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C. HK. X). 


©. Als Zahlzeichen bedentet C centum, 100, entflanden, wie man 
glaubt, aus dem übereinander geftellten boppelten L für 50, durch Ab- 


sundung dieſer urfprünglichen Figur J Als Abbreviatur auf römiſchen 


yufsriften ift C. = Cajus, Centuria, Centurio, Civis, Civitas, Cohors, 
ollegium, Colonia, Comitialis dies, Condidit, Conjux, Curavit. C. A 
Curam agente, Custos armorum. CC, Ducenarius, CCC Trecenarius, 
C.C.C. Calumniae cavendae causa. C.C.V.V. Clarissimi viri. C.F. Cla- 
rissima femina. C.M. Clarissimae memoriae (V. vir, F. femina od. filia, 
P. puer). C.P. Castra peregrina. C.P.P. Curator pecuniae publicae. 
C.S. Carus suis. C. V. Centumvir. Umgekehrt ) = Caja, Centuria, Cen- 
turio. K = Caeso, Caesius, Calendis, Calendarius, Capitals. KK = 
Castrorum. X- S. carus suis. Auf den griechiſchen Grabfchriften begeiöpnet 
K grwöhnlid Kardare, auf Münzen gewöhnlih Corinth, auch Eroton; 
Kfonbers aber deutet die alte Korm 9 (Konza, auch auf fyracufifchen 
Münzen) die Stadt Corinth an, daher den Pferden aus ben dortigen 
verzüglihen Geſtütten diefes Zeichen aufgebrannt wurbe (sorzariu, nom- 
zagoge). — Ber den Griethen bezeichnet bie Figur © (ein halbes_O) den 
ben Dbolns; ebenfo auf tuskiſchem Aes grave ben Semiſſis. S. Otfr. 
ers Etrusker I ©. 315. [P.] 
KA. KAA. KA. = xalardüv. [ West.] 
KA. KAIE. = Kaisug. [ West.] 
Caanthus (Kaardo), Sohn des Dreanus. Dom Bater ausgefchidt, 
um bie entführte Schwefter Melia zu fuhen, und benachrichtigt, daß fie 
in Apollo's Gewalt fei, zündete er aus Rache ein Heiligtfum des Gottes 
bei Theben — Ysmenium genannt — an, wurbe aber dafür vom Otte 
erſchoſſen. Pauf. IX, 10, 5. 
Ka Rare aioı, d, an I. unfer böot. Sabiren, u 
abaläca, Hauptfladt von anien in. H. N. VI, 11. Bei 
Ptol. heißt fie Chabäla. [G] 7 
Cabäles, Kapalıs, Peine Bölferfhaft in Eyrenaica, in der Nach- 
barſchaft der Aufhifä, unweit Tauchira. Herodot IV, 171. Einige 
Haudfchriften des Herodot und Nonnus Dionyf. XIII, 375. nennen fie 
Baßals. [G.] 
‚Cabalia oder Kafßalis, Landſchaft in Kleinafien (provincia Asia). 
Theile derfelben wurden in verfchievenen Zeiten zu Phrygien, Lycien, 
Aufibien und vielleicht uch zu Pamphylien gerechnet. Ihre Hauptftädte 
venvanda, Balbura und wuron bildeten mit dem benachbarten Cibyra 
die cibyratiſche Tetrapolis, deren Verbindung erft durch die Römer unter 
Murena aufgelöst wurde, Ihre Einwohner (Kapalsis) find nad Strabo 
Alu, 629. Solymer. Herodot VII, 77. nennt fie Kaßndds Mplores, Aa- 
soo nadeunero. Ob auch die Landſchaft Kapfalia, bie Ptolemäus zu 
amphylien rechnet, ein Theil des alten Cabalia gewefen fer, ift ungewiß. 
erobot III, 90. Pin. H. N. V, 28. 42, Steph. [G.] 
Pauly Real⸗Encyelop. 
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„ Cabäsa, Hauptflabt des Nomos Cabasites auf der Weftfeite des 
Nil-Delta. Plin. H. N. V, 9. Pol. Münzen aus der Regierung bes 
Hadrianus. Hierocl. Jetzt Kabas. [G.] 

Cabassus, Stadt in ber von Strabo zu Cappaboria, von Ptole- 
mäus zu Armenia minor gerechneten Landſchaft Cataonia. Ptol. Apion bei 
Steph. Du Hellanicus rechnete fie zu Lyeien. Bei Hom. Il. XII, 363. 
wird eine Stadt Cabesus (Kapyads) erwähnt, die von Einigen für die 
obige Stabt gehalten, von Anbern aber (Hecatäus bei Sieph. By.) 
1% Tpracien an den Fuß des Hämus verlegt wird. Bol. Steph. v. 
Ayasurca. [G.] 

Kaßeiga Zeifvn, ſ. Cabiri, IV. 

Cabellio, Stadt an der Druentia in Gall. Narb., j. Cavaillon, 
Artemid. bei Steph. Byz. (Kapelliur), Str. 179. 185. (Koßalliur), nad 
Pin. III, 5. ein oppidum latinum, nach Ptol. eine Eolonie. Itin. T. Peut. [P.] 

Cabillönum , Stadt der Aedüer am Arar in Gall. Lugdun., jetzt 
Chalons fur Saone, Cäf. B. G. VII, 42. 90.5, bei Str. 192. Kapvliwor, 
Pol. Kaßdilırov. Der Handel ver Stadt ſcheint nicht unerheblich gewefen 
zu feyn, Eäf. VII, 42. Die Römer hatten fpäter eine Flotte dort, Nol 
Imp. Vgl. Ammian. XIV, 10. XV, 11. XVI, 2. Eumen. Paneg. Const. 18. 
Sidon. Apoll. IV, 25. tin. Ant. Tab. Bent. [P.] 

Cal 24 Kapuga, Ort in Pontus, unweit bes Paryadres-Ge- 
birges, 156 Stadien füblih von dem Einfluffe des Lycus in den Iris; 
Heiligthum des Lunus (Mnvös, Dapsaxov zalovnerov). Mithridates ber 
Große hielt ſich Häufig Hier auf, Pompejus erhob den Drt zu einer Stabt, 
und nannte dieſe Diopolis, Pythodoris dagegen gab ihr, Auguft zu ehren, 
den Namen Sebaste. Strabo XII, 556 ‘ Plut. Lucull. i4 f. Appian 
bell. Mithr. 79. Eutrop. VI, 7. Münzen mit ber Aufſchrift KABHPNN. 
Mannerts Vermuthung, daß Eebafte fpäter Neocaesarea geheißen 
habe, ift ungegrünbet, dagegen iR das Sebastopolis, weldes Ptole- 
mäug in ber Nüpe des Jris anfegt, ohne geeifet unfer Sebafte. [6], 

Cabirt (Kapugo). Es ift nicht die Abfiht, eigne Anfichten über bie 
Kabiren bier aufzuftellen und zu begründen, wozu ber Raum zu beſchränkt 
fein würde; fondern nur fo Furz, als es fih thun läßt, die Anfichten der 
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Ramillos den Sohn der Kabeira und des Hephäftos, und von Ramillos 
flammen die drei Rab. und die Fabeirifchen Nympben ab. Pherekydes 
aber nennt von Apollon und Rhytia die neun Korybanten. Diefe hätten 
in Samothrafe gewohnt; von Kabeira aber, der Tochter des Proteus, 
und dem Hephäftos flammen die drei Rab. und die drei kabeiriſchen Nym⸗ 
pben ab. Beiden wurden Feftfeiern begangen, aber am meiften wurben 
die Rab. in Lemnos und Imbros, doch auch in Troja flädteweis verehrt. 
Aus dem, was Aeſchylos und die sogographen berichten, läßt ſich ab- 
nehmen, daß nach ihrer Anficht die Kab. die Enfel des Proteus, und bie 
Söhne des Hephaftos find, aber unter der Würde der großen Götter fteben, 
1) wegen ihrer geringen Abflammung, 2) aus der feherzenden Unterhaltung 
mit den Argonauten, 3) weil Strabo fie wiederholt mit Dactylen, Kory⸗ 
banten, Kureten und andern untergeorbneten Weſen zufammenftellt. — 
Herodot fpridt an zwei Stellen von den Kab., und fagt einmal III, 37. 
daß fie in Memphis als die Söhne des Hephäſtos verehrt würden, und 
den phönikifchen Zwerg-Böttern, die jene auf den Schiffen aufitellten, 
gleich wären; da er nun II, 51. berichtet, die Diosfuren wären den Aegyp⸗ 
tern unbelannt, fo können dieſe Gottheiten. damals noch nicht mit ben 
Rab. verfihmolzen gewefen fein. Dann fagt er II, 51. die Athener hätten 
ihre phalliichen Hermen von den Pelasgern erhalten und fügt bei: „wer 
in die Orgien der Kab. eingeweiht ift, der weiß was ich fage. Denn 
die Pelasger bewohnten früher Samothrafe, und von diefen erhielten bie 
Samothrafer ein ien. Die Belasger aber hatten über ihn (dem 
Hermes) eine heilige Sage, was in ben famothraf. Myſterien deutlich 
gemacht wird.” Diefe Heilige Sage ift wohl feine andre als die, von 
wel&er Cicero rebet (nal. Deor. III, 22.), daß Mercurius der Sohn bes 
Gölus und ber Dies, die Proferpina habe umarmen wollen, und darauf 
beutet wohl auch Propertius (I, 2, 11. ibig. Burmann) hin, indem er 
fagt, Mercurius babe fih mit der Brimo begattet, weldes wohl bie 
pheräifhe Göttin iſt. Diefe wurde von den Athenern, GSicyoniern und 
Argivern verehrt und wird bald für Proferpina, bald für Hefate und Ar- 
temis gehalten (Spanh. zu Callimach. h. in Dian. 259.), und wir finden, 
daß fie da ihre Tempel hatte, wo Fabirifche Culte waren, denn bie lem⸗ 
nifhe Diana erwähnt Galen (de medic. simpl. IX, 2, 246.). Die Tyr⸗ 
rhener raubten auch in Brauron ein Bild der Artemis und brachten es 
nad Lemnos (Plut. de virt. mulier. c. 9.), und nach Put. (quaest. Gr. 
c. 21.) wurde Lemnos von der großen Göttin benannt. Die Bendis hatte 
Ariſtophanes in den Lemniern mit der brauroniſchen Artemis und der 
ander Böttin zufammengeftellt, und von dem lemniſchen Kabiren Alkon 
agt Nonnos (Dion. XXX, 45.), er fihwinge Frarıs Iuaamden zupaor; ſo 
bag man fohliegen fann, die Samothrafer und Yemnier verehrten eine 
Göttin ähnlich der Hefate, Artemis, Bendis und Perfephone, welche nach 
einer Mittheilung in den Myfterien mit Hermes in feruale Verbältniffe 
fam. — Zunädft nad Herodot berichtet über die Kab. Stefimbrotos von 
Thaſos, deflen Anfihten Strabo (I. 1. p. 365. Tauchn.) nur leider zu 
kurz mittheilt. Der Sinn der Stelle ift nad Lobeck: ‚Einige meinen, 
dag die Korybanten die Söhne des Kronos find, andre des Jeus und ber 
Ralliope, und daß fie nah Eamothrafe gegangen und diefelben mit denen 
wären, welde auf diefer Infel Hab. genannt. würben. Weil aber die 
Werke und Berrihtungen der Korybanten in aller Mund wären, von den 
ſamothrak. Korybanten aber nichts befannt fei, fo wären fie gezwungen 
zu fagen, daß jener Werke und Verrichtungen geheim gehalten würben 
(avarmas). Diefes bekämpft dagegen Demetrios, welder anführt, in ben 
Diyferien werde weder etwas von den Thaten der Kab. erzählt, noch wie 
fie die Rhea begeitet/ oder den Zeus und Bacchus erzogen hätten, des⸗ 
halb wäre kein Grund da, die Rab. für diefelben mit den Korgbanten zu 
halten. Demetrios erwähne auch die Meinung des Stefimbrotos, daß 
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die heiligen Handlungen in Samoth. für bie Kab. begangen würden, 
welche den Namen von dem Berge Rabeiros in Berefyntia erhalten Hätten.’ 
Auch Hier find die Meinungen Fehr abweichend, denn währen bie einen 
glaubten, die iega Kapeigur hätten davon den Namen, daß fie von ben 
ab. wären eingefegt worden und verwaltet würden, hegten andre bie 
ER daß fie zur Ehre der Rab. begangen würden, fo daß dieſe in bie 
Zahl der großen Götter Hinaufftiegen. — Die attifhen Schriftfieller diefer 
Zeit erwähnen war nichts von ber fonfligen Natur ber Kab., benten aber 
an, daß ihre fterien befonders geeignet wären, um das Leben ber 
Eingeweihten zu fhügen (Ariftophan. Pac. 278.), und Spätere erzählen 
baffelde (Etymolog. Gud. p. 289.). Andre Schriftfeller nennen flatt der 
Kabiren die Samothrafer (Diod. IV, 43. Yellan. fragm. p.320. Callim. 
ep. 26. Lucian. ep. 15.), und bei Plutarch (Marcell. 30.) bringt Mar- 
eellus den Göttern einige Geſchenke dar, welche man Rabiren nennt. Ja, 
dieſe Götter werben aud weiter in das Leben hineingezogen, denn bei 
Suidas (5. v. dalanpare) ſcheint ein Maͤdchen die Rab. um Rache gegen 
einen Geliebten anzurufen, der ihr den Eid gebrochen, den er ihr wahr- 
[peinlich bei den Kab. geleiftet hatte, denn es finden fi au font 
Stellen dafür, daß man in Liebesangelegenheiten (Juvenal. III, 144.) un! 
bei _Berlöbnifien bei ihnen ſchwor (Himer. orat. I, 12, 246.). Aus 
dieſem Eide bei den Kab. können wir eben fo wenig auf ihr Wefen fhlie- 
Ben, als daraus, daß fie ans Gefahren erretten, denn bieß ift ben meiften 
Göttern gemein. Auch aus der Nachricht, die der Scholiaft des Apollo- 
nius (I, 913.) von Athenion entnommen mittheilt, ber ein Lufifpiel 
(Athen. XIV, ©. 661. A.), die Samotprafer, gefchrieben Hatte, erfahren 
wir nur, daß zwei Rab. waren, bie Söhne des Zeus und der Eleltea, 
die von dem Berge Rabeiros in aöeygien den Namen haben, von melden 
ans fie nach Samothr. kamen. Diefer lehte Beifag, der fo wenig für 
die Bühne paßt, möchte fogar nicht von Athenion herrühren, fonbern es 
möchte die Meinung des Stefimbrotos dem Scholion beigefügt fein. — 


Mehr wird. über die Rab. ung dur die gelehrten Alexandriner bekannt, 
denn bie beiden Scholien zu Mpoflon. NH. I, 913. fiheinen Folgendes zu 
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Samothr. durch die Blige des Zeus umgekommen, weil ex nach dem Lager 
der Ponte eftrebt habe, nnd Arrianos endlich (Euſtath. p. 351, 30) 
fagt, daß Safon, von Demeter und Kora begeiltert, nach Sieilien und 
vielen andern Orten gelommen fei und dort die Diyfterien dieſer Göttinnen 
verbreitet habe, deshalb werde erzäplt, die Göttin habe fi den Umar- 
mungen des Jünglings Hingegeben und von ihm den Parios, den Gründer 
von Paros geboren. Alle diefe Schriftfteller fcheinen den Dardanos zum 
Stifter der famothr. Weihen zu machen, und diefe zur Ehre der Demeter 
begehen zu laffen. Andre Tegen fie dagegen der Rhea bei, namentlich 
Diodor (V, 51.), welcher erzählt, daß als Harmonia, Jaſions Schwefter, 
den Kadmos heirathete, ihr ihre Mutter Elektra die Heiligthümer ber 
roßen Göttermutter übergab (va wis neydäns unroös rar Bear), welche 
— * nach Phrygien brachte. Auch der Scholiaſt des Ariſtid. ©. 106. 
läßt die mathe Ahfterien ber Rhea gewidmet fein, und auf die Gleich⸗ 
heit der famothr. und phrygifchen Myſterien deutet Strabo (Exc. lib. VII, 
24. p. 134. Tann.) und Lukian (Dea Syr. XV, 97.), weshalb es nicht 
auffaffen fann, wenn die Rab. als Dämonen in Samothrate erklärt wer- 
den, welde die Rhea begleiten (Lexic. Coisl. p. 289. Etymol. Gud. p. 
289.). Für die Rhea fprahen ferner Pherekydes, der die Korybanten, 
die Begleiter der großen Böttermutter, nad Samothr. verfegt, Stefim- 
brotos, der die Kab. von dem Berge Kabeiros in Berekyntia herleitet, 
und alle, welche den Dardanos zum Stifter ber famothr. und phrygifchen 
Heiligtümer machen. Der Demeter dagegen fihreiben biefe Heiligthümer 
zu Dinafeas, Artemivor und felbft Deo ‚ der des Hermes und der 
Herfeuhone in dieſen Dipfterien gedachte, die mit der Demeter, nicht mit 
ter Rhea in Zuſammenhang ſtehen. Da nun beide Göttinnen, Demeter 
und Rhea, vieles mit einander gemein haben; da namentlich beide mit 
ihren Angehörigen aryalos Heoi genannt werben, beider Fefle mit großer 
Aufregung begangen wurden, die Eigenthümlichkeiten der einen auf bie 
andere übergetragen ſich finden (wie 3. B. Eurip. Helen. 1304. die Eigen- 
thümlichteiten der Rhea der Demeter zulegt); fo mochte man auch bie 
ſamothr. Göttin bald mit dem einen, bald mit dem andern Namen ber 
nennen. Die Ungewißheit über die famothr. Götter wird noch größer 
turd die Nachricht bei Pin. V, 16., daß die Venus in Samothrafe ver- 
ehrt werde, obgleich fich die Nachricht recht gut erflären läßt; denn jene 
thrak. Göttin, die unter dem Namen der großen in Lemnos verehrt wurbe, 
beißt auch Bendis und Kybele, wie man aud die Aphrodite benannt findet 
(Heſvch. Krörzn. Phot. 5. v. Krßnßos). Noch eine Zufammenftellung zeugt 
für die Venus; nämlich in Theben waren drei alte Bildfäulen der Benus, 
welde Harmonia aus den Schiffen des Kadmos genommen, ober aus den 
Patäken, welche die Phöniker auf dem Vorbertheile der Schiffe aufftellen,“ 
gemacht hatte (Pauf. IX, 16.); ebenfo waren auch die Rab. geftaltet 
(Herodot II, 37.), welche, wie die Benus, die großen Götter genannt 
werden; ferner weil der Name Kabir ein arabifches Wort iſt (xapup), das 
groß bedeutet und befonders der Aphrobite beigelegt wird (Gutberleth. 
c. 1. führt aus einem faracen. Katechismus an: drasenariiu rous rposav- 
sorras zw Ewogopw nai ri Appodiry, iv nara Tv Agapov yldocay Xaßap 
diyovas, org Torı neyalr.), worauf au Anna bindeutet (Alerandr. L. X, 
234. 05 Zagannyos z7r ’Antaprry as rw Aotapwd rposnvroic, was ryv zovonr 
zag” avrois yopap.), fo möchten wir unter jener Aphrodite die Aflarte zu 
verſtehen haben, die identiſch ſein möchte mit der Zeirvn Kaseıpa, die P. 
Ligorias auf einer Gemme fand: allein diefe letztern Zeugniffe namentlich 
find ſehr unzuverläßig. — Was bie Zahl der Rab. betrifft, fo fagt ber 
Schol. des Apollonios a. St., daß einige nur zwei Kab. nennen, ben 
Jens uud den Dionyfos, vielleicht als die Zöglinge ber Göttermutter. 

och iſt noch eine Meinung beveutend, welche alles, was von den famothr. 
Göttern gefagt wird, anf die Diosfuren überträgt, die zwar von bem 
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ältern Rab. bes Aluſilaos, Pherelydes und Aeſchylos ganz verſchieden 
ind, aber doch mit ihnen verwechfelt werben Tonnten, 1) weil auch 
je die großen Götter genanut werben, und 2) weil beide auch benen 
u Land und See in Gefahr Schwebenden Hülfe leifteten, weshalb 
je auch bei andern, als ben Doriern Verehrung fanden (Pauf. X, 33. 
II, 24.), und man an vielen Stellen, wo die Verehrung geheim gehalten 
wurde, ungewiß war, ob die Götter, welche als äraxzıs verehrt wurden, 
die Dioskuren oder Rab. wären (Pauſ. X, 38, 3.). Ueberhaupt aber 
wendete man fi) bei Anrufungen ber Götter in Gefahr nicht gern an bie 
obern Götter, fondern an die untergeorbneten, die Diener und Beifiger 
der obern, bie nicht immer einen feften-und beflimmten Eigennamen hatten, 
fo daß man dann auch wegen der Allgemeinheit des Namens bie verfchie- 
denften Götter verwechfelte ; und fo finden wir denn, daß auch die röm. 
jenaten, ebenfalls magni dii genannt, mit den Diosfuren und den Rab. 
ür dieſelben gehalten werden (Dionyf. Halic. I, 67. 68.). Barro nahm 
an, daß bie Senaten von Dardanos aus der arlad. Stadt Pheneos nach 
Samotprale, von da nach Phrygien gebracht worden wären, und daß 
Aeuneas fie aus Troja mit nach "Hafien genommen habe (Macrob. Saturn. 
1, A, Servo. ad Virg. Aen. I, 378. II, 148.), eine Meinung, für welche 
die älteften Zeugen die von Dionyfios angeführten Männer find, Satyros 
und Kalliftratos, Zeitgenoffen des Ariflarhos und jünger ald Timäos, 
der zuerſt bie trojan. Oötterbifper in Lavinium aufftellen lieg. Nach allen 
diefen Schriftſtellern waren die famothr. Götter alfo zwei Männer von 
gleigem Alter, was zwar ungefähr auf Zeus und Dionyfos, auf Dar- 
danos und Yafıon paßt, aber nicht auf Rhea, Demeter und Berfephone. 
As man fi daran gewöhnt hatte, die Namen der Penaten und Rab. 
für glei zu halten, aber doc die Namen ber einzelnen Perfonen nicht 
jenau wußte, fo feßte man bald unter bie Penaten Namen von Kabiren, 
ald umgefehrt. So läßt denn Servius VIII, 619. den Zeus, die Pallas 
and den Hermes von Samothrake bringen, und fagt III, 264., nad den 
Samothr. wären bie. großen Götter die genannten drei, von denen nur 





ſermes und höchſtens noch Zeus nach den frühern Zeugniffen unter bie 
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Auch find die röm. Penaten nicht befannt genug, umb wenn Varro fagt, 
der Himmel und bie Erbe werden in Samothrafe und Rom verehrt, fo 
ift diefes wider alle andern Zeugniſſe. Für die Verfchiebenheit der Tem. 
nifhen und famothr. Kab., die Gutberleth, Freret (Mem. de l’ao. T. 
XXYIEL, 12.) und Welder annehmen, findet fih nicht nur fein Beweis, 
fondern Strabo (X, 3. p. 355. Tauchen.) behauptet fogar das Gegentheil. 
Bon den lemniſchen Rab. wird bei ben Aeltern, bei Aeſchylos und 
Aierefpbes „ nur ber Name angeführt, und fo auch bei Attius (fragm. 
hiloctet. 15.); ja Photius berichtet, daß die Rab. aus Lemnos wegge⸗ 
wandert wären, was wohl auf ein VBerfallen ihres Dienfles hindentet: 
Photinus macht dieſe Temn. Rab. zu Söhnen des Hephäftos, worin mit 
ihm Hefych. s. v. übereinflimmt, oder zu Titanen. Doc darf man weber 
daraus, daß fie hier Söhne des Hephäftos genannt find, noch aus des 
Nonnos Dichtung, der zwei fterblihe Söhne des Hephäflos und der Ka⸗ 
biro, den Eurymedon und Alkon, aufführt (XIV, 22. XXIX, 193. XXXIX, 
192.) und fie dainores doyapıöros nennt (XIV, 22.), ſchließen, daß fie 
hephäftifcher Natur find, denn 1) gibt es viele Söhne der Götter, die 
von ber Wirkung ihrer Väter ganz abweichen, und 2) ift Nonnos nur 
bichterifch verfahren. * Durch die Fmothr. Myfterien fcheinen bie lemni⸗ 
ſchen bald in Verfall gekommen zu fein. Die imbrifdhen Myfterien 
werben nur von Jamblichos Cvit. Pythag. c. 151.) angeführt und gefagt, 
Pythagoras habe auch dort feine Weisheit geholt. — Böotiſche Kab. 
Banfanias IX, 25, 5. erzählt, daß vor dem neitiſchen Thore Thebens ein 
Hain der Demeter Karıgiu und der Kore fei, den nur bie Eingeweiheten 
betreten dürften , und daß 7 Stadien bavon entfernt das Heiligtum ber 
Rab. Hünde. Wer diefe find und welche Weihen ihnen begangen werben, 
speilt er zwar nit mit, erzählt aber, welchen Urfprung jene heiligen 
Danblungen nad ber gewöhnlichen Ueberlieferung der XThebäer hatten. 
In der Gegend nämlich war nach der Cage einft eine Stadt und Leute, 
welche Kabiren hießen. Da nun Demeter mit Prometheus, einem der 
Rabiraer, und mit Aetnäos befannt wurde, fo übergab fie demfelben 
etwas, was man nicht fagen durfte, und lehrte felbft die Weihen. Da 
die Kabiräer in dem Kampfe der Epigonen von den Argeiern vertrieben 
wurden, fo verfhmwanden die Weihen auf einige Zeit, bis Pelarge und 
Iſthmiades fie wieder herftellten. Dann kehrte Telondas und die übrigen 
Kabirder wieder zurüd und die Heiligkeit des Tempels war noch zu Pau- 
fanias Zeit groß. Nach einer andern Erzählung (Pauf. IV, 1, 5.) feste 
Methapos, ter Atbener, relsris au: opyinv zavroiov orrditre, Auch die 
fabir. Weiben in Theben ein, wie er die Weihen der großen Götter, 
welche Kaufon aus Eleufis der Königin Meffene übergeben und Lokos, 
der Sohn Pandions, erweitert hatte, erneuerte. Da nun biefe Hab. nur 
son Paufanias erwähnt werden, fo ift die Cache ſebr ungemiß, und eg 
läßt fich nicht etwa behaupten, daß die Kab. von Theben nach Athen, 
von da nad Eamothrafe gemandert wären, vielmehr, meint Lobed ©. 
1253., ift jene Stadt Kabeiräa eine Ervichtung, und der Name der Rab, 
wurde zu der Zeit, wo man gewohnt war, das Gefolge der Demeter 
Kab. zu nennen, auf alte, unbefannte, mit der Demeter verbundene He- 
roen zbergetragen. Auch Fann man aus dem Thebäer Kadmos und dem 
Samothraker Kadmilos nichts folgern, denn fie find durch Urfprung, Ge- 
ſchlecht und Würde durchaus nit gleih, wie P. Knight Proleg. $. 78. 
annimmt. Ueberdies wird (Pauf. IX, 22, 5.) noch eines Heiligthums der 
Rabiren mit einem Haine und dabei eines Tempels der Demeter und 
Kora mitten in der Stadt Anthedon gedacht, und ein »aßeıgos Bowruog, 
der tie Macht befaß Gefahren abzuwenden und das Vermögen zu vermehren, 





* Auffallend find dapei gewiß die beiden Münzen von Theffalonife bei Welder 
(Trilog. S. 261.), wo ein Kabire mit einem Hammer abgebildet if. [(ſ. Tafel 
Thessalonica p. XXXIII. und 173 ff. 4. d. Red.) 
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tommt in einem Epigramm bes Dioboros vor (Analect. T. IL. p. 185.)— 
Makedon. Rab. Ein Kabir wurde nad Lactant. I, 15, 8. von den Ma- 
ledoniern verehrt, womit man zufammenftellen kaun, daß Philippos und 
Dlympias in die famotpr. Myferien eingeweiht wurden (Plut. Alex.2.), 
Alerander an dem Ziele feiner Reife einen Altar für andre Götter und 
die famothr. Kab. aufftellte (Philoſtrat. II, 43, 49.), und auch ben Diod- 
turen, die fo oft mit den Rab. verwechſelt werben, opferte (Arrian IV, 8.). 
Doch dieſer maled. Kab. ift nit mit der Demeter verbunden, ober ben 
Diosturen gleich, fondern er wird mit ben Rorpbanten bei Firmicus (de 
error. prof. p. 23.) erwähnt. Diefer fagt nämlich: „In ben korybant. 
heiligen Gebraͤuchen wird ber Berwandtenmorb verehrt; denn ein Bruber 
wurde von ben zwei andern ermorbet und am Fuße bes Olympus begraben. 
Diefen verehren die Mafebonier, biefer iſt der Kabir, welden einft die 
Tyeſſaloniker als einen blutigen mit blutigen Händen a Klemens 
Alerand. (Protrept. p. 16.), der ziemlih baffelbe erzählt, ſchreibt den 
Gebrauch den Tuskern zu. In ben famothr. Myfterien Fam, ſoviel wir 
wiffen, nichts davon vor, ja es Tonnte nicht vorfommen, indem nirgend 
drei Brüder erwähnt werben. Wenn Dardanos auch den Jaſion erfhlagen 
Yaben fol (Sers. ad Virgil. II, 167.), fo fehlt doch noch der dritte 

rüber. — Die vergamenifden RKabiren führt Paufanias I, 4, 6. 
allein an und erzäplt, das Land, welches bie Pergamener bewohnen, wäre 
einft von ben Kabiren bewohnt worben, und fie felbft (die Einwohner) 
wollten von ven Arkabern abftammen, bie einft mit Telephos nach Aften 
überfegten. Es ſcheint alfo nicht, daß man glaubte, bie heiligen Ge— 
braͤuche wären aus Arkadien gelommen, fondern nur bie fpätern Ein- 
wohner. — Die Rab. von Berytos fommen nur bei Sanduniathon 
(Eufeb. .praep. ev. p. 31.) und bei Damasfios vor. Bon Sybyt und 
einer der fieben Titaniven flammen die fieben Dioskuren, Kabiren, Kory- 
banten oder Samothrafer ab, und als adhter ihr Bruber Asklepios wel- 
den Damasfios (V. Isidori CCLIL, 573.) von dem griechiſchen Asklepios 
aunterfheidet und ihm für den Phönifer Esmun hält, Diefer foll, von der 





Mutter der Götter, Aftronoe, der Unzucht befehuldigt, fih das Zeugeglied 
abgehauen haben, aber durch bie Kunft des Paar und die Lebenswarme 
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qui postea a Romanis Salii appellati sunt; allein Lobeck liest dafür richtig 
Saios oder Saos, daran erinnernd, daß wohl der Name des alten Volkes 
der Saier, die in Samothr. wohnten, für die Vorſteher des Heiligthums 
beibehalten worben fei. Da diefe Feierlichkeiten, wie alle andern füh- 
nenden, orgiaftifch waren, fo fonnten bie Priefter mit ben Saliern ver. 
gligen werden. Bei ver Einweihung felbft, die nicht bekannt gemacht 
werben durfte (Diod. V, 49.), erhielten die Aufgenommenen purpurne 
Binden, durch welche fie ſich gegen Unglüd auf dem Meere ſchütten, und 
Odyſſens rettete fh durch eine ſolche (Schol. Apollon. Rhod. I, 917.). 
Uebrigens wurden nicht nur Männer, fondern auch Frauen (Plut. Alex. 2, 
Schol. Phoen. 7.) und Knaben (Donat. ad Terent. Phorm. I, 15.) aufges 
nommen. 
I. Creuzers Anfichten über die Kab., niedergelegt in der Symbol, 
II. ©. 302 ff. find: Die Kab., welche in Memphis verehrt wurden (Herod⸗ 
III, 37.), find die fieben * Planeten, denen als Vater Phthas beigefügt 
. war, alfo eine Anzahl von großen Potenzen, eben fo viel, wie bei ben 
goönitern, wo fieben Rab. und als achter Esmun vorkommen, welcher ale 
ebenswärme von Damaslios (?) gedeutet wird. Sie verbreiteten fi 
über das ganze obere Aflen; wir finden eine pontifhe Stadt Käßnqo 
(Memn. histor. XLIV, 66.), einen chaldäiſchen Klug Chabor (Ptolem.), 
ein reiner Wifchnudiener wird Cabir genannt, ** und auch in der malte 
fifden Sprache findet ſich Gbir, fo daß man wohl ſchließen kann, das Wort 
iſt phönikifch oder orientalifh umd bezeichnet entweder die Mächtigen m 
Grotius zu Matt. V, 24. von D)DD, oder die Gefährten (na 
Schelling von ÜYITV. In Samothrate, wohin biefer Dienft aus Phoͤ⸗ 


nitien fam, wurben bie Rab. die Walter in der Erbe und dem Meere; 
ihr Dienſt wurbe erft in phönik. Sprache, dann in griech. begangen, wo⸗ 
burch viele Umbeutungen nöthig wurden, und ba verfhiebene Grabe ber 
Eingeweihten waren, fo wurben verfihiedene Nachrichten verbreitet. Es 
tritt hier wieder bie agppt- Achtzahl hervor, denn Pherekydes nennt Hephä- 
ſtos und Kabeira als Eltern, drei Rab. und drei Fabir. Nymphen, wie 
Akuſilaos; doch ſcheinen die Kab. auch noch als Planeten- und Himmels 
götter in verfchiedenen Kombinationen angefehen worden zu fein, weshalb 
wir eine Zwei-, Drei» und Bierheit von ihnen finden, namentlih bat 
die Dreiheit Mnaſeas. Axieros (ägypt. = omnipotens) ift die erfte Kraft, 
der erſte Odem, aus dem bie weltzeugende Zweiheit een die Spez 
Axiokerſos (magnus foecundator) iſt Ares, mit deſſen Planeten die Idee 
der Sruchtbarfeit verbunden wurde. Arioferfa, die große Fruchtbringerin, 


it Aphrodite, und Kabmilos ift nah Bochard uud, der Diener 


©ottes, alfo eine untergeorbnete Potenz, welche die Griechen zum Hermes 
machten, d. i. zur Intelligenz, der natürlide Diener ber fehaffenden 
Gottheit, der die Perſephone umarmen will, weil diefer, der Materie, 
bie Befruchtung und das Bildungsgefeß mitgetheilt werben muß. Eine 
zweite Dreiheit find die beiden Korybanten oder Kab., die ihren Bruder 
ulchlagen, den man auf Dionyfos dentet. Die Zweiheit finden wir bei 
Varro, der unter ben Kab. den Himmel und die Erbe verfieht. Nun 
dachte ſich das frühere Altertbum die Welt als zwei Halblugeln, *** 





® SHerobot nennt keine Zahl, 

*® gobe hat ©. 1282. andre Namen aus Indien unb andern Bändern zus 
fammengeftelt,, die gleihen Klang mit Kabir haben. Die Kabiren wollte in Deutfch- 
an nachweiſen 8. Barth in ber Schrift: Die Kabiren in Deutfchland. Erlangen 

"7 Mach Delambre und Schaubach erhielten die Griechen erfi ange Zeit nach 
Homer bie Kenntniß ber Sphäre. G. Lobeck ©, 1294. 

* 
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deren obere bem Zeus Ungehört, die daher auch ben Dioskuren zugetheilt 
wird, und jenes alte Kabirenpaar find eben die Dioskuren, die abwech⸗ 
felnd aus ber untern in bie obere Hemifphäre fleigen. Die ägypt. Rab. 
waren Dmergertig: mil — — und dickleibig, und vier &i ige Figuren 
fand man in Brafia in ämonien, drei Korybanten ober Divskuren, und 
als vierte bie Athene. Eine Dreipeit folder Bilder muß man fi in dem 
Tondaridenpaar mit der Helena denken. Man hatte dafür anfangs nur die 
Abkugein ober halbirte Eier mit Sternen darüber; dann fehte man bie 
ibkugeln zuſammen umd erhielt das volle Ei, das Pauf. II, 16, 2. in 
‚empel sul t fah. Wurde der Zwerggott unter das halbe Ei ge- 
ftellt, fo be in daffelbe, wie ein Hut; feßte man ihn darauf, fo 
fhien er als der Herrfiher über die Erde und bie tellur. Kräfte und 
jerte fich den ägypt. Kruggöttern, d. i. einem Krug, über welchem ein 
icher Ropf abgebilvet it. Aehnlich mögen auch die famothr. Götter 

et geweſen fein; aber durch Rünfiler dehnte fich die Ei- oder Krug⸗ 

ieftalt, und es entflanden bie fchlanfen Singringe mit dem kouiſchen 
ternengute, den wir andy bei Aentas finden, dem Retter der Penaten, 
und bei Obyffene, der durch bie kabir. Binde aus dem Sturme befreit 
wurde. Die kabir. Religion verbreitete 12 weit über Thafos, Böotien, 
Kreta, Meffenien und Athen, wirkte auf bie elenfin. Myfterien ein und 
verſchiedene Syfteme. Saos ift ber erfle Gründer in Samothr., 

anos und zafion erweitern die Myfterien und gewähren ben Fremben 
Zutritt, bie feitvem häufig nad Samothrake kommen, um ber Geg- 
nungen ber Religion theilhaftig zu werben. Beidhte und Sühnungen (xoms 
iR nach Erenz. und Bochart von m» cohen, d. i. Priefter) gingen vor⸗ 


aus, und Verbrechen wurden beſtraft. Die Einzumeihenden wurden wit 
Delzweigen befränzt, und mit einer Purpurbinde umgürtet auf den Thron 
it (Beomouös, Sgörues, Plato Euthyd. p. 277, Fi) *, bie anwefenben 
geweihten faßten ſich bei ben Händen, ſchloßen einen Kreis und führten 

en fingend einen Tanz auf. Außer der Binde ruria, bie um ben 
ging , wird noch ein xendeuvor, wahrfcheinlich ein Schleier, erwähnt. 


&8 war alfo in ber Urlefre Arieros der Quell der Götter und ber Belt, 
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der im Zens fi anflöst, der die Welt vom Niebrigften bis zu dem 
öchften hervorbringt, wie die Eingeweihten vom Niebrigften zu dem 
öchtten leitet. Sie find Kräfte, welche die höhern Götter zur Wirkung 
ringen, aber fie wirken nicht einzeln, fondern in, unauflöslicher Folge 
und Berbindung , und durch fie wird das Ueberweltliche in die Wirklichkeit 
verfegt. Die abizenzeiße eht wieder in Verbindung mit ben Göttern 
und biefelbe Grundzahl Drei wiederholt N in verſchiedenen Potenzen. 
Die Weihen beabfihtigten nicht über die Welt Auffhläffe zu ertheilen, 
fondern fich mit den andern Eingeweiheten und ben Göttern zu verbinden, 
gewiffermaßen ſelbſt Kabir zu werden. Das Sinnbild für den Götter- 
sath, wie für den Bund ber Geweiheten ifl die verbundene Bewegung 
der Planeten. Die Kabiren find die dii consentes und complices, was 
nur eine Ueberfegung von Chaberim, die Genoffen, if. Der Name Coes 
E Chozek, der Seher, oder nach einer fpätern Anſicht Schellings (Erenz. 
ymbol. II, 374.) der Sühner von DIN ober or. 


IV. Welcker (äſchyl. Trilogie) behanptet, daß die Kabiren bem 
yeligiöfen Syfleme angehören, nad welchem durch das Feuer im Aether, 
wie in der Erbe und dem Meere, die erfte Belebung und Geftaltung ber 
Dinge bewirkt wirb, wes die Rab. Söhne des Hephäſtos und ber 
Rabira, der Tochter des Meergottes Proteus find. an muß aber bie 
amothr. Kab. beflimmt von den Iemnifchen trennen, wie es von bem 

ten am beutlichften von Pherekydes gefchehen iſt, der die 9 Korybanten 
nad Samothrafe , die Rab. aber nach Lemnos, Imbros und die troiſchen 
Städte verfeht, wozu noch Pegames (Pauf. I, 4, 6.) zu zählen iſt, das 
den Rab. früher heilig war. Der Name wird von dem Berge Rabeiros 
in Derelyntia hergeleitet, if aber eigentlih von xuer, naisır gebildet, 
wie von dar, Aaspa, nur iſt das Aol. Digamma eingefeht, wie In xavow. 
Kabiro, die Gattin des Hephäftos,, ift das Feuerweib, und ähnlicher 
Natur find au die Kab., denn Photios (u. d. IB.) erklärt fie e⸗ 
phaͤſte. Die Kab. von Lemnos, Imbros und in den troiſchen Städten 
ad vollommen gleich; Troja ift ihr Stammfig, von wo aus fie anf die 

nfeln kamen, wie andre barbanifche Heiligtümer nach Samothr. und 
die Athene Ehryfe nach der Inſel Chryſe verfegt wurden. Die in dem 
Sragment der Phoronis (Schol. Apollon. I, 1131.) genannten und mit 
dem Dienfte der Adraſteia verbundenen drei Idäer bezeichnen vortrefflich 
die Rab., indem fie Kelmis (v. rau, anitu mit eingefhobenem »#, Kiluıs) 
der Schmelzer, Damnamenens (dauvrus, Wie navdandzug) der Hammer, 
amd Almon (Axaur) der Ambos find. Die lemniſchen Kab. heißen au 
Krebſe (zapxivo), Senaenfahrer oder Zangen, vielleicht von ihrem Attri- 
bute. * Die drei mpyflifchen Namen der drei nur männlichen We er 
Rab., die fich wohl wi etwas anderes, als auf Feuerarbeit bezogen, find 
nicht von Mnafeas au emadıt, denn unter ihnen iſt ein weiblicher Name. 
Da die Kab. Namen für Kräfte und Künfte find, fo find fie nur durch 
eine Nachlaͤßigkeit Strabo’8 in die Reihe ber Diener, der Korybauten, 
Daktylen u. |. w. gefegt; er Die Rabirder oder Kabiriten fagen follen. 
Der pelasg. Bott Hermes führte in Samothrafe den Beinamen Zaos, 
Zönos (Suid.), Schüber der Heerde, woraus man einen Heros Zaos, 
Zaes, Zauuv, Sohn des Hermes und der Nhene, Stammovater der Inſel 
madte. Ein andrer Name für Hermes ift Imbros oder Imbramos (He- 
ſych.), aber überdies tritt er noch unter dem Namen Kadmilos (Kaduidos, 
d. i. Koousdos), der Ordner auf. Diefer Hermes paßt in keiner feiner 





Lobeck a. St. ©. 1249. bemerkt, daß dieſes zu weit hergeholt und Baum für 
die griech. Sprache vaſſend fei, da bie Griechen weder die Zangen felbft noch auch 
die Schmiede Krebfe nenuen; Kapxivo, in ber Gloſſe bei Heſych. fei vielmehr auf 
ein anderes Wort zu beziehen, nicht auf Kaßsgos als Cigenname, 
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Eigenfchaften, auch nicht als Kadmilos oder Kanıllos zwiſchen ben Hephäftes 
uns 0 abiren Gt wohin ihn Acufilaos heit Der Rabirenprieker 
Koss oder Roies fann als Sühnpriefler den lemniſchen und famothr. Rab. 
angehören, denn auch in Lemnos kommen Sühnen vor Cop! Heſych. s. v. 
"Tußgos , Polluz VII, 81.). — Bon diefen Iemnifchen Kab. find durchaus 
die Götterzwillinge verſchieden, die an vielen Punkten Orichenlande 
verehrt werben. Es find die großen Götter, welche aus der dardauiſchen 
Religion ſtammen und in Samothrafe befonders verehrt werden. Sie 
ſchühen gegen Gefahren in Sturm und fanden nach Barry als zwei männ- 
lie Figuren von Erz vor den Thüren ober Hafen und entfprechen ben 
römifpen Penaten. Sie werben in Samothr. und in Rom bald mit dem 
doriſch⸗ achaͤiſchen Brüderpaare verfhmolgen, bie in ihrer Macht nicht 
minder groß find, aber vieleicht nur zur Auslegung jener großen Götter 
erdichtet find, und daher zu en berabfanfen. Diefes dor. Brüder 
paar fügt nun feit diefer Vermiſchung ebenfalls gegen Gefahren anf 
dem Meere (Eurip. Hel. 1686. Marim. Tyr. 16. fin.). Die Zweiheit 
diefer famotpr. Götter tritt in allen Deutungen hervor, fo find fie bei 
Athenion Dardanos und Jaſion, fie find Defeivon und Apollon (Nigiv. 
Arnob. Ill, 40.), ober bei Varro Himmel und Erde. Sie flammen 

ht von Hephäftos_ab, haben mit dem Schmieden nichts zu thun, fon- 
dern nur mit der Schifffahrt. Diefe Wefen erhalten nun ebenfalls den 
Namen der Rabiren, der feurigen, weil fie fi durch feurige Erſcheinungen 
offenbaren, und_der Name mochte um fo leichter auf fie übergetragen 
werben, als er ſchon in der Nahbarfchaft fo viel galt. Aus biefer Bes 
deutung von xaßssgos erflärt fih auch bie xaßeiga Zrinsn, db. i. bie 
erglängende, welche nicht unter die Rab. bezogen werben Tann. Ges 
Imbrotos von Thafos und Herodot (I, 51.) gebrauchen ben Namen vr 
ab. zuerft von ben famothr. Göttern; wenn aber Mnafeas dreier Samo- 
tprafer gedenkt, fo iſt noch Pallas zu den urfpränglichen npeogen. 
Die Weihen in Samothr. verloren nach und nach ihre urfprüngliche Be⸗ 
deutung und die dardan. fehügenden großen Götter wurden zu kosmogon. 


Hotenzen, weshalb man ſchon zu Herobots Zeit neben ihnen ben Hermes 
und die Hefate nannte, und Mnafeas drei anführt, den os (did, 
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m Aphrodite und iſt derfelben Tochter von Ares. Aus Böotien famen 
efe Pelasger zu den Athenern, welche den phallifchen Hermes von ihnen 
rbielten, und wanderten in der Zeit des dorifchen Zuges als Bertriebene 
Herodot VI, 137.) nad) Lemnos, Samothrake (II, 51.) und andern Orten, 
Diefes Bolt ift, ſoviel wir wiſſen, ber einzige Vermittler zwiſchen Boͤo⸗ 
ien and Samothr., und auf baffelbe Hat man daher auch zurüdzuführen, 
zas an beiden Stellen in Culten gemeinfam ifl. Harmonia wird nun noch 
s Samothrafe, und zwar, foviel wir wiffen, nur noch dort verehrt, und 
nrde in ben bortigen Myſterien als eine Entſchwundene gefucht (Ephor. 
ı School. Euripid. Phoen. 7.). Dort findet als Gott auch Kadmilos 
jerehrung. Diefer Kadmilos, eine Deminutivform ſtatt Kadbmos (von 
Ce, der Bildner, Ordner), fol nun Hermes fein (Phavorin. Euflath. 
d Iliad. IV, 385. Lycophron. 162. 219.), Peifandros von Laranda (Olym⸗ 
iobor ap. Wyttenbach. ad Platon. Phaedon. p. 251.) brauchte daher den 
admos als theogoniſche Potenz, und in Samothrafe tritt Kadmilos nad 
ıehreren Erzählungen auf; aber auch darauf wird hingedentet, daß Kadmos 
der Kadmilos der Hermes der Tyrrhener tft (Etymolog. Gud. p. 290. b. 
Saflim. ap. Schol. Aristoph. Av. 832.). Wie in Eamothrafe, fo finden 
vir daher auch an den andern kabir. Drten Andeutungen von dem Hermes. 
ienſt, denn in Lemnos heißt die böchſte Dergfpige Hermäon (Aeſchyl. 
Igam. 290. Schol.) , der Iegte Pelasgerfürft im lemniſchen Hephäftia 
eißt 1er (Balden. ad Herod. VI, 140. Heſych. "Leumnos Xapıs), 
ie Intel Imbros hat vom Hermes den Namen (Steph. Byz. "Iußeos) und 
ie Münzen beider Inſeln zeigen den itbyphallifchen Gott (Choifenl 
Bonffier Voy. pitt. 1, 2. pl. 16. Mionnet deser. I. p. 422.). An diefen 
md andern tabir. Orten faßen aber Pelasger, und wenn wir nicht an 
ten pelasgifchen Orten Rabirendienft nachweifen können, ift es nur Zufall. 
Als Metropolis bes Tabir. Cultes haben wir Theben anzufehen, von wo 
ie Pelasger ausgingen und die Berehrung der Rab. an die verfchiebenen 
Irte Hin mitnahmen. Wenn nun auch Pauſanias erft der thebäifchen 
ab. gebentt, fo ift doch deshalb nicht an eine Begründung diefes Dienftes 
ı Böotien während der hiſtor. Zeit zu denken, denn die Bötter find 
ielfach in die thebäifchen Sagen verflochten. Die zmweinamigen Göttin- 
en, oder jene fabirifchen, gründeten Theben (Euripid. Phoen. 687.), 
jeus fohenfte die Stadt der Kora an dem Enthüllungsfefte, und Kadmos 
eht in dem Zempel der Demeter Thesmophoros (Pauf. IX, 16, 3.). 
ur den velasgifchen Urfprung fpricht auch ferner, daß bei jenem böoti⸗ 
hen Kabirendienft eine Priefterin Pelarge, d. i. die Pelasgerin, vor- 
ommt. [M.] . 

Cabubäthra, Gebirge auf der Südküſte Arabien, weſtlich von dem 
randelsplage Arabia felix (Aden). Ptol. Jetzt Kay St. Anton. [G.] 

Cabüra (var. lect. Kagorga) nennt Ptol. die Stadt Urtospana 
| der Provinz Paropamiſadä. Nitter findet darin den jegigen Namen 
abul, welden DMannert und Neichard in vem Namen Cabolitae (var. 
ct. Buiitas) des Ptol. fuhen; vgl. Ortospana. |G.] 

Cablria (Kafsgia), Beiname ber Ceres, nuter welchem fie bei 
heben gemeinfchaftlih mit Proferpina einen heiligen Hain hatte, ven 
ur singe zeipte betreten durften. ©. Cabiri I, böot. Gab. Pauſ. IX, 
I, 9. 

Cabjle (Str. 330. Kadv?r, fo auch Sert. Nuf. Brev. 9.), Stadt 
er After im innern Thracien, von Philippus I. mit rebellifhen Mace- 
oniern colonifirt, von M. Lucullus erobert, ſpäter ein Verbannungsort, 
vahriheinlih das Goloe der Anna Comn. X, 274., j. Golowitza am 
undſcha, nicht Ratunili. Str. a. O. Steph. Byz. Pin. IV, 11. Eutrop. 
I, 8. Bol. Tab. Peut. It. Ant. Geogr. Nav. [P.] 

Caea, Schweſter des Carus, die, weil fie ihres Bruders Diebftahl 
errathen, göttlich verehrt wurbe und in deren Heiligthum, gleichwie bei 
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der Befta, immerwährenbes Feuer brannte, Lactant. I, 20, 36. Serv. zu 
Aen. VIII, 190. [H.] . 

Karnyogias dien ift bie Rlage über Berbalinjurien, wofür bei 
Demofth. (g. Meib. ©. 544, 18 — 489, $. 393. in einem Gefeß, wo 
es Hubtwalder Diätet. ©. 61. Not. in die gewöhnliche Form verändern will 
gegen Buttmanns Anfiht im Index in Midian. s. v.) aud einmal xuunyo- 
edov din vorkommt und öfters der Ausdruck Aodogias dien (Ariftophan; 
Weop. 1246. Huxur Aosdogias, Athen. XII, 625, zur Alıpddov Aoudogiar) 
und xanooyias dien (woraus Salmaſius observatt. ad jus Attic. et Rom. 
©. 295 ff. ohne Grund eine eigne Art von Verbalinjurien machen will), 
Um-diefe Klage anftellen zu Fönnen, war es nöthig, daß 1) man bei dem 
Gegner den animus injuriandi nachweiſen konnte, gegen welde Nachweis 
fung nicht die Einrebe geftattet war, daß man im Zorn oder Gereiztheit 
gehandelt hätte, da diefe Leidenfchaften an den njurien nichts änderten 
(Lyfias g. Theomneft. I. ©. 372 — 40, $. 30. Beller); 2) daß gewiſſe 
Worte , die gegen irgend jemanden an irgend einer Gtelle zu gebrauchen 
verboten war (daödönr«), angewandt worden waren, wie ürdgogorog, mä- 
rgaloias, unrgulolus, devdorıs, Aumodurns, ardganodhorns (Lyfias g. Them, 
La, ©t.), weldes aber wohl nicht alle beleidigenden Ausvrüde find, 
die eine Klage begründen. 3) Wenn man von jemanden nicht mit einem 
Schimpfnamen belegt worden war, fondern von ihm nur einen Vorwurf 
erhalten hatte, fo mußte man, um die ax. d. anftellen zu Fönnen, nach · 
weiſen, daß der Vorwurf unbegründet ſei. Nur in dem Falle war die 
Nachweiſung der Unwahrheit nicht nothwendig, wenn jemand beſchuldigi 
worden war, daß er auf dem Markte Handel treibe (Dewoſth. g. Susıl, 
©. 1303 — 512, $. 3. Vgl. oben unter d. Wort dyogd ©.264.). Auch 
Tonnte die zur. d. angeftellt werben, wenn man gegen jemanden eine Flapı 
wegen einer Handlung erhoben hatte, die für den Thäter ſchimpflich oder 
entehrend war, fiel man mit biefer Klage durch, fo fonnte der Beffagte 
die dix. xau. erheben, wie wir aus Demoſth. g. Theonm. fehen. 4) Bon 
einem Verftorbenen Böfes zu reden, war durch ein folonifches Gefeg ver- 
boten, und ber nächfte Verwandte bes — konnte Ringe 
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teitfüßtigen und Uneblen hielt, wie Lyſias (g. Theomn. I. ©. 
2. B.) andeutet. Da in ben Gerichtshöfen überbieg die Parteien 
oft das Bitterfle vorwarfen, fo würden bie Klagen gar Fein Eude 
en haben, wenn man bie Geſetze fireng beobachtet hätte, man 
eun zu ber Annahme geneigt fein, daß, da Hier regelmäßig wieber 
ft wurde, und die Selbſthülfe verboten war (Demofth. g. Konon 
— ©. 474, $. 18. Bell.), das Recht der Klage bahingefallen 
ı verlegt 3. B. ber Sprecher der Rede gegen Theomn. (im An- 
en Bater dieſes, indem er ihn einen fchlechten und nichtswürdigen 
ennt, u. f. w. — Die Klage war an ſich nicht ſchätzbar, indem 
dem Geſetz feftgeftellt war, daß ber belangte und verlierende 
er 500 Dradmen bezahlen follte (Lyſias $ Theomn. ©. 354. 
Iſotrat. g. Lochit. ©. 396 — 473, 8. 3. Bekk.). Damit fleht 
(th in offenbarem Widerfprude, daB in dem unter Ar. 6. ange- 
Falle nur 5 Drachmen genannt werben, während doch wiederum 
ner, der in ber Bolksverfammlung oder in dem Senate Jemanden 
e, mit 50 ober mehr Drachmen beftraft werben konnte; allein 
einbare Wiberfpruch erklärt ſich wohl aus ber Verſchiedenheit ber 
Fünf Dramen hatte Solon feſtgeſetzt, 500 die fpätere Geſetz⸗ 
wie Platnex (II, 192.) annimmt; doch fehen wir aus dem foloni- 
fe, daß in bemfelben zugleich der Staat ale Beleidiger ange- 
urde, und weil dieſe Beleidigung in den unter Nr. 6. angeführten 
efonders ſtark hervortrat, mochte e8 den Magiftratsperfonen hier 
6 erlaubt fein, noch eine Epibole zu verhängen (Platner S. 188.). 
) Dramen erhielt wohl der fiegende DBeleibigte. Auffallend 
i voch, daß Demoſth. (g. Meid. S. 543 — 488, 6. 89. Bell.) 
trafe von 1000 Drachmen gedenkt, was Heraldus (ad jus Attic. 
II, 2, $. 7.) davon verfteht, daB die urfprünglide Strafe von 
men in biefem Falle durch die dixn dkouins fei verboppelt worden; 
ich dem ganzen Zuſammenhange der Stelle bezichen ſich die Worte 
urſprüngliche Strafe. Die Stelle erklärte zuerſt Hubtwalder 
©. 150. N. 87.) richtig dahin, daß Demoſth. eigentlich zwei 
»s d. anbrachte, weil nicht blos er, fondern auch feine Mutter 
wefter beleidigt waren, fo daß er für fich felbft und als Bruder 
‚ für die Mutter die andre Klage erhob, alfo 1000 Dramen 
‚onnte, obgleich er immer nur von einer xaxny. d. fpricht. Mit 
der flimmt Meier (att. Proc. ©. 482.) und auch Platner (U 
ch weniger beflimmt, überein. Die lage gehörte wahrfcheinlich 
Thesmotheten (Demofth. g. Meid. ©. 544 — 489, $. 93.), vor 
au die entfprechende "Aoews yoapy verhandelt wurde. Suidas 
B. Erdetıs) bemerkt, daß man in dem vierten ber genannten Fälle 
Erdulis habe anwenden können, allein daß diefes nicht von einer 
ven Irdasıs zu verftehen fei, haben Meier (att. Be ©. 244.) und 
(I, 186.) wohl mit Recht behauptet, indem fie den Ausbrud 
einer Denuntiation verftehen, auf weldhe die Dbrigfeit eine blofe 
verhängen konnte; Heffter dagegen nimmt auch hier eine eigent- 
ss an, und meint ed wäre eine befondere Atimie darauf geſetzt 
(Athen. Gerihtsverf. S. 203. 247.). al. über die Klage: 
nd Schömann ©, 481 ff. Platner II, S. 185 ff. [M.] 
znyopiouv dinn, Kaxnloyias diun, |. Kaxnyogias diem. 
plaäles (Kayasıs), Fluß in Phocis, kommt vom Jarnaß an Ti⸗ 
a und mündet in den Kephiffus, j. Kalarema. Pauf. X, 
hassae, ein feythifcher Volfsflamm in Scythia intra Imaum, 
vom Jaxartes. Pol. Mannert (IV, 487 f.) erblidt darin bie 
falten, Reihard (EI. Schriften S. 335.) den Namen ber Stabt 
an der Kaga bei Drenburg. [ 6G.] 
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worden und wurde dem Archon angezeigt, fo ſcheint die Berhanblung 
deffelben nicht vor den Richtern ftattgefunden zu haben, fondern die Bes 
firafung von dem Archon ohne Zuziehung der Richter vollführt werben zu 
fein. ©. das Gefeg bei Demoſth. a. St. Die Lexikographen (Harper 
frat., Suid., Pollur IN, 47. VII, 31. Lexic. Seg. 269.) gebenfen nad 
der Klage über Verlegung als einer dien, was wohl auf dem Fall geht, 
daß die verlegte fehugbedürftige Perfon felbft die Klage erhebt; daher 
bemerkt Harpofration, daf auch jeder, ber den verlegten Erbtöchtern ober 
Eitern babe Hülfe leiften wollen, eine Schriftklage habe erheben können 
Kyoagea dan). — Die Strafe der zdroms war wahrfheinlih immer fehägber, 
indem die Verlegungen gegen Eftern, Frauen, Erbtöchter und Waifen 
fehr verſchieden fein fonnten. Diejenigen, welde einer zixwas yorior für 
ſchuldig befunden wurden, nämlich einer bedeutenderen, wurden mit ber 
Atimie belegt, jedoch nur fo, daß fie für fich ehrlos wurden, aber ihr Ber- 
mögen behielten (r= nuuara ärına nv, riv d' aloian eiyor. Unbocybes de 
myster. p. 106. $. 74. 75.); doch fonnte auch eine höhere Strafe eintre» 
ten, namentlich die des_Hanbabhauens, wenn die Kinder ven Bater ge- 
ſchlagen hatten (Meurfius Them. Atlic. I, c. 2.). War jemand ber 
arms einer Witwe, Erbtochter oder der Waifen überführt, fo trafen 
ihn nad Iſaos (Erbſch. d. Pyrrh. S. 38, $. 47.) die änßerften Strafen, 
oder er Tief Gefahr wegen feines oo und feines ganzen Vermögens 
(Häos a. St. ©, 41, $. 62.) Nah Demoſth. (g. Mafartat. S. 90 = 
240, $. 46. und 10° + $. 75.) beftand die Strafe in einem Leiben 
(nadıiv) und Büßen (drorioa.), was zufammen wohl auf ben Verluſt bes 
Vermögens und die Atimie zu beziehen ift. Die Verlegung der Epefrait 
begründete eine Klage auf Scheidung , wie wir fahen. Uebrigens gehörte 
bie Klage über Verlegung Schugbebürftiger zu denjenigen, in müs 
der Redner nicht in einer beftimmten Zeit mit feinem Vortrag fertig fein 
mußte (äveu idaros, Harpofrat. 5. v. wanna). Bol, über bie arms Meier 
und Schömann att. Proc. S. 287. und Platner Proceß und Klagen II, 
©. 224-235. [M.] 


Käxuos y 
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Cadöna (Kadyra), Stadt in Lycaonien, Reſidenz des Testen Königs 
an Eappaborien, Archelaus oder Sifinnes. Sie lag zwiſchen Archelais 
id Jeonium. Strabo XII, 537. [G.] j 

Cadi, Kado, Stadt in Mäonien an den Gränzen von Myſien, 
ydien and Phrygien, und daher von _verfchiedenen Schriftſtellern zu diefen 
erſchiedenen Provinzen gerechnet. Sie lag am Hermus-Kluffe (Münzen 
nit der Auffchrift KAAOHNNKN), und gehörte in den Zeiten ber Römer- 
errſchaft zum conventus juridieus von Sardes (Plin. H. N. V, 30. Ca- 
aeni). Strabo XII, 576. zählt es zu Phrygia Epictelos; HDierocl. und 
e Acta Concil. Const. und Chalc. zu Phrygia pacaliana. Jetzt Kedus 
todoc). Bol. Terier im Ausland 1835. ©. 68. [G.] 

Cadiäna, Ort bei Berona in Benetia, j. Caldiero, nah Mannert. 
tin. Hieroſ. [P.] En: 

Kadioxo. oder zado, heißen die Gefäße, in welche in den Gerichten 
ei dem Abflimmen die Stimmfleine gelegt wurben. Ordentlicher Weife 
mmen zwei vor, ein xadianng zupsos, in welchen man den Stein legte, 
acch weichen man eigentlich feine Stimme abgab. Er war von Kupfer 
ad hatte einen oben breiten unten engen oder tridhterförmigen Aufſatz 
mund) aus Geflecht, in welchen man den Stein legte (Ast. üyrop. p.275.). 
dach Schol. Ariftoph. Wesp. 339. fcheinen auf beiden Gefäßen ſolche 
ichterartige Deckel gewefen zu fein. Das zweite Gefäß, ürrgos zadioxas, 
ar von Holz und man legte in baffelbe den Stimmftein, ‚welden man 
ı das Hauptgefäß nicht gelegt hatte, und der daher ungültig war. Die 
ichter, welchen die Sache nicht deutlich geworben war, legten nach Petit. 
ermuthung S. 421. ihre beiden Stimmfteine in den axupog xadıaxos. Nur 
e Steine in dem Hanpigefäß wurden gezählt und darnach das Urtheil 
esprochen. Dei gleicher Anzahl der Stimmen wurde zum Beſten der 
3eflagten entſchieden. In frühern Zeiten wurde nur ein Gefäß aufge- 
ellt, und diefes nennt Pollux VIII, 125. allein xadioxos, die andern 
‚gogei, obgleich auch der Name zudioxos oft vorfommt (Art. ont. p. 275.). 
ie Abflimmung ging dann fo vor, daß jeder Richter in diefes Gefäß 
a Stimmflein legte, mit weldem er feine Meinung ausfprach, und den 
adern zurüdbehielt. Zuweilen feheinen auch bie Richter nur einen Stimm⸗ 
ein erhalten zu haben, wo dann zwei Gefäße, eins für bie freifprechen- 
en und eins für die verurtheilenden Stimmen aufgeftellt war, wie Schö— 
aun (att. Proc. ©. 734.) wohl richtig aus dem Tragmente des Phry- 
chos folgert; allein wie es dann mit dem geheimen Abſtimmen gewefen 
t, läßt ſich kaum errathen, denn ſchwerlich möchte die Meinung Schö— 
anns Beifall finden, daß in diefem Kalle die Gefäße fo wären aufge» 
ellt worden, daß die Umſtehenden nicht hätten fehen können, in weldes 
jefaß der Stein gelegt wurde. In den Fällen, in welchen mehrere Par- 
ten auftraten, die 3. B. wie bei Erbfchaftsftreitigkeiten auf etwas An- 
rauch erhoben, mußte das Verfahren anders fein. Es wurden hieber fo 
ele zadioxo, aufgeftellt, als Parteien waren, und bei Demoſth. g. Ma— 
rtat. ©. 1053 = 302, $. 10. Belt. fommen vier Gefäße vor. Die 
ichter hatten dann entweder fo viele Steine, als Parteien waren, doch 
ter denfelben nur einen weißen oder vollen, welchen fie in ben xadiaxos 
zT Partei legten, der fie die Sache zuſprachen, die andern in die Gefäße 
r andern Parteien; oder fie hatten nur einen Stein, den fie in den 
d. der Partei legten, deren Anfprüche fie für gültig hielten. Meier u. 
chõmann ©. 722. [M.] 

Cadistus, Berg am Norbweftende Creta's, Pin. IV, 12. [LP.L 

Cadme , ſ. Priene. 

Cadmöa, Kadııia (scil. axgorois), die von Cadmus, dem Phönt- 
re, anf einer Anhöhe angelegte Stabt, fpäter die Burg von Theben, 
won das Gebiet dieſer Statt Kadunis yara heißt bei Hefiod. Op. et D. 
‚161. Die Einwohner Kadusio, Eurip. Phoen. 725. Vgl. über bie 
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urfpränglihe Sage Eurip. Phoen. 650. und: Interp. ad'h. 1 Die Din 
tung biefes Mythus f. be Müller Geſchichten helleniſcher Stämme 
und Städte I. ©. 119. Die Burg, auf einem Ausläufer bes Kithäron 
erbaut, Strabo IX, p. 405., war theils dur Natur, 'theils durch Kunft 
febr feit, fo daß die dur den Spartiaten Phöbidas dahin verlegte: lafe- 
bämonifche Befagung nicht nur Theben beheirſchte, fondern wie es fcheint 
nur dur Hunger befiegt werben fonnte. cf. Xenoph. Hellen. V, 2, 29, 
Put. Pelop. 5. 13. Diod. Sic. XV, 20. 26. Kasuria vien  fprüche 
wörtfih von errungenen Bortheilen, welche mit eignem großen, oder 
größern Verluſten begleitet find, entweder mit Beziehung auf den Zwei 
fampf ver beiden feindfeligen über, oder die Niederlage der Fieben 
vereinigten Fürften vor Theben. Strabo III, p. 150. [Geh] 

Kaduıkos, f. Cabiri 

Cadmus, Gebirge in Carien, an den Gränzen von Phrygien und 
Lycien, das Mittelglied zwifchen den Ketten des Tmolus und Taurus. 
Dberhalb Yaodicea befinden ſich auf ihm die Quellen des. Lycus und Cad- 
mus. Strabo XII Plin. H. N. V, 31. Ptol. Jetzt Babadagp. [G.] 

Cadıu (Kaduas), Sohn Agenors und der Telephaffa, Bruder der 
Europa, des Phönir und der Eilir, Nah dem Raub. der Europa mit 
feinem Bruder, diefelbe zu ſuchen ausgefandt, Tief er ſich, da er ohne 
die Schwefter nicht zum Water zurüctehren follte, in Thracien nieder, 
machte fih aber doch wieder nach Delphi auf den Weg, mm vom: Gott 
ſich Auskunft zu erbitten, der ihm jedoch anwieg, eine Kuh zur Wegwei- 
ferin nehmen, und ſich da nieberzulaffen,,, mo fie ermattet: nieberfinfe, 
Auf d Art Fam er naı öotien, wo er Theben gründete. Hier mußte 
er mit einem Drachen kämpfen, ber eine dem Mars gepeiligte Quelie 
bewachte ; tödtete denfelben, und fäete feine Zähne, aus denen. bewaiinen 
Männer hervorfproßten, die jedoch bis auf fünf fi felbft wieder auf. 
trieben. Wegen des Dracenmords mußte Cadmus dem Mars Ein Jahr 
(nah Andern acht Jahre) dienen, nah deren Verlauf ihm Jupiter die 
Harmonia (f. d.) zur Gemahlin gab, und bei der Vermählung waren 
alte olympifchen Götter auf der Fabmeifhen Burg abwefend. Mit Har 
monia zeugte er die Autonod, Juo, Semele, Agave und ben Polydorns. 
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Letzterer die Sage von der Einwanderung für rein grundlos, und den 
Tadmus für eine pelasgiſche Gottheit hält. cf. Müllers Orchomenus. [H.] 
Cadmus, Sohn des Scyihes, des Tyrannen von Zankle; dur 
den perfilden Großlönig in bie et über die Inſel Eos eingefegt, 
behauptete er diefelbe bis ungefähr DI. 73 oder 74, um welde Zeit er 
Eos verließ um in die alte a zurüdzufehren, nachdem er in Cos 
eine Borir eingerichtet und die Freiheit wiederhergeftellt hatte. Herod. VI, 
23. VII, 173. Müller Dorier I. S. 170. I. ©. 147. [P.] 

Cadmus, aus Milet, Logograph und einer der erften Proſaiſten 

(Strabo I, p. 18. Plin. H. N. V, 31. VII, 56.), lebte kurz vor ben 
erferfriegen (Joſeph. c. Apion. I, 2.5 vgl. Clem. Alex. Strom. 6. p. 
67.) und ſchrieb nah Suidas xrior Milnrov was rüs olns Invias Ev Pi. 

Bkioıs 8’, wogegen Dionyf. Halic. jud. d. Thuc. c. 23. die zu feiner Zeit 

unter E. Namen vorhandenen ſchriftlichen Ueberrefte als unecht bezeichnet. 

Enidas unterfcheidet noch einen jüngeren Gefchichtfchreiber diefes Namens, 
gleichfalls aus Milet gebürtig, mit dem Zuſatze: Zrgawe di ranıa. Ava 
(oviloyyr vermuthet der neuefle Herausg.) drurıxur d' xai Artıxas ioropias 
Bol. Voß d. hist. gr. I. p. 6. [West.] 

Cadrüsi, Bolf am indifchen Caucaſus (Paropamifus), in beffen 
Gebiet Alexandria ad Caucasum (jett Beghram) von Alerander gegründet 
wurde. Plin. H. N. VI, 25. [6.] 

Caduceator und Caduceus, f. Kret!. 

Caducum , f. bona caduca. 

Cadureci, gall. Bolt in Aquitanien, mit den Städten Urellobunum, 
Divona, Baradeto, w. m. a., berühmt durch Leinwandfabrifation (Str. 
191. Bin. XIX, 2.) und gewirkte Arbeiten, Polſter u. dgl. (Juvenal 
xn1, 221. VI, 535. und daſ. Schol. Sulpicia in Wernsd. Poel. I. m. IH. 
p- 96.). Bgl. Caf. B. G. VII, 4. 64. VIII, 32. Statt der Eleutheri Ca- 
durci bei &af. VII, 75. ift nach Udert zu leſen: Helvii, Cadurci. [P.] 

Cadus, xados oder xaddos, ein größeres irdenes Gefäß, das bei 
übrigendg gewiß mannigfahem Gebrauche bauptfählih für drei Zwecke 
gedient zu haben fcheint: 1) war es der Brunneneimer, in welchem man 
mit Hülfe eines Eeils das Waſſer aus dem Brunnen fchöpfte. Pollur X, 
31. Schol. ad Eurip. Cycl. 33. Ariſtoph. Eccl. 1004. auch yavios genannt. 
Sud. Heſych. — 2) eın Gefäß, das zum Aufbewahren von Slüffigfeiten, 
namentlih des Weins, diente. Pollux X, 70. Suid. yarıos. (Wenn er 
fagt: ayyeior du iilar, fo kann das nur von fehr fpäter Zeit gelten). — 
3) das Gefäß, das bei Gerichtsverhandlungen zum Abflimmen gebraucht 
wurde. Dann fieht häufig das Deminutivum xadioxos. S. d. Art. — Eine 
beftimmte (allgemeine ?) Form weiſet ihm Panofka, Recherches etc. tab. 
II, 13. an. Außerdem dient der Name auch zur Bezeichnung des größten 
griehifhen Maßes für Flüffigfeiten, den Metretes, daher die Nömer 
von griechiſchen Weinen meift cadus fagen, wie von den italifchen am- 
hora, die 5 des Metretes oder cadus enthielt. Pollur X, 70. Rhemn. 
ann. de pond. et mens. 84. S. Metretes. [Bk. 

Cadusii, großes und friegerifhes Voll am cafpıfhen Meere, na- 
mentlih in den Gebirgen der Sübweftfüfte deffelben in Media Atropatene. 
Volyb. V, 44. Diod. Sie. II, 2. Strabo XI, 507 f. 514. 523. Dion. 
Perieg. 732. Mela I, 2. Bin. H. N. VI, 15. Pol. Arr. exp. Alex. 
II, 19. Steph. Byz. Geogr. Rav. Sie fcheinen auch Gelae (Ira) 
genannt worden zu Fin (Pin. H. N. VI, 18., vgl. Ptol.). Ihr Land war 
ranh und unfruchtbar ; fie felbft lebten in beftändigen Feindfeligfeiten mit 
Ihren Nachbarn, mit den affyrifhen (?) und mediſchen Königen (Xenoph. 
Cyrop. V, 2, 25. Diod. Sie. II, 33.) fowohl, als mit den verfifchen 
(Xen. Hell. 11, 1, 13. Put. Artax.24. Diod. Sie. XV, 8. Juſtin X, 3.). 
Später werben fie nur als Hülfstruppen der fyrifchen Könige erwähnt. 
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gotss. YV, 79. Liv. XXNV, 48. Die jeßige Provinz Ghilan ſcheint der 
tamen ber Gelae noch zu tragen. [G.] 

Cadytis, Stadt in Paläftina, niht viel Heiner als Sarbes. Hero 
dot II, 159. IH, 5. Welde Etadt darunter zu verfiehen fei, ob Hieroſo⸗ 
lyma (Baldenaer Opuse. Lips. 1208. T. I. p. 152 ff.) oder Gaga, ober 
Sat (Higig de Cadyti, Gotting. 1829.), darüber ift man nicht einig; 
f. Wefleling zu Herodot III, 5. Bährs Creurs zu Herodot Vol. I, p. a 
not. Daß man fon im Altertfjume über den Namen nicht eı war, 
zeigt Steph. Byz., ber für Aadırır an drei verfhiedenen Stellen Kalıı, 
Karırız und Kapdırös ſchreibt, bie beiden legten Zormen nach Hecatäns. [G.) 

Caeadas, f. Ceadas. . 
imei eine glein „ dem Vorgeb. Spiraäum in Argolis 








gegenüber, Plin. 

Caecias ( ac), ber Nordoſtwind, von den Römern bisweilen 
mit dem Aquilo identificirt, gewöhnlich aber ale ein befonderer Wind 
geifgen dem Boreas nnd Apeliotes oder Eurus (DA) gefellt (Bel. II, 
22.). Dan glaubte, daß er die Wolfen an ſich ziehe, flatt fie zu ver- 
jagen. Ariftot. Meteor. II, 6. de mund. 4. Agatpem. nnd bei diefem 
Timoſth. Geogr. hyp. 2. II, 12. Seneca N. Q. V, 16. Plin. II, 47. 
Apul. de mundo p. 21. 63. Elmenh. Auf dem Windethurm then iſt 
feine, für Griedenland Gewitter und Hagel, Wolfen und nee brin⸗ 
gende naßfalte Natur durch ernfte Züge, aufgelöstes, feuchtes Haupt. 
und Barthaar, und ein den fräftigen Gliederbau loſe umflatternbes Ge- 
wand fombolifirt; mit beiden Händen hält er eine Wanne, aus welder 
er Schloßen und Hagel hernieber gießt. [P.] “ 

y% ar ie „ unbefannte Stadt in Hifp. Bätica, öſtlich von Corduba, 
ol. 

Caecilia castra , Etabt nördlich von Emerita in Qufltanien, jegt 
Caceres, Pin. IV, 35. (Caecilia Gemellinum), im Itin. Anton. Castris 
Celicis. [P.] 

Caecilit, eine vlebejiſche gens (vgl. Liv. LIX; irrig iſt in Liv. IV, 
T., vgl. 6. fin. ein Cäcilins als patricischer Kriegstribun genannt, die 

en ger - 





t it Cölins). Cäcilier fommen fcbon im 5ten Jahr. v. 


it dem andern Eof., 2. Furius, an der Spige der Legionen nah Sick 
en gefandt, wo bie beiden dem carthagifchen Feldherrn Hasdrubal, aus 
urcht vor feinen Elephanten, über eın Jahr lang unthatig gegenüber- 
anden, Polyb. I, 39. Erft als Hasorubal, nah Abgang des anderen 
;onfnls, einen unvorficgtigen Angriff auf Panormus wagte, brachte ihm 
Netelus eine vollfländige Niederlage bei. Zweitaufend Feinde wurden 
etöbtet, und bei dem Triumphe des Metellus zu Rom wurden über 100 
fephanten aufgeführt. Polyb. I, 40. Flor. II, 2. Eutrop. II, 24. Drof. 
7, 9. Frontin. Strateg. II, 5, 4. (vgl. I, 7, 1.). Liv. XIX. Cic. de 
ep. I, 1, 1. Plin. VI, 43. Dionyf. von Hal. Il, 66. — Im 9%. 505 
St., 249 v. Chr. war Met. mag. equ. des Dietators Attilius, Plin. 

‚ ©. Bier Jahre darauf, 511 d. St., warb er Oberpriefler, und be- 
eidete diefe Stelle 22 Jahre Iang, vgl. Cie. Cato 9, 30. Baler. Mar. 
IN, 13, 2.5 im J. 530 d. St., 224 v. Chr., war er Dictator, Fasti, 
in. a. a. O. — As Oberpriefter hielt er den Eof. A. Poſtumius 
512 d. ©St.), ale er eben im Begriffe war, fih zum Kriege nad Africa 

a begeben, zurüd, indem es ihm als Priefler des Mars nicht geftattet 
ei, fih von feinem Dienfte zu entfernen. Bal. Mar. I, 1, 2. Liv. XIX. \ j. 
Eac. Annal. IH, 71. 3m J. 413 d. St., 241 v.Chr. rettete er bei einem |, 
Brande das Palladium aus dem Tempel der Befla, und verlor dabei das | 
Beficht; zum Danke geflattete ihm das Bolt, was noch Keinem erlaubt 
prden war, in den Senat ſich fahren zu Iaffen. Plin. Liv. a. O. Eic, 
ro Scauro 2, 48. Bal. Mar. I, 4, 4. Dionyf. v. Hal. II, 66. Opid 
asti VI, 436. Nah Dionyf. a. D. war ihm auf dem Capitol eine Bild- 
infe errichtet. Bal. über feine Tugenden und Würden Pin. a. D. _ 

3) Qu. Metellus, Sohn des vorigen (vgl. Plin. VII, 43., wo eine 
ovrede von ihm auf feinen Vater erwähnt ıflz auch Cic. Brut. 14, 57., 
gl. 19, 77. nennt ihn als Redner), war Eof. 548 d. St., 206 v. Ehr., 
ı. XXVIII, 10. 11. 45., im folg. J. Dietator, Liv. XXIX, 10. 11. 
Beiter f. über ihn Liv. XXXI, 4. XXXV, 8. XL, 46. Im 3.569. St., 
35 9. Chr. war er Gefandter an Philipp von Macedonien und an bie 
ichäer, Polyb. Excerpta Legat. 40. 41., vgl. 42. Pauf. VII, 8. 9. Liv. 
(XIX, 24. 33.5 wiederum an die Achäer 571 d. St., Wolyb. E. L. 46. 
Zal. Mar. YII, 2, 3. führt einen Ausſpruch von ihm an über den Aus- 
ang des zweiten punifchen Krieges: derfelbe fei fein Glüd für den Staat, 
eun das römiſche Volk werde durch die Entfernung bes Hannibal in 
inen vorigen Schlummer zurüdfinfen. 

4) L. Metellus, Bruder des vorigen, faßte nach der Schlacht bei 
Faunä 533 d. ©t., 216 v. Chr. den Pan, mit andern vornehmen Jüng- 
ingen Italien zu verlaffen, warb aber von P. Scipio zu dem eidlichen 
zerſprechen gezwungen, von feinem Plane abzuftehen, Liv. XXII, 53., vgl. 
al. Mar. V, 6, 7. — Zwei J. darauf wurde er als Dudftor von den 
enforen M. Attilius Regulus und P. Furius Philus wegen jenes Ber- 
ebens_aus feiner Tribus unter die Aerarier verftoßen, Liv. AXIV, 18. 
tal. Mar. II, 9, 8. Gleihwohl wurde er im folg. J. Bürgertribun und 
ıd als folcher die Genforen vor das VBolfsgeriht, was jedoch die Ein- 
wacdhe der 9 übrigen Tribunen vereitelte, Liv. XXIV, 43. 

5) M. Metellus, Bruder des vorigen, Aedil. Pleb. 516 d. St., 
03 9. Chr., in demfelben %., da fein Bruder Quintus Aedil. Curul. war, 
iv. AXVII, 36., zwei J. fpäter Prätor unter dem Confulate des Duintus, 
iv. XXVIII, 10., im folg. 3. ©efandter an den König Attalus, um die 
däiſche Göttermutter zu holen, Liv. XXIX, 11. 

6) Qu. Metellus Macedonicus, Sohn von Nr. 4. (vgl. Plin. VII, 
4), im 53. 606 d. ©t., 148 v. Chr. Prätor mit der Provinz Macedonien, 
efiegte als folcher den Andriscus (f. d.) in zwei Schlachten und befam 
m durch Verrath eines thracifchen Fürften gefangen. Zonar. IX, 28. 
utrop. IV, 13. Liv. XLIX.L. Flor. II, 14. (wo er falfhlih Eof. genannt 
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iſt). Dell. Pat. I, 11. [Aurel. ick.) de vir. illustr. 61. (Strabo XII, 
4., Zonar. a. D. erwähnen die Hilfieiftung des Attalns IT, Tac. Anal. 
XI, 62. die der Byzantiner in jenem Kriege). Auch einen andern fur 
pator , Alexander, der ſich gleichfalls für den Sohn des Perfeus aus: 
verfolgte er bis in das Land der Dardaner, Zonar. a. D. Zuglei 
fpiete er von Macebonien aus in Griechenland eine Rolle, vgl. den Art, 
chäiſcher Bund, 1. &.28. Nachdem eine Geſandtſchaft von ihm zu Eorintp 
befgimpft worden war, olyb. Exo. Leg. LIV., ſe zog er mit feinem 
Heere gegen bie Achäer, flug bei Thermopylä den Eritolans, Pauf. VIL, 
15, 2. 3. Liv. LIT, und bei Cäronea ein Heer der Arcadier, Panf. VII, 
15, 3., nahm hierauf von Theben und Megara Befig, und ſuchte nod vor 
Ankunft des Cof. Mummins den Krieg dur Unterhandlungen zu been 
i 6 ihm jedoch nicht Belang, auf. VII, 15,5. Bel. Drof. V,3., 
jedene Berichte über den Krieg von Claudius, Balerins Antias, 
volybius angeführt werben. Flor. II, 16. Bal. Mar. VII, 5, 4. Belle. 
at. I, 11. [Aur. Bict.] de vir. ill.61. Im folg. J., 608 d. St., feierte 
ex einen Zriumph über Macedonien, der durch bie Aufführung des ge- 
fangenen Andriscus verferrliht war. Liv. LIL Flor. II, 14. Eutrop. Wr, 
14. Bal. Dar. VII. 1, 1. 5, 4. ic. in Pison. 25, 61. pro Murena 14, 
31. App. Carth. 135. Trop des Nuhmes feiner Thaten bewarb er fih 
zweimal vergeblich um tas Confulat, Bal. Mar. VI, 5, 4., vgl. A. de 
vir. ill. 61. Erſt im 9. 611 d. St., 143 v. Chr. ward er Sf. und 


tämpfte in diefem und dem folg. 3. im biffeitigen Hifpanien gegen bie 
Eeltiberer. ze, Val. Mar. IN, 3, 7. kis . &lor. II, 
is le 


, iv. L 17. App. 

._ A. Berfihiedene Züge aus ſem Kriege 
er Etrenge gegen bie Seinigen (Pal. Mar. 1, 7, 10. Krontin. 
Strategem. IV, 1, 23.), feiner Menſchenfreundlicht gegen die Feine. 
(Bal. Mar. V, 1, 5.), feiner Klugbeit und Kriegeliſt (Bal. Mar. VII, 
4, 5. Frontin. Strat. IN, 7, 3.) werden erzählt. Rah Bal. Mar. IX, 
3, 7. bätte er den Rubm feiner Thaten daturch geſchwächt, daß er aus 
Neid und Haß gegen feinen Nachfolger, Tu. Pompejus, vor feinem 
Abgange fein Heer auf alle mögliche Art verringerte; wogegen App. 
a. D. berichtet, er babe fein Heer im beften Stande dem Pompejus 
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omo 53, 136. Eutrop. IV, 21. (wo irrig Lucius genannt ift), kaͤmpfte 
16 Eof. und Procof. gegen die Balearen, bie man ber Seeräuberei be- 
Huldigte, vgl. Strabo IIT, 5. Flor. III, 8.* Liv. LX. Er bezwang die 
nfeln mit Gewalt, Drof. V, 13., und legte Städte auf denfelben an, 

trabo a. D. Im %. 633 d. St. feierte er einen Triumph, vgl. Eic. 
ie fin. V, 27, 82. Val. Mar. VII, 1, 1. A. de vir. ill. 61. Im J. 634 
». St., 120 v. Chr. war er Lenfor, vgl. Eic., Bal. Mar. a. D. Bell. 
Pat. I, 11. Plin. VII, 44. Ueber feine Tochter Cäcilia ſ. unt. 

8) L. Metellus Diadematus, Bruder des vorigen, Plut. de fort. 
.4., Diad. genannt, weil er eine Zeit lang wegen eines Geſchwürs eine 
Binde um die Stirne trag, Plut. Coriolan. 11., von Vielen verwechfelt 
sit Dalmaticus, der ein Sohn des Calvus war, f. unt., ** war Eof. 637 
. St., 117 v. Chr., vgl. Pigh. Annal. II, p. 89. (Eutrop. IV, 23. 
chreibt ihm irrig den Triumph des Dalmat. zu, vgl. Plin. VII, 44., wo 
wei Söhne des Met. Macebon. zu Lebzeiten des Vaters triumphales ge- 
ıannt werben). Aus fpäterer Zeit wird er angeführt als Verwandter bes 
Metellus Rumibicus, für deſſen Rückkehr aus dem Erile er ſich verwandte, 
355 d. St., 99 v. Ehr., ic. post red. in Sen. 15, 37. post red. ad 

uir. 3, 6. 
— 9) =. Metellus, Bruder des vorigen, Plut. de fort. R. 4., Cof. 
539 d. St., 115 v9. Chr., als fein Vater flarb, Fasti, Bell. Pat. I, 11., 
m 3. 640 Procoſ. in Sardinien (und Eorfica, Sert. Ruf. 4.), trium- 
Hirte im folg. J., zugleich mit feinem Bruder Caprarius, Bell. Pat. 
I, 8. Eutrop. IV, 25. Bel. Pigh. Annal. II. p. 43. J 

10) C. Metellus Caprarius, Bruder des vorigen und jüngſter 
Sohn des Macedon., Plut. de fort. R. 4. *** Er war Eof. 641 d. St., 
143 ©. Epr., Plin. II, 33. Tac. Germ. 37. Obfequens 98., ging ale 
folder nad Macebonien, um die Thracier zu befriegen, triumphirte in 
veınfelben Jahre, zu gleicher Zeit mit feinem Bruder Marcus. Eutrop. 
V, 25. Bell. Pat. II, 8. Im J. 652 d. St., 102 v. Chr. war er Cen⸗ 
or mit Dun. Metellus Numidicus, feinem Better, vgl. Bell. a. O.; auf 
x verwandte ſich für die Herftellung des letzteren, Sic. post red. adQuir. 
3, 6. in Sen. 15, 37. 

11. 12) Zwei Caeciliae (Metellae), Schweftern der genannten 
sier Brüder und Töchter des Macedon., von denen bie eine den C. Ser- 
ilius Batia heirathete, Mutter des P. Servilius Jfauricus, Cic. pro 
Iomo 47, 123., die andere den P. Scipio Nafica, Großmutter des Du. 
Metellus Pins Scipio, Cie. a. D. Vgl. Brut. 55, 212. 

13) Qu. Metellus Nepos, Cohn bes Balearicus (Nr. 7.) und 
Enfel (Nepos) des Macedonicus, Sic. pro Rosc. Amer. 50, 147. Ascon. 
n Cornelian. p. 63. Orelli (vgl. über den Beinamen Drumann ©. 23.), 
ewarb fi) um das Konfulat 655 d. St., 99 v. Chr., Cie. post. red. in 
en. 15, 37., und war Cof. im folg. 3. mit T. Divius, Ascon. a. D. 
Ibſequens 107. Bon ihnen die lex Caecilia Didia, Schol. Bob. pro 
estio p. 310. Orelli. Cic. ad Att. II, 9, 1. pro domo 20, 53. 

14) Caecilia (Metella), Echwefter bes vorigen, Tochter des 
Salearicus, vgl. Eic. de divin. I, 2, 4. 44, 99. (die Stelle 46, 104. iſt 
pie es fcheint, auf eine andere zu beziehen), pro Rosc. Amer. 50, 147., 








® Wo er irrig ald jüngerer Bruder des Met. Creticus genannt ift. 

»In der Stelle bei Plin. VII, 14. haben einige Handfchriften Dalmaticus, die 
neken Diadematus. 

e Der Urfprung feines Namens ift unfiher. Wie es fcheint, mit Anfpielung 
uf benfeiben bemerkte P. Scipio, unter dem er 621 b, St., 133 v. Chr. vor Nus 
antıa Hand, und der mit ibn, wie mit feinem Water grollte: wenn feine Mutter 
w ginen fünften Sohn geboren hätte, fo hätte fie einen Eſel geboren. Eie, de or. 
„ 66, 267. 

II. 2 * 
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dgl. 10, 27. (wo fatt Nepotis filia nad 50, 147. zu leſen ift: Nep. sorar), 
Gie war Gemahlin des Appius Claudius ga, Eof. 675 d. Gt, 
Mutter des App. Claudius, Be 697 d. St, und bes P. Cfobins, 
Bolfstribung in bemfelben Jahre ; die letztern heißen nämlich die Lralres 
(Befhwifterfinber) der beiden Metelli, Celer und Mepos, Shtur u 
Nepos (Mr. 13,), val. Cie. pro domo 3, 7. pro Coel. 24, 60., two Geier 
ein frater patruelis des Clodius heißt; ferner ad Aut. IV, 3,4., wo Nepog 
ein frater des Apping und Clodiug genannt wird, und ad Fam. V, 1., 
wo er fich ſelbſt einen frater des Clodius nennt, 
15) Qu. Metellus Celer, Sohn des Nepps (Mr. 13.), indem er 
ein Bruder war von dem jüngern Nepos, vgl. Cie. ad Fam. V, 1, 1. 
2, 6., ber jüngere Nepos aber ein Sohn war von bem älteren, dem 
Sohn des Balcaricne,, vgl. Ascon. in Cornel. p. 63. Orelli.* &x war 
im 3. 688 d. St., 66 ». Chr. Legat des Pompejus in Afien, und zeide 
nete fi aus im Kampfe 4 en Dröfes, König der Albaner, von u 
einen Angriff tapfer zurü Klug, Dio XXXVL, 37. Im 3. .691 d. Et, 
63 dv. Ehr., unter Cicero’ Conſulat, war er Prätor, vgl. Eic. pro Sulla 
2, 65. Er binderte als folder die Verurtheilung des Rabirius, weldhen 
X. Labienus (f. Attius) angeklagt hatte, durch die Wegnahme der Fahne 
vom Yaniculum, Dio XXXVI, 27. Den Gatilina wies er zurüd, als et 
fih unter feine Aufficht begeben wollte, vgl. Cic, Catil. I, 8, 19. Nah 
dem Abgange des Latilina aus Rom erbielt er. ben Auftrag, das picg- 
niſche und fennonifche Gebiet zu befegen, Cic. Cat. II, 12, %6., vgl. 3,5. 
Saluft Catil. 30. Put, Cie. 16. Dio XXXVH, 35. Er flug dafeldft 
dag Treiben der Anhänger des Catilina nieder, Sal. Cat. 42, und: ver 
fperrte diefem felbft den Weg über die Alpen ins jenfeitige Gallien, 
Sal. Cat. 57., vgl. Die XXVI. 39. Cic. ad Fam. V, 2, 1. Ag al 
ätor erbielt er das_cisalpinifhe Gallien zur Provinz durch Berziet- 
eiung des Confuls, Cisero, ad Fam. V, 2, 3.; er dermaltete bie Pro- 
ving mit dem Titel eines Proconfuls (Cic. ad Fam. V, 2, Plin. 11,67.) 
Ja 3. 693 d. ©t., 61 v. Chr. wurde er mit 8, Aframius zum Eof. für 





® Verfhiedene Abweichungen in der Genealogie find zu berichtigen. Chlunkorp 
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as nächte Jahr gewählt, vgl. Dio XXXVII, 49. Als defignirter Coſ. 
——* Ins as bloſe Anſehen feiner Derfon bie Feier der Compi- 
alien, welde der Senat unterfagt und ein Tribun geftattet hatte, ic. 
n Pison. 4, 8.; dazu Ascon. p. 8. Orelli. Nicht lang nachher widerſetzte 
ex fih, in Uebereinfiimmung mit Eato, den Rittern, welche als Pächter 
in Afıen auf eine Ermäßigung der Pachtſumme antrugen. Cic. ad Ati. I, 
17, 9. 18, 7. 19, 6. Seine Gefinnung als Optimate (vgl. Cic. ad Alt. 
I, 18, 5. 19, 4.) zeigte er vornäͤmlich, indem er dem Pompejus ſich ent- 
egenfegte. Es war nicht blos perfönliche Feindſchaſt, da Pompejus von 
einer Gemahlin Mucia, der Halbſchweſter des Celer (und Tochter des 

u. Mucius Scävola, Ascon. in Scaurian. p. 19. Orelli. Vgl. Cic. ad 
Fam. V, 2, 6.) zwei Jahre vorher ſich geſchieden hatte (Dio XXXVII, 49, 
Sic. ad Att. I, 12, 3. Bgl. Sueton. Caes. 50.); vielmehr war er ber 
pofitifche Gegner des Pompejus. Als in des letzteren Intereſſe der Volks⸗ 
tribun 2. Klavins ein Adergefeg in Antrag brachte, trat ihm Eeler mit 
older Widerfeglichleit entgegen, baß der Trıbun ihn ins Gefängmi 
egen Tieß. Allein er ließ f% hiedurch nicht abſchrecken, vgl. Dio XXXVII, 
50., und feine Beharrlichkeit mötgigte ben eur die ganze Sache auf⸗ 

ugeben, Div a. D. Gleiche Entfchievenheit zeigte er ge enüber von P. 
5 odins, feinem Better, mit dem er zugleich, als Gemah Feiner Schweſter 
Claudia (Cic. ad Fam. V, 2, 6. ad Att. II, 1, 5.) verſchwaͤgert war. 
Obwohl er anfänglich nicht viel Gewicht darauf Tegte, als Clodius, in 
der Abſicht, Bolkstribun zu werben, in den Stand ber Plebejer übergehen 
wollte, vgl. Eic. ad Att. I, 18, 5, fo feßte er fi ihm hernach, ale er 
feine Plane duchihaut hatte, ans allen Kräften entgegen. Cic. ad Att. II, 
1, 4. &e Mar. Resp. 21, 45. pro Coel. 24, 60. Dio XXXVII, 51. Im 
Laufe feines Gonfulates mußte er, da ein Krieg in Gallien auszubrechen 
broßte, mit feinem Eollegen um die beiden Gallien Iofen, vgl. Cic. ad 
At. I, 19, 2. Indeſſen kam er in diefem Jahre nicht in bie Provinz, 
pl. ad Att. I, 20, 5. Dio XXXVII, 50., und eben fo wenig fdeint er 
im folgenden Jahre als Procof. in Ballien gewefen zu feyn. (Die Stelle 
bei Din. II, 67. iſt auf frühere Zeit zu beziehen, vgl. ob.). Vom An- 
fang des fol. J. wird berichtet, daß er ſich dem Adergefehe des Julius 
Cäſar (der in diefem J. Coſ. war) widerſetzte. Er weigerte ſich mit 
Gato und Anderen, das Geſetz zu befhwören, war aber am Ende ge- 
zwungen, nachzugeben. Dio XXXVIII, 7. In demfelben Jahre flarb er, 
a Rom, fo unerwartet ſchnell, daß der Verdacht entflund, er fer durch 
eine Gemahlin Claudia, mit der er in unglüdlicher Ehe lebte (Eic. ad 
Att. IE, 1, 5.) vergiftet. Vgl. über feinen Tod, bei dem Cicero zugegen 
war, Gic. pro Coel. 24, 59. 60. 

16) Qu. Metellus Nepos, jüngerer Bruder des vorigen (da er 
fpäter Coſ. wurde), Sohn des Nepos Wr. 13. (Ascon. in Cornel. p. 63, 
Or.), alfo Urenfel, nit Enkel (Cie. pro domo 47, 123.) des Macedo- 
niene. Nah Bal. Mar. IX, 14, 4. befam er den Namen Nepos von 
ſeiner fchwelgerifhen Lebensweife; vermuthlich aber ging berfelbe von 
tinem Bater auf ihn über. — Im J. 687 d. St., 67 v. Chr. war er 

gat des Pompejus im Eeeränberkrieg, App. Mithr. 95. Flor. III, 6. 
No% im J. 64 diente er unter Pompejus in Aſien (vgl. Joſeph. Antig. 
XIV, 2, 3. b. j. 1, 6, 2.), kehrte aber im folg. J. nach Rom zurüd, um 
Bolkdttibun zu werben, und als folder für Pompejus zu wirken. Plut. 
Cato min. 20. Bgl. Onintil. IX, 3, 43. Er ward gewählt, zugleich mit 
Eats, der ſich bewarb, um ihn zu befämpfen. Put. 21., vgl. 20. Cic. pro 
Murena 38, 81. Aldbald eröffnete er einen Angriff auf den Conſul Ei. 
cero, der dur die Strenge, welche er fo eben gegen vie Catilinarier 
pezbt datte, ald der erfte Feind jedes Neuerers im Staate erſchien. Am 
eßten Tage feined Eonfulates vermehrte er ihm, fein Amt mit einer 
Rede an die Vollsverſammlung nieberzulegen, und geftattete ihm nur, 
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vgl. 10, 27. (wo ſtatt Nepotis Alia nach 50, 147. zu leſen iſt: Nep. soror). 
je war Gemahlin des Appius Claudius Pulder, Coſ. 675 b. Gt., 
Mutter bes App. Claudius, Prätors 697 d. St. und des P. Clobius, 
Bolkstribung in bemfelben ya we; bie legtern heißen nämlich die fratres 
Geſchwiſterkinder) der beiden Metelli, Celer und Nepos, Söhne bes 
epos (Mr. 13.), vgl. Eic. pro domo 3, 7. pro Coel. 24, 60., wo Eeler 
ein frater patruelis des Clodius heißt; ferner ad Att. IV, 3,4., wo Nepos 
ein frater des Appins und Elobius genannt wird, und ad Fan. V, 3, 1. 
wo er ſich ſelbſt einen frater des Clodius nennt. 
15) Qu. Metellus Celer, Sohn des Nepos (Nr. 13.), indem er 
ein Bruder war von dem jüngern Mepos, vgl. Cic. ad Fam. V, 1, 1. 
2, 6., der jüngere Nepos aber ein Gohn wat von bem älteren, dem 
Sopn des Balearicus, vet Ascon. in Cornel. p. 63. Orelli. * war 
im 3. 688 d. ©t., 66 v. CThr. Legat bes Pompejus in Aflen, und zeiqh- 
nete fih aus im Kampfe & jen Dröfes, König der Albaner, von bem er 
einen Angriff tapfer zurü eng, Div XNXVI, 37. Im J. 691 d. &t., 
3 9. Epr., unter Eicero’s Conſulat, war er Prätor, vgl. ic. pro Sulla 
I, 65., Er Hinberte als folder die Verurtpeilung des Rabirius, weichen 
T. Labienus (f. Altius) angellagt hatte, dur bie Wegnahme ber Fahne 
vom Yaniculum, Div XXXVII, 27. Den Gatilina wies er zurüd, ale er 
fi unter feine — — begeben wollte, nal. Cie. Catil. I, 8, 19. Raqh 
dem Abgange des Catilina aus Rom erhielt er den Auftrag, das pic 
aife und ennonif e Gebiet zu befegen, Cic. Cat. II, 12, 26., vgl. 3,5. 
Saluft Catil. 30. Plut. Cie. 16. Dio XXxXVII, 35. Er flug dafelbk 
das Treiben ber Anhänger des Catilina nieder, Sal. Cat. 42., und ver- 
fperrte biefem ſelbſt den Weg über bie Alpen ins jenfeitige Gallien, 
<a. Cat. 57., vgl. Dio XXXVIL, 39. Cic. ad Fam. V, 2, 1. RG al 
prätor erhielt er das sisalpinifge Gallien zur Provinz durch Verzicht- 
eißung des Confuls, Eicero, ad Fam. V, 2, 3.; er verwaltete bie Yin 
vinz mit dem Titel eines Proconfuls (Cic. ad Fam. V, 2. Plin. I1,67.). 
Yu 3. 693 d. ©t., 61 v. Chr. wurde er mit 2. Afranins zum Eof. für 


Verſchiedene Abweihungen in ber Genealogie find zu- berihtigen. Glandory 





V, 2, 6.) zwei ‘jahre Vorder 1m geſchieden Haste EDio AAAVIL,AY, 
ıd Att. I, 12, 3. Bgl. Sueton. Caes. 50.); vielmehr war er ber 
ſche Gegner des Pompejus. Ale in des Iegteren Intereffe der Volks⸗ 
ı 2. Flavius ein Adergefeg in Antrag brachte, trat ihm Leler mit 
e MWiberfeglicleit entgegen, daß ber Tribun ihn ins Gefängniß 
fieß. Allein er Tief f% hieburch nicht abfchredden , vgl. Dio XXXVII, 
md feine Beharrlichkeit nöthigte den —B die ganze Sache auf⸗ 
en, Div a. O. Gleiche Entſchiedenheit zeigte er gegenüber von P. 
as, feinem Better, mit dem er zugleich, als Gemahl Feiner Schweſter 
ia (Cic. ad Fam. V, 2, 6. ad Att. II, 1, 5.) verſchwagert war. 
yhl er anfänglich nicht viel Gewicht darauf legte, als Elodins, in 
lbſicht, Bollstribun zu werben, in den Stand ber Plebejer übergeden 
2, vgl. Eic. ad Att. 1, 18, 5., fo feßte er fih ihm hernach, als er 
Plane doxſchaut hatte, aus allen Kräften entgegen. Cic. ad Att. II, 
de nar. Resp- 21, 45. pro Coel. 24, 60. Div XXXVII, 51. Im 
: feines Gonfulates mußte er, da ein Krieg in Gallien auszubrechen 
e, mit feinem Collegen um die beiden Gallien Tofen, vgl. Cic. ad 
‚19, 2. Indeſſen Fam er in diefem Jahre nicht in bie Provinz, 
id Att. I, 20, 5. Dio XXXVII, 50., und eben fo wenig ſcheint er 
[genden Jahre als Procoſ. in Gallien gewefen zu feyn. (Die Stelle 
fin. 11, 67. ift auf frühere Zeit zu beziehen, vgl. ob.). Vom An- 
des fol. J. wird berichtet, daß er fih dem A ergefeße des Julius 
: (ber in diefem %. Coſ. war) wiberfegte. Er weigerte fi mit 
and Anderen, das Geſetz zu befchwören, war aber am Ende ge- 
jen, naddzugeben. Dio XXXVII, 7. In bemfelben Jahre flarb er 
sa, fo unerwartet fihnell, daß der Verbacht entſtund, er fei dur 
Gemahlin Claudia, mit der er in unglüdlicher Ehe lebte (Cie. a 
I, 1, 5.) vergiftet. Bol. über feinen Tod, bei dem Cicero zugegen 
ie. pro Coel. 24, 59. 60. 
6) Qu. Metellus Nepos, jüngerer Bruder bes vorigen (ba er 
Eof. wurde), Sohn des Nepos Nr. 13. (Ascon. in Cornel. p. 63. 
a Urenfel, nit Enkel (Cic. pro domo 47, 123.) des Macedo⸗ 
ab Bal. Mar. IX, 14, 4. befam er ven Namen Nepos von 
ſchwelgeriſchen Lebensweife, vermuthlich aber ging berfelbe von 
t Bater auf ihn über. — Im J. 687 d. St., 67 ©. Ehr.. war er 
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den gewöhnlichen Eid zu ſprechen; worauf Cicero ſchwur, Er habe ben 
Staat gerettet. Eic. ad Fam. V, 2, 6-8. in Pison. 3, 6. 7. Plut. Cie. 
23. Div XXXVII, 38. — Am 1. Jan. des folg. J. erhob fih Cicero 
gegen ihn im Senate; er felbft vergalt ihm wenige Tage baranf du 
rohende Ausfälle in ber Bolfsverfammlung (Cic. ad Fam. V, 2,8., vg 
nt. Cic. 26.), wogegen Cicero in einer eigenen Rede, der Metellina, 
feinem Groll gegen in Luft machte (Cic. ad Alt. I, 13,5. Gell. XVII, 7. 
Bol. Eic. Fragmm. p. 455. Orell.). Die Abſicht des Nepos, Cicero wegen 
Hinrigtung der Staatsgefangenen in Anklageſtand zu verfegen, fehei- 
terte an ber Entfchiebenheit des Senates, Div, XXXVII, 42. Eben fo 
wenig drang er mit bem Gefegeevortihtage durch, den er, in Ueberein- 
fimmung mit dem Prätor 3. Cäfar, befannt machte: Pompejus folle mit 
dem Heere aus Afien zurüdfepren, um die Drbnung herzuftellen und ber 
Herrſchaft des Cicero ein Ende zu machen (Div XXXVII, 43. Plut. Cio. 
23. Bol. Schol. Bob. pro Seslio p. 302. Or.). Am Tage, da die Ro, 
jation vor das Volk gebracht werben follte, verfuchte Gato mit Gewalt 
die Verlefung zu hindern. Ein bewaffneter Angriff trieb feine Parthey 
auseinander und nöfbigte ihn felbft, ſich zurüdzuziehen. Bald aber kehrten 
die Optimaten verflärft zurüd und gewannen das Feld; worauf Metellus 


dem Bolfe eröffnete, er weiche ver Gewalt, und zu Pompejus abging. 
Put. Cato 26-29. Vgl. Cic. 23. 26._Dio XXXVII, 43. Guet. Caes. 16. 
(wornach Detell., wie Cäfar, vom Senate feines Amtes entfegt wurde, 


während dieß nach Plut. Caes. 29. anf bie Fürbitte Cato’s für Meteh. 
unterbfieb). Mit Pompejus zurüdgefeprt ( Plut. Cic. 26.) ward er im J. 
694 d. ©t., 60 v. Chr. Prätor, und bewirkte als folder durch ein Gefe 
die Abfchaffung der Öle in Jtalien; wobei jedoch der Senat aus Ha] 
jegen ihn feinen Namen unter dem Geſetze ausftreihen und einen andern 
Gelber fegen wollte, vgl. Dio XXXVII, 51. Im folg. Jahre follte er 
als Prätor in eine Provinz abgehen, vgl. Eic. ad AU. II, 5, 2.5 nah 
einer fpäteren Nachricht des Cicero jedoch (ad Alt. IT, 12, 2.) ſcheint er 
in Rom geblieben zu feyn (vgl. Dramann II, ©. 32.). Im J. 696 d. 
&t., 58 9. Chr. warb er mit ntulus Spinther zum Conful für das 
nädhfte Jahr gewählt, vgl. Die IX, 1.. Bal. Mar. IX, 14, 4. Blin, 
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(wo die Zeit verwechfelt if). Gegen Ende bes J. ſcheint er in feine 
Provinz, das diffeitige Spanien (Plut. Caes. 21.) abgegangen zu feyn, 
da er der Senatsfigung im December (von ber Cicero ad Qu. Fr. II, 1. 
berichtet) nicht mehr beimohnte. Ob er noch in Rom mit Clodius fi wieder 
verfeindeie, oder ob er in Kolge der Händel, welche im Febr. des folg. 

ahrs zwiſchen Pompejus und Clobius_flattfanden, wieder an bes Letzteren 
Seuner fih anſchloß, bleibt ungewiß; von Spanien aus ſchreibt er im 
J. 698 an Eicero, daß er über bie Ausfälle des Clodius mit feiner, bes 
Cicero, Freundſchaft ſich tröfte, ad Fam. V, 3. Im April des J. fand 
er ſich mit vielen andern Optimaten bei Cäfar in den Winterquartieren 
zu Luca ein, wo er vielleicht die Verlängerung feiner Statthalterſchaft 
erlangte. Plut. Caes. 21. Im Laufe des J. kämpfte er glücklich, vor⸗ 
nämlich gegen die Vaccäer, die er beſiegte, ehe fie ſich gerüſtet hatten, 
Dio XXXIX, 54. Bgl. Cic. de prov. cons. 9, 22. Im naͤchſten J. dar 
egen ſiegten die Vaccäer bei einem Ueberfall und eroberten die Stadt 
—32 bei ihrer Ueberlegenheit an Truppen mußte er zufrieden ſeyn, 
wenn fie ihn ferner nicht angriffen, Dio a. D. Bald darauf ſcheint er 
geftorben zu feyn, in der Provinz oder zu Haufe; denn fpäter wird er 
nicht mehr erwähnt. Ueber fein Teflament, in dem er den Carrinas zum 
Erben einfegte, vgl. Bal. Mar. VII, 8, 3. 

17) Qu. Metellus Celer, Adoptivvater von Nr. 15. (f. ob. bie 

Note), wahrſcheinlich Bolkstribun 664 d. St., 90 v. Chr., dgl. Cie. 
Brut. 89, 305. (wo Cicero von ihm als Redner ſpricht). Er hatte feinen 
Namen von der Eile, womit er wenige Tage nach dem Tode feines 
Baters zu defen Ehre Fechterfpiele gab, Put. Coriol. 11. 
‚ 48) U. Metellus Calrvus, Sohn von Nr. 3. und Bruder des Ma- 
vevonicae, Bal. Mar. VIII, 5, 1., Sof. 612 d. St., 142 v. Chr., Fasti, 
Cic. ad Att. XII, 5, 3. Oroſ. V, 4., zeugte mit feinem Bruder gegen 
Qu. Pompejus, Coſ. 613 d. St., der nur darum freigefprocdhen wurde, 
damit es nicht fheine, als habe ber hohe Rang feiner Gegner auf fein 
Schickſal Einfluß gehabt. Val. Mar. a. O. 

19) L. Metollus Dalmaticus, Sohn des vorigen und Bruder bes 
Numidicus (da der letztere der Dheim von Cäcilia, der Tochter bes 
Dalmat. und Dintter des M. Scaurug genannt wird, Cic. pro Sext. 47, 
101.), öfters verwechfelt mit Diadematus (Nr. 8.), war Cof. 635 d. St., 
119 v. Ehr., befriegte als folder die Dalmatier, aus blofer Begierbe 
um Triumphe, den er auch, ohne große Thaten verrichtet zu haben, im 
Eon. 3. erhielt. App. Mlyr. 11., vgl. 10. Liv. LXI. Bon der Beute 
ftelte er den Tempel des Kaftor und Pollux ber und verfchönerte ihn 
durch Gölterbilder und andere Statuen. Cic. pro Scaur. 2, 46., dazu 
Ascon. p. 28. Or. Blut. Pomp. 2. Cic. Verr. Accus. I, 59, 154., dazu 
Pfendo-Ascon. p. 199. Or. (in der letztern St. fälſchlich exstruxit ftatt 
refecit). Er war Genfor mit En. Domitius 639 d. St., 115 v. Chr., 
ic. Verr. Accus. l, 55, 133. pro Cluent. 42, 119., und ftieß ale folder 
mit feinem Eoflegen zweiunddreißig Mitglieder aus dem Senate. Liv. LXIT. 
Bel. weiter über ihn Ascon. in Milon. p. 46. Or. (wornach er Pontifex 
Max. war). Cic. pro Rabir. 7, 21. 

20) Caecilia, Tochter des vorigen (vgl. Cic. pro Scauro 2, 45. 
[dazu Ascon.] 46. Plut. Sulla 6.) , war zuerft an M. Aemilius Scaurug, 
Coſ. 639 d. St., vermäßlt (Eic. a. D. Put. Sulla 33, Pomp. 9. Plin. 
AXXVI, 15.), und fpäter an den Dictator Sulla (Plut., Plin. a. D.). 
In %. 667 d. St., 87 v. Chr. entflob fie aus Furcht vor Cinna in das 
Lager ihres Gemahls vor Athen, Plut. Sulla22. Der Hohn und Schimpf, 
den fie von den belagerten Athenern, namentlih von Ariftio, erfuhr, foll 
dem Eulla Anlaß gewefen feyn, die Athener härter zu behandeln, wie er 
ihr auch fonft viele Achtung bewies. Plut. Sulla 6. 13. Als fie im J. 
673 d. St. 81 v. Chr. während der Triumphfefle erkrankte, Tieß er fie, 
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aus Aberglauben, aus feinem Haufe ſchaffen und gab ihr den Scheide⸗ 
FH Zi or; ie ihr aber nah Ya Tode eine prachtvolle —E 
at. Sulla . 

21) Qu. Metellus Numidious, Sohn von Nr. 18. und Bruder 
des Dafmaticus (f. d.), war Prätor, ungewiß in welchem Jahre, vgl. 
Cic. Verr. Acous. III, 90, 209. Wahrſcheinlich nach feiner ädtehe ans 
der Provinz wurde er wegen Erprefiungen angeklagt; aber die Richler 
hatten ſolches Vertrauen in ihn, daß fie nicht einmal feine Rechnungen 
unterfuten. Cic. pro Balbo 5, 11. ad Att. I, 16, 4. Bal. Mar. II, 10, 1. 
(Nah Andern if die Anklage. fpäter, nach feiner Rückkehr von Numibien, 
zu fegen, dgl. Drumann Il, ©. 38.). Im J. 645 d. St., 109 v. Er. 
warb er Eof. und erhielt als folder Numidien und den Krieg gegen Ju— 
gurtha Saluft Jug. 43. Put. Mar. 7. Nachdem er zu Haufe fid wohl 
g tet hatte (Jug. 43.), ging er nah Africa ab, two er vor Allem die 

tiege zucht, bie unter dem —8 Spar. Albinns in Serfet gekommen 
war, durch weiſe Maßregeln wieder herftellte (A5., vgl. Val. Mar. II, 
7, 2.), fodann aber, obwohl Jugurtha zu unterhandeln fapt, in Numi- 
dien einrüdte (46.). Er war ſiegreich in einer Schladgt bei dem Fluſſe 
Muthul (48-53.) , fuchte jedoch ferner feine Schlacht, fonbern führte den 
Krieg durch Berwüftung des Landes (54.). Nachdem er die Stadt Zama 
vergeblich zu gewinnen verſucht hatte (56-60.), zog er in bie Winter 
quartiere (61.), wußte aber, während die Waffen ruhten, durch Bomil- 
car, ben Freund des Jugurtha, den er gewann, denſelben dahin zu 
bringen, daß er feine Unterwerfung anbot und eine große Summe Geldes, 
Waffen und Mannfchaft anslieferte (62., vgl. Die fragm. 167.). Bald 
jedoch beſchloß Jugurtha aufs Neue den Krieg, und te auch im folg, 
Jahre den Metellus zum Gegner, da ihm der Senat ben Oberbefehl ver» 
längerte (62.). Rad dem Wieberausbruch der Feindſeligkeiten fte 
Metellus zuerſt die Stadt Bacca für den Verrath,, den fie durch or⸗ 
dung der römifchen Befagung begangen hatte (66-69., vgl. App. Nui 
Dann zog er gegen Jugurtha, traf mit ihm zufammen und ſchlug 





die Flat, morauf er gegen die Stadt Thala rücte, die er Beldgerie 
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wgerlifte aus, Bal. Mar. IX, 7, 2. ur. Bict. de vir. ill. 62. Eic. 
, Sext. 47, 101. Nachdem Saturninus dur Ermordung feines Deit- 
verbers Nonius Vollstribun geworden war, fo brachte er im-folg. J. 
Ackergeſetz in Borfihlag, mit dem Beifage: wenn das Volk es ge- 
hmige, fo müffe der Eenat es befhwören. Hiemit war es vornämlich 
f Dietellus abgefehen, der fich, dur ben Borgang des Confuls Marius 
veranfaßt, zu ſchwören weigerte, und auch nachher, als Darius 
dtrat, auf der Weigerung beharrte. Hierauf ward ein Antrag auf 
ne Berbannung abgefaht, dem er felbft dur freiwillige Entfernung 
orlam. Nach feinem Abgange erflärte ihn Marius in die Acht. App. 
c. L 29-31. Plut. Mar. 29. Cato min. 32. Liv. LXIX. Bell. II, 15. 
ıl. Mar. II, 8, 4. Fior. II, 16. Aur. Vict. de vir. ill. 62. Drof. V, 
. &ic. pro Sext. 47, 101., vgl. 16, 37._pro domo 31, 82. 32, 87. 
o Cluent. 35, 95. in Pison. 9, 20. u. and. St. Metellus lebte in fen 
. Erife (vgl. Liv. a. D. Plut. Mar. 29. Bal. Mar. IV, 1, 13., wo 
efegiedene Orte angegeben find), und erteug fein Schidfal mit Ruhe 
d Gleichmuth (Cic. ad Fam. I, 9, 16. Seneca Ep. 24.). we bem 
ode des Saturninus und feiner Genoffen, der noch zu Ende deifelben 
abres erfolgte, warb er im folg. J., 655 d. St., dur eme Rogation 
8 Tribunen On. Talidius zurüdgerufen, Cic. pro Planc. 28, 69. post 
d. in Sen. 15, 38. ad Quir. 4, 10., vgl. in Sen. 15, 37. ad Quir. 3, 6. 
»o Cicero der Fürbitte der zahlreichen Kamilie des Berbannten erwähnt). 
9., Vell. Aur. Bit. a. D. Bal. ‘Mar. IV, 1, 13. V, 2,8. Plut. Mar. 
. (Nah App. b. c. I, 33. widerfegte fi der Bolfstribun 9. Furius 
€ Zurüdtnfung des Metellns, und Tieß fich ſelbſt dur die Bitten und 
Sränen des Sohnes Met. Pius] nicht bewegen; erſt nach dem Tribn- 
te \und nad bem Tode] des Kurius ward Metelins urüdgerufen). 
ine age war (nad Cic. ad Fam. 1, 9, 16.), Metellus Mi nach feiner 
üdtehr aus ber Berbannung gebemüthigten und gebrochenen Geiftes 
wefen. Er mochte trauern, ın Borausfiht der fommenden Zeiten; 
em hatte ex wohl felbft noch vom Haffe der Demokraten zu leiden, 
d mit Wahrfcheinlichleit wird auf ihn die Stelle bei Eicero ((de Nat. 
or. II], 33, 81.) bezogen, wornadh er von Du. Barius (Volfstr. 663 
St., 9 v. Ehr.) durch Gift ums Leben gebracht wurde. — Zu feiner 
yarakteriftif vgl. Sal. Jug. 43. 64. 82. Cic. pro domo 32, 87. pro 
lbo 5, 11. (Bal. Mar. II, 10, 1.). Verr. Accus. IV, 66, 147. de 
at. II, 65, 263. 68, 275. Daß er in den Wiflenfchaften gebildet war, 
bt hervor aus Cic. de or. III, 18, 68. pro Arch. 3, 6. Suet. de ill. 
amm. 3. Liv. LXIX. Ueber ihn ale Redner vgl. Cic. Brut. 35, 135. 

or. I, 49, 215. Bell. Pat. 11, 9. A. Gell. 1, 6. 

22) Qu. Metellus Pius, Sohn des vorigen, erhielt feinen Beis 
nen von ber Liebe zu feinem Vater, Die er durch die Fürbitte für deffen 
radrufung aus dem Exile bewies, Cic. post red. in Sen. 15, 37. pro 
:b. 3, 6. Dio fr. 108. App. I, 33. Bell. Bat. II, 15. Bal. Mar. V, 
7. ur. Bict. de v. ill. 63. Er gelangte frühe zur Prätur und zum 
atificate, Aur. Bict. a. D., war Prätor 666 d. ©t., 89 v. Chr., vgl. 
. pro Arch. 4, 7. 5, 9. 12, 31., ım folg. %. Anführer im Bundes⸗ 
isflenfriege, in dem er den Marfer Zu. Pompedius ın einer Schlacht 
iegte und töbtete. App. I, 53. Aur. Bict. a. D. Bel. Orof. V, 18. 
o fi eine widerfprechende Angabe findet). Im 3. 668 d. St., 87 v. 
£. fund er noch gegen die Samniten im Zelte, als Marius nach Jtalien 
ütehrte und ſich mit Cinna vereinigte, worauf die Confuln ihn mit 
m Heere nach Rom beriefen, App. I, 68. Bol. Div fr. 166. Da er 
e fatiger als der Coſ. En. Octavius galt, fo forderten bie Soldaten 
ı auf, den Oberbefehl zu übernehmen. Er aber lehnte es ab, und ale 
rauf Biele zum Feinde übergingen, fo verließ er die Statt und gin 
Africa. nt. Mar. 42. Grass. 6. Hier fammelte er ein Heer un 
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fann auf Rrieg, warb aber im J. Grid. ©t., 84 v. Chr. durch ben 
Prätor C. Zabius verbrängt, Liv. LXXXIV. Er kehrte Hierauf nach Ztalien 
jurũck und fegte ſich in Ligurien; von hier aus zog er im folg. %. dem 
von Aſien zurudfehrenden Sula entgegen und gab durch den Anfchluß an 
ihn das Beifpiel für viele Andere. gl. App. 1, 80. (wo der Irrtum zu 
berichtigen if, als ob Metellus, nachdem er Rom verlaffen, fogleich nah 
Ligurien [nicht nach Africa] fih gewandt Hätte). Dis ir. 132. In dem 
Kriege gegen bie marianifhe Parthei im folg. J. kämpfte er mit Glüdtz 
er befiegte ven Carrinas bei dem Fluſſe Aeſis, ſchlug bald darauf eine 
andere Heeresabtheilung des Carbo, und befiegte zuleßt ben Earbo und 
Norbanus felbft bei B oentin, App. I, 87. 88. 91. Vol. Drof. V, 8. 
Bel. II, 28. (mo die Schlacht bei Kaventia früher gefeät wird, als bei 
Appian). Plut. Sulla 28. Im 3.6748. ©t., &0 v. Ehr. ward er College 
des Sulla im Confulat, App. I, 103. Cic. Verr. Accus. I, 50, 130. 9. 
Gell. XV, 28. Er begünftigte aus Dankbarkeit den Du. Calidius , der 
auf die Herftelung feines Vaters angetragen hatte, bei der Bewerbun; 
um die Prätur, Cie, pro Planc. 29, 69. Im folg. 3. ging ex als Prorof, 
nad Spanien, wo er durch dem Krieg, dem er gegen Sertorius zu führen 
hatte, act Jahre lang zurüdgehalten wurde. Bol. App. I, 97. 108, Er 
war inbefien der Kriegführung feines Gegners nicht gewahfen, und es 
mußte ein zweites Heer, unter Pompejus, nach Spanien gefchiet werben, 
Put. Sertor. 12., vgl. 18. Pomp. 17. App. 1,108. Fler. III, 22, Gfei 
wohl war er fpäter in mehreren Treffen glücklicher als Pompejus, App. 
1, 110. iv. Xci XCH. Aur. Bict. de v. ill: 63. Bgl. Plut, Sert, 
Pomp. 19. ch das Gläd wurde er übermüthig; nah einem Giege, 
den er gewonnen, nahm er den Jmperatorstitel am, Tieß fi duch Dpfer 
buldigen und feierte die üppigften Feſte. Blut. Sert. 22, Bal. Dar. ix; 
1, 5. Bol. Macrob. Saturn. II, 1 Nachdem Sertorius im J. 682 db, 





St., 72 v. Chr. durd die Verſchwörung des Perperna umgelommen var, 
fo fehrte Metellus im folg. 9. zurüd und feierte einen Triumph über 
Spanien (Fasti). Im J d. St., 65 v. Chr. trat er no vor Ge- 


richt gegen C. Cornelius auf, Bal. Mar. VII, 5, 4. Ascon. in Cornel: 
60, Im I. 689 d. St.-fheint er geftorben zu feyn , da ıhm im folg. 
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er fi, zugleich mit Plautius Hypſäus und Milo, um das Confulat, Dio 
XL, 53. init., dgl. Ascon. in Milonian. p. 31. Or. Edol. Bob. de aere 
al. Mil. p. 341.; aber feiner von ihnen wurde gewählt, fonbern im Febr. 
des folg. 3. Pompejus zum alleinigen Eof. ernannt. Dio XL, 50. Put. 
Pomp. 54. Derfelbe vermählte fich nicht Tange nachdem er Eof. geworben 
war (Plut. Pomp. 55.) mit Cornelia, der Tochter des Scipio, dem er 
nun feine befondere Gunſt zuwandte. Als Scipio (nach einem Geſetze 
des Pompejus ſelbſt) wegen Beſtechung angellagt wurde, fo Iud er die 
Richter in fein Hans und forderte fie auf, für Scipio_zu ſprechen; worauf 
ver Kläger feine Klage zurüdzog. Plut. Pomp. a. D. Div XL, 51. 53. 
App. b. c. II, 24. Bal. Mar. IX, 5, 3. Für die Testen fünf Monate 
xs jahres nahm er den Seipio zum Collegen im Eonfulate an, Plut. 
. D. Dis 51. App. 25., und dieſer beihätigte feinen Eifer durch einen, 
hne Zweifel im nterefie bes Pompejus gemachten Gefegeavorfälag, 
vornach den Eenforen die ihnen von P. Elodius entriffenen Rechte zurüd- 
jegeben wurden, Dio 57. * Im folg. J. (1. Sept.) ftellte er im Se⸗ 
rate den Antrag, daß am 1. März des nächſten J. die gallifchen FR gr 
ae Sprade fommen follten, Cic. ad Fam. VII, 9, 5.; der Beſchluß des 
Senates ward fo gefaßt, daß die confularifchen Provinzen überhaupt ge- 
tannt waren, vgl. Cic. ad Fam. VIII, 8,5. Zu Anfang des J. 705 (49) 
teflte er ven Antrag, daß Cäfar vor einem beftimmten Tage fein Heer 
atlaffen oder für einen Feind der Republik erklärt werden follte. Edf. 
.. c. I, 2., vgl. 1. 4. Plui. Caes. 30. Die Tribunen M. Antonius und 
Du. Cafflus intercedirten; aber die Gegenparthei nöthigte fie, die Stadt 
a verlafien (Eäf. 1, 5.), und ber Bruch war entſchieden. Als fofort ber 
Senat die Provinzen vertheilte, fo fiel dem Scipio Syrien zu, Cäſ. I, 6. 
Sie. ad Alt. IX, 1, 4. Bgl. Plut. Pomp. 62. Er flug fih im Amanus 
mit Berluf, nahm aber gleihwohl den mperatortitel an. Im Uebrigen 
ſuchte er, flatt gegen die Barther ins Feld zu rüden, die eigene Provinz 
nit Raub und Erpreffungen heim. Caf. II, 31. 32.  Gerade_ wollte er 
en Dianentempel in Epbefus plünbern, als ihn Pompejus zur Hilfe gegen 
Gäfar, der bereits über das Meer gefegt hatte, herbeirief. Caf. III, 33. 
Er eriähien in Macedonien und rüdte fchnell gegen Domitius Calvinus; 
plöglih aber wandte er fi und zog gegen L. Caſſius nah XTheffalien. 
Als ihm ber letztere entwich, Domitius aber die zurüdgelaffenen Truppen 
bedrohte, fo kehrte er eben fo ſchnell zurück und Heffte ich dem Domitius 
entgegen, ohne jedoch den Muth u haben, fih in einer Schlacht mit ihm 
zu meflen. (So berichtet Cäfar III, 36-33.; nah Div XLI, 51. Natug er 
den 2. Caſſius und nach App. II, 60. auch den C. Galoifius, vgl. Cäſ. 
II, 34.). Um dieſe Zeit ſchickte Cäfar einen gemeinfchaftlichen Freund, 
Y. Elodius, an Scipio, mit der Bitte, den Frieden mit Pompejus zu 
vermitteln; allein der Abgefandte kehrte unverrichteter Dinge zurud, vgl. 
Säſ. II, 57. 58. Nah den Gefechten bei ne vereinigte g 
Domitius mit Cäſar; Seipio beſetzte Lariſſa und ſtieß bald darauf zu 
Dompejus, welcher die Ehren des Oberbefehles mit ihm theilte. Cäſ. III, 
19. 80. 82. Im Lager des Pompejus, wo die Optimaten fidh bereits 
über die Bente firitten, gerieth er mit Domitius Ahenobarbus und Len- 
tulas Spinther in heftigen Streit über die Oberpriefterwürde des Cäfar, 
gl. Cäſ. IM, 83. Plut. Pomp. 67. In der Schlaht bei Pharfalus be- 
tehligte er das Mitteltreffen, wo er wiederum dem Domitins Calvinus 
gegenuber fand. Plut. Caes. 44. Abp- II, 76. Cäſ. II, 89. Nah dem 
unglädlichen Ausgange der Schlacht begab er fih zu Cato nach Eoreyra, 
App. I, 87., und von da nah Africa, wo das Heer des Attius Varus 





*Daß es bei ihm kein Eifer für Gittlichkeit war, beweist die Geſchichte, bir 
Bat. Mar. IX, 1, 8. erzählt. 
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und die Hilfe des Könige Juba die Sache ber Pompejaner herſteln 
fonnte. App. a. D. DVgl. Blut. Cato min. 56. Varus und Scipio lamen 
bald in Streit über den Tberbefehl, und Juba, zuvor ſchon übermäthi 
wurde es durch ihre Eiferſucht noch mehr, bis Gato erſchien umd bem 
in Schranken wies, dem Seipio aber als Eonfularen den berbefrhl 
übertrug, auf welden er felbft verzichtete. Plut. Cato 57. App. U, 9, 
Dio XLII, 57. Liv. CXII. Bell. Pat. I, 54. Aur. Bict. de vir. ill. 0, 
Die erfie That des Scipio follte bie Zerfiörung der Gtabt Utica feym, 
bie der Anhänglicheit an Eafar beſchul wurde, und bie er, fp mil 
fie für ihn war, dem Haſſe des Juba op wollte; kaum vermochte Laty 
ihn von bem Schritte zurudzubringen, Plut. Cato 58. Dio, Lo. a. D. 
Im Laufe des 3. 707 (47) hatte er Zeit, fih auf bie Snfunft Käfgs 
vorzubereiten; er that es, indem er bie Einwohner preßte und das Lanh 
verwũſtete, Hirt. b._afr. 20. Als Eäfar (im Decemb. des J.) erſchien, 
fo rietd Cato, eine Schlacht zu vermeiden und auf bie Zeit zu vertrauen; 
worauf ihm Seipio mit llebermuth antwortete, Plut. Calo 58. leide 
wohl fehlte es am Muth, als er wirklich dem Cäfar gegenüber ftund; 
und in der entſcheidenden Schlacht bei Thapfus (Apr. 708) wurben gr 
und Juba volltänbig befiegt. Hirt. b. afr. 79-86. Dip XLIN, 7.8. App, 
1, 97. &lor. I, 2. io. CXIV. Nachdem Seipio vergeblih in Mkica 
Rettung gefucht hatte (Pfut. Cato 60.), fo flüßtete er mit einem Ges 
ſchwader von 12 Schiffen auf die hohe See und ftrebte nah Spanien je 
elangen, App. II, 97. Hirt. b. afr.96. Unterwegs wurde er nach Hippp 
Regine verflagen und gerieth in die Hände des Gäfarianers Sıttund. 
Hirt. a D. Die XLYIL, 9, As er fi überwältigt jah und bie Feind, 
lichen Soldaten den Imperator ſuchten, jo durchbohrie vr dich mit dem 
Worten: der Imperator ift geborgen, und ſtürzte fi in dag Meer. Kny., 
Die, Liv. a. D. Flor. I, 2, 68. Bal, Mar. IN, 2,13. Seneca Ep.24, 
Tie. ad Fam. IX, 18, 2, (foede perüt). Drof. VI, 16. Eutrop. VI, 
24) Lepida, Gemahlin des vorigen, gab ihm ihre Hand mit Hinie 


anfegung des Cato, der fi durch Spottgedichte an feinem Nebenbupler 
rädhte. Plut. Cate min. 7., dgl. 57. r 
25) Cornelia, Zomter ber beiden Borigen, zuerft vermäßlt an 
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eweſen feyn. Bol. Drumann II, ©. 50. Bei dem Mangel an Nad- 
ten iſt Feine Abkunft nicht zu beftimmen. — Er war Bolfstribun 679 
St., 75 v. Chr., und im nächſten Jahre Legate, Eic. pro lege Manil. 
d, 58. Im 3. 684 (70) bewarb er fih um das Eonfulat, und foll dabei 
arch das Geld des C. Verres unterflüßt worben feyn; daher man glaubte, 
aß er ihn mit feinen Brübern begünftige. Cie. Verr. Act. I, 9, 26., vgl. 
23. con. p. 140. Or. Im %. 685 (69) warb ihm als Eof. ber 
Irieg gegen die Eretenfer zu Theil, da fein College Hortenfins, auf wel- 
en das Loos gefallen war, darauf verzichtete. Dio fragm. 178. Schol. 
%. in Cic. or. pro Flacco p. 233. Or. Er fämpfte ſiegreig und eroberte 
* „Cuoſſus und andere Städte. App. Sic. 6. Liv. XCIX. Flor. 
‚7. Phot. Bibl. p. 267. ed. Rothom. Da er ſich durch feine Grauſam⸗ 
it furchtbar machte (Dio XXXVI, 1. Flor. a. D.), fo wandten fich die 
retenfer an En. Pompejus, welder damals den Oberbefehl über die 
jeeräuber hatte, und boten diefem ihre Unterwerfung an. App. a. O. 
tut. romp. 25: Pompejus, dem das Anerbieten willfommen war, und 
es vielleicht ſelbſt bernorgerufen hatte, ſchickte fogleich den L. Octa⸗ 
es zur Uebernahme der Städte, Plut., Dio, Liv. a. D., und bald er- 
bien noch ein anderer Legate von ihm, Cornelius Sifenna, aus Grie- 
enland, Div a. OD. etellus jedoch, um Lompejus unbefümmert, 
te den Krieg fort; er eroberte die Städte Eleuthera, Lappa, und 
am im der letteren den Dctavins in feine Hände, den er mit Schimpf 
tließ, Div, vgl. Plut. a. D. Derfelbe verftärfte nun bie Eretenfer 
t den Truppen des Sifenna, welcher inzwifchen geftorben war, und 
8 dieſe qurüdgingen ı ſchloß er ſich in Hierapytna an Ariflion an. Me- 
Kus vüdte gegen bie beiden herbei und vertrieb fie, Div XXXVI, 2., 
orauf er auch ben Laſthenes und Panares befiegte (Flor. Div, vgl. 
pp. a. D.), unb bie ganze Inſel im dritten Jahre feiner Rriegführung 
terwarf. Bell. Pat. II, 34. 38. Div, App., Fior. Plut. a. D. Eic. 
po Flacco 13, 30. Liv. C. Juſtin. XXXIX, 5. Sirabo XVII, 840. 
rop. VI, 11. Drof. VI, 4. Sert. Ruf. 7. Nach feiner Rüdtehr (im 
. 691, 63) wollte die pompejanifche Parthei verhindern, daß er im 
rınmphe einziebe; er lagerte daher als Imperator vor der Stadt, und 
urde bald barauf vom Senate gegen die Anhänger Catilina's nah Apu⸗ 
a geſandt, Saluft Catil. 30. Im folg. J., nach Beendigung der cati- 
rariſchen Verſchwörung, hielt er feinen Einzug in Rom, Dio fr. 178. 
p. a. D. Bell. 11,34. Eutrop. VI, 11. Cie. in Pison. 24, 58. (Daher. 
die Angabe des Flor. a. D. falſch, als ob er nicht triumphirt hätte). 
adeffen fehlten vie befiegten feindlichen Anführer, da ein Tribun e6 
weßgefeht hatte, daß Pompejus fie aufführe, weil fie diefem ſich über- 
ben bätten, Dio XXXVI, 2. Bell. II, 40. Flor. IV, 2, 9. Metellus 
Hte fih an Pompejus, indem er fih im 3. 694 (60) mit Lucullus und 
bern wiberfegte, daß die Einrichtungen des Pomp. in Aſien beftätigt 
ren follten. Bell. For. a. D. Im folg. 3., als man in Gallien 
ieg fürdtete, warb er mit zwei Anderen vom Senate an die gallifchen 
Aterſchaften gefandt, um fie von einer Verbindung mit den Helvetiern 
whalten. Cic. ad Att. I, 19, 2. Im 3. 697 (57) erwähnt ihn Cicero 
8 ati des Collegiums ber Pontifices, de har. resp. 6, 12. Die 
it feines Todes if unbekannt. — Anm. Bon dem Vorftehenden nimmt 
tumtanı II, ©. 56. einen Sohn an, Qu. Metellus Creticus, welcher im 
. 693 d. St., 60 v. Er. Duäftor mit €. Trebonius gewefen feyn und 
e Üboption des Clodius befördert haben fol. Cic. ad Fam. XV, 21, 2. 
sl. Pighins Annal. III, p. 349. Auf diefen wäre dann die Gtelle bei 
ic. ad Att. IV, 7, 2. zu beziehen, wo berfelbe, bald nach feiner Rück⸗ 
pr and dem &rife, von einem fo eben verfiorbenen Metellus äußert, er 
be fi immer ſchlecht gezeigt (d. b. ale Gegner des Cicero). 

28) L. Metellus, Bruder von Nr, 27. und 30., Cie. Verr. Act. I, 
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9, 27. Pfendo-Ascon. arg. in divinat. p. 98. Or., Prätor 683 d. St., 
v. € — pro Tull. $. 39., Propraͤtor im folg. 3. in Sieilien, 
Nachfolger des Berres, Cic. Verr. Act. I, 9, 27. Accus. II, 4, 10. 
kämpfte glüdlich gegen die Seeräuber, welde er nöthigte, bie Infel 
räumen, Liv. XCVIIL Drof. VI, 3. Seine Verwaltung wird von Cu 
gelobt, indem er nad der Gewaltherrfchaft des Bertes die Drbm 
wieber herzuftellen und ven Wohlſtand wieder aufzurihten bemüht m 
Verr. Accus. III, 16-18. 53, 123 f. 26, 63., vgl. 56, 138. V, 21, 
Später jebo warb er ber Freund (und Verwandte) bes Berres, ı 
ſuchte nun die Siculer davon abzuhalten, daß fie als Mläger und 
jegen Verres aufträten, Verr. Accus. Il, 26, 64. 56. II, 53, 122. 
1, 67, 162. III, 65, 152. Im 3. 685 d. ©t., 68 v. Ehr. warb er d 
ge „in, Pison. 4, 8. Or.), flarb aber im Anfange deffelben Jahres, 1 
29) L. Metellus, wahrſcheinlich Sohn des vorhergehenden (v 
Cic. Verr. Accas. III, 68, 159.), war Boltstribun 705 d. ©t., 49 v. 
wibderfegte ſich als folder der Erbrechung der Sgapfammer dur I. 
far, der ihn wegen feines Wiberflandes mit dem Tode bebrofte. SP 
Caes. 35. Pomp. 62. 3Zonar. X, 8. Zio XLI, 17. App. II, 41. Cie. 
Att. X, 4, 8. 8, 6. @ucan. I, 114-153. Bol. Eäf. b. c. 1,33. Imi 
fange des März, als Pompejus im Begriffe war, Italien zu verlafl 
befand er fih zu Eapua, vgl. Cie. ad AU.IX, 6,3. (mo feine Schwieg 
mutter, Clodia, genannt i Aus Caãſar im fol, . hörte, daß er n 
Rom zurüdtehren wolle, fo gab er dem Antonius den Auftrag, ihn zuri 
zuweifen, Cic. ad Att. XI, 7, 2. — Ob ber Metelius, der nah App. 
42. unter Antonius diente, und nach ber Schlacht bei Actium durch 
Fürbitte feines Sohnes, eines Anhängers von Octavian, gerettet ou 
mit dem genannten derfelbe ift, bleibt bahingefellt. 


30) M. Metellus, Bruder von Nr. 27. und 28, (f.d.), wurde z 


v.) 
Prätor auf das 5. 685 (69), in welchem fein Bruder Du. Coſ. m 


gewählt, und babei durch das Gelb des C. Verres naterflüht, vgl. Vı 
Act. I, 8,23. Ihm fiel dur das Loos der Vorſitz in den Gerichte: 
Erpreffungen zw, und daher wünſchte Verres, daß. fein Proceß bie 
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Bon dieſem beflegt gewann er gleihwohl feine Soldaten, welche ven 
eigenen Feldherrn ermordeten. Ein Kleiner Theil der cäfarianifchen Truppen 
entfloh nad Eilicien und Baſſus verfolgte fie; dann aber fehte er fi in 
Apamea, wo er fih wi jede Weile zu verftärten ſuchte. C. Antiftins 
Betus (f. d.) belagerte ihn vergeblich; der Araber Alchaudonius trat auf 
die Seite des Baſſus, und aud bie Parther famen ihm zu Hilfe. Sta- 
tus Murcus rückte hierauf mit drei Legionen gegen ihn, ward jeboch 
urüdgefchlagen und mußte den Befehlshaber von Bitbynien, Marcius 
rifpus,, zu Hilfe rufen (App. III, 78.). Beide belagerten den Bafius 
von Neuem in Apamea, als C. Caſſius, Proprätor von Syrien, im 
Spätjahre 710 (44) erſchien. Er gewann alsbald die Truppen des Baſſus, 
der fie felbft nicht übergeben wollte (Cic. ad Fam. XII, 12, 3.), und 
vereinigte fie mit ben Legionen des Statius und Marcius, die gleichfalls 
zu ihm übertraten. Den Bafius, ver feine Luft Hatte, unter ihm zu 
dienen, entließ er, obne ihm Etwas zu Leide zu thun. Div XLVII, 26-28. 
Bol. Liv. CXIV. CXXI. Cic. pro Dejot. 8, 23. 9, 25. ad Att. XIV, 9,3. 
ad Fam. XII, 18, 1. XI, 1, 4 Phil. XI, 13. 32. ad Fam. XII, 11. 1. 
12, 3. Bell. Bat. I, 69. Strabo XVI, 752. Joſeph. Ant. XIV, 11, 1. 
b. jud. I, 10, 8. — Abweichend ven der ebigen Erzählung ift der Bericht 
bei Appian III, 77., vgl. IV, 58., wornah Baflus von Caäſar dem noch 
jungen Gertus Julius beigegeben war. Da Sertus übermüthig wurbe, 
und bie region zur Schwelgerei mit fih herumführte, fo machte ihm 
Baſſus darüber Borftellangen, worauf er denfelben ſchimpflich behandelte. 
Darüber empörte ſich die Legion, und Sertus fam ım Aufruhre um, Aus 
Furcht vor Cäſar verjchworen fi nun die Soldaten und nöthigten ben 
Baſſus, wir ihnen gemeinfhaftlihe Sache zu machen. — Der Bericht 
ar jomopl die Wahrſcheinlichteit, als die Autorität der übrigen Schrift. 
een degen fid; in den folgenden Begebenheiten ift Appian überein- 
i 

34) Qu. Caecilius Niger, ein Sicilier von Geburt," war unter 
bem Prätor Berres Duäftor in Sicilien, wollte fpäter als Anfläger des 
Verres auftreten, um den Cicero von diefem Gefchäft zu verdrängen. 
Gegen ihn Hielt Cicero die Rebe divinatio in Qu. Caecil. Bol. Pſeudo⸗ 
Ascon. arg. in divin. p. 98. Or. & 

35) L. Caecilius Rufus (Xscon. in Milon. p. 48. Or.), Halb- 
bruber des P. Cornelius Sulla (Cie. ad Qu. Fr. II, 3, 2.), ward im 
Jahr 690 d. St., 64 v. Chr. zum Bolkstribunen gewählt, und machte 
noch zu Ende beffelben J. ben Antrag, daß feinem Bruder P. Gulla 

»und bem Autronius Pätus, welche beide de ambitu verurtheilt waren, 
ber Zutritt in den Senat und zu ben obrigfeitlihen Aemtern wieder ge- 
ſtattet feyn follte, nahm jo, dur den Rath feines Bruders beflimmt, 
ben Antrag wieder zurüd. V . Dio XXXVII, 25. Cic. pro Sulla 22, 62. 
23, 65. Auch im Berlaufe feines Tribunats (während Cicero Cof. war, 
691 d. St.) war er auf Seiten des Senats und Cicero's, und erflärte 
ſich namentli gegen das von Cicero befämpfte Ackergeſeß des Tribun 
Cervilins Rullus. Cic. pro Sulla 23, 65. Im J. 697 d. St., 570. Chr. 
war er Prätor, und machte als folder beinahe mit allen feinen Collegen 
einen Antrag auf Cicero's Zurüdberufung, Cic. post red. in Sen. 9, 22. 
3u Ende deſſelben Jahres, nachdem Cicero zurüdgelehrt war, hatte er 
einen Angriff von Seiten des P. Clodius zu erleiden, indem beffen 
Banden fein Haus beflürmten, Cic. pro Mil. 14, 38. Vgl. Ascon. in 
Milon. p. 48. Or. Im 9. 700 d. St., 54 v. Chr. unterfiprieb er mit 
feinem Bruder 9. Sulla die lage gegen N. Gabinius wegen Amts- 
erſchleichung, Cic. ad Qu. Fr. IN, 3, 2. — Anm, Bei Cic. ad Qu. Fr. ], 
, 2,6. iſt ein Negotiator L. Cäcilius genannt, der mit dem genannten 


ſchwerlich identiſch iſt. [Hkh.] 
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Caeeilioniieum , f. Cecilionioum. 
€. Caeciltas Statius, urfprünglih em Sclave aus dem Lande 
der Inſubrer in Oberitalien, befannt als einer der ansgezeichnefften 
Dichter Roms in dem funftmäßigen, aus Griechenland dahin verpflanzten 
Luftjpiel, geftorben um 586 d. St. Bon feinen Lebensumftänden wıl 
wir wenig; doch muß er eine Bildung erhalten Haben. Als Dichter 
ſchloß er fih ganz an die gri hen Meifter der neueren Attifchen do⸗ 
mödie an, vorzugsweife an Menander, deffen Stücke er in ähnlider 
Beife wie Terentins u. A. für die römische Bühne bearbeitete, und um 
gemeinen Ruhm und Beifall einerndete. Dieß geht ſchon aus den Aeuße ⸗ 
rungen Quintilians (Inst. Orat. X, 1. 6.99.) hervor, noch mehr aus der 
Art und Weife, wie ihn Horatins mit Plaufus ſowohl wie mit Terentiud 
zufammenftellt und ihm, im Vergleich mit dem iehtern, insbefondere bie 
gravilas beilegt (Ars poet. 53. Kpist. II, 1, 59.). a Eicero, der öfters 
Berfe von ihm anführt (vgl. die Stellen bei Orelli Onomastie. s. v. II 
Ki 110.) , trägt fein Bedenten, ihn für den erflen Komiker Roms zu er- 
lären (nCaecilius furtasse summus poeta comicus.“ De opt. gen. orat. 
h Und fo wird er auch in dem befannten Epigramm des Bulcatind 
Sebigitus (bei Gellius N. A. XV, 24.) unter den römifchen Komikern an 
erfter Stelle genannt. Leider befigen wir fein vollfländiges Stüd des 
Caͤcilias mehr, um daraus zu ermeffen, ob er das hohe Lob verdient, 
welches bie ſpaͤtern Römer ihm beilegten, und zugleich zu Sehen, in weh 
Ger Weiſe und mit welder Freipeit er bie griechiſchen Stüde des Me- 
nander bearbeitete, bie übrigens Gellius, der eine ſolche Vergleichung 
der griehifhen Originale und ber Iateinifehen Bearbeitungen unternahm 
(N. A. I, 23.), doc ungleich vorzüglicher fand, fo Tobend ex fh auch 
fonft über die Leiftungen des Cäcilins ausfpricht. Auch ſcheint in Sprae 
und Ausbrud noch mandes Harte gewefen zu feyn, was ſelbſt einem Ci. 
cero, ungeachtet feiner Borliebe fr die ältere vrömifche Poeſie, auffiel, 
da er ben Cäcilins einmal al malus auctor Latinitatis (ad Att. VII, 3. 
vgl. Brut. TE.) bezeichnet. Die noch vorhandenen Bruchflücke find ji 





bedeutend, und laſſen ung eine namhafte Anzahl von Komödien — jeden 
falls über vierzig — wenigftens dem Titel nah erkennen. Und diefe 


8. V. Aasxs40% Il, PB. 400. (WD JEDDD ZWEI DIEIES JINMEND Dir“ 
: werben). Fabric. Bibl. Gr. VI. p. 124. 125. ed. Harles. Weſter- 
Befch. d. griech. Beredſamk. $. 88., vgl. $. 47. Not. 6, uud 57. 


Sextus Caecilius, ein römifcher Yurift, der vor Pegafus und 
oculus fällt; f.. 5. Kämmerer Observv. jur. civil. (Rostoch. 1827.) 
. 74 ff. 

Ce aecilius Natalis, ein fonft nicht weiter befannter Römer, 
in dem Octavius bes Minucius Felix als Repräſentant der Heiden 
t und deren Sache gegen das Ehriftentbum führt. Ob er ber 
ter Cäcilins iſt, — den h. Cyprian zum Chriſtenthum be- 
iſt eben fo ſehr bloße Bermuthung, als wenn Andere den Biſchof 
ı ferbt ig dieſem Cacilins erkennen wollen, was nod weit un- 
eintiger iR. Bol. Lublert in f. Ausgabe des Minucius Felix p. 
d das Suppl. zur Gef. der Röm. Liter. (Chriſtl. Röm. Theologie) 


Caecilius, ein Pythagoräer, wie in dem Dergeihnid diefer 
phen in $abkic. Bibl. Gr. I. p. 839. ed. Harl. angegeben ift mit - 
ag auf den Laurentius Lydus. Allein bier ift jest die richtige 
Nuelles (für Kenilsos) hergeftellt, fo daß von einem Philofophen 
6 aus der Sekte der Pythagoräer nit mehr die Rede feyn kaun. 
F ru de Menss. p. 57. und daf. die Note von Nöther und 


weina, ein Fluß bei VBolaterrä in Etrurien, j. Cecina, Plin. 
f. Müll. Etrusk. I, ©. 416. .] 
seeinae. 1) A. Caecina, Munieipalbürger aus Volaterrä, von 
in einer Erbfchaftsfache vertheidigt um das J. 685 d. St., 69 v. 
L or. pro A. Caecina. Er iſt Bater des Folgenden (mit dem er 
ur eine Perſon genommen wird, vgl. Drelli Oncm. Tullian. e. v.), 
rd als folder genannt von Gic. ad Fam. VI, 9, 1. 6, 3. 
4. Caecina, Sohn des Borigen, Anhänger des Pompejus, 
eine Schmaͤhſchrift gegen Cäſar, vgl. Suet. Caes. 75. Cic. ad 
I, 7, 1., und mußte zur Strafe dafür nah der Befiegung bes 
a6 im Erile leben, Cic. ad Fam. a. D. Er hielt fih im %. 707 
(47 0. Chr.) in Aften auf, wo ihn Cicero dem Procof. P. Ser: 
weunbahl (ad Tam VEIT REN nn ce Enla A Zu mente PORN 





40 Caecinum 


3) Caecina Volaterranus (ſchwerlich ein Sohn des Vorher⸗ 
gehenden, da ihm Cicero Caecinam quendam nennt, ad Att. XVI, 8, 2, 
während er mit dem Sohne des Borigen genau befannt war, ad Fam. 
VI, 5, 1.),, ein $reund des Octavian (Cic. ad Alt. a. D.), warb von 
bemfefben im 3. 713 (41) als Abgefandter zu Antonius gefchickt, App. 


4)A. CaecinaSeverus, Statthalter in Möften unter Auguft im J. 
6 n. Chr., Div LV, 29. 30.5 vgl. Bato, I. ©. 1079. Außerdem fand er 
in verſchiedenen anderen Provinzen, und machte im Ganzen 40 Felbyüge 
mit. Tac. Ann. I, 64. III, 33. zutegt befehligte er als Legate in de 
manien, 14 und 15_n. Ehr. Tac. Ann. I, 31. 32. 56. 60. 63-68. Im 
3. 20, na Pifo’s Tode, machte er im Senate den Borfehlag, dag der 
Radegöttin ein Altar errichtet werbe. Zac. Ann. II, 18. 21 ftellte 
er im Senate den Antrag, ba fein Beamter feine Frau mit ın bie Pros 
vinz nehmen folle, vgl. Zac. Ann. II, 33. 34. 

5) C. Caecina Largus (Onuphr. in Faslis nennt ifn opne Grund 
Licinius), Cof. 42 n. Chr. mit Claudius, Div LX, 10. Vgl. Ascon. in 
Scaurian. p. 27. Or. Zac. Ann. XI, 33. 3 

6) A. Caecina Alienus (in den sti heißt er Licinius), Legat 
in Ddergermanken , ergreift, von dem Kaiſer Galba perfönlich beleidigt, 
zu Ende des 3. 68 n. Chr. die Parthei des Bitellius (Tac. H. I, 53., vgl. 
55.) , zieht mit 30,000 Mann nach Stalien (I, 61.), verheert unterwegs 
Helvetien (67. 68.), geht über bie Alpen (75., vgl. Plut. Otho 5.), be 
lagert Placentia vergeblich (II, 20-22., Plut. Otho 7.), wird von Sue 
tonius Paulinus geſchlagen (24. 25., Plut. a. D.), fiegt, in Gemein 
ſchaft mit Balens (vgl. 30.), bei Bedriacum über das Heer des Dido 
(41-44). Später, nadhbem er Cof. geworben (71.), wird er von Di 
telling gegen das veſpaſianiſche ve gefanbt (99.), verabredet mit Luci- 
lius Baflus Verrat (100.), will fein Heer zum Abfall bereven (III, 13.) 
wirb aber von den erbitterten Soldaten in Ketten geworfen (14., dgl. 
Dio LXV, 10., in den Angaben nicht ganz übereinflimmend), Nach einem 
Siege des Antonius Primus, der fofort Cremona angriff, wird er feiner 
Ketten entledigt ii ürde als Conful bergeftelt und zu Antonius 
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wanken; doch erfheint Kapuınwr auch auf Münzen. Jetzt Aecinale oder 
prace. Bol. ben Art. Chonia. ] 

Cnaecübum oder Ager Caecubus (Plin. II, 95. II, 5.), eine 
mpfige Ebene in Latium am fundanifhen See und cajetanifchen Bufen 
im 3. Caſtell Vetere. Hier wuchs die trefflihde Baumrebe (devögizs, 
tr. 231. 233 fe), welche den berühmten Cäcuber Tieferte, Horat. Od. I, 
), 9. 37, 5, III, 28, 3. Serm. II, 8, 15. Martial. XII, 15. Plin. XIV, 6. 
vn, 4. LP. j | 

Caecülus, ein italifher Heros, aus einer alten Priefterfamilie 
tfproffen; durch einen feiner am Herb fihenden Mutter in den Schooß 
fallenen Funken erzeugt, nach feiner Geburt ausgeſetzt, und von Jung⸗ 
men gefunden, galt er für einen Sohn Bullans, der, herangewachſen, 
? Stadt Pränefte gründet, die benachbarten Völker zu feſtlichen Spielen 
reint, und da man an feine göttliche Abkunft nicht glauben wollte, in 
iner Behauptung durch ein feuer, das auf feine Bitte plötzlich die 
mze Verſammlung umleuchtet, bekräftigt wurde. Virg. Aen. VII, 678. 
id Serv. Solin. 2. cf. Hartung (I, 883. 311.), welder in ihm, dem 
‚ohne eines Herdgottes und einer Herbpriefterin, gleichfalls einen Herb- 
oti erkennt. Bon ſelbſt ergibt fih die Aehnlichkeit mit der in mannig- 
chen Sagen berichteten Art der Erzeugung des Servius Zullius und 
r ihm fpäter noch gewordenen feurigen Erſcheinung, wobei befonders zu 
merfen, daß nach vielen Zeugniflen ber eigentlich römifche Name der 
anaquil Caecilia war. cf. Hartung a. a. O. IH] 

Caecus, DBeiname der Claudii. 

=. Caodicius , wird von ben im gallifhen Kriege nach Veji ge- 
ichteten rom. Bürgern zu ihrem Befehlshaber ernannt, gibt felbft ven An- 
&, dap Eamillus von Ardea berufen wird. Liv. V, 45.46. Nach App. Celt. 5. 
I er dem Camillus das Schreiben des Senats, worin ihm die Dictatur 
sgetragen wurbe, überbradt haben. Vgl. Blut. Carm. 14. [Hkh.] 

Cnedicus, 1) ein Krieger im Heere des Mezentius, der den Alca- 
ons tödtete. Birg. Aen. X, 747. — 2) ein Gaftfreund des Tiburtiners 
omulus, Aen. IX, 360. [H.} . 

Caedaum, Ort der Tubanten in Oroßgermanien, Ptol. (Bar. 
ardoror), zwiſchen Soeft und Paderborn bei Geſecke, wie man glaubt. [P.] 

‚Caelatara von caelum, dem nftrumente, mit welchem der Künſtler 
beitete, wie ber entiprechenbe griehifhe Name rouerrinn von Topos, be> 
chnet die Sculptar in Metall, die Kunft des Lifelirens. Zwar hat es 

neuerer Zeit Archäologen „gegeben, welche den Begriff der Toreutik 
ich auf Arbeit in anderem Materiale, namentlich in Elfenbein, haben 
isdehnen wollen (fo befonders Duatremere-de-Duincy) und andere haben 
ranfer gar jede erhobene Arbeit verftehen wollen; allein mit Necht wird 
gegen erinnert, daß rogeurix; ganz den römifchen Worte caelatura ent- 
icht (f. Cafaub. ad Athen. XI, 4. t. II. p. 493. Garatoni ad Cic. Verr. 
‚23, 52.), und daß dieſes im eigentlihen Sinne nur von erhobener 
beit ın Dietall gefagt wird. Ja Quiniil. Inst. II, 21. beſchränkt fie 
Sorüdlih darauf, während er Holz, Elfenbein, Marmor, Glas und 
elfleine der Sculptur zumweifet. ©. Salm. Exerc. ad Solin. p. 736 ff. 
sgne, Antiquar. Aufl. St. 2. ©. 127. Wenn daher der Ausdruck zu- 
len auch von Relief in Glas, Holz u. f. w. gebraucht wird, fo gilt 
nur der Analogie nicht fowohl in der Technik als in der Darftellungs- 
fe, als erhobene Arbeit. Daher fagt auch Pin. XXXVI, 22, 66. vom 
fafe: argenti modo caelatur, wodurch hinlänglich angedeutet ift, welchem 
tateriale und welcher Art der Technik der Name eigentlich gebühre, und 
siber war Eben unter den übrigen Metallen das, worin die Toreuten 
rzugsmeife zu arbeiten pflegten (Plin. XXXIII, 55.), Pplei auch 
Ber Gold und Bronze ſelbſt Eiſen cälirt wurde. Duintil, a. a. OD. 
abo AI, 4. am Ende. — In der genaneften Beziehung zu dieſer 
3* 
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Kunft ſtehet das Treiben des Metalls mit dem Burgen, Madre, öpvpn- 
Aareiv, dxxgovew, excudere (bei Duint. a. a, D. exousor. Wenn Appul, 
Flor. 7, IL 24. Oudend. ſagt, Alexander habe befohlen: 'solus Pfrgo- 
teles caelamine excuderet, fo findet nicht im Ausbrude, fonbern jeden 
falls in der Sache ein Jerthum Statt, der um fo J befremden 
darf, als vorher gar Polyklet ſtatt Loſipp genaunt wird. Aber caelamına 
exoudere vom Steinfchneiden wird in der barbarifchften Zeit nicht gefagt 
worden feyn). Die aber auch terere, tritum argenlum dadon haben ver 
ftehen wollen (Müller, Arhäol, a. a. O. Heindorf zu Horat. Sat. I, 3, 
91.) find dur ein unnüges Scholion irre geleitet worden. CatinusEvan- 
dri manibus tritus bei Horaz ift zuverläßig in dem Sinne gefägt, bie 
bei Martial. VIII, 6. pollice de Pylio trita columba nitet. Die meiften 
Cälaturen waren wahrſcheinlich ſolche getriebene Arbeiten, - opienlara, 
denen die Kunft des Toreuten mm die Vollendung gab. — Wie mit Ppis 
dias die gefammte bildende Kunft einen unerwartet mächtigen Auffchwung 
nahm, fo wird er auch ale der eigentliche Schöpfer der Toreutif genannt, 
Bin. XXXIV, 19, .2., wo es von Polykfet Heißt: toreulicen sic erudisse 
(judicatur), ut Phidias aperuisse. Da beide Meifter die berüßsmteften 
Eifenbeinkoloffe —— hatten, fo darf der Irrihum, nad welchen 
man die Toreutif auf die Arbeit in Elfenbein bezog, nicht befremden, 
Aber an diefen chryfelephantinen Werken war eben die Cälatur der gofbenen 
Theile etwas twefentliches, und es wurden fa auch bie Werke des Exp 
guffes, wie z. B. das Eoloffale Bild der Athene mit reihen Cälaturen 
gefchmüct. — Außerdem werden als hochberuühmte ZToreuten befonbers 
genannt: Myron, Mys und Mentor. — Befondere Befhäftigung fand 
die ZTorentif in der Anwendung bei Waffen, wie j. B. ver Harnifche, 
Dabin gehören die vortrefflihen im Jahr 1820 in Lucanien gefunvewme 
bronzenen, aber vergoldet gewefenen Fragmente, zwei Gruppen überwun⸗ 
dener Amazonen barftellend, f. Bröndſted, Die Bronzen von GSitie 
Kopenh. 1837. (nah ihm Bruſtklappen eines Panzers). ferner Helme 
und Beinfchienen Mus. Borb. II, 60. IV, 13. V, 29. Zablteiher no 


mochten die mit Cälaturen gefhmückten Gefchirre ſeyn, Becher und Schas- 
Theil mit Figuren im böchften Nelief oder felbft rumd gear 
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9 wurden auch goldene Juſchriften in filberne Tafeln, ober eiferne in 
Rupfer_ eingelegt, wie Caſaub. ad Suet. Aug. 7. fehr gut nachgewieſen 
at. Dabei F weder an crusias nog emblemata zu denken. — Ueber 
sie Torentif find die Hauptſchriften: Winckelm. W. III, XXXIV, 25. V, 
37. 394. oder Neue Ausg. I. 12. 24. 248. (Er verwechfelte die Torentif 
früher mit dem Drechſeln und irrt auch alegt noch in der Etymologie). 
Heyne, Antiguar. Aufl. 28 St. ©. 127 ff. Beltpeim, Etwas über Diem- 
nous Bilpfänle, Nero’s Smaragd, Toreutik u. w. Duatremöre-de= 
Quincy, Le Jupiter Olympien etc. Par. 1815. (beſ. an 73-132.). Welcker 
eitfehr. f. Geſch. u. Ausl. d. alt. Runft. I, 2. S. 280._ Hirt, Ueber das 

eterial, die Technik m. |. w. in Böttig. Amalthea. I. S.239 ff. Müller, 
Dub. d. Archäol. ©. 415 ff. Ueber bie Berwerhfelung des Topevay mit 
sgrava, Lobed ad Phryn. 324. — Ueber bie Arbeit in Elfenbein ſ. 
Arysolophanlinn. Ueber die Reliefs in Elfenbein f. Scalptor; in Glas: 
itzum. [Bk. 

Caelestinus wird unter den Gefchichtfchreibern der römifchen Kaiſer⸗ 
weit genannt (f. Trebell. He in Valerian. junior. p. 387. Gruter.); von 
Schriften defielben hat ſich nichts erhalten. [B.] 

Caelia gens, |. Coelia. 

Caeliänusm , Ort in Apulien, j. Monte Scagliofo (Reich.). St. 


- [P}] 

Caelına, Stadt in Benetia, j. Bal Zellina, Pin. II, 19. Inſchr. [P.] 
Caelius meoms (gewöhnl. Coelius), einer ber fieben Hügel Roms, 
früher Querquetulanus, von dem Cäles Bibenna, einem tuskiſchen An- 
übrer,, benannt, welder zur Belohnung für geleiftete Hülfe denfelben 
son Tarauinius Priscus zum Wohnfis erhielt. Zac. Ann. IV, 65. Nach 
Rexxo de L. L. IV, 8. md Beflus s. v. yatte er diefe Hülfe dem Romulus 
geleifiet, und damit ſtimmt uberein die Nachricht, daB Thon Tullus Hofli- 
Ims biefen Berg mit zur Stadt gezogen und felbft auf demfelben gewohnt 
iaben fol, Liv. I, 30., während die Tugker fpäter in ber Tick ihren 
Bopnfig erhielten, daher vicus Tuscus, Varro J. I. Nach Strabo V, p. 
234. hat erſt Ancus Marcius dieſen Berg ro Klidor ögos mit ber Stadt 
vereinigt (vgl. Roma). [Gch.] | 

‚_Caena, Ort in Cappadocien, ſüdöſtlich von Tyana. tin. Hierofol. 
Nicht zu verwechſeln mit einem nordweſtlich von Tyana gelegenen Orte 
il. N. Tab. Pent. [G.] 

Caenae , Stadt in Mefopotamien am Tigris. Xenoph. Anab. II, 
I, 23. Bielleicht das jegige Senn, ber Diündung des Heinen Zab gegen- 
iber. Mannert Geogr. V, 2, 244. (2te Ausg.); vgl. dagegen Schneider 
m ber angeführten Stelle des Kenophon. [G.] 

Caenepölis, Kar nöls, oder Caene, die füblichfte Stadt in dem 
anopolitiſchen Nomos auf der Oſtſeite des Nil in Thebais. Pol. Geogr. 
tav. p. 1041. Herodot II, 91. nennt eine Stadt Neapolis, Miu nos, 
ei Chemmis im thebaifchen Nomos, bie von unferem Cänopolis nicht 
erfieden zu feyn ſcheint. est Kene. Mannert Geogr.X, 1,371. [G.] 

Cnaeneus (Kawıus), ein theffalifher Held, nach Ant. tip. 17. Sohn 
es Atrar, nah Apollod. I, 9, 16. Sohn des Coronus, nah Hyg. 14. 
6 Elatus. Urſprünglich eine Jungfrau, Cänis genannt, und nun von 
Beptan geliebt, bat fie, nachdem er ihr zuvor die [Erfüllung eines 
ben Wunſches zugefagt hatte, um Berwandlung in männliche Geftalt 
ar um Unverwunbbarleit, Ovid Met. XII, 172 f. cf. Birg. Aen. VI, 447., 
mr num erfcheint Cäneus als calybonifcher Jäger, Ovid Met. VIII, 305., 
Us Argonaute, Apollod. I,9,16., Hyg. 14.; zuleßt erfcheint er im Kampfe 
er Lapithen und Centauren auf der 2 des Pirithous, und ba er 
mverwandbar war, fo wurde er endlich von den Gentauren unter einer 
Raffe von Bäumen begraben, oder in einen Vogel verwandelt. Ovid 
lt. XII, A7O ff. ; wach Hyg. 242 tödtete er ſich felbfi. Sein Kampf gegen 
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die Eentauren war von Alcamenes abgebildet am Tempel des olympiſchen 
Jupiter in Elis. Pauf. V, 10, 2. [H. 

Caeni ober Caeniei, ein thracifches Volk zwifchen dem Panyfus 
und dem ſchwarzen Meere, Str. 624. Liv. XXXVIII, 40. Pin. IV, it. 
Stepb. By. [P.] e . 

Caenina, eine Stadt Latiums, Pin. II, 5., deren Burg Propen, 
IV, 10, 7. erwäßnt, und beren König Aeron den erften Krieg gegen ben 
nengegründeten römifhen Staat führte. Plut. Rom. 16. Nah (erde 
fiegung werben die Einwohner Caeninenses, Kariruw, Dionyf. Halic. 
1, 33, Koi, Plut. Rom. 16., zogen größtentheils mit Hab und Out 
nah Rom und wurden ber erfte Zumachs der römifhen Macht. Dionyf, 

jalic. II, 35. Liv. I, 10. Uebrigens gab man der Stabt einen griedhi- 

en Urfprung und zählte fie zu denen, welche die Aboriginer den Sikulern 
entriffen hatten, Dionyf. I. |. Andre glauben diefe Stadt fpäter von ben 
Sabinern beſetzt. Steph. Byz. 5. v. Kawirn mölıs Zaßiver. Die Stabt 
Tag nicht weit von Cornicalum auf dem Wege nach Tibur, aber die Stelle, 
wo fie gelegen, läßt fi nicht mehr nachweiſen. [Gch.] 

Caenitaram insula,, Inſel an der Weftfüfte von Oftindien. Ar. 
peripl. mar. erylhr. p. 30. Vielleicht die Infel Henery bei Bombay. [GC] 
Caenon (Kavov zugior), Kaftell am Locus in Pontus, kaum 200 
Stadien von Cabira. Es Tag auf einem hoben, fteilen Felfen und war 
mit einer reihen Waflerguelle verfehen, hridates der Große ver 
wahrte daſelbſt feine ſchätzbarſten Foftbarfeiten. Strabo XII, p. 556. 
Mannert und Neicharb erklären es für das jegige Khonaf oder Kuley- 
biffar , nad Strabo's Worten ift es indeß weftlih davon zu fuchen. [G.] 
Caenon Hydreuma , Kaıwör üdgruna, bei Plin, N. VI, 8. 
Novum hydreuma, Ort am der Hanbelsftraße von Eoptos aach — 
renice, 18 M. P. vom ber letzteren Stabt entfernt. Itin. Ant, Tab. Pent, 
Gengr. Rav. [GC] a ⸗ 

nenopölis, 1) Stadt in Cyrenaica, zwiſchen Ptolemais und 
Cyrene. Tab. Pent. Bei Ptolemäus Nearods. — 2) Stadt in Cyrenaica 
bei Phalacra, füböftlih von ber obigen. Ptol. Geogr. Rav. p. 110. — 
3) ein Stadtviertel von Hierofolyma (f. d. Art.). [E.] 
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it. — 2) Caepio Crispinus, ein aus Tacitus (Annal. I, 74.) 
e Delator. [B.] un 
eplönis monumentum , ein von Servilius Cäpio, dem Sieger 
Pufitanier , auf einem vom Deere umfpülten Kelfen am 2 
is erbauter Leuchtthurm, Mela III, 1. und daſelbſt Tzſchucke. 
st Chipiona. [P.] 
pre (Kaige bei Ptol., Kaseia, Str., die Bewohner Caerites, Cae- 
seretani, tustifh nach D. Müller Etrusk. I, ©. 87. Cisra), von 
schen früher Agylla genannt (f. d., und Herod. I,167.), eine alte 
H-tyrrdenifge Stadt (Birg. Aen. VIII, 478 f. ib. Serv.) mit 
vermifcht, daher der Doppelname, Dionyf. Halic. III, 58. Plin. 
Str. 220. (wo die Kabel vom Urfprung des Namens Cäre), 
he Zwölfftabt, feft, mit Mauern aus gewaltigen Steinblöden, in 
ten reich und blühen, Birg. a. D. Ueber die Zirannei des 
us f. d.— Früher mit den Römern eng verbunden und von biefen 
hrt (das Nähere f. bei Liv. V, 40. 50. Schol. zu Horat. Epist. 
ver f. auch Str. 220. und A. Sell. XVI, 13. Vgl. den Art. Caerites) 
8 fa gegen biefelben der Stadt Zarquinii an (352_v. Ehr.), 
ihm zwar ein 100jähriger Friede verwilligt, aber die Hälfte des 
abgenommen wurbe, Liv. VII, 19 f. Cafl. Dio XXXIV, exc. n. 
ſach und nach verlor es fogar feine eigene Gerichtsbarkeit und 
ter einem römiſchen Bezirksbeamten, praefectus (Müller I. ©. 
Allmäplig ſauk Cäre, und ging wahrfeeintid unter Sulla ganz 
Str. a. D. Drufus reflaurirte die Stadt als eine Eolonie von 
n und einer Anzahl [einer Clienten ($rontin de colon. p. 134.) ; 
eb Ge unbedeutend amd ift jest ein Dorf, mit Namen Cervetro. 
- früherer Woblſtand gründete fi auf Getraide-, (Rio. XXVIII, 
Beindban (Colum. III, 3. Die Dualität nicht vorzüglie), Martial. 
‚ Aud erwähnt derf. XIII, 54. mit Ausgeiänung der cäret. Schin- 
ab befonders auf den Seehandel. Als Hanvdelsfladt war Cäre 
ı bei den Griechen fehr geachtet wegen ihrer Nechtlichkeit; fie 
ste den Seerand, Str. a. D. Für ihre Verbindung mit Grie- 
wie für ihren Neichthum zeugt ihr Schathaus in Delphi, Herod. 
Der Hafenort war Pyrgi (zreya), befefligt (Servo. zu Virg. 
184.), mit Zifchereien (Athen. VI, p. 224. 0.), $. San Severo. 
ber Nähe waren befuchte Warmbäder, Str. 220., 1. das Dorf 
x nah And. Bagni del Saſſo. Weber den im J. 1836 gemachten, 
würdigen Gräberfund aus der älteften Tyrrhener- Zeit f. das Wert 
itekten Sanına: Descrizione di Cere anlica etc. Nom. 1838.4. [ P.] 
erites. Die Einwohner von Cäre haben früh das röm. Bürger- 
effen, aber ohne suffragium. Es ift zweifelhaft, ob fie anfangs 
Mändige Bürgerrecht hatten (Liv. V, 20.), weldhes fpäter zur 
vielleiht wegen der von iv. VI, 19. 20. erzählten Rebellion, 
ert wurde, fo daß fie von nun an des suffragium entbehrten (fo 
Srucq. ad Hor. ep. I, 6, 63. und zulegt 9. €. Hufchle, Verfaffung 
v. Tullius p. 532. Anm. 28.), oder ob fie von allem anfang an 
ohne suffragium befaßen, wofir Strabo V, 2, $. 3. und Gel. 
Je fprechen fcheinen. Vgl. über die früheren Schickſale Cäre’s 
.G. I, p. 427 f. I, p. 77. Huſchke a. a.D. und aerarii, J. S. 
ie Namen der Bürger Cäre’s wurden zu Nom in Liſten einge- 
tabulae Caeritum genannt, mit welchem Namen fpäter die Ver⸗ 
aller derer belegt wurden, welche zwar Bürger waren, aber 
Stimm.» noch Ehrenrecht hatten (aerarii, f. I. ©. 173.). Weil 
migen,, welche der Cenfor aus ihrer Tribus geftoßen (tribu moti) 
erariern gemacht hatte, auch ohne suffragium alfo Cäriten waren, 
ieſe drei Ausdrücke nicht felten verwechſelt, 3. B. Gell. IV, 12. 
facere und XVI, 13. 5. es von demfelben Verhältniß in tab. 


tr, 
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die Centauren war von Nlcamenes — am Tempel des olympiſchen 
Jupiters in Elis. Pauſ. V; 10, 2. [H.] 

Caeni ober Caeniei, ein thraciſches Bolf jeitgen dem Panyfus 
und dem fehwarzen Meere, Str. 624. Liv. XXXV) 


IT, 40. Plin. IV, U. 










Step. Dyi. [P-] - n 

Caenina, eine Stadt Latiums, Plin. I, 5., deren Burg Proper, 
IV, 10, 7. erwäßnt, und deren König Aeron den erften Krieg gegen ben 
nengegründeten römifhen Staat führte. Plut. Rom. 16. Nas feier Bee 
flegung werben bie Einwohner Caeninenses, K Dionyf. Halic, 
11, 33., Konvötu, Blut. Rom. 16., zogen größtentheils mit Hab und Gut 
nah Rom und wurden der erfte Zuwachs der römifchen Macht. Dionyf. 
Halte. II, 35. Liv. I, 10._ Uebrigens gab man der Stabt einen griech⸗ 
hen Urfprung und zählte fie zu denen, welche die Aboriginer den Sikulern 
entriffen hatten, Dionyf. 1. 1. Andre glauben diefe Stabt fpäter von den 
Sabinern befegt. Stepb. Byz. 5. v. Kawivn mödıs Zaire. Die Stadt 
Tag nicht weit von Corniculum auf dem Wege nach Tibur, aber bie Stelle, 
wo fie gelegen, läßt fi nicht mehr nachweiſen. [Gch.] 

Caenitarum insula , Inſel an der Weftfüfte von Oſtindien. Arr. 
peripl. mar. erythr. p. 30. Vielleicht die Inſel Henery bei Bombay. [EC] 
Caenon (Karrör zugior), Kaftell am Lyeus in Pontus, kaum 200 
Stadien von Eabira. Es Iag auf einem hoben, fteilen Felfen und war 
mit einer reichen Wafjerguelle verfehen, Mithridates der Große ver 
wahrte daſelbſt feine ſchäzbarſten Köſtbarkeiten. Strabo XII, p. 556. 
Mannert und Reichard erklären es fir das jegige Khonak oder Kufe 
biffar,, nad Strabo's Worten ift es indeß weftlih davon zu fuchen. Te 

Caenon Hydreuma , Kawvöor üögruna, bei Plin. MN. VI, 26. 
Novum hydreuma, Ort am ber Handelsftraße von Eoptos na — 
renice, 18 M. P. vom der Iegteren Stabt entfernt. Itin. Ant. Tab. Peut. 
Gergr. Nav. [G.] j 
Caenopdlis, 1) Stadt in Eyrenaica, zwifchen Ptolemais und 
Cyrene. Tab. Peut. Bei Ptolemäus Naizors. — 2) Stadt in Cyrenaica 
bei Phalacra, ſüdöſtlich von der obigen. Ptol. Geogr. Rav. p. 110. — | 
3) ein Stadtviertel von Hierofolyma (f. d. Art.). [G] | 
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wechſelt. — 2) Caepio Crispinus, ein aus Tacitus (Annal. I, 74.) 
annter Delator. [B.] J 

Caepiönis menumentum , ein von Servilius Cäpio, dem Sieger 
er die Pafitanier,, auf einem vom Meere umfpülten Kelfen am 2 
8 Baͤtis erbanter Lenchtthurm, Mela III, 1. und daſelbſt Tzſchucke. Str. 
O. Jetzt Chipiona. [P.] 

Caere (Kaige bei Ptol., Kurgia, Str., die Bewohner Caerites, Cae- 
tes, Caeretani, tustifh nah D. Müller Etrusk. I, S. 87. Cisra) , von 
N Griechen früher Agylla genannt (f. d., und Herod. I, 167.), eine alte 
lasgiſch⸗tyrrheniſche Stadt (Birg. Aen. VIII, 478 f. ib. Serv.) mit 
stern vermifcht, daher der Doppelname, Dionyf. Halic. III, 58. Plin. 
‚8. Ste. 220. (wo die Fabel vom Urfprung des Namens Gäre), 
ustiſche Zwölfftabt, feft, mit Mauern aus gewaltigen Steinblöden, in 
eu ie reich und biühend, Birg. a. O. Ueber die Tirannei des 
ezentinus f. d. — Früher mit den Nömern eng verbunden und von diefen 
w geehrt (das Nähere f. bei Liv. V, 40. 50. Schol. zu Horat. Epist. 
6.5 aber f. auch Str. 220. und U. Gell. XVI, 13. Bgl. ven Art. Caerites) 
hm es dr gegen biefelben der Stadt Zarquini an (352 v. Ehr.), 
orauf ihm zwar ein 100jähriger Friede verwilligt, aber die Hälfte des 
ebiets abgenommen wurbe, Liv. VII, 19 f. Caſſ. Dio XXXIV, exc. n. 
2. Rah und nad verlor es fogar feine eigene Gerichtsbarkeit und 
md unter einem römiſchen Bezirfsbeamten, praefectus (Müller I. ©. 
8 f.). Allmäplig ſauk Cäre, und ging wahrfheinlich unter Sulla ganz 
ter, Str. a. D. Druſus reſtaurirte die Stadt als eine Eolonie von 
ofdaten und einer Anzahl feiner Elienten (Frontin de colon. p. 134.); 
ch blieb Ge unbedeutend und iſt jett ein Dorf, mit Namen Gervetro. 
- pe früherer Woblſtand gründete fi auf Getraide-, (Liv. XXVIII, 
5.), Beinbau (Colum. III, 3. Die Dualität nicht vorzüglih, Martial. 
, 124. Auch erwähnt derf. XIII, 54. mit Ausjeiänung der cäret. Schin⸗ 
ı), und befonders auf den Seehandel. Als Handelsſtadt war Cäre 
au) bei den Griechen fehr geachtet wegen ihrer Rechtlichkeit; fie 

Hmähte den Seeraub, Str. a. D. Für ihre Verbindung mit Grie⸗ 
land wie für ihren Reichthum zeugt ihr Schaßhaus in Delphi, Herod. 
167. Der Hafenort war Pyrgi (zero), befeftigt (Serv. zu Virg. 
no. X, 184.), mit Fiſchereien (Athen. VI, p. 224. c.), j. San Severo. 

In der Nähe waren befuchte Warmbäder, Str. 220., j. das Dorf 
es oder nah And. Bagni del Saſſo. Ueber den im J. 1836 gemachten, 
zx merfwürbigen Gräberfund aus der älteften Tyrrbener- Zeit f. das Wert 
6 Arditelten Sanina: Descrizione di Cere antica etc. Nom. 1838.4. [P.] 

Caerites. Die Einwohner von Cäre haben früh das röm. Bürger- 
ht beſeſſen, aber ohne suffragium. Es ift zweifelhaft, ob fie anfangs 
5 volftändige Bürgerrecht hatten (Riv. V, 20.), welches fpäter zur 
rafe, vielleicht wegen der von Liv. VI, 19. 20. erzählten Rebellion, 
rmindert wurde, fo daß fie von nun an des suffragium entbehrten (fo 
Hol. Crucq. ad Hor. ep. I, 6, 63. und zulegt P. €. Hufchke, Verfaffung 
I Eerv. Tullius p. 532. Anm. 28.), oder ob fie von allem Anfang an 
sität ohne suffragium befaßen, wofür Strabo V, 2, $. 3. und Gel. 
1, 13. d ſprechen ſcheinen. Bol. über die früheren Schickſale Cäre's 
ebuhr R. G. I, p. 427 f. II, p. 77. Huſchke a. a. O. und aerarii, 1. ©. 
3. Lie Namen der Bürger Cäre's wurden zu Rom in Liſten einge 
1 tabulae Caeritum genannt, mit welchem Namen fpäter die Ber- 

niffe_aller derer beiegt wurden, welche zwar Bürger waren, aber 
ser Stimm- noch Ehrenrecht hatten (aerari, f. I. S. 173.). Beil 
e diejenigen, welche der Cenfor aus ihrer Tribus geftoßen (tribu moti) 
b zu Aerariern gemacht hatte, auch ohne suffragium alfo Cäriten waren, 
rben biefe drei Ausdrücke nicht felten verwechfelt, 3. B. Gel. IV, 12. 
arium facere und XVI, 13. h. es von demfelben Verhaͤltniß in tab. 
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Caer. referre. Meben einander geftellt find beibe Pſeudo⸗Ase. in Cic 
div. Caec. 3. p. 103. Orelli. 2iv. IV, 24. XXIV, 18. 43,, obgleich ein 
gewiffer Unterfihieo exiftirte, d. h. fein folder, wie, in Petisci lexicon 
antig. Rom. angegeben ift, daß in tab. Caer. referre härter fei al& tribu 
moveri, aerar. fieri aber bärter_alg die beiden andern Strafen ; benn für 
eine folhe dreifahe Gradation findet fich kein Beweis... Die — 
Benennungen bezeichnen nur verſchiedene Seiten derſelben Strafe. Infor 
fern einer fein suffragium mehr bat, b. es von ihm referri in.tab. Caerit,, 
juſofern er dadurch finanzielle Nachtheile erleidet, h. er aerarius, und ine 
fofern er aus der Tribus geftoßen ift, h. er tribu motus. So iſt fribu 
movere bie Strafe felbft, referre in tab. Caer. die Art, wie bie Strafe 
volljogen- wird, und aerar. fieri iſt ein aus und neben ver Strafe eintre» 
tender finanzieller Schaden. Db das eine Uebel ohne das andere fiatt- 
finden Tann, z. B. aerar. fieri mit Beibehaltung des suflragium, ift mehr 
als Greifsthak und wenigftens in der Praxis nicht gut zu: denken. Liter 
ratur: Niebuhr a. D. K. D, Hüllmann, Röm. Grundverfaflung. Bonn 
1832, ©. 350 f. 353 f. €. E. Jarde, Darftellung des Cenfor.. Straf 
rechte der Roͤm. Bonn 1824. ©. 79-82. F. Walter, Röm. R,Gefh. I, 
©: 118 ff. P. €. Huſchte, Verfaſſ. des Königs Ser. Tull. Heidelberg 
1838. ©. 53 . 494 ff. [R.] 

Caesaraugusta , früher Salduba, Stadt am Iberus im, Edetanien 
Hifp._Zarrac.), j. Saragoffa, von Auguftug im 3. 721 colonifirt, Sig 
eines Dbergerichtshofes, Str. 151. 161 f. Plin, II; 3. Dela II, 6. Caff. Die 
LIU, 26. Ptol. Auſon. Epist. XXIV, SS, Iſidor. Orig. XV, 1. It. Ant. [RP] 

Caesar , f. Julia gens. — Octavian trug dieſen Namen, ber. um 
ſprünglich Familiennamen war, als Aboptio-Sohn des Jalius Cäſarz 
nach ihm aber nannten die regierenden Kaiſer ihre Söhne, oder vie uam 
ihnen. beftimmten Negierungsnachfolger Caesares, auch wenn legtere nicht 
duch Adoption zum Caſarengeſchlechte gehörten. Seit Nero gehörte 
Caesar auch zum Titel des regierenden Raifers, two denn berfelbe dem 
perfönlichen Namen vorgefegt ward , 5. B. Imperator Caesar Vespasianus 


Augustus, während er bei dem Thronfolger gewöhnlich nachſtand. ©. Span 
beim de usu et pr. n..1l. p. 346. und die Eommentatoren zum Proömium 
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rev. 11. ſchreibt die Ertheilung des Namens Cäſarea fälſchlich dem Arche- 
ms (vgl. Eonflant. Porphyr. de Them. I.), Andere erſt dem —e 
ı. Gäfaren war eine der Hauptmünzſtaͤtten des römiſchen Reiches in 
Ken, daher die Menge von Silbermünzen Cäſarea's aus der Kaiſerzeit 
hne den Namen der Stadt. Ber der Xheilung der Provinz Cappadocien 
nter Raifer Valens blieb Cäfarea Metropolis von Cappadocia prima 

ierocl.). Urbium mater nannten fie bie Cappadorier, jagt Solin. 45. 
381. Mart. Eapeli. VI, $. 690. ed. Kopp. Juſtinian befeftigte die Stabt 
arch Aufführung neuer Mauern. Procop. Aedif. V, A. Die Ruinen ber 
ıcch ein Erdbeben zerflörten ‚alten Stadt (cf. Niceph. Bryenn. II, 3.) 
den fich nach DBrant nahe bei Katfarich (Ausland 1837. Nr. 69.5; vgl. 
erier im Ausl. 1836. Nr. 92 ff). — 8) Caosarea in Armenia minor. 
fin. H. N. VI, 10. Nach Harbuinus f. v. a. Neocaesarea am Eu—⸗ 
hrat (Niceph. Calliſt. hist. eccl. VIII, p. 560.). — 9) Caesarea Ger- 
ıanice in Commagene (Münzen), f. Germanicia. — 10) Caesarea 
‚ugusta Euphratesiae. Notit. eccl. Concil. Ephes., Wohl f. ». a. Neo- 
aesarea (Procop. de Aedif. II, 10... — 11) Caesarea Pandas 
der Philippi (Haraas, Hierocl.y Kasapeıa Ian und KAICdee« 
’EBaorn JEPa KAI "ACY%os VIIõ IIANEISL pder ITIPos TANEIAM auf 
Münzen, bei Steph. > unrichtig K. eos ij Ilavıadı, Kawagua 7 —2 
innov, Nov. Teſt. Euſeb. hist. eccl. VII, 17.), Stadt in Trachonitis; 
ach Ptol. und Hierocl. in Phönice, am Fuße des Hermon, unweit bes 
Janeume, unter welchem ber Hauptarm des Jordan entiprang. Plin. H. 
. V, 15. 16. Burkhardts Reifen in Syrien I, ©. 87. und 494. Der 
— Philivpus gründete fie im Jahre 751 nah Roms Erb. Der 
tönig Agriypa nannte PLAN, ronias (Joſeph. Ankig. XX, 8 Münzen). 
Diefer Name verlor fi jedoch bald wieder. Jetzt Banjas. — 12) Cae- 
sarea Libäni, f. Arca. — 13) Caesarea Palaestinae, früher 
strafönis (urris (Zrearworos zueyus), daher auch 7 Kassapıa 7 Zrgarewos 
enannt, lag am Deere (daher auch mayalia, of. Antig. XIII, 11.) an 
er Gränze von Galilda und Samaria. Die Stabt wurde von bem 
tönige Herodes im J. 13 v. Chr. vergrößert und zur Ehre Auguſts Cae- 
‚area genanut. Strabo XVI, p. 758. Pin. H. N. V,14. Ptol. Joſeph. 
Antig. XV, 9. Bell. jud. I, 21. Eutrop. VII, 5. Eufeb. Chron. Ammian. 
Marcel. XIV, 8. Chron. Pasch. p. 367. ed. Bonn. Novell. 103. praef. 
Jerodes umgab den Urt mit einer neuen Mauer, verfchönerte ihn durch 
ıehre Paläfte von weißem Marmor, erbaute dafelbfi einen Tempel des 
(ugnfins und Iegte bei ber Stadt einen Hafen an, der kaum feines 
Sleihen batte, daher denn auch auf Münzen des Königs Agrippa und 
ed Nero die Stadt Karmapia 7 eos ru Srpaoru Ayive genannt wird 
Seftin. Class. gener. p. 149. ed. sec.). Cäfarea wurde dadurch eine der 
rößten Städte Judäa's (Joſeph. bell. jud. IT, 9. Apollon. Tyan. epist. 
1.), fie war auch ın der Folge der Sig der römifhen Statthalter und 
ie Metropolis der Provinz (Tac. Hist. II, 79. Apoſtelgeſch. 23, v. 23. 
nd 33. 25, v. 1. Joſephus). Wefpafian, der bier zum Kaiſer audge- 
ıfen war, erhob fie zu einer römifchen Golonie, jedoch ohne jus itali- 
um, Titus verlieh ihr auch Immunität der Grundftüde ( Digeft. L, 15, 
md 8. Vgl. Novell. 103. praef.); fie erhielt ven Namen Colonia 
rima Flavia (Pin. II. X. V, 14.); auf Münzen führt fie mit verfchie- 
enen Abkürzungen den längeren Titel: COLonia PRIMA FLavia 
WGusta FElixC..... CAESARIENSIS METROpolis PRovinciae 
yriae PALaestinae (Seftini 1. 1.). Vaterſtadt des Procopius (hist. 
re. 11.). gebt Kaifarieh, ganz in Ruinen und täglich mehr verfandend, 
— 14) Caesarea Maureltaniae, Hafen mit einem Inſelchen im Eın- 
ange deffelben, früher Jol, vom Könige Juba, der’ hier refibirte, zu 
ihren Auguſts Caesarea genannt (IuA Karapaa, Ptol.). Als Kaifer 
laudias Mauretanien in eine römifche Provinz verwandelte, ertheilte er 
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der Stabt bie Rechte einer Eolonie, und nannte nach ihr den Theil Mau 
retaniens, deſſen Hauptſtadt fie wurde, Mauretania Caesariensis. 
Strabo XVII 831. Mela I, 6. Plin. H.N. V, 1. Dio Eaff. LX, 9. 
Itin. Ant. Eutrop. VII 5. Unter Balens von den Mauren serflört 
(Drof. VII, 33. Amm. Darcell, XXIX, 5.) war fie doch unter Juſtinian 
fehon wieder eine ‚gro: und volkreiche Stabt. Procop. beil. Vand. I, 5. 
Die Münzen, welche man bisper biefer Stadt zugelegt hat, werben von 
Gefenius Siga zugefhrieben. Jetzt Tniz oder Tenez, zwiſchen Moftagan 
und Scherſchel. annert Geogr. X, 2, 417 f. — 15) Caesarea Tin- 
gitanae, f. Tingis. [G.] 

n en msula, j. bie Inſel Jerfey, im fretum Gallicum , St. 

Int. Mar. [ 

Caesarläna , }) Stadt in Pucanien, j. nad Mannert Cafal nuovo, 
nah Rei. Monte Serino, Zt. Ant. Tab. Peut. (Ceserina). Geogr. 
Rad. — 2) Caesariäna oder Caosarea, Stadt in Oberpannonien, j. 
Eur (Reich.). Itin. Ant. [P.] . 

nesarion, Sohn der Cleopatra, nach ihrer eigenen-Ausfage von 
3. Cäfar (Die XLVI, 31.), ward geb. im 3. 47.0. Chr., bald nachdem 
Cäfar Aegypten verlaffen hatte. Plut. 9, vgl. Anton. 54, Cãſar 
felbft ſoll der Efeopatra, als fie im J. 46 in Rom war, -geftattet haben, 
ihn nad; feinem Namen zu nennen. Sueton Caes.52. (Sein eigentlicer 
Name war Ptolemäus, Div a. O.). M. Antonius be; eugte im Senate, 
daß er von Eäfar anerfannt fey, und berief fih auf die Freunde des 
Lehteren; wogegen einer berfelben, C. Dppins , in einer eigenen Schrif 
es zu widerlegen fuchte. Sueton a. D. Im J.42 0. Chr. erlaubten bie 
Zriumvire, daß er den Titel eines Königs von —T— führe, Die 
a. O. Im J. 34 befahl Antonius, ihm König ‚der Könige zu nennen 


und machte ihn zum Mitherrfcer der Eleopatra über Aegypten, Cypern, 
Libyen, Eölefyrien, Div XLIX, 41. Plut. Ant. 54. In feinem Teftas 
mente erklärte er ihn für den leiblichen Sohn des Cäſar, wodurch er ben 
Detavian hauptſächlich erbitterte, Div L, 3., vgl. 1. u vor feinem 


Tode erklärte er ihm und den Antyllus, als etwaige Erben, für volljährig. 
Die LI, 6. Plut. Anton. 71. Cleopatra fandte ihn mit vielen Schägen | 
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mens, und verfündigte, er werde Tigranocerta, das Corbulo verlaffen 
He, wieder befegen, Tac. XV, 8. Statt deſſen eroberte er etliche Ca- 
le und machte einige Beute; worauf er fein Heer zurüdführte und zer- 
eute, Tar. a. O. Ploͤtzlich erſchien Bologefes mit großer Heeresmacht, 
ac. 10., and rüdte vor Tigranocerta, Div LXII, 21. Pätus machte 
nen Berfuch, es zu entfeen, Div a. D.; aber Bologefes trieb ihn 
rüd, En bie Truppen, bie er auf dem Taurus zurücdließ, nieder, 
& ſchloß ihn ſelbſt in Rhandeia, am Fluſſe Arfanias ein. (Div, vgl. 
sc. 10., wo der Drt Arfamofata genannt if). Die Hilfe des Eorbulo 
tte ihn können entſetzen; aber feine Muthlofigkeit war fo groß, daß er, 
ne die Ankunft deffelben zu erwarten, durch den ſchimpflichſten Vertrag 
a Frieden erfaufte, vgl. Zar. 14. Div a. O. Sueton Nero 39. (wo 
‚äpit ift, die Legionen feyen unter das och gefchickt worden, was nach 
ıc. 15. bloſes Gerücht war). Er verlor in Folge davon das Commando, 
io LXII; 22., und als er nah Rom zurückkam, fürchtete er noch Schlim- 
res; aber Nero begnügte fi, ihn mit Hohn zu beftrafen, Zac. 25. 
ter Befpafian warb er Procof. von Syrien, Joſeph. b. jud. VII, 7. 
‚gl. Antiochus von Commagene, Nachtr. zu Bd. I. ©. 1220.). [Hkh.] 

Caesöna , Stadt im gallifden oder Ober-Stalien, j. Cefena. Str. 
7. 285. Cie. ep. fam. XVI, 27. Plin. II, 15. Bol. Tab. Peut. It. 
nt. und Hierof. [P.] 

L. Caesetinus Flavius, Bollstribun im J. 710 d. St., 44 ©. 
w. mit 2. Epidius Maruffus, nahm mit feinem Amtsgenoffen das 
iabem , bas der Bildſäule Cäſars _aufgefegt worden war, hinweg nnd 
cderte fpäter diejenigen, bie ihn König genannt hatten, vor Gericht. 
er Dictator Keß ihm hierauf, mit Hilfe des Tribuns Helvius Cinna, 
Xxivbmnates eutſetzen und aus dem Senate ſtoßen. Dio XLIV, 9, 10. 
pp. b. c. Il, 108. 122. IV, 93. Plut. Caes. 61. Bell. Pat. II, 68. 
weton Caes. 79. 80. (Bei Bal. Dar. V, 7, 2. ift fein Bater genannt, 
ben Gäfar das Anfinnen machte, feinen Sohn zu verfioßen, worauf 
erwieberte: Du kannſt mir alle meine Söhne nehmen; niemals aber 
be ich einen berfelben befchimpfen und verftoßen). J - 

Caesia, ein Beiname der Minerva bei den Römern, dem Griech. 
avnöns; entfprechend. [ H.] 

_ Caesia silva, ein german. Wald bei Tacit. Annal. I, 50., der j. 
iferawald zwifchen der Lippe und Yffel, wie ſchon Lipſius nachwies. [P.] 

Caesius, f. Bassus Nr. 3. I. ©. 1071. 

T. Caesius Taurinus, ein römiſcher Dichter, der wahrſcheinlich 
das vierte Jahrhundert unferer Zeitrechnung gehört, und als Verfaſſer 
Bes aus breiundzwanzig Herametern beftehenden netten Gedichtes bezeich- 
t wird, Das unter ber Auffchrift Votum Fortunae in der Lateinıfchen 
ithologie fih abgedruckt findet, und auf den zu Rom befindlichen Tempel 
e Fortuna fich bezieht, weshalb der frühere Zuſatz in der Aufſchrift: 
aeneslinae, weil nämlich jegt Die Inſchrift zu Pränefte in dem Palazzo 
ronale fich befindet, mit Recht von dem letzten Herausgeber weggelaffen 
wden tft. ©. Antholog. Lat. I. Ep. 80. bei Burmann; Ep. 622. bei 
—F und deſſen Note T. I. p.174. Auch in die Sammlung von Werns⸗ 

Poett. Latt. min. T. III. p. 316. ift das Gedicht aufgenommen. [B.] 

Maeso, |. Duillia, Fabia, Quinctia gens. 

Caesonia%Milonia C., Dio LIX, 23.), Geliebte des Caligula, die 
als ſchwanger zu feiner Gemahlin erhob, um ſchon nach Verlauf eines 
onats Vater zu feyn. Dio LIX, 23. 23. Vgl. weiter über fie Sueton 
L 25. 33. 38. Ste foll ihrem Gemahle einen Zaubertrant beigebracht 
iben, der, obgleich nur ein Liebestrank, ihn wahnfinnig gemacht habe. 
ueton Cal. 50. Sie ward zugleich mit Caligula ermordet, ebenfo die 
ochter, die fie ihm geboren hatte. Sueton Cal. 59. Div LIX, 29. Bol. 
fep$. Ant. IX, 1. [Hkh] 

Vauly Reals@ucpelop. II. 4 
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Caestria, f. Cestria. 
Cnestus , f. Cestus. 
Caetobrix , f. Catobriga. 

Caja, f. Nuptiae. 

Careandrus , Kaixavögos Juſel an ber Küſte von Perfis. Nearchus 
bei Arr, peripl. Plin. H. N. VI, 28. Jetzt Inderabia. [G.] > 

Caiems, Kuixos (Def. Theog. 343, Ovid Met. II, 243. XV,:278; 
Birg. Georg. IV, 370.), Fluß in Myfien, ber in Teuthrania an der Süb« 
feite des Gebirges Temnos bei Gergetha entfpringt (Strabo. XII, 616, 

lin. H. N. V, 32. 33. Ptol.), den von demfelben Gebirge herabflichen- 
den Moyfius aufnimmt (Strabo 1. 1.), bei Pergamus dur bie getraibe- 
reiche Ebene des Caicus, ro Kaikuv zedior, ftrömt (Herobot VI, 28. Zem, 
Anab. VII, 8. Axr. exp. Al. V, 6. Strabo XII, 576. XII, 615. und 624, 
Pauf. VII, 4. IX, 5.) und zwifchen Pitane und Elaͤa fi in das Meer 
ergießt (Seyl. Strabo XIU, 615. Mela I, 18, Ptol.). Bel. noch He 
robot VII, 42. ic. Flacc. 29. Liv. XXXVII, 18. Plut. de fluvüs-eto. 
Jetzt Balirtſchai (Rupferfluß). O. v. Richter Wallfahrten im Diorgen« 
Tande ©. 488. [6] 

Caieus (Kaixis), 1) Sohn des Deeanus und der Tetbys. Hefiob, 
Theog. 343. 2) Sohn des Mercurius und der Ocyrrhoe, der fid in 
—* luß Fun ftürjte, der nun nach ihm benannt wurde. Plut, de 

uv. 21. ä 
Cajöta, die Amme des Aeneas, Virg. Aen. VII, 1. Ovid Met. 
XIV; 442,, nach Andern Amme der Creufa oder bes Ascanius. Sexv. zu 
Birg. a. u. D. Der Drt, wo fie in Jtalien ſtarb, erhielt nach ihr ben 
Namen. [H.] 

Ca] Bon ber im vorberg, Art. genannten Cajela, welche um 
weit Formiä von Aeneas beftattet und durch ein Denkmal KR wurde, 
ſoll die auf einer felfigen Landfpige, welche weit in die See bineintagt, 
erbaute Stabt ihren Namen erhalten haben, welche einen trefflichen Hafen 
hatte und dur Handel und Schifffahrt ſehr belebt war. Cie, pro Lege 
Manil. c. 12. portus Cajetae celeberrimus atque plenissimus‘ navium. 
Ueber den Urfprung des Namens waren übrigens bie Anſichten der Etye 
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em Landſtrich unmittelbar an dem Vorgebirge Jens ium, weldes eben 
veswegen das promonlorium Sallentinum von —* genannt wurde. 
f. Birg. Aen. III, 17. 400. und Serv. ad h. I. und ber Küſte an dem 
tarentinifgen DMeerbufen, Strabo p. 277. 287. C., wiewopl bei Living 
Epit. XIX. auch Brundufium in agro Sallentino liegend genannt wird. 
Dit welchem Rechte aber neuere Geographen diefe Benennung auch auf 
die gegenüberliegende Küſte von Bruttium ausdehnen, ift mir unbefannt. 
Derfelbe Küftenftric hatte nah Strabo au den Namen Asvregria, weil 
die aus den phlegräifhen Geftlden in Rampanien vertriebenen Giganten 
ie Asvzserio, hießen, von Hercules bis zur Stadt Acına (Veretum) ver» 
flat and dort in die Erde gefiharrt worden wären; als Denkmal diefer 

egebenheit werde eine Duelle mit ſtinkendem Waſſer angefehen, ans 
welcher nad Ariftoteles de Mirabil. Auscult. p. 1159. Blut ausftrömte, 
deſſen übler Geruch die Barth an der Küfte unmöglih machte. cf. Lycophr. 
Cass. 978. Die Eallentiner_felbft waren nah ver Sage Ablümm- 
linge der Kreter, wie die Meſſapier überhaupt. Strabo 13 282. a. Diefe 
Tradition brachten einige mit der Sage von Minos in Verbindung, wels 
her bei der Verfolgung des Dädalus in Sicilien umlam, und befien Tod 
die Kreter rächen wollten, aber dur Stürme an die Küſte von Japygien 
verfihlagen, dort die Stadt Hyria anlegten, und nun japygiſche Diefla- 
pier wurden. Herod. VII, 170. Strabo p. 282. a Mit welder Sage 
wieber die Angabe des Plinius und Strabo p. 279. b. in Berbindung 
Beht, dab der Japyr ein Sohn des Dädalus gewefen. cf. Plin. 1. 1. 

ndere dagegen bezogen dvieſe tretifhe Einwanderung auf den Idomenens, 
weicher aut feiner —8X erſt zum König Klinikus in Ylyricam kam, und 
von ihm wit Mannſchaft unterflügt und durch einen Haufen Lokrer ver. 
Körtt, auf ber Halbinfel Iandete und die zwölf Ortſchaften der Salentint 
gründete, unter welden Caſtrum Minerva die wichtigſte war. cf. Feſtus 
s. v. Salentini und Barro ap. Val. Prob. ad Helog. VI. Virg. fragmenta. 
Ed. Bip. p. 205. Ebenſo wird eine fretifhe Einwanderung unter Führung 
bes Thefeus in Brundufium erwähnt, Strabo 282. Und die Japy ier 
werden überhaupt Nachkommen einer kretifchen Colonie genannt von Athenaus 
All, c. 5. p. 522. cf. Meurf. Creta IV, c.5. p.212. Den geſchi tlichen 
Gehalt dieſer Sagen anszumitteln iſt ſchwer, aber unmöglich kann es 
nicht genannt werden, daß frühzeitig kretiſche Niederlaſſungen in dieſem 
Theile Italiens ſtattgefunden, welche gewiſſermaßen durch die ſpätere 
Bründung von Tarent durch die Lakedämonier Beſtätigung erhält. Aber 
außer allem Zweifel iſt es, daß die urfprünglichen Bewohner, die Sallen- 
tiner und Calabrer, von den Griechen Meſſapier genannt, durch bie 
fremden Einwanderer weder völlig vertilgt, noch ganz unterjocht wurden, 
wenn fchon die Tarentiner fih unaufhörlich auf Koften der Meſſapier ver. 
größerten, und die Fürſten der Peufetier und Apulier die Tarentiner 
ft unteritügten, Strabo p. 232. a Die furdtbare Niederlage, welde 
ie vereinigten Tarentiner und Nheginer erlitten, feste dieſen Erobe⸗ 
ungen ein Ziel und ſchwächte auf lange Zeit bie tarentinifhe Macht. 
Diod. Sie. XL, 52. Herod. VII, 170, aß nun die Urbewohner, die 
Salabrer und Eallentiner, illyriſchen Stammes gewefen, folgert man 
theils aus dem Umftand, daß fchon in den Völkern fabellifchen Stammes 
ine Mifchung mit illorifchen Elementen fehr wahrfcheinlich gemacht wird, 
heils aus der — daß ſelbſt die Kreter mit Illyriern vereinigt waren, 
and daß Japyx, eufetius und Daunus Brüder genannt werben und mit 
einem Deere, das größtentheils aus Illyriern befand. über das ioniſche 
Meer famen. cf. Feſtus s. v. Daunus und Ant. Lib. Fabb. 81. Auch wird 
erog der Unbeflimmtheit, mit welcher der Name der Illyrier gebraucht 
wird, fih_eine Einwanderung von der gegenüberliegenden Küſte —e* 
a Abrede ſtellen laſſen. Dennoch aber muß auch in dieſem Landſtrich ein der 
ibrigen stalifchen Bevölkerung ähnliches Urvolk gewefen feyn, mag man bieß 
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mit Niebuhr ein pelasgifches_ oder ein osfifhes nennen: für lehteres 
die — Anefoote von Ennius (Gellius N. A. XVII, 17.), a 
Rudiä in Ealabrien geboren, eines dreifachen Sprachvermogens, eines 
oseifgen, lateiniſchen und griechifchen ſich rühmte, fo wie bie 
allgemeine Verbreitung der Iateinifchen Sprade. Die ganze Bevöl 
war in 13 verfciedene Staaten geteilt, Strabo p. 281. a. Plin. 
16, 11., welche, wie es ſcheint, von Fürſten beherrfcpt wurden, wenig. 
flens war ein meffapifher Herrfcher duaorıs fon vor dem peloponne⸗ 
filden Krieg mit den Athenern verbündet. Thuk. VII, 33. Aber diefe 13 
Staaten waren außer Zarent und Brunduflum fpäter zu unbebentenben 
Orten Fefemmengefiprumpft: Plinius 1. 1. macht folgende Drte 2 
Varia Appula, Messapia, Aletium im Innern, Senum, Callipolis, fpäter 
Anxa, an ber Rüfte; Basta, Hydruntum, Soletum ſchon veröbetz Fratuer- 
tium, portus Tarentinus, statio Miltopae, Lupia Balesium, Coelium, Brun- 
dusium, Tarentum, welches indeffen nur die bebeutendften Drte im 
Jabrfunbert gewefen na ſeyn feinen. Was endlich die Beſchaffenheit 
des Landes felber betrifft, welches ungefähr eine Ausbehnung von 90 
Meilen hat, fo zieht fih zwar ein Zweig ber Apenninen bis zur duber- 
ſten Spige, und ſcheint ſo dem Lande den Karafter der Rauhheit zu geben, 
aber dennoch hat es eine tiefe Dammerbe, welche leicht vom Pfluge be 
arbeitet wird, und wiewohl es Mangel an Waller litt, war es _baum- 
reich und zur Waide gefhidt. Strabo p. 281. a. Unter feinen Cry 
niffen rühmt berfelbe befonders den Honig und bie Wolle, p. 282. b. 
Wenn ſchon diefe Begünftigung der Natur wohlthätig auf den Anbau bes 
Landes_einwirken mußte, & geſchah dieg noch weit mehr durch die vor⸗ 
Beipafte Lage für Handel und Schifffarth, und die Gründung beveutenber 
täbte, wie Brundufium und Tarent. Und bie Blüthe bes Iehtern Tas 
allerdings in die vorrömifcge Periode, wo die Stadt an 300,000 Einwohner 
jählte; aber auch fpäter behauptete es theils durch feinen Hanbel und 
Keine jurpurfärbereien, theils durch feine vorzäglichen Weine, durch dats 
trefflihe Del, durch fein mildes Clima und durch bie wundervolle Lage 


eine bedentende Stelle, und Horaz fleht nit. an, dieſe Stadt als den 
Tieblichften Aufenthalt zu bezeichnen, Od. II, 6. cf. Sat. II, 4, 34. mb 
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‚alaguritani Nassici und Cal. Fibularenses; erfteres erklärt dert nad 
Rarca (vgl. Liv. fragm. I. XCI.) für das j. Calahorra, Iehteres für Lo⸗ 
arre. Flox. II, 22. Appian B. civ. I, 113. Valer. Mar. VII, 6. Oroſ. 
/, 23. (Calsgorria). [P.] ir 

Calais (Kalalc), Sohn des Boreas und der Drithyia, Bruder des 
Zethes, f. Zethes. [H.) 

Caläma , 1) in Numidien zwifchen Hippo regins und Cirta. Au- 
guftin. in Petilian. II, 99. de civit. Dei XXII, 8. Collat. Carth. Notit. 
Äfr. Bel. du Pin zu Optat. de schism. Donatist. p. 14. n. 51. WBeffel. 
jan tin. Anton. p. 36. und 512. Nah Dureau be Ia Malle früher 
5suthul (Saluft ag. 37.); bei Drof. V, 15. Calma. est Guelme; 
ogl. Berbrügger im Ausland 1837. Nr. 25f. — 2) im Innern von Dan- 
retania Cäfarienfie, Pol. (Krlana). tin. Ant. Jetzt Calaat el Web am 
Fluſſe Malva. [G.) 

Calämne , Fiecken in Meſſenien, Pauſ. IV, 31, 3., nach Polyb. V, 
92. ein feſtes Caſtell, j. Calamata. IP. WV 

Calamine , See iu Lydien, den Nymphen heilig, mit ſchwimmen⸗ 
den Inſeln. Varro de R. R. III, 17. Plin. H. N. II, 96. Mart. Eapella 
IX, $. 928.5; vgl. die Ausleger zu biefen Stellen. [G.] 

Calämis war einer der größten Bildhauer aus dem Zeitalter des 
hidias. Diefe Periode ergibt e ung aus zwei Nachrichten über feine 
erfe: nah Pauſ. VI, 12, 1. half er dem Dnatas an bem GSiegeswagen 

für Hiero 1. von Syracus, der DIL. 78, 2 flarb, und nad Paul. I, 3, 2. 
machte er in Athen nach dem Aufhören der Peft (DI. 87, 3.) den Apollo 
Alexikakos. Diefem nah fiel er in die Uebergangsperiode vom harten 
Styl der äAginetifpen Schule zu dem edleren und verfeinerten Styl, ber 
pur Ppidias, Polyclet und Myron eingeführt wurde, Dieß Tiegt in 
dem Kunflurtheile bes Duintilian XII, 10., der ſich in Parallelen zwiſchen 
ber bildenden Kuuft und der Redekunſt gefällt: duriora et Tuscanicis pro- 
xima Callon atque Egesias, jam minus rigida Calamis, molliora adhuc 
sapra dictis Myron fecit, vgl. mit ic. Brut. 18. Seine Hauptflärfe 
hatte er in der Bildung von Pferden, worin ihm das Alterthum ven 
erftien Rang zuerlannte (equis semper sine aemulo expressis, Plin. XXXIV, 
8. 19.), und da zu Ausſchmückung des Parthenon die ausgezeichnetften 
Künftler Athens anfgeboten wurden, fo ift es nicht unwahrſcheinlich, daß 
die Dferde-Bilder m übertragen wurden, daß wir fomit in den drei, 
jest im brittifchen Muſeum befinplihen, Pferdeköpfen aus dem Giebel— 
felde des Tempels Arbeiten feiner Hand 5 erfennen haben (Meyer Ge- 
ſchichte ber bild. Kunſt. Thl. I. p. 285. Böttiger Kl. Schriften. Bd. 2. 
p. 168.). In Athen ſah Paufanias I, 23, 2. eine Venus von Calamis 
an den Thoren der Burg, und in dem Tempel der Furien (Pauſ. I, 28, 
6.) waren zwei der Göttinnen von Scopag, bie mittlere von Calamis. * 
Auf der Burg fland feine Sofandra, melde Luctan Imag. p. 7. und 
Dial. Mort. p. 708. unter den ausgezeichnetfien Frauen-Statuen auf- 
führt. Zahlreihe Werke von ihm waren im Peloponnes. In Mantinea 
war von ihm ein Bacchus aus parifhem Marmor, Pauf. IX, 20, 4., und 
ein Mercur, Kosopooos genannt, Pauſ. IX, 22, 2 Cine Nahbildun 

befielben fiebt man auf dem Grund einer Schale, welche in einem Gra 

von Ehinfi gefunden wurde (Mus. Chiusino T. I. tav. XXXV.), und mit 
Recht erkennt R. Rochette (Memoires de Institut T. XIII. p. 101.) das 
Vorbild zu bem driftlichen Typus des guten Hirten. Eine unbeflügelte 
Bictoria hatten die Mantineer in Olympia geweiht, Pauſ. V, 26, 6. Als 


* Bei Elemens Alter. Protrept. p. 41. Potter wird Kalws gelefen, und biefer 
Name ging in bie Künftlerzkiften über: Kreuzer hingegen in ber britten Ausg. der 
Epınbolit Bb. 1. p. 151. hat aus einem Parifer Codex des Scol. zum Aeſchin. 
av. Timarch. p. 178. Reiske bie richtige Ledart Kalazsıs mitgetheilt, und fomit 
ift Bew Künftler Kaius zu ſtreichen. 
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Weihgeſchent ber Agrigentiner aus ber Beute von Motya ftanben eben 
dafeldft eherne Knaben, mit aufgebobenen Händen dem Jupiter ihre Ge— 
Tübbe darbringend, Pauſ. V, 25, 2., ohne Zweifel in derfelben — 
wie ber juvenis adorans bes Berliner Muſeums. In Sieyon ſtand ein 
Aesenlap aus Elfenbein und Gold, Pauf. II, 10,3.; ein Jupiter Ammon, 
von Pindar geweiht, in dem Tempel des Gottes zu Theben. Pauf, IX, 
16, 1. Eine Hermione, Tochter des Menelaus, hatten die Laredämonier 
nad Delphi geweiht, Pauf. X, 16, 2.5 eine trefflich gearbeitete Alcmene 
erwähnt Plin. IV, 8, 19., und einen Apollo in den Servilianiſchen 
Gärten zu Rom XXXVI, 4, 5. Einen coloffalen Apollo Hatte er für 
Apollonia in Illyrieum gemacht, der von Lucullus nach Nom geführt und 
auf dem Gapitolium geweiht wurde. Strabo VII, p. 319. A. Aud in 
feinen Arbeiten in Silber und Gold befaß er außerordentliche Fertigkeit. U W] 

> issus, eine fonft nicht erwähnte Stadt der ozoliſchen Lokrer 
g P. 


» f. Ciniflones. 

ein unbefannter attifcher Heros bei Demoſth. 
] r I. 240. $. 129. Bekk. ©. baf. die Ausleger. 
Schäfer nimmt diefen Namen als Beiwort, se. iurgos, von xulanos, weil 
man zu Heilung von Beinbrüchen, zum Schindefn u. dgl. Rohr gebrauchte, 
Neulich wollte man den Patron der Schreib- oder Schulmeifter (von 
zahapos dem Schreibrohr) darin erkennen. Jahn N. Zahıb. Jahrgang 

1838. [P.] 

Calämos, Ort in Phönice, füdlih won Tripolis. Polyb. V, 68 
Plin. H. N.-V, 17. Sept Kallemon (Kalamur bei Berghaus). — Ber 
ſchieden davon ift bie Station Calamon in Galiläa zwiſchen Btolempis 
und dem Borgeb. Carmel. Itin. Hierof. — Verſchieden ift auch der Du 
Calamodna in Paläftina (Notit. Imp. Or.), das Gtandquartier einer 
sömifhen Eohorte, [G.] : r 

Calämus (Kalanos), das Schreibrohr, eine Schilfgattung , welche 
am beften aus Aegypten, Enidus und dem anaitifchen See bezogen ward, 


Plin. H. N. XVI, 36, 64, Martial. XIV, 38. Es zuzuſchneiden diente bag 
scalprum librarium, Zac. Annal. V, 8. ©uet. Vitell. 2. Ein hercnlanis 
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us, Pauf. VII, 21, 7.5 aber gewiß auch aus geringerem Stoffe. — 
erfchieden von ihnen find bie aus dichterem Zeuge $ ertigten Hauben, 
denen, wenn fie den ganzen Kopf beveden, bie Haare wie in einem 
ade zu bem Naden herabhängen. Sie find es hauptſächlich, welche 
„n den Römern vorzugsweife mitrae genannt wurden, womit calanlica 
ver calvalica (die Unterſuchung, welches von beiden richtiger ſei, gehört 
icht hieher), wie man aus Cic. fgmt. or. in Clod. ed. Peyron. Lips. p. 
15. (vgl. p. Rabir. Post. 10.) ſieht, gleichbedeutend ift. an bat dabei 
srehaus nicht blos an die phrygifche Kopfbedeckung zu benfen. In ‘der 
opa v. 1. wird bie mitella geradehin Graia genannt, und Plin. XXXV, 
‚35. fagt von Polygnot, er habe zuerft die Weiber mit milris versico- 
ribus gemalt. Soide Hauben findet man auf Bafengemälden ın großer 
Renge und mannigfaltigen Varietäten, auch mit Andeutung verſchiedener, 
ald glatter, bald gemufterter, auch gewürfelter Zeuge. ©. z. B. Mil- 
ngen, Peint. d. Vas. d. la coll. d. Coghill. t.22. hinten offen, fo daß ein 
heil des Haare heraushängt; Millin, Peint. d. Vases Gr. I, 36. 59. 
ur die Seiten deckend: ebend. 37. 41. 58. befonders mannigfaltig: II, 43. 
Inch zwei Figuren der Aldobrandinifchen Hochzeit Haben ſolche Sadhauben. 
Daf der Stoff fehr mannigfaltig fein mochte, erfieht man ſchon aus ben 
Bafenbildern. Zuweilen nahm man felbft Blafe dazu, wie aus Martial 
‚Ill, 33, 19. unleugbar fih ergibt, oder es mochte auch ein in ähnlicher 
Beife um den Kopf gewundenes Tuch die Stelle vertreten. Vgl. Bötti⸗ 
er, Sabina. I. ©. 143 f. und mehr noch: Aldobrand. Hochz. ©. 79 f. 
50 ff. — Böttiger nennt übrigens auch die Haube der ägypt. Götter, 
tönige und Prieſter, au die Kopfbedeckung der Thiere, wie der Löwen, 
alantica. Achäol. d. Malerei ©. 79. Ueber die Drespner Antilengal. 
ı Kr. RI. Schr. II. ©. 41. [Bk.] 

Calänus, einer ber nadten indifchen Weiſen, von den Griechen 
Symnofophiften genannt, ber von Tarila aus auf Hleranders d. Br. Ein- 
dung dem macebonifchen Heere folgte, und als er Fränklich wurde, wahr» 
Heinlid in Eufa (f. Droyfen Gef. Aler. d. Er. ©. 503, 41.) fein 
eben durch Eelbfiverbrennung endete. Arrian VII, 2f. Aelian V.H.V, 6. 
1, 41. Plut. Alex. 69. Strabo XV, 1. Diod. XVII, 107. Atben. X, 49. 
. 437. Yucian de M. Peregr. c. 25. Cie. de Divin. I, 23. Tuscul. 1, 22, 
Bal. Mar. I, 82. exter. 10. — Nach Put. 65. war ber eigentliche Name 
es Indiers Iyivrs (Sphinas iſt im Sander. die Korm des Perf. Part. 
ass. vom Spaj — crescere, lumere, in Bohlens Indien I, 279., durch 
"elix uberfegt. Die grammatiſch gleichftchende ‚yorm sphitas fommt Na⸗ 
us XXIV. 37. in ter Bedeutung tumidus, turgidus vor). Der Name 
‚alanus fei ihm gegeben worden, wril er mit »az: flatt mit zuige gegrußt 
abe. (Wahrfcheinlich beviente er ſich ber auch in den epiſchen Gedichten 
er Indier, 3.8. Bhagaratgita VI, 40. Nalus XII, 15. u. a. gewöhnlichen 
Inrede: Kalyäna, im gleichlautenden Nominat. — bonus, justus, eximius). [K.] 

Kaiaoidıa, der fhöne Geſang, ein Wettgefang, welchen die Iocri« 
den Arauen zur Feier der Artemis anflimmten, Heſych s.v. Aus. [P.] 

Calasarna, Stadt in Qucanien, |. Eallandra, Str. 254. [P.| 
_. Calasiries , die ägyptiſche Kriegerfafte. Herodot II, 164 ff. IX, 32. 
Sie hatte ihre Wohnſitze größtentheils in dem weftlichen Theile Unter- 
legyvtends. Herod. II, 166. [ G.)] 

Calasiris (Kröcugıs), cin langes, leinenes Untergewand der Megyp- 
er, unten mit Kranfen oder Troddeln behangen, Herodot II, Si. Auch 
Perfer und Griechen trugen es. Vgl. Democrit bei Athen. p. 525. | P.] 

Calatex, ein Maler, der comifhe Scenen malte, “lin. XXX), 
0, 3. Bgl. Böttiger Opusc. p. 223. | W.] 

Calathäna , unbeft. Ort (vicus) in Theffaliotis, Liv. XXXII, 13. [P.] 
‚ Caläthe, nad Steph. Byz. Stadt der Maftriner im ſudl. Hifpa- 
sen, bei Ephorus (ebend.) Calathusa. [P.] 
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Caläthe , f. Galata. 

KalaBioxos, f. dunllse. 
2 grlainias mons, Berg in Meflenien, bei Gerene, Paufan. II, 

, 8. ‚[P- 
Kaladoc und Kaladopigo, f. Eleusinia. 

Caläthus, »dla80s (der eigentliche latein. Ausbrud iſt qualus 
[H0r. II, 12, 4.] ober quasillus) bedeutet wie raülapos den Korb, in 
weldhem bie Spinnerinnen bie Wolle und überhaupt ihre Arbeit aufbe- 
wahrten. Daher werben beide, raiapos und xalados Hon Poll. X, 125. 
als yuramovirdos oxein angeführt, und VII, 29, ausdrüdlich als Geräthe 
der Spinnerinnen. Es waren Körbe aus Ruthen geflochten, daher Poll. 
VII, 173. fagt: wAlrer ralapous al xaiadiorovs. Catull. Epithal. Thet. 378; 
virgati calathi die aber ſchon früßzeitig auch in Metall nachgeahm 
wurden, wie wir ſchon Odyss. IV, 125. den filbernen raiugos der Helena 
finden. Oben weit fi öffnend Tiefen fie nad" unten fpigig zu: fo Jernen 
wir ihre Form aus mehreren Denkmälern , befonders dem fhönen Vafen- 

emälde bei Tifchbein I, 10. kennen, * jeder Seite des Seſſels ein 
olcher xarados fteht. Böttiger bemerkt, Vaſengem. 36 Hft. ©. 44. fehr 
— daß diefer Korb überhaupt als Symbol der Gynäfonitis gilt und 
den Künftfern dient, diefe dadurch anzudeuten, wie 5. B. in den Reliefs, 
welche Ächilles unter den Töchtern des Lykomedes barftellen. S. Mus, 
Pio-Clem. V, 17. Bise. p. 32. DBgl. Ariftopg. Thesm. 820. Daß Körb 
hen derfelben Art, xaladioxo, auch für anderen Gebrauh, bei der Toir 
Tette, um Blumen darein zu pflüden u. f. w. dienten, fiebt man aus at 
deren Denkmälern, z. B. Tiſchb. II, 58. ©. Böttig. Sab. II. S. 35% 
258. Jacobs ad Anthol. Gr. 1, 2. p. 68. Tuüdagos indeffen dürfte G oohl 
ſchweruch gebraucht werben, und ba nicht nur in den Feſten der Arhem, 
als Vorfteherin der ganzen ralaoin, fondern auch der Demeter diefer Rorb 
eine fymbolifche und myftifche Bedeutung (wie die vannus mystica Jacchi) 
hatte (f. Spanhem. ad Callim. Cer. 1. p. 650 ff. 121. p. 720 f.), fe 
wird in Bezug auf letztere wenigfiens immer nur ber naiados, ber auh 
ländlichen Zweden diente, genannt. So kann auch ber Fruchtlorb, ber 





auf der berühmten Gemme (Stofh, Gemm. ant. cael. n. 70, u. ö.) dem 
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ſchiffbar. Liv. XXXVII, 14. Mela I, 16. Plin. H. N. V,29. Ptol. Au 
6 Stehen Kalßıos xgrrn Arxias ſcheint ſich auf biefen Fluß zu be- 
iehen. [6. 

Calbium (bei Corass fälfhlih Kazisor), nach Pytheas bei Str. 64. 
ein Vorgeb. der Oſtidamier (Zfismier?) mit Infeln vor demfelben, jegt 
Cap S. Mahe, an dem gallifhen Weftende. [ P.] 

Calcaria, 1) Stadt an der Küfte von Gallia Narb. unweit Maffi- 
en, nad Udert j. Calas, Tab. Peut. It. Ant. Geogr. Rav. — 
) Etadt der Briganten in Britannien, j. Newbury am Warf. Itin. 
Int. [LP] 

Calc&us, !nodzuc. Unter diefer allgemeinen Benennung faffen wir 
ie Tämmtlichen Fußbekleivungen der Griechen und Römer zufammen. Der 
debrauch folder Mittel, um den Fuß gegen Verlegungen zu ſchützen, 
der doch die Unebenheit des Wegs weniger fühlbar zu machen, war zwar 
ınter den Männern der Griechen nicht ganz allgemein, aber doch wenig- 
tens Regel. Schon im heroifhen Zeitalter werben die Sohlen, zid.la, 
aicht bloß für die Reife, fondern überhaupt beim Ausgehen angelegt, 
Odyss. II, 4. XVII, 2. N. II, 44. und auch die Sitte der fpäteren Zei 
befchräntte darauf in ber Dakine ben Gebrauch der vzodzuare, wäh⸗- 
rend man im Haufe gewöhnlich die Füße unbefchuht ließ, und namentlich 
bevor man ſich zur Tafel Iegte, auch im fremden Haufe fie abnehmen Tieß. 
5. 5. 3. Plato Symp. p. 213. Indeſſen machten, wie gefagt, nit 
wenige, wie es ſcheint, von der allgemeinen Sitte eine Ausnahme und 
zingen nit nur im Sommer (Plato Republ. p. 372.), fondern auch ſelbſt 
m ftrenger Wintertälte ohne önpbeffeibung. Dieß geſchah nicht nur im 
Sparta , wo die Jugend fogar gefeglich unbeſchuht eben mußte (Xenoph. 
de rep. Laced. 2, 3.) und man überhaupt in ſolcher Abhärtung eine Art 
Ruhm ſuchte (Plato Leg. I. P. 633. zesnormy arı zudnniaı), ja auch ältere 
Peute, wie Agefilaos, daffelbe thaten (Aelian. Var. hist. VII, 13.), fon- 
ern auch anderwärts, wie in Athen, enthielten fich einfach Tebende Diänner 
im gewöhnlichen Leben aller Fußbekleidung, wic 3. B. Sokrates, Plato 
Symp. p. 220. Phaedr. p. 229., der Redner Lykurg, Put. X oral. vit. p. 
379. Wytt, Phokion, Plut. Phoc. 4., und bie Ärengen pbilofophifchen 
Sekten, wie überhaupt die fpäten Bartpbilofopben. Yucian Icaromenipp. 
31. p. 738. R. Bei feflliden Gelegenbeiten wurde dann natürlich eine 
Ausnahme gemacht, wie eben auch von Pyfurg gefagt wird. Put. a. a. O. 
Die Stlaven erhielten wenigftens für den Winter eine Beihuhung von 
dem Herrn. Ariftoph. Vesp. 444. — Trotz der zahlreichen Berfibiebenbeiten 
in Form und fonftiger Befchaffenheit, Die auch mit mannigfaltigen Namen 
benannt wurden (ſ. Pol. VII, 84 ff.) läßt fih doch das ganze Schuhwerk 
er Griechen in zwei Hauptllaffen theilen, wie Böttiger, Ueber bie 
Stelzenſchuhe der alten Griechinnen, RI. Schr. Thl. 3. ©. 75. richtig 
emerft: Die Sohlen, und die den ganzen Fuß bedenden Schuhe. Die 
Erfteren, die eigentlichen Wzodzuara (f. unten), wurden nur ber Sußfohle 
mtergelegt und durch Niemen (der Arme nahm dazu auch oraprın, aus 
en Ruthen des oragro; gedrehten Bindfaden, Athen. V,p.220.) am Fuße 
efeitigt. Die Art der Befeſtigung tft verſchieden. Gewöhnlich aber geht 
wiſchen der großen und zweiten Jehe ein Riemen durch, der dort durch 
ine meiſt berzförmige fibula mit einem anderen über das Fußplatt hin⸗ 
veglaufenden und mit dem hinteren Riemenzeuge zufammenhängenden 
verbunden iſt, oder auch mit zwei zu beiden Seiten der Sohle befeftigten 
Riemen. €. Beder, Gallus. Thl. 1. ©. 37. — Diefe Sohlen finden 
5 ſchon bei Homer Odyss. XIV, 24. und Hefiod Op. 542. aus Rindsleder 
jefertigt, und auch fpäter mag für den Gebrauch der Frauen im Haufe eine 
infache Sohle ausgereicht haben. Zum Behufe des Ausgehens aber 
urben ſtärkere Sohlen aus mehreren Tagen Leder gefers t, wie bieß 
elbſt in Kunſtwerken angedeutet if. ©. Bindelm. . m V. ©. 4. 
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Man bediente ſich auch wohl dabei des Korks, der dann bie mittlere Lage 
bildete. Allein bei jener einfachen Befeftigungsweife blieb es nit, und 
das Niemenwerf wurde zuweilen fo vervielfältigt, daß manche Sohlen ben 
eigentlihen Schuhen, Hohlfchuhen, fehr nahe kommen, oder doch ben 
Uebergang zu ihnen bilden. ©. 3. B. Mus. Borb. VII, 19. Diefe Leg 
teren, welde über einem Leiften, x« » gearbeitet werben mußten, 
werben mit gemeinfhaftlihem Namen Örodnuara genannt, worunter 
Poll. V, 18. und VI, 84. zwar bloß die fliefelartigen, bis zur Wabe 
reihenden verſtanden wiffen will, zu denen aber auch zum Theil fhom 
die, welde nur den oberen Fuß ober einen Theil deffelben beveden, ge» 
hören. Man findet fie (wiewohl hauptfählih in Denkmälern fpäterer 
Zeit; denn an den meiften griechiſchen Werfen fehlt die Fußbefleivung 
entweber ganz, ober es find nur leicht angebeutete- Sohlen. ©. ii 

über die Niobe Windelm. a. a. D.) ganz unferen hohen Schuhen gleichend, 
die über dem Fußplatte gefligt und gebunden oder gefnürt find. &o 
hauptfächlich bei Frauen, wie bei den berfulanifhen Tänzerinnen. Pitt, 
d’Ercol. 1. t. 13-28. Mus. Borb. VII t. 23-40., aber au bei Männern, 
« 8. Mus. Borb. V . Die mannigfaltigen Namen (Pollur gibt 
fan gegen 60 an) einzeln aufzuführen, würde um fo unnützer fein, als 
über die Beſchaffenheit und den Gebrauch der meiften fo gut als nichts 
befannt ift. Nur einige der am häufigften erwähnten und die fich etwad 
genauer beftimmen laffen, mögen bier, fo weit es möglich, erklärt werd 
— "Yradnma bezeichnet — abgefehen vom ber generellen Bedeutung, in 
welcher darunter jede Fußbekfeidung verftanden wird — im engern Sinne 
und urfprünglih , wie das ſchon die Etymologie gibt, die untergebundene 
Sopfe, und ganz irrig ift Salmafins Meinung, ad Tertull, de pallio p. 
387 Mi) daß Imasjnarı calcei, aurddta Cohfen feien. Wenn Dei Pr 
s. 84. zu Iefen ift (wie umaife felbft lieſet) r« de or aid al Aovor 
dnoygar dor eineiv Irodruara, fo fagt diejer gerade das Gegentheil. Das 
gegen iſt oavddkro» oder odrdaiov, wenn man von dem früheften Gte 
drauhe des Worte (Hom. hymn. in Merc. 83.) abfieht, eine Art 
Halbfchuh, nicht wie Böttiger a, a. D. fagt, die eigentliche Sohle; denn 
er hatte ein vermuthlich nur ſchmales Oberleder, das die Zeben einſchloß, 
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werden, und auch die Form war nicht an allen Orten dieſelbe. S. He- 
rodot I, 195. — Ebenfalls Männerfchuhe und neben den Zußddes gebräuch- 
lich waren die Aaxwrıza:, wie es der Name gibt urfprünglich zur fpar- 
taniſchen Tracht gehörend, aber auch in Athen üblich. Sie find von den 
In Sädıs verſchieden, wie man aus Ariſtoph. Vesp 1157. ſieht, wogegen 
Eccles. 507. nicht ftreitet. Ob aber der Name diefelbe Fußbelleivung be- 
zeichne, welche arias genannt wurde, und welche die Auxuvilorzes zu tragen 
flegten (Demoſth. Con. 1267.), läßt ſich nach Ariſtoph. Vesp. 1. 1. bezwei- 
n. Bgl. Ottfr. Müller, Dorer. Thl. 2. ©. 28. und 270. — Dagegen 
waren Plaüras Hder Plavria eine elegantere Befhuhung, nach Pol. 
ı. 87. oardadiov ri eidos, die aber von Männern getragen wurde (während 
das eigentliche ourdadsor nur für Frauen gehört), befonders wenn fie -ein- 
eladen zu einem Mahle gingen. Plato Symp. p. 174. Ariſtoph. Equit. 
ie. — Enpti feien von Männerfchuhen noch erwähnt die Evdgonides, 
eine Art hoch herauf reihender Schuhe, oder vielmehr Stiefel, welde 
Sol. III, 155. als für die Athleten paſſend, VII, 93. als der Artemis 
eigentbümlich, die Echolien zu Gallim. Del. 238. ale zuv xurnyüv za umo- 
Sunara bezeihnen. Aus beiden letzteren Angaben und aus Galen. in 
Dippocr. e artic. p. 644. erfieht man, daß fie mit dem »o8opvos überein- 
ommen mochten. S. Salm. ad Tertull. d. pall. p. 310. perausg. Win⸗ 
delm. Thl. V. S. 356. Spanh. ad Callim. p. 142. Brunk Anal. III. p. 
206. — Einige Formen waren Männern und Frauen gemein, wie nad 
Boll. s. 90. einagides und dıaßa Ipa und vermutblich noch mehrere. — 
Ale Frauenſchuhe werben außer dem vurdaror beſonders von Ariſtophanes 
die Ilagoınc genannt. Eccles. 319. Lysistr. 230. u. d. Poll. s. 92.: 
La yrvasar trodzuara Ilpoa. — Als Beſchuhung der Sklavinnen gibt 
Poll. 92. die neo:Fapides an, wie ſich das auch aus dem Frag⸗ 
mente bes Kephiſodor, s. 87. ergibt. — Das fänmtlihe Schuhwerk war 
in der Regel aus Leber gefertigt, daher auch der Schuhmacher oxıroröuoe 
heißt. Doch finden ſich auch Schuhe oder doch gewiffe Fußbekleidungen 
aus anderem Stoffe. So Filz und Pelz bei Plato Symp. p. 220. und 
wenn dieß ale Ausnahme, der firengen Stälte wegen, angefehen werden 
ſollte, fo findet ſich auch bei Lucian. Rhet. praec. 15. p. 16. die durpac 
Zıxıwria miios; Tois Arınois Inırrginoion und zu des Demetrius Poliorketes 
Schuhen wurde genommen: miirua 17: anivrelsorurns TOgpUgus, überdieß 
reich mit Gold durchwebt oder geftidt. Ja ſchon Hefiod will die edle 
wikors Irtoodı nerixanniva haben. Op. 542. Vgl. Put. Fragm. p. 784. W. 
Diefe ziüo mögen nun in der Regel mehr Filzſocken als eigentliche Schuhe 
genannt werden und wie bei ung die Strümpfe oft noch unter letztere ge⸗ 
zogen worten fein, wie man fchon aus Lucian ſieht. S. über fie Poll. 
VII, 171. X, 50. Ealm. ad Lamprid. Alex. Sev. p. 521. Gräv. Lect. 
Hesiod. c. 12. Aber bei Athenäus find wirklich Schuhe aus feinem, pur. 
purrothem Filze oder ähnlichem wollenem Zeuge gemeint. Ob die Uzody- 
wara Zu2lırn ber Aegypter (Herodot I, 37.) auch bei den Griechen Ein- 
sang gefunden haben follten, möchte wohl zu bezweifeln fein. Euftath. ad 
Odyss. XXI, 391. p. 1913, 43., der das Wort Zurıroredirlos anführt, 
[Geint es zu glauben. -—- Daß zu den flärkeren Sohlen häufig Kork ge» 
nommen wurde, ift bereits gefagt worden. Die rauen bedienten fich 
folder Sohlen gern, um größer zu erfcheinen. Athen. XII, 23. p. 568. 
wd Böttiger a. a. D. ©. 76. Sollten fie befonders dauerhaft ein, fo 
zurden fie ('Männerfohlen) mit Nägeln, zins, befchlagen; doch rechnet 
Theophr. Char. 4. dieß zu den Zeichen der aygoia, vermuthlich wenn es 
für ven gewöhnlichen Gebrauh in der Stadt gefhab. Verſchwender 
nahmen dazu auch wohl goldene Nägel. Aelian V. H. IX, 3. Plin. XXXIIL, 
3, 14. und Bal. Mar. IX, 1. ext. 4. erzählt vom Heere des Antiochusz 
magna ex parte aureos clavos crepidis subiectos habuit. — lebrigens 
wurde eine anflänvige Beſchuhung als ein wefentlicher Theil des evarnuonsie 
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betrachtet. Daber ihre häufige Erwähnung bei Plato, theils als noth⸗ 
wendiges Debürfnif, wie Prolag, p.322., theils als Gegenftand ver Eitel- 
Teit. Phaed. p.64. Namentlich ge! es zu bem meizor, daß der Schuh 
dem Fuße Inapp anlag. Plato Hipp. mai. p. 294. Yurian. pro imag. 10. 
p.490. und das Gegentheil galt als Zeichen der aygaxia. Theopbr. Char. 4. 
Daher wurden auch die Schuhe ein vorzüglicher Gegenftand des Turnus, 
Die gewöhnliche Farbe war wohl die natürliche des Leders ober bie 
ſchwarze, und wie bei ung mit ber Bürfte, fo wurden fie mit den Schwamme 
reinigt, Ariftoph. Vesp. 600. Athen. VII, p. 351.5 aber nicht mm 
Iran, fondern auch Männer trugen auch buntfarbige, dr9oßaer midla, 
ucian. Amor. 41. p. 441., auch felbft mit Gold geftickt, wie Demekrins, 
fo wie au die Riemen ober Bänder zuweilen, und an den 
immer Zniyguoo waren, Poll. s. 92. Weiße Schuhe bezeichnet derfelbe 
als nur für Hetären ſchicklichz doch kommen fie auch anderwärts por, 
Athen I, 22. p.522. Auf den berculanifcpen und, pompejan. Gemälden 
find fie bald weiß, bald grün, gelb und überhaupt mehr huntfarbig; — 
Mande Städte waren in Fertigung gewiffer Schuhe vor anderen Bere, 
und feinen damit einen nicht unbebeutenden Handel getrieben zu haben. 
© 3. 3. Sifyon. Lucian. Rhet. praec. 15. Dial. mer. 14. p. 319. — Die 
Römer, beren ganze Tracht der Hauptſache nach von den Etrugfern hew 
ftammte, ir auch ihre Beſchuhung, wenn nicht durchaus, doch in ben 
wefentlichften Stüden von dieſem Volle entlehnt. Der Etrusfer aber, 
der überhaupt auf prächtige Kleidung und reihen Schmud hohen Bert) 
Tegte, fheint die Schuhe als einen Haupttheil berjelben betrachtet zu 
‚aben, |. Müller, Etrusfer. Thl. I 69., und wenn au der ſchiic 
Öömer der alten einfachen Zeit von folcher Prachtliebe und Putzſucht fr 
gewöhnlichen Leben weit entfernt war, fo gingen doch auf die Bornehmm 
torrhenifche Prachtſchuhe über, Wenn aber gleich auch in der römiſchen 
Beſchuhung zwei Hauptclaffen, der calceus und bie soleae unterſchie- 
den werben müffen, fo gehört doch mur Erfterer der eigentlichen römifhen | 
Tracht an, Wie die Toga das einzige im öffentlichen Leben zuläßige Ge» 
wand war, das an ſich den römifchen Bürger Fenntlich machte, fo fteht mit 
ihr in nothwendiger Verbindung der calceus, und eg wäre unerhört gewefen, 
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isegayaloıs Yyas, und in ber Inscript. Regillae (f. Salmaf. Explic. duar. 
nscr. Herod. Ati. et Reg. Lut. 1619.) beißt es allerdings auch : aorsgarrıu 
seps ogrga zdhia. Auch Hinfihtlih der Farbe iſt kaum über die Wider- 
prüche der Schriftſteller hinwegzukommen. Während Horaz ſagt: nigris 
medium impediüt crus pellibus und ebenfo Juvenal. VII, 192. nigrae lu- 
nam subtexit alulae, nennt Martial zugleih mit der lunata plauta die 
coccina aluta. Wollte man bieß mit Heindorf zu Hor. a. a. D. fo er- 
klaͤren, daß der eo roth, nur die Riemen ſchwarz geweien, fo müßte 
nan aud nach den Worten Juvenals annehmen, NT die lunula fih an 
iefen Riemen befunden hätte; aber weder aluta noch pellis ſcheinen dann 
echt zu paffen. Wäre es auch zur Gewißheit zu bringen, daß der Schuß, 
velher mulleus genannt wurde, eben der senatorius gemwefen fei (f.. 
5alm. ad Vopisc. Aurel. 49.), fo wäre es doch immer noch die Frage, 
b diefer auch wirklich, wie Iſidor fagt, urfprünglich roth gewefen; denn 
varum führte fonft Dio Cafl. XLIII, 43. es als etwas befonderes von 
Sifar an, daß er zuwerlen ünodiot. vyni was Ep dgoxgow gegangen fei. 
Weil aber Div ausdrüudlich hinzuſetzt: ara rors Banktas tous iv ri Alf 
und Feſtus ebenfalls fagt: Mulleos genus calceorum aiunt esse, quibus 
reges Albanorum primi, deinde patricii usi sunt, iſt es wahrjcheinlich, 
bab Erfterer auch den mulleus meint. — Cato fagt bei Feftus, die mullei 
feien von denen getragen worden, qui magistralum curulem cepissent: 
foff man das bloß auf die Dauer des Amts beziehen? Dover gab der 
»rdo senatorius den Anſpruch auf die rothe Farbe, und wurde gewöhnlich 
och der Schuh ſchwarz getragen? — Bei rauen waren weiße (Ovid 
A. am. III, 271.) und bunte Schuhe häufig, und fpäterhin nahmen auch 
die Männer dieſe Sitte an, fo daß fi Aurelian zu einem Verbote der- 
jeiven, aber nur für Männer veranlaßt fab. Vopisc. 49. — Außer dem 
eigentlihen Nationalfhuhe nahmen die Römer fpäter manche formen 
ber Beſchuhung von fremden Völkern, namentli den Griechen, an. 
Juerft die soleae, deren Gebrauch fich jedoch hauptſächlich auf das häus⸗ 
liche Leben erftredte, fo daß es ge Vorwurfe éteigen konnte, wenn 
man ſich damit öffentlich zeigte. Cic. in Pis. 6. Gell. XIII, 21. Dagegen 
ging man mit ihnen zum Bade, zur Tafel, wo fie ebenfalls abgelegt 
wurten, außerhalb der Stadt, und überhaupt wo man die Toga nicht 
trug, Daher auch fpäter, wo man diefe nur noch für gewiffe Verhältniffe 
beibebielt, fie immer mit der Yacerna zugleich erwähnt werden. ©. Beder, 
Ballus. I. S. 36. — Zweitens die crepidae, die ungeachtet der auf- 
fallenden Reränderung der Quantität in beiden Silben dennoch gewiß 
aus dem griedhifchen xurzides entftanden find. Denn fie werden durchaus 
als unrömifch und ‚gerabehin als griechifch bezeichnet und immer mit dem 
Pallium oder der Chlamys zufammengeftellt. Cic. p. Rab. 10. Liv. XXIX, 
19. u. 6. Wie bei den Griechen die zerzid:s das für die Männer fein 
nochten, was für die Weiber die ourdain, fo auch bei den Römern. Daß 
ie feineswegs ein calceus militaris waren, fagt Livius ausdrüdlich: non 
tomanus modo, sed ne militaris quidem cultus; aber die Namen werden 
säter oft verwedjelt. Bloße Sohlen waren es gewiß nicht, und wenn 
Gellius den Ausdrud fo zu verſtehen frheint, fo nennt bagegen Servius 
ad Aen. VIII, 458. den calceus senatorius eine crepida. Ob Gallicae 
bes Cic. Phil. II, 30. daffelbe, oder soleas bedeuten, läßt ſich nicht bes 
ſtimmen, doch paflen letztere beffer g der Larerna. — Ausg fpäterer Zeit 
finden fid noch mande Namen, 5.8. caligae, wie man aus dem Edict. 
Dioclet. p. 24. fieht, nicht bloß ein Soldatenſchuh; der campagus (|. 
Ealm. ad Trebell. Gallien. 16.) u. a., die Feine befondere Erklärung nöthig 
machen oder zulaffen. — Außer der ſchon angeführten Literatur gehören 
105 hauptſächlich hieher: Kerrari und Nubens de re vest. Balduin, Cal- 
:eus anliquus et myst. Lugd. B. 1711. Bittner, Diss. de calceis. Altorf. 
1740. Sperling, De crepidis in Gronov. thes. ant. Gr. t. IX. Voß, 
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Mythol. Briefe. Thl. I. S. 132. 138 ff. DBeder, Gallus oder Römiſche 
Scenen. Thl. I. ©. 36 f. II. ©. 102 ff. _[Bk.] 

Calchas (Kalzas), Sohn des Theftor, daher Buorogidns, der ber 
kannte Seber und Begleiter der Griechen nah Troja, Hom. Il. L, 69, 
der fhon vor der Abfahrt in Aulis aus einer wunderfamen Erſcheinung 
die Dauer des Krieges feinen Yandsleuten deutete. Iliad. II, 300 ff. Ovid 
Met. XII, 19 f. &s war ihm geweifjagt, daß er flerben müffe, wenn er 
auf einen beſſern Geber treffe; diefen fand er in Mopfus, mit dem er 
nah Einigen im Haine des klariſchen Apollo bei Colophon, nach Andern 
im hepnärligen Haine zufammentraf; aud der Gegenftand ihres Streites 
wird verſchieden erzählt; fo wie fein Tod, indem er bald nah Einigen 
ans Gram ftarb, nach Andern ſich felbft entleibte. Strabo 642. 643. 668. 
Tzep. zu Lycophr. 497. Conon Narr.6. Er hatte ein eigenes Orafel 
in Daunien (Apulien). Strabv 281. [H.] 

Calculator , Zoyıorys, bedeutet den Rechner überhaupt, und befon. 
ders den, welcher darin unterrichtet, daber ihn Martial X, 72. mit dem 
notarius, dem Schreiblehrer, zufammenftellt. Der römifche Ausprud if 
von der Methode entlehnt, deren man fich nicht num beim Unterrichte, 
fondern auch im gewöhnlichen Leben am häufigften beviente. Der Ziffer 
rechnung fremd (j. dag. Mannert, de numerorum, quos Arabicos 
vera origine Pythagorica 1801.) gebrauchte man dazu eine Tafel, 
abacus, bei Hor. Sat. I, 6, tabula (vgl. dag. C. F. Hermann, Disp. 
de loco Horat. etc. Marb. 1838.), auf welder vermuthlich durch Pinien 
die Steffen abgetheilt waren, welche den wrgos, calculis, Nechenfteinen 
ihre Geltung beftimmten. Es erhellt diefer Gebrauch am beutlichften aus 

olyb. V, 26., mo Apelles die Günftlinge der Könige mit ſolchen Nega 

einen vergleicht, die zar« rjr roü L Jovinar ügtı yalxorv wal 
rapavrixa talarror loyovor. ©. Böttiger, Ueber die Nechentafeln d. Alten. 
RI. Schr. Thl. 3. ©. 9 ff. und das Nelief im Mus. Capitol. IV, 20. - 
Jenes Bonmot fihreibt Put. Apophth. reg. p. 691. Wytt. etwas verän- 
dert dem Drontes zu, und berührt dabei eine andere Methode des Rechnens 
mit den Fingern: oi rür apıYunnsur daxrulos vür wir uupadas, vür dd nordda 
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Calo oder Calem an ber Mündung des Durins in Galläcia, jetzt 
to. Safuft bei Serv. zu Birg. Aen. VII, 728. It. Ant. [P.] 

Cale acte (xaly axın), Stabt in Ereta, Steph. Byz. [P.] 

Caledonii, ein Urvolk im nörbliden Britannien (Schottland), 
äf. B. G. V, 12., ausgezeichnet vor den Südbritten durch Körpergröße, 
iegeriſchen Muth, einfache Lebensart und bie Sitte des Tättowirens, 
acıt. Agric. 11. Herodian. II, 14. Ihre Kämpfe mit den Römern f. 
ster Britannia. Auch vergl. Britanni. Später erſcheinen fie als Picti 
ıd Scoti, Amm. Marc. XXVII, 7. Bgl. Dio Cafſ. bei &Ziphil. Sever. 
il. Stal. II, 598. Martial. X, 44. Plin. IV, 16. [P.] 

Calendae (rourria, vorunria) bezeichnet bei den Römern den erflen 
Ionatstag. Dan leitet das Wort von calare (xaler) ab; denn in den 
fien Zeiten Noms wurde das Bolf an diefem Tage gewöhnlich zuſam⸗ 
engerufen und ihm durch einen Pontifer die Tage bes Monats belannt 
macht, Varro L. L. V. DMacrob. Saturn. I, 15. Diefe Sitte hörte 
äter auf, der Name Calendae aber blieb in der angegebenen Bedeutung. 
Jie Calendae waren der Zabltag der Zinſen (tristes Calendae, Hor. Sat. 

3, 87.). Der erfle Monatstag war ber uno heilig. Macrob. a. a. D. 
d graecas Calendas war ein fcherzhaftes Sprichwort Hr Niemals. Suet. 
ıctav. 87. . , 

— m bieß bei den Römern das Bud, in welches bie 
Häubiger die Namen der Schuldner und Größe der ausgeliehenen Summen 
ntrugen. Die Zinfen wurden gewöhnlih an den Calendae entrichtet. 
jenec. Benef. I, 2. VII, 10. — Man verflebt unter Calendarium auch das 
'erzeichniß der Tage, Woden und Monate, oder überhaupt ber Tage 
nes Johres, worın die Fefltage, Tage des religiöfen Cultus, die merk⸗ 
yurvigen Tage bes Berfehrs, die aftronomifhen Merkmale des Jahres 
Lauf der Sonne, bes Mondes, der Planeten, Finſterniſſe und Be⸗ 
edungen) angegeben find. — Die Einrichtung des römifchen Calenders 
ven griechifhen f. unter Annus und Mensis) ift von der bei ung gebräud- 
hen verfhieden. Die Römer theilten das Jahr in Monate und jeden 
Ronat in drei befondere Abfchnitte ein, die fie durch Calendae, Nonae 
nd Idus bezeichneten , die von den Monaten abhängig, in den einzelnen 
Nonaten aber verfchieden waren. Calendae bezeichnet nämlich (f. Calen- 
se) ben erflen Tag eines jeden Monats, Idus in vier Monaten (März, 
Nat, Sen und October) den 15ten Tag, und in den übrigen acht (Ja⸗ 
nar, Kebruar, April, Juni, Auguft, September, November, Dezember) 
en 13ten Tag. Bon den Idus waren die Nonae abhängig, und dur 
onae wurde immer der Ite Tag vor den Idus bezeichnet. Die übrigen 
‚age, welche zwifchen den Calendae, Nonae und Idus lagen, wurden vor» 
arte gezählt und zwar fo, daß jeder von den genannten Abfchnitts- 
agen mit gerechnet wurde, dann der vor ihm liegende genommen und 
rch pridie (Calendas, Idus, Nonas), dann der diefem vorhergehende 
rd tertio (sc. die ante) Calendas, Idus, Nonas u. f. w. IV Cal. Id. 
ın. bezeichnet wurde. Hieraus ergibt fi), daß die Nonae den Tten Tag 
den vier Monaten März, Mai, Juli und Detober und den 5ten in 
u übrigen bezeichnen; ferner, daß die Tage vor den Cal. eines Monate 
St dem genannten Monate ſelbſt, fondern dem vorhergehenden zuge- 
ren. So bezeichnet Cal. Apr..den 1. April, pridie Cal. Apr. aber den 
. März (eigentlich den Tag vor dem 1. April, den uneins legten, wenn 
an den 1. April mitrechnet), III Cal. Apr. den 30. März (den zweit 
pen im April oder den drittlesten, wenn man den 1. Aprıl mitrechnet), 

Cal. Apr. den 29. März u. f. w. Id. Mart. den 15. März, prid. Id 
art. den 14., tert. Id. Mart. den 13. März u. f. w. Die Bezeichnungs- 
sife bei den Nonae ift diefelbe, wie bei den Idus. Dieraue leitet ſich 
e Regel ab, wie man einen Tag aus dem römiſchen Calender in unſern 
erzutzagen habe. Steht nämlih die Reductiou ber Calendae in Frage, 
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Januarius. 


Jan. F. 
W. F. 
IH. ©. Cancer ococidit. 
Te. C. Caesari Delphinus matatino exoritur. Pl. 
on F. Lyra oritur. O. et P. tempestatem signiflcat. O. Atticae et 
finitimis regionibas aquila vesperi occidit. 
vm. F. 
wm. C. 
VI. €. Delphini vespertino oocasu contiuui dies hiemant Italiae, PI. 
V. AGON. Delphinus oritur. O. 
IV. EN. Media hiems. ©. 
ID. Carr. NP. 
Prid. C. - 
Eid. NP. 


XIX. EN. Dies vitios. ex SC. 


XVII. Gas. Tempestas incerta, C. 


XVIL C. Sol in Aquarium transit, Leo mane inoipit oocidere africus, 
interdum auster cum pluvia. C. 
XVI. C. Sol in Aguario O. et P. Cancer desinit oceidere. hiemat. O. 
XV. C. Aquarius incipit oriri, ventes afrious tempertatem sigti- 
fieat. C. 
av. €. 
XI. €. 
XII. C. 
XI. C. Fidicula vesperi occidit, dies pluvius. C. 
X. Lyra ocoldit. O. 
DI. C. Leonis, quse est in peetore elara stella oooidit O. Ex 00- 
casu pristini sideris significat tempestatem. interdum etiam tem- 
estas. U. 
VII. C. Stella regia appellata Tuberoni in peotore Isonie ocoidit ma- 
tutino. P. 
VIE C. 
Vi. C. Leonis, quas est in peotore colara stella, oooidit, nonnungaam 
signiflcatur hiems bipartita. C. 
V. C. Auster sat africus, hiemat. pluvius dies. C. 
IV. F. 
III. N. Delphinus incipit occidere. item fidioula ocvidit. C. 
Prid. C. Eorum, quae supra sunt, siderum occasus tempestatem 
facit. interdum tantummodo signifioat. ©. 


Februarıus 


Feb. N. Fidis incipit occidere, ventus Eurinus et interdum auster 
cum. grandine est. C. 
IV. N. Lyra et medius leo oceidunt. O. 
HI. N. Delphinus occidit. O. fidis tota et leo medius occoidit. Corus 
aut septentrio, nonnunguam favonius. C. 
Prid. N. Fidicula vesperi occidit. P. 
Non. Aquarius oritur, %ephyrus flare incipit. O. Mediae pertes 
aquarii oriuntur, ventosa tempestas. C. 
vn. N. . 
vH. N. Calisto sidus ocoidit. favonii spirare incipiant. C. 
VI. N. ventosa tempestas. C. 
V. N. Veris initium. O. 
IV. N. 
III. N. Arctophylax oritar, O. 
Prid. N. 
Id. NP. 
XVI. N. Corvus, orater et anguis oriuntur.O. Vespere orater oritur. 
venti mutatio. ©. 
XV. Luper. NP. Sol in Pisces transitum faeit. nonnunquam ventosa 
tempestas. . 
XIV. EN. Veati per sex dies vehementius flant. Sol in Piscihus. G. 
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Calendarlum 


XI. Quir. Np. Favonius vel auster cum grandine et nimbis ut et 
sequenti die. C 





Leo desinit occidere, venti septentrionales, qui dieuntur or- 
nithiae, per dies trigina esse, solent, tum et hirundo advenit. €, 








IX. Feral. F. Arcturus prima noote oritur, frigidus dies. aquilone. vel 
coro, interdum pluvia. ©. 
vm. C.Sagitta orepusculo ineipit oriri, varine tempestates. haloyonei 


dies vocantar. €. 

VIT. Ter. Np. Hirundinam adventus. 0. ventosa tempestas. hirundo 
conspieitur. ©. Arcturi exortus vespertinus. P. 

VI. Regit. N 
3 








1V. En. 
II. Eq. Np. 
Prig. €. 
Martius 
Kal. Mart de 
VL. 


V..0. Alter e Pisoibus oceidit. D. 

IV. €. 

IN. ©. Arctophylax oceidit. Vindemiator oritur. 0. Canoor oritur 

Cacsaı 

Pr. Np. Hoo die Caesar Pontif. Max. fact. est. 
ion. F. Pegasus oritur. 0. 

VIII. F. Corona oritur. 0. Piseis aquilonius oritur. P, 

VII. ©. Orion exoritur. In Attica milvins apparere servatur. P. 
v1. ©. 
Y 
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in 
Prid. "ro Np- 
Id. Np- Nepn inoipit oeeidere, signifioat tempestntem, C. Beorpius 
it Caesar 
XVII. F, Scorpias medius oceidit. ©. Nepa oceidit, hiemat. 

XVi Lib. N Ailvias oritur. 0. Sol in arietem transitum eit, fe 





Talendarlam a 


.„ 7 VN. N. Ledi. Hoo die et duobas sequentibus austri et africi, tem- 
pestatem significant. O. 

. 8 VL N. Lodi. Significatur imber librae occasu. P. 

. 9 V. N. Ledi. 

). 10 IV. N. Ladi in Cir. 

gs. 11 IN. N. Ludi. . 

F. 12 Prid. N. Ladi Cereri. Suculae celantur, hiemat. C. 

2. 13 Id. Np. Ludi. Libra occidit, hiemat. C. 

4.14 XVIN.N. Ludi. ventosa tempestas et imbres : nec hoc constanter. c. 

L15 XVII. Ford. Np. Lud. 

L. 16 XVI. N. Ludi. Suculae occidunt vesperi Atticae. P. . 

. 17 XV. N. Ludi. Sol in Tauram transitum facit, plaviam signiflcat. C. 
Suculae oceidant vespere Caesari, hoc est palilicium sidus. P. 


). 18 XIV. N. Ludi. Suculae se vespere celant. pluviam significat. C. Ae- 
gypto suculae occidunt vesperi. P. 

B. 19 XI. Cer. N. Ludi in Cir. Sol in tauro. O. 

F. 20 XII. N. Assyriae suculae occidunt vesperi. C. 

G. 21 XI. Par. Np. Ver bipartitur, pluvia et nonnunguam grando. C. 

H. 2 X. N. Vergiliae cum Sole oriuntur. Africus vel auster. dies humidus. C. 

A. 3 IX. Vin. Np. Prima nocte fiddicula apparet. tempestatem signifloat. C. 

B. 24 VIII. C. Paliliciam sidas oritur Caesari. P. 

CC. 2 VII. Rob, Np. Medium ver, aries occidit , tempestatem signifieat, Cr 
nis oritar. O. Hoedi exoriuntur. P. 

D. 26 VL F. Boeotiac et Atticae canis vesperi ocoultatur. fidicula mane 
oritur. P. , 

E. 27 V. C. Assyriae Orion totus absconditur. P. 

F. 28 IV. Np. Ludi flor. Auster fere cum pluvia. C. * 

6. 39 III. C. Ludi. Mane capra exoritur, austrinus dies, interdum pluving, nn 
C. Assyrise totus canis absconditur. P. j 

2. 30 Prid. C. Ludi. Canis se vespere oelat, tempestatem signiflcat. 

Maius. 

A. 1 Kal. Mai. N. Capella oritur. C. . 

B. 2 VI. F. Comp. Argestes flare incipit. Hyades oriuntur. O. Sucala 
cum Sole exoritur, septentrionales venti. C. Sucyine matutino 
exoriuntur. P. 

c.’”3 V. C. Centaurus oritur. O. Centaurus totus apparet, tempestatem 
significat. C. 

D. 4 IV. C. 

E. 5 IM. C. Lyra oritur. O. Centaurus pluviam significat. C. 

F. 6 Prid. C. Scorpias medius occidit. O. Nepa medius occidit, tempesta- 
tem significat. C. 

G. 7. Non. N. Vergiliae exoriuntur mane, favonius. C. 

H. 8 VIII. F. Capella pluvialis oritur Caesari. Aegypto vero eodem die 
canis vesperi occultatur. P. 

A. 9 VII. Lem. N. Aestatis initium, favonius aut corus, interdum etiam 
pluvia. C. 

B. 10 ° VI. C. Vergiliae totae apparent; favonius aut corus: interdum et 
pluviac. C. Vergiliarum exortus. C. 

c. 11 V. Lem. N. Orion occidit. O0. Arcturi occasus matutinus Caesari 
significat. P. 

D. 12 IV. Np. Ludi Mart. in Circ. 

E. 13 II. Lem. N. Pleiades oriuntur. Aestatis initium. 0. fidis mane ori- 
tur, significat tempesatem. C. fidiculae exortus. P. 

F. 14 Prid. C. Taurus oritur. O. 

G. 15 Id. Np. Fidis mane exoritur, auster, aut euronotus interdum, dies 


humidus. C. 

W166 XVII. F. 

A. 17 XVI. C. Hoc ct sequenti die eurdnotus vel auster oum plavia. Ü. 

B. 18 XV. cC. 

C. 19 XIV. C. Sol in Geminis. 0. et C. 

D. 22 XIII. O. 

E. 21 XI. Agon. Np. Canis oritur. O. Sucalae exoriuntur, septentrionales. 
venti: nonnunguam auster cum pluvia. C. Capella vespere occi- 
dit et in Attica canis. P. 


® 


Calendarlam ° 


Hoo et sequenti die Arcturas mane oceidit; tempestatem sig- 
niflcat. ©. Orionie Gladius ‚oeeidere inoipit. P. 


* 





25 VIII. ©. Aquila oritur. O. Hoc die et biduo sequenti cnpra mane ex0- 
ritur, septentrionales venti. O. 

26 VI. ©. Arctophylax oceidit, 0, 

VI. ©. Hyades oriuntur. 

28 v.C. 

29 IV. 0. f 

30 11. C. 

a Prid. ©. 


ERRSa= >E2 3 
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Junius 


Jun. N. Aquila oritur, 0. Hoo et seguenti Agüila oritur tempestas 
ventost et interdum plavia, © 


1 Kal. 





2 IV. F. Mart. Car. Monet, Hyades oriuntur, die plavias. O. Aquil 
oritur vesperi. P. 

3 III. C. Caesari et Assyrine aquila vesperi oritur. P. 

4 Prid. 0. 

5 Non. 

6 VII. N. Arcturus matutino oceidit. P. 

7 _VIEN. Arotophylax oceidit. O., Arcturus oeeidit, fuvonius aut 60- 


rus. 
N. Menti. in Capit. Delphinus vesperi exoritur. P. 
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Vest. N. Fer. 

10 IV. N. Delphin. vesperi oritur. 0. et C. et P. Favonius, interdum 
rorat. ©. 

11 III. Matr. N, 

12 Prid. N. 

13 IA. N. Calor incipit. Cx 

14 XVII. N. 


F. 15 XVII 0. St. D. F. Hyader oriuntur. 0. Gladius Orionis exoritur. P. 
C. Zephyrus flat. Orion oritur. 0, 

H.17  _XV.IC. Delphinus totus apparet, O, 

4.18 XIV. C. 

B. 19. XII. C. Minervae i 





Sol in ennero. O. et C. In Aegypto 





Aventino. 
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vH. N. Ludi. Cephous vespere exeritur, tempentatem signifloat. C. 
C. Ludi. Prodromi flare ineipiunt. Ü. 
C. Ladi. 
Np. Ladi. 
Im. ©. Ludi in Cir. 
Prid. C. Merk. Acogyptiis Orion desinit exoriri. P. 
Id. Np. Merk. Procyon exoritar mane, tempestatem signiflcat. C. 
XVII. F. Merk. Plin. Lib. XVII, op. 28. ait XVIII Cal. Aug. Aquilam 
in Aegypto occidere matutino, quod est depravatum. Nam 
XVII. Cal. Aug. nullus dies est, 
XVI. C. Assyriae Procyon exoritur. P. 
XV. C. Merk. 
XIV. Lucar. Np. Merk. 
XTlI. C. Ludi Viet. Caesar. Sol in Leonem transitum facit, favonius. C. 
Aquila occidit. P. 
x. C. Lucar. Ludi. 
x1. C. Ladi. 
X. Nept. Ludi. Prodromi in Italia sentiuntar. P. | 
IX. N. Ludi. Leonis in pectore clara stella exoritar, interdum tem- 
pestatem significat. C. 
voOL Fur. Np. Ladi. Aquarius;, incipit occidere olare. favonius, Yel 
auster. U. 
vo. C. Lu Canicula apparet; caligo aestuosa. Ü. 
VI. C. In Cire. Aquila exoritar. C. 
V. In Cire. 
IV. C. In Cire. Leonis in pectore clarae stellae exoriuntur,, inter- 
dum tempestatem signiflcat. C. 
Mm. * In Ciro. Aquila occidit, Signiſioat tempestatem. C. 
Prid.C. 


v1. 
v. 
IV. 


Augustus. 


Kal. Aug. N. Etesine. C. 
IV. €. Fer. ' 
IH. C. , 
Brid. 8 Leo medius exoritur; tempestatem sigaificat. C. 
vu. F. Arcturus medius ooecidit. P. 
VH. C. Aquarius ocoidit medius, nebulosus aestas. C. 
VI. N Vera ratione autumni initium fidiculae occasu. P. 
. Np. 
IV. C. 
IH. C. Fidicala oecasu suo autumnam inchoat Caesari. P. 
Prid. C. Fidis oeoidit mane et auctumnus incipit. C. Atticae equus 
oriens „gnifleat et vespera Aegypto et Caesari Delphinus occi- 
ens. 
Id. Np. Delphini occasus tempestatem significat, C. 
XIX. F. Delphini matatinus occasus tempestatem sigaifleat. C. 
XVIII. ©. 
XVIL C. 
XVI. Port. Np. 
XV. C. Merk. 
XIV. Vin. F. P. 
XIII. C. Sol in Virginem transitum facit, hoo et seguenti die tem- 
bestatem signifient, interdum et tonat. Kodem die finis occi- 
it. C. 
XH. Cons. Np. 
XI. En. Caesari et Assyriae Vindemiator oriri mane incipit. P. 
RS Yole. Np. Fidis occasu tempestas plerumque oritur, etPluvia. C. 
VIII. Opic. Np. 
vu. C. Vindemiator exoritur mane, et Arcturus incipit Occidere, in" 
terdum pluvia, C. 
VI. Volt, Np. 


” Onlondariumı 


N. 28 V. Np. H. D. Ara viotorise in Oarin dedioata est. Sagitta oceidit. 
etesine desinunt. P. 


20 

8.30 NER. Humeri virginis eroriuntar. Etesine desinunt Aare. et inter- 
dum hiemat. ©. 

€. 31 Prid. C. Andromeda vesperi oritur, interdam hiemat. C. 

‘September. 

D. 1 Kal. Sept. N. - 

E Iy. N. Hoo die Fer. Nep. Piscis austrinns desinit oocidere, ‚calor. C. 

F. HIT. Np 










Prid, ©. Ludi 

N Ludj. Vindemiator exoritur. Attioae Arcturus matutino exo- 

tur et sagitta oceidit mane. P. 

VII. F. Ludi J 

VII. €. Ludi. Piscis aquilonius desinit oecidere et oapra exoritor, 
sempestatem significat. C. 


9. VI. C. 

D. 9 V. ©. Ludi. Cnesari Capelln oritar venperi. P. 
E10 I. C. Ladi. 

F. 11 

6. 12 










r dies quinque. P. 

H. 13 Id. Np. Ex pristino sidere nonnunguam tempestatem signiflcat. C. 

A 14 XVII. F. Eguor. Prol 

®.15  XVII.N. Ludi Rom. 

0. Aegypto Spice, quam tenet Virgo, exoritar matutino, 

etesineque desinunt. P. 

D. 17 XV. C. In Circ. Arcturus exoritar, favonius aut africus, interdum 
Eurus. C. 

E. 18 XIV. ©. In Circ. Spica Virginis exoritur, favonius aut corus. C. 
Spion Cnesari oritur. P. 

F. 10 XI. C. In Circ. Sol in Libram transitum faoit. Crater matutino tem- 
pore apparet. C. 

XII. €. Merk. 

XI. C. Merk. Pisces ocoidunt mane. Item Aries occidere incipit, fa- 

vonius aut corus interdum auster cum imbribus. C. Ünesari 


Falendarium 7% 


8 VIII. F. Coronae clara stella exoritur. C. Caesari fulgens in Corona 


4 stella oritur. P. 

B. 9 vo F. 

c. 10 VI. C. Vergiliae exoriuntur vespere, favonius et interdum africus cum 

. -  pluvia. C. 

D. 11 V. Meditr. 

E. 12 IV. Aug. Np. 

F. 13 III. Pont. Np. hoc et sequenti die Corona tota mane exoritur ‚* auster 
hibernus et nonnunquam pluvia. C. _ Vergiline vesperi oriun- 
tur. P. 

G. 14 Prid. En. 

H. 15 Id. Np. hoc die et sequenti biduo interdum tempestas, nonnunguam 
rorat. ©. Corona tota oritur. P. 

A. 16. XVILF. 

B. 17 XVI. C. 

18 xV.C. 


= enksaB>znas men 
vw SBBNEREENN B 
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19 XIV. Arm. Np. Sol in Scorpionem transitum, facit. C. 
XI. C. Hoo et sequenti die Solis exortu Vergiliae incipiunt oocidere, 
tempestatem significat. C. 


Suculae vesperi exoriuntur. P. 
Vergiliae oecidunt, hiemat cum frigore et gelicidiis. ©. 

IV. C. Arcturus vespere occidit, ventosus dies. C. 

WL. ©. hoo et sequenti die Cassiope incipit oocidere, tempestatem sig- 
nifleat. C. 

Prid. C. Caesari Arcturus ocecidit, et suculae exoriuntur cum Sole. p. 


IX 
VIII. C. 
VII. C. Nepae frons exoritur, tempestatem signifioat. C. 
v1. C. 
V. C. 


November. 


Kal. Nov. N. Hoo die et postero caput Tauri oceidit, pluviam signifleat. P, 
IV..... Areturus oceidit vesperi. P. 
III... . Fidicula mane exoritur, hiemat et pluit. C. 


VIII. F. Ludi. Fidiculae sidus totum exoritur, auster, vel favonias, 
hiemat. C. 
VII. C. Ludi. 
VI. €. Ludi. Stella clara Scorpionis exoritur, signiflocat tempesta- 
tem, hiemat. C. 


1 
2 
3 
4 
5 . Non FE. ” 
6 
7 
8 


9 V. C. Ludi. Hiemis initium auster aut eurus, interdum rorat. C. 
Gladius Orionis occidere incipit. P. 

10 IV. C. Ludi. 

11 III. C. Ludi. Vergiliae oceidunt. P. 

12 Prid. C. Laudi. 

13 Id. Np. Epul. Indiot. Dies incertus, saepius tamen placidas. C. ' 

14 XVII F. 


15. XVII. C. Ludi. Pleb. in Cire. 
16 XVI. C. In Circ. Fidis exoritur mane, auster, interdum aquilo mag- 
nus. C. 
XV. C. In Cirec. Aquilo, interdum auster cum pluvia. C. 
XIV. C. Merk. Sol in Sagittarium transitum facit. Suculae mane 
oriuntur, tempestatem significat. C. 


u EN 
RA 


19 XIII. C. Merk. 

20 XI. C. Merk. Tauri cornua vesperi oocidunt, aquilo frigidus et pluvia. C. 
21 XI. C. Sucula mane oceidit, hiemat. C. 

22 X. C. Lepus occeidit mane, tempestatem signifioat. C. 

23 R.C. 

4 VIII. C. 

25 


VU. C. Canicula ocoidit Solis ortu, hiemat. C. 














B. 26 v0. 
27 v.c 
D. 28 IV. ©. 
E22 M.O0. 
r̃ sd  Prid. C. Tatne sucnlae occidunt, favonius auf anster, interdum pla- 
via. ©. 
. December. 
8. 1 Kal. Dec. N. Dies inoertus, saepias tamen placidus. 
. 2 . 
A. 3 . 
B. 4 u. J 
cs Non. F. 
D. 6 VII... Sagittarius medius oceidit, tempestatem signiflcat. C. 
E. 7 VII C. Aquila mane oritur. africus, interdum auster, irrorat. C. 
F8  V.C 
@. 9 v.C. 
H. 10 IV. C. 
4.11 III. Agon. Np. Corus vel septentrio, interdum auster cum pluvia. C. 
B. 12 Prid. En. 
0.13 Id. Np. Soorpio totas mane exoritur, hiemat. 0. 
D.14 _XIUF. 
E. 15 XVIH. Cone. Np. 
. F.16 XVI.C. \ 
1 


XVI. Sat. Np. Ferine Saturni. Sol in Capricornum transitum fait, 
rumale solstitium nt Hipparche place. C. 
XV. C. Ventoram commutatio. 


X. Lar. Np. Cı e, tempestatem eignificnt. C. 
1X. C. Brumsle solstitium, sicut Chaldaei observant, signifient. C. 
van. C. 

VIL. C. 
VI. C. Delphinus ineipit oriri mane, tempestalem signißent, C. 
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ridius, Plin. Comp. Compitali.. Lem. Lemuris. Varro, Ovidius. Lud. 
art. in Circ. Ludi Martii in Circo. Ovidius. Mart. Car. Monet. Marti 
ınae Deae , Monetae Junoni. Macrobius, Ovidius, In Capit. in Capitolio. 
est. N. F. Pr. Vestae, nefas Praetori. Mat. Matri Matutae. Ovidius. Q.St. 
‚ Quando stercus defertur. Varro, Festus, Ovidius. Poplif. Poplifugium pro 
spalifugium. Apollin. Apollinnres. Merk. Merkatus. Viot. Caes. Vic- 
ıria Caesaris. Nept. Neptunalia. Fer. Feralia. Hisp. Hispaniam vicit. 
ort. Portunalia. Vin. F. P. Vinalia fas Praetori. Varro.. Cons. Consualia. 
Intarch. Volc. Volcanalia. Varro. Opic. Opiconsiva. Varr. Volt. Voltur- 
ia. Varr. H. D. Ara victoriae in onria dedic. est. hoo die ara vic- 
rise dedicata est. Fer. Nopt. Feriae Neptuno. F. Equor. Prob. Ferise 
ſaorum probandorum. Valerius Max. Lib. 2. Ihud. Circ. Ludi Circenses in 
sgusti die natali. Suetonius, Dio. Medit. Meditrinalia, a Meditrina dea. Varr. 
august. Augustanalia. Font. Fontanalia. Varr. Arm. Armilustram. Varr. 
pul. Indiot. Epulum indictum. Lud. Pleb. in Circ. Ludi plebis in Circo. 
aetonius. Ago. Agonalia. Satur. Satarnalia. Macrob. Opal. Opalia. Varr,, 
nerob. Div. Divalia, Divi Julii dies. Festus. Laar. Larentinalia. Varro, Ovi- 
ms, Plutarchas. — €. (comitia) bedeutet befamntlich die Tage, an melden bie 
omitien gehalten wurden. [O.] 

Caleni, f. Fuii. 

Calentes aqune, f. A uae,. 

Caleatum, wahrfeheinlic Stabt der Gallenses Emanici, eine 
'öfferfchaft in Baetica, I. Be bei Maniz, befannt durch die Fabri- 
tion leichter, anf dem Waſſer ſchwimmender Ziegel, Plin. III, 3, 
XXV, 49. Bitrno. II, 3: Vgl. Schneider zu den Ecl. phys. p. 88. [P.] 

Calenum;, f. Cales. 

Calönus Canolejus, römifher Töpfer, nach einer Infchrift auf 
ner Schale , worauf ein bärtiger Silen en relief bargefiellt il. Cabinet 
urand Nr. 1434. [W] 

Cales (-is, gewößnlih Blur. Cales -ium), Stabt der Caleni, einer 
. aufonifgen Bölferfhaft in Campanien, von den Römern colonifixt, j. 
aloi, berühmt burch den treffliden Wein, Calenum vinum, Str. 237. 
3. Horat. Od. I, 20, 9. Juvenal I, 69. Nah der Sage erbaute fie 
alais , Sohn des Boreas, daher Threicia bei Sik tal. VIII, 514. XII, 
23. Bol. Virg. Aen. VII, 728. Cic. Agr. II, 31. 35. Phil. XII, 11. 
ttic. VII, 14. XVI, 11. Fam. IX, 13. Liv. VIII, 16, XXVII,9. XXIX, 15, 
Kin. Ip III, 5. VII, 3. XIV, 6. Steph. Byz. (Kalncia). Tab, 
eni. . 

Cales (Kalns, nros), Fluß und Handelsplat in Bithynien, füdli 
m Heraclea, Thucyd. IV, 75. (Kalnxa); Diod. Sie. XII, 72. nn 
temnon bei Phot. Bibl. (Kardyros); Arr. Peripl. ponti (KaAnta); Marc, 
eracl. (Kalnta); Euftath. ad Dionys. Perieg. 793. (Kairo). [G.] 

Calesius (Ka}roos), Wagenlenfer des Arylus, von Diomedes er- 
st. Hom. I. VI, 18. [H. 

Caldti oder Caletes, nad Cäfar (B. G. II, 4. VIII,7.) eine nam» 
fte Völkerſchaft in Belgien um das j. Calais, oder vielmehr im j. Pays 
Caux, nad Ptol. und Str. 189. (vgl. 194. 199.) an der Mündung 
r Seine. Sie trieben flarfen Flachsbau. Plin. IV,32. (Galleti). XIX, 2. 
of. VI, 11. [P.] 

Calötor (Kaintup), Sohn des Clytius, von Aiax Telamonins ers 
gi. Ilias XV, 419. Pauſ. X, 14, 2. [H.] 

Caletranus ager, f. Ager. 
 _Caleva, Hauptftabt der Atrebaten in Britannien, beim j. Silcheſter, 
tl It. Ant. Geogr. Nav. [P.] 

Caliadne (Kalıadın), eine Nymphe und eine der Gemahlinnen bes 
egyptus. Apoll. II, 1, 5. 

Calicüla, Stadt in ber Nähe von Illiberis in Bätica, Ptol. [P.] 

Calidae aquae;, f. Aquae calidae. 

Calidäva, unbefl. Ort in Scythia minor, Zt. Ant. [P.] 

I. b 
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Gun. Calidius, Bolfstribun im J. 655 d. St., 99 v. Chr., beai 
tragte ein Geſetz auf Zurüdrufung des verbannten Meteius umibice 
€ic. pro Planc. 28, 69. Bal. Mar. V, 2, 7. Aus Dankbarkeit —X 
ihn Metelins Pins, der Sohn des Num., als Cof. im J. 6746 
der Bewerbung um die Prätur, Cic. pro Planc. 29, 69. Vgl. Bal. 
a. D. Nach feiner Rüdkehr von der Prätur in Spanien warb er m 
Du. Lollius (Cic. Verr. Acc. IT, 25, 63., nicht Gallins, Pfeudo-Ascon 
angeflagt und verurtheilt. Als er hörte, daß bie Richter beftochen ware: 
und zwar durch geringe Summen, fo äußerte er: ein gewefener Präh 
follte Ehren halber um nicht weniger als drei Millionen Seftertien ve 
urtheilt werben. Cic. Verr. Act. I, 13, 38., dazu Pfeubo-Ascon. p. 14 

. (Na Zumpt, Verr. libri VII, ed. 1831. wären flatt 3 Mi. Sefter 

30,000 anzunehmen, 2864 ftatt 268, 489 fl.). 
M. Calidius, Sohn des Borigen (Pſeudo⸗As 
‚ein berühmter Rebner (non fait orator unus_e multis tias inter m 
tos prope singularis, Cic. Brut. 79, 274. ©. bafelbft eine Schilderus 
als Redner). Er war Prätor im J. 697 d. St., 57 v. Chr., und flimm 
als folder für die Wiederherſtellung Cicero’s, Cic. post red. in Sen. 9,2 
Im 3. 700 d. St. fprad er für die Freiheit der Tenebier, Eic. ad Q 
Fr. II, 11, 2., vertheibigte den M. Scaurus (Sept. des J.), Ascon. i 
Se: ın. p. 20., und trat für A. Gabinius auf (Det.), ic. ad Qu. F 
II, 2, Im 3. 702 (52) wird er unter denen genannt, die dem Diilı 
nad) Ermordung des Clodins, beiftanden. Ascon. in Milon. p. 35. $ 
folg. 3. bewarb er ir vergeblih um das Eonfulat und ward gleich daraı 
von dem Gebrübern Gallius de ambitu angeflagt, Coel. ad Fam. VII 
4, 1.5 er felbft richtete bie gleiche Anlage gesen einen Aubern, viefleid 
den Cof. €. Claudius Marcelus, Coel. ad Fam. VIII, 9, 5. (Bon ein 
Anklage des Du. Gallius durch Ealidins, in welcher er jenen beſchuldi, 
ex habe ihn vergiften wollen, berichtet Eic. Brut. 80,277, Ueber die Je 
diefer Anklage & t ſich nichts beſtimmen; nicht zu verwecfeln ift dam 
eine Anflage des Du. Gallins de ambitu, zeiße etwa in das 3. 692 | 
r.). Zu Anfang des © 


St. fättt, Ascon. in or. in foga cand. p. 88. J ‚des 
705 d. St., 49 v. Chr. flimmte er im Senate, Pompejus folle in fein 
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CaHäon, Ort in Niebergermanien, wahrſcheinlich j. Kaͤldenich, 
mm. Marc. XV, 27. [P.] 

"m. Julius Calläus, wofür au in einigen Hanbfchriften und Aus- 
üben minder richtig Calidius flieht, von Cornelius Nepos (Vit. Attio. 
2. 8. 4) als einer ber gelümaiootifen Dichter feiner Zeit, nad dem 
‚ode des Lucretins he Fe bntele ein a — 
xſdang gerähmt, ſon er n er bekannt, indem von ſeinen 
bebichten durchaus nichts erhalten hat. Bol. die Ausleger zur a. St. IB} 

Ealiendrum (wahrſcheinl. vom Griech. zalluregor), nach ben Schol. 
8* Sat. I, 8, 48. fo viel als crinis suppositus, eine Art Perücke, 

zu Horat. a. D. [P.) . 

Caliga, ſ. Calceur. , 

C ‚ Cajus Caesar, füngfler Sopn des Germanicus, Neffen 
es Tiberins, und ber Berippins, Enfeltocdgter des Auguſt, Sueton Cal. 
7. Die LIX, 1., war geboren am 31. Aug. des J. 12 n. Ehr., Suet. 
‚al. 8., nad, Plinine Gecundus (bei Suet. a. D., vgl. Tac. Ann. I, 41.) 
a Wie: iatinus im Lande ber Trevirer, nach Lentulus Gätulicus 
bei Gueten) in Tibur, nad ben Öffentligen Alten (vgl. Sueton). in 
Intium. ne warb er in Germanien auferzogen, während fein 
later sah im Selbe Pe (nah Sueton 8. wurbe er in feinem 2ten 
ahre dahin gebracht). wuchs im Lager unter den Soldaten auf, und 
s man ihm die Fußllei der Soldaten (caligae) anzog, fo erhielt ex 
svon den Ramen Caligula. Tac. I, 41. 69. Die LVII, 5. Sueton 9. 
In Lete Zeit, als Kaiſer, betrachtete er den Namen als Schimpf, 
61. Seneca de constant. 18.). Auch auf dem Iprifgpen Belange begleitete 
e feinen Bater, lebte baum bei feiner Mutter, bei Livia Augufla 
x, in deinen 16ten Jahre die Leichenrede hielt, Zac. V, 1.), und bei 
einer Großmutter Antonia. Sueton 10., vgl. 24. Gleich feinen Brübern 
ur er bem Gejan ein Gegenſtand des Haſſes, blieb jedoch, weil er von 
äber Beroorgegugen warb und zugleich bei dem Volle als Sohn bes 
bermanicus in Gunfl But von deſſen Nahflellungen frei, vgl. Dio 
‚VI, 8. Nach dem Sturze des Sejan befchied ihn Tiberius (in feinem 
Ofen Jahre, 32 n. Chr.) zu ſich nach Capreä. Sueton a. D. Um fi 
de Gunſt des Tyrannen zu erhalten, wußte er bier fein Inneres fo zu 
erbergen, daß er über das Schidfal feiner Mutter und Brüber (fiebe 
grippina, Nero, Drusus) trog aller Nachitellungen derer, bie Etwas aus 
m heranszuloden fuchten, Fein Wort der Klage äußerte, vielmehr dem 
liberins eine fo nechtifche Hingebung bezeugte, daß mit Recht bemerkt 
vard: es Babe nie einen befferen Sclaven von einem ſchlimmern Herrn 
e . Sueton 10. Tac. VI, 20. Gleichwohl durchſchaute ihn Tiberius, 

er konnte ſchon damals feine wilde und wollüſtige Natur nicht zurück⸗ 
alten. Sueton il. Im J. 33 n. Chr. (Tac. VI, 20.) heirathete er die 
asia Claudilla, Tochter des M. Silanus, Sueton 12. (Nah Dio LVIII, 
5. feierte Tiber im J. 35 die Hochzeit bes Cal. in Antium). Bald 
upper ward er Quaſtor, Dio LVIII, 233., und nad feines Bruders Drufus 
se Augur an deſſen Statt, Sueton a. D. (Pontifer war er ſchon zwei 

fruͤher Frage vgl. Div LVII, 8., wornach Sueton zu —5 

)., Um fi der Hoffnung auf bie T vonfolge zu verficdern (welde 
va Ziber ſelbfi eröffnete, ohne ſich für ihm zu entſcheiden, Dio LVII, 
2, vgl. 8. Zac. VI, 46.), verführte er nach dem Tode ber Claudia (im 
638 nach Zac. VI, 45.; darnach zu berichtigen Div LIX, 8.) bie Ennia 

‚ Gemahlin des Macro, verfprach ihr die Ehe, wenn er zur Hert- 
gelangt wäre, und gewann dadurch den Macro, den Nachfolger des 

an. Sueton 12. (vgl. Tac. VI, 45. Dio LVIII, 28., wornah Macro 
feine Gemahlin ihm zuführte, was Philo leg. ad Caj. p. 998. a. 

Par. 1640.) leugnet). Gewiß ſcheint, daß er bei dem (im Merz des 
J. 37 erfolgten) Tode des Tiberins nicht ohne Schuld war. Nach Einigen 
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fol ex ihm langſam zehrenbes Gift beigebracht (Sueton Tib. 73. Cal. 12., 
dgl. Drof. VII, 4.), nach Andern ihm in feiner Krankpeit die Nahrung 
verweigert (Div LVIII, 28. Suet. Tib. 73.), und zufegt ihn durch Kiffen 
erſtickt haben (Sueton Tib. 73. Cal. 12.— Div a. D. berichtet, Macro 
w ihm dabei behilflich gewefen; Zac. VI, 50. nennt den Macro allein). 
ach dem Tode des Tiberius begleitete er feine Leihe nah Rom, und 
warb unterwegs, als Sprößling bes Germanicus, von dem Volie mit 
Fetzt begrüßt, Sueton 13. In Rom warb ihm alsbald von Senat und 
olk die Alleinherrſchaft übergeben, gegen bie Berorbnung des Tiberius, 
der in feinem Zeftamente den jungen Ziberius, feinen Enfel, dem Cajus 
um Miterben beigeſellt hatte, * Sueton 14., vgl. Dio LIX, 1. Im 
jebrigen vollzog Cajus das Teflament des Tiberius; er bezahlte die Ber- 
mächtuiffe befleiben an Voll und Soldaten, und erhöhte fie durch eigene 
Serigebi feit, vgl. Div LIX, 2. Sueton 16. Nachdem er dem Tiber bie 
'eichenrede gehalten (worin er jebocd mehr von Auguftus und Germanicus 
ſprach, Div LIX, 4.), fo war fein erfter Schritt, dag er bie Aſche feiner 
utter und feines Bruders nah Rom holte und feierlich im Maufoleum 
beifegen Tieß. Sueton 15., dgl. Div 3._ Dabei ficherte er denen, die fih 
egen feinen Vater und Mutter und Brüder hatten gebrauchen laſſen, 
erzeifung zu, und ließ die Schriften, welche gegen fie zeugen fonnten, 
auf dem Forum verbrennen. Div 4. 6. Gueton 15. Die von Tiberius 
Verurtheilten befreite er, und die Berbannten rief er zurüd. Sueton 15. 
Dio 6. In einer Rede an ben Senat verſprach er, die Regierung mit 
ihm I theifen und als Sohn und Zögling feinem Nathe zu folgen. 
Div 6. Auch dem Volke gab er die alten Rechte zurüd, und machte ben 
Verſuch, die Comitien wieder einzuführen. Sueton 16., vgl. Div d. (der 
das Leptere von fpäterer Zeit berichtet). Gegen auswärtige Könige be» 
jeugte er ſich gnädig: dem Agrippa, bes Herobes Enfel, ben Tiber in 
Keen ele tte, nahm er bie Bande ad, und ſetzte ihn in feines Groß 
baters Heiß ein, Diod., vol. Sofenh. An, XVIIL 6, 10.; dem Antiochus 
von Commagene gab er bas väterlihe R 8 zurück und die Seeküſte von 
Sueton 16. Im Monat Juli 


Eificien dazu, gl. 1. ©. 547. Div 8. 
ein erfies Confulat an, und verwaltete es 
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ergreifen nnd ben Beflien vorwerfen, vorher aber, damit fie weder fihreien 
u ſchimpfen konnten, ihnen F Zungen ausſchneiden. Dio 10. Oft, 
wenn er zu Mittag oder zu Abend aß, wurden Menfhen vor feinen Augen 
gefoltert, und ein Soldat, ein Meifter im Köpfen, mußte den erften beiten 
Befangenen das Haupt abfeplagen. Sueton 32. Einmal, da bei einem 
MWettrennen das Bolt einen Andern als Er HR rief er ans: 
o wenn das ganze römiſche Volk nur Einen Kopf hätte! Sueton 30, 
Die 13. Eben fo groß als feine Graufamleit war feine Wolluft und 
Schamloſigkeit. Ex trieb Blutfchande mit feinen eigenen Schweftern, und 
als eine derſelben ſtarb, fo vergötterte er fie. Sueton 24., vgl. Dio 11. 
Richt Leicht ſchonte er einer eveln Frau (Sueton 36.), und. feine Ehen 
ing er eben fo ſchändlich ein, als er fie auflöste, vgl. Sueton 25. Dio 
3. 8. 12. In feiner Selbftüberhebung kam er auf den Gedanken, daß er 
ein Gott fey. Er erfchien in der Geflalt der verfchiedenen Götter, als 
Bacchus, Apollo, Jupiter, oder auch als Venus und Diana, vgl. Div 26. 
Sueton 52.” Im QTempel des Gaftor und Pollur zwifchen beiden Götter- 
brũdern in ber Mitte ſtehend, ließ er fih von ben Beſuchenden anbeten. 
Sueton 22. Ya er baute fi felbft als dem Jupiter Ratialis einen Tempel, 
und orbnete Priefter und die auserlefenften Dpfer an. Im Tempel ftand 
fein goldenes Bildniß in natürliher Größe, das jeden Tag fo ange ie Det 
wurbe, wie ex fich felbft trug, Sueton 22. Zu Prieftern feiner Gottheit 
machte er je die Reichſten, welche mit ungeheuren Summen bie Ehre er 
kauften. Zudem ward er fein eigener Priefter, und College von ihm fein 
Pferd — daffelde, weldes er fpäter zum Eonful zu machen entſchloſſen 
war. Dio 23., vgl. 14. Sueton 55. Seine Ueppigkeit und Verſchwen⸗ 
bung überfliegen alle Grenzen. Schon im erfien Jahre hatte er ben 
Schatz, ber ih nad des Tiberius Tode vorfand, nach Sueton im Be⸗ 
trage von 720 Mil. Seftertien, verpraßt. Pol. Sueton 37. Div 2. . 
Seneca consol. ad Helv. 9. Seine unfinnigfle Verſchwendung war fol- 
gende: um von fich fagen zu können, daß er über das Meer wie über 
das Land hinſchreite, ließ er über die Meerenge zwifchen Bajä und Pu—⸗ 
teoli eine Schiffbrüde ſchlagen, diefe mit Erde bededen und Häufer darauf 
bauen. Dann fuhr er im Triumphe darüber und hielt mitten auf ber 
Brüde em feftlihes Gelage. Sueton 19. Div 17. Joſeph. Ant. XIX, 
1, 1. Zur Unterhaltung diente dabei, daß er viele Veute, die am fer 
flanden, einlud und fie dann ins Meer ftürzen ließ. Sueton 32., vgl. 
Dio 17. Durch Verſchwendung erfhöpft und dürftig nahm er feine Ju- 
fluht zum Raube, und fuchte fi durch neue und unerhörte Auflagen, 
durch Süterverfteigerungen und jede Art von Erpreffung Geld zu -ver- 
ſchaffen. Sueton 33-40. Div 14. 15. Und um feine Art, Geld zu be- 
fommen, vorbeigehen zu laſſen, errichtete er in feinem Palafte ein öffent- 
liches Bordell, und, ſchickte feine Bedienten umber, um SZünglinge und 
Alte zur Wolluſt einzuladen. Sueton 41. Nachdem ihm von (äfonia 
(f. d.) eine Tochter geboren war, erbettelte er Beiträge für ihren Unter- 
halt, wie er auch am Neujahrstage Gefchenfe annahm. Zuletzt, von Luft 
zu dem Gelde entbrannt, ging er oft zwifchen ungeheuren Goldhaufen mit 
nadten Füßen umher und wälzte ſich zuweilen auf benfelben mit dem 
ganzen Leibe. Sueton 42. Geldliebe und Habſucht war.es auch, die ihn, 
nachdem Rom und alien erfchöpft war, zu einem Zuge nach Gallien 
veranlaßte (39, 40 n. Chr.). Er ftellte fich, als wollte er die Germanen 
bekriegen; aber in ber That galt der Krieg ben Reichen in Gallien. Div 
21. 22. Hinrichtungen waren auch hier an der Tagesordnung. Unter 
Anderen flarben damals Lentulus Gätulicus und Aemäius Lepidus, welche 
einer Verſchwörung befehuldigt wurden (Div 22., vgl. Sueton Claud. 9.); 
des Kaifers Schweſtern wurden als Ehebrecherinnen und Mitwifferinnen 
der Berfhwörung verbannt (Div 21. Sueton 24.). Ptolemäus, dee 
Rönigs Juba Sohn, ein Better des Cajus (Enkel des Triumoir Antonius), 
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wurbe wegen feines Reihthums zuerſt verbannt (Sen. de trangu. 11.), uud 
Kaas getöbtet. Div 25., vgl. Sueton 26. 35. Den Beſchluß feiner 
Ehaten in Gallien machte Cajus damit, daß er fein Heer an ben Oceau 
fi rte, dort in Schlachtordnung ftellte, und hieranf das Zeichen gab, am 
12 Mufgeln zu fammen. Div 25. Sueton 46. Sofort kehrte er nah 
Rom us und zeigte fi jept noch graufamer als zuvor, zumal ba er 
die Ehrenbezeigungen, bie der Genat ihm zuerfannte, & ering und 
menſchlich fand. Bol. Sueton 48. 49. Div 25. Mehrere Berfhwörungen 
jegen ihn wurben angefponnen, aber entdedt, Sueton 56., dgl. Zonar. 
6. lich verſchwor ſich Caſſius Ehären, Oberſter der deibwache, 
mit Cornelius Sabinus und Andern, und durch ſie wurde Cajus, vier 
Monate nachdem er nah Rom zurüdgelehrt war (Sueton 49.), am 24. 
Jan. des 3. 41 n. Epr. in feinem Palafte ermordet. Sueton 56-58. Div 
29., vgl. Zonar. X, 6. Seneca de const. 18. Joſeph. XIX, 1, 3-15. Aur. 
Bict, 3. gl. Chaerea. [Hkh.] 
gue, großes Volk in India intra Gangem. Die Maccoca- 
lingae am oberen Ganges, bie Gangarides Calingae (bei Ptol. 
bloß Gangaridae) an der Mündung dieſes Fluſſes, und die Modoga- 
lingae auf einer großen Juſel des Ganges ſcheinen nur Stämme dieſes 
Volles je ſeyn. Plinius nennt die Hanptftabt der Gangar. Calingä 
Parthälis (vielleicpt das Calıga des Ptolemäus), und eine andere 
Stabt Dandagula am prom. Calingön (an ber nörbligen Mündung 
des jeß. Gobavery). Plin. H. N. VI, 21-23. (17-20.). Eine Stadt 
Calingapatnam findet fi noch jet in ben zum Gonvern. Madras gehö- 
rigen nördlichen Eircars. [G.] 

Calinipaxa, Stadt am Ganges in Indien, nörblih vom Einftug 
des Zomanes in den Ganges, durch den Zug des Geleucus Nicator bes 
Tannt geworben. iin. H. N.VI,21. Rad Mannert Kanudſch, nad Reich. 
das fühlichere Eallinjer. [G.] . 

po, Fluf Lufitanien, fünlid vom Tagus, j. Sadao, Ptol. 
‚Herael. peripl. 


ripl. P. * — a BR 
* in Großgermanien, Ptol., ohne Zweifel das jetzige 


Calliädes — Callilas 79 


hier die Lesart richtig und nicht vielmehr Callias zu ſetzen iſt, wie man 
vorgefchlagen hat. Vgl. Meinede Historia Comicc. Graecc, p. 449 f. 
Die Zufammenftellung mit Diphilus läßt in ihm wohl eher einen Dichter 
der neueren Attifchen Komödie, als der älteren erfennen. [B.] 

Calliädes, 1) ein Maler von unbeflimmtem Zeitalter und Vater⸗ 
Iand, Luc. dial. meretr. 8. g: 300. — 2) ein Bildgießer, welder eine 
Bildfänle von der Hetäre Neära machte. Tatian Or. c. Graec. 55. [W.] 

Calline, Städten in Ircadien , fpäter ein Dorf ver Megalopo⸗ 
litten, Pauſ. VIII, 27, 5. LP. 

PR FE , Stadt der Rocrer bei Homer I. II, 532. und dafelbft 
Euftath. und Didymus, nah Strabo 426. unbewoßnt. Mela II, 3, 4. 
Steph. Byz. Die Lage iſt unbeflimmbar. [P. 

Callias (Kearlias), Sohn des heraflinifchen Königs Temenus, ber 
mit feinen Brüdern den Bater durch die Titanen umbringen ließ, weil er 
den Deiphontes, feinen Tochtermann, ihnen vorziehe. Apoll. II, 8,5. [H.] 

Callins. Die athenifche Familie ber arpponieus und Callias war 
eine durch ihren Reichtum ausgezeichnete Eupatriven-Familie, die ihr 
Geſchlecht von Triptolemus ableitete (Xen. Hell. VI, 3, 6.) und die Würde 
eines Fackelträgers (dadouyos) bei den eleufinifchen Mofterien iu erblichem 
Befige hatte. Großvater und Enkel hatten von Callias I. an guet ben- ⸗ 
felben Namen, baher diefer regelmäßige Namenswechfel ſprichwörtlich 
wurbe. Ariftoph. Av. 284. Belannt find folgende: 1) ber Hi Panicus, 
dem nad Blut. Sol. 15. die Sage vorwarf, daß er durch Di rauch des 
Vertrauens, das ihm fein Freund Solon durch Mittheilung des Planes 
der osoardıa bewielen, auf unrechtliche Weife ſich bereichert habe. — 
2) Der Callias, den wir als den Erften diefes Namens kennen, ift nad 

erod. VI, 121. der Sohn eines Phänippus, den Böckh Staatsh. II, 15. 
fr einen Bruder jenes. Hipponicus hält. — Herodot a. a. D. fagt von 
alias, er fei der einzige Athener gewefen, der es gewagt, des vertrie⸗ 
benen Pifiſtratus Güter zu Faufen und ihm immer am feindlichflen ent. 
egenzumwirfen; in dem angefochtenen Cap. 122. (vgl. übrigens Schweig- 
ufer) rũühmt Herodot aud feinen pythifchen und plympifchen Sieg (diefer 
fällt nad dem Schol. zu Ariftoph. Av. 234. in DI. 54) und. feine Libe- 
valität gegen feine drei Töchter. In ben Perferfriegen muß der Reich- 
tbum ber Familie einen bedeutenden Zuwachs erhalten haben. Nach einer 
Erzählung ſoll des Callias Sohn 3) HipponicuslI. mit dem Beinamen 
Ammon, die Schäße, die ein Eretrier Diomneftus bei dem erften Einfall 
ber Perfer in Griechenland dem gegen die Eretrier abgefandten perfifchen 
—* errn abgenommen hatte und die dann vor dem zweiten Einfalle dem 
ipponicus nach Athen in Verwahrung gegeben wurden, behalten haben, 
da er fie wegen der Weoführung aller Eretrier nicht mehr ‚urüdgeben 
fonnte. So Herachd. Pont. bei Athen. XII, 52. p.53.b. Bödh a. a. O. 
meint, die Erzählung verdiene Glauben; fie ift jedoch infofern unrichtig, 
als die Perfer nur einmal, und zwar bei ihrem erften Einfalle im %. 490, 
die Eretrier angriffen und fie ſchon damals übermältigten und Inechteten. 
Herod. VI, 101. Nah andern Erzählungen gewann die perfifhen Schäße 
erft Hipponicus Sohn 4) Callias II., dem bald bei Marathon, bald bei 
Ealamis ein Perfer, um fein Leben zu retten, viel in einer Grube ver- 
borgenes Gold gezeigt haben foll; gleichwohl habe Callias biefen Mann 
getödtet, damit er den Schaß nicht Andern verrathbe; von biefer Ver⸗ 
mebrung des Reichthums ferien die Glieder der Familie von den Komikern 
Aaxxorlorro, (Grubenreiche) genannt worden. Plut. Aristid. 5. Schol. zu 
Ariftoph. Nub. 65. cf. Suid. Phot. Heſych. in Aaxnonı. Das Ber 
mögen des Callias wirb anf 200 Talente geſchätzt (Lyſias pro bon. Ari- 
stoph. p. 650. R. 181. Tauchn.), er wirb ber veitbfle Athener genannt 
(Plut. Arist. 25.) und fein Reihthum wurde ſprichwoͤrtlich Aeſchin. Socr. 
D. I, 9.). Gewöhnlich wird Callias II. für den von Plut. Cim. 4. 
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Nep. Cim. 1. genannten Callias gehalten, der ſich durch Bezahlung ber dem 
Miltiades angefegten Straffumme die Hand ber Elpinice, der Tochter 
des Miltiades, erfauft habe. Es ift aber wohl fein Zweifel, daß biefer 
duch Bergbau veih geworbene Callias ein anderer, von geringerer Her. 
kunft war; Nepos fagt ausdrüdlich; Callias guidem non tam genero- 
sus quam pccuniosus; Dio Ehryfoft. Orat. de Fid. LXXIM. T. II. p. 391. 
nennt ihn zinen drjg ranıırös, und auch aus Plutarch geht hervor, daß 
er der Tochter des Miltiades nicht ebenbürtig war, mas bei Calling dem 
Daduchen nicht der Fall gewefen wäre. Vgl. Bödh Staatsh. II, 17. — 
Herod. VII, 151. berichtet, unfer Callias fei von den Athenern als Haupt 
einer Gefanbtfchaft zu König Urtarerres nad Suſa geſchickt worden; zu 
welchem Zwecke, gibt er nit an; Diod. XII, A. beitimmt ſowohl dieſen 
als die Zeit: der alorreiche fogenannte cimon’fche Frieden wäre es gewe» 
fen, den Callias DL. 82, 4., 419 dv. Chr. gefchloffen hätte; Callias hätte 
jedoch nach Diodor nur mit perfifchen Feldherrn unterhanbelt und wäre 
nit an, den Hof felbft gelangt. Nah Plut. Cim. 13. wurde Calliad 
wegen biefes Friedens auf ausgezeichnete Weife geehrt; nach Pauf, I, 8,2. 
wurbe ihm fogar ein Standbild errichtet. Demofthenes dagegen rühmt 
(de falsa leg. p. 428.) die Athener, daß fie den Callias, obwohl er der 
Unterhändfer dieſes Friedens gewefen, doch um 50 Talente geftraft haben, 
weil er von den Perfern beftochen worden. — Eo ift hier nicht der Drt, 
auf dig Frage über den cimonfchen Trieben einzugehen, f. Cimon; nur fo 
viel müflen wir hier bemerfen, daß gewichtigere Gründe gegen als für 
die Wirilichteit des Friedens fprechen. Callias mag aus irgend einem 
Grunde (befonbers wichtig wird die Sache nicht geweſen fein, da Herod. 
fie fonft wenigftens angedeutet hätte) als Gefandter nach Perfien geſchickt 
worben fein; dieſe Thatfahe wurde fpäter bei Erdichtung des Friedens 
(nah Dahlmanns Forſchungen auf dem Geb. d. Gef. I, 40. „in den 
Schulen der Nhetorit, wenige Jahre nah dem Frieden des Antalcidas 
und als rebnerifcher Gegenfaß gegen denfelben‘’) benügt und dem Callias 
unverdienter Ruhm verliehen, der die Athener fpäter, da man fih gern 


an den Glanz der Vorzeit erinnerte, übrigens, wie Paufanias felbft an- 
deutet,. nichts Sicheres über diefen Frieden mußte, veranlaßte, dem 





Callias st 


soxrben fein fol. Plut. Alcib. 8. Andoc. c. Alcib. p. 117. Iſoer. de big. 
3.— Im 6ten Jahre des peloponnefifchen Krieges half er in Berbinbung 
nit Eurgmebon dem von Melos zurüdfehrenden Nicias das Gebiet ber 
dotiſchen Tanagräer verwüften und die ihm entgegengeftellte Mannſchaft 
yefiegen. Thuc. IH, 91. Diod. XII, 65. Athen. V, 59. p. 218. Im J. 
124 fiel er bei Delium. Andoc. c. Alc. p. 117.— De myster. p. 64. rähmt 
Hubocibes an ihm onegoourn, Luc, Tim. 24. jeboch nennt ihn ovds GßoAou 
ztor und Ariſtoph. Ran. 432. Innöpwov, wozu d. Schol.; nach Heſych s. 
v. isgeus Aroviaov feherzte Eupolis in den Aue (up. fragm. ed. Runkel 
.. 86. IV. Meinecke fragm. Com. Gr. I, p. 116. 132, n. 77.) über fein 
vthes Geſicht. — 6) Callias II, befannt als Verſchwender des ihm 
von feinem Bater Hipponicns hinterlaffenen Vermögens. Dirnen (Schol. 
m Arift. Ran. 432. Av. 284. 286. SHeracl. Pont. ap. Athen. XII, 52. p- 
537.) und eine Menge von Schmarogern, befonvders Sophiften (Plat. 
Apol. c. 4. p. 20. Heracl. Pont. a. a. D. Plut. de princ. vir. philos. 
‚778. E. de discr. am. et adul. p. 50.D. Themiſt. Or. XXIX.p. 347.) 
hrten von ihm. Bon dem großen Reichtum waren um DI. 98 na 
ſ. pro bon. Arist. p. 650. R. höchſtens noch zwei Talente übrig, un 
nach Heracl. Pont. a. a. D. litt Callias gegen fein Lebensende fogar 
Mangel an den täglichen Bebürfniffen. — Auf ihn und feine Schaar be- 
ſogen fich die Kodaxıs bes Eupolis (Athen. I, 41. p. 22. V, 59._p. 218. 
VIL, 26. p. 286. XI, 115. p. 506. Blut. Sympos. 7. p. 699. A. Schol. zu 
Ariſtoph. Av. 284. Mar. Tyrius XX, 7. t. I, p. 391.); ber getonif e 
Dialog Protagoras und Xenophons Symposium werben in Callias Haufe 
jehalten. — Callias war zuerft mit einer Tochter des Glaucon verhei- 
rathet , die ihm Hipponicus IV. gebar, nach ihrem Tode mit einer Tochter 
des Iſchomachus; mit biefer war er noch nicht ein Jahr vermählt, als 
ex fi nad bem Tode bes Iſchomachus mit ihrer Mutter Chryfiades ver- 
banb; bie Mutter verbrängte die Tochter aus dem Haufe; Callias jedoch, 
er Ehryfiades bald überdrüßig, verjagte fie und wollte eine Verwandte 
es Anbocives heirathen; dieſer aber gab die Verbindung nicht zu und 
Callias verfuchte vergeblich, ihn mit Lift ans dem Wege zu räumen. 
Shryfiades gebar, nachdem fie von Callias verſtoßen war, einen Sohn, 
deu aber jener nicht anerkennen wollte; erſt fpäter, als er fidh von Neuem 
in bie Ehryfiades verliebte, nahm er aud ihren Sohn an (Andoc. de 
myst. p. 55 ff.). Letzterer ift vielleicht derfelbe, deſſen in einer Stelle 
Theopomps in den Schol. zu Ariftoph. Vesp. 1216. (ed. Küster) gedacht 
vird. — Bon einer Hffentlichen Thätigkeit des Callias wird Folgendes 
rwähnt: Im Jahre 392 war er Anführer athenifcher Hopliten und hatte 
nit Iphikrates Korinth gegen Agefilaus zu vertheibigen. Ken. Hellen. IV, 
» 11 ff. Harpoer. s. v. ferınov. (Eine geringfihägige Aeußerung bes 
Zphikrates in Beziehung auf die Dabuchenwürde des verarmten Callias 
. Ariftot. Rhet. III, 2.). Nach Sparta wurde er dreimal zur Vermitt- 
ung bes Friedens an ber Spige von Geſandtſchaften geſchickt; nur 
von der leßtern, die er in hohem Alter übernahm, ift bie Zeit befannt, 
72 v. Chr. Xen. Hell. VI, 3, 4 ff. Dan wählte ihn trotz feiner zerrüt⸗ 
sten Bermögensumftände, ohne Zweifel wegen ber feit langer Zeit in 
einer Familie erblichen fpartanifchen Proxenie. Zen. a. a.D. u. V, 4, 22. 
Ssymp. 8, 39. (In der Rede, bie ihn Zen. Hell. VI, 3, A ff. halten läßt, 
wvird ber eitle Mann auf trefflihe Weiſe gezeichnet). — Ueber feinen Tod 
seritet allein Aelian IV, 23.; er hätte nach diefem burch einen Schier⸗ 
ingstrant fein Leben geendigt; die übrigen Angaben machen jedoch, bie 
Erzählung BE fehr glaubwürdig. — 7) Hipponicus IV., bes Borigen 
Sohn aus erfler Ehe, war mit einer Tochter feines Oheims Alcibiades 
serbeirathet, trennte fich aber wieder von ihr, weil fie mit ihrem Bruder 
m blutſchänderiſchem Berhältnifie gelebt haben fol. Lyſ. c. Alcib. p. 541.R. 
Pauly RKeal⸗Euncyelop. II. 6 
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147. Tauchn. — 8) Det Callias, der im Jahr 445 einen 3Ojährigen 
Waffenſtillſtand fließen Half (Diod. XII, % iſt (Eallias III. war das 
mals noch zw jung) vielleicht berfelbe, der (Xhuc. I, 61.) ein Sohn bes 
Calliades genannt wird und im J. 432 als Strateg gegen bie Potibäer 
fer, Thuc. I, 63. Diod. XU, 37. — Nah Plato (Alcib. I, 31. p. 119.) 
zahlte er an den Eleer Zeno 100 Minen Unterrichtägeld. Db er zut 
jamilie der Dbigen gehörte, Täßt ſich nicht entſcheiden. ©. Perizon. zu 
lelian V. H. XIV, 16. Küſter zu Ariſtoph. Av. 284. Palmerii Exercita- 
tiones in auot. Grr. p. 754..cl. 203. 668. %. F. Gronovii Observatt. L. 
IV, o. 7. ed. Platner. (Lips. 1755.) p. 593 ff. Hemſterh. ad Lucian. Ti- 
mon. 24. Elavier sur la famille des Callias in Mem. de l’instit. hist. II, 
129-165. Bödy'e Staatep. II, 14 ff. 410. Dahlmanns Forfe gen auf 
bem Geb. d. Gefch. I, 8 ff. Runfel ad Kupol. fragm. p. 132f. Meinete 
Fragm. Com. Graec. I, 131 ff. — 9) Callias, Machthaber von Ehalcis, 
tämpfte mit einem anfehuligen Heere gegen bie Atpener, als fie von 
Binlara von Eretria gegen bie Macedonier zu Hilfe gerufen (Put. 
6. 12.), dei ZTamind eingefchloffen waren (350 v. Ehr.). In dem’ 
jeden, der hierauf im J. 349 zwifchen den Athenern und Eubdern ie 
tande Fam, wurde von jenen bie Tyrannis bes Callias anerkannt. Fi 
feinen Plan, ganz Euböa zu vereinigen und Chalcis zum Mittelpunkte zn 
maden, fuie Callias durch längeren Aufenthalt in Macedonien ben Beis 
Ran 3* Kr Ppilipp zu gewinnen. Da jedoch eine ſolche Vereini- 
ung n 
janern; er gelangte aber nicht zu dem gewünfchten Nefultate, mußte im 
Get —X irchten, von ben Fhedanern wie von Philipp angegriffen za 
werden, uud mwanbte fi ne dur) Gefandte an Athen, wo mit De- 


hilippe Intereffe lag, unterhandelte Callias mit ven The- 


moftpenes Hilfe ein Bündnig zu Stande kam und bie Verficherung gege- 


ben wurde, daß Callias in feinem Borhaben von Athen unterflügt werden 
folle (343 v. &hr.; f. Winiewsli Comment. hist. et chronol. in Dem. or. | 
de cor. p. 171.). Bald darauf ging Eallias felbft nad Athen und bes 


wirkte birch feine und bes, wie Aefgines bepauptet, von ihm beftodhenen 
Demofthenes leere Verſprechungen, daß der Zins, ben früher Erelris 
und Dreos nach Athem entrichtet Hatten, ihm zugewiefen wurde. Nefchim 
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, zu Aradus geboren, 
Bitee. X, 16, 5. _[W.] 
side aus Athen und zugleich afd 
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des Diagoras, deſſen Bilbfänle ex machte; biefer fällt in DI. 79,1, und 
dur eine Bilbfäule des Jupiter, die er, unterflüst von Phibias, für 
feine Landsleute zu machen anfing, aber verhindert durch den Ausbruch 
des peloponnefifchen Krieges nicht vollenden konnte. Panf. I, 40,4. Dar 
ans erfeen wir, daß er noch DI. 87, 2 thätig war. — 2) Ein Maler, 
muthmaßlich aus der Zeit Aleranders des Gr., durch Heine, vier Finger 
große Gemälde berüfmt. Plin. XXXV, 10, 37. Barro de vit. pop. Rom. 
p- 236. ed. Bip. [W.] 

Callicolöne, f. Troja. 

cı rätes, von Athenäus (XII, p. 586. A.) Verfaſſer einer 
Komödie Mooziov genannt. Es fheint, daß er ben Dichtern der mitt- 
Ieren attiſchen Komödie beizuzäßlen ift (vgl. Meinede Histor. comice. 
Graecc. p. 418.); aber von dem Rebner Callicrates, weldem eine 
fonft dem Dinarchus zugefchriebene Rebe ara Anuoosirous naparöuny beis 
ge t wird, mug er wohl unterſchieden werben. Ueber Letztern vergl. 

jermann Geſch. d. griech. Beredjamf. $. 54. Mot. 32. [B.] 

Callicrätes, 1) Architekt, bante in Berbindung mit Jctinus ben 

arthenon auf der Acropole zu Athen, und übernahm ben Bau ber langen 
auern, Plut. Pericl. 13., ex lebte alfo zwifhen DI. 80-85. — 2) Cal- 

licrates ans Lacedämon wird gemöhnlih mit Myrmecives aus Athen 
aufammengeftellt als Kleinmeifter, bie Duabrigen_fhnigten, welde von 
einer Fliege bedeckt werben Fonnten, und auf ein Sefamlorn ein Diſtichon 
mit goldenen Buchſtaben ſchrieben. Ael. V. H. I, 17. Galen. Protrept. 9. 
Seine ur unbeftimmt. — 3) Ein Maler bei Theophyl. Simoc. 
ep. 6. 5 
p Callicratidas, der Spartaner, wurde im J. 406 noch fehr fung 
dem gpfanber als nadfolger im Oberbefehl über bie Flotte zugefäidt. 
Ein Mann ohne Falſch und rebligen Sinnes, noch nicht an fremde Sitten 
gewöhnt, einer der rechtlichſten Spartaner und tüchtiger Führer überwanb 
er bie Schwierigkeiten, die ihm bei Uebernahme feines Amtes die Ränke 
Lyſanders und feiner Partei bereitet hatten, durch offenes und feftes Be— 
nehmen und unermüblichen Eifer. Zen. Hell. I, 6, 1-12. Diod. XII, 76, 
Put. Lys. 5. 6. Apophth. Lacon. Er eroberte Methymna auf Lesboe 
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Callicüla, Berg in Campanien, nach Reichard j. Cajanello, Liv. 
xxI, 15 f. [P.] 

Callides (in ven Altern Ausg. des Plin. XXXIV, 8, 19. auch Cal- 
wi, W Bildgießer und Toreut aus unbelannter Zeit und Vater⸗ 
and. . 

Callidice (Kaikdixn), eine Danaide, welche den Pandion ermor- 
dete. Apoll. II, 1,5. [H] _ 

Callidrömus , ein Theil des Deta-Gebirges in Tocris unw. Ther- 
mopylä, mit einem Caſtell, j. Cumaita. Str. 428. Blut. Cato 13. Liv, 
XXXVI, 15. 16. 18. Ptol. Vgl. Clarte Travels VII. p.293. Einen an- 
vern Callidr. will man weftlich in Aetolien finden, vgl. Str. a. OD. Krauſe 
Hellas II, 2. ©. 196. [P.] u 

Calliöna, Kalliwa, Dandeteplag an der Weſtküſte der indiſchen 

albinfel. Arr. peripl. mar. erythr. Später Hauptflabt eines eigenen 

eiches. Cosmas Indicopl. Jett Calfiant bei Bombay, welde Stadt 
Mannert mit Unrecht für das weiter im Innern zu fuchende Calligeris 
des Ptolemäus erflärt. [G.] 

Callienses,, f. Callium. 

Callifae, Stadt in Samnium, von Liv. VIII, 25. in den Samni⸗ 
terfriegen genannt, viell. j. Carife. [P.] 

Calliga, f. Calingae. | 

Kallıyivera, Beiname der Ceres, f. d. und den Art. Thesmo- 
“ phoria. 

Calligeris , |. Calliena. | 

Calligicum prom,, f. Cory. 

Caltimächus, ans dem athenifhen Demos Aphidnä, tritt als 

olemarch dem Vorſchlage des Deiltiades, den Perfern die marathonifihe 

lacht zu liefern, bei und gibt dadurch, da die Feldherrn in ihrer Mei⸗ 
er ner. alt ben a — pe t nefehligte e ben 
rechten Flügel, fallt aber, nachdem er fich tapfer gehalten. Herodo 
109-111. 114. [K.] pfer g v k 

‚Calllmächus, ber Sohn des Battus und der Mefatma aus dem 
berühmten Gefchlechte der Battiaden zu Cyrene, war in der Schule bes 
Grammatiters Hermocrates gebildet worden und eröffnete dann felbft eine 
Säule zu Eleufis, einer Vorftadt von Alexandria. Bon hier aus warb 
er durch Ptolemäus Philadelphus in das Muſeum zu Alerandria berufen, 
von ihm, wie von feinem Nachfolger Euergetes, deſſen Regierungszeit 
allerdings Call. noch erreichte, Hoch geachtet und gefhägt. Die ſchon 
frühe von einigen Gelehrten geäußerte Anficht, daß Call. auch einer der 
Borfteher ber berühmten alerandrinifchen Bibliothek gewefen, erfcheint 
jest auch durch ein Außeres Zeugniß des Alterthums bewährt und unbe» 
flreitbar. Hiernach würde Call. auf Zenobotus, den erften Vorfteher dieſer 
Bibliothef, um Olymp. CXXX gefolgt feyn, und biefes Amt bie zu 
feinem, um Olymp. CXXXV-EXXXVI erfolgten Tod befleivet haben. 
gl. Ritfhl: Die Alerandrinifchen Bibliotheken u. f. w. S. 19. 84 ff.). 
Call. hat als einer ver erften Gelehrten, Kritifer und Dichter des aleran« 
drinifchen Zeitalters einen großen Namen und eine Berühmtheit, wie 
Wenige, bei der Nachwelt erlangt; auch werben mehrere der berühmteften 
Gelehrten diefer Periode als feine Schüler bezeichnet: Eratoſthenes, der 
nach ihm die Stelle eines Bibliothekars erhielt, Philoftephanus, beide 
ans Eyrene, dann Ariflophanes, der berühmte Rritifer und Grammatiker 
(f. oben I. ©. 777), Apollonius von Rhodus, mit dem er aber nachher 
zerfiel (ſ. oben I. S. 630 ff.) u. 4. Cal. muß ein äußerſt fruchtbarer 
Schriftſteller gewefen feyn, da Suidas s. v. (wenn anders in ber Zahl 
kein Fehler ift) ibm achthundert Schriften beilegt, die aber ſchwerlich 
von großem Umfang waren, indem, wie Athenäus (Lib. II. init.) ders 
fihert, Call. felbf zu fagen pflegte: ein großes Buch fey gleich einem 
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großen Uebel. Uebrigens iſt die Zahl ber, mwenigfiens dem Namen und 
einzelnen Fragmenten nach, auf ung gefommenen Werle — jedenfalls 
über ziersig — noch immer berähtti genug, um ung in Call. einen 
der erften alexandrinifcpen Polyhiftoren, welchem fein Zweig gelehrter 
Bildung, Wiflenfpaft und Poefie fremd geblieben, erkennen ® laſſen, 
obwohl nur höchſt Weniges, und zwar von feinen poetiſchen Berſuchen, 
volftändig fih erhalten hat, und, wie es ſcheiat, gerabe bie vorzügliche- 
ven Leiflungen befielben, die für unfere literärhiſtoriſche Renntniß des 
Altertfums von der größten Wichtigkeit wären, fammt feinen übrigen 
Werfen untergegangen find. Daß bei einem ſolchen Gelehrten, der das 
ganze Gebiet menſchlichen Wiffens umfaßte, von einer wahren Poeſie 
nicht bie Rebe feyn fann, wird nicht auffallen, und doch war er einer der 
iertften Dichter diefes Zeitaltersl Wir befigen von ihm 1) fechs 
Yymmen, von welden fünf in Herametern und üı ifhem Dialekt, 
einer aber, auf das Bad der Pallas, in doriſchem Dialekt und in 
Gen gefchrieben find. Es find biefe Hymnen, die einen mehr ep: 
als Iprifchen Charakter haben, im eigentlihen Sinne des Wortes, ge- 
lehrte Runftprobuftionen zu nennen, ohne poetifchen Schwung und innere 
Begeifterung, an beren Stelle eine defto größere Gelehrfamfeit getreten 
ift, die ſich in jedem Verfe durch bie feltenften mythologiſchen und andere 
Notizen kund gibt, und biefe au in einem fehr kunſtmäßigen Bortrage 
mitzutheilen weiß. Diefem Reichthum gelehrter Renntniffe verdanken wir 
daber manche der ſchaͤtzbarſten Nachrichten über die Religionen des Alter 
thums, fo wie viele andere Angaben, die ung feine Hymnen fehr werth- 
vol machen, fo wenig wir darum ben Cal. für einen wahren Dichter zu 
erflären im Stande find. Wir befigen zu diefen Hymnen noch einige 
alte Scholien von unbelannter Hand; im Uebrigen find fie nicht von De- 
Tang._ 2) VBebentender, feinen bie Leiſtungen bes Call. in der Elegie 
jewefen zu feyn, da dieſe wenigfleng bei den Römern ungemeinen Beifall 
Kar und Call. fogar für den Erſten in dieſer Dichtgattung angefehen 
warb (Duintil. Inst. Orat. X, 1. $. 58.). Daher war auch Call. den 
Römern Mufter in ver Efegie; Ovidius, insbefondere Propertius (f. Fleg. 
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des Dvidius (Amor. I, 14,15.) anzuwenden feyn dbätfte: „Battiades semper 
toto cantabitur orbe; yuamvis ingenio non valet, arte valet“ 
Es gehören in diefe Elaffe der verlorenen Dichtungen die Aria in vier 
Bädern, ein mehr epifches Gedicht, über die Duellen der Mythen, der 
religiöfen Gebräuche und anderer Hiftorifh-antiquarifcher Gegenflände, 
Auch von biefem Gedichte, in welchem der Dichter reichliche Gelegenheit 
fand, feine gelehrten Kenntniffe zu zeigen, auf welches daher auch Tpätere 
griechiſche wie römifhe Schriftfieller ſich zum Öftern berufen, I Mar 
rianus eine ähnliche Metaphrafe, die wir aber auch nicht mehr befigen, 
eliefert. Ein anderes heroifches Gedicht war bie Facian, nach einer alten 
* benannt, welche dem Theſens, als er den marathoniſchen Stier 
ämpfen wollte, Gaftfreunpfihaft erwies (f. das Programm von Näfe: 
Bonn 1829. 4.); ähnliche mythiſche Stoffe behandelten wahrſcheinlich 
Talarsıa, Ilaünos 9, f. w.; ja es werben ſelbſt Komöbien, Tragodien, 
dann Jamben und Choliamben und Anderes ber Art genannt, was une 
aber durchaus nicht näher befannt iſt. Dex verlorenen Elegien haben wie 
fon oben gedacht. Ein Shmähgeniht, das unter bem Namen "Is (nalf 
dem befannten agyptiſchen Vogel betitelt) gegen ven Apollonins von Rho⸗ 
dus, feinen Schuler, mit dem er aber nachher in bie Tacc Ha Feindſchaft 
erathen, gerichtet war, iſt gleichfalls verloren; doch Täßt and 
harakter dieſes Gedichts noch einigermaßen ans dem in ähnlicher 
und zu ähnlichen Zweden offenbar nah dem Mufter und Borbilb des 
Call. von Ovid abgefaßten Ibis entnehmen. (Bgl. meine Geſch. d. roͤm. 
Literat. 6. 110. nebft Merkel in der Einleitung feiner Ausgabe. Berolin. 
1837. [bei den Libr. Tristium] $. I-HI). — Bon ben zablreiihen in 
Det a abgefaßten Schriften des Eall., wie fie uns Eutdas s. v. ber 
eihe nach aufführt, Hat ſich nichts mehr vollfidubig erhalten, und doch 
nden fi darunter einige, deren Erhaltung für die Kenntniß ber alten 
eratur, Religion, Geſchichte u. dgl. fehr zu wünſchen geweſen wäre 
Unter feinen Iiterärhiftorifchen Worken ragt vor Allen hervor: Ilivat nar- 
redarsy avrypänndrus SiVe Ilivazız rar dv zden rasdeia dalanyarrur zul dr 
evrirgavar, in hundert und zwanzig Büchern; eine Art von Literaturs 
ee — die erfte in diefem Umfang, die wir fennen — denn fie ent⸗ 
selt eine vollftändige Ueberficht aller der in jeder Wiffenfchaft berühmt 
geworbenen Männer und ihrer Schriften. Die Anorbnung bes Wertes 
war ſyſtematiſch, infofern die gleichartigen Schriftfteller gete nach der 
Gattung ihres Faches zuſammengeſtelli waren, und alſo 3. B. eine eigene 
Ueberfiht fämmtlicher tragifchen und Tomifchen Dichter, der Nhetoren 
(vgl. Weftermann Gef. d. griech. Beredfamf. 6. 78. Not. 21.), der 
Geſezgeber u. dgl. gegeben war. Daß die Abfaffung diefes Werkes mit 
der bibliothefarifchen Stellung bes Verfaſſers zufammenhing, von dem 
zugleich weiter berichtet wird, daß er die einzelnen Bände ber alexandri⸗ 
niſchen Bibliothek mit Auffchriften verfehen (vgl. Ritfhl a. a. O. p. 3. 
20.), läßt fi wohl denken. Auch muß bie Erfpeinung biefes Werkes 
viel Auffehen gemacht haben, da Ariflophanes von Byzanz, wie Athenäus 
verfichert (IX, p. 408. F.), eine eigene Schrift dagegen abgefaßt hatte, 
Aehnlicher Art waren wohl die einigemal (vgl. Meinecke Histor. comico. 
Graecc. p. 11.) citirten Divaslalien des Cafl., auch wirb unter bem Titel 
Morosior eine Schrift angeführt, die, wie die Meiften annehmen, das 
Muſeum zu Alerandria oder den dortigen Gelehrten-Berein zu feinem 
Gegenftande hatte (vgl. Ritſchl a. a. D. p. 13.). Weiter wird eine 
Shrift zol ayoray genannt, ferner ’Eönxas öronasinı, über die den ein⸗ 
zelnen Voͤlkern eigenen Namen; Oavndaa 8. Oauiarur tür ls iradar vν 
’ xai tonos öszwr ovsayayı, eine Sammlung von den Wandern ber Erde, 
eine Eompilation, die wahrſcheinlich inhaltsreicher und gebiegener war, 
als die noch vorhandene ähnliche des Antigonus.Cf. oben I. ©. 531.)5 
Yroprnuara ivrogınd; Nömpa ABroßagand; Kreises viteuv mul noluy zui wire 
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voraolu, d. i. Geſchichten von der Gründung alter Stäbte und Juſeln, 
ein wichtiges Werk; “Apyowsoimonoi ähnlicher Art; "Apxadia; mrepi drkuum, 
or, Zurayuyn mot . megi er dv olnovndım zorandr, meepl Nun- 

‚ganara u. |. w.; ja ſelbſt Commentare über ven Homer werben 

het. So fol aber auch ein anderer Grammatiker ans Alexandria, 

mit Namen Nicanor, eine Schrift m. orıynis rs nag& Kallıudyw, Wie 
Suidas verfihert, abgefaßt haben. ie erſte Ausgabe der Hymnen er- 
ſchien zu Flovenz, wahrſcheinlich um 1494-1500; fpäter erſchien ber ſchon 
eorrectere Abdrud yon Sigism. Galenius, Basil. 1532. apud Froben. 4., 
auch Paris. 1549. 4. Der ievige Tert ruht zunächft auf der von Henr. 
Stephanus veranftalteten Ausgabe 1577. 4., wo zuerfl einige Epigramme 
und Bruchſtücke ber verlorenen Dichtungen Geigefägt find, welde in ven 
nachfolgenden Abbrüden "zu Antwerpen (1584. 12.) und Bafel (1589. 8.) 
um Einiges vermehrt erſcheinen. Auf die nette Ausgabe der Madame 
Dacier (Anna Lefebre) zu Paris 1675. 4. folgte dann die erſte umfaffende 
Ausgabe, angefangen bı TH. Graye und vollendet durch deſſen Bater 
Johann Georg Graye und verfehen fowopl mit den Anmer! ingen ber 
früheren Herausgeber, wie mit ben Noten Bentley’s und dem überaus 
reihen, MotHologie, Altertfümer u. dgl. fo wichtigen Commentar 
des Ezech. Spanheim, Ultraject. 1697. in 2 Voll. 8. Diefe Ausgabe 


bildet die Grundlage der von Joh. Aug: Ernefti zu Leiden 1761. in 2 Voll. 
een, — Commentare voll · 


beforgten Ausgabe, welche die beme n 
ſtaͤndig wieder gibt, den Tert durch Benügung banbfihriftlicher Hülfs⸗ 
mittel in verbefferter Geftalt Tiefer, die Fragmente der verlorenen Ges 
dichte möglihft vervolftändigt und bie bisher nicht bekannten Anmerkungen 
von Tib. Heinſterhius und Dav. Nuhnten aufgenommen hat. Hiermah 
erfgien die Handausgabe von Chr. 5. Loesner Lips: 1774. 8. und von 

. Sr. M. Volzer Lips. 1817.3 auch zu Paris Cnebfl einer franzöfifchen 

berfegung) 1775. und 1795. 8. von La Porte du Theil. Eine neue 
Ausgabe mit Anmerkungen Tieferte C. F. Blomfield, London 1815. 8. 
Unter den beutfchen Ueberfegungen ber Hymnen dürfte bie von Ch. W. 
Ahlwardt, Berlin 1794. 8. (wo auch eine Anzahl Epigramme überfept 
find) und €. Schwend (Bonn 1821. 8.), fo-wie die Usberfegung der 
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als der Geſundheit napiheilig barftellte. Endlich wirb auch ein lateini⸗ 
fer Dichter, ein Komiker oder Mimograph Call. von Zulgentius (Ex- 
posit. Serm. antig. p. 566. ed. Nonii Mercer.) angeführt, der aber foufl 
nicht weiter befannt if. Vgl. Bothe Comicc. Latt. fragmm. p. 272. [B.] 

Callimächus , ein um bie Fortbildung der Kunſt mehrfach ver 
bienter Künftler, erfand das corinthifche Säulen-Capitäl, Bitruv. IV, 1,9. 
und die für die Sculptur wichtige Kunſt, den Marmor zu bohren, Pauf. 
I, 26, 7. Seine Hanptflärfe aber hatte er in dem Erz fe lin. XXXIV, 
8, 19. erwähnt von ihm tanzende Spartanerinnen, und Paufan. IX, 2,5. 
eine Juno in ihrem Tempel zu Platää. Zu Beflimmung feines Zeit, 
alters dient am meiften bie golpne Lampe, die er für den Qempel ber 
Athene Polias auf der Acropole zu Athen machte. Weber ber Lampe, bie 
Tag und Nacht brannte, erhob fich ein eherner Palmbaum bis unter bie 
Dede, der mittelft einer Röhre den Deldampf ableitete, Pauf. I, 26, 7. 
Da nun biefer Tempel um DI. 92 in ber Vollendung begriffen war 
(Boͤckh C. J. I. p. 264.), fo muß diefe Lampe um biefe Zeit in Arbeit 

ewefen fein. f dieſelbe Zeitbeftimmung kommt Windelm. W. I. p. 
382. wenn er daraus, daß Scopas DI. 96 zu wegen ben Minerva» 
Tempel mit corinthifhen Säulen baute, fließt, Call. müffe vor biefer 

eit gelebt Haben. Wegen eines fich nie genugenden, für die Anmut 
einer Werke höchſt nachtheiligen Fleißes hatte er ven Beinamen zauls- 
zervos oder zararnkirerros, worüber Sillig im Catal. Artif. und Welder im 
Runftblatt 1827. p. 325. weitläufig gefprochen haben. Im capitoliniſchen 
Mufeum befindet fi ein Relief, einen Satyr mit ben brei Horen bar- 
ſtellend, mit dem Namen KAAAIMAXOZ, das zwar in altem Styl, aber 
mit ſolchem Fleiß gearbeitet if, daß Hirt (dere. ber bild. Kunſt p. 158.) 
au uufern Künfller benlt; Meyer aber (Gef. der bild. Künſte p. 95.) 
Hält es für bie Arbeit eines älteren Künfilers. [W.] \ 

Callimöden aus Athen, macebonifch gefinnter Redner, flüchtet 
nad Alexander des Gr. Tod, bei der Erhebung der Athener gegen 
macebon. gereißaft aus Athen vertrieben, mit Pytheas tipater, Plut. 
Demosth. 27.; er beflärkt den Antipater in dem En 1 e, 
riedensbedingungen, bie nach Beendigung bes lamiſchen Krieges ben 
thenern ggefent wurden, bie beizubehalten, daß in Munychia eine mace⸗ 
doniſche Beſatzung aufgenommen werde. Plut. Phoc.27. Callimebon lebte 
nun wieder zu Athen, floh aber zum zweitenmal, als ber Sturm gegen 
Phocion losbrach und er einer von denen war, bie mit Phocion zum Tode 
verartheilt wurden. Plut.Phoc. 33. 35. — Eafl. war wegen feiner Ieder- 
haften Liebhaberei für Fifche und als Schmausbruder berächtigt. Athen. 
Il, 57. p. 100. c. 64. p. 104. (wo die Erklärung feines Beinamens 
Kagaßos). VI, 41. p. 242. VIII, 21. p. 338. XIV, 3. p. 614. — Wie hier- 
über, fo machen ei die Komiker auch über fein Scielen Iuftig. Athen, 
vui, 24. p. 339 f. [(K.] 
Callinicum , Kallivxos. f. Nitephorium. 

‚ Callinicus (Kallivxos), Beiname bes Hercules. Als er nämlich 
mit Telamon Troja eroberte, jener aber zuerſt in die Stadt eindrang, 
wollte er ihn töbten. Da fammelte Tel. * umherliegende Steine, 
und gab dem Herc. auf die Frage, was er damit wolle, die Antwort: 
Einen Altar baue ich für Herc. Kallinicus. Apoll. II, 6, 4 [H.] 

‚ Callinicus, aus Syrien oder nach Andern aus dem fleinigen Ara- 
bien, lehrte zu Athen unter Gollienus (259-268 n. Chr.) die Rhetorik 
und wird als Gegner des Rhetor Genethlins bezeichnet. Bon einer Lob⸗ 
fhrift auf Rom, welche Call. abgefaßt hatte, befigem wir noch ein Bruch⸗ 
fu CEx tur sic za rargıa ‘Pouns), welches ſich bei Leo Allatius (Exderptt. 
Rhett. et Sophist. 13 256 ff.) und bei Philon. De VILSpect. orb. nach ber 
Ausgabe von J. C. Orelli (Lips. 1816.) abgebrudt findet. Außerdem 
nennt aber Suibag s. v. noch mehrere andere Schriften „nieieo griech. 

II. 
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Rhetors und Grammatiters: eine Schrift an Lupe egi auxotnlias dmro- 
guxiis, einen meossurnrixös (Adyos) an den Kaifer Gallienus; zehn Bucher 
alerandeinifcher Geſchichten, eine Schrift zei rs "Punuiov dravesiseus und 
andere Reden (äie rıra dyaumıa nei Aöyow). Bon alle diefen Schriften 
bat ſich nichts erhalten. ©. Kabric. Bibl. Gr. IT. p. 36. VI. 'p. 54. ed. 
Harles. Eudocia p. 268. .] 

Callinus (Kaikivos), 1) aus Ephefus, ber ältefte griech. Efegifer 
und daher auch meiftens alg der Erfinder der elegifchen Dichtgattung bes 
trachtet. Das Zeitalter veffelben, das von Larcher um 634 v. Chr, von 
Andern im 680, von andern aber weiter zurück bie in das neunte Jahr- 
hundert verlegt worden ift, Täßt fih jet nach der ausführlichen Unter» 
fuhung von Bode (Gef. d. hellen. Dichtkunſt U. p. 143-157.) mit 
ziemficher Sicherheit um 730 v. Chr. feftfegen, fo daß E. jedenfalls für 
after zu halten ift, als Archilochus, den Einige noch vor €. zu ſetzen und 
denmach für den Erfinder der Efegie zu halten geneigt waren (mie noch 
neuerdings Cäfar De carminis Graecorr. elegiaci origin. c. IV.). Die 
Elegie des C., fo weit wir bei dem Verluſte des größeften Theils feiner 
Elegien und den im Ganzen fpärlihen Nachrichten, die uns darüber pit- 
— zu urtheilen im Stande find, war allgemeiner, politiſcher 

atım und läßt den Zufammenhang diefer Dichtgattung mit der epifch⸗ 
heroiſchen Dichtung , aus der fie hervorgegangen ift, erfennen; e8 waren 
die Efegien des C. gewiffermaßen Bolfsgefänge, in eine Funftmäßigere 
Form gebradt und unter mufifalifcher Begleitung der i, beren Erfin- 
dung und Verbreitung in Rleinaften in jene Zeitperiove fällt, vorgetragen, 











So ward C. Schöpfer der yolitifchen Elegie; er dichtete zunächſt, wie 
der ihm nachfolgende Tyrtäus, Kriegeliever in elegifhem Veremaß ; von 
einem folgen Rriegslied befigen wir noch ein Bruchſtück, in welchem wer 
Dichter feine Landsleute, die Ephefier, aufmuntert zu tapferem Kampf 
jegen die Magneſier; es Täßt uns daſſeibe allerdings auf die Vortrefflich- 
fr anf die Kraft und das Feuer edler Begeifterung, die in diefen Liederz 
herrſchte, einen Schluß machen. Es findet fih die bemerkte Elegie ab» 
gebrudt in Fr. Ph. Brund, Poett. gnomicc. Graeee. (1784.) p. 58. und 

na der Ausg. don Schäfer (Lips. 1817.) p. 87., in Gaisford Poelt 
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Rathgeber Carls des Gr., der auch in einer Handſchrift genannt 
: Dominus Albinus Magister optimns Calliopicus (d. i. totus forma- 
Galliope Musisque). —* ſcheint der Name ein angenomme⸗ 
wie es bei den Gelehrten jener Zeit Sitte geweſen. C. lieferte 
jeue Mecenfion des Tertes der Komödien des Terentius, und fcheint 
nliher Weife auh mit Plautus ſich befchäftigt I haben; er ver 
hier. etwas Aebaliches, was frühere Grammatiker bei andern Dichtern 
bi hatten. Auch findet ſich dieſe Necenfion des C. in allen Hand» 
en des Terentins vom neunten Yahrb. an, aus welchen fie auch in 
tdrudten Ausgaben meift übergegangen ift, bis man fpäter bie ältere 
m befindlide Handfchrift des Cardinal Bembi zu Ratbe zog. Bol. 
Barth a. a. D. Ritſchl De emendat. fabb. Terentt. Disputat. Wra- . 
. (1838. 4.) p. 10. 11. [B] , | 

>Seiligho, ein griechifcher Philofoph, der in Berbindung mit Dino- 
6. mehremals von Cicero genannt wird, ber beflen Lehre, welde 
zergnügen und die Luft (;dov7, voluptas) mit ber zugent (honestas) 
ebiaden und in der Erreichung diefes Zwedes die Beflimmung des 
Gen zu fepen fuchte, beftreitet und als in fich widerforechend in 
der geife ezeichnet, wie wenn man Menfch und Thier mit einander 
sden wollte. ©. Eic. De offic. II, 33. und daf. Beiers Note S. 
Tasealı. V, 30. und daſ. Mofer p. 182. De finibb. II, 6. 11. V, 


[B.) , 
allipkon, 1) ein Daler aus Samos, weldger im Tempel ber Diana 
heſnas Sceuen aus der Ilias malte, Bauf. V, 19, 1. X, 25, 2: — 
in Bafenmaler, ver fich auf einer Vaſe bei Millin Peintures T. I. 
LA. Kaldıpor drossoer zeichnete. [ W.] 

Calligidae, ein aus einer Bermifhung von Scythen ugb Griechen 
roßener Volkoͤſtamm, daher fie von Herobot IV, 17. "Ellzves Zuugm, 
ser. Inſchrift bei Böcdh (Corp. Inser. gr. II, n. 2058. B.) MitilAnves 
nt werden. Sie wohnten am Hypanıs, der Stadt Olbia zunächft 
dot a. a. O. Mela II, 1.), und waren bald mit den Olbijopoliten 
net, bald ihnen feinplich geftimmt. Vgl. Bähr zu Herodot IV, 17. 
"Corp. Inser. gr. II, p. 81. [6. . 
Faltipides aus Athen, ein berühmter Schaufpieler im tragifcdgen 
‚, Zeitgenoffe des Alcibiades (Athen. XII, 49. p. 535.) und Ugefl- 
(Put. Ages. 21.), beſonders auch bekannt durch feine. bis ing Laͤcher⸗ 
gehende Nahahmung der Wirklichleit, daher ziönxos genannt; f. 
eighäuſer Addend. ad Athen. I. I. Animadverss. T. VIII. p. 510. 
der und Bornemann ad Xen. Sympos. III, 11. Wyttenbach ad Plut. 
ıth. Lac. p. 1154. Hermann ad Aristot. de arte poët. p. 1%. 
fe fragm. com. Gr. I, 226. * [K.] 
-allipölis, 1) eine griechiſche Stabt am tarentiniſchen Bufen in 
rien, j. Gallivofi, Mel. II, 4,7. Plin. III, 16. Ueber die Schreib- 
allipolis f. Tzſchucke zu Mela a.D. Zu Plinius Zeit hieß fie Anxa. 
alte, zu Strabo’s Zeit (272) verlafiene Stadt Sietliens, 1. Gallo⸗ 
nah Parthey Mascali Vecchio, Herodot VII, 154. Seymm. 285. 
. Byz. — 3) Stadt auf der thraciichen Cherfonues, Lampſacus 
über, j. Gallipoli, Str. 589. Liv. XXXL16. Plin. IV, 18. Steph. 
Pol. Tab. Pent. It. Ant. [P.] 
-allipölis, 1) Stadt in Carien. Arr. exp. Alex. I, 5. Steph. 
7 2) Stabi in Syrien, von Seleuens Nicator gegründet. Appian 
*. 1. 
Eine unter dem Namen C. von Strattis gedichtete Kombdie bie wir aber 
nehr befigen, fcheint auf diefen Schauſpieler fih bezogen zu haben, Au chen 
en wollen auch Einige in der Stelle bei Eic. ad Akt. XII, 12. deuten, wenn 
bier nicht ein befannter Läufer dieſes Namens gemeint ift, ober aubere fprüds 
He Beziehungen obwalten, Vgl. 3. €, Orelli im Onom. Tullian. p. 119. [B.] 
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Callipica periodus, bie Periode des Callippus hatte 
bei ben Griechen eine verbefferte eitrechnung an bie der früher 
gebräugfigen Octaeteris gefeßt. Dabei hatte er das fe u 365%: 

agen nah Gemin. Isag c. VI. angenommen. Callippus fand, daß diefe 

Annahme das Jahr um den Töften Theil eines Tages zu groß made, 
wenn man feine Dauer zu 365'% Tage annimmt. Daher fepte Callippus 
an die Stelle des metonſchen Cyelus von 19 Jahren einen von 76 Jahren 
und ordnete an, daß man nach Verfluß von 76 Jahren einen. Tag unter- 
drüden fol, um eine beffere Uebereinflimmung zwiſchen ben Umläufen 
des Mondes und der Sonne zu gewinnen. Dieje Periode enthält 27759 
Tage und 940 Monate. Im Uebrigen änderte er an ber metonfchen Pe⸗ 
riode nichts. Der Anfang der callippifchen Periode wird allgemein in 
bas Jahr 330 v. Chr. oder 4384 der julianifchen Periode, -oder Olymp. 
112, 3 gefegt. Nur einige wenige Angaben feinen auf das Jahr 331 
v. Chr. zu deuten. Scaliger nimmt ben 28. Juni, Petavins ben 29. 
dan als Anfangstag — Periode an, Dodwell ben 1. Juli. Bol. 
ierüber Joſ. Scaliger de emendat. tempp. Petav. d. doctrina tempp. 
I, 16. 17. 18. 19. 20. X, 39. Ideler Handbudp der mathem. und techn. 
Chronologie Ir Tl. S. 334 ff.; ferner f. annus. 

Callippus, 1) f. Dion. — 2) Sohn bes rocles ans Athen, 
tapferer Anführer ber verbündeten Griechen im gallifchen Kriege, 279 v. 
Epr. Pauf. X, 20, 1.1 3,4. [K] 

Callippus aus Korinth, Berfafler einer auyygaen eis "Opzonerions, 
aus wel Pauf. IX, 29. und 38. einige Brucpftüde alter Dichter ent- 
lehnte. [ West.] 

Kallizvyos, f. Venus. 

Callierhö&, 1) au acrünos genannt, Duelle in Athen. 
Thucyd. II, 15. Paufan. IV, 11._Solin. Bart. Eap. VI, 
$. 653. Suivas u. fonft, ©. oben Attica I. ©. 955. — 2) Duelle und 
Stadt in Mefonotamien, f. Edessa. — 3) Duelle und Babeort in Peräa, 
warme Schwefelquellen zum Baden und Trinken hrauchbar, auf der Oft- 
feite des todten Meeres, in weldes die Duelle fi ergießt. Plin. H. N. 
V, 15. Solin. Mart. Cap. VI $. 679. Btol. ofepb, Antig. XVII, 8. 








Callisthönes 83 


m die Frauen im Heiligthum der Juno um den Preis der Schön- 
ritten, nad dem Schol. zu Hom. II. IX, 140. Vgl. Hedylus Epigr. 
e griech. Anthol. VI. Nr. 292, Ein ähnlicher Wettkampf war bef 
arrbafiern in Arcadien am Feſte der eleufinifhen Demeter, von 
(us geftiftet; bie theilnehmenden Krauen hießen zuroopogo:, nach Ni⸗ 
wi Athen. Dipnos. XIII. Einen folhen Agon der Männer bei den 
ı, ber Athene geheiligt, befchreibt Theophraft bei Athen. a.D. Bei 
sel. Aj. 430. ſteht xaroreia für den Preis der Tapferkeit. [P.] 
‚allisthönes aus Olynth, geb. ungefähr Olymp. 104-105, war 
riſtoteles Schweſter-Sohn oder Enfel und wurde von diefem gleidh- 
mit Alexander von Macedonien erzogen. Einige Zeit vor Olymp. 
2 begab er fih, wie es fcheint, nad Atben, trat dort in ein freund- 
sches Berhältnig mit Theophraft und widmete ſich insbefonvere ben 
fchen und naturwiſſenſchaftlichen Studien. Im genannten Jahre 
er anf Ariftoteles Betrieb zu Wlerander zurüd (angeblich um bie 
gen Thaten des Helden zu ſchildern, Suflin. VII, 6., oder um bie 
erherftellung feiner Baterftadt zu erwirken, Plut. Alex. 53. de stoic. 
2.20.) und begleitete denfelben auf feinem Zuge nad) Aften. €. war 
Raun von flrengen, rauben, fehwerfälligen Sitten, mäßig in feiner 
‚sweife, reimithig bis zur Ungezogenpeit » jeglicher Schmeichelei und 
Ihuhlerei feind. So Eonnte es nicht fehlen, daß er mit Alexander, 
amentlich feit der Iibyfchen Apotheofe feinem I be rmruthe nur zu oft 
jägel fchießen Tieß, bald in ein gefpanntes Berhältnig fam, welches, 
efgürt von den Schmeichlern des Königs, am deren Spike der 
ſüchtige Anaxarchns ſtand, endlich bei dem unfingen Anfinnen bes 
efallens beim Gruße nach Art der Perſer, welches At er feinen 
ralen fleflte, und wobei C. als vindex publicae libertatis (Curt. 
5.) auftrat, in offene Keindfchaft auebras. Um fo bereitwilliger 
te Alexander den bei der Entdeckung ber Verſchwörung des Hernio⸗ 
auf C. Hingeleiteten Verdacht, um ſich beffelben zu entledigen. 
find die Nachrichten über fein Lebensende (Diymp. 113, 1) nicht 
nmig; doch fcheint er eines mehr oder minder gewaltfamen Todes 
ben zu fein. Diefe Gewaltthbat wurde, nachdem Theophraft das 
len feines Freundes durch die Schrift Kaldlıodirns 7 mreei zirdoug 
rt (Diog. Laert. V, 2, 44. Cic. Tusc. V, 9.), zum flebenden Bor- 
bei den Philoſophen und Nhetoren der folgenden Zeit (vgl. Senec. 
t. nat. VI, 23. Themift. orr. p. 94. 129. 176. Div Ehryf. p. 597. 
 rhet. suas. 1. p. 6.), fo daß felbft Cicero ad Qu. frat. II,13. den 
t vulgare et notum negotium nennen konnte. Es fiheint als habe 
Berherrlihung des Einen auf Koften des Andern, und noch dazu 
often eines Alexander, nicht wenig zu dem feharfen Urtheile beige- 
;, weldes hin und wider über den Charakter des C. gefällt worden 
- Die Hauptftellen über fein Leben finden fich bei Put. Alex. 52-55., 
ı exp. Alex. IV, 10-14., Diog. Laert. V, 1. und Suid. s. v. Kal- 
7 Bol. Voß d. hist. gr. I, 9. p. 73. f. Sevin recherches sur la 
les ouvrages de Callisthene, in den Mem. de l’acad. d. inser. t. 8. 
ff. St. Croix exam. crit. d. anc. hist. d’Alex. p. 34 ff. 350 ff. 
Aristot. I. p. 121 ff. Droyfen Geſch. Alex. p. 349 ff. Weſterm. 
I. Olynth. vita et scriptis, Lips. 1838. 4. — Die literariſche Thätig- 
8 C. erſtreckte Pin auf verfchiedene Gebiete des Wiſſens, insbefon- 
nf die Naturwiflenfchaften und die Geſchichte. Bon feinem Studium 
fleren geben nicht nur verfchiedene Fragmente feiner hiftorifchen 
ten Runde (dgl. Strabo XVII, p. 790. Senec. quaestt. nat. VI, 23. 
.), fondern auch die Werke de natura oculi, welche Ehalcivius in 
Tim. p. 368. ausdrücklich unferem C. zufchreibt, und über die Natur 
Hanzen Cunter den Schriftfiellern, welche über biefen Gegenſtand 
eben, nennt ihn Epiphanius adv. haeres. I, 3.). Möglich, obwohl 





9 Callisthönes 


ungewiß if, daß er auch bie »urnyerexa gefchrieben, ans beren Item Buche 
ein Fragment bei Plut. de flav. 4. — Ans feinen biftorifchen Schriften 
iſt zuförderfi das Troicum bellum bei Cic. epp. ad div. V, 12. auszu 
ſcheiden; wahrſcheinlich ift dafür, wie der Zufammenhang Iehrt, Phocicum 
bellum zu fepreiben (f. Wefterm. a. D. p. 17.), die Schrift alfo iden- 
tif mit der megi zoi isgou zoliuov bei Athen. XIII, p. 560. C. Umfäng- 
Tiger waren bie "Ellyrnd, welche in 10 Büchern die Zeit von Olymp. 
98, 2 bis 105, 4. umfaßten. Daß diefe während des aftatifchen Feldzugs 
eſchrieben waren, erhellt aus Jo. Lydus d. mens. IV, ; vgl. Diod. 

ic. XIV, 117. Die Ilegaa endlih, von denen das zweite Buch Suid. 
5. v. Zapdaranaloıs erwähnt, find nad Sevin’s fehr wahrfcheinlicher Ber- 
muthung don ber Befchreibung bes Aleranderzugs, aus welder wir noch 
einige wichtige Bruch ſtücke Gefiken, nicht verſchieden. Ob auch die Maxı- 
donxa und Opanıxa bei Stob. Noril. VII, 65. und t. parall. min. 31. 
von dem Olynthier €. herrühren, bleibt dahingeft vielleicht gehören 
je dem Syemiten gleiches Namens an, aus beffe hrift Talarına ein 

jragment bei Stob. a. D. C, 14. Sicher dagegen von dem Olynthier 
3R ber megimiors (Schol. Apoll. Rhod, Arg. 1, 1037. II, 672.), woraus 
vamentlih Strabo einen großen Theil der unter C. Namen gegebenen 
Notizen entnommen zu haben ſcheiut. Diefe Schrift fatiest $ genan 
an bie Persica an und ſcheint eine Art geographifchen Commentare zum 
Aleranberzuge gmelen zu fein. In gewiſſer Beziehung darauf ſteht au 
die von C. in Verbindung mit Alerander und Anaxarchus entworfene neue 
Recenfion . der Pay (ja od vapdmuos, Gtrabo XII, p. 594.5 obwohl 
Put, Alex. 8. dem Ariftoteles zufchreibt), wozu zunädft der Beſuch 
der von Homer befegriebenen Orte und Gegenden Afieng die Beranlaffung 
gab. Vgl. Lehre d. Aristarch. stud. Homer. p. 245 f. Zagegen bleibt 6 
ungewiß, ob der Olynthier E. auch die amogAiyuare bei Pollur IX, 6, 93. 
und bie nerauoppuars bei Stob. VII, 69. verfaßt. — Als Geſchichtſchreiber 
war T., fo weit fih aus den noch vorhandenen Bruchſtücken eın Schluß 
ziehen läßt:, nicht frei von Mängeln; beſonders fällt bei einem Manne, 


der. ſich wit Ergründung der, Natur der Dinge beſchäftigte, die Vorliebe 
it wel eichen nnd MWundern fpriht (Kic. de div. I, 34. 
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nicht Simeon nennt; f. Tzetz. chil. I,-13. v. 325 ff. IH, 69, v. 83 ff. III, 
89. v. 349 ff. III, 110. v.885 ff. Letronne ſetzt die Entfiehung des Tertes, 
welcher jetzt ag: eriftirt, aus fprachlichen Gründen ins 7ie oder Bte Jahr⸗ 
. Die Burzel deffelben mag noch tiefer liegen; Friedlander ver- 
Igt fie mit Beziehung auf Socrat. hist. ecoles. III, 23. bis wor das Ste 
—* ja ſelbſt bis in das Zeitalter der Ptolemäer. Dieß ſowohl, ale 
die Frage, wie fi zum Texte des Pfeubo-Caflifihenes die abweichenden 
Texte der übrigen habfreichen riechiſchen Alerander-Romarte verhalten, if 
sicht Teicht zu entfcheiden, da bisher nur einzelne Bruchflüde befannt ge⸗ 
macht find. Die Riteratur f. bei St. Eroir exam. crit. p. 163 ff. Petromme 
im Journ. d. sav. 1818. Oct. p. 614 ff. Friedländer ih ber bibl. mivors. 
1818. litt. p. 322 ff. F. Bolt in den Wiener Yahrbb. 1832. t. 57. P. 
169 ff. Jacobs in den Beitr. 3. ält. Lit. T. 1,8. p. 371 ff. Droyfen Se⸗ 
ſchichte des Helleniem. T. I. p. 711 ff. Berger de Ziorey traditions tera- 
tologiques (Paris 1836. 8.) proiegg: p. XXXVIL ff., welcher ebenbaf. p. 
331 n aus zwei codd. Paris. den Brief des Alexander an Olympias weh . 
Ariſtoteles und bereits 1834 in den Notices et extraits des mss. T. XIH. 
e andere Bruchſtücke des Pſ. Call. heran sgab. Nah einer — in 
ernfac bullet. des sciences histor. etc. T. XIV. p. 23. bereitete derſelbe 
on im %. 1830 eine vollfländige Ausgabe des Werkes vor, welthe 
ebo & nicht erfchienen if. Einzelne Fragınente bei St. Croix 
unb ea.D., welde fih faft wörtlih im Jul. Balerius und in 
der historia de proeliis wieder finden. [ West.] 

Callisto (Kalloru), bald eine Tochter des Lycaon in MYcadieh, 
bald des Nyctens, bald bes Ceteus, bald au eine Nymphe genhnt, 
eine daenoffin der Diana, von Jupiter geſchwächt, imd damit Ims 
vie That verb bfiebe, von ihm in eine Baäͤrin verwandelt; jedoch 
troß biefer Vorficht brachte es Juno dahin, daß E. von Diana Aa vieler 
Berwandlung der agb erlegt wurde. Das Kind der T. — Anus 
genaunt — gab Inpiter der Mata zur eie ng, die Mutter verfegte 
er unter dem Namen Arctus unter die Geſtirne. So Apoll. III, 8, 2. 
Theilweiſe abweichend ift bie Erzählung bei Hog. Poöt. Astron. II, 1., 
wornad die Verwandlung von Diana herrührt, weil fie die Schwanger⸗ 
fhaft der C. beim Baden entbeite, und bei Ovid Met. II, 410 ff., der 
bie Verwandlung von Juno ausgehen läßt, und als nun Arcas feine 
Matter in diefer Beftalt auf der Jagd erlegen will, verfeßt Jupiter 
beide unter die Geflirne, Ueber andere Modificationen der Sage f. a. 
a. D. bei Hygin und Ovid. Das Grab der E. war in Arcabien dreißig 
Stadien von der Duelle Kruni entfernt; es beftand aus eiriem mit Bäntnen ' 
vepflanzten Hügel, auf vefen Spite ein Tempel ber Diana Calliſto wur. 

f. VIII, 35, 7. Ihre Bildfänle, ein Weihgefchen? der Tegeaten, war 
ia Delphi, X, 9, 3., und in der Leſche ebendafelbft ihr Bild von Po- 
Iygnot gemalt; ftatt des Kleides trägt fie ein Bärenfell, X, 31,3. gr 
rend nun in diefen Sagen C. als Begleiterin der Diana erſcheint, ſucht 
Otfr. Müller Dorier I, 372. auszuführen, daß diefe Nymphe E. nichts 
Anderes fei, als die alte arcadifche Gottheit Artemis Callifto, was 
daraus hervorgebe, daß ihr Grab im Tempel ber Göttin fich befinde, und 
daß fie in eine Bärin verwandelt feyn follte, unter welhem Symbol vie 
arcadifche Artemis dargeftellt wurde. Diefe Anficht erhält noch dadurch 
eine Deflätigung, daß auch fonft bloſe Attribute einer Gottheit (alfo Yier 
en 19 in ber Volksſage nach und nach als eigene Geflalten ab- 

en. 

Callisto , eine berühmte Hetäre in Athen zur Zeit des Socrates, 
Aelian Var. hist. XII, 32. [P.] 

Callistonicus, Bildhauer aus Theben. Yanfanias IX, 16, 2. fah 
in Theben eine Statue der Tyche mit dem Knaben Plutos auf den Armen, 
die C. in Verbindung mit Kenophon aus Athen gemacht hatte. Diefer 
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Zenophon hatte mit Cephiſodotus dem ältern eine Statue der Stabt Me, 
galopolis, die um DI. 102, 1 erbaut wurde, gemacht; um biefe Zeit 
lebte alfo auch Calliſtonicus. [W.] 

Callistratia, Kalhorgaria, Kũſtenort in Paphlagonien, 20 Stadien 
öftli vom Borgeb. Carambis. Marc. Heracl. Ptol. [G.] 

Callisträtus , Sohn des Callicrates ans Aphibna, einer ber be 
beutendfien und einflußreichſten athenifgen Redner (Dem. de f. leg. 
436. de cor. p. 301._co. Timoth. 1187. Ueſchin. de f. leg. c. 34. n. a. 
auch Feldherr, nah Diod. XV, 29. 377 v. Chr. (mit den Angaben 
&en. Hell. vergligen rictiger ein Jahr früher, vgl. Chabrias) net 
mit Timothens und Ehabrias, im J. 373 mit Iphicrates uud ch riae, 
Xen. Hell. VI, 2, 39. (wo oö vor zula dmradnor Brra vielleicht aus dem 
Satafe -or des vorhergehenden Wortes entſtanden ober in +. zu ver 
wandeln if). Da Iphicrates nit die Mittel befaß, den Krieg ande 
drüdiih zu führen, ſuchte Call. der Friedenspariei Geltung zu ver. 
Tiefen; er fegte es durch, daß er im 3. 372 mit Callias dem Daduchen 
a. 9. als Befanbter nach Sparta geſchickt wurde, wo er als Hauptrebner 
auftrat und bie Bereinigung zwifchen Athen und Sparta beförberte. Ken, 
Hell. VI, 3, 3. 10 ff. Diod. XV, 38. — Berühmt war im Altertfum bes 
Call. dixy mei ’Ngwroi. Dropier nämlig, von ben Athenern vertrieben, 
kehrten ihre Vaterſtadt zurück mit Hülfe bes Tyrannen Themifon von 
Eretria. DL. 103, 3., 366 v. Chr. Aus ht vor einem berannahenden 
attifchen Heere riefen fie die Thebaner herbei. Da die Atheuer aber da 
mals nit Zeit Hatten, vor Oropus fi länger aufzuhalten, überließen 
fie die Stadt den Thebanern bis zu einer Tihterliden Entfgeidung über 
bie gegenfeitigen Anfpräde. Diod. XV, 76. Xen. Hell. VII, 4, 1. Dem. 
de oor. p. 259. Aeſchin. c. Ctes. 0. 26. Harpocr. Oruiour. Allein We 

jebaner weigerten fi naher, bie Stadt zurüdzugeben und Call. und 

€ 16 wurden, vermuthlich weil fie zu jenem Bergleiche mit ben The» 
banern _gerathen hatten, vor Gericht gezogen, aber Hreigefprogen, Die 
Nede, die Call. bei diefer Selegenbeit Melt, foll den Demoftpenes zuerft 





um Stubium ber Berebfamfeit entflammt haben (Geil. noot. att. III, 13, 
fut.. Dem. 2. Bol. Ranke in der Hall. Encycl, unter Demofth. p. 64.). 


Oallisträtus — Calien rd 


Callisträtuws, Schüler des Ariflophanes aus Byzanz (6 “Apsoropa- 
vor), lebte um die Mitte des zweiten Jahrh. v. Chr. Seine gründlichen 
Studien über Homer, Pindar, die Tragiker, Ariſtophanes und eimige 
andere Dichter, deren NRefultat er in einer Reihe von Commentaren nie- 
berlegte, fichern ihm eine beveutende Stelle unter ben alerandrinifchen 
Brammatitern. S. bie Stellen bei Clinton fast. hell. t. 3. p. 350 f., 
def. R. Schmidt comm. de Callistrato Aristophaneo. Hal. 1838. 8. Von 
demfelben Verfaſſer fiheinen auch bie ounumra, deren 7ies Buch Athen. 
II, p. 125. B. erwähnt, und die Schriften zei irampar bei Athen, KHI, 

. >91. D. und nei A9Imör herzurühren, obgleich die Anführungen ber 
Iepteren bei Harpocration (Mevexigs 7 Kallisrgaros) unficher , ga ſelbſt 
der Name nicht ganz feft ſteht; Preller Polem. fragm. p. 173 f. hält 
Eallicrates für das Richtigere. Nicht minder unklar ift, ob man mit 
Schmidt a. D. p. 24 ff. eben dieſem Call. aud bie Geſchichte von Sa⸗ 
moihrake bei Dionyſ. Halic. arch. rom. I, 68. (vgl. Lobeck Aglaoph. t.2. 

. 1204 f.) und gar des Domitins Calliſtratus von Steph. By. 

ebeumal erwähnte (das Tte Buch s. v. "ORvuzı) Schrift zepl "Hoaxisiag 
zuſchreiben dürfe. gl. Memnon. histor. ed. Orelli p. 105 f. [West.] 

Callisteätns , ein Dildgießer, welcher um bie Zeit des Wieden 
auflebens diefer Runft DI. 156 Iebte. Plin. XXXIV, 8, 19. [W.] 

Callitöles, Schüler oder Sohn des Onatas, machte in Verbindung 
nit Onatas eine Statue des Mercur, welche bie Tpenenten nad Olympia 
weihten. Pauf. V, 27, 5. [W.] | 

Callithöra, Stadt in Theffaliotis in unbeſtimmter Lage, Liv. 
KXXI, 13. [P.] 

Calliam (Kallor, Pauf. X, 22, 3 f.) oder Callias (Kulklas, 
Stepp. 3y3.) oder Callipdlis (tiv. YXXVI, 30., das Boll Kallık, 
Thucyd. II, 96. Pauf. a. O.), ätolifde Stabt unter bem hoben und 
Reilen Eorar, f.d., von den Galliern graͤßlich heimgeſucht, Panf. a. O. [P.] 

Callix&mus, wurde von Theramenes bei dem Procefje gegen bie 
Steger bei den Arginufen dazu benutt, den Antrag anf Abflimmung über 
vie Frage zu flellen, ob die Telpherrn unrecht gehandelt und ſich des Todes 
ſchuldig gemacht hätten, over ob fie von aller Strafe freizufprechen wären. 
&en. Hell. I, 7, 8 f. — Als bald nah Hinrichtung der Angellagten die 
Menge den Beſchluß bereute, wurde C. mit vier Andern, die fih zu 
Bortführern hatten gebrauchen laſſen, eingezogen; fie fanden aa Ge⸗ 
legenheit zur Flucht. €. kehrte unter —2— uls Anführung im J. 403 
zerück, die allgemeine Verachtung aber, in der er lebte, bewog ihn, ſich 
zu Tode zu bungern. Xen. Hell. I, 7. extr. Diod. XIII, 103. [K. 

Callixönus, aus Rhodus, fhrieb zur Zeit des Ptolemäus Phila⸗ 
delphus ein Werk nıgi Alstardgsias, welches mindeftens aus vier Büchern 
befand (Harpocrat. s. v. Zyyuöyın) und fleißig von Athenäus benugt 
wurde. ©. daſ. vorz. V. c. 25-35. und 37-39. Eine andere Schrift 
deſſelben Verfaſſers, Zurpapuy re xai ardparronomwr dvaygapı excerpirte 
sa Tee bibl. cod. 161. Sopater im 12ten Buche feiner Eclogen. 
Bel. Preller Polem. fragm. p. 178 f. [ West.] 

Callixönus , Bildgieher aus der Zeit des Wiederaufblühens biefer 
Runft, DI. 156. Plin. XXXIV, 8, 19. [W.] 

Callon aus Jegina, Schüler des Tectäus und Augelion, welde 
Ye Runft von den beiden Eretenfern Dipdnus nnd Scyllis erlernt hatten, 

. 1I, 32, 5., blühte am DI. 60 ff. (ſ. d. Art. Angelion). Pauſanias 

18, 7. erwähnt von ihm einen ehernen, von Aenetus gemweihten Drei- 
fab in Amyclä, zeiioen dbefien Füßen ein Bild ber Proferpina war, und 
(IL, 32, 4.) ein Bild der Athene Zrensac in ihrem Tempel auf der Barg 
je Corinth. Ans dem Urtheil bes Duintifian XII, 10. (dariora atque 

ascanicis proxima Callon atque Egesias so. feoerunt) erfehen wir, daß 
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ex in dem alten Styl ber äginetifhen Schule arbeitete. — Von ihm zu 
unterfheiden ift 2) Callon aus Elis, ein Bildgießer, der einen Chor 
von 35 meffenifchen Knaben, welcher bei der Ueberfahrt nah Rhegium im 
Meere untergegangen war, fammt dem Chorführer und Klötenfpieler goß 
Pauſ. V, 25, 1. Diefe Gruppe, fo wie ein Mercur (Pauf. V, 27, 5.) 
von ihm fanden in Diympia, Daraus, daß der Sophiſt Hippias, welder 
DI. 86 Tebte, eine Elegie auf die Knaben machte, erhellt, daß C. wenig. 
ftens nicht fpäter als Hippias gelebt haben kann; und fomit ift er weit 
Eine Perfon mit dem Callon, den Plin. XXXIV, 8, 19. in die DL. 97 
fegt. S. Thierſch Ep. d. bild. Runft p. 203. [W. 

Calloniäna , Ort in Sicilien, auf der Straße von Agrigent nad 
Catana, j. verfhwunden. St. Ant. [P.] E 

Callum, Ort in Thracien an der Propontis, Zt. Ant., j. Com- 
burgos. [P.] 

Callydium, feftes_Caftell in Phrygien, während ber Bürgerkriege 
nad Cäfars Tode Hauptfig des Räuberfürften Clevn. Strabo XII, 574, 
Dei Euftath. ad Niad. II, 677. p. 319. Kariönor, [G] 

Kakkvrengsa erwähnt das Etymol. als ein athenifches Feft neben 
ahuyeiga (f. d.). Es wurde den 19ten Thargelion gefeiert. [P.] 

Calo pder Calone , Drt in Niedergermanien, nach Fiedler j. En 
Ienhaufen, Zt. Ant. [P.] 

Calodünum , Stadt in Galläcien, füblih von Braccara Auguſta, 
Bol. St. Ant. [P] 

Calönes , f. Lixae. R 

Calorx , 1) Fluß in Samnium, j. Calore, firömt an Benevent vor 
über (f. d.) und mündet in ven Vulturnus, Liv. XXIV, 14. XXV, 17. 
Bid, Sequ. Tab. Peut. — 2) Fluß in Lucanien, mündet von Güben 
ber in den Gilarus, j. Calore, Zt. Ant. [P.] — 

Calpas, Fluß in Bithynien, et en aus und Gangarius, 
Strabo XII, 543. Ptol. Marc. Heracl, yet irpeb. [6] . 

Calpe (Kalzr), ein Berg an ber Meerenge zwifchen dem mittel 
laͤndiſchen und atlantifchen Meere, von nicht beträchtlihem Umfange aber 





vom bedeutender Höhe, weldher aus. ber Kerne wie eine Infel erfeint 
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Calpe, 5 Kalnns Aunv, guter Hafen in Bithynien, unweit ber 
Rändung des Calpas, auf der Wegmitte zwifchen Byzantium und Hera- 
(ea. Zen. Anab. VI, 2-4. Plin. H. N. VI. 1. Arr. peripl. Pont. Eux. 
Steph. Byz. Jetzt Buzadſcheh. [G.] 

Calpurnia gens, ein plebejiſches Geſchlecht, aber ſpäter dennoch 
af Calpus, den Dritten der vier angeblichen Söhne des Numa als ur⸗ 
prünglicgen Stammvater bezogen, Plut. Num. 21. Hor. A.P. 27. 292., daher 

der Kopf des Königs auf ihren Münzen war, war in verfchiebene 
Familien getheilt, welche durch die Beinamen Flamma, Asprenas, Piso 
Frugi), Bestia, Bibulus unterfieden werben. Durch die thatlräftige 
jeit des erften puniſchen Krieges wurde, wie es fheint, dieß Geflecht 
uerft aus dem Dunfel pervorge ogen, wiewohl überhaupt Kriegsruhm nie 
ine befondere Zierde biefes —8* war, gleich als habe der Gei 
es vermeintlichen Urahnen in den Nachkommen fortgewirkt. In dieſe Zeit 
st die heldenmüthige Aufopferung des Calpurnius Flamma, welcher als 
ribunus militum unter dem Conful A. Attilius Calatinus deffen Heer vor 
ex Gefahr der Einfgliehung befreite: eine That, welde Cato in den 
Irigg. bei Gell. III, 7. dem A. Caͤdicius zuſchreibt. Der erfte aus der Fa⸗ 
nilıe der Piſonen, C. Piso, ber zu erwäßnen ift, wird bei Cannaͤ gefangen 
mb als Befandter nah Rom gefchict, dort die Auslöfung der Gefangenen 
u bewirken, Liv. XXII, 61., fpäter als Prätor und Proprator genannt, Lin, 
XV, 41. XXVII,6.; er veranlaßte den Senat zu dem Beſchluſſe, die ludi Apol- 
nares alljährlich zu feiern. Ein Zweiter, C. Piso C. F., alfo vieleicht des 
origen Sohn, geht 186 als Prätor in das jenfeitige Spanien, Liv. 
XXIX, 6., weldes er auch als Proprätor verwaltet, Liv. XXXIX, 30, 
md über die Anfitaner und Celtiberer triumphirt, Liv. XXXIX, 42. Er 
tarb als Eonful 180, Liv. XL, 25., nicht ohne den Verdacht, durch feine 
Bemahlin Duarta Hoflilia vergiftet zu fein, Liv. XL, 37. Ein gleich“ 
eitiger L. Piso gebt 198 ale Geſandter nah Sikyon, Liv. XXXII, 19. 
)a mit biefen, wie es fcheint, die männliche Descendenz der Familie 
elofch, fo wurde das Geſchlecht durch Adoption erhalten. Daher erfcheint 
eitvem der Beiname Caesoninus, ohne daß dadurch der Ruhm bes Ge⸗ 
chlechtes nene Zweige getrieben. Denn ſchon der Erfte, L. Piso Cae- 
;Oninus, wird in Spanien von den Qufitanrern geföhlagen, 154. Appian 
le B. Hisp. 56., und fpäter, 148, wegen Untüdtigfeit von dem Ober⸗ 
fehl gegen Rarthago abgerufen, Appian de B. Pun. 110-112. Ein no 
faurigeres Schidfal traf deſſen Sohn, L. Piso Gaeson. L. F. C. N., 
elcher Conſul im %. 112 und fpäter, 107, Legat des L. Caſſius wurde. 
äf. B. G. 1,7. 12. 14. Orof. V, 15. Dagegen glänzte ein gleichzeiti- 
er Genoſſe des Ealpurnifchen Gefchlechts durch den Ruhm firenger Recht⸗ 
ileit und untabelhafter Sitte; daherL. Piso Frugi zubenannt, cf. Cie. 
usc. III, 8. Bal. Mar. IV, 3, 11. As Volkstribun 149 flug er das 
rfie Beleß gegen Erprefiungen vor. Eic. Brut. 27. Verr. III, 48. IV, 25. 
e of. II, 21. Eben fo unergennügig zeigte er fich bei dem Betraiveauf- 
mf in Sicilien. Cic. Verr. II, 44. Als Conſul 133 focht er glücklich 
egen die empörten Sclaven in Sieilien, ohne den Auffland unterbrüden 
ı fönnen. Eic. Verr. IV, 49. Val. Mar. II, 7, 9. Ueber feine Prätur 
L Dion. Halic. II, 38. 39. Aber fo wie er freimüthig die Xafter feiner 
Standesgenofien rügte, fo trat er auch den ausſchweifenden Plauen des 
I. Gracchus entgegen, deſſen Getraivegefet er befonders mißbilligte. Eic. 
wo Treb. 13. Tusc. III, 20. Außerdem glänzte er als Geſchichtſchreiber 
Roms; feine Annalen, welde die Gefhichte Roms von der Gründung 
er Stadt bis auf feine Zeit enthielten, werben häufig erwähnt. 5 
tann de Font. Hist. Livii I. p. 32. Sein Sohn L. Piso Frugi theilte 
en Ruhm feines Vaters in der Nectlichkeit, Cie, Verr. IV, 25., wie er 
uch ehrenvollen Antheil an dem Feldzug in Sicilien nahm, Bal. Mar. 
V, 3. 11., und flarb in Spanien als Groprätor. Appian de Reb. Hisp. 99. 
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Um biefelbe Zeit erhebt ſich ein britter Zweig des Calpuruiſchen Ge- 
fledtes mit dem Beinamen Bestia, welder als Volketribun 121 die 
jurüdberufung des P. Popillins bewirkte, deffen Verbannung €. Gracchus 
ewirtt hatte. ic. Brut. 25. 34. Bell. II, 7. Plut. T. Gracch. 20. C. 
Gracch. Beſtia, wahrfgeinlih wegen diefes Verdieuſtes zum Conſul 
und —A gegen Jugurtha ernannt, 111, führte anfangs ven Krieg mit 
großem Nachdrude, wie er denn die dazu nöthigen 
aber ließ fih fpäter, von Jugurtha beſtochen, zu m feimpflichen 
itieden bewegen. Dafür fam er burd die rogatio Mamilia in Unterſu- 
ung und wurbe verurtheilt, 110. Endlich ging er 90 frı ig in Ber- 
bannung, als der Tribun Varius den Antrag machte, alle mutmaßlichen 
Urheber bes Qembssgenoffentrisgee vor Gericht zu flellen. Sal. B. J. 27. 
3. 40. 65. Eic. Brut. 34. Bal. Dar. VII, 6, 4._Xppian B. Ci 
Sein Enfel erſcheint als Volkstribun unter der Zahl ber Catilinarier, 
Sal. Cat. 43., und war auch fonft übel berüchtigt. Plin. H. N. XXVIL, 2, 
Vielleicht iſt es derfelbe 2. Beſtia, welcher fih 57 um bie Prätur bewarb, 
Cic. Phil. XII, 12,, welden Cicero, ba er wegen Amtserjcleihung an 
gef t war, vertheibigte, Cic. ad Quint. Fr. Il, 3. pro Coel. 11., und 
er ſpäter ben Antonius nah Mutina begleitete. Cic. Phil. XI, 5. 12% 
Erſcheint ſchon in biefer Zeit das Gefcleht der Calpurnier einfußrei 
und mädtig, fo ift ihr Name auch in bie fpäteren wirhtigeren Begeben- 
heiten bes Sreiftaats verwebt, und noch unter den Kaiſern behaupten fie 
eine bebeutende Stellung. So erſcheint in der erften Catilinarifhen Ber- 
f@wörung. Cn. Piso Cn. F. Cn. N., cf. Gruter. Inscript. p. 383. 5. ale 
ein ſehr thätiger und entfchloffener Theilnehmer verfelben, Sal. B. C. 18. 
Ascon, adCio. Or. in toga cand. p.83. 94. ed. Orelli. Als ein erbitierter 
ieinb bes. Pompeius, und deswegen vom Senat begünftigt, erhielt &w 
ogar Spanien als Duäftor mit prätorifher Gewalt, um feinen verberb« 
Iihen Einfluß in Rom zu befeitigen, Sal. B. C. 19, 21. Suet, Caes. 9. 
Die. Caff. XXVI, 27. Gruter. |, 1. Dort wurde er wegen feiner Härte 
und. Graufamfeit von ſpaniſchen Neitern erſchlagen, nicht ohne den Ber 
dacht, bafi, dieſe Morbthat auf Pompe jus Anftiften verübt worden fei, 
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von 2. Vettius unter ben Theilnehmern ber Verſchwörung gegen Yon- 
pejas auf Cäfars Anfliften genannt, ic. ad Att. II, 24. Ebenſo thätig 
gerwandte er fih als Quäſtor für Eicero’s Rückkehr, post Red. in Sen. 7. 
15. pro Sest. 24. 31. Piso 6. ad Quir. 3. Aber er flarb, ebe fein 
Schwiegervater zurückkam, pro Sest. 31. in Vatin. 11. ber einflußreicher 
als alle die bisherigen, namentlich auf Cicero's Schidfal, war L. Piso 
Caesoninus L. F. L. N., der Enkel desjenigen, welcher in der Schlacht 
en die Tiguriner fiel. Conſul im %. 58 und Schwiegervater bee Jul. 
ar, mußte er eine bedeutende Stelle einnehmen, ohne weitere DBefä- 
bigung als den Glanz feines Geſchlechts und ein günfliges Borurtheil, 
weiches fi an feinen Namen fnüpfte, mitzubringen. Schon früher der 
Erpreffuugen angeflagt und nur mit Mühe freigefprodden, Bat. Mar. VIII, 
1, 6., wurde er im 8 58 dennoch durch Täfars Einfluß Conſul, der feine 
Tochter Calpurnia geehlicht Hatte, und ihn als Verfechter feiner Plane 
an der Spitze bes Staates wollte, während U. Gabinius, fein Amts⸗ 
e, diefelbe Rolle zu Gunften des Pompejus übernahm. Wie beide 
eo ihnen von Clodius zugefiherten Provinzen, Macedonien und Sy- 
zien, zum Sturz Cicero’s wirkten, iſt in den meiften fpätern Neben Cice⸗ 
x0’6 zur Genũge, wenn auch nicht immer unpartheiifch, bargeftellt, cf. Or. 
pro Domo, pro Sest., in Pis. Nicht minder wird die Verwaltung ber Pro⸗ 
vinz Macebonien durch Piſo von Cicero mit Recht als ſchmachvoll in jeder 
Beziehung bezeichnet; dennoch behielt ex fie zwei Jahre, 57 und 56 und 
er 55 erhielt ex einen Nachfolger, in Pis. 36. Nicht einmal angellagt 
wurbe er wegen feiner Bermwaltung, und befleidete fogar fpäter, 50, die 
Eenfur. Dio Taf. XL, 63. Cäſ. B. Civ. I, 3._ Bei Ausbrud des Bürger- 
frieges bewies Piſo Mäßigung, Cäſ. B. Civ. I, 3, und ſchloß fi 
nit an Eäfar an. Cic. Fam. XIV, 14. Nah Cäſars Tode brand € auf 
Beſtaͤtigung feiner Einrichtungen und wagte es allein fih ber Willkühr 
bes Antonius zu widerfegen. Cie. 1. Philipp. 6. Doch fpäter zeigte er 
ch wieder als Vertheidiger des Antonius und übernahm felbft eine Ge⸗ 
audtſchaft an ihn in das lager vor Muting. Später wirb er nicht weiter 
genannt. Bon ganz verſchiedenem Charakter war fein Zeitgenoffe und 
politifger Gegner M. Calpurnius Bibulus, deſſen Vater, fo wie bie 
Urfache feines Beinamens unbefannt iſt; der aber felbft der Ariftocratie 
bedeutend genug ſchien, um ihn im Confulat dem Jul. Cäfar gegenüber 
zu fiellen, mit welchem er die ganze Etufenleiter der fenttinen Ehren 
gleichzeitig durchlaufen Hatte. Suet. Jul. 19. Aber al fein Widerſtand 
war vergebens gegen ben mächtigen Mann, der im Beſitz der Volksgunſt, 
um Aeußerſten entfchloffen war. Alfo nach dem eitelen VBerfuche, Cäſars 
dergefeg zu verhindern, fchloß er fid während feiner ganzen Amtsfüh- 
ang ein und befämpfte Cäſar durch Edicte, Suet. Caes. 9. 20. 49. Div 
Cafl. XXXVII, 8., oder erflärte, daß er bei allen Verhandlungen Cäfars 
den Himmel beobachtet, Cic. pro domo 15. So trat er auch dem Pom⸗ 
pejus entgegen, als diefer den vertriebenen König Ptolemäus Auletes 
mit bewaffnete Hand in Aegypten wieder einfegen wollte. Cic. Fam. I, 
1. 2. 4. Späterhin aber, wo ſich Pompejus wieder mehr dem Senat 
zuwandte, gefchah es auf Bibulus Vorſchlag, daß diefer allein Conſul 
wurde. Plut. Cato min. 47. Im J. 52 ging Bibulus nah Syrien, Val. 
War. IV, 1, 15. Dio Cafſ. ÄL, 30. Cie. ad Att. V, 16. 18. 20., wo 
tary vorher ein Angriff der Parther glüclich abgefchlagen worben war. 
Biewohl Bibulus an diefen Siegen feinen Antheil hatte, Cic. ad Att. 
vn, 3., fo wird doc feine innere Verwaltung gerühmt, Cic. ad Att. VI, 1. 
Bei feiner Rückkehr erhielt er von Pompejus den Oberbefehl über die 
Flotte; aber auch bier richtete er nichts aus: weder Cäfars Leberfart 
nach Griechenland noch die feines Heeres konnte er verhindern, und flar 
noch vor der Schlaht von Dyrrhachium, Cäſ. B. Cix. II, 18. Dio 
LXI, 48. Plut. Brut. 13. Oroſ. VI, 15. Bon feiner Gemahlin Porcia, 
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einer Tochter des M. Eato Uticenfis, Hatte er brei Söhne, wovon zwei 
in Alerandrien von Sölbnern erſchlagen wurden, tar. IV, 1, 15, 
der britte, nachdem feine Mutter Porcia fih_mit Brutus vermäplt 
hatte ut in Rom blieb, fpäter feinem Stiefoater in bie Schlacht 
4 Philippi folgte. Appian B. Civ/IV, 104. Bon Antonius gefangen, 
trat er in befien Dienfte und flarb als Regat deffelben in Syrien. Appian 
B. Cio. IV, 136. Gegen Ende der Republif und im Anfang bes Raifer- 
thums werben noch zwei Pifonen erwaͤhnt. Cn.Piso Cn. F.Cn. N., Soße 
defien, welder oben als Regat des Pompejus genannt iſt. Er trat im 
Gegentheil gegen Pompejus auf, Val. Mar. VI, 2, 4.5 doch focht er 
unter Metellns Scipio gegen Cäfar. Tac. Ann. II, 43. B. Afric. (Hirtii) 
18. Später ſchloß ex fi dem Heere des Brutus und Caffins an, und 
pero überwunden, zeigte er republifanifchen Trotz. Auguſtus felber trug 
em das Eonfulet an für das Jahr 23., wo er Cons. suffectus wurde. 
eine Gefinnung erbte fein Sohn Cn. Piso, Cn. F. Con. N. Seinen 
Stolz, feinen Starrfinn verbarg er nicht einmal gegen Tiber. Als Legat 
in Spanien machte er 9 durch te und Srenfamteit verhaßt. Tac. 
Ann. III, 12. Ein Beiſpiel feiner Graufamfeit erwähnt Seneca de ira 
L 16. wurde vom Tiberius erwäßlt, um an Germanicus Stelle die 
Statipalterfhaft Syriens zu übernehmen, vielleicht mit geheimen Inſtrue⸗ 
tionen ausgerüflet. Tac. Ann. Il, 43. enigſtens ald Germanicus in 
Antiochien erkrankte und farb, Tac. Ann. III, 12. Suet. Tib. 15. 52, 
traf den Pifo der Verdacht einer Vergiftung. Zac. Ann. II, 74. 
den Unmwillen bes Boll wurde Tiberius genöthigt, eine Ainterfachung 
gegen ihn einzuleiten, vor beren Beendigung E eines Morgens 
durhfipnittener Kehle in feinem Zimmer gefunden wurde. Tac. Ann. IH, 
15. Suet. Calig. 2. Auch diefe That feste man anf Rechnung des Tibe- 
rius, ber feine Geftänbnifje gefürdtet hatte. of..Dio LV, init. Tac. Ann. 
I, 16. deffen wenn jchon auch feine Gemahlin Plancina angeflagt, 
durch Selbfimorb ihr Leben endete, Tac. Ann. VI, 26., dauerte dennoch 


der Ruhm bes Gefchlechtes fort. Ein L. Calpurnius Piso zeichnete 
fih durch rücfichtelofen Freipeitefinn aus. Tac. Ann. II) 34. Einer Ans 
Elage entging er nur durch einen zeitgemäßen Tod. Zac. Ann. IV, 21. 
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der Praͤtorianer⸗Empoͤrung, welche Otho veranlaßte, Bor der Thüre bes 
Befla-Tempels, der ihm eine Zuflucht gewefen, wurbe ex von den Soldaten 
ermorbei. Tac. Hist. I, 43. 48. Geitvem erlofh der Ruhm des Calpur⸗ 
niſchen Geſchlechts; die fpätere Geſchichte erwähnt noch Einzelner, aber 
ohne hervorragende Eigenfhaften. So war Plinius des jüngern zweite 
Gemahlin eine Calpurnia, die Tochter des Calpurnius Fabatus. Auch 
erwähut Plinius Epp. V, 17. noch eines Calpurnius Pifo. Inwiefern ber 
Mimograph Ealpurnius, der Grammatifer Calpurnius Baffus, der Rhetor 
Ealpurnius Flaecus unter Hadrian, und der Bukoliker Calpurnius Siculus 
ber gens Calpurnia angehören bleibt dahingeftelt. Vgl. außer den be- 
Yaunten numismatifchen Werten von Vaillant, Edhel, Morelli und Urfi- 
xu6 de familiis Rom. vorzüglihd Orelli Onomast. Cic. p. 119-125. und 
Dramann Geſch. Roms in feinem Uebergange von der Rep. zur monarch. 
Berfaffung Thl. II. S. 59-106. [Gch.] 

L. Calpurnius Bibülus , der Sohn des befannten M. Calpurnins 
Bibulus und der dere, welche nach ihres Gatten Tod den M. Brutus hei⸗ 
rathete (f. oben S. 102.). Er hatte über das Leben feines Stiefvaters, M. 
Brutus, Denkwürdigkeiten gefchrieben, welche Plutarch bei feiner Bio⸗ 

raphie bes Brutus (vgl. 3. DB. c. 13.) noch benugen konnte, vie aber 
{ep nicht mehr vorhanden nd, was wir fehr zu beflagen Haben. Vgl. 

m. Lit. Geſch. 5. 192. Not. 12. [B.] 

T. Calparniaus Siculus (nad) einigen Ausgaben Cajus). Unter 
biefem Namen befigen wir elf Eclogen, in welden politiſche Anfpielungen 
mit großer Wahrfipeinlichkeit auf die Zeiten des Carus und Numerian 
gebeutet werben. Sarpe dagegen (Quaest. philol. p. 47.) weist biefelben 
einem fon ebenfalls unbelannten Calpurnius Serranus unter dem Kaiſer 
Ciaudins an. Das poetifche Verdienſt dieſes Bukolikers ift nicht beveu- 
tend ; nicht ungefipidte Nachahmung der virgilifchen Manier und eine ge- 
ige Sprache können den Mangel an innerem Leben nidht erfehen. 

. princ. Rom 1471. mit Sit. tal. — In Wernsdorf Poöt. lat. min. 
T. D. ed. C. D. Beck, Leipz. 1803. 4. Ueberf. von Adelung, gene. 
1804. 4. von Wiß Leipz. 1805. 8. von Klauſen Altona 1807. 8. Vgl. 
Nemesianus. 

‚ Galpurnius Flaccus, ein Rhetor unter Habrian und Antoninus 
Pins, defien Declamationen mit denen des Quintilian vereinigt zu werben 
pflegen. Ausg. von Burmann, Leiden 1720. 4. S. Quintilianus. 

. Calpurnius Piso Frugi, ſchrieb nad Eic. orat. II, 12., de 
legg. I, 2. um die Zeit des zweiten punifchen Kriegs ein Geſchichtswerk 
im —*— und in trockener chronikenartiger Form. Vgl. Cic. Brut. 24. 

ius VI, 9. — Unter Trajan ſchrieb ein Grammatiker L. Calpurnius 
Piso zwei Bücher de continentia poötarum, Parallelen von dichterifchen 
und rhetorifchen Stellen, f. Merula zu Enn. p. 15 f. [P.] 

Calpurniäna, Ort in Bätira, öftlih von Eorbuba, j. Bajulance 
ober Earpio, It. Ant. [P.] 

‚ Caltiorissa , Stabt in Armenia minor, zwifchen Nicopolis und 
Zimara. Ptol. Tab. Peut. (Caleorsissa). “Nicht einerlei mit Olotoe- 
dariza des tin. Ant., wie Mehre behaupten. [6] 

Calva, ein Beiname der Venus in Rom, der von Einigen von 
dem Worte calvere (foppen, cifaniren) hergeleitet wird, und fih auf 
die Launen der Verliebten beziehen fol; Andere Iaffen ven der Venus 
calda gewidmeten Tempel in der Nähe des Eapitols von Ancus Marcius 
gehiftet werben, als feiner Gemahlin die Haare ausgehen wollten; eine 
dritte Anſicht Teitet die Gründung des Tempels von dem gallifchen Kriege 

‚ in weldem bie Frauen ihre Haare zur DVerfertigung von Bogen- 
ehnen hergegeben haben follen. Serv. Aen. I, 724. Lactant I, 20, 27. 
Hartung (Religion der Römer II, 250.) findet in ber legten Anſicht am 
meiften Wahrheit und glaubt, daß der Beiname fich überhaupt anf bie 
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ehe. 
’ ll anen, Ort oder Gemeinde ber Aepontier in Mpätia prima, 
nach Reid. j. das Thal Kalanka, Plin. III, P.] 
= Calucüla, Stadt (civil. stip.) im erigtsbezirt yon fisi in 
Bätica, Pi . IT, 3., vielleicht das Calicula des Ptol., f. d. LP. 

c: ‚ Beiname ber ti, Sextii, Veturii. 

Catvistäne, Ort in Sicilien, auf der "Straße vor norinent nad 
Spracus, nah Parthey jet vielleicht Gelfumanno , Zt. Ant. 

€. Oalvisius Sabinus, Legate des J. Eälar im 708 in St., 
48 v. Chr., warb von ihm nad Äetolien geſandt, vertrieb Die Gegner 
und bemädtigte fi der Provinz. Caſ. b_c. II, 34. 35., vgl. 55. 
App. b. c. II, 60. foll er von Metellus Scipio in Dacebonien geſchlagen 
worden feyn, was mit den Nadrihten bei Cäfar nicht gut zufammen- 
fimmt. Im J. 709 (45) erhielt er von Eäfar das alte Africa zur Pro- 
dinz; denn im folg. 3. theilte ihm Antonius vor feinem Abgange nah 
Matina biefelbe Provinz zu, wobei Cic. Phil. III, 10, 26. bemerkt: 
Kane habe beffer ſich ſchicken fönnen, denn fo eben "Habe er Africa ver 
a fen, unb habe, gieichſam apnend, daß er zurücktehren werde, and 
Regaten in Utica zurückgelaſſen.“ & nahm indeſſen die Provir 
mehr ein, da Du. Cornificius, ber vom Senat ernannte Statt! alter, 
einem Derstafte des Senats zufolge, fie behauptete. Eic. ad Fam. XII, 
25, 1. 2., dgl. 22, 3. Im J 715 d. St., 39 v. Chr. war ef 
Dio iv 34.), im folg. J. $lottenführer des Det wian, App. V, 
verlor als folder ein Seetreffen bei Eumä, App. V, 81 ff. Dio xLvi 
46., und warb fpäter ag weil er den Berratf des Menodorus mit 
gemerkt hatte, App. V, 96. Gleichwohl wird er naher no als Fremd 
des Detavian genannt , der fih alle Mühe gab, den Antonius zu ver⸗ 
leumben (31 v. Ehr.), or Pat. Ant. 58. 59. — 2) C. Calvisius 
Sabinus, vielleicht der Enfel des Vorigen, of. unter Tiber im}. 26 
n. Ebr., Zac. Ann. IV, 46., wurde im J. 32 des Maijeſtätsverbrechens 
angeflagt, aber durch das zeugnig des "Celfus, Tribuns einer Stabt« 
coborte, gerettet. Zar. VI, 9. Unter Caligula war er Statthalter im 
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East. öfter, 3. B. Oct. 12. Tib. 49. Cal. 16. 2c. Ron. de propr. serm. 
. 15. 18. D. de his qui not. inf. (3, 2.). 1. 43. D. de hered. 
(5, 3). 1. 19. D. ad exhib. (10, 4.). 2) Am bäufigften bezieht fi 
die im von dem Anlläger und Advokaten ausgehenden 
Ranke und nmfaft in biefem w. ©. auch praevaricatio und tergiversalio. 
rt. Im e. S. aber bedeutet es das Bergehen des gegen einen 
ans böswilliger Abficht Klagenden Cim Civil⸗ und im Cri⸗ 
„ welcher calumniator und calumniosus Heißt, Paull. I, 5, 1. 
ensque. ai. IV, 178. qui intelligit, non reote se agere, sed 
— adversarii gratla — — I At — est er m 15 Pr 
ad SCons. T (48, 16.). ie böfe weg, fo iſt es au 
ae darüber entfcheidet das Bericht, fo daß, wenn einer 
und mit böfer Abſicht geflagt ober angeflagt hat, aber nicht 
und als calumniator nicht anerkannt oder condemnirt ift, biefen 
andy Teine Strafe oder Schuld ber calumnia trifft. Die calumnia 
alte ansgefprochen feyn, wenn es jurift. calumnia feyn fol, 
im gemeinen Leben wohl auch ohne Urtheil von cal. gefproiien 
werben Ionnie. 1. 3. C. de calum. (9, 46.). 1. 4. ©. 4. 1. 19. D. de his qui 
wot. (3, 2.). 1. 16. 17. C. ex quib. caus. infam. (2, 12.). 1.1. 6.3. D. de 
oalumm. (3, 6.). lm bie böswillige calumnia zu beſchraͤnken, waren zwei 
Mittel worden, nämlich a) actio ober judicium calumniae, 
d. 5. bie des ungerecht Befchulbigien gegen den chilanicenden Kläger. 
* mußte, wenn ber abſolvirte Verklagte beweifen konnte, 
Inge bäsrwillig gegen ihn angeftellt worben bey, der Calumuniant 
zehnten oder bei Interdicten ben vierten Theil des Streitobjects als 
Ste IV, 163. 174-176. 178. 179. 181. 186. Juſtin. 
Inst. 18, 1. Gel. XIV, 2. Im Eriminalproceß war eine Strafe 









"Woldredung der Calumniatoren Wa nöthiger, da ber Ehrgeiz ber füngern 


- Leute unb ber Neid gegen angefehene Diänner, auch N ben Anklaͤgern 


ausgefepten Prämien (f. praemium) häufig Anflagen beroorriefen, welde 
—* gs waren. Den XII Tafeln 4 noch nichts —— finden, 
. Bala u. 9. irrten, indem fie ſich durch Quinct. decl. XI ar- 

. irre leiten ließen, f. Duferi opusc. var. de latinit. ictor. 
p. 161. Erſt lex Remmia verordnete die harte Strafe der Brandmarkung, 
indem ber Stirne des (Salumnianten ein K (Kalumniator) eingebrannt 
werben follte, f. Eic. p. Rosc. A. 19. 20. ic. div. in Caec. 21. Plin. 
—— 35. Julian Misopog. adv. Antioch. p. 360. Turneb. adv. VIII, 22. 
deren Dauer und bie darin angeblich ausgefprochene infamia des Con, 
bemnirten f. lex Remmia und infamia. Die Entfcheidung, ob der Ankläger 
weht accufirt hatte, erfolgte fogleich nach Abfolvirnng des Angeklagten 
son denfelben Richtern, Ascon. ad C. p. Scaur. p. 30. ed. Orell. Plin. 
ep. VI, 31. Unter den Kaifern wurden, als das Unwefen ber Cafamnien - 
anter der Begünfligung einiger tyrannifchen Kaiſer zugenommen hatte, 
öfters willtürliche Strafen angewandt, bie Trajan, welcher eine lex dar⸗ 
über gegeben zu File joeint, die Strafe der talio anorbnete, f. dief. 
Art. Diefe Strafe ift in den Nechtsquellen bie gewöhnliche, C. Th. de 
delat. (9, 39.). de petition. (10, 10.). D. de cal. (48, 16.). Cod. (9 
4.). de delat. (10, 11.). Paull. V, 4, 11.5 doch in ben alten Claſſ. 
ſich auch andere zum Theil ſehr ungewöhnliche, 3. B. das Ein- 

n auf fchlechten Kaͤhnen, Sungenan beißen, Erdrofieln, fogar Lebendig⸗ 
ennen u. |. w. Folgende Schrififteller handeln theils ganz allge 
mein von ber calumnia, theils fpeciell von ber criminelleu Strafe bielee 
Verbrechens: Matthäus de crim. 48, 17, c.3. b- 736-740. F. Polleti hist. 
for. Rom. IV, 5. 8 330 ff. Ferratii giet p. 3 f. 9. Brencmann 
iez Remmia. Culemburg 1726. und in E. Othon. thes. II, p. 1573 f- 
n 


"& 3. v. Reneffe, de coercitione accusatoram. Utrecht 1724. und 


Delrichs thes. diss. I, p. 586-618. (oalumn.). Heinecc. —8 ed. Haub. 
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p. 729-733. 9. 3. de Bye de del. calumn. in publ. jud. Lugd. Bat. 1790. 
6. Heffter obs.“XXV ad Gaium. p. 116 f. ter Ruile de calumniator. 
Ber Rom. Lugd. Bat. 1827. Serrmann de abolition. crim. Lips. 1834, 

19-28._ (mo au gegen Marezoll, bürgerl. Ehre p. 138. befaupiel 
ih, daß calumn. fein judieium publicum, fonbern extraordinarium ge« 


weien fei, f. crimen und judicium). — b) jus jurandum calumniae 
ber Schwur des Klägers, daß er nicht ans calumnia Mage, und bes 
ners, daß er fi —* aus calumnia vertheidige, ſondern unſchuldig 
oder RXegt zu haben glaube. Dieſer Schwur wurde im Civil» und Mi 
minalproceß abgelegt, wenn es eine Partei verlangte, und allmälig auq 
für_ beftimmte Fälle geſetzlich Sorgefährieben, Juſtinian verorbueit 
diefen Eid bei allen este ohne Ausnahme. Auf den Civilproceß ber 
ziehen fi folgende Stellen: Gai. IV, 172. 174. 176. 179. 181. 
II, 1, 2. Für actio damni infecti war der Schwur früßgeitig efoh — 
lex Gall. Cisalp. 20. Ced. Haub. p. 145.) 1. 13. $. 3. 14. 
inf. (39, 2.); für act. famil. hersisc. 1. 44. $. 4. D. * —8R 0, 
2.). 1. 3. ‘ quemadm. test. (6, 32.). 1. 34. $. 4. 1. 37. D. de jure jur. 
(i2, 2.). . 2. C. fam. hercisc. (2, 59.). Quinct. Inst. IX, 2, 98. 
u Inst. in "16, 1. Im Eriminalproeeg mochte bie Anwendung diefes 
ide von Anfan, an segelmäßiger gewefen fen, obgleich er nicht oft 

erwähnt wird; J. Liv. XLII, 47. Lex Servilia 8. p. 37. Haub. ic. ad 
Div. VII, 8. Abeon ad Cic. p. Corn. p. 63 f. ed. Orell. ·Cic. p. Boso. 
€. 1. p. Sull. 31. Geneca controv. 1, 19. Bal. gb. de not. 0. 9. 
N. K. C. d. $. non calumniae causa (Fragment des Schwurs). Inst. IV, 
16, 1. mit Schraders Anm. p. 737 f. [R.] 

Calus (Kelois, Pauf. VII, 25, 1. Hanis,. Ste ph. By4.) , 
Berfanias Zeit in Trümmern Tiegenber Flecken ber ie 64] 

Arcadien am Ladra, mit einem Asclepieum. [P.] 

Calus, f. d. 9. Calamis Anm. 

Calvus, f Licinius. 

Calx , f. Cirous. 

Calfbe (Ka „1) eine Nymphe, mit welcher Laomebon ben Ba 
colion zeugte. Apollod. In, 12,3: — 2) Priefterin der Juno, die unter 
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CABbERE von Tencdos) nit in Betracht. — 2) Inſelgruppe bei Eos, gm 
on Gporaben gehörig. Hom. I. II, 677. und G Hei .adh. I. Schon 
ve waren nicht einig über bie dazu gehörigen Inſeln. Strabo X 
180. Serenfalis war die Hauptinfel Calydna, bas foäter gewöhnlich 
Calymna, feltner Calymnia hieß. Plinius freilich nennt H. N. IV, 23. 
und Calymna als zwei befondere Inſeln, und auch bei Scylar 
fi Kalvura v7005, Kalvdva (flatt Kovinda) sH0os xas mol nal Av 
7 leſen; allein Andere identificiren ausbrädlih beide Namen. Silber⸗ 
(KAAYDNION, Seft. olass. gen. ed. 2. P- 91.) und Inſchriften 
(6 Bünes 6 Kalvurios, Böckh Corp. insor. II, Nr. 2671.), auch der jeßige 
Ramen Talmine oder Colmone fprechen für die Form Kaluma. Die 
Inſel war urfprünglih von Cariern bewohnt, dann den Coern und fpäter 
we von Karten unterworfen. Diod. Sie. V,54. Seyl. Herodot 
vu, 99. Bel. noch Mela 11,7: Plin. H. N. V,36. Steph. Byz. Heſych. 
v. Kir.p. 39. Alb. Berühmt war der Honig von Calydna oder Ca⸗ 
I ‚ der dem attifchen faſt gleichgeſetzt wurde. Strabo X, 489. Pte, 
RB N. xI, 13. @uft. ad Dion. Perieg. 530. [6.] 

Calydnalum, f. Callydium. 

Culjdom (Kalvdor), alte Hauptſtadt Aetoliens und Gründung bes 
Aetolus im Lande der Cureten am Evenus (f. Actolia), Hom. Il. II, 640, 
Di, 589. yollobor I, 7, 7., ehedem eine Zierbe Griechenlands, wie 
Sirabo fagt, zu deſſen Zeit der Drt ganz gering war, Str. 450. Die 
Stadt lag in einer au Wein, Del, Bemüfe und Getraide ſehr 
baren aber bergigen (Str. 460.) Gegend, Hom. Il. IX, 589. Ovid Met. 
VIEL 273. 295. 323. Fiſcherei (Strabo 460.), Viehzucht (Str. a. O. 

a. D. 2% f.) ud Jagd befchäftigten die Einwohner; von letzterer 
sengt die beräßmte Sage von dem calydoniſchen Eher, Ovid Met. a. O. 

» auf. I, 27, 9. III, 18, 9. VIII, 44, 4. 45, 1. Str. 380. 486. 
Moſſod. I, 8, 2. und daf. Heyne. In der Geſchichte wird Cal. erwähnt 
von Thucyd. II, 102. Pauf. III, 10, 2. Diodor XV, 75. Edfar B. C. 
m, 35. Anh Mela II, 3, 10., Plin. IV, 2., Ptol. und die Tab. Bent. 
munen Cal., Spaͤtere nicht mehr. Schon durch bie Anlage von Nicopo⸗ 
lis Yatte €. an Bewohnern verloren, Pauf. VII, 18, 6. — ve der Nähe 
war ein Tempel des Iapbräifchen Apollo, Str. 459., fo wie bier der Cult 
ber Iapfräifchen Diana befonders blühte, Bauf. IV, 31, 6. VIL 18,6. [P.] 

Calydon (Kalvduv), Sohn des Aetolus, Gemahl der Aeolia, Bater 
der Epicafte und Protogenia. vr ift Gründer der gleichnamigen Atolifchen 

TH. 





Stadt. Apollod. I, 7, 7. 

Calynda , bei Strabo irrig Kalvuva, Stadt in Carien, öſtlich von 
Cannus, 60 Stadien vom Meere. Herodot I, 172. Strabo XIV, 651. 
Yin. H. N. V, 29. Step. Byz. In der Schlacht bei Salamis fämpften 
We Calyndier unter einem eigenen Könige, Damafitbymus, auf der Flotte 
es es. Herodot VIII, 87. Später waren fie den Cauniern unter- 
werfen und wurden mit diefen von den Römern den Rhobiern zugetheilt, 


Bien exc. leg. 111. — Ptol. (Kalıwda) rechnet fie, wie ganz Peräa 






odiorum zu Lycien. Vielleicht gehört eine Kupfermünze mit der Auf⸗ 
ft KAAAINAES.N bei Seft. Class. gen. ed. 2. p. 87. hierher. [G] 
Calynthus , ein Bildgießer, der mit Dnatas eine Statuen-Bruppe, 
weile die Tarentiner nach Delphi weihten, verfertigte, Pauſ. X, 13, 5.5 
es Sebte alfo um DI. 80. [W.] 

Calypso oder Calypsus insula , unbeftimmte over vielmehr fabel- 
befte Inſel im ionifhen Meere, nach den alten Erflärern der Odyss. VII, 
244. der Aufenthalt der Calypſo, Plin. III, 10. Mela II, 7, 18. Bgl. 
Acaea und Ogygia. [P.] 

Calypso (Kalvys). Unter diefem Namen bringt Hefiod. Theog. 359. 
eine Tochter des Oceanus und der Thetis, Apollod. I, 2, 7. eine Tochter 
des Nereus, und Homer Odyss. I, 50, eine Tochter des Atlas, der eine 
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Epiſode gewidmet if in ber Geſchichte des Obyffeus, ben fie, ſchiffbrüchi— 
auf re Infel Ogygia aufe — hatte ofen von BA u ihm FA 
efeſſelt, daß fie ihm ewige Sagen und Unfterblifeit verſprach, ſieben 
Sapıe fefthielt, bis fie, von den Göttern genöthigt, ihn freilaffen mußte, 
Od! 23-280. —7— ff. CH. 
0, eine Malerin aus unbeſt. Zeit, Plin. XXXV, 11, 40. LW.] 
ea, f. Anacalypteria. 

Camalodünum (Camulodunum), Stadt bei den Trinobanten in 
Britannien, erſte Eolonie der Römer unter K. Claudius, ber Veteranen 
bier anfiedelte, auf Münzen und Juſchriften Col. Camalodunensis Victri- 
censis. Seht Colcheſter. Zac. Ann. XI, 32. XIV, 31. Plin. II,25. Ptol. 
gt. Ant. 6. Peui. 2 

Cam » Kanarn, Ort am barpgazenifhen Meerbufen an ber 
Weftfüfte von Indien. Ptol. Bei Arr. per. mar. er. heißt er Cammöni 
(Kappwri) und wird an den Eingang des Bafene ser Tann alfo auch 
nicht das j. Cambay feyn, weldes Neicharb dafür hält. [G.] 

Camära, Stadt auf der Nordküſte Creta’s, nah Steph. Byz. auch 
Lato genannt, j. Camac, Ptol. Peripl. Hierocl. [P.] 

Camaräcum , Stadt in Belgica, j. Cambray, Itin. Ant. Tab. 
Heut. (verſchr. Cadnico). LP.] , 

Camörae, eine Art 58 ober leichter Barken, fo genannt, weil 
man bei hochgehenber See ein terbach in Form eines Gewölbes (nauciga) 
über benfelben anbrachte. Sie waren ohne Eifen Aufemmengefügt und 
hatten gleiche Enden, d. h. vorn und hinten ein Steuer, fo af man 
ohne Wendung nach jeder Seite hin fi bewegen fonnte. Ihrer bedienten 
fi die Bosporaner und die Anwohner des Pontus. In lehterer Ein- 
richtung kamen auch die Schiffe der Suionen mit ihnen überein. Tacit. 

it 1, 47. Germ. 44., vgl. Annal. II, 6. Strabo 496. Euflath. zw 
Dionyf. Fu Gell. N. A. X, 25. Bol. Hemfterh. zu Ariſt. 
Plut. p. . . 

dam 4 (Steph. Kunagnvoi), Inſel an der Küfte Arabien. Plin. 
HN. VI, 32. (28,). Steph. Vielleicht die große Infel Kamerän an der 
Küſte von Yemen, welde bie Bucht zwifchen Loheia und Hodeida eins 
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„ ein von Plin. III, 5. erwähntes Bolf au der Sub⸗ 

Galiens gegen Ligurien, nad Uckert in der Gegend des j. Eiotat 

au ben Bergen von Ollioules. [P.] 

Cambnadöne Ger. lect. Kaßadivn), parthifche Provinz in ben ſüd⸗ 
fügen Theilen von Medien (Iſid. Eharac.), von Ptol. (Kapandarn) zu 
Cuflana gereignet. [G], 

Cambalidus, Gebirge in Mefabotene an ben Gränzen von Mebien, 

und Gufland, nördlich von dem Lande der Eoflät. Plin. H. N. 
31. (27.). Ein Theil der j. Gebirge von Lerifiän. [G.] 

Camberichum ostium , f. Ganges. 

Cambes, Gtabt am Oberrhein in Sequanicam, j. Kembs, Tabs 
Jent. (Cambeie), Zt. Ant. [P] 

Cambötum , Stabt der Lubäner in Balläcia, Biol. [P.] 

Cambievicemses , Boll in Aquitanien, wahrſcheinlich iu ber Ge⸗ 
gend des j. Ehambon in Eombraille, Tab. Deut. [P.] 

Cambedünum;, 1) (Kavovulodouvor, Ptol. Camulodunum, Geogr. 
Ray.) , Stadt der Briganten in Britannien, j. Almonbbury, Itin. Ant, 
— 2) Gtabt der Eflionen im zweiten Rhätien, j. Kempten an ber Iller, 
Str. 86. Ptol. Ant. Tab. Peut. [P.] 

Cambelseti oder Camboleectri , ein Boll im -nörbligen Aqui⸗ 
tanien, Plin. IN, 5. IV, 33., nad Hardonin im bie Atlantici und Agesi- 
nates (f. d.) getheilt. [P.] 

Cambönnm, nah It. Ant. eine mutatio in ber Gegend bes j. 
©. Pierre, bei den Tricaflinern in Gall. Narb. [P. 

. Camberlcum, Stadt ber Iceni in Britannien, j. Cambridge 

(Reig.) , St. Ant. [P] , 

m —— 33 14% ber Iceni in Britannien, j. Breitenfam 
’ D . . 

Cambäni montes, Gebirg zwifigen dem Lacmon und Olympus, 
bie Gänge Aefzhens gegen Macedonien bildend, j. Volutza, Liv. XL 


Cambusum estium, ſ. Ganges. 

Cambysöne, Landſchaft in Armenien, an ber Bränze von Iberien 
und Colchis, ohne Zweifel von dem Fluſſe Cambyfes benannt. Strabo 
XL, 538. Step. By. [G.] 

Cambjses (Geogr.), 1) Fluß in Albanien und Iberien, der auf 
dem Caucaſus oder, wie Mela II, 5. fagt, auf dem corarifhen Gebirge 
eutfpringt und ſich danı mit dem Cyrus vereinigt. Dio Caſſ. XXXVII, 13. 
Plin. H. N. VI, 15. Exc.Strab. in Geogr. gr. min. II, p. 148. Jetzt York, 
ver in den Alafan und mit diefem in den Kur fällt. — 2) Fluß in Me- 
bien, gwifden Arares und Amarbus in das cafpifhe Meer münbend. 
Ptol. m. Marc. XXIII, 6. Wenn nicht eine Verwechſelung mit dem 
obigen Cambyſes zum Grunde Liegt, einer der Heinen Küſtenflüſſe in Gilan 
zwiſchen Aras und Kiſil⸗Ozan. Nah Reichard (in den Wiener Jahrbb. 
1837. Bd. LXXVII,) der Raumasfarüd, ber bei Hamadan und Sawah 


Cambyses, 1) Bater des Eyrus (f. d.); 2) Sohn des Cyrus und 

ber Eaffandane , der Tochter des Achämeniden Pharnafpes (Herod. II, 1. 
2.), nach dem Tobe feines Baters, 530 v. Ehr., perſiſcher König. 

leich in bie erflen Jahre feiner Regierung fallen feine Rüftungen und 
fein Zug gegen Aegypten. Nach Unterwerfung diefes Landes (f. d. Art. 
ten I. ©. 142. cf. Etefias ap. Phot. p. 37. a. 33. ed. Bekker) und 
nachdem die Griechen von Eyrene und Barce umb bie, Libyer biefer Gegend 
ans Kurt ihm gehuldigt hatten, wollte er feine Exroberungsplane noch 
af Carthago, bie Macrobier in Aethiopien und ben Tempelflaat des us 
piter Ammon ausdehnen. Allein von feinem Borhaben gegen bie Gar 
thager mußte er abſtehen, weil bie Tyrier, anf benen bie Seemacht bes 





410 Cambysir kotröa — Cameorfnus 


Camb. beruhte, fi weigerten, gegen ihre Tochterſtadt za ziel (Die 
önigier wie bie yore Gatten — mit ihren Zlotten Camb. gegen 
legypten unterftüßt; jene aus Hanbelsneid gegen bie in Aegypten be- 
— Griechen, dieſe, um ſich von dem von Amafis, Herod. H, 182., 
ihnen auferlegten Zwange, nad Aegypten Tribut zu entrichten, zu be⸗ 
freien). _ Das gegen bie Ammonier adgefanbte Heer fand feinen Untergang 
in den Sanbwüften; bie Unternehmung gegen die Aethiopier, bie von 
Lamb. ſelbſt geleitet wurbe, feheiterte, weil ber König fih, ohne fih 
mit Lebensmitteln hinreichend derſehen zu haben, allzuhigig beeilte, dem 
Spott, den das Haupt der Nethiopier ſich über dan Groffönig erlaubt hatte, 
u beſtrafen. Durch eine gräßlicge Hungersnoth wurde Camb. zur Rüd- 
ehr genöthigt, ehe er das Ziel feines Marſches erreicht Hatte. Bere. UI, 
17-26. Nah dem Berfufte eines großen Theils feines Heeres kam er 
nad Memphis zuräd. Hier feierte man eben Freudenfeſte über bie Er- 
ſcheinung des Apis; Camb. argmöhnte, daß bie Aegypter ſich über das 
Miflingen feines Zuges freuen, und rächte fi durch Hinrichtung der Be- 
Yörden der Stadt, durch töbtlihe Verwundung bes ägpptifcden Gottes 
und Geißelung der Prieſter. iegen biefes Frevels, behaupteten bie 
Aegypter, wurde Camb. alsbald rafend, da er fon vorher nicht recht bei 
Sinnen war, und alle Rohheiten and Grauſamkeiten, die der dem Trunke 
übermäßig ergebene halbwahnfinnige Defpot in der Folge noch gegen 
Aegypten, gegen feine_DBerwandten, wie gegen feinen Bruder Smerbes 
(Herod. III, 30. und Cteſias ap. Phot. p. 37. b. 6. geben die Geſchichte 
von der Ermordung bes Smerbes, bei Eteflas Tanyorarfes genannt, ver» 
ſchieden) und andere Perfer verübte, werben bavon hergeleitet. Herod. 
II, 30 ff. — Im J. 523 flarb Camb. an einer Verwunbung, die er Burg 
guren ſich beigebracht Hatte. (Ueber biefes Ende des Eamb. weicht wieder 
tef. p. 38. a. 9. don Herob. II, 61 ff. ab; ebenfo über die Art, wie 
der fogenannte Pfeudo-Smerbes fi der Regierung bemächtigt habe; f. 

Smerdes). . 
Er | horr&a (Kanßioov ranıia), Ort in Nethiopien, afifsen 
eftfeite 


Premis parva und dem großen Katarrhakte des Nik, am der 
diefes Fluffes. Ptot. Ber Pin. HN. VI, 35. Cambusin. lieber den 


seen — Cammla: alucı, 3 4 


5 enifßen Ins gehörige Gegenſtand befungen F «ei dies 
afleie Gene das ber (Feind The aneiihafte) 

iejus De oriangraph. $. 16. uni: ber der Auffchrift Exeidien 
Trojae nennt. Räheres if uns über das Werk dieſes Dichters 
Werusdorf darum unter bie Flage der romiſchen Herenen ah bel bat 
(j. Poett. Latt. minorr. T. p. 58.) nicht bekannt. 

——— ſ. lasien. 

» Camasene, der dem Janus gemweihte Dre ( Q 
um ieh Vie mfringtig Tamafene. Weil vun nus jelöft 7 

einem alten König gefaltete, fo bi eie Ar nn einen 
Ar (+7 Janus, Cameſes, bald eine Schweßer Eamafene. Macrob 
Satarn. I, 7. med. Demoph. bei Laur. 2 de —* iv, 2. Athen. XV, 
» 602: Hartung, Rel. d. R. U. 227. [H.] 

— Stabt-auf der Gübfüfte Siciliens om Fluß ol. Namens 
(Bi Seau.), alte fefte- des Gicanerfürften Cocalus, wo bie DM; 
vom Tode bes Dart fpielt (ſ. d.). Hetod. VII, 170. Died. IV, 78. 
27 279, —— Byn. x Phi ve — MM item Bi Dr Ge die 

ert und in der angel ver⸗ 
€..9 Villien weſtlich von Biefer Glabt and Skauliana, und wimmf 
Fluß für den Fiume defe canne. [P.] 

Camille, Kater de Könige Metabus und der Rasıille aus ber 

volscii@en Beinen, bei der Flut des Vaters, der von dep 


A 


—— — * — —F meta und ze einer. age ge· 
Minsk ige, tanfere Iungfrau, eine Dienerin ber 
A. X, 534 Fre weht in den Reieg, ber yeitben Aeneas und $ 
us ih Er An. VII, 803., verrichtet in der Schlacht 
Eyaten, ud wich son Aruns —* en. X, ko der dann auf 
Befehl der Dias ne die @httin Dpie fü. 
up hießen in Rom — ano m 
. bs ienß befprgien, uud —* en 22. ei Er: Au ne 
u ber — bei den Rureten und R: — 
vr Noms Gemili entſtanden fei; und da  befe aber — ar 
fepn waßten, fo mag andy bie verfupte Erklärung, daß Kadulas = 
miles fo viel wie Koonos bedeute, acht unrichtii 


all fe 
— öm. I, 71. II, 157. Müller Die Etrusker hr he 
© iR, ob denn diefe römiſchen Camilli mit dem as — ” 
itgen Bott Cadmilus, der für identiſch mit Hermes ir) 
sefalten wird, zufammenpänugen, wofür fih auch römifhe © riftftelfer 
ensiprechen (Macrob. Saturn. II, 8. Barro de L. L. VII, 3.), ohne Mn 
aber menere dorſcher, wie artung und Müller a. a. D., mit il 
übereinfimmen, bie darin überhaupt nur ein Beflxeben zömifger 
quare fehen, ans griech. Mythen eendeimifihe Gebräude zu erflären. as 
Eamillus, 2, f. Cabiri. 2) f. Furia gens. 
Caminns, f. Domus. 
Camirns (Karıgos), Sohn des Eercapfus und der Eybippe, von 
war Stadt anf Rhpobns den Namen haben follte. Dion. Sir. 


Y, 57. 

Onmirns, go und Kaygos, unbefefigte Stabt auf ber Wei 
tiße der Infel nen von Doriern gegründet, Gie war vor der 
Venung der Stadt Rpodus von ben drei Gtäbten ber Infel die Heben 
tendfe , daher auch von ihr allein noch Münzen erifliren. Vaterſtadt bes 

8 Pifander. Cultus des Apollo dmundo Hom. Il. II, 656. und 

nfatg. verodot I, 144. Geyl. Thuc. VIII, 44. Strabo XIV, p. 655. 
Died. Sic. IV, 58. V, [72 XI, 75. Con. Narr. 47. Mela Ih7. Plin. 
En vu Pol. Steps. Dacrob. Saturn. I, 17. [G. 

» Gofehl in Eappadocien, 23 M. P. SRLI von Sebaftia, 
Per ogt Beiten serkört, fpäter aber wieber aufgebaut. Strabo XII, 560, 


Hin 





410 Cambysis horr&a — Canıorinus 


Camb. beruhte, fih weigerten, gegen ihre Tochterſtadt iehen. (Die 
goöntier wi bie Gpprier a ae Toten Gens, gegen 
egypten unterflüßt; jene aus Handelsneid gegen ie in Aegypten bes 
— Griechen, dieſe, um ſich von dem von Amaſis, Herod. H, 182., 
Ihnen auferlegten Zwange, nad Aegypten Tribut zu entrichten, zu ber 
freien). _ Das gegen die Ammonier abgefandte Heer fand feinen Untergang 
in den Sandwüften; die Unternehmung gegen die Aethiopier, bie von 
Lamb. felbft geleitet wurbe, ſcheiterte, weil ber König fi, ohne fih 
mit Lebensmitteln hinreichend verfehen zu haben, allzuhitzig beeilte, dem 
Spott, den das Haupt der Nethiopier 7 über hen Großlönig erlaubt hatte, 
iR befirafen. Dur eine gräßlicde Hungersnoth wurde Camb. zur Rüd- 
ehr genöthigt, ehe er bad Ziel feines Marfches erreicht hatte. Ser. UI, 
17-26. Nah dem Berlufte eines großen Theile feines Heeres fam er 
nah Memphis zuräd. Hier feierte man eben Freudenfeſte über bie Er- 
foheinung des Apis; Camb. argwöhnte, daß die Aegypter fi über das 
Milingen feines Zuges freuen, und rächte fih durch — der Be⸗ 
borben der Stadt, durch odiüige Berwundung des Agyptiſchen Gottes 
und Geißelung der Prieſter. jegen dieſes Frevels, behaupteten bie 
Aegypter, wurde Camb. alsbald vafend, da er fon vorher nicht recht Bei 
Sinnen war, und alle Rohheiten und Granfamleiten, die der Dem Trunfe 
übermäßig ergebene halbwahnfinnige Defpot in der Folge noch gegen 
Aegypten, gegen feine Verwandten, wie gegen feinen Bruder Smerdes 
(Herod. III, 30. und Eteflas ap. Phot. d. 37. b. 6. geben bie Geſchichte 
von der Ermordung des Smerbes, bei Eteflas Tanyorarfes genannt, ver- 
ſchieden) und andere Perfer verübte, werben davon hergeleitet. d. 
II, 30 f. — Im J. 523 flarb Camb. an einer Verwunbung, die er barch 
gun ſich beigebracht Hatte. (Ueber biefes Ende des Eamb. weicht wieder 
tef._p. 38. a. 9. von Herod. II, 61 ff. ab; ebenfo über die Art, wie 
Fi Kara Plede· merdes fich der Regierung bemächtigt habe; ſ. 
mordos). [K. 

Cambjsis horr&a (Kayftoov ranıa), Ort in Aethiopien, zwiſchen 
Premis parva und dem großen Katarrhakte des Nil, am der Weſiſeite 


diefes Fluffes. Ptol. Bei Plin, H. N. VI, 35. Cambusin. Weber den 





) 


Gamers — Camiap. * tui 


23833 —* Begenfons befungen war. Es dies 
Fre u er (freilich fehr zweifelpafte) 
di jus — orihagraph. $. 16. unter ber Aufſchrift Exeidiem 
rajao nennt. Mäheres ik ** über das Wert dieſes 6 
barum unter bie Claſſe ber römifchen Somiten —X hat 
« Poett. an minor, T. IV. p. 58.) nicht befannt. [B.] 
—— ſ. Clusium. 
‚ Camasene, der dem Janus geweihte —R 
er J— — Camaſene. Beil nun Janus ſelbſt in ie. 
einem alten König gefaltete, fo Biete ae auch ‚bald einen 
An A Janus, Cameſes, bald eine ©: Tamafene. Marzob, 
sara. 1, 7. med. ‚Demopb, bei Laur. in. de * iv, 2. Athen. xXV, 
692. bartung, Rel. d. R. U, 227. [H. 

dene Stadt auf der Sübfüfle Sicifiens am "Fluß ol. Namens 
Bib. Geau.), alte Fefte des Gicanerfürften Cocaius wo bie DM: 
mm Tobe des Minos jpielt CI. d.). Hexod. VII, 170. Dieb. IV, 78. 
1a. 208, Sieph. Dyi, Der *5 —* , nachen — di bene Dr bie 

erobert und in ber jrigent angeleg: 
» B Millien weftlih von dieſer Stadt nad alla, Yanb und aimmf 
für den Ben Kun Dede canne. [P.] 

Camilla, Kahter des Könige Metabus und der Rasınille aus ber 
Naciigen Sat Peisernam bei der Flut des Vaters, der von ben 
oldsren Dreirieken wer, wunderbar gerettet, uub von einer e En 

, wäh al⸗ — tapfere — — eine Dieserin su? 

7 — — Fu forte da wir en aldige 
* verrichtet ee 
Dates, uud wid Son Aruns getöbtet, Aen. x der Dann auf 
Befehl der Dans derch die Goͤttin Dpis Fran 





er 


Daplll, Fomiline biegen in Rı —* 
— Dpferkienf 5 AN, NEE: an I: bei — 
a her Kadue bei den Rureten und Koryl ae 
x Neme Cawilli entſtanden fei; und da ee Bader füpenb 
m waßten, fo mag au bie verfugte Erklärung, daß eg * 


as fo viel wie Kooxos bebeute, ht unrihti 
ng Bells. De im. 9 wi " iin —55 Bi meter I, —X 2. Cm Ei 
dere age iſt, ol enn dieſe römifgen Camilli mil em pel I" 
— —A der fi, Perie a: a 
en wird, zufammenhängen, wofür auch römiſche Schrif er 
wſyrechen dos. Saturn. AU, 8. Varro de L. L. VII, 3.), 
ws neuere Forſcher, wie artung und Müller a. a. 9 De 
hereinfimmen,, bie barin überhaupt nur ein Beſtreben rdiniſcher hie 
wre fehen, aus griech. Mythen einheimifche Gebräuche zu erklären. [H.] 
Camillus, 2, f. Cabiri. 2) ſ. Furia gens. 
Caminns, ſ. Domus. 
Camirus (Kauugos), Sohn des Cercaphus und ber Eybippe, vor 
em sr Stadt anf Rhobus den Namen haben follte. Dion. Bio. 


mumirme, Kausgos unb Kanıgos, unbefefigte Stadt auf der We 
* Ge Infel Rhodue, von Doriern gegründet, Gie war dor ber 
mung ber Stadt Rhodus von, ben drei Städten, ber Inſel die deben- 
abe, daher auch von ihr allein noch Münzen erifiren. Vaterſtadt des 
18 Pifander. Cultus des Apollo dmurdos Hom. Il. II, 656. und 
u ‚Herobot I, 144. Scyl. Thuc. VIII, 44. Strabo XIV, p. 655. 
sd. Si. IV, 58. V, 87. XII, 75. Con. Narr. 47. Dela 1,7. Plin. 
N. V, 36. Ytol. Gteps. Daczob. Saturn. h 17. 6, 
Camisa, Caſtell in Taypadocien, 23 M. P. öoſtli u Gebaflia, 
Strabos Zeiten gerfört, fpäter aber wieder —8 — XI, 560, 


— 


112 Camissares — Campänus morbus 


. Ant. Tab. Pent., wo Comassa ſteht. gieroon hatte die an Stein. 

jalz reiche Praͤfectur Kanonen (Strabo a. a. D.) ihren Namen. [G.] 

„. Camissares, ein Rarier, Bater des Datames, wegen feiner kisge 
riſchen tigkeit und feiner erprobten Treue zum Satrapen eines Theile 
von Cicilien ernannt, fällt im Kampfe gegen die Cadufier, Corn. Rep. 
Datam. 1. [K.] \ 

Cammanöne , f. Chammanene. 

Cammöni, f. Camane. 

Camosörus, f. (yamosurus. 

Campae , Stadt in Cappadocien, in der Präfectur Eilicia, zwifchen 
dem Berge Argäus und dem Halys. Pol. Zab. Peut. (Cambae). [6.) 

Campägus, ſ. Calceus II. ©. 61. . 

Campania, eine italifche Landſchaft, j. Terra di Lavoro, die 
weftlih von Latium, nörblih von Samnium, öſtlich von Lucanien be- 
gränzt, und fübfih und fühweftlih vom tyrehenifgen Meere befpält war, 
welches hier die zwei großen Einbiegungen, den sinus Puteolanus und 
ben sinus Paestanus bildet. Um biefe Buchten her Liegt biefes ziemlig 
ſchmale, Tandeinwärts von dem Apennin und mehreren Geitenäften beffelben 
eingefaßte Küftenland. Als Einzelgebirge find zu mennen: bas Wein 
gebirge Massicus mons mit dem ager Falernus, ber mons Tifates, ber 

‚aurus, die Höhen von Surrent, und vor allen ber Vesuvius, f. alle biefe 
unter ihren bef. Artt. Der weſtliche Theil um Capua ift eben (f. Phle- 
+graei campi), ber nörblie und oͤſtliche bergig und theilweife reich ber 
walbet. Hauptfluß if der Vulturnus, der das capuanifche Blaqchlaud 
Bemäffert; der Lirie ift der Graͤnzfiuß gegen Latium. Kleinere Küftenfläffe 
d: der Clanius, Sebethus, Sarnus, Silarus u. A. Unter den Gern 

die merkwürbigften der Arverner- und Lucriner⸗See (f. d.). An ver 
Mündung des Liris find audgebehute Maremmen ober Sümpfe, die pa- 
ludes Minturnenses, und unweit Liternum bie Linterna palus. Campanien 
war das fehönfte, mildefte und gefegnetfte Land, welches die Alten fan 
ten, und ihre Schriftfteller find vol des Lobes, weldes ſowohl das 
berrfiche Clima, die durch die Seewinde gemäßigte Temperatur, als bie 








unglaubliche Freigebigfeit des Bodens der Campania felix verdiente 


Campe — Campus sooloratus 113 


Campe (Kinn ), ein Ungeheuer, welches zur Bewachung ber Eyclo- 

m im Tartarus 5b ‚von Jupiter getödtet wurbe, als er jene nad 

m Anef: fer e des Dralels gegen bie Titanen zu Hilfe nahm. Apoll. 1, 
1. gleichnamiges Thier, das von Bacchus erlegt wurde, 

we. 17 un erflärt Nonnus Dionyf. XVII, 237 ff. Gr iventifch mit 


J 
pestre, sc. subligar, hieß zunächft bie „Teiäte, wahrſch 
—* Verhüllung der Lenden, welcher fi bi e römif en — 
‚ wenn fie auf dem campus Martius nadt ihre breiten en. 
elten. Anguftin. de civ. D. XIV, 17. Auch trug man es in heißer 
it flatt der Tunica unter der Toga, Ascon. zu Eic. p. Sbauro 
orat. Epist. I, 11, 18. Bulcat. Gallic. Avid. Cass. 4. Daher 
mpestrali, Weide das camp: trugen. Auguftin. a. O. [P.] 
Campestris, f. Babba 
Campi canimi, wahrfiheintig das j. Teffinerthal zw dien. XV Bellenz 
nd —— bei den Lepontiern in Rhätia prima, Amm. XV, 6. 
reg. Taron. X, 3 ] 
Campi doetores ‚ f. Disciplina militaris. 
Campi lapid£i (nıdior. A öwdıs ‚ Str. 182. Aldor nidor, 
ı Dien. 76.), das Steinfeld, eine 8-10 D.M. große Kiefelflädge 
nweit M , J. la Crau zwifchen der Rhone und dem See Mare 
* on Yefhylus fannte das Steinfeld und ir es mit der 
in Berbindung, Ste. a. D. Din 1, Dalic. Bl. 4. 


208 
a ae BG 
was n 







en waͤchſen; felb entfernteren Ge enben 
—* bieder gegen eine Abgabe in Gelb zur a e 
Heben, Y a. D. Blin. XXI, 31. Die Verſuche I; „Sfr 
—— n bes Steinfeldes zu erflären ‚f. bei Ste, D I ab 
Perieg g. a. O. Seneca N. Q. V, 12. Sn fi. nr 
Pe Are 5 Ariſtot. de mundo 4. mir. auso. 92. 4 


Campi an (naxgoi xciuno-, Str. 216.), die langen Felder, eine 
coße Thal anpalebene zwifchen Parma und Modena, 1. Bal di Montirone mit 
Ragraba; Hier wurden noch zu Strabo’s Zeit —— Volksverſamm⸗ 
Don halten, bie im Mittelalter auf den roncaliſchen Feldern bei Pia- 
230 ernenert wurden. Don einem befuchten Viehmarkt ſpricht Varro de 
ı rust. 1, 1. Die dort getriebene Schafzucht pefente feine Wolle, Colu⸗ 
ia VII, 2. Bol. Liv. XLI, 18. XLV, 12. [P.] 

Campöna Ort in Niederpannonien wefllich von Aquineum, 
* > Imp.; nah Neicharb identifch mit Lusomana ber 

Campöni, HH. aquitan. Völkerſchaft am J— ber Pyrenaͤen, wahr⸗ 
jeinlich im j. Campanerthal, Plin. IV, 33. [P.] 

. Campsäni, ſ. Ampsivarii. 

Campus Alefas, Araxenus, Bargylieticus, Caicus, Gay- 
wenus, f. unter Aleius, Araxes, Bargylia, Caicus n. f. 

Campus foenicularius (Magadüvos nıdlov, Str. 160. ), das Fen⸗ 
eifeld, giue De der Ilercaonen bei Tarraco in Spanien, Eir. ad 

Campus juncarias, f. Juncarius campus. 

Campus magmus, f. Aulon 2. und Esdrelon. 

Campus Martiuas, Agrippae, Brutianus, Godetanus, La- 
itarius, Octavius, Pecularius, Viminalis, f. Roma. 

Campus regius, f. Aulon regius. 

Campus sceleratus, f. Vostales virgines. 


Pauly Real⸗Eneyelop. II. 8 





114 Campus spartarius — Canächus 


Campus spartarius (Sxaprdgior midior), ein Feld bei Neucarthago 
in Hiſp. Tarrar., von dem häufigen Spartum oder Pfriemengras: fo ges 
mann, woher auch die genannte Stabt ihren Beinamen spartaria hatte, 
Str. 160. Plin. XIX, 8. [P.] * 

Kaunikn verſt. Baxengie bezeichnet eigentlich einen jeden krummen 
Stab, wird aber vorzüglich von demjenigen Krummftabe gebraucht, der 
um feenifchen Apparat der Tragödie gehörig, vom Sophorles herrühren 
dr. Der Biograph fagt nämlich: iv zaumidnv Banrngiav arös drrendnge, 
Sophocles, der als tragifcher Dichter auch zugleich die Ausftattung und 
Kleidung der Schaufpieler anorbnete und beftimmte (ſ. Böttigers quid sit 
docere fabulam, p. 14.), hatte wahrſcheinlich dem Koſtüm eines.feiner 
Schauſpieler einen frummen Stab beigegeben. Diefe Ausftattung‘ fand 
Beifall und wurde für ähnliche Fälle beibehalten, daher wir unter dem 
ſceniſchen Apparate eine ſolche zauziin erwähnt finden. Auch fcheint diefer 
Krummftab auf dem römifchen Theater nicht ungewöhnlich gewefen zu fein, 
ſ. Suston Nero 24. Bgl. noch Plutarch de pueror. educat. p. 2. D. 

[ Witzschel.] 
mi, ein bebeutenber rhätifer Stamm , Str, 206. Pin. II, 
af. LIV, 20. [P.] 

Cana (Kara), Drt in Oaliläa, 4 St. weftlih von Tiberiasz hier 
verzichtete Jeſus fein erftes Wunder. Job. II, 1 ff. Joſeph. bel. jud. I, 
17, 5. Vita 16. Jetzt noch Kana oder Kefer-Ranna. [G.] 

Cana (Kiw) oder Canae (Kava), Gebirge, das ſich an der Küſte 
von Aeolis zwiſchen der Ebene des Caicus und dem Meere hinzieht; 8 
heißt auch Aega, Alya Herodot VII, 42. Strabo XIII, 615. Stepb. v. 
Alya. — Auch heifit das Vorgebirge, das bie Gübfpige diefes Gebirges 
bildet, und das mit dem Vorgeb. Lectum den abrampttenifchen oder Mät« 
fen Meerbufen einfhließt, Canae. Strabo XII, 581. 615. Divd, 
Sie, XI, 97. (wo mit Palmer. wis äxgus ris Kavidos für — Kararidog 
ii ſchreiben) Mela I, 18. Ptol. (Kar äxge). Vgl. Mannert Geoge 

3. 398 ff. — Un diefem Borgebirge, ber Südfpige vom Lesbos ger | 
genüber, Tag die Stabt Canae, von opuntifchen Locrern aus Cynas 
gegründet, zw Plinius Zeit untergegangen. Liv. Vh, 45. XXXVIT, 8.4, 





Canis :-—- Cancer {15 


We es wa inli es erſt nach dieſer Zeit gemacht worden ſei: 
Ahle bereite * DL 75, 2, wo es von Kerres nach Ecbatana 
fährt wurbe. Pauf. I, 16, 3. VII, 46, 3. Demnach muß es in ben 
L 72, 73 oder 74 gemacht worden fein. Bon Seleuens Nieator wurde 
| bes Mitefiern zurücdgegeben. Ein anderes Werl von ihm war eine 

aus Eifenbein en e, iprem T el zu —— —— Bild 
ar end, Hatte den Polos auf dem Kopf, er einen ohn, 
ı ber anbern einen Apfel, Panf. II, 10, 4. — Bon biefem Cam 
ı auterfcheiden iſt 2) Ganachus ber jüngere, ebenfalls aus Sicyon, 
5 Yin. XXXIV, 8, 19. mit Naucydes, Dinomenes und Patrockes in 
fept. Er war Schüler vom Polyclet aus Argos, Panf. VI, 13,4. 
e xbeitete an den Weihgeſchenken, welche Lyſander nach dem Sieg bei 
os-Potamos nach Delphi weihte, Pauſ. X, 9, 10., und eine Sieger⸗ 
Hatne feines Landemannes Bykelus. Bauf. VI, 13, 4. ] 

Canse , Stadt am Tigris, ya Hr f. Caenae 
' Mr. 








nu 





. . [6] 
Canama, Stadt am DBätis in ätica, j. Billa nun bei 
dio, Juſchr. bei Brut. und Murat. 
Canaria, f. Fortunatae insulae. / 
Canastracum a ea oh Ste. bern bie — 
der inſel Pallene, j. Paillari oder Caniſtro, Herob. 
1 128. pc V, 110. Een. Biol. Steph. Dip Set. m Apoll. 
va mm people. 526. Liv. XXXI, 45. XLIV, 11 ela 11, 3,1. 
IV, 1 
Gamktin (Kurase, Kavada oder Karada, bei Hierocl. und in ben 


iu Kwsse), die Öftlichfle unter den zur. Decapolis gehört 

a seco, fpäter u Trachonitis und endlich zur —* Arabia 
‚ von Boſtra. Jetzt Kannat. Mof. IV, 32, 42. 
ms ber Zeit ber Kaiſer Claudius und Domitianus (mit ber Aufſchrift 
EAN AB. 4. KANATHNNN). Joſeph. beil. jud. 1,14. Plin. H. N. V, 16. 
SWL Eufeb. Stepb. Tab. Peut. (Chanata). Gefen. 8 Burkhardt⸗ 
in a Hei I, 504. — Eine Hr Mena Stadt in Medien an ber 

von Parthien (Ptol.) hält Reichard für das jener Ehandab oder 
** ang 1% Hamabdan ; fie if jedoch wahrſcheinlich noch ſüb⸗ 

uchen. 

—— (Kayvasoos), ein Korbwagen, eigentlich der Korb ſelbſt, 
rw auf dem Wagen befeftigt wird, in älteren Jeiten das gewöhnlide 
usrwerk für Reifen und den Transport von Effelten, bei Hom. zeipırs, 
. XIV, 190. 267. und daf. Euftath. Xenoph. Ages. 8,7. Plut. Ages. 19. 
eo. Dvid Fast. 680. [P.] 

Cancer, Kapxivos, der Krebs, ein Sternbilb in dem Thierkreiſe, 

dem Löwen und den Zwillingen. Bon ihm hat der Wendepunkt 
® Sonne im Sommer, und der Wendekreis der Some im Sommer 
8 Ramen: Wendepunft und Wendefreis des Krebſes (f. circulus aro- 
ms). ratofihenes erzählt Cataster. 11., daß er von der Juno unter 
e Geſtirne verſetzt worden fei, weil ex allein e8 wagte, der Hydra im 
supfe mit Hercules beizuflehen. Er fol Hercules am Fuße gebiffen 
ben und dann von ihm getödtet worden feyn. Deswegen heißt er and 
mnaeus. In diefem Sternbilde find einige Sterne, die von ben Griechen 
w (Eifel, Aselli) genannt werden mit ber Krippe (sazrn). Eratoſthenes 
It, daß Liber. und Vulcan auf Efeln reitend in den Kampf gegen 
iganten gezogen feien. Noch ehe die Efel in den Anblil der 
auien gelommen waren, hätten fie ein folches Gefchrei erhoben, daß die 
Wyenten die Flucht ergriffen hätten. Daher warb ihnen die Ehre unter 
e Sterne verfegt zu werden. Im Ganzen zählt Eratofifenes 17 zu 
efem Bilde gehörige Sterne. Bgl. Hygin Poet. Astron. II, 23. III, 22., 
9 Die Zahl der Sterne zu 18 angegeben wird. Aratus ſpricht von dieſem 
terubild Phaenom. 490 ff., wo er feine Lage beſchreibt, und 538. 544. 
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Aroonusio 892. 995, Nach Gemin. Isag. c. XVI. durchläuft bie Sonne 
diefes Zeichen in 31 Tagen. of. Ptolem, de apparentiis (f. Calend.); 
ferner Cie, Eäf. German. und Avien. Arat. Phaen. [O.] 

Candäce, Name der Königinnen von Meros, f. d. 

Candänum , Stadt der Jazygen ober Metanaften, nah Neid. j. 
Efanad an der Marifia, Ptol. [P.] 

Candäri, ein Volk in der Nachbarfchaft der Chorasmii am Drus- 
Fluſſe, von Pin. H. N. VI, 18, zu Margiana, von Ptol. zu Sogdiane 
gerechnet. [G.] 

Candäla, bie Lichtkerze, entweder aus Wachs (cerea) ober aus 
Talg (sebacea) , war vor ber Erfindung der Dellampe, lucerna, allein 
im gewöhnlichen Gebrauch, Martial. XIV, 43. Athen. XV, 700. Barro 
de 1. 1. V, 34. Statt des Dochtes diente eine DBinfenart, Plin. XVI,3T, 
70. Anthol. Palat. VI.249. Später feheinen der candelae mehr nur bie 
minder Bemiftelten fich bevient zu haben, während die lucerna ſich gem 
Lurusgeräthe der Reicheren ausbildete, vgl. Juvenal III, 287. Zum Auf. 
ſtecken der candela war das candelabrum eingerichtet, f. d. folg. Art, — 
Beder Gallus II. ©. 201 ff. [Bk.] 

Candeläbrum , ber Leuchter, urfprünglih nur beftimmt die Kerze 
Coandela, f. d.) zw tragen, wurde in der Folge auch zum Lampenträger 
Gvxvoüzos) und pflegte als folcher auf dem Fußboden zu flehen, weswegen 
ihm eine anfehnliche Höhe (5—7 neapol. Palmen) gegeben wurde. Die 
einfarhften waren von Holz, Cie, ad Quint. fr. II, 7. Martial. XIV,44. 
Athen. XV,700. An andern dagegen gig: ſich nach Material und Schmud 
ein bedeutender Kunftlurus. Große Eanbelaber, die am Boden befefligt 
waren, in Tempeln und Paläften, waren aus Marmor mit Reliefs ge- 
ſchmückt, Mus. Pio-Clem. IV, 1, 5. V, 1, 3. VII, 37 ff. Munchener Glyp- 
tothef Nr. 172. 173. 175. 176; Auch werden C. als Weihgeſchenke gt» 
nannt, bie aus edlen Metallen, fogar aus Ebdelgeftein gefertigt waren, 
Cie. Verr. IV, 3. Nicht felten waren fie aus gebrannter Erde, in der 
Blüthe der Kunft am gewöhnlichften aus Bronce_ fehr zierlich gearbeitek 
Die Theile find; 1) der Fuß, Ads, 2) der Schaft, zaväcs, 3) der Knauf, 
dia dos, mit ber Schaafe oder bem Teller , dioxos, auf welchen die Lamp 
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8 Volk beweifen wollten; ebenfo Blut. Coriol. 14. €. Rpobigint 
‚XIV, 16. Die Candidaten Bela ſig vor den Wahlcomitien 
Ma iſtrat, welcher die bevorſtehenden Comitien zu leiten hatte, 
mb ſodann auch dem Volk ſich präfentiren. Beides hieß proſitori 
ler, App. b. c. I, 21. 28. II, 8. ꝛe.) und durfte nicht fpäter er⸗ 
als 3 Nundinen vor dem Wahltag (Sal. Cat. 18. profteri — 
itimos dies). Ausnahmsweiſe erft in den Eomitien, in dringenden 
Liv. XXVI, 18. App. Hisp. VI, 18. Die Meldung bei dem Bolt 
“p unnütz, wenn der oorhipenbe Magifrat den Candidaten nicht 
n zu wollen erflärte. Billigte er bie Bewerbung, p} es von 
aen recipere und ratiouem habere (letzterer Ausdruck iſt allge⸗ 
und — darauf gegangen zu ſeyn, wenn ſich ein Cand. nicht 
nlich vorſtellen konnte, ſondern feine Dewerbung nur vor⸗ 
Fri lich ober durch Freunde anzeigte, | 
nen felbft kam). Nicht felten verweigerte der Magiftrat die Be⸗ 
„ſowohl bes Alters wegen, als anderer geſetzlicher oder willfür- 
ssommener Urſachen halber, f. Liv. IX, 46. und Bell. VI, 9. aus 
. 8io. XXV, 3. XXXIX, 39, XXVII, 6. €äf. b. o. IH, &. 
ut 14. Bal. Mar. III, 8, 3., und vorzäglig Bell. Pat. IL, 92. 
‚adv. XXVII, 32. und Briffon de form. II, c. 12. 13. p. 125 f. 
ee Magifirat einmwilligte, fo ftellte ſich der Caud., begleitet von 
zennden (Cic. ad At. II, 1., f. deductor), dem Volke an 3 Nun⸗ 
or der Wahl auf einem erhabenen Ort der Eomitien vor, Lin. 
8. in colle, Macrob. Sat. I, 16. candidatis usus fuit, in comi- 
mdinis venirs et in colle sistere, unde coram possent ab univer- 
ut. (ic. ad div. XVI, 12. se — trinum nundinum petiturum. Ueber 
gfeit der Dieldung im Allgemeinen f. Plut. Aem. Paull. 10. 
von absentes (f. absens I. ©. 7.) erfolgte ans Nothwendig⸗ 
. wenn fi Niemand bewarb, was auch zuweilen vorlam, 3. B. 
lar. 11. Liv. XXVI, 18.), oder wenn der fich Bewerbende von dem 
der von dem Volk die Vergünftigung erhalten hatte, absens an- 
. &, Zul. Cäfar bat darum zweimal und erhielt das erflemal 
meinende Antwort, weil Cato dagegen war. App. b. c. H, 8. 25. 
ses. 18. Drumanns R.G. II, p. 191. Später von Gallien ans 
erhielt er zwar durch eine lex die Erlaubnig, wurde aber beffen 
et fpäter nicht zugelaffen. Cic. ad Alt. VII, 1. 3. 4, 7. VII, 3. 
ad div. VI, 6. Phil. II, 10. Cäſ. b. c. I, 9. 32. Suet. Caos. 
Dio Eafl. XL, 51. 56. App. b. c. II, 90. Flor. IV, 2, Dru⸗ 
R.®. III, p. 363. 365. Beifpiele von Wahlen ber absentes jur 
tandigung bes Artifels absens find bei Liv. VIII, 22. X, 9. 22. 
4. XXIV, 9. 43. XXVI, 22. 26. XXXI, 50. LXVII ep. Plut. Mar. 
Lucull. 1. Pomp. 30. 56. Bei Priefterwahlen ſcheint bie Ab» 
it weniger Schwierigfeiten gemacht zu haben. Cic. ad Brut.I,5. [R.] 
ndidati principis oder Augusti, f. Quaestores candidati. 
mdavia, auch Candavii (Canalovii?) montes, eine rauhe 
bare Gebirgsgegend Illyriens an der macedonifchen Gränge; dur 
führte die egnatifche Straße, Str. 323. 327. Eäf. B. C. III, 11. 
e. Attic. IH, 7. Lucan. VI, 331. Seneca Ep. 31. (deserta Canda- 
Plin. III 323. [P.] 
mdaules, f. Gyges. 
maldiänn » Eaftel an der Donau in Niedermöflen, Tab. Peut. 
av. 
ndidum promontorium , Borgebirge in Zeugitana, ben hi 
3 sinus bildend. Plin. H. N. V, 3. Mela I, 7. Solin. Jetzt Cap 
Per. er An G.] 5 ſher Shriftſtel 
wdidus, ein chriſtlicher, byzantiniſcher Schriftſteller, ein eifriger 
er der orthodoxen Lehre, welcher die Geſchichte von der 3 ber 


is er dann in den leuten - 
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hronerhehun Leo’ sie um Tode — oder von ie in einem 

nad drei Bäder ab; Beh ten Werte befigrieb, von meiden hatins (oo 
LXXIK.) einige Nachricht und einige (Excerpte mitgetpeili Das Wert 
ſelbſt ift verloren gegangen. — be wird ein gelehrter Car- 
didus, dann aber auch mehrere lich ei wiftfteller biefes Rawens 
insbefoubere ein durch eine Wiberle, reift bes Bietorinus befaunt 
jeworbener Arianer Candidus (f. Fer em. Theol. $. 66.), ein an 
= — ber ur — and gr u * die 

eſchichte ſrieb, u. enaunt, weiche außer dem hier 
diesen Ku an © e Gobrie, Bihl Gr. T. Vil- p- 54 

fe 6 lari. .] 

—— aus Iſaurien, beſchrieb in einem fGwülfigen Stile bie 
Fe der Jahre 457-491. inen Abriß pt Hhotius bibl. cod. 79. 
Fi He 1 or rer. soriptt. II, 3. p. 672 Dexipp. ed. Niebuhr p. 


nel Stadt in Lycien; in hy Näpe ein Hain, ver bei Plin. 
H. N. V, 28. Oeniam nemus ober, wie die meiſten Handfihriften eben, 
Eunias — heißt. Ptol. (Kördvpa). Steph. Hierocl. und Welelinge 
Cane, Bor jebirge und Hauptpanbelsplag im Gebiete ber Atramiten 
an der Gütküfe De Bon hier lem die Alten Weihrand, 
Myrrhen, Aloe u. f. w. Hefel. 27, 23. Plin. H. N. VI, 26. Arc. peripl. 
* eryihr. Ptol. Die Siadt lag an einem Fluſſe auf. meiden man 
piftabt bes Landes hinau en .tonnte, und den Plin. H. N. 


* —558 oder Canis nennt. ur dies ohne Zweifel der v 


(Meriaba) entfpringende Zlufi, deffen weite Mündung nor 
die Bai von Rane-Ranum heißt; dgl. br H. geogr. Schr. — 3 

Caneläta, Stadt at der von Eorfica, j. Tanaci am 
Borgeb. Eanelle, Pol. LP. 

Canephöroe LEN — zu Athen die Jungfrauen, welche 
an ben Panathenden, ben Feſten der Demeter und des Dionyfos, und 
wohl Ka * ee Feſtaufzügen F dem — —J 2* J 

oldenen 
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. VL S. 49 N. Ausg. L ©. 368. VU. ©. 165. Meyer Gef. d. 
D. 8. TEL I. ©. 64 4 Bisconti, Mem. sur les sculpf. qui appar- 
mment au Parth. (Lettre du Chev. A. Canova et deux mem. eto. Londr. 
er, Amalth. Thl. III. ©, 164. — Bol. d. Art. Carya- 


Canöthus, ein Hügel bei Chalcis auf Euböa, Str. 447. [P.] 

Canöthus (Karndo), 1) einer der Söhne Lycaons, von Jupiter 
lagen, Apoll. III,8, 1. — 2) Bater des Canthus, Apollon. 1.78. [H. 

Canganörum promontorium;, Landſpitze in Sarnarvonsfhire, j. 
weich y Pwill, Pol. [P.] 

Canieula, Sirius, der Hundsftern, ein fehr —* Stern in dem 
ternbifde des Hundes (. canis major). Ueber Auf- und Untergang f. 
iendariem. [0O.] ' 

Canidia (oder vielmehr Gratidia, Schol. Aer. und Cruqu. zu Hor. 
at. I, 8, 24. II, 1, 48.), eine Hetäre, mit welder fih Horatius nad 
erteantem Umgang entzweit hatte, und an welcher er dur die Ehmäh- 
edichte Epod. 5. und 17. und durd die boshafte Fiction Sat. I, 8. ſchwere 
dache pr Palinodie Od. I, 16. bezieht man gewöhnlich auf jene 
eiden - £P.] 


P. Canidius Crassus, diente im J. 711 d. ©t., 43 v. Ehr. 
nter Lepibns in Gallien, und wirkte dazu mit, daß das Heer best. mit 
se bes Autonias fich vereinigte, vgl. Cic. ad Fam. X, 21, 4, 
4, 40 war ex cos. sufl., Fasti, vgl. Dio XLVIII, 32., und fpäter Legat 
5 Autonius. Als folder blieb er nach dem Feldzuge, dem jener im J. 
3 gegen die Yazther unternommen hatte, in Armenien zuräd, behente 
ie Kemenier, fo wie die Rönige der Fherer und Albaner, und draug bis 
m ven Gawcafus vor. Blut. Ant. 34. comp. Dem. co. Ant. 1. App. Parth. 
Die ‚a. Eh dem Feldzuge gegen die Parther im J. 36 kämpfte 
r eben fo unglädiih wie bie übrigen Führer, vgl. Plut. Ant.42. Nad- 
m Antonins im J. 32 den Krieg gegen Detavian befchlofien Hatte, gab 
ihm den Auftrag, das Heer von Armenien an die Seelüſte zu führen. 
ak. 56. Als verſchiedene Anhänger des Ant. darauf drangen, baf 
lLespatra vom Heere entfernt werde, fo flimmte er, von Eleopatra be⸗ 

„ gegen ihre Entfernung. Blut. 56. Später jedoch rieth er felbft 
Skt., fe na Haufe zu fenden, fo wie er dafür flimmte, den Kampf 
ande zu enticheiven. Plut. 63. Während der Schlacht bei Actium 

als Führer des Landheeres, das an der Küfte aufgeftellt war, 
des Kampfes. Plut. 65. Nah der Niederlage zur See ließ er das 
er im Stiche und entfloh in der Nacht. Put. 68., vgl. Bell. Bat. 
. Er begab fih nach Aleranprien und brachte dem Ant. felbft die 
aAhricht von dem Schickſale des Heeres. Plut. 71. Nach dem Untergange 
6 Ant, ward er auf Befehl des Detavianus hingerichtet, Drof. VI, 19.5 
ſtarb, eines Kriegers unwürdig mit zaghafter Seele. Bell. II,87. [Hkh.] 

Caninefätes , ein den Batavern verwandter Stamm, mit biefen 

Tacitus Zeit (Hist. IV, 32.) die batavifche Inſel bewohnend, f. Ba- 
via. Fri: nennt fie Bell. Bat. II, 105., und zwar ale ein germanifches 
gr sel 1% Hist. IV, 12. 15. 56. 79. V, 23. Annal. XI, 18. Plin. 
„39. 31. LP. | 

Caninii, eine plebefifhe gens, die fih in mehrere Familien, na- 
etlich der Rebili und Galli theilte. 

1) C. Caninius Rebilus, ®rätor 583 d. St., 171 v. Chr., vgl. 
% XLII, 38. 31. 

2) M. Rebilus, wahrfeheinlih Bruder des vorigen, im $. 584 (170) 
Aandter nach Macedonien, Liv. XLII, 11., vgl. XLV, 42. 

3) C. Rebilus, Legat des Jul. Cäfar in Gallien, im J. 702, 703 
&t. (52, 51 v. Ehr.), vgl. Eäf. db. g. VIL, 83. 90. Hirt. b. g. VII, 
» 26 ff. (Drumann Gef. Roms u. ſ. w. II. &, 370). Im I. 705 


— 


ä 


sg. 
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(49) ſchickte ihn Cäfar zu Seribonius Libo, um durch biefen den Seite 


mit Pompejus zu vermitteln. @äf. b. o. I, 26., vgl. Div XLI, 12. 
demfelben Gare ging er mit €. Curio nad Africa, und rettete ſich mit 
Benigen aus der Niederlage, welqche jener durch ben König Juba erlitt. 
Caſ. b. c. Il, 24., dgl. Div XLI, 42. Im J. 708 (46) kämpfte er’ wie- 
derum in Africa, und nahm nach ber Befiegung des Scipio bie Stabt 
Thapfus ein, B. Afr. 86. 93. (mo er, ohne Zweifel irrig, procos. ge⸗ 
nannt wird).. Im J. 709 (45) war das Gerücht verbreitet, er habe 
Schiffb gelitten, Cic. ad Ait. XI, 37, 4. 44, 4.3 er befeßli, te aber 
in vemfelben Jahre die Befagung in Hifpalis, B. Hisp. 35. Zu Ende 
des Jahres, am 25. Dec., wurbe er nah dem piögtigen Tode des Eof. 
Du. Fabins für den Reſt bes Tages von Cäfar zum Cof, ernannt; wor- 
über erfipiepene Witzworte des Cicero (unter feinem Confulate habe 
Keiner zu Mitta, 1% eſſen, der Eonful fei fo wachſam geweſen, daß ex 
nie ein Auge agb jen, u. f. w.) befannt find. Eic. ad Fam. 50, 1. 
Dio XLII, 46. Plui. Caes. 58. Macrob. Saturn. II, 23. VII 3. Su 
Caes. 76. Nero 15. Plin. VII, 53. Tac. Hist. III, 37. 

4) C. Rebilus, wahrſcheinlich Sohn des Borigen, cos. sufl. 12 m. 
Epr., Fasti, dgl. Seneca de benef. I, 21. Inſeph. Ant. XIV, 10, 20, 
fund wegen feiner Sitten in ſchlechtem Rufe, Seneca a. O. 

5) L. Caninius Gallus (ber Vorname wird aus Dio ind. 1. XLVIEL 
entuommen, wo ber Kolgende, ohne Zweifel fein Son, als L. F. be 
zeichnet iſt), war im J. 695 d. ©t., 59 v. Epr. * Anfläger des €. An 
tonius, vermäßlte ſich aber derung mit deffen Tochter. Val. Mar. IV, 
2, 6. Im J. 698 (56) war er er Volfstribun und diente als folder dem 
Pompejus. Er fuchte den 8. Lentulus Spinther, — von Cilicien, 
von ber Wiedereinſetzung des Königs Ptolemäus Auletes von Aegypten 
m verbrängen, und trug barauf an, dab Pompejus_ohne Heer mit zwei 

ictoren abgefandt werde, um den König mit den Alerandrinern zu ver⸗ 
föhnen. Blut. Pomp. 49. (mo er faͤlſchlich Eanidins Heißt). Div XXXIX, 16, 
Cic. ad Fam. I, 2, 1. 4. 4, 1.7, 3. ad Qu. Fr. II, 2, 3. 6, 4. 5. (Ans 
der Ießtern Stelle, vgl. ad Fam. I, 4, 1., geht hervor, daß es zu einer 


eton 


förmligen Nogation nicht kam, wie lut a. D. es bexigtet). Im folg 





\ 
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aboptirt, obwohl die Mütter der beiden auch —— ſeyn 
— JIdentiſch mit dem Genannten iſt vielleicht der Satrius, bez 
1 3) pegete des C. Trebonins war, vgl. Pſeudo⸗Brut. ad 
dal (vier) Der Hund erfiheint ſchon in den Alteflen Zeiten als 
Gefärthe des Menſchen, als fein Gehülfe auf der Jagd, als 
ter feiner Heerben und feines Haufes, fo wie ale ber ungezo 
er Leute. Das Rob diefes Hausthieres ſ. bei Cic. do nat. 

63. Ale ein befonders großer, Fräftiger S IoB waren 
Gen geſchätzt, als Schooshündchen die von Melite. Scharfe 
be wurden neben der Thüre an Ketten gelcat, daher das cave 
Barro bei Nonius 2. n. 647. Der Burns fhönen, befonbers 
aber, wurde von reichen Jünglingen in Griechenland ins Tolle 
. 3.8. Blut. Alcib. 9. Ueber Natur, Zucht und Behanblung 
ve f. Zenopb. de venat. 3. 4. 7. Arrian de venat. 2-32. Barry 
se. 1, Furt; ‚9 Pin. VII, 40. Colum. VIL 12 f. [P.} 
nis, f. Alea. 
nis manjor, zuer, ber große Hund, ein Sternbild in ber füb- 
albkugel zwifchen dem Schiffe, dem Drion und bem Hafen, nafe 
—X atoſthenes erzählt Cataster. 33. von ihm, er 
opa mit dem Draden zum Hüter gegeben worben ſei. os 
um-beive. Bon ihm erhielt fie Proeris, weil jener von feiner 
e geheilt wurde, und einige Zeit nachher Eephalus, Procris Ge⸗ 

efer führte ihnnach Theben gegen einen Fuchs, von weldem 
kel aefant Yatte, daß er nicht getöbtel werben könne, 
ars übrig, al6 ben Fuchs in Stein zu verwandeln. Den 
er unter bie Sterne. Andere jagen daß es der Hund Drions 
fr ber ihn auf der yeg feitet Habe. Vgl. A Poet. 

‚85. mb III, 34. Nach oofhene at biefes ib 20 
Worunter einer am Ropfe den Namen führt und einer ia 
se ben Ramen Sirius. Diefer Stern 9 ft bei Arat. Phaon. 331. 
vOR aspıaur, funkeln, glänzen, nach Audern glühen, , 
ſammenden, glühenden Hitze, welche der A gang dieſes Sterns 
achte). Diefer Stern wird fir den hellſten Kirftern am Himmel 
and Eratoſthenes bemerkt, daß die Aftronomen alle derartigen 
Sirins nennen. Aratus befchreibt unfer Sternbild Phaenom. 
Mi. und 351. Der Aufgang des Sirins war bei den Aegyptiern 
Er war der Borbote der heißen Zeit (f. Annus, ologia, 
ium). Diefer Glaube ſcheint im Altertum gewefen zu feyn und 
noch bis im unfere Zeiten erhalten, weswegen bie fees Zuge 
Römern dies caniculares, Hundstage, heißen. Gem etzt in 
ag. c. 14. auseinander, daß der Hundeftern nicht Urfade ber 
Ueber feinen Auf- und Untergang f. m. Gemin. Isag. o. 16. 
lem. de appar.; ferner vergl. man Cic., Edf., Germ. u. Avien. 
mon. Nah Geminus und Ptolemäns wird der Stern am Maul 
bem Namen des Sternbildes (xuur) bezeichnet. Ebenfo bei dem 
‚, welche dann canicula gebrauchen. Plin. H. N. II, 47. Mail. 
V, 206. ai pen Argyptiern beißt diefer Stern (der Sirius) 
r Sothis. 
nis minor, antecanis, Procyon, rzgoxier, der Heine Hund, ein 
d am Aequator und füblich von ihm, zwifchen ber Waſſerſchlange, 
bfe, den Zwillingen, Orion, dem großen Hunde und dem Schiffe. 
atofth. Cataster. c. 42. wird er vor ben großen Hund gelebt, 
in Name. Er ift nämlich auch ein Hund Drions, ber bie Jagd 
te. Er hat nad Eratoſihenes drei Sterne, worunter ein fh 
und geht einige Tage vor dem großen Hunde auf. ee] pro 
tron. III. hat er nur zwei Sterne. Er ſoll na AU . 
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Hund des Ikarius gewefen ſeyn, welder bie Erigone am Kleide fafte 
und fie fo zu dem Leichname ihres ermorbeten Baterd zog, worauf 
er unter die Sterne verfegt wurde (f. Arcturus). Aratus befcpreikt 
biefes Sternbild nicht beſonders, fondern erwähnt es Phaenom. 449. un) 
688. in Verbindung mit andern Sternbildern, und 494. als Vorläufer 
des großen Hundes. Der Ausdruck antecanis fipeint bei den Römen 
wicht gewöhnlich gebraucht worden zu fegn, denn Plin. H. N. XVII, J 
68. erwähnt biefer Benennung nicht, fondern nennt ihn prooyon. Bei 
Tie. kommt der Ausbrud ante-canem vor. us Gemin. und Ptolem, 
wird Procyon nicht nur vom ganzen Gternbilde, fondern auch von feinem 
ellſten Sterne gebraucht. Ueber feinen Auf- und Untergang f. Gemiz. 
sag. c. 16. und Ptol. de appar. Calendarium. [O.] 

Danis , bei Plin. IIT, 16., wird für einen Nebenfl. des Po, dem j. 
Stura gehalten (Reich.). LPI 

Canis; ſ. Cane. 

Canin , ein rönifcher Dichter, ein Zeitgenoffe des Maw 
tialis, ber as 20fte Epigramm des dritten Buches gerichtet hatte. 

nach möchte es feinen, daR Canius Rufug ſich in den verfchiebenen 

attungen der Poefie, in der elegifehen, beroifffen und bramatifhen, je 
felbſt in der Fabel verfuht hat. Doc iſt weiter feine Spur von biefem 
Dichter anzutreffen. [B.] 7 

Canna, Stadt in Ipcapnien, nördfih von Jeonium. Ptol. Hieroch 
(wo fälfchlih Kapre). Concil, Chalced. [G.] 

anna , ſ. Calamus, das Schreibrobr, 

Cannae , ein Flecken Apuliens, j. Canne, bekannt durch bie gräß- 
liche Niederlage, melde die Römer bier von Hannibal erlitten, Polpb, 
TEE, 4113 ff. 2io. XXIL 46 ff. Wpbian Hannib. 20 f. Xlor. II, 6, Si 
235. Cie. Tuse. I, ‚Offie. II, 14.0. 9. [P.] 

Canobissae, adt in Zeugitana, zwiſchen Thabraca uud Hipp 
diarrhytus. Ptol. Plin. H..N. V, . nennt fie Canopicum. Ein epi. 


pus. Canopitanorum fömmt in der Collat. Carth. d. I, $. 133. vor. [G) 
Canobus , f. Canopus. 8* 
— (Köroßos, felten Karoros; vgl, Duintil. inst, or. 
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Eufl. ad Dion. Per. 13. uf, noch Apyr Prom. vinot. 845. 





nl, 97. Art. exp. Alex. 1. &äf. beil. Alex. 25. [GC] 
Deines , Küvußos (nah der Angabe des Euftath. in Dionys. Perieg. 


4 Steph. Byz. und des Scylar Kavunos, nach Andern dagegen, in 
— * g der richtigen Schreibart des Namens ber Stadt, 








[. Inst. Or. I, 5, 13. und eine Münze bei Baillant Hist. 
b. 205. KANNBITNN, Kavußos), nach griech. Sage der Steuer 

MB Bes Menelaus, der auf der Heimfarth von Troja ae in 
Yes Biffes einer Schlange farb, und von Menelaus daſelbſt be⸗ 
‚der Stabt Canobus den Namen gab. Strabo XVII, 801. Conon 
We. 8. Nicander Ther. 309 ff. und Schol. Aelian H. A. XV, 13. 
p. 104. Gron. Steph. Byz. s. v. Diong!. Perieg. 13. und dazu 
Ben. Tac. Ann. II, 60. Ammian. Mare. XXU, 16. Servo. zu Birg. 
IV. — Nah ben Angaben einiger Schriftfieller warb dieſer 
A. yon ben Aegyptiern göttlich verehrt. Wenn auch die Stelle bei 
* . 13.2 ui ziuevos mepinvoror Auunialoo Kavapov, mit Euſtath. 










yon ber Stadt Canobus erklärt wird, ohne daß die Annahme 

| en Berefrung baraus folgen wärbe (vgl. yabtonety Panth. 

P. RL. p. 133. 134.), fo ift dagegen in einigen fpäteren chriſtlichen 
die Anugabe von einer Verehrung des Canobus enthalten. 

aut Eoiphaufa® (Ancorat. $ 108., Opp. T. I. p.109. ed. Petav.): 
Fanobus, der Gienermann bes Menelaus, und beffen Fran Eumenuthis 
d Sei Aleraubria begraben und werden bafelbft verehrt”... Gobann 
kt Naſtuns (Hist. Eocl. II, 26., womit Suidas s. v. Kavenos zu vergl.) 
Exrchlung: „Einf follen die Chaldäer mit dem Fener, ihrem 


* e 

25 — Erffärung, daß der, der im Rampfe. ber 
eibe, von Allen als Gott follte anerlannt werden... . Als ein 

von Eanobus dies hörte, fo erfand er folgende Liſt. Es werben 

tigen Thellen von Aegypten irdene Krüge erfertigt, voll von Kleinen 

1: durch welche das trübe Waſſer ereinigt und geläutert wird, 

* er mit Mod 




















en nahm er, verflopfte bie 25 6, bemalte 
mit verſchiedenen Karben, füllte ihn mit Wafler und gab ihn 
E Teinen Bott aus. Dabei ſetzte er einen Kopf, den er einem alten 
de, welches dem Stenermann des Menelaus zugefchrieben wurde, ab- 
Bonmen, oben auf den Krug und paßte ihn forgfältig an. ‚Darauf 
ihnen die Chaldaͤer. Man fchritt zum Kampfe, ein Feuer ward um 
k Bafferlrug angezündet. Durch diefes fhmolz das Wachs, mit dem 
E per verftopft waren; der Krug ergoß fein Waffer und das Feuer 
BE ansgelöfcht. Durch die Lift des Priefters erwies fi Canobus als 
über die Chaldäer. Daher wird das Bild des Canobus ſelbſt mit 
a Füßen, zufammengefchrumpftem Halfe, aufgefchiwollenem Bauche, 
Urt eines es, und mit eben fo rundem Rüden gebildet.” Nach 
Stelle des Rufin erfcheint Kanobus, der Steuermann des Mene⸗ 
6, ale ägyptifcher Bott, in Geſtalt eines Kruges, mit aufgefegtem 
afchenhaupte. Daß es ber griechifche Held gewefen fei, ber in biefer 
gar von den Aegyptiern verehrt wurde, ergibt fich aus. einleuchtenden 
en als unbiforifeh (wie dies namentlid J. C. Schläger in einer 
. de Numo Hadriani plumbeo p. 93., vgl. Jablonsky Panth. Aeg. 
. ausgeführt hat). Schon ein griechifcher Scqhriftſteller, Ariſtides, 
itt überhaupt die Sage von dem Steuermann Canobus, welder ber 
fhen Stadt den Namen gegeben haben foll; nah dem Inte 
ägyptifhen Priefters Habe die Stadt fchon viele Jahrhunderte, ehe 
Melaus nach Aegypten kam, den Namen geführt, und biefer Name 
fei aus ber agyptifhen Sprache zu erflären, und bebeute, in bas 
echiſche überfegt, zevoony Edapos, goldener Boden. Vgl. Ariftid. or. 
sypt., opp. T. U. p. 359 f. ed. Jebb. Wenn hiernach vom ber 


feyn und die Götter aller Länder zu einem Rampfe . 


+‘ 
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erwähnten Sage, wie von ber Verehrung bes griechiſchen Helden abzu⸗ 
fehen ift, fo fragt es fih, wie es fih jonft mit dem aͤgyptiſchen Kruge 
gotte verhalte. — Bon dem Kruge, der dem angeblichen Gott Canobus 
vorftellen follte, trugen Neuere den Namen Canobus auf alle altägyptifchen 
Waffergefäße über. Bol. Jablonsky Panth. Aeg. P. III. p. 151. Schlichter 
gro Auswahl vorzügliher Gemmen:e. ©.61. Hug Unterfuhungen über 
den Mythos ıc. ©. 263; So irrig dieſe Nebertragung des Namens ift, 
welche weder aus der Stelle bei Nufin no aus einem andern Zeugniſſe 
der Alten abgeleitet werben kann, fo ift gleichwohl an diefer Stelle von 
den ägpptifhen Waffergefäßen zu bandeln und fofort der Uebergang zu 
dem angeblichen Kruggott Canobus zu machen. Wafferfrüge waren ın 
Aegypten von vielfahem Gebrauch und eigenthümficher Bedeutung. In ben 
alten Denfmälern findet fich eine Menge Krüge von verfchiedener Form 
und Farbe abgebilvet. Vgl. Description de l’Egypte Vol. II. pl. 87. Vol. 
V. (Collection d’Antiques) pl. 76. Einen beftimmten Gebrauch der Krüge, 
jur Reinigung des Nilwaffers, nennt Nufin und Suidas a. ; womit 
je Angaben anderer Schriftfteller, Heſych. 

simpl. med. facult. I, 4. übereinftimmen. ( 

Rufın fie befchreibt, führte den Namen Aavnudis. Bol. Jablonsky Panth. 
Aeg. P. III. p. 145. F. Creuzer Dionysus p. 109. 110.) Einen andern, 
und zwar gelehrten Gebrauch der Krüge, als Zeitmeffer, vermuthet Hug 
(Unterfuhungen über den Mythos, ©. 263 f.), unter Berufung auf die 
Stellen bei Macrob. Somn. Scip. 1,21. Efeomedes de Sphaera II, p. 205. 
ed. Hopper. Plut. de def. orac. 3. (wogegen Schaubah, Geſch. der 
griech. Aftronomie bis auf Eratofth., II. Abſchn. ©. 116. 117., das Alter 
diefer Verſuche, ein Eünftliches Zeitmaß zu ſchaffen, in Abreve fieilt). 
Als Heilige Gefäße werden die Wafferfrüge ebenſowohl von alten Särift- 
ftellern genannt, als fie auf Denktmälern abgebildet erfcheinen. Unter 
den herculaniſchen Gemälden findet fi bie Darftellung einer gottesdienfl« 
Tichen Handlung nad den Neligionsgebräuchen der Aegyptier; ein Priefigr 
fieht in der Mitte vor dem Heiligtfum, und trägt in beiden Händen, 





zur Hälfte verhüllt, einen Heinen Wafferfrug. Pitture d’Erculano, T. IL 
Tav. LX; f._die Befgreibung bei Hug a, D. ©. 265 f. Eine äbntide 
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In demfelben Werke Vol. I. pl. 10. (Phila) findet ſich ein 
Any dem Wibberfopfe, der einem Altare geiragen wird; ber 
hat eine Röhre, worauf eine Sphinx ruft. Ferner, Desor. Vol. II 
„629ebe) d unter dem Löwentifche, worauf ein Leichnam 34 
zuge ſichtbar, mit Menſchen⸗, Hunds⸗, Wolfs- und Habi 
#3 die Karben der Krüge offenbar gewaͤhlt, und dieſelben, mit wel⸗ 
weh fonft die Krüge gemalt einen (vgl. Descr. Vol. I. pl. 87.). 
ze Abbildungen, die bieher gehören, gibt Montfaucon, 1’Anti 
seo, Tom. Il. P. IL. Pl. CXXXII- IV. (Text p. 320 f.). 
einem einzigen Kruge mit dem Kopfe eines Habichts ober Sper- 
Inden fi dafelbft nur Krüge mit Denfchenlöpfen, von einer 
Die auf eine fpätere Periode fgließen läßt. Der erſte Krug 
Yen vier Seiten mit den Bildern ägyptiſcher Gottheiten bebedi; es 
, Dfiris, Anubis, das Erocovil, ber Spexber, der Hunbe- 
der Gcarabäus und andere Figuren. Ein zwe Krug Hat jeel 
e, mit der einen ein Blatt, und iſt auf den Seiten mit 
eu vedeckt. Auf einem der übrigen Srüge findet fih ein unſchoͤnes, 
niges Geficht, zwei andere haben einen weiblichen Kopf, mit ver⸗ 
onen Berzierungen. (Au erben A Sbbilbung Breiten ei ie 
I, worauf ein wilchen bie el ein 8 , 
, eine e auf nem Habe ruht. Bar. abloneky Part, Air. . 
Aus wi Münzen aus der Zeit der Kaifer fnben 
einfadge Krüge, theils folche mit einem Menfchenlopfe, vgl. Ereuzer 
sus p. 108-115. Bon der Stadt Canobus namentlich gibt Vaillant 
unter Habrion gefchlagene Münze, mit einem Kruge und ber Um⸗ 
an ergößlt Epartian (Hadı 26 er habe eine Mötfeilung Teer 
van aur. ), & e eine 8 
‚Tiburlina Canobus benannt, fo wie er auch die Namen von andern 
nnien Orten auf feine Billa übertrug. Die Denkmäler, welde ix 
Canobus des Hadrian ſich vorfanden, eien jegt zu Rom in einem 
eigenen Zimmer des capitolinifhen Muteums (vgl. die Beſchrei⸗ 
ber Stadt Rom von E. Platner, C. Bunfen, €. . 
de Bd. ©. 146.). Unter andern Denkmälern befindet fi daſelbſt 
zug von grünem Baſalt, mit einem weiblichen Kopfe, der mit einer 
o (oder Perfea-) Blume gefchmücdt iſt (Mus. Capitol., Rom. 1755. 
IH. Tav. 82. Derfelbe Krug ift abgebildet zu Crenzers Dionysus 
l. n. 5., vgl. dazu p. 197. und index figurarum. Ebendafelbft finden 
nd andere Krüge mit Menſchenköpfen, nebft einem mit dem Hunde- 
Tab. II. n. 1.). Bergleigen wir bie im Bisherigen angeführten 
näler, fo zeigt fi, daß der Krug den Aegyptiern ein heiliges Gefä 
und daß verſchiedene Götter in Kru gefaft gebildet wurden. D 
er einen befonderen Kruggott Canobus gab, iſt mit Recht zu bes 
In. Rufin a. a. D. nennt denfelben als einen Gott, ber ın ber 
des gleichen Namens verehrt wurde. Keiner der alten Schrift- 
beflätigt aber diefe Angabe. Außer Poſeidon (den jedoch nur 
. Byz. 5. v. Karuros nennt, vgl. Jablonsky Panth. Aeg. P. III. p. 
werden Hercules (Herod. II, 113. Strabo XVII, 801. Pauſan. X 
‚ vgl. Cie. de N. D. II, 16. Tac. Ann. II, 60.) und GSerapis 
bo a. D. Blut. de Is. et Os. 27. vgl. Paul. IL, 4, 7.) als bie 
eiten der Canobiten genannt. Serapis namentlich erfheint nr’ 
als Heos Karwßirns (vgl. Callim. Epigr. LIX. Bentl.). Darum bat 
Jablonsky (1. 1. p. 151.) die Anſicht aufgeftelt: Der Bott, den 
mit dem Namen Ganobus bezeichne, fer der canobifche Serapis; 
Benennung aber rühre theils von der Beobachtung, daß ägyptifche 
© oon den Göttern, zu deren Ehren fie erbaut worden, ihren Namen 
ı, theils aber von der griechifhen Sage, daß der Steuermann Ca⸗ 
ber ägyptifchen Stabt ben Namen gegeben. Denſelben Say, ul 
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der Kruggott Canobus auf den Serapis zu Bi auch Eren; 
im Dionyfae) angenommen. Die Anfıht diefes Gelehrten ift aber Pe 
gende: Gerapis, welder mit Ifis zu den Cabiren oder großen Göttern 
gerechnet werde (nah varro L. L. IV, 10.), habe urfprünglich die Krug. 
sber Zwerg-Geftalt mit den Cabiren getgeilt. Im Laufe der Zeit fei an 
die Stelle des alten Serapis ein gebilpeterer Gott gefeht worden; aber 
die alte Geſtalt fei darum nicht gänzlich verfhwunden, fondern in bie 
Geheimniffe der Myfterien zurüdgetreten. Eben der alte Serapis fei es 
gewefen, welcher au in fpäterer Zeit noch in der Stadt Canobus ir 
geheimem Dienfte verehrt wurde; ein Dienſt, welchen namentlich Euna- 
ping (vita Aedesii p. 61. ed. Steph.) andente, wenn er von ben ddögraus 
go der Stadt Eanobus rede, Bar. Dionysus p 186-196. Im Zufam- 
menhange mit diefer Anfiht glaubt Erenzer die griechiſche Sage von dem 
Steuermanne Canobus erllären zu Fönnen. Derfelbe fei von den Griechen 
ein Stenermann genannt worden, weil bie Patäfen (iventifch mit den 
Eabiren, deren Serapis einer war) in alten Zeiten auf die Schiffe ge- 
gen u werben pflegtem, vgl. ger. IN, 37. Derfelbe heiße ferner der 
weläiſche (Dionyſ. Perieg. 13.) und ein Begleiter des Laconiers Me- 
nelaus, fofern Laconien und die benachbarte Gegend auch fpäter noch 
Spuren von altem Götterbienfte, ähnlich dem der Aruggötter, bewahrt 
Cogl. Pauf. III, 24, 4., dazu Creuzer Dion. p. 134., vgl. p. 196.). Wat 
endlich die Sage. von dem Tode des Canobus durch einen Schlangenbiß 
betreffe, fo babe dazu das Scplangenfymbol auf dem Kruge des Serapis 
(Ereuzer gibt die Abbildung eines Kruges mit, dieſem Symbole Tab. III. 
f.1.) den Anlaß gegeben. Dion. [A 228. — Ohne uns auf die Prüfung 
dieſer Anſichten näher einzulaffen, bemerfen wir die nur fo viel, die 


begiehen fei, 








Rrug- und Zmwerg-Geftalt, welche Creuzer vermifcht, in ihrem Urfprange 
getrennt werben Ti müffen ſcheint. Was das Wa ergefäß betrifft, fo war 
es vielleicht CPint. de Is. et Os. 36.) zuerft ein Attribut des Ofiris. 
Nach den viffen aber, welche es ſymboliſch andentete (Wafler, Heil, 
Xeben, vgl. Creuger Symbol. Ae Ausg. S. 288. u. 1fle Ausg. ©. 346 f.) 
wurde es in gleicher Weife auch andern Gottheiten, in denen man bie 


Geber verfelben Wohfthaten verehrte, zigetheilt. So mag es auch dem 


Saneelza — Capiähum . - a87 


ine Abbildung, welche offenbar jener Ü Säule angehörk 
* Su Ge — rd ee vet Yi@ 
ol. 1r 3b. ©. 225. 9 Ausg. €. 242. 1 — 


ang F en Canobus, me ‚Be Rue Be % dem 
fen Seiten Bafır if everſe higtel 
er f eigen, . lie as An des ar Ki, 
e aufhloß, vgl. Eunap. er 
Fan, El fine dem Br. *5 ji * 
tabt in Indien, an einem —2 
X et Bgl. den Art. Calinipaxa. [G.] 


Camen , |. Polycletus. 
ee an Canobus , ein Stern ein Größe im Schiffe, 
nem Stewmbilde in ber füblihen Hemifphäre, Manil. Astron..I, 215. 
ened rüber ihn in feinen calasterism, 37. unter dem Sternbilde 
| auf. Er if bei ung nicht fihtbar nnd ‚wird nur Ze den füb- 
j jeilen von Europa gefeben. In 0 iſt er nad, Euſtathius 
Bo Nah Strabo IL. wurde biefer Stern von oxus 


8 einer ber Hauptuebenflüſſe des Indus, oder vielmehr 
es A (Zfpenäb), Plin. H..N. VI, 23. (20). Det Pol. Heißt er 
anda Iest Afgandrabagba. [6] 
—— (Karraßgo:) und Cantabrin, Bolt und Landſchaft im 
— en — Bor der näheren 356 haft ber Römer mit v5 
jorbfüfte begriff man mit biefem Namen Ne ag ge * 
EEE N 
uvenal I. . Se 16 war! 
5 das Land. öftlich von den Afturen (und A in 
Betz ji 1.) di6 zu den Antrigonen und Basconen beicränkt ir. 198. 
(61. 167. ‚Dtol._ Dlim, TU, 4, IV, 34.), begriff alfo bie ort le des 
0 atenca und Toro, und die weftlihen egenden von la Montana. 
kon einer laconiſchen Nieberlaffung erzählte — bei Str. 157. 
Die Gantabrer waren fange ein gefürhteteg Bolt, xop, wild und vol 
fastauer, Str. 155. 166. Sil. Stat. III, 326. (Bon ihren hmugigen 
Bitten ein Beifpiel bei Str. 164.) Erft Auguftus unterwarf fie in dem 
og. Eantabrifhen Kriege vom J. 25-19 9. Chr., in welchem ein großer A 
es Bolkes feinen Tod in den Schlahten fand, Viele auch den Tod ſich felbft 
ben, um der Selaverei zu entgehen; ben Nefi, ber ſich ergeben, nöthigte 
, feine Berge zu periaffen, und fih in den Ebenen anzubauen. 
af. un 2. 2%. LIV, 5. 11. 20 Str. 156. 164. 287. 821. Horal. 
MT, 6, 2 Rn 1. 111, 8, 22. Flox. IV, 12. 51. Liv. XXVIII. 12. Suel. 
It. 20 f. 29. 81. 85. Drof. VI, 21. Dog fand no Tiberiud nöthig, 
a6 wiberfpenfige Volk durch Vefagungen hicberubattene Str. 156. — 
U@ ein befonders gefägtes —ã führt Str. 162. die cantabriſchen 
5einlen an. — Die einen Böllerfpaften und Drte bes rayfen und 
raleigen Landes führen die Alten nur ſehr unvollſtändig an, wie Mela 
» D. und Str. 155. ausbrüdlich fagen, weil ihre Namen zu barbarifch 
iomgen. Hieher gehören unter andern bie Conisci ober Gens, hird 
onen, Drigenomesci oder Argenomesci, welche m. n. — Bol. Auslan! 
835. Nr. 62. [P.] 
Cantäbram, eine Prachtfahne in der fpätern römifhen Zeit, bie 








® Greuzer findet den Eanobus über einer Flamme, anf einer Gemme, deren 
— tr gibt, Dionys. Tab. 11. f. 2. Die angebliche Flamme Bann aber 
Kme Flamme fepn, indem biefelse nach umten gerichtet wäre. her Ik bare . 
Mm zottiges Blich zu erkennen, welches vieleicht, mit den Körnern, bie über dem 
wofe angebracht find (der Kopf ſelbſi hat die feinpe menfhlide Bildung) ken @ett 
Immon aubenten könnte, 


18 Cantkarlum prom. — Cantloum. 


bei feierlichen Aufzügen vorgetragen wurbe, f. bie Ausl. zu Tertull. Apol. 
16. Minuc. Fel. Kir 29. Ypy n p 
Cantharium prom., ſ. Ampelos. 
Karsagüis:$o0r, eine bergige Gegend bei Diynth in Tpracien, fo 

genannt, weit dort fein Käfer fortlommen fol, Str. 330. [P.] 

Canthärus, f. Attica, I. ©. 958. 
Canthärus, ein attifher Dichter der älteren Komödie, wie es 
fein „ von weldem noch einige nicht gr bedeutende Refle mehrerer 
omöbien, zunächft bei Athenäus und Pollur vorfommen. Da auch eine 

Medea deffelben angeführt wird, fo will man daraus vermuthen, daß er 

auch in der Leegdie fi verſucht habe. ©. Fabric. Bibl. Gr. II. p. 427. 

vgl. p. 290. [B. 

® Fanthärus, Bildgießer und Toreut aus Sicyon, Sohn bes Alexis, 

Schüler bes Eutypides, ſcheint vorzüglich Sieger-Statuen gearbeitet zu 
en. Pauf. VI, 3, 7. Da nun Eutychibes von Plin. XXXIV, 8,'19. in 
1. 120 gefegt wird, fo mag Eantparnd um DI. 126 gelebt haben. [W.] 

Canthärus, f. Pocula. 

Canthi sinus (Kardı xoAnos), Meerbufen an ber Weſtküſte von 
dien, zwi gen den Mündungen des Indus und Larice. Pol. Marc. 
eracl. Bei Arrian Barace, f. d. Art. Jetzt Meerb. von Kutfch. [6] 

Canthus (Kärdos), Sohn des Eanethus, ein Argonante, von Einigen 

auch zu einem Sohn des Abas gemacht, deſſen Enkel er nad) Andern ift. 

Apoll. I, 78. Oxph. Argon. 139. Bal. Flacc. I, 453. Er fam in Libyen 

u. ur rohalion, Hyg. 14., oder durch Caphaurus, Apollon. IV, 

Canticum. Auf dem röm. Tpeater war e6 nicht ungewoöͤhnlich, daß 
während ber Zwifchenacte ein Flötenfpieler auftrat und bie Zufchauer mit 
feinem Spiel unterhielt; f. Plant. Pseudol. I, 5, 160. Etwas Aepnliches 
heint bei den Griechen das Haudor gewefen zu fepn, worüber ber Scho- 

haft zu Ariſtoph. Ran. 1282. nachzuleſen ifl. I 

meint Yöttiger de quatuor aetalt. rei scen. p. 15. 

Tam bei den Römern noch eine mimifhe Action eines Schaufpie 

diefes Beides war das canticum. Das Unrichtige biefer 











dieſem Flötenfpiel nun, 
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ſeyn, daß der Schaufpieler das cantioum, da es viele Mimik und 
sfirengung erforderte, nur agirte, bie Necitation aber und den Gefang 
nem Ändern überließ, welchen der tibicen mit ber Flöte "begleitete. 
. Liv. a. a. D. Lucian. de saltat. c. 30. Tom. II. p. 286. Ifidor. Orig. 
VIEL 44. Hermann p. 12. Ob dies flets gefchehen fer, läßt ſich nicht 
fimmt nachweifen, doch darf man es mit Hermann vermutben, wenn 
I nicht bloſer Zufall iſt, daß Eic. de orat. III, 26, 102. pro Sext. 56., 
8 er von canticis fpricht, nur das Wort agere, nicht dicere oder canere 
aucht. Bol. Gryfar in der Allgem. Schulzeitg. 1832. II, Nr. 45. ©. 
7. In dem canlicum felbft herrfchte flarfe Leidenſchaft und vieler 
fect; die Rhythmen find fehr lebendig und die Metra fehr verfchieden 
d banfig mit einander abwechſelnd. S. hierüber befonders Wolf de 
nticis in Rom. fab. soen. p. 26 ff. Auch die Melodie, welde von 
nem Muſiker zum canticum componirt und auf der Klöte vom tibicen 
wgefpielt wurbe, bisweilen verändert und durch bie Buchftaben M. M. C. 
zzeichnet, wie dieß Donat. in der praef ad Adelph. angibt, über welde 
tele Hermann p.7., Wolf de canticis p.4., de actibus et scenis p. 19., 
ınge in ben Vindico. trag. Rom, p. 44. und Gryfar p. 322. nachzufehen 
nd. Daß es aber nicht blos in der Komödie, fondern auch in der Tra- 
Idie und ben Atellanen cantica gegeben, hat Wolf de canticis p. 11 ff. 
rzuthun geſucht. In der fpätern Zeit wurben bie cantica auch allen 
d vom Drama abgefonbert gefungen. ©. Gryſar a. a. O. p. 326. 
[ Witzschel.] 

Cantii, britaunifches Volk im j. Kent, Biol. S. Cantium. [P.] 

Camtilia, Dit der Arverner in Gallien, 5. Chantelle, T. Peut, [P.] 
‚_Cantloebis, Stadt in Großgermanien, Ptol., int Fraͤnkiſchen; 
icht wohl näher zu beflimmen, in feinem Fall aber Par or P.] 

Cantlum prom,, Borgebirge in Britannien, diefer Inſel Öftlichfler 
Imft, di Eap Paperneß in Kent in England, Str. 193., vgl. 63. 199. 
tel. @af. B. G. V, 13. 22. Beda Hist. eccl. I, 26. (Cantia). [P.] 

Camuceis, f. Gunugi. 

Camuleji, eine plebejifche gens. 1) C. Canulejus, Volkstribun 
9 d. St., 445 v. Chr., brachte das Gefeg in Antrag, woburd die Ehen 
viſchen Adeligen und Bürgerlichen geftattet wurden, vgl. Liv. IV, 1 ff. 
ler. I, 25. (wo von einem Auflaufe auf dem Janiculum, der bei diefem 
alaſſe flattfand, erzählt wird). Cic. de Rep. II, 37, 63. Sue bean- 
agte er mit acht feiner Eollegen ein Geſetz, wornach das Volk befugt 
yn folle, die Confuln nah dem Belieben aus dem Bürgerflande ober 
is den Bätern zu wählen. Liv. IV, 1., vgl. 3. Dionyf. v. Hal. XI, 57. 58. 

‚2 ,M. Canulejus, Volkgtribun 333 d. ©t., 421 v. Chr., Hagte mit 
ver feiner Collegen den C. Sempronius Atratinus (Coſ. 331) an, und 
achte im Senate die Feldervertheilung zur Sprade, vgl. Liv. IV, A4, 
3) L- Canulejus Dives, $rätor 583 d. St., 171 v. Chr., Liv. 
‚II, 28., erhielt als folder Spanien zur Provinz, vgl. 31. Als von 
ehreren Bölferfchaften beider Hifpanien Abgeorbnete in Nom erfhienen, 
a über die Habfuht und den Uebermuth römifher Beamten Klage zu 
hren, jo ward er beauftragt, gegen Jeden, von dem die Hifpanier Gelb 
züdverlangen würden, fünf Erfenntnißrichter aus dem Senatorenflande 
beflimmen, und den Erſteren zu erlauben, nad eigener Wahl fih An- 
älte zu nehmen. In Folge ber anhängig gemachten Klagen gingen zwei 
emefene Prätoren freiwillig in die Verbannung. Weitere oriabungen 
Ben durch die Anwälte gehindert worden feyn, und Canulejus felbft 
zRärkte ven Verdacht, indem er die Sache liegen ließ und plötzlich auf 
inen Poſten abging. Liv. XLIII, 2., vgl. 3. 

4) L. Canulejus, fegate des %. Cäfar im J. 706 d. St, 48 v. 
br., vgl. Eäf. b. c. IIL 42. [Hkh.] 

Dauly Real⸗Encyclop. II. 9 
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Canusium , eine Stadt Apulien, welde von Diomedes erbaut 
fegn follte, daher die Umgegend campi Diomedis, cf. iv. XXV,12. Arnob. 
IV, p. 129. Feſt. sv. cf. Schol. ad Hor. Satir. I, 10. 30. Hiſtoriſch 
figer ift, daß die Stabt von Griechen gegründet war, daher auch fpäter 
die griechiſche Sprache neben ber Lateinifhen üblich war. Bei Horaz 
Canusini more bilinguis. Die geringe Entfernung vom Meere, nur zwei 
geugraphifige Meiten, die Lage an dem Aufidus, ber wenigfiens für 
leinere Fahrzeuge fehiffbar war, golic da auch eine — — nah 
Brunbufium durch diefe Stabt führte, belebte den Handel biefer Gtabt, 
fo daß fie Strabo nebft Argyrippe zu den weiland berrächtlichſten Städten 
Italiens zahlt, welche freilich in ihrer fpätern Geftalt nur den Berfall 
der ehemaligen Größe zeigten. cf. Strabo VI, 3. p. 52. ed. Tauchn. In 
dieſer Stadt fanden die Trümmer des bei Cannä gefchlagenen Heeres 
eine Zuflucht. Liv. XXXII, 50.53. Aber gerade ber zweite puniſche Krieg 
zerftörte auch den Wohlfland diefer Stadt, wie er denn überhaupt für 
Unteritalien höchſt verberblih wurde. Später war fie beſonders ihrer 
trefflichen Maulefel wegen berühmt. Sueton Nero 30. Die Stabt, durch 
die Kämpfe der Griechen, Sararenen und Normänner immer tiefer ge 
funten, trägt noch heutzutage den Namen Canofa und liegt anf einer 
mäßigen Anhöhe in der Terra di Bari. Eine Anzahl von Trümmern 
von Ampbitheatern, Wafferleitungen ꝛc. bezeugen auch jetzt noch die ehe- 
malige Größe. * [Gch] 
Ti. Canutius (nad einigen Handſchr. Cannutius), Boltstribun im 
53. 710 d. ©t., 44 v. Ehr., war als folder ein heftiger Gegner bes An, 
tonius. Cic. Phil. II, 9, 23. Bol. Bell, Pat; II, 64. Nach dem Urtheile 
des Antonius war er von Cicero geleitet, vgl. ad Fam. XI, 3, 2. WB, 2.** 
ALS Feind, des Antonius war er Freund bes Octavian, fo Tange beide 
fih feindfih gegemüberfiunden, vgl. App. b. c. II, 41. Als Detavian 
Gu Ende Oct.) mit dem Heere, das er in Campanien gefammelt batte, 
der Stadt Nom fi) näherte, fo ging er ihm entgegen, um feine Abfidt 
u erforſchen, brachte bald bie Nachricht zurück, daß er gegen Antonius 
ie fliegen, um 
4 * 





e, exmahnte hierauf das Bolt, ſich an ihn anzu 
ibn in bie App. a. D. dal. Dio XLVIT, 1 
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2 20. 21. V, 9, 23. Rach dem Abzuge des Antonite aus Rom Tief 
feiner Feindſchaft vollen Lauf und wurde nicht müde gegen An- 
enins zu wüthen, vgl. Bell. II, 64. NIS derſelbe mit Octavia Her» 
und beide mit Lepidus das Triumovirat gefchloffen hatten, fo richtete 
ß gegen Dctav. wie gegen Antonius. Bei dem Ausbruche bes 
n Srieges (ogl. L. Antonius, I. S. 570.) ſchloß er fi fogar 
au die de des Octav. an, und nad) Beendigung bes Krieges warb er ale 
ber bitterften Feinde des letztern getöbtet. App. V,49. Dio XL 4. 
Bell. a. D. fol er als das erfle Dpfer ver Profeription, im J. 
gefallen feyn; ex verwechfelt ihn aber, wie es ſcheint, mit dem Tri- 
Bal (f. 8.) — Ohne Zweifel auf denfelben Canntius if. zu 
Sueton de cl. Rhet. 4. (unter dem Namen C. Canuf.) et 
ins und Angufl hätten ihm vorgeworfen, ex fei in der Politil 
des Eonfularen Iſauricus, worauf er erwieberte: Lieber ein 
auricus, ale des Berläumbers Epidius (her den Antonius " 
Nugufius unterrichtete). [Hkh.] 
"CAP. sub CAPIT. — Capitalis (triumvir). 
Capäneus (Karareıs), Sohn des Hipponons und ber A ame, 
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Hyg. T0., ober Schol. zu Eurip. Phoen. 187. der Laodice, 

ber Evabae, des Iphis Tochter, Apollod. III, 7, 1., einer der 
Kürten, Ye — zogen; er war am ogygifchen Thor aufgeſtelt, 
ab Hatte auf einer Leiter die Mauer erfliegen, als Jupiter 
wit bem erſchlug. Als fein Leichnam verbrannt wurde, e 
eine wit Öinein. Apollod. III, 6, 6. 7, 1. —8— t. ©. 
Fheb. 423. Yasf. IX, 8, 3. Ovid Met. IX, 404. Rad Apolod. IL, 10, 


Coyan. unter den von Aesculap vom Tode wieder Erretteten. [H.] 
——— Stadt in Luſitanien, j. las Ventas da Caparra, b 
‚ mit anſehnl. Trümmern, Plin. IV, 35. Ptol. Itin. [P. 
Capatiäna, f, Phrygia. - 
Capedünum, Stadt der Scorbisfer in Noricum mediterraneum, 
5 Kapfenberg ober Kapfenſtein, Str. 318. [P.] 
“ Gapella, ein Stern erfier Größe im Fuhrmann. Eratoſthenes er- 
Wit cataster. 13., daß Jupiter gleich nach feiner Geburt ver Themis 
von ber Rhea übergeben worden fei und dann von biefer der Amalthea. 
Diefe habe eine Ziege genommen, um den Jupiter zu fängen. Diefe Ziege 
Die ZTodter ber Sonne und fo fürchterlich anzublicken gewefen, daß bie 
sanen, die Begleiter Saturns, ſich vor ihr entfegt und bie Erbe ge- 
beten Hätten, fie möchte fie in einer Höhle zu Ereta verbergen. Sie 
put es und Amalthea erzog Jupiter. Als diefer den Kampf gegen bie 
begann, aber keine Waffen hatte, fo wurde ihm aufgetragen, 
des Kell diefer Ziege flatt des Schildes zu gebrauchen, weil es undurch⸗ 
beinglich und fürchterlich fei. Er that es, bevedte fie mit einem andern 
jele ‚ machte fie unfterblich und verfeßte fie unter die Sterne. Vgl. Arat. 
aen. 156 ff. Gemin. Isag. c. XVI Ptolem. apparent.; f. Calen- 
larium. [0O.] 
Capella, ein elegifher Dichter Roms, weldden Ovidius (ex Pont. 
N. 16, a ua ‚ von deſſen Gedichten aber fonft nichts Näheres be⸗ 


gs 
: ; 


Capella, f. Marcianus. 

Capöna (Capenates), eine etrurifhe Stabt, wahrſcheinlich Pflan- 
me der Bejenter (nad Eato bei Servo. zu Birg. Aen. VII, 697., vgl. 

Müller Etr. I, S. 112.) und in Abhängigkeit von Beji (Liv. V, 8. 
BB. 17.), in der Kolge ein röm. Municipium (Grat. Inscr. p. 466. 2.6.). 
Kauf ihrem Gebiet war ber lucus Feroniae (f. d.). Vgl. Birgil. Aen. 
. D. Cic. fam. IX, 17. Agrar. II, 25. Flacc. 29. Verr. II, 12. iv. 
u O. und XXII, 1. XXVI, 11. XXVIL 4. Plin. II, 5. Später wird ber 
Drt nit mehr genannt. Nach Cluver und Mannert j. Fiano an ber 
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Tier, nach Reichard bei dem kl. See di Etraccia Cappa. — Ein Meines 
Flügen mean, a Stat. XII, 85. unter dem Namen Capenas, jeht 








Taglia Fo) B 
Capöna porta, f. Koma. J 

F s Caper, ein lateinifcher Grammatifer aus ber römifgen 
Kaiferzeit, ohne daß wir jevoch beffen Rebensperiobe näher und mit Sicher 
heit beftimmen können, ift Verfafler von zwei Meinen Echriften grammas 
tifchen Inhalts: De orihographia und De verbis dubiis, welche in ber 
Sammlung_ber Grammalt. Latt. von Putfche p. 2239 ff. und p. 2247 ff. 
abgedruckt ſtehen. Ebenbafelbft p. 2266 ff. findet ſich auch die gewifler- 
maßen zur Ergänzung der erfi genannten Schrift von einem andern fpätern 
Grammatiter Agroetius, weichen Sare (Onomastic. I. p.503.) um 440 
n. Chr. fegt, abgefaßte Schrift: De orthographin, proprietate et dife- 
rentia sermonis. Vgl. tie Gef. d. Röm. Lit. $. 359. Not. 1. Ob 
Flavius Caper au den Terentius commentirt, i 
Schopen De Terentio et Donato (Bonn. 1821.) p. 40. . 

Caper (Kangoo), ein Olympionike aus Elis, welder an einem und 
demfelben Tage DI. 142. im Ringen und Pancratium fiegte und daher, 
wie Pauſan. diefen und die folgenden Doppelfieger zählt, der Erſte nah 
Hereufee (unach Africanus aber der Zweite) genannt wurde (Pauf. V, 21,5. 

1,3, 6. uf. ‘ER. 81. p. 42. Scal.). Diefer Doppelfieg in beiden ge 

waltigen Kampfarten mußte natürlich als bie höchſte Spitze athletift 
Leiſtungen betrachtet und folhen Agoniſten ausgezeichnete (Ehre erwiefen 
werben. Hercules war Inbegriff höchſter Leideskraft und glänzender 
Siege. Mit ihm verglichen oder als Nachfolger deſſelben gemanmt zu 
werben, mußte für den Athlet die ſchönſte Ehre feyn. Gewiß entleßnten 
von biefen griechiſchen Herculanern 'ömifchen Herculanei, welche wäg- 
rend der Raiferzeit zn Nom eine anfehnliche, mit verfchiedenen Privilegien 
und Ehren ausgeftattete Gilde bildeten, ihren Namen und ihre Beben 
tung. Vol. Krauſe Theag. I, 1. ©. 165. Olympia ©. 306 f. 

Capernäum, Kengraoz, Ort in Galiläa an dem nördlichen 1 
des Sees von Tiberias. Nov. Test. Jos. vit. 72. (Krgaoröen). bell. jud 
11,10, 8. Mol. Sept Kefrnaim ober Tel-Hun. Burkhardt I, S. 558 
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Daptsum, Giabt in.ber Laudſchaft ‚gerifene in en ubrdweſtlich en 

* heilen von Paropamiſadã. HN. VI,25. Pol. Soiin. 

&(Caphusa). inenk , (3 At vs Ösen, 1. „Bor Zanlan au 
wi Nachriäten ein aſſen 

der 5 Yead Imdoffyig. Könige in Bahtrien m. [- m. (Bann 


—— ein beliebtes Spiel der römiſchen gend, 
* — und Berluft nad} der Seite beſtimmte, auf ine 
[T03 be —— Seldſtäck im Nieverfallen zu liegen Fam. — 
— ber As sextantarius, ber auf ber einen Seite 
1 —— — Janus, auf ber andern einen Schiffsſchnabel. ‚ale, 
b KXXUT, 3 ‚Dei Fat. 239. Marrsb. Tee 1. Zr 0 vie 
.capita aut mavia-ben Worzug zu derbienen feint, vgl. Paul 
WBosm 73. [LP] 
: Wnspliten dupasn f. Hermae. 
+ f. Centuria, Classis, Comitia. 
——— (auch dimin). (Ueber com. bei ‚ben 
Griehhen f. -) Caput (eig. das Haupfglieb bes Menſchen, dauu 
für den Menfhen ſelbſt Befagt) geipt im jurift. Sinn das, woraus aim 
zöm. oiyi beflebt ımd umfaßt Alles, was einen — um eiyis con⸗ 
dat kein caput, ſolang er nicht freigelaſſen iſt. Es 


hewin * 
Rechts 12 üb 3 
ae aa: Bier die an ben Bett Ein ab * 





lich conditi mt), obgleich man auch wngefehrt chen 
er daß ee Als et ver Rechtszuitand mb o6hängie, ER 
Beten u 


den jurift. Quellen mit den Worten sapıt 
3 E”} man —* Frenaen, Anterf eb. im CH * 
— —A—— —— — 
vorzũglich auf brı 
— u breifachen status gibt: A) Statun beat 
Hauptunterfdieb, zufolge deſſen die Dienfchen euiweher frei ober 
2 Dan Legtere haben gar Feine jurift. Perfönligteit vr ben 


Fqeh noch jus naturae, nicht wiel auders ‚ale die Thiere iber, 
amd servus. Wer aus ber Freiheit in Sclaverei geräth, ent 
‚größte Veränderung und Verſchlechterung feines Zuftandes, gen. ca- 
ee maxima, welche dann einteitt, wenn Jemand in einbliche 
enſchaft kommt ober wenn er eine —— fe erleidet, bei wel- 
ber Berluft ber freiheit entweder vom ſelbſt verfteht (wie bei 
Zobesftrafe) oder ausdrücklich auferlegt wird (I. servitus —E 
2) Status civitalis, Jeder im röm. Reich been Merfı enſch iſt auge: 
'ember (peregrinus, f. d. Art.), oder Latinus (f. d. Plön 
Fri t alle Kechte, der Latine nur bie Hälfte derſelben der —8 
frei aber opne alles Recht, und Hat nur auf jus gentium Auſpruch. 
Veſen status bezieht fi media cap: dem., welche bann eintritt, wenn 
ein Bürger feine 9 Civität verliert und Yatine oder Seregrine wird, was 
Fe fache Weiſe gefchehen Tann, 3. 2 wenn er ſich in ‚eine 
lalina aufnehmen läßt oder wenn er eine erleibet, welche 
mit dem Berluft der Civität (aber Beibehaltung: ve ibertät) verbunden 
,& 2. exsilium, deportati a. a. 3) Status familiae._ Jeder Menſch 
"entweder sui ober alieni juris, d. $. er ift entweber Hausherr (pater 
ias, f. d. Ark.) ‚mit vollftändiger Gewalt über .alle Familien- 
, Ober ex ift ein dem Hanpt der Familie (Vater, —— re.) 
gebener. Außer ben Hausherren HE us Fr Biejeni enigen a Y2 
3 zwar keine Familie in 538 
es andern Rechte Reden, fo Ki ar die Vale su —* Al — 
wenn es feine Eltern, Brüber ger Ton Ai afige ae ee ' = denen u 
— — Cap. dam. Iemand, 
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welder bisher sui juris war, in eine andere Familie eintritt und ſich ber 
Gewalt des Hausheren unterwirft, was durch Arrogatio gefhieht Weil 
biefer Webertritt eine Verſchlechierung des Zuftandes war, fo 9. biefer 
Akt mit Regt cap. demin.; doch gilt diefer Ausdrud dann auch überhaupt 
von allen denen, welche aus einer Familie in eine andere übergehen, 
obgleich dadurch nicht pi genttih eine Verſchlechterung erfolgt, denn bie 
Perſon war bisher in % — und iſt es auch fernerhin ‚ nur ba 
eine andere Perfon die Gewalt erhält; z.B. bei adoptio, in manum 
conventio einer Alia familias, welche aus ber Gewalt des Waters in 
die des Ehemanns übertritt. Die Verſchlechterung beſteht nur in bem 
Aufgeben des bisher gehabten Familienrechts, fo daß wenn man blos 
diefen Moment ins Auge faßt, wie es bie alten Römer getan zu haben 
feinen, ohne darauf zu fehen, ob dagegen die Rechte eher andern’ $a- 
ilie erlangt wurden, der Ausdruck nicht ei i Hauptſtellen And: 
Cic. top. 4, 18. 6, 29. de or. I, 39. de leg. p. dom. 13 f. 2 
Liv. XXII, 60. XLV, 15. Hor. od. II, 5, 42, EN v. —e— 
Lind. Aufon. idyll. XI, 65. Ulp. XI, 10-13. Paul. 1,7, 1 
Gai. I, 159-102. 130. II, 86-90. III, 21. 114.153. Boeth, ad Ton. vr. 
508. Or. Dig, de cap. min. (4, , 5.) und Inst. I, 16. mit Schraders Aum. 
p- 107-112. iteratun, : Heinecc. synt. ed. Haub. p. 178-187. A. bel Eourt 
de min. cap. dem Lust. 1715. F. €. Conradi de min. cap. dem. in deſſ. 
Parerg. Helmft. 1735. UI, a 163-193. €. G. Gmelin de cap. dem. min. 
Tubing. 1807. 8. ”* ei de ca) dem: u Jen. 1810. © ®. 
Zimmern, Röm. 1 pn. 400- 422. A. H. €. F. von Seden- 
dorff, de min. cap. dem. Colon. 1828. er E ©.  Simfon, ad F de 





ca} min. legem 11. (ult.) exercit. Regimont. 1835. u. Recenſ. 
. Altertfumswifl. 1836. Nr.82. Am beften F. A. Std, 
. und —X des R. R. — 1837. Il. p. 91-128. [R.] 
ae Stadt auf dem Nebrodengebirg in Gieilien, noch Mn 
Capizzi, Cic. Verr. II, 43. (Capitina eiritag). 34 (Kaninon). [pP] 
Capitium , f. Vestitus. 


Capito , f. Atejus, Fontejus. 
Capito, ein griech. Dichter, von weldem in der Griech. Anthologie 
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ninen der Stadt follen fih nah Berghaus weſtlich von EI-Mazareib 
der, das Mannert Geogr. VI, 1. 2te Ausg. S. 249. mit Unrecht für 
apitolias erflärte; f. Astaroth. [G.] 

Capitolini, 1) f. Fasti. — 2) ludi, f. I. S. 907. 

Capitolinas , Julius, f. Scriptores historiae Augustae. 

Capitolinus mons, Capitolium, f. Roma. 

Capitoniäna, Stadt in Sicilien an der Straße von Catana nach 
(grigent, unbeft. tin. Ant. [P.] 

Capitülum , Stadt der Herniker nah Str. 238, und Plin. III, 5., 
wahrfcheinlicher Paliano (mit Mann.) als Caspoli (mit Reich.). LP.] 

Capitulum;, f. Columna. 

Kazvonarreia, das Wahrfagen aus dem Rauch, der Farbe, dem 
eruch, der Art des Emporfleigens deffelben, f. Senera Oedip. 309. [P.] 

Capöri , ein galläcifches Volk bei Pin. IV, 20. und Ptol. bei der 
5tebt Noeja. [P.]| 

Capötes, Derg in Armenien, unweit ber Duellen des Euphrat. 
Slin. N. V, 20. (24.) Solin. Mart. Cap. $. 681. Ein Zweig des 
Jaryabres-Webirges. [ G.] | 

Cappadocia, die öftlihfte Provinz Kleinafiens, hatte zu verfchie- 
enen Zeiten verſchiedene Ausdehnung. In ber Zeit ber —— aft 
und hier lernen wir den Namen zuerſt kennen) ſcheint der Umfang bes 
ınbes nach der Auspehnung des daffelbe bewohnendeh Volles von fyri- 
hem Stamme genommen worden zu feyn; vgl. Herodot I, 72.76. V, 49. 
jeine Gränzen waren gegen D. Armenia (minor), gegen N. ber Pontus 
urinus, gegen W. Paphlagonia (Euarchus oder aloe) und bezene 
wine, gegen S. Pycannia und ber Taurus; Strabo XII, 533. L 
Marc. Heracl. P 73. Daß die Perfer fhon Cappadocien in das nörd⸗ 
she und füdliche getheilt, alfo zwei Satrapien barans gemacht hätten, 
sie Strabo XII, 534. fagt und von ben Neneren faft allgemein ange- 
mmmen wirb, muß nad ben Angaben des XZenophon und Diodorus 
iculus, bei denen immer nur von einem Gappabocien bie Rebe ift, 
ezweifelt werben. Auch nach Aleranders Tode füllt ganz Cappaborien 
inem Manne zu, dem Eumenes; Curt. X, 10. Juftin. XII, 14. Erſt 
[8 es einpeimifchen Satrapen gelang, eigene Reiche in jenen Gegenden 
ı fliften, das eine am Pontus Euxinus, das andere im inneren Cappa⸗ 
wien, läßt fich eine Theilung Cappadociens nachweiſen. Man nannte 
as erfiere anfangs Cappadocia ad Pontum (Strabo XII, 534. 541.), 
sun Pontus (f. diefen Art.), das andere Cappadocia ad Taurum, and 
appadocia major (Strabo XII, 534.). Dab der Name Cappadociens 

& fei, berichten Herodot VII, 72. und Polybius bei Conſtant. Por- 
heran. de Them. II. — Burnpuf und Laffen wollen auf einer Kestinfhrift 
a Samen Katpadhuk Iefen und Benfey (Monatsnamen einiger alter 
öfter. Berlin 1836. ©. 116, 3.) erklärt Karrzadoxia durch das zendiſche 
raspadakhja, d. t. dag Land ber guten Pferde. Ehe der perfifche Name 
Ham, bießen bie Einwohner Syrier, und zum Unterfihiede von den 
entlichen Syriern wegen ihrer belleren Ki Asvxooveo (Strabo 

534. XVI, 737. Plin. H. N. VI, 3. Euſtath. ad Dion. Perieg. 772. 
id 970.). Als die Theilung Cappadociens einen Unterſchied in der Be- 
ichnung erforderte, blieb den Einwohnern des am Pontus Eurinus gele- 
men Theiles von Cappadocien der Name ber Teucojyrier, bie Bewohner 
es Innern hießen nun Cappadocier (Dion. Perieg. 973 ff.) und biefes 
nmere ift es auch, was in der Zeit der Römerherrſchaft und kurz vorher 
ıter dem Namen Cappadocien verftanden wird. Bald nah der © 
mg des cappadocifchen Reiches werben mit demfelben bie gleichfalls von 
yriern bewohnten, allein früher zu Cilicien gerechneten Landſchaften 
ztaonia und Melitene vereinigt. Man theilte damals Cappadocien in 
) Strategien (praefecturae): Melitene, Cataonia, Cilicia, Tyanitis, 
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Garsauritis, Laviniasene, Sargarausene, Sarauravene (Ravene des Ptole- 
mäus?), Chammanene und Morimene; Straba XII, 534. Plin. H. N. VI,3. 
FAR Die Römer ſchenkten den Vorfahren des Iegten cappadociſchen 
önigs Archelaus no eine eilfte Prafectur, die” fie von der Provinz 
Eilicia trennt, bie Umgegenb von Caftabala und Eybiftra bis an Derbe; 
dem Archelaus ſelbſt aber ſchenkten fie auch Cilicia Aspera (reareie) um 
Elaeuffa und das Seeräubergebiet; Strabo XII, 534 f. 537. XIV, 671. 
Im Jahre 17 n. Chr. machte Tiberius Cappadocien zu einer römiſchen 
Provinz und übertrug deren Verwaltung einem römijchen Ritter; Tac. 
Ann. II, 42. 56. Ruf. Brev. 11. Dio Caff. LVII, 17. Veſpaſianus Iegte 
Legionen in bie Provinz und gab fie einem Confularen; Euet. Vesp. 8. 
Unter Trajan oder Hadrian wurden Cataonien und Melitene, Laviniafene 
und einige andere Landftriche von Cappadocien getrennt und mit Armenia 
minor. vereinigt (vgl. Armenia minor), dagegen das Reich Pontus wieder 
mit Cappabocien ver: t (Ptol. Novell. Justin. 30.), weßhalb aud der 
weftliche Theil diefes Reichs den Namen Pontus Cappadocius führt. 
Unter den fpätern Kaifern finden wir nicht nur Cappadocien von Pontus 
getrennt, fondern feit Valens foger Cappadocien in zwei Provinzen 
theilt, deren eine (prima mit Cäfaren, Nyfa :c.) den nördlichen, die 
andere (secunda mit Tyana, Eybiftra, Vragianzus .) den füblihen Theil 
des Landes umfaßte, Anfangs fanden beide Theile unter einem Bräfes, 
feit Theodoſius II. ber Cappadocia prima unter einem Eonfularen. Steph. 
— Weſſel. zu Hierocl. p. 698. und Prolegg. p. 624 f. Novell. Justin. 
5. — Yaıfinian bildete aus den weftlihen Theilen bes Landes noch 
ein drittes Cappabocien (Hauptſtadt Diociffus oder Juſtinianopolis); 
Procop. Aedif. V, A. Weffeling a. a.D. — Gebirge: im Süben Xaurus 
und Amanus, im Norden Scydifes, im Innern Antitaurus und Argäus, 
Slüffe: in dem Flußgebiete des ſchwarzen Meeres Halys, in dem Fluß ⸗ 
jebiete des Euphrates Melas, in dem Flußgebiete des Mittelmeeres 
yramns, Sarus, Cydnus. Das Land war fehr ungleih. Ein Theil 
deffelden war fruchtbar an Warzen und Südfrüchten, ein Theil war mar 
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Caprasiae orstium , unter diefem Namen führt Plin. II, 16. eine 
— B, bee Jerue guf ‚ nah Mannert Porto interito di bell' occhio, 
eich. Capre. 

Capr£öae (Kanpiu, auch Karei«, Ptol. und Kaneia, Dio Cafſ. LIT, 
3.), I. Infel an der campantfchen Küfte vor dem Golf von Puteoli, 
om Borgeb. Athenäum abgerifien, Str. 60. 247. 258., j. Capri, ein 
opee und felfiges (Sueton Tib. 40.) aber höchſt reizend gelegenes. 

mildes Eiland (Tac. Annal. IV, 67.), früber nah der Sage ein 
Boßufig der Telebver (Tac. a. D. Birgit. VII, 735. Stat. Sylv. III, 
‚10. Sif. Stal. VII, 541.), nachmals Eigenthum der Neapolitaner, 
elchen Auguftus die Inſel abfaufte oder eintaufchte (nach Strabo 248. 
‚gen bie Pithecufen, vgl. Div a. D. Sueton Oct. 92.). Hier verlebte 
kanntlich Tiberius die fieben letzten Jahre feiner Wegierung unter Aus- 
yweifangen, nur feinen Creaturen zugänglich, Tac. a.D. Suet. Tib. 40. 
Ro a. D. und LVIII, 5. Plutarch zeoi guy. 9. Diefer Kaiſer ſchmückte 
i. mit Srachtgebäuden, in deren größtem, der Billa Jovis, er zu wohnen 
flegte, Str. 248. Zar. a. O. Statt der früheren zwei Städtchen fand 
ich zu Strabo's Zeit nur Eines, a. D. est bat die Inſel die zwei 
Irte Capri und Anacapri. Eines Pharus erwähnt Suet. Tib. 74. — 
gl. Plin. IU, 6. Mela II, 7. Ovid Met. XV, 709. Juvenal X, 72. 93. 
laudian. de IV. cons. Hon. 314. Steph. Byz. Norbert Hadrama Briefe 
ber die Alterthümer von Capri, Dresven 1794. Gori Symbol. liter. 
ecad. Rom. Il. p. 3 ff. [P.] 2 

Capria, grober ee in Pamphylien zwifchen Berge und Aspenbus. 
itrabo XIV, 667. Er gehörte zu dem Gebiete der Ießteren Stadt und 
ar reich am Salz. Plin. H. N. XXXI, 39. Bon ihm hat ber Eurymebon 
tinen jedigen Namen Käpri⸗Su erhalten. [G.] 

Capricoraus, Pan, llav, aiyoxtpus, aiyoxegeis, Steinbock. Ein 
Sternbild im Thierkreife zwifchen dem Schützen und dem Waffermann. 
om ihm Sat ber Wenvepunft der Sonne im Winter und der Wendefreis 
m Namen, Wendepunkt des Steinbods und Wendekreis bes Steinbocks. 
zatoflpenes fagt Cataster. 27., daß ex von Aegipan abflamme und Achn- 
leit mit dieſem habe, daher die untern Theile von einem Thiere und 
ie Hörner auf dem Kopfe, wozu noch der Schwanz eines Fifches kommt. 
T wurde mit Supiter am Berge Ida erzogen und war am Ida mit Ju⸗ 
ter, als dieſer zum Kampfe gegen bie Titanen zog. Er fand eine 
tufhel und fol durch fie mit feinen Gefährten einen Ölen Lärmen er- 
oben Haben, daß die Titanen flohen. Daher titanifher Lärm. Jupiter 
I ihn unter die Sterne verfett haben; Bag N: legt diefem Stern⸗ 
be 24 Sterne bei. Eine andere Erzählung findet fih bei Hygin Poet. 
stron. II, 28. Vgl. Arat. Phaenom. 283 f. und Voß Bemerkungen zu 
efer Stelle. Die Idee der Rückkehr der Sonne, nachdem fie ihren 
ederſten Stand erreicht hat, ſcheint viel zu der ausfchweifenden Dar- 
Hung in der Geſtalt diefes Sternbildes bei etragen zu haben. Nach 
emin. Isag. c. XVI. durchläuft die Sonne biefee Himmelszeichen in 29 
agen. cf. Ptolem. de apparentiis. Bgl. Fic., Cäf. German., Avien., 
tat. Phaenom. Macrob. Saturn. 1,17. Wahrfcheinlich ift bie Sage über 
egipan von den fpätern Dichtern eingeführt worden. [O.] 

‚ Capros, 1) Fluß in Phrygien, der am Fuße des Cadmus bei bem 
vigen Dengisli entfpringt, an Laodicea ad Iyrum vorbeiffrömt (Pin. 
-N. V, 29. Münzen. oh. Cinnam. I, 2.) und fi bei Eoloffä in den 
Räander ergießt (Strabo XI, 578.)._Bgl. D. v. Richter Wallfahrten 
ı Morgenlande S. 523. — 2) Nebenfluß des Tigris in Affyrien. Polyb, 
51. Strabo XVI,738. Ptol. Sept der Feine Zab over Altun-Su. [G.] 

Caprotina, ein Beiname, unter weldem Juno bei den Römern 
rehrt wurde. Bald nach dem gallifhen Krieg zogen die Latiner gegen 
om und verlangten römische Jungfrauen zur Ehe. Die Rome fenbeten 
IT. 
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Selavinnen ins Lager, das bei einer Ziegenfeige (oaprificus) aufgefchlagen 
war. Nachdem die Sclavinnen beim feftfichen Gelage die Feinde trunfen 
gemacht hatten, gab eine derfelben von dem Keigenbaume herab den Nömerk 
ein Zeichen, die nun ing Lager einfielen, die Feinde tödteten, und bie Mad⸗ 
hen befreite, welche num auch freigefaffen, und befchenft wurden. Außervem 
wurbe ein jährliches Feſt geftiftet auf den 7. Juli, das vom Drt und 
Tag der Feier Nonae Caprolinae hieß, und bie Göttin felbft erbielt den 
Beinamen Caprotina, Peim Feſte wurden dem Feigenbaum Dpfer ges 
bracht mit dem Milchfaft des RKeigenbaumd, und die Scelavinnen hatten 
an diefem Tage gleiche Freiheiten mit ihren Herrinnen. Blut. Camill. 33, 
Romul. 29. Macrob, Saturn. I, 11. Varro de L. L. VI, 18. Hartung 
Rel. d. Röm. I, 6 [H.] 
Capsa, 1) Stadt in Byzarium, ber Sage nad von dem Tihyfhen 
Hercules gegründet, vielleicht einerlei mit dem Hecatompylos des Polyb, 
1, 73. und Diod. ©ic, IV, 18.C vgl, Fragm. lib. XXIV.), auf einer frudt- 
baren und wafferreigen Stelle mitten in einer wegen Schlangen und 
Waffermangels ſchwer zu durchziehenden Wüfte, weftlih von Tacaye, Ju 
jugurthinifehen Kriege, während deſſen fie als Schagfammer des JZugurtha 
diente, von Marins erobert und zerftört, wird fie doch von den Romen 
wieber aufgebaut und fowohl in der Tab. Pent., als auch von dem Geogt. 
Nav. (p. 114., vgl. Porcherons Anm.) eine Colonie genannt (Salt. Jag. 
89 ff. Ilor. II, 1. Strabo XVII, 831. Pin. HN. V, 4. Ptol. Itin 
Ant. Notit, Afr, Mannert Geogr. X, 2, 344 ff. Jetzt Rafza.— 2) Stadt 
im innern Africa, unweit der Duelle des Bagradas. Ptol. [61 
Capsa, Stadt auf der Halbinfel Chalcidice am hermäiſchen Meer 
buſen, nach Vaudone. no j. Rapfa, Step. Byz. [P.] 
Capsa , f. Scrinium. 
Capsarii war die Benennung mehr als einer Art von Sklaven 
1) hießen fo die, welche in öffentlichen ſowohl, als Privat-Bädern bit 
Verpflichtung hatten, gegen eine Heine Vergütung die Kleider der Babitr 
den zu übernehmen und der häufigen Diebftähle wegen in der capsa fü 
verwahren. In den pompejanifhen Bädern findet fih in der Wand bet 
Tepidarium eine Anzahl Riſchen, die zu Bebältniffen für viefen Zr 






















. Onpün 120 


, bleibt zweifelhaft. Schon bei den Alten war dies ein Ge⸗ 
des. Otreites, Belle. I, 7. Daß Cayua als eine Stiftung ber 
anzufehen fei, wie Mannert meint ©. 702., würde dauch dann 
ehe bezweifelt werben müflen, wenn das Wort Capys nah Servins 
Am. X, 145. tuscif& und die Gage von Capys, einem Schweſter⸗ 
Bhme 9 Aeneas oder einem Sohne des Mars, Serv. 1. 1. und Eiym. 
a EN Kurın , mehr als eine der fünftligen @enealogien wäre, worurd 
Mam gewiffe Traditionen von Stammverwandtfeaft in Zufammen! 
bringen wollte. Wenigftens fo viel ift gewiß, daß Capua nicht gleich“ 
— Eumä mädtig gewefen feyn kann, und wenn die Beſitzäahne 
ber Eusfer von dem Lande eine ältere Gründung nit ausſchließt, fo 
Dirb fie eben dadurch bebeutungslos, daß Niemand von derfelben etwas 
wei, während do der Glen; yon Eumä auch auf jene Stabt 
Licht werfen müffen. — Die Fruchtbarkeit des Bodens, der blühende 
„ bie Thätigfeit der Einwohner erhob Capua auf eine Stufe der 
ai, die mur dem friegerifhen Bolle der Samniten nidt gewachſen 
war, weil im Gefolge des wagfenden Feichthums Ueppigkeit uud Weide 
Liehfeit der Sitten eingeriffen war. Nach Liv. IV,37. nämlich wurde (im 
3. v. Ebr. 420) Stadt und Land den Etrusfern von den Samniten ent- 
riffen. Die Herrichaft der Etrusfer, wie es ſcheint, nie fehr ſeſt begrän- 
bet, hatte fi vorzüglich auf die famnitifpen Sölduer geftügt, von denen 
Eapıa eine Eolonie einnahm, und Stadt und Fold mit ihnen theilte. 
Bon diefen neuen Aufajjen warden die alten Bürger überwältigt (Rie 
©. 9,), und dieh Ift die Eutſtehung des samyanligen Boltes (Dig, 
34), welches als ein Gemifh an) enifger Ureinwopner, helleuifger und 
eriiger Eofonifien, etruskifcper Beſtandtheile, una ber 
item anzueben if. Daher, daß bieje heterogenen Beſtandtheile nie 


item 
einem orgamifchen © ufammenfpmolzen, iſt vorzüt je innere 
derung — — Yin am ——— überwiegende 
ber Bevölferung war vffenbar die Samniten-Colgnie; die jeit 


Barb von den Alteflen Bewohnern des Landes, den Aufozen und DO 
Diefe Umflände begründeten bie Herrfchaft der Römer über 
jen. Denn da die Samniter bei ihrem Vorbringen gegen Unter 
alien die Stadt Sidicinum bedrohten, die Campaner in dem Untergang 
diefer Stadt mit Recht ihre Selbfterhaltung gefährdet glaubten, fo er- 
sen fie die Waffen für die Bedrängten, zogen aber dadurch den Krieg 
im übe eigenes Yand, Die Samniter nämlich befeßten das Gebirge Tifata, 
melden morböftlich die Ebene von Capua befränzt, und verheerten von 
de aus die gelegneten Ebenen. Die Eapuaner, mehrmals befiegt, über- 
ihr ganzes Land dem Schuge der Römer und erreichten baburdh, 

Beh ro des mit den Samuiten gefchloffenen Bündniffes die Römer 
Bedrängten annahmen. Liv. VII, 29-31. Der Ausgang des Kampfes 
bekannt. Eben fo wenig braucht erwähnt zu werben ber Abfall Ta- 
ma’6 während des zweiten punifchen Krieges von ben Römern, mit wel- 
die edlen Geſchlechter das jus connubü hatten, fo daß Polybins bie 
der Bewaffneten von den Römern und Campanern mit einander ver⸗ 
u Polyb. II, 24. Die Strafe diefes Abfalis war ſchredlich, 70 dex 
fepeuften Diänner wurden hingerichtet, 300 edle Campaner wurben ins 
ag abgeführt, wieder andere wurben in ben Städten der latini⸗ 
„ Iunbesgenoffen als Gefangene vertheilt; bie übrigen Bürger wurben 
Ruechte verkauft. Die Infaffen, Freigelaſſenen, Krämer und Hand- 
werter ließ man als Einwohner in der Stadt. Aber Capua bildete fein 
Gemeinwefen mehr. Alljaͤhrlich wurde ein Präfekt nah Capna gefchict, 
mm die Rechtspflege zu. üben. Liv. XXVI, 16. So blieb Capna 6 af 

6 Eäfar, welcher das Gefetz buschfeßte, daB 20,000 Bürger 
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wurde Capua feitbem Colonie und erbielt unter Nero einen neuen Zuwachs 
an Bürgern durch eine Anzahl Veteranen. Tac. Ann. XII, 31. Trötz 
dem, daß die Stadt für ihre Treue gegen Vitellius hart geftraft wurbe, 
Zar. Hist. IV, 3,, blieb fie dennoch Tange im blühenden Wohlftand. Erft 
durch die Völkerwanderung wurde fie fo zerflört, daß die nene Stadt 
Capua ungefähr eine Stunde von ihrer ehemaligen Stelle, wo mod bie 
Zrimmer eines Ampbitheaters ihre ehemalige Größe beweifen, nach Eas 
filinum an den Bulturnus-Fluß verlegt wurde, Chronicon Casinense I. 
0. 33, * [Gch.] 

Capulus , f. Funus. 

Caput Bubale, Ort in Dacien bei Tibiscum, nah Neich. j. Zor⸗ 
lenez Mare ober in der Nähe. Tab. Peut. Geogr. Nav. Gubali, [P.] 

Capnt bovis, ber Brüdenfopf der berühmten Brüde des Trajan 
über die Donau in Möften, beim f. Flecken Severin, Procop. de aedifie. [P.] 

Caput Ciläni, Drt in Mauritania Cäfarienfis, öftlih von Eäfa- 
rea; Itin. Ant, — Ein episcopus Caputeillensis aus derſelben Provinz 
fümmt in Kirchennotizen vor, und einen limes Caputcellensis- fennen wir 
aus der Notit. Imp. Oceid. — welches die richtige Form des Namene fei, 
iſt noch unentfchieden. [6] 

ſ. Haruspices. 
‚„ DOrt im Innern Sardiniens, Zt. Ant., nach Reich. 
uellen des Driftano. [P.] 
3 t Vada, f. Brachodes. 

Capys (Karıs), 1) Sohn bes Affarafus und der Hieromneme, zeugte 
den Anchifes mit Themis, des Ilus Tochter. Apoll. III, 12, 2—2) Bes 
gfeiter des Aeneas, von welchem Capua den Namen erhielt, Biry. Ken. 
X, 145., und ber Aen. II, 35. unter denen angeführt wird, welche in Troja 
ven Nath gaben, das hölzerne Pferd ins Waffer zu ſtürzen. [H.] 

Car (Küg), Herrſcher in Megara, Sohn des Phoroneus, nach vem 
die Burg Megara benannt war, und deſſen Grab auf dem Wege von 
Megara nach Korinth zu fehen war. ‘Pauf, I, 39, 4. 40, 5. 44, 9. fH] 

Cara, 1) Stadt der Vasconen in Hifp. Tarrac., j. Cares bei Pızentt 

Dfin. TIL 4. 2) Stadt der Celtiberier in Hify. Tarrat, 
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Aur. V. Epit. 21. Herod. III, 10.), erhielt aber, als ihn fein Bater 
um Cäſar erklärte, 196 n. Chr., den Namen des M. Aurelius Antonihus 
part. Sev. 10. vgl. Herod. a. D. Aur. B. Caes. 20.). Später gab 
sau ihn den Beinamen Caracalla (Caracallus), von einer durch ihn ein- 
ſeführten, bis auf die Knöchel herabgehenden, gallifhen Kleidung (Div 
XXVIII, 3. 9. Epart. Sev. 21. Car. 9. Aur. V. Caes. 21. Epit. 21. 
— Nah Dio LXXVII, 9. nannte man ihn au zum Schimpfe Zarantas, 
nit dem Kamen eines Gladiators). Nachdem ieh Sever ſchon im Jahr 
96 auf feinem Zuge gegen Albinus zum Cäfar erklärt hatte, fo ließ ex 
ha im folg. J. nach der Befiegung des Albinus vom Senate ale ſolchen 
eRätigen und ihm die Imperatorenwürden übertragen. Spart. Sev. 14. 
gl. Herod. III, 9. Im 3. 198, auf dem Zuge gegen die Parther, er- 
Bitte er ihm die tribunicifche Gewalt und erhob ihn zum Auguftus (wahr- 
Geinlih im April des J., während ihn der Senat zu Rom mehrere 
omate nachher beflätigte. Vgl. Tillemont T. III. p. 245. 246.) In dem⸗ 
tefben Jahre ward ihm vom Senate wegen eines von feinem Bater in 
Syrien geführten Krieges ein Triumph über bie Juden zuerkannt. Spart. 
3ev. 16. Im %. 201 gab ibm Sever die männlide Toga und befignixte 
bu für das folg. J. zum Cof., Spart. Sev. 16. Im J. 203, nad ber 
Rückkehr ans dem Oriente, vermählte er ihn mit Plautilla_, der Tochter 
‚es Plautian, die von ihrem Vater fo viel mitbefam, daß fich fünfzig 
töniginnen damit hätten begnügen-Tönnen, Dio LXXVI, 1. Gleichwohl 
jing Ear. nur feinem Vater zulieb die Ehe ein; Plautilla und ihr Vater 
varen ihm verhaßt, und des letzteren Tod im I. 204 war fein Wert, 
Hl. Div LAXVI, 3.4. Herod. III, 10-12. (Die Berichte nit ganz 
abexeinftimmend, [. Plautianus.) Wenn Car. ſchon vorher ein ungebunde- 
nes umb ausſchweifendes Leben geführt hatte, fo war dieß noch mehr ber 
all, narhbem er von dem läſtigen Plautian befreit war. Sein jüngerer 
ber Beta, den Sever im J. 198 zum Cäfar erhoben hatte, war in 
Glecten Sitten ihm gleich; aber —28 beiden war von Kindheit auf 
unverſoͤhnlicher Widerwille. Ihre Abneigung, durch die Raͤnke von 
Schmeichlern angefacht, ward beſonders durch die Leidenſchaft für Schau⸗ 
piele und Wettkämpfe, welche beiden gemeinſam war, genährt, und ver- 
geblih firebte Severus dur ihre Entfernung von Rom und durd Er. 
mahnung zur Eintracht entgegenzuwirfen. Herodian II, 10. 13. Dio 
„KXVI, 7. Als die Nachricht von Britannien fam, daß die Barbaren im 
Aufſtande feien und die Provinz verheeren, fo fand Severus hierin einen 
rwünfchten Anlaß, feine Söhne dem üppigen Stadtleben zu entziehen 
and fie mit fih ins Feld zu führen, 208 n. Ehr., Herod. II, 14. Car. 
mit feinem Vater bie in den Norden von Schottland, indem er zum 
eil felbft den Oberbefehl führte (Herod. II, 15.); aber feine Abficht 
var nur Darauf gerichtet, fich die Alleinberrfchaft zu bereiten. Er ver- 
olgte und verleumdete feinen Bruder (Dio LXXVI, 14., vgl. LXXVIT, 1. 
yerod. a. D.), verfuchte die Armee zur Empörung gegen feinen Vater 
a verleiten (vgl. Aur. V. Caes. 20. Spart. Sev. 18.), züdte einmal 
elbſt gegen feinen Vater das Schwert (Dio LXXVII, 14.), und befchlen- 
ngte zulegt, wie man fagte, durch Gift feinen Tod, Fehr. 211 (Div 15. 


88 geboren war. Zwar hat Syartian Über dad Alter bed Car. (vgl. Car. 9.) und 
olglih fiber tie Geburt beffelnen eine von Dio abweichende Beflimmung; aber er 
wiberfpricht fich felbit an andern Stellen, vgl. Sev. 4. 16. Geta 3., und baher ift 
ie Angabe ded Div, der ohnedieß die hiſtoriſche Autorität voraus hat, beizubehalten, 
— Mir ber Angabe, daß Sulia die Stiefmutter des Gar. gewefen fey, hängt die 
mdere zufammen, baß der Ieutere fie geheirathet Habe. Spart. Sev. 21. Aur. V. 
es. 21. Eutrop. VIII, 20. Orof. VII, 18. Die gerwichtigeren Autoren , Dio und 
berobian , wiffen davon Nicht, Wielleiht entſtand die Sage in Folge ber Verglei⸗ 
bung der Julia mit Jocaſte, welche die Gattin des Oedipus unb zugleich deſſen 
Mutter geweſen feyn fol, ol, Herod. IV, 9, 
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vgl. Herod. 15.). Nach dem Tode des Severus, welchem fogleich bie 
Ermordung von beffen Freunden und Hausgenoffen folgte (Herod. 45. 
Dio LXXVIT, 1.), verſuchte Car. die Truppen zu bewegen, daß fie ihn 
zum Alleinherrſcher ausriefen; aber im Andenken an Severus ſchwuren 
biefelben beiden Söhnen die Treue. Herod. 1 Car. ſchloß fofort Frieden 
mit den Barbaren, s die Armee aus ihrem Lande und räumte bie von 
Severus angelegten Gaftelle, Dio LXXVII, 1. Herod. a. D._ Dann 
begab er fi zu feinem Bruder und zu feiner Diutter, verföhnte ſich zum 
Steine, und reiste mit beiden nah Rom, wohin fie die Aſche des Se— 
verus mit fi nahmen. Herod.a.D. Schon unterwegs herrfchte Zwiftig- 
keit und Argwohn zwifchen beiden Brüdern; in Nom aber theilten fie ih 
fogleih in den faiferlichen Palaft, und einer fuchte ſich gegen den andern 
durch Wachen zu fü Herod. IV, 1. Dio LXXVII,2. Ein Plan, das 
Neic unter fi zu ti n, ward durch ihre Diutter vereitelt. Herod. IV, 3. 
Endlich, als verſchiedene Nachftelungen von beiden Eeiten mißlungen 
waren, beredete Car. die Julia, feinen Bruder und ihn zu einer Verföhnung in 
ihr Zimmer zu berufen; worauf er den Geta, in den Armen ihres gemein- 
ſchaftlichen Mutter, ermordete, Febr. 212. Dio LXXVII, 2. vgl. 23. 
Herod. IV, 4. Spart. Car. 2. Aur. ®. Caes. 20. Epit. 21. Rad voll, 
brachter Mordthat rannte’ er in das Lager, gleihfam um Schuß zu fuchen, 
gab den Soldaten die von feinem Vater aufgehäuften Schäge zu plün» 
dern, und ward von ihnen zum alleinigen Kaiſer ausgerufen. Herod. IV, 4 
Dio LXXVII, 3. vgl. Spart. Car. 2. Bon den bewaffneten Truppen am 
folgenden Tage in den Senat begleitet, bedurfte er der vielen Worte 
nit, um feine That zu rechtfertigen. Herod. 5. Div 3. Spart. 2. Auf 
den Mord des Herrfgers folgte der feiner Diener und Anhänger. Die 
Soldaten des Geta und die Bewohner feines Palaſtes, an der 

20,000, wurden fogleich niedergemadt. Dio 4. Wer irgend als ein 

hänger Geta’s erfeien, oder wer fonft dem Zyrannen Grund zum Haſſe, 
Neide oder zur Furcht bot, fiel als Opfer feiner Graufamfeit. Herod. & 
Div 4-6., vgl. 12. Spart. Car. 3. 4. Gela 6. Unter den Gemordeten 
war Papinian, der Rechtsgelehrte und Freund des Geverus. Div 4. ngl. 
Spark Sev. A. Car. 4. 8. Aur. V. Caes. 20. (f. Papinianus). Bon dei 
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erißeilte er dae irgerreit, 16 ſqeinbar der That aber zur 
er Einkünfte. Die altı een ben erhöht d 
: : nnyer a mer itgenb Gelb Pate, von bräte er Hu —— — 


feinen Reifen folgen mußten, ig die er auf die fhmäßlichfte 
ee Die g., IM 10.17. Bon in gar ern 1 
Bber, vgl. Spart. 5. Dio 16,, und gin, guet nad ne wo ihn 
Uedchlep von fe Rrantpeit heilen te, Herod. 8. dgl. Div 15. 
Dem dog er nad Yllım, wo er den Adilies — Herod. 8. Die 18. 
nad -Ricomebien, wo er überwinterte (214-15), Dis 18. 19. 
3* Doctr. N. V. VIT, p. 211. In Ricomebien rüftete & vn me 
einem Kriege gegen bie Armenier md Partper, Dio 18. 
gegen bie Wartber, zu bem er leigt einen Borwand gefunden Di, Hey 
Do, unferblich für jest sum Narhgiebigfeit des Partherfönige, Div 21. 
Dagegen nahm er Augarus, den König der Deroener, verrätherifc e 
fangen und bemäctigte fih feines Reihes, Dio 12. Mit dem Ri 
vom Armenien, ben er mebit feinen Soͤhnen zu fi rief, wollte er anf 
sleije Weife verfahren; aber bie Armenier griffen zu den Waffen, Div 
12., mb eine Armee des Cxnr., bie er unter Cheocritus nad fimenien 
fandte, farb gefhlagen, Div 21. vgl. Spart.6. Nah Jan erem Aufe 
halte in Antiochien begab fich Car. nach Alerandrien, 215 — —2 
Ygl. € . 214. 215. Die Bewohner biefer Etapt hatten 
Spott über feinen Brubermord beleibigt. Sir raͤ er —R de r 
ihredttichfte Blntbad, das er unter ihnen aurigt erh. Ha 
Spart. b., belegte außerdem die Stadt wi 
jen —— der Wiioſophen nieberreißen, 26 23., a un Su an 
* — Be, er an 
be, 216. Iherie von em Söhige Briahenie 
ae Eee zur ee nr als berfelhe fie verweigerte, fiel er ih 
Deebien ein (nah Spart. Car. 6 Cadusios et Babylonios?) [73 
mäftete das a und eroberte bie Stabt Arbela, wo er bie pı 
öffnete und die Gebeine zerfivente. Dio LXXVII, 1. 
——“ Herob. 10. 11. Rah Im in derflane FG rtab,' enbi bi 
pin: 8 einer Toter, und Car. rädte ald Freund in das par» 
1% Gebiet. Artab. Fam ihm felbft mit glänzenbem Geleite entgegen, 
arther wandten fi forglos zu ben Freuden des Feſtes, als Car. 
Br 8 en Kia ab, die Barbaren zu überfallen und niederzumat 
2% rettete n$ mit Wenigen durch die Flucht; Ear. aber burı 108 
—5 — und kehrte erſt dann zuräd, als die Soldaten von 
Morven erfhäpft waren. a Si) m mi — 
er ben Titel Parthicus an (Spart. 6. 1, ns 
Ai: iu dh Morgenland unter jocht. — 
ae, and rüßeten ch jegt er A en un Sud: zu 
„er 1. hrem Angriffe — ar. nicht zu wid erftehen su 
bern (ee en baten waren durch Schwelgerei entnerot, un! 
Maher var verfihwenberifche af vente, BR wie — dag ie 
ve gemeinen Soldaten ſpielle (vgl. Dio LXX ‚ the Gm 
wennen ale, fo fingen fie allm⸗ hrig, an, —— 3 ſeine rd 
leid, ar ig za werben, u enteo en ihm ihre Gunft, weil er then 
Deu ten ihnen vorzo; Wh nbeffen foflte ex den Aushrn sa 
Siege nicht erfeben; if mare ſeibſt, Macrinus, 
eerfomärung ron ihn an, und Tieß ihn auf dem Wege von 
= Carrä, 8. April 207, ermorden. Div 4-6. ‚ob. 12. 13. 
Car. 6. 7. Mur. ®. Rpft. 21. Drof. VII, 18. gl. Macrinus. 
Cärätalla, ſ. esgtes 
Chracätei, * wWelegee Name En rien ve im. It 
eh Vaagionen und Tribofen genannt 
na Grivdeh uch Garanıs, an der Caar. [P} ’ 


14. Caracotinum — Caränus 


Caracotinum, Ort ber Caleten an ber Ausmünbung ber Sequaua, 
j. Confreville bei Harfleur, Tab. Peut. Ant. [P.] J 

Caractacus (Tac., bei Zonar. XI, 10. Kagaraxos, bei Dio LX, 20. 
Karagaxaros), König der britannifhen Völkerſchaft der Siluren, ward vor 
bem Proprätor P. Dſtorius befiegt, und von Cartifmandna, Königin der 
Briganten, verrathen. Als Oefangener nah Rom geführt, warb er vor 
Kaiſer Claudius, auf eine würbige Anrede, die er an ihn hielt, beguas 
digt, 51 n. Er. Zac. Annal. XI, 33-37. vgl. Hist. III, 45. [Hkh.] 

Carälis (aud Carales, Liv. XXIII, 40. Kagadiis, Ptol.) mit dem 

leichn. Vorgeb. am, sinus Caralitanus auf Sardinien, j. Cagliari, mit 
Sat ale die erheblichfte Stadt der Inſel in ‚, Str. 224. Mela II, 
19. dgl. Florus I, 6., mit einem guten Seehafen, Claudian B. Gild. 
500 ff., eine Gründung der Carthager, Pauf. X, 17, 5., unter ben Rö- 
mern die Hauptftabt der Inſel mit röm. Bürgerrecht, Plin. III, 13. — 
Fin Ep B. Goth. II, 13. IV, 24. Tab. Peut. tin. Ant. Geogr. 
av. D N 
Carambis (j Koganpıs äxga), hohes, fteiles Vorgebirge Paphla- 
joniens, die Morofpipe Kleinaſiens, dem Kriu Metopon auf der tauri. 
fürn Halbinfel gegenüber, und mit diefem den Pontus in zwei faft gleiche 
älften zerlegend, daher ddiun Salanoa bei Gophocl. Anlig. 978., jeßt 
erempi Bucua oder Kerine, Str. 125. 309. 496. 545 f. Apoll. Roh. 
I, 361. Luciau. Tox. 57. Orph. v. 733. Arrian. Peripl. Marc. Heracl. 
Seyl. Dionyf. Perieg. el. Mela I, 19. & in. IV, 26. VL2. Baler. 
Slacc. IV, 599. Amm. Marc. XXI. 8. — Einer gleichnamigen Gtabt 
dafelbft erwähnt Plin. VI, 2. [P.] 

Caräna, Stadt in Rleinarmenien (Str. 569.) oder in Großarme- 
nien und an ber Gränze von erfterem (528.), j. unbefannt. der 
von ip genannten Landfhaft (Kegnrirs) entfpringt der Euphrat, Str. 
a. O. [P.] J — 

Caranicam, Ort der lucenſiſchen Galläcier in Hiſp. Tarrac, 
unbeft., It. Ant. JP. 


Carantomägus, Stadt der Rutener in Aquitanien, j. Carenton, 
Tab. Peut. LP.) k R ar 
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Eemenibengefchlecht iſt, nach der argiviſchen der vierte) und 

Euefla , 8 Ai —* an ven —2 Ziegen erwieſen ent —E 

— den Sid feiner Herrſchaft auf. (ES waren daſelbſt auch 

no, . Is Pella enz ber macebonifchen Könige — pie 

en. Diod. XIX, 52.). Dur Beflegung mehrer 

beiute er ei biet aus uud gründete das —* 8 . nu 

EX, 40. (Nah Eufeb. a. a. D. unternahm Car. feinen macedon. 

vor der chen Olympiade; bie Gefammizaf! der Re jerangejabre 

von Gar. bis Tyrimmus und von deſſen Nachfolger —* 
„Vater Alexanders des Gr., beträgt 4213 nl Alexander der Gr, 

v. Chr. den Thron beftieg v Als ergibt — ng fi für den Degiun der Herr, 


net, Car. das %. 757 v. Abweichend davon. gibt 
L 6. an, Car, fei —5 zur Zeit Lyeurge und der Grün⸗ 
— — * — von Argos ausgezogen). Bol. Müller Aogin. p. 54. 58 
ee 1,156, 1 1.28 509 a Koͤni — * — * der Eleopatra (f. —5 [K.] 
ber Tarbeller in ben Pyrenaͤen (Aquitanien), j. 
Gars in It. Ant, 
Oazärl , 


Tr] 
N ur „eltiberier in Hiſp. Tarrar., unbeft., Appian 
de reb. Hisp. ». St. Ant. [P. 
Caramsius (tal nr. Bict. Caes. Epit. 39. Charausio) f Ufurpator 
m Dr Britannien zur Zeit bes Raifere Diocletiam und Diarimian. * . Ein ge- 
—— Ig, 21 Ser VI as ), 66 m ih im een * Herlommn 
. tha ege gegen ve 
—— (288 ce.) Hr entfchioffene Unternehmungen hervor ( 
a. D.), * 35 Folge davon, fo wie wegen feiner Tigtigtek 
Germamn (og. Exirop.) mit Ausrüftung einer Flotte und mit dem Schutze 
ber Rüfle von und Armorica gegen bie feeräuberifchen Franken 
und Gadfen t. Wirklich —* er oft eine bebeutende Anzahl 
Darbaren gefan er Tolle ipmen ab ae Renee worben 0 Den 
‚u idte ex 
daher er laſſe die Barbaren ab Ye age in jene & Be 
hernach mit ihrer Beute u bereihern. Maximian ertbeilte den 
„ihn auns dem Wege zu ſchaffen; er aber entfloh mit der Flotte 
sen, gewann die römifche Legion, ueipe auf der Juſel flund, 
eb anderen Truppen, und erklärte fih zum Auguflus, 286 u. Chr. — 
ad Drof.; Aur. Bict. a. DO. Eumenins (Paneg. ed. Arniz,) IV, 12. 
Derimlen, durch Gar. der Flotte beraubt, und überbieß Fr friege in 
Gallien and Germanien (vgl. Dramertin, Paneg. 5 ff.) feflgehalten, war 
| ‚gesen bie Empörung; und Car., welcher Na eine Anord- 
nungen überhaupt, und vornämlich durch bie Beſchützung der Einwohner 
gegen Feitamifc e Bölterfehaften feine Tüchtigkeit erprobte (Aur. Viet. 
Case 39. f Dich mehrere Jahre Tang im unangefochtenen Befige feiner 
im 5%. 291, nachdem zu Anfang bes Jahrs Marimian mit 
eine Zuſammenkunft zu Diailand gehabt hatte (ogl. Mamertin, 
—— 9 ff.), rüſtete der erftere eine Flotte Ra Sar. aus, Mamert. 
Panog. 12., vgl. Genethl. 19.5 worauf im folgenden J. der gm um Cäfar 
ernannte Sonflantius die Führu rung bes Rrieges übernahm. Er gewann 
ri bie Stadt Geforiacum (Bononia), welde von den mit Car, ver- 
ten Seeränbern beſetzt war, indem er biefelbe nicht nur von ber 



















® Yucd, eine Stelle des Eumenius, Paneg. VI, 5. wird hiehev bezogen: (Con- 
siastias) terram Bataviam, sub ipso quondam alumno suo a divereis Francorum 
gentibus. eccupatam, omni hoste purgavit. Car, kann allerdings in dleſer Gtelle 
da alumnus Bataviae genannt feyn (vgl. Über bie weitere Bedeutung bed Namens 
Bat. I, ©. 1075.) ; ebenfowohl aber Bann er ald al. Constantii bezeichnet ſeyn, vgl. 
Censtantius Chlorus. 
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Land, fondern auch von ber Seeſeite (durch Aufführung eines Dammes) 
einſchloß und bie Flotte des Car. dadurch vom Entfage abhielt. Eumen, 
IV, 6. 7.® VI, 5. dgl. Mamertin. Paneg. 11. 12. Der Zug gegen Car. 
felbk jedoch fheiterte, indem die Flotte durch Sturm zu Grunde sing. Eum. 
IV, 7. fin. vgl. 12. Während des Baues einer neuen Flotte unternahm 
Conſtantius, Batavien von den eingefallenen Franken und andern räube 
riſchen Bölferfpaften zu reinigen. vgl. Eumen. IV, 8 ff. VI, 5. Paneg. 
V, 4. VII, 25. Diefen Zwed konnte er nicht wohl erreichen, wenn Car. 
die Feinde unterftügte; baher erfolgte in bemfelben Jahre bie Anerkennung 
des Car. und Friede zwifchen den Kaifern, vgl. Eutrop. IX, 22. (Eine 
Münze des Ear. mit der Infprift Carausius et Fratres sui, und auf b. 
Nev. Pax Auggg. befchreibt Edel Doctr. Num. Yet. Vol. VIIL p. 47. 
Auf einer andern Münze findet fih der Name des Car. M. Aur. V. [Mare, 
Aurel. Baler.], ben er wahrfheinlih von Marimianus annahm, vgl. 
Eckhel a. D.). Indeffen hatte Kar. nur noch ein Jahr nach dem Frie⸗ 
densfchluffe die Herrſchaft inne; denn im J. 293 wurde er (nach ſieben⸗ 
jähriger Herrſchaft, Eutrop., Drof.) durch Alecto, einen feiner erften Staat 
ebienten, ermordet. Aur. Vict. Caes. 39. Eutrop. IX, 22. Drof. VL 25. 
Eumen. IV, 12. Beda Hist. Eccl I,6. — Anm. Nah ber gewöhnlichen Au 
nahme rüftete Maximian fon im J. 287 gegen Car.; und ber Friebe mit 
diefem wurde vor dem J. 292 gefchloffen Cogl. Tillemont Hist. des Emp. 2, 
ed. IV, p. 245. @ibbon Kap. XIII. Uebf. von €. W. v. R. Magd. 1 

A Bd. ©. 149). Es beruht diefe Annahme auf der Voransfegung, baf 
der Panegyricns des Mamertin ſchon früher, etwa 289, geſprochen wor 
den ſey (9. 3. Arngen Ercurs zu Mamertin Paneg. c. 1.). eſſen 
machen nicht nur die Angaben ber übrigen Schriftſteller wahrſheialich. 
daß der Friede fpäter gefafoffen wurde (vgl. Tillemont a. D.), fondern 
ans bem Inhalte des Panegpr. des Mamertinus felbft (beſonbers aus 
0. 11.) fann ber Beweis geführt werben, daß berfelbe erſt im J. 282 
gefprochen wurde. (Letztere Anficht bat ſchon Dela Baune, Paneg. ed ! 
1676. aufgeſtellt; Arngen Hat fie mach dem Borgange Auderer beftritten, 





aber ohne triftige Beweisgrüt — Momogra; über Car.: Histoin 
de Carausius, par Genebrier, a Paris 1740. 4. The Medallic Histery® 
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Carbonaria ostia, Unter diefem Namen begreift Plin. II, 16. 
? verfchiedenen Arme, in welchen der Hauptſtrom bes Padus ins adria- 
Be Meer ausmündet. [P.] oo 
Carbönes, ein Bolt in europäifch-Sarmatien am clylipenifchen 
teerbufen bin, im j. Liefland und Eſthland. Norböftl. von ihnen ſaßen 
e Careötae, Ptol. [P. 
Carbüla , Stadt am Bätis in Hiſp. Bät. unw. des j. Palma und 
mabelcazar, Plin. 11, 3. [P.] 
Carbuncülus , eine eigenthümliche, oft gefährliche Krankheit des 
wbonnenfifchen Galliens, noch jet unter dem Namen le charbon pro- 
açal bekannt, Plin. XXVI, 4. [P.], ._, 
Carca, Stadt der Baftitaner in Hiſp. Tarrac., jetzt Caravara, 
tel. [P.] 
Carckeo, Stadt der Volcae Tertofages (Gall. Narb.), j. Carca ſ⸗ 
me, €äf. B. G.111,2. Plin. III, 5. (Carcasum). It. T. Pent. Ptol. [P.] 
Carcathiocerta, Stadt in der armenifchen Landſchaft Sophene, 
Kartpurt oder. nach And. Diarbefr, Str. 527. Pin. VI, 9,, von Con⸗ 
antins ſtark befefligt, Amm. Diarc. XVII, 8. [P.] 
Carcer, f. Custodia, Seouwryg:0v, Tullianum. 
Carceres, f. Circus und Cursus Equorum. 
. Carchesiam (zaoy700r), der Name eines Trinkgeſchirrs, deſſen 
rm ſich mit mehr Sicherheit, als die der meiften beflimmen läßt. Denn 
ift der dem Bacchus eigenthümliche Becher und kömmt daher, theils 
a ihm ſelbſt gehalten (namentlich in der älteren Darftellungsweife, wo 
x Gott bekieidet und bärtig erfcheint), theils in backhifchen Thiafen und 
gmpoßien auf zahlreihen Denkmälern vor. ©. 3. B. Millin, Peint. d. 
as. gr. I, 9. 11, 66. Tiſchbein, Vaſ. IV, 36. Miflingen, Peint. d. Vas. 
r. de la coll. d. Coghill. 6. u. A. Ueberall erfcheint es auf niedrigem 
wfe, gewöhnli mehr weit als tief, nad ber Mitte eingezogen und 
$ Hentela, welche fich hoch über den Rand erheben und bie zum Boden 
den, wie es Rallicenos bei Athen. XI, 49. p. 474. befchreibt: zoryaor 
ing, Ouvnyulvoy sis uloov Emisinus, Mra Eyoy uiypı Tou TUOAEVOS nad RorTe. 
as Rarchefium wird zu den älteften Becherformen gezählt, wenn auch 
6 Argument des Athenäus, daß Zeus der Alkmene eines geſchenkt habe, 
türlich nichtsſagend if. Mehr beweifet fein Gebrauch im Cult und daß 
heretydes ſchon es als alt betrachtet. Auch Sappho erwähnt es fgmt. 70. 
er er nee Panoffa, Rech. s. |. verit. noms d. Vas. Gr. pl. IV, 62. 
. k.] 
Carciei (0 Inſchr.), nah dem tin. Marit. Carsici, Hafenort bei 
taffilien in Gall. Narb., Trümmer bei Caſſis. ] 
Carcines und Carcinnum, ſ. Caecinum und Chaonia. 
Careinus, Inter diefem Namen führt Suidas (II. p. 245.) drei 
eſchiedene griechiſche Dichter an, von welchen er ven erften als Agri- 
stiner bezeichnet, den andern als Athener, einen Sohn des Kenocleg, 
t die 100fte DI. vor dem Königthum Philipps von Macedonien; einen 
itten nennt er einfach einen attifchen Dichter. Wenn diefe Angabe aller- 
ags ungenau und unficher erfcheint, fo haben, auch abgefehen von dem 
migentiner Carcinus, über welchen fi) nichts weiter ausmitteln YAßt, 
en Eriftenz daher überhaupt fehr zweifelhaft iſt, Die genaueren Unter- 
ungen von Meinede (Histor. crit. comicc. Graecc. p. 505 ff.) jeden⸗ 
6 erwiefen, daß wir in Athen zwei tragifche Dichter dieſes Namens 
anterfcheiden haben, einen älteren, defen Ariſtophanes fpottend ge- 
aft (Nub. 1263. Pac. 794. mit den Scholien) , deſſen Tragödien auch 
venfalls frühe untergegangen find, und einen jüngern Carcinus, etwa 
R Eufel des älteren, denfelben, den Suidas um Diymp. 100 anſetzt 
» er allerdings ſchon als tragifher Dichter ſich verfuht haben muß. 
nidas legt ihm hundert fehszig Tragödien bei; wir befigen auch noch 
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Land, fondern au von ber Seefeite (durch Aufführung eines Dammes) 
einſchloß und bie Flotte bes Car. dadurch vom entfage abpielt. Eumen. 
IV, 6. 7.* VI, 5. vgl. Mamertin. Paneg. 11. 12. er Zug gegen Car, 
ſelbſt jedoch ſcheiterie indem die Flotte durch Sturm zu Grunde ging. Eum. 
IV, 7. fin. vgl. 12. Während des Baues einer neuen Flotte unternahm 
Couſtantius, Batavien von ben eingefallenen Fraufen und andern räube- 
riſchen Bölferfhaften zu veinigen. vgl. Eumen. IV, 8 ff. VI, 5. Paneg. 
V, 4. VIII, 25. Diefen Zwed konnte er nicht wohl erreichen, wenn Car. 
die Feinde unterftügte; daher erfolgte in bemfelben Jahre die Anertennung 
des Car. unb Friede zwifchen den Kaiſern, vgl. Eutrop. IX, 22. (Eine 
Münze des Ear. mit der Inſchrift Carausius et Fratres sui, und auf d. 
Rev. Pax Auggg. befchreibt Echhel Doctr. Num. Vet. Vol. VIIL p. 47. 
Auf einer andern Münze findet fih der Name des Car. M. Aur. V.[Marc. 
Aurel. Baler.], den er mwahrfheinlih von Marimianus annahm, vgl. 
Eckhel a. D.). Indeſſen hatte Car. nur noch ein Jahr nah dem Fries 
densfchluffe die Herrſchaft inne; denn im J. 293 wurbe er (mad fieben- 
jähriger Herefchaft, Eutrop., Drof.) durch Alecto, einen feiner erften Staats» 
bebienten, ermordet. Anr. Vict. Caes. 39. Eutrop. IX, 22. Sroſ. VI, 25, 
Eumen. IV, 12. Beda Hist. Eccl I,6. — Anm. Nach der gewöhnlichen An- 
nahme räftete Marimian ſchon im J. 287 gegen ‚Ear.; und ber Friede mit 
dieſem wurbe vor dem. 292 gefchloffen (ogl. Tillemont Hist, des Emp. 2. 
ed. IV, p. 245. @ibbon Rap. XII. Uebf. von C. W. v. R. Magd. 1788. 
x Bb. ©. 149.). Es berupt diefe Aunahme auf der Vorausfegung, dag 
der Panegyricns bes Mamertin fchon früher, etwa 289, geſprochen wor« 
ven_fey ( Arngen Ercurs zu Mamertin Paneg. c. 1.). fen 
machen nit nur die Angaben der übrigen Schriftfteller wahrfdeintich, 
daß der Friebe fpäter gefhloffen wurde (ngl. Tillemont a. D.), fondern 
ans dem Inhalte bes Panegyr. des Mamertinus ſelbſt Chefonders aus 
o. 11.) fann der Beweis geführt werben, daß derſelbe erſt im J. 292 
gefprochen wurde. (Leptere Anficht Hat ſchon Dela Baune, Paneg. ed. 
1676. aufgefell Arngen hat fie nach _bem Bursange, Anderer beftritten, 
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aber ohne triftige Beweisgründe.) — Monograpi 
de Carausius, par Genebrier, a Paris 1740. 4.. The Medallie History u 
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Carbonaria ostia,. inter diefem Namen begreift Plin. III, 16. 
bie verfihiedenen Arme, in welchen ber Hanptftrom des Padus Ins abria- 
ide Meer ausmündet. [P.] > 

Carbönes, ein Bolt in europälfh-Sarmatien am celylipenifchen 
Meerbufen hin, im j. Liefland und Eſthland. Norböftl. von ihnen faßen 
vie Careötae, Ptol. [P.] nn 

Carbüla, Stadt am Bätis in Hifp. Bät. unw. des j. Palma und 
Buadelcazar, Plin. I, 3. [P) 

Carbuncülus , eine eigentbümliche, oft gefäprliige Krankheit des 
narbonnenfifchen Galliens, noch jest unter dem Namen le charbon pro- 
vengal befannt, Plin. XXVI, 4. [P.] 


Carca, Stadt der Baflitaner in Hifp. Tarrac., jet Caravara, 
I. [P.] 
Die Corcheo, Stadt der Bolcae Zertofages (Gall. Narb.), j. Carcaf- 
ſoue, Cäſ. B. G.111,2. Plin. III, 5. (Carcasum). It. T. Pent. Ptol. [P.] 

Carcathiocerta, Stadt in der arnrenifchen Landſchaft Sophene, 
j. Rartpurt oder nah And. Diarbefr, Str. 527. Plin. VI, 9,, von Con⸗ 
Rantins ſtark befeftigt, Amm. Marc. XVII, 8. ] 

Carcer, ſ. Custodia, feouwrng:0v, Tullianum. 

Carceres, f. Circus und Cursus Equorum. 

Carchosium (zaeynnor), der Name eines Xrinfgefhirre, deſſen 
Form fi mit mehr Sicherheit, als die der meiften beflimmen läßt. Denn 
es iſt der dem Bachus eigenthümliche Becher und kömmt daher, theils 
von ihm ſelbſt gehalten (namentlich in der älteren Darftellungsmweife, wo 
ver Bott befleidet und bärtig erfcheint), theils in bachifchen Thiaſen und 
Gympofien auf zahlreichen Dentmälern vor. S. 3. B. Millin, Peint. d. 
Vas. gr. I, 9. II, 66. Tiſchbein, Baf. IV, 36. Millingen, Peint. d. Vas. 

. de Ia coll. d. Coghill. 6. u. A. Ueberall erfcheint es auf niedrigem 
5 ‚ gewöhnli mehr weit als tief, nad der Mitte eingezogen und 
nit Henteln, welche fich Hoch über den Rand erheben und bie zum Boden 
seihen, wie es Rallicenos bei Athen. XI, 49. p. 474. befchreibt: zorngsor 
Inlumnıs, ovunyulvor sis uioov Ertsinus, Ta Eyor utypı Toü nVOuivos nadnnovea. 
Das Karhefium wird zu den älteften Becherformen gezählt, wenn aud 
das Argument des Athenäus, daf Zeus der Alfmene eines gefchenft habe, 
natürlich nichtsſagend if. Mehr beweifet fein Gebrauch im Eult und daß 
Pherekydes ſchon es als alt betrachtet. Auch Sappho erwähnt es fgmt. 70. 
Neue. — Bgl. Banoffa, Rech. s. 1. verit. noms d. Vas. Gr. pl. IV, 62. 
3.26. [Bk.] 

Carciei (fo Inſchr.), nach dem Itin. Marit. Carsici, Hafenort bei 
Maffilien in Gall. Narb., Trümmer bei Caffıs. [P.] 

Carcines und Carcinum;, ſ. Caecinum und Chaonia. 

Carcinus, Unter diefem Namen führt Suidas (Il. p. 245.) drei 
verfchiedene griehifche Dichter an, von welchen er den erften als Agri- 
jentiner bezeichnet, den andern als Athener, einen Sohn des Kenorleg, 
ım die 100fte DI. vor dem Königtdum Philipps von Macedonien; einen 
ritten nennt er einfach einen attifchen Dichter. Wenn biefe Angabe aller- 
ings ungenau und unficher erſcheint, fo haben, auch abgefehen von dem 
Agrigentiner Carcinus, über welchen ſich nichts weiter ausmitteln Läßt, 
len Eriftenz daher überhaupt fehr zweifelhaft ift, die genaueren Unter- 
ſuchungen von Meinede (Histor. crit. comicc. Graecc. p. 505 ff.) jeben- 
falls erwiefen, daß wir in Athen zwei tragifche Dichter diefes Namens 
ſu unterfcheiden haben, einen älteren, den Ariftopbanes Tpottend ge» 
venft (Nub. 1263. Pac. 794. mit den Scholien), deſſen Tragöbien auch 
ebenfalls frühe untergegangen find, und einen jüngern Carcinus, etwa 
ven Enfel des älteren, vdenfelben, den Suidas um Olymp. 100 anfeht, 
vo er allerdings ſchon als tragifher Dichter ſich verfuht Haben muß. 
Sutdas legt ihm hundert fehszig Tragödien bei; wir befigen auch noch 
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Namen und einjelne Brudftüde von einer Anzahl Tragöbien, von einem 
Achilles, einer Semele, Medea, Aerope, einem Thyeftes, Tereus, Debi- 
pus, Amphiaraos; ob aber bie Zahl feiner Eragebien To bebeutend ge⸗ 
wefen ift, wie Suidas angibt, Tapt_ ſich mit Recht bezweifeln, wenn 
anders in den Zahlen bafeldft Fein Fehler ſich eingeſchlichen hat. Auf 
eine etwas ſchwerfaͤllige und gebrechfelte Redeweiſe Fönnte wohl das Spric- 
wort Kagxivov zojnara, von dunkeln, räthfelhaften Gedichten gebraucht, 
einen Schluß erlauben; indeſſen zeigen bie vorhandenen Refte eine im 
Ganzen einfache, ungefünftelte Sprade, die ſelbſt an Nachbildung bes 
Euripides ung erinnern Tann. Mehreres, was man dem angeb ichen 
Agrigentiner Carcinus _beilegen wollte, fällt diefem Athener zu. Hier- 
nah ift Mandes bei Fabrii . Gr. II. p. 291. zu beriptigen. Bon 
diefen dramatifchen Dichtern jedenfalls verhhieben iM Carcinus aus 
Naupaktus, welcher unter den fogenannten cyelifgen Dichtern genannt 
wird. ©, Pauf. X, 38, 6. [B.] . 
Carcuvium , Ort der Oretaner in Hifp. Tarrar., j. Cabezas Ru- 
bias, Zt. Ant, [PJ _ 
Cardamfle (Kagdariın), Stadt in Laconien (Herod. VII, 73, 
eigentlich in Meffenien, Str. 260., von Auguſtus zu Laconien gezogen, 
auf. III, 26, 5.), von Homer IL. IX, 150., vgl. 292. als eine ber fieben 
täbte erwähnt, welche Agamemnon bem Adilles verſprach, auf einem 

ee, griegen, Str. a. O., j. Kardamela. Vgl. Plin. IV, 5. Ptol. 
leph. Byz. LP. 

Cardda — die Schutzherrſchaft über die Thürſchwelle ober Thür⸗ 
Angeln von Janus zum Lohne dafür erhalten, daß fie fi ihm hingegeben 
hatte. Sie fonnte die Wirkungen böfer Dämonen, namentlich auf Kinder 
verhindern, vermittelft bes Weißdorus u. f. w. Auguft. de civ. div. IV, 
8, 6,17. Eyprian. Idol. van. 2. Dvid Fast. VI, 101 ff., in welder Stelle 
fie aber Carna heißt, und ein früherer Name von ihr, Crane, angegeben ' 
wirb, wobei jedoch Hartung (R. b. R. II, 228.) bemerkt, baß die jagb- 
Yiebende Nymphe Trane, und die Cana, der man nah Macrob. 1, 12, 
die edleren Eingeweide des Menfhen empfahl, mit der obgenannten Carbea 





der Bedeutung nach Nichts zu fchaffen haben, [H.) 
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Caröni , ein caledonifches Volk bei Ptol., fonft unbelannt. [P.] 


Carentini infernätes und supernätes (Ptol. Kacaryvoi) bei 
Plin. IH, 12., jene in Apulien (j. Carlentino), diefe (nah Reid.) beim 
1. Earentia im Sabinifhen. [P.] 

Careötae , f. Carbones. 

Cares, f. Caria. 

Carösa, f..Lichades. 

Carösus, Stadt in Troas am Fluß gl. Namens, welcher in ben 
Aeſepos fiel, Hom. 11. XII, 20., zu Strabo’s Zeit zerftört, 602 f. Plin. 
V, 30. Die Umgegend bieß Caresene. [P.] 

Cargläna, Drt in Dacien,. Tab. Pent., j. Körien oder Kaͤruly 
falva (Reih.). [P.] Ä 

Caria, f. Megara. 

D. Carfulenus , diente unter %. Cäfar im alerandrinifchen Kriege, 
707 d. St., 47 v. Chr., vgl. Hirt. b. al. 3i. Im J. 710 (44) war er 
Bolkstribun und als folder von ber republifanifchen Parthey. Antonius 
ſchloß ihn am 28. Nov. des .%. vom Senate aus, dur Gewalt und Be- 
droßung mit dem Tode, Eic. Phil. III, 9, 23. vgl. Ti. Canutius. Im 
mutinenfifhen Kriege ward er von Cäſar und Hirtius dem Coſ. Panfa 
entgegen geſchickt (App. b. c. III, 66, wo er Carfulejus genannt wird), 
gerieth nach der Vereinigung mit Panfa in einen Hinterhalt des Antoning 
bei Forum Gallorum (App. 67., vgl. 70.), kämpfte feinerfeits ſiegeid 
(App. 69.), fand aber im Treffen feinen Tod (Cic. ad Fam. X, 33, 4. 
vgl. ad Alt. XV, 4, 1.). [Hkh.], , 

Carla (7 Kogia), die füdlichſte Landſchaft Kleinaſiens, von ben 
Türken jept Alidinella und Menteh-Seli genannt, gegen S. und W. vom 
Meere eingefchloffen, gegen N. und N.O. durch das Meflogie- und Cad⸗ 
mus-Gebirge von Lydien und Porvgien getrennt; Öftlich bildet der Taurus 
bie Graͤnze gegen Pifidien und Lycien. In diefen Umfang_fält die Pe- 
rda von Rhodus, db. h. das Gebiet der Rhodier an der Südküſte, der 
Diſtrikt der dor iſchen Städte an ber Weſtküſte, und ein Theil bes 
ſüdlichen Joniens.  Hauptgebirge find bas genannte Gränzgebirge 
Eadmus (f. d.), mit welchem ber weftwärts ftreichende Meſogis ın 
Berbindung ſteht; der Phönix im S., der Latmus weftlidh, ſ. d. Faſt 

anz Carien ift bergig, doch find die Gebirge von feiner beveutenden 
55 e, Ste. 632. 651. Das vom Meere vielfach eingefhnittene Land 
äuft in verfchiebene Vorgebirge aus; das nörblichfte ft Mycale. Das 
Pofidium und das Zephyrium fchließen den vaffifchen, das Termerium und 
das Triopium den ceramifchen oder borifchen,, das Pedalion und der An- 
tteragos den Meerbufen Glaucus ein. Die Flüffe Mäander, Calbis oder 
udus, Glaucus u. a. bewäflern ein fehr fruchtbares, an Getraide, Wein, 
I, Feigen (befonders um Caunus) ergiebiges, und mit vorzüglichen 
Gebirgsweiden wohl verfehenes Land. Handel und Schiffarth blühten 
vornämlich in den Städten Halicarnaß, Gnidus, Miletus u. a. Str. 61. 
977 f. 632. 651. 675 ff. Mela 1, 16. Plin. V, 27. 29. — Die Bewohner 
Cares (Käess), nah der Mythe von Gar, dem Sohne des Phoroneus 
ſtammend (f. d.), nad den meiften Zeugniffen der Alten mit den Lelegern 
eins oder doch nicht fehr von diefen verſchieden (Herod. I, 171. Panf. 
VM, 2, 4. Str. 321. 611. 661. Höck Kreta ll. ©.6-12. ©. aber Soldan 
im Rhein. Muf. II. ©. 89 ff. Vgl. die Art. Graeci und Leleges), ur- 
fprünglich ein infularifches Wandervolf und Barbaren (Str. 321. 534. 
678.) , fiedelten fih im Feſtland an und bauten Milet, befaßen einft auch 
Ephefus und die Mäander-Ebene, wurden aber von ben Joniern ing 
innere Land vertrieben, fo wie fie auch an bie Dorier und Rhodier einen 
Theil ihres Feſtlandes verloren, Str. 661 f. 573. 640. 632. Der Eult 
bes Zeus Karios u Mylafa war ihnen gemeinfam, und ebenfo das Heilig. 
thum des Zeus eofaorens „wo fie ihre Volksvereine hatten, 659 f. 
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Ihre Sprache hatte zwar viel Griechifches in ſich aufgenommen, gleich. 
wohl gt xagilur UMd Bapfagilus für gleichbedeutend, 663. vgl. 360. 661 f. 
Sehaͤß ig machten fi die Earier den Griechen ſchon frühzeitig, weil fie 
Seeräuberei trieben (Xhucyb. I, 4. 8.), und veräßtlih wurben fie ihnen, 
weit fie ſich überall in Griechenland als Söldner brauchen liefen, Ardi- 
Tod. ed. Liebel. p. 88 f. Str. 661 f. In der Folge haftete an ihrem 
Namen die Schmach a und felavifcher Gefinnung, und felbft unter 
den Sclaven galten fie für bie fhlechteften. Sprichwörter wie: iv Kai 
xivdurov (lat. Lach. p. 178. Entfprehend dem fiat experimentum in 
corpori vili. Vgl. Cic. p. Flacc. 27.); rgos Käga xagiius im Einn von: 
Auf einen groben Keil ein grober Kiotz, u. a. beurfunden deutlich genug 
biefe Mißachtung; ſchon des Adilles Worte bei Homer Il. IX, 378. rie 
34 nur dv nagös Son wurden hieher gedeutet, doch dgl. die Ausl. Ueber 
jemt war Kap ein fchimpfendes Appellativ für Sclave, fo gubade Kägs, 
inaus ihr Burfhe! — Das Land Hatte feine eigenen Fürften oder Kö— 
nige, welche fi den Perfern freiwillig unterwarfen, fo daß fie in ber 
Eigenfchaft von Satrapen die Regierung fortführten. Der Königfig war 
Halicarnafjus, nachdem biefes aus der dorifhen Herapolis ausgefchloffen 
war, Herod. I, 144. Saint-Eroir sur la chronologie des dynastes de 
Carie, in den Mem. de !’Inst. II. p. 506 ff. LP.] 

Carlätae (Kagiara.), Stadt in Bactriana, j. unbefannt. Str. 517. 
Hier wurde Calliſthenes in Haft genommen, Arr.. Exp. Al. 111,29. LP.] 

1 grriöten, eine cantabrifhe Völkerſchaft in . Tarrac. bei Plin. 
1, 3. [P. . 

Kagıxa novoa, das Rlagelieb, welches bei Teihenbegängniffen von 
den gebungenen Rlageweibern (nagivas, den praeficae der Römer) gefungen 
wurde, entweder fo genannt von ber carifhen Trauerflöte, ober weil der 
Gebrauch der xapiva» urfprünglich aus Earien fam. Bon Menander hatte 
man ein Luftfpiel Kagivn. Athen IV. p. 175. Heſych. s. v. LP.] 

Cariliae, f. Cerilli. 


, Stadt bei den Aeduern ober im Gebiet der Aulerei 
Brannovices, Ptol., j. Charlien unw. der Loire. [P.] 
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Epit. 38. fiegte er in dem Treffen, warb aber, in Berfolgung bes Feindes 
begriffen, von der Hand eines Tribunen, beffen Gattin er mißbrandt 
hatte, ermordet. Sein Tod fallt in das Ende des J. 284, vgl. Dio- 
cletianus. — Ueber den Titel Auguftus, den Carinus fpäter annahm, vgl. 
Eckhel Doctr. Num. Vet. Vol. VII. p. 516 f. [Hkh.] 
‚ „Caripa, Ort im Innern Siciliens, beim j. Bal guarnera di Ga⸗ 
vapipi (Reich. und Parth.), Geogr. Rav. [P) 

Carissa (Aurelia), eine civilas lat. im Bezirk von Gades (Hifp. 
Bit.) bei Plin. IH, 3. Ptol., Trümmer auf dem Felde Carixa bei 
Bornos. [P.] 

Caristi, ein Bolf bei Pol. zwifchen den Autrigonen und Barbulen 
im Hifp. Zarrac. [P.], . 

Caritni , germanifches Volt bei Pol. am obern Rhein, in ber 
Nähe der Helvetier, wohl aber nicht beim 1. Köngen, wie Neid. att- 
nimmt. [P. 

Carlina , ein alter Drt im Innern von Venetia, ſchon zu Plinius 
(Ill, 19.) Zeit untergegangen. [P.] 

Carmälas, ein Fluß Cataoniens, der Cilicien zuftrömt, j. Kermel- 
Su. Str. 537. [P.] on 

Carmänn (Kapuuva), Daupiftabt in Carmania propria, in ber Pa⸗ 
räpaphitis, j. Kherman, Amm. Marc. XXIII, 6. Ptol. [P.] 

Carmanla (ij Kaouaria), das perfifhe Käftenland am ern 
Meerbufen und dem indifchen Ocean bin bis Gebrofia, ein fehr frudt- 
barer, befonders weinreiher Strich, mit einem Goldfand führenden Flu 
(Hin. VI, 23.). Die Bewohner find Meder und Perfer nah Sitten un 
Syxoche. Tept Kerman und an der Küfte hin Larifian. Die fpäteren 
@eograppen rechneten zu Carm. (ber Carmania propria) noch die wüfle 
Strede, bie nördlih an Parthia, Ariana und Drangiana fößt, fo ſchon 
©tr. 724. 726. Ptol. Nach dem Lesteren zerfiel arm. tn bie Land⸗ 
er Rudiane, Agdinitis, Paraepaphitis, und (die Wüfte) in Cabadene 
nebft Acanthonitis. Ueberh. f. Str. 78 ff. 712. 724 ff. 739. Plin. XII, 
17. Mela III, 8. [P.] 

40 Copmanides s Maler, Schüler Eupbranors, Plin. XXXV, 11, 

Carmänor (Kapıcruo), ein Kreter, bei dem Apollo und Artemis 
na Erlegung des Pytho einfehrten, und der fie von dem Morbe gerei- 
nigt haben foll. Pauf. II, 30, 3. 7, 7. Müller Dorier I, 207. [H. 

‚Carme (Kagun), Tochter des Eubulus, von Yupiter Mutter ber 
DBritomartis, Pauf. II, 30, 3.5 bei Anton. Lib. AO. iſt fie Tochter des 
Phoͤnix, eines Sohnes des Agenor. [H.] 

Carmälus, 1) ©ebirgsfette in Niedergaliläa mit dem VBorgebirge 
Carmelum, vol reizender Thäler und fruchtbarer Abhänge, Zac; Hist. 
II, 78. Suet. Vesp. 3. Pin. V, 19. Ptol. Joſ. B. J. I, 17. Steph. 
Byz. — 2) Berg bei Hebron im Stamm Juda zwifchen Afe und Stra- 
tong-Thurm in Mitten eines reich bevölkerten Landes, j. EI Karmel, 
en Se I. Sam. XXV, 2. — 3) Der höchſte Gipfel des Antilibanon, 

Carmen, von cano, und daher immerhin Etwas, was gefungen 
oder in feierliher Weiſe rhythmiſch vorgetragen oder gefprochen wird, 
begeichnend, daher eben fo gut ein Lied, wie ein Gebet, ein Drafel- 
ober Zauberfpruch u. dgl., wird zwar zunächſt im Lateinifhen von Poeflen 
ber lyriſchen Gattung gefagt, wie nit wenige Stellen in den Gedichten 
bes Horatins beweifen; indeß ift doch fchon früher das Wort auch in 
allgemeinerem Sinne von Poeflen anderer Art, namentlich der epifchen 
oder heroifchen ntgaktung Bebraudt worden, wie 3. B. bei Horatins 
Od. I, 6, 2., während berfelße Dichter carmen im Gegenſatz zuiambi 
(Epist, 1I, 2,59.) und Elogi (ebendaſ. 91.) von ber eigentlichen Iyrifchen 


1% Carmenta — Oarnda 


vveſie gebraucht. Um fo weniger Anfloß wirb bie gewöhnliche, noch von 
FR sent Venuss. p. 50 ff.) in — inſicht mit Recht in Schutz 
genommene Aufſchrift der Sammlung lyriſcher Gedichte des Horatins: 
Carmina Anfoß erregen können. Daß aber Carmen, wie neuerdings 
Weichert (Poett. Latt. Religg. p. 57., vgl. 40.) behauptet Hat, in ber 
allgemeinen Bebentung doch nicht vom Drama, beffen Gegenfag es viel- 
mehr bilde, gebraucht werde, damit feheinen einzelne Stellen, wie 3. B. 
Horat. Ep. II, 1, 69. oder Ars poet. 220. (wenn man hier nicht zunächft 
an bie Cine, als lyriſche Abſchnitte, denken will) kaum vereinbar. Vgl. 
die Sammlung der Stellen in Freunde Wörterb. I. ©. 675. [B.] 
Carmenta, Carmentis, eine römifhe Göttin, deren Namen 
fon von carmen (Zauber, Drafelfprug) ihr Wefen als eine weiſſa- 
gende und damit heilende Göttin bezeichnet, und bie am Fuße des capi- 
tolinifhen Berges einen Tempel, und am carmentalifchen Thore Altäre 
hatte. Das ihr gewibmete Feſt, wobei befonders Frauen thätig waren, 
Carmentalia, wurbe den 11. und 15. Jan. gefeiert, wobei die Göttin. 
als Postvorla und Antevorta angerufen wurde, Namen, die offenbar nur 
anf ihre Seherkraft theils in die Vergangenheit, theilg in die Zukunft zu 
beziepen find. Macrob. Saturn. I, 7. Ovid Fast. I, 634. Gel. XVI, 16. 
Birg. Aen. VII, 336 ff. und Serv. zu dieſer Stelle. Dionyf. 1,32. Liv. 
1,7. Varro L. L. V, 8. In der römifchen Mythologie wird Carmenta 
mit Faunus in Verbindung gefegt, und da diefer von Arcadien herſtammen 
folte, fo wurde Carm. yes Mutter des Arcadiers Evander gemacht, ihr 
Dienft_von bir {em hergeleitet, und fie felbft mit Nixvorgary ibentifizirt, 
Dionyf. a. a. D. und I, 15., um fie aus der griechifchen Mythologie 
um fo fierer abguleiten, während fie offenbar als eine altitalifche Aymyhe 
anzuſehen ift, und mit den Camenae, bie etymologifch Feine andere Ab- 
Teitung als von carmen utafen, aufammenfält. ‚Diefen Iegteren,, deren 
bebeutendfte Egeria (f. d.) iſt, war ein Hain bei Rom geweiht, und ihr 


Dienft wird namentlich auf Numa aurästgefüßrt, Liv. I, 21. Plut. Numa 


13. Bol. über das Ganze: Hartung Rel. d. R. I, 198 ıc. IH] 
porta , das Thor Noms, am Tempel der Carmenta, 
welches die Fabier ihrem Schiekjal 
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. Die Nachrichten hierüber aber find zu mangelhaft und theilweiſe 
—328— als dag eine genügende Auskunft ber nn und Form biefes 
8 gegeben werben koͤnnte. Wir wiffen davon nur Kolgendes zu fagen, 
Feſtfeier warb in Sparta begangen, begann den flebenten bes von 
benannten Monates Carneus, der mit dem athenifchen Metageitnion 
dem römifhen Auguſt zuſammenfiel, und dauerte nenn Tage, Athen. 

V, 9. p. 141. Der Feſtprieſter (iepuneros) hieß Aynıns, Heſych. 8. v. 
Ye waren aus jedem fpartanifchen Stamme fünf Diener zugegeben 
tueaten genannt, welche ihre Amt vier Jahre lang verwalteten und 
stanen biefer Zeit fich nicht verehelichen durften, evt Kaprıdras. (Die 
Erapvlodoono: unter ihnen mögen nach Müller Dor. I. S. 355. auf ben 
pran lichen Naturcult deuten, vgl. Lex. Rhet. 205. Bekk.). So lange 
zas Belt dauerte, waren im Kreien neum zeltähnliche Hütten anfgefchlagen 
(emeid;c) , in deren jeder neun Mann ſich aufbielten und, wie wenn fE 
im Felde Tägen, in allem nach dem Commando eines Heroldes nn „ 
teten, Manfo Sparta I, 2. ©, 216. nach Athen. a. O., beffen Worte 
fyus ze emac ixaorn ppargelas roris eine unanflögliche Schwierigkeit zu ent- 
halten fi .* In der 26flen Olympiade wurben nah dem Zeugni 
‚es La iers Soflbius an den Earneen die muft[gen Wetifämpfe 
ingeführt, in welchen Terpander (f. d.) den erfien Steg davon trug, 
Ithen. XIV, 9. p. 635. Vgl. Plut. Inst. Lao. p. 251. H. Lange behaup- 
eten bie Dhuffer feiner Schule in denſeiden den Borrang; ber — 
verfelben war Perielidas, Pſeudoplut. de mus. 6. Müller Dor. IL ©, 
20. — waäpeend der Feier rubten alle Waffenkaͤmpfe, gem. VII, 206. 
—* VI, 106. wit Böckh Ind. lect. aest. Berol. 1816. ©. au . 
N, 54. 75 f. — Hellanicus verfaßte ein eigenes Werk von den Siegern 
m vieſem Feſte, Kapreovixa., Athen. XIV. a.D. Sturz zu Hellan. Fragm. 
. 83. — fer Syarta wurden. die Carneen gehiet in Eyrene, wo 
—* ber Cultus des Carneus ſehr blühte, Callim. in Apoll. 72 ff., 
rn Thera, Callim. a. O. Pind. Pyth. V, 99 ff., in Gythion, Meſſene, 
Biegen, A II, 21, 1, ol. 24, 5. IV, 38, 5. II, 10, 2. 11,2, iR ©% 

' eocr. ’ ® . 

Carneädes, aus Cyrene, geboren Olymp. CXLI, 3, geftorben DOT, 
LXII, A oder zu Anfang der nächften Olympiade, fo daß er ein ziemlich 
ohes Alter erreicht haben muß, war Nachfolger des Hegefippns in der 
Tademie zu Athen, wie er denn von Cicero als Stifter und Haupt der 
witten akademiſchen Schule bezeichnet wird. Er Iehrte zu Athen mit 
Tuszeihnung und ward darum von feinen Mitbürgern beflimmt, zugleich 
nit dem Stoifer Diogenes und dem Peripatetiker Kritolaus, an der fo 
veräßmt gewordenen Gefandtfchaft Antheil Ei nehmen, welche von Athen 
DE. CLVI, 2 oder 598 d. St. nah Rom abging, wo es bie glänzenden 
Borträge des Carn. vorzüglich waren, welche b; großen Eindrud auf die 
Bemäther , insbefonders auf die römifche Sugend, bervorbrachten und 
ie baldigere Entfernung und Rückkehr der Gefandtfchaft, welche eigent- 
ich den erften näheren Anftoß zu der Befchäftigung mit Philoſophie, Dia⸗ 
ktik, Rhetorik m. dgl. in Rom gegeben hatte, bewirkten (ogl. röm. 
dit. Geſch. 5. 294. Not. 1.2. N. 1 Berburg De Carneade Romam le- 
mio, Utraject. 1827. 8.). Garn. hat wenig ober nichts gefchrieben; nur 
ige Briefe beffelben werben genannt; fo daß bie Hauptpunkte feiner 
ehre und feines philofophifchen Syftems mehr durch die Schriften feiner 


* Auch beftand nach Müllers Vermuthung (Dor. I. S. 60. II. 344.) an ben 
arneen ber Brauch, zum Andenken an bie Ueberfarth ber SHeracliben von Maus 
actus, ein Flop aufzuftelen, und auf baffelbe eine Bildfänle des Apollo Earneus 

des geleitenden Gotted (zouneus daluuv), mit Luſtrationsbinden geſchmückt, 
aber deun Apollo den Beinamen oreunarlas hatte, Bett, Anecd. Graec. I. p. 305, 
inch. ersunauiser. 

IL 10 * 
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Schüler, insbefondere des Clito machus, der ihm auch auf bem Lehr. 
fin! der Akademie folgte, bekannt geworben find. Da indeffen auch dieſe 
Söriften verloren gegangen find, fo find wir auf bas befhränft, was 
Diogenes von Laerte (IV, 62. mit ben Auslegern) u. A., insbefonbere 
aber Cicero, deſſen aehterige Stellen ſich jegt in dem Onomastic. Tullian. 
von J. C. Drei i 130 ff. am beflen gefammelt finden, von ihm an 
rg Wir fehen daraus, daß die Haupttpätigkeit des Mannes auf 
feinen mündlichen Vorträgen beruhte, in welden er befonders eifrig bie 
Stoifer, namentlih in einzelnen ten ihrer Moral, fo wie in der 
Lehre von ber Gottheit, von ber ination u. f. w. befämpfte, theil- 
weife auch gen die Epicureer difputirte, wie dieß die Stellung der ala» 
demiſchen Ein (ofophie und die ffeptifche Richtung, an welder Earn. feſt 
hielt, mit ſich brachte. Eine außerordentliche Gewandtheit des Geifies, 
ein Vortrag, ganz nad ſocratiſcher Weife durchgeführt, und eine glän- 
zende Beredfamkeit, fol ihn ausgezeichnet Faben, ba dieß Cicero aus- 
brücklich verſichert. Auch ſcheint Garn. eine Art von Mittelweg zwiſchen 
der mehr pofitiven und der mehr negativen Richtung der Philofophie 
feiner Zeit, zunaͤchſt derjenigen, die ſich an Socrates und Platong Namen 
anfnüpfte ,. eingefehlagen zu haben, da er felbft verſchiedene Grade der 
Warfeinlikeit annafm, welche die Wiſſenſchaft, die über die Wahr 
ſcheinlichkeit felbſt nicht hinaus Fönne, zu verfolgen habe. In der Moral 
Reltte ex, freilig nur als Gegenfag gegen die von ihm hier beflrittenen 
Stoiter , den Sap auf, daß das hödfte Gut in der Befriebigung bes 
unmittelbaren natürlichen Triebes liege (frui iis rebus, quas primas na- 
tura conciliavisset. Eic. Acadd. II, 42. vgl. De Finn. V, 7.); was feine 
eigene Ueberzeugung darin war, ſcheint nicht einmal feinem Schüler Eli» 
tomadgus Har gemefen zu feyn (dgl. ic. Acadd. II, 45.). \edenfals 
war in ihm bie fleptifhe Richtung vorherrfchend, die ihn, zumal bei 
feinem längenden Rebnertalente, mehr zum Gegner und Belämpfer ber 
ogmatiſchen Syſteme anderer Philofophen gemacht, als zur Aufftelung 
und Begründung eines eigenen in eigenen Schriften weiter ausgeführten 
Syftems geführt hat. ©. Fabric. Bibl. Gr. II. p. 166 f. ed. Harles. 
Bruder Hist, philos. Ip. 759 f._VL.p. 237 ff. Tiebemann Geift der 
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uſrdlich von den Benetern in den Alpes carnicae, f. Krain, Str. 206 f. 
216. 292. 314. Mela II, 4. Plin. II, 18. 25. Liv. XLIII, 5. Fragm. 
fast. triumph. bei Gruter. Inscr. I. p. 298, [P.)] ° 

Carnifex hatte in Rom diejenigen Strafen zu vollgiehen, mit wel- 

nur Sclaven umd Fremde belegt wurben , alfo namentlich die Kreuzi- 

ing, ſ. crux, sel. laut. Bacch. IV, 4, 37. Cap. V, 4, 22. Popma 
oper. serv. p. 95 f.3 auch hatte er das Gef ft des Kolterns und 
—234 bie Marterwerkzeuge, Suet. Ner. 54. Plaut. Pseud. I, 3, 97. 
Martial. II, 17.5 f. tormenta. Gefängnißanffeher war er Teinedwegs, 
Wie Einige aus Plant. Rud. III, 6, 19. folgern wollten; beum es Tiegt 
in der Stelle und wiverfpricht fowohl ben Nachrichten von ber ad- 
enen Wohnung des carnifex als andern Berichten über bie Gefäng- 
Uebrigens f. die Art. lictor nnd triumviri capitales, wo das ih 
anf "die Verrichtungen ziemlich dunkle Verhältniß des cartiif. 
befprochen werden fol. Diefes Amt galt in Rom für I eut- 
Feft. v. carnifex p. 49. Lind. vergleidt den oarnif. mit dem 
e r, bei den Griechen ebenſo Poll. IX,1.), daß er nicht einmal 
in der Stadt wohnen burfte, Eic. p. Rab. perd. 4. 5., ſonvetn vor ber 
orta Metia (f. v. a. Fsquilina, f. Sol. zu Horat. epod. 5, 99. m. ad 
rm. 18,15), Plant. Pooud. 1,3, 9%. Cas. 1,0, 2, jenfelts bes Coe- 
iius artial. II, 17., in der f. g. Subura. Dio Chryfoſt. orat. 31.5 
t unweit des Hinrichtungsplatzes, welcher unter den Kaiſern 
Sestertiam hieß. Plut. Galb. 29. Literatur: F. Polleti hist. fori Rom. V, 
14. p. 515 L Balduin, de calc. c. 2. 2ipf. exc. H. ad Tao. Anm. II, 32. 
funeribus II, 24. p. 188 ff. Ripping antig. Rom. H, 4, 8. 

p. 361. UAdam röm, Alterth. v. Meyer 1, ©. 325. [RT 

Carsio (Kagrivv), ein Flüßhen in Aepytis (Ureavien), das ie 
ben Gatheates und mit diefem ın ven Alpheus fällt, Pauſ. VIII, 34,3. FP.] 

Kdeveor, ro, nnd 0 xagsu:, die gallifde Trompete, Sie war kurz, 
battle aber einen fehr durchdringenden Ton, Diod. V, 30. [RS 

Carsonäcae , ein Bolt in Caledonien (Britauniag barbara) ober 
HSeqhſchottland, Biol. [P.] 

Carnuntum (Kaprois — ourros), alte celtifhe Stadt an der Donau 
in Dberpannonien beim j. Haimburg zwiſchen Deutfch-Altenburg und Pe- 
tesuell, wo ausgedehnte Trümmer und Grundmanern die alte Anlage er- 
feauen laſſen, in der Zeit der Römer ein militärifch jedr wichtiger Ort 

Mittelpunkt ihrer Unternehmungen, namentlih im Marcomannen- 

tege. Hier waren die gewöhnlichen Winterquartiere der römifchen Heere, 
das Gtandlager der Legio XIV gemina, und die Station der großen 
Domanflotte. Bon einer Zerflörung,, welde fie im Aten Jahrh. durch bie 
Deutſchen erlitt (Amm. Dlarc. XXX, 5.), erbofte fie fi wieder, ukb 
fgeint erſt im Mittelalter durch die Ungarn zu Grunde gerichtet worden 
u f ns. Denfwürdig iſt C. auch durch die Serbfigefprä@e , welde der 
edle Raifer Marcus Aurelins zum Theil bier fchrieb. Vgl. Vellej. II, 109. 
gm. IV, 12. Eutrop. VIII, 6. Spart. Sever. 5. Ptol. Tab. Deut. It. 
. Rotit. Imp. Ob das Carnus bei Polyb. nnd Livinus XLIII, 1. 
(Carnuntem) nicht vielmehr eine illyriſche Stadt war, iſt zweifelhaft. [P.] 

Carnus (Kagros), 1) kl. Inſel an der acarnanifhen Käfte, ehemals 
yon den Teleboern oder Taphiern bewohnt, Scyl. Steph. Byz., f. Ca⸗ 
lano (Poucquev.). — 2) ſ. Antaradus. [P.] 
EOnernmutes, galliſches Volt in der Mitte Galliens zwiſchen Liger 
we Sequana, mit der Hauptflabt Genabum, dem j. Orleans, Str. 191. 
19. Tibull. I, 7, 12. (flavi Carnuti), Schußgenoffen der Remi, Eäf. 
B. G. II, 35. V, 4. 25. 56. VI, 2. 13. VII, 3. 5. 4. Bei Plin. IV, 32, 
Carnuti foederati. Sie waren nach Liv. V, 34. unter den Böllerfhaften, 
von welchen ns pet nach Italien zog. Bei Plut, Caes. 25. beißen fie 
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Schüler, insbefonbere des Clito machus, ber ihm auch auf dem Lehr 
ſtuhl der Akademie folgte, befannt geworben find. Da inbeffen auch dieſe 
Söriften verloren gegangen find, fo find wir auf das beſchränkt, was 
Diogenes von Laerte (IV, 62. mit den Auslegern) u. A., insbefonbere 
aber Cicero, deſſen aahterige Stellen ſich jegt in dem Onomastic. Tullian. 
von J. €. Hrelli ©. 130 f. am beflen_gefammelt finden, von ihm an- 
ren. Wir fehen daraus, daß die Hauptthätigleit des Mannes af 
feinen mündlichen Vorträgen beruhte, in welden er beſonders eifrig bie 
Stoifer, namentlih in einzelnen Punkten ihrer Moral, fo wie in ber 
Lehre von der Gottheit, von der Divination u. f. w. befämpfte, theil- 
weife auch gen die Epicureer bifputirte, wie dieß bie Stellung ber afa- 
demiſchen Pbilofophie und die ffeptifhe Richtung, an welcher Carn. feft 
hielt, mit ſich brachte. Eine außerordentliche Gewandtheit des Beiftee, 
ein Bortrag, ganz Pr focratiſcher Weife durchgeführt, und eine glän- 
zende Beredfamkeit, fol ihm ausgezeichnet Haben, da bie Cicero aus. 
brücklich verſichert. Auch ſcheint Garn. eine Art von Mittelme, zwifihen 
der mehr pofitiven und der mehr negativen Richtung der Philofophie 
feiner Zeit, zunägft derjenigen, vie ſich an Socrates und Platons Namen 
anfuüpfte,. eingefplagen zu haben, da er felbft verfihiebene Grabe der 
Waprfgeinlicfeit annahm, welde die Wiffenfaft, die über die Wahr 
fcpernligpteit felbſt nicht hinaus Fönne, zu verfolgen habe. In ber Moral 
ellte ex, freilich nur als Gegenfag gegen die von ihm hier befrittenen 
toifer , den Sap auf, daß das höchſte Out in der Befriedigung des 
unmittelbaren natürlichen Triebes liege (frui iis rebus, quas primas na- 
tura conciliavisset. Eic. Acadd. II, 42. vgl. De Finn. V, 7.); was feine 
eigene Ueberzeugung darin war, ſcheint nicht einmal feinem Schüler Eli 
tomachus Mar gewefen zu feyn Gol. ic. Acadd. Il, 45.). ebenfalls 
war in ihm bie fleptifche Richtung vorherrfchend, die ihn, zumal bei 
feinem glänzenden Rebnertalente, mehr zum Gegner und Belämpfer der 
ogmatiſchen Syſteme anderer Philofoppen gemacht, als zur Aufkelung 
und Begründung eines eigenen in eigenen Schriften weiter ausgeführten 


Syftems geführt hat. ©. Kabric. Bibl. Gr. IM. 3,166 f. ed. Harles. 
Ti 


Bruder Hist, philos. L_p. 759 ff. VI p. 37 fi. edemann Geift ver 
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⁊dblich von den Benetern in ben Alpes carnicae, f. Krain, Ste. 206 f. 
6. 292. 314. Mela II, 4. Plin. II, 18. 25. Liv. XLIII, 5. Fragm. 
it. triamph. bei Grater. Inser. I. p. 298. [P.] 

Carnifex hatte in Rom diejenigen Strafen zu vollziehen, mit wel- 
in nur Sclaven und Fremde belegt wurden , alfo namentlich bie Kreuzi⸗ 
me, f. crux, vgl. Plant. Bacch. IV, 4, 37. Cop V, 4, 22. Popma 
ı oper. serv. p. 95 f.3 auch hatte er das &efi ft des Folterns und 
wahrte Die Derterwertjenge ‚, Suet. Ner. 54. laut. Pseud. I, 3, 97. 
dariial. II, 17.5; f. tormenta. &efängnißauffeher war er Teinedwegs, 
e Einige aus Plant. Rud. III, 6, 19. folgen wollten; denn es Lie 
in der Stelle und wiberfpricht ſowohl den Nadprichten von ber 
men Wohnung des carnifex ale andern Berichten über die @efäng- 
Uebrigens f. die Art. lictor und triumviri capitäles, wo das 
hung anf die Verrichtungen ziemlich dunkle Berhältnig des cartif. 
L befprochen werden fol. Diefes Amt galt in Rom für fo ent- 
wend (Kefl. v. carnifex p. 49. Lind. vergleicht den oArnif. mit dem 
r, bei den Griechen ebenfo Bol. IX, 1.), daß er nicht einmal 
ı Wer Stadt wohnen vurfte, Eic. p. Rab. perd. 4. 5., ſondetn vor ber 
ırta Metia (f. v. a. Esguilina, f. Schol. zu Horat. epod. 5, 99. w. ad 
rm. 1, 8,15.), Plant. Pseud. I, 3, 97. Cas. II, 6, 2., jenfeits des Coo- 
N) artial. II, 17., in der f. g. Subura. Div Eyrofofl. orat. 31.35 
eleicht unweit des Hinrichtungsplages, welcher unier den Kaifern 
stertium hieß. Plut. Galb. 29. Literatur: F. Polleti hist. fori Rom. V, 
» D. 515 f. Balduin. de calc. c. 2. Lipf. exc. H. ad Tao. Ann. II, 32, 
— 2*8* funeribus II, 24. p. 188 ff. Kipping antig. Rom. IH, 4, 8. 

Wr. UAdam röm. Alterth. v. Meyer I, ©. 825. [RI 

Carsie (Kapriuv), ein Flũßchen Ye (Arcavien), das in 
m Gatheates-unb mit diefem in ben Alphens fält, Panf. VIIL,34,3. FP.] 

Kderver, ro, nnd o xapvı:, die gallifhe Trompete, Sie war 
the aber einen fehr durchdringenden Ton, Diod. V, 30. [P.] 

Carsenäcae , ein Boll in Ealebonien (Britammia barbard) oder 
dqhſqhottland, Biol. [P.] 

Carnuntum (Kaprvois — ouvros), alte celtif de Stadt an der Donau 

Dberpannonien beim j. Haimburg zwiſchen Deutfch-Altenburg und Pe- 
mell, wo ausgevehnte Trümmer und Grundmanern die alte Aulage er- 
nuen laſſen, in der Zeit der Römer ein militärifch jeßr wiätiger Ort 
b Mittelpunkt ihrer Unternehmungen, namentlih im Marcomannen- 

. Hier waren die gewöhnlichen Winterquartiere der römifchen Heere, 
is Gtandlager der Legio XIV gemina, nnd die Station ber großen 
uanflotte. Bon einer Zerfiörung, welche fie im Aten Jahrh. durch die 
entſchen erlitt (Amm. Marc. XXX, 5.), erbolte fie fi wieder, nud 
jeint erſt im Mittelalter durch die Ungarn zu Grunde gerichtet worden 
jep Dentwärbig ift C. and durch die Selbſtgeſpraͤche, welde der 
le Raifer Marcus Aurelinus zum Theil bier ſchrieb. Vgl. Vellej. II, 109. 
fin. IV, 12. Eutrop. VIII, 6. Spart. Sever. 5. Pol. Tad. Deut. St. 
MB. Rotit. Imp. Ob das Carnus bei Polyb. und Livius XLIII, t. 
sarnuntem) nicht vielmehr eine illyriſche Stadt war, ift zweifelhaft. [P.] 

Carnus (Kagros), 1) MH. Inſel an der acarnanifchen Küſte, ehemals 
m den Teleboern ober Taphiern bewohnt, Sceyl. Steph. Byz., j. Ca⸗ 
no (Poucquev.). — 2) f. Antaradus. [P.] - Ä 

Carnütes, galifches Bolt in der Mitte Galliens zwifchen Liger 
d Sequana, mit der Hauptftadt Genabum, dem j. Orleans, Str. 191. 
3. Tibull. I, 7, 12. (Navi Carnuti), Schußgenoffen der Remi, Eäf. 

6. II, 35. V, 4. 25. 56. VI, 2. 13. VIIT, 3. 5. 46. Bei Pin. IV, 32. 
wnuti foederati. Sie waren nach Liv. V, 34. unter den Boͤllerſchaften, 
m welchen ein xFheit nach Jialien zog. Bei Plut. Caes. 25. heißen fie 
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ist‘ u (Kagola dur), Drt am nörhl, Ufer ber Palus Mästie, 
Caronium, Stabt in Galläcien (Hifp. Tarrar.) bei Biol. in um 
beflimmter Sage. [P.], 
*  Kapnala, ein eigenthämlicher Fiegeri ber Aenianen un 
Magneten, welgen Zenopp. Anab. N 9,8 [0 befcreibt: ei 
1 die Role eines Lardmanne, ber —* — 
Dflügen Fe Saen u ee if nah allı 
we amfeht. Pe Enge ergreift ber * 
und 3 im ge, * fein eſpann zu Bunte 
x Zwei der num entfleht, im Tact nach dem — 
—5z* geführt. gut —8 "her Räuber den 
ffelt ip und führt fein Geſpann davon. Bisweilen aber gefcicht bad 
Emgele tie, wo dann ber Gieger dem Räuber die Hände 
et, ihn meben feine Stiere om den 8 fpannt und fo, vor fi 
Ber. Bel. Ma. —5 ZXVIH, 4. IF. 
Carpasia el und Stadt an ber. Dffpige von Ey) 
Sarvafie‘ vor derfe * ie —A Pi i kywe⸗ ek 
ob. XX, 48. Pin. VI, 31. Geyl 
Carpätes (Kagadım, tol.) oder kb 168 —ES (Tab. *2 
auch Sarmatioi montes ober Peuce m., das Tarpathengebirge 
eien_ mb dem Sarmatenlande und weiterhin öftlich und wei ra er 


‚edenb Te it der 
Ki, —F ve 8, — ot eh nr “ un 
—RGR Zefel in dem von ihr benannten Meere 


wiſchen rein nd Rhodus, j. Scarpanto (bei Homer 2. I, 676. Kod- 

wide den Gtädten Poſſbium und Ri] r fd. Herd. In ı5. 
St. — kin. IV, 12. V, 31. DMela II, 7. Step. Byı. [P. 

n 38 * — —* am "al en 

üb es emiramis asques, 

Dee, ve, sie * rise Stadt ber Memini 364 HE re We} 

Colonia Julia Meminorum, fpäter Vindausca (Notit. eiv. Gall.), f+ 





pentras mit vielen röm. Ueberreften, Pin. II, 5. .[P.] 


Carphaea — Oamägo | / 


nd Tagus, von den Vettonen, Eeltiberern, Oretanern und Turdilanern 
tegrängt, im j. Caftilien und Efiremabura ‚ mit ber unten Toletum, 
0 d. Sie waren eine der mächtigflen unter ven fpaniichen ötterfipaften. 
Str. 139. 141 f. 152. 162. Plin. III, A. Liv. XXL 5. Appian de reb. 
sp. 64. Polyb. X, 7. [P.] ’ 

Carphaea, nah Tzetz. zu Lycophr. 980. und Schol, zu Pind. 
F eine and „es vor ber Ankunft der Dorer vorhanden gewefene 

in Doris. 

Carphyilides. In der Griech. Anthologie befinden fich zwei Epf- 
gramme (Anall. II, 245. 401. over III, 109. ed. Jac.), von welden das 
Kup, durch Inhalt and Kaffung empfebhlenswerth, dieſem Dichter, das an- 
ve einem Carpyllides beigelegt wird; ob irrthümlich für Carphyllides 
er — wird 5 dem Mangel aller anderen Nachrichten fchwer zu 

eyn. [B. 

— ein Volk zwiſchen der Donau und ben Carpathen in Dacien, 
mit dem vicus Carporum (j. Karpfen oder Karpona nad) Reich.). , 
IK. 36. Herobian. VIII, 18-20. Bopisc, Aurel. 30, Zul. Eapit. Max. et 

. 16. Amm. Marc. Zoflm. ] 

Carpi (Plin, V, 4.) oder Carpis (Kaenis Ptol.), Stadt in Africa 
unb zwar in ber Regio Zeugitana oder CGarthaginensis, wirb für bad 
Aquilaria des Cäf. B. C. II, 23. gehalten, f. d. [P.] 

Carpia, |. Carteja. . 

Carpiäni, ein europäifch-farmatifiges Bolt bei Ptol., im j. Podo⸗ 
len, nad Mamert germanifchen Stammes. [P. 

Carpie , ein Architect, der mit Ictinus eine Schrift über den Par⸗ 
henov ſchrieb. Bitrnv. VII. Praef. p. 12. [W.] 

Carpis, ein Fluß, welchen Herodot IV, 49, bei den Ombrikern 
enifpringen unb-norbwärts nach dem Iſter firömen läßt. [P.] u 

Kaezasıcs, |. Aphrodisia I. S. 601. 

Carpter, f. Scoissor. Ä 

Kagseödinn, die Klage auf ben Ertrag eines Grundſtücks; fir 
vurde gegen ben Pächter angeftelit, der feinen Pacht nicht bezahlt det 
uch wenn Einem das Eigenthum eines Orundflüds gerichtlich zuerka 
var, fo konnte er, fobald ihm der Beſitz deffelben nicht innerhalb der be⸗ 
timmten Zeit überlaffen wurde, die d. xapnov erheben, wodurch er ben 
Befiger nöthigte, ihm den Ertrag zu entrichten und ihn alfo factifch als 

ümer anzuerkennen. Lyf. bei Harper. 5. v. Kagzov dian. Weber 
a6 Berbältnii diefer Klage zu den weiteren Rechtsmitteln ber dien 
vosac und dtorins f. d. Vgl. Hudtwalfer über die Schieber. ©. 141. 
Meier und Schöm. ©. 531. 794 f. [P.] 
ste pmdaemon, Stadt im Innern von Thrarien, j. Czirpan, 

Carpus, Steinſchneider, beffen Name aus verfihiebenen geſchnit⸗ 
men Steinen bekannt ift, Bracci T. I. p. 250. Gerhard, Archemoros 
nd die Hefperiven p. 76. [W.] 

Carräca , Stadt der Euganeer in Oberitalien, nach Reich. j. Arco 
mw. ber Nordſpitze des lacus Benacus, AR P.] 

Carrae , Stabt in Mefopotamien, füböftlih von Edeſſa, das Charan 
ver Haran ber Bibel, 1 Mof. 11, 31. u. a, Hier erlitt Craſſus die 
zoße Niederlage von den Parthern, Steph. Byz. 3. v. Böyxva- 

‚ Carrägo, bie Wagenburg, eine Art Befekigung aus einer Anzahl 
* zuſammengeſtellter oder in einander geſchobener Wagen; fie wird 

onders von hbarbarifchen Völkern erwähnt, z. B. von den Seythen 
Trebell. Poll. Gallien. 13.), den Gothen (Amm. Marc. XXXI, 20.). 
gl. Beget. de re milit. II, 10. — Bisweilen fteht das Wort au für 
a Train ober bag Armeefuhrwefen, Trebell. Bol. Claud. 8. Bopise, 
azelian. 11. [P.] | 
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Carr&a mit dem Beinamen Potontia (Plin, II, 5.), Stabt in kLi- 
garien, j. Earın. [P.] 

Carrhodünum, 1) Stadt in Oberpannonien, j. Sanbroverz, 
Hol. Itin. Hi Cardunum). — 2) Stadt ber Rygier in Groß-Ger- 
manien, wahrfcheinlir & Zarnowice an der Pilica in Polen, Pol. — 
3) Stadt in europäifg-Sarmatien, Ptol., in unbefl. age. [P.] 
Carrhötus (Kajuros) aus Eyrene, Sohn bes Aleribias und Bruber 
der Gemahlin des Königs Arcefilaus III, erhielt für diefen bei den pythi⸗ 
for Spielen 13 u 3iften Pythiade den Preis im Wagenrennen, Pind. 
' C. Carrinas (Carinas), war im J. 671 d. St., 83 v. Ehr. Um 
irer_ einer Heeresabtheilung gegen En. Pompejus (der im Picei 

rei Regionen für Sulla gefammelt hatte), vgl. Blut. Pomp. 7. 
folg. 3. befehligte ex als Prätor (vgl. Oroſ. V, 21.) unter dem 
Carbo, warb bei dem Fluffe Aefis in Umbrien von Metellus Pins 
ſchlagen N. b._e. I, 87. vgl. Drof. V, 20., und fpäter von Pompejas 
und Eraffus bei Spoletium, wo er nad einem Verluſt von 3 Leuten 
eingefchloffen ward und kaum durch nächtliche Flucht entfam, App. I, 90. 
Na ver Flucht des Eof. Earbo’aus Italien machte er mit Marcus und 
Damaftppus einen Verſuch, in Berbindung mit den Samniten den Marius 
in Pränefte zu entfeßen. Als fie baran verzweifelten, zogen fie gegen 
Rom; aber Sulla folgte ihnen und erfocht einen blutigen Sieg. Carri- 
nas, ber aus der Schlacht entlam, warb am folgenden Tage gefangen 
und vom Sulla hingerichtet. App. I, 92. 93. Drof. V, 20. 21. Eutrop. 

C. Carrinas, Sohn des Borigen (vgl. Div LI, 21.), warb im J. 
709 d. ©t., 45 v. Chr. von J. Eäfar gegen ©. Pompejus nad Spanien 

jefanbt, vermochte aber Nichts aegen en anszuriäten, vgl. App. IV,83. . 
I 3. 711 (43) ward er, nah giiebun es Triumvirates, für den 
Neft des Zahred zum Cof. mit P. Bentidius ernannt (Fasti, vgl. Die 
XLVIT, 15.). Zwei Jahre fpäter (713, 41) verwaltete er Spanien für 
DOctavian, App. V, 26. Cogl. Bogudes, I. ©. 1141.). Iu 718 (36) 










Carrus — Carthäge j | 28 


ke mau überhaupt bie Bagen mit bronzenen ober filbernen Platten be 
gte , die durch kunſtreiche Cälaturen nod höheren Werth erhielten (Plin. 
N. XXXIV, 17. ©. Ueberreſte diefer Art bei Inghirami, Monum. 
zuschi. Ill, 18. 23. Willingen, Uned. Mon. II, 14.), fo erwähnt auch 
lartial. III, 72. eine aurea carruca , welche mit dem Dreife eines Laud⸗ 
us bezahlt wurde. Bol. Scheffer de re vehio. II, 27. Ginzrot, Die 
en 5 ps ar vo I. ©. 435. Beder, Gallus ober röm. 

ER, 0 . . . 

Carrus (auch Carrum, xagdor), bie celtifig-germanifche Benennung 
r einen vierräderigen Transportwagen, Eäf. B. G. I, 26. Liv. X, 28, 
ers und Siſenna bei Non. 3. [P.] 

Carsoöli (Kapoiolo,, Str. 238. Kögsovia, Dion. Halic.), Stabi 
2 Neques in Latium, Carſoli, von den Roͤmern colonifirt, Liv. X, 3, 
3. 36 15. Vellej. I, 14. Plin. IH, 12. vgl. XVII, 23. XXXV, 27. in 
Gegend, die zwar guten Getraidebau hat, aber feinen Oelbaum 

läßt, Ovid Fast. IV, 683. Bon einem feltfamen, in ©. be⸗ 

eheuden Geſetz f. ebendaf. 710. — Ptol. It. Ant. Tab. Peut. [P.] 

Carslei , f. Carcici. 

Carsälae (Kagoovlo, hei Str. 227.), eine der bedeutendſten Stäbte 
ubriens, früher in Blüthe, in der fpätern Kaiſerzeit, wie es ſcheint, 
sfallen wi weder von Ptol., noch von ben Itinerarien erwähnt, j. 
— * Ser, ober Cafigliano, Zac. Hist. III, 60. Plis. IN, 14. Plie, 
—— „Stadt an der Donau in Scythia winor, j. Kerſowa abex 
irſchowa, Ptol. It. Ant. Tab. Gent. [P.] 

* * ſadt in Hiſp. Tarrac. unweit Sagunt, Str. 159, 
un - 
Cartäje (Kaprıta), Stadt in Hiſp. Bätica unweit bes fretum Her- 

sis, feit 583 ab u. c. römifche Eolonie, mit viertaufenb Solbaten bes 

Iflert, deren Mütter Spanierinnen waren, beim j. Rocadillo. * 






Mag Cäſar den Eu. und Sextus Pompejus. Die Umgegend lieferte 
sehe Trompeten⸗ und Purpurfchneden, Str. 141. 145. 148. 151. . 
3 b. civ. IE. 105. (Kagdaic), Artemid. bei Steph. Byz. Pauſ. VI, 19, 3. 
Kaezia), Div XLIII, 31. (verfhr. Koarria), Liv. XXI, 5. XLIII, 3, Hirt. 
M. 32. Mela II, 6. Plin. II, 7. Itin. Marc, Heracl. [P.] 
Cartenna (Mela I, 6. Cartinna.. S. über diefe Verſchiedenheit 
de ad h. 1.), röm. Colonie in Mauretania Cäfarienfis, Plin. V, 1. 
tel. Marc. Eapella VI, p. 216. Geogr. Rav. It. Ant. Jetzt Mofts- 
ww, nach And. Tenez. [P.] 
‚Cartöron (Kaprigor), einer der Söhne bes Lycaon, welde von 
upiter mit dem Blitze erfchlagen wurden. Apoll. III, 8, 1. .] 
Carthaea, Stadt auf der Südſeite der Infel Ceos, wo noch be⸗ 
utende Trümmer, j. Poles, Polyb. XVI, A, Str. 486. Plin. IV, 12. 
wid Met. X, 109. Anton. Liberal. Fab. 1. Den Hafen erwähnt Sceyl. [P.] 
Carthägo. Topographie. * Die Griechen fehreiben Kaopyndus, 
f der Columna rostrata in Rom lautete der Name Cataco, im Munde 
g Hhönizier aber wahrfcheinlich Karthad-hadtha, d. 3. Neuſtadt (Solin. 
) fihreibt Carthada. Vgl. Bochart Phaleg 468.). Aus den Nachrichten 
x Alten läßt fih nichts Zufammenhängendes über Lage, Geflalt und 
anpttherle der Stadt entnehmen. Das Meifte gibt Appian aus Gele- 
it feiner Befchreibung der Belagerung und Zerflörung der Stabt 
Scipio (VII, 95.). Das Wefentliche ift Folgendes. Der ältefte 
eil der Stadt (Appian VII, 1. vgl. Liv. XXXIV, 62.) war die Burg, 


* Das ehemalige Gebiet der Carthager, welches bei den Römern Africa 
wria hieß und in bie Regionen Zeugitana, Byzacium und Syrtica zerflel, wird 
Rex ben drei letztern Namen abgehandelt. 
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— jenannt, ohne Zweifel, wie ſchon Scaliger vermuthet, von dem 
hebräifhen Bozra, d. i. Burg, ober von dem verwandten und gleichbeden⸗ 
tenden Byrfa, woraus, da Augon den Griechen die Rinbshaut bedeutet, 
griechiſche Phantafie die bekannte Mythe von ber Dido (f. d.) bildete 
Her eine aubermeitige ähnliche Sage hieher übertrug. Vol. über die 
Gründung Lelewels El. Schriften ©. 256. Um dieſe erſte Gründung her 
erwuchs die Stabt Gartgage, Sie lag in Zeugitana, im Innern eines 
Meerbufens, dem größten Theile nah von dem tunefifhen See und dem 
Meere amfiofen, und von dem feflen Sand durch einen Iſthmus getrennt, 
deſſen Breite 25 Stadien betrug (App. a. O. Yolyb. 1,73. Str. 832.). 
Eine einfache Mauer ſchützte die Stadt gegen bie Seeſeite, wo das Ufer 
fteit abfiel, eine dreifache, ohne bie Bruftwehr und Thürme 30 Ellen hohe 
geser die Landfeite (App. a. D.). Die Angaben der Alten vom Umfang 
er Halbinfel, auf welcher die Stadt Tag (Str. a.D. auf 360 Stadien), 
fo wie der Gtabt felhft (Liv. epit. LI. auf 23 Dilien) fiheinen über. 
trieben zu ſeyn. Falbe (Recherches p. 47 f.) rhägt den letzteren auf 
höcftens 58-60 Stadien. Der Umfang der Byrfa betrug zwei Millien 
(Drof. IV, 22.). Auf ihrem — Punkte war über 60 Stufen Car⸗ 
thago’s reichſter und angefehenfler Tempel, der des Aesculap erbaut (App. 
VII, 131). Die Wohnungen fir das Kriegsvolk fammt den Ställen und 
Magainen für die Pferde und für 300 Elephanten befanden Fi in der 
erwähnten breifachen Mauer (App: VII, 95. Oroſ. IV, 22.). Die beiden 
Seehäfen Carthago's Tagen an einer nur ungefähr 300 Fuß breiten Land- 
unge, welde von dem Ifihmus weſtlich zwiſchen dem Meere und bem 
ee Hin auslief. Sie waren durch eine doppelte Mauer getrennt, doch 
Ionnte man von dem einen in ben anbern gelangen. Die Ei 6 
äußeren_oder bes Rauffarthei-Hafen von der See her war mit Ketten 
verſchloſſen. Der innere ober der Kriegshafen hieß Cothon nach einer 
Infel diefes Namens, welche in feiner Mitte hoch _emporragte. Auf diefer 
waren bie Zeughäufer und ringe um fie her die Stellen für 220 Kriege 
ſchiffe, Apy._V, 96. Str. Bon dem Marktplatz, der in ber Nähe des 
Cothon lag, führten drei, mit ſecheſtockigen, enge angefchloffenen Häufers 
b) —* n 2 
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rches sur l’emplacement de Carthage etc. Schaw Reifen in die 
zei, aus bem —— 1765. Dureau de la Malle, Röcherches 
topographie de hage, Paris 1835. ©. T. Temple Excursions 
mediterranean. Algiers and Tunis, London 1835. Ausland 1836. 
22. mit Kalbe’s Plan von den Ruinen Carthago's. [P.] 
arthägo (Kapyrdes). I. Politiſche Geſchichte. Die Gef 
igo's wird fragmentarifh von griedgifchen und römifchen 
ı erzählt, und tſächlich erfi von der Zeit an, als Carthagso mit 
en und Rom in Berührung fam. Bon carthagifcher Literatur, bie 
ers in öconomiſchen, geographiſchen und BHiftorifchen 
n zn haben f&eint, find uns nur eine griecdhifche Ueberſezung von 
u Reifeberiht und in römiſchen Schriftftellern Bruchflüde vom 
Mago's über die Lanbwirtbfchaft erhalten, außerdem einige car» 
de Urkunden (Polybs Ueberfegung zweier Tractate mit Rom unv 
mit König Philip von Macedonien), einige Münzen und Iufchriften. 
m den auswärtigen Schriftfiellern, denen wir anf biefe Weife allein 
eſchichte Carthago's verdanken, hat Reiner während der Blüthezeit 
nge’6 gelebt; aus der Zeit feines Untergangs ift Polyb, der wegen 
sigleit in Benũtzung der ihm durch feine Brivatverhältniffe darge⸗ 
u Miütel zur Erforfhung der romiſch⸗carthagiſchen Geſchichte und 
: feiner Unparteilichleit von jeher beventendes Anſehen genoffen. 
ſelbſt hat Polybs Darftellung mehrfach benũtzt und ifn m 
me feiner ptquellen genannt; übrigens hat Livius als Römer 
r Römer gefhrieben, fich hauptſächlich nur um die Rriegsereignife 
mert und viel weniger als Polyb au auf das Innere 25 
At genommen. Don andern Schriftſtellern, die für die Gef % 
wie 





6 zu beuüben find, nennen wir bier nur noch Appian, ber 
panifihen Krieg von Wichtigkeit fl, Diobor, aus bem 
vers die Kriege Carthago’s mit den ſiciliſchen Staaten kennen, und 
ber ber einzige ift, ber ung, freilich ſehr unbefriedigend, über 
isere Geſchichte Carthago's erzäßft. — Nah gewöhnlicher Einthei⸗ 
erfällt die Geſchichte Carthago’s in drei Perioden: 1) yon Erbauung 
Habt bis auf den Anfang der Kriege mit Syracus, 480 v. Er. 
Kauf den Anfang der Kriege mit Rom, und 3) bis zur Zerſtörung 
2g0’6. Carth. (wahrfcheinlich f. v. a. Neuſtadt) war eine Coldnie von 
Rap der Sage iſt eine tyriſche Königstochter Dido ober Eliffa 
eänderin. Kamilienverhältnifie, die auch auf das Boll Einfluß 
‚ veranlaßten fie mit einer zahlreichen Begleitung auszuwandern 
u der nördl. Küſte Africa’s, wo feit mehren Jahrh. andere phöni⸗ 
Riederlafiungen fih befanden, den Grund zu einer neuen Stadt zu 
(Die chronologiſchen Angaben find fehr verfchieden, fo nach Belle. 
319, n. Juſtin XVII, 6. 826, n. Syncell.‘ 861 v. Chr., nad) Appian 
vII, 1.) 50 Jahre vor Troja’s Eroberung. Bol. Heyne Exc. I. ad 
ken. IV. — Die Garthager, unabhängig von Tyras, jedoch die 
em ber Fietät beobachtend (Diod. XVIL, 40. 41. 46. Eurt. IV,2.), 
teten an die Libyer, von denen fie die Erlaubnig, fi anzufiebeln, 
: Batten, einen Tribut, deffen pünktlihe Enkrichtung, fo wie freier 
w ein friedliches Verhältniß mit den Libyern erhielt, fo daß nicht 
: Eingeborne fi in Carthago nieberließen, wie wahrfcheinfid auch 
mer benachbarter phönizifcher Colonien, angelodt durch Carthago's 
je Lage, die Bequemlichkeit für die Schiffahrt und Sicherheit gegen 
igriffe africanifcher Horben gewährte. Die Carthager fühlten 
» flark genug, um den Tibyern den Tribut zu verweigern und dur 
Me Kriege fich diefelben dienfibar zu machen. Gegen das Ende ber 
und im Anfange ber zweiten Periode hatten die Carthager ihr Gebiet 
sea füblich bis an den Tritonfee ausgedehnt, die Gränzlinie zwiſchen 
ep Neal⸗Encyelop. IE. 44 


en Bozra, db. -t. ober von bem verwandten um gleigheden- 
fa — Du, Bögen den Briegen die indegaut bebentet, 
greitge 9 befannte Mytpe don ber Dido (f. d.) bildete 
oder eine er — Ahnliche FR biegen übertrug, Bol. über die 
Gründung Lelewels Ei. Schriften &. 256. Um dieſe erfte Gränbung 9 der 
exwuchs die Stadt Carthago. Sie Iag in Zengitana, im Innern ein 
Meerbufens, dem größten heile nad von dem taneſiſchen See und ven 
ven re ft Hoffen, und von dem sten Land durch einen FRI er petaund, 
e 25 Gtabien betrug (App. a. O. ‚Bots. IN 2.) 
Fr einfache Mauer —— —F A R- Seefeite, —* Ei ufer 
fieil abfiel, eine dreifache ehr and Thirme 30 Ellen 
er; die Banbfeite App. a. D.). di Angaben der Alten vom Di 
er Halbinfel, anf welcher Stadt lag (Str. a. D. auf 360 Stat 
fo wie ber SGtabl feihk (eie. ep 1° auf 25 Mitien) feinen über 
trieben zu ſeyn. Walde ( Necherohes p. 47 f.) fchäßt den Iehteren auf 
(ont 58-60 Stadien. Der Umfang der Byrfa betrug zwei Millien 
. IV, 22.). Auf iprem Ki n Punkte war über 60 Stufen Car⸗ 
Grm veichfter mb angefehenfler Tempel, der bes Aesculap erbant (App. 
y 131). m ohmngen | ah & ae — ven Selen u 
agazinen e Hferde um! jephanten befan! 

Dapaiıe dreifachen Mauer (App, VIII, 9 Be IV, 22. nn 
Seehäfen Carthago's Tagen an einer nur * fähr 390 5* —8 Ya 
junge, welde von dem Iſthmus * wiſchen dem Meere wir dem 

ee hin auslief. Sie waren durch oppelte Mauer getreunt,: boch 
Ionnte man von dem einen in bem anbern gelangen. Die des 
äußeren ober des NKauffarthei-Hafen von der See her war mit 
verfehloffen. Der innere oder der Kriegshafen hieß Eotbom nah einer 
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Jufel diefes Namens, welche in feiner Mitte hoch emporragte. Auf diefer 
waren die Zeughäufer und ringe um fie ber die Stellen für 220 Krieges 
föiffe, App. V, 96. Str. Bon bem Marktplag, der in der Nähe bes 
Cothon Tag, fißeten Brei, * — enge angerföffenen. 
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ies sur l’emplacement de Carthage etc. Schaw Reifen ia bie 
‚, aus dem nl. Lpz. 1765. Durean be la Malle, Röcherohes 
»pographie de Carthage, Paris 1835. G. T. Temple Exoursions 
ıediterranean. Algiers and Tunis, London 1835. Ausland 1836, 
‚mit Kalbe’s Plan von den Ruinen Carthago's. [P.] 

:thägo (Kapınder). I. Politifhe Geſchichte. Die De 
”8 wird fragmentarifh von griechifhen und römifhen Schrift⸗ 
rzählt, und hauptfächlich erft von der Zeit an, als Carthags mit 
and Rom in Berührung kam. Bon carthagifcher Literatur, bie 
8 in öconomiſchen, geographifchen und hiftorifhen Werken bes 
m haben fcheint, find. uns nur eine geiehifge Ueberfegung von 
Reifeberiht und in römiſchen Schriftfiellern Bruchftüde vom 
Ragv’s über die Landwirtbfchaft erhalten, außerdem einige cars 
Urkunden (Polybs Ueberfegung zweier Tractate mit Rom und 
t König Philipp von Macedonien), einige Münzen und Iufchriften. 
den auswärtigen Scriftfiellern, denen wir auf dieſe Weife allei 
hichte Carthago's verdanken, hat Feiner während der Blüthezeit 
r6 gelebt; aus ber Zeit feines Untergangs iſt Polyb, der wegen 
keit in Denkgung der ihm durch feine rivatverhäftni e darge⸗ 
Mittel zur Erforſchung der römiſch⸗carthagiſchen Geſchichte und 
feiner Unparteilichleit von jeher beventendes Anſehen genofjen. 
I Hat Polybs Darftellung mehrfach benützt und ihn mehrmals 
: feiner Hauptquellen genannt; übrigens hat Livius als Römer 
Römer gefchrieben, fich hauptſächlich nur um bie Rrieggereignifle 
xt und viel weniger als Polyb auch auf das Anuere ertboBe 
k genommen. Bon andern Schriftfiellern, die für die Geſch % 
96 zu benäßen find, nennen wir bier nur noch Appian, ber 
tten puniſchen Krieg von Wichtigkeit iſt, Diodor, aus dem wit 
6 bie Kriege Carthago's mit den flcilifchen Staaten kennen, und 
ber ber einzige iſt, der uns, freilich fehr unbefriedigend, über 
ze Geſchichte Earthago’s erzäßlt. — Nah gewöhnlicher Einthei- 
alt die Gefchichte Carthago's in drei Perioden: 1) von Erbauung 
bt bis auf den Anfang der Kriege mit Syracns, 400 v. Chr. 
mf den Anfang der Kriege mit Rom, und 3) bie zur Zerflörung 
6. Carth. (wahrfcheinlich f. v. a. Neuſtadt) war eine Coldnie von 
Nach der Sage ift eine tyrifche Königstochter Dido oder Elifia 
mdberin. Familienverhältniſſe, die auch auf das Boll Einfluß 
veranlaßten fie mit einer zahlreichen Begleitung auszumandern 
der nördl. Küfte Africa’s, wo feit mehren Jahrh. andere phöni- 
ieberlaffungen fih befanden, den Grund zu einer neuen Stabt zu 
Die Gronologifhen Angaben find fehr verfchieden, fo nach Vellej. 
J, n. Juſtin XVII, 6. 826, n. Syncell.‘ 861 v. Chr., nach Appian 
I, 1.) 50 Jahre vor Troja’s Eroberung. Bol. Heyne Exc. I. ad 
n. IV. — Die Garthager, unabgängig von Tyrus, jedoch bie 
; ber Pietät beobachtend (Diod. XVII, 40. 41. 46. Curt. IV,2.), 
ten an die Libyer, von denen fie die Erlaubniß, fich anzufiedeln, 
atten, einen Zribut, deffen pünktlihe Entrichtung, fo wie freier 
ein friedliches Verhältnig mit den Libyern erhielt, fo daß nicht 
Eingeborne ſich in Carthago niederließen,, wie wahrſcheinlich auch 
er benachbarter phönizifcher Colonien, angelodt dur Carthago's 
Lage, die Bequemlichkeit für die Schiffahrt und Sicherheit gegen 
riffe africanifcher Horden gewährte. Die Carthager fühlten 
art genug, um den Libyern den Tribut zu verweigern und bur 

: Kriege fich diefelben vienftbar zu machen. Gegen das Ende der 
ad im Anfange ber zweiten Periode hatten bie Carthager ihr Gebiet 
a ſüdlich bis an ven Tritonfee ausgedehnt, die Gränzlinie zwifchen 
Reals@ncpciop. II. 44 
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dent fruchtbaren Land und ben wüſten Gegenden, im Dften bie zu Tuxrig 
Eupraufus und ben Arae Philaenoru m, im Weſten erfiredte fig bie 
eigentlige Herrfhaft Carthago’s nur bis in bie Gegend von Hippo Res 
gius, der Refivenz ber numibifchen Könige. Die nomadiſchen Bolfsftänme 
diefer Gegenden blieben, wenn auch einzelne bisweilen tributpfligtig 
waren, im Ganzen unabhängig, und waren ben Carthagern als Bundes. 
genoſſen eben fo nützlich wie verderblich ale Feinde. Durch Eolonien 
jebod, bie länge ber Küfte bis an die gabitanifhe Meerenge (zu biefen 
Städten gehörten die fogenannten metagonitiſchen), ja über biefelbe 
hinaus an der Weſtlüſte Africa’s angelegt waren, ſuchien bie Earthager 
iheils den Handel mit ben Nomaden biefer Gegenden zu befördern, the 
zu ber Zeit, als fie es auf Spanien abgefehen hatten, fi die Verbin 
dung u Lande zu fihern. — Die Bewohner des unterthänigen africani, 
ſchen Gebietes fanden nicht in gleichem BVerhältniffe zu Carthago. ‘a 
völliger Abhängigkeit befanden [74 die mit bem allgemeinen Namen Li 
bezeichneten Böller, die vom Zritonfee und der Heinen Syrte an bis nad 
Numidien hin wohnten, und von den Carthagern zu feßhaften, ader 
bauenden Völkern gebildet worden waren. Dur Anlegung von Colonien 
in ihrer Mitte ſuchte man fie im Gehorfam zu erhalten; wo fie fi mit 
Eoloniften vermifhten und allmäplig bie phöniziſche Sprache annahmen 
(namentlich an der Oſtſeite Tängs der Küfte von Carthago an ha 
einen Syrte herunter) wurden fie Libyphönizier genannt. Der Drad 
der Herrſchaft und die dur die Kriege ftets fich fleigernden Abgaben — 
biefe Bölter hauptſächlich mußten dem Heere ben Unterhalt liefern — 
‚nährte in biefen Unterthanen fortwährend ben Haß gegen ihre Herren. — 
Mehr Bundesgenoffen als Unterthanen waren die Genopner der altphö- 
niziſchen Städte wie Utica, Groß-VLeptis, Habrumetum, Klein-Leptis, vie 
auch zur Zeit der größten Macht Earthago's ihre Gelbfiftänbigfeit nis 
ganz verloren zu Gaben feinen, fondern Bei im Innern waren und Car 
thago nur als Bundeshanpt anerkennen mußten. Unterthanen werben 
enblich bie Nomaden in den Ländern zwifchen der großen und feinen Sprie 
genannt. Da jedoch diefe Gegenden nur an wenigen Stellen des Anbans 


fähig waren, die Bewohner daher nicht durch zahlreiche Colonien gan; 
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Einzeite Ereiäniffe, Die ala Bruchfläde aus dem Tchten Jahrhundert der 
— les werben, find: eine Geefäjlaht (ble erfte, bie die 

‚ imtbagıfche, nicht die Geſchichte überhaupt erwägnt, f. Thuc. I, 13.), bie 
| die Earthager in Berbindung mit den Etrnokern im J. 536 v. Chr. gegen 
bie Phocder lieferten, die von den Perfern ans ihrer Heimath vertrieben 
auf Eyrmus (Corfica) niebergelaffen hatten. Die Griechen flegten 

hatten aber dod folden Verluſt erlitten, daß fie bei ihrer geringen 

t nicht in bie Länge ihren Gegnern Widerftand leiſten zu können 

jeten , und Eorfica verliefen. Herod. I, 166 f. Ferner ber Handels 

g mit Rom vom 9. 509, ven Polyb. II, 22, mittheift, ie Car⸗ 
bejwertten durch diefen Vertrag, wie Polyb. 0.23. bemerkt,. Haupt» 

ich vie Ausfhliefung der vömifehen Kaufleute von den fruchtbareh 
genden füdlich von ſchönen Bory jebirge (Promontorium Hermaeum, 

eerem p. 503.) , Mo bie vorzugsweife fo Aeannten Emporia der Car⸗ 

Im diefelde Zeit ungefähr Pi ft and die 8 ſchiffung der 
wei hen Rüfte und die Anlage von @olonien an ihr aung, 
der für Magos Enkel gehalten wird, wie Himilto, der die Werfüfte 
Spaniens und Galliens befuhr. Plin. IT, 67. Bon dem im Gaturnne- 
Zembel von Hahno nievergelegten Reifebericht haben wir noch eine grie- 
Mifcge Ueberfegung, Bruchſtücke aus bem te Himilko's finden fi 
im ber poelifhen Schrift (ora maritima) von Feſtus Apienus; f. Heeren 
p. 5tt ff. 52 f. — Die Kraft, die Cartbago in nit geringem Maße 
während der erften Jahrhunderte jeines Beftehens gefammelt Hatte, zeigte 
in ber folgenden Zeit hauptlähli in dem hartnädigen Kampfe um 

en völligen Bes Giciliens; ein Kamyr, der bie Earthager zwei Jahr. 
fang beinahe ausfgliehtih in Anfprud nahm. — Die Phönizier 

‚alter: fon frühe auf Sicifien ſich niebergelaffen und überall bie Bor- 
jebirge mub made liegenden Inſelchen befept, wurben aber, als die Sriechen 

- # andbreiteten, zulegt auf ben werlichen Theil der Juſel beſchränkt, fo 
Hr 








— Soloeis und Panormus ihnen ale Hauptplaäͤtze blieben. 
. VI, 2, Mit diefen natürlich fanden die Carihager zuerft in Ber 
+ _Wpäter wurden fie ihre Herren. Bon Bier aus ſuchten fie weiter 
nah sorzudringen. Diefes Streben wurde dur vieifache Streitig- 
feiten,, welche bie griechiſchen Städte unter einander hatten, begünftigt. 
in folder Zwift gab wahrſcheinlich auch Veranlafſung zu dem Juge, den 
die jer im J. 480 nach Eicilien unternahmen. Herodot (VII, 165.) 
sit imer ficilifchen Gage als Veranfaffung an, der von dem agrir 
ſen Herrſcher Thero vertriebene Tyrann Terillus von Himera 

für Earthager zu Hülfe gerufen; diefe haben ein Heer von 300,000 
tan anter Hamilfard Anführen abgefandt, fo daß Thero verloren ge» 
wäre, hätte ihm micht Gelo von Syracus Beiftand geleiftet. 

‚ wird bei Diod. XI, 21 ff. erzählt, ‚gewann mit Lift einen fo voll 
Händigen Sieg, daß nur ein Meiner Theil des Heeres auf 20 Schiffen 
entfam, die jebod in einem Sturme untergingen und nur wenige deute 
anf einem Meinen Boot nach Earthago retteten, um ihren Mitbürgern 
Nachricht von der Niederlage zu bringen. — Die ſieiliſchen Griechen, 
bie am dem Ruhme des Gieges über bie Perfer Feinen Theil zu haben 
bebanerten,, behaupteten, wie Herobot VII, 166. erzählt, der Sic fei 
om der am bemfelben Tage gewonnen worben, an welchem bie Perfer 
bei Salamis beflegt worden feien- Bei Diodor gebt bie Parallelifirung 
dee Eieges über die Carthager mit der erferbefiegung noch weiter, 
Einmal _gefhah der Angriff der Carthager auf Sicilien in Folge eines 
Bündniffes jeden Eartpago und Xerzes, dag allgemeine Hellenen-Unter- 
fogung beabfichtigt Habe. (Eine Geſandiſchaft, die von Darius den Auf- 
iraß hatte, die Carthager um Hülfstruppen gegen die Griechen zu bitten, 
fellen_die Earthager abgemwiefen Haben, Juſtin XIX.1.) Sodann braten 
nach Diodor XI, 1. die Carthager drei Jahre mit den Rüſtungen zu, wie 
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Kerres. Was bie Schlahten betrifft, ſo foll nad Diod. XI, 24. bie 
Schlacht bei Himera nit mit der bei Salamis, fondern bei Thermopylä 
gleichzeitig gewefen fein und den Griechen bie Nachricht von Gelons Sieg 
wieder Muth eingeflößt haben (XI, 22.). Die Carth., eine Landung Ges 
lons fürchtend Midten fogfeih Gefandte an denfelben (XI, 24.) und 
erhielten don ihm einen billigen Frieden, weil er noch den Griechen Habe 
Hülfe bringen wollen, aber als er eben ſich einſchiffen wollte‘, erhielt er 
die Nahriht, Kerres fei bei Salamis befiegt worden, XI, 26. Bgl. 
Dahlmanns Forſchungen IT, 1, p. 185 ff. In den folgenden 70 Jahren 
verfuchten die Carth. Nichts gen Sicilien, nad Juſtin XIX, 2. waren 
fie durch Kriege in Africa bes ft unrichtig üft aber wohl, wenn es 
heißt, die Libyer feien jegt erft geswungen worden, auf 
den Grundzins, den fie feit Entflefung Carthago’s bezogen haben, zu 
verzichten. — Zu einem neuen Kriege in Sieifien wurben bie Carth. 
die Egeftäer veranlaft, die von den Selinuntiern beeinträchtigt im 
v. Chr. vergeblich bei den Carth. Hülfe gefucht hatten, und ſich daher an 
die Athener wenbeten (Diod. XII, 82.), im J. 410 aber bei jenen Gehör 
fanden. Hannibal, des bei Himera gefallenen Hamilfars Enkel, über 
nahm die Leitung des Kriegs, ber im Andenken an jene Niederlage mit 
der größten Graufamleit geführt wurde und mit Einnahme von Gelinus 
und Himera endigte. Diod. XIII, 54 ff. 79. Dur Hannibals erttige 
Unternehmung, aufgemuntert und um bie Verheerungen, bie der pracufer 
Hermocrates in carthagiſchen Städten angerichtet Batte (Diob. XII, 63.), 
u rächen, wurde ein PR das fih nah Timäus auf 120,000, na 
phorus auf 300,000 Manu belief, unter Hannibal und feinem Better 


Himilko abgefandt, 406 v. Chr. Zuerſt wurde Agrigent angegeiffenz 

während der Belagerung aber raffte eine anſteckende SKrankheit und 
ungerenoth einen großen Theil des carth. Heeres weg, auch Hannibal 
and allein die — eines Transports von Lebensmitteln, der von 


;pracufern für Ägrigent beftimmt war, half ben Earth. und bewirkte, 
daß die Agrigentiner von ihren Söldnern verlaffen wurden und Himilko 
fo der Stadt ſich bemächtigen fonnte, in der unermeßlihe Beute gemaght 

irbe und bie Cartb, überwinterten. Mit dem Krübjahre 405 bra 
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Gtabt von der Gefahr. Diod. XIV, 41-77. Ein Rriegszug, ben im 
392 Mass unternahm, half der cart. Sache in Sicilien nur wenig auf, 
Diod. XIV, 95. 96., ja, ald Dionyflus, der feinen Plan, Sieilien unter 
feiner Herrſchaft zu vereinigen, hartuädig verfolgte, im J. 383 bie Cart 
aufs Neue befriegte, war es nahe baran, daß biefelben nad ber Schlacht 
hei Cabala aus ganz Sicilien weichen mußten; der jüngere Mago jedoch, 
au feines gefallenen Baters Stelle als Feldherr erwählt, wagte bei Kro- 
sion eine Schlacht, in ber er fo entfheidend ſiegte, daß Dionyfius einen 
für die Carthager ortpeitpaften Frieben einging. Diod. XV, 14. 15-17. 
— Bierzehn Jahre hielt Dionyfins diefen Frieden; im %. 368 abef trat 
er im Bertrauen auf eine bedeutende Macht, bie er beifammen hatte, und 
weil er wußte, daß Carthago es Veh, dur Empörungen der Libyer 
wwd Sardiniens (Diod. XV, 24.) jehr geigwänt war, von Neuem gegen 
elbe auf. Er verlor jedoch einen Theil feiner Klotte, der Winter 
nöthigte ihn zum Waffenftillfiand und fein Tod machte den Keinbfelig- 
feiten ein Ende. Diod. XV, 73. Ans den Unruhen während der Regierung 
bes zweiten Dionyfius zogen die Carth. den größtmöglihen Gewinn, ver- 
Ioren aber alle Vortheile wieder an ben Korinther Timoleon, na 
beffen glänzendem Siege am Erimiffus (340 v. Ehr.), wo mehr ale je 
cart. Birger blieben (Put. Timol. 28. Diod. XVJ, 80.), fie Frieden 
ſuchten. Die Bedingungen, unter benen er geftoffen wurbe, waren: 
alle griechiſchen Städte follten frei fein, der Fluß Halyens fol die Bränze 
des carth. Gebietes bilden und keinem z rannen, ber Syracus befriege, 
dürfen die Earth. Beiftand Ieiften. Diod. XVI, 82. — Innere Unru 
vermehrten die Verwirrung, die damals in Earth. herrſchte. Wahrſchein⸗ 
lich um diefe Zeit fuchte Hanno, bedeutend durch Reichthum und Unſehen 
die Allei⸗ aft fich zu verfchaffen, erlitt aber p * dafür ſchimpf⸗ 
lichen Tob. ‚XXI, 4. Oroſ. IV, 6. — Bon Kampfen, die Catthago 
in ber nähften Zeit zu beſtehen gehabt Hätte, wirb Nichts berichtet. — 
As Alesander der Gr. Tyrus belagerte, öffneten fie ihre Stabt_ ben 
tyeifgen Weibern und Kindern als 3 tsort. Curt. IV, 2. Diob. 
VII, 46. Das Schidfal von Tyrus, das Bündniß Aleranders mit C 
vene und das Gelingen aller feiner Unternehmungen mag den Cart}. 
gurdt eingeflößt haben, daher es gar nicht unwahricheinlich lautet, was 
tod. XVII, 113. erzählt, daß den König Alexander nad feiner Rückkehr 
aus Indien auch carth. Gefandte beglückwünſcht haben. cf. Juſtin XXI, 6. 
Dre. IV, 6. — Neue Kriege wegen Sieiliens und wegen ihres Gebietes 
in Africa felbft hatten bie Garth. mit Agatbocles von Syracus zu 
führen, 311-306 v. Chr. — Darauf feinen fe bis zum Jahre 289 
ruhige Zeit gehabt zu haben. Nach dem Tode des Agathocles aber be- 
fie wieder die Wirren in Sieilien zu ihrem Ba und waren 
fon dem Ziel, Herren ber ganzen Infel zu werden, nahe, als befon- 
ders die Syracufer den König Porıhus von Epirus dringend um Hülfe 
baten. Diod. fr. XXII. Pit. Pyrrh. 22. Im & 277 folgte Pyrrhus von 
Italien diefem Nufe und eroberte das ganze ebiet der Earth. bis auf 
das fefle Lılybaum. Umſonſt belagerte er lange Zeit mit großem Ver⸗ 
luſte diefe Stadt. Da wegen feines herriſchen Benehmens Uneinigkeit 
zwiſchen ihm und den Sieciliern ausbrach und er alle feine Eroberungen 
nach und nach wieder aufgeben mußte, benützte er die Aufforderung ber 
Tarentiner und Samniter, ihnen gegen die Römer zu Hülfe zu kommen, 
als ſchicklichen Borwand, Sicilien im J. 275 zu verlaffen, verlor aber 
noch bei der Ueberfahr durch die Earth. einen großen Theil feiner Flotte. 
Plut. Pyrrh. 23 f. Appian II. Während nun die Earth. ihren Einfluß 
wieber auf ber Inſel gaten machen konnten, eroberten die Römer 
Italien bis zu feiner Südſpitze. Beide Völker waren jetzt einander fo 
nahe gerücdt, daß bei der Politik, bie fie befolgten, an Erhaltung der 
Eintracht nicht mehr zu denen war; weder die Römer konnten bei bem 
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hartnädigen Streben der Carth. nach der Alleinherrfchaft im WB. des 
mittelländifhen Meeres glauben, fie werben es unverſucht laffen, an 
Staliens Küften fih auszubreiten, noch durften die Earth. hoffen, bie 
Römer werben fi auf Italien befehränfen. Es follten zwar Verträge 
und Bündniffe den frieblichen Verkehr fihern (der im J. 509 gefchloffene 
Hanbelsvertrag wurbe im J. 348, 305, 281 erneuert und zu Gunften 
der Carth. eine neue Oränzbeftimmung für römiſche Schiffahrt gemacht, 
Polyb. XII, 24. Liv. VII, 27. cf. Diod. XVI, 69. — Liv. IX, 43. ep. 
XII. Die) XXI ale Pyrrhus in Italien ftand, ließen die Römer 
durch fein Glück beäng| ‚ven früher gefchloffenen Verträgen das Ber- 
fpregen gegenfeitiger Hülfeleiftung gegen Vyrrhus beifegen, Polyb. IT, 
25., obwohl fie 120 Schiffe, die ihnen die Carth. Anfangs zur Hälfe 
gegen Pyrräus angeboten, zurüdgewiefen hatten, Juftin XVIIT, 2.); allen 
eben biete Verträge zeigen unverfennbare Spuren des gegenfeitigen Miß⸗ 
trauens und der Eiferfuht, die den Kampf auf Leben und Tod hervor. 
rief. Sobald die Römer ihre Nachbarn gedemüthigt hatten und obwohl 
je keine Flotte Hatten, doch durch ihren Muth und ihr Selbſtvertrauen 
made, genug fühlten, ebenfalls nad dem Befige der Infeln des 
weftliden Mittelmeeres und damit nad der Herrfchaft auf bemfelben zu 
fireben, wurde bie erfie Veranlaffung zum Kriege benugt. — Söldner 
des Agathocles, die fih Mamertiner nannten (von Mamers, im osciſchen 
Dialeft — Mars) und größten Theils aus Campanern beftanden, hatten 
im 3. 282 die Stadt Meflana eingenommen, die Männer theils getöbtet 
theils vertrieben, und von da aus Streifzüge gegen carth. und griechiſche 
täbte unternommen, unter| üpt don einer campanifchen Legion, die vom 
den Römern unter Decins Yubellinus nad Rhegium gefandt, dem Bei- 
fpiele ihrer Landsleute gefolgt war. Durch Hiero von Syracus bebrängt 
und durch die Römer jener Unterftügung von Rhegium aus beraubt, 
wandte fi ein Theil der Mamertiner an die Carth., die fogleich bie Burg 
von Meſſana befegten, ein anderer fuchte Hülfe in Rom. Nach einigen 


Bedenklichkeiten, ob fie fih der Mamertiner annehmen follen, da fie die 
Campaner in Rhegium vor Kurzem erſt für ihren Frevel beftraft hatten, 
fen ber Mamerti illfabren owobL um 


Bi villfab nicht, 
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5. Claud. Pulder und naher unter 2. Junius Pullus fo geſchlagen, 
ef die Carth. wieder unbefirittene Herrfchaft zur See batten. Polyb. I, 
8 ff. Diod. fr. XXI. XXIV. io. XVIIE XIX. Drof. IV,9. 10. Eutroy, 
£ 12 ff. Zonar. VII, 14 ff. Nachdem die Earth. noch mehrere Jahre 
nter ihrem Feldherrn Hamilkar Barkas ſich gläcklich in Sieilien bes 
anptet hatten, ermannten fih die Römer zu einem entfcheidenden Schlage, 
em Gartbago nnter Hanno in dem Serfiege des C. Lutatins Catu⸗ 
"0 bei den ägatifhen Inſeln erlag, 242. Carthago war fo erfchönft, 
af es, obgleich Hamilcar mit feiner Beſatzung noch unbeflegt auf Eryx 
mb, doch den Kampf aufgeben mußte und um Frieden bat, ber neben 
Inderem ihm Sieilien und einige Heine Inſeln im Bereiche Sicifiene 
mb 3200 euböifhhe Talente koſtete. Polyb. I, 62 f. III, 27. Appian V, 2, 
te$ Oroſ. IV, 9., Aur. Birt. de vir. ill. 41., Eutrop. III, 1. mußten Yie 
karth. auch Sardinien und bie übrigen Inſeln zwifchen Africa und Sici⸗ 
ien, alfo auch Eorfica räumen, nach Jonaras VIIE 17. außer Sicilien 
mh alle umberliegenden Infeln. — Nach der folgenden Geſchichte ſcheint 
we Beflimmung wegen Earbiniens und der andern Inſeln ein fpäterer 
iu fein, um nah Wegnahme biefer Infeln die Römer zu rechtfer⸗ 
igen. Becker in den Vorarbeiten zur Geſch. des zweiten pun. Kriege in 
Daflmauns Forſchungen II, 2, 9. vermuthet, die Römer haben in Be 
iehung auf jene Inſeln einen dunfeln, auf vielfahe Weife zu beutenden 
lusdruck bei der Abſchließung des Friedens gebraudt. — Unmittelbar nad 
iefem Frieden hatten die Carth. einen Krieg zu befleben, der den völligen 
ntergaug bes Staates berbeizuführen fhien. Es iſt dies ber Gölbner- 
rieg , über deſſen Urſachen, wie Polyb. 1,65. fagt, nicht nur bie Schrift⸗ 
(öler , ſondern ſelbſt die Völker, die ihn geführt haben, nicht einig find, 
Bas Pelyb. c. 66. als den wahrften Grund anführt, Tantet nicht gan 
vahrſcheinlich. Glaublicher ift, daß die Eile, mit ber nad Zonar. VII 
17. nlcar die in Eryx fiehenden ‘Mietpetruppen nah dem erſchöpften 
kart. führte, die Urfache des Krieges war. Bgl. Beder p. 12 f: De 
ie arm geworbene Stadt bie hoben Forderungen ber Göldner nicht bes 
riedigen fonnte, entflanden unter ihnen Meutereien, auf ihre Aufforde⸗ 
ung empörten ſich die hart gedrückten libyſchen Etädte und über drei 
jahre (241-237) dauerte einer der graufamften und biutigften Kriege, die 
e geführt wurden. Endlich gelang es der Kelbherrnfunft des Hamilcar 
Zarcas, der an der Spitze einer viel geringern Truppenzahl, carth. 
Reger und treu gebliebener Eölpner fland, die Empörer zu uberwältigen 
mb größten Theile zu vernichten. Die abgefallenen Städte in Africa 
nußien wieder Gehorfam leiſten, Sardinien aber ging an die Römer 
verloren. Zwar hatten die Römer während des Söldnerkriegs geftattet, 
* darch ihre Kaufleute den Carth. Proviant zugeführt wurde, und ver- 
en, bie Aufrührer damit zu unterftügen, hauptſächlich wohl durd Hiero 
azu beſtimmt, der fich der Earth. annehmen zu müſſen glaubte, weil ex 
ur bei der Erhaltung dieſes Etaates auf den Fortbeſtand feines eigenen 
deiches boffen durfte. Ferner hatten die Römer, als die Söldner, die 
ich auf Sardinien empört hatten, von den Eingebornen bedrängt, dem 
Senat um Hülfe baten, zuerft diefe Bitte abgeſchlagen; als aber der " 
Söldnerfrieg in Africa eine für die Cart, unerwartet günflige Wendung 
ahm, folgten die Römer der Einladung nach Sardinien und nahmen bie 
infel in Beſitz. Die Carth. befchwerten fi umfonfl darüber, und ale 
e fih rüfteten, die Inſel mit Gewalt zu nehmen, wurde die bloße 
küſtung als Friedensbruch erflärt, die Earth. mußten auf Sardinien ver- 
ten und einen neuen Tribut von 1200 Talenten entrichten; bald darauf 
nırbe ihnen von ben Römern auch Eorfila genommen. Polyb. I, 65 ff. 
Ytod. fr. XXV. Appian V, 2. VI, 4. VIE, 5. — Während des Söldner⸗ 
riegs wurden Hanno, mit dem Beinamen der Große, und Hamilcar 
Zarcas erbitterte Gegner. Hanno, geſtüht auf die Arifioeraten, verfolgte 
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den Hamilcar mit ber Beſchuldigung, daß durch feine Schuld der Söldner⸗ 
krieg entftanden und Carth. feinem Untergange fo nahe gebracht worden 
fei. Hamilcar warf ſich dem Bolfe in die Arme und erlangte burch diefeg, 
daß er neben Hanno die Leitung des Reisges gegen die Numidier, welche fig 
von Neuem erhoben hatten, erhielt. ch Unterbrädung des Aufflandes 
wurde Hanno, ohne Zweifel auf Betreiben ber Volkspartei, nach Earth. 
zurüdberufen, und Gamilcar, nun alleiniger Befehlshaber, ſehte, ohne 
vom Senate zeg beauftragt zu fein (Appian VI,5., Zon. VIII, 17. extr.), 
das Heer nach Bades über, um in Spanien, wo die Carth., wie früher 
die Phönizier, fhon feit Tanger Zeit, befonders im fübweftlichen Theile, 
Befigungen hatten und mit den verſchiedenen Völferfhaften in Verbindung 
flanden,, einen Eroberungstrieg zu beginnen, ber theils den Carth. ben 
erlittenen Verluſt erfegen und die Erneuerung eines Krieges mit Rom 
möglich machen, theils dem Hamilcar ſelbſt die Mittel verfaffen ſollte, 
ſich feinen Anhang zu ſichern und zu vergrößern. App. a. a. O. Diod. 
fr. XXV. Polyb. I, 10. Hamilcar fämpfte mit Glück 9 Jahre Tang 


ten der Dretaner bei Belagerung der Stabt Helice überfallen und 

fand anf der Flucht feinen Tod. (So Diod. fr. XXV.; bei andern Schrift» 
ellern kommt er auf andere MWeife um, cf. Polyb. I, 1. Corn. Nep. 

Ham. 4. Appian VI, 5. grontin, U, 4, 17. 3onar. VII, 19. Juſtin 
XLIV,5. Oroſ. IV,13.). An feine Stelle trat Hasdrubal, ein Mann 
aus dem Volle, von Hamilcar zu feinem Schwiegerfohne erwählt. Durch 
kluges Betragen und die Ueberredungskunſt, die fih Hasor. ſchon frühe 
als Boltsführer erworben hatte, machte er fi bei dem Heere und ben 
Spaniern beliebt, dehnte mehr anf frievlihem Wege als durch Krieg 
die Gränzen der punifen Herrſchaft, deren Mittelpunkt Neu-Carthago 
wurbe, weit in das Innere von Spanien aus und herrfchte wie ein felbit- 
fländiger Fürſt über die Beflegten. Als er im 3. 221 der Privatrahe 
eines Galliers erlag, wurde Hamilcars Sohn, Hannibal, vom Heere, 
deffen Achtung er fich dur tapfere Thaten erworben hatte, zum Made 
folger Hasdrubals erwählt; in Carth. wagte man nicht die Beftätigung 
u verweigern, obgleich die Gegner feiner Familie dazu_aufforderten, 


| en die flreitbaren Völker Spaniens. Im J. 228 wurbe er von bem 
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den Hamilcar mit der Beſchuldigung, daß durch feine Schuld der Söldner⸗ 
trieg entflanden und Earth. feinem Untergange fo nahe gebracht worden 
fei. Hamilcar marf ſich dem Volke in die Arme und erlangte burch biefes, 
daß er neben Hanno bie Leitung des Reisgee gegen die Numidier, welde fg 
von Neuem erhoben hatten, erhielt. ich Unterdrüdung des Aufflandes 
wurde Hanno, ohne Zweifel auf Betreiben der Volkspartei, nach Earth. 
zurüdberufen, und Hamilcar, num alleiniger Befehlshaber, fegte, ohne 
vom Genate dazu beauftragt zu fein (Mppian VI,5., Zon. VII, 17. extr.), 
das Heer nach Bades über, um in Spanien, wo die Carth., wie früher 
die Phönizier, ſchon feit Tanger Zeit, befondere im ühmentügen Theile, 
Befigungen hatten und mit den verſchiedenen Völferfchaften in Verbindung 
fanden, einen Eroberungstrieg zu beginnen, ber theils den Carth. dem 
erlittenen Verluſt erfegen und die Erneuerung eines Krieges mit Rom 
möglih maden, theild dem Hamilcar ſelbſt die Mittel verfhaffen follte, 
fi$ feinen Anhang zu fichern und zu vergrößern. App. a. a. D. Diod. 
fr. XXV. Polyb. IT, 10. Hamilcar kämpfte mit Glück 9 Jahre Tang 
Br bie freitbaren Völfer Spaniens. Im J. 228 wurde er von bem 





fürften der Dretaner bei Belagerung der Stabt Helice überfallen und 
fand auf der Flucht feinen Tod. (So Diod. fr. XXV.; bei andern Schrift- 
tellern fommt er auf andere Weife um, cf. Pol: 1, 1. Corn. Nep. 
Ham. 4. Appian VI, 5. Frontin. II, A, 17. Zonar. VII, 19. Juſtin 
XLIV,5. Orof. IV,13.). Un feine Stelle trat Hasdrubal, ein Mann 
aus dem Volle, von Hamilcar zu feinem Schwiegerfohne erwäßlt. Durch 
kluges Betragen und die Ueberrebungsfunft,, die fih Hasbr. ſchon frühe 
als Bolfsführer erworben hatte, machte er ſich bei dem Heere und ben 
Spaniern beliebt, dehnte mehr auf frieblihem Wege als dur Krieg 
die Grängen der punifchen Herrſchaft, deren Mittelpunkt Neu-Earthago 
wurde, weit in das Innere von Spanien aus und herrſchte wie ein felb 
fländiger Fürft über die Befiegten. Als er im 3. 221 der Privatrahe 
eines Galliers erlag, wurde Hamilcarse Sohn, Hannibal, vom Heere, 
beffen Achtung er ſich durch fapfere Thaten erworben hatte, zum Made 
folger Hasdrubals erwählt; in Carth. wagte man nicht die Beftätigung 


u verweigern, obgleich die Gegner feiner Familie dazu_aufforderten, 
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fe te darauf bei Bäcula über Hasbrubal, Tonntg jedoch nicht hindern, 
ap Hasbrubal, während Mago und Hasdrubal, Geskos Sohn, in Spanien 
blieben, den Br nad Italien antrat, feinem Bruder Hannibal Truppen 
guanführen. Hasbrubal gelangte ſchnell nad Italien, wurde aber fon 
in Umbrien von den Eonfuln Livius Salinator und Claudius Nero bei 
Sena am Metaurus angegriffen und geflagen; das Heer wurbe in ber 
Sqlacht oder doch ieh nachher vı Hasdrubal felbft war umge 
Iommen, 207 v. Chr. Bon nun an hielt fi Hannibal nur noch verthei- 
digungsweife im Bruttifchen; noch einmal verfuchte es fein Bruder Mag 
ihm — zuzuführen (205), aber ebenfalls vergeblich. Scipi 
vollendete inzwifchen durch Siege und durch Milde bie Eroberung bes 
cart. Spaniens und griff alsdann im 3. 204 Carth. in Africa felbk an, 
wo er ſchon früher mit dem Numibierfürften Mafiniffa in Berbinbung 
getreten war; der von den Carth. gewonnene weflnumibifche König Syphar 
wurbe gefehlagen, viele Landſtaͤbte ergaben fih. Nun follte Hannibal bie 
drohende Gefahr befeitigen, und wurbe 203 aus Italien zurüdgerufen; 
fein Name lodte Viele zu feinen Fahnen und bald war fein Heer ber 
Zahl nach dem römifhen überlegen, doc fehlte es demſelben an Uebung, 
daher er nur nothgebrungen bie Schlacht annahm, die die Schlacht bei 
Zama genannt wird, aber nicht bei Zama, fondern an einem nicht genau 
befiimmbaren Orte, wahrſcheinlich im Weſten von Zama vorfiel, im Oct. 
202. Die Niederlage, die die Earth. hier erlitten, war fo groß, daß 
Hannibal ſelbſt darauf drang, um Frieden zu bitten. Er wurbe gewährt 
unter ben bekannten harten Bedingungen, nad welden bie Earth. auf 
Africa befchränkt, zur Audlieferung ihrer Kriegsfchiffe bis auf zehn und 
ihrer Rriege-Elephanten, zur Zahlung von 10,000 Talenten, Entigäbigung 
Mafiniffa’s und zu dem Verſprechen genäthigt wurden, nie wieder bie 
Baffen ohne Einwilligung der Römer zu erheben. Polyb. Liv. Appian. 
Zonar. — Das niedergedrückte Carth. ſuchte Hannibal, nicht weniger aus 
gezeichnet als Staatsmann, denn als Feldherr, duich kiuge — 
im. dem verſchiedenen Zweigen der Staatsverwaltung wieder zu heben. 
Er verlegte aber dadurch das Jutereſſe der Ariftocratie, der es fofort 
it R * 








ibn mit Hülfe ber Römer zu vertreiben, 196. Die Strei 
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it Ausnahme einiger an bie Bunbeögen 3 — 
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ver in feinen Büchern über bie Politik einen ei 
B geiwibmet hat (Polit. II, 1., womit H, 9. fa) ji 
T, J. 12 und einige Stellen im X — iu —2 
V i v en Stellen, befonders co. 51 
(ütfe der — ſ. Ringe: Aristoteles de alte ——— —*— aginiensimn: 
fheodori Metochitae descriptio reipublicae Car msi cum 
Iionibus. Vratisi. 1824). — Die Berfaffang € vs war’ tm 
Non der der Mutterftabt naßgebinet; wie in an nteiften Han- 
war ihr vorherrfchender Charakter von an arifioera- 
fe Meinung, baß bie Verfaffung zelerängt ich —ã geweſen 
. Pol. V, 12. gründet ſich nur auf age von ber ange en 
Dis, die man fih als unumfchräntte ie 
We war jeboch weniger auf Geburt als auf Reichthum ab Ber- 
ändet (Arift. Pol. V, 7.), daher die Anzahl der Optimaten- 
Gr wechfelnd gewefen fein muß. Aus dieſen Familien wurben 
ı Staatsbehörben gewählt. An der Spitze flanden bie Suffeten 
—X DJ der Hebräer), Liv. XXVIII, 37. Feſtuo s.v. Sie werben 


den ſpartaniſchen Königen (Ariſt. II, 11.) bald mit den römi- 
nfaln (Rio. XXX, 7. u. A) verglichen, "und daher von den Griechen 
deis und AOWTEUOVTES, von den Römern reges, consules, diota- 
tannt. Daß es ihrer zwei waren, fagt Nepos Hann. 7. aus- 
eht aber ſchon theild aus jener Bergleihung, theils daraus 
oe von ihnen in der Mehrzahl geſprochen wird. Mehr vepritten 
tage über die Dauer biefer Magiftvatur. Heeren p. 135 f. ent⸗ 
ich für die lebenslängliche Dauer, haupiſächlich weil A oteles 
eten mit den fpartanifchen en ‚vergleiche und als einzigen 
ı Unterfhied nur den angebe, daß in Sparta bie ——— 
Familien erblich war, in ern dagegen von der Wahl abe 
mer weil — de rep. II 3 ar ber Sarid. mit en 
er vergleiche, um war im egenfab gegen vie nachmals ⸗ 
aählten rate Böktiiser (ſ. nt.) weder ben einen. nad 
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den andern Grund gelten, ben erſten nit, weil bie ganze Schilberung, 
die Ariftoteles von ber carth. Verfafſung gebe, fo kurz fei, daß man no 
weit wichtigere Punkte, als biefer iſt, unberäßrt finde (p. 46.); den ans 
bern nicht, weil Eicero’s kurze Hinweifung auf bie carth. Berfaffung nicht 
beftimmt genug zu fein ſcheine, überhaupt werde ben Griechen und Roͤmera 
die carth. Sufeenwürde fo eigenthämlih erſchienen fein, daß fie wicht 
recht wußten, wie fie biefelbe bezeichnen und vergleichen follten (p.A77.); 
es feine vielmehr wahrſcheinlich daß, wenn a nicht jährlich die 
Suffetenwürbe werhfelte, wie Nep. Hann. 7. (womit Zonar. VII, 8. über- 
einftimmt) fagt, fie doch nicht Tebenslänglich gewefen fei, indem es über 
jaupt in Carth. als ein Mißbrauch der Gewalt angefehen worden zu fei 
heine, wenn irgend eine Magiftratsperfon ihr Amt auf die ganze Dauer 
des Lebens ausbehnte. — Die Suffeten hatten den Vorfig und Vortrag 
im Senate, ben Borfig im Gerichte und erfcpeinen nicht felten als Felb⸗ 
errn. Heeren behauptet p. 137., wenn fie zugleich Feldherrn geweſen 
eien, feien fie befonders Dazu gewäplt worben und bei jeber neuen Unter. 
nehmung habe eine neue Ernennung bazu fattoefanben Ariſt. II, 11. 
unterfheide richtig zwifchen König unb Feldherrn, ba häufig auch Bei- 
fpiele von Seloheren vorfommen, die nicht Könige feien. Becker vagegen 
in feinen Vorarbeiten p.20. fucht zu beweifen, daß der eine ber Suffeten 
als Oberrihter (Bunkers, praetor) immer in Carth. geblieben fei; ber 
anbere als Oberfeldherr (orgarnyas, rex) die Kriege geführt habe. Der 
Oberrichter ſei alljäprlih wieder gewäßlt worden, weil Fein Grund 
vorhanden war, biefe Würbe perennirenb zu machen, auch der Oberfelb- 
here habe_im Anfange feine Würde gewiß nur ein Jahr lang beffeibet, 
und bei Jũſtin XIX, 1. werden bie Dictaturen —72 — ſpãter aber bei 
Tangwierigen unb auswärtigen Kriegen ſei diefe Gewalt nothwendig auf 
mehre Jahre ausgedehnt worden. — Wie die Suffeten wurden auch die 
el oberen vom Senate gewählt, fpäter, befonders feitvem durch Gamil- 
far Barlas das Voll fih geltend zu machen gelernt hatte, hing bie Wapı 


mehr vom Volke und oft vom De ab. , Die Gewalt war in reimimili 
tärifchen ‚Sachen, in der Negel  unumfchränft, Dagegen begleiteten den 


Feldheren  meiftens, eine. Anzahl Senatoren, deren Einwilligung für 
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Jentarchien rer waren ein Ausfhuß ans dem weitern Senat. Er 
wurde nad) Juſtin XIX, 2. eingefeßt zur Zeit, da das Hans Magos ber 
Ariftocratie gefährlich zu werben ſchien und hatte zunächft die Beflimmung, 
Feldherrn zur Rechenſchaft zu ziehen, np ant wohl über Aufrechthaltung 
der Berfaflung zu wachen. Nach und nach aber maßten fich bie Centum⸗ 
virn eine tyrannifche Gewalt am und fihalteten nah Willkühr über bie 
Güter und die Perfonen der Bürger; erfi Hannibal vemüthigte fie. Liv. 
XXXIH, 46. — Ariſtoteles II, 11. nennt Ddiefes Collegium zuerſt ixaror 
sad rerragwvägzn, dann nur ixarer. Kluge und Heeren nehmen daher zwei 
verfchiedene Eollegien an: die Hunbertviermänner, von Ariſtoteles mit 
der ſpartan. Ephoren verglichen, nennt Heeren einen hoben Gerichtshof. 
fir bie Privatrechtspflege (p. 141.), bie Hundertmänner betrachtet er als 
entif$ mit der Gerafta (p. 127.). Bötticher dagegen läugnet (p. 481.), 
daB Arifiot. zwei Collegien unterſcheide; Ariſtot. habe nur flatt der be- 
fimmtern Zahl das zweite Mal die runde Zahl gebraudt, und eben dafs 
felbe Habe auch Juſtin a. a. D. geihan. Daß der Rechte des Volks 
nur Wenige gewefen fein mögen, geht aus dem Bisherigen hervor, doch 
war es nicht ganz vom Antheil an der Regierung ausgefchlofien. Se 
jgein Sg zwar Mit das Recht, die Behörde zu wählen, wohl aber das 
echt, fie zu beftätigen gehabt, und mit der Jeit auf eine die Arifivcratie 
beunrubigende Weiſe benützt und erweitert zu haben. Was von andern 
Angelegenheiten vor das Volk gebracht werben follte oder nicht, fand in 
bem Belieben der Könige oder Geronten; nur wenn bie Könige und ber 
Senat mi ui werben fonnten, fagt Arifot. I, 11., hatte dag Bolt 
iu, entie en, Te daß es fih über bie Vorſchläge Deratpen und jeder 
inzelne fie en durfte, — Wenn Arifiot. a. a. O. bei Bergleihung 
der ie fang mit ber fpartanifchen auch von gemeinſchaftlichen 
Maplze ber Earth. redet, fo varf man wohl nit an fpartaniiche 
in Earthago denken, fonbern dieſe ovosizıa rar iramıv Waren, 
wie. Khige, Heeren nnd Bötticher Cin ben Nachträgen p. 478.) annehmen, 
geſellſchaftliche Vereine unter der herrſchenden Elafie, in welden über 
die angelegenfeiten im Boraus berathen wurde. — 2) Staats 
haushalt. Die Einfünfte Carthago’s beflanden: a) in den Tributen, 
welche die Handelsſtädte in Geld, die Ackerbau treibenden Bewohner des 
offenest Landes, in Libyen ſowohl als ven auswärtigen Provinzen, wie 
in Sardinien und Sicilien, in Naturalien entridteten. Wie viel biefe 
Abgaben betrugen, ift nicht zu ermitteln (Klein⸗Leptis, erzählt Liv. 
XXXVL 62., babe allein der Hauptflabt el ein Talent eingebracht); 
in Zeiten der Noth wurden fie fehr erhöht, fo daß während des erſten 
puniſchen Krieges bie Ackerbauer Libyens die Hälfte bes Ertrags abgeben 
mb bie Städte no einmal fo viel Tribut als vorher zahlen mußten. 
Dazu kam noch, daß diefe Abgaben mit aller Härte eingetrieben wurden. 
FR yb. 1, 72. b) In ven Zöllen, die fowoßl in den Häfen der Haupt- 
abt, al® auch in den Handelsſtäbten in den Provinzen erhoben wurden; 
wie bedentenb fie waren, geht aud Rio. XXXII, 47. hervor: daß fie zum 
Schleichhandel veranlaßten, erzählt Strabo XVII, 3. c) Die bedentendfte 
Duelle waren bie Bergwerke, befonders die fpanifchen, feit der Zeit ber 
Eroberungen ber Barciner; bie reichften in Spanien waren bie in ber 
no von NewCarthage. — In ber Zeit, da dieſe ſpaniſchen Schätze 
noch nicht nach Carthago open „, ſcheint, wenn auch nicht geläugnet wer- 
ben Tann, daß die Carth. Gold» und Silbermünzen hatten, no nicht 
viel Geld aus edlen Metallen im Umlauf gewefen zu fein, daher bie 
Earth. lederne Münzzeichen hatten, bie unter ber Autorität des Staates 
eftempelt in ber Eirculation einen eingebildeten Werth hatten; f. Aeſchin. 
ial. de div. c. 24. — Die bebentendflen Ausgaben waren wohl die für 
die Flotte und bie Miethstruppen; bie Magiftratsperfonen erhielten a 
mäßig feine Beſoldung. Ariſtot. II, 11. — 3) Kriegomacht. Die Cart 
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als Abtömmlinge ber bin jier mit dem Meere vertraut und durch bie 
Lage ihrer Stadt und Ihre Tonitit auf das Meer angewiefen, hatten von 
jeher ihr Hauptaugenmerk auf Ausbildung ihrer Seemacht gerichtet. Ihre 
Seemacht erreichte den Gipfel im erſten pundfipen Kriege, fie jan? unter 
den Barcinern, die zur Ausführung ihrer Pläne weniger der Seemacht 
als der Landmacht bedurften. Der Su fen zu Earth. war ber Hauptkriegẽ- 
bafen , in welchem für 220 Friegeſchiffe Doden angelegt waren und über 
enfelben Magazine, die Alles enthielten, was zu der Ausrüflung ber 
Schiffe nöthig war. Appian VI, 96. Zur Zeit ber fpracufifchen Kriege 
hatten die Carth. eine Flotte von 150-200 Rriegsfchiffen; im erſten Kriege 
mit Rom, in der Schlacht gegen Regulus, hatten fie (Polyb. I, 25. 26.) 
350 Kriegsfiffe mit 150,000 Dann beſeht. Die Nuderknechte, trefflich 
jeübt, waren gewöhnlich africanifche Sklaven. Appian VIII, 9. Anfangs 
atten, wie es fcheint, die Earth. nur ZTriremen, aber ſchon Ariftoteles 
(Plin. VII, 57.) nennt die Earth. als Erfinder der Quadriremen, und 
fpäter hatten fie Hanptfählich Duinqueremen in Gebrauch (Polyb. I, 27. 
dio. XXT, 22.); in der Schlacht gegen Duilius erfheint jogar ein Schiff 
mit 7 Ruberbänten, bas jedoch bem Pyrrhus abgenommen war. Polyb. 
1,23. Aus dem britten Kriege mit Rom erwähnt Appian VII, 9 
&ebrauds einer Art von Brandern. — Die Lanbmadt der Earth. 6 
um größten Theile aus einem bunten Gemifch der verſchiedenſten Völker, 
Ü. XXVII, 12.3 Carth. Bürger waren es nur wenige, bie als eine Art 
Leibwache des Feldherru unter dem Namen ber heiligen Sqhaar teils 
als fhwerbewaffnete Reiter, theils als Hopliten mit in ben Krieg zogen. 
Gegen Timoleon 3. B. kaͤmpfte in einem Heere von 80,000 Maun eine 
pei ige Schaar von 2500 Mann, die reichften und angefehen| er, 
urch Tapferkeit, wie durch den Glanz und bie Koſtbarkeit ihrer Waffen 
ausgezeichnet. Diod. XVI, 80. cf. XX, 10. Blut. Timol. 27. 28. Polyb. 
XV, 13. Außer ihnen machten bie &ißyer, die dfricanifgen Unterthanen 
der Garth. als fhwere Reierei und enfiten den Kern des Heeres aus. 
Die übrige Maffe beftand ans überallher zufammengeworbenen Sölbnern, 
ans Spaniern , unter. benen die Schleuderer der Balearen, und Galliern, 
die Spanier difeipfinirter ald die Gallier, beide theils Fußnolk, . theil 
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Colonien auf jede Art beſchränkten, um ans venfelben nicht große Han⸗ 
deisftänte werden zu Laffen, fuchten fie zugleich ihrer Hauptſtadt das 
Handelsmonopol au fihernz die Colonien follten nur als Stapelpläge au 
den fremden Küften dienen. Während daher der Hafen der Hanptftabt 
fremden Kaufleuten offen fland, waren die Häfen ber Eolonien, fo länge 
es möglich war, entweber verfchloffen oder nur nnter läftigen Bebingungen 
eöffuet. — Das Hauptgebiet des Seehandels der Earth. war, wenn 
e auch an dem Handel in dem öftlihen Theile des Mittelmeeres Antgeil 
nahmen, das weftliche Mittelmeer, und bier waren es vorzüglich bie 
Serftädte Siciliens und Süditaliens, deren Häfen voll von carth. Schiffen 
lagen. Hier holten fie Del und Wein und verfahen damit, ba ihr eigenes 
Gebiet nicht hinreichend lieferte, theils ihre Hauptſtadt, theils verführten 
fie die Produkte nad andern Gegenden, ben Wein namentlich nad Eyrene 
(Strabo XVII, 3.), die Earth. brachten dagegen ſchwarze Sklaven aus 
dem innern Africa, Edelſteine, Gold, africaniſche Früchte und carthag. 
Manufacturwaaren, von denen befonders bie Gewebe berühmt waren 
(Athen. XII, 58._p. 541.). Malta Tieferte ven Earth. baumwollene Ge- 
wänder für den Handel mit den africanifchen Völkerſchaften, Lipara Alaun, 
Corfika Wachs und Honig und vor andern brauchbare Sklaven, Nethalia 
(Elba) Eifen; den Bewohnern der bafearifchen Inſeln gaben fie gegen 
Laftthiere und Früchte Werber und Wein. Diod. V, 10. 12. 13. 17. Zu⸗ 
Teich dienten die Balearen als Station für den Handel mit dem reichen 

panien, wo fie außer edlen Metallen auch Wein und Del geholt haben 
mögen. Ueber Spanien, vermuthet Heeren p. 172., babe Earth. mit 
Ballien gehaudelt, ba es feine eigene Colonie an deſſen Küften hatte, 
uud Datflien bei dem feindfeligen Berhältnig, in weldem es zu Carth. 
ſtand, den car). Schiffen fhwerlich feine Häfen öffnete. Daß die Earth. 
in früßem Berlehe mit Gallien fanden, beweifen, wie in Beziehung auf 
Spanien, bie zahlreihen Schaaren von Miethvölkern, bie ans beiden 
Ländern fon von ben älteften Zeiten ber in dem carth. Heere fochten. 
— Gleich den Poöntgiern hatten die Carth. auch Eolonien an der Wefl- 
füRe Europa’e , und befuchten, um Zinn zu holen, ebenfalls vie Eaffite- 
riden, unter denen man die weflwärts von Kornwall gelegenen Seilly⸗ 
oder Solings⸗Inſeln verfteht, und ohne Zweifel auch Britannien felbft. 
cf. Feſtus Av. ora mar. 95 ff. 375 ff. Ebenſo wahrfdeinlich iſt es, daß 
fie, wie wohl früher auch die Phönizier, des Bernfleins wegen den Canal 
und den Sund durchſegelten und die Geflade der Oſtſee beichifften. An 
der Weſtküſte von Africa auf der Inſel Cerne tauſchten die Carth. gegen 
Putzſachen und allerhand Geräthfchaften, gegen Wein und ägyptiſche Lein- 
wand Elfenbein und Zelle ein (Scylar p. 54.), auch auch fingen fie Hier 
den Thunfiſch (Scomber thynnus), der ın folchem erte gehalten wurde, 
daß die weitere Ausfuhr verboten geweſen fein ſoll. Ariſtot. de Mirab. 
c. 148. Nach einer Erzählung Herodots (IV, 196.), verglichen mit den 
Ausfagen neuerer Neifenden, fanden fie fogar mit den Goldländern am 
Niger in Verkehr und trieben hier einen flummen Tauſchhandel. -— Ueber 
den Landhandel der Carth. haben wir weniger beflimmte Nachrichten; 
als gewiß Fanı angenommen werden, daß die Carth. von den Städten 
in Byzazium aus, in der Gegend um die Pleine Syrte, einen Iebhaften 
Caravanenhandel mit den Völfern Africa’s führten. Sie benüßten zu 
biefem Handel die Bewohner der Gegenden zwifchen den beiden Syrien, 
befonders die Nafamonen. — Herodot hat von Handel treibenden Libyern 
in Theben feine Nachrichten über das innere Africa eingezogen, und IV, 
181-185. eine Caravanenftraße befchrieben, die Heeren (p. 202 ff.) , die 
Berichte neuerer Reiſenden damit vergleichend,, dahin beftimmt, Daß fie 
von Theben aus über EI Wah nah Siwach, dem alten Ammonium, anb 
von da über Augila zu den Garamanten , den Bewohnern des heutigen 
Fezzan führte. Salz und Datteln Tonnten auf der Straße gewonnen 
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werben. Zu ben Garamanten gelangte man aus dem Gebiet von Earth, 
auf der von ber Natur ſelbſt vorgezeichneten und noch h. 4. T. beftchen- 
den Hanvelsfiraße zwifchen Tripolis (im Lande ber alten Lotophagen) 
und Fezgau, von Tripolis erſt Tängs ber Küfte bis nad Lebiba, dem 
alten Leptis magna, und von ba in geraber Linie nach Süden. Bei den 
Garamanten, bie Jagd auf bie troglodptiſchen Aethispen (bie Neger in 
den ſüdlich von Fezzan gelegenen Tibefti-Gebirgen) machten, Holten bie 
libyſchen Garavanen Negerjllaven, außerbem erhielten bie Earth. aus 
diefem Lande noch koſtbare Evelfteine, bie fie in ſolcher Menge im Abend» 
Iande verkauften, baß fie nach ihnen den Namen Carchedonier erhielten. 

lin. XXXVII, 25. cf. c. 30. Die Straße, die nach Herodot Zu ben 

taranten und Atlanten führte, ging noch weiter füblich (Heeren p. 237 ff.); 
die Ataranten wohnten, wo Tegerry Tiegt, unter 24" 4 N. Br., bie At 
Ianten füblicher, wo Bilma , der Hauptort ber Tibbos. — Aus Herod. 
11, 32. 33. ſchließt Heeren auf einen Verkehr der Carth. mit den in ber 
Rahe der Goldlaͤnder wohnenden Regern am Joliba vermittelt ber Na- 
famonen, die in ſüdweſtlicher Richtung bie Wüfte durchwandert hätten. — 
5) Die Religion ber Earth. ift uns kaum in ihren Grundzügen bes 
aunt, voch ift fiher, daß fie ein Zweig der phöniz. Religion, fomit bes 
im ganzen Orient verbreiteten Stern» und Feuerdienſtes war, fpäter 
dur den Einfluß fremder Religionen, befonders der griechiſchen, etwas 
mobificirt. Ais eine ber carth. Hauptgottheiten wirb von ben Griechen 
Keövos genannt, nad Münter (f. unt.) Baal ober Moloch, das erfte 
Princip der Natur, ihre zeugende Kraft. — Dagegen fagt der Recenfent 
der Münt. Sqrift in d. 2it.3. 1822. E. B. 101., wenn auch ber 
carth. Kuovos identiſch fi dem ammonitifchen Moloch und die bild 
liche Darftellung des Kronos (Diod. XX, 14.) biefelbe, fo folge daraus 
noch nicht die Fpentität des Moloch Rronos mit Baal und bem Somen ⸗ 
gelte; der Kronos, welchem die Phönizier und Earthager, und ber Mo- 
och, welchem die Ammoniter und Hebräer Kinder opferten, ſcheint viel- 
mehr der Stern Saturn, das Unglüdsgeftirn der morgenlänbifchen Aftro- 
theologie Cf. Procode Spec. hist. Arabum p. 133. ed. White) zu fein, 
daber man ihn ingbefondere bei Kriegen unb großen Ealamitäten bumh 
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logie und Mythologie dem Glücksgeſtirn Bott Yupiter ber weib 
| Benus zur Seite fiehe. (Der Eultus diefer Aftarte war in 
. mit fohändlihen Ausfchweifungen verbunden. Auguftin de oivit. 
V, 10. II, 3. Baler. Mar. II, 6, 16.) — Mit Aesculap wirb ver- 
n Esmun; unter welchen Namen Neptun, den Herod. II, 50. ale 
nfprängtiß libyſche Gottheit bezeichnet, verehrt wurde , iſt nicht 
st. — Außerdem verehrten bie Carih. wahrfcheinlih einen Genius 
‚odes, dem wenigftens die Oaditaner Hymnen fangen ( Philoftr. vit. 
V, 4.) und erwiefen ihrer Stifterin Dido (Juſtin XVII, 6.), dem 
far, der bei Himera den Flammentod im Opferfener flarb CHerob. vu, 
‚den Philänen, fo wie dem farbinifchen Heros Jolaus (Polyb. VII, 9.) 
he Ehre. — Bon fremden Götterdienften war befonders ber ber 
und Broferpina aus Sicilien nach Earth. verpflanzt worden. Dieb. 
. — ©. Heerens Ideen über Politikzc. II, 1. 4Ate Aufl. Böttichers 
‚are ber eripager ‚ Berlin 1827. DRünters Religion der Rarthager, 
af. 1821. . 
arthäge, vollſtändig: Colonia Victrix Julia Nova Carthago (fo 
Rängen), auch Carihago Spartaria (Pin. XXXI, 43.), Stadt in 
Tarrac. unweit der Gränze von Bätica an ber Küſte, j. Cartha⸗ 
von Hasdrubal, bem Nachfolger des Barcas, im 3. 242 v. Chr. 
t, fpäter von den Römern erobert und colonifirt, in fehr vortheil⸗ 
Lage. an einer fihern Bucht auf einer faſt ifolirten, erhöhten Laub« 
wohlbefeftigt, ſtark bevöltert und mit mehreren Tempelu geihmänt. 
I und, Zubuftrie waren in der Römerzeit fehr bedeutend, nicht minber 
trieb der benachbarten Silbergruben. In der Gegend umher wucherte 
enge das Spartem (Ginfter oder Pfriemenfraut), woher ber Be 
Spartaria, und der Name des benachbarten Pd Yan Diſtrikte, 
us sparlarins. Carthago war nebſt Tarraco die Reſidenz bes roͤmi⸗ 
Gonverneurs von Hiſpania Tarraconenſis. Vgl. Str. 147 f. 156. 
161. 167. 175. Polyb. II, 13. X, 8 ff. Appian de reb. mr 12, 
Sic. XXV, 2. Polyän. VIII, 16. Liv. XXVI 42. XVII, 32, 
1, 6. Plin. II, 4. XIX, 8. Flor. II, 6. Juſtin XLIV, 33. Gil, 
368. XV, 192 ff. Steph. Byz. Pol. tin. Ant. [P.] 
arthägo vetun, Kaeyndar 7 nalaıa bei Ptol., Stadt der Iler⸗ 
win Hiſp. Tarrac., j. Carta vieja (nad Marca). [P.] 
'artälo, f. Malchus. 
'ertismandün, Rönigin det Briganten, verriet ben Caractacus, 
ber Siluren, der bei ıhr Schuß ſüchte, an die Römer, 50 n. Chr. 
Ann. XII, 36. vgl. Hist. III, 45. In der Folge verftieß fie ihren 
Hl Benutins und gab feinem Waffenträger Bellocatus Hand und 
Ann. XII, 40. Hist. a. O. Der erftere ſuchte um das J. 53 (als 
6 Proprätor in Britannien war) mit bewaffneter Macht die Herr 
wieder zu gewinnen; aber bie Römer unterflügten Cartismandna 
aren fiegreich. Ann. XII, 40. Später jedoch (69 n. Ehr.) gewann 
ins das Reich und nur Cartismandua felbfi warb von ben Romern 
t. Hist. III, 45. [Hkh.] 
'artüma oder Cartima, nad Inſchriften eine Stadt in ber Nähe 
Ruanda, in Hıfp. Bätica, j. Cartama. [P.] 
arvancas mons, nad Ptol. ein pannonifhes Gebirge, wahr- 
Ih der Gebirgsrüden zwifhen dem Sömmering und Schödl, bie 
e gegen Noricunr bildend. [ P.] 
arventam (Kagorerros), Steph. Byz., ber auf Dionyf. Halle. 
II. verweist, wo ſich der Ort nicht findet. Die Burg (arx Car- 
a) erwähnt iv. IV, 53. 55. Unbefl. [P.] 
p- Carvilius Maximus, Aedilis Curulis im J. 455 b. St., 
Chr., Liv. X, 9., Coſ. im J. 461 (295) mit 2. Papirius Curſor, 
Ip Real⸗Encyclop. II. 42 
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Tämpfte zu gleicher zeit mit biefem gegen bie Samniten uub eroberte bie 
Städte Amiternum, Cominium, Bolana, Palumbinum, Herculanum. Liv. 
X, 39. 43-45._ vgl. Zonar. VII, 1. Hierauf zog er gegen die Etrusker, 
eroberte die Stadt Troilum nebft fünf feften Schlöffern und brachte die 
galieter dazu, daß fie um Frieden baten. Liv, X, 46. vgl. Zonar. a. O. 

u Haufe feierte er einen Triumph, nah Liv. a. D. über Samniten und 
Etruster, nachdem zuvor Papirius über die Samniten trinmppirt hatte, 
nad den Fasti Capitol. blog über die Samniten, und zwar ehe Papirius 
triumphirte. Er ieferte in den Staatoſchatz 380,000 ſchwere AB, erbaute 
von feinem Beute-Antheil einen Tempel ber Fors Fortuna, und gab 
jedem Soldaten 102 AB, den Hauptleuten und Reitern das Doppelte, 
tiv. 46. dgl. Zonar. Bon den Harnifhen und Helmen ber beflegten 
Samniten errihtete er einen Coloß des Jupiter anf dem Capitol, und 
zu deffen Füßen feine eigene Statue, vgl. Plin. XXXIU, 7. — Das Jahr, 
nachdem er Coſ. gewefen, wurde er, da die Confuln nicht in Borausfiht 
eines Krieges gewählt worden waren, dem Cof. Junius Brutus als Le⸗ 
gate_beigegeben. Zonar. a. D. — Zum ‘zweiten Mal war er Eof. 482 
d. St., 272 v. Chr. mi Papirius Curfor, befiegte als folder bie 
Samniten, Zonar. VIII, 6., fo wie auch die Zarentiner, ba er nach ben 
Fasti Capitol. über fie triumphirte, vgl. Liv. XIV. XV. 

2) Sp. Carvil. Maximus Rugas (Gel. IV, 3.), Coſ. 520 d. St., 
234 v. Chr., fämpfte zuerſt Begen bie Corfen und dann gegen bie Sarben, 
die er in einer großen Schlacht befiegte. Zonar. VII, 18. (Na den 
Fasti Capitol. feierte er darüber einen Triumph.) Zum zweiten Dale 
war er Coſ. 526 d. St., 223 v. Ehr., in dem Jahre, da nach Eicero 
(Cato 4, 11.) der Zribun C. Flaminins feinen Gefepesvorfälag auf Ber- 
theifung gallifcher Ländereien einbrachte, dem ſich Carvilius nicht (wie 
fein Eollege Du. Fab. Mar.) widerfegte. (Nach Polyb. II, 21. if der 
Gefegesvorfhlag des Flaminius vier Jahre früher, da M. Aemilius Eof. 
war, zu feßen. Val. darüber Pighius Annal. I, p. 101, 102. —-Die ans 

eführte Stelle bei Cicero [Cato A, 11.] findet 16 bei dem Grammatiter 

lavius Charifing mit dem Zufage: C. Carvilio et C., Flaminio tribunis 





pl. — dividenlibus. Pighius a. D. hält diefen Zuſatz für ächt und glaubt 
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Zellej. Bat. II, 18., wo es heißt, er fei, obgleich ans ritterlichem 
deſchlechte, dennoch zu ben höchſten Ehren gelangt. — Ob das, was 
kieero de Or. II, 61, 269 von Sp. Carvilius erzählt, auf ihn zu beziehen 
ey, iſt nicht zu entfcheiden. [Hkh.] 

Carvilius , Pfeudo-Donat. Vit. Virgilii p. 62. est et adversus Ae- 
weida liber Carvilii Pictoris, titulo Aeneidomastix. Der Beiname Pictor 
veist wohl, wie bei Kabius Pictor, auf einen Maler hin. [W.] 

Carüla , Stadt in Turdetania (Hifp. Bätica) zwifchen dem f. Ba- 
Nppo und Ilipa, tin. Ant. [P. . 

Carvo, Drt in Ballia Belg. auf der Inſel ber Bataver, j. Cawyk 
ine) pe Amerongen (Mann.), nach Andern Grave. St. Ant. Tab, 


Carüra, 1) 14 Kapovga, phrygiſche Stadt am Mäander, ſchon zu 
Earien gehörig, Str. 578., j. Sarıfewi, mit dem Tempel des Men 
Raros (reü Mmrös Kapov, Str. 557. 580.) und mit berähmten beißen 
Duelien im und am Mäander, Str. 578. Berühmt war auch bie hier 
befinblih gewelene Schule Herophilifcher Aerzte, Etr. 580. vgl. 690. 
563. —* Dyz. (Kaponolı). — 2) ſ. Orlospana. — 3) Stadt in In⸗ 
Ken, don Hol. als Rani}rov Kngußoßgov bezeichnet. [P.] 

Caras, M. Aurelius (in einem Briefe, von ihm felbft als Pro⸗ 
onful gefrieben, bei Bopisc. Car. 4. Manlius Aurelianus), röm. Kaiſer 
m %. 52 und 283 n. Chr. — Sein Geburtsort und feine Herkunft if 
mgewiß; nad Eutrop. IX, 18. Sidon. Apollinar. car. 23. vgl. Aur. 
Bict. Caes. 39. Epit. 33. Drof. VII, 24. war er ans Narbo in Gallien 
jebärtig; nah Oueſimus, bei Bop. Car. 4. vgl. 5. war er in Rom von 
Ayriſchea &itern, nach Fabius Cerilianus bei Vop. in Illyrien von puni⸗ 
6* Itern, nach einer andern Angabe bei Vop. in Mailand geboren. 

achdem er verſchiedene bürgerliche und militärifche Grave — 28* — 
Vop. Car. 5. vgl. 4. ward er von Kaiſer Probus zum Oberſten der 
heibwache erhoben, und gewann als folder in dem Grade die Gunſt der 
Beldaten, daß er nach Ermordung des Probus, Aug. 282, zum Kaiſer 
rruanut wurde. Bop. Car. 5. Aur. Viet. Caes. 33. (Nah Zonaras XH, 
29. warb er ſchon vor dem Tode des Probus von den Soldaten genöthigt, 
die Krone anzunehmen; nad Wop. Car. 6. war Berdacht vorhanden, daß 
er an dem Tode des Probus mitfchuldig geweſen fei, was jedoch Bopisc. 
in Rüdfiht auf die Berbienftle des Probus um Carus, fo wie anf den 
Sharalter des leßteren, der an ben Mördern des Probus firenge Ge⸗ 
rechtigkeit übte, beftreitet.) Er ernannte fogleich feine beiden Söhne 
Tarinus und Numerianus (f. d.) zu Eäfaren, und nachdem er die Ear- _ 
maten, welche die römiſchen Provinzen bedrohten, niedergefchlagen hatte, 
Bop. Car. 9. vgl. Eutrop. a. D., zog er mit feinem Sohne Rumerianus 
in den Dften, zum Kriege gegen die Perfer. Ohne Widerftand zu finden, 
sahbm er Mefopotamien ein und eroberte Code und Cteſiphon, Eutrop., 
Drof. a. D. ©. Ruf. 24. vgl. Vop. Car. 8. Zonar. XII, 30.* We 
rw aber eben mit feinem Lager jenfeits des Tigris fland, warb er in 
sinem Gewitter vom Blitze getöbtet. Eutrop., Ruf., Drof., die beiden 
Bictoren, Zonar. und And. — Nah dem Berichte feines Geheimſchrei⸗ 
ber an den Präfectus Urbi, bei Bop. Car. 8., ftarb er während des Ge⸗ 
witters, aber an einer Krankheit. Zonar. a. D. erwähnt die Angabe 
einiger Schriftfieller, daß Carus auf einem Zuge gegen die Hunnen um⸗ 
dlommen fei; womit die fernere Nachricht zufammenhängt, daß er von 

Zuge gegen die Perfer nah Rom zurüdgelehrt uud Fnäter ‚gegen bie 


* Eine Anecdote aus diefem Kriege, wie eine verfifhe Gefandtfchaft den Kaifer 
3 feinem Lager antraf, auf dem Graſe fisend und mit dem Abenbeffen befchäftigt, 
erzäbtt Eynefius (or. pro regno, p. 18. ed. Petar.) fälfhtih von Carinus. Wal. 
Gisbon, Kap. XII. (Magh. 1788. Ar Wh, ©, 112.). 
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Sarmaten gezogen fei. Beibe Angaben find ohne Zweifel it — De 
Tod. des Carus fällt wahrſcheinlich in den Sept. 283, wie Eher Doctr. 
Num. Vet. VII. p. 510. aus Münzen ſchließen zu können glaubt. [Hkh] 

Carus, ein römifher Dichter, welcher, nad der Angabe des Ovi- 
dius (Epist. ex Pont. IV, 16,7.) zu fließen, ein Gedicht uber Hercntes, 
rn nad griechiſchen Quellen, geliefert hatte. Nähere Angaben 
fehlen inzwiſchen gaͤnzlich. [B.] “ 

Carüsa (7 Kapuica), Stadt in Paphlagonien an der Küfte, unweit 
dem kl. Fluſſe Evarchus, Plin. VI,2. Scyl. (Kagorova). Ptol. (Kagrooa). [P.) 

_Carusadius mons, ein Theil ber julifhen Alpen, j. der Kan 
in Rrain, Pol. [P.] 

Caryae, 1) (Kapias, bei Steph. Byz. Kapra), Stadt im Innern 
Laconiens, unweit ber arcadiſchen Gränze, früher zu Arcadien und zwar 
zum tegeatifchen Gebiete gehörig (Pauſ. VIII, 45, 1. Phot. Xer. p. 101. 
dgl. D. Müller Dor. II. ©. 70.), gt noch Karyes nah Poucqu., ber 
ruhmt durch den Tempel ber Artemis Karyatis , wo die laconiſchen Jung» 
frauen alljaͤhrlich eigentpümliche Tänze aufführten, Pauf. III, 10, 8. IV, 
16, 5. &ucian de salt. 10. Put. Artax. 18. Siat. Theb. IV, 325. 
Diomed. III. p. 483. Putsch. Serv. zu Birg. Ecl. VII, 30. O. Müller 
Dor. I. ©. 374. II. 341. Sonſt wird der Drt erwähnt von Tenoph. Hist. 

. VI, 5, 27. XXXIV, 26. XXXV, 27. Ueber die Herleitung ber 

ryatiden von dieſer Stabt, welde ſich bei Vitruv findet, f. Caryatides. 
— 2) Drt Arcadiens im Pheneatifchen Gebiete, nur von Panf. VII, 14, 1. 
erwähnt, vgl. Caryatides. [P.] J 

Caryanda (Kapvarda), Stadt Cariens auf einer Juſel, Sie jeroß 
mit dem feften Lande verbunden worden zu feyn ſcheint, j. Raralojan, 
mit einem Safın, Geburtsort des Geographen Scylar (f. Riebuhr Ri. 
Sir. * f.), Str. 658. Plin. V, 31. Mela I, 16. Scyl. Steph. 


1 LE. z . 
2 Caryätis (Kagvärs), Beiname ber Diana von dem Orte Karyä ir 
Lalonienz dort fund das Bild der Göttin unter freiem Himmel, und 


jedes Jahr feierten die Jungfrauen an diefem Drte durh Tänze ihr Fefl. 
Pauf. II, 10, 8. IV, 16, 5. [H.] j 





Caryönes — Carystlus | 418 


(nach Yauf. VII, 13. 14.) zu rechtfertigen, inbem fe ſich zugleich auf 
eine flüchtige Notiz von arkadiſchen Ueberläufern, bei Herod. VIII, 26. 
and ein Diarmorrelief, jest im Museo Borbonico befindlich, berufen, auf 
welchem zwei neben Säulen ftebende weibliche Kiguren ein darüber lie- 
des Gebälf theils mit dem auf dem Kopfe ruhenden Kalathus, theile 
—* die emporgehobene Hand ſtützen. Dabei befindet ſich die JInſchrift: 
TH EAAAAI TO TPONAION EZTAOH KATANIKHOENTNN TAV 
KAPYATRN. ©. die Abbildg. bei Marini t. IV. tab. 1, 2. Ob diefe 
Yufıhrift ächt fei, mag fehr bezweifelt werben; aber wäre fie es auch, fo 
würde fie doch nur die Bekanntſchaft mit der vitruviſchen Erflärung be- 
weifen, nicht aber die inneren Gründe befeitigen können, welche gegen 
d einen Zufammenhang der Karyatiden des Pandrofeum mit einer 
loponnefifhen Stadt Karya flreiten. Denn das Eoftüm biefer Statuen 
" durchaus attiſch, die vollftändige Tracht der attifchen Jungfrauen an 
den Panathenden. Daher nimmt denn Böttiger nach Leffinge und Hirte 
Bergange an, daß die eigentlichen Karyatiden dorifche Mädchen gewefen, 
weide an dem Feſte der Artemis Karyatis Tänze aufführten (Pol. IV, 
104.), und vielleicht auf gleiche Weiſe zur Unterflügung arditeltonifcher 
Maflen gebraucht wurden; daß aber ben Figuren am Pandrofeum unb 
allen ihnen gleichenden der Name Kanephoren gebühre; daß endlich 
bie Thatfache von der fpartanifchen Portifus mit den tragenden Perfern 
die Beranlaffung zu äbnliher Deutung der fatachreftifch Karyatiden ge⸗ 
nannten Statuen gegeben haben könne. Vgl. Dieinefe Euphor. vit. et 
fgmta. p.93 ff. Unter diefen Borausfegungen würde man felbft annehmen 
unen , daß die Benennung diefer Fignren als Raryatiden von den Rö⸗ 
mern ausgegangen fei, die ja auch die männlihen Träger des Gebaͤlles 
wit, wie die Griechen, Atlanten, fondern Telamonen nannten. Ob 
aber jenen attifchen Mädchen geradehin der Name Kanephoren zuzufprechen 
fei, Tanın bezweifelt werben , und fehidlicher ſcheint Ottfr. Müller, Min. 
Pol. sacr. p. 40. fi für die Benennung als Panathenaifhe Jungfrauen 
zu erflären. Die wichtigften noch erhaltenen, aber freiluch fehr verflüm- 
melten Denkmäler diefer Art find eben die bes Pandrofeum, urſprünglich 
fee, deren ſich vier noch an ihrer Stelle befinden. Eine fünfte, von 
etwas befierer Erhaltung, ift dur Lord Elgin nah England und ine 
brittifhe Diufeum gefommen. ©. Stuart Antig. of Ath. t. II. ch. 2. t. 
16-20. Bitruv. ed. Marini t. IV. tab. 1., wo noch einige ähnliche %i- 
guren mitgetheilt werden. S. Canephoroe. 
Caryönes, Bolf im europäifhen Sarmatien, zwifchen den Alaunen 
und Damarobiern,, im ſüdl. Rußland, Ptol. [P.] Ä 
Caryöta oder Caryötis Caouoric, auch Kapvortos polnik, palmula 
caryola), eine Art Datteln in Geftalt einer Nuß, Plin. XIII 4. XV, 18. 
Der im Trient daraus bereitete Wein war fehr fuß, verurfachte aber 
Kopfſchmerz, Plin. XII, 14. Vgl. Xen. Anab. II, 3, 15. Sie wuchſen 
wicht in Stalien (Barro de r. r. II, 1.), wurden aber von den Römern 
häufig beim Nachtifch genoflen, Plin. Ep. I, 7. Man befchentte fi da⸗ 
wit bei den Eaturnalien, befonders aber an den Calenden, wo aud bie 
ärmeren Clienten nicht unterliegen, ihren Patronen eine Anzahl Nuß- 
batteln, bisweilen ganze Zweige mit ſolchen behangen, zuzuſenden. Martial 
XII, 27. Dan überzog fie mit Gold» oder Silberfhaum — eine Sitte, 
bie AR bis heute ın den vergolbeten und verfilberten Nüſſen unferer 
Chriſtbaͤume erhalten hat, Mart. a. D. und VII, 33. Aus Stat. Sylv. 
I, 6, 19., vgl. mit Mart. XI, 32., ift zu fchließen, daß an den Saturna- 
lien auch das Volk in den Theatern in Mafle damit befchenft wurde. — 
Bel. Str. 763. 800. 812. 818. [P.] 
Carystius , Orammatifer aus Pergamum, Iebte nicht vor dem Ende 
es 2ten Jahrh. v. Ehr. (Athen. XV. p. 684. E.). Seiner Schriften 
zıgi dıdaonakur, zregi Zwradov (aus Maronea), vor allem aber häufig ber 
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borogına Urourinara gebenft Athenäus (d. II. Bud 12. p. 542. E. 13. p. 
577. C. ©. d. Stellen bei Boff. d. hist. gr. 3. p. 412. [West.] 

Carystus, 1) Stadt der Ligurier im ager Statiellates, j. Carofio, 
io. XLIL, 7. — 2) Kagvoros, Stadt in Laconien, jegt undel., Weinbau, 
Str. 446. Steph. Byy. — 3) Stadt auf der Sübküfte Eubdas, j. Ka— 
ryſto oder" Kaſtel Roflo, unter dem Berge Oche, fhon von Homer I. II, 
539. erwähnt, von Dryopen gegründet (Diob. IV, 37. cymn. 576. 
Thucyd. VII, 57.), die hier mit Joniern verbunden erſcheinen. Str. 446, 
Den Namen erhielt €. von Garaftus , dem Sohne Chirons, nach Steph. 
Byz. und Euſtath. zu Hom. .Wol. Sqoi. zu Pind. Pyth. 4, 181. 
Ibre Schidfale ſ. bei Herod. VI, 99. Tpucyd. a. DO. Liv. XXXU, 16. 
gelb. Exc. de leg. 9. Die Umgegend, ber ager Caryslius (Xheoppr. 

ist. plant. 8, 4. dgl. Antigonus, der ein Caryſtier war, Hist. mirab. 
21.) lieferte einen ſehr gefhägten, nad allen Gegenden verführten Rar- 
mor von wänliger Barbe, Str. 427. 446. Plin. IV, 12. XXXVI, 6. 
XXVI, 2. Plin. b. j. Epist. V, 6. . Eapitolin. Gordian. III. 32. und daf. 
Salmaf. artian. Capella VI, p. 213. Seneca Troad. 835. Stat. Theb. 
VI, 370. Lucan. V, 232. (saxosa Carystus), ferner vorzüglichen Wein, 
Athenäus I, 24., und den berühmten lapis Carystius, ein Faferiges Ge⸗ 
ſtein, aus welchem ein unverbrennliches Gewebe verfertigt wurbe, f. 
Asbestus. Bgl. Sotacus bei Apoll. Dysc. Hist. mirab. 36. Str. 446. 
Antara. de_orao. def. p. 707. — Fl. überhaupt außer den Genannten: 
char. Sepl. Mel. II, 7. Zibuf. IM, 3, 14. Ptol. m. 8. [P.] 

Casa Romuli. Unter biefem Namen zeigte man in Rom eine 
alte mit Stroh gebedte Spelunfe am Abhange des capitolinifhen Derget 
In den Zeiten Augnfts ging fie in Klammen auf, Birgil. VI, 854. Dow 
Fast. II, 189. Caſſ. Dio XLVIII, 43. vgl. Vitruv II, 1. Lipf. u. Ruh. 
zu Seneca Helv. 9. J . 

Casae Calventi, Ort in Mauret. Cäfar. zwifhen Jcofum und 
Cäfarea, Zt. Ant. [P.] J 

Casäma, Ort in Ge (Syrien) zwifgen Damascus usb 


jalmyra, Ptol. Tab. Peut. [P. - 
u —— Stabt in Hyrcanien, in ber Nähe bed j. Neifapın 
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Casia , Landſchaft in Scythia extra Imaum, auf der Caravauen⸗ 
rafe ne Fertan an ben Mongolen, Su derſelben Gegend bie Casii 
ontes, Ptol. 
ir mans: Stadt und Hefte ber Apamier Syriens, jetzt unbelanat, 
Casii montes, 1) f. Casia. — 2) ein Gebirge Affyriens, dieſes 
Mich gegen Sufiana abſchließend, Ptol. [P.] 

Casilinam, Stadt in Sampanien, an ber Stelle des heutigen 
apua gelegen, wo der Vulturnus eine große Beugung macht, berühmt 
weh die ruhmvolle Berkpeibigung der 570 Präneſtiner gegen Hann 
fo. XXIII, 19. Str. 249. C. erbielt duch die Lex Julia römifche Colo- 
Men, Cic. Phil. II, 40. Dennoch ſank es fpäter fo, daß Plin. IIE, 5. 
e reliquise morientis Casilini nennt. — In biefer Gegend täufchte Han- 
hal ven Kabius durch die befannte Liſt, Liv. XXI, 15. [Gch.) 

Casinomägus,, Dirt in Aquitanien bei den Auskern, wahrſcheinlich 
ı ver Begend bes j. Gimont, Tab. Peut. [P.] 

Casinum, Stadt in Latium an dem Fluß Casinus mit einer Burg, 
n beren Stelle j. das berühmte Stift Monte Eaffino ficht. Bon der 
stadt ſelbſt finden ſich Trümmer beim j. S. Germano, von den Römern im 
zamnitenkrieg angelegt und mit Soldaten bevölkert, fpäter Municipium, 
ı umgemein gefegneter Gegend. Auf der Burg fland ein Tempel bes 
poflo. Str. 337. Liv. IX, 28. XXI, 13. XXVI, 9. Cie. Phil. I, 4. 41. 
gr. II, 25. HI, 4. Plin. III, 5. Sil. Ital. IV, 227. Frontin. de Col. 
ab. Pet. St. Ant. [P.] 

Casiötis, eine Landfchaft Syriens, vom Berge Casius (j. Dſcha⸗ 
I Dixcab, dv. i. der kahle Berg) fo genannt, und von biefem bie zum 
ibanon am ber Küſte ſich hinziehend. Der Berg Tafins if ſehr hoch, 
ach Zinn übertriebener Angabe (V, 22.) 4 Millien ſenkrecht, anf ihm 
rblidte man die Sonne drei Stunden vor ihrem Aufgang, vgl. Ammian 
AI, 15. uf f. Gipfel ftand ein berühmter Tempel des Jupiter Caſins, 
. Str. 750. 742. Dionyf. Perieg. 901. [P. ' 

Casius, 1) f. Casiotis.. — 2 Fluß in Albanien, ber in das casp. 
Beer mündet, Pol. — 3) Berg zwiſchen Arabia und Aegypten, unweit 
elufium, j. El Kas over EI Katieh; auf ihm war das Grab des Pom- 
ejus und ein Yupiter-Tempel. Str. 38. 50. 55. 58. 741. 758 ff. 796. 
fin. V, 12. Mela I, 10. III, 8. Lucan. VIII, 539. X, 433. [P. 

Casmöna (Kaoutvr), Stadt in Sieilien, Gründung der Syracafier 
a6 %. 643 v. Chr., vielleicht j. Cacciola, Herod. VII, 155., und nad 
m Steph. Byz. Thucyd. VI, 5. (Kaoutvas), fpäter nicht mehr genannt, 
. Perellas in Burm. Thes. Sic. T. XII. [P.] 

Casmonätes, Drt und Bölferfchaft Liguriens am nördl. Abhang 
4 Apennin, Bin. II, 3. [P.] 

Caspatyrus, nad Herod. IV, 44. eiue Stadt in Paetyike (Indien) 
ı Wefufer des obern Indus, wo Scylar feine Unterfuchungsfarth begann, 
5 Dann. j. Cabul. Bei Steph. Byz. iſt Kaozazupos dem Hecatäns 

Folge eine Stadt der Gandarier. [P. 

Casperia, ein altes Sabinerftäbtgen am kl. Fluſſe Himella (Bib. 
equ.), wahrfcheinl. das j. Aspra, Birgil. VII, 714. Sit. Ital. VIII, 416. 
asperula). [P.] 

Caspia, Stadt in Iberien am linken Ufer des Cyrus (Kur), j. 
pi, nach Klaproth und Neid. Tab. Peut. [P.] 

Caspiae portae oder pylae, f. Caspii montes. 

Caspiänul, f. Caspii. , 

Caspil montes (Kaonıa ögr). Unter diefem Namen iſt im weitern 
ane ber ganze Gebirgszug zu begreifen, welder vom Caucafus füd- 
sts ausläuft, und um das caspifche Meer herum zwifchen Medien, 
seanien und Parthien ſich hindurchzieht. Inobeſondere nennt fo St rabe 
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einen Theif des Eaucafus zwifchen Colchis unb dem casp. Meere, 91 f. 
514. Der Caucafus ſelbſt fol Caspins geheißen haben, 497. Bei Ptol, 
aber führt das Gränzgebirge zwifhen Armenien und Medien, unb weiter, 
hin gegen Parthien, welches legtere j. Siah-Roh oder das ſchwarze Ge⸗ 
irge beißt, diefen Namen. Vgl. Plin. V, 27. Mela I, 19. In dem 
Iegtern Gebirge befindet fi der berübmte Engpaß Caspiae pylae oder 
rtae, j. der Pag Chawar und Firuz Koh zwiſchen Harka-Koh und 
Siap.Rch, der aus Medien nah Hyrcanien und Parthien führt. Er if 
eine acht Millien lange, dur ein Erbbeben eingeriffene (Str. 60. vgl. 
525.), aber von Menſchenhaͤnden (Plin. VI, 14.) zu einer Straße von 
Eines Wagens Breite umgefchaffene Felſenſpalte. Zu beiden Seiten ew- 
post ich fenkrecht das kahle, fich wie ausgebrannt barftellende Gebirge. 
en Durchgang erfehwert ein fortwährender Regen falzigen Waffers aus 
dem überhängenden Geftein, Plin. a. D. Solin. 47. Es galt biefer 
aß für die Gränzſcheide fomohl des nördlichen und ſüdlichen ale bes 
lichen und weftfihen Aſiens, Eratofth. bei Str. 522. vgl. 520. Daber 
berechnen auch die griechiſchen Geographen bie Linien von diefem Punkte 
aus, Str. 64. 78-92. 120. 134. 505. 514. 720. 723 f. 744. Die Perfer 
ielien biefe Enge mit eifernen Thoren verfperrt (xleides, Euftath. zu 
ionyf. 1036. claustra Zac. Hist. I, 6.) und mit’ Wachen befegt. Bol. 
Arrian Exped. Al. V, 19f. Dionyf. Perieg. 106. Mela I, 15. Suet. 
Ner. 19. Ammian ‚XXIII, 6. Curt. VI, 14, 19. u. baf. Freinch. Gew. 
m Birgil. VI, 799. — Tiſchucke zu Mela a. D. zeigt übrigens, daß von 
em. genannten ein anderer eben fo geheißener Engpaß wohl zu unter. 
ſcheiden ſeiz dieſer Tegtere liege nahe am caspifchen ‘Meere beim j. Der- 
bent, und fei derfelbe mit den Albanifchen Thoren des Ptol.V,9. Schon 
aa en beide verwechfelt, Plin. VI, 11. vgl. Mart. Eap. VI, 
p. 

Caspii, ein — unbeſtimmter Volfsname, welcher ben Um⸗ 
wohnern des caspifchen Meeres gegeben wird. Gtrabo feht fie an bie 
Weſtſeite, und bezeichnet ihr Land, Taspiane, als zu Albanien gehö⸗ 
zig, 502, vgl. 497. 506. 514. 5%. Bon ihnen führt er ala Merkwürbig- 


feit an, daß fie ihre Greife zu Tode zu bungern pfle ten, 517. 520 
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Städte Theffaliens; zu dem Kriege in Aflen fanbte er unter feinem 
Bruder Pleiftarhus einen Heerhanfen von 12,000 Mann Fußvolk und 500 
Neitern, von denen jeboc) ber kleinere Teil zu ben ündeten 
langte, die Uebrigen theils gefangen wurden, Seite bei einer Kirmii 
Ueberfaßrt antergingen. Diod. XX, 112. — Bei der Theilung ber 2 
des bei Ipſus beflegten Antigonnd erhielt Sf, u dom Alien; feinem 
Bruder Pleiſtarch wurde Eilicien als eigenes irſtenthum übergeben 
zit. Den. % fat in der folgenden Fe eich Eh af. um ns ch erwähnt, 
er die Inſel Eorcyra ange; n babe; cles von Syracus 
vieth deshalb mit ihm n Kant Fan verbrannte — <a iR 
XXI. Ecl. II, p. 489. ; au {rg Befrebungen um die — 
qhenland erneuerte Fan neh, wie es Meint, ohne denne“ 
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Cnsull 40 
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uh Lis. II, 18. ungewig in welchem Sabre, wahrfein 253 d. St 
ir: 1, 12. Cnfeb. und Caffor. C , Bberei 2. 
75. brei Jahre Indie). Im % 256 d. ©t., 496 * Chr. 
am Regillerſee, ſtimmte ex im Senate für Zerfkörun 
abe, —8 VI, 20. Im J. 261 (493) ward. tr 
ine zum. aaa, Coſ., ab et das yimt dm 3 
foüher ewöhn an, wegen Ber 
( ‚ —5 — I, 49. al. Liv. —e— de * = 
vom die —2 mit den Bürgern 
—** Sohn *7 Verdienſt en bei ei Diem — @Ü 70. y 
Se Volsker ins Feld, m e 
en Bölterfchaften —8 neues —Aã—ã— biv. 
. VI, 95. (wo bie Grundzüge bes Binduifſes 
5* Pf Balbo 23, 53. Nah — —— I, ©. ie 8 
arderũn nur Vermu anwefend 
*7 —* bei den daten ablegte. Ueber den Bund mit 
(90x dem Dionyfins falſche Vorftellimgen gibt, befonbers 
bas Bürgerrecht hatten, VII, 69. 70. 72.), vgl. Niebuhr 
Wahsmuth S. 265-70. In penefelben J. weihte Caffins 
ex Ceres, des Bacchus und ber —— m} ae 
Poſtumins (256) gelobt hatte. Diony 
) wurde er zum brittenmal Conful, —8 diae 
3* in Vorſchlag, ward aber in Folge davon fun fol 
und Snarrühtet. "Die Berichte der Schriftſteller Hi 3* ver⸗ 
en Nach Dion. v. Hal. 108 Caffius ne —* bie Voloker 
Herniker Ins Seh Noch ehe es Kampfe kam, ſchickten beide 
faubte um Frieden, bie Herniker zugleich um Bündniß mit ben Römern. 
der Senat in das Legtere gewilligt und dem Caſſtus bevofl- 
hatte, ſchloß derſelbe für fich die Bedingungen ab. Nah Rom 
verlangte er die en bes großen PR ob er | 
chlacht gefhlagen und Feine Stabi erobert hatte. Der 
& bewilligt, aber nicht ohne Verdacht umb eiferfadt anf ihn zu lenken. 
kam, dafı er feine Vollmacht braucht und ben Hernilern, inbem 
ben Latinern gleich behandelte, alguoier bewilligt hatte. Das 
Herrſchaft, das man ihm unterlegte,, fchien noch deutlicher 
ten, ale er folgenbes Adergefe ng: Antrag brachte: Das vom 
Fe Ye urpirte Gemeinland tolle unter das Bolt, bie Batiner 
wol en Theilen getheilt werben. Außerdem ſtellte er in 
"Daß as Geld, das dem Bolte für das aus Sicilien gefi 
* —— worden bemfelben — — werden ſolle. 
fa, Werginins, belämpfte Dee Waeba; m 
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einen Theil des Caucaſus zwifchen Colchis und dem casp. Meere, 91 f. 
514. Der Caucafus felbft fol Caspius geheißen haben, 497. Bei Ptol, 
aber führt das Gränzgebirge zwifgen Armenien und Medien, und weiter, 
hin gegen Parthien, welches letztere j. Siah-Roh ober das ſchwarze Ge⸗ 
birge heißt, diefen Namen. Vgl. Pin. V, 27._ Mela I, 19. In dem 
Iegtern Gebirge befindet ſich der berühmte Engpaß Caspiae pylae oder 
portae, j. der Pag Chawar und —A zwiſchen Harka Koh und 
Siah-Roh, der aus Medien nach Hyrcanien und Parthien führt. Er ik 
eine acht Millien lange, durch ein Erbbeben eingeriffene (Str. 60. vgl. 
525.), aber von Menſchenhaͤnden (Plin. VI, 14.) zu einer Straße von 
Eines Wagens Breite umgefhaffene felfenfpalte. Zu beiden Seiten er. 
post fig ſenkrecht das Fable, fich wie ausgebrannt barftellende Gebirge, 
en Zurdgang erſchwert ein fortwährender Regen falzigen Waſſers ans 
dem überhängenden Geftein, Plin. a. D. Solin. 47. &s galt dieſer 
a für die Gränzſcheide fowohl des nördlichen und füblichen ale des 
ſtlichen und weſtlichen Aſiens, ernten. bei Str. 522. vgl. 520. Daber 
berechnen auch die guieäifgen Geographen bie Linien von biefem Punkte 
aus, Str. 64. 78-92. 120. 134. 505. 514. 720. 723 f. 744. Die Perfer 
sierten diefe Enge mit_eifernen Thoren verfperrt (ride, Euflath. zu 
ionyf. 1036. claustra Zac. Hist. I, 6.), und mit’ Wachen befegt. Bol 
Arrian Exped. Al. V, 19f. Dionyf. Perieg. 106. .4 Mela I, 15. Suet. 
Ner. 19. Ammian ‚XXIII, 6. Curt. VI, 14, 19. u. baf. Freinch. Gew. 
zu Virgil. VI, 799. — Tiſchucke zu Mela a. D. zeigt übrigens, baf von 
dem. genannten ein anderer eben fo geheifener Engpaß wobl zu unter 
ſcheiden fei; diefer Iegtere Tiege nahe am caspifhen Meere beim j. Der- 
bent, und fei berfelbe mit den Albanifhen Thoren des Ptol.V,9. Schon 
Die güten patten beide verwechſelt, Plin. VI, 11. vgl. Mart. Eap. VI, 
p- 222. [P. 
Caspii, ein ziemlih unbeftimmter Volfsname, welder den Um» 
wohnern des caspifchen Meeres gegeben wird. Gtrabo et fie an bie 
Weftfeite, und bezeichnet ihr Tand, Caspiane, als zu Albanien sh 
rig, 502. vgl. 497. 506. 514. 528. Bon ihnen führt er als Merkwärdig- 
keit an, daß fie ihre Greife zu Tode zu bungern pflegten,, 517. 52% 





Comıaniee m 
Bei na In erſtrecke. Auch Ariſtoteles Meteor. H. 4., 
’d. XVI Biol, bei — J 
J als — gr von Land umſchloſſenen Ger. on 
und zwar längft yor Alerauber dem Gr,, der berric aube 
„Alex. 44.), daß das caspifhe Meer ein Bufen bes ang 
aber, ber perfönlih der Meinung war, bag cafp. Meer fei eine 
It ber Mäotis, mollte eine — verauftalten, exlehte 
bie Ausführung nicht. Später fanbten Geleucug und Antiohus 
Patrocles aus lin. VI, 17.. Str. 68. u..a.); biefer befuhr D 
eer auf eine weite Strede und 1er fein noͤrdli⸗ as )e, no 
hörte er von einem folden, und fo —— f ube nur 
1, daf 06 ein Bufen bes Deean fei, eis, und di 
gen -aus Wleranderd Zeit Str. 508% Ri un 1% 
% . Cap. VI. Die — des a thenes 
biefen Yrrthum zum Di A; pP ar 7 —* 
Talt palm bie herrfchende RR — Pen im Aen 
1 RC ven emäus das casp. Meer als ein neue —— NE 
"Au wer des Ptolemäug Anfeben Er 
8 Safer es Ocean durch unterirbi A di dag" IN e% 
ie Me au A— Kay Da biefer, 
afler bat, erklärte 1 sd je sinftr 
Par Sry 10, Sole 10. 
ie ai, aus dem Kata Drittel eh Den ar en 
ge⸗ 


N. und NO. lang a 
Er Sin, doch fäl Br a von Fa 
Atrder Sohn Antipaterd, um 355 En 
ge des Or. nah N nahın Bi mr 
VIL 17., ex fei Anführer ber aus 
—3 leichten Reiterei — * re Era * — 
It, 9. IM, 12. und Droyfen ©: 
Kr "Aeranderd Top nach Baby Re u — ei — 
angel jagt ten Vater zu rechtfertigen, beleidigte jenen aber glei 
rien 9 ludienz durch — Betragen. — Alex. 74. 
nderd Tod wurde er von Perdiecad im J. 3 Chr. zum 
Uber Edelſchaar erhoben (Juſtin XII, 4.), und nad ben ern 
® don Triparadifug im 3. 321 dem zum Strategen im Weften von 
ten Antigonus als Chiliarch beige eben (Ar. ap. Phot. p. 
. Bekk. Diod. XVIH, 39.), PR. aber bei feinem. ve 
Eu feiner Heftigfeit bald mit Hatigonus in Streit. Art. a. 
war noch dor dem Tode feines Vaters * in 
en aurüdgefehrt; nah Arr. ap. Phof. p. 70.a. 2. hoc. 
31. war er der Mörder des non ben hen on Antipater 
ten Redners Demades uud feined Sohneg. Nah dem Iepten 
ae ing die Reichsverweferwürbe nicht auf Caff,, fondern 
ei den Üarevoniern beliebten Polyfperhon über. Carl. unzit« 
1 Kae die Cpifiarhie zu ern en, fann auf Mittel, die sche 
Gofen zu gewignen. ‚andte überaligim , woher er Unter- 
ante, entfernte — 35 heimlich Fir) mM — und fe 





ei en früheren Feinde Antigonus Hülfe, Antigonus, in defien 
eine Verwirrung ia Europa lag, menn er ungeftört im Alie 
ten koͤnnen , verfah ifn mit * en Lan) er en, unb Ptole- 
don Aegypten * ihm ein ni, Polyfperhong Flug 
—— In, feinem Feinde yunääft Ha nt nd Ei ver Beet 
wicht aus; wann ge; 4 vs Eude 2. Athen, auı 
ae Städte ein xten fi ion, Died. iin a8 54 
4. Pla. Bhoc. 31. Bon B eutung war ea ir in, "baß die 


186 Cassander 


Königin Eurpbice, die in biefer Zeit in Macebonien fi geltend machte, 
ihn gegen Polvſperchon und Olympias herbeirief und ihn im Namen it 
Gemapls Arriväus zum Neichsverwefer ernannte, Er eilte nah Mace- 
donien, feine neuen Berhältniffe bafelbft zu befeftigen. Juftin XIV, 5. 
Diob. XVIH, 75. Kaum aber war er, um die Eroberung zu vollenden, 
mach Griechenland zurückgekehrt, fo rüdten Polyfperhon und Dlympias 
von dem epirotifchen Könige Aeacives unterflügt gegen Eurydice an unb 
jegten. Arribäus wurde auf Olympias Befehl im Gefängniffe mit Pfeilen 
urchbohrt, Eurpbice zum Selbſtinorde genäthigt, auch Cafl. Bruder Ri⸗ 
eanor wurde ermorbet, hundert Macedonier, Anhänger Eaff., erlitten 
gleihes Schidfal, und das Grab feines Bruders Zollas wurde aufge- 
wählt, weil diefer dem Könige Alerander den Gifttrant gereicht habe (f. 
Alexander I. ©. 352.). Diob. XIX, 11. Juſtin a. a. D. Auf folge 
Nachrichten befchloß Caff. nach Macebonien zu ziehen, unaufhaltfam drang 
er ein und belagerte die Dlympias in Pydna; weder Aeacides noch Po« 
lyſperchon vermochten Etwas zum Entfaß zu unternehmen, ba_ber Eine 
aus feinem Reiche verjagt wurde und feine Untertbanen Caff. ſich unter 
warfen, des Andern Mannſchaft Calas, Cafſ. Keldherr, durch Geſchenke 
nah und nah an fi z0g. Olympias mußte fi ergeben, mit der 
junge König NAlerander, feine Mutter Rorane und Theflalonike, eine 
Toter Philipps. Cafl. hatte der Diympias Sicherheit ihrer Perfon ver- 
ferosen; als aber auch die Städte Pella und Amppipolis, in benen noch 
Inhänger der Dlympias befehligten, fielen, wurde die Königin von einer 
macebonifchen Bolfsverfammlung wegen bes an jenen Macedoniern ver- 
übten Morbes ungehört zum Tode verurtheilt. Cafſ. bot der Königin 
Mittel zur, Flucht nach ben, nicht etwa um fie zu retten, fondern damit 
fie — die Flucht das Uͤrtheil beſtätige und anerkenne, und x Unter- 
g A der unterwegs erfolgen follte, um fo_gerechter erſcheine. Olympias 
verfchmähte das Anerbieten und begehrte, fi vor den Macedoniern vers 
theibigen zu dürfen. Caſſ. geftattete ihr Verlangen nicht und ließ das 
Tobesurtheil voliftreden (316 v. Ehr.); Norane und ihren Knaben Alt 


zander gab er nah Amphipolis in Gewahrfam, Thefjalonite mußte N 
damit er dadurch ein Glied ber’ föniglichen Familie wurde, als Gemaplin 





Casanden .- 10 


amnungen bes Friedens vom J. 311 ſollte er bis zur Mündigkeit 
Alexander Aegus Strateg in Europa fein, den griechiſchen Staaten 
Selbſtſtaͤndigkeit zugeſichert. Wie aber hier Antigonus und Caff. 
Truppen ließen, fo blieb von Caſſ. auch bie Bedingung in Beziehung 
Mlerander und feine Mutter unerfüllt, ja als unter den Macedoniern 
bunſch laut wurde, Eaff. möchte einmal ben jungen König und Morane 
eben und jenem das väterliche Erbe abtreten, .orbnete er aus Sorge 
eine perfönlihe Sicherheit die heimliche Ermorbung der Gefangenen 
Diod. XIX, 105. Pauf. IX, 7. Suftin XV, 2. Noch war aber ein 
licher Nachlomme Aleranders übrig, Hercules, Sohn der DBarfine, 
ergamus erzogen. Ohne Zweifel auf Beranftaltung des Antigonus, 
me einen Angriff des Ptolemäus Lagi und den durch Eafi. bewirkten 
I feines Neffen Ptolemaus (f. d.), des Befehlshabers des hellefpon- 
3 Phrygiens und der Befakungen in den griechifhen Küftenfläpten 
Imblich getroffen wurde, ließ Polyſperchon Barfine und Hercules na 
denland kommen, verbündete fi mit den Aetoliern und forberte 
mit Cafſ. unzufriedenen Macedonier auf, ihn in Eroberung des Reiches 
hercules zu unterflüsen. Bald hatte er zahlreiche Mannfchaft um 
gefammelt und fchon war er auf dem Zuge gegen Macedonien, ale 
on Caſſ. der das Aeußerſte vor fih ſah, d Gefchente and Ver⸗ 
hungen dahin gebracht wurde , daß er fih zum Mörder feines Schü 
ergab 309 9. Chr. Diod. XX, 19. 20. 38. Panf. IX, 7. Juflı 
2 af. gewann damit auch wieder größern Einfluß. auf Griechen⸗ 
‚ einen ſchnell vorübergehenden Verſuch, ihm benfelben zu eutveißen, 
te Stolemäus Lagi, 308 v. Chr. Diob. XX, 37. Mehr ‚hatte im 
e Sup Eat. im %. 307 von Demetrins zu befürdten; 
de rief beufelben, che ex noch Beventenveres vollbracht hatte, ſein 
er nach Cypern ab, um dieſe Inſel dem Beherrſcher —5— 
m. ; €. Demetr.). Während Antigonus mit feiner Macht 
mf biefe Seite dann gegen Ptolemäns felb wendete, und als biefer 
e, Rhodus belagern ließ, fuchte Eaff., der dem Beiſpiele 
Imtigeuns., Btolemäus, Loſimachus und Geleucns in Annahme des 
A infoweit folgte, daß er fih von Andern König nennen lieh, 
elbſt aber den Titel aus Schen vor feinen die Erinnerung an das 
gegangene Heldengefchlecht noch am Iebendigften bewahrenden Mace- 
ra nicht beilegte (Blut. Demetr. 18. of. Sakın XV, 2.), in @riechen- 
wieder feften Fuß zu faffen. Er Tämpfte glüdlih und war nahe 
a, Herr von Athen zu werden, ala Demetrius, nachbem er den Rho⸗ 
einen ehrenvollen Srieden zugeflanden, nach Griechenland kam. Eafl. 
zum Rückzuge durch die Thermopylen genöthigt; er entlam zwar 
verfolgenden Demetrius, 6000 Dracebonier aber traten freiwillig 
erem über und gegen das Ende des J. 303 waren für Cafſ. alle feften 
e in Griechenland und im Peloponnefe verloren. Blut. Demetr. 23. 
« XX, 100. 102. 103. Im J. 302- beabfichtigte Demetrius mit be- 
uden Streitkräften einen Angriff auf die Macedonier; Eaff. hatte 
‚zu fürchten und fandte deshalb nach Aſien, um Frieden von Anti- 
B zu erhalten. Antigonus verlangte unbebingte Unterwerfung; im 
ge Roth rief Eaff. den König Lyfimahus zu Hülfe; diefer nunmehr 
lich für fein eigenes Reich beforgt, ſchickte zu ng mit jenem Ge⸗ 
e an Ptolemäns und Seleucus, und da auch fie einen Kate 





W.gegen Antigonus in ihrem Intereſſe fanden, fo kam ein mächtiges 
miß wider benfelben zu Stande (Diod. XX, 106.), das ben ts 
B Antigonus vermochte, wieber ganz zur Unzeit feinen mit ber 2 
Theſſaliens befcpäftigten Sohn nad Aflen abzurufen, und für Eaff., 
lager Weife jede Entſcheidungsſchlacht vermieben hatte, einen Ver⸗ 

erbeifüßrte,, ver für ihn Feine bindende Kraft haben konnte. Died. 
19, 111. Caſſ. bemaͤchtigte fi zunaͤchſt wieder der ihm. enträffenen 
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Stävte Tpeffaliens; zu dem Kriege in Aflen fanbte er unter feinem 
Bruder Pleiftarhus einen eerhanfe n von 12,000 Mann Auto und 500 
Reitern, von denen jedoch ber —* Teil zu ben deten 
langte, die Uebrigen theils gefangen wurben, teile bei einer ärmifigen 
Ueberfahet untergmgen. Diod. XX, 112. — Bei der Theilung ber LA 
des hei Fre befiegten Anti; onus erhielt Eaff. Nigts vom Afienz feinem 
Bruder Pleiſt 2 wurbe Cilicien als eigenes & rftentgum übergeben 
lat. Dem. 31. . Aus der folgenden Zeit ni von Eafl. nur no erwähet, 
daß er die Jaſel Corcyra angegriffen habe; Agathocles von Syracu⸗ 
rieth deshatb mit ihm in Kampf umb verbrannte ihm feine sel. Den 
XXI. Eol. II, p. 489. ; au dir Beftrebungen um die Herefaft 
qhenland erneuerte satt, [., wiewohl, wie es Meint, — a 

Sat 1,25. 26. Er flarb 297 v. Chr. a einer sche ten Kre 

Sat x, 7. &ufeb. Chron. Arm. 27. ed. Aucher. Deripp. ap. Syae. 

504. ed. Dind. Bon Theffalonice Hintt ieß er brei Söfne; der Altehe, 

Shilipp, fein rahfelger, arb kurze Zeit nad ihm, 

use —— n Söhne Antipater und Alexauder k Alexander vVᷣ L 


ar Asander. 
iR: ‚andra ober Alexandra (Kascdvdga), bie Phönfe Toter 
18, 11. XII, 365., dem Agamemmon nad bemtrisge ale Dente 
gefallen, am, Fi ai tämneftca ermordet. Odyss. XI, 222. Beſondere 
Bei n ben alten Sagenkreifen durch jabe er⸗ 
e u a verlieh, gegen das Verſprechen, 
— werde. Da ſie aber ihr Wort nicht hielt, ſo 
Gott, daß igren Weiffagungen Niemand Glauben fehenkte 
exbieft fie num ihre tragiſche Stellung in der En ig 
Geſchickes, indem fie aiee unpeit Serfänbenb, m 
Apol 8 II, 12, 5. Kinn . Lycophr. Alex. 
von Dicptern und Fä fm, —— Sto 
durch Pi f. Bd. 1. 282. Böttiger, eher ‚ben Raub ver 


ef. Pauſ. 1,15, 3. V, ©; x, Ge 1. Zu Leuttra in Lalonien hatte 
einen Tempel, wo fie als Alerandra verehrt wurbe. Pauf. TII, 26, 
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Iagerung und endlichen Eroberung ber Stadt Pometia im aurunfifchen 
ege, durch beide Coſſ. des J., vgl. II, 17. Der Krieg gegen bie 
ekunfer [Boleter] , fo wie die Eroberung von Pometia wirb jedoch 
Livius unter dem J. 259 [vgl. II, 22. 25. 26.] wiederholt, und if 
Uebereinftimmung mit Dionyfias [VI, 29.) in das leßtere Jahr zu ver- 
en. Bol. Riebuhr R. ©. 2te Ausg. Ir Bd. ©. 580. Zr BP. ©. 104 f. 
ichsmuth ältere Beich. d. röm. Staats S. 258. Wenn Livius hierin 
unbefonnener zeigt, ale Dionyfius, fo bat er dagegen nach Niebuhr 
S. 580.] darin den Vorzug, daß er von verfähtevenen Kriegen mit 
: Sabinern ſchweigt, von denen Dionyfins viel zu erzählen weiß. 
ein Livine ſchweigt auch von dem Sabinerfrieg bes & 251, der nit 
6 von Dionyfius VI, 44 ff. erzählt, fondern auch dur Zonar. VIL 13. 
. BPlin. XV, 29. beftätigt if. Vom J. 252 berichtet, Zonar. a. D. 
sigftens den Frievensfhluß, der einen unmittelbar vorbergegangenen 
eg mit Recht vermuten läßt). Nicht Lange na feinem erfien Eon- 
nte warbe Caffins magister equitum bes erften Dictators, T. Larcins 
ach Liv. II, 18. ungewig in welchem Jahre, wahrſcheiulich 253 d. St., 
mit Entrop. I, 12. Enfeb. und Caſſiod. Chron. übereinftimmen, nach 
onyf. V, 75. drei Jahre fpäter). J. 256 d. ©t., 496 v. Chr., 
5 ver Sqiacht am Regillerſee, ſtimmte er im Senate für Zerſtörun 
latiniſ Städte, Dionyſ. VI, 20. Im J. 261 (493) ward. er mit 
Kumns Cominins zum zweitenmale Eof., und trat das Amt ſchon am 
. (früher als gewöhnlich) an, wegen bes aeginge der Bürger auf 
| gen Berg, Dionyf. VI, 49. vgl. Liv. II, 33. Cic. de Rep. II, 
57. Rachdem die Cinigung mit den Bürgern vollbracht war (wober 


6 fein eigenes Verdienſt hervorhebt, bei Dionyf. VIIL 70.) 
alas 51 Volsker EN während af —— sl 
b mit den en Völkerſchaften ein neues Bündniß abſchloß, Lin. 


D. vgl. Dionyf. VI, 95. (wo die Grundzüge des Bünbniffes ge⸗ 
en ). Cic. pro Balbo 23, 53. Nah Niebuhr IL, ©. 45. war der 
gu Des andern Sof. nur Vermuthung; berfelbe war nicht anwefend, 
Her den gleichen Eid bei den Latinern ablegte. Ueber den Bund mit 
mLatinern (von dem Dionyfins falfche Vorſtellungen gibt, befonders 
3 die Satiner das Bürgerrecht hatten, VIII, 69, 70. 72.), vgl. Riebuhr 
©. 43-48. Wahsmuth S. 265-70. In demfelben J. weihte Eaffins 
ı Tempel der Eeres, des Bacchus und der Proferpina, welchen ber 
etator U. Poſtumius (256) gelobt hatte. Dionyſ. VI, 94. Im J. 268 
8) wurde er zum brittenmal Conſul, bradte als folcher das erſte 
tergefeh in Borfchlag, ward aber in Kolge davon im rolg- J. verur⸗ 
ilt and hingerichtet. Die Berichte der Schriftſteller hierüber ſind ver⸗ 
eben. Nach Dionyſ. v. Hal. zog Caſſius zuerſt gegen vie Volsker 
Herniker ins Feld. Noch ehe es zum Kampfe kam, ſchickten beide 
ſandte um Frieden, die Herniker zugleich um Bündniß mit ben Römern. 
dem der Senat in das Letztere gewilligt und ben Gaffins bevoll⸗ 
t hatte, ſchloß derſelbe für fih die Bedingungen ab. Nah Rom 
ehrt verlangte er die Ehren des großen Triumpbs, ob er glei 

ie Schlacht gefchlagen und feine Stabt erobert hatte. Der Triumph 
& bewilligt, aber nicht ohne Verdacht und Eiferfucht auf ihn zu lenken. 
gu kam, daß er feine Vollmacht mißbraucht unb den Hernilern, indem 
den Latinern gleich behandelte, allzuviel bewilfigt hatte. Das 
reben nach Herrfchaft, das man ihm unterlegte, ſchien noch deutlicher 
vorzatreten, als er folgendes ae in Antrag brachte: Das von 
genen Patriciern ufurpirte Gemeinland folle unter das Volk, bie Ratiner 
Herniker zu gleichen Teilen getheilt werben. Außerdem ſtellte er in 
vag, daß das Geld, das dem Volle fir das aus Sicilien geſchenkte 
treide abgenommen worden, bemfelben zurüderfiattet werben folle. 
x ambere Eonful, Berginins, bekaͤmpfte lebhaft vieie Yakrharı wen 
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Städte Theffaliens; zu bem Kriege in Aflen fanbte er umter feinem 
Bruder Pleiſtarchus — eerhanfen von 12,000 Mann Fuß volk und 500 
Neitern, von benen der Fleinere Theil zu ben ündeten 
langte, die Uebrigen tl ee gefangen wurden, theils bei einer ärmil 
Ueberfahrt untergingen. Diod. XX, 112. — Bei ber Theilung ber % 
des bei Jpfns beflegten Ant us erhielt Eaff. Nichts vom Afien; feinem 
Bruder ae wurde € n als eigenes Aertentgum übergeben 
Vlut. Dem. 31. Aus ber folgenben Zeit ni von Taſſ. nur noch erwähet, 
daß er die Jaſel Corcyra angegriffen habe; A N von Syracus 
rieth deshalb mit Kom in Kampf ımb verbrannie te ihm feine Sch ns 
XXI. Ecl. II, p. 489. 5 auch Pr Beftrebungen um die Herefchaft 
chenland erneuerte Cafl., wiewohl, wie es ſcheint, ohne gönnen 

auf, L 235. %. Er farb 297 v. Chr. an einer efelpaften 

auf. IX, 7. Eufeb. Chron. Arm. p. 327. ed. Aucher. Dex; 

„504. ed. Dind. ®on Theffalonice hinterließ er drei Söhne; di 

spilipp, fein Rahfolger, farb kurze Zeit nah ihm, Yauf. 
üeber feine beiden Söhne Antipater und Aerander Alexander 31 
©. 355 f (K] 

Cassander , f. Asander. 
Cassandra oder Alexandra (Kasoardgo), die safe Toter 

des mas, Il. XIII, 365., dem Agamemmon nad dem e ale find 

gefallen, rc Ir Rigfämneiten ermordet. Odyss. XI, 422. Befondere 

edeutung hat € en alten Sagenkreiſen durch jabe er- 
halten, vie ihr —7 vplien gegen das Berſprechen, Liebe 
erwiebern werde. Da aber ihr Wort nicht — d a es der 
Gott, daß ihren Be farungen Niemand Glauben fi 
erhielt fe nun ihre tragifhe Stellung in ber — des —E 
Geſchickes indem fie alles Unheil verkündend, mirgenbs Auklang fand. 
Ayoflod. III, 12, 5. Hyg. 93. Lycophr. Alex. pass. Ein anderer 2 
von Digiein und Rü tern behandelter Sof ift der Raub ver 
* Harz f. Bd. J. ©. — cf. Boöttiger, Ueber den Raub der 
auf. 1, 15, 3. v, 19, 1. X, 26, 1. · Zu Leuttra in Lafonien ati 


hr Tempel, wo fie als Alerandra verehrt wurbe, Pauf, TIT, 26, 


erung und endlichen Eisberung ber Stadt Pometia Ym aurantifigen 
nn buch beide & * vgl. IL 1 7. De Arieg Ing 
auunire [Boister] 0 wie bie Eroberung von Pometia w 
9. 259 (vgl. H, 22. 25. 26.]' wieverhoit DT. | 
—— — mt Dionyfins IV, 20.] in bas Ieptere Jahr zu 
1. Bgl. Riebuke R. ©. 2te Ausg. 1 . ©. 580. 2r Ne oh & 104 
hommuth ältere Geſch. d. roͤm. Stats S- "258, Bean Livins 
Dabe festen zeigt, als Dionyſius, fo hat er dagegen nah Nebuhr 
580.] darin den Vorzug, daß er von veriigiebenen Kriegen mit 
hen ſchweigt, von denen Dionyfins je: 
w Livius ——— an von dem Sabinerfrieg 
vn Di * —J ſondern u Br 
Im. XV, 29. —* giſ Vom J. 252 berichtet Sr m a. 8 
den Seiebend ch Tr). , der einen —— Pe jenen 
* vermuthen n em a je 
" i 38 x. Larcius 


warde tors, 
28 II, 2 ungeroig in welchem Sabre, wah ei 253 > 6t 


Regillerſee, ſtimmte er An *8* ß 

täbte ‚ Dionyf. VI, 20. Im 3. 261 (493) warb, te m 

** in zum. — Coſ., — trat das yimt don am 
als gewöhnlich) an, wegen degege ber 

r Berg, D Dionyf. VI, 49. 2 Liv. I, Cic. de Rap. 

dem die Einigung mit den Bürgern do wor {i 

Ten sigines Derbienfe hervorhebt, bei Din f. 70.), 


die Volsker e 
Sue en —— — Dim 
. VI, 95. (wo bie er re des Bän 
u Pre Babe 2 53. Nah —* il, ©. Fr Eu 
anbern nur Vermuthung; war auweſ 
23 Eid bei den Fort able Yeber den Bund weit 
(von dem Dionyfins falſche Vorflellungen gibt, beſonders 
bie Batiner bas —— hatten, VIII, 69. 70. 72), ol. 
Wachsmuth S. 265-70. In “Yenfelb en J. we bte Saffins 
der Eeres ‚bes Bachus und ber Proferpina, welden ber 
Poſtumius (256) gelobt Hatte. Divnyf. VI, 9 Su J. 368 
er zum brittenmal Conſul, brachte als ei 
Vorſchlag, warb aber in Folge davon im a verur⸗ 
gerichtet. Die Berichte der Gepriftfieller hieruber ſiud ver⸗ 
ch Dany. v. Hal. 28 Eaffin) zuerfi gegen bie Vols 
ifer ins Feld. Noch ehe es zum Kampfe A —8 beide 
um Frieden, die ‚Herniter zugleich um Büudniß mit ben Römern. 
* a So ger en ee ben Fl sem 
e, oß derfelbe e B gen ach Rom 
la verlan e er die des großen Feen vhs, ob er 
chlacht lagen und keine Stadt erobert * Der Triump 
vbewilligt, der nicht ohne Verdacht und Eiferfucht auf ihn zu lenken. 
u kam, daß er feine Vollmacht mißbraucht und ben ‚peruifern ‚ inbem 
je ben Latinern glei behandelte, allusiel bewilligt hatte, Das 
Herrſchaft, das man ihn unterlegte,, ſchien noch deutlicher 
etreten/ als er folgendes Aderg in Autrag brachte: Das von 
Enen bel di ufarpirte Gemeinland folle unter das dem bie batiner 
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bafb erffärten ſich ſelbſt die Tribunen gegen Eaffins, zumal gegen feiner 
Antrag in Betreff der Bundesgenoffen. Auf dieß beſchied Eaffins bie 
Latiner und Herniter nah Rom, um durch ihre Stimmen fein Gefeh zu 
Stande zu bringen. Der Senat ſah fi genöthigt, Zugefländnife za 
maden; er beſchloß, daß Decemvirn aus den älteften Confularen ernannt 
werden, melde einen Theil des Landes zur Verpachtung und eit 
dein Theil zur Anmweifung an bie Bürger ausſcheiden follen; in Betreff 
der Bundesgenoffen follen die Verträge wegen Theilung ber im Kriege 
mit ihrer Hilfe gemachten Eroberungen beobachtet werben. Die Decem- 
virn follen erft im folgenden Jahre gewählt werben. Diefe Entfcheivung 
des Genates ſchloß dem Caffins den Mund und erflidte die Keime des 
Aufruhrs. Im folg. 3. aber ward Caſſins von den Duäftoren Kaͤſo 
bius und 8% PValerius ‚Boplisola vor ein Volksgericht geftellt, 
Beeinträchtigung des Volles gegenüber den YBundesgenoflen, wegen Dik- 
achtung der Autoritäten des Staats und wegen Anwendung ftrafbarer Mittel 
gu Durfürung feiner Gefege angeflagt und von dem Wolle ſelbſt zum 
de verurtheilt. Die Duäftoren vollzogen das Urtheil, indem ihn 
vom tarpe jiſchen Felſen herabſtürzten. Dionyf. VIII, 68-78. Den Top des 
Caſſius betreffend erwähnt Dionyfius (VIII, 79.) eines abweichenden 
Berichtes, wornach des Caſſins eigener Vater, nachdem er fich von der 
Gefahr, die durch feinen Sohn der öffentlichen Freiheit drohe, überzeugt, 
benfelben vor dem Senate angeflagt, und nachdem biefer ihn verbammt, 
ihn felbft in feinem Haufe geidnter babe. Die letztere Angabe findet ſich 
bei Bal. Mar. V, 8, 2. (vgl. Liv. II, 41.). Flox. 1,26. Plin. KXXIV, 4, 
Andere befchränkten die Theilnapme bes Vaters auf ein, if über 
des Sohnes Schuld. Cic. de,Rep. II, 35, 60. Dionyfins bezmeifelt die 
obige Angabe darum, weil das Baus des Caſſius nad feinem Tode ge- 
hleift und von feiner Habe der Ceres eine Bildfäule gebaut wurde (vgl: 
ic. pro domo 38, 101. Bal. Mar. VI, 3,1. Plin. a. D.), was gewiß 
nicht gefchehen feyn würde, wenn der Vater der Anfläger gewefen wäre, 


da nad römifhem Rechte mit dem Haufe und ber Habe des Sohnes ver 
Bater feines Cigentyums beraubt worden wäre, (Nah Bal. Mar. V, 
8,2%. dgl. Liv, II, 41. fol übrigens der Vater ſelbſt das Erbtbeil des 
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Boffsgericht das plebejifhe ber Tribus, nach fpäterer Einrichtung, gewefen 
ei. Hiebei war es dag größte Näthfel, wie die Plebes ſelbſt ihren 
Wohlthäter habe zum Tode verdammen können. lm biefen Knoten zu 
erfchneiden , wurde wahrfcheinlih auch die Erzählung, baß ber eigene 
Bater den ſchuldigen Sohn verurtbeilt habe, erdacht (wiewohl es keines⸗ 
vegs undenkbar ift, daß ein römiſcher Bater, Patricier, den Sohn dem 
Stande opferte, von dem er abgefallen). Andere hielten fhlechthin an 
em Berichte, daß Sp. Caſſius auf der Duäftoren Anklage verurtpeitt 
ei, und überließen ſich dem feltfamen Mißverftändniffe des Bundes mit 
ven Hernifern, als ob diefen nur ein Drittheil ihres gemeinen Landes 
elafjen fei, vie eingezogenen zwei aber zwifchen Römern und Latinern 
yätten gethelt werben follen; Andere, mit einem richtigeren Begriffe vom 
Bund mit ben Hernifern (der "auf gleiche Bedingungen, wie ber lati⸗ 
nifge gebaut war, Dionyf. VII, 69.) Tiehen ihm die Abfiht, daß er 
das gefammte Gemeinland zwifchen Römern und Berbündeten habe an6- 
theilen wollen. ine folde Begünfligung der Kremden würde allerdings 
bie Plebejer ibm abwendig gemacht haben, fo fehr, daß, um zu erflären, 
wie fie 2 nicht erbittert gegen ihn erhoben hätten, erdacht ward, er 
habe auf Erflattung des Geldes angetragen, was der Gemeinde für das 
aus Sicilien gefchenfte Getreide abgenommen worden: eine Erzählung 
‚ie Feiner Widerlegung bevarf, da jenes Geſchenk wenigftens damals no 
nicht gegeben war. Cs ift allem Anfchein nad) diefer Zug nur ans ber 
Befepgebung des Tiberius Grachus, über den Schab aus ber attalifchen 
Erbfchaft, erborgt ; eben wie die Berufung ber Latiner und Herniler, um 
as Geſetz mit Gewalt durchzuführen, die Auftritte nachbildet, welde 
Rom erlebte, ale C. Grachus und M. Drufas mit der Latiner und 
Sraliter Hilfe die Annabme ihrer Geſetze zu erzwingen unternahmen. Das 

olf, vor welchem die Bintrichter (quaestores parricidii, alfo drdras, nicht 
ranis, Dionyf.) gegen Sp. Caffins fanden, iſt der Populus, d. 5. ber 
zriſtocratiſche Theil der Nation, den Dionufins nie von den plebejifchen 
Tribus zu unterfcheiden vermag. Die Geſchlechter waren bie natürlichen 
Richter ihres Genoffen, und fo bereit ihn zu verbammen, als bie An⸗ 
Täger es wünfchen mochten. Denn dur das Udergefeß waren die patri⸗ 
riſchen Intereſſen empfindlich verlegt. Der Inhalt jenes Geſetzes mochte 
on ben alten Chroniken nicht näher genannt feyn: er fonnte nichts An- 
veres feyn, als Herftellung des fhon von dem Könige Servius gegebenen 
Beſetes. Hiernach follte ein Theil des Gemeinlandes zur Anweilung an 
‚ie Plebejer beftimmt, ein anderer Theil der Nutzung der Patricier vor» 
ehalten, von diefem aber der Zehente wieder eingeführt und deſſen Ver⸗ 
vendung zum Solde befohlen werden. Dieß ift gerade, was ber Senat 
nach Dionyf. VIII, 76. vgl. 74. 75. zuzugeftehen genöthigt war, nur daß 
7 bie Ausführung folchen Händen anvertraute, welde für Sol ehung 
er Gerechtigkeit die ſchwächſte Bürgfehaft gaben. — Ueber die Motive 
es Caſſins, und ob er nach Eöniglicher Herrſchaft geftrebt habe, läßt fi 
eine ſichere Behauptung aufftellen. Daß es fpäter der allgemeine Glaube 
var, dafür finden ſich außer den angeführten Hiftorifern noch andere und 
rühere Zeugniffe. Nach Plin. XXXIV, 6. wurde bie Bildfäule des Laffine 
m J. 596 d. St. von den Cenforen eingeſchmolzen, weil berfelbe nad 
er Bniglihen Herrfchaft geftrebt hatte (vgl. dazu Niebuhr S. 195. N. 
75.) Auch nach dem Urtheile des Cicero ging Caffius auf königliche 
Derrichaft aus, vgl. de Rep. IT, 27,'49. 35,60. Phil. II, 44, 116. Lael. 
, 28. 11, 36. Indeſſen erfcheint es auffallend, daß bie Bilvfänle bes 
saffins nur bie auf jene Jeit geduldet wurbe, wenn jenes Verbrechen 
uf feinem Namen haftete. Bei einem der alten Schriftſteller findet ſich 
as beſtimmte Urtheil, Caſſius fei ans Eiferſucht und keines Verbrechens 
regen mit dem Tode beſtraft worden, Div exo de sent. 19. Maj. p. 150.; 
ur daß dem Dig wicht, wie Niebuhr urtpeilt S. 193., bie feiner 
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Berurtheifung, nämlich durch die Curien, bie zugleich feine Feinde und 
Richter waren, bewußt war, denn derfelbe redet deutlich von dem Un- 
danke des Volles gesen feinen Wohlthäter. Eben die letztere Voraue- 
fegung fonnte auch dazu den Anlaß geben, daß dem Eaffius bie ah 
dung ber Öffentlichen Freiheit zur Laſt gelegt wurbe ; wiewohl auf ber 
andern Geite nicht zu verfennen if, daß derſelbe, auch mit reinen Mo 
tiven, und in der Abfiht, des Volkes Wohl zu fördern, nach königlicher 
Macht habe fee önnen. Vgl. Niebuhr ©. 193 f. — Nah Diony 
VII, 80. fol Caffins drei Soͤhne binterlaffen haben, deren Leben ber 
Senat gefchont habe, ungeachtet Einzelne auf Bertilgung bes ganzen 
Gefdledes drangen. — Garne feish war Patricier, da er als Ple⸗ 
bejer im jenen Zeiten nicht Coſ. ſeyn konnte. Alle fpäteren Eaffier da⸗ 
gegen ud Plebejer; fey es, daß bie Patricier bag ganze Sega ans 
ihrer Mitte fließen, oder daß fie ſelbſt in fpäterer Zeit den Stand ver. 
ließen, ber das Blut ihres Vaters oder Vetters vergoffen Hatte. Bel. 
Niebupr ©. 195. 196. 

2) Qu. Cassius Longinus, friegstribun unter bem Coſ. 2. Au 
relius Cotta, 502 b. St., 252 v. Chr., ward von biefem feineg Befeples 
eatfegt, vgl. 1, ©. 1013. J 

) Qu. Cassius Longinus, Enkel des Porigen .(L. F. Qu. N, 
Fasti cap.), Prätor Urb. 587 d. ©t., 167 v. Chr., dgl. Liv. XLV, 16. 
Br führte den König Perfeus nah Alba, Liv. 42., ftarb 590 als &f, 

asti cap. \ 

4) L. Cassius Longinus, Enkel bes Vorigen (inb Qu. F,, nad 
einer Münze mit dem Kopfe bes Liber nad ber Libera, bie auf feine 
Aedilität und die Spiele, die er während derfelben gab, vgl. ic. Verr. 
V, 14,36,, bezogen wird, Vaillant Cass. Nr.8.), war Prätor 643 (Lit), 
und führte al& folder den Jugurtha nah Nom, wobei er fih ihm mit 
feinem Worte verbürgte, das dem König fo viel galt, als die öffentliche 
Zufage , dgl. Sal. Jug. 32. Im 3. 647 (107) war er of. mit C. Wia- 
rius, erhielt das narbonenfifche Gallien und die Führung des cimbrifgen 


Krieges, ward aber noch in bemfelben Jahre von ben Figurinern im 
Lande der Allobroget geihlagen und getödtet, Liv. LAY. Drof, V, 15 





Ib den Cor. 4 d..&t.) für den Vater des Bolfstriiuns (O1Z.hs 
— ber Volkstribun bes J. 617 mit dem Cenſor ib 
3 ſch ſei, laͤßt fi zwar nit unmitte ans Stellen ber 
erweifen (namentlich nicht aus Ascon. in Act. 1. in Verr. 10,, wie 
un meint, Cassii Nr. 7. N. 86.); aber die Charakteriſtik des Tri- 
(ogl. Eic. Brut. 25, 97.): iſt ganz übereinflimmend mit dem, was 
en firengen Richter gefagt wird, und bie Identität wird überbi 
bie Münzen beftätigt, welche an das tabellarifche Geſetz und an 
(innen zugleich erinnern, vgl. Vaillant Cass. Nr. 11-13. unt. Ar. 14. 
) L. Gassius Longinus, Sohn des Borigen (vgl. nut.), war 
ribun 650 (104), und beantragte als folcher mehrere Belege zum 
peile des Mels, namentlich dag Niemand Senator feyn ſolle, wel 
Bolt verueiheilt oder als Anführer bes Heeres abgeit Babe. 
lehtere Befeh war gegen den Eonfularen Du. Servilius Caͤpio ges 
t, vgl. Ascon. in Cornelian. p. 78.0r. — Anmerk. Drumann nimmt 
* für den Sohn von Nr. 4.5 der Zeit nad iſt er jr Sohn 
Im gehören die Münzen bei Vaillant Cass. 5. 6., wo er 
lv. (Rx. 5.) und L. Cass. L. F. Q. N. Longinus (Pr. 6.) 
wet iſt. Eine diefer Münzen (Nr. 6.) erinnert an das Tabellar- 
feines Baters: auf der Adv. ein Mann in ber Toga, ber eine 
» sa Urſinus mit dem Buchſt. A (Absolvo), nad Vaillant V (U, 
7.8 das Behaltniß einlegt; auf der Av. eine verfchleierte Goͤttis 
ee, mach Vaillant Vesta, wahrfheinlich aber Libertas (vgl. bie 
en Nr. 16. 17. mit dem Bilde diefer Göttin). J | 
C Gassius Longinus, L. F. (Fasti oap.), Bruder des Vorig. 
.@e.fih vergeblih um die Aedilität beworben Batte, wurbe ex 
&; 8, 658 d. St., 96 v. Chr. Bl. Cic. pro Plano, 21, 52. 


WG, Cassius Longinus, C. F. C. N. (Fasti oap.), wahrſcheinl. 
’580 (174), Liv. XLI, 26. Crev., war Decempir 581 zu Austhei⸗ 
vo Ländereien, Liv. XLII, 5., Coſ. 583, Liv. XLII, 28., Fasti oap. 
IV, 20. Plin. VII, 4. Gel. IX, 4. Er erhielt Italien zur Pro⸗ 
nal. Pin. XLII. 32.. madte aber den Verſuch, durch Alluricum nad 
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1,15. Bat. Mar. II, A, 1. App. b. c. I, 28. (mo Caff. fätſchlich dacine 
heißt und das Kactum zw fpät gefegt iſt). Drof. IV, 21. augen de 
oiv. 8 1,6. Gegen Ca’fins vertheibigte fih DM. Cato im hohen Älter 
vor Gericht. Geil. x, 14. vol. Liv. XXXIX, 40. Plut. Cato 15. Meyer 
Orat. Rom. fragm. p. 53. 

9) _C. Cassius Longinus, wahrſcheinlich Sohn bes Borig., Eof. 
630 (124) mit, €. Sextius Calvinus, Fasti sic._Cafflodor. Weller. Pat, 
115. f jet Entrop. IV, 22. heißt der andere Eof. S. Domitins Calvi. 
aus; mit ihm fol Caff. den Krieg gegen bie Arverner und Bituitus ge- 

ihrt haben. Beide Angaben find irrig, vgl. Bituitus I, ©. 1119. En 
bfequens 91. heißt der andere Coſ. Sertitins). 

10) C. Cassius Longinus Varus (ber Iegtere Beiname, der von 
Erummen Belnet rüprte, vgl. Non. u. Feſt. s. v., geht aus ber Et. bei . 
App. b. c. IV, 28. und ans der Infehrift einer bleiernen Röhre, melde 
zu Rom gefunden wurde, hervor, vgl. Pighius Annal. III. p. ), doR 
Anbefantter Abfanft (L. F., Fasti cap.), war Cof. 681 (73) mit M.Te 
reatius Varro uculius, Fasti. Eic. Verr. I, 23, 60. II, 41, 96. 
Cluent. 49, 137. Zur Beruhigung des Volkes gaben fie ein Getreide, 
gefeß, lex Terentia Cassia, wornad Getreide gefauft und in Rom für 
Einen geringeh Preis vertheilt werben follte, Cic. Verr. II, 70, 163. V, 
E 52. ↄgl. leges. Im folg. Er erlitt Caff. als Procof. im bit feitigen 






jaflien (Pfut. Crass. 9.) eine erertage von Spartarus bei Mutina, 
ot. HT, 20. Liv. XCVI. Plut. a. O. Drof. V, 24. (mo fi die falſche 
achricht findet, er fei in der Schlacht getöbtet worden). Im J. 694 
go unterflügte er bie manilifhe Bill, vgl. Cic. pro 1. Manil. 23, 68. 
erlebte noch die Proferiptionen vom J. 711 (43), warb —ÆX 
and in Minturna getödtet, vgl. App. b. c. IV, 28. Geine Gemahlin 
Yatte vom Water ererbte Güter in Sieilien, vgl. Cic. Vert. UL 4, 97. 
11) C. Cassius Longinus (zweifelhaft ob des Vorig. S.), ber 
Mörder des Jul. Cäfar, der gegen Antonius nnd Octaviänus Länipfte 
und bei Philippi endete. — Er that fih zuerft hervor als Dudftor det 
DM. Vchnins Craffus, in deſſen parthifhem Feldzuge von I. 701 (59). 


Om 


Sieg; der Anführer Dfares ſelbſt warb ———— 
Berl Bar & —— 749 SR 2%, 3. ad Fam. em 
29 ei nn ii 1, 5, 35. Yur. a: de vir, 

14 13. u. bie an) St. (Cicero ad Ak J 

— als Procoſ. vn — ein Berbienft "Sei Ye iege Di 
u, dgl. Drumann II, ©. 120. R. 33,5 er flattete dem ie; 

# —5 Bra 4 —— Fam. BA DR 3, ne ei foi 

ede eiſe ſein Verdien erabzu ſetze a am. ’ J 

Bike 2.0 Are ‚2, % Ir) BR * —— 9 


ihufgs [67 101, ui) me 
ete an Eorfnan angeklagt zu N KR 
; Aue wichtigere Dinge 5655 en, ‚die Ta 
5 (A9) war er Bolfstribun, Cie. ad Alt. Vih, 
Aur. Bict, FR 5 ., verließ übrigens Nom ei Ir Bereit 
ur g an. des J., vgl. Eic, ad Alt. VII, 21,2, 
$ von Pompejus zum ——— ER {4 if 


fl. Aur. Bit, a. D.) fegelte er im folg. 3. mit ber 
N I und eiliciſchen Flotte nah Sieilien, 5 FR dem Ci 
[3 omponius bei Meffang 35 Schiffe und vom D Sulpicius 
a verbrannte, Caãſ. b. e. II, 101. Heunrn| igte 
* auf visfen ‚Benpen Dir XL, Pe ie ll 
mio er ſich mi * zu M. — 5 betr 
Gnade zu — io a, D.  fühete ein 


— 
‚er nal eltefponf, begegnete hier dem 
ya bir — war, im. ber Ken 
b. o. 1. (Div XLI, 6. nnd Gurton Caes, 3 
san ‚von Lucius Caffius, welcher fon vorber eat des 
len gibt übrigen die Zahl ver © fe af 
ER anz nah Sueton a. D. waren es 10. #4 
06.) Cäfar begnadigte ihn nicht nur, Tebgıs graeue 
Legaten. Cic. ad Fam. VI, 6, 10. XV, 1 Fi 
Be iS. op il, Hidı path, Mm alren nifchen 
E nahm er fhwerlich Antheil, vgl. ad Alt, XI, 19, 1. 
ı wie es foheint, am dem Kriege jegen die ei ad Fam. 
(5, 3.981. 2. [Die Angabe bei Cie, 2. Phil. Al, 26., Cäfar wäre 
Üigien, bei der Diündung des Gidnus, durch einen Anfdla, ed Sa 
igben gekommen, wenn er an dem Ufer, bad er beflimmt Aatie, 
an dem entgegengefegten gelandet bätte, sent ohne 3 aueite auf 
v falfihen Geruchte, das um jene Zeit dem Cicero zu ihren ger 
en war.) Im J. 708 — war er {4 Er und trieb Studien 9 
d, ad Kam. VII, 33, 2. —* fol bielt Ba von Rom. ente 
and erwartete in Brunbufium Ca ad Fam. XV, 17, 4. den au 
des Kampfes in Spanien; wenn Cäfar gefiegt lg, wollte er 
ren, ad Fam. XV, 19, 4. (Cicero wei 4 damals ei 
e mit ifm, ad Fam. XV, 16-18. vgl. ad All 2. 
0 (44) wurde er durch bie @unft des Caſer mit F — 
sm, Plut. Caes. 57. App. II, 2. Div XLIV, 14. Bell. u 
im folg. 3. ſollte er die Provinz Spin ı srrmeiten, App. II, 
7. Slor. IV, 7, 4. Aber M. Brutus, obgleich — ieh 
gr far den Vorrang vor "ihm als ie a2 t. Brut. 7. 
App. II, 112. (Div XLVI, 20. verwechfelt den Caff. mit Brains)s 
4 fon ſehte Caſ. ihn zurüd, indem ex ihm m —— Be. 1, 56. 
Caes. 62. Um fo mehr wurde in Caff. der Wiberwille gegen bie 
Bi des Dictators rege, und in Kurzem KR, in im 5 ber — — 
ywörung, für welde er vor Allen den M. Bru 
8-10. comp. Dion. c. Brut. 1. vgl. App. I, Peg ko KLIN kei 
Sfglig Brutus als Anflifter der erfoboruag deuccn ð. Em N 
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dem berechneten Plane des Caff. follte auch Antonius, bamals Sof, dem 
Tode geweiht werben; aber Brutus trat dieſem Plane entgenen, el. II, 
58. vgl. Plut. Brut. 18. App. II, 114. Die XLIV, 19. 15. Mi ! 
ührte €, Verſchworenen von feinem Haufe anf ven Markt, vgl. 
lut. Brut. 14. Bor Eröffnung ber Senatsjigung,, in welder Cäfar ex 
(einen follte, hielten er und Brutus als Prätoren mit ber größten Rufe 
Gericht. Plut. Brut. 14. App. II, 115. Als bie Verſchworeuen, in der 
Curie um Cäfar gebrängt, bereits bie Dolce züdten, und einer den 
felben zögerte, fo rief Caff. ihm zu: ſtoß zu, und fei es aud buch mil 
Aur. Vict. de vir. ill. 83. cast. felöft fol den Cäfar ins Geficht ver 
mwundet haben, App. 11,117.) Nach dem Morde flohen bie Berfchworenen 
auf das, Capitol. Sie erhielten zwar durch einen Senatsbefäinß Amne- 
ie; allein Antonius entwand ihnen bag Ruder aus den Händen Et 
. ©. 561 f.). Nah dem Ausbruche bes Volls gegen die Mörder bei 
Cäfars_Leichenbegängniffe entflohen Mehrere berfelben, vgl. App. II, 
148.5 Eaff. aber und Brutus blieben als Prätoren in Rom zuräd, App. 
IN, 2. vgl. Dio XLVII, 20. Erſt in der Mitte des April (nachdem ber 
falſche Marius von Antonius hingerichtet war, App. II, 3., was Eicero 
auf dem Lande am 15. April erfuhr, ad Att.XV,8, 1.) verließen fie Rom, 
App. II, 6., * und braten bie nächſten Monate in Latium und Campa- 
nien zu, dgl. Cic. ad Att. XIV, 10, 1. XV,4,2, 20,2. 11,1. 12,1. XVI, 2,4 
3,6. Dio LVIL, 20. Bald nad ihrem Abgange wurben ihnen ihre Provinzen, 
Syrien und Diaredonien , entzogen und ben Confuln Dolabella und An- 
tonius_zugetheilt, App. III, 7, 8. Weitere Geſetzesvorſchläge follten in 
einer —*2 am 1. Juni von Antonius vorgelegt wwe ‚ Lie. ad 
Att. XIV, 14, 4. Phil. II, 39, 100. Caff. und Brutus beriethen fi , ob 
fie auf diefen Tag erfcheinen follten, Cic. ad Att. XV, 5, 1. dgl. XIV, 
8, 4.; fie befragten den Coſ. Antonius felbft, ad Fam. XI, 2., aber fie 
erfiienen nicht. in Befhluß bes Senates vom 5. Juni beanftragte file, | 
in Sicilien und Afien Getreide zu kaufen, ad Att. XV. 9,1. dgl. 11,1. 
wodurch der Schein entfernt werben follte, als wären fie auf ver Fludı | 


App. II, 6. Aber Caſſ. nahm den Befhluß mit Umwillen auf, durch * 
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ver Eintracht des Staates willen gerne in einer egigen Berbannung leben 
wollten, Bell. II, 62.5 wogegen fie auch an ben Coſ. Antonius eine For- 
derung fiellten, ad Fam. XI, 3, 1., wahrfiheinlih daß er auf die beiden 
Gallien verzichten folle, vgl. Phil. I, 3, 8. Antonins_ erließ hierauf ein 
chmähendes Edict gegen fie, und ſchickte ihnen ein Schreiben ähnlichen 
halts, ic. ad Fam. XI, 3, 1., worauf fie ebenfalls in einem Briefe 
und Ediete antworteten, ad Fam. XI, 3. ad Att. XVI, 7, 7. Als Cicero 
ben Brutus am 17. Auguft in Belia ſprach, ad Att. XVI, 7, 5., war er 
bereits im Scheiden von Italien begriffen, Phil. I, 4, 9. X, 4, 8., und 
Caff. folgte ihm in wenigen Tagen, Phil. X, 4, 8. * Aber fie gingen 
nicht iu die von dem Senat ng beſtimmten Proninzen, fondern Brutus 
nah Macebonien, Cafſ. nah Syrien. Cic. Phil. XI, 12, 27. 28. App. 
Im, 24. Dio XLVII, 20. 21. Zonar. X, 18 Flor. IV, 7. Bell. II, 62. 
— Eaff. eilte, dem Dolabella in Befignahme ber Provinz zuvorzukommen. 
In Aſfia wurde er durch ben Procof. 2. Trebonius unterküät, to XLVII, 
26. (obgleich der Duäftor P. Lentulus Spinther ſich das Hauptverbienft 
dabei zufchrieb, Cic. ad Fam. XII, 14, 6.). In Syrien angelommen 
vereinigte er die Legionen bes Cäcilius Baſſus und bie feiner Gegner 
Cogl. Caeo. B. ©. 37.), und verftärkte ſich fpäter in Jubäa durch weitere 
vier Regionen, welche A. Allienus von Aeaypien dem Dolabella zuführen 
folte, Mär, 711 (43), Cic. ad Fam. XI, 11, 1. 12, 1. App. II, 78, 
IV, 59. 61. Div XLVii, 238. Zonar. a. D. vgl. Eic. Phil. XI, 13, 32. 
Ale Antonins bei Mutina befiegt war, beftätigte ihn ber Senat in feiner 
Statthalterfhaft, und trug ihm den Krie gegen Dolabella auf. Dio 
XLVI, 40. XLVU, 28. 29. Zonar. a. O. Bell. I, 62. App. IT. 63. 78. 
Liv. CHXL (Der Beſchluß des Senates ift zum Theil zu frühe gefebt, 
vol. Drumanı I, S. 321 f.). Dolabella rüdte im Mai 711 in en 
ein und befeßte nach einem vergebliden Angriffe auf Antiochien die See⸗ 
flabt Laodicea. Eaff. ſchloß ihn hier von ber Lanbfeite ein, benahm ihm 
nach einem glüdlichen Seetreffen au bie Zufuhr vom Meere, und nahm 
endlich die Stadt durch Verrath; worauf Dolabella fih ſelbſt ben Tod 
geben Tieß, vgl. Div XLVII, 30. Zonar. a. DO. App. IV, 60-62. Cie. 
ad Fam. XII, 13, 4. 14, 4. 15, 7. iv. a. O. Bell. II, 69. Oroſ. VI, 
18. Etrabo XVI, 752. Das eroberte Laodicea, fo wie Tarſus, büßte 
dur fihwere Brandfhagung die Anhänglichleit an Dolabella. App. IV, 
62. 64. Strabo a.D. vgl. Dio XLVII, 30.31. Nach beendigtem Kriege 
in Syrien wollte Caff. ſich gegen Tleopatra wenden; aber nachdem im 
Det. des 3. die Triumvirn ihr Bündniß gefchloffen,, forderte Brutus ihn 
auf, fib mit ihm zu vereinigen. App. IV, 63. Blut. Brut. 38. Div 
XLVI, 32. Die beiden trafen fih in Smyrna. Vgl. Put. Brut. 28-30. 
Liv. CXXII. Brutus meinte, fie follten fogleich nach Macedonien ziehen; 
aber die Anficht des Caſſ. war, fie follten zuvor die Anhänger der Trium- 
virn in Afien nieverfohlagen. App. IV, 65. vgl. Div a. O. Brutug 
trat dem Gaff. bei, und diefer 3 num gegen bie Rhodier, welche ihm 
die Hilfe verfagt und den Dolabella unterftügt hatten. Er wies die Bor- 
ellungen, welche diefelben (das zweitemal durch Archelaus, der einft in 
hodus felbft fein Lehrer gewefen war) an ihn richteten, zurück, bela⸗ 
gerte ihre Stadt nah einem für fie unglüdlihden Seetreften zu Waffer 
und zu Land, und gewann diefelbe bald durch Verrath; worauf er fünfzig 
gerfonen hinrichten ließ und alle Schäße ber Stabt mit Gewalt erpreßte. 
pp. IV, 65-73. vgl. Div XLVII, 33. Zonar. a, D. Blut. Brut. 30. 32, 


* Drumann I. 6, 1412—144. überfieht das erfie Edict ded Brutus und Caſſius. 
Er fest ihren Entſchluß, Stalien zu verlaffen, fpäter, und bringt ihn in Zuſammen⸗ 
hang mit den Supplicationen für Eifar, welche Antonius am 1. Sept. in Antrag 
brachte. Um biefe Zeit waren fie nach den obigen Stellen bei Eicero bereit van 
Italien abgegangen, 
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Cwornad feine Beute ſich auf 8500 Talente belief). Drof. VI, 18. Bal, 
ar. I, 5, 8. Bell. II, 69. Auch allen übrigen Völlerſchaften der Pro 
vinz Aften Iegte Caff. eine Abgabe von 10 9. auf. App. IV, 74. 
Anfange des folg. 3. traf er mit Brutus in Sardes zufammen, wp 
eere fie als Jmperatoren begrüßten, Plut. Brut. 311. (Mach den Münzen 
ei Baillant Cass. 14-19. Edpel VI, p. 25 f. V, p. 34. hatte Caſſ., wie 
Brutus, wahrſcheinlich ſchon früher den mperatorentitel angenommen. 
Bol. P. Cornelius Lent. Spinter). Die Mißverfländniffe, weide zwiſchen 
den beiden Feldherrn hervortraten, wurden befeitigt, Plut. Brut. 34. 
vgl. Dio XLVII, 35., und bald führten fie ihre Heere über den Helleſpont 
nad Europa, App. IV, 87. Bei dem Meerbufen Melas Hielten fie 
ſterung, App. IV, 88. vgl. 108. Bell. II, 65. 69. Um die Soldaten 
u gewinnen, theilten fie Gefchenfe unter fie, und Eaff. befeuerte fir 
dic eine Rebe. App. 89-101. Hierauf brachen fie anf dem kürzeſten 
Wege (App. 87.) nad Macevonien auf, umgingen, von dem thraciſchen 
äuptling Nhafcupolis geführt, die von den Feinden befepten fapäifı 
fe, und gelangten Tüklih bei Philippi an. Vgl. App. 101-15. 
jeniger ausführlich und etwas abweichend erzäplt Div XLVII, 35. 36. 
vgl. Zonar. X, 19. Plut. Brut. 38. Bell. II, 69.) Bald dien An 
tonius an ber Spige des feinbtigen Heeres, und in kurzer Zeit folgte 
ihm Eäfar. Caſſ. und Brutus, welde bie günftigfte Stellung inne hatten, 


fuchten die © u vermeiden und bie Feinde dir unger zu zwingen. 
I na % den ‚als ein Theil & dem — Dee Milan ), ben 


er dem Caſſ. in den Rüden geworfen, abgefchnitten zw werben broßte, 
unternahm Antonius einen, kühnen Angriff auf das Lager des Cafl. und 
eroberte es im Sturme. * Der andere Srüget unter Brutus fiegte in- 
wiſchen und eroberte das Lager Cäfars. Aber Caff., über die wahre 
age der Dinge ungewiß und getäufcht, verzweifelte au feiner Sache, 
und Tieß ſich dur Gindarus den Tod geben. Brutus beweinte ihn al$ 
den letzten Römer und Tieß ihn in Thaſos begraben. App. 107-114. vgl. 
Int. Brut. 39-44. Dio XLVII, 38. 42-47. Zonar. X, 19. ii Cxxl. 
el. II, 70. Klo 7. Bal. Mar. VI, 8, 4. IX, 9, 2. Drof. VI, 18 
Aur. Bict. de vi — Ueber die Gemahlin des Caff., Junia Tertia, 





Est FL) 
Säiblegerumtte feined Bribers x verhindern, daß demfelben ber 
1 Be Bea edv Co Party gene are) 





td aus t U A ad aber Im J. 718 
—— nn 
13) L. Cassius Longinus, Son bes Borigen, biente 


Wuetn Dheim Cajus im 3. 710 und 711, und warb von bemfelben tar 
pre g,des Dolabela mit einer Legion in Syrien zurüdgelaffen, App. 
3 jäter kämpfte er bei Philippi und fuchte und fand feinen Tod 
vier Salacht. App. IV, 135. R 

14) Qt. Cassius Longinus (heißt bei ein ad Att. V, 3, 
ser ©. Cassii, wahrſcheinlich Seſchwiſterkind deffelden, da er nen 
kit ihm bag Tribunat bekleidete), war ale Ouäftor des Yonmeind. 
54) und bie folg. I. {m jenfeitigen Spanien, wo er ſic durch Hätte 
#6 Naubfucht fo verhaßt machte, daß er perſöntiche Ra jung erlitt. 
Siet. b. alex. 18. 50. dgl. Cie. ad Att. VI 6, 4. Dio 2* Im 
} 705 (49) war er Volstribun und ale fötdher fir Cäfar, sgf. Cie, ad 
it. VEN 3, 5._ Er zwang mit feinem Collegen Antonius_bie Confulz am 
. Zan., das Schreiben Cäſars im Genate zu verlefen. Dio XLI,1. Als 
‚egen benfelben feindliche Beſchlüfſe gefaßt wurden, fo intercedirte er mit 
Imtonius; aber die Conſuln vertrieben fie am 6. Yan. aud ber Curie, 
voranf fie zu CAfax entfiogen. Eäf. b. c. I, 2, 5. App. 11,33. vgl. Eic, 
d Fam. xt, 41, 2. &i9. CIX. Drof. VI, 15. (wo er fälfchlih P, in: 
ach der Ankunft Eäfars in Rom beriefen fie ihm den Senat, aus dem 
& jusor vertrieben waren. Dio XLI, 15. Ms Caſar bald darauf nach 
Spanten eilte, mußte ihm Caſſ. mit ben tegionen folgen. Caf. b. c. I, 19. 
Bei dem Ubgange von Spanien Tief ihn Cafar als Statthalter der a 
eifigen Provinz zurüd, Cäf. II, 2f. B. Alex. 48, Dio XLI, 24. App. 
1 42. Er war ven Einwohnern ame früherer Zeit verhaßt, und bedurfte 
Et Stüße der Soldaten, welde er durch Geſchenke zu gewinnen bar 
[ber die mesiaebigteit, welde er Hierin zeigte, ward vom ber Habfucht, 
somit er von ben Einwohnern auf jede Weſe Gelb erpreßte, übertroffen. 
Yaper kau Bald eine Verſchwörung gegen ihn zum Ausbruche, gerabe als 
E nad) Africa überfegen wollte, um dem Auftrage Cäfars gan den 
!önig Juba gu befriegen. Die Verſchwörung mißlang und die Schu gm 
nteben hingerichtet (mit Ausnahme derer, welde Toslauften), db 
Vesohtg aber wurde noch bärter behandelt. Endlich empörten ſich zwei 
egiowen, bie früher unter Barro, dem Legaten des Yompefus, gedient 
atten. In Eorduba, wo der Quaͤſtor M. Marcel die Ruhe erhaften 

, Tani die Menterei ebenfalls zum Ansbruhe, und jener feikte fü 
TR an die Spige (vgl. M. Claudius Marc.). Cafl. bat ben König Bog: 
sa BDrauretanien, fo wie den M. Lepidus, Statthalter des biffelti 
ipaniens, durch Eilboten um Hilfe, und Tagerte auf einer Höhe, 

jeitfe don Corbuba, von wo er foäter nah der Bergſtadt Ufia zurüd- 

1. Marcellus folgte ihm und fchloß ihn dur Sıpanzen ein aber 
Iogwd Fam ihm bafd darauf zu Hilfe. Nach demfelben erſchien au %- 
Was, fait der Abſicht, die Feindſeligkeiten beizulegen. arcellus ver⸗ 
Afgte fig mit ihn, und Caff· wurde eingeladen, fein Lager fen. 
? werlangte, man folle die Schanzen fehleifen und ihm Prien sug 
ähren. Seine. Forderuug wurde bewilligt und er zog mit feinen 





„® Seine Manzen aus biefer Zeit (bei Vaillant Onss. 11—13.) erinnern as 2, 
Mind Ravilia, dem Urheber bes tabellariihen Gefeges und Richter der Veſtaliuuan. 
Wei von ten Münzen zeigen anf der Morrfe das Haupt ber Beila, eine 646 fer 
Et⸗e Huf der Ühenere von alen drei Münzen Finder ih Im det Mitte die 
Aber Teinpel, und in demſelben eine gella dürulis, anf der Gord Aa ürkt, 
U 0 ber vedjten eine Zafer ui den Buchfinben A, O. (Ahaotvs. Onmdtekaar: 
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Truppen ab. Da gerabe um biefe Zeit fein Ragfolger Trebonius eintraf, 
fo periegte er feine Truppen in en —*8 und eilte 1] mit 
feinen Schägen zu retten. Er ging bei Malaca in die See, und lief halb 
in bie Mündung bes Jberus ein. Als er aber von ba bei ſtürmiſchem 
Wetter wieder auslaufen wollte, ging er durch bie enigegengefehten 
Steämungen des Fluffes, und Meeres mit feinem Schiffe zu Grunde. 
B. Alex. 48-64. Bol. Div XLII, 15. 16. XLII, 29. Liv. CXI. B. Hisp. 
42. Bal. Mar. IX, 4, 2. 

15) Cassius Sabaco, freund des C. Marius, wurbe von ben 
Cenforen aus dem Senate geftoßen, weil er bei ber Befehung, deren 
Marius aus Anlaß feiner Bewerbung um bie Prätur beſchuldigt wurbe, 
mitgewirkt haben follte, 638° (116). Bel. Plut. Mar. 5. 

16) L. Cassius (unbefannter Abkunft), Procof. von Afia 664 (90), 
fente als folder mit Man. Aguillius ben Ariobarzanes in Eappabocien 
und ben Nicomebes in Bithynien wieder ein. App. Mithr. 11. Nachdem 
Mitpridates im J. 665 (89) den Ariob. wieber vertrieben hatte, fo be⸗ 
veitete ſich Caſſ. mit Aquillius und Dun. a zum Kriege augen ihn, 
App. 17. Später jedoch enifloh er nach Nhobus, DB, 24. (da diefe 

nfel von Mithr. nit genommen wurbe, fo ift bie Nachricht unwahr- 
peinlich, Caff. fei, von Mithr. gefangen, auf Sulla’s Verlangen wieder 
in Freiheit gejegt worden, App. 112.). 

17) L. Cassius, Vollstribun 165 (89) und als fe ‚er Be; be 
rätors A. Sempronius Aſellio, deſſen Tod er hauptſaͤchlich ſchuldete. 
al, Mar. IX, 7, 4. vgl. Sempron. As. 

18) L. CassiusLonginus (wahrſcheinl. ver Richter des Divianiene, 

Cic. p. Cluent. 38, 107.), Prätor 688 (66), als welcher er ven C. Eornelius, 
der wegen Majeftät belangt war, wiberrechtlich begünfligte, Ascon. in 
Cornelian. p. 59. Or. (vulg. fälfclih P. Cass.). m 3. 691 = be» 
warb er ſich mit Cicero um das Confulat. Er wurde damals mehr für 
träge und befehränft, als für fehlecht gehalten; aber nach wenigen Monaten 
eigte es fi, daß er ein Genoffe des Catilina und Urheber der graw- 
Hrnften Plane war. Ascon. in toga cand. p. 82. vgl. Saluft Catil, 17. 

. App. b. c. II 4. Er unterhandelte namentlich mit 





Cic. Cat. III, 10, 25. 
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chim er nach Athen, und warb im J. 723 (31) anf Befehl 
el er perſoͤnlich beleibigt zutte, Sueton Oot. 4.) dur 
Barus getöbtet, Bell, II, 87. Bal. Mar. I, 7, 7. Acron zu Hor, 
‚4,3. Sem. zu Birg. Ecl. IX, 35. Orof. VI, 19. 
Uns der Kaiſerzeit find folgende Cassii zu nennen: 
1) L. Cassius Longinus, @of. im J. 783 (30), Fasti, ward 
er mit Drufila, Tochter des Germanicus, vermäplt. — Tar. 
VI, 15. 45. Später entführte fie ihm Ealigula, ihr eigener Bender, 
Bueton Cal. 24. — Derfelbe ef oßne Zweifel iſt es, der im J. 
rocoſ. in Afien war und.als folder auf Befehl bes Ealigula ge⸗ 
w nach Rom gebracht wurde, weil ein Orakel den Kaiſer vor Caſſ. 
nt hatte. Caligula hatte dabei vor Allen an ihn gedacht, weil er 
er Kamilie des Baffins, Mörbers des Cäſar, abſtammte (vgl. Tar. 
3.35 aber das Orakel meinte den Caſſ. Chärea (f. d.). Div LIX, 
melon Cal. 57. (Div a. O. gibt dem Procoſ. den Bornamen Cajus, 
wahrſcheinlich irrig, vgl. unt.). *l 
D C. Cassius Longinus, ausgezeichneter Rechtsgelehrter, Tac. 
XL, 12. Sueton Nero 37. Plin. Ep. VII, 24. vgl. unt. war unter 
ns (50 n. Ehr.) Statthalter ber Frog Syrien, und begleitete 
viger den durch parthifche Geſandte zum Önige begehrten Me 
na Partien ‚ vgl. Tac. Ann. XII, 11.12. Er war fpäter in Rom 
Rann von bebeutendem Anfehen. Pompon. de orig. jur. 2. Bel. Tae. 
41. 48. XIV, 43. XV, 52. XVI, 7. 9. 22. Nero vertrieb ihn aus 
jtadt, inbem er ihm bie Aufftellung des Bildes’ von Eaffius, Mörder 
Afar,, unter den übrigen Bildern feiner Ahnen zum Kerbreihen 
2 Der, Senat mußte die Verbannung befehließen, und Eafj. wurbe 
| deportirt, 66 n. Ehr. Tac. XVI, 7. 9. vgl. Suet. Nero 
wornech Cafl, blind war). Der Kaifer Befpaflan berief ihn ans 
Verbannung zurüd. Pompon. de orig. jur. 2. — Anmerl. Pumpe 
nennt den Rechtsgelehrten C. Caffins Longinus als Coſ. bes 
0), in bem nach Eaffiovor und Marianus 2. Eaffius Eof. war (v 
e nahmen daher die beiden für einen (wie Onufr. in Fastis) ; 
Vie akteriftit des 2. Cafſ. (Tar. VI, 15.) flimmt nicht zu ber 
kechtegelehrten. Andere unterfchieben zwei Re tögelehrte , 7— 
für einen nehme (Glandorp. Onomast.); aber daB ber erſte 
auch ein Rechtsgelehrter gewefen, iſt durch kein Zeugnig beflätigt. 
dritte Anſicht iſt, daß L. und C. Cofſ. im J. 783 waren, und zwar 
s. suß. (Baiter in den Fasti consul, zu Orelli Onomast. Tullian.). 
e ift möglich, aber auch ein Irrthum des Pomponins. — 
en L. Cafl., Gemahl ber Druſilla, und C. Cafſ., der Rechts. 
te, wohl zu unterfcheiden find, fo Fönnte doch der Procoſ. Cafſ. in 
(40 n. Ch), ber von Div Cajus genannt wird, mit dem Rechts⸗ 
ten identifch feyn. Denn was Lipf. zu Tar. VI,,15. behanptet 
ex Procoſ. Cafl. durch Caligula ums Leben gelommen fei, iſt na 
Kimmten Angabe bei Dio LIX, 29. unrichtis. Gleichwohl erſcheint 
mologifcher Rückſicht, fo wie in Betracht davon, daß Sueton und 
4, wo fie von dem Rechtsgelehrten Cajus reden, jenes Ereigniß 
mwähnen, bie Beziehung beffelben auf Lucius als gerechtfertigt. 
3) Avidius Cassius, Ufurpator unter Marc Aurel. war ein 
ans der Stadt Cyrrhus (nach Jul. Eapitol. M. Anton. 25. ans 
6), Sohn eines gewiffen Helivborus, ber fih zur Statthalter 
son Aegypten aufäman. Dio LXXI 22. Einige machten 
m Nadkommen es alten caffifhen Geſchlechtes, Vulcat. Gal⸗ 
‚Av. Cass. 1.5 und jebenfalls erinnerte er buch die vepublis 
e Strenge, welche ihm eigen war, an jenes alte Geſchlecht. 
Bulc. Gallic. Av. 1. 4, 5. 6. 14. Den Namen eines Herrichers 
es nicht ertragen, und fihon bem Antonius Bis, fol er die 
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Truppen ab. Da gerade um biefe Zeit fein Nachfolger Trebonius ei 
0 verlegte er feine Truppen in bie Winterguartiere und eilte mit 

inen Schägen zu reiten. Er ging bei Malaca in bie Ger, unb Te bald 
in die Mündung bes Iberus ein. Als er aber von da bei ſtürmiſchem 
Better wieder auslaufen wollte, ging er durch bie entgegengefeßten 
Strömungen des Flufſes und Meeres mit feinem Schiffe zu Grunde. 
B. Alex. 48-64. Bgl. Div XLII, 15. 16. XLII, 29. Liv. CXI. B. Hisp. 
42. Bal. Mar. IX, 4, 2. , 

15) Cassius Sabaco, Freund des C. Marius, wurbe von ben 
Cenforen aus _bem Senate geftoßen, weil er bei ber Beſtechung, beren 
Marius aus Anlaß feiner Bewerbung um bie Prätur beſchuldigt wurde, 
mitgewirkt haben follte, 638° (116). Bgl. Plut. Mar. 5. 

16) L. Cassius (unbefannter Abfunft), Procof. von Afia 664 (90), 
fente als folger mit Man. Aquillius ben Ariobarzanes in Fappaborien 
und ben Nicomedes in Bithynien wieber ein. App. Mithr. 11. Nachbem 
Mithridates im J. 665 (89) den Ariob. wieber vertrieben hatte, fo be» 
zeitete ſich Caff. mit Aguillius und On. Be zum Rriege gegen ihn, 
App. 17. Später jedoch entfloh er nad NRhobus, Dr 24. (Da biefe 

infel von Mitpr. nicht genommen wurbe, fo iſt die Rachricht unwahr 
heinlich, Caff. fei, von Mitpr. gefangen, auf Sulla's Berlangen wieder 
in Freiheit gelegt worden, App. 112.). 

17) L. Cassius, Volteteibun 165 (89) und als folder Gegner bes 
raͤtors U. Sempronfus Aſellio, deffen Tod er hauptſaͤchlich verſchuldete. 
al. Mar. IX, 7, 4. vgl. Sempron. As. 

18) L. CassiusLonginus (wahrſcheinl. der Richter dee Divianiene, 

Cic. p. Cluent. 38, 107.), Prätor 688 (66), als welcher er ven €. Eoraeltus, 
der wegen Majeftät belangt war, wiberrechtlich begünftigte, Ascon. in 
Cornelian. p. 59. Or. (vulg. fälfplih P. Cass.). m 9. 691 (63) bes 
warb er ſich mit Cicero um das Confulat. Er wurde damals mehr für 
träge und befchränft, als für ſchlecht gehalten; aber nach wenigen Monaten 


jeigte es ſich, daß er ein Genoſſe des Catilina und Urheber der gran 
Yarafen Plane war. Ascon. in toga cand. p. 82. vgl. Saluft Catil, 17. 
Cie. Cat. III, 10, 25. App. b. c. II, 4. Er unterhandelte namentlich mil 
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Actium entfloh er nad —— und warb im J. 723 (31) auf Befehl 
Detavian (den er perſoͤnlich 2 peeibigt ge Sueton Oot. 4.) 
Barus getöbtet. V 7, 7. Acron zu Hor. 
Pe Ser. zu Birg. Ecl. IX, 35. — VI, 19. 
der Kaiſerzeit ſind folgende Cazi zu nennen: 
21) L. Cassius Longinus, Coſ. im J. 783 (30), Fasti, warb 
a Tiber mit Druſilla, Todter bes Germanicns, vermählt. ag 
. 45. Später ent te Ar ihm er iß eigener Faber, 
I. Sueton Cal. 24. — Derfelbe Eaff. opne ber im % 
325* in Afien war und. als folder an Serch —F —E Kr 
ch Rom gebracht wurbe, weil ein Orakel den Kaifer vor Caſſ. 

warnt hatte; Calignula hatte dabei vor- Allen an ihn gedacht, weil ex 
5 der amilie bes Eaffins, Mörbers des Edfar, abflamnıte (vgl. Tar. 
, 15.35 aber bag Orakel meinte ben Caff. Chärea (f. d.). Div LIX, 
2 Gutlon Cal. 57. (Div a. O. ‚gt dem Procoſ. den Vornamen Cajus, 
ee ——A— irrig, vgl. unt.). 

22) C. Cassius Longinus, zuegtzeiqurter Reiptegeleheer Tac. 
on. XIL, 12. Sueton Nero 37. Plin. E 4. vgl. unt., war unter 
faubins (50 n. Chr.) hatbuiter ber oo DR yrien, und be Teitete 


TRAM 


Br 
= 
a 
bei 
NR 


6 folder den durch bartpifße Geſandte e begehrten 

ites nach Parthien, vgl. Tac. Ann. TERN er wo Täter in Don 
n —— en edeutendem Anfehen. Pomp. 3, 48 jur. 2, Bol. Ta 

II, 41. 48. XIV, 43. XV, 52. XVI, 7. 9. 22, Rero vertrieb y * 


r Gtabt, —* er ihm die — — bes Bildes von Eaffius 
8 * unter den übrigen Bildern feiner Ahnen lg Berbredhen 
er. Senat mußte die Verbannung befehließen, und Caſſ. wurbe 
Sardinien beportirt, 66 n. Chr. Tac. XVL 7. 9. vel- Snet. Nero 
= Caſſ. biind war). Der Kaiſer efpafian 5 eier ihn ans 
—— — zurück. Pompon. de orig 2. — er 
nennt ben Rechtsgelehrten C. Kai — als . 
in dem nach Caſſiobor und Marianus L. Caſſtus 8 war wait 
nahmen daher bie beiden für einen (wie Onufr. 
* die akteriſtik des L. Caſſ. (Tac. VI, 15.) ſtimmt ihr zu der 
s Rechtsgelehrten. Andere unterfchieden zwei Recht KR wei 
mponius für einen nehme (Glandorp. Onomast.) ; 
il auch ein Rechtsgeichrter geweien, iſt durch fein Zeugnis Hg 
me dritte Anficht ift, daß 2. und C. Eoff. im J. 783 waren, und zwar 
Cos. suf. (Baiter in den Fasti consul, an Orelli Onomast. Tullian.). 
a6 Letztere iſt möglih, aber au ein rrthum des Pomponins. — 
zenn en L. Caſſ., Gemahl der Druſilla, und €. Caſſ., ber Rechts⸗ 
lehrte, wohl, u unterfheiden find, fo könnte vo ber Procof. Caſſ. 
ten (40 n. Chr.), der von Dio Cajus genannt wird, mit dem Rechte- 
lehrten en ſeyn. Denn was Lipf. zu Zac. VIl, 15. behauptet 
B der Procof. Cafſ. durch Caligula ums Leben gekommen fe, iſt na 4 
t beflimmten Angabe bei Dio LIX, 29. unrichtis. Gleichwohl erſcheint 
chronologiſcher Rückſicht, fo wie in Betracht davon, daß Sueton und 
wüns, wo fie von dem Rechtsgelehrten Cajus reden, jenes Ereiguiß 
cht erwähnen, die Beziehung deſſelben auf Lucius als gerechtfertigt. 
23) Avidius Cassius, Ufnrpator unter are Aurel. war ein 
. ‚gu ber Stabt Eyrehns (nah Sul. Capitol, M. Anton. 25. aus 
), Sohn eines gewilfen Heliodorus, ber fih zur Statthalter⸗ 
—* von Ae ya gpien — Dio LXXI, 22. Einige machten ihn 
ommen bes alten caffifhen Geſchlechtes, Vulcat. Gl. 
an. ei va 1.5 und jebenfalls erinnerte er durch bie republis 
niſche Strenge er welche ihm eigen war, an jenes alte Geſchlecht. 
31. Bulc. Gallic. Av. 1. 4. 5. 6. 14, Den Namen eines Herrſchers 
Inte es nicht ertragen, und fon dem Antonius Ur „8 wm 
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errſchaft zu entreigen gefucht Haben. Vulc. G. 1. ben en Zeiten 
Dr et urel * die Kri welche — — 





beſchaͤftigt. Cr kampfte als Feldherr bes Veras im 
und eroberte die ee Kuh und Etefiphon. Die er. 2. nl. 
3. Capitol. Ver. 7.8. Hierauf befriegte er bie Sarmaten an der Donan, 
unb gab in biefem Feldzuge ein Beifpiel_alteömifcger Dieciplin, indem 
er bie Hauptleute, welche ohne fein Wiffen und Geheiß er t 
Treugigen Tieß. Vulc. ©. 4. Die Strenge feiner Zucht war —* 
ihm der Oberbefehl über bie ſyriſchen Legionen übertragen . Balc, 
. 5. dgl. 6. Cr unternahm von Syrien aus Züge nah Pirmenien, 
Arabien und Aegypten, und dämpfte in dem Ießteren Lande efne water 
den Bucolen ausgebrogene Empörung. Bulc. ®. 6. Die LXXI, 4. 
Endlich, als ihm die Zeit gekommen Übien, that er, was fon Berns 
fürchtet hatte (Bulc. ©. 1.), und erklärte ſich zum Imperator, ums 
. 172 n. Ehe. Vulc. G. 7. Div 22. 23. Nah Einigen war er von 
auſtina, Marc Aurels Gemaplin, bazu verleitet, Bulc. &., Div 4.D.} 
aber ihre Briefe beweifen das Gegentheil, Bulc. ©. 10. 11. J 
eit nahm er ganz Afien biffeits des Taurus in Beſitz, und te 
falten, fi mit fengewalt zu behaupten. Dio 23. Allein nahbem er 
fanm drei Monate die Herrſchaft bekleidet hatte, wurde ex darch zwei 
Unterbefehtehaher semorbe, Dio 27. Yul. Capitol. M. Anton. 23. Sk. 
all. Av. . 

Cassius. Unter biefem Namen kommen mehrere römifge Ggrii 
Bellr vor, unter welchen die Nachfolgenden FH befondere —S 

ienen: 

4) L. Cassius Hemina, um 608 d. St., ein ſonß nicht acher 
bekannter Gefchichtfehreiber, der ein Werk Annales ober Historiae von 
wenigftens vier Buͤchern abgefaßt hatte, das aber, einige Bruhfüdt ab 
gersänet, verloren gegangen iſt, und, wie es ſcheinen will, viel wit - 
eiymotogingen un anbern Deutungen fi befaßt hatte. ©. % 

eſch. 8. . Not. 5. 
Cassius Parmönsis, einer ber Mörder Caſarc, gefeiert aer 


m. £il.- 


auch ald Dichter in Nom, fowohl im Epigramm (wie venn au m 
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der früßeven Redner und hem geregelten Bang, der biefe heah⸗ 

n en rute und fo für bie —ã—— edner die Verarlaffung 
N lipen Mißachtung, die bald in Negellofigfeit und —* in 
6 guten Geſchmackes ausartete. Es werben mehrere Reben 

B fomop Anklage» wie Bertheibigungsreren genannt; f. bie 

1 Meyer Drake Rom. fragm. p. 225 ff. und Hal. Geſch. ber 

C. Cassius Longinus, Conful 783 d. St. ober 30 n. Chr. 

8. oßer ſittlicher Strenge und Freimüthigkeit, Fi von Pin 
u verwiefen, von da durch Befpafian erufen ward. 
—— der angeſehenſten a feiner —— befanat, 

ß * bie Anhänger feiner Schule, welche, w 


se 





un 
der Sabinianer in ber ee — dns 


fo ven Namen Cassiani eihalten haben. Bon 
— wir , ſo Io fie dem y J and ganelnee Ai 8* 
Pandecten a rt werben, zehn (v an ehre 
1 das Eioifvenht (Libri juris ein) ‚ dann Notae ad Yitall Ai 
L Ursejum Ferocem. ©. Bach Histor. jurispr. Roman. Lib. r 
‚VL $ 17. p. 40. J. Steenwinfel Diss. de C. Cassio Longing 


gm Bat. 1778. 8. 
assius Dio, f. Dio. 


ıssius. Auch in ber ereifihen Literatur kommt biefer 
ul ver, wie bie mesrfaden Ratweifungen bei Habrieiug al er 
822 Harles. beweiſen. unterſcheiden mil 
us Feliz, Icher ven nen ar ov.or⸗c 
elſus in der Vorrede ſeines —* —* 
iR, * als Zeitgenoſſe des Celine unter and 
— rn feinem Namen befigen wir eine Schrift er omas dmwe- 
Ignara yuoxa: eine Sammlung von vier und achzig "ebicknhe 
8* —* en Problemen, welche theils nad f 
su methodiſchen Grundſätzen beantwortet werben um 
dass, le neiße Darftellung empfehlen. Ein AWhoruck der 
17 . 8. von Georg. de Sylva, in bemfelden Jahre au 
ſi Iafeinifehe Ueberfegung von Adrian be Jorghe Guniun? 
eue Ausgabe des Textes mit einer neuen Heberfe ung 
: Tariei 1562. 8.; auch findet fih die Schrift in ben Ausgaben bes 
»\ Iactns Simocatta von Bonav. Bulcanins (Leiden 1596. 12.) und 
ivinius Geis 1653. 4.), fo wie der ſulburgiſchen Ausgabe des 
eles (Fran art 1587..4.) beigefügt. ©. Fabrie. a. a. O. und Ab. 
aller in deſſen Bibl. anatom. (Tiguri 1774. 4.) I.. } 13 #. * Bibl. 
, (Bern 1774. 4.) I. p. 28. — Außerdem wird aber auch no 
} Arzt L. Annius Cassius in einer alten Inſchrift (ſ. Fabricias 
I. 9.323.) genannt; ferner ein Cassius Maximus, an weldes 
bor Peine Särift über die Deutungen der Träume ch. oben L ©. 
ichtete, vielleicht daß er ſich gleichfals in biefem Zweige ber Lite- 
weicht hatte; ferner ein Cassius Diomysius, der anter ben iz 
muulung der Geoponica (f. d. Art.) benutzten Söriftfekers es 
a er war aus Utila und Iebte eima 50-60 v. Chr. Im w 
iſche Meberfegung des von dem Carthager Wagon abgefaßten, 
—23 erkes über den Aderbau beigelegt; es waren jebad die 
g Büder des carthagiſchen Werles darin auf zw qwenzis redu⸗ 
* Bas ein ftoifcher Pr oph Cassius wird von Diogenes vor 
VI, 34. genannt, desgleichen ein Skeptiker dieſes Namene CIX, 
d bafelbft Menage p. 444. [B.] 
eseiliäcum, (a ell an ber vöm. Reihegränge im zweiten Rha⸗ 
.Kißlegg im Wirtembergifhen, Not. Imp 
naniodlönms Cingans Aurelius Cass.), wofür Mffei (Praofat. ad 
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Cassiodor. Complexion. B XXXXY. Florent. 1721.) nad einigen 
fSriften jegt Cassiodorius fegen möchte, war um 468 n. Chr. zu 
cpllacium im heutigen Ealabrien geboren, und erreichte ein’ hohes 
von 90-100 Jahren, ba fein Todesjahr jedenfalls nad 562 verlegt werben 
muß, ja vielleicht erft um 575, wie Manche annehmen RL en if. 
Aus einer angefehenen Familie abflammend, gelangte ex Hall durch feine 
Talente und feine vielfeitige Bildun 1% den höchſten Würden, ba er 
heben Theoborih als beffen oeheimfer! ver und erfter Beamter im ofl- 
gesbitden Reiche erſcheint, das unter biefer Regierung ſich einer fo glüd- 
lichen und fegensreihen Periode erfreute. Wenn baher Saft durch diefe 
feine Stellung bei Theodorich und durch ben Einftuß auf bie Reitung ber 
Staategefpäfte als ein Mann von dem größten Anfehen erſcheint, fo ift 
er es nicht minder durch fein Befteben, bie gelehrte Bildung und die 
efaffifhen Studien zu erhalten und auf bie Magmelt zu verpflanzen. Es 
fällt dies befonders in bie Zeit, als er, ein Greis von etwa fiebengie 
al ken, von ben en Dee Wi die „gite iu Klofters H 
gezogen, um hier bios ben Wiffenfheften und einer gelehrten Tpäti; 
ki zů Aus der Zeit feines öffentlichen Lebens Gefigen wir 108 
ein merfwürbiges Document: Variarum (Epistolarum) libri XII.: eine 
Sammlung von Verorbnungen, Erlaffen und anderen offictelen Schreiben, 
welde Ca. im Namen ber ongotpi hen Könige aufgı 2 hatte, weshalb 





er in allen ven Schreiben, welche den Inhalt der zepm erſten Bücher 
bilden, ſtets im Auftrage des Kaifers vebet; nur im ben befben letzten 
Büchern, beren Schreiben in bie Jahre 534-538 fen, fpricht er in 
eigener Perfon. Abgefehen von ber hiſtoriſchen Wie tigt und Bebeu- 
tung, welde dieſe Sammlung fü die Renntnig der dage und der Yu 
fände bes ofigothifcgen Reihe ef, bilden biefe Briefe_oder Exlaffe 
offieieller Art zugleich merkwürdige Denkmale des eigenen Style, der J 
biefe Art von Aufzeichnungen dur Caſſ. gewiffermaßen eingeführt und 
auch nad ihm von Andern nachgeahmt worden ıft, fo wenig anziehend 
auch im Ganzen die allzu gefuchte Eleganz und bie gefinftelte Ausdruds- 
weife, die wi € der Abnahme 
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Setannt (f. ebend. $. 72. 73.). Andere Schriften des Caffloborus: feine 
chichte (ſ. ebenbaf. $. 1 feine Erklaͤrungen ber Bfalmen, 
des en Liedes, der Apoſtelgeſch te und Apocalypſe, fo wie die zur 
Bel g der findirenden Geiſtlichen abgefaßte Schrift De institutione 
diviserum literarum nebſt ber Fleinen Schrift De anima gepiren in das 
Gebiet der kirchlichen Literatur. S. Supplem. d. Rbm. Lit. Geſch. IT. 
(Chriſti. Tbeol.) 6. 188. 189. — Die oben genannten hiſtoriſchen und 
genmmatiigen Schriften finden fi am beften in ber Ausgabe ber Opp. 
uboni, stud. Ja. Garetil. Rothomag. 1679. (bie Variae und Chronio. 
im 1 Dp., bie grammatifchen, die and, obwohl minder eorrert und 
soAfländig io Putfde Gramm. Latt. p. 2275 ff. 2322 ff. eben, im zweiten 
Bande 9 558 ff.) und Venet. 1729. fol.; eine ältere Ausgabe o. nott. G. 
Fornorii Paris. 1584. 4. und die Variae von bemfelben, Lugd. 1598, 8,, 
cum notit. P. Brossaei 1699. 4. Weitere Nachweifungen über bie ben 
Gef. betreffende Titeratur f. bei Fabric. Bibl. Lat. III. p. 218 ff. I. p. 
651 ff. der älteren Ausgabe und in der Roͤm. Lit. Geſch. $. 291. Not. 6 ff. 
Die von Buat in der dort angeführten Abhandlung (Bair. Alad. ber 
Wiffenſch. IL p. 82-88.) aufgeflelte Behauptung von einem boppelten 
Cassiodorus, einem älteren, den Tpeoberi 514 zum Eonful erhoben, 
und einem jüngeren, ber die Variae und das Uebrige gefchrieben, konnen 
wir, ba alles haltbaren Grundes entbehrt, füglih auf ſich beruhen 
I Ueber das Leben Caff. iſt unter dem an den bemerkten 
Uingeführten insbefonbere bie. von Garet im erfien Bande feiner Ausgabe 
vorangeftellte Vila zu vergleichen. [B.] 
Casstöpe, Gtadt auf Eoreyra am Vorgeb. gl. Namens, mit einem 
ten Hafen und Tempel bes Juüpiter Eaffins, Pin. IV, 12. Cic. Ep. 
am. 9. Sueton Ner. 22. @el. N. AK, 1. Pl oo —- 

Cassiopeia , Cassiopea, Cassiepea, Cassiepeia siope) Cassie- 
peja, Cassiope, Kaoasönn, Kassöonua, Kaoosinua. Ein Stern it in ber 

nörblidgen etötngel zwifchen dem Gepfeus, dem Schwane, bem 

‚, der -Audromeda und dem Perfeus. Sie wird auf einem Stuhle 

denn dargeſtellt. Nach Hygin fab. 64. iſt Caſſ. die Mutter der Andro⸗ 
meda unb zog ihre Tochter den Nereiden an Schönheit vor. Die ge- 
reichte {fe zum Unglüde, denn auf das Geheiß des Neptuns verwäftete 
ein WBalfiih das Land, dem Andromeda vorgeworfen wurde. Perſeus 
befreite fie von ber Gefahr. Nach Eratofih. Cataster. c. 16. und Done 
Poet. astron. II, 10. III, 13. fol fie ſich gerähmt haben, daß fie ſelbſt 
ſchöner als die Nereiden fei, deswegen fol fie nach Hygin II, 10. unter 
den Sternen, auf einem Stuhle fitend, fo abgebildet worben — daß 
fie am Hinmiel rückwaͤrts gebreht wird. Arat. Phaen. 187 ff. Cic. Eäf. 

Avien. Arat. Phaen. Manil. Astron. I, 355. [O.] 

Cassiope, Cassiopea, Cassiopeja, f. Cassiopeia. 

Cassiepea, Cassiepeja, Cassiepeia, |. Cassiopeia. 

Cassiphöne (Kaocıyoyn), der Kirce und bes Ulyfies Tochter; mit 
Telemach vermäplt, töbtete fie ihn als den Mörder ihrer Mutter. Schol. 
Syeophr. 795 ff. [H.] 

Cassis, f. Arma. I. ©. 815. 

Cassiterides insulae, bie Zinninfeln. In den Afteren Zeiten 
Geint man darunter bie britannifchen Inſeln überhaupt verftanden zu 

aben. ©. Bd, I. S. 1174. Nähere Kunde bezeichnete mit biefen Namen 
ie von Britannien weftlich gelegenen Scilly- und Surling-Iufeln. 
au Caſars Zeit fand 9. Licinius Eraffus dieſe von Herobot III, 115. be- 
weifelten Eifande, unterfuchte die Zinngruben, und eröffnete den Han⸗ 
elsweg dorthin, Str. 120. 129. 147. 175 f. Bol. Eat. B. G. II, 34. 
Deber den früheren Zinnhandel ſ. Str. a. O. Diod. V, 22. Plin. IV 
22. VII, 56. XXXIV, 16. Mela III, 6. Bol. Bekmann Gef. ber Erf. 
IH. ©. 284. Die Hefperiven des Dionyf, Perieg. 563. u. daf. 5* 


8 
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(d apne Zweifel, biefelben. Die meiften äfteren Geographen brachten 
je mit Spanien in Verbindung (vgl. Avien. Or. mar. 259. Desor. orb. 

ie, 742.), — fie von Hier aus zuerſt beſucht wurden, ſ. Tzſchucke n 
ela a. 

—— ein britanniſcher Fürſt, drr gegen Cãſar 
kaͤmpfte, bei veflen m pien Feldzuge % PAR — Hy 
Chr. 1-22. Dio XL, 22 3. Polyan. Siraleg: vn mi x 
Beba eccl. hi —* Angl. I, 2. — Er beherrſchte das Land im N. ber 
Tpeimfe und Hip beftändige Kriege gegen bie übrigen Völker, bekam aber 
die allgemeine Leitung bes Kriege An die Römer, als diefe in Bri- 
tannien gelanbet waren. Cäf. b. — Nahdem Britannier uud 
Römer in verſchiedenen Treffen Pi gemeffen hatten, Caſ. b. g. V, 15-17. 
2 Die XL, 2., wagten bie erfteren nicht mehr, mit ihrer ganzen Macht 

u lagen, b. IM 17. Cäfar aber zos mit feinem Heere 
4 del. Shaaten, 1 este fühn über bie durch ſcharfe Däsıe im ehe 
und am Ufer fi Dierg — heiße, trieb G Beinde am jenfeitigen 
Ufer in die Flucht (nad Polyan. a. D. durh ben Anblid dat le⸗ 
— "si itdoc ernerhin dur— Ausfäfle aus ben — viel 

eunruhih b. g. V, 18. 19. Beda a. O. Dio XL, Judeſſen 
ee Ca rg die Trinobanten (welche Caffivel. früher "hi a 
vgl. Cãſ. V, 20.) und außer ihnen noch andere Bölferfpaften. 
ie Cäfar’ von dem Hauptorte bes Caffivel., ber in der Näfe yei * 
jäldern und Sümpfen gelegen war, und ben er fofort — 
eroberte. Caͤſ. V, 21. Beda a. O. vgl. Dio XL, 3. ni 4 
lang auch ein Ingriff, auf das Yömife Saiklager, aan 
veranlaßt Hatte (von einem früheren unter Caffivel. ſelbſt redet SE z 
2.); worauf derfelbe um Frieden unterhanbelte, und ſich zu einem jähr- 
lien Tribute und Stellung von Geil ipeln verftand, mit venen Cäfar von 
Britannien abzog. Eäf. V, 22. 23. Dio XL, 3. [Hkh.] 

Cassopaei mit ber Stadt Cassöpe , iehe hel Bolk, zu va 

Thesproten gehörig, ander füblichften Küſte bis zum ambrakifchen Bufen, 


&h 321.34 f. Steph. Bye. Fi. BAR (Cassiopaei). Pat, Sept. [P.) 
Eassötis (Kaooaris), eine Nymp) deren Duelle im 
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end der stagha Volcarum (Gall. Nurb.), Mela II, 8., j. Chateau be 
dan x Salläcien ? iſp. —2 Fer Ca⸗ 


0 





we, ma Yafhr. bei Murat, — 5) Menapiorum, in Qallia Belg. an 
4 a, j. Keſſel, wigen Venlo und Roermonde, Tab. Deut. It. 
Mi. Aethicus. — 6) AMorinoram, in Gallia Belg., j. Caſſel bei GSt. 





War, Tab. Gent. — 7) Parisiorum, f. Lutetia. — 8) Tabernarum, ſ. 
aberaae. — 9) Virgantium, f. Brigantium Rr. 2. [P.] 

Casthanaea , Stadt in Magnefia unter bem velion CAgeftelien) 
R einem Tempel der Aphrodite Kaſthanitis, Herob. VII, 188. 438, 
8. Gouſt if die Schreibart Castanaea gewöhnlich, Mela II, 3. Plin. 
® Sr. Byz. Te. zu Lycophr. 907. Bon bier hatten bie Kaſta⸗ 
En ihren Kamen, Shol. za Nicanbr. Aleziph. 274. Eiym. M. [P. 

Castianira (Kasrarcga), eine Gemahlin bes Primus, an Schön- 
it den Göttinnen gleich, Mutter bes Goraythion. Hom. I. VIIL, 305. [HL] 

Unstigatio, T. Fustigatio. - 

Onstimas, Feldherr unter Honorins, warb I J. 422 mit ein 
were gegen bie Bandalen nach Spanien geſchickt. Er vertrug ſich ſi 
1 ns, den er durch feinen ungeſchickten and iſchen Ober⸗ 
fehl von ber Theilnahme am Feldzuge abwendig machte (vgl. Bonif., 

. 1151.). Naqh des Honvrius Tode (423) unterflägte er, wie man 
lanbte, als wagister militum ben Ufurpator Johannes; wofür er nad 
8 Ießteren Sturze (425) in die Berbannung gerwict wurbe. Proſp. 
quit. Chron. iıtegr. p. 651-653. ed. Roncall. [ Hkh.] | 

Cnster (Kaorup), Bruder des Pollux, ſ. Dioscuri. 

Castor , ſ. Dejotaras. 

Taster ans Rodus, nach Andern aus Maffilia, mit dem Beinamen 
Aogeinmues, et Müetor aıs dem 1ften —8 v. Chr., ſchrieb mach Suib. 
voypapıe [Bapriuro: nai — dieſe Worte nit ohne Grund von bem 
— verdächtigt] zör Galxssoxparnsdvrun dv Bulls B' (og. 
eynii comment. II super Castoris epochis, in ben nov. comm. . 
1. P. 2. P. 66 ff. t. . P. 2, p- 40 ), xeovo⸗ — ( v l. Apollod. 
1. IE, 1, 3.), mei Irmıruonnarov dv Arßklos 8, nıpi zuteil , up vol 
bleu, year Gmrogıngv (wovon ein Theil unter bem Titel Kaoropos Po- 
vv Önropos rei zai Dilopwuaiov zregi nirewr bnropxär befannt gemacht von 
Balg in ben Rheit. gr. t. 3. p. 712 ff.), wozu Clinton fast. hell. t. 3. p. 
16. no ein großes chronologiſches, insbeſondere von Euſebius benuttes 
Berl unter dem Titel zeorıxa oder zeovorpagia rechnet. Wenn übrigens 
idas ihn zum Schwiegerfohne des Deiotarus macht und von biefem 
egen ber bei Cäfar angebrachten Berläumdangen — in weldger Ange⸗ 
geheit Cicero die Rede pfo rege Deiotaro hielt — nebſt feiner Ge- 
alien getöbtet werben läßt, fo begeht er wenigſtens einen Fehler; 
un or war des Deistarus Enkel, fein Vater aber und des Dein» 
rus Sgpirgenobn Saocondarius, wenn anders in den Worten des 
trabo XII, p. 568. (Z’oßessoiis ro tour Kuoropog Pauiluor Toü Zawzordapiov, 
® yaufppov örra rourov anlogate Anorapos xal 179 Ouyaripa ru davon) 
Örer anf Zauxordapiov, und nicht auf äoroooc zurückzubeziehen * 
Bein ſelbſt das iſt zweifelhaft, ob überhaupt der Rhetor Caſtor zu dieſer 
amilie gehöre; ſicherlich wenigſtens war er kein Glied derſelben aus der 
eit ihrer Erhöhung (Cic. p. Deiot. c. 104.), ſondern vielleicht der Vater 
3 Saokondarius. Denn wollte man Caſtor, den Ankläger des Deiota⸗ 
w, im J. M, und no dazu in ben Jünglingsjahren, mit dem Rhetor 
w Ehronographen iventificıren, fo müßte Apolloborus, welder a. O. 
T zgevena ayrozuara gebenkt, um das Erfcheinen dieſer Schrift n erleben 
ıd dieſelbe noch benngen zu Tönnen, ein Alter von 140 bie 150 Jahren 
langt haben. Freilich würde diefe ganze Argumentation zu nichte werben 
id ſomit auch das chronologiſche Bedenken —— wenn Saolonda⸗ 
as bei Strabo mit Voß d. hist. gr. I, 24. p. 2030. als Beiname zu foſſen 
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wäre, in welchem Falle Strabo mit Suidas darin überein en würde, 
daß Eaflor des Deiotarus Schwiegerfohn geweſen, deſſen Sohn bau 
immer wieber Caftor geheißen und feinen Großvater bei Caſar hätte ver 
Iäumben können. Es genügt hier, beifpielspalber auf den Tarcondarins 
Caſtor bei Eäfar d. bell. civ. II, 4. zu verweifen, wenn nit etwa = 
diefer Name durch Einfügung eines Komma zu befeitigen if. Vgl. Drei 
Onomast. Tullian. II. p. 570. [West.] 

Kaozögesor, f. "Eußariguor. 

Castra. (Ueber die Orte, die aus römiſchen Lagern entflanben 
find, f. Eafaub. zu Suet. Aug. 18. aifände Ei Mela 1, 7,2) Df 
Caecilia. — 2) Constantia, unweit ber Anusmündung ber Sequana ins 
Meer, Amm. Marc. XV, 11. — 3) Cornelia, in enaitan wo ber 
ältere Scipio gelandet hatte, Cäf. B. C. II, 24. Mela I, 7. Plin. V,& 
DOrof. IV, 22. — 4) Gemina, Stabt im Gerichtsbezirk von Aſtigi ei 
Bätica), eine civ. stipendiaria, Plin. II, 3. — 5) Germanorum, Stadt 
in Mauret. Cäfar., Ptol. — 6) Hannibalis, Stadt auf dem [8 der 
bruttiſchen Halbinfel, entflanden aus dem feften Lager, welches Hannibal 
ie in ben Iepten Zeiten bes puniſchen Krieges EN bie Römer errichtet 





jatte, Polyb. I, 6. Diodor. XIV, 103. Die Stabt hatte einen Hafen, 
lin. ID, 10. Tab. Peut. Sept Ruinen bei Soverato und Betrano. — 
7) Herculis, Stabt auf der bataviſchen Inſel beim j. ge 
Marc, XVII, 2. Tab. Peyt. Libau. orat. fun. p. 550. R — 8) Julia, 
Stabt der Turmuli in Lufltanien, Plin. IV, 35., f. Trogilium. * — 9) Le- 
gionis Ulpiae, Standlager bei Castra vetera, f. d. Ptol. .— 
10) Minervae, Stadt und Schloß mit einem alten, (3 zT. 
der Minerva, Str. 281., Rn I. von Hybrunt in Calabrien neh; . du 
Birg. Eol. 7. der ältefte Wohnfig der Salentiner, Seehafen, 19. Aen. 
II, 530 ff. Dionyf. Hal. I, 40. Die Römer colonifitten den Ort Ca. u. 
628), Belej. I, 15. Tab. Peut. Jept Caftro mit dem Hafe gr 
Babislo. 11) Posthumiana, in Hijp. Baͤtica, (Caſ.) B. Hisp. & — 
12) Pyrrhi, in griechiſch Ilyrien, nahe ven Aous-Öuellen, Liv. XXXIL 
13. — 13) Rubra (Zarba Procop., Jarba und Subzupara St, Ant., Zobra 


It. Hierof.), im Innern von Thracien, Tab. Peut., j. Zarsi (Baubone,). 
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der Kriegekunſt ber Röner wurden, wenn da erſt die Bedeutung 
sBuolkes recht fihtbar hervortrat, fo wird ng in diefem Zeitraum, 
w v. Ehr., die funfigemäßere Anlage des Lagers ſich entwidelt 

Pyrrhus überlegene Taktik und ER ganz verfhiebene Aufſtellung 
eeres mußten allerdings einen entſchiedenen Eiufluß Au Eine 
Epoche begründete der erfle punifche Krieg, wo die heterogenften 
ute und Nationalitäten, namentlich aber bie Söldnerſchaaren, gegen 
in den Kampf geführt wurden. Der Iangwierige Kampf in ber 
pl Ebene gegen bie galliſchen Völker, er, Senonen, In⸗ 
mußte nicht minder bie Kriegskunſt weiter iſden. Wie viel die 
? in dem 1Tjährigen zweiten punifchen Krieg von Hannibal gelernt, 
ms der ganzen Gelyiäte diefes denkwürdigen Kampfes 828 
t begegnen die Römer der — Taktik in pa 
fen, und bie Nothwendigkeit, mit mäßigen Streitkräften große 
R je überwinden, die Kenntniß einer Menge neuer Bewaffnunge- 
| längere Abwefenheit von der Heimath * draͤngte immer mehr 





, den neuen Organismus bes Heeres, durch Drbaum 
bie Ueberlegenheit im Felde auf dem mächtig erweiterten Kam 
m Diefe Periode verfolgte Polybios und anf biefer 
der cklang nehmen auch wir ben Staudpunkt, um die Ein⸗ 
0 bes vömifchen Lagers zu fehildern. Dem Heere, wann es auf 
arſche war, ging ein Tribun und die bazn beflimmten Centurionen 
I, um das Lager abzuſtecken (castra metari). Diefe, nad 
des beflimmten Platzes, bezeichneten aueh die Stelle des Fe 
eltes (prastorkum) mit einem weißen Fahnlein, dagegen die Jelte 
eibunen mit rothen, und den dieſen parallel la —— auf 
Weile. Dann ſtecken fie die Zeltreihen ab, fo daß beim Heran- 
bes Heeres jeder Plab deutlich erkennbar iR. 
w ich anf einer Anhöhe abgeſteckt, ift gleichſam der Mittelpunkt 
u von wo aus bie ganze Eon n beffelben gemacht 
dieles herum wirb ein Viereck abgeftedt, wovon jede Seite 
von dem praetorium entfernt ift, ſo ne, ganze Flaͤchen⸗ 





t 267,375,351 Ruthen oder A Plethren beträgt, wenn der Umfang 
ers zu 2 Regionen berechnet iſt. Der einen Seite biefes Bieredis 
I in einer Entfernung von 50 Fuß, welche für Pferde und Gepäde 
nt find, flehen die gelte der 12 Tribunen, welche alfo nach ber 
fette zu liegen, welde bie Stirne des Lagerd genannt wirb 
or, frons). Diefe Zelte ftehen gleichweit von einander entfernt, 
' fie längs ber ganzen Breite der römiſchen Zelte (nicht jener ber 
Ggenofien, denn biefen gegenüber find die Zelte der praefecti so- 
) fi eben. Der hinter jenen Zelten liegende Raum, zu beiden 
: des en Vierecks, ift die eine Seite für den Markt (forum), 
dere für den Duäftor und fein Gefolge (Quaestorium) beflimmt. 
vom ben beiden äußerftien Zelten ber Tribunen unter einem vechten 
: ziehen fich die Zeitreihen der ausgewählten Reiter und der Frei- 
w, welche fomit gegen bas Duäftorium und bie eine Seite bes 
6 Front machen. Diefe pflegen auch auf dem Marſch theils den 
ven zu begleiten, theils in der Umgebung des Duäflor fi zu bes 
arallel mit diefen Zelten der Reiter ſtehen die Zelte andge- 
w Fußvolks, welche zu gleichem Dienfte verpflichtet find. Dagegen 
I mit den Zelten ber Tribunen, alfo längs ber einen Seite bes 
wium, Prätorium und Korum bis zu dem Walle hin wird eine 
e von 100 Auß Breite offen gelaffen. Längs ber obern Seite dieſes 
F find die ausgewählten Reiter ber Bundesgenoffen ſtationirt, bie 
egen das Forum, Quaſtorium und Praͤtorium ſchauen. In der 
dieſer Zeltreihe wird ein 50 Fuß breiter Weg gerade auf hen 
d KReal⸗Eneyeloy. IE. ah 
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Mittelpunkt des Prätoriums gerichtet, fo daß er von ba ans zur Hintere 
feite des Kagers führt. Dieſen Reitern gegenüber iſt das auserleſene 
Fußvoll der Bundesgenoſſen gelagert, welches ſomit gegen den Wall nu 
gegen bie Rückſeite des ganzen Lagers ſchaut. Der auf beiden Geiten 
übrig bleibende Play wird von auswärtigen Hülfsvölfern und dem gele- 
genttig augiependen Bunbesgenoffen eingenommen. Der übrige Tpeil des 
agers, welches feinem ganzen Umfange nach ein gleichſeitiges Biered 
bifdet,_ift wie eine Stabt in Duartiere eingetheilt. Der Wal hat 
allen Seiten einen Abfland von 200 Fuß von ben Zelten, umb biefer 
Ieere Raum ift von bem weſentlichſten Nutzen, namentlich beim Ein, umb ; 
Ausrüden ber Heere; denn jeder Theil marfirt von biefem Raume aus 
an bie ihm angewiefene Stelle, und fo wird Verwirrung und Unerbuung 
verhindert. ier wird auch bas Schlahtvieh und bie gemachte Beute 
aufbewahrt. as aber das Wichtigſte iſt, ber nächtlichen Angriffen kann 
weber ein Geſchoß noch Feuer bis zu ben Zelten von dem Feinde ge 
ſchleudert werben, fo daB das Kriegevolk in biefer Beziehung durchaus 
eſichert if. Das Prätorium mit den eben bezeichneten Umgebungen, 
;päter principia genannt, wo auch bie Adler mit den Altären, das Tri- 
bunal und das Archiv war (Hauptquartier), bildet nun ben einen, wenn 
auf Heinern Teil des Lagers, ber andere, etwa zwei Drittel des ganzen 
Flachenraums, if nur für das eigentliche Heer beflimmt. Diefer iR 
erſtens wieder durch einen Duerweg von 100 Fuß , der wieber 
parallel mit den Zelten der Tribunen läuft, von dem andern Theil ab⸗ 
gefondert. Diefen Duerweg (Via principalis) durdfeneibet gerabe in 
der Mitte wieder unter einem rechten Winkel ein anderer Weg, welcher 
u dem andern Hauptthore führt (Porta Decumana), und d {gen 


en 

heil des Lagers in zwei gleihe Vierecke zerſchneidet. Länge biejes 
Weges zu beiden Seiten campiren in einer Reihe bie römifchen Reiter, 
welche alfo gerade auf die mittleren Zelte der Tribunen ſtoßen. 


in 
den Zeitreihen der Neiter und mit dieſen eine Zeltabtheilung bilbend, 
ftehen die Zelte der Triarier in einer gleich Iangen Reihe, welche aber 
nur bie Hälfte der Tiefe hat, ſo daß jeder Turme eine Centurie ent» 
ſpricht. Diefe zu beiden Seiten befindlichen Zelte der Triarier find wieder 
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afeefSlagen ift, verſammeln fidh die Tribunen und beeidigen Alle, 
re Knete. Die Eidesformel ift: „Nichts aus dem Lager zu 
en, fondern wenn einer etwas findet, ben Tribnnen zu bringen“ 
werden zwei Manipeln von den Principes und Haflaten zur Rein 
des Plaßes vor den Zelten ber Tribunen angewiefen, während 
en 18 immer zu drei unter einem Tribunen hepen, wovon ab⸗ 
eine den Dienſt hat, welche das Zelt des Tribunen — 
ven ringsum ebnet, und einen Theil des Gepaäckes bewacht. Auf 
Te die Wache halten, welche ans vier Dann befteht, wovon zwer 
ı Zelte fliehen, zwei Hinten bei den Pferben. Die Triarier umd 
von diefen Dienſten frei; dagegen müffen die Triarier für 
-Turme eine Wache ftellen, welche befonders auf bie P 
ben haben. Abwechſeind muß endlich eine Manipel jeden Tag 
Hip des Feldherrn campiren, zugleich der Sicherheit wegen, zu⸗ 
w der Ehre willen. Die Arbeiten an dem Walle enpli find 
eilt, daß die Bundesgenoſſen an den zwei Geiten, wo fie gela- 
d, die Arbeit übernehmen, bie Römer bie beiden andern. Hier 
de Graben von 9 Fuß Tiefe und 12 Fuß Breite gezogen werden, 
inter ein Wall von 3—6 Fuß Höhe, fe nahbem die Nähe bes 
vdrehend war. Alle biefe Arbeiten werben wieder manipelweife 
k und unmittelbar unter Aufficht ver Eenturionen und einiger Tri⸗ 
megeführt. Mit Tagesanbruch begeben fich alle Centurionen und 
u Tribunen; dieſe zu dem Felbherrn, deſſen Befehle fie ver⸗ 
and ken et und 3 at or je befürnern. Die 
(Bars rend der Nacht wird au ende e gegeben. 
re 20fen Manipel wird für die Reiter En jebe ee des 
IS einer wählt, welcher alle Abend bei Sonnenuntergang von 
Wunen bie Loſung auf ein Täfelchen gefchrieben erhält, und fie 
zwart von Zeugen bem feiner Manipel übergibt, dieſer eben v 
, bis es die ganze Reihe vurchläuft und wieber an ben n 
Tage gelangt. Mit der Lofung fleht in Berbindung die nächt⸗ 
unde, weldhe man bei den Waren machte. Diefe waren fehr 
), denn außer ben genannten fiehen noch brei Wachen vor dem 
es Quaͤſtor, und bei jedem Regaten zwei. Außerbem bat jede Een- 
se Wache; vor dem Lager Liegen die Beliten im Bivonak und 
tefen 10 derfelben in jedem Thore, deren, wie fchon gefagt, vier 
a welchen das zunächft hinter dem Feldherrnzelt porta praetoria, 
fem gegenüber liegende porta Decumana, die beiden andern p. 
tra et sinistra heifen. Bon allen Wachen wird der zuerſt 
ehende von einem Wachtmeiſter zu dem Tribun geführt und erhält 
ſem ein befchriebenes Täfelchen, welches immer ber folgende er⸗ 
He Runde felbft machen die Neiter, welde vom Tribun bie 
y erhalten, welche Wachen und zu welcher Stunde fie fie zu be- 
aben. Wenn einer fchlafend auf feinem Poften gefunden wird, ober 
a verlafien hat, wird er zu Tode geprügelt. Aehnliche Strafen 
ı auf den Zurmenführer und ben Wachtmeifler, wenn fie vergaßen 
igen Anzeigen für die Runde zu machen. Ebenſo wurde beflraft 
6, der fall an Ha geredet oder der unnatürliche Wolufl ge- 
. Andere Strafen find auf Feigheit und Fey gefegt, fo 
getebr eine zahlreiche Stufenreihe von Belohnungen an folde, 
ch Tapferkeit ausgezeichnet hatten, den Ehrgeiz und die Ruhm⸗ 
Welten. So weit nach Polybios, beiten Darftellung fich Prag 
e Hiſtoriker im Einzelnen ergänzen Täßt, wie denn offenbar an 
wre Zeit bei veränderter Heereseintheilung viele Umgeftaltungen 
führt bat, wie denn 3. B. fhon von Darius das Berbältniß 
Zriarier, Principes und Haftati umgeändert wurbe, ba alle drei 
Baffen und die Manipeln gleiche Stärke erhielten. Andere nähere 


212 Castrimonienses — Castrum 


Beftimmungen, welche bie Eintheifung des Raumes im Juuern bes Lagers 
betreffen, werben am beften aus beiltegenber Te erfannt, welde nah 
den fpätern genauern Beftimmungen entworfen ül 
Einzelnen viele Veränderungen fattgefunden, ba| 
weile; wie ſolches auch aus der völlig veränderten Stellung des Heeres 
fig folgern läßt. Die großen ſtehenden Heere, welche zwar keine Tatei 
Bl gen und italifpen Bundesgenoffen, aber eine Menge fremder Half 
öller mit der verfchiebenartigften Bewaffnung in Fi) aufnahmen, welde 
außerdem unter ſich feldft eine fehr mansigra tige Abftufung der Ehre und 
bes Ranges eingeführt, kraft beren eine Menge befonderer Berifle dem 
Heere gh ten, mußten bie ganze innere Einrichtung des Lagers ändern, 
Über aud die äußere Form warb geändert. Beget. de Re MiL IIL 8 
redet vom dreieckigen, vieredfigen, runden und mehr langen als breiten 
Lagern. Als bie beliebteſte Forin nennt er, wenn das Qager um ein 
Drittel länger als breit fei. Dann unterfcheidet er eine verfchiebene 
Befefligung,, & nachdem nur für eine Nacht oder für eine längere Zeit 
im Sommer ober Winter das Lager befeftigt wurde. Auch fprict ex vor 
Beränberungen in Beziehung auf die Wachen und bie Runde. Roc mehr 
Eigenthümliches hat Hyginus de, Castrametatione, cf. @rävii Thes. T. 
x. p. 1021 f., weil ex mehr ind Einzelne eingept, und genauer bie Raum, 
verhältniffe der einzelnen Abtheilungen beflimmt. Au das Ondftorium 
beflimmt ex ganz anders, indem er e8 an die Porta Decumana feßt, ba 
gegen als_befonvere Punkte noch bezeichnet das auguraforium und das 
tribunal, beide in der Nähe bes praelorium, das valeludinarium, das 
veterinarium, bie fabrica (Schmiede), das tabulinum (etwa die Kriege, 


Kanzlei). In ber Beſtimmung ber Pläge für bie einzelnen Wafienarten 
if aber die allergrößte Verſchiedenheit, fhon darum, weil eine große 
enge neuer Eintheilungen erfi unter den Kaiſern eingeführt worben, 
find vexillarii, evocal rii lares, praetoriani, cohories praetoriae, 

—* 


equites praetoriani, singulares imperatoris, alae mi iae vel 
nariae, 'quites, Pannonii vendarii, Classici, Cantabri, 
Daci, Britones, Palmyreni u. f. w., und jebe biefer Abtpeilungen erhält 
ihren befonderen Plag, deffen Ausdehnung beflimmt wird. Dabei ift-ahr 
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6) Novam, bei &io. XXVI 3. rhm. Colonit Pin. II, 5. Wela 
:p E75 Ya an ber. etrurifcen ee! ;. ©. — 5 DINo- 
MABO colonifiet Ku — — 9 Fe fr. 241. Pin, 
iR Tab. Pent. I & Tarasco, j. Tarascon am Arriöge, ſ. 
wensoon. — 9 Tube wi wich aus Str. 292. aufgeführt, der von 
= icht, auf welder fi XTiberius ge —* Binhelicker 


y 


hatte (demmeigsen); nicht Savanı fonbern wa! 
— 10) Vorsiah, ar Beroipaner I in Hifp. Er 
Liv. XXXIV, 20. J 
Castäle (bei den Griech. Kasralsr), Stadt der Oretauer in Hip: 
* am obern Baͤtis und an der ige Dez Diane Bätica 72, Caslona am 
wabalimar, ein großer und wichti⸗ 
TEE — * — — 
we Tage um jegei a 
* ein — er Ders . 2 pi über der Stadt, in einem engen 
bazwifen | hebt der. a und an bem —28— Berges 
auch nicht eine cafalifhe Duelle, Grund genug, von 
ang ber Einwohner aus Phocis zu fabeln und bie Stadt Ba! 
wantı, wie Gilius Mut, ill, 97 — 391. In der R 
*, Silbergruben in der am Batis nörbli a 
altus Castulonensis, Liv. XXI, 20. XXVI, Pr D, 2%. €. BC. 
8 und in deyugeür Hr, oder mons — Polyb. X, 
2». Gir. 142, ur De Sn erwähnt 148. Ber 152,10 8 
ol. 


—8* —— Sin, IT, 4. en, — aaa de * 5. u 


MM Fol] des Appian Bi . Kaoralalr zetint. 
—* Ei, ; Am —— ee 
8. v. Kaeral. 
Casuaria (Barr. Cosuaria, —S Drt in oa don. bei 
Aobrogen, in derGegend bes j. © re 
Cassontani oder Casuentillani —5 — 14), \k —E— 
zu fon wabel. Stadt in Umbrien, Casuentum o. Casuontinum, Fron⸗ 
fr. bei Grat. CDXI, 3. [P] 
—— Fluß in —R—— entſpringt bei Potentia, 
— de ‚san ve etaponi in der tarent. Meerb., 1 
in. t. LP. 
ch Stadt in Großgermanien, vermuthi. irgendwo in Schle⸗ 


in, LP. 

Casms (Kaoos), eine der fporabifchen Juſeln, für von Carpathus, 
ie der Gint gi. Namens, |. Rale, ee Ev — 
d gehörte den Rhodiern, Plin. IV, 12. Bol. Ober ng Um die⸗ 
be Ta 10 einige Heinere Eifande ber Rafler,” Strabo a. O. 
— a 

Casyrus, —F 3 Elimais, unter welchem die Stadt Seleucia 


—, tzes in Jonien unter dem Berge Co- 
fenort von 0. 
ss, j. der ——— te Hafen Xfpesme, Str. 6M. [P. Ei 
» Str. 7 Bolt im glacklichen eabien 
Eingang ine vo Ye Bi, mit Ver Ha aa e Land er⸗ 
* auch, Plin. v, 11. VI, 8. 
* Catabatımus —S— = der Stieg), @e — 
Ebete die Granze zwifchen Aegypten und € — *3 — — be el — 
abe Aſſolom und Cap Luco Str. 791. 


tr. 7 
. 1% Mela I, 8. Pi Va Bi 2 Ci ® 
ieſen — I Ptol. als ben En —8 tie 


® 


LE 


214 Cataböta — Karayuyı 


im innen Land über Parätonium in Aegypten, vgl. Solin. 30. It. Kat. 
Bel. Str. 838. [P.] j 
Cataböta, nad Ptol. ein Küftenfluß des sinus gangelious in Ja⸗ 
bien, j. Cuorumfully. [P.] 
Karaßir;uara nannte man auf der griechifchen Bühne bie Lieb: 
oder Vorhänge an den Periacten, auf welden, je nachdem das Gtad 
es verlangte, bald ein Berg, bald das Meer, bald ein Fluß, bald andere 
dergleichen Dinge gemalt und dargeſtellt waren. Nach 









Yollur , ber IV, 
131. davon fpridt, beftanden biefe Ueberzüge theila ans gewebhtem Gtoffe, 
Tuch ober — AR aus hölzernen Tafeln. Ueber ihre fonflige 
Einrichtung und Beſchaffenheit ift uns nichts befannt. [ Witzsohel.] 
Karaßallıır, Karapoly, f. Publicani. 
Kataßdosor, f. Trophonius. 
Catacecanmöne, f. Lydia und Mysia. 
Karayısgorovia, f, Xugorosiv. . 
Karazvonara. Wenn in Athen ein nengelaufter Gclave ins Hans 
gehaßt warb, wurben Feigen, Nüffe und andere Räfchereien zum 
mm über fein Haupt ausgeſchüttet und von ben Mitfelaven aufgerafft, 
Ariftopp. Plut. 768. 789 f. und daſ. Hemſterh. Demoflp. in Stoph, Lp. 
1023. R. 5. 74. Bekk. Pollux III, 8. Das Gleiche geſchah bei dem 
Empfang der Braut im Haufe des Verlobten ale omen bes Fünftigen 
Ueberfluffes und Segens, XTheopomp. beim Schol. E- Ari, Plut. 768. 
Eben fo freute bei den Römern der Bräutigam Nüffe vor der Braut 
aus. ©. Nupliae. — Bei — Aves 535. und daſ. d. Schol. be⸗ 
eignet ——— eine Brühe, vgl. Philon bei Athen. IL 9.67. Heſych. 
8. v. [P. 
Karaxinola, f. Baxinoia. 
enden ſ. Supplicia. 
Karadixn, f. Condemnatio. 
Catadüpa (ri zaradouna), bie Nilcatarhacten an ber Athiopifigen 
G©ränze, f. Nilus. [P.] , 
Cataeonium , Borgeb. von Marmarica bei Petra magtayı fat 
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uarayayıc) und durch ihre Nähe roch die ganze Gegend nad Salbe 
(Bovzugor, wohl nicht Butter?). Dan fang dar inwina, brachte Opfer 
für die Errettung, wie bei ber Erhaltung eines Kindes (Euſtath. de 
amor. Ismen. lib. X.), die Vermögenden veranflalteten Schmaufereien 
und die Aermeren drüdten auf andere Weife ihre Freude aus (Athenäus 
IX. ©. 394. f.). Vgl. Ezech. Spanhem. zu Kallimach. a. St. [M.] 

Kacayuyıov, f. Caupona. , 

Karaypagy, die Lifte der Wehrpflichtigen, auch bie Truppenaus- 
bebung felbft, daffelbe was Karakoyos, f. d. [P. V 

Karasfßarns, Beiname des Jupiter, des im Blitz und Donner 
herabfleigenden (zarasparns ſ. v. als xegauvos bei Nicet. Annal. XII, 2, 
vgl. Plutarch VII, p. 195. Hutt.). Unter dieſem Beinamen batte Jupiter 
einen Altar in Olympia, Pauſ. V, 14, 8., und waren ihm die Derter 
heilig, wo der Blitz eingefchlagen hatte. Vgl. Lycophr. 1370. Pollur 
1X, 4. Hefyd. s. v. ©. Fulmen. [P.] 

Karaiıvt, die Sturmhaube, ein niedriger, ben Kopf eng umſchlie⸗ 
Bender Helm aus Leder ohne Buſch, der mit einem Riemen (öxevs) unter 
dem Halfe befefligt wurde, Hom. Il. X, 258. III, 371. [P.] 

Catalaunı (Catelauni, Amm. XV, 11.), ein erſt bei fpätern Schrift- 
ftellern genanntes gallifches Volk zwifchen den Remi, Berodunenfes, 
Leuci, Tricaſſes und Sueſſiones, in der j. Campagne, mit der Haupt» 

adt Catelauni (Durocatelauni, tin. Ant.), j. Ehalons fur Marne. 

erühmt find bie Campi Catalaunici durch die mörberifhe Schlacht, welche 
hier die Hunnen unter Attila gegen Aëtius verloren. S. Amm. Marc. 
XV, 27. XXVU, 2, Eutrop. IX, 9. (13). Notit, Imp. Eumen. Paneg. 
Const. A. Jornand. de regn. succ. 51. [P.] 

Kartaloyz, f. Chorus. 

Karaloyeis, die Wähler der Fünftauſend, welche nach dem Sturze 
der Dligardie im Athen, DI. 92, 2, Ali v. Chr., die Volksgemeinde 
vertreten ſollten. Lyſias f. Polyſtr. F. 13. Vgl. Thue. VII, 97. Photius 
identificirt fie mit dem onyyoayris (f. diefen Art.) und eben fo Wahsmuth 
heilen. Alt. I. 2, S. 21. Doch f. Schömann antig. jur. publ. Gr. p. 
182. [West] 

‚  Keraloyos, bie Mufterroffe der in Athen zum regulären Rriegs- 
bienfle Berpflichteten. Der Waffendienft, der wiederum zum Antheil an 
Staatsverwaltung berechtigte, war urſprünglich mit dem Aufhören bes 
Königthums ein Recht, worauf der Begüterte, als fähig ſich ſelbſt zu 
bewaffnen, Anfpruch hatte (Arift. Polit. II, 5, 3.), ein Prinzip, das auch 
bei fpäteren Staatsummwälzungen in Anwendung gebracht wurde (Thucyd. 
VIII, 97. 67000, xui On)« raptzovru. Bol. Xenoph. Hell. II, 3, 20.). it 
der weiteren Fortbildung der Demokratie, namentlich ſeit der Organiſa⸗ 
tion bes Cenſus in Athen, ward dieſes Recht für die begüterten Clafſſen 
zur Pflicht, während die letzte Claffe, die Theten, als fteuerfrei, auch 
um regulären Kriegsdienſte nicht aufgeboten ward. Daher heißen die 

eren oi dx xaraloyav orgarsorres, die Letzteren os Ein rov xaralöyov 
(Zenoph. a. D.). Nur ausnahmsweiſe fommen Theten als Hopliten vor, 
wie bei Thucyd. VI,63., wo ihnen aber önlita: dx xaraloyov entgegen ges 
feßt werden. Die Ausgebienten heißen oi ünig ror xaraloyov bei Demoſth. 
d. synt. p. 167. $. 4. Was den Entwurf der Verzeichniffe betrifft, der⸗ 
gleichen es wahrſcheinlich in den meiften griehifen Staaten fon vor 
ben Perferkriegen gab (Wachsmuth heil. Alt. I. 1. S. 376.), fo festen 
* die Strategen, welche die Aushebung beforgten (f. dorgazia) wahr- 

Heinlih mit ven Demarchen in Bernehmen. Demoſth. g. Bolpel: p. 1208. 
5.6. Bol. Hemſterh. 3. Luc. I. p. 425. Schneid. zu Arift. Pol. V, 2, 8. 
Dermann Lehrb. d. Staatsalt. $. 67, 2. 108, 11. [West.] 

‚_ Karalvoeus zoo dynov zeann, Klage gegen Umſturz der Ber- 
affang, und zwar nicht nur ben wirklich ausgeführten, fondern auch den 
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nur beabfihtigtenz denn war der Umflurz au: 
des Verbrechens nur in dem fehr problen: 
ftellung der alten Berfaffung erfolgen fö: 
rod dnnov iſt nicht ſcharf begrenzt. Zw. 
Demophantus bei Andoc. de myster. S 
bebung ber Demokratie, der Einführ: 
oͤffentlicher Aemter nach aufgelöster 
tyr. 6. 14.) bezeichnend genug; 
dahin auch rechnet, wenn Einer zu 
und der Kläger bei Lyſias a. 
Dreißig, fo ift damit dem Be 
obwohl mit dem Geiſte ber atı 
Platner Proceß II. ©. 82.), 
Br he ame. 
maden (Demoſth. g. Timo: 
125. 126. 147.), pH ung ı 
beiden Klagen, xuradtoen. 
felbe; die Form für beide 
and die Strafe in jeden 
Letzteres ergibt fi mit 
wo es heißt, dag ber, 
ungeftraft getöbtet wc 
ſcheinlich trafen den ' 
bräuclichen Strafen, 
Yatır Proceß IL. © 

. 341 ff. [We 
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Be —* mehr Ga feften. Bex; Er Str. 39.154, 


— — Be) were — Arma, S. 814 — 
— € Natı —* 

— — et. Rolls), bad Senkbley, ein. —— 
an einer Yeine ind Meer hinabnelaflen wurde (nddrros würundos 

ei — aut F (Sfibor. Orig. XIX, 4.) ſondern auch die Beſchaffen⸗ 





unterjuchen Herod. H, 5.). Das, Legtere ſcheint 
per — fepn, “ — Theile des Grandes 
Haha, 1055, .N. T. Me de mil. nav, 
[12 et 864 zu Homer ds 563. En Ne ey, 5. v. zara- 
ein Beflus. 5. v. —7 — ſonob. Dialrib, in Stat, ik ©. 26: [P.] 
Barmen nennt: Snpplicia. 
im. (6 zaranirns). ‚Auer bem, * Thon oben. unter Ba- 
Ar 0 —2 über biefe —5* ſqh ine gel — ‚ biene —— 
En —— a lehtere fü ib aufän ghid: von 
F 2 rfmafch — für fawere 
— a sen — im Bogen ſchuß (nairrora) 


—3 — und waren 

— art 1 — =; —* ei —— 

einer ‚urbel = anı orquere, x tormenla), 
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ieſdla päter blieb, der — lien auch 0 BE 





kein — 9 2 —— — * 
e 
A Genen, it, AU, > * 


— Boll (und ‚Stabt?) in Pannonien, i. Rottord ander Minh, 
Kin, I, —— EB.) 
gie I ACH ” — zen feinem üben Stu er: 
PIE * —A 


Kuraanamoc Das Sp — it fo alt als die Kriegführun 
m. Kür 2 Bezeiide Zeitalter gibt. Dofon den, Beleg —e 
> Die Strafe war wohl früher wie fpäter, der Tod. 

— 5* r auf der That ertapnte *5 auf die. Foller gebt 
5 dei Athen. II. p. 60. D.), um Geftänbnifle sr E zu re 
'effen, und bann hingerichtet. &. Dem. d. oor. BR. S. in. 
— $. 224, Nut. vit. dec. orr. p. 848. A. Gine an lage 
wuowonis (nit xuraunonias), wie fie Meier Att. Proc. ©. 365. u. 789, 
nimmt, würbe nur gegen Ausländer gerichtet gewejen fein; bie etwa 
* Fälle zeigen, wo Bürger fü 4 Verbrechens "ge; en 

8 Baterland ſch machen fonnten, ann a xlig unter bie 
gorie des Verraths. ne ſagt Demoſi a. PR autos — 
— LWest.] 

Karsoraoıs, Hanbgeld, weldhes die Reiter zu Athen _aufer 
wögnligen Som als Beilene au ihrer Ausrüſtung erhieiten & 

» a .,, wit dem Beifaß dmdidoro * ee FR be 

sry icıgos) zadlarunto, Et durch bei mei 

— — rm dp. og A SE 

—— gewößnlich falſch verſtanden, indem 
rs 3 Be a es > —E Bien, Gay 

in, au Meg. Mi 
Heber —* ter in 
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Anecd. p. 270, 21. fehe unbefliimmt und man fieht volffonmen, daß ex Beine 
deutliche und rich Mi Borftellung von ber Sache Hatte. Siebelis ad Phi- 
loch. Fragm. p. 250. meint, das Wort bezeichne eine in ben Seifen e⸗ 
eppe. Am verſtaͤndlichſten iſt Harpocrat. s. v. wei ef 

anführt: "Yregiöns dv «5 nord Annoodhrow al naßıueros andre Umo ci nara- 

i. özogos dd dv Fun obeus‘ Alozgaios Avayugaasos driöns row di 
Heargou zgımdda sarapyupdaas, verumnus zu meöregor Eres Popnyar rasch 
Antygayır ini znv nararonje zis mirgas. Hiermit ver; feige man auch Panf. 
I,21,3., wo e6 heißt, über dem Theater im Kelfen fei eine näher wo eia 
Dreifuß ſtehe. In Leake Topogr. von Athen enthält die Titeivignette 
eine Abbildung einer athenifchen Münze; hier fieht man ein ſck der 
Orcheſtra, dann die Sitzſtufen und über biefen einen gerabe in bie Höhe 
fiehenden Zelfen. Eine folge Wand alfo, welche gewiß bei Theatern, 
die wie das athenifche an Felfen angebaut waren, öfters vorkam, wird 
man ſich unter xararouy [3 denfen haben. Wenigftiens bezeichnet das 
Wort ganz paffeub biefen Fahlen, abgearbeiteten Kelfen, der wie ein Ein 
ſchnitt über die Sige der Zuſchauer, das eigentliche theatrum, hinaus 
tagte und empor fland. Und hiermit laͤßt ſich Fra ein der 
Erklärung des obenerwähnten Orammatiters bei Beiker vereinigen, bie 
Worte: 7 nigos zu tod Heargov warerundn, dmei üv naromcaoran (Eben 
fo die Erflärungen des Pollur und Photius: xararouns od niv ayr deziergar, 
05 dd abgos rı rov Bed » [ Witzschel.] . 

Karıyyvär, f. Vadimonium. 

Karnyoela, f. Crimen. Judici 

Catzja, ein eigenthümlies gallifches (Serv. zu Birg. VIL, 741. 
Afidor. Orig. XVII, 7.) oder deutfches (Birgit. a. D.) eſchoß von 
ber Länge einer Elle, ſchwer mit Nägeln beſchlagen, und mit einem 
Riemen verfehen, um es zurüchziehen zu können. wurde ans freier 
Hand ernten. Silius II, 277. Bol. Valer. Fl. VI, 8. Gel. N. A 
X, 25 [P. 

Catellae, Meine. fein gearbeitete Kettchen aus goldenen Ringen, 


zum Schmude gewöhnlich um den Hals getragen don Frauen und Män- 
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ntoninus. Eapit. M. Ant. 1. — Bon bem jüng. Plinius, ber fein Freund 

er, find mehrere Dar an ihn erhalten. Bel. I, 22. V, 1. kh.] 
Catillus aus Tiburtum in Italien, mit feinem Bruder Coras 

ner der gr altigfen Gegner des Aeneas. Birgil. Aen. VII, 670. und 
6. [ 


Catinensis, Catanensis, DBeiname der Ceres von ber Stabt 
atana in Sicilien, wo fein Mann fi dem Tempel der Göttin nähern 
wefte. Cic. in Verr. IV, 45. 

Catinus (aud calinum), der Topf, auch die Schüſſel, gewöhnlich 
her eine Art patina aus Thon (Yuvenal IV, 131.) auf der Töpferfcheibe 
dreht, oft fehr einfach und ſchmucklos (Perf. II, 111.), oft wegen ber 
afivollen Arbeit fehr koſtbar, fo dag man bergleihen zu dem Preiſe 
w 400 Eeftertien hatte. SHeindorf zu Horat. Sat. II, A, 77., wo ber 
ıgustus calinus als ein Zeichen der Sparfamfeit gilt. [P.] 

Cativolcus, König über die Hälfte des Landes ber Eburonen, 
heilhaber der Anfchläge des Ambiorir, gab ſich zuletzt durch Gift ben 
ob, indem er den Ambiorir als Urheber jener Anſchläge verfluchte. 
äf. B. G. V, 26. VI, 31. [Hkh) | 

Catius, eine römifche Gottheit, die man anrief, daß fie Die Kinder 
ug und fharffinnig mache. Auguft. de civit. D. IV, 21. [H. 

Onatins, aus Inſubrien, ein epicnreifher Philoſoph, beffen Cicero 
s eines kurz zuvor Cd. i. 709 d. ©t.) geftorbenen Philofophen gedenkt, 
p. ad Diverss. XV, 16., deſſen auch Quintilian (Inst. Orat. X, 1. 124.) 
it Lob gedenkt, da er ihn als „In Epicureis levis quidem sed non in- 
cundus auclor“ begeiänet, Dieß iſt auch nach Angabe der alten Scho- 
ꝛn zu Horat. Sat. I, 4. init. derfelbe, welchen Horatius in diefer Sa⸗ 
we anrebet, au ben er dann eine Reihe Vorfchriften aus der Kochkunſt 
nd über die Muorbunng einer Tafel in feierlichem Exrnfte richtet; er Hätte 
ach Berfigerung dieſer Scholien vier Bücher über das Wefen der Dinge 
le rerum natura) und über das höchſte Gut, das er als Epicureer in 
e voluptas gefekt, und ziemlich materiell genommen, gefchrieben. Doc 
ıben neuere ärer zweifeln wollen, ob der von Horatius angerebete 
atins wirklich jener epicureifche Philoſoph gewefen uud vermuthen wollen, 
ı8 unter biefem Namen vielmehr Mäcenas felbft gemeint fei, oder doch 
ner der Tifchgenofien des Mäcenas, der unter einem veränderten Namen 
er Ta werde. Vgl. Heindorfs Einleitung zu diefer Satire ©. 

Catobriga (ſo It. Ant., Cetobriga Geogr. Rav., Karröpgıt Ptol.), 
tadt in Lufltanien beim j. Setuval auf der Yaudzunge Troye. [P.] 

Cate, f. Dionysius, Porcius, Valerius, Vettius. 

Catomidiare, f. Lupercalia. 

Karuranopögos hieß eine Elaffe von Teibeigenen in Sicyon von 
E natevası, einem unten mit Bellen vorgeftoßenen Kleide, welches fie 
ch Theopompus und Menähmus bei Athen. VI, & 271. D. zu tragen 
jwungen waren, Vgl. Poll. VII, 68. Heſych. u. Suid. unter Karwranr, 
ahnk. 3. Tim. p. 214. Müller Dor. II. ©. 41. Hermann Lehrb. ver 
taatsalt. 5. 19., welcher jedoch in dem Namen nur eine verächtliche 
ezeichnung der niedrigften Volksclaſſen überhaupt erfennt. [ West.] 

Catonius Justus, Obercenturio bei ben pannonifchen Legionen, 
ard von diefen an Tiberius gefandt, im %. 14 n. Ehr., Tac. Ann. I, 29. 
päter war er EA Prätorio unter Claudius, und wurde als folder 
mw Meffalina heimlich aus dem Wege gefchafft, weil er die Miene 
achte, diefelbe bei Claudius zu verrathen. Div LX, 18. [Hkh. 
‚Karorra,, eine böotifhe Behörde, welde, wie fi aus der In⸗ 
wift im Corp. inser. gr. I. Rr. 1569. A. und 1570. A. ſchließen laͤßt, 
Ü der Finanzverwaltung thätig war, Vgl. daſ. Böckh p. 730 f. u. Staats. 
e Ath. I. ©. 376. [ West.) 
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Karonrgonavreia, fs "Yöponarreia, 
, „Catorissiam, Stadi der Meduli in Gall. Narb. im f. Savoyen, 
j. Bizide, Tab. Peut. [P] 

Catreas, f. Creteus. 

Cattärus (Geogr. Rav. Decadaron), Stadt der Dalmatä, j. Cab 
taro, Procop. B. Goth. I, 8. [P.] 

c f. Chatti. 

ära, bei Ptol. eine große Hanbelsftabt der Siner, ſübdlich 

von Thinä, jenfeit oder öſtlich der goldenen Cherſones, an der Mündung 
des Cottiarid (j. Sihiang), wahrſcheinl. j. Canton in Epina. {P.] 

Catualda , ein vornefmer Jüngling vom Stamme der Gotonen, : 
einft von Marobobuus vertrieben, raͤchte fih, als die Madt feines 
Feindes im Sinfen war, dur einen Einfall im Marcomamenlande. 
Bald jedoch warb er durch bie Macht der Hermunduren unter Aı 
des Vibillius vertrieben, und mußte bei ben Römern feine lucht fuch 
Er ward nad Forum Julium im narbonenſiſchen Gallien geichiet. Kar. 
Ann. II, 62. 63. [Hkh.] " 
Catuallum, Stadt der Abnatifer, in ben früheren Gigen ber 
Menapier, an der Weftfeite der Mofa in Belgica, j. Halen, Roermond 
gegenüber, Tab. Peut. LP.) 

Catugnätus, Fürſt der Allobroger, zur Zeit bes Aufftandes der⸗ 
felden nad) der catilinarifhen Berfhmwörung (693 d. St., 61 v. Ei 
Cr kämpfte gegen den Legaten Manlius Lentinus, und hätte beit 
deſſen ganzes Heer vernichtet, wenn nicht ein Sturm ihn an der Berfol- 
ung gehindert Hätte. Dio XXXVII, 47. Später ſchloß Un der Prütor 
3 Pontinius bei der Stadt Solonium ein, und machte Alle, tußer ihm 
felber, zu Kriegsgefangenen. Div 48. vgl. Liv. CI. [Hkh.] J 

Catnläca , Ort ber Vulgientes nördl. von ber Durance in Gallia 
Narb. beim j. Reillane, Zt. Ant, Zab. Peut. EP. 

Catullus, ober mit feinem vollfländigen Namen Quintus V 
rius Catullus (nicht 'Cajus, wie F. Scaliger fegte, da 3 

















Bachmann u. A. rirhtiner erfcheint, während in fanden Handſchri 
der Vorname ganz fehlt), war geboren in ver Nähe von Verona h 
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12.3 eine Abbildung in Porfico Descriz. di Verona 1820. P. II. p 217 ff.). 
Noch beſitzen wir unter dem Namen Eatılls eine Sammlung von Ge⸗ 
dichten, welche zu Berona im 14ten Jahrh., und zwar fihon zu Anfang 
deſſelben, durch einen Dichter jener Zeit: Benvenuto di Campeſani (I. 
Wiener Jahrbb. 1831. Bdo. LIV. p. 5 ff. 17 ff. d. Anzeig. Bl., vgl. mit 
Näke im Index Praelectt. zu Bonn Sommer 1827) zuerfi entdeckt worben 
find, und in den Handfchriften, die übrigens, fo weit fie befannt find, 
nicht Aber das 15te Jahrh. hinausgehen und auf eine gemeinfane Duelle, 
aus der fie flammen, zurüdführen, die Aufſchrift Haben: Valerii Catulli 
ad Cornelium Nepotem liber. Es befaßt diefe Sammlung in Allem 
sadert und fechzehn Nummern einzelner Gedichte, die freilich nad 
ng und Form, fo wie nach Inhalt und Charakter ungemein verſchie⸗ 

den find und eine große Mannigfaltigfeit zeigen, auch nicht nach einem 
een: Princip gefammelt und in die gegenwärtige Drbnung gebracht 
einen; weshalb ein früherer Berfuh, die Gedichte Catulls nach drei 
Büchern zn fondern, wovon das eine die Igrifchen, das andere die elegt- 
ſchen, das dritte die epigrammatifähen Gedichte begriff, wieder verlaflet 
worden if, da er durch die Handſchriften nicht gerechtfertigt erfcheint. 
Eder kam wan in Bezug auf den Inhalt, wie felbft in Bezug auf den 
Umfang und die Korm der in Diefer Sammlung vereinten Gedichte, unter 
dieſen einen zweifuchen Unterſchied machen und darnach biefelben überbaupt 
in zwei Claſſen unterbringen, von welchen die eine die weit yahlzeitgereh 
Wedrigte kleineren Umfangs befaßt, welche, meift durch jr ällige Gelegen⸗ 
heit und Beranlaffing hervorgerufen, eine ungemeine — 5 — dar⸗ 
bieten and im Sanzen mehr in das Gebiet der epigrammatiſchen Poefie 
als der lyriſchen lien, welder, im flrengeren Sinne des Wortes im 
Ganzen mer wenige Gedichte diefer Sammlung angehören bürften. Es 
find, ber Webrzahl nach, Tleinere, aͤußerſt anziehende Gedichte, die ſich 
dur bie Äinnige, naive und unbefangene Weife des Inhalts wie des 
Ausbruckes empfehlen, zum Theil auch erotifiher Art find, und Bier frei- 
lich etwas derb, anſtößig und nah unfern Deren die Bränzen bes 
Anſteindes id der Zůgtigleit überſchreitend, in Manchem fogar ſcherzenb 
und tändelnd (wie 3. B. die Gedichte auf den Sperling), dann aber auch 
wieder mit vieler Empfindung und Gefühl, fo wie felbft nicht frei von 
einer gewiffen Ironie, die ung anfpriägt. Der Ausdruck iſt meiſt natür- 
Ih und unbefangen; das Ganze von einem ächt römiſchen Charakter 
durchdrungen, der uns zeigt, daB Catullus allerdings ein Mann war, 
begabt mit einem großen Talent für Poefte, das durch forgfältige Studien 
gebildet, und durch die innere tüchtige Gefinnang des Dichters erhöht 
ward. Catull gehört als Römer in feiner ganzen Gefinnung noch ber 
älteren republitanifchen Zeit an, wie felbft ber Ausdruck und die Sprache 
beweifen kann. Catullus wird jedenfalls als einer der erften zu betrachten 
ſeyn, der in diefen Zweigen der Poeſie in Rom fich verfuchte, der ins- 
befondere bie erotifihe Poefie, bie vor ihm in Nom wenig angebaut er- 
ſcheint, mit Erfolg bearbeitete und in ben bemerften habfreicperen Ge⸗ 
dichten kleineren Umfangs uns Poeſien hinterlaſſen hat, denen immerhin 
Originalität der Erfindung, wie wir dieß von fo wenigen Poeſien der 
Römer fagen Fönnen, nicht abgefprocden werben kann, die babei durch 
die acht römifche Form und bie geſchickte Behandlung der verfchiedenen, 
dur die griechiſche Lyrik verbreiteten Metren, bie hier in gewiffer Ab- 
wechslung und Mannigfaltigkeit bervortreten, fi auszeichnen. Neben 
diefen kleineren Bedichten, welche allerdings die Mehrzahl bilden, finden 
fih aber auch noch einige größere, welche, nad Inhalt und Faffung von 
jenen verſchieden, eine andere Claſſe bilden und ın das Gebiet der elegi⸗ 
ſGen, wie der epiſchen Dichtgattung fallen. Dahin gehören bie beiden 
Epithalamien, oder richtiger Symenäen (Nr. 61. 62.), mehrere Elegien 
im eigentlichen Sinne bes Wortes, wie die an Ortalus (Nr. 65.), au 
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Manlins (Mr. 62) ober die auf bas Haar ber Berenice, eine freie 
Bearbeitung der Ieiber verlorenen Elegie des Alerandriners Callimachns 
(f. oben Bd. II. p. 86., abgebrudt auch in Callimachi Eleg. fragg. ed. 
L. C. Valckenaer. Lugd. Bat. 1799. 8. in 3. €. Orelli Eclog. guet Latt. 
Turici 1833. 2te Ausg. und von Brüggemann Susati 1830. 8.); ferner 
ein aus faft hundert en beftehendes, griechiſchen Dichtungen gleich⸗ 
falls nachgebildetes Gedicht, Atys (Nr. 63.), merkwürdig durch Yeinen 
eigenthünlichen Charakter; insbefondere ein ans mehr als vierhunden 
Verſen beſtehendes Gediht, das zwar bie Auffſchrift führt ithalamium 
Pelei et Thetidos, aber nichts weniger als ein eigentlihes Epithalamium 
ift, fondern ein mehr epifches, erzählendes Gedicht, dem man beshalb 
auch die Aufſchrift: Carmen epicum in nuptias Pelei et Thotidos zu geben 
angerathen hat, da in ihm bie Vermählung des Peleus und ber — 
1 älteren griechiſchen Duellen befungen und mit anderen Mythen ver 
webt ift. Ueberhaupt zeigen alle diefe größeren Gedichte einen in Mandem 
verſchiedenen Charakter von denen der anderen Claffe, die wir eben ge- 
figilvert Haben; fie find meift griechiſchen Muſtern nachgebildet oder 
daraus in einer mehr oder minder freien Weiſe ins Lateinifche überge- 
tragen; fie zeigen fomit einen veränderten, von jenen wefentlih ver- 
ſchiedenen Charakter und Geift, und wenn fie gleich minder originell find, 
[0 find fie doc ernfter und kräftiger gehalten, fern _von aller Taͤndelei 
und Spielerei; Catull Täßt übrigens hier, wo ber Stoff einem fremben 
Elemente entnommen, ift, ein Peitenes Talent der Behandlung diefes 
fremdartigen Stoffe in acht römifchem Geifte erfennen, woburd er 
mehr dem Lucretius und ber älteren römiſchen Dichterfäule als dem 
oratius und feiner weit funftvolleren Form nähert. Ber ſolchen Eigen- 
haften können ung die Iobenden Urtheile, welche ſchon bie Zeitgenofjen, 
wie die Nachwelt über den Diäten ausfprechen (ogl. die Testimonia 
in der Ausg. von Bulpi und Döring und bie Stellen in ver Röm. Lit.- 
Geſch. 8. 121. Not. 6.) nicht befremben, fo wenig wie bag Präbicet 
doctus, das barin dem Dichter mit befonderer Beziehuug auf feine Bil- 


du beigelegt wird, oder bie Zufammenftellung mit Anacreon unb andern 
Dietern der hellenifhen Welt. Ein Mehreres f. in dem Narhträgen zu 
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Boffine Lond. 1684., von Philipp Sylvius in usum Delphini Paris 1685. 
und von 3. A. Vulpi, Padua 1737. A., auf deren Grund F. ©. Döring 
eine Ausgabe zu Leipzig in 2 Bänven (1788. u. 1792., darnach auch von 

. Naudet zu Paris 1826. 8.) und fpäter zu Altona 1834. 8. Tieferte. 

en Tert mehr auf die urkundliche Grundlage zurüdznführen, war das 
Beftreben von C. J. Sillig in f. Ausgabe (Götting. 1823. 8.) und von 
C. mann (Berlin 1829. 8.). Bon dem Epithalam. Pelei et Thetid. 

eben %. ©. Döring (Naumburg 1777. 8.), Lenz (Altenburg 1787. 8.), 
erlitt (Leipz. 1787.) , fo wie J. E. Drelli (a. a. D.) befondere Bear- 
beitungen. J. Scaligers griechifche Ueberfegungen einiger Gebichte Ca- 
tulle fichen in den Ausgaben von Bulpi und Döring, wo au über die 
Metren Catulls eine Diatribe fich findet, mit welcher Nobbe’s Programme 
De metris Catulli I. et II. Lips. 1820. 1821. 8. zu verbinden find. — Von 
dem Lurifer muß wohl unterfchieden werben ein fpäterer Mimendichter 
Catullus, der unter Domitian lebte, und von Juvenal einigemal genannt 
wird (Sat. VIII, 185. XII, 29. XIII, 111). BJ. 

Catulus, f. Lntatius. 

Caturactonium (fo Ptol., Cataracto It. Ant.), Stabt der Bri⸗ 
Gehen in ten Britannien, jetzt Burgh bei Catterik, Cataract⸗ 

ridge. [P. 

Caturigae (ſo Inſchr. und It. Ant., Catorimagus Tab. Peut., 
Canduribagus Geogr. Rav., ohne Zweifel das Rigomagus bes Not. Imp.), 
Stadt der Eaturigen, f. d.; j. Chorges. [P.) 

Caturiges (Karöpıyss Str. 204., Karovgyidıs Ptol.), ein ligurxiſcher 
Stamm in Gall, Rarb. mit der Hauptfladt Eburobunum (f. d.), nicht in 
ver Nähe der Salaſſer, wie Str. a. D. anzugeben ſcheint, ober auf den 
grajijgen Klpen (wie Ptol.), fondern wie fi aus Eäf. B. G. I, 10. 
ergibt, zwifhen ben See» und ben rigen Alpen, Plin. II, 22. Juſchr. 
bei Ehorges x Sie zogen zum Thei 


tiv. V, 34. J 

Caturigis , Ort bei den Leuci in Gall. Lugd. beim j. Bar le Due, 
Tab. Bent. It. Ant. [P. 

Catus, ſ. Aelius (Bd. I. ©. 144.), Decianus, Firmius. _ 

Catasiäcum, Ort der Eueffonen in Gall, Belgica, j. Chource 
am Serre, Tab. Pent. Stin. Ant. [P.] 

Cavaedium;, f. Atrium und Domus. 

Caväres (Keovagoı Pol. und Str.), Bolt in Gall. Narb. zwifchen 
der Druentia und far am Rhodanus hin in einer meift ebenen, mit 
guten Waideplaͤtzen verfehenen Landſchaft, Str. 185. Nah demfelben, 
186., heißt man im weiteren Sinne fo alle Barbaren öſtlich vom’ Rho- 
bauns, auch die Salyer (vgl. Mela II, 5.); übrigens ferien die Cavaren 
nad Sprade, Sitten und Gemeinde-Einrichtung größtentheils romanifirt. 
Bol. Pin. II, 4. [P.] 

Cavarinus, ein Senone, den Cäfar zum Könige über fein Volt 
erhoben hatte, der aber durch Nachftellungen feiner Landsleute gendthigt 
ward, fih zu Cäſar zu flüchten. Als diefer gegen Ambiorir zog, fo 
nahm er den Cay. mit fi, damit nicht durch feine Machtbegierde oder den 
Haß feines Volkes Bewegungen entflünden. Cäſ. b. g. V, 54. VI,5. [Hkh.] 

Cauca , Stadt der Baccäer in Hifp. Tarrac. im Gerichtsbez. von 
Piania, ie , Appian B. Hisp. 51. 89. Pin. III, 4. It. Ant. gofim. 

‚U. 

‚ Caucälus aus Chios, der Bruder des Theophraftus (f. d. Art.), 
ein Rhetor, der nach Athenäus X. p.412.B. eine Schrift "Houxdsovs !yxu- 
„or derfaßte, welche aber nicht mehr vorhanden if. Auch permmtdet 
man, daß er der bei Suidas 8. v. Ayurıor xancıy genannte Kavxaoos iſt, 
wenn man nämlich dafür Kauxalos liest. [ B.] 

Caucäsus, Caucasil montes (6 Kavxaoos, 10 Kavaacor), die jetzt 


mit den Galliern nach Stalien, 


— 
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noch fo genannte hohe Bergfette in Aſien zwifchen bem Vontus Eurinus 
und dem cafpifhen Meere, welche fübwärts mit dem Antitaurus und 
Taurus zufammenhängt. So lange bie Griechen biefe gewaltige Ge⸗ 
birgsmafle in mythifcher Ferne betrachteten, war fie ihnen das Enbe der 
Welt. Nach Aefchylus (Prometh. 1-15. 575. 117. 270. u. a. vgl. Euftath, 
zu Odyss. I. p. 1390.) war unfern dem Dcean an den Gränzen ber Erbe 
in unbewohnter Gegend das Gebirge Caucafus, an beffen Felſen Prome- 
theus (f. d.) geſchmiedet wird, und beffen Gipfel fi zu den Sternen 
erheben. Vgl. Herovot I, 203. Später, als Aleranders Heere an das 
Weltende gekommen zu feyn meinten, nahmen fie, ba fie den wahren 
Caucaſus nicht zu Gefichte befommen hatten, den Paropamifus und das 
ganze Gebirge dafür, welches von Aria an nah Oſten fortlaufend Afien 
in der Mitte durchſchneidet, Str. 505 f. 511.698. Der eigentliche Cau- 
cafus ift erft feit dem Kriege des Pompejus mit Mithridates den Abend- 
ändern genauer befannt geworden. Seine höchſten Theile find die füd- 
lien über Iberien und Albanien, wo die feften Engpäffe, befannt unter 
dem Namen der iberifchen und farmatifchen Pforten, u befinden, Str. 
506. Plin. VI, 11. Schon nad Ariftot. Meteor. I,13, find der Caucafus 
und ber indifche Paropamifus die höchſten Gebirge Afiene, vgl. Agathem. 
Geogr. II, 9. In Europa fommen nur die Alpen ihm gleih, Arr. Peripl. 
. Eux. p. 11. Huds. gl. Procop. B. Goth. IV, 3. Weitere Haupt. 
Beten: Str. 497. Eratofth. beim Schol. zu Apoll. II, 1251. Plutarch 
Pomp. 34. Lucull. 14. Appian Mithr. 103. Euſtath. zu Dionÿſ. 689. 
paid 3 U, 224. VII, 798. Seneca Herc. Oet. 1451. Mela 
1, 19. [P. 

f aa hiberniſches Volk bei Ptol., das man beim j. Fluſſt Boyen 
anfest. B . 
„Caucon (Katxur), ein Son bes Lycaon, von Jupiter mit bem 
Blige erfchlagen, f. Lycaon. Apoll. II, 8, 1. [H,] 

Caucones (Karxarıs) nennt Homer 11. X, 429, neben Lelegern unb 

Pelasgern als ein. Hilfsvolf der Troer, das. nah Str. (345. SAL f. vl. 





678 fl.) den Mariandhnen benadbart in Paphlagonien und Bitbynien 
wohnte, wo in und um Tium noch zu Strabo’s Zeit Eauconen gefeffen 
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wena, Orcheſtra und Cavea. Der Iehtere Name bezeichnet denje⸗ 
Theil des Theaters, welcher bie gläbe für die Aufbauer, das 
fiche theatrum, enthielt und aus Sigreifen oder Stufen befland, 
r einem Halbkreife um die Orcheſtra bis zur Bühne Tiefen. Die 
hen. nannten diefen Theil ro zoilor. In den röm. Theatern bildete 
nen dolllommenen Halbkreis, in den griech. hingegen einen läng- 
‚ ba die Bühne hier weniger tief war und die Orcheſtra einen 
ren Raum einnahm. In den älteften Zeiten, ba die Theater nur 
yofz aufgebaut wurden, beftand natürlich auch dieſer Theil aus einem 
nen Berüfte, ruhend anf einem Unterbau von Holz. Ein ſolches 
I Heißt bei Photins und Heſychius Hadasca xoily. weil die Zufchauer 
veiſe, gleihfam wellenförmig, faßen, das Ganze aber Hohl war. 
ches Gerüfte, gewöhnlich ixoı« genannt, flürzte zu Athen DI. 71,1 
ls Pratinas, Aeſchylus und Chörilus mit einander kämpften. Snid. 
Aleyvios und Ilvarisas. Hermann Opusc. II, p. 144. Später, als 
me Theater errichtet wurden, machte man auch diefe Sitzſtufen aus 
'; Bauete man das Theater an einen Berg an, fo fiel natürlich au 
e Sihe flügende Unterbau weg. Die Site felbft heißen bei den 
m gradus, sedilia; bei den Griechen avapadnoi, doch gebrauchte 
auch die Benennungen Basen, Eden und idakıa. Pollux IV, 121. Diefe 
afen fliegen allmählig terraffenartig in die Höhe. Dadurch wurde e6- 
ch, daß die Zufchauer Alles fehen und die Stimmen der Schanfpieler 
I gleigmäßig vernehmen konnten. Vitruv. V, 3,8. Häufig machten 
Reigen nur ein einziges Stockwerk aus, doch in größern Theatern 
e in mehrere Abfäbe oder Stodwerfe getheilt, indem nach mehreren 
ihen ein breiter Gang folgte, der mit den Sitzen parallel um bie 
efira bis an die Bühne lief; Dergleichen Abfäbe heißen bei 
v. V, 3, 4. praecinctiones, bei Tertullian. de speotao. 3. baltei; bei 
driechen dalsnara. Gewöhnlich verwechfelt man hiermit sararouz; 
en Art. Ueber vie Einrichtung diefer Präcinctionen und ihr Ber: 
3 zu den Sitzſtufen handelt Bitruv. a. a.D. Die Stelle hat einige 
ierigkeiten und ift nicht immer richtig verflanden worden. Er fagt 
ndes: Die Präcinctionen müſſen verhältnigmäßig nach der Höhe der 
er angelegt werden und dürfen nicht höher fein, quam quanta prae- 
nis itineris sit latitudo. Denn wenn fie höher angelegt werden, fo 
die Stimme der Schaufpieler aufgehalten und man faun auf den 
en Sitzen ber Präcinctionen nichts verſtehen. Im Ganzen iſt bie 
ſo einzurichten, daß eine Linie vom erften bis zum Iehten Sitze hinauf. 
m bie Eden aller Site und Gänge berühre. ie läßt fih nun 
Berhältnig herausbringen,, da berfelbe an einer andern Stelle fagt, 
d.: Gradus spectaculorum, ubi subsellia componantur, ne minus 
nt palmopede, ne plus pede et digitis sex: latitudines eorum ne 
edes duos semis, ne minus pedes duo constituantur. Die Breite 
täftufen mußte natürlich größer fein als ihre Höhe, da der vorbere 
berfelben als Sig diente, auf den hintern aber die darüber Sitzenden 
üße festen. Wenn nun aber die Höhe der Präcinction der Breite 
‚iR, fo kann nimmermehr eine von unten nach oben gezogene Linie 
‚den berühren. Doch wird die Sache fogleich Mar, wenn man ben 
ud iter praecinctionis richtig verfteht. Nämlich der vorbere Pa 
langes, die Ede, diente als eine Siäftufe und der hinter diefem 
—* Raum konnte erſt als Gang und Weg für die Zuſchauer 
k werden. Und dieſen hintern Theil meint nun Vitruv, wenn er 
pentlihen und vollfommen angemeffenen Ausdruck iter praecinctionis 
f. Bar nun eine Sieftufe 2 Fuß breit, die ganze Präcinction aber 
, fo nahm man erft 2 Fuß für den Sig_weg und es blieben 6 Fuß 
r praec. Ließ man nun die Höhe der Bräc. 6 Fuß fein, fo konnte 
ly Real⸗Encyclop. II. 415 
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jene Linie alle Kanten berühren. Im Allgemeinen läßt fi nun. aueh 
men, daß man bie Präcinctionen wenigftens in Danneshähe gebaut Habe, 
damit nicht den auf dem nädften Sige fih befindlichen Et jauern buch 
andere aus» und eingehende Leute die Ausfiht auf bie Bühne verfpert 
wurde. Bol. hierüber Göttling im Rhein. Muf. 1833. 1, ©. 103 ff. Die 
Sigreipen wurden nun aber wieber von mehreren Meinen Stiegen ober 
Treppen (scalas, scalaria) duxchſchnitten, welche von einer Präcinction 
zur andern führten und bie Halbkreife der Sige gleichfam wie Radien 
V n, fo daß die zwiſchen ihnen liegenden Sitzreihen das Anfehen von 
Reifen hatten, weshalb fie auch bei den Römern cunei, bei ben Griechen 
wexides hießen. Vitruv. V, 6, 8. Pollur IV, 123. IX, 44. Ueber ihre 
Anlage f. Vitruv. V, 6,3. GStieglig Archaͤol. der Bauf. II, S. 148. und 
Orchestra. Die Zugänge zu den Sigen (aditus Bitruv. V, 3, 4., vomi- 
toria Macrob. Sat. VI, 4.) waren verfchieden angelegt, je nachdem das 
Theater in einer Ebene oder am einem Berge gebaut war. Jin erftern 
Falle, der gewöhnlich bei den röm. Theatern flattfand, befanden fi ix 
der Subftruction unter ben Sitzreihen Treppen, welde- ihren Ausgang 
auf den Präcinctionen hatten; die Eingänge —* Orcheſtra waren in ber 
unterfien Dauer, welde die Orcheſtra umgab und auf ber dann die 
Sitzreihen erhoben. Vitruv. V, 3, 5. V, 7, 2. In den griech. Theatern, 
die meiftens an einen Berg angebaut waren, war bieß natürlich anders; 
bier mußte man die Thüren an den beiden Enden ber Sipreifen anlegen. 
Ueber den Rang und Werth der Gige f. Proedria. Uebrigens wurbei 
die Pläpe fomott bei den Griechen als au bei den Römern mit Kiffen 
ober Polſtern belegt. ©. Aeſchin. de fals. leg. p. 42. — . 64. 
Ariftoph. Egg. 780. ibiq. Schol. Theophr. Char. 2, 5. Pollux IV,% X, AD. 
Ovid de nd. I, 159. Juv. Sat. III, 153._ [Witzschel.] 

Ca ein Volt in griehifh-Allyrien, zwifgen den FI. Panyafus 
und Genufus, fonft unbel, Liv. XLIV, 30. [P.] 

Caviön. f. Chaibones. 
Ca: Kaviuvio), auch Caulon (Liv. XXVII, 12. 15. Virg 


Aen. III, 553. Plin. II, 10, u. A.) Stadt in Bruttium, foll frühr 
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aferdem f. &io. ZRXUM, 20. XLV, 25. Pin. Y, 28. Sep. Sieph. 


1 
v (Kaüvog), ſ. Byblis. J 
sumas ober Chaunme, ein Berg in ber Gegend von Bilbilis 
f. 8:7, wo die Römer den Celtiberern eine Nieberlage beibrachten, io. 


L, 50. Martial. I, 49. vgl. IV, 55. Jest Moncayo bei Soria, Hin 





Caupöna , nardoxiiov, sanndov. Der lateinifche Aucdruck, welchen 
ie beißßehenben griechiſchen in verfhiedenem Sinne entfpredhen, bezeichnet 
wei, wohl verwandte, aber in ver Meife, wie fie betrieben wurden, 
mfhiebene Gefhäfte. 1) Das eigentliche Wirtshaus, worin Fremde 

und Verpflegung finden, mavdoretor, auıh zarayuiyıoy und zart, 
ds und 2) den Laden ober bie Bude des Kleinhäudlers, namentlich 
den, der mit Wein und andern Lebensmitteln handelt, xamnzrzor. — 
oft wieberholte, aus einer falfhen Worftellung von ber Gere 
6 Aiterthums Bervorge jangene Behauptung, dag es im NAltertbume 
berfaupt wenig eigent! de iethshäufer gegeben, ober daß biefelben 
we eine Herberge fir die gemeinfte Klaſſe gewefen feien, widerlegt fih 
iqt bei aufmerkfamer Lectüre ber alten Shriftfieller. Gerade in Gries 
‚enlanb, wo theüs eine Unzapl Schaufuftiger nicht mur den in beftimmten 
wil wieberfel renden allgemein» griechifchen Heften, ſondern 
uch dem befonderen einzelner Stäbte zuftrömten, theils ber Hanbel nament- 
den adten eine Menge Kremder gufüßrie, mußte das Bedurfniß 
ılger Hänfer, welde jedem ein Obdach boten, befonders fühlbar fein. 
a jenen Schauplägen öffentlicher Spiele, ober in der Nähe vielbefudhter 
empel war zwar ſelbſt auf öffentliche Koften für Obbächer geforat, tie 
tech die in dem Altis zu Olympia (Sihol. ad Pind, ON — XI, 51, 
tat, Alcib. 12.), oder die x2soic. beim Tempel ber Enidifchen Aphrodite 
Bucian. Amor. 12. t. II. p. 410. R.), und einen äbmlichen wer may 
as nach der Zerftörung don Platäi neben dem Heräon von den Spar- 
wern erbaute, Sk xarayoyor gehabt haben (Tbucyd. III, 68.); allein 
ı fließt das Vetehen zahlreicher Privatunternehtmimgen der Art nicht 
16, weder an Ort und Stelle, noch ai den vahım führenden Wegen, 
nd son fotgen BWirtHepäufern machten nicht mır Feute niedern Standes, 
mern Keifende jeder Art Gebrauch. ©. Aefhin. 7. magangiop. p. 272, 
lntarch de san. tuend. 15. t. I. p. 513. Wytt. de vitios. pud. &. t. IM. 
145. — Für den reifenden Römer mag bad Bebürfniß weniger dringend 
weſen fein. Bon ber Zeit an, wo Rom zur Herrſchaft über bie ger 
foete Welt gelangt war, fonnte es namentlich bem vornehmeren Römer 
Rd ſchwer fallen, weitverbreitete Verbindungen zu haben, um aflent- 
alben gafllihe Aufnahme zu finden; allein bei aller dem verfleht —2— 
> von ſelbſt, daß er auf der Reiſe oft genug gen Zuflucht zu ef 
aupona nehmen mußte, felbft in Stalien (f. 3. B. Borat Epist. I, 11, 
i. Cic. p. Cluent. 59. Phil. II, 31.), wo deren befonders auf den an 
m Straßen gelegenen Billen für Regmung der Befiger unterhalten 
erden mochten (Bitruv. VI, 8. Varro R. R. I, 2, 23.). — Anders der 
Mk es fi mit den Cauponen, welchen ber griehifhe Name unmiria 
itſprichi. Kannlos wird überhaupt der Detail- ober Rlein-Händler ger 
amt, der gekaufte Maare im Einzelnen: wieder verfauft; baber amı 
alsyaartlos und malıyannleir. Demofth. in Dionysodor. p. 1285. Art- 
app. Plut. 1156. Pol. Vil 12. Inſofern fleht.er theils dem afromiltn 

jeto Polit. p. 260.), theils dem Kumogos (Ariftot, ‘de republ. IV, 4.) 

Beh. Borzugsweife feinen indeffen xarnio, bie genannt worben 
An," welde neben andern Lebensmitteln Wein im Einzelnen verfauften 
Wr aksipenkten, wie man am bentlichften aus Plato Gore. . 518. ficht. 
30 von anderm Handel die Rebe ift, wird gewöhnlich die anne All» 
ig genannt, als: mgoßaroxänntos (Plutarcd Pericl. 24.), ariow d- 
Celeikonp. Pax 1210.), Afhorzrios u. f. m. Diefe Bebeätung 
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hat auch beſonders ber lateiniſche Name, caupo, in wiefern er nicht fo viel 
if, als mars. ©. Mart. I, 57. II, 48. — Diefe Leute verkauften 
nun nicht 106 ihre Waare auswärts, fondern bewirtheten auch im il 
Zabernen; aber in den Zeiten befferer Sitte marhte davon kaum bie 
niebrigfte Klaffe Gebrauch, wie ausbrüdlich groerates Areopag. 18. fagt. 
u des Rhetors Zeit geſchah es wohl; aber für unanftändig galt «6 
Immer, wie bie Anechoten bei Plutarch X _orat. vit. Demosth. t. IV. p. 
400. und Athen. XII. p. 566. lehren. — In Rom müflen von den Ta 
bernen der Cauponen noch die popinae unterfefieden werden, Garküchen, 
in denen die niebere Klaſſe und befonders die Sklaven nach ihrer Weife | 
fih gütlich thaten. ©. Eic. p. Mil. 24. Mart. V, 10. u. ö. Bei den 
Griechen fallen fie mit ben samnlcos zufammen. — Diefes ganze Ge- 
werbe, zasdoxia ſowohl als zarnlia, war im Alterthume verachtet (Theophr. 
'har. 6. Plato Leg. XI, p. 918. 919.), und ein großer Theil derer, die 
es betrieben, mochten buch Verfälfpung ber Waare, falſches Maaß und 
Gewicht, und Betrug aller Art in der That auch Feine beſſere Meinung 
verdienen, fo daß xanmleiev gerabehin aud fo viel ale betrügen, endznis 
ohne Trug und zuq bedeutet. ©. Heind. z. Hor. Sat. I, 1, 29. Bol. 
Böckh Staatshansh. d. Ath. Thl. I. ©. 336. Warhsmuth hellen. Alter 
thumst. Thl. II. Abth. 1. ©. 61f. Zeil Ferienfhr. Th. L. ©. 3 ff. 
jerker Gallus oder Römiſche Scenen. Thl. I. ©. 227 ff. Bi. 
Caura, 1) Stadt in Hifp. Bätica zwifchen den Flüſſen Batis und 
Anas, j. Eoria, Plin. III, 3. — 2) bei Ptol. Kavgor, eine civitas sti- 
pend. der Vettonen in Lufitanien, Plin. IV, 35., j. Coria. [P.] 
Caurus (Corus), der Norbweftwind, übereinfommend mit dem 
Argeftes der Griechen, ſ. d. In girlien ift er ungeftüm und veikenv, 
und gleih dem Bulturnus austrodnend, am Ende aber regenbringend 
Sensen N; ‘Q. V, 16. 17, 5. Birgil. Georg. III, 356. Plin. II, 47. ef. 
’ Causae gollectio ober conjectio ift die ber ausführlichen Be 


weisführung vor Gericht vorausgehende Furze überſichtliche Auseimanker- 
fegung der ganzen Sache von den beiden Parteien, wie jegt aus Ga 
na ar ifi t_breviter ei (b Richter‘ i_ per 
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diefe Einrichtung nur für bie getroffen, welche vor dem 30ften Jahre 

manumittist und dadurch Latinen geworden waren; fpäter aber wurbe 
biefe Erlonbei auf alle Latinen ausgedehnt, und Hadrian verorbnete 
[e ar, daß die Rinder aus einer folcden Ehe unbebingt das Bürgerredt 

aben fellten. Gai. I, 29. 31. 34. 80. Literat. A. D. Trefell, sel. antiq. 
Rom pars 1: Hagae 1744. c. 3. 8. 48-51. ; 66-72. A. Bethmann⸗ 
got de Causae 2, Prabatione. Berol. 1820. RB. Zimmer, ‚Remife e 

@. I, p. 779. €. 9. v. Vangeron, Ueber die Satini Iuniani, Mar 
1833. p. 163-199. Rein Röm. Srivak. . 216. 282 f. 

Camennae, Stadt in Britannia mans f. Reswil am Non in 
Gumberland, Zt. Ant. [P.] 

Causia, f. Pileus. 

Canutie und cavere. Cautio welches wie die andern Subſtantiva 
auf -io eine Handlung, alſo bie Handiun wodurch man ſich en 
und ſicher ſtellt, Dein umfaßt im w. end woburd man 
fiellen oder ſicher ge 
Gef gene Sicherheit kann auf mannihfahe Weife erreicht werben 
fows real, ale ſHriftuig ‚ oder auch nur mändlid; doch das erſte if 
dad , 1 Pomp. 1. 25. D. de div. reg. jur. (50, 17.) plus cautionis 
in ro est, quam in person. Der ältere Gebrauch ift A) von einer 
realen t, welde zuerſt durch Puroſchaft * Liv. XXI, 60. 
1. 1. 6. 9#. D. de coll. bon. (37, 6.), 1. 35. $. rocur. (3, 3.), 
ober dur epofition einer Summe Gehe Gier im heut. 
Sinne) oder darch ein Unterpfand, 3. B. 1. 9. $. 3. D. de pign. act. 
(13, 7.) exxeiqt wird. Inſofern ift jedes pignus eine eh von cautio, 
8 lei man e6 mit den andern Arten und Bedeutungen von oautio 

t verwechſels darf, da pignus eine bejondere furifi. Natur hat, f. 
Digaus. Die Unterpfand geficherte cautio h. Ban ober hypo- 
thecaria; cantio idonea ift techniſcher Ausdruck für Bürgſchaft (ölehtnen, 
vol. 1. 50, $ $. 1. D. de. manum. test. (44, 4.), 1. 59. $. ult. D. de — 
Fr A 1.), 1. 3. $. 1. D. administr. rer. ad_civ. pert. 6 

ne In itut der Cautionen in ſtriktem Siane Pie alfierheit 
— * * ikt der Prätoren und der Aedilen einige Zeit nach den 
XI Tafeln eingeführt, und es konnte in dem konkreten dau die Beſtellung 
einer Caution vom Praͤtor felbft oder vom judex befohlen werden, 1. 4. 
jerisdict. (2, 1.); andere privatim abzumachende berußten auf gegen- 
fi Alien Uebereinfommen der Contrabenten. * uſt. Inst. III, 18. (19.). — 
icherheit kann aber auch ſchriftlich geleiſtet werden und infofern be⸗ 
—8 caulio jedes Inſtrument, wodurch ſich Jemand zu Etwas verpflich⸗ 
tet, z. B. zur Zahlung einer Summe AR zu einer Bürgfchaft und 
dgl. mu. Cic. Verr. I, 13. Gnet. Oct. 98. 1. 27. D. depos. (16. 3.) 
—8 cautionalis bei Ulp. 1. 1. pr. €. 2, 4. 2e. D. de stipul. (46, 5.). 
Ramentlih wird cautio nicht felten fe für Sautfgein, „ Serie, 
chirograp um gebraucht, ei ad div. VII, 
AT. D. de.pact. (2, 1a P.! D. de reb. cred. zen en wo ein Bei⸗ 
Ipiel mitgeigeilt if, 1. —* dj " min. (4, 4.). 1. 15. $. 1. 1.20.D. 
de piemor. (£ (20, 1.). Fark II, 6, 59. II, 31, 32. Sol. ad Hor. Serm. 
76. Salmaf. de modo usur. cap. 10. Um gelehrt 5. cautio auch 
bie Huittung , Dilde der Gläubiger dem Söultner nad) ber Zahlung 
ausſtellt, zur Sicher sit für benfel en, daß das Geld nicht 20% einmal 
von ihm gefordert werben folle, f. l. 5. $. ult. 1. 89. 94. D. de solut. 
(46, 3.), 1. 16. C. Th. de bon. Preser & 42.), 1. 2. 19. 32. C. nn. 
de ana. et trib. (11, ver 1. 16. C. Th. de susceptor. (12, 16.) , 1. 3 
C. Th. de fisci ‘deb. (10, 16.). — C) Endlich kommt caulio auch als 
bloßes Berfprehen vor (weder mit realer, noch mit ſchriftlicher Sicher⸗ 
heit verbunden), theils in ſtrenger Stipulationsform (defhalb wird cautio 
unendiih oft ſynonym mit ‚stipulatio gebraudt, 3. 3. Juſtin. Inst. III, 


elit werden kann — Si eit bei irgend een 
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nur beabfiätigten; denn war der Umſturz ausgeführt, fo hätte Beſtrafung 
des Berbrehene har in dem fehr broblematif Galle der Wiederher 
ſtellung der alten Berfaffung erfolgen können. Der Begriff der zardlug 
zoo dnmov iſt nicht fcharf begrenzt. Zwar find bie in bem Aeppieme des 
Demophantus bei Anboc. de myster. $. 96 ff. angeführten Fälle der Bf. 
hebung ber Demokratie, der Einführung der Tyrannis, der Berwall 
Üfentfiger Aemter nad aufgelöster Demokratie (vgl. Lyſias de a 
tyr. $. 14.) bezeichnend genug; allein wenn Aycurg & Leoer. 8. 147, 
dahin auch rechnet, wenn Einer zur Zeit der ol das Baterland verläßt, 
und ber Rläger bei Lyſias a. D. 8. 18. das Gegentheil zur Zeit der 
Dreißig, fo ift damit dem Begriff eine Ansvehnung gegeben, welde, 
obwohl mit dem Geifte der athenifhen Geſetze nicht unverträ; —9— (Gool. 
Platner Proceß II. ©. 82.), boch eine ſcharfe Trennung dee en Don 
dem verwandter Berbrechen, namentlich der zgodooia, wie fie die Rebner 
machen (Demoſth. g. Timoer. & 745. $. 144. 2ycurg $ Rei 
125. 126. 147.), für und unmöglich macht. Auch der Kedhtsg, 
beiden AM lagen, xaralioms od dyjnov U. zeodooius im fen: 
felbe; die Form für beide war die Eisangelie, die Klage 
and die Strafe in jedem alle, für die xaralvos wenig 
Lehteres ergibt ſich mit Sicherheit aus dem oben nten 
wo es heißt, daß der, welcher die Demokratie umfüntı von 
ungeftraft getöbtet werben könne. Val. Lycurg $. 124 
Geinlich trafen ben Verbrecher auch nod die übrigen ge 
äuchlichen Strafen, a rüs mpodorör Inırium. ©. reedosiac ypa Bgl. 
Ie roceß IL. ©. 83 ff. Meier d. bon. dam. p. if. Uti. Pror. 


v0+6, f._Caupona. 
Catamäna, Stadt in Eommagene (Syrien), j. unbel., Ptol. [P.] 
Catamantaledes, König ve Srquaher, don dem vöm, Genst ‘ 
und Bolt mit dem Namen eines Freundes beehrt. CA 6.1,3. CHkb] 
Catamitus fo viel ald Ganymedes (f. d.), 6» v. [P.] 


der 


Catäna (Kardon, die Römer häufiger Catina), Stadt ik Sieiken 
am Amenanus-Fluf, auf der Oftfüfte unter dem Aetna, j. Cataneq, von 
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me Stäbte, doch mit mehreren feſten Bergſchlöſſern, Str. 53. 521. 
39-537. 675. Plin. VI, 3. ‚Nep. Datam. 4. Ptol. [P.] 
 Karapganroı, 1) fhwere Reiterei, f. Arma, I ©. 814 — 
) Deckſchiffe, f. Navis. 
* Cataplrätes (Kararapytno, Bolis), das Senkbley, ein Bleyklotz, 
nelcher an einer Teine ins Meer hinabnelaffen wurde (xaseros nalıfdos), um 
‚effen Tiefe nicht nur (Iſidor. Orig. XIX, 4.) fondern auch die Beſchaffen⸗ 
zeit des Grundes zu unterſuchen (Herod. II, 5.). Das Letztere ſcheint 
nit Feti bewerkſtelligt worden zu ſeyn, an welches ſich Theile des Grundes, 
Dalamm u. dgl. anhingen. Gloss. N. T. BoAis bei Scheffer de mil. nav. 
L, 5. Bgl. Euflath. zu Homer p. 563. 731. 1405. Heſych. s. v. xara- 
wenrnegin. Feſtus s. v. Rodus. Gronov. Diatrib. in Stat. IIL c. 26. [P.] 

Karanorrıouös, ſ. Supplicia. 

Catapalta (6 xaranilın). Außer dem, was fihon oben unter Ba- 
ista & ©. 1050 f. über diefe Kriegsmafchine gefagt ift, diene zum Unter- 
chied von Balista die Bemerkung, daß die legtere fih anfänglich von 
er Catapulta dadurch unterſchied, daß fie Wurfmaſchine für fchwere 
Mafien, gewöhnlih Steine, war, und diefe im Bogenſchuß (nairrora) 
nnauswarf, Die Catapulten ſchoßen berigontal (lv$itova) und waren 
Urmbruftfärgig;. der Pfeil lag in einer Rinne, die Sehne war aus ge- 
webten Därmen, mit einer Kurbel gefpannt (torquere, daher tormenta). 
Die Belagerungscatapulten Tagen auf Gerüſten mit Rädern und fehnellten 
Burfgefhoße von 5 und mehr Fuß, vorn mit Eifen beſchlagen, auch 
/halaricas oder Brandpfeile u. dgl. Die Handcatapulten dienten in 
feidſchlachten. Später blieb der Name Baliften auch für die ſe Waffe‘ 
Mein im Gebrand; baher in mehreren Gegenden Deutichlands, } B. in 
Oberbayern, nah heute Ballefter für Armbruft gefagt wird. — Auch war 
—— bei ben Griechen ein Folterinſtrument, Charit. II, 4. Heſych. 


3. v. J . 
‚ Catärl, Bolf (und Stadt?) in Pannonien, j. Kottori an ber Muhr, 
Plin. I, 25. LP.] . . , , 

Caiarrhaetes, Fluß in Pampbylien, von feinem jähen Sturz über 
jelfen fo gendunt, j. Duben-fu, oder nach And. Ampadere, Str. 667. 
Sen. V, 27. Mela I, 14. [P.] IL | 

Karaozonos Das Spionenwefen ift fo alt als die Kriegführung 
elbfl. Kür das beroifche Zeitalter gibt Dolon den Beleg (imioxonos, 11. 
1, 38. u. 342.). Die Strafe war wohl früher wie fpater der Tod. In 
ſthen warb ber auf der That ertappte Spion auf die Folter gebracht 
Antiphanes bei Athen. II. p. 60. D.), um Geflänpniffe von ihm zu er- 
reflen, und dann hingerichtet. S. Dem. d. cor. p. 272. $. 137. Aefchin. 
„ &tef 5. 224. Plut. vit. dec. orr. p. 848. A. Cine befondere Klage 
armonornjs (Nicht xarauxonia;), wie fie Meier Att. Proc. S. 365. u. 789. 
nnimmt, würde nur gegen Ausländer gerichtet gewefen fein; die etwa 
enkbaren Fälle weni es, wo Bürger ſich diejes Verbrechens "gegen 
as Baterland fhuldig machen konnten, gehörten fiherli unter die Ka⸗ 
egorie des Verraths. Kigurlih fagt Demoſth. a. O. orros avzos unneze 
j Pvorı zaraoxonos na rroitmos rj nargidı. [ West.] 

Karaoracıs, Handgeld, weldes die Reiter zu Athen außer dem 
ewöhnlichen Sold als Beifteuer zu ihrer Ausrüftung erhielten. ©. Harpokr. 
.d. W., mit dem Deifaß anedidoro da To apyıgıov Uno tüv imzmrevoarruv, 
re avı' aurür irıpoı nadiorarıo, was durch den Fall bei Lyſias g. Mantith. 
» 6. erläutert wird. Dgl. C. F. Hermann disp. d. equit. Att. p. 31 ff. 
ehrb. d. Staatsalt. $. 152, 19. [ West.] 

Karazoun. Dieſes Wort wird gewöhnlich falfch verflanden, indem 
ie meiften Erklärer mit bemfelben einen der Gänge bezeichnet glauben, 
velde die Römer in ihren Theatern praecinctiones nannten. und bie 

eipen daluinara. Weber nararouy fpricht der Brammatiter in Brtt. 

. 14 * 
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Anecd. p. 270, 21. ſehr unbeſtimmt und man fieht volltommen, baß er keine 
benttihe and sites BVorftellung von der Sache hatte. Siebelis adPki- 
loch. Fragm. p. 250. meint, das Wort bezeihne eine in den Felſen ie 
hauene Treppe. Am verflänblichften ift Harpocrat. s. v., der zwei © 
anführt: "Yrepiöns dv cü nard Anuoodlvows’ nal naßjuerog xdre Umo ei nara- 
zouf. BsAözogos db dv far obrus‘ Alazgatos Arayupanos driönse «or Öri 
Bedrgou egemöda aragyupdaas, verınmaus Tü moöregor Kru —* aussi 
Intygayer Imi eir nararonze zjs mirgos. Hiermit vergleiche man auch Pan. 
1,21,3., wo es heißt, über dem Theater im Felſen fei ‚eine Höfle, wo eik 
Dreifuß fiehe. In Leale Zopogr. von Athen enthält bie Titel ette 
eine Abbildung einer atheniſchen Münze; Hier fieht man ein Sit der 
Orcheſtra, dann die Sitzſtufen und über diefen einen gerabe in bie Höhe 
ſtehenden Felfen. Eine folge Wand alfo, welde gewiß bei Theatern, 
die wie das athenifche an Felfen angebaut waren, öfters vorfam, wird 
man fi unter xararouy zu benfen haben. Wenigflens bezeichnet das 
Wort ganz paſſend dieſen lahlen, abgearbeiteten Felfen, ber wie ein Ein 
ſchnitt über die Sige der Zuſchauer, das eigentliche theatrum, Jane 
ragte und empor fland. Und hiermit Täßt 6 auch noch eiı der 
Erklärung des obenerwäßuten Orammatifers bei Beller vereinigen, bie 
Worte: 7 nigos ze 1OO Heargov warerundn, drei dv öper narıonlaoren (Eben 
fo die Erhtärungen des Polar und Photius: xararounr od air sie öpzuerger, 
05 di wigos re eod Sedrgon. | Wilzschel.] . 

Karıyyvär, f. Vadimonium. 

Karnyogia, f. Crimen. Judicii 

Catäja, ein eigenthümliches galliſches (Serv. zu Bieg. VII, 741. 
Afidor. Orig. XVII, 7.) oder deutfches (Birgit. a. D.) Burlhef oß von 
der Länge einer Elle, ſchwer mit Nägeln befchlagen, und mit einem 
Riemen verfehen, um es zurüdziehen zu können. Es wurde ans freier 
gan 2; fen. Silius ı 277. Bol. Baler. Fl. VI, 8. Gel. N.A 

‚25. [P. 


Catellne, Meine „ fein gearbeitete Kettchen ans goldenen Ringen, 


zum Schmude gewöhnlich um ben Hals getragen von Frauen und Män- 


EEE} 
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stoninus. Sapit. M. Ant. 1. — Bon dem jüng. Plinins, ber fein Freund 
se, find mehrere Briefe an ihn erhalten. Bgl. 1, 22. V, 1. kh.] 
Catillus aus Tiburtum in Italien, mit feinem Bruber Coras 
Bee ber Aryettioßen Gegner des Aeneas. Birgil. Aen. VII, 670. und 
' Catinensis, Catanensis,, DBeiname der Ceres von ber Stabt 
atana in Sicilien, wo fein Dann fi dem Tempel der Göttin nähern 
wfte. Cic. in Verr. IV, 45. [H.] 
Catimus (auf calinum), der Topf, auch die Schüffel, gewöhnlid 
a st re MARS FAT auf ver ——— 
ehr einfach und ſchmucklos (Perſ. III, .), oft wegen ber 
ufivolien Arbeit fehr koſtbar, fo daß man dergleichen zu dem Preiſe 
® 400 Eeftertien hatte. Heindorf zu Horat. Sat. II, 4, 77., wo der 
gusius calinus als ein Zeichen ber Sparſamkeit gilt. [P.] 
Cativelcus, König über die Hälfte des Landes der Eburonen, 
peilfaber der Anfchläge des Ambiorir, gab ſich zuletzt durch Gift ben 
od, indem er den Ambiorie als Urheber jener Anfchläge verfluchte, 
äf. B. G. V, 26. VI, 31. [Hkh.] 
Catius, eine römifhe Gottheit, bie man anrief, daß fie die Kinder 
ng und fdarffinnig mache. Auguft. de civit. D. IV, 21. [H] 
Catius , aus Inſubrien, ein epicnreifcher Philoſoph, deſſen Cicero 
6 eines kurz zuvor Cd. i. 709 d. St.) geftorbenen Philofophen gedenkt, 
p. ad Diverss. XV, 16., deffen au Duintilian (Inst. Orat. X, 1. 124.) 
it Lob gedenkt, da er ihn als „In Epicureis levis quidem sed non in- 
cundus auctor“ begeiöänet Dieß iſt auch nach Angabe der alten Scho- 
a zu Horat. Sat. I, 4. init. derfelbe, welchen Horatius in biefer Sa⸗ 
we auredei, an ben er dann eine Reihe Vorfchriften aus der Kochkunſt 
ad über bie Anorbnung einer Tafel in gueligem Ernfte richtet; er hätte 
ach Berfigerung diefer Scholien vier Bücher über das Wefen der Dinge 
[oe reram natura) und über das höchfte Gut, das er als Epicureer in 
e voluptas gefeßt, und ziemlich materiell genommen, gefchrieben. Doch 
neuere ärer zweifeln wollen, ob der von Horatius angerebete 
atins wirklich jener epicureifche Philoſoph gewefen uud vermuthen wollen, 
8 unter dieſem Ramen vielmehr ‘Mäcenas felbft gemeint fei, oder doch 
ner ber Tifchgenofien des Mäcenas, der unter einem veränderten Namen 
er en werde. Vgl. Heindorfs Einleitung zu biefer Satire ©. 
Catokriga (ſo It. Ant., Cetobriga Geogr. Rav., Karröpgıt Ptol.), 
tabt in Luſitanien beim j. Setuval auf der Landzunge Troye. [P.] 
Cate, f. Dionysius, Porcius, Valerius, Vettius. 
Catsemidiare, f. Lupercalia. 
Karuranopopos hieß eine Claſſe von Leibeigenen in Sicyon von 
E serevası, einem unten mit Fellen vorgefloßenen Kleide, weldes fie 
ch Theopompus und Menähmus bei Athen. VI, & 271. D. zu tragen 
jwungen waren. Vgl. Poll. VII, 68. Heſych. u. Suid. unter Karwvann, 
ahnk. 5. Tim. p. 214. Müller Dor. II. ©. 41. Hermann Lehrb. ver 
taatsalt. 5. 19., welcher jedoch in dem Namen nur eine verächtliche 
ezeichnung der niedrigften Volksclaſſen überhaupt erkennt. [ West.] 
Catonlus Justus, Dbercenturio bei den pannonifchen Legionen, 
arb von diefen an Ziberius gefandt, im %. 14 n. Chr., Tac. Ann. I, 29. 
ıpäter war er —— Praͤtorio unter Claudius, und wurde als ſoicher 
m Meffalina heimlich aus dem Wege geſchafft, weil er die Miene 
achte, diefelbe bei Claudius zu verrathen. Dio LX, 18. [Hkh.] 
‚Kerörras, eine böotifhe Behörde, welde, wie fih aus der In⸗ 
wift im Corp. inser. gr. I. Nr. 1569. A. und 1570. A. ſchließen laͤßt, 
ß Der Sinangberwaltung thätig war. Vgl. daſ. Böckh p. 730 f. u. Staatsh. 
14 Ath. IL ©. 376. [ West.] 
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Karomrgonavreia, ſ. "Yögonarseia, 
, „Catorissiam, Gtabt der Meduli in Gall, Narb. im f. Savoyes, 
j. Vizille, Tab. Peut. [P.] 
Catreas, f. Creteus. 
Cattärus (Geogr. Rav. Decadaron), Stadt der Dalmatä, j. Cal⸗ 
taro, Procop. B. Goth. I, 8. [P.] 
c 'hatti, 


C a, bei Ptol. eine große Handeleſtadt der Giner U 
von Thinä, jenfeit — öſtlich ve — Saat de an ne 
des Cottiaris (j. Sihiang), wahrſcheinl. j. Canton in China. {P.] 

Ca: da, ein vornehmer Füngling vom Stamme ver Gi 
einft von Maroboduus vertrieben, raͤchte fih, als die Madt feines 
Feindes im Sinken war, durch einen Einfall im Marcomamienlande. 
Bald jedoch ward er durch die Macht der Hermunduren unter Aufkhrung 
des Bibiflins vertrieben, und mußte bei ben Römern feine [ucht fuchen. 
Er warb nah Forum Julium im narbonenfifhen Gallien 'geichidt. Kar. 
Ann. II, 62. 63. [Hkh.] 

Catuallum, Stadt der Aduatiker, in ben früheren Gigen ber 
Menapier, an der Weſtſeite der Mofa in Belgica, j. Halen, NRoermond 
gegenüber, Tab. Peut. [P.] 

Catugnätus, Fürſt der Allobroger, zur Zeit bes Nufftandes der- 
felden nach der catilinarifhen Verſchwörung (693 d. St., 61 v. Epr.). 
Cr kämpfte gegen den Legaten Manlius Yentinus, und hätte beinahe 
deſſen ganzes Heer vernichtet, wenn nicht ein Sturm ihn ar ber Berfol- 

ung gehindert hätte. Dio XXXVII, 47. Später ſchloß ihn der Prätor 
& eins bei der Stadt Solonium ein, und machte Alle, waßer ihm 
felber , zu Kriegsgefangenen. Div 48. vgl. Liv. CI. [Hkh.] 

C: a, Drt der Bulgientes nördl. von der Durance in Gallia 
Narb. beim j. Reilane, It. Ant. Tab. Pent. 12) 

Catullus, ober mit feinem volftändigen Namen Quintas Vale- 
rius Catullus (nit Cajüs, wie F. Scafiger fegte, da gemfäne 
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Bachmann u. A. richtiger erfäjeint, während in. manden Haudſchri 
der Vorname Yanz fehlt), var geboren in ver Nähe yon Verona h 
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42.3 eine Abbildung in Porfico Descriz. di Verona 1820. P. I. p.217 R. 
RG Hefigen wir unter dem Namen Calulls eine Sammlung von Ge- 
dichten, welche zu Berona im i4ten Jahrh., und zwar fihon zu Anfan 
ſelben, durch einen Dichter jener Zeit: Benvenuto di Campeſani (|. 
Wiener Jahrbb. 1831. Bd. LIV. p. 57. 17 ff. d. Angelg.Dl., dgl. mit 
Rate im Index Praeleott. zu Bonn Sommer 1827) zuerft_entvecft worden 
find, und in den Handſchriften, die übrigens, fo weit fie befannt find, 
ug über das 15te Jahrh. hinausgehen und auf eine gemeinfame Duelle, 
ans ver fie ftammen, zurüdführen, bie Auffcprift Haben: Valerii Catulli 
wd Cornelium Nepotem liber. Es befafit diefe Sammlung in Allem 
wundert und ferhzehn Nummern einzelner Gedichte, bie freilich nach 
ng ums ‚ fo wie nach Inhalt und Charakter ungemein verfäie- 
ven find und eime große Mannigfaltigfeit zeigen, auch nicht nach einem 
Princip gefammelt und in die gegenwärtige Orbnung gebracht 
ven; weshalb ein früherer Verſuch, die Gedichte Eatulls nach brei 
Bädern zu fondern, wobon das eine die Iprifchen, das andere bie elegi- 
fen, das dritte bie epigrammatiſchen Gedichie begriff, wieder verlaffen 
worden iſt, da er dur die Haudſchriften nicht gerechtfertigt erfiheint. 
Cher kan won in Bezug auf den Inhalt, wie felbft in Bezug anf den 
Umfang web die Korn der in diefer Sammlung vereinten Gedichte, unter 
viefen einek zweifachen Unterfchied machen und darnach diefelben überhaupt 
in wei Sen unterbringen, von welchen bie eine die weit jeftzeigeren 
te Elı na Umfangs befaßt, meiihe meiſt durch fällige Oelegen⸗ 
ſeit and Sſſung hervorgerufen, eine ungemeine Abwechslung dar- 
jeten ano im Gamen mehr in das Gebiet ber epigrammatiſchen Gr je 
als ver Igriigen Alten welcher, im _flrengeren Sinne des Wortes im 
Garzen iur mente Gebiöpte diefer Sammlung angehören dürften. Es 
find, der nach, Tleinere, äuferft angiehende Gedichte, die ſich 
durd bie finmige, Naive und unbefangene Weife des Inhalts wie des 
Ausbrades empfehlen, zum Theil auch erotifher Art find, und Hier freir 
US etwas derb, anftöpig und nad unfern Begriffen die Gränzen bes 
Anfte u der Sugtigfeit überföreitend, in Mandem fogar fderzend 
und tändelnd (tie 3. D. die Gedichte auf den Sperling), dann aber auch 
wieder mit Yieler Empfindung und Gefühl, fo wie felbft nicht frei von 
einer gewiſſen Fronie, die uns anfpriät. Der Ausbrud ift meift natür- 
Ti und Anbefangen; das Ganze von einem ächt römifgen Charakter 
—— der aus zeigt, daß Catullus allerdings ein Mann war, 
begabt mit einem großen Talent für Poefie, das durch forgfältige Studien 
ge) ‚und durch die innere tüchtige Gefinnang des Dichters erhöht 
ward. Catun gehört als Römer feiner ganzen Sefinuung noch der 
älteren Fepubiilanifhen Zeit an, wie felbft der Ausbrud und die Sprache 
beweifen kann. Catuflus wird jedenfalls als einer der erften zu betrachten 
fm, der in biefen Zweigen der Poefle in Rom fi verfuchte, ber ins⸗ 
vefondere die erotifihe Poefie, die vor ihm in Rom wenig angebaut er- 
ſeint, mit Erfolg bearbeitete und in den bemerften zahlreicheren Ge- 
digten Pleineren Umfangs uns Poefien binterlaffen hat, denen immerhin 
Originalität der Erfindung, wie wir dieß von fo wenigen Poefien der 
Römer fagen fönnen, nid abgefprochen werben fann, die dabei durch 
die acht römifhe Form und bie gefcidte Behandlung der, verfciebenen, 
dur bie griechiſche Lyrik verbreiteten Metren, bie hier in gemifler Ab» 
wehelung und Diannigfaltigleit hervortreten, fi auszeichnen. Neben 
biefen kle ineren Gedichten, welche allerdings die Mehrzagl bilden, finden 
fi aber auch noch einige größere, welde, naı Inhalt und Faffung von 
Koran derſchieden, eine andere Kaffe bilden und in das Gebiet der elegi- 
Gen, wie der epifchen Dichtgattung fallen. Dahin gehören die beiven 
Epithalamien, oder riotiger menden (Mr. 61. 62.), mehrere Elegien 
im eigentlichen Sinne „ wie die an Ortalus (Mr. 65.), au 
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Manlins (Nr. 68.), ober bie auf das Haar ber Berenice, eine freie 
Bearbeitung ber leiber verlorenen Elegie bes Aleranbriners Callimachns 
(f. oben Bd. II. p. 86., abgebrudt au in Callimachi Eleg. fragg. ed. 
L. C. Valckenaer. Lugd. Bat. 1799. 8. in 3. €. Orelli Eclog. gest Latt. 


Turici 1833. 2te Ausg. und von Brüggemann Susati 1830. 8.); 
ein aus faft hundert — beſtehendes, griechiſchen Dichtungen 
falls nachgebildetes Gedicht, Atys (Mr. 63.), merkwürdig dürch 
eigentpümlichen Charakter; insbefondere ein aus mehr als vierhunder 
Berfen beftehenbes Gedicht, das zwar bie Aufſchrift führt: Epithalamium 
Pelei et Thelidos, aber nichts weniger als ein eigentlihes Epithalamium 
ift, fondern ein mehr epifches, erzählendes Gedicht, dem man beshalb 
auch die Auffcrift: Carmen epicum in nuptias Pelei et Thelidos zu geben 
angeratben hat, da in ihm die Bermählung des Peleus und der Eheiis 
2. älteren griechiſchen Quellen befungen und mit anderen Mythen ver 
webt if. Ueberhaupt zeigen alle biefe größeren Gedichte einen in Manchem 
verſchiedenen Charakter von benen der anderen Claffe, bie wir eben ge- 
foitdert haben; fie find meift griechiſchen Muftern nachgebildet Ar 
araus in einer mehr ober minder freien Weife ins Lateiniſche überge- 
tragen ; fie zeigen fomit einen veränderten, von jenen wefentlih ver- 
hiebenen Sharafter and Geift, und wenn fie gleich minder originell find, 
0 find fie doch ernfter und kraͤftiger gehalten, fern_von aller Tändelei 
und Spielerei; Catull läßt übrigens hier, wo ber Stoff einen fremden 
Elemente entnommen iſt, ein feltenes Zalent der Behand] biefes 
feemdartigen Stoffe in acht römiſchem Geifte erfennen, wol er fi 
mehr dem Lucretins und der älteren römifhen Dichterfule als dem 
oratins und feiner weit kunſtvolleren Form nähert, Bei folgen Eigen- 
haften können uns bie Iobenden Urtpeile, welche ſchon die Zeitgenofen, 
wie die Nachwelt über ben Dichter ausſprechen (vgl. z. B. die Testimonia 
in der Ausg. von Vulpi und Döring und die Stellen in der Röm. Lit.- 
Geh. S. 121. Not. 6.) nicht befremben, fo wenig wie das Präbicat 
doctus, das darin dem Dichter mit befonderer Beziehung auf feine Bil 
dung. beigelegt wird, oder die Zufammenftellung mit Anacreon und-anbern 
Dichtern der helfenifchen Welt. Ein Mebreres f. in den Nachträgen zu 
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Boffius Lond. 1684., von Philipp Syloins in usum Delphini Paris 1685. 
and von J. 9. Balpi, Padua 1737. 4., auf deren Grund F. G. Döring 
eine Ausgabe zu Leipzig in 2 Bänden (1788. u. 1792., darnach aud von 
3 Nandet zu Paris 1826. 8.) und fpäter zu Altona 1834. 8. Tieferte, 

en Text mehr auf die urkundliche Grundlage zurüdzuführen, war das 
Beſtreben von C. J. Sillig in f. Ausgabe (Götting. 1823. 8.) und von 
C. mann (Berlin 1829. 8.). Bon dem Epithalam. Pelei et Thetid. 

eben F. ©. Döring (Naumburg 1777. 8.), Lenz (Altenburg 1787. 8.), 
—* (Leipz. 1787.), fo wie J. C. Orelli (a. a. O.) beſondere Bear⸗ 
beitungen. J. Scaligers griechiſche Ueberſetzungen einiger Gedichte Ca⸗ 
tulls ſtehen in ven Ausgaben von Vulpi und Döring, wo auch über bie 
Metren Eatulls eine Diatribe fich findet, mit welcher Nobbe's Programme 
De metris Catulli I. et II. Lips. 1820. 1821. 8. zu verbinden find. — Bon 
dem Lyriker muß wohl unterſchieden werben ein fpäterer Mimendichter 
Catallus, der unter Domitian Iebte, und von Juvenal einigemal genannt 
wird (Sat. VIII, 185. XII, 29. XII, 111.). [B) _ 

Catalus , f. Lntatius. 

Caturactonium (ſo Ptol., Cataracto It. Ant.), Stadt der Bri- 
—* in pumifgen Britannien, jetzt Burgh bei Eatterif, Cataract- 

ribge. [P. 

Caturigae (9 Inſchr. und It. Ant., Catorimagus Tab. Peut., 
Canduribagus Geogr. Rav., ohne Zweifel das Rigomagus des Not. Imp.), 
Stabt der Eaturigen, f. d.; ij. Chorges. [P.] 

Caturiges (Karögıyss Str. 204., Karovgyides Ptol.), ein Tigurifcher 
Stamm in Ball. Rarb. mit der Hanptfladt Eburodunum (f. d.), nicht in 
ver Nähe der Salaſſer, wie Str. a. D. anzugeben ſcheint, oder auf ben 
grajifcgen Alpen (wie Ptol.), fondern wie fih aus Cäf. B. G. I, 10. 

‚ zwiſchen ben See- und ben iſen Alpen, Plin. II, 22. Juſchr. 
bei horge⸗ ee Sie zogen zum Theil mit den Galliern nad Stalien, 

v. V, 34. [P. 

Catuzigis , Drt bei den Leuci in Gall. Lugd. beim j. Bar le Dur, 
Tab. YHent. It. Ant. [P. 

Catus, f. Aelius (Bd. I. ©. 144.), Decianus, Firmius. _ 

Catusläcam, Drt der Eueffonen in Gall. Belgica, j. Chource 
am Serre, Tab. Pent. Stin. Ant. [P.] 

Cavaedium , ſ. Atrium und Domus. 

Caväres (Keoragoı Pol. und Str.), Bolt in Gall. Narb. zwiſchen 
ber Drnentia und far am Rhodanus bin in einer meift ebenen, mit 
guten Waidepläpen verfehenen Landſchaft, Str. 185. Nah demfelben, 
186., heißt man im weiteren Sinne fo alle Barbaren öſtlich vom Rho- 
bauus, auch die Salyer (vgl. Mela II, 5.); übrigens ſeien die Cavaren 
nad Sprache, Sitten und Gemeinde⸗Einrichtung größtentheils romaniſirt. 
Bol. Plin. III, A. [P.] 

Cavarinus, ein Senone, den Cäfar zum Könige über fein Volk 
erhoben batte, der aber durch Nachftellungen feiner Landsleute genöthigt 
ward, fih zu Cäſar zu flüchten. Als diefer gegen Ambiorir zog, fo 
nahm er den Cav. mit ſich, damit nicht durch feine Machtbegierde oder den 
Haß feines Bolfes Bewegungen entflünden. Cäſ. b. g. V, 54. VI,5. [Hkh.] 

Cauca , Stadt der Baccäder in Hifp. Tarrac. im Gerichtsbez. von 
nic, ri „Appian B. Hisp. 51. 89. Plin. III, 4. Zt. Ant. Zoflm, 

„ are . 

‚ Caucälus aus Chios, der Bruder des Theophraflus (f. d. Art.), 
eın Rhetor, der nach Athenäus X. p.412.B. eine Schrift “Hoaxktors !yxu- 
mor verfaßte, welche aber nicht mehr vorhanden ıfl. Auch vermuthet 
man, daß er ber bei Suidas 8. v. Anuvıov zancv genannte Kavsaoos iſt, 
wenn man nämlich dafür Kauxalo; liest. [B.] 

Caucäsus, Caucasil montes (d Kavxaoor, 16 Kavaacor), bie jept 


a 
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noch fo genannte hohe Bergfette in Afien zwiſchen dem Pontus Cuxinus 
und dem cafpifhen Meere, welche fübwärts mit dem Antitaurus und 
Taurus — So Iange die Griechen dieſe gewaltige Ge⸗ 







birgsmaffe in mythifcher Ferne betrachteten, war fie ihnen das Enbe der 
Welt. Nach Aeſchyius (Prometh. 1-15. 575. 117. 270. u.a. vgl. Euſtath. 
zu Odyss. I. p. 1390.) war unfern dem Dcean an den Gränzen ber Erbe 
in unbewohnter Gegend das Gebirge Caucafus, an deffen Felfen Prome- 
theus (f. d.) geſchmiedet wird, und deffen Gipfel fi zu den Sternen 
erheben. Bol. Herobot I, 203. Später, als Aleranders Heere an bas 
Weltende gekommen zu feyn meinten, nahmen fie, ba fie ben wahren 
Caucaſus nicht zu Gefichte befommen hatten, den Paropamifus und das 
ganze Gebirge dafür, welches von Aria an nah Oſten fortlaufend Afien 
in der Mitte durchſchneidet, Str. 505 f. 511.698. Der eigentliche Cau⸗ 
cafus ift erft feit dem Kriege des Pompejus mit Mithridates ben Abend» 
ändern genauer befannt geworben. Seine bödften Theile find die füd- 
lichen über Zberien und Albanien, wo bie feſten Engpäffe, befannt unter 
dem Namen der iberifhen und farmatifhen Pforten, 9 befinden, Str. 
506. Plin. VI, 11. Schon nad Ariftot. Meteor. I, 13. find der Caucaſus 
und ber indifhe Paropamifus die hödften Gebirge Afıens, vgl. Agatpem. 
Geogr. II, 9. In Europa fommen nur bie Alpen ihm glei, Arc. Peripl. 
. Eux. p. 11. Huds. Vol. Procop. B. Goth. IV, 3. Weitere Haupt» 
Bogen: Str. 497. Exatoſth. beim Schol. zu Apoll. II, 1251. Plutarch 
Pomp. 34. Lucull. 14. Appian Mithr. 103. Euſtath. zu Dionyf. 689. 
pi Net. II, 224. VI, 798. Seneca Herc. Oet. 1451. Mela 

A —J hiberniſches Volk bei Ptol., das man beim j. Fluſſe Boyen 
anfegt. [P. 5 
„Caucon (Kaisw), ein Sohn bes Lycaon, von Jupiter mit dem 
Blitze erſchlagen, f. Lycaon. Apoll. III, 8, 1. N 

Caucönes (Karxurıs) nennt Homer II. X, 429. neben Lelegern und 

Belasgern als ein Hilfsvolt der Troer, das nah Str. (345. 5ALf. vpl. 
673 fl.) den Mariandynen benachbart in Paphlagonien und Bitbynien 
wohnte, wo in und um Zium no zu Strabo’8 Zeit Caucönen gefi 
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Scens, Orcheſtra und Cavea. Der Iettere Name bezeichnet benje- 
des Theaters, welcher bie Pläbe für die Aufcbaner, das 
 theatrum, enthielt und aus Sigreifen oder Stufen beſtand, 
n einem Halbkreife nm die Orcheſtra bis zur Bühne Tiefen. Die 
nannten bdiefen Theil ro xoilor. In den röm. Theatern bildete 
nen volllommenen Halbfreis, in ben griech. hingegen einen läng- 
1, ba die Bühne hier weniger tief war und die Drcheflra einen 
ren Raum einnabm. In den älteflen Zeiten, da die Theater nur 
Sefz aufgebaut wurden, befand natürlich auch dieſer Theil aus einem 
nen Berüfle, rubend anf einem Unterbau von Holz. Ein foldes 
R Seißt bei gootins und Heſychius Haraooa zolln. weıl bie Zuſchauer 
weife, gleihfam wellenfürmig, faßen, das Ganze aber hohl war. 
sides Gerüfte, gewöhnlich ixcıa genannt, flürzte zu Athen DI. 71,1 
ss Pratinas, Aeſchylus und Chörilus mit einander kämpften. Suid. 
Alayvios und Ilgarivas. Hermann Opusc. II, p. 144. Später, als 
me Theater errichtet wurden, machte man auch dieſe Sitzſtufen aus 
3 Sauete man das Theater an einen Berg an, fo fiel natürlich audh 
ie Sihe ſtützende Unterbau peg Die Sitze ſelbſt heißen bei den 
us, sedilia; bei den Griechen arapasdnoi, doch gebrauchte 
auch VBenennungen Baden, Ede und idaka. Pollux IV, 121. Diefe 
a Ringen allmählig terraffenartig in die Höhe. Dadurch wurde s6- 
4, daß die Zuſchauer Alles fehen und bie Stimmen ber Schaufpieler 
R gleimäßig vernehmen konnten. Vitruv. V, 3,8. Häufig machten 
Reigen nur ein einziges Stodwerf ans, doch in größern Theatern 
: fie in mehrere Abſaͤße oder Stockwerke getheilt, indem nach mehreren 
ihen ein breiter Gang folgte, der mit den Sitzen parallel um die 
efira bis an die Bühne Tief; Dergleichen Abfäge heißen bei 
tw. V, 8, 4. praecinctiones, bei Tertuflian. de spectao. 3. baltei; bet 
jeden halasnarc. Gewöhnlich verwerhfelt man hiermit sararonı; 
fen Art. Ueber die Einrichtung diefer Präcinctionen und ihr Ver⸗ 
Ay den Sitzſtufen handelt Bitruv. a. a. O. Die Stelle hat einige 
gleiten und iſt nicht immer richtig verflanden worden. Er fagt 
mbes: Die Präcinctionen müſſen verhältnigmäßig nad der Höhe der 
ter angelegt werden und dürfen nicht höher fein, quam quanta prae- 
onis ilineris sit latitudo.. Denn wenn fie höher angelegt werben, fo 
bie Stimme der Schaufpieler aufgehalten und man Tann auf den 
en Eigen, der Präcinctionen nichts verſtehen. Im Ganzen ift bie 
:fo einzurichten, daß eine Linie vom erften bis zum legten Sitze hinauf» 
en bie Eden aller Sitze und Gänge berühre. Wie läßt ſich nun 
‘ Berhältniß herausbringen,, da derfelbe an einer andern Stelle fagt, 
3.: Gradus spectaculorum, ubi subsellia componantur, ne minus 
nt palmopede, ne plus pede et digitis sex: lalitudines eorum ne 
wedes duos semis, ne minus pedes duo constlituantur. Die Breite 
iäftufen mußte natürlich größer fein als ihre Höhe, da der vordere 
derfelben als Sit diente, auf den hintern aber die barüber Sitzenden 
jüße festen. Wenn nun aber die Höhe der Präcinction der Breite 
iR, 1° kann nimmermehr eine von unten nach oben gezogene Linie 
tden berühren. Doch wird die Sache fogleich Har, wenn man ben 
ud iter praecinclionis richtig verfteht. Nämlich der vordere Theil 
Banges, die Ede, diente als eine Sitzſtufe und der Hinter diefem 
—*8 Raum konnte erſt ale Gang und Weg für die Zuſchauer 
t werben. Und diefen hintern Theil meint nun Vitruv, wenn er 
igentlichen und vollfommen angemeffenen Ausbrud iter praecinctionis 
% War nun eine Sipfufe 2 Inß breit, die ganze Präcinction aber 
j„ fo nahm man erft 2 Fuß für den Sit weg und es blieben 6 Fuß 
ır praec. Lie man nun die Höhe der Präc. 6 Fuß fein, fo konnte 
IH Real⸗Encyclop. I. 416 
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no fo genannte Hohe Bergfette in Afien zwiſchen dem Pontus Eurinus 
und bem cafpifgen Meere, welche fünwärts mit dem Antitaurus und 
Taurus zufammenhängt. So Tange die Griechen dieſe gewaltige Be- 
birgemaffe in mythifcher Ferne betrachteten, mar fie ihnen das Ende ber 
Welt. Nach Aefchylus (Prometh. 1-15. 575. 117. 270. u. a. vgl. Euſtath. 
au Odyss. I. p. 1390.) war unfern dem Ocean an den Grängen ber Erde 
in unbewohnter Gegend das Gebirge Caucafus, an deffen Felfen Prome- 
theus (f. d.) gefchmiedet wird, unb deſſen Gipfel fi zu den Sternen 
erheben. Vgl. Herodot I, 203. Später, als Aleranders Heere an das 
Weltende gefommen zu feyn meinten, nahmen fie, da fie ben wahren 
Caucaſus nicht zu Geſichte befommen hatten, den Paropamifus und bas 
anze Gebirge dafür, welches von Aria an nah Oſten fortlaufend Aſien 
in der Mitte durchſchneidet, Str. 505 f. 511. 698. Der eigentliche Cau- 
cafus ift erft feit dem Kriege des Pompejus mit Mithridates den Abend- 
ändern genauer befannt geworden. Seine böchſten Theile find bie füb- 
lichen über Iberien und Albanien, wo bie feften Engpäffe, befannt unter 
dem Namen der iberiſchen und farmatifhen Pforten, fi befinden, Str. 
506. Plin. VI, 11. Schon nad Ariftot. Meteor. I, 13. find der @aucafus 
und ber inbifhe Paropamifus die höchſten Gebirge Afiene, vgl. Agathem. 
Geogr. II, 9. In Europa fommen nur die Alpen ihm gleich, Mer. Peripl. 
. Eux. p. 11. Huds. gl. Procop. B. Goth. IV, 3. Weitere Haupt 
Beten: Str. 497. Eratofth. beim Schol. zu Avoll. II, 1251, Plutarh 
Pomp. 34. Lucull. 14. Appian Mithr. 103. Euſtath. zu Dionpf. 689. 
Dub net. II, 224. vili, 798. Seneca Herc. Oet. 1451. Mela 
1,19. [P. 

Mn), hiberniſches Volk bei Ptol., das man beim j. Fluffe Bogen 
anſetzt. LP. - 

Caucon (Karxor), ein Sohn des Lycaon, von Jupiter mit bem 
Blitze erſchlagen, f. Lycaon. Apoll. II, 8, 1. [H,] 
Caucönes (Kaixwris) nennt Homer 11. X, 429. neben Lelegern und 


Pelasgern, als ein Hilfavoll der Troer, das, nah Str. (345. SAL f. vgl. 
678 fl.) den Mariandynen benachhart in Paphlagonien und Bithpnien 
wohnte, wo in und um Zium no zu Strabo’8 Zeit Caucdnen 
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der Scena, Orcheſtra und Cavea. Der Iebtere Name bezeichnet denje⸗ 
nigen Theil des Theaters, welder bie gläbe für die Zuſchauer, das 
eigentliche theatrum, enthielt und aus Sitzreihen oder Stufen befland, 
die in einem Halbfreife um die Orcheſtra bis zur Bühne Tiefen. Die 
Griechen nannten diefen Theil ro xoilov. In den röm. Theatern bildete 
er einen volllommenen Halbfreis, in den griech. hingegen einen läng- 
lichen, da die Bühne bier weniger tief war und die Orcheſtra einen 
größeren Raum einnahm. In den älteften Zeiten, da die Theater nur 
ans Holz aufgebaut wurben, befand natürlich auch diefer Theil aus einem 
hölzernen Gerüfte, ruhend auf einem Unterbau von Holz. Ein foldes 
Geräft Heißt bei Photius und Hefychius Haranca xailn. weıl die Zuſchauer 
flufenweife, gleichſam wellenförmig, faßen, das Ganze aber Hohl war. 
Ein ſolches Gerüfte, gewöhnlich incın genannt, flürzte zu Athen DI. 71, 1 
ein, als Pratinas, Aeſchylus und Chörilus mit einander fämpften. Suid. 
unter Aiayvlos und Ilearivas. Hermann Opusc. II, p. 144. Cpäter, ale 
fteinerne Theater errichtet wurden, machte man aud dieſe Sitzſtufen aus 
Stein; bauete man das Theater an einen Berg an, fo fiel natürlich au 
der die Site flügende Unterbau weg. Die Site felbft heißen bei den 
Nömern gradus, sedilia; bei den Griechen arapaduns, doch gebrauchte 
man auch die Benennungen Basen, iden: und idudıa. Pollux IV, 121. Diefe 
Sieftufen Riegen allmählig terraffenartig in die Höhe. Dadurch wurde es ˖ 
möglih, daß die Zufhauer Alles fehen und die Stimmen der Schaufpieler 
überall gleichmäßig vernehmen konnten. Vitruv. V, 3,8. Häufig machten 
biefe Reihen nur ein einziges Stockwerk aus, doch in größern Theatern 
waren fie in mehrere Abſaͤtze oder Stockwerke getheilt, indem nach mehreren 
Eigreiden ein breiter Gang folgte, der mit den Sitzen parallel um bie 
ganze Orcheſtra bis an die Bühne Tief, Dergleichen Abfäge heißen bei 
Vitruv. V, 3, 4. praecinctiones, bei Terfullian. de spectac. 3. baltei; bei 
den Griechen Kalsinara. Gewöhnlich verwechfelt man hiermit zararoun; 
f. biefen Art. Ueber die Einrichtung diefer Präcinctionen und ihr Ber 
hältniß zu den Sitzſtufen handelt Vitruv. a. a.D. Die Stelle hat einige 
Schwierigkeiten und iſt nicht immer richtig verftanden worden. Er fagt 
Kolgendes: Die Präcinctionen müffen verhältnißmäßig nach der Höhe der 
Theater angelegt werden und dürfen nicht höher fein, quam quanta prae- 
cinclionis ilineris sit latitudoe. Denn wenn fie höher angelegt werben, fo 
wirb die Etimme der Echaufpieler aufgehalten und man fann auf den 
oberften Eigen der Präcinctionen nichts verflehen. Im Ganzen iſt bie 
Sache ſo einzurichten, daß eine Linie vom erften bie zum legten Sitze hinauf- 
gezogen bie Eden aller Sitze und Gänge berühre. Wie läßt fih nun 
diefes Berhältniß herausbringen, da derfelbe an einer andern Stelle fagt, 
V, 6, 3.: Gradus spectaculorum, ubi subsellia componantur, ne minus 
alli sint palmopede, ne plus pede et digitis sex: latitudines eorum ne 
plus —5 duos semis, ne minus pedes duo constituantur. Die Breite 
der Sitzſtufen mußte natürlich größer ſein als ihre Höhe, da der vordere 
Theil derſelben als Sitz diente, auf den hintern aber die darüber Sitzenden 
ihre Füße ſetzten. Wenn nun aber die Höhe der Präcinction der Breite 
gleich iſt, ſo kann nimmermehr eine von unten nach oben gezogene Linie 
alle Eden berühren. Doch wird die Sache ſogleich Mar, wenn man ben 
Ausdrud iter praecinctionis richtig verfteht. Nämlih der vordere Theil 
bes Ganges, die Ede, diente als eine Sitzſtufe und der hinter diefem 
Sitze befindliche Raum konnte erft als Gang und Weg für die Zuſchauer 
benußt werden. Und diefen hintern Theil meint nun Vitruv, wenn er 
den eigentlichen und vollfommen angemeffenen Ausdruck iter praecinctionis 
braudt. War nun eine Sipftufe 2 Fuß breit, die ganze Präcinction aber 
3 Zuß, fo nahm man erft 2 Fuß für den Sig weg und es blieben 6 Fuß 
als iter praec. Ließ man nun die Höhe der Präc. 6 Fuß fein, fo konnte 
Pauly Real⸗Encyclop. II. 15 
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jene Linie alle Ranten berühren. Im Allgemeinen läßt fi nun. anne 
meh, daß man die Präcinctionen wenigftens in Dannespöhe gebaut Habe, 
damit nicht ben auf dem naͤchſten Sitze ſich befindlichen lauern di 
andere aus» und eingehende Leute bie Ausfiht auf bie Bühne verſperri 
wurde. Vol. hierüber Göttling im Rhein. Muf. 1833. 1, ©. 103 ff. Die 
Sigreifen wurden nun aber wieder von mehreren kleinen Stiegen ober 
Treppen (scalae, scalaria) durchſchnitten, welche von einer Präcinction 
zur andern führten und die Halbkreife der Siße gleichſam wie Radien 
theilten, fo daß die zwifchen ihnen liegenden Sitzreihen das Anfehen non 
Reifen hatten, weshalb fie au bei den Römern cunei, bei den @rier 
negnides hießen. Vilruv. V, 6, 8. Pollux IV, 123. IX, 44. Ueber 
Anlage f. Vitruv. V, 6,3. Stieglih Arhäol. II, ©.148. und 
Orchestra. Die Zugänge zu den Sitzen (aditus Vitruv. V, 3, A., vomi- 
toria Macrob. Sat. VI, 4.) waren verſchieden angelegt, je nachdem bas 
Theater in einer Ebene oder am einem Berge gebaut war. Jin erflern 
alle, der gewöhnlich bei den röm. Theatern ftattfand, Sefanben fh i⸗ 
der Subſtruction unter den Sitzreihen Treppen, welde- ihren Ausgang 
auf den Präcinctionen hatten; die Eingänge zur Orcheſtra waren in der 
anterfien Mauer, welde die Orcheſtra umgab und auf der fi dann bie 
Sipreiben erhoben. Vitruv. V, 3, 5. V, 7, 2. In ben griech. Theatern, 
die meiftens an einen Berg angebaut waren, war bieß natürlig anders; 
bier mußte man die Thüren an ben beiden Enden ber Gipreifen anlegen. 
Ueber den Rang und Werth der Gige f. Proedria. Uebrigene wurbei 
die Pläge fomstr bei den Griechen als auch bei den Nömern mit Kiffen 
oder Polftern belegt. ©. Aeſchin. de fals. leg. p. 42. Ciesiph, — 
Ariſtoph. Eqq. 780. ibig. Schoi. Theophr. Char. 2, 5. Polar IV,A X, ad. 
Ovid de art. amand. I, 159. nv. Sat. II, 153. [ Wilzschel.] 

Cavii, ein Bolt in griehifh-Ilyrien, zwifchen den Fl. Panyafus 
und Genufus, fonft unbef. Liv. XLIV, 30. [P.] 

Caviönes, f. Chaibones. J J 
Caulonia (Kaviuria), auch Caulon (Liv. XXVII, 12. 15. Big 


Aen. III, 553. Plin. III, 10. m. A), Stadt in Bruttium, ſoll früher 
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ıBerdem f. Liv. XXXIII, 20. XLV, 25. Plin. V, 33. Sceyl. Steph. 
ya. L[P. — 
Caumus (Kauvos), ſ. Byblis. 
Caumus oder Chaunus, ein Berg in ber Gegend von Bilbilis 
. d.), wo die Römer den Celtiberern eine Niederlage beibrachten, Liv. 
L, 50. Martial. I, 49. vgl. IV, 55. Jetzt Moncayo bei Soria. [P.] 
Caupöna , nardox:iov, anmliovr. Der lateinifhe Ausdruck, welchem 
e beiſtehenden griechifchen in verfchiedenem Sinne entfprecdhen, bezeichnet 
wei, wohl verwandte, aber in der Weiſe, wie fie betrieben wurden, 
rſchiedene Geſchäfte. 1) Das eigentlihe Wirthshaus, worin Fremde 
ohnung und Verpflegung finden, nawdoxeiov, auch xarayuyıov UND xard- 
ss und 2) den Laden oder die Bude bes Kleinhändlers, namentlich 
fen „ der mit Wein und andern Lebensmitteln handelt, zanyisor. — 
e oft wieberholte, aus einer falfhen Vorftelung von der Gaſtfreiheit 
6 Alterthums berorge angene Behauptung, daß es im Alterthume 
erhanpt wenig eigent ide Wirthshäuſer gegeben, ober bp dieſelben 
m eine derberge für die gemeinfte Klaſſe gewefen feien, widerlegt 19 
icht bei aufmerkfamer Lectüre der alten Schriftfieller. Gerade in Gri 
land, wo theils eine Unzahl Schauluftiger nicht nur den in beflimmten 
vifchenräumen wiederkehrenden allgemein» griecdhifchen Feſten, fondern 
dh den befonberen einzelner Städte zuftrömten, theils der Handel nament» 
P den pafenäbten eine Menge Fremder zuführte, mußte das Bedürfniß 
der Häufer, welche jedem ein Obdach boten, befonders fühlbar fein. 
ı jenen Schauplägen Öffentlicher Spiele, oder in der Nähe vielbeſuchter 
mpel war zwar ſelbſt auf öffentliche Koften für Obdächer geforgt, wie 
ech die oxyrad in dem Altis zu Olympia (Schol. ad Pind. Olymp. XI, 51. 
at. Alcib. 12.), oder die xZ.cin beim Tempel der Inivifhen Aphrodite 
ucian. Amor. 12. t. II. p. 410. R.), und einen ähnlichen Iwed mag 
8 nach ber Zerflörung von Platää neben dem Heräon von den Spar- 
nern erbaute, große xarayuyıov gehabt haben (Thucyd. III, 68.); aflein 
8 fchließt das Beſtehen zahlreicher De eh in Febr der Art nicht 
8, weder an Drt und Stelle, noch an den dahin führenden Wegen. 
ıd von folden Wirthshäufern machten nicht nur Leute niedern Standes, 
ndern Reifende jeder Art Gebrauch. S. Aefıhin. 1. ragangeap. p. 272, 
lutarch de san. tuend. 15. t. I. p. 513. Wytt. de vitios. pud. 8, t. III. 
145. — Für den reifenden Römer mag das Bedürfniß weniger dringend 
weien fein. Bon ber Zeit an, wo Rom zur Herrfchaft über die ge- 
ldete Welt gelangt war, Fonnte es namentlich dem vornehmeren Römer 
bt ſchwer fallen, mweitverbreitete Verbindungen zu haben, um affent- 
ben gaftlihe Aufnahme zu finden; allein bei allem dem verfteht es fidh 
& von felbfi, daß er auf der Reife oft genug feine Zuflucht zu einer 
upona nehmen mußte, felbft in Stalien (f. 3. 2. —* Epist. I, 11, 
. Cie. p. Cluent. 59. Phil. II, 31.), wo deren befonders auf den an 
1 Straßen gelegenen Pillen für Rechnung der Befiger unterhalten 
rden mochten (Vitruv. VI, 8. Barro R. R. I, 2, 23.). — Anders ver- 
it es fid mit den Cauponen, welchen der griehifhe Name xarılca 
tfpriht. Karrras wird überhaupt der Detail» oder Klein. Händler ge- 
mnt, ber gefaufte Maare im @inzelnen wieder verfauft; daber an 
(hıyraznlos und zrakyzarnlerır. Demofth. in Dionysodor. p. 1285. Ari- 
wh. Plut. 1156. Pol. VII, 12. Inſofern fleht.er theils dem arrorudns 
Plato Polit. p. 260.), theils dem Euzogos (Ariftot. de republ. IV, 4.) 
fgegen. Borzugsweife fheinen indeffen zart bie genannt worden zu 
in, welche neben andern Tebensmitteln Wein im Einzelnen verfauften 
er ausfchenkten, wie man am beutlichften aus Plato Gorg. p. 518. fieht. 
o von anderm Handel die Rebe ift, wird gewödnlich die Waare aud- 
idlih genannt, als: meoßeroxann.os (Plutarch Pericl. 24.), arlur xa- 
2os (Ariſtoph. Pax 1210.), Ardsoxarndos u. ſ. w. Diefe Beheutung 
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at auch befonbers ber Iateinifhe Name, caupo, in wiefern er nicht fo viel 
7 an ©, Wer, 57 Dit Gente verfen 
aun nicht bloß ihre Waare auswärts, fonbern bewirtheten auch im il 
Zabernen; aber in den Zeiten befferer Sitte machte davon kaum bie 
niebrigfte Klaſſe Gebrauch, wie ausbrüdlih Iſocrates ‚Areopag. 18. fagt. 
u des Rhetors Zeit gefchah es wohl; aber für unanfländig galt es 
Immer, wie bie Anechoten bei Plutarch X orat. vit. Demosth. £. IV. p. 
400. und Athen. XII. p. 566. lehren. — In Rom müflen von den Ta 
bernen der Cauponen noch die popinas unterfopieden werden, Garküchen, 
in denen bie niebere Klaſſe und befonbers bie Sklaven nad ihrer Wei 
fi gütlich thaten. ©. Eic. p. Mil. 24. Mart. V, 10. n. d. Beiden 
Griechen fallen fie mit den zum: s zufammen. — Diefes ganze &e- 
werbe, zandoxia fowohl als zamnicia, war im Alterthume verachtet —X 
Char. 6. Plato Leg. XI, p. 918. 919.), und ein großer Theil derer, die 
es betrieben, mochten durch Verfälſchung der Waare, falfches Maap und 
Gewicht, und Betrug aller Art in der That auch Feine beifere Meinung 
verdienen, fo daß xanndriev gerabehin auch fo viel als betrügen, anannlo 
ohne Trug und art bebentet. ©. Heind. 3. Hor. Sat. I, 1, 29. Bol. 
Boͤckh Staatshaush. d. Ath. . 1. ©. 336. Wahsmuth p en. Alter 
thumet. Thl. II. Abth. 1. S. 61 f. Zell Ferienfhr. Thl. 1. ©. 3 ff. 
ecker Gallus oder Römifhe Scenen. Thl. I. ©. 227 ff. Bu, 
Caura, 1) Stadt in Hifp. Bätica zwiſchen den Flüſſen Batis und 
Anas, j. Eoria, Plin. II, 3. — 2) bei dat, Kaigor, eine civitas sli- 
pend. ber Bettonen in Lufitanien, Plin. IV, 35., j. Coria. [P.] 
Caurus (Corus), der Norbweftwind, übereinfommend dem 
Argeftes der Griechen, f. d. In Stalien ift er ungeflüm zeihend, 
und gleih dem Bulturnus austrodnend, am Ende aber regenbringend, 
Seneca t . V, 16. 17, 5. Birgil. Georg. II, 356. Plin. II, 47. Gell. 


usae collectio ober conjectio ift die der ausführlichen Be 
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IV. 15. aanı Far it — solebant breviter ei (dem Richter) et i 


— — — — — —— 





Causennse — Cautio 229 


diefe Eiarihtung nur für die getroffen, welche vor dem 30ften Jahre 
manumittist und dadurch Latinen geworden waren; fpäter aber wurbe 
diefe Erlaubniß auf alle Latinen ausgedehnt, und Hadrian verorbnete 
fegar „bdaß die Kinder aus einer folchen Ehe unbedingt das Bürgerrecht 
haben ſellten. Gai. I, 29. 31. 34. 80. Literat. A. D. Trekell, sel. antiq. 
Rom. pars 1; Hagae 1744. c. 3. $. 48-51. p. 66-72. 9. Bethmann⸗ 
p° de causae probatione. Berol. 1820. &. W. Zimmer, Roͤmiſche 
.G. L p. 779. C. A. v. Vangeron, Ueber die Latini Juniani, Marb. 
1833, p. 163-199. Rein Röm. Privatr. p. 216. 2802 f. [R.] 
Causennae, Stadt in Britannia Romana, j. Keswik am Non in 
Gamberland,, Zt. Ant. [P.] ’ 
Causia, f. Pileus. Ä 
Cantie und cavere. Cautio, weldes wie bie andern Subflantiva 
auf io eine Handlung, alfo die Handlung wodurch man fd Dreh 
und der ſtellt — * umfaßt im w. ©. Alles, wodurch man ficher 
fteflen oder ſicher geftellt werben kann — Sicherheit bei irgend einem 
Gef . Jene Sicherheit Tann auf mannichfache Weife erreicht werben 
ſowohl real, als ſchriftlich, oder auch nur mündlich; doch das erfte if 
„ſ. Pomp. 1. 25. D. de div. reg. jur. (50, 17.) plus cautionis 
in re est, quam in persona. Der ältere Gebraud iſt A) von einer 
realen Gi ‚ welde zuerfi durch Bürgfchaft, } B. Liv. XXI, 60. 
1. 1. 6. 9#. D. de coll. bon. (37,6.), 1. 35. $. 3. D. de procur. (3, 3.), 
fition einer Summe Geldes (Cautiongleiftung im heut. 
Sinne) ober durch ein Unterpfand, 3. B. I. 9. $. 3. D. de pign. act. 
(13, 7.) wwreit wird. Inſofern iſt jedes pignus eine Art vom cautio, 
ee mar es mit den andern Arten und DBebentungen Yon cautio 
nicht verwechfeln darf, da pignus eine beſondere juriſt. Natur hat, f. 
pigsus. Die dur Unterpfand gefiherte cautio h. Bignoratilia oder hypo- 
thecaria; cautio idonea ift techniſcher Ausdruck für Bürgfchaft fchlechtweg, 
vgl. 1. 50. $. 1. D. de. manum. test. (44, 4.), 1. 59. $. ult. D. de man- 
dat. (17, 1.), 1. 3. $. 1. D. administr. rer. ad civ. pert. (50, 8). — 
Das ganje Inftitut der Sautionen in ſtriktem Siane als Realficherheit 
war das Edikt der Prätoren und der Nebilen einige Zeit nach ben 
XD Tafeln eingeführt, und es Tonnte in dem Eonfreten Fall die Beftellung 
einer Caution vom Prator felbft oder vom judex befohlen werben, 1. 4. 
D. jurisdiet (2, 1.); andere privatim abzumachende berubten auf gegen- 
feitigem Uebereinlommen der Contrahenten. Bu Inst. III, 18. (19). — 
B) Sigerfeit kann aber auch fehriftlich geleiftet werden und infofern be- 
deutet canlio jedes Inſtrument, wodurch fig Jemand zu Etwas verpflid- 
tet, 2 DB. zur Zahlung einer Summe Geldes ; zu einer Bürgfchaft und 
del m. Cic. Verr. I, 13. Guet. Oct. 98. 1. 27. D. depos. (16. 3.) 2c., 
stipulatio cautionalis bei Ulp. 1. 1. pr. $. 2. 4. 2c. D. de stipul. (46, 5.). 
Namentlich wird cautio nicht felten abfolut für Schulpfchein, Handfrift, 
chirographum gebraucht, Cic. ad div. VII, 18. Sen. de ben. III, 7. 1. 2. 
AT. D. de.pact. (2, 14.), 1. 40. D. de reb. cred. (12, 1.), wo ein Bei- 
fpiel mitgetheilt ift, 1. AO. pr. D. de min. (4, 4.). 1. 15. $. 1. 1.20.D. 
de pienor. (20, 1.). Paul. III, 6, 59. II, 31, 32. Schol. ad Hor. Serm. 
II, 3, 76. Salmaf. de modo usur. cap. 10. Umgekehrt h. cautio au 
die Duittung , welche der Gläubiger dem Schuldner nad der Zahlung 
ausſtellt, zur Sicherheit für denſelben, daß das Geld nicht noch einmal 
von ihm geforbert werben folle, f. 1. 5. $. ult. 1. 89. 94. D. de solut. 
(46, 3.), 1. 16. C. Th. de bon. proser. (9, 42.), 1. 2. 19. 32. C. Th. 
de ann. ef trib. (11, 1.), 1. 16. C. Th. de susceptor. (12, 16.), 1. 3. 
C. Th. de fisci ‘deb. (10, 16.). — C) Endlih kommt cautio auch als 
bloßes Verſprechen vor (weder mit realer, noch mit ſchriftlicher Sicher⸗ 
heit verbunden), theils in ſtrenger Stipulationsform (deßhalb wird cautio 
mendlich oft ſynonym mit stipulatio gebraucht, 3. B. Auftin, Taat, TI, 
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at auch beſonders der lateiniſche Name, caupo, in wiefern er nicht fo viel 


fl, als mardoxıic. ©, Mart. I, 57. II, 48. — Diefe Leute verkauften 
nun nicht bloß ihre Waare auswärts, fondern bewirtheten and in 
Zabernen; aber in den Zeiten beflerer Sitte machte davon kaum bie 
niebrigfte Klaffe Gebrauch, wie ausbrücklich gorsatee Areopag. 18. fagt. | 
u des Rhetore Zeit gefchah es wohl; aber für unanfländig galt es 
immer, wie die Anechoten bei Plutarch X orat. vit. Demosth. t. IV. p. 
400. und Athen. XII. p. 566. Iehren. — In Rom müflen von den Ta- 
bernen der Gauponen noch bie popinae unterſchieden werden, Garküden, 
in benen die niebere Klaffe und befonders bie Sklaven nach ihrer Weiſe 
ſich gütlich thaten. ©. Eic. p. Mil. 24. Mart. V, 10. u. ö. Bei den 
Griechen fallen fie mit den xamnleios zufammen. — Diefes ganze Ge- 
werbe, zandoxia ſowohl als zamnleia , war im Alterthume verachtet (Theoppr. 
Char. 6. Plato Leg. XI, p. 918. 919.), und ein großer Theil derer, die 
es betrieben, mochten dur Verfälſchung der Waare, falſches Maaß und 
Gewicht, und Betrug aller Art in der That auch Feine beffere ‘Meinung 
verbienen, fo daß xarnlevev gerabehin auch fo viel als betrügen, dnannio 
ohne Trug und Fu bebeutet. ©. Heind. 3. Hor. Sat. I, 1, 29. Bol. 
Boͤckh Staatshansh. d. Ah. Thl. I. ©. 336. Wahsmuth behen Alter- 
thumet. Thl. II. Abth. 1. ©. 61f. Zell Ferienfhr. Th. I. ©. 3 ff. 
ſecker Gallus oder Römiſche Scenen. Thl. I. ©. 227 ff. [Bk] 
Caura,, 1) Stadt in Hifp. Bätica zwifgen den Flüſſen Bätis und 
Anas, j. Eoria, Plin. III, 3. — 2) bei Str. Kavgor, eine civilas sti- 
pend. der Bettonen in Lufitanien, Plin. IV, 35., j. Coria. [P.] 
Caurus (Corus), der Norbweftwind, übereinfommend mit bem 
Argeftes der Griechen, f. d. In Stalien ift er ungeflüm und veigenn, 
und gleih dem Bulturnus austrodnend, am Ende aber regenbringend, 
u N. 2 V, 16. 17, 5. Birgil. Georg. III, 356. Plin. II, 47. Sell. 
‚22. [P. , , 
Causae collectio ober comjectio iſt die der ausführlichen Be 
weisführung vor Gericht vorausgebende Furze überfichtlihe Auseinander- 
fegung der ganzen Sache von den beiden Parteien, wie jegt aus Gai. 
IV. 15. ganı Elar it — solebant breviter ei (dem Richt t i 








Causennae — Cautio . 229 


fe Einrichtung nur für die getroffen, welde vor dem 30ften Fahre 
und dadur "Hatinen geworden waren; fpäter aber wurbe 
efe Erlaubniß anf alle Latinen ausgedehnt, und Hadrian verorbnete 

* baß Bis Rinder aus iur ſolchen Ehe unbenindt, das er aa 

foßten. Gai. I, 2 3 80. Literat. A Trekell antiq 
pars 1. Hagae er 6. 6. 48-51. oe. 4. Bet mann- 
Er Ede causa® 2, Probatione. Ber 1820. ER W. Zimmer, Roͤmiſche 

779. C. A. v. Vangeron, Ueber bie Satini —** Marb. 

133. p. —8 Rein Rön. Srivatr. . 216. 282f. [R. 
Cawusennae , Stadt in Britannia smans f. Keswit am Non in 

smberland,, It. Ant. [P.] 
Causia, f. Pileus. 

- Cautie und cavere. Cautio welches wie die andern Subſtantiva 
-io eine Handlung, alfo die Handlung woburd man ſich vorfieht 
ad ſicher ſtellt, bezeichnet, umfaßt im w. ©. Alles, wodurch man ficher 

efen fen ober figer x geftellt. werben Tann — Gicperheit bei irgend einem 

* e. Jene Sicherheit kann auf mannichfache Weiſe erreicht werden 

real, als ſaͤriftlic, oder auch nur mündlich; doch das erſte ift 

* „ſ. Pomp. 1. 25. D. de div. reg. jur. (50, 17.) plus cautionis 

ı r6 est, quam in Versona Der ältere Gebrauch iſt A) von einer 

alen Cie it, welche zuerft ur Purgſchaft —* tiv. XXIL 60. 

. de coll. bon. (37, 6.), I. 35. rocur. (3, 3.), 
epofition einer Summe Geles —— ung im heut. 
inne) oder ns ein Unterpfand, 3. 3.1. 9. $. 3. D. de pign. act. 

3, 7.) erreit wird. Inſofern iſt jedes pignus eine Art von cautio, 

belei$ man es mit den andern Arten De Debentungen von cautio 
t verwedhfele darf, da pignus eine beſondere jurift. Natur hat, f. 

igaus. Die bur Unterpfand gefiherte cautio h. Pignoratili ober hypo- 
kecaria; santio idonea iſt technifcher Ausdruck für Burgfchaft ſchlechtweg, 
ze. 1. 50. $ ‚D de. manum. test. (44, 4.), 1. 59. $. ult. D. de nan- 

ve A 5 $. 1. _D. administr. rer. ad_civ. pert. (50, 8. 

—8 der Cautionen in ſtriktem Siane Pas Kenlfigerheit 

* ever ur Edikt der Prätoren und der Aebilen einige Zeit nach den 

I Xafeln eingeführt, und es konnte in dem Eonfreten Salt die Beftellung 

iner Caution vom Prätor felbft oder vom judex befohlen werben, 1. 4. 

idgen urisdiot. (2, 1.); andere privatim abzumachende berubten auf gegen- 

Uebereinfommen der Contrabenten. Juſt. Inst. II, 18. (19.).— 
Eigerfeit kann aber auch fihriftlich geleiflet werben und infofern be- 
* caulio jedes Inſtrument, wodurch ſich Jemand zu Etwas verpflich⸗ 
+ B. zur Zahlung einer Summe Gelbes, an eıner Bürgſchaft und 

— m. Cic. Verr. I, 13. Suet. Oct. 98. Au Fe depos. (16. 3.) :c., 

ipulalio cautionalis bei Up. 1. 1. pr. $. 2. A. ic. D. de stipul. (46, 5.). 

amentlih wird cautio nicht felten abfolut Fr Saunen, re 

irograp um gebraucht, Ei. ad div. VII, 18. Sen. de ben. III,7. 1. 2. 

. D. de. pact. (2, 1a Vie . 40. D. de reb. cred. (12, 1.), wo ein Bei- 

iel mitgetheilt iſt, J. or . de min. (4, 4.). 1. 15. $. 1. 1.20.D. 

B en 6 (20, 1.). Sant? III, 6, 59. II, 31, 32. Scdol. ad Hor. Serm. 

76. Salmaf. de modo usur. cap. 10. Um gelehrt h. cautio auch 

e Dnittung ‚ welde der Gläubiger dem Säultner nah der Zahlung 

pet, zur Sicherheit für denſelben, Do das Geld nicht noch einmal 


a ibm gefordert menden folle, f. . . ult. 1. 89. 94. D. de solut. 
16, 3.), 1. 16. C. Th. de bon. proser 6 42.), 1. 2. 19. 32. C. Th. 
> ana. el trib. (11, 1.), 1. 16. C. Th. de susceptor. (12, 16.), 1. 3 


. Th. de fisci deb. (10, 16.). — C) Endlich kommt cautio au al 
oßes Berfprehen vor (weder mit realer, noch mit ſchriftlicher Sicher⸗ 
it verbunden), teils in firenger Stipulationsform (deßhalb wird caulio 
endlich oft ſynonym mit stipulatio gebraudt, 3. B. Jnſtin. Inst. III, 
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18. [19.], theils — aber viel feltener — als einfaches Berfpregen 
(Cnuda promissio), 3. ®. 1. 63. $. 4. C. de pro soc. (17, 2.), 1.3. C. 
de verb. et rer. sign. (6, 38.), 1._ 6. C. Th. de div. rescr. (1, 2.) Interpr. 
Iſt das Verſprechen von einem Schwur begleitet, um bie auf der Rede 
deruhende Sicherheit noch zu verftärfen, fo 5. die cautio juratoria, Juſt. 
Inst. IV, 11, 2. 1. 17. C. de praetor. (12, 1.) ıc. — Bon benen in den 
vöm. Rechtsquellen vorfommenden Fällen, wo im Gerichts. od. Geſchaͤfts⸗ 
Ieben eine cautio (fei fie nun als reale Sicherheit oder als fepriftliches 
ober ald_mündliches Verſprechen zu verfiehen) angewendet werben Tonnte 
oder mußte, find folgende bie wichtigften: Cautio de dolo malo, auch doli 
stipulatio und doli clausula gen., das Verfprechen, dag man bei bem ab- 
uläfiegenen Geſchäft keinen dolus im Einne habe, z. B. bei einem 
auf, Contract 2c., war von bem weiteften Umfang und von ber ausge» 
dehnteften Anwendung. Juſt. Inst. III, 18, 1., mit Schrad. Anm. p. Sk. 
1.7. $. 3. D. de dolo (4, 3.). Briſſon. de form. VI, 180. p. 546. Daf 
C. Aquilius Gallus folhe Lautionsformeln machte, if nicht unwahr- 
fcheinlich, ic. de off. III, 14. Reins Privatrecht p. 504 f.; f. dolus. — 
C. de evictione das Verfprechen des Berfäuferg, fir Eviction ſtehen zu 
wollen, d. h. er verfiherte, daß die zu verfaufende Sache feiı Indern 
angehöre, welcher fie etwa fpäter von dem Käufer fordern Eönnte (burg 
evictio, f. d. Art.) und verfprah, daß, wenn ſich dennoch ein anderer 
Eigenthümer melden follte, er ben Kaufpreis ober je nad ber Caution, 
das Doppelte erlegen wolle, Paul. II, 17, 2. 1. 120. D. de verb. obl. 
(45, 1.) 1.60. ıc. D. de eviet. (21, 2.) :c. Briſſon. de form. VI, 52. 
. 483 f; Damit find_die Cautionen nicht zu verwechfeln, welde ber 
Berfäufer in anderer Rückſicht Ieiftete, indem cr bem verfäuf ten Obegen, 
fand befondere Eigenfchaften beilegte und für deren Vorhandenfeyn zu 
haften verſprach. Ueber dieſe ungemein verwidelte Lehre f. emtio ven- 
ditio. — Cautio damni infecti. Der Eigenthümer eines Grundftüds, welches 
Gefahr lief, durch Foſtur oder neue Ainfegung nachbariicher Baulich⸗ 
keiten Schaden zu leiden, konnte von dem Nachbar bdieſe C. verlangen. 


Cie. top. 4. Ebeufo konnte der Fe eines Grundftäds, welcher dur& 


eine_ benachbarte Wafferfeitung achtheil befürchtete, von dem diefes 
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A6, 6. In Beziehung auf Erbfchaften gibt es mehrere Eautionen, 3. B. 
C. Mucdanua, db. 9. das Verſprechen, die im Teflament ausgefprodenen 
Bedin halten zu wollen oder die Erbfchaft wieder herauszugeben, 
1. 7. pr,.L 18. 1. 79. $. 3. D. de condit. et demonstr. (35, 1.); c. lega- 
torum ser randorum , Paull. II, 8, 2. Tit. Dig. 36, 3. Auch waren bier 
die C. des Ufufeuctuars anwendbar, 3. B. bei dem vererbten usus fructus 
wo ber Depnieher Caution Teiftete, die Sache durch feinen Gebrauq 
nicht zu verſchlechtern, Paull. III, 6, 27. Inst. II, 4, 2. Tit. Dig. 7, 9. ze. 
Briffon de form. VI, 185. p. 548 f. Cautiones restitulionis mit den Worten 
restite iri reddi, traditu iri, gracstatu iri enthielten das Gelöbniß, irgend 
eine ode unter gewifien ebingungen wieder herausgeben zu wollen, 
Briffon de form. VI, 183. p. 547 f. Bon anderer Art find die c. de servo 
redhibendo, de servo persequendo restituendove pretio, welche fich mehr 
auf. Runfcontzafte beziehen. Zuft. Inst. III, 18, (19,) 1. — Zulegt find 
* ge Bebentungen von cavere zu bemerken, welches 1) bezeichnet: 
d aution, Sandfährift re. fiher flellen, Eic. p. Clu. 59. Suet. Oct. 
41. 1. 49, pr. D. soluto matrim. (24, 3.) cavere jurejurando et chiro- 
grapho, ©xet. Calig. 12.5 auch cavere summam und cavere chirogra- 
phum in ben Digeflen; 2) cavere ab aliquo, Caution von einem Anbern 
erhalten, Sie. Verr. II, 23. Brut. 5.5 3) fchriftlih anordnen, feſtſtellen, 
Y DB. lege caslam (fehr häufig); A) Cautionsformulare aufſetzen, welches 
as Haft der röm. Juriſten war, Cic. ad div. II, 1. VII, 6. de of. 
N, 19. p- Mur. 12. de leg. I, 5. de or. I, 55. Ovib de arte am.I, 38. 
Hierüber ſowehl, als über die Redensarten von caulio, 3. B. caulionem 
cavere, Cauliozem oflerre, interponere, exponere, accipere, praebore, 
[, ‚die Lexica, szamentlich die bekannten von Briffon, Calvin und 9. 

ignoniss (is vot. formul. p. 572.). [R.] | 

Caystrms (Kaioryo;), Fluß Joniens, j. Karaſu (der ſchwarze Fluß) 
ober Kutſchul⸗Meinder (der Heine Mäander), kommt aus dem Twmolus, 
und zwar aus ben Cilbianifchen — (Plin. V, 29. vgl. XXXIII, 7.), 
d dmat. die ihm genannte Ebene zwifhen dem Tmolus und dem 
Me ogi6-Bebirge (Str. 627 ff. 440. 620. 691.) und mündet bei Ephefus, 
deffen Hafen er immer mehr verfchlämmte, Str. 641 f. vgl. 621. 691. 
Plin. ‚29. Berühmt iſt Homers Aſiſche Wieſe (Aoio Ev dsınurs Kavorgiov 
dugi 6deOga, II. II, 461. vol. Euſtath. zu Dion. 837. Diodor. XIV, 7If. 
Str. 650. ©. Asia Bd. I. S. 858.), wo zahlreihe Echaaren von 
Schwänen und jet, wie zu Homers Zeit, ſich niederlaffen, Billoif. 
Prolegg. ad Hom. p. 54. Ngl. Birg. Georg. I, 383. Ovid Met. II, 252. 
V, 386. Daber Caystrius ales, Trist. V, 1, 11. — Außerd. f. Herod. V, 
100. Schol. zu Arift. Acharn. 68. Nicander Ther. 634. Steph. Byz. 
Etym. M. ela I, 17. Tab. Peut. (Castur). [P.) 

K. B. = xelsioganı Poviyc. [ West.] “ 

Keadas, richtiger vieleicht Kusadas (f. Buttmann Lexilog. II. ©. 
94.) , ein Abgrund, wie das Barathron zu Athen, in welchen die Spar- 
taner bie um Tode verurtheilten Verbrecher flürzten. ©. Thuc. I, 134. 
Strabo VIII, 5 367. Pauf. IV, 18, 4. Suidas unter Baga0gov, xaurddas 
und zeadar. Beil. Anecd. p. 219. Vgl. Thucyd. ed. Poppo I, 2. p. 
198 f. [West.] 

Coba, Stadt in Ligurien, j. Ceva oben am Tanaro, von Plin. 
XI, 42. wegen ihrer Käfe genannt. Vgl. Harbonin zu Plin. VII, 45. [P.] 

Cebenna moms (Cebennici, Gebennici montes, Tzfehude zu Mela 
II, 5, 1. 6. Griech. Kiuuevov üdçoc, einmal Str. 177. 7 Kanu, 1. bie 
Sevennen, ein Gebirge in Gallien, welches die Arverni von den Helvii 
trennte, und zum Theil die Gränze zwifchen den Provinzen Aquitanien 
und Narbonnenfis bildete; Eäfar B. G. VII, 8. 56. fand es rauh und be, 
ſchwerlich, im Winter mit 6 Fuß hohem Schnee bevedt. Näher beſchreibt 
es Strabo 128, 176 ff. 185-191.5 es iſt beinahe 2000 Stadien \amg, 
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und hat in feinem Innern bebeutende Golbgraben. Vgl. Mela a. O. 
®ucan. I, 434. (Gebenna). [P.] 

Cebes aus Theben, einer der Schüler des Sorerates, deffen Zeno- 
phon (Memorabb. I, 2. $. 48. III, 11. $. 17.), Plato im Phaͤbon, wo 
er nnter denen erfcheint, welche bei dem Hinfcheiden des Socrates zu- 
gegen waren, und Andere gedenken (vgl. Fabric. Gr. II. p. 702 ff.), 
ft nad Diogenes von Laerte IT, 125., womit auch bie Angabe des Guidas 
und ber Eubocia übereinſtimmen, Verfaffer von drei philoſophiſchen Dia- 
Togen: ‘ERödun, Poivyos und Ihvat. Die beiden erflen find nicht mehr 
vorhanden; nur der Ießtere hat ſich erhalten, obwohl ſchon früher mehrere 
Gelehrte an der Aechtheit des vorhandenen Tlivat in fo fern zweifelten, 
als fie darin das Werk eines fpäteren Schriftftellers, als dieſes Schülers 
des Socrates, erfennen und felbft an einen jüngeren Cebes aus Eyzi- 
cum, einen Stoiker, ber unter Marc Aurel gelebt (f. Athen. IV. p. 156. 
T. I. p. 109. Schw.) als Berfaffer zu venfen geneigt waren. def if 
das Büchlein ganz in Socratiſchem Geifte gefhrieben und zeigt in Allem 
Sorratifpe Orundfäge, läßt mithin nah Inhalt und Faflang weit eher 
einen Sorratifer als einen Stoifer zum Verfaffer erwarten; au feinen 
einige Stellen, die auf eine fpätere Abfaffung führen fönnten, wie 3.8. 
c. 13., wo bie Anhänger des en und die Peripatetifer und Kritiker 
genannt werben, zum Theil von frember Hand fpäter eingefpoben worden 
u feyn, womit jeder weitere ‘Zweifel _wegfiele, und wir nicht nöthig 
Vanen, die Behauptung von Fr. ©. Rlopfer (De Cebetis al. tres 
Dissertt. Zwick. 1818 ff. 4.) anzunehmen, wornach die vorhandene Schrift 
nur für eine von jüngerer Hand nach Socratifhen und Piatoniſchen An- 
fihten gemachte Ueberarbeitung einer äfteren anzufehen wäre. Xu viefem 
Sinne haben fih auch F. W. Geherlin „ Bruder (Hist. philos. 1.p.577 ff.) 
und Andere, deren Schriften ſich in ber Bibl. Graec. des Fabricius von 
Harles II. p. 703 ff. angeführt finden, für die Aechtheit des Büchl 
ausgeſprochen, die von Sevin (Mem. de l’Acad. d. Inscr. III. p. 146 ff.), 
Garnier (eberd. T. XLVIII. p. 455 ff.) und Andern beftritten worven if 





€s enthält das anziehende Bıchlein ein allegorifches Gemälde des menfd- 
lichen Yebens, wozu ein Bild, das Jünglinge betrachten, und beffen Sin 
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dann von J. Johnſon, Lendon 1720. A., eine Prachtäusgabe zu Parma 
bet Boboni 1793. 8. — Die beften Ausgaben neuerer Zeit find die von 
3. Schweigbäufer bei feinen drei Aucgaben Epiftets (feit 1798.) und in 
einer Gperiklausgabe, Strasburg 1806. 12., fo wie von Mb. Korai, 
ebenfalls in Berbindung mit Eyiftet, Paris 1826. 8.5 die beſte dentfche 
—— iR die von ft. Pfaff in Verbindung mit Aeſchines dem Socra⸗ 
tifer (f. Bd. I. S. 181.) Stuttg. 1827. 12. [B.) | 

Cohräne , Stadt und Acropole in Troas am Ida, verfhwand, als 
Antigonus die Bewohner nah Alerandria Troas (f. d.) ver epke. Ein 
Fluß dabei hieß Cebren, die Landſchaft Cebrenia. Str. 590. 596 f. 604. 
606 f. Apollev. 111, 12, 5f. Plin. V, 30. Steph. By. LP.) 
.  Bebriönes (Kippıön), Sohn des Priamus, Wagenlenker bes 
Sector, von Yatroclus erfegt. N. VII, 318. XI, 521. RVI 736 f. [el 

Cocidas (Krx:idns) ats Hermione, ein Ditfyrambendichter zu Athen 
ans ber älfeten Zeit, und in diefer Beziehung ſelbſt fprüchwörttich ge- 
braußt, wm überhaupt die alte gute Zeit Abene im @egenfag zu be 
f Fchon ververbten zu bezeichnen. S. Ariſtoph. Wollt. 993. 8.8, 
Schokien nebſt Bode Geſch. der Heilen. Dichtk. II, 2. p. 303. TB] . 

Costtia (Ceciliana sc. castra Tab. Peut.), Stabt in Cyrrbeſtica 
—— vn DER. fer des Euphrat, Ptol., wahrſcheinl. das Cidgiiia 

Doertleurtuin ‚ Stadt in Luſitanien, jetzt wahrfcheint. Bamıiss ak 
ber Gränge di Altcaftilien und Eftremabura, It. Ant. [P.) 

Coelad, f. Caecina. 

Codrepin, Vie Burg von Athen, f. Allica 3b. I, S. 951. u. 980, 
Cecropis attiſche Boyle, f. ebendaf. und Phylao. L[P.] 

Coereps (Kiooy, nah Apollod. III, 14, 1 ff. der erfie König Atti- 
a’6, von den es den Namen Ceeropia erhielt, ein Autochifon und von 
Gefalt Halb Dann, Halb Drache, daher er ynyens (Erdgeboruer) wi 
Arunc Diod. 1,28. genannt wird. Er iſt Schiedsrichter in dem befännten 
GStreite en Neptun und Minerva, welchen von beiden die attiſche 
Gegen z feine Gemaflin ift Agraulus, des Actäus Tochter, mit 
welcher er den Eryfihthon, die Agraulus, SHerfe und Pandrofus zengte, 
Apoll. a. a. D. Bauf. I, 2,5. Auf ihn werben bie erſten Eulturanfänge 
in Attifa zurüdgeführt, wie namentlih auch der Jupiter⸗Dienſt, dem 
nit Blut, fondern nur Kuchen geopfert werden follten. Pauf. VIII, 2, 1. 
Uebrigens findet fih der Name Cecrops and in andern griech. Gegenden, 
. B. in Böotien, und er erfcheint überhaupt als Heros eines pelasgi- 
gen Stammes, woraus fi auch die in der griech. Urgeſchichte vorkom⸗ 
nienden verfigiedenen Männer diefes Namens erklären laſſen, welche nad 
Müller Orchomenus ©. 123. alle auf den Einen Stammperrn zurüdge- 

werben müflen. cf. Hermann gr. Staatsafterth. 6. 91., der au die 

fung vom der Einwanderung eine Aegyptierd Cecropo aus Sals 
nah Attifa für eine unrigtige Annahme fpäterer Zeit erklärt, wogegen 
diefe Anficht ihren bedeutendſten Bertheidiger in Crenzer findet, ber na- 
mentlich auch die Verehrung ver Athene, welche in bem oben angegebenen 
Mythus vom Streit Neptuns und der Athene als Stammgöttin erſcheint, 
eu ge a) (Nri6) zurückführt. Symbol. und Mythol. 5, 180. 
‚265. 1I, 401. 

Coeryphalia, Heine Inſel des Saroniſchen Meerbufens, Thucyd. 
J, 105. Diodor, [P.] - 

Coärine, #. Stadt Cariens am ceramifhen Meerbufen, Xenoph. 
Hist. gr. II, 1, 15. Steph. By. [P.] 

Cedris, Fluß in Sardinien bei Ptol., j. Cedro. [P.] 

Cedros, ad, eine Mutatio in Gall. Narb. unw. Carcaſo, beim j. 
Billefequelande, tin. Hierof. [P.] 

Coätövia, . osſia. 
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2 . Cejentns — COoler: 
» f. Clodius, Posthumius, Verus. — 
ein unbetannter Fluß in Elis bei Homer I. VI, 138, 
na Einigen ver Acideon (f. d.), Str. 348. [P. 
Ceıka 1) ein Kegyntier, von bes Phinens · Partei, bei des 
Verſens Hochzeit erfglagen. Dvid Met. V, 144. — 2) eia Eapithe,. bei 
8 — — yonett im Rampfe mit ben Eentauren erfchlagen. id. Met. 


Celädus, Küftenfluß in Hifpawien zwifhen dem Duriucs unb Mi 
zu hi s ’ he Pan Slam a Rio de Gefrones, Wels 
Celadnssa f. v. a. die Inſel Rhene bei Delos, ſ. d. [p.] 

Coladussne , eine nfelgruppe des abriatifhen Meeres an ber 
Uburnifcgen Käfte, Plin. II, 26., j. Melada mit |. Nebeninfeln. Mel. 
Tafchucte zu Mela II, 7, 13. Dyscelados. — 

Celaenae (Kılaral), in früheren Zeiten bie bebeuteubfle Stadt im 
fübliden Phrygien, groß, voltreih und wohlpabend, Zen. Gyr], 

2, 7 ff., mit einem von Zerres gebauten feſten Schioß auf: — 
delſeu mitten in der Stadt, einer großherrlihen Rep uub einem an 
gehehnten Wilopart und Luſtgarten. Diefen, ſo wierbiengange Stadt 


wrchfirömte ber Mäander, der unmittelbar in der Nefivenz feine Duelle 
hatte. €in zweiter nicht geringerer Zluß, der Marfyas (bei Herob. VII, 

Karadiiuem) entfprang am Fuße des Dergfchloffes auf der Agora, 
durch ſtröõmte ebenfalls bie Stadt umb vereinigte fich unterpaib berfelben 


mit dem Mäander. In einer Grotte neben feiner Duelle war die Haut 
des Marſyas aufbewahrt, deſſen Mythe hier fpielt, Herob. unb Kenopp. 
a. D. Die Anlage des benachbarten Ayamen Eibotus (f. Bb.1, S.590.) 
entoölterte Celand. Bol. Str. 377 ff. 616. 629. Artian Exp: I, 29, 2, 
ai, Ra, 2 pi V, 29. Eurt, II, 1,7. Pol. Jebt Sichefteh , 
ober ey. [P: 

Celaeno (Krlau), 1) eine ber Harpyen, Aen. IN, 211.— 2) eine 
Pleade, Tochter des Atlas und der Pleione, Apollod. II, 10, 1., der ſie 
von Neptun ben Lyeus gebären läßt, während fie nad poll. Arg. IV, 
1561. Mutter des Argonauten Eurypylus, oder nah Schol, zu Ipeopfr. 
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mo, vgl. Tar. XV, 42. — 3) Color, ein roͤmiſcher Ritter zur Zeit 
6 Raifere Domitian, wurde des verbotenen Umgangs mit einer Veſtalin, 
yrnelia, beſchuldigt und auf Befehl des Kaiſers, ungeachtet er bei der 
erfißgerung feiner Unſchuld beharrte, auf dem Forum zu Tode gepeitfät. 
lin. Ep. IV, 41. vgl. Suet. Domit. 8. Dio LXVII, 3. [Hkh.] 

Celeos, ein griechifcher Nhetor, welcher als Lehrer des Marcus 
urelins and bes X. Verus genannt, auch als vorzügliger Stylift in der 
bfaffung der Faiferlihen Nefcripte und Briefe von Philoftratus (Vi. 
yphist I, 22. 3.), der ihn zervorgapos nennt, gerühmt wird, wie er 
an bei Habrian die Stelle eines kaiſerlichen Eecretärs verfehen haben 
L. Bon xhetorifhen Schriften deſſelben ift nichts auf ung gefommen. 
gl. Zabric. Bibl. Gr. VI. p. 126. ed. Harles. [B.] 

Celer und Severus, Arditecten,, die für Nero nach dem Brande 
z Gtadt große Bauanlagen ausführten. Zac. Ann. XV, 42. [W.] 

Celöres, angeblih der Name der 300 Krieger, welde die Leib- 
ade des Romulus bildeten. Bol. Dionyf. 11, 13. Liv. I, 15. Plut. 
uma 7. Zonar. VII, 4. Nach Balerius Antias bei Dionyf. a. D. kam 
r Name von ihrem Anführer Celer. (Dionyf. I, 79. [87.] und Plut. 
om. 10. nennen ben Mörder des Remus Celer, welcher bei Eufeb. Chron. 
ıbius genannt wird). Bon den meiſten andern Schriftſtellern (vgl. 
ionyſ. II, 13.) ward ihr Name auf ihre Geſchwindigkeit im Dienfte bes 
gen; aber wahrfiheinlicher erfcheint die Ableitung von dem griechiſchen 
lim, Kol. Kine, Neiter. (Bei Valer. Probus in Notis Trib. Cel., 
d bei Gero. in VIII. Aeneid. heißen fie. auch Celetes.) Rah Plin. H. 

XXXIU, 2. Hatten die Nitter zur Zeit des Romulus und ber Könige 
u Ramen Celeres, worauf fie fpäter den Namen Flexumines und Tros- 
li Ci. d.) erhielten. — Romulus fol die 300 Celeres ans den 30 Eurien 
nommen haben, indem jede derfelben 10 erwählen mußte, Dionyf. II, 
3. Die von ihm gebildeten Reitercenturien dauerten fat, und führten 
e Ramen ber drei Stämme, Namnenfer, Titienſer, Lucerer. Liv. I, 36. 
a der Spige derfelben ftund ein Tribunus Celerum, welcher bedeutende 
echte inne hatte, namentlih das Recht, die Comitien zu verfammeln. 
al. Dionyf. IV, 71. Liv. I, 59., wo Junius Brutus als der Teste Trib. 
el. genannt iſt. Pompon. de origin. jur. (wornad der Trib. Cel. zu- 
ichſt dem Könige flund, wie fpäter der Mag. Equ. zunächſt dem Dic- 
tor). Indeſſen ift in einer Stelle bei Dioayl. (Il, 64.) aud von 
ebreren Tribunis Celerum die Rede, welde zugleich ein Prieftercollegium 
machten; woraus offenbar Berger Sa die Celeres feineswegs 
e Leibwache des Königs bildeten. Vielmehr war Celeres zur Zeit der 
dnige der Name der Patricier; und die Tribuni Celerum waren die Tris- 
men ber drei romulifchen Stämme (tribus), die nad Dionyf. II, 7. 
Wbradlih Tribunen hatten. Bon diefen Tribunen mag der des vor- 
Imften Stammes, als der erfte, entfcheidende Auszeichnungen genchen 
ben und darum gewöhnlich nur der eine genannt werden. Vgl. Niebuhr 
dm. Geſch. Ir Thl. 2te Ausg. ©. 344. Ite Ausg. S. 367. [Hkh.] 

Cel£ötes oder Caleni, f. Cales. , 

Celätrum , macedonifhe Stadt in der Landſchaft Oreſtis auf einer 
albinfel des lacus Castoris, Liv. XXXII, 40., das Caſtoria der Anna 
omnena, noch j. Caſtoria. [P.] 

Celeus (Kelcıs), 1) König der Eleuſiner, bei dem Ceres auf ihren 
3anderungen um die verlorene Toter einkehrte, und beffen Kind Demo- 
yon fie unfterblich machen wollte, indem fie ihn bei Nacht, um. feine 
erblichen Theile zu vernichten, ins Feuer legte. Die Mutter Dejanira, 
elche dieß einft fah, ſchrie, die Göttin und ihren Zweck nicht fennend, 
ut auf, fo daß das Kind verbrannte, worauf Eeres den andern Sohn 
ptolemus (f. d.) glänzend belohnte. Apoll. I, 5, 1. Celeus gilt ale 
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einer ber etfken use Diem, und feine Töchter waren 
Bhttin. ai 38, 3. — 2) f. Asgolius. 
— Taften unbe ber Donag — Ga 


tlin; —* der Reli di —* ar * 


vom. Caſten au 6 dier in Ryaãtia —E 

Ant. Wotit. Imp.. [PR] * 
€ Cell f. Domus —DR plum. Ms Bi fenciepe, Bil 

eliae, 1) (Celle, Hierocl.), Stadt im Innern x 

Derbenb, Tab. Peut. 3, ui, und — en be 
Byyacena (Africa) rg vn ö ö 
Cellarius hieß in der — &, * die 
Aufſicht über die cella penaria un» vinaria fähı die 
Free aller Borräthe an Lebensmitteln Hatte, 8 täglichen: Bedarf 

kerans una das Uebriggebliebene wieder in Berw. 

t and condas promus geidunt’gällauf. Beswl 
m v —28 erhelit diefe ‘feine Befiminung’ aus: Capu 
IV; 2, 115., wo Hegio zum Paraſiten fa Sume, posce, prome quid- 
vis: te facio cellarium, und diefer dann Se. III, 1. audruft: mihi rem 
summam credidit cibariam. Bol. Mil. 11, 2, 11. 24.° Gotbofr. 3: Beil, 
p. 396. Lind. Bermutplid war er es oft au, der deu übrigem Stlaven 
ihr monatliche oder tägliches demensum (f. d. Art.) zuibeilte, wie fi 
aug Colum. XI, 1. fließen Täßt. Im älterer Zeit, mo man mod nicht 
für jede einzelne häusliche Verrihtung befondere SHaven hielt, ſcheint 
er zugleich die Geſchäfte beforgt zu haben, welche nachher ver alriensis 
hatte, oder vielmehr, biefer vereinigte das Amt des atriensis,_ cellarius 
und aud wohl bes dispensator (f. d. Art.) in ſeiner Perſon. Das folgt 
aus ber o. ang. Stelle, wo Pſeudolus ſich ven —— peni genannt, 

und Harpar erwiebert: Quasi te dicas atriensem. Der Tegtere ra; 
rößeren Haushaltungen , wie es der Name zu fordern fheint, bie af» 
fir über das Atrium, die imagines, die supellex und überhaupt die Dr 





nung im Haufe gehabt haben; aber "hei Maut. Asin. II, 4. ib er zuglig 
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:gierung gefoumen war, ließ er ihn mit drei Andern unter dem Vor⸗ 
ben, daß fie feinem Leben nachgeftellt hätten, ermorden. Dio LXIX, 2. 
£. Spart. Hadr. 7. [Hkh.] 
Ceolsus, einer ber 30 Tyrannen zur Zeit des Kaifers Ballienus. 
: wurde in Africa zum ‘Imperator erklärt (wozu er durch feine Recht⸗ 
affenpeit und Körpergröße berufen ſchien), aber bereits am Tten Tage 
morbet. Nachdem fein Leichnam von den Hunden verzehrt war, wurde 
noch im Bilde gefreuzigt. Trebell. Poll. trig. tyr. 29. [Hkh.] 
Celsas. 1) Aulus (minder richtig, wie es ſcheint, Aurelius 
ırwelius) Celsus, der berühmte römifhe Arzt, über deſſen Lebens⸗ 
ride, bei dem Mangel an näheren beflimmten Angaben aus dem Alter. 
im, wovon kaum bie Stellen bei Columella (De re rustic. 1,1, 14. vgl. 
‚17, 4. und‘IV, 8, 1.) oder bei Duintilian (Inst. Orat. XII, 11, 24.) 
we Uusnahme machen, viel geftritten worden ift, zumal da aud die 
rigen Lebensverhältniffe des Mannes unbefannt find und fogar bie von 
tereren verneinte Frage aufgeworfen worden ift, ob Celſus überhaupt 
ve ein eigentlicher praftifcher Arzt gewefen, und nicht vielmehr für einen 
bildeten Laien zu halten fei, der aus guten Duellen fein Werk über 
e Medicin recht geſchickt und verfländig zufammengetragen. ebenfalls 
irb ber yapalt des hbinterlaffenen Werkes in Celſus einen Dann une 
feunen laſſen, der die Mediein wiflenfchaftlih behandelt und ſtudirt 
tte; was aber den bemerkten Streit über feine Lebenszeit betrifft, wie 
‚ nachdem die den meiften Ausgaben beigedruckte Vita Celsi auclore Jo. 
‚odio Hava. 1672. erfhienen war, von Morgagni in beffen Epist. in A. 
sanel. Celsum (Hag. Comit. 1724. und Opuscc. miscell. Venet. .1763). 
Bianconi (Leitere sopra A. Cornel. Celso Rom. 1779. 8., deutſch von 
h. Krauſe Leipz. 1781.), von M. G. Schilling (Quaest. de A. Corn. 
plsi vita P. J. Lips. 1824. 8.), fo wie von den verfchiedenen Heraus. 
bern feines e8 in neuerer Jeit, unter denen wir nur Targa, Milli⸗ 
a und Ritter wennen, geführt worden ift, fo werben wir ſchwerlich in 
w gelchrten Arzte denjenigen Celſus erkennen wollen, au welchen 
vid Ex Pont, I, 9. oder Horatius (Epist. I, 8. vgl. I, 3, 15.) fchreibt, 
d dee den Tiberius auf feinem Zuge in den Drient 734 d. St. beglei- 
te, obfhon Bianconi diefe Meinung zu vertheidigen fucht, und aud 
Billiag ben gelehrten Arzt in das Zeitalter des Auguftus und die Ab- 
fung feines Werkes in die Iepten Negierungsjahre beffelben verlegen 
ichte. Immerhin mag Celfus unter Auguft, und zwar während der 
vorn Hälfte feiner Regierung gelebt haben; aber die Bekanntmachung 
ner Säriften wird in fpätere Zeit, unter des Tiberius Regierung, 
t mehr Sicherheit zu verlegen feyn, daher auch der Tod des Celſus 
HE mit Morgagni um 760, fondern gewiß weit fpäter, nad Tiberiug, 
gen 780 oder 790 zu fegen ift. — Celfus behandelte in 20 Büchern 
verſchiedenen Wiſſenſchaften, daher auch fein Titel: De Artibus oder 
tes; die fünf erftien Bücher handelten vom Land- und Aderbau (De re 
lica), anch mit Einfluß der Thierarzneifunde; die acht folgenden von 
 Medicin, die übrigen fieben von Philofophie und andern Begenfländen, 
lleicht auch vom Kriegoweſen, worüber Celfus. nad dem beflimmten 
agniſſe Quintilians (a. a. O.) geſchrieben, oder von der Rhetorik, 
er die er ebenfalls gefchrieben haben muß, da Dnintilian (a. a. D. 
& 1, 1, 21. VII, 3, 47. u. f. w.) oftmals einzelne Säge aus biefer 
yetorit, obwohl meiftens mißbilligend, erwähnt (vgl. Weftermann Geſch. 
Röm. Beredfamf. $. 79. Not. 23 ff.). Bon allem Dem befigen wir 
x wo die acht Bücher (VI-XIV.), welde von der Medicin handeln: 
ı medicina oder, wie ber neuefle Herausgeber fegte: Medicina. Der, 
palt diefes Werkes, beffen vier erſte Bücher von den innern Krank 
„ bie beiden folgenden von den Äußeren Krankheiten und von den 
ſchiedenen Deilmjttele, bie beiven letzten aber. von ber Chirurgie handeln, 
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iſt um großen Theile griechiſchen Quellen entnommen, unter welden 
zunaͤchſt die Werke des Hippofrates und inshefondere bie des Asclepiades 
von Prufa, des Stifters der methodiſchen Schule (f. Bd. I. ©. 852), 
u nennen find; dem Letztern folgt Celſus vorzüglich, jedoch zit fo ans. 
chließlich, daß wir ihn als einen Anhänger feiner Schule bezeichnen 
Tönnten, da Gelfus vielmehr, wie bie meiften Römer, Eflektifer ik, 
daher auch in feinen philoſophiſchen Anfichten nicht als Epikureer Bereiäunt 
werben kann (f. Bruder Hist. critic. philos. II. p. 629 f.). In der Epis 
zurgie, welche zu ben vorzüglihften Theilen des Ganzen gehört, und 
DMandes enthält, was erst jetzi noch Anwendung finden faun, fließt 
er fi dagegen mehr an Hippofrates an, und gibt überhaupt in feinem 
Werke eine recht gute Zufammenftelung und Ueberfiht des Zuflandes ber 
Mebdicin und ihrer gelehrten, wiffenfhaftlichen Behandlung zu jener Zeit 
in Griedenland wie in Rom. Dabei ift Sprache und Ausbrud vorzügiich 
zu nennen; Celfus daher mit dem Ehrennamen eines Cicero Medicorum 
von Neueren bezeichnet worden. So erſcheint das Werk des Celſus in 
jeder Beziehung des gerechten Beifalls würdig, und das Lob, das biefem. 
Schriftſteller von einem Duintilian (a. a. D.), Columella (De re rust. 

I, 1. II,_17. u. fonft), Plinius ertheilt wird, dur bie Stimmen der 
neneren Gelehrten und der verfehiebenen Herausgeber gerechtfertigt. Bon 
den verfchiedenen Ausgaben des Werkes und ven Handfriften, die auf 
eine gemeinfame Duelle zurüdführen, welcher eine vaticanifcge Hanbfchrift 
des zehnten Jahrhunderts und eine mediceifhe wohl am naͤchten flehen 
dürften, haben nad Fabricins (Bibl. Lat. II. 4. $. 3. Ern.) Bianconi 
Ca. a..D. p. 184 ff. der deutſch. Ueberſetz.), die neuern Herausgeber unb 

Andere (f. Röm. Lit. Gef. 6.334. Not. *) genaue Verzeichniſſe geliefert. 

Bir nennen unter den älteren Ausgaben die Edit. princeps von 1478. zu 
Blorenz und bie zu Mailand von 1491. (nicht 1481.) in fol; die Reihe 
der neueren, kritiſchen und erlärenden Ausgaben beginnt mit ber von 
Th. F. Almeloveen Amfterbam 1687. 12., welche mehrfach wiederholt 
ward; dann folgen die von F. B. Bulpi (patav. 1722. 8.), Morgagsi 
(ebendaf. 1750. in 2 Voll 8.), von Chr. Kraufe (Lips. 1766. '8.), ind 





befondere von 8. Targa (Patav. 1769. 4. Veron. 1810. 4.) und die dur 
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te zu Rom unter Veſpaſian, er gehörte zur Schule der Piroculianer, 
d wird mehrmals in den Digeften genannt, jedoch ohne fpecielle An- 
brung feiner Werke. Auch der weit berüßmtere Sohn, der im J. 129 
Chr. unter Hadrian das Confulat begleitete, gehörte zu dieſer Schule, 
m deren Ornndfäben er inzwifchen mehrfach abwich; von feinen Schriften 
erden genannt Epistolae in einem eilften Buch, Quaestiones in zwölf 
üchern, Commentarii, von welchen ein fiebentes Buch citirt wird, viel 
icht daſſelbe Werk mit den fieben Büchern Ynflitutiones, von welchen 
r Scholiaft zu Juvenal Sat. VI, 245. (f. daſelbſt Cramer p. 214.) fpricht, 
mer Digesta in neun und breißig Büchern, welche mehrfach citirt werden. 
. Mit Bezug auf ein, einem gewiffen Domitius Raben ertheiltes Re- 
onsum, gehört auch hierher bie Quaestio Domitiana, ein ſprüchwörtlich 
brauchter Ausdruck, um eine unfluge und alberne Frage zu bezeichnen. 
in Mebreres f. in Jo. Strauch. Vilt. vett. JCtorr. II. p. 12. ©. Ma» 
afins Commentt. II. p. 236 ff. J. ©. Heineccius Prolus. de Juventio 
elso, Francof. ad Viadr. 1727. 4. uad ın Opucc. Var. Syli. Exerc. XU. 
503. 3. A. Bach Histor. jurisprud. Rom. III, 1. sect. VI. $. 22. 25. 

4) Appulejus Celsus, f. Bd. I. ©. 646. 

5) Julius Celsus, ein Gelehrter zu Conftantinopel im fiebenten 
ahrh. n. Chr., veranftaltete eine abgefürzte und veränderte Ausgabe der 
ommentare Eafars über den gallifchen Krieg, und gab daburd zu ber 
rigen Meinung Beranlaffung, als ob er DBerfaffer diefer Commentare 
i. Daher ift er auch mehrfach bei den Unterfuchungen über den nicht 
her befannten Berfafler der Cäſars Werten beigefügten Schriften über 
n fpanifhen und africanifchen Krieg berbeigezogen worden, obwohl 
ines viefer Werke ihm beigelegt werden kann. Auch die ihm früher 
eigelegte Biographie des Cäſars in Tateinifher Sprache ift jetzt als ein 
Ber os Pefrarca anerkannt; f. Röm. Lit. Geſch. S. 179. Not. 2. und 
. 181. Not. 1. 

6) Außerdem werben von Drigines (Contr. Cels. I. p. 8.) zwei Epi- 
weifhe Philoſophen mit Namen Celsus genannt, von welchen der eine 
nter Nero gelebt, ber andere jüngere aber unter Habrian und fpäter, 
denfalls no unter Commodus (180-192 n. Chr.) lebte, da unter diefen 
aifer die Abfaffung der Echrift Lucians: Artiardgos 7 Wevdonarrs fällt, 
elche an diefen und feinen andern Celſus, der am Eingang angeredet 
ird, gerichtet ift (vgl. C. G. Jacob ad Luciani Alexandr. p. 3. und 
acobig in f. Bearbeitung, Lips. 1835. p. 183.). Diefer jüngere Celſus 
F es, der als einer der heftigften Gegner des Chriſtenthums ſich einen 
:wiffen Namen gemacht hat, da er unter dem Titel Alndns Aöyor, d. 1. 
3ort der Wahrheit, eine Schrift abgefaßt hatte — jedenfalls in der 
veiten Hälfte des zweiten Jahrbunderts — in welcher Alles zufammen- 
flelt war, was fih vom Etandpunft der heidnifchen Religion und 
taatspolitit gegen die chriftliche Lehre und deren Befenner fagen ließ, 
1dadurch dieſe felbft verbähtig zu maden und ein Einfchreiten der 
taatsgewalt gegen diefelbe zu veranlaffen. Celſus hatte Alles aufge- 
ten, um die hriftfiche Religion in ihrer Glaubenslehre, wie in ihrer 
ittenlehre , die er zu dieſem Zweck mehrfach gänzlich entftellte, als 
icherlich und verächtlich darzuftellen, er hatte den Charafter Chriſti und feiner 
ünger, das Leben und die Wunder, wie fie in der h. Schrift erzählt 
ad, auf alle Weife verunglimvft, und das Chriſtenthum felbft als eine 
ehre bezeichnet, welche das Leben der Dienfchen zu vernichten drohe. 
8 ift digfe gebäßige Echrift zwar verloren gegangen; indeffen fennen 
ie fie doch ziemlich vollſtändig ans der umfaflenden und ausführlichen 
ziderlegung, welche Drigenes in acht Büchern dagegen aufgefegt hat, 
bem darin die einzelnen Sätze und Behauptungen des Gegners, weldye 
ft wörtlich mitgetheilt werden, Schritt vor Schritt widerlegt werben 
Irigenes libri VII contr. CGelsum ed. Spencer, Cantabrig. 1658. und 
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beffer_ 1677. 4. in ber Ausgabe von De Ia Ruc (Paris 1733 ff. fol.) T. 
5 315 ff., eine deutfche Ucherfegung von Mospeim, Hamburg 1745. 
\ 

g 


1. Kabric. Bibl. Gr. VII. p. 219 ff. ed. Harl. Weit Gelfus in feinen 
Einwürfen und Behaurtungen oft die Diene eines platonifchen Pbilo 
fophen annimmt, fo ift daraus die Meinung von Mospeim und Lindern 
entftanden, daß Celfus ein Neupfatonifer gewefen, oder taß Drigenes 
einen Platoniker Celfus mit einem Epicureer Celfus verwechfelt babe; 
obwohl bei näherer Unterfuhung das Eine fo wenig wie das Andere 
richtig feyn Kann, und nur an den Einen epicureiſchen pᷣhiloſophen Eelfns, 
der allerdings, um bei feinen heidniſchen Zeitgenoffen, bie noch nit 
ganz von allem religiöfen Gefühl_verlaffen waren, einen Eindrud her 
dorzubringen, die neuplatoniſche Philoſophie zu Hülfe nefmen mußte, zu 
venfen iſt. ©. Bruder Histor. crit. philos. II. B IR ger 
De Celso, Christianorum adversario, Epicureo. Havn. 1828. 8. Tzfcirner 
Fall des Heydenthums I. p. 325. Daß berfelbe Celfus außer dieſer 

chrift auch nod Anderes gefchrieben, insbefondere eine Echrift gegen 
die Dagier, ſcheint aus ben übereinflimmenden Angaben des Drigenes 
und Qucian (f. am oben angef. D.) mit ziemlicher Sicherheit hervorzu- 
gehen. Vgl. auch Fabric. Bibl. Gr. III. p. 601 f. ed. Harl. 

7) Berfieden von den genannten ift jebenfalls ein fpäterer Rhetor 
und Gophift Celsus, der Schüler des Libanins (f. deffen Epist. nr. 627. 
1581. Orat. XXVI. T. IL. p. 606.)5- von beffen Schriflen jeboch Richte 
befannt iſt. [B.] 


Ce 1 (© iber, i), Kerißnges, eine durch eingewanberte 
Kelten, welche fih ingebornen vermifcht hatten, gebildete 
Bölferfcpaft, Celtae miscenles nomen Iberis, ucan. Phars. IV, 10. App. 
Hispan. 2. Wenn es nämlich unzweifelhaft ift, daß wir in den Iberern 
ein in dem Meften Europa’s einheimifches Urvolk anerkennen mäffen, (cf. 
With. v. Humboldt Prüfung der Unterfuchungen über die Urbewohner 
Hifpaniens vermittelft der basfifhen Sprache, Berlin 1821.), wiewobl 
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varallel laufende Gebirge Idubeda, Sierra_ de Oca, die Gränze. of. Strabo 
3. A. p.260. ed. Tauchn. Somit hatten fie m. ber heutigen Eintheilung 
die Subweflhälfte von Arragon, fer die ganze Provinz Cuenca und Soria 
und beträchtliche Theile der Provinz Burgos im Beſitz, alfo namentlich 
die Hochebene, welde bie Wa eriheibe zwifchen den dem Iberus und 
dem W zufließenden Gewäflern ifl. Um biefe Ausbehnung bes Na- 
mens richtig zu beurtheilen, iſt zu bemerlen, daß die Keltiberier, nach⸗ 
dem fie mädtig geworben, ihren Namen auch auf ihre Gränznachbarn 
übertrugen. cf. Strabo III. 2. P- 237. ed. Tauchn. Umgekehrt wird auch 
der Rame im engern Sinne gebraudt. So heißen bie Derones, Brigurss, 
©irabo TU. A. p. 254. ed. Tauchn. vorzugsweife Keltiberier. Dagegen 
jaben bei Ptolemäus die drei Völker, die Laſones, die Dittaner und bie 
eller, Belloi Tirdoi, Polyb. XXXV, 2., Artravoi, Strabo III. 4. p. 260. 
Tauchn. den Namen Feltiberier. Sonft gehörten zu ben Keltiberiern bie 
Arevacä, Agrovancı, das mädhtigfte Bolt, Strabo III. 4. p. 260 und bie 
eleudones. Die bedeutenderen Stäpte im Rande der Keltiberier waren 
Iunia, an ber Weflgränze, Banda, Uscama, Ylor. II, 27., Numantia, 
Seguntia Eeltiberum, Liv. XXXIV, 19., das heutige Siguen a5 Baria 
(in der Nähe von Logrono), Bilbilis (weſtlich vom ar alatayud), 
wo der Dichter Martialis geboren warb; endlich Segobriga, das 
Haupt von Keltiberien, bei Strabo Segobriba, vieleicht dieſelbe 
mit Segebe bei Appian c. AA. und GSegeftica bei Liv. XXXIV, 17. Eä- 
rauen ‚ Strabo III. 3. p. 242. Ueberhaupt aber hatte die Land⸗ 
haft weniger große Städte als offene Derter und Peine Caſtelle; und 
Strabo Hält es mit Recht für eine große Uebertreibung des Polybius, 
wenn er verichtet, Sempronius Grachus habe 300 Städte ber Keltiberer 
erobert. cl. Strabo II. 4. p. 261. ed. Tauchn. ade würde man fich 
einen umnrichligen Begriff von ihrem Reichthum machen, weil Marcus 
Marcellus ihnen eine Steuer von 600 Talenten auflegte. cf. Strabo 1.1. 
Denn das Land lag hoch, und troß dem daß mehrere Klüffe daffelbe durch⸗ 
frömten, war e6 rauf. Der Iberus, der Anas, der Tagus und ber 
Bätis, fo wie die meiften nah Weften flrömenden Flüffe hatten dort 
ihren Urfprung. cf. Strabo III. 4. p. 260. Unter den Landeserzeugniffen 
waren befondere die Pferde berühmt, welche wegen ihrer Leichtigkeit und 
Schnelligkeit mit den parthifchen verglichen wurden. Strabo Ill. 4. p. 263, 
Das Voll der Keltiberier felbft war ohne Zweifel das kriegeriſchſte in 
Spanien; dieß war nad Diodor. V,33. fhon eine Kolge ihrer Entftehung, 
teil fie ans zwei tapfern Völkern nach langen Kriegen fih zu einem 
Ganzen vereinigt hatten. Daher ragten fie vor aflen Spaniern burd 
ipren Kriegeruhm hervor; vor allen find die Numantiner durch ihren 
Vertnädige Kan Widerfiand gegen die Nömer befannt geworben; und der 
artnädige Kampf des Sertorius und Metellus wurde nicht minder be- 
rühmt. Strabo III. 4. p. 261. Tauchn. Eben derfelbe Diodor äußert fich 
über ihre Friegerifche Tapferkeit alfo: Sie ftelen nicht nur fampfgeübte 
Reiter ins Feld, fondern auch ein dur Tapferkeit und Ausdauer ausge- 
zeihnetes Fußvolk. Sie tragen rauhhaarige Mäntel von ſchwarzer Farbe, 
deren Wolle den Ziegenhaaren nicht unähnlich ift. Einige Seltiberier 
find mit den leichten gallifhen Schilden bewaffnet; andere tragen ein 
zundes Geflechte von der Größe der Schilde, und umwinden bie Beine 
mit Beinfdienen von Filz. Sie tragen eherne Helme mit purpurnen 
Helmbüfchen PAD Außerdem haben fie zweifchneidige Schwerter 
von vorzüglidem Eiſen und fehr kurze Dolche, welde fie im Handge- 
menge gebrauchen. Den Stahl für die Waffen härten fie auf eine ab- 
fonderlige Weife: fie laſſen ihn fo lange unter ber Erde liegen, bie bie 
fhwäderen Zheile vom Roſt verzehrt find. Das ſo zugerichtete Eifen 
erhält eine Schärfe, welche Alles durchſchneidet. Da fie zu Pferde und 
zu Fuß kämpfen, fpringen fie, wenn fie als Reiter gefjegt haben, von 
Panıy Real⸗Encycelop. II. 16 
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beffer 1677. 4. in ber Ausgabe von De la Ruc (Paris 1733 ff. fol.) T.1. 
. 315 ff., eine deutſche Ueberfegung von Mosheim, Hamburg 1745. 
Sat. Fabric. Bibl. Gr. VII. p. 219 ff. ed. Harl. Weil Celfus in feinen 
Einwürfen und Bebaurtungen oft die Diene eines platonifchen Philos 
fophen annimmt, fo ift daraus die Meinung von Mosheim und Andern 
entftanden, daß Celfus ein Neupfatonifer gewefen, oder daß Drigenes 
einen ‚Paten r Celfus mit einem Epicureer Celſus verwechfelt habe; 
obwohl bei näherer Unterfuhung has Eine fo wenig wie das Andere 
richtig feyn Tann, und nur an den Einen epicureifchen Philofoppen Celfns, 
der allerbinge, um bei feinen heidniſchen Zeitgenoffen, die noch nidt 
ganz von allem religiöfen Gefühl verlafien waren, einen Eindrud her. 
dorzubringen,, die neuplatoniſche Philofoppie zu Hülfe nefmen mußte, zu 
Denfen if. Bruder Histor. crit. philos. II. ß. 684 ff. J. F. Kenger 
De Celso, Christianorum adversario, Epicureo. Havn. 1828. 8. Tafchirner 
Ball des Heydenthums I. p. 325. Daß derfelbe Eelfus außer biefer 

qchrift auch noch Anderes gefchrieben, insbefondere eine Schrift gegen 
bie Magier, ſcheint aus den übereinftimmenden Angaten des Drigenes 
und Puctan (f. am oben angef. D.) mit ziemlicher Ei erheit hervorzus 
gehen. Vgl. auch Fabric. Bibl. Gr. III. p. 601 f. ed. Ha 

D Verſchieben von den genannten ift jedenfalls ein fpäterer Rhetor 
und Sophiſt Celsus, ber Schüler bes Libanius (f. deffen Epist. nr. 627. 
1581. Orat. XXVI. T. IL p. 606.); von deſſen Schrifien jedoch Richts 
befannt [B. 

Cei Cetti, f. Galli. 

Ce 1 (Sing. Celtiber, i), Keirißnees, eine durch eingewanberte 
Kelten, welche fih mit den Eingebornen dermiſcht hatten, gebilkete 
Völkerſchaft, Celtae miscenles nomen Iberis, Yucan. Phars. IV, 10. App. 
Hispan. 2. Wein es nämlich unzweifelhaft ift, daß wir in den Iberern 
ein in dem Weſten Europa’s einheimifches Urvolk anerfennen müffen, (cf. 

it. v. Humboldt Prüfung der Unterfuchungen über die Urbewohrer 
Hifpaniens vermittelft der basfifhen Sprache, Berlin 1821.), wiemehl 
man auch diefes on nad der Sucht der Nenern überall auf den Dfien 
öglich bi Sundi ü ben il nam 
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sarallel laufende Gebirge Idubeda, Sierra do Oca, die Gränze. of. Strabo 
3. 4. p.260. ed. Tauchn. Somit hatten fie m. ber heutigen Eintheilung 
die Subwefthälfte von Arragon, fer die ganze Provinz Cuenca und Soria 
and b tliche Theile der Provinz Burgos im Beſitz, alfo namentlich 
vie Hochebene, welche die Wa erieibe zwifchen ben dem Iberus und 
bem ‚zufließenden Gewäflern if. Um biefe Ausdehnung, bes Na- 
mens richtig zu beurtheilen, ift zu bemerken, daß die Keltiberier, nach⸗ 
dem fie mädlig geworben, ihren Namen auch auf ihre Graͤnznachbarn 
übertrugen. cf. Strabo III. 2. P- 237. ed. Tauchn. Umgelehrt wird au 
ber Rame im engern Sinne gebraucht. Sp heißen die Berones, Bieoves, 
Strabo IU. 4. p. 254. ed. Tauchn. vorzugsweife Keltiberier. Dagegen 
haben bei Btolemäus die drei Völker, die Laſones, die Dittaner und bie 
Befler, Bellos Tırdoi, Polyb. XXXV, 2., Aıtravoi, Strabo III. 4. P. 260. 
fauchn. den Namen Keltiberier. Sonſt gehörten zu den Keltiberiern bie 
Arevacã, Agsovaxcı, das mächtigftie Bolt, Strabo III. 4. p. 260 und bie 
fenbones. Die bebeutenderen Städte im Lande der Keltiberier waren 
lunia, an der Weflgränze, Banda, Uscama, Ylor. II, 27., Numantia, 
Seguntia Eeltiberum, Liv. XXXIV, 19., das heutige Siguena; Baria 
(in der Nähe von Logrono), Bilbilis (weſtlich vom heutigen Calatayud), 
wo der Dieter Martialis geboren ward; endlich Segobriga, Das 
Haupt von Keltiberien, bei Strabo Segobriva, vielleicht biefelbe 
mit Segede bei Appian co. A4. und GSegeflica bei Liv. XXXIV, 17. Eä- 
ſarau ⸗Strabo III. 3. p. 242. Ueberhaupt aber, hatte bie Land⸗ 
haft weniger große Städte als offene Derter und Fleine Eaftelle; und 
Strabo Halt es mit Recht für eine große Uebertreibung des Polpbius, 
venn er berihtel, Sempronius Grachus habe 300 Städte der Reltiberer 
erobert. cl. € trabo III. ‚4. p. 261. ed. Tauchn. Ebenfo würde man fi 
einen umricpligen Begriff von ihrem Reichtum machen, weil Marcus 
Marcellus ihnen eine Steuer von 600 Talenten auflegte. cf. Strabs 1.1. 
Denn bas Land lag hoch, und troß dem daß mehrere Flüſſe daſſelbe durch⸗ 
trömten, war es rauh. Der berus, der Anas, ber Tagus und ber 
Bätis, fo wie die meiflen nach Welten flrömenven Flüffe hatten dort 
'hren Urfprung. cf. Strabo III. 4. p. 260. Unter den Landegerzengniffen 
varen befonders die Pferde berühmt, welche wegen ihrer Leichtigkeit und 
Schnelligkeit mit den partbifen verglichen wurden. Strabo III. 4. p. 263. 
Das Voll der Keltiberier felbft war ohne Zweifel das kriegeriſchſte in 
Spanien; bieß war nah Diodor. V,33. ſchon eine Kolge ihrer Entflehung, 
veil fie aus zwei tapfern Bölfern nach langen Kriegen ſich zu einem 
Yanzen vereinigt aa Daher ragten fie vor allen Spaniern durch 
hren Kriegseruhm hervor; vor allen find bie Numantiner durch ihren 
jerbenmtpigen: Widerftand gegen die Römer bekannt geworden; und ber 
jartnäckige Kamvf des Sertorius und Metellus wurde nicht minder be- 
uhmt. Strabo III. 4. p. 261. Tauchn. Eben derfelbe Diodor äußert ſich 
ber ihre Friegerifche Tapferkeit alfo: Sie ftellen nicht nur fampfgeübte 
teiter ins Feld, ſondern auch ein durch Tapferkeit und Ausdauer ausge- 
eihnetes Fußvolk. Sie tragen rauhhaarige Mäntel von (dmarger Farbe, 
eren Wolle den Ziegenhaaren nicht unähnlich iſt. Einige Keltiberier 
ind mit den leichten galliſchen Schilden bewaffnet; andere tragen ein 
undes Geflechte von der Größe der Schilde, und umwinden die Beine 
mit Beinſchienen von Filz. Sie tragen eherne Helme mit purpurnen 
pelmbüfgen gefhmüdt. Außerdem haben fie zweifchneibige Schwerter 
on — Eiſen und ſehr kurze Dolche, welche ſie im Handge⸗ 
nenge gebrauchen. Den Stahl für die Waffen härten fie auf eine ab- 
onderliche Weife: fie laſſen ihn fo lange unter der Erbe liegen, bis bie 
Hwäderen Theile vom Roſt verzehrt find. Das fo zugerichtete Eifen 
rhält eine Schärfe, welche Alles durchſchneidet. Da i. zu Pferde und 
a Fuß kämpfen, fpringen fie, wenn fie als Reiter gefiegt haben, von 
Pauly Real⸗Encyelop. II. 16 
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den Pferden und das Fußvolk angreifenb, kämpfen fe AAf eine Bein, 
dernswũ Weiſe. — Gegen Fremde und Uebeithäter find ſie grauſam, 
gegen Gaftfreunde freundlich und liebreich. Allen Fremden, die gu —8 
lommen, bieten fie von ſelber ein Obdach an, und wetteifern unter ein 
ander in der Gaſifreundſchaft, und bie, welde von vielen Fremden bes 
gleitet find, halten fie für Lieblinge der @ötter. Als Rahrang bieht 
ihnen allerlei Fleiſch, das fle im Ueberfluß Haben, und zum Truak eine 
Urt Meth aus Honig und Mein. Doc lapfen fie auch Wein von ein 
wändernden Hahdelsleuten. cf. Diod. Sic. V, 33.34. In Beziehung auf 
ihren, Enltns behanptet Strabo III. 4. p. 263., daß fit eine namenlofe 
ottpeit verehren, und am Vollmonde des Nächte vor den Thüren mit 
allen Hausgenoffen tanzen und ſchwärmen. Diefe Reltibetier waren feit 
dem zweiten punifchen Kriege die unverſöhnlichen Feinde ber Röurr. 
Scipio der Africaner freifich hatte durch feine Großmuth and bie Kelti- 
berier gewonnen, Liv. XXVI, 50.5 aber bie Habſucht und Granfamfeit 
der fpätern Befehishaber erregte immer aufs Neue ben Krieg. Daher war 
bie ®reundfehaft der eftiberier die mäctigfte Stüge der Römer im 
Kampfe gegen Rarthago , ihre Aeinnfpaft bradte fhon ben beiden Sci 
pionen den Untergäng. Liv. XXV, 33. Welche Riederfagen die Numan- 
tiner den Römern beigebracht, if bekannt; nicht einmal bie Zerflörung 
von Numanz brad den Muth der Keltiberier; unter Eertoriuß erneuerten 
fie den Krieg, und erft nach deffen Untergang fingen fie gu fly an rd» 
iniſche Sprade, Kleidung und Eitten zu gewöhnen. cf. Etrabb HT. 4. 
p. 261. ed. Tauchn. p. 259. p. 254. cf. Mannert Geograpbie von Hifpa- 
aien ©. 382 ff. Zen Die Deutſchen und ibre Nacht arfäune &. 162. 
Udert Geographie der Griech. u. Röm. Zr Thl. Abth. 1. &. 321 f. IGch\ 
Celtiei, 1) f. Baelica. — 2) ein flammverwandtes Bolt mit \. 
in Oaljäcien am Borgebirge Nerium, nach ihnen Celticum genannt (jept 
Capo Finifterre), Str. 153. Mela II, 1. Pin. II, 4. IV, 34. 
Celtin® (Krlrivn), ded Bretannus Toter, die dem Hercules 
feiher Rinder ehtwendete, und erft zurädgab, als Hercules ihr feine 


fpenfte. Eie ee ihm ben Celtus. Parth. Erot. 30. [H.] 


Celtus, |. Celline. 
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ö ae; 1) (Koyzeku, bei Thucyd. VIII, 20. Kerzesie, dgl. 
PD. 520.), das Ahtie Prayer der Gorinther, am ſaro⸗ 
©, j. Keufri, nad Str. 380. ogl. 369. ein Fleden, nah 
teph- und Upul, Metam. X. a, &, eine Stadt, Der Hafen war 
4 und fiher, und für ben aflalifpn audel saß wigtg, Bol. Str. 
5. "11, 2, 3. Spymn, Lip. XXX, 17, Apul. a. S. Plin. , 4. 
Rela Ih, 3. Doid Trist, I, 9, u. U, Berühmt war bier ein fhöner 
empel der Beuns mit einer Marmorflatue, und am Hafen ein Erzbild 
'ofeivon; im ber Nähe das Bad der Helena, Paul. 0. D.— 2) Et. 
iegten in Argolis, füplih von Argos in der Nähe ber Lerna, j. 
9 campos, mit dem Yalyanı ion ber bei Hyfiä gefallenen Argiver, 
11, 21,8. Str.376.— 3) No fen Steph. Byz. umb Guidad ein 
endhreä in Troas an, erſterer als angeblichen Aufmthalie-, letzterer 
Eburtoort Homers. [P.] P 
vom (Kerios morauos), Fluß und Firth (aestuarium) in römifch 
eülennien, in-bie Dan von Balmoutp, Miet, [BT } 
mäba (Kırrafa öeos), nah Ptol. ein Geb. in Mauretauia Cä- 
wienfis, unb zwar ein Ausläufer des Durbus. [P.] 

Cenni fuhrt Div Cafl. als ein alemannifhes Bolt auf, f. Bb. J. 
328. Wan will fie ohne zureihenden Grund mit ben Senones (Bar, 
venni, Senni) des Flor. IV, 12. ibentifieiren. LP.) 8 

Cena, f. Anlium Br. I. ©. 559, ‚ 

Cenpmänt, ein galifhes Volk, in die Gegend von Briria, Ve ⸗ 
na, Diantua aus Gallien eingewandert, Liv. V, 35. vgl. Plin. III, 19, 
olnb. Ik, 42, (Favapavu), md zwar dem Hauptſtamm der Aulerci an- 
Aörig, 1. BB. 1.©. 1010. Sie waren mit ihren galliihen Nachbarn 
ers in Febde daher nebft den Benetern Freünde (Str. 216.) fpäter 
miertbonen ber Römer (Liv. XXXIX, 3.). LP.] 

Conptaphimm (Kırorapor, zırigior), ein enmal, bag yur zur 

an pew Abgefpiedenen errichtet war, opne feine Uehersefe zu 

m. Die erfien Senotaphien waren einfahe Grabmäler zur Erin. 
ung an 8, deren Gebeine nit aufgefunnen werben Tonuten, ober 
ı Grunde des Meeres ruhten (daher die Ro⸗ als Zeichen des Eenotaph, 
tarsell. Vit. Thuc. 31.). Der fromme Glaube gebot, die Manen wenig- 
ens durch diefe Fiction zu fühnen. Bei der Weihe eines ſolchen Malee 
wede der Berftorbene dreimal mit Namen gerufen und eingeladen in 
» leeren Grabe feine MBobnung zu nehmen (vıyayoizua). Bgl. Pind. 
rth. IV, 284. und daf. Schol. Birg. Aen. III, 303 f. _Daffelbe geſchah 
‚am ang, wenn ein geehrter Todier ferne von der Heimath begraben 
2. De Angehörigen oder fämmtlihe Mitbürger errichteten ihm in 
efem in ber Baterftadt ein bisweilen fehr practvolles Ehrenmal. 
el. Panſ. IV, 32, 3. Eben fo waren Genotappien bie Grabftätten, 
pe man für fich und die Seinigen bei Lebzeiten erbauen und einrichten 
8, f. Anel. zu Evang. Matth. XXVII, 60. Vgl. Rirhmann de funerr. 
. @uther. de jur. man. Il, 18. Cannegieter Observ. jur. Rom. IIl, 5. [P.] 

Censöres, [. Census. 

Censorinus, 1) & Marcii, Parcii. — 2) einer ber 30 Tyrannen zur Zeit 
0 Raifers Gallienus. Nachdem er die höchſien Ehrenſtellen im Staate- und 
riegsdienfte bekleidet hatte, ward er in hohem Alter von den Soldaten zum 

ator erflärt. Seine Strenge machie ihn jedoch verhaßt, und er ward 
kurzer Zeit von denfelben, die ibn erhoben hatten, ermordet, — Da 
: 290 einer Wunde, bie er im perfifhen Ariege unter Valerian erhalten 
ıtte, au einem hinkte, fo warb_er von den Eoldaten Claudius 
mannt. ine Infrift auf feinem Grabe bei Bononia fagte: Felix 
4 Omnia, Infelicissimus Imperalor. Zrebell. Poll. trig. tyr. 33. [Hkh.] 

Consorinus, ein lateinifer Grammatifer des dritten Jahrh. nah 

br, der um 238 eine no srhaltene Schrift De die natali verfaßte, 


“ 
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welde an einen Q. Cärelus gerichtet if und in den erfien drei und 
zwanzig Abfchnitten über bie Zeit der Geburt und den Einfluß der Geiſter 
wie der Geftirne darauf handelt, auch mande, uns fonft frembe, ſchat⸗ 
bare Notizen enthält; anbere dhronolo; — und mathematifche Angaben 
Sup den Reſt ber Schrift und find — von Carris, des verfehiebenen 








Inhalts wegen, von dem Uebrigen getrennt, als das Bruchſtück einer 
jefonderen Schrift: De natur: itutione betrachtet woxben. Fr Styl 
und Ausbrud, der für jene Zeit immerhin noch recht erträgtic ft, zeigt 
fi$ wenig Verfihichenheit, Außerdem fol Eenforinus De aocentibus, 
ferner De geometria_ und De metris, wonon noch ein Fragment vorhanden, 
geförieben haben. Die erfte gebrudte Ausgabe ift die von Bologna 1497. 
'ol., wo die Schrift dem Cebes beigefügt if; eben fo dem Macrobins 
beigefügt Paris 1519. fol. und in ber Albiner Ausgabe zu Beneig 15%. 
8.5 dann von 2. Carrio (Paris 1583. 8.), fpäter von H. Lindenberg 
CHamburg (1614. 4.) und insbefondere von ©. —e ja Leiden 
1743. und 1767. 8. Zulegt gab Gruber den Text mit Anmerkungen zu 
Nürnberg 1805. und 1810. 8. heraus. Bgl. Zabric. Bibl. Lat. III. 4. p. 
73 ff. (ed. Ernest.) und Geſch. der Röm. Lit. 6. 318. — Ein älterer C. 
(Marcius) Censorinus, ber im Syllanifheu Kriege 672 d. St. umlam, 
wird ale gerichtliher Nebner von Cicero (Brut. 67. 90.) dparakterifirt, 
ohne daß jedoch von Neben oder andern Schriften beffelben eine Spur 
anzutreffen ift. — Ein afabemifcher Philoſoph Censorinus wird von 
Alexander Aphrodiſienſ. Quaestt. et Solutt. I, 13. angeführt. [B.] 

Censuäles und Censuaril, f. Census der Römer. 

Ce Beiden Griechen. Nur über die athenifgen Zuflänbe 
haben fi hier zufammenhängende Nachrichten erhalten. Solon befiuamte 
den Antheil an der Staatsregierung, fo wie auf ber anderen Geite die 
Kriegspflichtigleit und den Deitrag zu den öffentlichen Laften na dem 
Ertrag des Örundvermögens und errichtete zu biefem wecke vier Claſſen 
(runnara, rel): Deol zerraxomonidiuro, die an Trodenen und Flüfſ 
500 Maß ernteten; aus ihnen wurbe anfangs einzig das Archoutai 


fest (Plat. Arist. 1.), bis Ariftives allen Claffen ohne Ausnahme den 
utritt zu jeglichem Staatsamte eröffnete (Blut. Arist. 22.)3 2) os imak, 


Census Ms 


bgenfteuer trat, Tann hier gehandelt werben. Bor Allem 
em, daß biefe Steder Ar ee lmkhige ‚ in feflen 34 
ehrenbe ſondern eine außerordentliche war, welche nur bei vor⸗ 
enden Beduͤrfniſſen des Staats, und auch dann nur nad Maßgabe 
zedarfe erhoben wurde. Zunächft aber ift bie Modalität ber —* 

ermitteln. Es iſt dabei die oben angef. Stelle des Pollux zum 

zu legen, in welcher es heißt, daß ber Pentakoſiomedinme ein 
t, der Bitter 30 Minen und der Zeugit 10 Minen auf das Ge⸗ 
sefen verwendet habe, Diefe Angabe berupt in ihrer Faffung offenbar 

la 





mens Mißverflänbniffe, wie ſich am beutlichfien aus der Betrachtun 
„daß das Mitglied erfter e nad feinem Grundei olere au 
Srachmen Einkünfte geſchätzt ift (denn in Solons Zeit koſtete ein 
mnos Beireide 1 Dramen, Plut. Sol. 23.), und bob 1 Talent 
das Jwälffe e bes Ertrags feuern fol. An der Löjung biefes 
erſtaͤndniſſes Icheiterte bis auf unfere Zeit der S nn ber Alter 
der; erfi der glüdlihen Combinationsgabe Boͤckh's gelang es, 
ige Deutung anfzufinden. ©. Staateh. Il. S. 32 ff., woraus wir 
kehenbes mittbeilen Spion gab jeber Claſſe einen beſtimmten 
er Glag, riunun (wonach bie eye feld zunnara hießen), 
er weder mit dem Bermögensanfchlag noch mit der Steuer 
bebentend iſt, fondern nur einen Theil bes bvermögens bildete, 
m paffendfien mit bem Namen eines Steuercapitals bezeichnet wird, 
I nämli ermittelte er das Grunbvermögen bes Einzelnen (nad 
eigenen Angaben natürlich) nach dem Jebligen veinen Ertrag des 
tragenden Landes, wobei er bie Anzahl ber peernteten Maße. ale 
o viele Dramen betrachtete, ben ag felbft aber vermuthlich 
‚als ex ſich bei Verpachtung des Grundſtücks ergeben 

ı würde. Der Zinsfuß bei Pachtungen wird ſchwerlich viel höher 
nf 8 Procent enzufegen fein (fo vos belief Bi berfelbe noch in ber 
» Olympiade, f. Iſaͤus üb. d. Erbſch. d. Magn. 6. 42.) Nimmt 
mu, worauf bie Stelle bes Pollux führt, 8's an, fo betrug ber 
Ertrag *ı2 vom Werte des Grundeigenthums. Hiernach belief fich 
Bermögen bes Einzelnen in ber iften Claſſe auf 1 Talent, in der 
3600 Drachmen, in der 3ten auf 1800 Dr. Indem nun Spion 
sefem Bermögen die Bürger befteuerte, erfannte er in feiner Weis⸗ 
daß nicht für alle Clafen biefelbe Norm in Anwendung gebracht 
a dürfe; denn je geringer bie Einkünfte find, beflo weniger im 
iltniß muß der Staat von dem gleich großen Theile der Einkünfte 
Bürgers nehmen. Daher befteuerte er die 1fte Claſſe als bie reichſte 
* ganzen Vermögen, die beiden anderen nur mit einem Theile 
‚ und zwar bie 2te mit Ss, die Ite mit *0, und dieſe Theile 

ve bei der iften Elaffe mit dem Ganzen zufammenfallen) waren bie 
za oder Steuercapitale. Sollte nun eine Stener erhoben werben, 
ıgte es fih nur, wie hoch auf ber einen Seite das Bedürfniß des 
26 und anf der anderen die Summe der fämmtlichen Steuercapitale 
andes (ro ris zuipas riunna) ſich belief, welches Leutere der Grund» 
er (anoyeapai) erleihterte, der von ben Naufraren (Heſych. s. v. 
190), fpäter von den Demarchen (Harp. 5. v. dnzagzo) angefertigt 
bei dem fieten MWechfel des Vermögens von Zeit zu Zeit revibirt 
rneuert wurde (Arifl. Pol. V,8. Lextlogr. s. v.avaouvratıs). Gefept, 
Immilichen Steuercapitale betrugen 3000 Talente, und der Staat 
Re 60 T., alfo "so, fo fteuerte nun ein Jeder "so feines Steuer- 
46, folglich in der iften EI. 120 Dr. (X 50 = 6000), in der 2ten 
D Dr. (x 50 = 3000), in der Iten CI. 20 Dr. (x 50 = 1000). 
wahrſcheinlich iſt übrigens, daß ſelbſt in einer und derfelben Clafſe 
teuern je nach Maßgabe des Vermögens verfhieden waren, jedoch 
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0, daß in jeber Claſſe das Stenercapital Aurbgängig nach dewſalbes 
Bruskileiß narairt war 20aS rnumief verahe Alanhıs SAree 
Eope. Ei: . 6 erbar. St apital, Ster 
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Dieſe Claſſenſtener, welche Solon nur auf das fruchttragende Laud be⸗ 
rechnet hatte, erlitt, wenn auch bie Claſſenordnung ſelbſt noch in ber 
felden Weife eine Zeitlang fortbeftand, im Laufe des pelop. Kriegs mit 
den wachfenden Bebürfuifien des Staats eine wefentlihe Beränberung 
infofern, als die Befleuerung nicht mehr auf ven Brunbbefig ausfchließ- 
Lid, fondern auf das Bermögen im Allgemeinen ausgedehnt wurde. Mur 
fo iſt der — des jüngeren Euripides kurz vor DI. 96, 4 bei Ariß. 
Eccl. v. 823 ff. erflärlich, durch Erhebung des Vierzigſtels 500 Talente 
aufzubringen, in weldem Falle die gefammten Steuercapitale aus 20,000 
Zalenten beflanden haben müßten, ein Anfag, der über dem Werth des 
Grundeigentpums von Attifa weit hinausgeht. Diefe Bermögensfteuer 
hieß siopoga. Das erſte om Beifpiel verfelben fällt DI. 88,1, 428 v. 
Epr. ( Thue. II, 13.). Diit dem Archontat des Euflives DI. I, 2, 403 
verfepwindet and bie alte folonifhe Claffenorbnung (das Befeg bei Dem. 
8. Macart. p. 1067. verblieb in feiner alten Faſſung, ohne die Auwen⸗ 
bung auf eine neue Drbnung auszuſchließen; Erwähnung einzelner alter 
Claſſen, wie bei Harp. 8. v. merranooouicnve aus Lyfias fäus Apoll | 
$. 39. ann leicht auf die Zuflände vor Euflides zurüdkeifi n; bog f. 
Schömann anlig. jur. publ. Graec. p. 321.) und eine nene wirb am beres 
Stelle getreten fein, worüber 74 jedoch feine Nachricht erhalten hat 
Auch war diefelbe nicht von Beftand; denn fhon DI. 100, 3,377. Im 
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die yeie 6 £ der Bermögenfleuer eiänerüihteteh —— ſ 
r . ber Bermögenfteuer . 
‚ogitis. — Ben ben Bürgern waren auch bie Gapverwarbten be⸗ 
we (fe Mies) , umb jivar in nicht geringem Maße, indem fie nad 
% V⸗ tilpfiger Ertlärung bes t Farov nägbr slopigew bei Dem. 8 
tut. p. BIE. 9, 61. mit * ifres Bermogens als Gtehercapital um 
Waren. — BiB zum Untergang bet Friech Anabhänniefeit int 


Behtenerairgäfäften feine weſentliche Veränderung er . 
Tüyarl und tie fem bald nah Eintritt fener —8— er. 
> bene gefunfen fein mäfle, kann Man daraus ermeifen, daß, ald 
pater DI. 114, 2, 323 vas zum Bürgerthum erforbertie Vermbgen 
ein Ninimum von 2000 Tradmen beſtimmte, 1200 Uthener ihrer 
te verfuftig gingen (Plut. Phoc. 27. Diod. XVII, 18.), ja dei 
Laer € under fogar diefe Summe anf 1000 Dr. herabſehle (Diod. 
Ta4. ). est. 
1. Bei den Römern. So lange bie Rechte und Diäten ber Dätner 
vom Bermögen abhängen, fo lange ift au fein Eenfas, ©. h. 
ab Würdigung des Vermögens nothwendig. Serdias Tulline führte 
om das ein and maftte demznfolge Auch den Ceuſué anbrduen, 
t wege ver Beränderlichkeit bes Vermögens von Zeit ya Zeft dab 
angegeben und gewürdigt werde, td war geſthah deſes vermit⸗ 
einer Verdindung Mit dem wahrſcheinl da vor dieſem Mönig 
renden füstrum (ſ. lastram). Liv. I, 42. Diem. Dat. IV, 9. Flor. 
Der Name censas fümmt von censere ber, velches nicht bios 
uben und meinen,’ fondern auch „beſtimmen, befehlen und vinen 
fand Yoürdigen, worüber man das Recht Hat‘ bezeichnet (daher 
re namentlich von beit Befehlen des Senats geſagt wird), u. vensor 
‚der, welcher die Schätzemg oder Würdigung vorainmt. Webre die 
han biefer Worte Hgl. m. Barro I. I. V,81. Feſt. v. cehsto p. 50. 
sfter 1x Ka er In er au Ir „gene. 1. — de or. 
‚ 16.). e es Ceuſus ten zue te ge, 
# die Conſuln und S — —8 In 3. 22 24. IV,8. Dion. 
B. IX, 36. XI, 63.), zuweilen ein Dictator (Dion, Hal. V,75. &iv. 
1, 22. 23.). Als über die Plebejet zu ver Wärde der Militaͤrtrib. 
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hatten, gülnsen die Patricier ein Stüd von 
diefem ab und gründeten die Cenfur ale eine patric. Magiftratn, 
angeblich deswegen, weil bie Eoff. zu viel zu thun hätten. Liv. IV, 8 

on. VII, 19. Pompon. 1. 2. $. 17. D. de orig. jur. (1, 2.) 311 au 

Infangs dauerte biefes Amt 5 jahre, weil alle 5 Jahre Eenfus gehalten 
wurbe, bis lex Aemilia daffelbe auf 19. Jahr befchränkte. Liv. IV, 24 
IX, 33 f. 321 a. u. Die Patricier blieben gen Img im Befig — 
Amts, denn erſt 404 a. u. erlangte ein Plebejer biefe Würde, und endlich 
wurde e6 foger Segel, daß allemal einer der beiden Eenforen (bemn es 
waren ftet8 2) Plebejer feyn folle; ja mehremal waren beide plebejifchen 
Stammes, Liv. VII, 22. LIX epit. Diefe Würde galt für die Höfe in 
Rom (was zum Theil aus der religiöfen Entftefung biefer Magiftratur, 
theils aus dem wichtigen und einflußreichen ———— herzuleiten 
if) und wurde als 8 der öffentlihen Laufbahn angeſehen (m. vgl. 

jeſt. v. religionis p. 234. Lind. Put. Cam. 2. 14. Aemil. Paul. 38. Cato 

J Qu. Flamin. 18. Dion. IV, 22. Athen. XIV, p. 
'h.), daher wurde biefes Amt einem nur Einmal übe: 

mehremale, f. lex Marcia und Put. Coriol. 1. Bal. Mar. IV, 1, 3. 
Aurel. Bict. 32. Wenn einer von beiden flarb, fo wurde, weil diefes 
für ein böfes Omen galt, nicht ein anderer an des Berflorbenen Stelle 
erwählt, fonbern der Ueberlebende mußte abdanken und nun wurben zwei 
neue beſtimmt. Liv. V, 31. VI, 27. IX, 34. XXIV, 43. XXVIL, 6. Die 
Wahl der Geuforen gefcah in den Eenturiat-Comitien nach bem Zengniffe 
des Meflala bei Gell. XIII, 15. Cic. ad Att. IV, 2. und &io. an mehren 
Stellen (iretfüt glaubte F. Walter in Röm. Rechtegeſh. L p. 97. 
100. daß die Euriat-Eom. das Wahlrecht gepabt jätten); auch tie Beh 
tigung der Wahl, welche bei den andern Magiftraten durch die Eurien 
erfolgte (f. lex curiata de imperio), wurbe ben 
turien in einer zweiten Berfammiung gegeben. Die Urſache bavon if, 
daß die Eenforen kein imperium hatten, welches die Eurien allein ver- 
leihen Eonnten, fondern nur jus censendi und andere bamit zufanmen- 
bängende Befugniffe, welche alle vom Eenfus und von ber Elafien- aus 


©. cons. — Zutritt erlangt 





Eenturien-Eintpeilung ausgingen. Cic. de lege agr. Il, 11. Bon af 
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ad hielt als folder dreimal Cenſus, Mufterung ber Ritter u. ſ. w. 
Kafl. LIV, 16. 30. und noch Suet. Oct. 27. 38. 39. Die Cafl. 
. Ceinigemal beauftragte er Andere mit einzelnen Geſchäften bigfer 
net. Oct. 37. J. Malal. Chronogr. IX. fin. p. 226. ed. Dindorf). 
lberius war nur praefectus morum (Andeutungen f. Tac. Ann. II, 
IV, A2.), desgleichen auch wohl Caligula, Suet. Cal. 16., dagegen 
6 ernannte fi zum Cenfor und Bitellins zu feinem Eoflegen, 
Jaud. 16. Xac. Ann. XII, 4. Hist. I, 9. (vgl. im Allgem; Tac. 
‚13.25. XII, 52.), auch Veſpafian, Titus und Nerva, Guet: 
. Ti. 6. Orell. Inser. 751. 752. 780. Domitian nahm ſogar 
f eines censor perpetuus an, Dio Eaff. LIII, 18. Suet. Dom. 18. 
nscr. Rr. 766. .768., Trajan aber wollte nicht einmal praef. mor. 
lin. paneg. 45. Auch die fpäteren Kaiſer nannten fih eben fo 
ienforen, obgleich fie es in ber That waren, und nahmen ber 
98 bei Haltung des Eenfus an, Div Caff. LIN, 18. Die Cenſur 
lerianus, welcher unter Decins auf Faiferlichen Befehl vom Senate 
waurde, te als Einzelheit ohne Nachfolge, Pollio Valerian. 
ib als es fpäter noch einmal dazu kommen Jollte, blieb es bei 
flag fliehen. Symmach. epist. IV, 45. — Die amtlide Wirk 
der Teuſoren (ſ. im Allgem. Eic. de leg: III, 3. Liv. IV, 8, 
de magistr. 1, 39. 43. 44. Zoner, VII, 19. Treb. Pol. Va- 
9.) beftand ın folgenden Gefchäften: I Halten des den 
ovon fie felbfi ihren Namen erhalten hatten. Der Eenfus wurbe 
nf dem Forum vorgenommen, fpäter in ber villa publioa, welde 
‚, Campus Mart. fag, Liv. IV, 22. Barro de r. r. IH,2., nachdem 
angeftellt worben worden waren, Barro de l. 1. VI, &. 
AM. IV, 9,, wo die Tribunen den Cenſus dur angeblich böfe 
m Sind Die Bürger wurden zuerfl insgeſammt Ige- 
Zuruf des praeco in beftimmten Formeln (f. inlicium) 
aſue geladen (Varro 1. 1. VI, 86. 87.) und darauf nad begon- 
Eenfus noch einmal einer nach dem andern, je nachdem die Reihe 
w war, vorgerufen, Liv. XXIX, 37. Es geht Trifusweife, wie 
m. V, 75. IV, 15. Liv. XXIX, 37. Pf.Ascon. ad Cio. Verr. act. 
137. Or. und tab. Heracl. 72. (146.) hervorgeht, indem allemal 
ivos auert vorgerufen werben, deren Namen ein gutes omen 
—* Valerius, Salvius u. A., ſ. Feſt. v. lacus Lucrinus p. 90. 
ad Cic. p. Scaur. 30. und Schol. p. 183. Ein Jeder muß 
vlländigen Namen (nomina, praenomina, cognomina in tab. He- 
a. O.) angeben, auch feine Tribus oder regio, zugleich ben Namen 
tters (patres, tab. Heracl. Dion. IV, 15.), der Frau und ber 
(Sell. IV, 20. V,19. Cic. de or. II,64. Liv. XLII, 14. XLV, 15. 
’, 75. IV, 15.) nebft feinem Alter (annos in tab. Heracl. Plin. 
‚50. Up. 1. 3. D. de cens. (50, 15. Dion. V, 75. IV, 15.). 
igelaffenen Bürger geben daſſelbe an, nur flatt des Baters ihren 
‚ tab. Heracl. 72. (146.) und über ihre Tribus f. libertin. Die 
gen (Unmündige oder Wittwen) werben vom Tutor vertreten, 
: felbft können fih nicht cenfiren, und werben vom Eenfor in bes 
tiften gebracht. Liv. II, 3. epit. LIX. Varro 1. 1. VI, 86. tab, 
4. In befondere Liften wurden auch Aerarii, Caerites und Mu- 
eingetragen (ſ. d. Art.), doch weiß man nicht, in weldder Orb- 
e eenfirt wurden, da fie in feiner Tribus flanden. Diefe Liften 
las Caeritum, f. Caerites. Leute, bie ſich ale cenfusfähig nicht 
answeifen fönnen, werben vom Cenſor zurücgewiefen. Eic. pro 
r. and Aumm. zu d. Stelle. Ueber die Aufnahme nener Bürger 
Cenfus mit neuen Tribus f. civitas, liberti, tribus ; über den Pro⸗ 
enfus f. provincia. Nachdem die Angabe der Perfonen Igt 
urde das Bermögen angegeben, und zwar auf das gewiſſenhafteſte, 
16 


250 Consus 


denn es mußte jede Ausfage eiblich befräftiget werben. Dion. IV, 15, . 
Liv. XLII, 14. Gel. IV, 20. XVII, 21. Diefes Angeben hieß profiteri ' 
(Cic. p. Arch. 4.) oder censere (Cic. p. Flacc. 32.), bo auch eben fo 
gut censeri, welches Deponens eutweder als urfprünglihes Medium ia 
der Bebeutung „fi fhägen‘‘ ober ale Passivum, b. !. gefchägt wer 
den,‘ indem ber Cenſor bei der Schägung thätig if, fo daß ber 
Angebende us als Leidender erfcheint, aufzufaffen Das Deponens 
leſen wir in Cic. p. Flacc. 32. u. a., f.Lexio. So wie nur röm. Bürger 
cenfirt werben fonnten, fo konnten auch nur Vermögensftüde angegeben 
werben (rem in censum dedicare, ic. p. Flace. 32. Gell. VII, 11.), ; 
welche ächt römifches Eigentpum waren (ex jure Quiritium, f. dominium), 
denn nur biefe Dinge —* cenfusfähig ober censui censendo. Nach Ser. 
vius Tullius Einrichtung ſcheint ein Jeder fein Vermögen im Ganzen 
angegeben zu haben, ohne das Einzelne zu —e was ſowohl dem 
er ber Zeit nach als den Quellen äufoige wahrſcheinlich if, ſ. Dion. 
IV, 15. Feſt. v. Censores p. 44. Lind, @ic. de leg. II, 3. Im 2ter 
Sabrunbert des Freiftaats aber kam allmälig die Sitte auf, ſowohl die 
einzelnen Bermögenstheile anzugeben, als den ‚Rotalbetrag u ſummiren. 
So erwähnt ic. p. Flacc. 32. numerata pecunia, Gell. Pi 11. instru- 
mentum fundi, gut. Cat. maj. 18. theuere Lurusartitel, desgleichen Lin. 
XXXIX, 44. Db Schulben und Capitalien fpeziell anı geben wurden, iſt 
mehr als zweifelhaft, wenigftens kömmt fein Beifpiel on dor, auch 
find diefes nicht res ex jure Quiritium. Daß die Schulden und Gapitalien 
aber ſtillſchweigend miteingerechnet wurden, geht aus Lin. VI, 27. 31. 
bervor. Ferzägli wichtig und nothwenbig war die Angabe ver Brund- 
flüde als der Beſtandtheile des röm. Staats (jedoch nur der quixitar., 


alfo in Italien gelegenen und in einer Tribus eingefepriebenen), Eic. p. 

Flacc. 32. Liv. XLV, 15. O. Cic. de pet. cons. 8. Feſt. v. censui cen- 

sendo p. 44. Lind. Ulp. 1. 4. D. de censibus (50, 15.)5 besgl. mußten 

bie Sclaven als Bermögenstgeit aufgezählt und gefhäßt werden, Ulp. I. 
, 15. 


6. 5. D. de cens. ( ). Possessio agri publici fepeint im ver 
republ. Zeit Roms noch nicht cenfirt worben zu feyn (als nicht qi 
Eigenthum), im ber Raiferzeit dagegen gejchab es, wie aus einer An 








mine genau zufammenhänneubes Gef pie Eintheilung der Bürger 
je 8 in Pen Ritter — als in Claſſen und Centa⸗ 
. in dem vollendeten Eenfus gefundene Vermögen gab ben 
‚ 8. welchem der Buͤrger eine Stelle Im Gtaatsorganismus 
chieilt, wie Serv. Tall. angeorbnet hatte. Diefer hatte namlich 
eRimmt, vaß ſowohl dad Tragen der Laflen und der Militaͤrdienſt als 
er und Theilnahme bei der Staatsverwaltung von dem Ber- 
* eines Jeden abhängen fol, und demzufolge 6 Claſſen in 193 Cen⸗ 
— et, ſ. Centuria und Classis. Dee Cenfor mußte bie ge- 
mmte B Wnchaft in ihre Claſſen und Cent. einweiſen, Cie. de leg. 
3 Lis. IV, 8. Varro J. 1. V, 93. Zuerſt wurden die Senatoren er⸗ 
dem prinoeps Senalus ($. h. leotio Senatus, ſ. Senatus), 
Die Lifte der letzten Eenforen zu ude gelegt werben mochte. 
suwü Mitglieber oder Senatoren, deren Bermögen nicht 
Höfe Hatte (ſ. unten und Senator), wurben nicht ie 
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ene au mmer, fondern Andere, welche En Rang und Ber 
abgen Ge auf dieſe Würbe Hatten. Dio Eafl. XXXVII, 9. 46. 
Ho. AXHI, 22. 23. XXVII, 11. IX, 29. 30. XXIX, 37. @ell. II, 18. IV, 


0. Ya. Gruss. 13.5 vgl. die Stellen unter den cenforifhen Str 
affelde baranf mit ben Equites, deren Lifte durchgegangen wurde 
a rösbgnoscendo,, Liv. XXXIX, 44.), wobei Einige ansgefloßen 
. unten), Wabere aber angenommen wurben. Plut. Crass. 13. ch 
en wurde ein princeps‘ beigegeben (Pin. ep. I, 14.) und baranf das 
—— * Zulegt geſchah die Claſſen⸗ und Centurien⸗Ein⸗ 
3* nad dabei zu beobachtenden Bermögens- und moraliſchen 
ten, indem mande Erhöhung und Erniedrigung babei vorfiel, f. 
mien. Eine NMebde des mit dem Luſtrum ten Genfor an das 
Bott ſchloß bie ganze Handlung, worin ex ſowohl Alle ermahnte, als fi 
ws ar Int wandte, Liv. LIX. Gel. I, 6. 8. Mar. II, 9, 1. Suei. 
— en BE nett 
Me nebfl den Verzeichn er Kriegsdien igen, 
er Wittwen und ae beißen tabulae Censoriae, f. am Ende. Es 
erſteht ich vom ſelbſt, daß nach Bollendung des Cenſus die Totalfunme 
er cives angegeben wurbe und bei den meiften Berichten von einem ge- 
altenen Genfus fehlt auch die Kopfzahl nicht. Auffallend ift babei das 
en de Schwanken und der —* Wechſel der Bürgerzahl, ſo⸗ 
ar bei den ſehr nahe liegenden Schatzungen. — (R. G. IL p. 
8 ff.) erklärt dieſes durch die Annahme, daß die Iſopoliten mitgezaͤtit 
rden wären, indem ſich bie iſopol. Städte gegenſeitig die Liſten mit⸗ 
etheilt Hätten, und die Zahlen dieſer ſeien ſehr wechſelnd geweſen. 
nſchke deeper (p. 524-534.) nimmt an, daß die iſopol. Städte Bas 
kecht gehabt Hätten, als cives überzufiedeln und ſich auch fchäten zu 
ıffen (jedoch ohne suffragium). Diefes fei um äußerer Vortheile willen 
# gefpehen, 3. B. wegen Adervertheilung n. f. w., aber eben fo ſchnell 
&ren fie auch wieder abgefallen und fortgege en, 3. B. Krankheit oder 
aderer Unglückofälle halber. — Daran Inupft di II. das Sitten- 
i&teramt der Genf., welches darin beftand, daß der Cenſor Alles das⸗ 
ge, was gegen mos majorum war (Dion. XVIIT, 19. 2c.) war, ſowohl 
»eln als andy beftrafen durfte. Ramentlich waren feiner Rüge die Ber- 
ehen unterworfen, welche juriſtiſch zwar nicht eigentlich ſtrafbar waren, 
ber von der Obrigkeit vo nicht gut geheißen werben konnten, vorzügr 
ich Unmeralität. Diefe Wirkung auf mores wirb oft erwähnt, z. B. 
iv. IV, 8. XXIV, 18. XL, 46. XLIT, 3. Cic. in Pis. 4. (magistra pudoris 
 modestise). Plut. Cat. maj. 16. Paul. Aemil. 38. Pf.Ascon. zu Eic. 
iv. 3. p. 103. Or. Wie diefe fittenrichterliche Befugniß entfland, ift 
veife e denn es laßt fi eben fo A annehmen, daß diefelbe ur- 
—* Aubehenienb war, indem ber Eenfer bios folde Bnziemlihteiten, 
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welche bei dem Halten des Cenfus unmittelbar fi ergaben, 3. B. Ehe 
lofigkeit, ſchlechte Wirthſchaft, Verringerung des Vermögens u. a. tabelte 
und darnach Herabfegung von einer höheren im eine miebrigere Claſſe 
vornahm, ale daß diefes Recht von dem mit bem Cenfus zufammen 


hängenden Luflram ausging, für bie letztere Anficht, daß das Gitten- | 


tichterthum einen veligiöjen Urfprung habe, erklärte wen Iarde uns 
zulegt Huſchle p. 576., indem er baran erinnert, ei bem Luftrum 
die fittlihe Würbe eines Jeden geprüft und jedes Aergerniß aus der 
Stadt hätte entfernt werben müflen, fo daß _bie cenfor. Thätigfeit einen 
weiten Umfang hatte. Kür bie zuerft ausgefprodene Anſicht ſpricht Liv. 
IV, 8., indem er ausbrüdlich fagt, das Rügerecht der Cent. fei allmälig 
gewachfen, was nicht mit dem relig., wohl aber mit dem andern Urfprung 
diefer Befugniß zufammenftimmt; denn wenn bie cenf. Rüge anfangs nur 
zbenige umfaßte, fo beftand biefes in dem häuslichen Leben, während 
allmälig aud bie Aufficht über das ganze Leben bes zu Eenfirenden Hinzu 
trat. me in biefe Differenz weiter einzubringen, wollen wir die von 
den Cenſoren beftraften Bergefen und bie angewandten Str aufzählen 
und bemerken nur noch, daß diefes Rügerecht keineswegs durch ein fpäteres 
Senatns-Confult den Cenf. übertragen worden ift, wie Mande und unter 
ihnen Gunbling aus Liv. IV, 8. folgern wollten. Ebenfo wenig flammt es von 
den magistri pagorum, welche angeblich Numa Temp. einfeßte. Dion. II, 76. 
1) Bergehen im häuslichen Leben, A) Eheloſigkeit (deun der Eenfor 
maß auf: Bermehrung der Voikszahl bedacht feyn) wird gerägt, f. &io. LIX. 
Cie. de leg. III, 3. $eft. v. uxorium p. 161. Lind. Plut. Cam.2. Cato maj. 16. 
Dio Eafj. LI, 21. Gel. 1: 6. IV, 20. Bal. Mar. II, 9, 1.5 wohin wir 
auch den Tadel wegen aufgelösten Berlöbniffes und Ehefchei weinen 
müffen, Varro 1. 1. V, 7. Bal. Mar. II, 9, 2. B) Schlechtes Betragen 
in der Ehe und fehlechte Kindererziehung, Cic. de rep. IV, 6. aus Ron. 
de num. et cas. Dion, 2. Plut. Cat. maj. 17. C) Härte gegen 
Sclaven und Elienten, n. XII, 10. XX, 2. D) Uebertriebener Fr 
wand und Lurus jeder Art im Efien, 9 zeräthe, Bagen u. dgl. m., 


ſ. leges sumtuar! Liv. XIV. epit. X. ‚44. Dion. XX, 1. Blut, 
Cat. maj. 18. 16. Sull. 1. Gell. 8. XVII, 21. Bell. II, 10. i 
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aus di. de ep. (IV, 1035 amd ing, Lo. I, 27. Tertull. de s 
2. Far 


ae. vu.23 f. Ignominiz,, Infamla and histrio. — Die 
welde ver fr verhängte eigentliche juriſt. mit Auf 
Raipipellen © *8 Den, — eine ce —— —— 


verbunden: 
beide finde ne anf die fittlide Natur ber er berechnet 
£ we do of. I, 13. II, 31. &iv. XXIV, 18. 2. 
war ee nicht dauernd, fonbern konnte bei eingeixetener Beſſe⸗ 
des Rotirien vom frigenten Cenfor wieder aufgehoben werben, 
Sen. 3. Bal. Mar. II, 9, 9. Pf.Ascon. ad Cic. div. 3. p. 108. 
Or. "die Frauen keiner cenf. Strafe unterlagen, darf man wohl mit 
annehmen, obgleih Rävard. var. IV, 13. das Gegentheil 
Die oura morum des Cenfor wird genannt notio und notatio 
die Lesart zweifelhaft, Eic. [2 Sest. 25. de prov. cons. 19. Eic. 
zep: IV: 10. aus Auguft, el. XvDL, 18. des leihen animadve 
„ censio, severitas, opus oensorium 8 ic. ip, Cu a2 4 42. 47. in 
Ber P- dom; ad. har. &io. X, 9. 
KA 37. Suet, Caes. 41. ðen. IV, 12, Syn vu, Ye. ven — 
prael.— Die erfte und größte Strafe iR Ausfoßen ans dem Senat, went 
je nad Befinden VBerfegung unter die Ritter, ober unter bie Gemeinen 


tee bie Merarier verbunden Die Uı 
Biefer EM en der She ie Csubsoriptio 4. Bert, 
. 
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16 ben jen mündlich eröffnet, f. 

D. Cu. 42. 43. FR a 6. si. i LH Bei, we 
wähnangen des jens a0 je. de u. 

Verr. I, > dem. 32. Pf.Ascon. ad Cio. a 3. "03. Or. Liv. 


—2 it. xviil ei XXVIl, 11. XXI Br, XXKIV, Ad, 
27. —X 42. 52. XL, 51. LI, 27. XLII, 10, XLII, 15, 
Ira Lam pi "Salt. Cat.23. Pin. H. N. XXXIU, 11. @ell. IV, 8. 
uns . Mar. 11, 9,3. 4.9. Seh. v. rasori Senat. p. 
. 235. Lind. Dion. Hal. XX, 1. Div Caſſ. XL, 57. 
Lil, 52. Plut. Cat. maj. 16. i7. Aemil. Panl. 38, 
* 18, I App. 'b. civ. 1, 38. 2) Ausfioßen aus deu equiles ober 
— fung unter die Buffänger eis e 
omo anter bie Sußgänger al e ofen aus den 
—— ſeyn Eonnte, Ole. RX — XXVIL, i1. XXIX, 37. 
Ka. M._XXXIX, 42. 44. XLI, 27. —— 10. XL, 16. ALIV, 16. 
au, 15. ic, p. Ciu. 48. de off. I, 13. I, 31. Bat. Mar. II, 9, 6. 
er. vor 18. 22. Feſt. v. impotitias (f. v. a. incurias bei Geu) 
— 3. * v. censionem p. 41. Lind. Plut. Pomp. 22. Aemil. Paul. 38. 
ao Bu a, 16. 18. Div af. XL, 63. 57. fragm. Peir. CIX. Ueber dag 
ftuiß der mit dem enfus' verbundenen recognitio equit. (f. Bal. 
Fr I, —* 10.) zu der urfprünglich davon verſchiebenen jährlichen trans- 
Tostio . equites. 3) Ausfloßen aus den Tribus (tribu_movere 
ung unter die Aerarier (f. aerarii und Caerites). Urfprüngli 
Bea en aus ber Tribus und Derfegung um unter bie Aerarier fononym 
a m; erſt fpäter, als fich unter den Tribus ein Rangunter- 
& daß tribus urbanae namentlich durch Aufnahme der 
jenen eig wurden und minder angefehen waren als die 
rusticae, enifle n eine doppelte tribu motio a) aus einer tribus rustica 
in eine urbana, als milberer Grab, b) gän, — Entziehung der Tribns 
ze Berlaf aller damit Aufammenpängenber We te Cjus honor. u. suffrag.), 
natärlig nicht auf immerbar, fondern nur einftweilen bis auf Weiteres 
denn dee ganze Bürgerrecht Tonnte der Genfor eben fo wen entreißen 
ale verfeipen. Diefer neuere Unterfchied br hervor aus Liv. XLV, 15. 
Sin. H. 4 zum 23 auf die ältere und härtere Strafweife beziehen fü 9 
Sn IV 4. 18. 43. XLI, 10. XLIV, 16. ®Pf.Ascon. ad Cic. 
3. p. 108, Or — "Ron, Il, 5. Aw bemerten iR mod in 


254 Consus 
Begiehung auf Gültigkeit md Unumſtoͤßlichkeit der cenf. Anordauugen aud 
© ,,D daß der vom Eenfor Rotirte rechtfertigen burfte, um 
der Strafe zu entgehen, und baranf bezieht wohl bas bei Barror.r. 
I, 7. vorfommende oausam agere apud censor. Geiang es ihm nicht, fo 
Tonnte er 2) verfußen, einen der beiden Cenf. zu gewinnen, bamit die ſer 
gegen feinen Collegen intercebire und dem Notirten auf feinen alten Plag 
urüdfepe; denn die Strafe galt nur dann, wenn beide Eollegen darin 
jbereinftimmten, und es fam nicht felten vor, Daß der eine College die 
Härte des andern milberte. Eic. p. Clu. 43. Liv. XL, 51. XLIL 10. XLV, 
15. Div — XL, 63. App. b. civ. I, 28. Solche mitunter ſogar an- 
flößige Meinungeverſchiedenheiten beider Eenforen fommen noch Liv. 
XXIX, 37. vor, wo ſich Die Eenf. gegenfeitig mit Strafe belegen, und 
Die Eaff. XXXVIT,9., wo es 5i6 zur Abdanfung kommt. 3) Im Außerfen 
Galle konnte bie Hüffe der Tribunen oder die Dberbehörbe des Volks 
angerufen werben, was aber nicht blos fehr felten der Fall war, fo daß 
Dion. XVII, 19. von den Eenf. fogar fagt arumeuiduwor Eyorses dezi, 
ſondern auch meift feinen Erfolg hatte, benn in ben denen Sei⸗ 
ſpielen einer Appellation hat es faft immer bei ber cenfor. Anorbnung 
fein Bewenden. So beftätigte das Wolf die lectio Senatus, gegen welche 
provocirt worden war, Put. Cat. maj. 17. und Flam. 19.5; au Pi. 
XLIN, 15. 16., wo bie Eenforen mitten in ihren Amtsverrichtungen per- 
daellionis amgeingt werben, ſpricht das Wolf die Eenf. los, welde fo- 
dann ruhig in dem alten Geiſt ihre Gefchäfte fortführen, andern 
jällen, wo ein Tribun intercebirte, nahmen fi andere Tu m ber 
enf. an, fo baß der erftere gehindert wurde, bie Mnflage zw beginnen 
oder fonft etwas vorzunehmen, f. Liv. IX, 33. 34. XXIV, 43. LIX epit. 
Plin. H. N. VII, 44. Es am auch vor, daß ber gegen bie Cenſ. inter- 
cebirende ober als Ankläger auftretende Voltstribun von dem Senat güt- 
lich oder durch Befehl in feinem Beginnen aufgehalten wurde (f. Senatus 
und Tribunus pl.). Liv. XXIX, 37. Bal, Dar. VII, 2, 6. Eine gelum- 
gene tribun. Interceffion dagegen wird erwähnt Dis Caſſ. XXXVIL, 9. 
(bei Gelegenheit der lectio Senatus) und in Verwaltungsfahen Liv. XLV, 











15., in welcher Iedteren Rückſicht auch der Senat felbft als Dberfinan 
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ERXU, 7. Pı —— war jeder loous publi 
—— —A 2. 8 rauf zu fehen 5555 
beas, Waſſer von — ——— in re! 

Wei. m. Plut. Cat. maj. 19. io. XXXIX, 
e für at alles Deffentliche ift en, eg BD! 5 
Bauten und —8 Zu, fie die * 2 
verpanhten hatten, fo 

der ans ber Es atscaſſe zu be blonden Bauten an den 

mben. &6 wurde eine öffenttice luktion angeſtell —X en 

Iogt, wie und in welcher Zeit das Werk aus werben. fe 

Cumseria gen.). &ic. Verr. I, 54, 55. 56. Ex Die Summe, 

lagen wurbe (addieere, f. auetio) vi —S ſ. v. 
er h. conduotor, Er ee redomptor, 1 2 

Et, vollenbetem Bau hatiem bie 

" , 06 berfelbe a eh — genau uk der hex 

meter 1, Di Gabi nen mia mu. Spaze 
'obare. ie. Verr. . x 

N x ee ee KR Contzi —— — 

ta ton ._ Die Beral —— öffentl, Bauten 

FAR Yan, Straßen, Mauern, Befreiung Dinme, 

ven, Hallen, Statuen, ‚Momente u. wm.) werben oft erwähnt 

V, 23. VI, 32. IX, 29. 43. XXI, 33. XXIV, 18 XXVII, 10, 

37. 4. XXXIV, 6, 44. 53. Km 36. XXXIR, 44, 3, 46, 
Sie "EN, 10. a u 16 —F 16. wa 8 

VI. 18. is. de er. 

«XIV, 14. ad Alt IV, 1.2. u Cr die, Pr 

AXKIV, 6. Lyd. de mag. I, 48. Zon. ur u — 

bie öffentlichen Gebande x zwar auch eine Aufficht aber 
Hbebörbe, die Cenf. führten biefe Aufficht als ei Einang 

be: ©) — 8 asferaung aller anderer aus vem ©: 
zahlenden augen tontirung bes Heeres, Tran: at, 

fe curulifehen: — — XXVIL, 10. XXIV, 18. 
umb curules p. 38. Lind. Diefe Sorge erfiredie fih foger ie auf auf 

2 der sapitolimifcgen Ganſe, beven dibwartun vor allen 
A ten verbingen —— and auf das ihen der Bäun- 

Rose. A. 20, ®lin. H. N. X, 22. Plus. Qu. Rom. 97. 
— nicht glauben, als ob die er welge alle öffent» 
Cinnapmen kannten und darüber Rechnung führten, welche eben fo 

he en beſtimmten, deßhalb er das Best gehabt heiten, 

—5 — den Schat zu geben. Sie hatten blos die Hauytrech ⸗ 

berſicht, aber mit der eigentlichen baaren Einnahme und Aus 
hatten fie ſich nicht zu befaffen, fondern das thaten die Quaͤſioren 
sorherigem Befehl Hr Senats, f. Senatus und Quaester. An gab 
jenat den Eenf. vor den Berafforbirungen die Summe, wel fie 

e öffentlichen Bauten sc. verwenden bürften. Liv. En 32. XLIV, 

hbelyb. VI, 15. 17.— Wem die Cenf. auch mit biefem Gefe fertig 

ydas feierlige lustram abgehalten hatten, f. lustram, und die Amiszeit 

wafen war, fo ſchwuren fie den folennen &h, welchen fie aud vor Antritt 

mis hatten ablegen müften, Liv. XXIX, 37. XXI, 50. Zon. VIE 19. and 

om ipre ſammtlichen Liften und Berechnung en —;5x8 in das aerarium, 
» 37., von wo fie, fobald fie nicht mehr gebraucht en I 
1 der Rymphen zur zwige n Aufbewahrung ihren BE 

pr Mil. 27.5 denn bag atrium Libertatis (Liv. XLIII, —8 Ai 

ial interimiftifh die cenf. Liften aufgenommen m haben. Sänmt- 

enfor. Papiere, fowopl die oben erwähnten Birrger - und Genfus- 

„ als die Berzeichniffe der N und verakkordirten 5; A 

vehamungen werben unter bem Namen tabulao Censoriae 





256 Census 


bei deren Abfaffung, fo wie bei allen andern Geſchäften servi publici ber 
Eenf. halfen, Liv. XLII, 16. Tab. Cens. in dem dreifachen Sinn fommer 
vor Eic. orat. 46. de I. agr. I, 2. Plin. H. N. XVII, 3. Dion. IV, 16. 
yeannarıia, 22, rum ygdunara, XII, 10. dr 1. Znaroios draypapak. 
Copien biefer Liften werden von ben Nachkommen der Cenf. als heilige 
Reliquien aufbewahrt. Dion. I, 74.— Zum Schluß einige Bemerkun, 
1) über den Eenfus außerhalb Roms, 2) über verfchiedene Aeentungen 
des Worts census, und 3) über einige fpätere daraus entflandene Be- 
nennungen. Der Cenfus wurbe in ben Municipien beſonders gehalten, 
die Liſten aber nah Rom geſchickt, Eic. p. Cla. 14.5 fpäter als ganz 
Zeilen gleiche Rechte hatte, engen au viele nach Rom censendi causa, 
ic. Verr. act. I, 18. und u icon. p. 180. Municipal-Eenforen kommen 
bei Orelli vor Inser. c. XVi, $. 10. Auch in ben Colonien waren bes 
fondere Eenforen, welche feit dem zweiten punifchen Krieg die Cenfor« 
rollen nah Rom zu ſchicken pflegten, um bort dem Archiv einverleibt zu 
werben. Liv. XXIX, 15. 37. Die Latini wurden zu Haufe cenfirt, Liv. 
XL, 10., obgleich fie gern deßhalb nah Rom gingen, Liv. XLI, 8., f. 
Latinus, bis dieſer Unterfchieb ganz aufhörte; und ın den meiften Pro» 
vinzen eriftirten befonbere Cenforen, welche theils dort gewählt, theils 
von Rom hingeſchickt worden waren, f. Cie. Verr. II, 53. 56. af die 
in ben Provinzen Tebenden Römer in die röm. Rolle kamen, iſt ſchon 
oben bemerkt. Yu der Kaiferzeit wirb baffelde Syſtem des Grooinziale 
Cenſus beibehalten, nur viel genauer und umfaflender, was durch eine 
gehörige Anzahl von Unterbeamten und Gehülfen möglig wurde. Die 
von den Kaifern in bie Provinzen gefcicten Beamten, welche Eenfus 
halten und die Steuer berechnen, e censitores (doch kommt au voch 
der Titel Eenfor vor, z. B. Zac. Ann. I, 33. censor Galliae). 1. 4. 8. 1. 
D. de censit. (50, 15.). Caſſiodor. IX, 11. C. Th. de cens. (13, 
11.). Orell. Inser. Nr. 208. 3044. 36; hre Subalternen h. censua- 


les, welde bie Sgreberei "beforgen, das Ürchiv in ‚Dronang Jalten E 
. . X, 


Capit. Gord 12. Lyd. de mag. II, 30. Symmach. ep. I 
Orell, Insor. Nr. 155. C. Th. de tabul. logogr. et censual. (8, 2.). um 
& . ju 1. 5. C. Th. de Senat. (6, 2.) Tom. II. p. 17. _C. Just. (id 
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fang. Bonn 1832. p. S17-308. P. €. 
ki ee 16. Heidelb. 1838. p. 509-582. [R.] 
Stabt im Innern son Mauretania Tinsitmma jenfeit des 


— — — 

Centanrl , (Ötiertöbter), za dr der. re lien Sa; 
ein roher, wald- und Sergbewoßnenber Stamm en, von wißer 
Lehenmmelfe und thierifi Begierben,, der von 1* then 1% 2 de 
Zeiegt und aus feinen Wäldern und Bergen perbrängt 

268. I, 743 ff. (wo fü Me 9er, Ofen genannt Bere) . 08 6 el 
‚efiob. Scut. Herc. 184 Sr Ing "der Sage 
re —— e Men! Sense ae in bie nis It von * ſch und. 
F aber. Nah Pind. ion mit ber Ellen 

gehalt den Gentaurus , vn ale a non Menfgen und ©8 

— ſich auf dem Yelion mitt magnefifcgen Stuten ee in; 

—— zeugte. Nah Diodor IV, 70. wurden di 

vie A von ber Wolle (IV, ’69. — er en 

2 Pelion mphen —V und ven ten mit En die 

Serena aan Fl, Eintr Sid, in an Bed vermeet, ingi 
erd. ai ober verwanbel 

fie mit Die, bes u gl in. ho nn, a A 


dere Bariationen a en En 

193. Schol. Benet, N. I, 266. as_aber ihre t, 

—— Ehen „it den keiten, weh Bi se 
—— — ent ’ 

Did Met. X, 0 F. vgl. Birg. Ge. II, 455. Br 


N, 70. 1a, murbe ein Kampf ber Tentanren mit 7 erahle: 
Apstled. 4. Diod. IV, 12. None. Dion. XIV, 367. Garip. Hero f. 
181 ff, Sopß, Trach. 1095.’ Der Kampf wurde Bald: nah jalien,. 
bald nad Fr verfegt. Nah Einigen en feilen fie vor —X ans: . 
ae & 1 auf ne Infeln der ‚amd Pd 
ſang der enen begaubert, or umge 
Lye. 670. Btol. Hophacst ‚325. — ga der Tentauren "her vOR - 
weten — Charakter, war ber Helvenlehrer C iron —8 
— Die ing ‚von den Hipporentauren wurbe befonders durch bie 
KRunft —— ausgebildet; und wegen ber Zehuliqchkeit ihrer nung mit 
ber — nn Gin der gleichfalls —— und thieriſche Getatt ver⸗ 
fo wie wegen der Begierde ber Eentauren + 
auffe eb *8 wurden dieſelben en den Thiaſus eng 
len en ipt mepr als bie Unbändigen, fordern ale die buch Pie 
—— — — — oft vor dem baechiſchen Wagen oder 
ng m — — — 3 Kr 
en. In biefen ar jen finden 
WE , fondern dns liche entanyen. Bol. ® Bu u 
6 372. Fe afengemälbe Pa 
— Ser die 


, vr. Genau "a Diner 9 — 
©. dee —5*— von Stilde, T bes Genen und her Erenfe. Kr 
— Det ray Xelger, Kivravgos, Centaur, ein Sternbild 
Bäre Inf en dem Altare, dem Scorpion, der We 
Sn 8* vom her, ad em Schiffe. Erato demes fagt Catast. 
«6 Ehiron gemein fei, der auf dem Berge Pelins (einem Berge % 
* der Centauren) wohnte, wegen fe tn es 
jesculaps und Achills Lehrer war. Zu ihm fol Hercules 
* pn allein unter den Ceutauren hat er nicht getödtet. 
De beifammen waren, fiel ein Pfeil aus Hercules Röder und: 
und warbe von Jupiter unter bie 


At En 1 {pm 24 Gterne bei. Am der vehten.. 
Yaniy Meaisfagerop. I, 7 
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Hand Hält er nach ihm ein Thier, das nicht näher bezeichnet wirb, und 
in der Linken einen Thyrfus. In beiben zählt Eratofihenes 8 Sterne. 
Im Ganzen alfo 32 Sterne. Andere fegen diefe Zahl auf 36 Sterne. 
Mart. Capell. nennt das Thier, weldes der Gentaur in der rechten Hand 
hält, einen Panther (Pantheram). Hygin Poet. Astron. II, 38. und III, 
37. erzäplt die Sache mit no nähern Umftänden und bemerkt, daß einige 
unter dem Centauren Pholon verfichen. cf. Arat. Phaen. 430 ff. Eic. 
Cäſ. German. u. Avien. rat. Phaen. Manil. Astron. I, 403.; ferner 
HGemin. Isag. c. XVI, u. Ptol. d. apparent. Eudoxus ſcheint dieß Etern- 
bild eingeführt zu haben. [LO.] 

Centenarium, ad, f. Ad cent. Bd. I. ©. 60. 

€. Centeniun, Proprätor im 3. 537 d. ©t., 217 v. Ehr., wurde 
von bem Cof. Serviliud, der nad der Ankunft Hannibals in Etrurien ſich 
mit feinem Collegen Flaminius zu vereinigen gedachte, mit 4000 Reitern 
vorausgefandt, befegte einen Eugpaß in Umbrien bei bem pleftinifhen 
ee, und wurde hier von Hannibal nah dem Siege über Slaminius am 
Zrafimener See umzingelt und feine Mannfhaft theils niedergemacht, 
theils gefangen. Bol. Rio. XXI, 8. Polyb. II, 87. App. Hann. 9. 10. 
11. 17. Zonar. VII, 25. Corn. Nep. Hann. 4. (ppien Hann. 9. ver 
wechfelt ihn mit M. Centenius [f. unt.]; aber feine Angabe in Betreff 
des pleftinifhen See's, bie von Eluver. und Palmer. zu d. St. für eine 
Verwechslung mit dem Trafimener See genommen wurde, iſt durch Joſ. 
Mangozzi [in einer ital. Differt. v. 3. 1781] gereihifertigt, indem ber 
ſelbe nagweist, daß in Umbrien eine Stadt Pleftia geweien fei, und bei 
diefer ber pleftinifhe Eee.) — M. Centenius, erfter Eenturio_umter 
den Triariern, erbat fih 542 d. ©t., 212 v. Chr. ein Heer gegen Hanni- 
bal, und verſprach, der Feinde und der Gegenden Eundig, in em 
etwas Großes zu leiten. Der Eenat bewilligte ihm 8000 Mann; er 
ſelbſt ſammelte unterwegs noch viele Freiwillige, und kam mit einem 
beinahe verdoppelten Heere ind Lucaniſche, wo Hannibak ſtund. Der 
Rampf wurde alsbald eröffuet und mehrere Stunden mit Feuer geführt; 
nachdem aber Centenius felbft gefallen war, fo endete bie Schladht mit 
nölliger Niederlage ber Römer. Liv. XXV, 19, Drof. IV, 16. [H 3 
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World Verfen Gedicte zufemmenfepten, bie den Juhalt ber heiligen 
Befaiäte dee Erlöfere darfteiktemz we en bandn no Cini 
Mid von ber Mrt und Weife einer ſolgen ;oefle einen Be; machen 
ann, belanmt gemacht zuerft yon Liſdus Dianntius ju Ben 1504., 
päter zu — rt 1541. 1554, 8, von Berriens Stephamme 1578. 12. 
mb vom Claudius Chnpeletus in deſſen Sammlung ber Poett. Graecc. 
Ohristian, Paris. 1609. 8. Bibliolb. Patrum (Paris. 1624.) Append: p. 95. 
Ein Mehrere ſ. in abric, Bibl. Gr. I. p. 551-558. ed. Harles. und ir 
Fe men 8. ne Bomoriet eh . Sicinneucher. 4 8. ge 8 
Rem war es irgilius, ſen ingen zu ſolchen Zweden 
uupt wurden, de ber berüdhtigte Cento nuptlals bee’ Bufoniae (f. Bd. 
E. 1023.) fattfam zeigen Tann. Mac in der Inteinifchen Anthologie I, 
A-muub 147. ed. Burm. (Ep. 575. und 252. bei Meyer) findet fih ein 
Cento; ein anderer, aus Merfen des Dpibins gebildet, ebenbaf. 
12. Chip, 693. bei Meyer). Namentlilp waren e6 aber and bier 
beifilige Dichter, welde aus einzelnen Worten und Berfen bes ofen 
rerbuifhen Dichters, deffen Anfehen fi ungefpwädt fortwährend chat Item 
ıatte, eigene Dichlungen chriftlihen Inhalte zufammenfe Am be⸗ 
anmteflen if ber vom einer chriftfichen Dichterin, Proba Fälconla, gegen 
Ende bes abrhunberts n. Chr. verfaßte Conto Virgiltanns, eher 
ie heilige‘ te des Alten und Neuen Teſtamentes zu feitem @e- 
ienflaube bat und mehrfach abgedruckt erfchlenen ft, vum Zeil in den 
ben Ausgabeh der Homerocentones, dann insbefondere von 
Neibom Gelmft, 1597. 4., 3. 9. Stromayer Halle 1719. 8. in der Bibl. 
Alr. Max. Lugdum (1677.) T.V. p. 1218f. Em reres f. im Suppl. 
5. Rom, %it.@efh. S. 17. vol. Sabric. Bibl. Lat. 1. p. 381. ed. Ernest, 
Ein ahnliches t eines gewiffen Pomponins, weigee Hloor a. a. O. 
a dent fe der Proba nennt (Sic quogee et quidam Pomponius 
w eodem poela inter caetera styli sui olia Tityrem in Christi honorem 
Omposuit, similiter et de Aeneidos), ift nit mehr vorhanden; aber ein 
rg Dartene uab Drand (Ampliss. Collech. IX. p. 125.) bekannt ge- 
tes Bebiht des Sedullus, De verbi inoarnatione, ebenfalls ein 
eher Eento Birgilianud; f. Kabrie. Bibl. med. et inf. lat. VI. p. 335 ff. 
d. Mansi und Euppl. 1. d. Nom. Lir.Gefh. $. 28. Selbſt im Mittel 
Iter, in welhem Birgils Anfeben fo hoch fand (ſ. Rbm. Lit.Gefc. 
. 56. b.), muf diefe Sitte. fortgedauert Haben, da, um nur Ein Beifpiel 
niufübren, Metellus, ein Mönch von Tegernfee, in der zweiten Hälfte 
ed zwölften Yabrb, die Ecfogen Virgils und bie Oben des Horatius in 
buticher Werfe zu griſtlichen Erbauungsfieberm, Ehren des h. Oui⸗ 
mus (Quirinalia daher genannt) umfeßte; ſ. unit Lectt. Antigq. T. II. 
SE p. 117 ff. der wenen Ausgabe von Basnage (Amstelod. 1725. fol.). 
he ber neueren Zeit, d. 5. mit dem YBieberanfleben der alten Literatur 
t Stalien, warb von ben gelehrten Humaniften biefer Zeit biefe eigen- 
ämtihe Ranfyoefie fleißig und Häufig geibt. ©o verferigte line 
6 ans Mantna um 1535 aus virgiliſchen — und Worten ein 
über das Leben der Mönche und deren Verborbenpeit, desgleichen 
in anderes über bie venerifche Krankheit. Sechs folder birgiliſchen Cen⸗ 
men fein Entel Julius Capilupus um 1550; er Fuivius Urfi- 
1 Welſer und viele Andere, welche in Kabric. Bibl. Lat. I. 
“ Fa f. ed. Ern. aufgeführt find. Selbſt in der italienifchen Poeſie der 
enern kommen Tore Centoni umd zwar folde, die aus ganzen, 
»» je, die ans halben Berfen, die mit ganzen gemifcht find, Serben, 
or, aus Petrarca entnommen, und zwar ebenfalls felbft zu Heiligen 
egenfli angewendet. [B.] 
Contsbrign , Stadt in Hifp., von Bal. Mar. V, 1, 5. erwähnt, 
für font Nerlobriga genannt wird, f. d. [P.] 
-  Gemtemarkl, Gattung von Arbeitern, zu ben Nebenteuppen 
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ober dem Troß ber Legion gehörig. Sie hatten bie Tentonen ober Mäntel 
and Deden aus grobem Tuch gu perfertigen, welche zur Bekleidung ber 
Soldaten, zur Bedednng der Er zur Berwahrung der Mafchinen gegen 
die Geſchoße m. f. w. dienten, Sie werben oft in Iufhrif red 
Cod. Theodos. XIV, tit. 8. Bgl. Barmann zu Petron. Satyr. 45. "LP.] 

Kırzgıddan fs Aimöla. 

Centrites, Fluß in Großarmenien, biefes vom Lande ber Car 
buchen fepeidend, j. Beblis (Rennel). Zenoph. Exped.Cyr. IV,3,1. [P}] 

Centrönes, ein Alpenvolf in Gallia Narbonn., über den Sat jern, 
$lin. III, 24. XXXIV, 2. Str. 204 f. 208. Dur ihren Difrikt gen 
die —2* aus Jialien nach Lugbunum, Str. a. D. vgl. Eäf. B. 

1, 10. Sie verfertigten ausgezeichneten Räfe (Vatusicum caseum, Plix. 
XI, 97.); das Gebirg lieferte Anrichalcum, Plin. XXXIV, 2. — Stel. 
Notit. Jmp. Bgl. Forum Claudii. [P.] 

Centum cellae, Hafenort in Etrurien mit einer Billa Trajans 
(daher Teaiarov Asunv bei Ptol.), j. Civita Vecchia, Plin. Epist. V, 31. 
Rutil. 237. Tab. Peut. $t. Ant. Procop. B. Goth. II, 7. 1 
zb Santa Fass Stadt in Dacien, nad Reich. j. Czubnover, 

ab, Peut. B ” 

WB Diefes alte Richtercollegium if ale eine ſtehende 
Behörde im Gegenſatz & den für befonbere Prozeffe gegebenen einzelnen 
Richtern aufzufaſſen. ie Centumvirn flehen zwifchen den Eriminal- und 
Zbatgeriäten in ber Mitte, denen fe aud immer entgegengefi t werben, 

inet. V, 10, 115. Plin. ep. V, 33. Cic. de or. I, 38f,, gehören aber 
gewiffermaßen beiden an. Ben Privatgerichten_ neigen fe dadurc 
au, daß fie nur Civilprozeffe entſcheiden; dem Criminalgerigte & Se 
daburch verwandt, daß fie als im Namen des Volks richtend eine Staats- 
behörbe ober ein judicium publicum & nennen find, Auch hat das Ber- 
fahren vor den Centumvirn mande Eigenthümlichkeit, die nur den jnd 
publ. angehört, z. B. subseribere, f. subscriptio, desgleichen daß bei 
Gentums,. fein Aufſchub vorgenommen werben darf, » I, 18. und 


— — — 
— — — — 


dgl. m. — Das Juſtitut iſt uralt, obwohl ſich die Zeit, der Entftehung 
ve t genau angeben läßt; u Nicbubr, Bethmann-Hollweg, Zimmern 
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” Bee * er a — Er wer, 2 


fpäter wären mı jemmehrung der Tribus 175 Ceutumv. 
—— nebft {N ecemvirn ald 7 und einem Seiler, alfo im 
Diefe Zahl wird vor Plin. AL v1, 2 dlag 
Denen 1 fheint aber nicht genügend von fen, — ſen 
—— ‚biefer Erklärung das unverwi ht Berges des Fe. wider- 
ie vermehrte Anzahl der Centuniv. danu eben jo gut ohne 
it auf vermehrte Tribus von den Kaifern angeorbnek f ſeyn ae bie 
erweiterten —— eine größere Ricpterzapl nö mas 
EN ichften ift Schneiders Mutpm ung» De af die —& von 
ben einzelnen Centurien gewählt worden .jeien. Praͤſidenten dieſes 
—— werben ſeit Auguſtus die docomyiri a vorher Eraui- 
foren (ı früher nielleipt fchon einmal Decemoien, wie F7 
Bimme) met. Oct, 36.5 Faith ehe aber waren waren bie Prätoren 
wahre Sufli me Suflgminßer, Pin, © Gal. IV, 30. &s waren * 
Senate, wel, € asası sineln es kounten 
——— —— — de nen, F 10 als in — u 
em ‚ollegium vereim; über eine en ), 
fi a IV 24. VL 93.  Quinch Y, 2. X 17a Ki, — 
7, 4% Berfahren war mündlich —5 — dem —5 — 
in der Ke unter —F basilica, 5. en I, 14. V, 21. 
YIL, inet. X, 5. Seneca pi praef. und die Proz eſſe 
— tea fang; Ei Vesp. —8— Das Anſehen —— 
war eriode deswegen ei geringer, vw 
yon bem = ubl, vexbunfelt FE wenn fie unter 
2 ei 


* ih en har fo Tag bie —*— seen — 2 3 
Sad en zu eatſe — je} e 
bebeutende Dinge, Plin. £ —— nach dem 


op. I, . 
Eee ubl. dem Publikum’ Fr Ehelnahme ei einflößten und 
—A en a w 
—— dial. 38. Suſchte ſagt atfo — p ne erſt 
an den Kaifern vichtig geworden bis auf Alex. 
Severus in deu Panbeften und Saat V, 16, eilt Gevod nur in 
Zeftamentfagen , nämlich ‚querela inoffleiosi test, [. d. —B legten 

Mal find fie 395 n. Chr. genannt, und bei Zufinian Toner 
Antiquität vor 1. 12. C. de petit. her. (3, — ——— 

ſqheint am bie Een übergegangen zu ſeyn; ‚del. 
f. Abb. — Zufegt, ift noch bie ſchwierigſte —— 8 — 
Eompetenz der Centums. Daß fie nur nilfagen entfieben, ſteht 
feft, denn Phäbr. III, 10. beweist nichts bage; indem hier feine eigent- 
ige Eriminaltlage , ſondern ‚eine civile & angeſtellt wird, 
and Duinct, IV, 1, 57. ift aut zu leſen, it ut, — aber welche Yro⸗ 
je ? Belhmann-Holiweg,, deſſen Aunahme bi leher am mei gefiel, 
bie bei Eic. de or. I, 38. vorfommenben Centumiralfachen auf 
ums, Servituten- und ara. Dog ya alfo auf actiones in rem 
* und —— alle perfönlichen ans. jätte man eben 8 gut 
per formulam, als bei ben ae nad alter Weife 
Ey BE arte jeine Auſprüche a madhen Tönnen. Zimmern nimmt 
jen Klagen auch noch estiones ht Schueider 
es ee alle — velg zu — enturiat-Comit. in irgenb 
——— en a 2 vr — em genefen,, — uns 
als Huf orie, nach welder die 

wenig Quiriium, welde ge jentlich bie Eribut-Comitien — 
hätten, den aus dem dem Sorte ericht hervorgegangenen Een- 
en worden wären. a are die Decempiri bie 
Comitien 
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ober dem Troß ber Legion gehörig. Sie hatten bie Eentonen ober Mäntel 
unb Deden aus grobem Tui verfertigen, welche zur Bekleidung ber 
Soldaten, zur Bedeckung der Jette zur Berwahrung der Mafıpinen gegen 
die Geſchoße u. f. w. dienten, Sie werben oft in Sufchriften erwähnt. 
Cod. Theodos. XIV, tit. Bel. Burmann zu Petron. Satyr. 45. [P.] 

Kırrgıddan fs Anika, 

Centrites, Fluß in Oroßarmenien, biefes nom Lande ber Car- 
duchen ſcheidend, j. Bedlis (Rennel). Xenoph. Exped. Cyr.IV,3,1. [P.] 

Centrönes, ein Alpenvolk in Gallia Narbonn., über den Salaffern, 
Plin. III, 24. XXXIV, 2. Str. 204 f. 208. Dur ihren Diſtrikt zieht 
die Fahrftraße aus Jtalien nad Lugbunum, Str. a. D. vgl. Eaf. B. G. 
110, Sie verfertigten ausgezeichneten Räfe (Yatusicum caseum, Plin. 


97.); das Gebirg Lieferte Anrichalcuni, Plin. XXXIV, 2. — Ptol. 
mp. gl. Forum Claudü. [P.] 
Centum cellne, Bi, in Etrurien mit einer Billa Trajans 


(daher Teaiarov Asınv bei 
Rutil. 237. Tab. Peut. Ft. Ant. Procop. B. Goth. II, 7. — 
2 en, Stadt in Dacien, nach Reich. j. Ezubnoverz, 
ab, Bent. LP. ü 
nn. Diefes alte Ritercollegium if als eine ſtehende 
Behörde im Gegenſatz EN den für befondere Prozeffe gegebenen einzelnen 
Richtern aufzufaſſen. ie Centumvirn ſtehen zwiſchen den Eriminal. und 
ribatgerichten in der Mitte, denen ſie auch immer entgsgengef t werben, 
inet. V, 10, 115. Plin. $ V, 33, Cic. de or. 1,38 f., gehören aber 
gewiffermaßen beiden an. Den Privatgerichten neigen fe fi dadurch 
zu, daß fie nur Civilprogeffe entſcheiden; dem Criminalgerichte find fie 
baburch verwandt, Ya fie ale im Namen des Volfs richtend eine Staats- 
behörbe oder ein judicium pablicum & nennen find. Auch hat das Ver⸗ 
fahren vor den Centumoirn manche Eigenthümlichkeit, bie nur den jud. 
publ. angehört, 3. ®. subscribere, f. subscriptio, besgleihen daß bei 
Gentumv. fein Auffhub vorgenommen werben darf, Plin. I, 18. und 
dgl. m, — Das Juſtitut iſt uralt, obwohl fih die Zeit der Entftehung 
nicht genau angeben Täßt; nah Niebuhr, Bethmann-Hollweg , Zimmern 


tol.), j. Eivita Vecchia, Plin. Epist. V, 31. 
P 
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es wären von jeher 5 Richter aus jeder Tribus genommen worden, ſo 
baß ſich ſchon aus 21 Tribus, welches die urfprüngliche Zahl war, 105 
Richter ergäben; Ipdier wären nad Bermehrung der Tribus 175 Centump. 
ewefen, nebſt A Decemoirn als Borflehern und einem Prätor, alfo ım 
anzen 180. Diefe Zahl wird von Plin. ep. VI, 33. allerdings ange- 
fabıt, fgeint aber nicht genügend von Zumpt erklaͤrt zu feyn, abgefehen 
OR, von biefer Erklärung das unverwerfliche Zeugniß des Feſt. wider. 

ie vermehrte Anzahl der Centumv. kann eben fo gut ohne 

t auf vermehrte Tribus von den Kaiſern angeordnet feyn, ba bie 
erweiterten Gefchäfte eine größere Nichterzahl nöthig machten. Am aller- 
zuwahrfcheinlihften ift Schneiders Muthmaßung, daß die Centumv. von 
den einzelnen Centurien gewählt worben feien. Als Präfidenten dieſes 
Colleginins werben feit Auguſtus die decemviri genannt, vorher Erquä- 
foren (noch früher vielleicht fehon einmal Decempirn, wie Niebuhr an« 
zsimmt), Suet. Oct. 36.5 Oberauffehere aber waren die Prätoren als 
wahre Saßigminifer, Pin. ep. V, 21. Gai. IV, 30. Es waren übrigens 
A consilia oder Senate, welde fowohl einzeln (denn es konnten mehre 
Centumviralprozeſſe neben einander geführt werben) als in zwei ober im 
ein Collegium vereinigt über eine Sache richteten, vgl. Plin. ep. I, 18. 
II, 4. IV, 24. VI, 33. Duinct. V, 2. XI, 1. 78. XI, 5. al. Dar. VII, 
7,1. Das Berfahren war mündlich und öffentlich, auf dem Forum, ober 
in der Kaiſerzeit unter einer basilica, Plin. ep. I, 5. 18. II, 14. V, 21. 
VII, 33. inet. X, 5. Seneca controv. III, praef. und die Prozeſſe 
dauerten nicht felten lang, Suet. Vesp. 10. Das Anfehen der. Eentumv. 
war in der reynbl. Periode deswegen etwas geringer, weil fie damals 
son dem @lanz der jud. publ. verbunfelt wurden, und wenn fie unter 
den Kaiſern höheres nfehen hatten, fo lag diefes keineswegs daran, als 
ob fie widtigere Sachen zu entſcheiden gehabt hätten (fie hatten auch 
viel unbebentende Dinge, Plin. ep. II, 14.), fonbern daß fie nach dem 
Aufgören ber jud. publ. dem Publikum mehr Theilnahme einflößten und 
jegt faſt alleın Gelegenheit darboten, fih als Rebner und Serien zu 
zeigen. Tar. dial. 38. Huſchke fagt alfo fälſchlich p. 592., daß ſie erſt 
unter den Kaiſern wichtig geworden wären. Gie werben bis auf Aler. 
Severns in den Pandekten und Paul. V, 16. erwähnt (jedoch nur in 
Teſtamentſachen, nämlich querela inofffciosi test., f. d. Art.); zum Testen 
Mal find fie 395 n. Chr. genannt, und bei Juſtinian kommen fie nur als 
Antiguität vor 1. 12. C. de petit. her. (3, 31.), ihre Hauptthätigfeit 
fpeint an die Regierung übergegangen zu feyn; vgl. Zumpt am Schluß 
f. Wh. — Zulept iſt noch die ſchwierigſte Frage zu erörtern, von ber 
Eompetenz der Centumv. Daß fie nur Civilſachen entſchieden, ſteht 
feſt, denn Phädr. III, 10. beweist nichts bagegen, indem bier feine eigent« 
ige Criminalklage, ſondern eine civile fchaftsflage angeftellt wird, 
und Quinct. IV, 1, 57. iſt aut zu Iefen, nicht ut, — aber welde Pro» 
e? Beihmann-Hollweg, deſſen Annahme bisher am meiften gefiel, 
abrt die bei ic. de or. I, 38. vorfommenden Centumviralfachen auf 
Eigentums, Servituten- und Erbſchaftsklagen, alfo auf actiones in rem 
zurück und fchließt alle perfünlihen aus. Doch hätte man eben fo gut 
nad) neuer Art per formulam, als bei ben Centumv. nach alter Weife 
mit legis actio feine Anfprüche geltend machen können. Zimmern nimmt 
neben deu dinglichen Klagen auch noch status quaestiones an; Schneider 
- Dagegen glaubt, alle Sachen, welde zu den Centuriat-Eomit. in irgend 
einer oeyiehung eftanden hätten, wären centumviral gewefen, was une 
eben fo wenig eheiebigt als Huſchke's Theorie, nach welcher die Prozeſſe 
über res ex jure Quiritium, welche eigentlich die Tribut-Comitien zu ent- 
fgeiben gehabt hätten, den aus dem Bollsgericht hervorgegangenen Een- 
tamvirn übertragen worden wären. Ebenfo hätten bie Decemviri bie 
Prozeſſe über personae ex jure Quir., welche zuerſt die Genturiat-Eomitien 


richt. 
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entſchieden Hätten, Übertragen befommen. Daß die Eomitien fo viele 
er 


Jahre hindurg fo oft und il um Theil fo unbedeutende Sachen Recht 
eſprochen haben, iſt —e auch ſind die Beweiſe Huſchke's nicht 
fer zu wiberlegen. Den richtigſten Weg ſcheint ung jegt Zumpt ein. 
efchlagen zu haben, welcher auf Duinct. IV, 2. de jure quaeritur ge 
Has, für die Centumv. weder Eigenthumsflagen, noch eine befonbere 
Gattung von Klagen vindicirt, fondern annimmt, daß biefelben nicht. 
eigentli über den Thatbeftand, fondern über unerforfchte zmeifelhafte 
Nechtsfälle jeder Art — über Rechtsfragen Entfcheidungen zu finen gehabt 
hätten. Der Prätor habe die Centums. dann als Richter gegeben, wenn 
das Geſet unvollfländig gewefen, judices dagegen, wenn es fih um An⸗ 
wenbung der lex auf ben einzelnen Fall handelte. Durch diefe Hypotheſe 
erflärt fih bie fehe allgemein gehaltene Stelle Eic. de or. I, 33. am 
beften, au I, 39. ſpricht dafür. Zweifelhafter find zwei andere Sätze 
von Zumpt, welde bier nicht heleuchtet werben können, 1) die Decem- 
viri hätten ben Prätoren geholfen, die Kategorien ber Klagen vorläufig 
au beflimmen, f. decemviri; 2) das Ediet des Wrätor fei den Centum- 
viral-Entfeheidungen, als den Ausſprüchen ber juriſt. Bollsrepräfentation, 
gewöhnlich nachgegangen ꝛe. Es mögen nur noch die in ben alten Autoren 
erwähnten Centumviralfachen kurz genannt werden: 1) Erbfchaftsftreitig- 
teiten im weiteften Sinn, fowopl gegen das Zeflament als über Inteftat- 
Erbfolge ꝛc. Eic. 1. agr. II, 17. Top. 10. p. Caec. 18. 24, de or. I, 
39. 57. 11, 32. Brut. 39. 52. 53. Val. Mar. VII, 7, 1.2. VI, 8, 1. 
IX, 15, 4. Seneca controv. IV, 28. p. 307. 308. ed. Bip. Zar. 
por. IE, 10. Duinct, II, 10, 3. IV, 2, 5. VI, 2. VI, A, 11.20. 

. 9. 2) Bormundfaftsfagen, Duinct. IV, 2, 5. 3) Epefagen, Ci 
de or. I, 40. 56. 4) über jus postlii „Lic. ebenbaf. 5) Allgemeine 
Andeutungen über Sachen aus dem Obligationen», Familien. und Sach 
recht gibt Cic. de or. 1, 38. — Literatur: ©. T. Siccama de jud 
Cvirali (1596.) ed. C. F. Zepernick. Hal. 1776. mit Zepernickg Nachträgen 
und Abhan Bethmann-Hollweg über die Competenz bes 
gerihts in Savigny’s Zeitfhrift f._geid. Nehtswiff. V, p 
®. Zimmerns Nom, Ebilprozeß. Heidelb. 1820. p. 36-46. 
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— m eier au Cie, Verr. 1. p. IT. ae ber 
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muß man fi das röm. Volt immer benfen — nicht fehlen bürfen, f. 
Fabri. Die 2te Cl. hat ebenfo wie bie Ite und Ate Cl, jede 20 Cent. 
mit einer Abftufung von mindeſtens 75,000, 50,000, 25,000 Ass. Ber. 
mögen. Nah ber Aten ftehen zwei Cent. Cornicinum und Tubicinum, 
Spielfente, welche nicht weniger nöthig find, als die fabri. Eine größere 
Anzahl von Cent, nämlich 30, hat bie Ste Cl., deren Mitglieder nach 
Dion. wenigflens 12,500 Ass. haben mußten, weldes genauer zu feyn 
ſcheint, als die Angabe des Liv. von 11,000 Ass. Weber Hufchke’s neue, 
aber noch unbewiefene und nicht zu beweifenden Anfichten, baß in ber 
Sten Claſſe 10 Cent. Accensi Velati gewefen, daß fowoßl in biefer 
Claſſe als in allen andern Abftufungen zu erfennen wären, und bag man 
drei Hauptmaffen ber Claffen annehmen müfſe, bie fte Ef. als Patri- 
eier, bann die 2te—Ate Eälianer oder Aequer, endlich die 5te eigent- 
liche Plebejer, indem dieſe mit ben bisherigen Stamm. ober Volks⸗ 
Abtheilungen volftändig harmonirten 2c., dürfen wir ung hier nicht aus. 
ſprechen und gerweifen auf die zneurtfeilung biefes Bus in der Darm- 
fädter Zeitſchr. & Itertfumewifl. 1839. ch von der Gten EI. handelt 
H. mit großem Scharffinn, und hält fie für ein Deminutivbild der fün 
erften Elaffen im zehnfach verjüngten Maßſtab. Sie enthält nach H. nich 
blos Fr Unterabtheilungen (ordines, den Elaffen analog), fondern noch 
vier Abtheilungen capite censi, um bie fabri und cornicines zu vertreten, 
ja fogar eine 6te Abtpeilung für die Municipalen. Diefe Behauptungen 
Cübrigens find biefen und andern wunderbaren Dingen auch ſchoͤne und 
richtige Bemerkungen beigemiſcht p. 183-236.) werben aber keineswegs 
von den erhaltenen Stellen anterfiägt, wie hier nicht ausführlich darge» 
legt werben darf. Wir wollen nur die einfachfte von Böttling aufgeftellte 
und durch die Quellen am beften beglaubigte Meinung mittheilen (denn 
fogar Niebuhr hat fi irre führen Taf, wenn auch einzelne Bemerkungen 


fehr gut find, und nimmt anfatt 1 Cent. deren 3 an, nämlich Accensi, 
Velati und Capite oensi ef 195 Cent. entftehen, eine Zahl, welde 


burd ein altes Zeuguiß unterkügt wird; Walter Km. R.O. I, p. 34. 
Täßt die 6te' Ef. im 2 Cent. zerfallen, Prolet. und Cap. censi, was eben 
fo falf if), nah welder die Gte EI. zwar aus 5 Abth befteht, mie 
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ein Bermögen von 1500-375 Ass., ftehen alſo höher als die Ste Abth., 
Capite censi im e. ©. (denn cap. c. im w. ©. umfaßt alle Bürger der 
6ten Cleffe, alfo auch accensi und proletarii), weldhe nichts haben als 
ihr caput (ihre Perfon), nämlich noch unter 375 Ass. Vgl. Fell. v. quin- 
tanam p. 219. Lind. Bom Rriegsdienft find Proletarii und Cap. censi 
frei, von der Steuer wenigftens bie tepteren, von den erfteren iſt es 
nicht mit Beftimmtheit zu entfcheiden. Später nehmen Alle ohne Unter- 
chied Tpeil, welches zuerft Marius angeoronet haben foll, Gel. XIV, 10. 
f mililia. Weber die 6te EI. handelt Niebuhr R. ©. I, p. 496-502. (3te 
Ausg.) und Böttling a. a. D. — Zu erwähnen iſt nur no 1) daß bie 
Claffen zur Hälfte aus Eenturien seniorum, zur Hälfte aus Gent. junio- 
rum beflanben, 3. B. die ifte EI. hatte 40 cent. sen. und eben fo viel 
jun, n. f. f.; nur die Ritter beftanden aus Cent. jun., f. Equites. Die 
cent. jun. umfaßten die Männer vom 17—4öften oder Abflen Lebensjahr, 
weiche Abweichung mit Huſchke daher zu erklären ift, daß die Krieger, 
auch wenn fie das Aöfle Jahr vollendet hatten, aber mitten im Feldzug 
waren, vd nicht fich entfernen konnten, fondern bis zur Entlaffung des 
eeres bis in Das Abſte Jahr hinein dienen mußten; bie cent. sen. ent« 
Selten diejenigen über 45 Jahre. Letztere zogen nad der Servian. Ein- 
richtung nicht mit ins Feld, oder hatten es wenigfiens nicht nöthig, fon« 
dern dienten nur zur Vertheibigung ber Stadt. Diefer Unterfhied nad 
dem Alter rährte ans früher Zeit. ber, Macrob. Sat. I, 12. Dvid Fast. 
v1, 83 ff. Flor. I, 1., befam aber erſt feit Serv. Tullius politifche und 
militaͤriſche Bebentung, vgl. Polyb. VI, 19. Liv. XLIII, 14. Dion. IV, 
16. Eic. de sen. 17. Gel. X, 28. Niebuhr I, p. 490-494. Huſchke p. 
138-145. Das Asſte jahr als Scheivejahr ift aber fpäter nicht unbedingt 
beibehalten worden; wenigftens wird an einigen Stellen erſt das 50fte 
Jahr ale das vom Rriegspienft befreiende erwähnt. Seneca de brev. vit. 
4. 20. el. IX, 2, 85. Andere Termine, welche im Greifenalter 
wißlig waren, f. unter aetas Bd. J. S.196. 2) daß jede Centurie einen 
atte, Centurio genannt, Dion. IV, 17. 18. Feſt. v. ni quis 
scivit. p. 185. Lind. Jede Centurie hatte in den Centuriatcomitien eine 
Stimme (suffragium), f. comitia. Ueber das Verhältniß der centuriae 
und classes in fpäterer Zeit nach der großen Comitien-Umgeflaltung f. 
unter comilia und tribus. Die frühere Yıteratur über die Servian. Gen. 
turen ift ebenfalls unter comitia nachzufehen. Bon den Neueren braucht 
nur Niebuhr I, p. 477 ff. und Hufchle genannt zu werden, welder in 
dem gröfieren mehrmals erwähnten Werke darüber handelt, vorzüglich 
p- 107-244. R.] 
Centuria YInsula , nad Ptol. eine ber Fortunatae oder canarifchen 
Jaſeln, j. Zuerteventura. [P.] 
Centurliae equitum , f. Celeres. 
Centariae milituın ,f. Legio. 
Centurinuım , Stadt auf der MWeftfüfte von Corfica, jest Centuri. 
Jaſchr. [P.] 
Centurio, f. Legio. , 
ad Centuriones heißt im Stin. Ant. wahrſcheinlich die Station 
Ad Cestenarium, f. Bd. I. ©. 60. [P.] 
Centuripae (Kırröpinu, Thuc. VI, 94. vgl. VII, 32.), alte Stabt 
ber Siculer im Innern dee Inſel, dem Aetna gegenüber, über dem Sy- 
Aug, j. Centorbi, mit fehr bedeutendem Getraidebau, unter ben 
Römern begünftigt und blübend, Cic. Verr. II, 49. 58. III, 45. IV, 23, 
V, 27. Plin. 11, 8. Cal; und Safran erwähnt Pin. XXXI, 7. XXI, 6. 
als Probufte der Umgegend. — Vgl. Diodor. XIV, 78. Str. 272f. Mela 
H, 7. Sil. Stal. XIV, 234. It. Ant. Tab. Peut. [P.] 
Ceos (Lea, Cia, Kios), Inſel des Myrtoiſchen Meeres zwifchen 
dem attiſchen Borgeb. Sunium und ber Juſel Cothuus, Zia ctürkiſch 
Hu. 
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Morted). Ehemals eine Tetrapolis fol fie_die Städte Coreſſus und 
Pöneffa durch ein Erdbeben verloren haben. Carthäa und Julis (f. d.) 
blühten noch fpäter. Ungemein war bie Fruchtbarkeit des Bodens, bie 
Venölferung,, aus Joniern beftehend, fehr zaplreig. Die Digter Simo- 
nides und Bacchylides waren Eeer. Noch find bebeutende Trümmer vor. 
handen. Str. 448. 485 f. Scyl. p. 22. Ptol. Plin. IV, 12. XI, 22. 
Seneca"Ep. 90. Cic. Div. I, 57. Horat. Od. II, 1, 38. und bafeldft die 
Ausll. Ueber bie firengen Soittengefege auf Eeos f. die Nachweiſungen 
bei Müller Aegin. p. 132. und Meinede zu Menand. fragm. 135. Aus- 
führlich handelt über Ceos: Bröndſtedt Reifen I. ©. 6 ff. [P.] 

Cephälae , Borgeb. an ber großen Spes, mit dem Borgeb. Bo. 
reum (f. d.) den Eingang derſelben bildend, j. Eefalo od. Mefurata, 
Str. 835f. Ptol. [P.] 

Cephäle, attifher Demos, ſ. Altica. 

Cephallon, Hygin Fab. 14. erzählt von diefem, was Andere von 
Caphaurus, ſ. d. [P.F 

‚Cephalion, Rhetor aus ber Zeit des Hadrianus, verfaßte in Si. 
eilien, wo er al Berbannter lebte, ein Geſchichtswert im ionifhen Dia- 
Iefte unter dem Titel zavrodanas ioropis (Suib.), beffen neun Bücher 
mit den Namen ber Mufen bezeichnet waren. Es umfaßte in flüchtiger 
Kürze die Zeiten von Ninus und Semiramis bis auf Alerander den Or., 
und feint nad ben eigenen Notizen des Berfaflere bei Photins bibl. 
cod. 68. weniger aus eigener Forſchung als aus fleißiger Compilation 
hervorgegangen zu fein. Den legten Theil ercerpirte Sopater für feine 
Eclogen. Phot. cod. 161. Vgl. Voß de hist. gr. II, 12. p. 262. Lobeck 
Aglaoph. t. 2. p. 995 ff. [West] 

Cephalion, ein Rünftler in Gold aus Rom, Marini Att. de 
Arval. I, 254. Raoul-Rochette Lettre a N. Schorn p. 63. [W.] 

Cephallenia (Cephalenia, Keralinria, f. Tafhufe zu Mela II, 
7, 10.), j. Cephalonia, die größte der Inſeln im ioniſchen Meere, bei 
Homer Same (Odyss. IX, (VI, 249.) oder Samos (Il. II, . Odyss. 





Iv, 674. u. a. Ueber den angebliden Unterſchied f. Str. 453.). Den 
Namen Eophalfenia, welden fie vom Eroberer Cephalos (Str. 159. dgl. 


Ce Copheous *7 

Eyriac. Auc. Inscr. L p. 12.) und ob ber atheniſche Beſit von 

u Fe geweien, wiſſen wir nicht. — Bol. aufer — 
xynn. Scyl. Dicaarch. Descr. Gr.507. Agathem. 1,5. Heracl. Font. 
‚4. Exſtath. zu Dioayf. 431. Diodor. XI, 81. Aelian. 
. A. ID, 32. vgl. Ariſtot. de mirab. ausc. 8. Antig. Jorog. wapad. 3. 
tela u 7, 0. Flor. II, 9. Binding Hellen. p. 476 f. in Gronov. 


Cophaleedium (iK:yascidor), Etadt in der Mitie der Norbfufe 
Sichfiens, ehemals zum Himerenfifchen Gebiete gehörig, mit einem Hafen 
sb einer biefen bedenden Acropole, j. Eefalu, Str. 267 f. Diodor. 
IV, 79. XX, 57. €ic. Ver. I, 52. Plin. II, 8. Siliss XIV, 252. 


Cophäiom (Cephalion bei Athen IX. p. 393. D. und Eufeb. fragm. 
d. Mai p. LXV, nicht mit dem Rhetor zu verwechleln, wie es Suidas 
we), ouryoasers zalaııs zarı (Bionpi. alic. arch. rom. I, 72. vgl. 
I.), ſchrieb Touszc. ©. die Etellen bei Boß de hist. gr. III. p. 412. =. 
be Aglaoph. e. II. 14 995. Nach Athenäus a. D. ging die Rebaction 
8 es vom dem Alerandriner Hegefianar aus. [West] 

Cephalonösus, Inſel im sinus Carcinites bei der tauriſchen Cher- 
mes, Plin. IV, 13. [P.]. 

Cephälus (Kisaios), 1) Sohn des Merkur und der Herfe, von 
urora geraubt, die von ihm Mutter bes Tithonus wurde, Apoll. III, 14, 3. 
- 2) Soße bes Deion, Herrſchers von Ppocis und der Diomede, Gemahl 
2 — aber von Aurora geliebt, woran bie Sage bei Hygın 
id Ovid serihichene zählungen knüpft; Apolloder aber bringt bie Pro⸗ 
36 mit Pteleon, dem fie gegen einen Kranz fi preisgab, und mit 
Rinas von Creta in Verbindung, bis fie endlich mit Cephalus aus⸗ 
bunte, aber durcqh ion auf der Jagd umfam, wofür er ſelbſt durch dem 
Ireopag zw ewiger Berbannung verurtheilt wurde, Apollod. II, 15, 1.5 
u in ben Erzählungen bei Hygin 189. fpielt die Untreue der Procris 
ne Role, nur daß hier Aurora als. ihre Nebenbuplerin auftritt, und 
m den Cephalus ihren Anträgen geneigt zu machen, auch Procris vere 
ihrt. cf. Ovid Met. VII, 493 ff. Anton. Lib. 41. Bon Athen geht Ce- 
yalus nad Theben, und nimmt an bem Fuge gegen die Telebver Theil, 
anf. I, 37, A., bei welcher Gelegenheit er das Apolliſche Heiligtfum am 
orgeb. Leufatas gründet, von welchem ex fih auch ſelbſt zur Sühnung 
N | m karl verübten Mordes herabgeflürzt haben fol. Müller Do- 
er 231. 

Cephönes (Knrir:s), ein nach Str. 42. fabelhaftes Bolt in Aethio⸗ 
en, Ovid Met. V, 1. 97. IV, 763. [P. 

Cepheus (Krs:is), 1) Sohn des Belus, Gemahl der Caſſiopea, 
dnig von Aethiopien, Apoll. II, 1, 4. 4, 3., Vater der Andromeda. — 
‚ ein kalydoniſcher Jäger, Sohn des Lyfurgus, Bruder des Ancäug, 
poll. I, 8, 2. — 3) ein Argonaute, Sohn des Aleus und der Neära 
wer der Cleobule, Herrfher von Tegen, hatte zwanzig Söhne, die faft 
le mit ihm auf einem mit Hercules unternommenen Kriegszuge um⸗ 
men. Apoll. III. 9, 1. I, 9, 16. II, 7, 3. Apolfon. Argon. I, 161. PrR- 
1 ar No Kaphyä foll von ihm den Namen haben. Pauſan. VIII, 
fi 0 

Copheus , ein Sternbild in der nördlichen Hemiſphäre zwiſchen 
* Heinen Bär, dem Drachen, dem Schwan, dem Pferd und Caſſio⸗ 

(f. Cassiopeia). Er war nah Eratofih. Cataster. 15. ein Rönig der 
lethiopier and wurde von der Minerva unter die Sterne verfeht. Era⸗ 
fihenes zählt 15 Sterne in diefem Sternbilde. Arat. Phaenom. 178 ff. 
gt, daß er mit ausgeftredtem Arme abgebildet werde. Vgl. Oyg. lab. 
L, ber die Sache etwas umftändlicher erzählt; ferner Hygin Poet. Astron. 
‚9, IH, 8, wo er 19 Sterne in biefem Sternbilde zählt. Mic. Eaäf. 
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Morted). Chemals eine Tetrapolis fol fie die Städte Coreſſus und 
Pöneffa durch ein Erdbeben verloren haben. Carthäa und Julis (f. d.) 
blühten noch fpäter. Ungemein war bie Fruchtbarkeit des Bodens, die 
Bevölferung,, aus Joniern beflehend, fehr zahlreih. Die Dichter Simo- 
nides und Bacchylidee waren Ceer. Noch find bedeutende Trümmer vor- 
handen. Str. 448. 485 f. Scyl. p. 22. Joh Plin. IV, 12. XI, 22. 
Seneca"Ep. 90. Cic. Div. I, 57. Horat. Od. IT, i, 38. und bafeldft die 
Ausll. Ueber bie firengen Sittengefege auf Ceos f. die Nachweifungen 
bei Müller Aegin. p. 132. und Meinede zu Menand. fragm. 135. Aus- 
führli handelt über Ceos: Bröndftebt Reifen I. ©. 6 ff. . 

Cephälae , Borgeb. an der großen Syrtis, mit dem Borgeb. Bo- 
reum (f. d.) den Eingang berfelben bildend, j. Cefalo od. Diefurata, 
Str. 835f. Ptol. [P. 

Cephäle, attiſcher Demos, f. Altica. 

Cephalion. Hygin Fab. 14. erzählt von biefem, was Andere von 
Caphaurus, ſ. d. [P.F 

‚Cephalion , Rhetor aus ber Zeit des Habrianus, verfaßte in Si. 
eitien, wo er ald Berbannter Tebte, ein Gefhichtswerk im ioniſchen Dia- 
Iete unter dem Titel zavrodanai ioropi» (Guid.), beflen neun Bücher 
mit den Namen der Mufen bezeichnet waren. Es umfaßte in flüchtiger 
Kürze die Zeiten von Ninus und Gemiramis bis auf Alerander den Gr., 
und fepeint nad ben eigenen Notizen des Verfaſſers bei Photiag bibl. 
cod. 68. weniger aus eigener Forſchung ale aus fleißiger Compilation 
hervorgegangen zu fein. Den letzten Theil ercerpirte Sopater für feine 
Eclogen. Phot. cod. 161. Bol. Voß de hist. gr. II, 12. p. 262. Lobeck 
Aglaoph. t. 2. p. 995 ff. PH] I 

Cephalion , ein Künſtler in Gold aus Rom, Marini Alt. de 
Arval. I, 254. Raoul-Rodette Letire a M. Schorn p. 63. [W.] 

Cophaltenin (Cephalenia , Kıralknria, f. Tiſchucke zu Mela IL, 
7, 10.), j. Cephalonia, die größte der Infeln im tonifchen Meere, bei 
Homer Same (Odyss. IX, 24. XVI, 249.) ober Samos (Il. II, 634. Odyss. 


IV, 671. m. a. Ueber den angeblichen Unterſchied f. Str. ). Den 
Namen Eephallenia, welchen fie vom Eroberer Cephalos (Str. 
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ar (ogl. Cyriac. Anc. Inser. I. p. 12.) und ob ber athenifche Beſitz von 
siger Dauer gewefen, wiffen wir nicht. — Vgl. außer den Genannten: 
ey. Scyl. Dicäarch. Deser. Gr.507. Agathem. 1,5. Heracl. Pont. 
anf. I, 37, 4. Euflath. zu Dionyf. 431. Diobor. XI, 84. Aelian. 
A. 32. vgl. Arifiot. de mirab. ausc. 8. Antig. Torog. zagad. 3, 
a 7, 10. Flor. II, 9. Vinding Hellen. p. 476 f. in Gronov. 
hos. XI. [P.] , 

Cophalocedium (Krraloidior), Stadt in ber Mitte der Nordlüſte 
ziciliens, ehemals zum Himerenfifhen Gebiete gehörig, mit einem Hafen 
us einer biefen deckenden Acropole, j. Cefalu, Ste. 267 f. Diobor, 
IV, 8 57. „are, Verr. II, 52. Plin. II, 8. Silius XIV, 252. 
tel. Zt. Ant. [P.] 

Cephälom (Cephalion bei Athen IX. p. 393. D. und Euſeb. fragm. 
1. Mai p. LXV, nicht mit dem Nhetor zu verwechfeln, wie es Guidas 
we), ouyygussvs raluıos zavu CDionyf. gede. arch. rom. I, 72. vgl. 
I.), ſchrieb Touıxa. ©. die Stellen bei Boß de hist. gr. III. p. 412. u. 
we oph. t. II. 17 995. Nah Athenäus a. D. ging die Nedaction 
6 Werkes von dem Alerandriner Hegeflanar aus. [West] _ 

Ceophalomösus, Inſel im sinus Carcinites bei der taurifchen Cher⸗ 
mes, Plin. IV, 13. -J. j 

Cophälus (Kigalos), 1) Sohn des Merkur und ber Herfe, von 
urora geranbt, die von ihm Mutter des Tithonns wurde, Apoll. III, 14, 3. 
- 2) Soßn bes Deion, Herrfchers von Phocıs und der Diomede, Gemahl 
2 Beocris, and von Aurora geliebt, woran bie Gage bei Hygin 
ıd Ovid verſchiedene Erzählungen knüpft; Apollobor aber bringt bie Pro- 
fs mit Pteleon, dem fie gegen einen Kranz fich preisgab, und mit 
Rinas von Creta in Berbindung, bie fie endlich mit Cephalus aus⸗ 
bhate, aber durch ihn auf der Jagd umkam, wofür ex ſelbſt durch ben 
Ireopag zu ewiger Berbannung verurtheilt wurde, Apollod. III, 15, 1.5 . 
u in ben Erzählungen bei Hygin 189. fpielt die Untreue ber Proeris 
we Rolle, nur daß hier Aurora ale. ihre Nebenbuhlerin auftritt, und 
m den Cephalus ihren Anträgen geneigt zu machen, auch Pxocris ver⸗ 
rt. of. Ovid Met. VII, 493 ff. Anton. Lib. 41. Bon Athen geht Ce- 
yalus nach Theben, und nimmt an dem Zuge gegen bie Teleboer Theil, 
auf. I, 37, A., bei welcher Gelegenheit er das Apolliſche Heiligtfum am 
orgeb. Leufatas gründet, von welchem er fih auch ſelbſt zur Sühnung 
ꝛ⸗ 5. en verübten Mordes herabgeflurzt haben fol. Muller Do- 
er 231. 

. Ceophönes (Knrirs), ein nah Str. 42. fabelhaftes Bolt in Aethio⸗ 
en, Ovid Met. V, 1. 97. IV, 763. [P. 

Cepheus (Knpeıs), 1) Sohn des Belns, Gemahl der Eaffiopen, 
önig von Aethiopien, Apoll. II, 1, 4. 4, 3., Bater der Andromeda. — 
) ein kalydoniſcher Jäger, Sohn des Lykurgus, Bruder des Ancäus, 
poll. I, 8, 2. — 3) ein Argonaute, Sohn des Aleus und der Neära 
ser der Cleobule, Herrfher von Tegea, hatte zwanzig Söhne, die faft 
Be mit ihm auf einem mit Hercules unteraommenen Kriegszuge um⸗ 
men. Apoll. III. 9, 1. I, 9, 16. II, 7, 3. Apollon. Argon. I, 161. Hyg. 
2 gar Fodt Kaphyä foll von ihm den Namen haben. Pauſan. VIII, 

» Je . 

Copheus ein Sternbild in der nörblichen Hemifphäre zwifchen 
em Beinen Bär, dem Draden, dem Schwan, bem Pferd und Caſſio⸗ 
eia (f. Cassiopeia). Er war nach Eratofih. Cataster. 15. ein Rönig ber 

iopier and wurde von der Minerva unter die Sterne verfept. Era⸗ 
oſthenes zählt 15 Sterne in diefem Sternbilde. Arat. Phaenom. 178 ff. 
igt, daß er mit ausgeftredtem Arme abgebildet werde. Vgl. Hyg. fab. 
L., der die Sache etwas umftändlicher erzählt; ferner Hygin Poel. Astron. 
‚9. IH, 8, wo er 19 Sterne in dieſem Sterubilde zahlt. Cic. Car. 
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German. Avien. rat. Phaenom. Gemin. Isag. Cap. XVI. und Ptol. 
d. appar. [U] - 

Cephis , ein Bildgießer, Plin. XXXIV, 8, 19. [W.] 

Cephisias, eig. Caphisias, ein Bildgießer aus Böotien, beffen 
Name auf der Bafe einer bei Tanagra ausgegrabenen Statue fteht: 
KAGIZIAEZ FIIOEIZE. Bödh C. 1. Mr. 1582. [W.] 

‚Cephistas oder Cephisis, nah Plin. XXXVIL, 2. ein Gee in 
Africa am atlantifhen Meere, wo fi Bernftein fand, [P.] 

Cephisodörus, ein komiſcher Dichter zu Athen, den jedoch Suid. 
„v. einen Xragifer nennt. Mir befigen no Namen und Bruchſtücke 
einiger feiner Dramen, darunter Aualöres, Arrlais, Teogonog, "Yyın, "X. 
©. Fabric. Bibl. Gr. II. p. 427 f. ed. Marl. [B.] 

Cephisodörus, Schüler des Iſokrates (Dion. Hal. d. Isocr. c. 18. 
d. Isae. c. 19.), unter die magayyeludror eyrıxür auyygagı% xai dynmoras 
Aöyur Gnrogınöv gerechnet von Dion. ep. ad Amm. I, 2. Er ſchrieb vier 
Bücher xura Aparoriious ober zeös Agsororiin avrıygagas (Athen. II. p. 
60. E. Dionyf. Isocr. c.18.), und iſt wahrſcheinlich auch der C. welder 
die Geſchichte des_heiligen Kriegs beſchrieb, deren zmwölftes Buch von 
dem Anon. in Ariſt. Eth. Nic. III, 8. erwähnt wird. gl. Ruhnf. hist. 
orit. or. p. 82. Stahr Ariftot. II. p. 42 ff. 287. [ West.] 

Cephisodörus, 1) ein Maler, der mit Euenor, dem Pater bes 
FParrpafins, um DI. 90 lebte. Plin. XXXV, 9, 36. — 2) ein Bildbaner 
aus Athen, ber bie Statue des P. Cornelius Seipio, eines Onäftors 
pro praetore, vielleicht beffelben, mwelder im Jahre Roms 737 Conful 
war, machte. Bödh C. I. Nr. 364. — ro wird von Silig im 
Catal. Artif. und von Welder im Kunfibl. 1827. S. 330. ein borifher 
Künftfer Caphifovoros, des Aejchramios Sohn (oder nah Sillig des 
Aeſchramios Mitarbeiter) aufgeführt; denn bie Infprift auf dem Schenkel 
der im Parifer Antifen-Eabinet befindlichen Statuette heißt richtig ge- 
Iefen: KADIEOAOPOF AIEXAATNOI, d, d. Kasıoödogos Atoykamo (fait 
Aoxinnıd) 50. Avkönser, und fomit ift Cephiſodorus nie nicht 


der Künftfer. Letronne Leitre a M. Millingen p. 26 ff. \ 
Cephisodötus, 1) Erzjgießer und Bildhauer aus Athen, Bruder 
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S. 783. — 2) Fluß in Attica, ſ. Bb. I. S. 934. — 3) Fluß in Phocis 
uud Böstien, j. Cephiſſo, Gaurio oder Gerios, entfpringt mit feiner 
auptaquele bei Lilda in Phocis (Str. 16. 407.), wo ex zu gewiflen 

tunden mit Iautem Gebrüll aus den Felfen bervorbricht, Pauf. X, 33, 3. 
Er durthſtroͤmt in vielen Windungen eines fehr fruchtbaren Thales Phocis 
und Böstien; über f. Nebenflüffe und fein Ein- und Ausflrömen in der 
Copais f. Bd. I. ©. 1127. Bgl. Hom. 11. 11,522: Pindar. Olymp. XIV, 1. 
©tr. 405 ff. 424. 427.° Ovid Met. III, 19. u. A. Vib. Sequ. und dazu 
Dberlin p. 98 f. — 4) Fluß auf Salamis nah Str. 424. — 5) Fluß in 
Sicyonia nad Str. 424. — 6) Fluß auf Scyros nah Str. 424. — 
7) Duelle in Apollonia nah Str. 424. [P.] 

Cophissus (Knr:000), ein Flußgott, Vater der Diogenia, Apoll. 
I, 15, 1.5 er hatte gemeinfaftlih mit den Nymphen, Pan und Ache- 
Ious A tin Hyiligthum im Tempel des Amphiaraus bei Oropus. Pauſ. I, 
Copt (Kjzc), Stadt im aſiat. Sarmatien auf ber Inſel eines 
Armes des Fluſſes Anticiteg und der Mäotis, j. die Inſel Taman (Str. 
495.), eine Brändung der Milefier (Scymn. Plin. VI,6.), wahrſcheinli 

ehmen Lage wegen Karo, bie Gärten, genannt. Bol. Scy 
Aefchin. adv. Ctesiph. 54. 6. 171. Bekk. p. 78. Steph. Diodor. XX, 24. 
Mela I, 19. Ptol. Procop. B. Goth. IV, 5. Tab. Pent. [P.] 

c s nah Pol. Stadt in Aufitanien zwifchen dem Anas und 
Tagus, j. Cezimbra nad) Brietius. [P.] 

Ceopotaphlum (Krzoragıor), ein von einem Heinen Garten umge⸗ 
benes Srabmal,. ver ein Grab in Geftalt eines Gaͤrtchens, Fabretti 
Yasor. CL IL 2. 178. Daher hortuli religiosi bet Grut. Inscr. p. 809. 
n. 2. Bol. van Goens de cepotaphiis Traj. ad Rh. 1763. 4. [P. 

N ER Der Gebeauch des Wachſes Tann im Alterthum fa 

⸗ ic. Der Gebrauch des Wachſes kann im um fa 
no —— — — genaun werden, als in unſerer rw (vgl. Plin. XXI, 
15, 49.), nur daß in der Anwendung das Verhältniß fich gewiffermaßen 
mg und feine Benußung für das gemeine Leben in demfelben Grade 
angensamen hat, als es für Literatur und Kunſt entbehrlicher worben ift. 
orzäglih wichtig war das fügfame Material für die bildende Kunft, 
beren Sweden es auf bie verfhienenfte Weife diente. Wenn man zunächſt 
die Plaftit ins Auge faßt, fo bediente man ſich des Wachſes theils zu 
bleibenden Werken, theils zu Borbildern oder Modellen. Letztere waren 
befonder6 für den Erzguß unentbehrlich, um die hohle Form (Aiydos, zdavos 
Oder zöros) zu gewinnen. Wie in der Hauptfahe noch jegt gefchieht, 
trug man auf das wächſerne Modell (ra laodirra aypıra. Pol.) eine 
weiche Thonmaſſe bis zu ber Dide auf, welche die Form haben follte, 
and ließ dann das Wachs im Teuer ausfchmelzen. ©. bef. Poll. X, 189. 
Euftath. zu I. XXI, 166. p.1229. Od. XXII, 277. p. 1926. Hirt in Böttig. 
Amaltd. TH. I. S. 253 ff. Müller, Handb. d. Archäol. ©. 407 f. — 
Ueber Die eigentliche Wachsbildnerei, die Arbeiten des »ngoridorn: (der, 
wiewohl nur metaphorifh, von Plato Tim. p. 74. aber auch nebſt der 
ungerinenxn von Pollur VII, 165. genannt wird, und gleichbedeutend iſt 
mit dem xroortyvns bei Anacr. 10, 9.) hat am ausführlihften Böttiger, 
Sabina Thl. J. S. 250-282. geſprochen (vgl. Kl. Schr. Tl. II. ©. 8. 
IL ©. 304.): nicht ohne mande Irrthümer und unhaltbare Hypothefen, 
wie bean ganz unflatthaft die »ogom2ado, mit hieher gejogen werden (ſ. 
8. A.). Gene Wachsbildner boffirten Gegenflände aller Art, befonders 
aber Obſt, das fie bis zur Täufchung ähnlich nachgeahmt haben 
mögen. Borzüglich ſcheint diefer Runflzweig in Alexandria und fpäter 
in Rom geübt worden zu fein, wo man ganze Schaugerichte der Art url 

den T hatte (Athen. VIII. p. 354. Lamprib. Heliog. 25.). Aber au 
Götter» und Menſchen⸗Figuren wurden in Wachs boffirt. Man bente 
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nur an ben wächfernen Amor bei Anakr. 10, 1., bie Adonisbilder, welche 
am Aoonisfefte ausgeftellt wurben, und unflreitig eben fo gut von Wachs 
waren, als die eldniu, weldhe bei Begräbnifien den Körper des Berfior- 
benen ſelbſt vorſtellten (f. d'Orville zu Charit. IV, 1. p. 421. Lips.). 
Bilder der Laren von Wachs verfieht man gewöhnlich auch bei Jun. Sat. 
XII, 88., was indeffen bezweifelt werben Tann. Dagegen gehören hieher 
die Bilder oder Masfen der Vorfahren, imagines majorum, im römiſchen 
Atrium. ©. dav. Eichſtädt De imagg. Rom. Jrrig Seziepen ſich darauf 
als auf Statuen von Wachs bie Deransgeser Windelmanns , Th. III. 
©. 297., was auch auffallend geuug in der neueften Ausgabe (Thl. I. 
©. 31.) ftehen geblieben ift. — Nächft der Plaſtit bediente ſich aud die 
Malerei ald Enlauftif des Warhfes auf eine nicht hinlänglich aufgellärte 
Weiſe. ©. Plin._ XXXV, 11, 41. (ceris pingere et picluram inurere). 
off. VII, 123. Caylus, Sur la peinture a Nencaustique, Mem. del’Acad. 
i. XXVIIL p. 179. Bötliger, Gef. der Enfauflil. RI. Schr. 

5 5 ff. Grund, Die Malerei der Griechen. Thl. 1. S. 205 ff. 
Müller Handb. d. U. ©. 433f. Bol. dag. Knirim, Die Harzmalerei d. 
Alten. Leipzig 1839. 19 f._ Plinius rechnet dahin auch das Bemalen 
der Schiffe mit Wache. (Mehr dar. in d. Art. Pictura). Nãchſtdem 
diente das Wachs als Schreibmaterial. Die befondere Miſchung (Grund, 
d. Mal. d. Griech. ©. 297.), welche auf die Täfelhen (f. codicilli) 
aufgetragen wurde, nannten bie Griechen auida ober zaldy. Demoftp. in 
Steph. Il. p. 1132. Poll. X, 58. — ferner zum Befiegeln der Briefe 
und Dokumente, namentlich bei den Römern, während die Griechen fi 
gewöhnlich einer Thonmaffe (mnAss) bebient zu haben fheinen, worauf fich 
das: Wipmort der Lais gründet, Athen. XIN. p. 595. Vol. indeffen Hol. 
X, 59. — Außerdem wurde es vielfältig zur Bereitung von Salben, 
glatern (angurn v. Pol. IV, 183. X, 150., namentlich auch ber 
ingerfalbe (fclechthin ceroma gen.), die. in der römifhen Zeit an die 
Stelle des Dels in der Gymnaſtit trat, — Dägegen war bie Benugung 


des Wachſes zur Beleuchtung, die bei und vorherrſchend ift, im Alter 
thum fehr untergeorbnet. Was Böttiger (Die Nenjahrslampe. AI. Schr. 
Zpl. 11. ©. 310. und Die ‚Silenuelampe. Amaltd; TH. II, ©. 168.) 





Cersuse — KepuvvaszokKıirov ve 
E Urladue, von oc der Ceramicus in Athen (ſ. Attica) feinen 
samen erhalten haben foll, Bauf. I, 3, 1. [P.] | 

Ceoraune , |. K:oaauv ayopa. 

Coras , ein Ringer aus Argos und Diympionile, welder DI. 120 
:gte. Es wird ihm fo außerordentliche Leibesftärte beigelegt, baß er 
nem am Fuße erfaßten Stier die Klauen abriß, als fich dieſer ihm ent» 
chen wollte. Afric. b. Euf. ‘ER. 1. p. 42, Scal. [Kse.] _ 

Corkaus - unlis (Kreaoois), Stadt in Pontus Polemoniacus am 
jwarzen Deere, jeßt verfihwunden, indem ber noch vorhandene Name 
mafonde auf das alte Pharnacia (f.d.) übergegangen if. Cerafus war 
w Gründung von Sinope, Diodor. XIV, 30. Xenoph. Exp. V, 3, 3, 
10. Arrian Peripl. p. 17. Als eine von Griehen bewohnte Stadt 
ww fie auch fonft genannt. Scyl. Str. 543. Vgl. Pin. VI, 4. Mela 
19. Pol. Hierocl. — Bekannt ift C. vorzüglich durch die Kirfchen 
worden, welche von diefer Stadt ihren Namen erhalten haben (oder 
4 Eufath. zu Hom. N. II, 853. und zu Dionyf. 456. umgefehrt) und 
u Lucuflus im J. der St. 680 nach Rom gebracht worden feyn follen. 
Steres iſt wohl nur von einer ebleren Sorte zu-verflehen, da bie 
irſchen auch früher nichts Unbefanntes in Stalien waren. Athen. II, 11. 
lin. XV, O9. Ammian. XXII, 8. ZTertullian. Apolog. 11. Hieronym. ad 
astach. ep. 19. Servius zu Virg. Georg. II, 18. fr] 

Ceoräta (Kigara), f. Altica Bd. I. ©. 933. 

Kieara, f. Pocula. - . 

Kıgarsor, eine Heine griehifhe Münze — 2°: yalxos. Als Ge- 
dt = 1 der Römer oder 's Serupel, ©. Böckh Metrolog. 
Hedi. ©. 157. 160. [P.] 

Cerätas, Caeratus, f. Cnossus. 

Coraumia (ſo ift zu lefen bei Str. 387. flatt Kepvreia), Stadt in 
Maja auf einem Hohen Felfen, j. Kernitza. [P.] 

Ceraunil montes, 1) ein hohes, der epirotifchen Küfte entlang 
h Sinziehendes Gebirg, j. Rimara, nah Euflath. zu Dionyf. 389. und 
ed. u Birg. Aen. Ill, 508. von ten bier fehr haufigen Gewittern fo 
nannt, fonft auch Acroceraunii (fo Agathem. II, 9. Ptol. Horat. Od. 
13, 0. Dvid Rem. 739. Plin. IH, 23. IV, 1. Drof. 1,2. Eigentl. 
ef nur das Borgeb., weldes in das adriat. Meer vorfpringt, za axem 
yarııa, J. Cap Finguetta, Dio Caff. XLI, 44. vgl. Plin. III, 10. 26. 
tyl. Die Küfte an den Ceraunien hin war den Sciffenden gefährlich, 
ran. V, 652, Avien. 539. Priscian. 519. S. überh. Str. 21. 281. 
3. 316 ff. 324.390. Diela 11,3. Flor. I, 9. Das Volk der Ceraunier 
wähnen &äf. B.C. II, 6. Plin. 111,22. Ptol. — 2) Der nordöſtliche Theil 
6 Caucaſus am cafpiichen Meere, der Albanien begränzt, Str. 501. 
a I, 19. III, 5. Plin. V, 27. vgl. VI, 10. Chftath. zu Dionyf. 389. 
je Alten ſchwankten fehr im Gebrauch diefes Namens und dehnten ihn 
weilen auf den ganzen Caucafus aus, ſ. Tzſchucke zu Mela I, 19. p. 
3f. Str. 504. verlegt hieher die Amazonen, vgl. Procop. B. Goth. 
„3 — 3) Geb. in Libyen, Mela II, 8. Diodor. III, 67. — 4) Geb, 
Phrygien, dafielbe, weiches fpäter Sipylus (f.d.) hieß, nach Pſeudo⸗ 

de fluv. s. v. Maeander. [P.] 

Kegauvorinres, ſulguriti. Menſchen, die vom Blitz erfchlagen 
nden, wurden an abgelegenen Orten begraben, oder an Drt und Etelle 
sigarrt und der Platz als ein parov umzäunt. ©. Bidental. [P.] 

Kigavsooxonsio» wird als eine befondere Theatermafchine von 
süinz IV, 130, erwähnt. Es war nämlich, wie ſchon der Name errathen 
Be, SE Art Thurm oder Warte, von welcher aus auf den alten Then- 
a ber Blis gezeigt und nachgeahmt wurde. Die Befchreibung des 
ar ſelbſt iſt fehr unbeflimmt und unklar; er fagt nur, es fei eine 
ve Periacte, ohne anzugeben, ob man hierunter eine beſondere Mafchine 
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zu verfiehen habe ober eine von den gewöhnlichen Periacten, bie herum. 
jebrept wurden. Doc ift es mahrfceinliher, daß es eine befondere, 
inter der Scenenwand befindliche Maſchine geweſen fei, an ber ein 
Feuer oder vieleicht nur helileuchtende Sachen angebraht waren, und die 
durch ſchnelles Herumdrehen einen bligartigen Lichtſchein bewirkte. Sie 
wurde wahrſcheinlich gebraucht in Aeſchhlus Prometheus und in Sophocles 
Debipus auf Kolonos. Vgl. Agovreior. [ Witzschel.) 

„Cerausius, Geb. in Arcadien, auf welchem bie Neda entfpringt; 
es iſt ein Theil des Lycäus. Pauſ. VII, 41, 3. [P.) J 

Cerl a, Fluß in Apulien aus dem Apennin, iſt für Meine Fahr. 
zeuge ſchiffbar und mündet bei Sipontum ins adriat. Meer, j. Eervaro, 
Str. 284. Plin. III 11: . 

Cerbörus (Kigßegos), der vieltöpfige Hund der Unterwelt, Gobn 
des Typhaon und der Egidna, Hefiod. Theog. 311., wo er fünfzigföpfig 
genannt wird, während Apollobor (II, 5, 12.) ihn mit drei Hundeföpfen, 
einem Drahenfhwanz, und auf vem Rüden mit Köpfen verſchieden ge- 
ftalteter Schlangen — Er wohnt nah Apoll. an der Mündun— 
des Acheron und heißt bei Virg. Aen. VIII 296. janitof orci. cf. Aen. VI, 
418. Ovid Met. IV, 450. Horat. Od. II, 13, 34. . 

Cerbica ‚Stadt in Jeugitana (Africa propria), Ptol. [P.] 

Cercäphus (Kiexaeos), Sohn des Helins, Gemahl der Eydippe, 
Here von Rhodus. Diod. V, 56. [H. IE 

Cercas, Städtchen in Böotien, wahrfeinli in der Gegend von 
Aulis, Geburtsort des Dichters Acufilaus, Suid. s. v. Axovou. [P.] 

Cercasörum (Kıpndaugor, Herod. II 97. Keyaivonga, Str. 806.), 
Stadt in Aegypten an’ der Theilung des Nils in die beiden Hauptarme 
von Pelufum und Canobus, Herod. II, 15. 17., j. EI Arlas, Mela 
1,9. [P) . 

" Cercestes (Kıpxtorns), einer von bes Aegyptus Söhnen, von feiner 
Braut Doria umgebracht. Apoll. I, 1,5. CH. 


Cereätae oder Coroetil (Kıgsirau), im aſiatiſchen Sarmatien über 
dem eimmerifchen Bosporus, Nachbarn der Gindonen, übrigens in nicht 
feft beftimmten Mohnfigen; ihre Küfte hat viele Anterbuchten und Fleden 
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Coreinoe, 1) Geb. in Macebonien zwifchen dem Fluß Pontus und 
Brius, Thecyd. IT, 98. Ptol. — 2) See in Macebonten an der Mün- 
bung bes Strymon, Arrian Exp. I, 11. vgl. Mela U, 2, 9. Tafel 


Thessalon. p. 262. LP 
tabt in Pelasgiotis (Theffalien) am Nordende des 


Coreinlum , 

DBöbeis-Bee, Liv. XXXI, 41. 

Coreöpes (Kigxunes) find poffierlihe, Toboldartige Wefen, welche 
in ber Hercules-Sage, den Helden bald neckend, bald belufligend, vor⸗ 
kommen; das aälteſte Lokal der Fabel fcheinen die Thermopylen. Herod. 
VIL 216. Bon ihnen handelt ein homeriſches Scherzgebiht, wo aber bie 
Gage nach Dechalia in Euböa verlegt wird; von Andern werben fie nad 
2* verſegt. of. Suid. s. v. Eievßaros. Müller Dorier I. ©. 457, 

5. Böltiger in der Amalthea III. ©. 318-333. Lobeck de Cercop. 
et Colalis. 1820. Hällmann de Cyclop. et Cercop. Rigler de Hercule 
et Cercopibus, Programme v. %. 1825. und 1826. @öln. [H.] 

Kıoxarurvayopa, ein Winkelmarkt zu Athen für die unterfte Volko⸗ 
Hafle (Diog. Laert. IX, 114.), wo es nicht immer ganz ehrlich Herging 
(Enfath. p. 1430., welcher ihn mAnoior "Hiınios anfest. Bgl. Hippoer. 
Epidem. ıh 5. und 9.). Diogenian. Prov. I, 3. will den Ausdruck figür- 
Ih ne 3 doch widerlegt dieß die angef. Stelle des Diogen. Laert. 
Bol. Lobec Aglaoph. II. p. 1303 f. [ West.] 

Corcope, einer der älteften Orphiker, welde wir Tennen, von 
Clemens von Alerandrien und Suidas auch als Pythagoreer bezeichnet, 
wirb von Erigenes, einem Alerandriner, der unter den erften Ptolemäern 
Iebte, und Wie Drpbifchen Poefieen ein leider verlorenes Wert 
rich, als Berfaffer eines epifchen Bedichtes genannt, das die Hinab⸗ 

ahrt des Orpheus in den Hades (7 eis “Adov naraßanıs) zum Gegenflande 

‚ mb ſelbſt in fpäteren Zeiten noch vorhanden gewefen zu feyn 

Geint, obwohl Andere cs dem Prodicus aus Samos, Andere dem Hero- 
Diens aus —— ‚, Spätere ſogar einem jüngern Epiker Orpheus aus 
eilegten, ſ. Clemens Alex. Stromat. I. p. 144. Suibas s. v. 
’Ogsess Cic. De N. D. I, 38. Fabric. Bibl. Graec. I. p. 162. Harl. vgl. 
Heyne ad Apollodor. Obss. p. 354. 360. Bode Gef. der hellen. Dichtk. 
p. 126 f. 167. Außerdem legt ihm Epigenes (bei Clemens a. a. D.) 
den Orphifchen ieeos Aoyos (oder icsoi Aoyo,) bei, ein nad Suidas, ber 
jebod den Theognetus aus Theffalien zum Verfaffer macht, aus vier und 
sig Büchern beflehendes Gedicht. — Davon verfchieden ift wohl 
ercops aus Milet, der Nebenbuhler und Feind des Hefiodus, mit 
welchem er um ben Preis firitt, fo daß er wohl in das Zeitalter Heſiods 
gehört und in den zehn erfien Olympiaden gelebt Haben muß. Ihm wird 
von Einigen ein größeres epifches Gedicht, Aiyimos (f. Bd. I. S. 90.) 
beigelegt, das jedoch Andere dem Heſiodus felbft heilegen wollen. -©. 
Diogen. Laert. II, 46. Fabric. I. p. 592. a. a.D. Bode a. a. O. p. 167. 
sgl. 455. [B.] 

Cercürus (Ktoxovgo;), eine Gattung Teichter, ſchnellſegelnder Schiffe, 
veren ſich befonders die Eyprier bevienten, f. Naves. [ P.] 

Coreyon (Kerxiov), Sohn des Neptun, Pauf. I, 14, 2. oder des 
Bullau, Hyg. 38., berüchtigt durch die Härte gegen feine Tochter Alope 
(f._d.) audb gegen alle fremde, die nicht mit ihm fämpfen wollten, Pauf. 
1, 39, 3.; ex wird endlich von Theſeus getödtet. Pauſ. a. a.D. Hyg. 38. 
Der Schauplatz der Fabel ift Eleufis. Pauf. und Dvid Met. VII, 439. [H.] 

‚ Cereyra (Ktoxuga), Tochter des Afopus, die Neptun entführte, und 
mit ihr den Phäar zeugt. Diod. IV, 72. [H. 

Cordieiätes , ein ligurifher Stamm, füblih vom Padus, ım j. 
Montferret, Liv. XXXIL 29. [P.] 

Cordylium , Drt (zuvior) in Macedonien, Amphipolis gegenüber, 
am rechten Ufer des Strymon, Thucyd. V, 6. [P.] 

Pauly Real⸗Encyclop. II. 18 
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Cere: » f._Ceres. 
5 » 1) Anicius Cer., befignirter Coſ. unter Nero, 65 u. 
Ehr., flimmte nad Entdeckung der pifonifhen Verfhwörung, daß dem 
göttlichen Nero auf öffentliche Koſten ein Tempel gebaut werde. Zac. Ann. 
XV, 74. Vicht lange naher bei Nero verbägtigt, legte er Hand an ſich 
fetöR, Sein Tod warb wenig bebauert, ba er einit dem E. Caligula 
eine Berffwörung entdeckt hatte. Tac. XVI, 17. — 2) Civica Cer, f. 
Civica. — 3) Petilius Cer., f. Petilius. [Hkh.] . 
Cerealis, Julius, wird als Berfaffer einer Gigautomachie bei 
Martial. IV, 8. XI, 52. genannt. Bol. Plin. B II, 19. [B.] 
Cereälis, ein römifcher Töpfer, deſſen Name fih auf einem in 
Rottenburg a. N. gefundenen fehr gerigen Gefäß findet: es ift darauf 
der Raupe der Pygmäen mit den Kranichen en relief dargeſtellt. [W.] 
Cerealius, ein epigrammatifcher Dichter, weldem in der Griech. 
Anthologie Epigramme (Anal. II, 345. Ed. Lips. III. 55.) beigelegt 
werben; nur das dritte, das auch dem Antipater (f. Bd. I. ©. 550.) 
ugefhrieben wird, ift zweifelhaft. Sonft if C. nicht weiter bekannt; in 
ven ihm zugefehriebenen Gedichten auch nichts über feine Perfon oder 
Lebenszeit enthalten. [B.] , 
Cereätae, tl. Stadt in Latium, über Pränefte, ehem. zum Her» 
nifer-Bunbe gehörig, j. Cerretano, Str. 238. Plin. II, 5. [P.] 
Cerebelliäca , Ort in ber Nähe der Rhone in Gallia Narbonn. 
nach dAnville, j. Chabueil. Itin. Hierof. [LP] ‚ . 
Cerellia (bei Div Kıgellia, richtiger Caerellia), eine Freundin 
bes Cicero. Bol. ad Alt. XII, 72. XII, 51, 3. XIV, 19, 4. XV, 1,4. 
26, 4. Nach der Stelle ad Alt. XIII, 21, 5. vgl. 22, 3. war fie eine 
geleprte Freundin. Allein nah der Beſchuldiguug des Calenus foll Ci- 
cero, nachdem er feine zweite Gemahlin entl — in ehebrecheriſchem 
Verhaltniß mit ihr geſtauden, und an fie, die noch älter war, als er felbft, 
verliebte und Teisptfertige Briefe gefeprieben haben. Div XLVI, 18. Naq 
Quintil. Instt. Oralt. 6, 3, 112. waren Briefe von Cicero an Cärellia 
Stelle bei Anfonius (Centon. nupt. s. f., ſcheint 


vorhanden; und in einer e i 
eben von ben leichtfertigen Briefen des Cicero an fie die Rede zu fepm 
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ent, erhalten, fo wie auf ber andern Seite Eryfichthon wegen feines 

pi bien begangenen Frevels —A geſtraft wird. Call. Hymn. 
ia Cer. it eher ſchwoͤrt fie in den ‚al 
bis fie ihre Eochter wieder gefehen, die dann endlich auf Yupiters Geheiß 
durch Merkur ans ber Unterwelt geholt und zur Mutter gebracht wird 
mit der Bedingung, daß fie nur den dritten Theil bes Vahres (nad 
Einigen die Hälfte) in der Unterwelt, die übrige Zeit aber bei der Mutter 
im Olymp zubringen dürfe. — Wenn in dem Ranıen eines alten Götter 
weſens in der Regel die Grundbedeutung liegt, fo fragt es fi, woher 
beun der Name Anuneng abzuleiten fei. Hat man bei den Alten (Eic. 
de nat. Deor. II, 26.) und auch no fpäter im Worte eine Zuſammen⸗ 
fefung von ri und unemo gefunden, fo mußte in neueſter Zeit diefe Ab- 
leitung einer andern weichen, indem Anumene ober Ans für gleichbebentend 
mit dass, dairum (dapes nnd Ed) gehalten, und zunaͤchſt aus dem cre- 
tiſchen Worte dnci Gerfte abgeleitet wurde, fo daB alfo Demeter als 
Urbeberin ver Nahrung und des Getraides (N. V,500.) erſcheint, 
eine Bedeutung, welche fie übrigens au für diejenigen bat, welche ber 
andern Anficht uber bie etymologiſche Ableitung zugethan find. cf. Demeter 
and Perſephone, ein Eyrlus mythologifcher ar von Ludwig 
eller. Hamburg 1837. und bie Recenfion in d. Jahrb gem für wiſſen⸗ 
FA liche Kritik 1837. ©. 846. Da indeffen mit dem Aderbau fih über⸗ 
haupt Gefittung und Ausbildung rein menſchlicher und geſetzlicher 
V iſſe verband, ſo war es wohl natürlich, daß Ceres auch als ge⸗ 
ſe nde Gõttin -(Heouopogos, legiſera, Aen. N, 58.) und ale Friedens⸗, 
̃ fie namenttiih als Ehe-Göttin erfcheint, während auf der andern 
Seite. ihee mehr unmittelbare Beziehung zur Natur fie wiederum als 
unterirdiſches Veſen Hinftellt, was namentlich aus dem Mythus mit 
Sroferpina, mid ber fie fogar auch identifiziert wird, hervorgeht. Alle 
diefe ihre Bebewtungen find in ihren beiden größten Keflen und dem damit 
verbunbenen Rultes, den Eleufinien und Thesmophorien, ausgedrückt 
(f. d.), worauf auch in Beziehung auf die : Hr wegen des Wefens des 
GSeheimdienſtes der Göttin, worin —F die verſchiedenften Anſichten entgegen⸗ 
ſtehen, zu verweiſen iſt. Hier fragt fi jebenfafle in welcher Verbindung 
denn die verfchienenen Seiten in ber religiöfen Anſchauung der Göttin flehen, 
Während Preller in der angef. Schr. behauptet, daB zwiſchen dem brei- 
fachen in ihr zu unterfcheidenden Elemente 1) Gewährung der Nahrungs- 
mittel und Leitung des Landbaues, 2) unterirbifche Naturkraft, das Ber- 
baltniß zur Kore uud der daran fi Fnüpfende myſtiſche Gottesdienſt, 
3) die Finführung milderer Lebensweife und Begünſtigung der Ehe, eine 
nnüberfleigbare Kluft fei, weist Hartung in der o. a. Recenſion eine 
durdhgreifende Einheit nach, die übrigens fi auch zwifchen dem erfien 
und zweiten Element aus ben Naturerfcheinungen, aus ber Art ver 
Reimung und Entwidlung der Frucht, aus der Abwechslung ber Jahres⸗ 
jeiten von felbft ergibt, fo daß die Beziehung zur Proferpina ganz 
natürlich hervorgeht, wie auch das dritte Element mit dem erſten nach 
aller gefchichtlihen Entwicklung genau zufammenhängt, und bie Anficht 
faft zu gefucht erfcpeint, daß der Grund, warum bie Ehe in den Thes- 
mophorien eine fo bedeutende Rolle fpiele, in ber Analogie zu fuchen fei, 
welche zwifchen der ehelichen Beimohnung und bem Aufwühlen des Feldes 
bei der Einftreuung des Samens flattfinde, und daß der Mythus vom 
Raub der Proferpina nicht aus dem erften Element verbunden mit dem 
zweiten, fondern aus dem dritten entitanden fei, indem darin die Ent- 
führung der Braut aus dem elterlihen Haufe nachgebilbet fei. — Die 
Bere der Ceres war befonvers groß auf Creta, Delos, in Arkadien, 
Attifa, Kleinaflen und Sicilien; dagegen faft ganz bei den Bölfern 
borifhen Stammes verdrängt durch ihren eigenthümlichen Nationaltultug 
bes Apollo und der Artemis. Müller Dorier I. 398,, der aber behauptet, 


Iymp zurückkehren zu wollen, als 
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Cerealia, f. Ceres. 
Cerealis, 1) Anicius Cer., befignirter Coſ. unter Nero, 65 m. 
Chr., ſtimmte nad Fadtzeg der piſoniſchen —S daß bem 
göttligen Nero auf öffentliche Koſten ein Tempel gebaut werde. Zac. Ann. 
XV, 74. Nicht lange nachher bei Nero verbädtigt, Iegte er Hand an fig 
ſelbſt. Sein Tod ward wenig bedauert, da er einft dem E. Caligula 
eine Verſchwörung entdeckt hatte. Tac. XVI, 17. — 2) Civica Cer, f. 
Civica. — 3) Petilius Cer., f. Petilius. [Hkh.] 

Cerealis, Julius, wird als Berfaffer einer Gigantomachie bei 
Martial. IV, 8. XI, 52. genannt. Val. Plin. Ep. II, 19. [B.] 

Cere: ‚„ ein römifcher Töpfer, deſſen Name fih auf einem in 
Rottenbur; N. gefundenen fehr zierlichen Gefäß findet: es ift darauf 
der Kampf der Pygmäen mit den Fraigen en relief bargeftellt. [W.] 

Cereallus, ein epigrammatifcher Dichter, welchem in ber Gried. 
Anthologie drei Epigramme (Anal. II, 345. Ed. Lips. IN. 55.) beigelegt 
werben; nur das dritte, das auch dem Antipater (f. Bd. I. ©. 550.) 
zege rieben wird, iſt zweifelhaft. Sonſt iſt €. nicht weiter bekannt; in 

en ihm, zugeſchriebenen Gedichten auch nichts über feine Perſon ober 
Lebenszeit enthalten. [B. 

Cereätae, !. Stadt in Latium, über Präneſte, ehem. zum Her- 
nifer-Bunde gehörig, j. Cerretano, Str. 238. Pin. IH, 5. LP.) 

Cerebelliäca , Drt in der Nähe der Nhone in Gallia Narbonn. 
nach dAnville, j. Chabueil. Itin. Hierof. LP.] 

Cerellia (bei Dio Kıgıllia, richtiger Caerellia), eine Freundin 
des Cicero. Vgl. ad Att. XII, 72. XII, 51, 3. XIV, 19, 4. XV, 1, 4. 
26, 4. Nah der Stelle ad Alt. XIII, 21, 5. vgl. 22, 3. war fie eine 
gelehrte Freundin. Allein nach ber Befpuldigung des Ealenus fol Ei- 
cero, nachdem er feine zweite Gemahlin entlaffen, in ehebregerifhem 
BVerhältnig mit ihr geflanden, und am fie, bie noch älter war, als er ſeibſt, 
verliebte und leichtfertige Briefe geſchrieben haben. Dio XLVI, 18. Nah 
Quintil. Insit. Oralt. 6, 3, 112. waren Briefe von Cicero an Cärelli 


vorhanden ; und in einer Stelle bei Aufonius (Centon. nupt. 8. f., figeint 
eben von ben leichtfertigen Briefen des Cicero am fie die Nebe zu 
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beſcheult ilten, fo wie auf der andern Seite arten wegen feines 
ar begangenen ele regen geftrafi wird. Call. Hymn. 
in Cer. u: eher ſchwört fie in den Olymp zurückkehren zu wollen, als 
bie fie ihre Eochter wieder gefehen, die bann —ã Jupiters Geheiß 
durch Merkur ans ber Unterwelt geholt und zur Butter gebracht wird, 
mit der ung, be# fie nur ben dritten Theil des Yahres (nah 
Eimigen die Hälfte) in ber Unterwelt, die übrige Zeit aber hei der Mutter 
im — — zubriugen dürfe. — Wenn in dem Namen eines alten Götter- 
wefens im ber Hegel bie Grundbedeutung liegt, fo fragt es fih, woher 
Name Annseng abzuleiten fei. Hat man bei ben Alten (Eie. 
Deor. II, 26.) und au noch fpäter im Worte eine Zufammen« 
von ri und anıng gefunden, fo mußte in nenefter Zeit diefe Ab⸗ 
einer andern weilgen, indem Anneng ober An für gleichbedeutend 
mit dak, Saivun» (depes und Eu) gehalten, mb zum nr bem cre- 
tifgen Worte dnai Gerfte abgeleitet wurde, fo dag Demeter als 
Urheberin ver Nahrung und des ®etraides (Hl. V,500.) erfgeint, 
eine Bebentung, welde fie übrigens auch für diejenigen bat, welspe der 
andern t über die etymologiſche Ableitung zugethan find. cf. Demeter 
und Perfeppone, ein Cycius muptgofogifger Unterfuchungen von Ludwig 
reller. 1837._und die Recenfion in d. Jahrbuchern rer 
u ic 


Ai 


haftliche Kritik 1837. ©. 846. Da indeffen mit dem Aderbaı 
hanpt Gefttung und Ausbildung rein Ha und gefeglicher 
E:/ ap Ceres auch als ge- 


verband, fo war ed wohl natürlich, d 
fe -(8:04096g0: , legifera , Aen. b, 58.) und als Friedens⸗, 
fe nammiiy «ls She. Sötin erſcheint, während anf der audern 
Seite, ifre mehe unmittelbare Beziehung zur Raiur fie wiederum ale 
unterirbifges Befen hinftelt, was namentlich aus dem Mythus mit 
— a der % „reger A) A HT Deruoraeht: ae 
diefe Beventungen fin in ihren beiden ten Feſten und dem 
verbundenen Rultes, ven Cleufinien unb Eheemopbörien, ausgebrüdt 
S 2.), worauf auch in Beziehung auf die Fragen wegen des Wefens bes 
eheindienſtes der Göttin, worin fe bie verjiebenften Anſſchten entgegen. 
Regen, zu verweifen ifl. Hier fragt fih een falls, in welcher Verbindung 
denn die verſchledenen Seiten in der religiöfen (nfhanung der Göttin ftehen. 
Während Preller in der angef. Schr. behanptet, daß zwifden bem brei- 
fachen im ihr zu unterſcheidenden Elemente 1) Gewährung der Nahrungs- 
mittel und Leitung des Tandbaues, 2) unterirbifche Matura, das Ber- 
bäftnig zur Kore uud der daran ſich Fnüpfende myſtiſche Gottesdienft, 
3) bie inführung milberer Lebensweife und Begünftigung der Ehe, eine 
umüberfeigbare Kluft fei, weist Hartung in der o. a. Recenſion eine 
ifende Einheit nah, bie übrigens ſich auch zwifchen dem erſten 
and zweiten Clement aus ben Naturerfheinungen, aus ber Art der 
Reimung und Entwicklung der Frucht, aus der Abwechslung der Jahres- 
Ieften von felbft ergibt, fo daß die Beziehung zur Proferpina gan; 
iatũrlich hervorgeht, wie auch das dritte Element mit dem erflen naı 
ler gefchichtfichen Entwidlung genau zufammenhängt, und die Anſicht 
af —5— erſcheint, daß ber Grund, warum bie Ehe in ben Thes- 


nopforien eine fo bedeutende Rolle fpiele, in ber Analogie zu fuchen fei, 
de zwifcgen der ehelichen Beiwohnung und dem Aufwühlen des Feldes 


‚ei der Einftreuung des Samens flattfinde, und daß der Miythus vom 
Raub ber Proferpina nicht aus dem erften Element verbunden mit dem 
weiten, fonbern aus dem britten entſtanden fei, indem barin bie Ent- 
üfprung der Braut aus bem elterlihen Haufe nadgebitbet fei. — Die 
Berehrung ber Eeres war befonders groß auf Creta, Delos, in Arkadien, 
ittika, Reinaſien und Sicilien; dagegen faft ganz bei ben Völkern 
oriſchen Stammes verdrängt durch ihren eigenthümlichen Nationaltultus 
28 Apollo und ber Artemis. Müller Dorier I. 398,, der aber behauptet, 
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daß der Eeres-Dienft ein urſprünglich griechiſcher, und baf in Megara, 
wo Demeter uralte Sandesgöttin war, bie Metropolis diefes Gottes- 
bienftes zu ſuchen fei, während Ereuger (IV, 244.) in Nebereinftimmung 
mit älteren Sqhriftſteilern (Herodot II, 59. 165. Diod. V, 69.) ihn von 
Aegypten ableitet, und die Gottheit mit Iſis identifizirt. — Neben den 
Elenfinien und Tpesmopporien wurden ihr noch andere anf die Segnungen 
der Erbe, auf Aderbau_ u. ſ. w. bezüglihe Feſte gefeiert, z. B. bie 
Miyalagrıon (Feſt der großen Brode) auf Delos, Athen. III. p. 109.; bi 
Igongsoas (ein Feſt, das dem Adern vorherging), Suid. s. v. 
(Feſt des friſchen Pflanzenwuchfes), Hefyh. 5. v. und Alda (Tennen- 
ober Aerndtefeft); ihre Opfer beftanden in Schweinen (biefe fpielen auch 
in der Sage des Triptolemus eine Rolle, Hys. 277.), Macrob. Saturn. 
1, 12., Stieren und Kühen, Pauf. II, 35,4. und Früchten, Pauſ. VII, 42. 
ie migtioßen ihrer Beinamen werben in befonderen Artikeln vorfommen; 
ziemlich vol Mfändig findet zn in Jacobi Hdiwtb. der Mythologie s. v. 
Demeter. Bei bilvlichen Darftellungen trägt ſie um das Haupt einen 
Aehrenkranz oder ein Band; in ber Hand einen Scepter, Aehren, eine 
iadel; of. Pauf. III, 19, 4. VIII, 31, 1. Pin. XXXIV, 8, 19. Hirt 
Mythol. Bilderbuch. Befondere Erwähnung verbient noch bie Verehrung 
der Eeres bei ben Römern, bei denen fie zugleih mit Liber und Libera 
gemeinfgafttige Tempel und Fefle hatte, nämlich die Cerealia im Monat 
pril, dad, verbunden mit Circusfpielen, mehre Tage währte; an ben 
Feſttagen trug man weiße Kleider und erfrente ſich bei feſtlichen @elagen. 
cf. Gel. XVII, 2, 11. II, 24,2. Nach Dionyf. VI,17. wurde ber Geres- 
Tempel und Dienft im J. 258, um eine Hungersnoth wegen Mißwachs 
abzuwenden, vom Eonful Aurel. Poſtumius gefiftet. ‚Er war ans Grie- 
Henland entfehnt, und anfangs fogar durd griech. Priefterinnen verfehen, 
Cic. pro Balb. 24.; im Uebrigen fo ziemlich gleich mit dem Tellus-Dienft, 
mit welcher einheimifchen Gfktin fie am meiften Aehnlichkeit Yatte. Eato 
R. R. 134. Feſi. 146. Plin. XVII, 2, 2. Noch ift aber die politiſche 
ton bei den Römern hatte, 
und, ihre. befonbere Beziehung zum Stande der Plebejer, indem, wer einen 
Volfstribunen verlegte, mit feinem Gute ihrem Tempel aubeimfiel, 


Bebentung u bemerfen, welde bie —A— 
13 





Cereus 


riechen ber gewöhnliche Ausdruck für dieſes Gerftenbier Colvos amd 
"yröneros, Cuid.), dgl. Dioscor. III, 109. Str. 155. 799. 824. 
— Ariſtot. bei: Athen. X. p. 447. Ebendaſ. ſagt Athenäus 
daß es auch Aevrov genannt werde, und führt ein Fragment 
Allochus an, f. Liebel p. 67. 69 f. Cifie Aufl). Diefes; Beurov 
Mein geiftiges, weinartiges Gebrän nicht blos aus Gerfte, fondern 
WS andern rüchten. Die Ereter hatten ein Getränk, xougu ober 
jenannt, aus Gerfte (Dioscor. II, 110.) oder Walzen, zuweilen 
einem Honigzufag (Joſid. bei Athen. IV. p. 152.), in welchem 
mm Fall es mit dem Meih der Deutfchen übereinfam, f. Lindenbrog 
m. Mare. XXVI, 22. Auch die Judier hatten Gerfienwein, Str. 
Am gewöhnlichften aber waren Getraidedecoete verſchiedener Art in 
ien, Gallien, Deutfhland und überhaupt im den nördl. Provinzen. 
bie Celia oder Ceria der Spanier (Plin. XXI, 82. Flör. II, 18.) 
Drofius V, 7. nähere Auskunft, Es war ein Waizenbier aus einem 
nad unferer Weife bereiteten und gefchroteten Malz, das ſodann, 
drof. fi ausbrüsft, molli succo admiscetur, quo fermenlato sapor 
Hlalis et calor ebrietalis adjieitur. Daß ein Hopfen» oder ähnlicher 
fub ein Beſtandtheil diefes mollis succus war, wird nicht aus- 
gefagt, ift aber wahrſcheinlich. Dan verfland wenigftens in 
den dem Bier Haltbarkeit zu geben, Plin. XIV, 29. Ganz damit 
t übereingefommen zu feyn die Cerevisia oder Cervisin, dad 
en⸗ und Gerftengetränf, welches recht eigentlich in Gallien zu Haufe 
Pin. XXI, 82,) und woher die Römer diefe Benennung entlehnten. 
das Wort it gallifch und Feineswege, wie ber etymologiſche Scharfa 
irgend. eines fpätern Bierliebhabers wollte, aus dem lateinifchen: 
is vis, Sraft der Ceres, entftanden. Bekannt ift ferner, daß der 
| Deutfhen gewöhnliches Getränfe ein humor war, „aus Gerfte oder 
en zu einiger Achnlichkeit mit Wein zugerichtet (corruplus) ‚“ wie 
Facitus augbrüdt, Germ. 23. In den illyriſchen Ländern, in Dal» 
#, Pannonien u. a. war das Bier vorzugsweife bad Getränke der 
mund hieß Sabaia oderSabaius, Amm. Marc. a. O. Hieronym. 
Sefaias V,19. vgl. Dio Caſſ. XLIX,36. Dem verfeinerten Gaumen 
Öriechen und Römer war dieſes Gebräu, wie natürlich, ein Gräuel. 
führen es nur immer als ein ausländifches, in dem Provinzen und 
vem Barbaren gewöhnliches Produft an, Plin, XIV, 29. XXI, 82, 
m Digest. XXXII, tit. 6. leg. 9. vgl. Serv. zu Virg. Georg. IT, 
Mit Unrecht würde man zwar das obige corruptus des Tacitus ale 
is hierherziehen, f. hierüber und über das ähnliche ovas Beige 
terbuf. zu Yucian Promelh. in verb. p. 227. Lehm; Unzweibeutig 
gibt Plinius feinen Gefhmad zu erfennen, der, nachdem er von 
Bierſchaum als einem trefflichen Mittel, die Gefichtshaut der Damen 
aſerviren, gefproden, naiv hinzufegt: nam quod ad potum iipsum 
t, praestat ad vini transire menlionem. XXII, 82. in wigiges 
'amm des Kaiſers Julian (Anthol. gr. IX, 368.) gilt diefem unaͤchten 
ms, der nur nach feinem Bock dufte, nicht PAR} Nektar. — Außer 
ben angeführten cosmetiſchen Gebrauch diente der Bierfhaum oder 
iehr die verdidte Bierhefe in Spanien und Gallien, wie noch jeßt 
a6, als ein Ferment bei verfchiebenen Badereien, Plin. XVII, (7.) 
“ Rict näher if man, unferes Wiſſens, über die Anwendung des 
ım beim Erweichen des Elfenbeins unterritet, f. Ruhlopf zu Ser 
®- 90. — Ueber bie verſchiedenen Biere fihrieb Zofimus aus 
8 ein eigenes Buch, von welchem noch ein Bruchſtück vorhanden 
eesımi de zythorum confectione fragmentum. Gr. et lat. ed. C. G. 
ar. Salisb. 1814. 8. [P.] 
Zereus (Krgıis), Fluß auf Eubda, von beffen Waffer die Schaafe 
Wolle bekommen follten, Ariflot. de mir. ausc. 184. Etr. 449 [P.] 
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‚ „Cerfennta, Stadt der Marfer im Apennin (Samnium) nad Dann. 
in ber Nähe des j. Col’ Armeno, Tab. Pent. It. Ant. Juſchr. [P.] 
Ceriadae, ſ. Attica. 
Cerillä_ oder Carillne (Krgılloi), Stabt in Bruttium, j. Eirello 
oder Cirella Bechia, Str. 255. Sit. Sal. VII, 580. [P.] 
Cerinthus (Kreıwdos), Stadt auf Eubda, j. verfhwunden, am 
Budorus, angeblich vom Athener Eithes erbaut, Symn. 575., fihon von 
gemer de II, 538. Apoll. Argon. I, 79. Str. 445 f. Plin. IV, 12. 
ol. [P. 
Cerne, {nfel an der Weſtküſte Africa's, nad) Eratoſthenes; Strabo 
AT. Täugnet ihre Eriftenz. Seylax aber nennt fie als einen wichtigen 
Handelspoften der Phönizier, vgl. Plin._VI, 31. Dionyf. Perieg. Pald- 
phat. 32. Diodor. II, 51. Pol. ©. Ringe zu Hanno’s Peripl. p. 30. 
Nah Heeren und Mannert die Inſel in ber Bugt der j. Stadt Santa 
Cruz, nach Goffelin Fedal neben Fez, —A— aber Arguin. [P.] 
Cermes, Stadt in Dbermöften, j. Z: Orſchowa, Tab. Deut. [P.] 
u PS Stadt in Rhaͤtia prima, j. Zerneg im Engadin, Plin. 
" Coröma (Krewna) bezeichnet 1) den Salbeftoff oder das gyemnafifge 
Del, womit biejenigen, welche der Gymnaſtik und Athletik oblagen, ein- 
gerieben wurden. Daher Plut. Symp. II,4. vom Ring! oe or — — 
nal worlorgas nal amgunaros ruyyäre deöneror. Auf diefe Beölung folgte 
dann bie Beſtaͤubung: daher Seneca ep. 58.: A ceromate nos aphe 
(haphe, #9) excepit in Crypta Neapolitana. Bon biefer Bebentung aus 
Se ceroma b) einen Raum, ein Local für gymmaftifge Webungen, 





ven, Kaı — 
deſſen Umfang und architektoniſche Eigenthümlichkeit ſich nicht beſtimmeü 
läßt. Dieter Name bezieht fi indeß jedenfalls mur auf einen Theit des 
Gymnafiums, und mochte anfangs wohl nur das elaeothesium (Bitruv. 
V, 11.), wo man fi einölte, andeuten, unb fpäter auf den Raum für 
die Uebungen felbft übertragen werben. Gewöhnlich wird biefes Wert 
mit ndlsorgn zufammengeflet. Plut. T. VII. p. 119. Hutt: doxyBeis eis 


?v nalaiorgars xai xmgunao. Plin. H. N. XXXV, 2. Jidem palaestras ath- 
letarım imaginibus et ceromata sua exornant. Geneca de brev. vil® 
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Corsebleptes, Sohn des Cotys, Beherrſchers der thraziichen 
enden. — Da Eerfobl. bei Ermorbung des Eotys (358 v. Chr.) 

noch jung war, übernahm fein Schwager Charidemus der Drite (f. 
d.) die oberſte Leitung. Bon den Athenern, die von Cerſobl. Rüdgabe 
bes Eiesfonefes wünſchten, unterftügt, erhoben g$ gegen Gerfobl.. zwei 
Hauptlinge Berifades und Amadokus. Cerſobl. warb gendthigt, 

einen lei einzugeben, nad welchem er mit jenen zu theilen und 
den —— ben Cherſones mit Ausnahme von Cardia zurückzugeben 
Bette. ec. Aristocr. p. 674. 623. 677. 680. Charidemus beabichtigte 
das an die Mitlönige abgegebene Gebiet für Eerfobl. wieder zu erobern. 
lich riefen die Bedrohten den macebonifhen König Philipp, 
ber einmal verfucht Hatte, fich in die thrazifchen Angelegenheiten zu 
i (Dem, co. Arist. p. 681.), zu Hülfe. Ol. 107, 1. 352 v. Chr. 
ilipp fcheint feinen Freunden mehr als dem Eerfobl., der 351 von 
einige Unterflügung erhielt (Dem. Ol. III. p. 29.), abgenommen 

zu haben, es wird ihrer nicht weiter gedacht. (Die unbeflimmten An- 
geben bei Dem. Ol.-I. p. 13. und Juſtin. VIII, 3., die dem Philipp ein 
unrebl und rädfichtlofes Verfahren vorwerfen, beziehen fich vielleicht 
auf dieſe Befhichte). — DI. 108, 2. 347 v. Ehr. wurde Cerſobl. wieder 
von pi riffen; ex verlor den größten Theil feines Reichs, na- 
ment 2 ln Gehen Plätze, die er dem athenifchen Feldherrn Chares 
überg 
unterhanb 








an 
hatte, in der Hoffnung, Philipp werde wegen der Friedens⸗ 
lungen mit Athen, in die er fih unmittelbar vor feinem Zuge 
nach Thrazien eingelafien hatte, gegen Drie mit einer atheniſchen Be⸗ 
— 6 unternehmen; feinen Sohn mußte Cerſobl. als Geißel 
elen. VNeſchin. de f. leg. c. 23. 25. Dem. de f. leg. p. 390. 448. Phil. 
1. p. 114. Cerſobl. war in diefe Lage verfeßt worden (im Elaphebolion 
von DL 108, TH ehe noch Philipp der zweiten athenifchen Geſandtſchaft, 
bei ber Demoſthenes und AÄeſchines waren, ben Frieden beflätigt und 
befgworen hatte. — Demofthenes wirft dem Aeſchines vor, Philipp habe 
den Terfobl. anf diefe Weife demüthigen können, weil die Reife ber Frie⸗ 
bensgefandtfchaft fo verzögert und Philipp zur Befchwörung des Friedens 
nicht in Thrazien aufgefucht worden fei. de f. leg. p. 390. 391. 392. de 
cor. p. 235. Aefchines dagegen behauptet, dur Demofthenes Schuld ſei 
Cerfobl. mit feiner Bitte, unter den Bundesgenoflen ber Athener an dem 
—5 Theil nehmen zu dürfen, abgewieſen worden, und, um jenes 
ögern zu entſchuldigen, beruft er A auf einen Brief des Chares, nad 
welchem Eerfobl. ſchon ange vor der Abreife der Gefandten fein Reid 
verloren haben foll. Aefchin. de f. leg. c. 23 ff. c. Ctes. c. 21. — Wenn 
Demofbenes dem von dem Lampſacener Eritobulus vorgetragenen Geſuche 
des Cerſobl. wirklich entgegen war, ſo geſchah es, wie Aeſchines ſelbſt 
ſagt, deswegen, weil Cerſobl. an den frühern Friedensverhandlungen 
feinen Theil hatte. Demoſthenes, der mit dem Abſchluſſe des Friedens 
eilte, fürdtete, Philipp werde den Frieden nicht befehwören wollen, in 
ben Eerfobl., mit dem er noch im Kriege war, aufgenommen würde, ba 
defielben bei den erſten Unterhbandlungen nicht gedacht war. Aber das 
wollte Demofth., daß die Gefanbtfchaft fo ſchnell als möglih zu Philipp 
nad Thrazien reife und von weitern Eroberungen den König abzuhalten 
ſuchte (de f. leg. p. 389. 390.), und daß fie nach Thrazien hätte fommen 
fönnen, ehe Philipp von feiner Belriegung abfland, gebt daraus hervor, 
daB der König noch geraume Zeit in Thrazien verweilte und von den 
6 en Plaͤtzen, die am Ende des Krieges in feinem Beſitze waren, in dem 
riefe, den Aefchines anführt, nur einer genannt wurde, obgleich das 
Schreiben die übertriebene Angabe enthält, Cerfobl. babe fein ganzes 
Reid verloren. Cerſobl. herrſchte über einen Theil von Thrazien Die 
DI. 109, 2. 343 9. Chr.; erft in diefem Jahre ſcheint Philipp ihn völlig 
unterworfen zu haben. Diod. XVI, 71. Vgl. Winieweli oomm. kistor. 
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et chron. in Dem. or. de cor. p. 124 ff. 193 ff. Brüdner König Phil. 
u. d. hellen. Staaten p- 40 ff. 55 ff. 165 ff. 254 f. [K. 

Cersus, Fluß in Eilicien, firömt durch ben fyrifchen Engpaf, 
Zenoph. Exped. I, A, A., j. Merkes ober Maferfi. [P.] 

Certamina (iyürı), Wettlämpfe, Kampffpiele, Feſtſpiele, ein 
wichtiges nationales Inftitut der griechiſchen und römifchen Welt, weldes 
von dem früheften Zeitalter des Hellenidmus ab bis in die fpätefte Pe 
riode ber römischen Kaiſerherrſchaft feine Geltung behauptete und daher 
einen umfaffenden Abſchniti in ber Alterthumswiſſenſchaft ausmacht. Cs 
liegt ung hier keineswegs ob, auf das Specielle und Particuläre diefes 
weitfeigtigen Gegenſtandes einzugehen, etwa bie fämmtlihen Feſtſpiele 
aufzuführen oder ihre Beſtandtheile zu zergliedern. Die namhafteſten 
Agone der Alten, wie bie Iſthmien, Nemeen, Olympien, Panathenden, 

;ythien u. a. werben hier in befonderen Artikeln abgehandelt, fo wie bie 

auptbeftandtheile derſelben (cursus armatus, cursus equorum, diaulus, 
diseus, dolichus, jaculum, lucta, pancratium, pentathlum s. quinquer- 
tium, pugilatus, stadium u. a.) in ben betreffenden Rubriken zur Sprade 
gebracht werden. Uns genügt hier eine allgemeine Betrachtung der Hanpt» 
momente in großen Umriffen. Die Eintheilung diefer Spiele in ayars 
— orepaviras (guälopdgos, grälita), addordgor, Brnarmel, yenuaritas, 
dupiras, apyupiras, ralavrato, von Seiten ber Griechen ift bier fehon 
früher berührt worden (f. athletae, vgl. Rraufe Diymp. ©. 7 ff.). Zu⸗ 
naͤchſt ſuchen wir hier das Wefen, den Einfluß und bie Tendenz biefer 
certamina zur faßlihen Anſchauung zu bringen, unb geben eine kurze 
Ueberfigt der wichtigſten Modificationen nach den verſchiedenen Zeit 
perioden. Wir können füglih vier Abſchnitte annehmen: 1) die Wett- 
Tämpfe des heroiſchen Zeitalter6, 2) bie Feftfpiele während der Blüthe 
und hödften Potenz des helleniſchen Lebens, 3) bie Ausbreitung ber Ago- 
niſtik in Aſien und Africa feit Aleranders Heerfahrt, 4) bie Certamina , 
der Kaiferzeit. Im Allgemeinen blieb die in folder Eriftit heraustretenbe 
Idee zu allen Zeiten biefelbe, und erhielt nur in ihren äußeren Erſchei⸗ 
nungen dur) nationale oder temporelfe Einwirkung eine andere Geftalt, 


So zeigt fih auch der Cult als ein Hauptmotiv diefer Feftfpiefe fomahl 
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en und Barbaren ab. Jene ergößen ſich an gymnifchen 
und fefllihen Spielen, verherrlihen die lepte Ehre des Ge⸗ 
E darch Kampffpiele, während wir nichts von allem biefen bei ben 
finden, wie fie uns von Homer befchrieben werben. Auf die . 
it wird _die Gründung der meiſten bedeutenden Feftfpiele zu- 
| Die Entſtehung der Diympien, gatbien, Nemeen, Iſthmien, 
m u. a. wird in die älteften mythiſchen Sagenkreife verflochten. Die 
Wettlämpfe in den Panathenäen werben von Erichthonius 
(Marm. Par. v. 18. Bödh corp. Nr. 2374. p. 295 f. T. II 

ſ. VII 2, 1. 38, 4. Krauſe Olymp. ©. 26 ff.). Nah dieſen 
gen gehen wir zur zweiten Periode über. Mit der hiſtoriſchen 

}- wir bas —8 lement ſich ſtaͤrker entwickeln und beſonders 
Den Perſer⸗Kriegen mit größerem Glanze hervortreten. Die Gymnaſtik 
» bis dahin zur foflematifchen Kunft ausgebildet und aus den Da- 
ren und Gymnaſien betraten nun die Zunftfertigen Agoniften verſchie⸗ 
Alters die feſtlichen Schaupläße der Agoniſtik, welche nun zu den 
unten Summmetplägen der bellenifhen Welt wurden. Die an- 
Dlympia, das eirrhäiſche Gefilde am hochſtrebenden Par⸗ 

vder Iſthuis der bimaris Corinthus, und das durch Hercules erſte 
fe (zdnrparov &3ur, Pind. Isthm. V, 48. DB.) berühmte Nemea 
ren bie einlabenden Schaupläße der großen heiligen, theils pentaete- 
ben, theils trieterifhen Feſtſpiele. Außerdem beging jeder Staat und 
e bebeutende Stadt befonvere feftlihe Agone, unter welden bie EA 
sathenden gewiß die bedeutenpften waren, Währenh dieſer Zeit ſetzt 
Ar de ingendlichen Kräfte der Hellenen in Bewegung ‚-ımb 
ſich von den Fürften und Erflen der Staaten bis zur Hirtenwelt 

ab IV, 6 ff.). &s erheben fi [gaumärdi e Paläfiren und 
pet ‚uud bie QTummelpläße der Agonif ‚ durch Werke der Ardi- 
und plafifchen Kunſt gefhmüct, bieten einen großartigen Anblick 

. e und Männer aus den äAlteften und angefebenften Ge- 
nah dem Siegeskranze, fo wie die Luft zu fehauen bie 

ans der Nähe und Ferne beranlodt (Cic. Tusc. V, 3.). Hatte 

t der Weitfampf begonnen, fo waren alle gefpannt und wurben nun 
bie wunderbarſte Weiſe bald zur Bewegung der Hände, bald zum 
en Ausruf der größten Freude oder des tiefſten Schmerzes fortgerifien 
tſt. I. p. 1328. R. iarovo, swrüov avdıs, Adv yeldaı, aydorru, nua- 
oo. ml elas zavroios yivorza. Philoſtr. Sen. Im. II, 6. Boa your dra- 
Igeayrıs zuv Odxay, xai ol niv Tu zergs Avaaslovaw, os dE ınv dodijta, oi 
xIgerras do Tijs yis, os de ois AAnoiov dAapor rposzealalova. ri. . Bol, 
1. Sal. Pun. XVI, 320 ff. Quint. Smyrn. IV, 340.). Während biefer 
riode jei nen ſich faft in jedem Staate einige Geſchlechter durch ago- 
de Lei en aus. Die Zahl der Hieronilen iſt in einigen fahr 
. So zu Alben, Sparta, Corinth, Argos, Theben, auf Aegina 
Rhodos, zu Kroton, Tarent, Syracus u. a. Die nationale Idee 
er Rampfipiele hat fih jest mit Beflimmtheit ausgeprägt, iſt zum 
ten Bewußtfeyn gelommen und wird als ſolche auch durch bie Kampf- 
* arakteriſirt. Die Idee ſteht höher als die zum Kampfe antre⸗ 
dividnen. Daher es gleichviel gilt, ob der eine Agoniſt ben 

eren vernichtet oder nicht, falls es nur nicht durch unerlaubte Angriffe 
Jene dee wird bereits fowohl von bem Siantegefep als von 
ofophie vertreten (Dem. g. Ariftofr. p. 636. R. Dazu d. Schol. 
IX, 685. a. b. Krauſe Olymp. ©. 151.). Die Bedeutung 
tute ift demnach von beiden Inſtanzen, dem Staate und der 
ofophie, anerkannt. — Wenn fihon Homer feftlihe Wettlämpfe in 
Bereich feines Epos zog, und ihn alle fpäteren Epiker, wie Apollo» 
6 Rhod., Birgit, Statius, Silius Italicus, Duint. Smyrnäus n. a. 
b hierin zum nehmen, fo werben biefe Ramyfpiele in der 
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äweiten Periobe der Hebel einer feierlichen Sit, deren feſtliche Töne 
über Hellas hin rauſchen und die Giegesfeier ber Bekränzten verkünden, 
welche uns durch dithyrambiſchen Schwung und feierliche Erhabenheit nor 

jest in ben Sieges— efingen des Pindar erheben und entzüden. Außer 
ihm haben noch viele andere ausgezeichnete Dichter, von welchen wir nur 
noch ben Simonides nennen, ben Hieroniten die Gabe ihrer Muſe ge- 
fpenbet und ihren agoniftifgen Ruhm durch Epinikia verherrlicht. Zu 
derfelben Zeit trat auch die plaflifhe Kunſt ins Leben, welche ihre an 
ziehendſten Gegenftände aus bem Gebiete ber Agoniſtik entlehnte und 
verebelnd auf biefelbe zurückwirklte. Sie ſchuf Meifterwerfe verfchiedener 
Art, Wettläufer, Ringer, Fauftlämpfer, Pentathlen, Pankratiaften, Die 
cuswerfer, jeglichen in ber anfprechenbften Stellung, auch roßbefpannte 
Siegeswagen mit ihren Wagenlenfern, theils in Erz, theils in Marmor. 
Die Schaupläge der großen Bette die Räume für gymmaftifche 
Uebungen, und andere öffentliche Gebäude wurden mit den — len 
Schöp gen der größten Bildner aus ben blühenden Runftfchulen von 
Argina, Sicyon, Argos u. a. ausgefhmüdt. Ständen die Taufende von 
Kunſtwerlen diefer Art, wie fie ins Leben getreten waren, noch vor 
auferen Augen, fo würde eine ſolche Gallerie die fparfamen Ueberrefte in 
unferen Runftfammlungen bald in N bringen und einen anderen 
Begriff von der Gymnaftif und Agoniflif der Hellenen in ung erzeugen, 
als man ſich zu machen gewohnt if. Jene Künftfer Eonnten die im Kampfe 
begriffenen Agoniften in völliger Nadtheit überall in Augenſchein nehmen, 
die Haltung und Bewegung der Glieder, die anſchwellende Muskel, jedes 
intereffante Manöver beliebig oft betrachten, bevor fie an die Schöpfung 
ihrer Werke gingen. Meitig find die Worte des Sokrates zu einem 
Bildhauer bei Zenoph. Mem. II, 10, 6.7. Orxoiv z« re Uno rar oynudrer 
saraozeyura nal 1a druonwuma dv Tui ounaoı, nal Ta Orunlöneve nal za 
drixöueva xal r& Irrusdura xai Ta dvilnera dnuxdiov Önöregd Te rois din- 
Ywois xai mıdarirega nois gaiveodm; Paufanias EV. VI.) erwähnt bei 
weitem nicht alle olympifche Siegerftatuen, und doch ift bie Zahl ber von 
ihm aufgeführten außerordentlich groß. Werke großer Meifter wurden 
wiederum auf Bafen und Gemmen nachgezeichnet. So wird ung der myrer 
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ven Glanz liebenden Bornehmen, befondere fürftlicden Häuptern 
Ratürlih mußten Unbemittelte ſchon von felbft davon abflehen, weil 
e Beſtrebung bedeutenden Aufwand zur Bedingung machte. In äſthe⸗ 
liſcher er oten dieſe Wettkämpfe dem Zufchauer einen noch höheren 
Genuß. Denn es treten bier zwei, fiegerflrebende Potenzen auf den 
Rampfplag, das fihönfte der Vierfüßigen, das eble, rüftige und ſchnell⸗ 
Roß, und fein Gebieter, der Wagenlenker oder Reiter. Da wird 
das piel großartiger und mannichfaltiger. Ob einer im Sturme 
bes Rennens feinen Untergang finde, ift gleichviel. Die bee des Sieges 
iſt erhaben über jeden particulären Verluft als etwas Zufälliges, Un⸗ 
wefentliches, und Öre Macht wird dadurch nicht beeinträchtigt. Die Cir- 
censes hatten während ber Kaiferzeit zu Rom, dem Mittelpunkte aller 
e und alles Blanzes, in (dauwSrbigen Rennbahnen ihren höchſten 
erreicht, und gewährten dem fehauluftigen Volke den großartigfien, 
mponirendfien Anblid (f. cursus equorum). Das Roß⸗ und Wagen- 
vanen zerfiel, fo wie die gymniſchen Spiele, in verſchiedene Beftandtheile, 
— Mit dem ritterlihen und gymnifchen Agon mancher Feflfpiele wurden 
mh muftlalifche Wetilämpfe (ayuv zovonos) verbunden. Die älteflen und 
beveuten waren bie pytbifchen, in welchen lange Zeit hindurch ber 
nmfifalifge Agon allein beftand, bis endlich DI. 48, 3 auch die gymni- 
fhen und ritterlichen damit vereinigt wurden (Pauf. X, 7,3.), womit bie 
erfte gegahlie VYythiade anhob. In der zweiten Pythiade (Ol. 49, 3) 
wurben die Pythien zu einem ayav oregarirns erhoben (Bauf. 1. c.). Der 
mufitaföfche on wurde auch in den Nemeen und Iſthmien aufgeführt 
(Blut. P op. 14. Symp. V, 2. auf. VIII, 4, 1. VIEL, 50, 3. 88 
eorp. n. 1212.). — In der dritten Periode von Alexander dem Gr. a 
bis zur römifgen Kaiſerzeit breitet fich die Agoniftif überall hin aus, wo 
nur_ einige Strahlen hellenifcher Cultur hingedrungen, befonders in den 
Stäbten Kleinaflens und Aegyptens, wohin teils durch die Heerfahrt 
Meranbers, gen durch die Herrfohaft der Seleuciden und Ptolemäer, 
yes *3— olonieen und Berührungen verſchiedener Art helleniſcher 
{nn anzt worben war, Während vieler Zeit Tommen zu den großen 
Olympien, Pythien und anderen Feftfpielen goniften aus fernen Staaten, 
us Pamphylien und Cilicien, aus Lydien, Carien, Cappaborien, Bithy⸗ 
nien und Paphlagonien, felbft aus ſyriſchen Städten, die meiften jedoch 
aus Alerandria in Aegypten. So hatte ſich das Acht helleniſche Element 
überall einer günftigen Aufnahme zu erfreuen. eftfpiele wurden überall 
gegründet und die ſchon vorhandenen mit größerer Feierlichfeit und Fre- 
quenz begangen. Außer den regelmäßig wiederkehrenden (üyuves regsodınoı) 
werden große, glückliche Ereigniffe durch außerordentliche feftlihe Spiele 
verherrlicht. Gegen das Ende diefer Periode fommen die erfien Spuren 
von agoniftifchen Gefellfchaften ſowohl für gymnifche als für mufilalifche 
Bettlampfe zum Vorſchein. Die Lesteren werben rerrirar zepi Tor Aio- 
soo genannt, welche Bezeichnung bei fpäateren Schriftftellern ſowohl als 
* Steinſchriften häufig wiederkehrt. Häufiger noch kommen dieſe Gilden 
d der Kaiſerzeit vor, nicht nur in Hellas, ſondern auch in Klein⸗ 
Aſten und anderwärts. So hatte ſchon Tigranes, König von Armenien, 
reyriras dieſer Art zur Einweihung eines Theaters überall her nach feiner 
—— A N fommen laſſen, welche von Lucullus nach der Ein- 
n ieſer Stadt in Beſchlag genommen wurden (Plut. Lucull. 29.). 
— Bir find zur. vierten und leßten Periode, zur Kaiſerzeit, gelangt, in 
welcher die agoniftifchen Bere ungen in mander Beziehung einen befon- 
Deren Saffric erhalten. ährend dieſer Zeit treten uns zwei eigeit- 
Hümlige Jaftitute entgegen, welche mit der Agoniftif in Verbindung 
teen und Hier als charakteriftifche hervorgehoben werden. 1) Die Kowa 
Is Gefammtfefte oder Feſtſpiele eines ganzen Staates, befonders auf 
Iufcpriften und Münzen diefer Zeit ſehr häufig. Vorzüglich erfcheinen 
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fie auf Urkunden kleinaſiatiſcher Städte und Staaten; 3. B. Kowa Aolac 
dv Diindeipein, Bödh Corp. Insor. Nr. 1068. Ta xows Avias, Nr. 1420, 
yl Nr. 1421. Nr. 1719. Komwor Asiac, nowör "Elltrus, nowor Konrur. 
Nr. 1720. xowor rs Bußwvias dv Nmonnöig, von einem mufifalifhen 
Sieger in drei Rampfweifen: musavdas, zogavkas xal rov der zurten. 
Ebendaſelbſt xowöor "Anias dv Zuvgrn muBavlas, zopatlag sai ray dia marıem. 
Kowör Aoias extlaͤrt Bödh 1.c. durch solemnia modo hic modo illic cele- 
brata. Gewöhnlich hatten fie inbeg einen zu ihrer Feier ein für allemal 
beftimmten Ort, und wurden nur bisweilen aus befonderen Gründen vers 
Tegt. ee ea war während der Kaiſerzeit faft flereotyp gewor- 
den, und bie meiften Staaten hatten ihr Kowor, ein mit Wettfampfen 
verbunbenes Gemeinfeſt. Korör Zueias dv ’Arrsoyein, Böckh Corp. Nr. 2810. 
To xowöv tüv mrepi rov Auivuoor reyveran züv dr’ Tovias nal 'Ellnorrrrou url 
Böckh Corp. Nr. 3067, und Vol. IL p. 657. Bol. Oſann Sylloge inser. 
ant, S. IT. 13. p. 353. Böckh Corp. Nr. 3069. To xowör rür Arrakorör. 
Nr. 3073. 76 xavov rür Iavadn öv, r6 x0w0» tüv dhiovumaorüv ar. Ep 
owör Ogdsow in einer Infehrift bei Corfini d. ag. II. p. 48. Tü zowör 
ray 'Invar bei Strabo XIV, 644. Eaf. — Korwoi Anias s_ werben bei 
Bockh Corp. Nr. 1421. genannt. Kura in Beziebung auf Feftfpiele finden 
wir auch auf Münzen. Bol. Eckh. Doct. Vol. I. p.4. 0.21. p.445 
452. — 2) tritt das Neocorat mit den Feſtſpielen in Berührung, ei 
fehr charakteriſtiſches Inftitut der Kaiferzeit, welches zugleich befundet, 
wie bie Feftfpiele fi faft überall auf einen gemiffen Cult (verehrter 
Götter oder Menfchen) bezogen und fomit hieratifcher Natur warem. Als 
NERKOPOT bezeichnen ſich nämlich während der Raiferzeit viele Städte 
in Hellas. und Kleinafien auf ihren Münzen. Ja diefe Städte wetteifer- 
ten miteinander, als bienftbefliffene Neoforoi der vergötterten Kaifer zu 
exſcheinen, holten fi dazu in Nom das vom Senat beftätigte kaiſerliche 
Privilegium, führten dann zu Ehren des betreffenden Machthabers fchan- 
würbige Tempel auf, welche deffen Cult gewidmet wurden, und begingen 
Feftfpiele mit großem Glanze. Diefe wurden dann entweder zu Ehren 


des Kaifere new singeführ, oder man gab einem ſchon beftehenden Agen 
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lele, welche ihren Namen von den vier großen heiligen Agonen der 
em entlehnt hatten, befonders von ben Dlympien und hien. 
wie wurden begangen zu Aegaã in Macedonien, zu Alexandria, zu 
bus, zu Antiochia, zu Athen, zu Attalia in Pamphylien, zu Cy⸗ 
E,7 Eobefus, Eyzicus, Magnefia in Lydien, zu Nicäa in Bihpnien, 
wiie in Epirug, Verganus in Diyfien, Side in Pamphylien, Smyraa, 
8, Zegea, Eheflalonite, Thyatira, Tralles, Tyrus. Pyihien finden 
# Earthäa auf ber Zufel_Ceus, zu Laodicen, zu Megara, Milet, 
?, Perinth, Sichon, Side, Theſſalonike, Thyatira und Tralles. 
en und Zfthmien werben feltener genannt. Legtere wurden zu Sy⸗ 
seiner corinthifchen Colonie, erftere zu Aetnä in Sicilien gefeiert 
Rranfe Olymp. S. 202-235.). Die meiften jener Heineren Dlym⸗ 
welde größtentheils nur auf Steinfpriften und Münzen genannt 
®, mochten erfi ins Leben treten, feitbem bem Kaiſer Habriauus 
er Einweihung des Dlympieion zu Athen ber Beiname Olympius 
it worben war. Jene Städte wetteiferten num mit einander; ben 
nten Kaifer nicht nur durch Ehrenfäulen und Inſchriften, fondern 
wach Befiipiele, welche den Namen Olympia erhielten, zu ver⸗ 
an ( ranfe Olymp. ©. 212 f. Anm. 32.). — Diefe agomikifgen 
ebungen und feftfpiele behaupteten, wenn au mige mit gleichem 
‚ durch die Jahrhunderte der Kaiſerwelt ihre Geltung, bis fie end- 
% heidniſches Element von den Grunbfägen ber Eprifine-tefte ver⸗ 
ıt wurden. Auch herrſchte ſchon in der letzten Zeit nicht mehr bie 
ieniſche lebendige Friſche und die nationale VBebentung in diefem 
tute. Dee Geift, durch melden es in früheren Jahr] rien Her 
w und beiebt worben, war allmälig ermattet. Es war in ben älteften 
m des Jeflenifhen Lebens entftanden hatte feine Höchfte Bläthe ex. 
t und wußte ſich natürlich doch einmal dem Schickfale aller welt- 
[U Erfpeinungen fügen und endlich einmal wieber vom Schau- 
J ten. Die großen Dlympien wurden unter Theobofins 394 n. 
eingeftellt (ogl. Kraufe Olymp. ©. 50.). — Außer Ber pelenifhen 
war in der römifchen Welt noch eine andere originelle Gattung 
setamina eingetreten, namlich die Glabiatoren-Rämpfe, beren Ago- 
ı von den Griechen sovouayo, genannt werben. Bei ben Griechen 
ber Wettkampf mit banken Sncfen (önlonayic) im Allgemeinen vom 
te der Gymnaſtik und Agoniftif ausgefihloffen, und nur in einigen 
en Staaten war berfelbe aufgenommen worben. Bei ven Römern 
treten die Glabiatoren-Rämpfe ſchon früh in der Zeit der Republik 
16 ein ächt italifches Element, welches ſich mit zunehmender je 
Smifhen Staates immer mehr ausbildete und erweiterte, unb 
bes legten Jahrhunderts des Freiftants fowopl als 
tzeit nähft den Circenses bie großartigften Schaufpiele bi h 
me große ſchauwürdige Circi, fo wurden für biefe bie prachtvollſten 
nitheater erbaut. Diefe Beftrebungen verbreiteten fih von Rom aus 
nur über gi Italien, fondern felbft in die entfernteren Provinzen, 
Sallien, Griechenland, Kleinafien und Aegypten. In ben Glabia- 
‚Rämpfen zeigt fih ganz vorzüglich daß wir bei den Römern eine 
© Natur und einen anderen Charakter zu ſuchen haben, als bei ben 
men. Diefe blutigen Kämpfe konnten dort felbft die Freuden bes 
8 erhöhen, wie Nicol. Damascenus bei Athenäns (IV, 40, 153 f. 
de Ihr Urfprung iſt von den altitalifchen Vollsfämmen, 






von ben Etrustern, herzuleiten. Kämpfe biefer Art finden 
auf italifchen Vaſen, myftifden Spiegeln, Lampen, Basre- 
. ri auf Gemmen. Wir erfennen hier bald die retiarii, bald Thra- 
bald mirmilones u. f. w. Abbilbungen gibt Inghirami in ben Mon. 
eh. — Die munera gladiatorum fanden zu Rom ‚mägft ale Reichen- 
Aufnahme, welche urfpränglich aus der Zdee einer bem Übgefepiedenen 
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fie auf Urkunden Heinafiatifger Stadte und Staaten; 3. B. Kowa "Adiar 
——— B Corn, Inn. De. 1068, 78 man eier, Wr. 1420: 
. Nr. 1421. 1. 1719. Kowöv ’Asias, nowör 'Ellivwr, nowor Kontür. 
t 1720. momwör Ti Buburias dv Nmopndeie, von einem mufikaliichen 
Sieger in drei Rampfweifen: musaukas, zopavias nal Tor din unser. 
Chenbafelhft xowör "Acias iv Zuigeg mudaulas, yopavlas xad zür dis mascur. 
Kowör "Aclas erflärt Bödg 1. c. dur solemnia modo hic modo illic cele- 
brata. Gewohnlich hatten fie indeg einen zu ihrer Feier ein für allemal 
heſtimmten Ort, und wurden nur bisweilen aus befonberen Gränben ver- 
legt. Diefe Bezei⸗ war waͤhrend der Laiſerzeit faft ſtereotyp gewor · 
den, und bie meiſten Staaten hatten ihr Kowor, ein mit Wertlaͤmpfen 
verbunbenes Gemeinfeſt. Komwös Zugias dv Arroyla, Bödh Corp. Nr. 2810. 
To xowör züv nıpl zov Arörvoor zızverüv cür in’ Tovias nai "Ellnonörrou arl. 
rp. Nr. 3067. umb Vol. IL p. 657. gl. Dfann Sylioge insc 
. DI. 13. p. 353. Soch Corp. Mr. 3069. Tö newor zur Arradıon 
Nr. 3073. To aowör zür IIaradyyaior. —RR 
sowöv Opgzuw in einer Infchrift bei Corfini d. ag. IL p. 48. Ta zomir 
rar ’Invar bei Strabo XIV, 644. Caſ. — Kowoi Aolas dyürıs werben bei 
Böck Corp. Nr. 1421. genannt. Kowa in Beziehung auf Feſtſpiele finden 
wie auch anf Münzen. %Bgl. Echh. Doct. Num. Vol. I. p.4. 0.21. p.445. 
452. — 2) tritt das Nevcorat mit dem Feflfpielen in Drräbrung, ein 
ehr Garakteriftifges Inſtilut der Kaiſerzeit, welches zugteid bekundet, 
wie bie Serfpiele fh faſt überall auf einen gewiſſen Emit (verehrter 
Götter oder Menſchen) bezogen und fomit hieratiſcher Natur waren. Als 
NERKOPOI bezeichnen ſich nämlich während ‚der eifeei viele Städte 
in Hellas und Kleinaflen auf ihren Dürgen, Ja dieſe Stäbte wetteifer- 
ten miteinander, als bienfbeflifiene Neokoroi ber vergäfterten Kaifer zu 
erfigeinen, holten ſich dazu in Kom das vom Senat be iR taiferlige 
Srisilegium, führten dann zw Ehren bes betreffenden Machthabere ſchau⸗ 
wärbige Tempel auf, welde deffen Enlt gewibmet wurben, und begingen 
Keffoiele mit großem Glanze. Diefe wurden bann entweber zu Ehren 


bes Kaifers neu —— oder man gab einem ſchon beſtehenden Agon 


eine neue von bem Namen des Verherrlichten entlehnte Bezeichnung, mie 
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e,.welde ihren Namen von ben vier großen heiligen Agonen ber 
entiehut hatten, befonders von den Olympien und Ppythien. 

Iympia wurden begangen zu Aecgä in DMacebonien, zu Alexandria, zu 
Anazarbus, zu Antiohia, zu Athen, zu Attalia in Pamphylien, zu Ey- 
rene , m Enbefus, Cyzicus, Magnefia in egbien, zu Nicaa in Bithynien, 
Ricopelis in Epirus, Pergamus in Diyfien, Sive in Pamphylien, Smyrna, 
Tarſus, Tegea, Theſſalonike, Thyatira, Tralles, Tyrus. Ppthien ‚Faber 
wir zu Carthäa auf der Infel Ceus, zu Laodicea, zu Megara, Milet, 
ge, Perinth, Sicyon, Side, Theffalonite, Thyatira und Tralles. 
emeen und Iſthmien werden feltener genannt. Leßtere wurden zu Sy⸗ 
racus, einer corinthifchen Eolonie, erftere zu Aetna in Sieilien gefeiert 
(vgl. Rranfe Diymp. S. 202-235.). Die meiften jener Heineren Olym⸗ 
pien,. welche größtentheils nur auf Steinfchriften und Münzen genannt 
werben, mochten erfi ins Leben treten, feitbem dem Kaiſer Hadrianus 
bei der Einweihung des Diympieion zu Athen ber Beiname Olympius 
ertheilt worden war. jene Städte wetteiferten nun mit einander, ben 
genannten Kaifer nicht nur durch Ehrenfäulen und JInſchriften, fondern 
auch durch Keftfpiele, weldhe den Namen Olympia erhielten, zu ver- 
Herrligen (Rraufe Olymp. ©. 212 f. Anm. 32.). — Diefe agoniflifhen 
Beftrebungen und Keftfpiele behaupteten, wenn auch nicht mit gleichem 
Glanze, durch die Jahrhunderte der Kaiferwelt ihre Geltung, bis fie end⸗ 
lich als heidniſches Element von den Grundfägen ber Ehriftns-Lehre ver- 
prangt wurden. Auch herrſchte fchon-in der letzten Zeit nicht mehr bie 
althelleniſche lebendige Krifhe und die nationale Bedeutung in biefem 
Inſtitute. Der Geiſt, durch welchen es in früheren Jahrhunderten ge- 
trageu und belebt worden, war allmälig ermattet. Es war in den älteflen 
Zeiten des helleniſchen Lebens entflanden, hatte RE Bluthe er- 
reicht and mußte fi natürlich doch einmal dem Schickſale aller welt- 
hiſtoriſchen Erfcheinungen fügen und endlich einmal wieder vom Schau⸗ 
lage abtreten. Die großen Dlympien wurden unter Theodoſius 394 nm. 
r. eingeſtellt (ogl. Kraufe Olymp. S. 50.). — Außer der bellenifchen 
Agoniſtik war in der römifchen Welt noch eine andere originelle Gattung 
ber Gertamina eingetreten, nämlih bie Gladiatoren-Rämpfe, deren Ago- 
niften von den Griechen orvoxaroı genannt werben. Bei den Griechen 
war der Wettlampf mit blanfen Taf (önkonazia) im Allgemeinen vom 
Gebiete der Gymnaſtik und Agoniftil ausgefchloffen, und nur im einigen 
wenigen Staaten war berfelbe aufgenommen worden. Bei den Römern 
aber treten die Gladiatoren-Rämpfe fhon früh in der Zeit der Republik 
ein als ein Acht stalifches Element, welches ſich mit zunehmenver Größe 
des römifchen Staates immer mehr ausbildete und erweiterte, unb wäh. 
rend des letzten Jahrhunderts des Freiflaats fowohl als während der 
Raiferzeit nächft den Circenses die großartigften Schaufpiele darbot. Wie 
ir jene große ſchauwürdige Circi, fo wurden für dieſe die prachtvollſten 
mpbitheater erbaut. Diefe Beftrebungen verbreiteten fi) von Rom aus 
nicht nur über ganz Italien, fondern ſelbſt in die entfernteren Provinzen, 
nad Gallien, Griechenland, Kleinafien und Aegypten. In den Glabia- 
toren-Rampfen zeigt fi) ganz vorzüglich, daß wir bei ben Römern eine 
andere Natur und einen anderen Charakter zu fuchen haben, als bei den 
Deleun. Diefe biutigen Kämpfe Eonnten dort ſelbſt bie Freuden bes 
ahls erhöhen, wie Nicol. Damascenus bei Athenäus (IV, 40, 153 f. 
154. a.) berichtet. Ihr Urfprung iſt von ben altitalifchen Vollsftämmen, 


Br von den Etruskern, herzuleiten. Kämpfe dieſer Art finden 
wir häufig auf italifhen Vafen, myflifhen Spiegeln, Lampen, Basre- 
liefs, aus auf Gemmen. Wir erfennen hier bald die retiarii, bald Thra- 


ces, bald mirmilones n. f. w. Abbildungen gibt Inghirami in den Mon. 
Etrusch. — Die munera gladiatorum fanden zu Rom zunächft als Leichen- 
fpiele Aufnahme, welche urjpränglich aus ber Idee einer dem AÄbgeſchiedenve 
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eefrenfigen Blutſpende hervorgehen mochten. Wenn man aber auch in 
Pr Alteſten be Spee hat finden — 
—2 — ieh dieſe nur F als eine unbelleniſche an. ‘in der helle⸗ 

BR * eit —X an — zu ‚en ber Berblichenen einen 
vie — af man ans ihnen jene Idee herausfinden 

tönnte. Dei oe Te Taht s —E eine ſolche in der Befchreibun; 

der Agones zur Ehre des Patroclus nicht wahrnehmen. Es find — 
Shngtinge gefiplachtet und ven Tobesflammen ald fühnenbeg 

Opfer übergeben worden (Iliad. XXI, 175 ff.). Hierin zeigt ſich die 
Blutfpende, aber mit in ben barauf folgenden Spielen, in weldhen fein 
Blut vergoffen wurde, Es An Yin Bielme ber Tegte feierliche Akt, ein 
feſtlich piel zur Befänftii nung beiterung der abı efchiedenen 
Seele ſowohl als der Hinterb| Heinen, u; Schönfte und Befte, was fm 

Gh ar noch gefchehen Tann, es ift eine Celebration, I 
enn es dienten ja auch Roßwetirennen und fe Be 
* —X —X Daher bemerkt Gilius 3 

licus (Pun. XVI, 579 feiner Beſchreibung der 33 
fpiele, welche Seipio —E ve ber Gefallenen angeorbnet: 
Celobrare juvabat sacratos oineres alque hoo decus addere ludis. Bon 
einer fühnenben Blutſpende finbet fi} aud hier feine Spur. Die Gla⸗ 
biaton &mpfe dagegen konnten nit ohne Blut vollbradgt werden. In 
vun hu iene Idee — hervorflechend. Daher etrurifge Bildwerke 
mälern, auch Vaſen, welhe im Grabmale aufgeſtellt wurden, 

—— verauſchaulichen (vgl. Mon. Etrusch. Inghiram). 

ne rRämpfe wi inbeß bald bei jeber anderen feierli Gele⸗ 
genpelt zu Rom anj fgefühnt, Triumphe wurden auch durch diefe verherr- 
Mar, wie durch jede andere Art von Wettkämpfen. cken haupt wußte 
Beiederien und Rom große und Tante Biel Zeeignifte darqh nichts 

als durch Wettkaͤmpfe, bie 


In 

diefer Eileen Ken plomadhie ſowohl als {a der he ve ‚der Circenses, 
— beide deee bes Römers vollig eutſprechend, in dem ſchau⸗ 
luftigen Rom eine bewunbernswürdige Höhe erreichten, iſt wohl einer 
der — Gründe zu ſuchen, warum bie delleniſche Oymnaftif und 
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Certonium (Kıgröror), eine fonft unbekannte Stadt im Fi 
mw Xenoph. Exp. VII,8,8. erwähnt. Die dort angegebene Lage zwiſchen 

” n und Atarneus kommt mit dem Kapirn des De . Yı, 42. 
Sarene bei Plin. V, 32.) überein. Vielleicht auch daſſelbe mit dem 
urumer bes Theopomp. bei Steph. LP] 

Corvaria, 1) Stadt und Borgeb. in Gallia Narbonn., von Mela 
L 5. als Graͤnzort gegen Hifpanien angenommen, j. Cervera. — 2) Stadt 
er Dretaner in Hifp. Tarrac., j. unbefl. Ptol. [P.] 

Corussa , viu8r0r, das Bleiweiß, von dem bier nicht als Maler- 
wbe (f. Pictura) oder als Medilament gehandelt werben foll, fonbern 
m daran zu Enüpfen, was über bie Unfitte des Schminkens im Alter- 
nme 38 agen if. Diefe Gewohnheit war namentlih bei den Griechen 
lel emeiner, als man in der Regel wohl anzunehmen pflegt. Der 
Kun) mag wahrſcheinlich darin geſucht werden, daB das oixovgeis und 
vergapeir griechiſchen Mäpchen und Frauen ihnen die natürliche frifche 
zefich e raubte, bie auf ſolche Weiſe künſtlich erſetzt wurde. S. Zen. 
econ. 10, 10. Phintys bei Stob. S. LXXII. p. 407. G. Wie ganz 
Igemein dieß zn dem xoonos yusasuv gehörte, das flieht man Hateigend 
n6 Ariſtoph. Lysistr. 149. Xenoph. a, a. O. Das auffallendfle Beiſpiel 
ber findet fih bei Lyſias, de caede Erat. p. 15., wo das Weib am 
pin Abende, nachdem fie den Mann verfaffen bat, ebe fie vor dem 
uhlen erfigeint, ch noch ſchminkt. — Die gewöhnlichften Farben, welche 

ge wurden, find eben yınvdıov Und ayrovon oder nausdipox, 
eibes aut etabilien gewonnene rothe Karben. Auiftopb. Eccl. 929, 
enoph.. &. 2. J. b. Athen. XIII. p. 557. Alexis ebend. p. 568. 
doch wurde auf emasıvov, der Saft der Maulbeere gebraudt. Auch die 
Augenbrauen wurben mit ſchwarzer Farbe, aoßoAos, gemalt. Auf einer 
—— e (Tiſchb. Engrav. II, 58.) iſt eine gende Frau darge» 
teht, welde mit dem Pinfel die Farbe aufträgt. — Daß die römi- 
Sen Frauen ſich ebenfalls fchminkten (aber fchwerlih fo allgemein) ift 
as den Dichtern binlänglich befannt. ©. 3. B. Ovid Art. am. TI, 270. 
ledic. fac. 73. Deitfcherl. 3. Horat. Epod. XII, 10. Bgl. Boͤttig. Sab. 
ᷣl. L S. 52. — Auch Männer ſchminkten fih, und man hatte für fie 
efondere Karben, wie zilros und ardgeixelor. Nach Xenoph. $. 5. darf 
tan annehmen, daß es Fein auferordentliches Beifpiel war, was Athen. 
I. p. 542. von Demetrius Phaler. erzählt, während es in Rom (Cie. 
ı Pis. 11. Juven. II, 93.) für die größte Unmwürbigfeit galt. [Bk.] 

Ceryellce oder Curicta (fo Plin. II, 21. Flor. IV, 2.), Inſel 
a abriat. Meerb. und zwar im sinus Flanaticus, ber liburniſchen Küſte 
egenüber, j. Beglia im Golfo di Carnaro, Slavoniſch Karel, mit ben 
sei Städten Fulfiniom und Curicum, Ptol. Str. 124. 315, (Kugrxn), 
ab. Bent. (Curica). Geogr. Rav. [P.] 

Cerysia, 1) f. Ceraunia’ — 2) f. den folg. Art. 

Corynites, Fluß in Achaja aus dem Gebirge CerynlIa in Arca- 
en fommend, Panf. VII, 25, 3., j. Buphafia nah Puilfon-Boblay. [P.] 

Ceryx (Krovi), Sohn des Eumolpus; nach ihm benannte fih das 
agefehene Prieſtergeſchlecht der Keryken in Athen, welche aber nicht 
en Ipus, ſondern den Mercur als den Vater ihres Stammherrn 
serfannten; feine Mutter war nach biefen bie Tochter des Ceerops, Aglan- 
#8, Pauf. 1, 38, 3. [H.] 

Kaevt. Die verſchiedenen Arten der Kyovnss f. bei Pollux VIII, 103. 
eber den K. als Öffentlihen Diener der Fürften oder des Volls, als 
verold in den Volksverſammlungen und bei den Öffentlichen Spielen f. 
‚ Art. Praeco. Ueber die Berrichtungen der Kyovnes und des “Tecoxzevk 
5 ben Myſterien f. Eleusinia. Hier ift nur vom K. ale dem Kriegs⸗ 
d Friedensboten Ey handeln, in weldem Sinn ihm. das Wort Cadu- 
sator bei den Römern entſprach. (Ueber die Kriege» und Friebens- 
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Boten bei biefen f. übrigens d. Art. Fetiales). In den alteſten Zeiten 
war der Krevi der Gefandte felbft, welcher Fehde anfünbigte, ober Friede 
und Freundfepaft unterhandelte. Er fland unter dem Sup des Bölter- 
rechtes, und der Herolbftab, Krevseior, caduceus, war ſchon von ferne 
dag & en feiner Unverlegliäkeit. Ueber bie mythiſche Entftefung und 
die Kraft des Cad. in den Händen des Mercur f. Mercurius, Kam der 
Bote in friebliher Abfiht, fo trug er bei ven Athenern bie ripenaivn, 
ober ben mit wollenen Binden umwundenen Oelzweig. Wenn aber eigene 
Geſandtſchaften an den Feind abgingen, fo pflegten wenigſtens xreus 
mitgegeben zu werben ober voraus jugehen, um re Aufnahme vorzube- 
reiten. ©. über bie Krguxes ber Griechen in diefer Eigenſchaft Thucyd. 
1, 53. Polyb. IV, 72,3. Vgl. Demoſth. de falsa leg. B} 392, 15. Euflath. 
e N. I. p. 83. Wachsmuth jus genit. Graeo. p.45. Die Römer erwähnen 
es caduceus und der caducealores als eines Gebrauche auswärtiger 
BVölfer, während bei ihnen die verbena und sagmina gewöhnlich waren, 
f. Fetiales. $lin. XXI, 3. Feſtus s. v. caduceatores. [P.] 

Cesada, Stabt der Arevaken in Hifp. Tarrac., j. Gita, oder bei 
Eopinofa, Zt. Ant. Geogr. Rav. [P.] 

Cesortium ober Caesarotium, Drt bei den Bellocaffen in 
Gallia Belgica, & Giſors, It. Ant. [P.] 

Cess£ro , Stadt in Gallia Narb. nah Plin. II, 5. oppidum lati- 
num. Pol. Tab. Peut. St. Hierof. Nach dem Itin. Ant. hieß der Drt 
auf Araı Beim j. ©. Tiberi am Herault, Ruinen. [P.] J 

Ce: h. urfprünglich jede Uebertragung einer Sache oder eines 
Rechts auf einen Anbern (rei concessio, ce. V, 25.) , abgefehen von 
jurift. Wirkungen, und umfaßt in biefem Sinne fowohl bie alte frenge 
feierliche in jure cessio, ſ. d. Art., als bie freie cessio, welde nur als 
eine_ dem Andern gegebene Erlaubnig betrachtet werden fann, ſich einer 
Sache oder eines Rechts zu bedienen (precario), rechtlich aber durchaus 
ohne Folgen if. Forderungen konnten urſprünglich gar nicht cebirt wer« 
den, ober die Obligation erloſch durd die Uebertragung, bis man, nah. 

(Gai. IV, 82.), dadurch einen 
irenbe den Andern aleii 


dem Stellvertretung überhaupt geftattet 88 
M 7 
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Costii, ein plebeiifhes Gefchlecht, das in den Zeiten der Republik 
nd noch unter ben Kaifern blübte. — Der Name des Gefchlechtes iſt 
seih wen Pons Costius zu Rom, ber bie Tiberinfel mit dem jenjeitigen 
| det, erhalten. Onuphrius Panvinius nahm den C. Ceſtius 
zallas, Eof. unter Tiber (vgl. unt.) für den Erbauer der Brüdes da 
ber unter Tiber viefelbe wahrfheinlich nach dem Namen bes Kaifers, 
ad mit nach dem des Eonfuls genannt worden wäre, fo fcheint es, 
aß die Erbauung in die Zeit der Nepublif zu feben fey. Aus zwei 
Seichlantenden Snfriften erfiedt man, daß die Brüde von Balentinianus, 
zelens und Gratianus wieverhergeftellt wurde. Vol. Kamiani Narbini 
oma Vetus Lib. III. c. 3. (in Graev. Thes. Vol. IV, p. 1443.). — Weiter 
I der Rame des Geſchlechtes durch die Pyramide des Ceſtius, eines ber 
dentendfien Denkmäler Noms, und das einzige noch ganz erhaltene 
rahmal, verewigt. * Die Pyramide fleht an der Porta Ostiensis (S. 
aolo), zum Theil innerhalb, zum Theil außerhalb der Mauern Aure⸗ 
ans. Auf ber Oſt⸗ und Weſtſeite findet fid der Name deſſen, dem 
is Grabmal errichtet wurde: C. Ceſtius (S. des Luc., aus der poblil. 
xibus) Epulo, Prätor, Trib. Pl., einer von den fieben Epulonen. ** 
us eimer zweiten, auf ber öftlihen Seite weiter unten angebrachten 
mfchrift erfiebt man, daß das Denkmal in 330 Tagen nach teflamenta- 
scher —— von dem Erben Pontius (des Publ. S., aus der claud. 
ribus) und dem Freigelaſſenen Pothus errichtet wurde, *** Die 
Iyramide erhebt fih auf einem 3’ Palmen hohen Sodel von Travertin: 
e ift von einen aufgeführt und mit ungefähr 1": 9. flarfen Qua⸗ 
ern von weißen Marmor bekleidet. Die Höhe beträgt 165 P., die 
jeeite an der Bafis 130 P., die Die der Mauern an berfelben 
Stelle 36 9. (24 F.). Im Innern findet ficd die Grabfammer, welde 
ime Länge von 26, eine Breite von 18 und eine Höhe von 19 P. hat. 
Die Dede iſt ein Tonnengewölbe, und bie Wände find mit einem feinen 
ws feßen Stud überzogen. Bon den Malereien, welde ehemals bie 
ammer zierten, iſt wenig mehr zu fehen. An der Dede bemerkt man 
ich vier Giegesgättinnen, von denen jede einen Kranz hält. An ben 
zaͤnden erfannte Kalconieri noch gegen 1661 deutlich vier gemalte weib- 
He Figuren. Derfelbe bezieht die Darftellung auf den Gebraud des 
‚a ben Epnlonen angeorbneten und verzehrten Göttermahles. Die erfte 
ran zur linken Seite fist vor einem Heinen runden Epeifetifche; Die 
ichſte Bi und trägt ein Dpferteller mit Kuchen und Kräutern nebft 
nem Weingefäß in der andern Hand. Die dritte ſteht ver letzteren 
genüber und hält zwei Flöten in den Händen; die vierte, ber erften 
:genüber, fiöt und hat ein heiliges Buch vor ſich aufgefchlagen. Andere fehen 
dieſen Figuren mit weniger Wahrfcheinlichkeit die Darftellung des 
ierlihen Leichenbegängnifſes — Der untere Theil der Pyramide war 
uge Zeit (an einigen Stellen 22 Palmen tief) verſchüttet, bis Ale⸗ 
ader VII. das Denkmal nen und bis auf den alten Boden auf- 
aben ließ. Bei diefer Gelegenheit fand man in einzelnen Bruchſtücken 
e beiden Marmorfäulen, die jetzt vor der Pyramide flehen. Auch die 


® Bel. Octav. Saleonieri De Pyram. C. Cest. Epul. (Graev. Thes. Vol. IV. 
1462 - 82.). Bartoli Sepolcri Antichi: Ann. L. VI, c. 31. Caylus Recueil 
ı Peintures Antiques. Par. 1757. Denkmäler des alten Roms. Nach Barbanits 
ismung von ©. Eh. Kilian. Augsb. 1767. N. 46. Noms Alterthlimer u. Merew., 
Ew. Burton, herausg. von F. ©, 2. Sickler. Weimar 1823. S. 2541-60. Bes 
weis. er St. Rom, von E. Platner, ©. Bunfen, E. Gerhard, W. Röſtell. 
' 8b. 1837. ©. 435— 39. 

*® C. Cestius. L. F. Pob. Epulo. Pr. Tr. Pl. | VIlVir. Epulonum. Das 
te Epulo erfiärt Salconieri für den Beinamen. 

*** Opus. Absolutum. Ex. Testamento. Diebus. CCCXXX. | Arbitratu | Ponti. 
F. Cla. Melae. Heredis. Et. Pothi. L. 
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ginige (Salmaf. Exerc. adSolin. p. 163. Böttiger, Geſch. der Enkar 
RT. Schr. THl. I. ©. 90.) bei Bitruv. IV, 6, 6., wo die Hanbfhri 
haben: celostrata; Jocundus: cerostrata, und das Richtige vermuthli 
clostrata ift, wie Marini Tiefet. Die cerostrata, wie fonft auch bei Pli» 
nius gelefen wurde, find alfo aus ber Reihe ber Kunflerzeugniffe ganz 
augzuftreiden. [Bk.] 

Cestrum , f. Pictura. 

‚ „Cestrus (Kloroos), Fluß in Pamphylien aus ben felgifchen Bergen, 
j. Rarahiffar, nach Andern Kapri-fu, Str. 571. 667. Mela 1,14. Schol. 
zu Nicandr. Alex. 401. Ptol. Bol. Cestri. [P.] 

Cextuarii, Fauftlämpfer mit den cestus gerüſtet. ©. ceslus. 

Befonders wird biefe Bezeichnung im Gebiete ber antiken plaſtiſchen Kunft 

ebraucht. Man findet noch einige cestuarii_ in Antifen- Sammlungen. 
Ein ergänzter, welchen man früher für einen Diskobolus hielt, wird in 
Dresden aufbewahrt. Bol. Wader Beſchr. d. Antiten-Gal. in Dresd. 
von Lipf. S. 295, 6. Beer Auguft. II, 109, p. 26 ff. Ein anderer von 
Cavaceppi ergängter ift in deſſen Raccotta Tom. I. tab. 21. abgebilbet. 
Auf Bafen, Gemmen und Lampen findet man viele, vielleicht Copien 
einft vorhandener Statuen von großen Meiftern. ©. Cestus. Anderes 
wird unter Pugiles beigebrngt werben. [Kse.] 

Centus (Keorös) bezeichnet die Fanft-Armatur, die Wehrriemen der 
Hände, die Schug- und Trug-Waffe, mit welcher ber Faufikaͤmpfer fi 
rüftete, bevor er mit feinem Gegner in bie Schranken trat. Das Wort 
cestus gehört inbeß der römifhen Welt an und fchließt den Begriff einer 
färleren Armatur in ſich, als diejenige war, welche bie Griechen in ber 
älteren und älteften Zeit durch inavres bezeichneten. Die cestus, wie fie 
ung von den Römern und bejonders von ihren Dichtern beſchrieben wer- 
den, traten erſt mit der gefteigerten, gewaltfamen Atpletit ein. Der 
Urfprung biefer Armatur ® fo wie der des Fauſtkampfes feldft in dem 
beroifchen Zeitalter der Hellenen zu fuchen. Homer (I XXIII, 694 ff.) 
nennt in feinem Gemälde des Fauftfampfes, zu welchem fih Epeius und 
Euryalus anſchicken, die Rauftgewinde (navras eirunrons Boos ayganiloe) 








als eine befannte, zur Ausführung der zuyuayin nothwendige Sache , bei 
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Wfüngere Armatur angibt. In Betreff der älteren wirb bemerkt: 
#, © dors orgoyyvlor Luvapıor, os riooapes ray daxrulov ivefıBdloreo, 
wllor roũ oTpogiov Tooouros, 0009, si ouvaromwro, VE Ivan, Außer- 
Gier no ein Träger ober haltendes Band erwähnt, weldes 
kefefligt war. — Als Erfinder der inavres uncnos wird Amycus, 
der Bebryker, genannt (Schol. zu Plat. Gef. VII, 796, a.), 
‚Sei Apofl. Rhod. II, 58 ff. feine Kunft in dieſer Hinfiht dem 
Hes folgendermaßen begreiflih macht: dasis d4 zer Alle dvlaran, 
ras ddvors Te Bowr mp T’ sini tanlodaı alaltas, aydoev Te napfıdas 
rgou. Bol. Theofrit. XXII, 80 ff. In jener alten Zeit waren 
vese weder mit dem fcharfen, Wunden bringenden Riemen, welcher 
# Gefleht Hinlief, noch mit Nägeln, Budeln und Knoten ver- 
Allein die Dichter der fpäteren Zeit gehen bei ihren Befchreibungen 
r Anfchauung ihrer eigenen Welt, ihrer Gegenwart aus und tragen 
alte Zeit aber, was nur der fpäteren angehört, Pindar (Nem. 
DB.) nennt einfach die inavres tyeipas indvrı edel), welde ber 
p- 470. B. durch nara oxeun erflärt. Apoll. Rhod. II, 53 f. legt 
inawras enous alallous, zig d° or y' %oar doxinres bei, welchemm 
ein fpäteres Element beigemiſcht if. Zunächſt mochte au dem 
Gewinde der fiharfe Riemen hinzutreten, von welchem Yanfan. 
0, 3. bemerkt: rois di nunrevovns oux nv zov rnvinaura Inas Öfvs dm) 
wg ei zugös ixarlens. Der Schol. zu Plat. Staat I, 338, c. be- 
k derch Inarra AUnTinoV fur xai noosußalluvra. Allein mit dieſem 
! gie man fih nicht. Die fpätere Zeit fette immer mehr 
feure eile hinzu, bis endlich die fchredtichften Geflechte, 
und Eifen ausflaffirt, in Gebrauch kamen, wie fe 

ap Ach. 



























V, 405.: ingentia septem terga boum plumbo insuto 
rigebezt, und von Stat. Theb. VI, 729.: nigrantia plumbo teg- 
wuda Boum, befchrieben und auf die aͤlteſte heroiſche Zeit über- 
werben. Au ber fpäteren, gefahrdrohenden Armatur mochten auch 
üges gehören, von welchen Pollux III, 150. redet. Die Irispasga 
‚Yazu, die Schläge unfhäblih zu madhen, und wurben in ben 
gebraucht (Put. oA. nagayyiiu. c. 32.). — Eines der 
I Fauſtgewinde wird burch zugunxes bezeichnet, das glieber- 
Werde (rworögo). Lucillius vergleicht in einem Epigramm_ ben 
Kopf eines Fauftfämpfers mit einem Siebe, ſo daß für 
den kein Raum mehr fei (Anth. Pal. XI, 78. T. IL p. 344. Jac. 
wwä zıpgaln oov, Anollögars, yıryiınta. v. 3, OrTUG KUgUNROY ToV- 
s Anti aus Soda. Bol. II, 226. T. I. p. 47.). — Das parte und 
fe ver Beflechte diefer Art, anch abgefehen von den fpäter beige- 
s Metall-Stoffen deuten die Griechen und Römer durch verſchiedene 
Me an. Apoll. Rh.II, 53. nennt fie inarras dnovs, alallovs. O. 
te IV, 333. dladsovs inavras. XTheofr. XXI, 108. orepeovs inavrac. 
Georg. III, 20. cradum cestum. Dazu Serv. Aen. V, 403. durum 
. Die Griechen haben verfchiedene Bezeichnungen für dieſe Fanſt⸗ 
ı (Kheofr. XXI, 80. orsieaıcı Boris), ein Beweis, daß fie ‚bier 
ven und verfchiedene Geſtalt erhalten hatte. Die Römer. haben 
u Namen cestus, und bezeichnen fie außerdem periphraftifch, wie 
lerga boum (Aen. V, 405.), immensa volumina (V, 408.). — Die 
und Latini pugiles, deren Wettkämpfen Auguflus gern beiwohnte, 
wohl auch in diefer Armatur ſich von einander unterfchieden haben 
» Aug. 45.). Ausführlicher wirb über alles diefes in d. Gymn. und 
v. J. ©. Krauſe Thl. I. 6, $. 32 ff. gehandelt werden. — An- 
erfe veranfchaulichen verfihiedenartige Fauſtgewinde. Einfache 
kw wir 3.8. in d. Mon. Etrusch. d.-Inghirami vol. IT. II. tab. 56. 
aber Panofla im Mus. Blacas T. I. pl. 2. p. 10. die neslixas Antet, 
Die ich ibm nit beiſtimmen. Dan erkennt hier offenbar Rewro 
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mit Nägeln oder äfnlichen Dingen befept. Der genannte Brhdolog muß 
demraqh eine von ve Arefehreibung des Panfanias abweigende — 
von jenen haben. fpäterer Art erfennen wir an ei „Beufr 
käm fern ind. far & lercul. B Piroli et Piranesi T. II 

ure Abb. d. Gem. und Alterth. in d. neap. Muf. au rk 
n 84 ahnlich auf dem Medaillon einer Lampe, ia d. Ant. d’Herc. T. IV. 
t 4 £.8, und auf einer Gemme bei Taßie Bier, gr. T. U. pl. 46.0. 
7962. Ey. auch Gerhard ant. Bildw. Cent. I, 7, 4. 68. u. I, 5, 89, 
Böttig. Vafeng. I, 2, ©. 6. Fauſtkämpfer mit Sehne, welche zugleih 
einen bebeutenden Theil "der Arme beveden, f. in Museo d. sculpt. ant, 
et mod. par de Clarac T. II. t. 200, n. 736. Ebendaſelbſt T. IIL 6.327, 
n. 2042. ein Faufllämpfer mit Wehrriemen, welden man für ben Poly 
deufes Hält. Bgl. pl. 270, n. 2187. [Kse.] 

Cetari Stadt in Gicilien, auf der Norbküfte in ber Nähe von 
Hyecara, unbe. Plin. I, 8. Ptol. Dal. Cic. Verr. II, 43. [P.] 

Cetacum (Krrator ögog), Borgeb. auf ber Weftfeite der date 27] 
probane (Ceylon) mit ber Mündung bes Fl. Baracus. Ptol. 

»  Cetöil (Kara), ein Volkoſtamm in Myfien am EL. Geie 1 Pr 
in ber Gegend bes fpätern Pergamus, Hom. Od. XI, 521. io au 

ch. erklärte den Namen durch Aeyaloı von xico. 616. 
620. 678. 680. [P.] 

Cethegus, Beiname der Cornelii, f. d. 

Cetiam (Aelium — för‘), Stadt in Ufer-Noricum am 
Trigifamns, | 5 Pölten {P] 

Cetius, 1) Berg in har au der ober-paunenifrgen Being. i. 
der —E Pol. — 2) Fluß Myfien und zwar in Elaitie, 
mündet in ben Eaicus, Str. 616. Plin. V, 31. [P.] 

Ceto (Kr), D des Pontug und ber Erde hier, von Phorcua 
Mutter der Phorciben, die Br Dergouen heißen. Apoll. I, 2, 6.— 
2) Eine Nereive, Apoll. I, 2, 7. . 

Cetrn(Caetra), eine Gate Hei un leichter Lederſchilde bie 
bei. ben Africanern, Spaniern und Britanniern im Gebrauh war. Gem, 
au. Birg. Aen. VII, 732. Plin. XI, 39. Taeit. Agrie. 36. _Die Getzali 
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unbefatmte: Id alt ebihte. — 
EEE Ehenıs, Genapt vor Miete 9). Mir, h 


„ Stadt in Triphälien (Elie) am Jarvanns fn ber Ebene 
pa — —————— Ch. "a8. Das Dad bei Homer I. m. 135. iſt 
cha ten {PJ 
Chabäla, f. Cabalacı. 
Chabörus , Fluß in Indien ee in bei — Gangetiods mũndet, 


ee bie Stadt Chaberis. Ptol. 

» Stadt in Mefopotamien am fi? at, mit dem Fluß 

we Pol. ©, Aborras. [P. 

Chabriae cästra (Xapplov zdgat), ehabrien unge, Ort anf ber 

nennen Aegypten, unweit des j. Gerrha Str. 780. in. v, 4 [P] 
brine pagus (Kapglov Ku abrias. an Biete i Drt hm Delid 

Miederägynten) unweit der Mareia, Ste. 803. Bol. [P.]: 
en einer der audgejeläpneteren Felbherra feiner 8: abi 

ie F 34 5— Br ver "Dt 7 #6 2 v. Chr. 4 

y ifeates im Befehle Aber die athenifhen 

* — flimmt_jeboch Xenopp. Hell. IV, 4, 9. 15. 1b — wit 
erfte Erpebition unter fein er deitun; die von & 

5 4, 107. .) erwäßnt wird, iſt bie Dom > v. Chr. Is 

atte di — ar Auftrag , ben epprifchen 5 — —* mit 10 Er» 

Fee und 800 Neihtbewaffneten ven bie iden. Zuvor 

ımbete er auf ja, da von ve aus De an von en fparteh. 

interbefehtsguber Gprgopas und den Aegineten vielfach beunruhigt mitt, 
ka; fiegte durch Lift, eine berraͤchtliche Anzapı Feinde, autee 
bnen ur fielen. Xen. a. a. D. Dem. o. Lep! ort DEN 

R if — Chabrias den Eoagoras w Bige Zerne a a 1; B 

m, Dem. a. a. D. Nepos Chabr. 2. moftp. a . 
29 Kine Siege auf Cypern — wie langt e er hier Bes, 
A — Habe Chabrias Zroplen in Aegy 
,# D. erfährt auch eines Zuges, den Ehabr. 2 eig — 

Unterftügung des Nectanabic anternommen hade, Vest — ein 

ufenthaft in Xegypten unrichtig vor ben Br Cypern (nar Eufebiab | 8 

thtigte fich Nectanabis DI. 98, A, 385 v. Epr. ber Re nern), 

Mob. XV; 29. mwurbe don Acotis Ehabr. feiner vo En hen a 

nat a und feiner Tapferkeit wegen nah pten gegen bie 

z er fol ebenfalls aim Auftrag feine Din ‚ger bie Stelle 
erh der —3 — Hethetrnppeit äbernommen haben; auf 

Fangen des perfiſchen Defehlöhnbere Hharhabazus aber habe Cyadr. 

vom Agenten den — erhalten, iepgpten au (3 sale fen. "az Zeit 

* — F (na Diob. DI. 100, 4, 3 —R en bie Spar 

um: bar bie unter Sphodriades (Sphobrias bei % ührung bedb- 
5* elung des Piräens den Frieden gedro wi inet, er 
alliſtratus feien baher au Felbheren erwähl äh w 
= Hell. ” * 14. hatte Chabr. ſchon im Anfang! u; 

m iſchen Köni mige Steombrotug auf feinem Inge ‚heben 
ber Gel —* bet, kurz a her Tat, % odrias anf 
jebene Weife feinbfefig gegen Athen auf, was fie zu engerer 

Een 9 mit ben Chebanern —E te. Xen. V, 4, 34. — 3 abr. 
ee eier der —8 Strategen — egen vie Heftidoten und 
ihr Gebiet, entzog hierauf die Infeln Jeparethus, Skiathus und 
infge aubere der Herrfhaft der Racevämonier. Diod. XV,30. Inzwiſchen 


ıtten bie Racebämonitr bedeutende Rafım jen gemacht, and unter NAgefi- 
26 rüte ein Heer gegen Böotien. hr. tam mit '5000 Mann de 
HE aub 200 Reitern —X äffe; aus & J nor einer ER 

B bein gefiirdhteien befepten die Thebanet und 
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ſchwer zu erfleigende Anhöhe in der Nähe von Theben. Der euer der 
leichten Truppen bes Agefilaus wurde zurüdgefihlagen, und als Agefllaus 
mit dem ganzen Heere anrüdte, befahl Chabr. den Eeinigen, gegen die 
fonf unter den Griechen übliche Sitte, nicht vom Plage zu rüden: mit 
egen das Knie gefiemmtem Schilde und gefälltem Speere follten fie dem 
griff der Feinde erwarten. Diefe neue Erfeinung, die Ordnuug und 
Surtlofigkeit der Feinde bewogen den Agefilaus vom Angriffe ber ſchwer 
u erflürmenden Höhe abzuftehen, und ba bie Gegner eine Schlacht in 
er Ebene nit annahmen, z0g ex nach Verwüflung der Ländereien ab. 
Died. XV, 32. Nep. Chabr. 1. Polyaͤn. II, 1, 2. Ungeachtet Ehabr., 
fagt Diod. XV, 33., viele andere herrliche Kriegsthaten verrichtet hatte, 
fo wurde er doch wegen jener Mugen Anorbnung am meiſten gepriefen, 
und bie Bilvfäulen, die ihm errichtet wurben (Nep. Ch. 1. ſpricht nur 
von einer, die auf dem Markte in Athen aufgeftellt wurde), erhielten : 
nad feinem Berlangen jene Stellung (Leffing im Laocoon verm. Schr. 
1X, 387 ff. Berl. 1792. hält den Borgbefifchen Fechter für einen Chabrias, 
f. jedog Müllers Arhäol., S. 157. * 3. B 155. d. 2. Auı € 
unterftügte wieder die Thebaner, als Agefilaus, ohne 
richten, im J. 377 zum zweiten Male in Böotien einfiel 
4, 54. — Hatte Chabr. bisher als Muger und tapferer Führer von Land- 
truppen vielfach erprobt, ſo verſchaffte ihm den m eines See⸗ 
helden ber folgenreiche Sieg, den er ale Befehlshaber ber neugeſchaffenen 
athenifchen Scemacht in der großen Schlacht bei Naxos im Sept. 376 
Flut. Phoc. 6. Camill. 19. Polyän. I, 11, 2. Clinton F. H.) über 
die Tacebämonifche Flotte gewann, ein Sieg, ber über Conons Gieg bei 
Cuidos erhoben wurde. Diob. XV, 34 f. Xen. Hell. V, 4, 60.61. Yolyän. 
II, 11, 11. Im folgenden Jahre verweilte er nah Diob, XV, 36. in 


Thracien. Athen, das allenthalben feinen Einfluß wieder geltend machen 
wollte, hatte ihn ben von den Zriballern bedrängten Abberiten Ri Hulfe 
gefsiät; er befreite fie von ber ihnen drohenden Gefahr; ihn felbft jedoch 


ſäßt Diod. a, a. D, durch Meuchelmörder umkommen, deſſen ungeachtet 
erſcheint er auch nad Diod. ſpaͤter noch öfter im Felde, Go ſollte er 
im 3. 368, als Athen aus Furcht vor Thebens Uebermacht mit Spartt 





. : Ohnbelas — Chatröa ı m 


berwäris aufgehalten, weil er fl zit ‚gern den Blicken feiner Mit 


v glänzenden lebte, im 
— Are bei — wol unb weder RR "ud fun 
2 uch wollte Ie Chen, 3. 2. Eheopomn., bei Athen, 


u in —— ln ex I 
Fe sing es ben —2 
—— —— bee thraciſchen Königs —— 
Chabr. warb aber mit zu gerin 
—— daß er mit Nahbrud hat Galizien Tönnen 
Bei er eil * einem neuen, für bie Athener nicht vor ei 
Bertrage den hierauf Die Athener verwarfen. Dem. o. Arist. 
BR 679. » nicht lange —2 der fogenanate Bundesgenoſſen⸗ 
begann, zog: Chabr. mit vor Chio⸗ un EC Ch. 4, als — 
Diod, — jatte Eharıe ven Befehl über di kergpir en, Chab 
ber die Flotte. enn 0. 21. Chares als der genannt wi der mit 
use ae Worten vi fo iſt biefes wohl eine ungenane Des 
veranlaft dadurch, daß Chares nad) Chabr. Tob bis zur A 
mb Ze — 2— die alleinige Leitung bes Krieges Bette.) 
n Hafen von Chios wurde bas Sqhi 1A npbem 
ge Stöße des feindlichen durchbohrt, een 
Shwimmen fü aan u retten, er = ef wo wollte jeinen Boften 
fort, bie er tb u verwundet Died. XVI, 7. 
D. — Panfanias fand fein Grab vor — Dipyloa in ber 
Gelber. 7 A Perieles und — 3 29, 3. — 


—— Oi ee dem 8 
e welchem 
: Bader — — von öffentf ei Ss 


verl 
jede gegen Leptines ſchildert Demo| 
a ie Pu des —2 [K: 
Chabzins, err ber Athender, ur hionike mit vem Bierg 
— ve söften Pythiade = DI. 100, 3.). Dem. in 


Chabüra, a artein Mefopslanlen, Lin. a 3. XXXII. 2. [P.] 
—* Bolt in Arabien, Plin. V) 
und Stadt ber — IT Fontus, Pin, VI, 3, 
PR ar m & > Rhod. II, 1000. LP. 
Chacdini , u “of —* bei ᷣtol., wie man vermuthet, im 
FR, —— Ven — afiatiſchen Sarmatien, um ben Dom, 
Chaerön, (. Cassius t der Berfhwörung gei —V Caligula. 
es. Arc IK, 1, 3218." Oaelon Cal 5008 untl 20. Sonr- 
Seneca ® — 18, dur, a Caes. —* F zu —7— on 
im ohorte, und wurde erfönlichen Schimpf, den ihm 
’ 2, gerät, jereizt. ' Derſelbe verhö hie In namlich als — 
ſeiner Handlungeweiſe dem Cajns zu mild war (voi. 
55 * 5) ie Fr en feiner zarten, unmännlihen Stimme (Seneca 
efhimpfte ihn Cajns, fo oft er bie Lofung bei ihm 
ne Worte gab, wie Venus, Priapus, Eupido, 
* a * elaͤchter ber übrigen Tribunen ausfehte. —*— 
Sueton 56._ Auf dieß faßte Chaͤrea ben Plan ver 
Irina, und a ei am in Kurzem mehrere Theilnefmer, befonbers ben 
—— Bl. Zofeph. 1, 5-10. Die 29. Die Me 
— ern — den Eajus bei ben Spielen zu Ehren bes U 
i —— Haag — ARuef fen ließen Mer F den un „ 
en vhne zur rung zu en. Joſeph. 
on a e — 


— 
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aufzutreten beſchloß, und darum das Feft verlängerte (Zonar. fat 
fie die Fan ‚ wie er aus dem te G am, % le 
den ebelften Häufern Joniens und Griepenlands zur Abfingung des auf 
ihn gemachten Hymans verfchriebenen Jünglinge zu fehen, fielen ipn in 
einem engen Gange an, und brachten ihn um. Der, welger den 
Stoß führte, war Ehärea; worauf die Uebrigen durch 30 Wunden ia 
vollends töbteten. Sueton 58. Div, Zonar a. D. Sofeph. 1,14. Naf 
dem Tode des Raifers ließ Chaͤrea auch feine Gemahlin Eäfonia und ihre 
Tochter ermorden. Joſeph. 2, 4. Als es fi darum handelte, an Wer 
die Regierung übergehen follte, war er vor Allen für bie Hi ellung ber 
Republit. Er verfuchte, wiewohl vergeblich, bie Soldaten zu bearbeiten; 
dieſelben wandten ſich dem Claudius zu, ber fofort die Herrfchaft über 
nahm. Joſeph. A, A, 5. —8 wurde nebft Audern zum Tobe gefährt, 
um ei n fanppaft. Joſeph. A, 6. vgl. Zonar. XI, 8. Sueton Claud. 


ns Stabt im Innern von Eyrenaica, jept unbekannt. 
Chaer£as, 1) ein Erzgießer aus ber Zeit Alexanders des Gr. 
Yin, N 2 — 2) em Goldſchmied (zevoorixtur) bei Luc. Lexi- 
am. 6.9. . 
hi Chaerämon, von Suidas und Andern als fomifiper Diter, von 
Tpeopfraft und Athenäus, ber uns einzelne Bruftäde feiner Dramen 
mehrfach erhalten hat, aber mit mehr Recht als ein tragifher Dichter 
des alten Athens bezeichnet, wie dieß auch die eben bemerkten Fragmente 
feiner Dramen, unter welden ein "Azellsis, "Gövooris, Olveis, Ouiorns, 
’Iö, IIotis, Teavuorias u, f. w., fi genannt finden, beweifen, va fie 
einen durchaus tragifhen Anſtrich zeigen und nur im Metrum oder in 
Sprache und Ausprud Einzelnes enthalten, was der komiſchen Darftel- ' 
Tungeweife ſich naͤhernd, —* Behauptung bes Suidas veranlaßt Hat, 
Sp Meinede Hist. or: comicc. Graecc. 1. p. 517 ff. Fabric. Bibl. Gr. 
I. p. 292. ed. Harl. Bielleiht waren darunter auch ſchon Satyrfpiele; 
f. Beider Nahtr. zu Aeſch. Trilog. S. 288. dgl. ©. TI. Sb biefer 





tragifche Dieter Eine und dieſelbe Perfon ift mit dem. Epigrammiatiler 


Chaerömon — Chaetae Seythae 898 


16 eine Naturlehre war, ausgefprocdhen hatte und baburch zum Urheber 
er materialiftifhen Auffaffungsweife ber ägyptifchen Reale wurbe (f. 
zeuzers Symbol. I. p. 383 ff. d. 2ten Ausg.) ift gewiß ſehr zu beflagen. 
ußerdem foll er, als Stoifher Naturphilofoph, auch über die Cometen 
efchrieben haben; ein Fragment in Beller Anecdd: p. 515. laßt au auf 
schriften grammatifhen Inhalte ſchließen. S. Fabric. Bibl. Gr. II. p. 
&6. Hist. crit. philos. II. p. 543 f. ©. %. Voß De historr. Gr. 
. 1. init. p. 209 f. ed. Westerm. [B.] 

Chaerömon , ein Steinſchneider bei Windelm. descript. n. 238. [W.] 

Chaerephänes , malte «dxolaorows öpslias yurasıay 77005 ardgas, 
fat. de aud. poöt. 3., wo übrigens Wyttenbach den Namen für eine 
erfälfegung aus Nicophanes hält. [W. 

Chaeröphon, der Sphettier, ein aus Kenopbon (f. Memorr. II, 

1. 1, 2, 48. Apolog. $. 14. und dafelbfi Bornemann), Arifiophanes 
Yubb. 104. 503, Av. 1571.), Suidas belannter Schüler des Sorratesz 
in Bruber Chaerecrates wird mit ihm bei Xenophon in gleichen Be⸗ 
thungen genannt. Die Annahme eines fpäteren Stoifchen ** 
haeremon iſt nicht wohl zuläßig. ©. Fabric. Bibl. Gr. III. p. 546. 
id vaſelbſt Harles. [B.] 

Chaeris, ein oe Grammatifer, der in den Scholien 
omer, Pindar und Arifiophanes mehrfach eitirt wird, mithin über biefe 
ichter Commentare binterlafien haben muß. ©. Fabric. Bibl. Gr. I. p. 
8. Harl. vgl. II. p. 65. und VI. p. 361. [B.) - 

Chaeron en), Sohn des Apollo und der Thero, Gründer der 
tabt Chaͤronea in Böotien. Pauf. IX, 40, 3. vgl. Plut. Sylla 17. [H.] 
, Chaerom, tin Pelleneer und Zeitgenoffe Alexanders, welcher ihm 
e Herrſchaft über feine Vaterſtadt zum Geſchenk machte (dügor Inwbo- 
‚arcor zaga Alskavöpor zoi Dilinzov Aaßev. Pauf. VII, 27, 3.). Er war 
igleich ein —* Ringer, ‘hatte viermal zu Olympia und zweimal 

anderen telen den Sieg davon getragen. Allein die Pelleneer 
Hiten ihn in dieſer Deyiefum nicht celebriren,, weil er ihre_freie Ver⸗ 
jung vernichtet hatte. Demofth. de Foed. Al. c. 9. Athen. XI, 509, b 
mf. VII, 27, 3. Sieb. Bol. Kraufe Diymp. ©. 259. [Kse.] 

Chaeronöa (Xapursca), Stadt in Böotien am Gephifins, Bundes» 
dt (f. Bd. 1. S. 1132.), Orängftabt gegen Phocis, Thucyd. IV, 72. 
mf. X, 4, 1., j. Caprena oder Capurna, nah Panf. IX, 40, 3. das 
ne Homers Il. II, 507., berühmt durch des Philippus Sieg über Grie⸗ 
nland, an welchen noch zu Plutarchs Zeit der Tobtenhügel (moAvarögıor) 
° Macebonier und die fogenannte Aleranders-Eiche am Eephiffus erin- 
te, unter welcher Aleranders Zelt geftanden haben foll, Alex. 9.; und 
ech den Sieg des Sulla über Mithribates, Pauf. IX, 40, 4. Str. 414. 
ber ihre Berfaffungsverhältnifie f. Bd. I. S. 1132 f. Unter einem 
en Felfen (nironyos, Pauf. IX, 41,3. ireuyos, Plut. Sylla 17.), der die 
ropolis trug, lag bie Stabt anfänglich ofiwärtd, dann warb fie auf 

eftfeite gebaut und durch eine Unternehmung des Empebocles gegen 
ı Sübwind geſchützt, Plut. zei moAuzgayn. I. p. 129. Hutt. Der jeßige 
t liegt fübwärts. Ein Haupterwerb ber Stabt befland im Delhanbel 
d in ber Fabrication von Heilfalben und Parfümerien aus ben in ber 
BEN in Menge wachfenden Blumen und Kräutern, Pauf. IX, 41, 3. 

u ber Römerzeit war Eh. nicht unerheblich; Plutarchus war hier 
boren und fiheint die zweite Hälfte feines Lebens hier zugebracht zu 
ben. Neuere Reifende fanden beventende Trümmer in und um Capurna, 
nentlich ein Theater in den Bergfelfen gehauen, den coloffalen Marmor» 
ven, welder nah Paufanias das Grab der hier gefallenen Thebaner 
nrüchte, IX, 40, 5., Inſchriften u. a. — Bol. Str. 407. Plin. IV, 7. 
eph. By. Tab. Bent. [P.] 
. Chaetae Scythae, Boll in Scythia extra Imaum, f.Scofthae. [P.] 
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Chaetus (Xaicos), Sohn bes Te von feiner Braut, der Da 
naide Afteria, ermordet. Apoll. II, 1, 

Chalbönes (Chaviones, Caviones) egeinen zu Zeiten Sulions 
an dem Nieberrhein mit den Herulern, Mamertin Geneth. Max. Au; 
und Pane; Const. c. 6. und find offenbar mit biefen urfprün; —* auf 
der Hmbri (gen Halbinfel zu ſuchen. an hält fie für daſſelbe Bolt mit 
den von Zac. Germ. 40. erwähnten Avionen, of. Mannert ©. 337. Bil- 
helm ©. 288. Zeuß ©. 152., und yet eier urfprünglichen Wohnfige 
in die Mitte von Piel und Eutin. ie bei Strabo VII, 1. 3. ange- 
führten Xaißos daffelbe Volk find, — an ben Deean von ihm verfegt 
werben, ift deshalb fehr smeifelaft, weil_er an berfelben Stelle and 
die Brufterer und die Sygambern an ben Ocean ve daher Reihard 
die Xanßo, lieber nah Caub an den Rhein verlegt. [ 

Chala, Stadt in Afyrien in ber von ihr — Landſchaft 
en m Zagros-Gehirge, Str. 529. 736. Plin. VI, 26. Iſidor. 
von 
Chalaeum (xdämen, bei Ptol. Kal), Hafen der Kocri Hola an 
der Gränze von Phocis, daher von Plin. IV, 3. unrihtig zu ber leßteren 
Sanbfhaft gerechnet, — II, 101. Steps. Byz. Ptol., beim j. Scala 


di Salona. [P.] 
Chalastra Griätiger Chalestra nad Herob. VII, 123., bei Pat. 
tadt in Macebonien an der —— j. 










Alex. 49. Xalalorga), 
Enlacia, Str. 330. Plin. IV, 10. XXXI, 10. Steph. Byz. Nicht daſſelbe 
ai Ch. ift das HR anderswo zu fagende Xalsorgor des Diodor XXX. 

578. Wess. Hierüber und über den See von Chaleſtra Bern 1 ſtatt 
— bei Steph. Byz.) fo wie über bie Identität mit Kalddga bei Steyh. 
f. Tafel Thessalon. p. 277 ff. [P.] 

Chalbes (Xalßr), bes Bufiris Herold, mit jenem von Hercules 
ermorbet. Apoll. II, 5, 11. [H] 

Xalxsia, za. Urfpränglih ein gemeinfames Vollafeſt der atpeni 
fen Bürger, ber ‘487 dprasn geheiligt, und daher auch Adyraua 
nannt; in ber Folge ein befonderes Feſt der ee namentlich der 
Metaflarbeiter, die es dem Vulean zu Ehren feierten. Es warb ben gDten 


Ohaleöter rn FChaleis [3 
Parey! -(Chakcelüren) uabsbeatente Gebt am Berge Erin in 
Taritmania E J- 
— — a Gin en. 4 DB. A 

Cralein , Inſei des ägeff —— — unweit R 

Sparaben chorig ‚mit einer m eo UM, Namens und einem Tender des 
nf yarti, "Str. 438. 655 Bei Thucyd uuh, At. und viin. 
v, dt. Chalce. Bol. Mela I, 7: pin Iv, 12, [P.] 

- Ehalcidenses , f. Chalcis Nr, 

- Chaleidice, 1) eine Balktafer. "Diaocevoniens zeilden, dem 
aud ſtrymoniſchen Buſen, läuft wie eine 

‚großen Lanbfpigen Pallene, Sithonia und Aots aus (ſ. er u. ben 

Art. Athos) ‚»son'den halcivifchen "Unfiedelungen fo benannt, ſ. Ghalois 
Ar, 1. — 2): und 3) — dſchaften * — f. Chalcis Nr. 8. u, Q. de 

Chaleidius, — er —X ober Gramm, 
welder eine Tateinifche "leberfe ung:des Timdus nebft einem Commentar 
über biefes Buch uns hinterlaffen bat: Interpretatio Latina a partie prioris 
Timaei Pl. et Commentarius in eundem , —E zuerſt von —A8 

—— Be 1520. fol, dann von % Meurfins zu Leiden 1617. 4. 
— Orr: ed. J. H. Fabricius (Hamburg. 1N18. fol.) T. IL p. 
= ige Stellen des Commentars laffen in dem Berfafler 
Cheiften vermuihen; der diefe Schrift an einen gewiflen Dfins 
— ‚man muthmailich einen ‚chriftlihen Biſchof, der im Im Jahr 325 
Bine at * — a — ze Bin, Steinen wi Dası 
m 9 der wift im das vie rd, 8 2 
— — II. 7. p: 105 ff, ed. a RR 
— ——— die. in Eng —ã Beinaue ve 
DB in Sparta, fo genannt m * 
beffen Sau von Tyndareus angefangen war 
Bildfäule der Göttin befand. Pauf, Kt wi ex 5,5. 
die Zünglinge die Xaroina, Wobei Benspirfuer 
* — eh — — ren 
2, Pol 

—— e a 1) Tochter des Könige Surplus fee der 

— * Bier F en ans, Kos % —8 nu " Top 
) es Aeetes, Gemahlin des Phrirus, pol _ er 
des eine ber. Gemahlinnen des Aegeus Apol. II, 15, 6.5 bei 
Qupen. XUL p. 558. heißt ihr Bater Epalcon. TH.) 

Onnieis (Xalsk), 1) eine ber älteften Städte Euböa’s, zu Strabo's 
Zeit Vie Hauptſtadt (448. vgl. Nounus Dionys, XI, 165. umrgörois), 
am at Fi Egripo, bei Gen Franlen Re, onte, Schon vor der 
Gecigana Baba anseegt (Syn, 57.) uber sielmihe Iräler br atifge 

1, angele; mn ober vielmehr fpäter 
Si a —ãX —— nachdem Abauten und ee 
‚per geiwefen waren, Str. 447.465. Vgl. Liban. argum. Olynth. I. 
LA Bu elle u Araber Abanten ? en behaupteten 
rer. Kuboic. 


B 1. Put. 
= an) 2 h u, u le 9 Rame —* Zrönprios geweſen 





537. Steph. I, fpäter Eub: ie 

— die fel and den Namen C) Ehe A, gest being 

er Zeit, fügt Steph. 2. Pinam, di Ancgva (2). 

S üeren 3 m berät, vier bie Gemit en * — ver Innoßöres 
aber Ritter, Hi T, 100. Polit, "N 3 
päter 


Berkeiee 7 a pn "23, —* — v. T Mn, 1). 
ei worte alt — Pati. V, 4. und Iufriften, f. Tittm. 

imzelue Erwähnungen von Tyranniden, Arif. 
“ — nudb em Ay A 14. Gr Krieg u. ſehr früher Zeit — 
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I, 374. von Chalybe, dem Sohn des Mars fo genannt; nah Str. 849. 
Cogl. Euftath. zu Dionyf. 767.) waren fie ibentifch mit Homers Halis 
jonen umb das Alybe (f. d.) bei Homer fol Chalybe fiehen. Andere 
ielten Chalybes für den alten Namen ber Chaldaͤer, Str. und Euflath, 
-4. D. dgl. Put. Lucull. 14. Xenoph. Exp. VII,8. unterſcheidet Chalyber 
und Ehaldäer, ftellt fie aber als benachbart zufammen. Ebenfo ſchwau⸗ 
end find die Angaben der Alten über ihre Wohnfitze. Im Allgemeinen 
heißen fie ein pontiſches Bolt, Schal. zu Eurip. Alc. 983. Bib. Sequ. 
p. 34. Herodot I, 28. feßt fie zwiſchen die Maryandiner und Paphlago⸗ 
nier. An den Termodon und in bag Amazonenland verlegt fie Apollon, 
N, 1000. Caber vgl. Schol. zu I, 1323. II, 141. 374.). Scyl. Zenophor 
unterſcheidet aber zweierlei Eyalyben; ein freies Kriegervolf zwifchen 
Großarmenien und Eolhis (zw. dem Arares und Eyrus), wahrſcheiniich 
den alten Wohnfigen der Ehaldäer, a. a. D. unb IV, 4, 18. 5, 34. Jhre 
Bewaffnung befchreibt er IV, 7, 15. Es find bie Armenochalybes des 
Plin., f. d. Andere Chalyben, aber wahrſcheinlich nur Coloniſten der 
erfteren, findet Xen. V, 5, 1. bei den Diofgnöfen am Pontus, denen fie 
ehorchten. Diefe Deseiämet ex als die Eifenarbeiter, als welche vie 
4. überhaupt von den Alten genannt werben (Apollon, a. O. 
Prom. 720. Birgit. Georg, 1,58. Valer. Flacc. IV, 611. Pl 11, 57. 
Str. 549. 551. Endor. bei Step. Byz. Arifot. de mirab. Ammian. 
Mare. XXTL, 8.0.9. Bl. Ritter Erdkunde II. S. 776 f Höd Creta l. 
©. 291. f.). Daher Shalybs ‚ der Stahl, Bon ben Letzteren ſprechen 
auch Plin. VI, 4. Mela I, 19, 9. [P.] 
Chalybon und Chalybonitis,, Stabt und Landfi 
nörblih vor galmyra, j. Renesrin, nah A. Mauria, Ptol. . 73 
srwähnt 2 pe onifchen Wein. Die Stabt iſt das Helbon bes Ezechiel 
27, . 
’ Chalybs, Fluß in Qufitanien, vom Juſtin XLIV, 3. erwähnt, wirb 
fürn un. ebenfluß des Minho, gehalten, vieleiht der Calipos 
18 . 
ET en aus Heraelea am Pontus, war unmittelbar ang der 





Schule des Arifioteles hervorgegangen und: fheint als peripatetifcher Ppi 
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ermani Volkern, welche durch die Eroberungen der Römer genöthigt, 
in verſchiedenen Orten erſcheinen. Und daß ſie früher in unmittelbarer 
Rähe des Rheins gewohnt, ſagt Tacitus ausdrücklich Ann. XIII, 55.5 
päter % er fie weiter öſtlich in das Land der Bructerer, die von ihnen 
yertilgt follen, Germ. 33. 34. Wiewohl dieſe Nachricht erwiefener 
Mapen falich ift, fo müflen doch auch bort Theile befelben Volles ge⸗ 
wo ‚ wie fie denn auch Ptolemäus in die Nähe des Melibocus 
(des es) ſetzt. Hier find wohl and die urfpränglihen Wohnfige 
bes Bolles zu fuchen, wonon die am Rhein wohnenden nur Ablöümmlinge 
oder Auswanderer waren; welche Thatfache in dem allgemeinen Drängen 
biefer Böller gegen den Niederrhein ihre Erklärung findet. Dieß hindert 
ıber nicht, Dh e in fpäteren Zeiten wieder am Niederrhein als zum 
nade gehörig erfcheinen; fo wie einzelne Abtheilungen fogar nach 
ien verpflanzt wurden, Eumen. Panegyr. IV, 9, 9. 18. Daher findet 
ih noch fpäter am fünlihen Abhange der Vogefen ein pagus Chama- 
rorum. Als Anwohner des Rheins konnten fie die Getraidezufuhren aus 
Ballien ſperren. Eunap. in Excerpt. Legatt. Ed. Bonn. p. 42. Bon ber 
Beftfeite des Stromes verbrängte fie Julian, Ammian. Marc, XVII, 8. 
jaliau Opp. p. 280. Ihr König beißt Nebisgaft, Eunap. p. 45. Ed. 
Bonn. eben den Franken nennt fie Aufonius Mosella 434. Accedent 
vires, quas Francia, quasque Chamaves Germanique tremant. Dort 
erwähnt fie auch Sulpicius Alerander bei Gregor Zur. 2. 9. Ihr Name 
hat 4 erhalten in dem Gau Hameland, der fih von der Spaltung 
es Rheins die Iſſel hinab bis Deventer erfiredte. Ebenfo will man 
ie Erimuerung am ihre öſtlichen Wohnfige in dem Namen der —7— 
Hameln wieder finden. cf. Wilhelm. Germ. ©. 136. Reichard 97. Man⸗ 
next 151. 210. 213. Zeuß 91. 326. 334. 582. [ Gch.] 

Chamymeo (Xauvrn), DBeiname der Ceres in Elis nach Bauf. VI, 
21, 1., wo ber Name entweder daher geleitet wird, weil fih bier bie 
Erbe geöffuet haben ſoll (za), um den Pluto mit feiner Beute auf⸗ 

Rn, ober von einem geiwiffen Chamynus, der den ihr gewidmeten 
empel erbaute. [H.] | 

Chaon (Xaor ögos), Gebirg in Argolis, aus welchem ber Erafinus 
trömt (Panf. II, 24.), nachdem er unter bemfelben eine Strede weit fi 
verborgen hatte (Str. 534. 540.). [P.] 

Chaönes , ein pelasgifher Stamm, eines der drei Hanptodlfer 
‚on Epirns (f. d.), früher im Beſitze biefes ganzen Landes, in der Folge 
en Küftenfrih vom Thyamisfl. bis zu dem acroceraunifchen, Borgebirge 
ewohnend, welche Landichaft daher Chaonia heißt. Bei Thucyd. II, 80 f. 
yeißen fie Papßago.. Spt. Str. 323 f. Steph. Byz. Plin. IV, 1. Liv, 
KXXIL, 5. XLII, 23. Dei den Dichtern ſteht Chaonius für epirotifch 
iberfaupt, insbefonbere aber für dodonäiſch, 3. B. Orph. Arg. 130. 
—— 1b 67. S. auch die Ausll. zu Ariſtoph. Acharn. 604. und 
qu. ® “ 

Chaonia, 1) f. Chaones. — 2) Stabt in Syrien, und zwar in 
er Landfhaft Commagene, Pol. Tab. Peut. (Channunia). Itin. Ant. 
‚Ganunna). [P.] 

Chaos (Xao;), nach Hef. Theog. 116. der Ieere unermeßliche Raum, 
ver vor allen Dingen war, wogegen er bei Ovid Met. I, 1 ff. ale die 
verworrene Maſſe erfcheint, aus der fich erfl bie einzelnen Geftalten 
bildeten, wie auch Chaos in ben Kosmogonien als das Princip aller 
Din 7 angENS MER wird. cf. Ereuzger Symbol. und Myothol. II, 367. 

, 2 [ . 

Characitani, ein von Plutarch (Sertor. 17.) genanntes Bolt am 
Tagonins in Hifp. Tarrac.; fie bewohnen weder Stadt noch Flecken, fon- 
ern leben in den Höhlen eines Gebirges. Solcher Höhlen finden fi 
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viele in ber gebirgigen Degen von Alcala und Enenca, wohin daher bie 
Char. verlegt werben. [P.] 

Characmöba , Stabt im fleinigten Arabien, Ptol. Nach Stepf. 
Byz. auch Mobu charax_genannt, d. i. zagat (Befte) ber Moabiter. [P.) 

Charädra, 1) Stadt in Hhois am Charadreofl. anf einem Hohen 
Se wahrſcheinlich die guinen beim j. Mariolates, Herob. VII, 33, 

33, 3. Steph. Byz. — 2) Stadt in Epirns bei Polyb. IV, ’63, 
En he hm — 3) Stadt in Meffenien, von Pelops erbant, 

Xdgadgos, ein Pla in ber Nähe von Argos, wo vor bem Eintritt 
bes Heeres in die Stabt über Militärvergehen Geriht gehalten wurde, 
Thuc. V, 60. ap daf. bie — und — Thuoyd. 1. 2. p. 213. 
Müller Dorier 430. [West.] 

Charädrus (Xagadpos), 1) Nebenfluß des Eephifius in Phocis, ein 
aba, der im Sommer orrſegt· hh wie ber Name befagt, Pauſ. ⁊ 
33, 3. Stat. Theb. IV, 46. Fluß in —ã— Gear " 
Pouillon Boblay ; Pauſ VII, 22, ® fpreibt ihm die iefang zu 
die Kühe, welde im Frügling aus ihm tränfen, Gtierfälber w. — 
Hr Nebenfluß des Inachus in Argolis, kommt aus dem een Ge⸗ 
birge über Onon, Thuc. V, 60. Pauf. 1, 25, 2. — 4) Stoß in Mel [2 
aim, ftrömt von Desalia herab in bie ftenyelarifhe- Chene, PR 

5. — 5) Bergvefte Ciliciens, j. Charadran, mit einem echafen, 
Str. 669. Step. By. [P.] 

Charax, Name mehrerer Städte, welche aus urfprünglichen Be- 
feigungen ober verfefanzten Lagern ‚entflanben find al G 
der taurifchen Gherfenee, j. Rara-Raja, der ſchwarze 
der Weſtkuͤſte von eorfiea, j. Carghefe, Str. 2 — 3) f. Lapathus, 

val. Liv. — 6. — 4) in Klein-Armenien, Ptol. — 5) im nörlihen 
edien, j. Kester, Hol. — 6) in Parthien” (Ranbfe. Ehoarene) bei den 
—F iſchen paffen Ainm. Marc. XXI, 24. Iſidor. Charac. rechnet fie 
ebien. — 7) bei Celänä in Dhrygien, wo Alerander fein Lager 
at hatte, Steph. Byz. — 8) nah Ste, By. ein früherer Name 


der Stadt Tralles in Carien. — 9) großes Emporium am Büfen von 


Luares Sy 


feinen Kriegsthaten berichtet wird, iſt, daß er an ber Spitze 
(Ser älfsoölfer im J. 367 v. Chr. den von Sicyon und Argos 
sgten Phliaſiern auf erfolgreiche Weife Hülfe brachte. Xen. Hell. 
2, 18F. Diod. XV, 75. Minder rübmlich iſt, was Diod. XV, 95. 
einer ım %. 361 gegen Alerander von Pherä unternommenen Erpe- 
ı zählt: gegen ben Feind bewies er ſich feig, gegen Bundesgenoſſen 
te er Ungerechtigkeit und ſteigerte unter ihnen bie Erbitterung gegen 
6 Wenn er aub nicht, wie es in dem Argumente 1. zu Irak. 
oo beißt, den Bundesgenoſſenkrieg neranlaßt hat, fo bat ex doch 
feine Bladereien Bieles dazu beigetragen. Ch. erhielt, nachdem er 
wvor noch den Driten Charivemus zur Zurüdgabe des Cherfonefes 
: Athener vermocht hatte (ſ. Charidemus), nebft Chabrias die Lei⸗ 
dieſes Krieges. Diod. XVI, 7. Nachdem Chabrias vor Chios um- 
wen war, war Ch. alleiniger Feldherr, bis die Athener unter 
cates und Timotheus eine zweite Flotte abfendeten. Diod. XVI, 21. 
ty. Timoth. c. 3. Um die Ehier, Rhodier und Byzantier zu veran- 
‚ von dem Angriffe auf Samos abzuſtehen, fegelte die vereinigte 
fe Flotte gegen Byzanz. Als nun die feindliche Flotte fih nad 
delefpont zurüdgewendet hatte und es zu einem Treffen kommen 
‚ erhob plöslich ein furcdhtbarer Sturm; Iphikrates und Timo⸗ 
ſich dem Verlangen des Ch., ein Treffen zu wagen, entgegen, 
Te jene zu Athen Beſchwerde erhob und fie der VBerrätheret 
Ibigte. Sie wurden ihrer Feldherrnwürde entfeßt und zu bedeutender 
fe © lt. Diod. XV, 21. cf. Nep. Timoth. 4. Ch. blieb an 
;pige der attifchen Macht, ob er gegen bie abgefallenen Bundes- 
len no etwas unternommen, wird nicht berichtet. Die Gelpmittel 
26 waren sfne Zweifel durch die ſtarke Flotte erfchöpft, daher Ch., 
Diob. c. 22. erzählt, um Geld zu erhalten, den perſiſchen Satrapen 
ws im Aufftande gegen feinen König unterflüßt, Die Athener 
damit zufrieden, bald aber erhob der perſiſche König in Athen 
gegen ds. gleihgeitig verbreitete fih das Gerücht, der König 
ven abgefallenen unbesgenoffen eine Flotte von 300 Schiffen zu 
fiden; deshalb wurde Ch. zurückberufen und der Bundesgenoſſen⸗ 
geendigt (gegen das Ende des jahres des Elpines DI. 106, 1, 
. &hr., Clinton. F. H.). — In dem Friege zwiſchen Philipp und 
Igntbiern, der unter dem Archonten Sallımadus DT. 107, 4, 349 v. 
egann und unter Theophilus DI. 108, 1 geendigt wurde (Philo- 
I bei Dionyf. ad Amm. c. 9. Diod. XVI, 52. 53.), fandten die 
er ben Diynthiern dreimal Hülfe, das erfle und dritte Dal unter 
Das erfie Mal fcheint Ch. nur ganz furze Zeit von Athen entfernt 
en und nah Erringung einiger Vortheile zurüdgelehrt zu fein. 
yomp. ap. Athen. XII, 43. p. 532.D. Ulpian ad Dem. p. 33. A. ed. 
Da au Charidemus, der nach Ch. ein zweites Heer abführte, die 
Hier nit mit großem Erfolg unterftüßte, und diefe immer mehr von 
p bebrängt, aufs Neue baten, die Athener möchten fie kräftig unter- 
;, und zwar durch Bürger, wurde ein Heer von Bürgern wieder 
nfübruna des Ch. anvertraut. Philoch. a. a. O. Im VNabre nad 
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näher bezeichnet wird, fo fragt es ſich, ob das Folgende auf den Driten 
oder auf den Eh. zu bezi ift, der DL. 105, 2, 359 v. Chr. alle pe 
einer Zeit, wo ber Drite Aften ober bei Cotys war, nad einer 
aus dem 31ſten B. ber Philippioa Theopomps, ap. Phot. Lex. und Suib, 
v. ai dor zo iv mit Antıppon von ben Athenern zu König Philipp 
geſchickt wurde, um ihm Pam anzubieten, wenn er ihnen zur Einnahme 
von Amppipolis heimlich beiftehen würde. — Im Monat Boebromion 
des J. 352, DI. 107, 2 wurde von ben Athenern, bie buch bie Fort 
ſchritte Philippe in Thracien beunrupigt wurden, gegen den König ein 
Ch. in den Eherfones geſchickt. Dem. Ol. II. Be, (Diefer Expedition 
wäre, wenn Ch. ber Orite gemeint ift, nah Winiewski im Anfange von 
DL. 107, 2 eine nad ber Infel Salamis, wie vermuthet wird, ge, 
die Megarer unternommene Erpebition vorangegangen, bie in bem Des 
erete bei Dem. pro cor. p. 265. erwähnt wird; wäre ber Zug unter bem 
Athener Ep. unternommen worben, fo Lönnte er ſchon eine Olympiade 
früher ftattgefunden haben. Bol. Brüdner p. 371 ff). Ch. verweilte 
bier noch DI. 107, A. In biefem Jahre begibt er Ah auf Befehl ber 
Üthener gegen Philipp nah Chalcivice und verwüftet in Verbindung mit 
den Diynthiern Palfene und Bottiäa. Dionyf. Hal. ad Amm. c. 9. 
Nah der Schlaht bei Ehäronen wollte die Paı in Athen, bie ben 
Kampf gegen Philipp zu erneuern wünſchte, wohl benfelben Ch. zum 
— wahlen, bie Friedliebenden aber drangen mit der Wahl des 
hocion durch. Plut. Phoo. c. 16. — Im J. 336 dv. Epr. ſcheint fih Ch. 
wieber im Norben aufgehalten zu haben, ba er zuerk dem Demoflhenes 
Nachricht von dem Tode des Königs Philipp gab. u 6. Ctes. 0. 23. 
Unter den Männern, beren Anlieferung Alerander nad der Jerkörung 
Thebens den Athenern als Strafe auferlegte, war au Ch. Auf Bitten 
der Stabt fand ber König von biefer Forderung ab und verlangte nur 
die Berbannung Ch. Arr. I, 10. Plut. Dem. 23. Phoo 17. — &h. flog 
nach Afien zu Darius (Arr. a. a. D. Dinar. c. Demosth. p. 25. R.), 
von dem ex mit Auszeichnung behandelt wurde. Weil er jedod feine 
Unzufriedenheit ‚mit den von Darius gegen Alerander, getroffenen Diafr 








zegeln zu freimüthig Äußerte und, als er wegen feines zwertmäß: 


Xagıdbegt — Chartomirus ss 


nbfungen gegen Arifiorrates und um feine Wahl zum errn 
bom DR bar ea Ci. 06.) a er 
kreiben oder um für Cerfobleptes ein Bünbnip mit Athen zu fchlieen. 
Stelle bei Athen, X, 47. ut wo Theopom! das 
des Oriten audl, te hier geſchiiderten Auefchweifungen 
Winiewsfi nahweist, am R für DI. 107, 4, das Jahr, 
er —— as — halcibice am De jegen 
uffe“ idt wird. 5 er p. 0. — Die re 
Fampf de Charidomo Orita, —— 1815. 4. lonnte nicht 


IM. 
— * Sirenbengeber., Beiname | des Fe — Sa⸗ 
iefem Nanten wird er mit einem um 
an eine ee Noth, während welder die Eintr, dem 
‚Bebrängt, genöthigt waren, ihren Unterhalt mit Rauben und 
gu erwerben. An jenem Feſt war es, dem Patron biefes Er⸗ 
zu —5 erlaubt ſich gegenſeitig zw befiehlen. Plut. Quacett. 


LP! 
Kagiia, y, eines ber drei Feſte, welde in Delphi alle 9 Jahre 
einen; Beranlafung, ans pr Art be ber biefes zum 
Sin sr Hungersnoth eingefeßten Feſtes f. bei Plut. Quaostt. 


(= Boltefrende, f. Pat. Lyc. 3, Charillus, 

, 31. Pauf. ee Tu us nad ante Gola des fpar- 

jolybectes, ans der Familie Procliven. a feine 

iz die Neform feines Oheims Lycurg, der zu feinen 

Ki entfagte. ©. Lyourg. Plut. Lyo. 5. Lao. Apophth. 

al ©. 11. fildert ihn ale einen milden und edeldenkeuden Dlaun, 
Meifiot. Pol. V, 10, 3. Heracl. Yont, 2. — Einzelne 

m ibm angeführt werden, find bie in Bemeinfhaft mit feinem 

14 fans unternommene Eroberung von Aegis an ber arca- 

Pauf. III, 2.), die Verheerung des Gebietes ber er 

F fahre fvater ein Heeresgug gegen bie Tegeaten, ber ſedoch 


D 





* 


E 


ang; Ch. felbft wurde gefangen und von ben Tegeaten nur 
Berfprerhen, fie nie wieder zu befriegen, freigelaffen. Pauſ. 
EVEN, 48... (Das doppelfinnige Orakel, das bie acebämonier zu 
auge jegen die Tegeaten bewog, f. Herod. I,66.). Nah Sofibius 
fer. Str. I, p. 327. war er 64 Jahre König, fein Nachfolger 
fein Sohn Nicander. Herod. VIT,.131. Panf. IN, 7. [K:] 
Charilaus , aus Locri, fol DT. 113, 1 zu Athen mit einem Drama 
relen ſeyn. Db er als komifcher oder tragifcher Dichter aufgetreten, 
tr wie wicht. Bol. Fabric. Bibl. Gr. II. p. 428. [B.] 
Dksrimander hatte nach einer Stelle des Seneca (Qnaestt. natt. 
«) über die Eometen gefchrieben, aus welder Schrift Seneca Einiges 
rt. Weiter ift aber diefer Schriftfteller nicht befannt. [B.] 
itne , ein pontiſches Bolt, Nachbarn der Moſchi, Paldph. 
. bei Stepp. Byz. LP] J 
ndas, Fluß in Medien, fällt ins cafp. Meer, Ptol. [P.] 
m, ein Olympionike aus Elis, welder im Diaulus und 
laufe fiegte. Niht nur zu Diympia, fondern auch auf ber 
za Athen war ihm eine Statue aufgeflellt worden, welche 
der Attiter Rritias verfertigt hatte. Pauf. VI, 15,2. Plin. XXXIV, 
Ei Bol. Kraufe Diymp. ©. 260. [Kse.] 
Ohnriomörus, König der Cherusfer zur Zeit bes Kaiſere Domi- 
Ms Freund der Römer von den Chatten ans feinem Reiche vers 
® wandte er fi mit der Bitte um Hilfe an Domitian, worauf er 
Be: any 5 an Mannfchaft, aber an Geld erhielt. Bol. Div 
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Xagiosa, ein Grazienfeſt, das mit Pervigilien und Tänzen gefeiert 
wurde, und wo ber Unermüblichfte im Tanzen und Wachen mit einem 
Kuchen von_geröftetem Waizen und Feng (zuganois) beſchenlt ward, 
Euftath. zu Hom. Odyss. £. Bgl. die Ausll. zu Ariftopg. Thesmoph. 94. [P.] 

Charisiae, Stabi in Arcadien, norbwärts von Megalopolis, zu 
Pauſanias Zeit in Trümmern, VIII, 31. 35, 5. B 

Charisius , ein attifher Redner, ber für Andere Neben auffepte, 
unb barin den Lyfias nachzuahmen bemüßt war. Seine Reben müljen 
auch zu Onintilians Zeiten noch vorhanden gewefen feyn, deſſen Urtheil 
Cinst. Orat. X, 1. $. 70.: Nec nihil profecto viderunt, qui orationes, 
quae Charisii nomine eduntur, a Menandro scriptas putent) ung aller 
dings etwas Tüchtiges von feinen Neben erwarten läßt, aus welchen zwei 
Steffen bei_Rutilins Lupus I, 10. (und daſelbſt Ruhnken p. 37.) und 
u, 6. angeführt find. ©. auch Cic. Brut. 83. und Weflermann Gef. d. 
Griech. Beredfaml. $. 54. Not. 34. — 2) Charisius, oder mit feinem 
volfländigen Namen: Aurelius Arcadius Charisius, ein gelehrtex 
Juriſt, der unter Conftantin dem Großen und feinen Söhnen lebte, und 
die Stelle eines Magister Libellorum beffeivete. Ob er ein Eprift ge» 
wefen, wie Cujacius meint, iſt wenigftens zweifelhaft. Bon feinen 
Säriften, aus welden einige Bruchſtücke in den Pandecten fi finden, 
Tennen wir, bem Namen nach, folgende: Libri singulares, De muneribus 
civilibus, De Offiecio praefecti' praetorio, De testibus._ ©. Bad Hist. 
jurispr. Rom. III, 3. sect. IV. $. 9. und bafelöft bie Hauptſchrift von 
hr. Rau Diss. de Aurel. Arcad. Charisio, vetere J Cto. Lips. 1773. 4. 
Zimmern Reit geſch. J $. 104. p. 388 f. — 3) Charisius, mit feinem 
volftänbigen Namen Flavius Sosipater Charisius, ein lateiniſchet 
Grammatıker, aus Campanien erg, ein Chriſt, der in Rom bie Bram. 
matik lehrte und zunächft für feinen Sopn ein nur fehr unvoländig auf 
uns getommenes Buch fehrieb: Institutiones Grammaticae, abgedruckt in 
Putſche Gramm. Latt. p.1 ff, dann befonders herausgegeben von J. Pier. 
Cyminius, Neap. 1532. fol. und ®. Fabricius, Basil, 1551. 8. Bon ben 


fünf Büchern des Werkes, welches aus verfchiedenen andern Werken das 
(3 fit _b 


MWefentli und befonbers bei den 





Charixöna — Charmädas 218 
i inli dichteter Name, mit wel d 
ſt ein wahrſcheinlich erdichteter Name, mit welchem 44 er 






eines griechiſchen Romans, welcher von ben Liebesge ten 
'aud der Kalirrhoe handelt (Tav zzgl Kuspiav mas Kaldıdöonv 
arwr Adyoı 7’), am Eingange beffelben bezeichnet, offenbar 
auf die Böttinnen der Anmut (Xapıs) und ber Liebe 
ch nennt er ‚69 einen Schreiber (üzoygapeus) des Athena- 
jJ worunter (f. Dorville ad Charit. p. 199-202. ed. Lips.) Fein an- 
nechehen it, als ver foracufanifige Redner bei Thucyd. VI, 35., 
Bifpe Kr bes amokratee , beffen Tochter in biefem Roman 
trolle fpielt. Er beginnt die ın alt Büchern buripgeführte 
mit der Verheirathung der Heldin des Ganzen und ihrer Beer- 
‚„ woran fih dann, als fie zum Leben wieder erſtanden ift, ihre 
dur Räuber Mnäpft, bis fie nad mandherlei Abenthenern 
⸗ Chaͤreas vereinigt wird. So reiht ſich dieſer Roman den 
Werken eines Heliodorus, Achilles Tatins (f. Bd. I. ©. 
‚ Zenophon Ephefins an, flebt ihnen aber, was Erfindung 
and deſſen Belebung betrifft, im Ganzen non; es ifi der 
Ganzen natürlich und einfach, mögkichſt an die Währſcheinlich⸗ 
haltend; der Inhalt, wenn auch in diefer Beziehung minder au⸗ 
», 15 doch freier von anſtößigen Scenen und Unterhaltungen; auch 
pracht iR minder blühend, ziemlich einfach und ſelbſt nüchtern ge 
er 








nis ıT, 


vn 


9 tm. Nebrigen, was den Ausprucd im Einzelnen betrifft, der R 
der beſten Atticiſten fich annähernd, fo daß wir den B 
mmehe mit Struve (Abhandl. u. Reden S. 271.) in das achte oder 
e Jehegunvest ſetzen, fondern ihm lieber eine Stelle unter ben 
Afteliern Bes fünften Jahrhunderts nad Chrifius, nach den oben ge- 
um Memenfepreibern, felbft mit Einfchluß bes Zenophon 5* 
Vorviſe Praeſat.) anweiſen möchten. Es befindet ſich dieſer Aoman 
u amdfchrift zu Florenz , derfelben, die auch den Longus 
e.cf. d. Met), und ift nad einer daraus von Cocchi genommenen 
son Ph. d'Orville herausgegeben und mit einem glän- 
Rn, an herrlichen Sprachbemerkungen jeder Art überaus reichhaltigen 
sentar begleitet worden, Amstelodam. 1750. 3 Voll. A., wovon ein 
ur Ch. D. Berk) in Einem Bande zu Leipzig 1783.8. Hier 
2 me Iateinifche Ueberfegung von Reiske beigefügt. Eine Tertes- 
erfgien Venedig 1812. 4. und in ber Bibliotheque des Romans 
‚ Paris 1797. 12. Deutſche Ueberſetzungen gacen Heyne (Leipzig 
8.) und C. Schmiever (Leipz. 1807. 8.). Bol. au Fabric. Bibl. 
. VER p. 150. [B] 
‚karix&öna, eine griehifhe Dichterin, von Euflathius Cad Il. II. 
.) unter ben Lyrikern genannt. Näheres über Perfon und Gebichte 
ven wiffen.wir freilich nicht. Vgl. Fabric. Bibl. Gr. II. p. 116. [B.] 
'karmädas (richtiger als Charmides, welde Schreibart jetzt 
echt verlaſſen worden iſt), ein Schüler des Carneades, und An⸗ 
der akademiſchen Schule, wie er denn wel von Manchen für den 
3 der fogenannten vierten Akademie angefehen wird. Er lehrte zu 
mit vielem Beifall, um 645 d. St., und wird von @icero an 
ren Orten, fowohl wegen feines außerorbentlihen Talentes wie 
Beredſamkeit und feines bewundernswürbigen Gebächtniffes unge- 
but (ſ. De Orat. II, 20. Tuscc. I, 24. Acadd. Il, 6. und an⸗ 
tn J. C. Orelli Onomast. Tullian. P 143.). In feinen 
ge ſcheint er außer Philofophie auch Rhetorik behandelt zu haben 
te, de Or. I, 18.); von Schriften deffelden Hat fi aber nichts 
em. Bol. Fabric. Bibl. Gr. III. p. 167. ed. Harles. [B.] 
Imemäden , wird von Plin. XXXV, 8,34. zu ben älteften Mono- 
m- Malern gegäßlt; ex foll_der erſte gewefen feyn, der männliche 
eibliche Figuren in feinen Gemälden unterfchied. I) w 
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Xagicıa, ein Grazienfer, das mit Pervigilien und Tänzen gefeiert 
wurbe, und wo ber Unermüdlichſte im Tanzen und Wachen mit einem 
Kuchen von geröftetem Walzen und Boni, (zuganois) beſchenkt ward, 
Euftath. zu Hom. Odyss. 2. Bol. die Aush. zu Ariſtoph. Thesmoph. 94. #31 
Chari , Stadt in Arcadien, norbwärts von Megalopolis, zu 
Paufanias Zeit in Trümmern, VIII, 31. 35, 5. [P.] 
Charisius , ein attifher Redner, ber für Andere Neben auffepte, 
und darin den Lyſias nachzuahmen bemüht war. Seine Reben mil 
auch zu Ouintilians Zeiten noch vorhanden gewefen feyn, deſſen Urtheil 
(Inst. Orat. X, 1. $. 70.: Nec nihil profecto viderunt, qui orationes, 
quae Chaı nomine eduntur, a Menandro scriptas putent) uns aller 
dings etwas Tüchtiges von feinen Neben erwarten läßt, aus welchen zwei 
Stellen bei Rutilius Lupus I, 10. (und daſelbſt Rubnfen p. 37.) und 
U, 6. angeführt find. ©. auch Cic. Brut. 83. und Weftermann Gef. d. 
Griech. Beredfamt. $. 54. Not. 34. — 2) Charisius, ober mit feinem 
vollftändigen Namen: Aurelius Arcadins Charisius, ein gelehrter 
Juriſt, der unter Conftantin dem Großen und feinen Söhnen lebte, und 
die Stelle eines Magister Libellorum bekleidete. Ob er ein Eprift ge» 
wefen, wie Cujacius meint, iſt wenigftens zweifelhaft. Bon feinen 
Schriften, aus welden einige Brudftüde, in den Pandecten fi finden, 
Tennen wir, dem Namen nad ‚ folgende: Libri singulares, De muneribus 
eivilibus, De Offlcio praefecli' praetorio, De testibus._ ©. Bad Hist. 
jurispr. Rom. III, 3. sect. IV. $. 9. und daſelbſt die Hauptſchrift von 
Chr. Rau Diss. de Aurel. Arcad. Charisio, vetere J Cto. Lips. 1773. 4. 
Zimmern Rechtsgeſch. I. $. 104. p. 388 f. — 3) Charisius, mit feinem 
volftändigen Namen Flavius Sosipater Charisius, lateiniſcher 
Grammatilker, aus Campanien erg» ein Cprift, der in Rom bie Gram⸗ 
mati? lehrte und zunächft für feinen Sohn ein nur fehr unvollftändig auf 
ung gelommenes Buch fehrieb: Instituliones Grammalicae, abgebrudt in 
utfche Gramm. Lait. p.1 ff., dann befonders herausgegeben von 3. Pier. 
Cyminius, Neap. 1532, fol. und G. Fabricius, Basil. 1551. 8. Bon ben 





fünf Bichern des Werkes, welches aus verfchiedenen andern Werken bas 
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„iſt ein wahrſcheinlich erdichteter Name, mit welchem fich der 
eines griechiſchen Romans, welcher von ben Liebesgeſchichten 
"and der Kalirrhoe Handelt (Tür negi Xaspiar sai Kallıdlonv 

we iur Adya m’), am Eingange beffelben bezeiänet, offenbar 
J auf die Goͤttinnuen der Anmuth (Kay) und ber Liebe 

Key) Auch nennt er ſich einen Schreiber (imorgageis) des Athena⸗ 
‚ werunter (f. Dorville ad Charit. p. 199-202. ed. Lips.) fein an- 
Ä en iſt, ale der foracufanifiße Redner bei Thucyd. VI, 35., 
Ge Gegner des Hermokrates, defien Tochter in dieſem Roman 
trolle fpielt. Er beginnt Die in at Büchern durchgeführte 
ung mit ber Berbeiratfung der Heldin des Ganzen und ihrer Beer- 
‚, woran fih dann, als fie zum Leben wieder erflanden iſt, ihre 
ung dur Räuber knüpft, bis fie nach mancherlei Abenthenern 
Ehäreas vereinigt wird. So reiht fi dieſer Roman ben 

en Werken eines Helioborus, Achilles Tatins (ſ. Bd. I. ©. 
‚ Kenoyphon Epbefius an, flebt ihnen aber, was Erfindung 
und deſſen Belebung betrifft, im Ganzen nad; es ift der 
tm Ganzen natürlich und einfach, mögkichſt an die Währſcheinlich⸗ 
b Haltend ; der Inhalt, wenn auch in diefer Beziehung minder au⸗ 
), Ta doc freier von anftößigen Scenen und Unterhaltungen; auch 
eche iR minder blühend, ziemlich einfach umb felbft nüchtern ge- 
‚tm Mebrigen, was den Ausvrud im Einzelnen betrifft, der Rebe⸗ 
der beten Atticiften fich annähernd, fo daß wir den Berfafler 
emehr wit Struve (Abhandl. u. Reden S. 271.) in das achte oder 
feßen, fondern ihm lieber eine Stelle unter ben 


Misktern Bes fünften Jahrhunderts nad Chriſtus, nach den oben pe 
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m emanfihreibern, ſelbſt mit Einſchluß des Xenophon 
Drviſſe Pracfat.) anweifen möchten. 7 befindet fi dieſer Aoman 
m einzigen Handſchrift zu Florenz, berfelben, die auch den Longus 
8* d. Met), und iſt nad einer daraus von Cocchi genommenen 
are von Dh. d'Orville herausgegeben und mit einem glän- 
„ an herrlichen Sprachbemerkungen jeder Art überans reichhaltigen 
entar begleitet worden, Amstelodam. 1750. 3 Voll. 4., wovon ein 
8 Odurd Ch. D. Berk) in Einem Bande zu Leipzig 1783.8. Hier 
eine lateiniſche Ueberfegung von Reiske beigefügt. Eine Textes⸗ 
e erfgien Venedig 1812. 4. und in der Bibliotheque des Romans 
Paris 1797. 12. Deutfhe Weberfegungen gacen Heyne (Leipzig 
Bu) uud een (Leipz. 1807. 8.) gl. auch Fabric. Bibl. 

p. . 

karix&na, eine griechifche Dichterin, von Euſtathius (ad MI. II. 
) auter ben Lyrikern genannt. Näheres über Perfon und Gedichte 
es wiffen.wir freilich nicht. Vgl. Fabric. Bibl. Gr. I. 3 116. [B.] 
karmädas (richtiger als Charmides, welche Schreibart jetzt 
echt verlaſſen worden ifl), ein Schüler des Carneades, und An⸗ 
der akademiſchen Schule, wie er denn Wa von Manchen für den 
e der fogenannten vierten Alademie angefehen wird, Er lehrte zu 
mit vielem Beifall, um 645 d. St., und wirb von @icero an 
er Orten, fowohl wegen feines außerorbentlichen Xalentes wie 
Beredſamkeit und feines bewundernswürbigen Gebädtniffes unge- 
(f. De Orat. II, 20. Tuscc. I, 24. Acadd. II, 6. und at» 
in %. €. Orelli Onomast. Tullian. B- 143.). In feinen 
ge: ſcheint ex außer Philofophie auch Nhetorit behandelt zu haben 
de Or. I, 18.); von Schriften defielben Hat fih aber nichts 

w Bgl. Fabric. Bibl. Gr. II. p. 167. ed. Harles. [B.] 
karmädas , wird von Plin. XXXV, 8,34. zu den älteften Dono- 
n-Balern gezählt; er foll_der erfte gewefen 7 der maͤnnliche 

eibliche F LW.] 





iguven in feinen Gemälden unterfcht 
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Charmande, anfehnlihe Stadt in Mefopotamien, nah Remel 
j. Hit, Xenoph. Exp. I, 5, 10. Steph. [P.) 

Charmides, Sohn des Glauco, Bruber ber Perictione Tber Mutter 
des Plato), Better des Critias (deſſen Vater Ealläfcprus ein Bruder 
von dem Vater des Eparmides war) und zugleich Mündel deſſelben, be- 
Taunt aus dem nach ihm genannten platonifchen Dialogen, in welhem er 
wie von Xen. Mem. II, 7. als ein talentvoller Liebenswürbiger junger 
Mann gefhildert wird. — Zur Zeit ber 30 Tyrannen war er einer von 
den 10 Vorſtehern Piraͤeus und fiel mit Eritias in dem Treffen am 
Rephiffus. Zen. Hell. II, A, 12. [K. 

Charminus , ein Schiffsbefehlshaber der Athener, welder im Ja⸗ 
nuar 411 v. Epr. bei Syme von dem Lacebämonier ARyous Beflagen 
wurde; ein eifriger Oligarch. Thucyd. VII, 30. 41. 73. Ariſtoph. 
'Thesmoph. v. 804. [K.] 

Xapnur, ber Erfreunbe, Beiname des Jupiter, unter welchem 
diefer in einem Tempel, ein Stabium vom Grab bes Epaminondas ent- 
fernt, verehrt warb, Pauſ. VIII, 12, 1. Denfelben Beinamen führte 
2 A en der Unterwelt, f. Creuzer Symbol. I. ©. 343. (ifte 

ufl.). . 

Charoeädes ({uftin. IV, 3, Chariades), wirb im J. 427 von ben 
Athenern mit Laches an ber Spige eines Geſchwaders nad Sieilien ge- 
fandt, unter dem Borwanbe , den Leontinern und ihren Verbündeten Hülfe 
& en Syracus ge feiften; er fällt im Kampfe gegen bie Syracufier, 

me. I, 86. 90. Diod. XI, 54. [K.] 
Charmonia, Ort in Hifp. Bätica, nur von 1. erwähnt. [P.\ 
Charon (Xagur), ber Fährmann, welcher die Schatten der Tobten 
(aber nur die, welche beerdigt worden waren), über bie Flüſſe der Unter- 
welt fegte, und dafür einen Obolus ober eine Danake erhielt, bie man 
zu biefem Behuf den Todten in den Mund zu geben pflegte. Uebrigens 
iſt diefe Sage erft in der nachhomerifhen Zeit entflanden. cf. Pauſ. X, 
28, 1, Juven. Sat, III, 267. und Birg. Aen. VI, 299 f. nebft den Excurs. 
von Heyne, two Ch. als alter ſchmugiger Mann, mit wilden Bart und 
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wnivers. Vol. VII. p. 237. (Heracl. Pont. dagegen bei Diog. 
Baert. 50. nennt den Sophiften Protagoras als Geſeßgeber der Thu- 
er). — Diobor fagt XII, 11., Eh. habe die Geſetzgebungen aller Völker 
ft und das Belle davon in feine Gefehe aufgenommen, außerbem 
viele eigent hümliche Verorbnungen gegeben. Dagegen hatte er 
Axiſtot. Pol. II, 9, 8. nichts Eigenes als die dmiounvs verdonaprvpür, 
ſich aber durch genaue Beſtimmungen aus. — Bon den Gefehen 
‚„ bie, urfprünglih wahrfcheinlih in Verſen abgefaßt (Athen. 
0. p. 619.7, fih auf das gefammte oͤffentliche und häusliche Leben 

und eine fireng fittlide Bildung bezweckt zu haben feheinen, finden 
einzelne bei Arxiftoteles und bei Diodor. Die Einleitung, bie Ch. 
au Zalencns) nad Eic. de legg. II, 6. zur Empfehlung feiner 
a wer haben fol, wollte man ſchon bei Stobäus serm. 
finden ; biefer aber etwas Unächtes gibt, beweist ſchon bie 














— Jede Umänderung der Geſetze war wie von Za⸗ 
encue fo auch von Eh. fehr erfchwert worden, indem Jeder, ber einen 
—— * machte, mit einem Stricke um den Hals erſcheinen 
und bei Verwerfung feiner Vorſchläge das Leben verwirkt hatte, 
Died. 17. — Den Tod fol fih Eh. ſelbſt gegeben haben; er habe 
i ammlung beigewohnt, ohne daran zu ben 










en, daß er, eben vom 
‚ noch bewaffnet ſei; als nun einer feiner Gegner ihm 
„ ex hebe das von ihm felbft gegebene Geſetz auf, nah welchem 
Riemand mit Waffen bei einer Volksverſammlung erfcheinen folle, habe 
z mit deu Warten: ‚Nein, beim Zeus, ich befräftige es“ das Schwert 
en uw FB ſelbſt getöbtet, Diod. XI, 19. Bal. Mar. a. a. O. 
"Dakeite wird von dem Syracufier Diocles erzält, Died. a. a. Den. 
33. — ©. Jacobs in der Allg. Encyel. von Erfh und Gruber 
d. XV. Hermann Lehrb. der gr. Staatsalterth. 6. 89. [K.] 
Charsnös serobes, auch plutonia, spiracula, ostia Dilis, zapw- 
‚ drgerria, alovruria, nannte man Höhlen, die durch fchäpliche Dünfte, 
daraus hervorſtiegen, bereufen waren, dergleichen man mehre in 
chiedenen Gegenden Italiens, Griechenlands und Aſiens zeigte. Man 
ielt fie für Eingänge in die linterwelt, durch welche Tod und Verderben 
e, Cic. Divin. I, 36. Plin. 1,93. Galen. de usu part. VII, 8. 
ucret. VI, 762, Str. 244. 579. 629. 636. 649, Vgl. Turneb. Adversar. 
22. ©. Avernus Bd. I. ©. 1000. [P. 
Xagaresos nAlsaxec. Ueber diefe Treppen berichtet Poller. IV, 
Fo : ai de yapwmsıoı »Äinaxsz nara ras Ex tüv Edwliwv xadodovs 
Hupevas, 1a ıldula ar’ aurwv avaniırovo.. a da avanılonara, To uey dorıy 
<a anyef, dc Horanor aveldiiv 7 Ti TOOUTOV TOWGONOV, To dt Trepi Tolg 
saßaßpeis, de’ av Arißavor ’Egirvss. Die Beflimmung über bie Lage ber 
haroniſchen Treppen ift hier etwas undeutlih. Wa —J lagen ſie 
t Nähe der Stufen, welche von der Orcheſtra auf die Bühne führ- 
a; auf ihnen fliegen alfo die Schatten empor. Unterſchieden werben 
om ihnen bie aranıdonara, welches Verſenkungen waren. Es gab beren 
sehrere, bie eine war auf der Scene felbft, die andere zeei zous ava- 
adnewx. Arapasnoi find bier kaum die Sitzſtufen der Zuſchauer, was 
a6 Wort nah Pollux IV, 121. eigentlich beventet, fondern es find eben- 
jene von ber Orcheſtra auf die Bühne führenden Stufen zu ver- 
tehen, in beren Nähe fih eine ſolche Verſenkung befand. Vgl. hierüber 
Jermaun Opuscul. VI. p. 133 f. [ Witzschel.] 
Xagwreior, f. Assuwrr;gsov. 
Charta , f. Papyrus. | 
Chartas und Syadras, Erzgießer aus Sparta, aus deren Werk⸗ 
ätte im dritten Geſchlecht Pythagoras von Nhegium hervorging. Pauf. 
L 4, 4, Diefer war ein Zeitgenofie des Phidias; rechnet man daher 


— 
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von ihm rüdwärts, fo ergibt fich für Chartas und Syabras ungefähr bie 
DI. 60. [W.] 

Charüdes, f. Harudes. 

Charybdis , f. Scylla. 

Chasira, Stadt in Großarmenien am Euphrat, Ptol. [P.] 

Chasuari , richtiger als Chasuarii (ef. Adnott, Crit. ad Tacili Germ. 
Ed. Gerl.), bei Strabo Xarrovdgo VII, 3. p. 64. u. 66. Ed. Tauchn. 
Kaoovagoı, Ptol. II, 11.5 Attuari, Vellej. II, 105.5 Attuarii, Amm, Marc, 
XX, 10., wohnten nach Tac. Germ. 34, im Rüden, d. h. öftlih von den 
Chamavern, die er aber als im Lande ber Brufterer wohnend ſich denkt. 
Da num diefe an beiden Ufern der Ems wohnten, fo müßten fie öſtlich 
von berfelben zu fuchen fein, wenn Taeitus hier einer Haren Anfchauung 
und nicht bloßen Armeeberichten folgte. Und wirklich Fönnte das Fiüßchen 

ür diefe Meinung angeführt werden. Da aber die Rachricht von der 

Bertilgung der Brufterer (Zar. G. 33.) falfch ift, da alfo die Chamaver nicht 
in ihrem Yande haben wohnen können, fo hat man dadurch auch die An- 
abe über die Wohnfige der Chafuarier erſchüttert geglaubt, und weil fie 
Präter am Niederrhein erfcheinen, auch im bei Füdefen Zeiten dahin 
verfegen wollen. Aber die bafür angeführten Beweife find offenbar ganz 
unbaltbar. Strabo nennt fie an bei Stellen. in Verbindung mit Che- 
zusfern und Chatten, und daß fie zu den letztern gehören, müßte ſchon 
der blofe Name andenten, Ihr fpäteres Erfiheinen am Niederrhein fan 
aber fo wenig auffallen, wie das vieler andern innerem VBölfer; ja es 
Tieße ſich fogar ſchon eine frühe Auswanderung wie bei den Chatten dahin 
denken, und wie von einem ähnlichen Berfuch ber Ufipeter und Tentterer 
Julius Cäfar berichtet, weun ihre Wohnfige dafelsft nur auf irgend eine 
Weiſe beglaubigt wären. Denn die Stelle des Bellefus HI, 105. Fam 
nun offenbar gar nichts beweifen, „subacti Canninefates, Altuarii, Bruc- 
teri,“ und die Vermuthung von Zeuß, als wenn Attuarii ber Gefammt- 
name der Bewohner ber Ynfel Batavia wäre, entbehrt alles Grundes; 
einmal weil bier fchon die Canninefater davon ausgenommen find, zweitens 


weil doch die Attuarii offenbar den Brufterern eben fo nahe find als der 
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quos Attuarios vooantı in Ampfivarier umändern, woburd die Berwir- 
rung noch größer wird. cf. ©. 336. Die fpätern Nachrichten zeigen einen 
Gau Hattuaria zwiſchen dem Rhein und ver Maaß längs der Niers, 
f. Zeuß ©. 337., fo wie ein anderer Pagus Atltuariorum neben dem ber 
Chamaver an den füdlihen Vogefen genannt wird. Aus allem dieſem 
fegeint hervorzugehen, daß wirklich Chattuarii, Chafuari und Attuari ein 
Bolk find, welde öftlih von den Brufterern, wahrfäernlich im Hafegan, 
gewohnt haben, fpäter an den Niederrhein vorbrangen, und bort ein Theil 
Des Aranlenbundes wurden. [ Gch.] 
Chatracharta, Stadt in Bactrien, wahrſcheinlich in der Nähe 
bes j. Amu, Piol. — 2) Stabt in Affyrien, Ptol. LP. 
Chatraei (Chaltari, Chatei), Volk in Indien, weftlih von Nama⸗ 
dus, im füdlichen Theil der Provinz Dude, Ptol. [P.] 
Chatramotitae , ſ. Adramilae. 
Chattönt, Boll am rothen Meer im glüdlichen Arabien, Plin. 
VL 238. Polyb. bei Steph. Byz. s. v. Xarınria. [P. 
Chmtti, fo nal den beften Codd. (cf. Var. Lectt. Tac. Germ. c. 29. 
Ed. GerL) und ebenfo Xarıo bei Strabo und Div Laff., Xarıuı bei 
tol., ein befonders nach dem Berfall der cherustifhen Macht mächtiges 
off, Tac. Germ. 36., deffen Wohnfige füdweſtlich unmittelbar an bie 
—— Felder gränzten. Da die genauere Beſtimmung ihrer Wohn⸗ 
fpe 8 en Schwierigkeiten unterliegt (wiewohl gerade für diefes Volk 
. E. Grimm die Inveränderlichfeit der Wohnfite bebanptet: Weber 
beutfge Runen p. 279.) , fo wollen wir durch eine genaue Bergleichung 
der Giftorifgen Rotizen zu einem ficheren Refultat zu gelangen fuchen. 
Daß fie weſtlich His an den Rhein ſich erſtreckt, beweist das von Drufus 
unmittelbar an biefem Strom im Chattenlande angelegte Caſtell, Dio 
LIV, 33, ohne Zweifel baffelbe, welches Germanicus auf dem Taunne 
wieberherfiellte. Zac. Ann. 1,56. Daffelbe wird beftätigt durch den Angriff 
auf Mogentiacnm, welchen ein aus Chatten, Ufipiern und Mattialern 
emiſchtes Heer machte, zur Zeit des Bataveraufflandes, Tac. Hist. IV, 37. 
So finden wir auch Zac. Ann. XII, 27. den Taunus ale Stüßpunft ber 
Unternefmungen gegen die Chatten vom Legaten Pomponius befegt. Die 
Behauptung biefes feften Punktes (denn noch von Trajan wurde nicht 
weit vom Einfluß des Mains in den Rhein eine Feflung angelegt, die 
feinen Namen trug, cf. Amm. Marc. XVII, 1.) hatte zur Folge, daß ein 
Theil der Chatten, die Mattiaker, in Abhängigkeit von den Römern ge- 
rieth, Tac. Germ. 29., nämlich die Umgegend von Wiesbaden, fontes 
Mattiaci, Plin. XXXI, 2.5 daher felbft Bergbau von den Römern in 
biefer Gegenden getrieben wırrde. Tac. Ann. II, 20. Es find dieß ohne 
„Zweifel diefelben Ehatten, von denen Dio fagt, daß fie von den Römern 
Land zum Anbau empfangen hätten, Div LIV, 36. Somit hätten wir 
alfo als äußerften weſtlichen Gränzpunkt des Chattenlandes den Taunus ge- 
fanden. Ob fie fi aber längs der Gränze der decumatifchen Felder füdlich 
weiter hinabgezogen, läßt ſich aus der Unbeftimmtheit des Ausdrucks bei 
Tac. Germ. 30. ultra hos Chatti elc. nicht erfehen, und kann auch aus 
ben Gtreifzügen gegen das obere Germanien gegen das Land der Van⸗ 
gionen und Nemeter, Tac. Ann. XI, 27. Dio LX, 8. nicht gefchloffen 
werden, zumal bald nachher die Alemannen in jenen Gegenden auftreten. 
Daher möhte der Main als fünlihe Gränze der Chatten anzufehen fein. 
Die Oftgränze feheint ebenfalls Teicht beftimmt werben zu können, ba 
bier ein * altiger Fluß als Gränze zwiſchen den Chatten und Hermun- 
buren genannt wird, Zac. Ann. XII, 57. Unter viefem falzhaltigen Fluß 
hat man früher bald die fränkifche bald die fächfifhe Saale verftanden, 
und ich felber habe mich früher für letztere Meinung erflärt (Erläut. zu 
Zac. Germ. p. 179.), ohne mir die Schwierigleit zu verhehlen, welche 
einer fo weit nörblicden Ausbehnung der Hermunduren und einer fo Öftlichen 
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der Chatten im Wege ſteht. Daher ich jet, nah dem Princip, daß die 
—E en mit Pr een ante zu beftimmen 
find, um fo lieber der Meinung von Zeuß beitreie, daß vielmehr die 
Werra darunter zu denken fei, melde ben fpätern Verhältniffen ber 
Chatten und Thüringer ebenfowohl entſpricht, als dadurch bie Gränz- 


beftimmung der Hermunduren an Klarheit und Deutlicleit gewinnt. Die 
Nordgränze — eflimmen iſt um deßwillen ſchwierig, weil weder bie 
en 


Gränzen des Cheruskervolkes noch des Cheruskerbundes ganz ausgemittelt 
find, und hier nad Tacitus eigenem Zeugniß ein Schwanfen efntrat, 
Als ein fefter Punkt ift allerdings die Weſer zu betrachten, Div Saf- 
LV, 1.5 aber ob bei Hannöverifh-Minden, oder jenfeite ber Diemel, 
wie heutzutage, das ift die Frage. Nur durch ein weiteres Vorbringen 
gegen Norden, wäre die von Tac. Germ. 35. augeaehene Berüßrung mi 
den Chaufen möglih, welche aber auf jeden Fall döchſt zweii Miß iſt. 
Somit wird die Nordgränze ohne neue Beweismittel ſich kaum näher 
beftimmen Iaffen. Daß endlich die Chatten nr dem Winkel bei Mainz 
den Rhein nicht weiter berührt haben, laͤßt fih theils aus dem Gtill- 
ſchweigen der Sqriftſteller folgern, theils weil als unmittelbare An- 
wohner bes Rheines in biefer Gegend bie Ufipier und Tencterer genannt 
werben. Zac. Germ. 32. Gemäß biefer Gränzbeftimmung Tann Tacitus 
Angabe nit als unpaflend verworfen werben, welder das Land ber 
Chatten ein hügeliches nennt, und den Ausdruck gebraudk, der hercynifche 
ergwalb begleite bie Chatten und fege fie ad. Das Taunnsgebirge, 
der Vogelsberg, der Wefterwald, das Nothhaar-Gebirge, ver Habichte- 
wald, Ausläufer ber Rhön, des Thüringer Gebirges durchziehen das ganze 
Land und laſſen nur wenig Raum für eigentliche Ebenen. ferner geht 
aus bem Gefagten hervor, daß das Land der Chatten fo ziemlich auf 
diefelben Gränzen eingefepränft war, wie das heutige Heffen, wie denn 
auch Tacitus Schilderung von ber Leibesbefchaffenheit der Heffen, ihrem 
ftraffen Gliederbau und ihrer Kriegsluft nach ganz zu dem heutigen Ka- 
rakter des Volkes paßt; man kann daher fehr gleichgültig die Behauptung 
der Germaniften anhören, wenn fie fagen: „Identität des alten Namens 
hatti nit ho Snäteru Hacci sch Fann his (Hirn if ni, 44 
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ern im Kampf im Jahr 837 unter Domitian, wenn bieß nicht 
ee Streifzug eines feigen Plünderers als ein Krie 
n ii. Daß die Chatten dabei nichts eingebüßt, im Gegentheil 
ı errungen haben, geht aus Tacitus hervor, Agric. XXKIX, 41. 
MM, 4. Plin. Panegyr. 20. 3onar. p. 580. b., wogegen Statius 
efei Sp. I, 5. in nichts fih auflöst. Späterhin, zur Zeit 
smannifchen Kriegs, finden wir bie Chatten ſchon offenfiv und 
Streifzügen in Dbergermanien und Rhätien. Capitol. V. Maroi 
b die unter Earacalla befriegten Köro. die Chatten bezeichnen, 
n Reimarus vermuthete, ci. ad Dion. LXXVII, 14., bleibt min- 
IHaft. Unter Aurelian erfcheinen fie unter dem Namen ber 
vor Mainz, und feinen fpäter einen Hanptbeftandtheil in dem 
se Sranfen-gebildet zu haben. Noch einmal erfcheint ihr Name - 
deine Alexander Gregor. Tur. II. 9. am Ende bes vierten Jahrh. 
Elaubian de bello Get. 419.: Agmina quin etiam flavis objecta 
3, quaeque domant Cattos, immansuetosque Cheruscos. of. Zeuß 
alten und die Nachbarflämme S. 327. 95 f. Mannert Ger- 
5. 53. 74. 98. 188. 190. 234. Reichard Germanien unter den 
S. 126. Wilhelm Germanien S. 181-189. [ Gch.] 
mei Tar., Plin, Suetony Xavxis Dio Eafl. (LIV, 32.); Cauchi 
aũxe- Ptol., Div Caſſ.; Kafxo Strabo; Cauci, Cayci Lucan. I, 
mb. de laud. Stil. I, 225. in Eutr. I, 379., gehören zu ben nord» 
Böltern Germaniens, welche nah Btolemäus zwifchen der Weſer 
AG ausdehnen. Sie wurden nebft ben Frießen fräbgeitig Ber- 
der Römer, und fochten in ihren Heeren. Tac. Ann. II, 17. Ann. 
Benci — in commilitium acciti sunt. Daher hatten die Römer 
ze Defagung im Lande der Chanfen. Tac. Ann. I, 38. Zum 
e hatte Drufus ihr Land berührt, Dio LIV, 32.5 doch ein eigent- 
Indniß Tam erft 5 n. Chr. dur Tiberius zu Stande. Vellej. II 
och Tönnte aus dem Ausdrucke: receptae Chaucorum nationes auf 
ß er beftehendes Bundesverhältniß gefchloffen werben. Auf 
flüste fih der Plan von des Germanicus Feldzug gegen 
® Wefergegenden, wie benn auch die durch Sturm _zerfireute 
ei den Rauchen Zuflucht und Unterflügung fand. Ann. II, 24. Ob 
ündniß mit dem Erbfeinde des deutfchen Namens blos der King- 
Römer zuzufchreiben fei, oder durch frühere Streitigkeiten mit 
ustern veranlaßt wurde, ift unbelannt. Die partheiitihe Schil⸗ 
es Tacitus von dieſem Volke, Germ. 35., läßt das letztere voraus⸗ 
Indeſſen die Freundſchaft dauerte nicht lange. Wir erfahren, daß 
mdius Gabinius Secundus wegen eines Sieges über die Chauken 
ſamen Chaucius erhielt. Sueton Claud. 24. Damit ſcheinen in 
ng zu ſtehen die Streifzüge, welche die Chauken an der galliſchen 
ternahmen. Tac. Ann. XI, 18. 19. Div LX, 30. Ebenfo gengt 
Bertreibung der Anfibarier für ihre wachfende Macht. Ann. XIII, 55. 
rſcheinen fie unter den Bundesgenofien der Bataver und fämpfen 
e Römer. Tac. Hist. IV, 79. V, 19. Und ba ihre Ausbreitung 
ahrſcheinlich auf Koſten der Cherusker gefchah, fo Tieße fih damit 
itus Angabe von einer Ausbehnung der Chaufen bis an das Ge- 
Chatten erklären, wiewohl die Sache immer höchſt zweifelhaft 
Huch fpäterhin waren ihre Streifzüge vorzüglich gegen das wefl- 
Ken gerichtet. cf. Ael. Spart. Vita D. Juliani c.1. Sie gehörten 
mw dem Bunde der Sachſen und werden nebft den Franken zu 
wrifhften Bölfern Germaniens gezählt. Juliani Opp. Ed. Spanh. 
Damals hatten fie ſich ſchon fo weit weRtih ausgebreitet, 
als unmittelbare Anwohner des Rheins erfcheinen. cf. Claudian 
Stilich. ], 225. Ut jam trans fluvium non indignante gi — pas- 
ı pecus. Dennoch werben fie anch gleichzeitig noch als Anwohner 
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der Elbe genannt bei Sibon. Apollinar. VII, 390. Saxonis inoursus ces- 
sat, Chaucumgue (ita emenda pro Chattum) alligat Albis aqua. Daß 
nun überhaupt bie Chauken zu den beveutendern Völkern gehören, beweist 
on ihre Eintheilung in bie größern und bie Meinern. Plig. H. N. XVI, 1. 

tolem. laͤßt die letztern fi bis an die Wefer, bie größern bis an bie 

Ihe erfiredden. Daß vielmehr das umgekehrte Verhältniß beflanden und 
die größern weftliher, bie Heinern öftlicper gewohnt haben, ſucht Zeug 
mit wenig haltbaren Gründen darzuthun. cf. p. 140. Weſtlich fließen fie 
nah Tacitus unmittelbar an die Kriegen, von denen fie burch die Ems 
gefgieden waren, fübwärts mochten fie etwa bis zur Nahe und zur Mün- 
dung der Aller fih ausdehnen; daß fie nördlich bi an bie Küſte gereicht, 
verfteht fi von felbft, und Tacitus fagt es ausdrücklich Germ. 35. Ann. 
1, 24. . Die füdlide Gränze ift am ſchwierigſten zu beſtimmen; bier 


mochten fie vielleicht an ber Yape durd die Chafuarier begränzt worben 


fein; weiterhin durch die Angrivarier, Cherusten und Longobarden. Auch 
bie Sofen und Ralufonen fonnten an bdiefer Seite an die Kauchen an- 
— Dub f ohnedieß bis an die Elbe gereicht, fagt Ptolemaͤus aus- 
rüdlig. [Gch. 

Chaulotaci, Bolt in Arabien, nur von Str. 767. erwähnt. DB 

Chauon, 1) fefte Stadt in der thraciſchen Cherfones, gegen Mi- 
thridates von GScilurus erbaut, beim j. Sympheropel, Str. 312. — 
2) Xalar, Kanbfegaft in Medien, Etef. bei Step. Bypz. Diodor. II, 13. 
Diol. (Xoara). [P. 

Chauräna, Stadt in Afien, und per in Scythien extra Imaum, 
am Anfange des Gebirges Emobus. Pol. [P.] 

c rina, Stadt in Ariana, nur von Ptol. erwähnt. LP.) 

c Nebenfl. des Calbis (f. d.), Liv. XXXVII, 14. [P.] 

Cha: » J. Drinaffa, Nebenfl. der Barbana, f. d. [P.] 

Chazöne , aflyrifche Landfehaft um Ninus, Str. 736. [P.] 

XEIA = yeliagyos. [West] , 

Cheirisöphos , ein alter Holzfänizer aus Creta, von bem in Tegea 
ein. vergolbetes Apollo-Bild fand. Pauf. VII, 53, & Daß Ch. fehl, 
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ꝛu Kopf ſtellte und mit den Schenkeln mimiſche Manöver ausführte, 
uvenal V, 120. braucht diefes Wort ironifh von dem kunſtfertigen Vor⸗ 
hneider bei römifcher Tafel: structorem interea, ne qua indignatio desi 

ltantem species et cheironomonta volanti cultello etc. Außerdem komm 

€ zugoronia auch im Gebiete der Gymnaſtik vor, bezeichnet hier ein 
eſonderes Schema des Faufllampfes und wird nicht felten mit dem oma- 
„zei und ‚dspoyspiseodar zufammengefiellt. Vgl. Plat. Geſ. VII, 830. 0. 
- anias (VI, 10, 1.) bemerkt von der olympifchen Stegerflatue bes 
ssgezeichneten Kaufllämpfers Glaucus: ornauayourros di 6 avdgıas zragi- 
za oyana, Otı 6 IAavxos 77 Enıryösoraros ry xar' alTory 8009017006 
gun. Bol. Enſtath. zu Il. XXIII, 1324, 61.R. Heliodor. Aeth. IV 
73. (ed. Bas. 1534.): ruyars zeporonia. Div Chryſoſtom. Orat. ad 
ex. 32, p. 663. vol.I. Reisfe: zeugovonourres za narmiorres. Bol. Krauſe 
Yan. u. Agoniſt. Thl. I. Abſchn. 6, $. 33. Thl. II. 3, $. 1. Anm. 6. [Kse.] 

Karin ein nicht näper befanntes Handwerker Fehl. Heſych. 
v. 

Xurgoroysiv, zergorovia, bie Abſtimmung durch Aufhebung ber 
ände, welche fowohl bei den Wahlen gewiſſer Behörden, die davon im 
Jegenfage zu den erlosten yenorovnroi biegen (ſ. Magistratus),, ale auch 
i anderen öffentlichen Verhandlungen in Anwendung gebracht und dann 
6 offene Abſtimmung betrachtet wurde im Gegenfaße zu ber verbecten 
bfliimmung duch yaro:, dem wariscoda (f. d. Art.), wiewohl dieſes 
ötere nicht felten als genereller Begriff vom Abflimmen überhaupt ges 
aucht wird, wie von Lyſias g. Eratoſth. S. 44, 2.75. Die dabei flatt- 
ibende Procedur erläutern die Lericographen.(Suid., Etym. M., Phot. 
v. zareyesgorosmar, auch Schol. Bavar. Dem. g. Mid. $.2 u. Schol. 
lat. Axioch. p. 465.) durch folgendes Beifpiel: Der Herold ruft zue 
ı ber Berfammlung: wem Midias ſchuldig zu fein ſcheint, ber hebe bie 
and auf; nachdem dieß gefchehen, ruft er wieder: wem m. nicht ſchuldig 
' fein fgeint, bebe die Hand auf; beide Dial zählte er die Anzahl der 
gehobenen Hände, und hinterbrachte das Reſultat dem Borfibenden, 
ze dann den Willen der Majorität verfündete (avayogevev as zugorovias, 
eſch. g. Cteſ. 3.). Dieß war vermuthlich durchgaͤngig das Ver⸗ 
hren, obgleich das angegebene Beifpiel ſich zunächſt auf die goßoAn (f. 
Art.) bezog; entfchied bier das Volk gegen den Bellagten, fo hieß 
6 zarazupororia, im entgegengefeten Falle «rroyspororie. Vgl. Dem. 
Mid. p. 516. $. 6. p. 553. $. 120. $. 583. $. 214. Doch fagte man 
an xaurayegoroveiv auch überhaupt von der Entſcheidung gegen ben Be⸗ 
ıgten, Dem. d. fals. leg. p. 350. $. 31. Lyſ. g. Philocr. $. 2. Zur 
erh bedeutet aber auch gewöhnlich a ozsgporoveiv, dur Abflimmung 
rwerfen, Dem. g. Ariſtoer. p 676. $. 167. p. 678. $. 172. g. Timoer. 
706. $. 21. drazxspororiv ift die Handlung des Abflimmens ſelbſt 
t Rüdfiht auf die zu entfcheivende Alternative (Dem. g. Androt. p. 
6. $. 9. g. Timocr. p. 707. $. 25. Darpoer.), AyToysgoroveiv Die 
ppofttioa (Dem. g. Neär. p. 1346. $. 5.), dxızagorovv die Beſtä-⸗- 
ng durch Stimmenmehrheit (Dem. d. cor. P: 235. $. 29, p. 261. 

105.) 5 doch ift Letzteres auch fo viel als zur Adflimmung bringen, wie 

imyneiscdus (Dem. g. Timocr. p. 712. $. 39. Harpoer.), desgl. 
szugoroviav dıdoras (ebend. p. 716. $. 50.). Vgl. Schömann d. comil. 
%. p. 120 ff. Weber Die dnıresporovia twv doyar UND zwv vouwr ſ. imıyu- 
zoria. [ West.] . 

Xtgorovnroi, f. Magistratus. 

. Chelne (Xnlai, d. i. die KRrebsfcheeren), Drt und Vorgeb. Bithy- 
ens am ſchwarzen Meere, j. Cap Neffen. Ptol. [P.] 

Chelidon, eine Buhlerin des C. Verres, Eic. Verr. Accus. I, 40, 
4. vgl. Pf.Ascon. in Verr. Act. 2. p. 193. Or. (wornach fie eine ple⸗ 
jiſche Clientin von ihm war). Schol. Vatic. ad Verr. p. 376. Or. 
Vauly Neal⸗Encyelop. II. 21 
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von ihm rüdwärts, fo ergibt fich für Ehartas und Syadras ungefähr die 
DI. 60. [W.] 

Charüdes, f. Harudes. 

Charybdis, ſ. Soylla. 

Chasira, Stadt in Großarmenien am Euphrat, Ptol. [P.] 

Chasuari , rihtiger al$ Chasuarii (ef, Adnott, Crit. ad Taciti Germ. 
Ed. Gerl.), bei Strabo Xarrovagıos VII, 3. p. 64. u. 66. Ed. Tauchn, 
Kasovagoı, Ptol. IT, 11.5 Attuari, Vellej. II, 105.5 Altuarii, Amm. Marc, 
XX, 10,, wohnten nah Zac. Germ. 34, im Rüden, d. h. öftlich von den 
Chamavern, die er aber als im Lande der Brufterer wohnend ſich denft. 
Da num diefe an beiden Ufern der Ems wohnten, fo müßten fie öſtlich 
von derfelben zu fuchen fein, wenn Tacitus hier einer Haren Auſchaumug 

icht bloßen Armeeberichten folgte. Und wirklich fönnte das Fiüßchen 

Haafe für diefe Meinung angeführt werden. Da aber die Nachricht von der 
Bertilgung ber Brufterer (Zac. 3.) falſch ift, da alfo die Chamaver nicht 
in ihrem Yande haben wohnen können, fo hat man dadurch auch die An- 
‚abe über die Wohnfige der Chaſuarier erfepüttert geglaubt, und weil fie 
Fräter am Niederrhein erjheinen, aud im den frübeften Zeiten dahin 
verfegen wollen. Aber die dafür angeführten Beweife find offenbar ganz 
unbaltbar. Strabo nennt fie an beiden Stellen. in Verbindung mit Che- 
zusfern und Chatten, und daß fie zu den Iehtern gehören, müßte ſchon 
der bloſe Name andeuten. Ihr fpäteres Erſcheinen am Niederrhein kaͤnn 
aber fo wenig auffallen, wie das vieler andern inneren Bölfer; ja es 
Tiefe ſich fogar ſchon eine frühe Auswanderung wie bei den Chatten dahin 
denfen, und wie von einem ähnlichen Verfuch ver Ufipeter und Teneterer 
Julius Cäfar berichtet, wenn ihre Wohnfige daſelbſt nur auf irgend eine 
Weife beglaubigt wären. Denn die Stelle des Vellejus II, 105. kam 
nun offenbar gar nichts beweifen, „subacti Canninefates, Attuarii, Bruc- 
teri,« und die Vermutbung von Jeuf, als wenn Attuarii ber Gefammt- 
name ber Bewohner der Inſel Batavia wäre, entbehrt alles Grunbes; 
einmal weil bier fchon die Canninefater davon ausgenommen find, zweitens 


weil doch die Attuarii offenbar den Brufterern eben fo nahe find als ben 


Chatrschartsa Chatti 817 


" Attuarios vooant« in Ampflvarier umändern, wodurch bie Berwir- 
noch größer wird. cf. ©. 336. Die fpätern Nachridten zeigen einen 
Hattuaria zwiſchen dem Rhein und der Maafi längs der Niers, 
mp S. 337., fe wie ein anderer Pagus Attuariorum neben dem ber 
Raver an den füdlichen Vogefen genannt wird, Aus allem diefem 
ıt hervorzugehen, dag wirklich Chattuarii, en und Attuari ein 
ee welche öftli$ von den Brufterern, wahrſcheinlich im Haſegan, 






aben, fpater an den Niederrhein vorbrangen, und bort ein Theil 
enbundes wurden. [ Gch.] 
Chatracharta , Stadt in Bartrien, wahrſcheinlich in der Nähe 
k Amn, Ptol. — 2) Stadt in Aſſyrien, Piol. [P. 
COhatraei (Chatari, Chatei), Volk in Indien, weftlih von Rama- 
im füdlichen Theil der Provinz Oude, Ptol. [P.] 
itenmotitae , f. Adramilae. 
Chattönt, Bolt am rothen Meer im glädliden Arabien, Plin. 
H. Polyb. bei Steph. Byz. s. v. Xarenriu. [P.] 
Chatti, fo nad den beften Codd. (cf. Var. Lectt. Tao. Germ. o. 29. 
GarL) und ebenfo Xarzo bei Strabo und Div Caff., Xarıs bei 
„, ein beſonders nach dem Verfall ver cherustifhen Macht mädtiges 
, Zar. Germ. 36., deſſen Wohnſitze füdweſtlich unmittelbar an die 
den Felder gränzten. Da die genauere Beflimmung ihrer Wohn- 
n Ochwierigfeiten unterliegt (wiewohl gerade diefes Bolt 
. Grimm bie lnveränderlichfeit der Wohnfite behauptet: Ueber 
Rum p. 279.), fo wollen wir Durch eine genaue Vergleichung 
gen Sotigen zu einem ſicheren Refultat zu gelangen uchen. 
weſtlich dis an den Rhein ſich erſtreckt, beweist das von Drafus 
as biefem Strom im Chattenlande angelegte Caſtell, Dio 
‚3, ohne Zweifel daſſelbe, welches Germantens auf dem Taunus 
erherfiellte. Tac. Ann. I,56. Daffelbe wird befkätigt durch den Angriff 
Mogenkacum, welchen ein aus Chatten, Uſipiern und Mattiafern 
De De machte, zur Zeit des Bataveranfflandes, Tac. Hist. IV, 37. 
wir au Tac. Ann. XII, 27. den Taunus als Stüßpunft der 
zuehueungen gegen die Chatten vom Legaten Pomponius befegt. Die 
—— dieſes feſten Punktes (denn noch von Trajan wurde nicht 
vom Einfluß des Mains in den Rhein eine Feſtung angelegt, die 
n Namen trug, cf. Amm. Marc. XVII, 1.) hatte zur Folge, daß ein 
1 dor Chatten, vie Mattiafer, in Abhängigkeit von den Römern ge- 
', Xar. Germ. 29., nämlih die Umgegend von Wiesbaden, fontes 
iaci, Pin. XXXI, 2.5 daher ſelbſt Bergbau von den Römern in 
® Gegenden getrieben wırrde. Zac. Ann. II, 20. Es find dieß ohne 
ifel diefelben Chatten, von denen Dio fagt, daß fie von ben Römern 
zum Anbau empfangen hätten, Dio LIV, 36. Somit hätten wir 


als äußerften wefllichen Graͤnzpunkt des Chattenlandes den Taunns ge 
w. SA So Sich ahor Tänna vor (ränıe her hernmatifchen Keolner fılhlıh 
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der Chatten im Wege ſteht. Daher i it, nach dem Princip, daß bie 
Böltergrängen mit ge ſichtigung — ch ju befimmen 
find, um fo Lieber der Meinung von Zeuß beitrete, daß vielmehr bie 
Werra darunter zu benfen fei, welche den fpätern Berhältniffen ber 
Epatten und Thüringer ebenſowohl entfpriht, als dadurch die Gräny- 
beftimmung ber Hermunduren an Klarheit und Deutlicleit gewinnt. Die 
Nordgränze [2 eflimmen ift um begwillen ſchwierig, weil weber bie 
Gränzen des Cheruskervolles noch bes Cheruslerbundes ganz ausgemittelt 
find, und hier nach Tacitus eigenem Zeugniß ein Schwanken efıtrat. 
Als ein fefter Punkt iſt allerdings die Weſer zu betrachten, Div Caſſ. 
LV, 1.5 aber ob bei Hannöverifep-Minden, oder jenfeits ber Diemel, 
wie heutzutage, das ift die Frage. Nur durch ein weiteres Borbringen 
gegen Norden, wäre die von Tac. Germ. 35. angegebene Berührung mit 
den Chaufen möglich, welche aber auf jeden Fall doͤchſt —— iſt. 
Somit wird die Nordgränze ohne neue Beweismittel ſich kaum näher 
beftimmen laſſen. Daß endlich die Chatten außer dem Winlel bei Mainz 
den Rhein nicht weiter beruhrt haben, laͤßt ſich theils ans dem Still- 
ſchweigen der Sqriftſteller folge, theils weil als unmittelbare An- 
wohner bes Rheines in biefer Gegend die Ufipier und Tencterer genannt 
werben. Zac. Germ. 32._ Gemäß biefer Gränzbeftimmung Tann Tacitus 
Angabe nit als unpaflend verworfen werben, welder das Land ber 
Chatten ein hügeliches nennt, und den Ausdruck gebrandt, ber bercyniſche 
Bergwald begleite die Chatten und fepe fe ab. Das Taunnsgebirge, 
der Vogelsberg, der Wefterwald, das Nothhaar-Gebirge, ver Habichte- 
wald, Ausläufer der Rhön, des Thüringer Gebirges durchziehen das ganze 
Land und Taffen nur wenig Raum für eigentliche Ebenen. Ferner geht 


aus dem Gefagten hervor, daß das Rand der Ehatten fo ziemlih auf 
diefelben Gränzen eingeſchränkt war, wie das heutige Heffen, wie denn 
au Taeitus Schilderung von der Leibesbefchaffenheit der Heilen, ihrem 
ſtraffen Glieverbau und ihrer Kriegsluſt nach ganz zu dem heutigen Ka- 


rafter bes Volfes paßt; man kann daher fehr gleichgültig die Behauptung 
der ©ermaniften anhören, wenn fie fagen: „Ddentität des alten Namens 
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ia Römern im Kampf im Jahr 837 unter Domitian, wenn bieß nicht 
ver ein ſchmachvoller Shefins eines feigen Plünderers als ein Krieg 
ı nennen if. Daß die Chatten dabei nichts eingebüßt, im Gegentheil 
toriheile errungen haben, geht aus Tacitus hervor, Agric. XXXIX, 41. 
Yo LXVII, 4. Plin. Panegyr. 20. Zonar. p. 580. b., wogegen Statins 
zhweichelei Sylv. I, 5. in nichts ſich aufföst. Späterhin, zur Zeit 
es markomann [gen Rriege, finden wir die Chatten er offenfiv und 
war quf Streifzügen in Dbergermanien und Rhaͤtien. Capitol. V. Marci 
‚8. Sb die unter Earacalla befriegten Kirro, die Chatten bezeichnen, 
de ſchon Reimarus vermuthete, of. ad Dion. LXXVII, 14., bleibt min- 
tens zweifelhaft. Unter Aurelian erfcheinen fie unter dem Namen ber 
rauken vor Mainz, und feinen fpäter einen Hauptbeſtandtheil in dem 
‚ande der Franken gebildet zu haben. Noch einmal erfcheint ihr Name 
ei Gulpicins Alexander Gregor. Tur. II. 9. am Ende des vierten Jahrh. 
nd bei Claudian de bello Get. 419.: Agmina quin etiam flavis objeota 
icambris, quaeque domant Cattos, immansuetosque Cheruscos. of. Zeuß 
Ye Denifcen und bie Nachbarſtämme S. 327. 95 f. Manuert Ger- 
ania ©. 53. 74. 98. 188. 190. 234. Reichard Germanien unter ben 
mern S. 126. Wilhelm Germanien S. 181-189. [ Gch.] 

Chaueci Tar., Plin., Sueton, Xavxis Dio Eafl. (LIV, 32.); Cauchi 
ell.; Kauye Pol, Dio Cafſ.; Katz Strabo; Cauci, Cayci Ancan, I, 
63., Claud. de laud. Stil. I, 225. in Eutr. I, 379., gehören zu ben nord⸗ 
Rlichen Böltern Germaniens, welche nach Ptolemäus zwiſchen ber Wefer 
nd e ſich ausdehnen. Sie wurden nebfl den Frießen rräbgeitig Ber 
ündete der Römer, und fochten in ihren Heeren. Tac. Ann. Il, 17. Ann. 
‚ 60. Chauci — in commilitium acciti sunt. Daher hatten die Römer 
ogar eine Defagune im Lande der Chaufen. Zar. Ann. I, 38. Zum 
—* hatte Druſus ihr Land berühri, Dio LIV, 32.; doch ein eigent⸗ 

es Bünduiß kam erſt 5 n. Chr. durch Tiberius zu Stande. Vellej. II 
06. Dog könnte aus dem Ausbrude: receptae Chaucorum naliones au 
in fon früher ee Bundesverhäftuig gefchloffen werden. Auf 
ieſes Bündniß flübte fich der Plan von des Germanicus Feldzug gegen 
ie obern Wefergegenden, wie denn auch die dur Sturm zerfireute 
Iotte bei den Rauchen Zuflucht und Unterftügung fand. Ann. II, 24. Ob 
ieſes Bündniß mit dem Erbfeinde des deutfhen Namens blos der Klug- 
eit der Römer zuzufchreiben fei, oder durch frühere Streitigkeiten mit 
en Cherusfern veranlaft wurde, ift unbefannt. Die bartbeiitihe Schil⸗ 
erung des Tacitus von dieſem Volke, Germ. 35., läßt das letztere voraus⸗ 
tzen. Indeſſen die Freundſchaft dauerte nicht lange. Wir erfahren, daß 
nter Claudius Gabinius Secundus wegen eines Sieges über die Chauken 
en Beinamen Chaucius erhielt. Sueton Claud. 24. Damit ſcheinen in 
zerbindung zu ſtehen die Streifzüge, welche die Chauken an der galliſchen 
üſte unternahmen. Tac. Ann. XI, 18. 19. Dio LX, 30. Ebenſo zeugt 
ı die Bertreibung der Anfibarier für ihre wachfende Macht. Ann. XIII, 55. 
benſo erfcheinen fie unter den Bundesgenoſſen der Bataver und fämpfen 
egen bie Römer. Zac. Hist. IV, 79. V, 19. Und ba ihre Ausbreitung 

ſt wahrfcheintich auf Koſten der Cheruster gefchah, fo ließe fih damit 
uch Tacitus Angabe von einer Ausdehnung ber Chauken bis an das Ge- 
set der Chatten erklären, wiewohl die Sache immer höchſt zweifelhaft 
leibt. Auch fpäterhin waren ihre Streifzüge vorzüglich gegen das wefl- 
Ge Gallien gerichtet. cf. Ael. Spart. Vita D. Juliani c.1. Sie gehörten 
smals- zu dem Bunde der Sachfen und werden nebft den Franken zu 
en trie zeriſgſten Völkern Germaniens gezählt. Juliani Opp. Ed. Spanh. 

34. 56. Damals hatten fie ſich ſchon fo weit wentih ausgebreitet, 
8 fie als unmittelbare Anwohner des Rheins erfcheinen. cf. Claudian 
ı Jaud. Stilich. I, 225. Ut jam trans fluvium non indignante gie ha pas- 
t Beiga peous. Dennoch werben fie auch gleichzeitig noch als Anwohner 
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der Elbe genannt bei Sidon. Apollinar. VII, 390. Saxonis inoursus ces- 
sat, Chaucumque (ita emenda pro Chattum) alligat Albis aqua, Daß 
nun überhaupt die Thauken zu den bedeutendern Völfern gehören, beweist 
fon ihre Eintheilung in bie geößern und die Heinern. Plig. H. N. XVI, 1. 
tolem, laͤßt die letziern fi bis an die Wefer, bie größern bis an bie 
Ibe erfireden. Daß vielmehr das umgekehrte Berhältnig beflanden und 
bie größern weftficher, die Hleinern öftliher gewohnt haben, ſucht Zeug 
mit wenig haltbaren Gründen barzuthun. of. p. 140. Weftli fließen fie 
nad Tacitus unmittelbar an die Frießen, von denen fie durch bie Ems 
gefgieden waren, fübwärts mochten fie etwa bis zur Nahe und zur Mün- 
dung der Aller fi ausdehnen; daß fie nördlich bie an die Küſte gereicht, 
verfteht ſich von felbft, und Tacitus fagt es ausbrüdlih Germ. 35. Ann. 
U, 24. . Die, füblihe Gränze ift am fchwierigften zu beflimmen; hier 
mochten fie vieleicht an der Nahe durch die Chafuarier begränzt worden 
fein; weiterhin durch die Angrivarier, Cherusten und Longobarden. Auch 
bie ofen und Ralufonen fonnten an biefer Seite an die Rauchen an- 
— 2 fe ohnedieß bis an die Elbe gereicht, fagt Ptolemäns aus. 
rüclich. [Gch. 
Chaulotaei, Bolt in Arabien, nur von Str. 767. erwähnt. [P.] 
Chauon, 1) fefte Stabt in der thracifgen Cherſones, gegen Mi- 
thribates von Gcilurus erbaut, beim j. Sympheropel, Str. 312. — 
2) Xavar, Landſzaft in Medien, Cteſ. bei Steph. Byz. Diodor. II, 13. 
Bol. (Xöaro). [P.] 
Chauräna, Stabt in Aflen, und par in Scythien extra Imaum, 
am Anfange des Gebirges Emodus. Ptol. [P.] 
Chaurina , Stadt in Nriana, nur von Ptol. erwähnt. LP.) 
Nebenfl. des Calbis (f. d.), Liv. XXXVIN, 14. 1*] 
ala, j. Drinafla, Nebenfl. der Barbana, f. d. [P.] 
Chazöne , aflyrifche Landfehaft um Ninus, Str. 736. [P. 
XEIA = zuliag; [’West.] 


Cheirisöphos , ein alter Hohfnizer aus Creta, von dem in Bas 
ein vergolbetes Apollo-Bild ftand, Pauf. VII, 53, 8. Daß Ch. felhh, 
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ben Kopf Bir 3 mit den Schenkeln mimiſche Manöver ausfül 
nal y, t biefes Wort ironiſch von bem Eunftfertigen 
re bei fan ‚afel: struotorem intörea, ne qua indignatio d 
tantem spectes ef cheironomonta volanti cultello eto. 9: em Tom 
bie zugoronia auch im Gebiete ber Gymna| uw; BR net hier ein 
befonberes Schema des Fauſttampfes und w mit dem oma- 
Haze und dxgozugikad« zufammengefteflt. zul — VIII, 830. 0. 
— Panfanias (VI, 10, 1.) bemerkt von ber Sl —* des 
ausgegeicpneten aufttämpfers Zlauns: ——— — Eric magl- 
zırar oygna, dr & iainos dp Invende 
mepuro. ®; RN au 1 XI, ker si. "®. ———— W, 
ie (ed. Bas. 1534,): auyuirs zugoronla. Die Chryſoſtom. Iren a 
Rex. —— 663. vol.I. Reisfe; zugovonoürres xai zmadalorres. — 
—— Tl. I. Abfehn. 6, $.33. Thi. II. 3, 8.1. Km, 
————— ein nicht naͤher bekanntes anni geh, Hr 
sv. [P. 

Kargoroveiv, zegororle, bie Abfimmung durch Aufhebung ver 
ände Seide fowphl bei ben Wahlen jewifler Besdtden, die — im 
jegenfaße un ben erlosten zurorornroi biegen (f. Magistratus), als auch 

bei an (lichen Berhandlungen in Anwendung gebracht und dann 
als_offene en mug betrachtet wurde im Begenfape zu der verbediten 
—— durch wigo, dem vrpilodes (f. d. Art,), wiewohl diefes 
— nicht felten als genereller Begriff von Abftimmen überhaupt ger 
braudt wirb, wie von Hſias 3. Exato 4,75, Die babet ftatte 
ird, wii fi Eratoßp. $. 44, Di att. 
Be Prossbur Ra es Bericgrappen (Suid,, — 


—— — auch Schol. Dem, g. Mid. $. 2, u. 

—— 2 ——— Beifpiel: per Herald ru ft guer a 
a6 ſchuldig zu fein fheint ER ehe di 

een ieh eſchehen, ruft ex wieder: wen Di. nicht fihnfbig 
Hr jeigt, Hebe die Hand auf; beide Mal zäblte er die 3 der 
und hinterbrachte das Nefultat dem — * 

fen ber Majorität verkuͤndete (dvayogevew za zug 
Jeſch. 8 “et — Dieß war vermuthlich durchgaͤngig — 
free N ya 6 angegebene Beifpiel ſich zunaͤchſt auf die zer £ fo 

d. Art.) bezog; entſchied hier das Bolt gegen den Bellagten 

ba6 zarazı ‚im ee en BL, Galle dr oxegororia. Sel.® 
8 Rid. p. 516. $. 6. p. 5: 583. $. 214. Dog —— 
Ban — auch Abereapt von der Getigenung gegen u Bu 
fals. leg. p. 350. $. 31. &yf. 8. Philoer. 5.2. Zur 
se — — Fr auch gewöhnlich dm oxesgororeiv, buch Ab Ing 
verwerfen, Dem. g. Arifioer. p_676. $. 167. p. 678. $. 172. 6. Timoer. 
#706. $. 21. dsazugororeir ift bie Handlung bes Amen stößt 
* t auf die zu eaiiehente 3 eat Dem. 9. ot 
. g. Timore. p. 707. $. 25. Harpoer.), ——— 
—— Eden. 9 Wehr. p, 136. $. Dt rrzugererie die 

— ——— (Dem. d. cor. ai 235. 8. 29. p. Ei 
35 do if ee au Au viel als zur Abſtimmung bringen, wie 
imocr. p. 712, ©. 39. namen.) desgl. 
Pr — p- 716. $. 50). — 
. 120 — Ueber die dmrugorovia züv ara und ror vönar f, imzu- 


—— Det uud Vorgeh. Di 
Ohslae (Xıial, d, i. die Rrebsfheeren), orgeb. 
niens am fhwarzen Meere, j. ‚cap en Po [P.] ® ” 
„eine Buplerin des C. rn al Verr. Accus. 1,40, 
108. dgl. —EX in Verr. Act. 2. p. 193. Or. nl fie eine ve 
beige zn Im a). Shot. Bati, ad Verr. p. 376, OR 
Vanty Wesisincyeioy. IL 
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Eicero bemerkt an mehreren Orten, daß während ber ftäbtifchen Praͤtur 
des C. Berres (680 d. St., 74 v. Ehr.) alle feine Rechteſprüche durch 
den Wink und die Binfäße diefer Dirne beflimmt wurden. Verr. Aocus. 
V, 13, 34. 15, 38. dgl. I, 51, 136 ff. Während der, Prätur des Verres 
in Sicilien farb ſie und feßte ihn zu ihrem Erben ein. Verr. Aocus. II, 
47, 116. IV, 32, 71. Bf.Ascon. in Verr. Act. 2. p. 193. Or. [Hkh.] 

Xelsdövra, ein Feſt der Rhodier im Monat Boäbromion, wobei 
bie Knaben in der Stadt herumgingen, und unter Abfingung einec Liebes 
CHAE MA8e yehıduv, alas “Npas Ayovon nai xalous Imamrors wei.) vor DER 
Thüren Gefchenke an Efwaaren im Namen der Schwalbe zufammen- 
bettekten, daher zeAsdoriiew und zeisdonorns. . Eleobul von Lindus fol es 
eingeführt haben. Athen. VIII. p. 360. Euftath. zu Odyss. XXI. Heſych. 
8. v. zuldonorai. [P. 

Chelidoniae insulae, die Schwalbeninfeln, eine Gruppe von 
drei (eigentl. fünf) Felfeneilanden, dem helidoniſchen oder Heiligen 
Borgebirge (j. Cheivoni, vgl. Quint. Smyrn. II, 234. Str. 666.) is 
Lycien gegenüber. Das Gewäfler um biefelben war wegen ber Untiefen 
and Brandungen an den fleilen Felfen, fo wie wegen der wechfelnden 
Stürme den Schiffenden fehr gefährlich, Lucian. Navig. 8. Str. 520. 
651. 666. Scyl. p. 39. Done, 506. Ptol. Mela II, 7. Plin. V, 27. 
W En DI, 1. Solin. 41. Steph. Byz. Bol. Werned. zu Prisc. 

Chells, ein Bafenmaler, der ſich auf einer Bafe der Sammlung 
Ganbelori Fi vn zeichnet: XEAIZ EIOIEI R. Rochette Lettre a M. 

chorn p. 4. ß 

Chelonätes, weftlihes Vorgeb. ber Peloponnes, Zacynthus gepen- 
über, j. Cap Torneſe (nicht wie Er IV, 5. meint, €. bi 
Ehiaro oder Chiarenza), Str. 335. 338. 342. Plin. a. O. Mela II, 3. 
Piol. Agathem. I, 5. Bl. Pauſ. I, 2,4. [ i 

Chelöne (XtAurn), eine Nymphe, bie al beim Hochzeitfeſte Ju⸗ 


piters fehlte, weßwegen von Mercurius ihr an einem Fluſſe erbantes 
Haus in dieſen geſtürzt, und fie ſelbſt in eine Schilbfröte verwandelt, 
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Chem, - Geburtsort bes on, eines ber fieben Weifen { Fiat. 
n 


243. A. St Es iſt un eden, ob dieſer Ort 
rd 2.) ober m ce lag (Diog —S I, 106.). 


—— 5 Bin Stadt h aypien (Thebais) , Diospolis gegen- 
ber, Steph. By. It. Ant. [P.] 
ps ober Chembes, Rönig von Memphis von 11821183, 
ER —— Si den & Wſgen Prieſtern als Bebrüder feines Volles 
ud geitiofer gef ext, der die Tempel ee, und bie 1 nf 
—— und ee nterthanen durch Bauen abgemüpt habe. 
eriten und größten aller Pyramiden, norbive ie von 
——— Kr äugefihrieben. Herod. I, 124 ff. Diod. I, 63. — 
n folgte fein Bruder Chephren, au piefen Mycerinus, 
—— Gabe ‚ beide ebenfalls Erbauer von Pyramiden. IK.) 
* ee). ah der A, von einem Tem el ben Teme⸗ 
Ar WBitiwe‘ nah ihrer Trennung von Jupiter n Ftymphelae, 
ohin ſie ſich * og, erbaut hatte. Pauſ. VII, 22, 1. [H. 
Shot. Stadt anf der Eherfonefus parva, f. d. [P.] 
Xaqwscal, * Hereditarium jus. 
Chesrafäne , f. Gerrhaidae. 
Cherzinp , Stadt ‚ver taurifchen Cherfones, f. d. Mela II, 1. [P] 
Xie „», 0 Lustra 






* "Coroyra. 
Chezsius , |. Epiei. 

a, Architect aus Cnoſſos auf Creta, erbaute mit feinem 
cha Meiagenes Yen erften Tempel der Diana zu — Bei 
Fan 3. —* pa VII, 37, 38. Strabo XIV, p. 640, C. war um 

Chersis, Bleden in Cyrenaica, unw. bes Borg. 3er) rium. * —— 
Chezsemösus (4 z:0009n005, attiſch zedsornoos), bie Be el. 


te unterfheivet folgende Cherſoneſe: 1) Thracioa, 
sweiſe der (eig. die) Cherfones genannt, bie Iangoe- 
rede, a nge zwifchen dem thracifigen Meer und dem 


mt. eine Mauer (Xenoph. H. Gr. III, 2. Diodor. XVI, 38, 
lin. IV, 11.) —— Iſthmus bei Eardia von 36 Stadien —8 
36. vgl. S p. 28.) Breite verbindet die 420 Stadien lange 
d. a. D.) libliſei mit dem thraciſchen Feſtlande. Das Vorgeb. 
6 ia Ri DI, 2. Ptol.) iſt die Sud a ‚ dem Sigeum in Troas 
ıgenüber . 0. 0.), i. Capo Greco, vgL. Herod. VI,33. 36. VII, 58. 
) —* ih von Shracem bewohnte Halbinfel wurbe ie burg 
Wiegen, bejonders von Athen aus colonifirt CHevsb. VI, 34 die 
wel. je Corn. Milt. 1.), fiel darauf in perfifche Gewalt, gehorchte nad 
zen Berbrängung bald den Athenern, bald den Spartanern, barauf den 
—— und abwe * ing oder der den Hände ——— 
A aͤchte, bis fie aus den en de 
den Beſitz der Römer überging. inzelne Mertwärbigteiten f. ‚unter 
—* — Cardia, Callipolis, Seſtos u. A. Der Der jebiae Name 
pP infel_ der Dorbanellen, oder von Gallipoli. 589. 
ER Sauce, 1 h 11. &enoph. Exp. I, 1, 9. Sin). B *8 he 


5— 


16. — 2) C aurica (auch Zuvbınd und ueyaln, Str.), 
tele, durch eine fehr fehmale (Str. 308. 311.) Laudenge, FR 1% 
ans, } bie Landen une von Perecop, vom Lande ber nomabifchen Seythen 
wapeige! MR aber in alten Zeiten eine Iufel, vgl. Pin. IV, 
2. Die Allen v e mit dem Peloponnes nach Geftal 
Röhre, Gtr. 300 f. ela II, 1. Ptol. ie nat szug (Trape⸗ 
6, 5 Manlup uns a ai Binnen, | &-baghi, Str 
> die tauriſchen —— Deere erod. IV, 99 
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wei Theile, beren öftlicher bie rauhe Cherfones (eenzin, Herod. «. D.) 
ieß. Wi — e iſt das Vorgeb. Criu Metopon (Str. a. D.), 
. ©, Ania od. Kandjes Burnu. Ein anderes Borgeb., durch den Tempel 
der Diana Tauropolos und bie dortigen Menfihenopfer berüchtigt, war 
das Parthenium, f. d. Der ſüdliche Theil iſt gebirgig und waldig; 
die Halbinfel war im Uebrigen fehr bevölkert und fleißig bebaut, und 
lieferte einen großen Reichthüm an Getraide (f. Bd. I. ©. 1158.); von 
dem Weinbau berichtet Strabo als Merkwürbigfeit, daß die Reben im 
Winter mit Erde bedeckt würden, 309. ine Hanptquelle des Sohle 
fanbee war wie noch jegt, der reiche Ertrag aus den Salzfeen. Ueber 
ie Urbeivoßner ſ. Tauri und Satarchae. Ueber bie Einwanderungen der 
Mitefier und das bosporanifhe Reih f. Bd. I. a. D. Bol. bie folg. 
Numer.  Ueberhaupt f. Heyne de Chers. Taur. in Opuscc. Acad. T I. 

. 384 ff. — 3) Ch. Heracleotica ober wnga bei tr. 308., bie Meine, 
Im Gegenfaß gegen Nr. 2., von welcher fie ein Theil ifl. Man benennt 
mim fo die auf der BWehtüfe der Krim von ben Buchten von Ctenus 
und dem portus symbolorum eingeſchloſſene halbinfelförmige Gegend, 
welche in das Vorgeb. Parthenium (f. d.) andläuft. Hier fiebelten ſich 
die Heracleoten vom Pontus an und gründeten die Stadt Chersonesus, 
Diefe felöft Ing ſchon zu Strabo’s Zeit in Trümmern, von den Seythen 
jerftört; die nenere Stabt dieſes Namens erhob ſich dagegen etwas nörd⸗ 
Ya von ber alten beim j. Squrſchi, und war, nach ben jegt nach und 
nach verſchwindenden Ueberreften zu ſchließen, einft groß, rei, befon- 
ders duch Seehandel, und prachtvoll, das Haupt eines Freiſtaates, ber 
unter dem Namen Cherfon, Kerfun, bis tief ins Mittelalter blähte und 
fogar das mächtige bosporanifhe Reich flürzte. Conſtantinus Porphyro- 
neneta 53. Fannte fie noch in ihrer Blüthe. Vgl. Str. 308 f. 312. 542. 
Ye. Peripl. Ptol. Steph. Byz. Plin. IV, 12. Mela I, 1. Ammian. | 
Marc. XXU, 8. Vgl. Poleberw de reb. Chersonesit. Progr. Berlin 
1838. 4. — 4) Ch, mit einer Stabt auf Ereta, Hafenort von Lyctos 
auf der Wefifüfte, j. Kolochita mit dem Caftell Spinalonga, hatte einen 


Tempel der Britomartig , Str. 479. . Pauf. VI, 16, 4. Steph. By 
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ührung ae A Feldherrn das ganze Land vom Nhein bis zur Elbe 
archzogen, nachdem bereits bier, Sigambern, Bataver, Kriegen, 
under fig mit det Römern verbündet, die Chatten geſchreckt und ge- 
ihmt ſchienen, und römiſche Heere bereits Winterlager in Germanien 
ezogen, da waren es bie Cherusfer unter ihrem Fürften Arminius, welche 
ie 3 ignng übernahmen, und durch die Schlacht im Teutoburger 
Balde behaupteten (Vellej. IL, 117-120. Div Eaff. LVI, 18-24. Xac. 
ian. I, 60. 61. Flor. IV, 12.), 9 n. Chr. Nicht minder beftanden fie 
ie —— welche Germanicus, um dieſe Schmach zu tilgen, mit 
veffe cht and Geſchick, als glücklichem Erfolge führte. Tac. Ann. I, 
7-70. 11, 8-24. Ebenſo waren e8 bie Cherusker, welche der Unterbrüdu 
re germaniſchen Völker durch Marbod ein Ziel fetten. Tac. Ann. II, 
4-46. Es verſteht fich von ſelbſt, daß in diefen Kämpfen bie Cheruster 
icht allein landen, fondern an ber Spike eines Völlerbundes handel⸗ 
en. Dieß wird dann auch ausvrüdlich geſagt: os Xreovoxo: xai 05 zovrwr 
wusöoe, Strabo VII, p. 291., Cherusci söclique eorum vetus Armiali 
ılles, Tac. Ann. II, 45. So werden auch die ofen. geradezu als ab⸗ 
ängige Bunbesgenofien bezeichnet. Tac. Germ. 36. Was nun die Wohn- 
je Ye Volles betrifft, fo find fie wegen jener Bundesgenofien-Ber- 
ltniſſe allerdings ſchwer auszumitteln, dennoch im Allgemeinen ebenfo 
ger zu en, als fie im Einzelnen völlig unbelannt find. So 
verden Weſer und Cheruskerland immer in Verbindung genannt. Dio 
'aff. LVI, 18. LV, 1. cf. Zac. Ann. II, 9. 11. 12. 16. 17. 19. Bellej. 
, 105. So Tann darüber gar fein Zweifel fein, daß die Cherusfer an 
er a ne ee paben; dabei wurden fie it und norbweftlich be⸗ 
mänzt d ambern, Brukterer und Marfenz füblich wird ber Bace⸗ 
iswald, ber das Oränzgebirge gegen Chatten und Hermunduren 
enanut, Eäf. B. Gall. VI, 10. Nördlich werben fie in ber Nähe des 
Breinhuber eeres durch einen Wall und eine Laudwehr von den Angri- 
ariern geſchieden, gegen Dften bilden bie ofen, wahrſcheinlich am 
jlũßchen F6 einen feſten Punkt. Danegen laſſen ſich die Graͤnzen 
jegen die Kaunchen durchaus nicht näher beſ immen. Auch bleibt es dabei 
mmer noch unentſchieden, welches die Granzen des Bundes und ber Che⸗ 
noter im engern Sinne des Wortes find. Für den ganzen Cherusker⸗ 
Bund dat Ledebur folgende Gebiete angenommen, den Paderbornifchen, 
Jiloesheimifchen und Halberftädtifchen Sprengel, fo wie den füblichen 
Heil des Mindenſchen und Sächftfeh-Meiningiiäen Sprengels; welches 
ir germe dahin geftellt laſſen, ohne weder den Umfang des eigentlichen 
Staummlandes ber Cherusfer noch die fpätern Eroberungen der Chatten 
äher beflimmen zu. wollen. Ueberhaupt möchten dieſe troß Tacitus Zeug⸗ 
aß wicht ſehr beträchtlich gewefen fein, weil bie Cherusker fpäter immer 
in mädhtiges Bolt (ind, und namentlih im Sachfenbunde eine bedeutende 
tofle fpielen. cf. Zeuß S. 392. Doch erfcheinen fie noch im Anfange 
es vierten Jahrhunders unter ihrem eigenen Namen. cf. Nazar. Paneg. 
ı Const. c. 18. Claudian de IV. Cons. Honor. 450. id. de bello Getico 
19., wo fie einmal immansueli, das anderemal Anwohner der Elbe ge- 
annt werden. cf. Zeuß S. 105. 383. 384. Gerl. Comm. zu Tacitus 
‚ermania c. 36. Ye Germanien S. 190-199. Mamnert Germania 
0. 75. 84. 93 f. 203 f. Reichard Germanien ©. 90. FGch.] 
Chesinus, Fluß im europäifchen Sarmatien, j. die Pernau, ober 
ve rufifche Lowat, Ptol. [P.] 
-- Chesiam (Xyo0v), Vorgeb. und Fl. Stadt am Chesius- Fluß auf 
Samos, mit einem Tempel der Diana, Schol. zu Callım. H. in Dian. 
B. Vgi. Apollod. bei Steph. Byz. s. v. [P.] 
Xıillas GSOMEIV, ſ. Condemnatio. 

mıhlsos, oberfte Regierungobehörde in verſchiebenen Städten, wohl 
wit nach dem Cenſus gewählt, wie ausdrücklich von ber in Rhegium 
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berichtet wird CHeracl. Pont. fragm. 25.), desgleihen in Kroton (Jam ⸗ 
blich. vit. Pythag. o. 43.),. in Agrigent (Diog. Laert. VII, 2, 66.), i® 
Kyme CHeracl. Pont. fr. 11.), in Lori (Yolyb. Xıl, 16.). Vgl. Mäller 
Dor. II. ©. 179. Hermann Lehrb. ber, Staatsalterth. $. 88, 2. [West] 

Chilo, f. Magius. , . 

Chilo, aus dacedämon, einer ber fieben Weifen Griechenlands, 
welchem der bekannte Spruch 7,684 oeavröv; dann aber auch bie ‚beiden 
andern nicht minder bekaunten undiv &yar und dyria maga di ara beigele, 
werben. iogenes von Laerte, der von ihm Buch I. Cap. III. 6. 68-73. 
handelt, nennt ihn Verfaſſer einer Elegie von zweihundert Verfen, und 
theilt am Schluß einen angeblien Brief des Epilo an Periander mit; 
f. Sabric, Bibl. Gr. II. & 653 f. Harl., wo auch noch einige andere defjelben 
Namens aus dem Altertfjum angeführt werden, ohne daß jedoch irgend 
Fir en auf dem Felde der Literatur fich näher bekannt gemacht 

at. [B. - 

Chilon und Cheilon. 1) Der eben angeführte Chilo war na 
Eufeb. 55, 4. Ephorus iruvunos, nad einer Sage Begründer des Epho— 
rats. Dieg, Laext. I, 3, 68. (f. jedoch darüber Manfo Sparta III, 2, p. 
332.). — Die Freude über einen olympifchen Sieg feines Sohnes bradte 
ihm in hohem Alter den Tod, DOT. 52. Diog. Laert. 1,3, 72.— 2) Gegen 

peurgus, der, obgleich nicht von Föniglichen Ahnen entfproffen, nach dem 
Tode des Taceämonifgen Könige Cleomenes III. mit dem Eurpfpeniden 
Agefipolis III. flatt eines Procliven zum König erwäßlt worden war, 
erhob fh ein gewifler Chilon, der vermöge feiner Abſtammung aus 
einem Koͤnigsgeſchlechte mehr Anfprüde auf die Herrſchaft zu haben 
glaubte. Cr verſprach Aedervertheilung , gewann ungefähr 200 Bürger, 
überfiel und ermorbete die Ephoren, bie ben Lycurg gewählt hatten, 
Lycurg felbft aber entzog ſich feiner Nahftellung durch bie Flucht. Chil 
fand übrigens fo wenig Gehör bei den andern Bürgern, baß er, fobalb 
er merkte, fie verfammeln ſich gegen ihn, ſich heimlich nach Achaja ent» 
fernte. Polyb. IV, 81. [K.] , 

Chilon aus Paträ in Achaia, ein Periodonike, welcher zwei Sieges⸗ 
fränze in ben olympifchen, einen in ven pytbifhen, drei in den nemeifi 
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2*2 as d. I, 30. Ste. 324. Pauſ. VII, 7, 2. Plin. IV, 8 
’ ) , eo 
nt fol e8 Bor eb. in Theffalien. [P.] j * 
 Chinäphal, Fuß in Mauretania Cäſarienſis, j. Shellif. Ptol. [P.] 
Chieom aus Heraclea am Pontus, Platons Schüler, welcher den 
graunen feiner Vaterſtadt, Clearchus, erfchlug, ohne dadurch dieſer 
ne beffere Lage zu bereiten, wird als Berfaffer von ſiebenzehn Briefen 
er die aber in Faffung und Inhalt als das Werk eines. fpäteren 
und tors erfcheinen. Sonſt zeichnen 9 biefelben durch 
we einfache Sprache und-einen beredten, bewegten Vortrag aus. Ge- 
wit erfiheinen fie zuerſt in der Sammlung griechifcher Briefe von Aldus 
1499. u. und 1606. fol.; dann folgten die Ausgaben von J. Ca⸗ 
1583. 4.), J. Th. Cober (Dresden u. Leipzig 1765.8.) 5 
Segt von J. Eonr. Orelli bei deſſen Ausgabe des Memnon u. f. w. 
Hug. 1816. Bel. auch vie Abhandlung von A. ©. Hoffmann in den 
—* — Lips. Vol. IH. P. IL p. 234 ff. und Fabric. Bibl. 
R . 
Chion aus Eorinth wird von Vitruv. Prooem. L. III, 2. unter den 


—*5 hrt, die vergeſſen wurden, nicht weil es ihnen an Ge⸗ 
—— 










ondern an Glück fehlte. [W.] 

(Xıörn), 1) Tochter des Boreas und der Orithyia, gebar 
rw Rn ven Eumolpus, der, von ihr ins Meer geworfen, vurch 
men gerettet wurde. Apoll. II, 15, 2.4. — 2) Tochter Däda- 
me, bie von Apollo und Merkur geliebt, von ihnen den Bhi« 









umon tus A) fe A beit N *9 * uhen 19 an 
vüyemte , von Diana erſchoſſen; fie heißt au tlonis. Ost t. 
SO. Sy 200. [H] Ä en 


(Xuridns, bisweilen au Xoridn), ein Dichter ber 
Komödie, deren nourayunsorıs ihn Suidas in Ueberein⸗ 
ug mit der Eudocia nennt; nach beiden Hätte er acht Fahre vor 
u — ſeine Dramen aufgefuͤhrt. Indeſſen ſcheint die Angabe 
8 (Ars Poet. III, 5.), ber in weit jünger als Epicharmus 
acht, es mithin bie Lebenszeit des Ch. kaum vor DI. 80 zu 
ben. ebenfalls muß er einer der aͤlteſten, wo nicht der ältefle fomifde 
ichter Athens gereien ſeyn, deffen Stüde von einer forgfältigeren und 

eren Behandlungsweife zeugten, und darauf —*8* auch die 
ezeichunng eines rowraywvorns rs apyalas xwuundias ſich zu beziehen. 
oa feinen Komödien find uns nur wenige befannt: “Howss, loan #7 
sovgsee, Ikuyoi, von welchem Stud einige Bruchflrüde noch vorhanden 
d. ©. Fabric. Bibl. Gr. II. p. 428. ed. Harl. und Meinede Hist. crit. 
mice. ». 27 ff; [B.] 

Chiömis, Erzgießer aus Corinth, arbeitete mit Diyllus und Amy- 
Ins an dem Weihgeſchenk, den Dreifußraub des Herenles darftellend, 
Iches die Phoceer für den Sieg über die Theffaler am Parnaß nad 
elphi weihten. Yauf. X, 13, 6. Diefer Sieg fällt wenige Jahre vor 
n Einfall des Zerres nad Griechenland, Herod. VIII, 27.5 fomit iſt 
j. wicht lange vor DI. 75 zu fegen. [W.] 

Chiönis, ein Spartiate und ausgezeichneter Olympionike, welcher 
= DL 28 bis 31 viermal im Stadium und dreimal im Diaulos ben 
ang gewann: Außerdem wurben ihm noch mehrere Siege in anderen 

zu Theil. Pauſ. III, 14, 3. IV, 23, 2.5. VI, 13, 1. VIII, 39, 2. 
iger Rraufe Dlymp. S. 261. [Kse.] 

Chios oder Chius (Xios; der Bewohner: Xios), Inſel im ägäifchen 
eere, der ioniſchen ober clazomeniſchen Halbinfel gegenüber, von 900 
tabien Umfang (Str. 645.), j. Khio, Scio, türk. Safı Andaffi ober 
: Mafirinfel. Ueber die Ableitung bes griech. Namens f. Pauf. VII, 

‚elhere Namen feyen geweſen Aethalia, Macris, Pityafa, Str. 
Plin. V, 3. Steph. Byz., vgl. aber Liv. XXXVII, 13 f. 





deren 
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Tzſch. zu Mela II, 7, 4. Die älteflen Bewohner waren tyrrhenif 
Hg Euft. zu Dionyf. 533. dgl. Str. 621. Nah Str. u pr 
'eleger die Herren der Juſel. Ueber cretifche (Denopion, vgl. Diodor. 
V, 79. und daf. Weffel.), cariſche und euböifhe Einwanderungen f. den 
Bericht des Paufaniasg nah Jon, a. D. Nach der Einwanderung ber 
Jonier wurde Chios ein wichtiger Beſtandtheil der ionifchen Dodecapolis; 
ie hatte in älteren Zeiten Kriegsflotten und übte Seeherrfi jaft, Str. 645. 
dgl. Herod. VI, 8, In ber Regel herrſchten democratiſche Formen (Tittm. 
Staatev. ©. 436 f.), zur Zeit bes Perſerkrieges aber war Tyrannis, 
erod. VII, 132. Darauf übte Athen feine befannte Hegemonie; aber 
Im J. 358 d. Chr. ging Chios für Athen für immer verloren, und theilte 
im Uebrigen die weiteren Schiefale der ioniſchen Staaten. Das Nähere 
f. in Poppo’s Beiträgen zur Runde ber it Ehios und ihrer Geſchichte, 
Frift. a. d. Ober 1822. 4. Auch ſ. U. Korais Xlaxge dpymokoyias tip 
im dritten Bb. feiner Araxıa Paris 1830. 8. -— Die Jnfel war mit den 
wichtigften Probucten reich gefegnet; fie lieferte ausgezeichneten Marmor, 
lin. V, 31. XXXVI, 5. Str. a. D., feine Erde für Runfttöpferei, Str. 
17. Plin. XXXV, 16., fehr berühmten Wein, Str. 637. 657., befonders 
im Bezirk Ariufla, f. d., vgl. Horat. Sat. I, 10, 24. und daf. die AuslL, 
und beliebte Feigen, Varro R. R. Eolum. X, 414. Martial. VII, 
24, 8. 30, 2. XIII, 22, 1. Daher n die Chier dem Thucydides bie 
reichſten ber Griechen VIII, 45. und noch bei Petron. 63. ift vita Chia 
ein genußreiches, üppiges Leben. Aber auch die geiflige Cultur fland 
bo; mehr als irgend einer andern Stabt war man im Altertfum ge« 
neigt, den Chiern den Ruhm, Homers Lanbelente zu feyn, zugugefiehen; 
noch heute zeigen bie Scioten mit Stolz die angebliche Schule Homers auf 
einem Fels in ber Nähe ihrer Stadt, |. Homerus. Ferner werben als be» 
rühmte ae perammt der Tragöde Jon, der Geſchichtſchreiber Theopomp 
und der Soppift Theveritus, Str. 645. — Die Stabt Epios war & 


und hatte einen großen re nebft zahlreichen Schiffen, Str. a. O. 


befand fe hier ein verehrtes figendes Minervenbild, ebendaf.— S. 
die Arti. Pellinaenm und Phanae. 
Chirodotus , f. Vestes. 
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weitet ‚und bem er BEfig der Thetis, mit ber die Bermählung an 
IR Pelion_ vol, Inn Bi verhilft. As ercules auf — 
den Eymanthiſchen Eder mit ben Centauren in Kampf gerieth, 

‚ biefe fih zu Chiron flädteten, der bei Malen fih niebergelaffen 
te , nachdem ihm bie Lapithen vom Berge Pelion vertrieben hatten, 
üwebe er don einem giftigen Pfeil des Hercules getroffen, der eine un- 
Eilbare Wunde madhte; wehwegen er zu fterben wänfcht, ob er gleich 

lich war. Er überläßt se ‚er x bem, Fee feine — 

— ——— kr in —* 4. 10, 3. 1: a 
|: J , 42 Qupiter verfeht ihu unter e Geftirue. gi Por 

stron. II, 38. Dvid Fast: V, 397 f. ann Dez wird er auch in Ber- 


indung mit den Argonauten gefeßt, deren He feinen, jafon und an⸗ 
IR wie überh: — alle Ban der each er En jatte; 
en Zr Fi ihrer Fahrt, und er gibt nen feinen Segen. 


— Die Gemahlin des Ehiron if Nais oder 1 * 
mp fh. 4. Doid_Met. 636.5 feine befanntefte Toter if 
Fubeis, des Peleus Mutter, Apollod. II, 12, 6. x glei 7 halb einem 

koffer gab einem Gotte, was bavon Berrüßt, daß Kronus, in ein 

Nferb verwandelt, die Pilyra umarmte. Apoll. Arg. II, 11. 34. Ovib 

5 VI, 126. Er ift abgebildet am er zu ——— Bau, I in, 

7. und am San des Cypfelus, Yauf. V, 19, 2. Ueber eine Da: 
eine Yale auf ihm reitet, f. Philoſtr. Ic. IL, 2. 
— Bafengemäbe 1. 3. ©. 144. [H] 
Chiron, das Sternbild, f. Centaurus. 
— — es. 
20 (Knien), Beiname ber Diana, entweber weil fie as 

En  Unterfleid gedacht wurbe, ober weil ihr bie 

gend waren, ober na einem den 


l. fr — Hymn. in Jov. 77. in Dian. 225. Er 
—* feierten die Syrakuſaner ein der Göttin Heiliges 
eine mametänifge Bölterfaft in Eäfarienfis, weſtlich 
om ee Ptol, LP. 
GR aub EA f. Vestes. 
—— ‚die Grünende; unter dieſem Beinamen hatte bie 
ja jerin der jungen Saat einen Tempel bei den Athenern. 
2,3. iſt ohne dieſelbe, welche Fa Oed. Col. 
— 55 nennt. 1. Ariſtoph. Lysistr. 815. Ihr galt das 
der Xiosa, das am fechsten Thargelion mit einem Widder⸗ 
A begangen ward, apolis beim Scholiaften 


—— 1) nach Ovid Fast. V, 195. des Zephyrus Ge» 

die Göttin der Blumen, bie Flora der Yateiner, fd» — 2 eine 

"9 ee des Pierus_(f. d.), welche von den Mufen in Bögel ver- 

* —— —8 — ra Mi A —* — 

Du Bea se Ocm ochter des Jaſiden Amphion, ers 

e ie Gemahlin des Neleus, Mutter mehrer —5— 

* ehe, Hom. Odyss. XI, 281 ff. Pauf. IX. 36, 4. X, 

—X 1,9, 9. — 5) Toter der Niobe und des Amphion "yon 

gast Meetiste genannt, weiche allein nebſt Amyclas übrig blieb, 

die Re von Apollo und Diana getöbtet wurben; doch hatte 

en 17 gergeid —— ihr früherer Name in Chlorig verwandelt 

* 1, 21, 10. Derfelb e Schriftfleller erzäplt, fie habe einft in 
hen Greis im Wettlaufe davon getragen, V, 16,3. Bei Apol 

— 5,6. 0. Hys. 10. werben die beiden lehten Ehloris verwei fell. 5 
— — König der Alemannen, fiel im J. 351 n. 

va Geußantian die Mlemannen gegen Magnentins aufıot ee in Gallien 


a 


— 
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ein, befiegte den Cäfar Decentius, unb di lange Zeit feindlich das 
Land, te Niemand ihm Widerſtand Tei ee ae 3 te xVL, 12, 
als fpäter Julian die Alemannen befämpfte, 357 n. Chr., fo vereinigten 
Chnod. und ſeche andere alemannifhe Könige ihre Truppen in einem 
gager bei Strasburg, wurden aber von Julian angegriffen unb nach hart- 
nädigem Kampfe befiegt. Chnod. ſelbſt warb gefangen genommen, von 
gelian an Conflantins gefonbt und flarb zu Rom an einer Krankheit, 
mm. Marc. XVI, 12. Bol. &lban. or. 10. 12. Julian. ep. ad Athen 
p. 512. 513. ed. Petav. Bict. Caes. Ep. 42. [Hkh.] 
% 5* — uf a in Oberägypten, Ptol., mit einem Tempel bes 
nubis, f. d. 
Choäna, 1) Stabt in Bactriana, Ptol. — 2) Stadt in Sogdiang, 
tol. — 3) f. Chaon. — 4) Stadt in hien, Ptol. — 5) Ein Bolt, 
'hoani, im glücklichen Arabien erwähnt Plin. VI, 28. [P.] 
Choaröne , parthiſche Landſchaft, an] Indien gränzend, durch welde 
Craterus z0g, Str. 725. Plin. VI, 15. (Choara Ptol.). Iſid. Char. [P.] 

Choaspa, Stadt in Arahofla, Ptol. — Choaspes, 1) Fluß iz 
Sufiana, berühmt wegen feines ilaren Waflers und reinen Gefhmade, 
weßwegen die perfifchen Könige immer einen Vorrath deſſelben in filbernen 
Gefäßen auf ihren Zügen mit fich führten, Herod. I, 188. Str. 47. 728 f. 
Dionyſ. Perieg. Plin. VI, 27. XXXI, 3. Tibull. IV, 1, 140. Man hält 
ihn, wohl unrichtig, für einerlei mit dem Euläus, f. d. Sept Kerrah 
ober Kara⸗ 2) Fluß in Indien, und zwar in ber Lanbfhaft ber 
Paropamifaden, fält in ven Cophes, bei Pol. Suaflus, bei Arrian Gu- 
raus, j. Atof, Str. 697. Curtius VII, 18. Nach And. der Kon des 
Arrian Exp. IV, 24. [P.] J 

Choätras, 1) ober Choatres, Fluß in Parthien, wafefgeintic i. 
Adſchi· ſu, Amm. Marc. XXIII. 24. — 2) ober Choathras, Gebirge im 


v. 


A 
Choba, Stadt in Mauret. Cäfar., Itin. Ant., bei Ptol. Chobet 


j. Bugie. IP] Alan N 2 * 
Chobäta , Stadt im innern Albanien (Aſien) in der Rähe der En 


nörbligen Medien, und theilweife in Armenien und Afiyrien, Ptol. Plim. | 
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as metrum Choerileum, das um eine Sylbe Fürger iſt, als ber 
ige Hexameter, wird, wenn es auch in Bezug auf ihn biefen 
trägt, doch ihm als Erfinder nicht beigelegt Werben dürfen (f. 


. a. D. p. 257 ff. 264.). Bel. abric. Bibl. Gr. IL p. 292 f 
Ghoerilus, der Sclave bes Ekphautides, eines tomiten © chters 
en, der noch vor Cratinus faͤllt, und von Chörilus in Abfaſſung 


smöbien unterſtutzt worben feyn fol. Diefem Chörilus gehören 
Welleiht auch die Komödien, welde Eubocia dem Chörilnus von 
beiiedt.. . Näfe a. a. 8. p. 58. 101. Meinede hist. erit. 
E hoerilus von Samos, nach Andern aus Halicarnag ober aus 
in Earien, war nach Suidas ein geborener Selave, ber fih durch 
iht dem Sclavenftande entzog und dann des Herodotus jugendlicher 
und Jubörer ward. Eben darum aber kann er nicht, wie derſelbe 
) angibt, steigen mit Panyafis fchon zur Zeit der Perſerkriege 
und um DI. 75 ein veanioxos gewefen Jena, da Herodot um 

(j. meine Ausg. Bd. IV. p. 376.) geboren if, mithin bie Geburt 
ſörilus um einige Olympiaden fpäter, etwa um DL. 78 zu feßen ifl. 
mit Himmen auch die übrigen Nachrichten von feinem Leben überein, 
s in ihm einen Seitgene en des Ariſtophanes und Euripides er- 
laſſen. ſeinen ſpaͤteren Lebensjahren, als er ſchon durch ſeine 
als Dichter zu großem Anſehen gelangt war, trat er um Ol. 94 
m Tnartanifipen eldherrn Lyſander, dee durch spe feine Siege 
we (Be verberrlicht zu fehen wünſchte, in Verbindun fi 
Bers foll er einen goldenen Stater (4 Th. 16 H@r.) * en 
wenn anders hier nicht eine Verwechslung mit Chörilus, dem Be⸗ 
; Rattfindet. Um dieſe Zeit fheint er fi auch an ben 

6 Arelaus (ſ. Bo. 1. ©. 678.) begeben zu haben, der Ihm nad 
Ingabe des Iſter bei Athen. VIII, p. 345. D. eine tägliche Beſoldung 
men ober 90 Thlrn. verabfolgen ließ; und bier flark. er. auch, 
‚4. Das Hauptwerf des Ehörilus war ein größeres Epos, das 
en Gegenfland, wie Herobots Geſchichtswerk, behandelte, und fo 
ht mit_ zu ben Angaben über das nähere und innige Berbältnig bes 
28 zu Herobotus, mit dem ihn jedenfalls eine gleiche Geiftesrihtung 
eiesthätigkeit verband, die Beranlaffung gegeben hat. Chörilus 
arin den Sieg der Athener über bie Perfer befungenz er hatte 
h, abweichend von feinen Vorgängern, welde den Stoff ihrer 
& Gefänge aus der alten Heldenfage fih genommen, einen hiſto⸗ 
Stoff, der zugleich äußerſt volksthümlich und dadurch doppelt an- 
ſeyn mußte, ſich erwählt, und in den Eingangsworten ſogar über 
durch die Rothwendigkeit berbeigeführte Neuerung, bei dem verän⸗ 
Beſchmack feiner Zeit nnd dem durch frühere Dichter faſt erfchöpften 
ven Stoffe, fi ausgefprocdhen (vgl. Ariftot. Rhet. III, 14. und 
is Scholium, nebft Näfe p. 104 ff.). Leider find die wenigen Nefte 
Epos (vielleicht ITegoına oder Ilsponis) zu unbebentend, um über 
und Gang deſſelben ung nähere Auffch äfe bieten zu können, fo 
aut dieß auch in manden Beziehungen, bei einem Gedicht, das 
umaßen ein Geitenftüd zu Herodotus proſaiſchem Epos bildet, für 
ya müßte. Uebrigens ſcheint Chörilus in einer etwas gefuchten 
efünftelten Ausdrucksweiſe ſich gefallen zu haben, bie ihn von 
chheit des homeriſchen Epos allzufehr entfernte, nnd wenn fie 
manchen feiner Zeitgenoffen Beifall fand, doch dem Tadel eines 
tles nicht entgehen konnte. Auch haben die Alerandriner ven Chö⸗ 
t ın den epifhen Kanon aufgenommen; und Plato zog ihm den 
a6 (f. Bd. 1. S. 533 ff.) vor, |. Näke in d. a. Schrift u. Bode 
d. heil. Dicht. I. ©. 509-514. Wenn diefem Chörilus aber noch 
Gedichte, namentlih Aumaxa, muthmaßlich auf den Iamifchen Krieg, 


se --Chaabis — Chocklink > 
ein, befiegte den Caſar Derentius, unb lange indlich das 
38 


au ‚äter Jul a Kt, 351 m. Dem. Bernd * 
maan König 
& gm bei AM " e aber Fe — nach harte 


em Rente ſelbſt ward gefangen genommen, vom 
Su m hr, ——— erg 


ee ep. ad Athen. 
p- 512. * Fi: Betar. iet. Caes. Hp. 42. 
« —— gibt in Dberägypien, $tol, einem Tempel des 
m I 
Choäna, 1) Gtabt im Bartziana, Btol. — 2) Stobt in Soobiana, 
tol. — 3) f. Chaon. — 4) Gtabt ir er — 5) Ein Bolt, 
konnt, f im m läd lichen Hd 3* ER "ir 
aröme , parthiſe ii San end, durch welche 
— AR en, a — 13. ak 1. ib. Edar. [P.] 
ja, $tol — C 3 1) Fluß in 
u foren Woflers unb reinen made, 
gen die perfii e inmer einen Borrath deffelben ernen 
5 ‚auf ihren — ar fi führten, Id. 1, 188. Str. 47.728 f. 
8 il. ıv, 1, 140. Dan hält 
—— a —— AR: eaklactı be 
ober Rarasfü. — uß ia mar er Lanl er 
BE » fait im ben Gophes, Ge Snakıs, sei Baar Om 


er — Curtius ve Nah And, der Kim bes 
» ab, D oder ‚Choatres, sn, Bob tu Dartbien, m —— * 
Sun Dievien, unb theilwe — in Armenien and Afiprien, Ge Plin. 


neh Sit in Mauret. a Itin. Ki bei u Chobat, 
j. Bugie. [PI , a h 
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elbſt das meirum Choerileum, das um eine Sylbe Türzer iſt, als ber 

eriſche Hesameter, wird, wenn es end in Bezug auf ihn biefen 

amen trägt, doch ihm als Erfinder nicht beigelegt Werben bürfen (f. 
Räle a. a. O. P- 257 f._264.). gl. Fabric. Bibl. Gr. IL p. 292 f. 

2) Choerilus, ber Selave bes Efphantides, eines komiſchen Dichters 
zu Utben, der noch vor Eratinus fällt, und von Chörilus in Abfaffung 
Son Komödien unterfläbt worden feyn fol. Diefem Ehörilus gehören 
dan vielleicht auch die Komödien, welche Eubocia dem Chörilus von 
Samos beilegt. ©. Näle a. a. 9. p. 58. 101. Meinede hist. crit. 
comicct. p. 37. 38. 

3) E hoerilus von Samos, nah Andern aus Halicarnaß ober aus 
Jaſſos in Earien, war nah Suibas ein geborener Sclaye, der fih dur 
die Flucht dem Sclavenflande entzog und dann bes Herobotus jugendlicher 

d und Zuhörer ward. Eben darum aber kann er nicht, wie berfelbe 
nidas angibt, sleigeiig mit Panyafis ſchon zur Zeit der Perſerkriege 
elebt 5 und um DL. 75 ein veavioxos gewefen jemn, da Herodot um 
1.74 (1. meine Ausg. Bd. IV. p. 376.) geboren ift, mithin die Geburt 
des Choͤrilus um einige Olympiaden fpäter, etwa um DL. 78 zu feßen ift. 
Und damit ſtimmen auch die übrigen Nachrichten von feinem Leben überein, 
die uns in ihm einen Zeitgenoffen bes Arifiophanes und Euripides er- 
kennen laſſen. ſeinen ſpaͤteren Lebensjahren, als er ſchon durch ſeine 
Perſica als Dichter zu großem Anſehen gelangt war, trat er um DI. 94 
mit dem fpartanifhen Feldherrn Lyſander, der durch ihn feine Siege 
in einem Gedicht verherrlicht zu jehen wünſchte, in Verbindung ; für 
jeden Bers fol er einen goldenen. Stater (4 Th. 16 gEr.) erhalten 
haben, wenn anders hier nicht eine Verwechslung mit Chörilus, dem Be⸗ 
gleiter Alexauders, Rattfindet. Um dieſe Zeit f@eint er fih au au ben 
Hof des Archelaus (ſ. Bd. I. ©. 678.) begeben zu haben, ber ihm nad 
einer Angabe des Iſter bei Athen. VIII, p. 345. D. eine tägliche Beſoldung 
von 4 Minen ober 90 Thin. verabfolgen ließ; und hier farb. er auch, 
DI. 94, 4. Das Hauptwerk des Ehörilus war ein größeres Epos, das 
benfelben Gegenſtand, wie Herobots Geſchichtswerk, behandelte, und fo 
vielleicht mit zu ben Angaben über bas nahere und innige Verhältniß bes 
Chörilus zu Herobotus, mit dem ihn jedenfalls eine gleiche Geiſtesrichtung 
und Weiftestpätigkeit verband, bie Veranlaffung gegeben hat. Choörilus 
atte barın den Sieg der Athener über bie Perfer beſungen; ex hatte 


emnach, abweichend von feinen Borgängern, welthe ben Stoff ihrer 
epifchen Gefinge aus der Al ar * 


ten Be e fi genommen, einen hiſto⸗ 
riſchen Stoff, der zugleich äußer —ã und dadurch doppelt an⸗ 
ziehend ſeyn mußte, —* erwählt, und in den Eingangsworten ſogar über 
dieſe, durch die Rothwendigkeit herbeigeführte Neuerung, bei dem verän⸗ 
derten Geſchmack feiner Zeit und dem durch frühere Dichter faft erfchöpften 
mythiſchen Stoffe, ſich ausgeſprochen (vgl. Ariftot. Rhet. III, 14. und 
dazu das Scholium, nebft Näfe p. 104 ff.). Leider find die wenigen Reſte 
biefes Epos (vielleicht Tlepoıxa oder Ilegonis) zu unbedentend, um über 
Inhalt und Gang deſſelben uns nähere Auffch äffe bieten zu können, fo 
intereffant dieß auch in manden Beziehungen, bei einem Cebit, das 
gewiffermaßen ein Seitenſtück zu Herodotus profaifhem Epos bildet, für 
uns ſeyn müßte. Uebrigens fcheint Chörilus in einer etwas gefuchten 
und ellzugefünftelten Ausdrucksweiſe ſich gefallen zu haben, bie ihn von 
ber Einfachheit des homerifhen Epos allzufehr entfernte, und wenn fie 
aud bei manchen feiner Zeitgenoffen Beifall fand, doch dem Tadel eines 
Arifioteles nicht entgehen Fonnte, Auch haben die Alerandriner ben Chö⸗ 
rilus nicht in den epifhen Kanon aufgenommen; und Plato z0g ihm ben 
Antimachus (f. Bd. I. ©. 533 ff.) vor, f. Näfe in d. a. Schrift u. Bode 
Geſch. d. heil Dichtk. I. S. 509-514. Wenn dieſem Chörilns aber noch 
anbere Gedichte, namentlih Ausaza, muthmaßlich auf ven lamiſchen Krieg, 


3 Ohamis 


rer Güße und Zartpeit. Ju bie Mi — wo VPyrrhus 
Fa an das au Zrefien — Dt Buge 
vom Glacke der Römer eine ©: lich verwechſelt 
er aber ben fräsen 3m me des Epirsten In de mit_dem fpätern bes 
wen denn er IR Snotrifgen Könige Panbofla (Otrabe 
1, 5. 13 — — 893.1), Bu wur Weranber fi nen Lob fand, 1 
ron, der fi rathis verliert. Wenn nun 
Fr Meteo, a} Tarentum = Find in ber ige yon Bafls 
(denn obgleich —*8 von Steph. By. —& als männlichen Ge⸗ 
— giant wird, fo darf man bad *8 — das 
id Splar auf "Yöpärra zu Kate, mal ie Ortenamen 
* ** 8 „wie Gelinus und Taras bei Ste — — als weib- 
liche behandelt wurden, us Sieph. Byj. Fels ünden "Ange fpreibt: 
Taxvrias müls ,» nard wor " 4 Choue gezäplt werben; fo 
Terre no vr 2 — Bene * 
no ern runbuflum Denotrier 
anfepen konnte, weiche er ” —* 9 Pofidonia an die Eampa- 
nier um Teß, 6 erfe Epone uur als ein Theil von 
denn (77 jerobot I, 187. Ins auch BR — Belia in Deno⸗ 
teia, un nah Strabo V, init. Ni ve f} J Italiens von 
der ſieiliſchen Meerenge and dem Beerbufen ea a, wo no in 
eit bie Auoteifgen Safeln deſſen Namen erhielten, bie zum 
taventifchen Meerbaſen &he Griechen nah Ytalien kamen, 
fügreibt Gtrabo halb nach dem Nnfange feines festen Buhes, gab e# 
noch feine Lucanier, denen Chonen und Denotrier hatten deren fpätere 
Eroberungen imme. Daß jedoch bie Ehonen nur die Oſtſeite des Sila> 
walbes bewohnten, geht daraus hervor, weil Strabo VI, 1, 6. p. 255. 
393.) Tempfa auf der Weitfeite für eine aufonifche Pflanzflabt erklärt, 
welche Thon der Berfa bi der Odyss. I, 184, unter dem Namen Temefe 
g fin. H. N. III, 5. (10. eh Habe. Obgleich aber Plinius H. N. 
1, 10: (15.) die ättefien ohnſitze der Anfonen fogar über Chonien 


ana weshalb. Polybius das fi —7 — Meer Ausonium nenne; 


fo ſchreibt er doch kurz vor der zuleht angeführten Stelle vom 
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7 
deſſes Namen die Römer erſt nach der Eroberung ber größten griechiſchen 
Gast viefes Landes Tarentum (Scymn. Chins v. 329.) au Ne bi 
infel äbertrugen, gibt uns Strabo bald nach dem Aufange feines 
sten Buches, wo er von Bruttium fehreibt: ‚„‚Antious fagt ın feinem 
über Stalien, une dieſe Gegend fei Stalien, wovon ex ſchreibt, 
Oenotrien genannt. Als deſſen Gränze beflimmt er am tyrrheui⸗ 
Meere den Lausfluß, am fentifgen Metapont das tarentifche Ge⸗ 
et dagegen verlegt er außerhalb Italien nach Japygien, und fagt, bei 
feien nur diejenigen Denotrier und Stalier genannt, welde 
der Landzunge an der ficilifhen Meerenge wohnten, zwiſchen 
nfen von Hippo oder Bibona, welden Antiochus Nanırüres, 
es Aannnıxöc, genannt bat, nnd dem Meerbufen von Scylacium, 
ohus Zevligrivos nach Dion. Hal. I, 35., bei Arifioteles Zevilg- 
ni. Minihlih auube fi aber Staliens und Oenotriens Name bis 
bie end Yon Metapontum und Siris ansgebehnt, wo ein angefehener 
Bolkoſtamm, die Ehonen, ihren Sitß gehabt, und dem Lande 
seh Chonien ggegeben baben.’’ Hiermit vergleihe man, wad 
ſychins unter dem Worte Aurnv ſchreibt, amd Niebuhr im Anfange 
mer röniſchen Geſchichte Fritifch erörtert, berichtige aber beffen Harte 
vom übern Italien unferer erlänternden Yufchrift A olge mehr nach der 
deutlihen Ueberſicht des chonifehen Landes in Eluvers Italia antiqwa, 
als nad Yet verwirrenden Darfichung Reicharde, ber mehr auf irre» 
keiteade Boliqleiten banet, als mit hiſtoriſcher Kritik die Zeiten 
Chera, 1) Dxt und Fluß in Gallia Lugdun. Amm. Marc. XVI, 1. 


- heißt jetzt Eure und fällt in Die Yonne.-: ut. Jonas 
vita *— — 2 eine Gegend in der Nähe a Nlerandrien in 


Aegypten, Slim. VI, 34. XII, 4. [P.] 
—— Bolt in Sogdiana, an beiden Seiten bes Dias, im 
ED von Amu bis Termed, ein Stamm ber Saken oder Maffa- 
eten d. III, 93. Dionyf. Perieg. 746. Str. 518. Plin. VI, 16. 
4. VER, 1. Steph. 83 [P.] IJ 
Chorüiräsa , Stadt der Mygdonen in Meſopotamien, Str. 747., 
fonft unbe. IP. 
Xeonyia, eine ber koſtſpieligſten Leiturgien zu Athen, welde fo 
auchen zu Grunde richtete (Dem. g. Mid. p. 534. 6. 61.). Sie bes 
Rand in der Beforgung der verfchievenen Chöre (der tragiſchen und komi⸗ 
ſchen, der Männer -, Knaben⸗, Tänzer - und Flötenfpieler-Ehöre) an dem 
verſchiedenen en (den Dionyfien, Thargelien, Panathenaen, Prome⸗ 
theen, Hephäſteen, Zenoph. de rep. Ath. 3, 4.). Nachdem auf Verlangen 
bes Dichters der Choreg demſelben vom Archon zugetheilt war (x0eòo⸗ 
alrıir ,. dıdöras, Außeiv, Ariſt. Equ. v. 513. Ran. v. 94. Athen. XIV, p. 
638. F. Plat. d. rep. II, 2 105.), fo hatte er zusörberft für einen zogo- 
höaozalos zu forgen, welcher den Chor einübte; auch bei diefer Erwer⸗ 
bung entfifieb das Loos (Antiph. d. Chor. $. 11. vgl. Arift. Av. v. 1404. 
Dem. g. Mid. p. 519. S. 13., doch vgl. daſ. p.533. $.59.)5 dann waren 
bie nöthigen Sänger und Mufiker anzumerben, was namentlich bei Knaben⸗ 
Chören feine Schwierigkeit Hatte, da die Eltern, ungeachtet des folos. 
Geſetzes, daß ein Ehoreg nicht unter AO Jahren fein follte (Aeſch. g. 
Tim. $. 11.), ihre Kinder nicht gern hergaden, fo daß nicht felten Ge⸗ 
weltmittel angewendet werben mußten (Antiph. a. D.); endlich mußten 
Leute gehalten (Ant. 5. 13.), ein paffender Ort zur Einübung beforgt 
(daf. $. 11., zoonreior Bol. IV, 106. IX, 41.), die Ehoriften ſelbſt be- 
zahlt, ernährt (Antiph. S. 12. Athen. XIV, p. 617.B. Plut. de glor. 
Ath. c. 6. Schol. Arıfl. Nub. v. 338. Ach. v. 1154.) und in: Aufführun 
mit Schmud und Kleidung ausgeftattet werben (Dem. g. Mid. p. 519 i 
Ariſt. Eth. Nic. IV, 6. Athen. III, p. 103. F.). Einen Beleg für bie 
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Koſtſpieligkeit diefer Leiturgie gibt der Sprecher ber Anoloyia dupodoxiag 
des Lyſias z. Anf., woraus zugleih bie Berfiiebenpeit bes Koſtenbetrags 
für die einzelnen Chorarten erhellt. Der Ehoreg gab aus für einen 
tragifchen Chor 3000 Dramen, für einen Eomifchen 1600, für einen 
Männerchor 2000, für einen vesgleichen nebft Weihung des Dreifußes 
(welpen der Sieger erhielt und gewöhnlich nebft einer Snfarift im Tempel 
des Dionyfos oder im Pythion oder in der Tripodenſtraße auf befonders 
dazu errichteten Monumenten aufftellte, Plat. Gorg. 2 472. Plut. Nic. 
c. 3. Iſaͤne Dicaeog. $. 41. Apollod. $. 40. Fauf, 1, 20, 1. dgl. Act. 
soo. gr. I, p. 150 f.) 5000, für einen Knabenchor über 1500, für einen 
kykliſchen or 300, für einen Pyrrhichiſtenchor 800, für einen besgl. 
700 Dr. Freilich mag diefer Aufwand übertrieben geweien fein; allein 
das Geſeg felbft appellirte gewiffermaßen an bie Liberalität der nermd- 
enden Bürger, indem es die Koſten nit normirte, und doch den 

eizigen durch die Behörde zur angemeffenen Leiflung antrieb (Xenoph. 
Hier. 9, 4.) und ihn der unbarmherzigen Geißel der Komödie preisgab 
(Eupolis b. Pol. II, 115.). In Thneren Zeiten geſchah es zuweilen, 
daß die eine und bie andere Choregie vacant blieb, wie DI. 97, 4. 
(Platonius d. discr. comoed. p. XI. Arist. ed. Kust.) und DI. 106 (Dem. 
8. Mid. p. 518. 8. 13.). Dann übernahm wohl Einer die Choregie für 
zwei Phylen (Antiph. d. chor. $. 11. Corp. insor. gr. Nr. 216), oder 
eher 47 traten Zwei zur Beftreitung der Koſten für eine Choregie zu- 
fammen, wie bei der Trierarchie (fo ſchon DI. 93, 3 nad Ariftot. beim 
Schol. 5. Ariſt. Ran. v. 406.), ober endlich der Staat felbft übernahm 
die Choregie (Corp. inser. gr. I. Nr. 225. 226.). — Bel. Bödy Staatsh. 
1 ©. 487 ff. Hermann dc. d. Staatsalt. 61, Schneider das 
Mt ir 12 f. und 108 ff. Schpömann antig. jur. publ. Graec. 
. 3 est. 
P Choröne , Landſchaft Parthiens, und zwar ſüdweſtlich vom eigent- 
lichen Parthyene, eine fehr angenehme und fruchtbare Gegend, Str. 514. 


Ptol. Eporvane). 17.. 
Chorieius, ein Schüler bes Procopins vou Gaza, ein chriſtlicher 
Sophift und Nhetor, der in die erfie Hälfte des fechsten Jahrh. m. Cpr., 
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Xweiloyres, f. Homerus. 

Choromithröne , Landfihaft bes nördl. Mediens, Ptol. EP.) 

Chors , ſ. Villa. 

Chorsa , Stadt in Großarmenien, Pol. Die Landfchaft umher iſt 
wabrfchein!. das Chorzene des Str. 528. um das j. Kars, eine kalte, 
fgneereiche Gegend. [P.], 

Chorsabia, Stadt in Kleinarmenien, Ptol., fonft unbel. [P.) 

Chors&us oder Chersius, Fluß in Phönizien, fällt nörblich von 
Cäfaren ine mittelländ. Meer, Ptol., j. Coradſche. [P.] 

Chortaso (Xograss) führt Steph. Byz. als eine Stabt in Aegypten 
- an, bie erft von der Eleopatra biefen Namen erhalten haben fol. [P.] 

Chorus (Xopo). Ein wefentlicher Beftandtheil der griechifchen Tra⸗ 
gödie und Comödie ifl der Chor. Wir reden bier zuvörderſt vom Chor 
der Tragödie; über den Chor der Komödie foll das Wefentlichfte unter 
Comoedia bemerkt werben. Der Chor der Zragöbie ging aus ben 
dithyrambiſchen Ehören hervor, welche als kykliſche (f. Perizon. ad Ael. 
Var. Hist, X, 6.) um ben Altar des Bachus geftellt ihre Dithyramben 
zur Ehre des Bottes abfangen. Sie beſtanden aus 50 Perfonen. Simonib. 
Epier. 58.Br. Schol. ad Aesch. adv. Timarch. III, p. 721. Reisk. Tzetz. 
ad Lycophron p. 1. Pott. Die Perfonenzahl des tragifchen Chores mag 
wohl in früherer Zeit unbeflimmt gewefen fein; als aber einmal die Zahl 
auf 15 gebracht war, fo nahm man nachher nit weniger Perfonen zu 
bemfelben.. Suidas im Leben des Sophocles erzählt, daB biefer Dichter 
den Chor von 12 Yerfonen auf 15 gebracht habe, welche Neuerung dem 
Sovhocles, wie manche andere, mit Unrecht zugefchrieben wird, S. Her- 
mann de choro Eamenidum II, p. 5. (Opuscul. II, p. 141.). Daß aber 
feit Aeſchylus 15 die gewöhnliche Zahl der Ehorperfonen gewefen, geht 
beftimmt aus Schol. ad Aristoph. Eq. 586. ad Av. 298. ad Aesch. Eu- 
menid. 585. Pollur IV, 108. hervor. Vgl. Hermann de choro Eumenid. 
dissertat. I. w. II. Waren die Ehorperfonen ber Kabel nach weniger ale 
15, fo wurde die Zahl derfelben erhöht, f. Hermann praef. ad dissert. 
de choro Eum., waren es mehr, wie die 50 Okeaniden im Prometheus, 
die 50 Danaiden der Supplices, fo wurde die Anzahl verringert. Leber 
die fabelbafte eraählung des Pollux IV, 110. und in ber vit. Aeschyli, 
ber Chor babe bis auf Aeſchylus Eumeniden aus 50 Chorenten befanden, 
welche Zahl dann gefetlich vermindert worben fei, f. Hermann a. a. D. 
Eine neue Anſicht über die Perfonenzahl hat K. D. Müller zu den Eume- 
niten p. 72. aufgeftellt. Der trag. Dichter babe nämlih 50 Perfonen 
erhalten, bie er fih dann in vier Chöre für feine Tetralogie getheift 
habe, fo daß der Ehor eines jeden Stüdes aus 12 Perfonen befanden. 
8. B. Schneider Hat im Attifchen Theaterwefen Nr. 142. diefe Anſicht 
ebenfalls angenommen; f. jedoch Hermann in der Rec. von Müllers Eu- 
meniven Opuscul. VI, p. 127 ff. Andere Anfihten über die Zahl ber 
Choreuten haben aufgeftellt Böckh in dem Buche über die griechifchen 
Xragıfer. lomfield Praef. ad Aesch. Pers. Heinr. Lindner in Jabns 
Jahrbb. 1827. Bd. I. Heft 3. Welker Aefchylifhe Trilogie. — Der 
Dichter, welcher feine Stüde zur Aufführung bringen wollte, hatte beim 
Arhon um einen Chor nachzufuchen (zoeor aireir), und empfing er den- 
felben , fo mußte einer aus einer Phyle das Amt übernehmen, ben Chor 
aus feinen Mitteln zu ſtellen. Es hatte ein folder nicht nur den Chor 
zufammenzubringen,, fonbern auch bie Koſten für bie Unterhaltung, Ein- 
ubung und Auetatiung des Chores zu tragen. Die Leiftung, welche mit 
vielem Aufwand verbunden war, hieß Choregie (zopyyia. zoeny:iv) und 
ber Chorausftatter ſelbſt zoenyos oder zogayos. Mehreres hierüber ſ. bei 
Wolf hrolce, ad Demosth. Leptin. p. 89 ff. Böckh Staatshaushaltung 1, 
p. 491 f. DBöltiger Quatuor aelatt. rei scen. p. 11. not. (Opuscul. p. 
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336.). Die Hierher gehörigen Stellen hat Schneiver gefammelt im Att. 
Theater unter Nr. 134. 135. 136. 137. 140. 141. 143. 147. Derjenige, 
welder aus einer andern Phyle einen Chor ſtellte, hieß arzzagnroc 6 
traten nämlich oft aus mehreren Phylen Chöre auf und eine ſuchte es Hierin 
der andern hervorzuthun. Demofty. g.Mid. o. 17. 18.20. Der Ehoregos 
nun, welder den Sieg davon trug, erhielt einen Kranz und einen Drei« 
fuß, auf welchem fowohl fein als auch der Name feiner Phyle eingegraben 
war; f. Schneider a. a. D. Nr. 149. 150. Die zufammengebrachten 
Chorenten mußten zuvörderſt eine Prüfung beftehen, in welder man ber 
fonders darauf fah, daß fie an 'anbleute ober Fremde wären; Schol. 
ad Aristoph. Plut. 954. Demoſih. Miv. 56 f., fobann wurben fie vom 
xogodiddoxulus eingelernt und eingeübt, neben weldem auch noch ein 
ögznorodsödenautos (Balletmeifter) erwähnt wird. Die Dichter haben wohl 
nicht ſehr felten dieſes Geſchäft ſelbſt übernommen; wenigftens wird es 
vom Keſchylus beflimmt gejagt Athen. I, p. 21. E. und vom Hhrynigus 
braucht Herobot mehrmals das Wort Aöcosev I, 23. VI, 21. Bel. Ely- 
mol. Mag. p. 272, 23. Harpoer. und Suidas 5. v..ddaoxeır. Sophocles 
ſchrieb über den Epox, f. Suidas Zogoxtis. Der zopodddoxuros Hatte auch 
noch einen Hülfslehrer, Umodıscoxatos, Pollux IV, 106. Die ganze Sache 
bat übrigens Böttiger in zwei Abhandl. quid sit docere fabulam aus- 
führlicher behandelt. — Der Chor Hatte nun feinen eigentlihen Plat in 
der Ordeftra. Photius p. 351, 16. ibid. 21. Belt. Anecd. p. 286, 1 

$Pollur IV, 123. Gen, s. Ovutln ibig. Interpp. Vitruv. V, 8. Nur 
ausnahmsweife befand er ſich aud auf der Bühne, wie in den Eumeniden 
des Aeſchylus; auch verlieh er die Orcheſtra gewöhnlich nit eher, als 
am Ende bes Stüds, und wohl nur bisweilen zog er während ber Hand- 
Tung ab und fam fpäter wieder, wie dieß im Ajar des Sophocles und 
in ber Alceſtis und Helena des Euripibes geſchieht. Der Chor kam 
num meiftens (doch nicht immer) von ber reiten Seite ber. Zuſchauer auf 
die Orcheſtra, auf welde von ben beiden Eingängen (nagodo,) Stufen 
eführt haben müflen; gell IV, 126. vit. Aristoph. p. 14. ed. Küster. 
then. XIV, p. 622. C. und trat entweder zara Lıya Oder xara orozors auf. 





Erfteres wird gefagt, wenn 3 neben einander und 5 hinter einander 


Chorus ws. 
Euld ins unt⸗ *. Er N tag fi 
a a guys ul an Dr 
Ueber feinen Stand und feine Stellung auf der Orgeſtra haben 
E EN ausführlicher geſprochen Schneider im Att. Theaterwefen 
Bi: 


190.-193. Mäller zu den Eumeniden p.82. Anhang dazu p. 35. 
der Recenf. Opuscul. VI, p. — Hatte der Chor nur 
Sgentpielern au ſprechen, fo war er den Zuſchauern zuge» 

benn an biefe war alsbann der Gefang gerichtet, Aejenigen 
fonen, welche beim Einzuge bes Chors anf ber Iinfen Geite den 
jewendet waren, hießen dpsregoorares (Pollur II, 161. Heſy- 
y.); bie anf der rechten Geite, der Däpne zugekehrt, deksooriras 
"IV, 107.), und bie in ber Mitte gi en Anvgooedraes (Photins 
0. Hefyd. s. v.). Diejenigen borperfonen, welche an ven 
mEiben und von dem Ehorführer am weiteften ent| fanden, 

#0 aöredira,, die Endemänner. Plut. Sympos. V, 5. p. 678. D., 

Eenonn. Hell. III, 2, 16. verglichen werben Tann. Diefer Pl 

Vmorxöimum 100 zogoö, Heſych. Allein der Chor blieb nicht das 

(et binburch im diefer ruhigen Stellung auf der eſtra 

'e öfters nach Beſchaffenheit des Stüdes und der Bei ne 

. Häufig war feine Theilung in zwei Halbhöre ; body füßı 

weit Alißere Bewegungen und Evolutionen, namentlid Tänze 
Diefe Chortänze haben in den verfiebenen Gattungen der Dramen 
Onberen Namen; der Tanz in der Tragödie heißt duntlua, in der 
E rögdas, im GSatyrfpiel oimn.. Die bieher gehörigen Stellen f. 
jueiver im Alt, Theatern. unter Nr. 195. Außerdem vergl. man 

de poesi satyr. p. 110. ed. Ramb. Valcken. ad Ammon. s. v. 

rede Nachtrag zur Trilogie p. 338. Bei diefen mannigfachen 
ungen fam man dem Chore dadurch zu Hülfe, daß auf ver Orde 
berzeichnet waren, [. Orchestra. Die Tänze wurden, wie auch 
änge, dom Slötenfpieler begleitet. Was nun endlich die Chor⸗ 
Beteift, fo waren dieſe unflreitig in ben ältern Tragöbien bie 
Ihe, die ganze Tragödie war ja aus ben vißpramöiigen Ehor- 
m hevorgegangen. Auch bei Aeſchylus machen die Chöre noch ben 
U Zheil der Tragödie aus, obgleich dieſer Digter biefelben vers 
haben foll. Ariftot. Poet. IV, 16. Hermann Opuscul. II, p. 129. 
we hatte num feiner Bedeutung nach an ber Handlung und an dem 
de ver handelnden Perfonen Zeit zu nehmen; er ift gleichfam bie 
se Reflexion über die Handlung, und tritt daher warnend, bes 
tröftend und ermunternd auf. Es mußten daher feine Gefänge 

»es Inhalts mit dem Mythus des Stücks zufammenhängen 

ig d ĩ M üdh i 

ften nicht gar zu Fremdartiges und Allgemeines enthalten, |. Arift. 
18 extr. Problem. XIX, 49. Hor. A. P. 193 ff. Spätere Tra- 
ıfpon Euripides, vernachläßigten dieſes und brachten den Chor außer 
bindung mit der Handlung, was Ariftoteles mit Recht tadelt. 
ı ging noch weiter und entlehnte für feine Stüde Gelänge aus 
Kragdbien; bergleihen Gefänge heißen Zußolua. Ariftot. Poet. 
Hermann ad Eurip. Helen. 1376. — Die Chorgefänge werben 
getheilt in zaigodo, ordosua, xonnor; zagodo, hieß nämlich die erfte 
38 gefammten Chores nach dem Prologe; oraaına find bie Gefänge, 
ner Chor, nachdem er feine ordas auf der Due eingenommen 
: bie Zuſchauer gewendet zwiſchen den einzelnen Acten des Stüds 
tz rönao find Rlaggefänge zwifchen dem Chore und den Schau- 
3 hatten vergleichen Gefänge die Schaufpieler unter fi, indem 
x nicht mitfang, fo heißen fie do oxıvis., Was ben Bortrag 
sgefänge betrifft, fo wurben diefelben theils gefungen, theils als 
v iu als blofe Rebe vorgetragen. Wir entbehren hierüber 
tet Rachrichten, doch läßt ſich Manches ans der metrifhen 
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Beſchaffenheit ver Chorgefänge fhließen. Die jamb. Zrimeter und bie 
troch. Tetrameter find für bie gewöhnliche, die Anapäften für die leb⸗ 
haftere Rede. Diefe Art des Vortrags nun, die in blojer e beftand, 
hieß zaradoyz, naraloyadır, wie Hefyh. fagt: xaraloyj, 1o ra Kapara 
un omd nike Ayar. Schneider in feinem Att. Theaterwefen p. 209. irrt, 
wenn er hiermit mapaxaraloyn zufammenftellt. Dieß ift vielmehr unfer 
NRecitativ. Mehreres hierüber f. unter magaxaraloyr, ©. Ariflot. Poet. 
c. 12. ibiq. Schol. ap. Tyrwh. Schol. ad Eur. Phoen. 210. ad Aristoph. 
Vesp. 270. ad Nub. 275. ad Acharn. 203. ad Equit. 247. Plut. Lysand. 
0. 15. an seni sit etc. c. 3. p. 785. Etymol. Mag. p. 726, 2. Suidas 
8. ordaor. Was die metrifche Beſchaffenheit der Chorgefänge betrifft, fo 
genäge es hier auf das verwiefen zu haben, was Hermann in ven Elem. 
loct. metr. p. 724 ff. Epitom. p. 265 ff. darüber gejagt hat. [ Witzschel.] 
Chovroös, f. Cosroös. 
Xoös, ein Gefäß für Flüffigfeiten, das nad Krates bei Athen. XI, 
. 496. urfprünglich eine den panathenäifchen Amphoren ähnliche Korm 
jatte und auch zeiixn genannt wurde (Poll. X, 73.). Es diente bei dem 
iefte ber Xöss als Trinkgeſchirr; fpäter wurde ihm die Form einer oivoyoy 
gegeben und bann war e# wohl nur der Krug ober bie Kanne, aus der 
man.ben Wein in das Trinkgeſchirr goß. Die mutmaßliche Form f. D. 
janofla, Recherches etc. pl. IV, 27. Ueber den Xois als Maaß f. den 
rt. Mensurae. [Bk.] 
Chrabäsa, Stabt in Africa propria, und zwar in Zengitana, Ptol. [P.] 
Konnari » 6 "Euniyola: 
Chrendi, ein fonft unbel. Volk in Hyrcanien, Ptol. LP. 
Xetos, f. Debitum. E 
Chrestus (Xej0:0) aus Byyan ‚ einer ber beften Schüler des 
Herodes Atticus (f. Bd. I. ©. 97. Ay ein Zeitgenoffe des Hadrian, 


der in Athen bei hiſtiſchen Lehrfiuhl vorftand , t mithin in di 
ywcte Hälfte en cken Sahrhunerts, un wirß Yor Silefratus, ver 


allein biefes Sophiften und Rhetors gedenft (Vit. Soph. II, 11.) und über 
fein Leben und feine Wirkfamfeit Einiges mittheilt, fehr gerühmt, ind 
befondere von Geiten feines Lehramts, da er an hundert Zuhörer zäßlte, 
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mmunt Suibas (s. v. T. IIL p. 688.) in Berbindung mit Eudocia 
"ißg.) ud einiges Mndere: "Ioaugıxd dv Bßlions or über bie durch Aua- 
— berung Iſauriens; drei Bücher Epigramme, vier 

efe , und Anderes, was wir nicht mehr beſitzen; auch unter⸗ 
beide noch einen andern Chriſtodorus aus Theben, welcher Ikevrına 
5, und Yarzara cur aylar napruger (fo Iefen wir mit Küfter) Kooua 
, ö gefgrieben. ©. Fabric. Bibl. Gr. T. IV. p. 468 f. ed. Harl. 
Sbe Comment. in Anthol. Graeo. T. XIII. p. 871 f. [B.] 
(Chromin (Xobria), Tochter des Itonus, von Endymion Dintter 
Yon, Epens und Aetolus Fe V, 1, 2. [H] 

. (ieromsis (Xeonis), 1) Gefährte des Phineus, toͤdtet bei des Per⸗ 
zeit den Emathion. Ovid Met. V, 104. — 2) Ein Tentaur, von 
lagen. id. XII, 332. — 3) Sohn des Midon, Anführer 
die er mit Ennomus ben Troern zuführt. Iliad, II, 858. — 
. Birg. Eclog. VI, 13. [H.] 

, Ohzomius (Xoonos), 1) einer ber Söhne bes Pterelaus, Apoll. 
‚u. — 2) Sohn des Priamus, von Diomedes erlegt, Apoll. III, 
b.5. Died V, 160. — Außer ihnen werben in der Jlias noch mehrere 
reinen und Trojaner biefes Namens genannt. [H.] 

Chremins, Sohn bes Ageſidamus, ans Aetna in Sieilien, Nemes⸗ 
te mit dem Viergeſpann in unbekannter Nemeade. Er ifl von Pindar 
om. L) einen Siegesgefang verherrlicht worden. Bol. Schol. ib. 
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426 f. B. en Expl. p. 348 ff., wo auch über die Zeil, in welcher 
ner Gejeng jeben, gehandelt wird. an bat ihm faͤſchlich au 
en 2 at Kon beigelegt. Corfini d. ag. p. 126. Bgl. Krgufe Olymp. 
)e 


Chronius (bei Ptol. Xoovos), Fluß in europ. Sarmatien, Ammian. 
Rave. XXIL 18., j. der Niemen oder Memel. [P. 

„Zeitkunde ift die Wiffenfhaft, die Zeit nach bem 
reislanfe ver Sterne, befonders in Rückſicht auf ben der Sonne und 
8 Mondes zu meſſen. Der Begriff der Zeit wird aus der Aufeinander- 

ver Begebenheiten oder Ereigniffe, fie mögen am Himmel oder 

er ven Menfchen eintreten, abgeleitet. Das Eintreffen der Begeben- 

itew in ber Geſchichte der Menſchheit ift fehr zufällig und unregelmäßig ; 
6 aber in ber Gefchichte des Himmels fehr regelmäßig und fider. 
kefer bilden die Ereignifie des Himmels bie firherfie Grundlage für die 
imtheifung der Zeit, und dienen am beften, die unregelmäßig, zufällig 
iebertehrenden Begebenheiten der Geſchichte der Menfchheit in ihrer 
sfeinanberfolge zu ordnen. Man theilt auch aus biefem Grunde die 
wonologie in die theoretifche und angewandte oder in die mathematifche 
& biftorifhe ein. Erftere Ichrt die Eintheilung_ der Zeit, infofern fie 
f die Ereigniffe des Himmels, und letztere, infofern fie auf die Anord⸗ 
»g des bürgerlihden Lebens Bezug hat. Die Eulmination der Sterne, 
se was dafjelbe.ift, die tägliche Umdrehung der Erde um ihre Are tritt 
Fein sa regelmäßig wiederkehrendes Ereigniß ein. Die Zeit, welche 
m einer Culmination eines Sternes bis zur folgenden verftreicht, heißt 
terntag und umfchließt 23 Stunden 56 Minuten und 4'ıo Secunden. 
ie ik am 3 Minuten 55° Secunden Heiner als der bürgerlidhe Tag. 
Iterer iſt nämlich ein Zeitraum, der in 24 gleiche Theile, Stunden 
sent, eingetheilt wird. Er führt auch den Namen Sonnentag und ift 
gentlich die Zeit, welche zwiſchen einer Culmination der Sonne und 
© nähfifolgenden verfireiht. Die Zwifchenräume zwifchen den täglichen 
wiminstionen der Sonne find jedoch, wegen der ungleichen Öeraeinnig- 
it der Erde auf ihrem jährlichen Kreislaufe um die Sonne, nit ſo 
Bihförmig, als die der Sterne. Daher find die fo erzeugten Tage 
9 von verfchiedener Länge. Man hat daher die Mühe nicht gefcheut, 
: Dauer dieſer ungleihen Tage oder Sonnen-Eulminationen, welde 
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Beſdaffenheit ber Ehorgefänge fließen. Die jamb. Zrimeter und bie 
troch. Tetrameter find für bie gewöhnliche, bie Anapäften für die leb⸗ 
haftere Rebe. Diefe Art des Vortrags nun, die in blofer Rebe beftand, 
hieß zaraloyr, naraloyadıw, wie Heſych. fagt: zaraloyy, ro ra konara 
vn bnö näl Alyer. Schneider in feinem Att. Theaterwefen p. 209. irtt, 
wenn er hiermit agaxaraloyn zufammenftellt. Die ift vielmehr unfer 
Recita Mehreres hierüber f. unter magaxaraloyn, ©. Ariftot. Poet. 
e. 12. ibiq. Schol. ap. Tyrwh. Schol. ad Eur. Phoen. 210. ad Aristoph. 
Vesp. 270. ad Nub. 275. ad Acharn. 203, ad Equit. 247. Plut. Lysand. 
c. 15. an seni sit etc. c. 3. p. 785. Ktymol. Mag. p. 726, 2. Suidas 
8. orammor. Was die metrifhe Beſchaffenheit der Chorgefänge betrifft, fo 
genüge es bier auf das verwiefen zu haben, was Hermann in ben Klem. 
joct. metr. p. 724 ff. Epitom. p. 265 ff. darüber gefagt hat. [ Witzschel.] 
Chosro&s, f. Cosroös. 
Xoös, ein Gefäß für Flüffigleiten, das nach Krates bei Athen. XI, 
. 496. urfprünglich eine ben panathenäifchen Amphoren ähnliche Form 
jatte und auch zellen genannt wurde (Poll. X, 73.). Es diente bei dem 
jeſte der Xoes als Trinkgefchire; fpäter wurbe ihm die Form einer oivoyog 
gegeben und dann war es wohl nur der Krug ober bie Kanne, aus der 
man-ben Wein in das Trinkgeſchirr goß. Die muthmaßliche dem ſ. O. 
anofka, Recherches etc. pl. IV, 27. — Ueber den Xois als Maaß f. ben 
tt. Mensurae. [Bk.] J 

Chrabäsa, Stadt in Africa propria, und zwar in Zeugitana, Ptol. [P.] 

Konnarilıry, f. ’Euinala: 

Chrendi, ein fonft unbe. Volk in Hyrcanien, Ptol. LP.] 

Xgtos, f. Debitum. 

Chrestus (Xeroro) aus Byzanz, einer der beflen Schüler des 
Herobes Atticus (f. Bd. I. ©. 97 Ay ein Zeitgenofje bes Hadrian, 
der in Athen dem —A Lehrſtuhl vorſtand, gehört mithin in bie 
zweite Hälfte bes zweiten Jahrhunderte, und wird von Philofiratus, der 
allein diefes Soppiften und Nhetors gebenft (Vit. Soph. II, 11.) und über 


fein Leben und feine Wirkfamfeit Einiges mittheilt, ſehr mt: ind» 


befondere von Seiten feines Lehramts, da er an hundert Zuhörer zählte, 
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neunt Exivas (s. v. T. IIL p. 688.) in Verbindung mit Eudoeia 
) no Andere: Toaugexd dv Brßlioıs ar’ über die durch Ana» 
eg g Iſauriens; drei Bücher Epigranme, vier 

‚und Anderes, was wir nicht mehr beſitzen; anch unter 
beide no einen anbern Chriſtodorus aus Theben, * ’Ikrurınd 











» und Saraare zur dylur nagruger (fo Iefen wir mit Rüfter) Kocus 
geſchrieben. ©. Fabric. Bibi. Gr. T. IV. p. 468 f. ed. Harl. 
| thel. Graec. T. XIII. p. 871 f. del 
'Chromin (Xperia), Toter des Itonus, von Endymion Mutter 
u 1) * bee Mi en8; töbtet hei bes Yer- 
e de inene, et be 
m Met. V, Ay — 2 f 





) Ein Centaur, von 
! — 3) Sohn des Midon, An 
{ mus ben Troern zuführt. Iliad. II, 858. — 
Birg. Eclog. VI, 13. [H Ä 
mer), 1) einer der Söhne bes Pterelaus, 





. 348 f., vi 
- je D.Sanbei IA Ay bat 
beigelegt. Eorfini d. ag. p. 126. Bel. Kr 


(bei Piol. Xgores) , Fluß in europ. 
der Riemen oder Memel. [P.] 
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einem Jahres-Umlanfe der Erde um die Sonne zugehören, zuſammen zu 
gillen and dann ihre Summe durch die Zahl ber eingetretenen Sonnen- 
ulminationen zu theilen, und hat dadurch bie durchſchnittliche Dauer 
ober ben mittleren Werth eines Tages gefunden, den man mittlern 
Sonnentag neunt und zu 24 Stunden rechnet. Man theilt num ferner 
die Stunden in Minuten, die Minuten in Secunden ꝛc. ein, und rechnet 
60 Minnten F eine Stunde, 60 Secunden auf eine Minute u. f. w. 
und richtet alle Anfmerffamfeit darauf, bie Zeitbaner einer Secunde genau 
durch Inſtrumente anzugeben, wodurch man fofort genau gehende Zeit. 
mefler, Ehronometer, gewinnt, bie als Zeitmaaß dienen, und bie 
ſelbſt wieder durch Vergleichung mit der Culmination der Sterne berichtigt 
werben können. Die ä ü i 
Stunde in 1080 — 60. 18 Theile ein (bei den Chaldäern Heli ge 
nannt). Ein anderes Ereignig am Himmel, weldes in größern Zeit« 
räumen als die Eulminationen der Sterne wiederkehrt, if ber Umlauf 
des Mondes um die Erbe. Man nennt biefen Zeitraum einen Monat 
und anterf eidet zwifchen ſynodiſchem, fiderifchem, periodifchem, 
anomaliftifhem Monat, Dragenmonat und Sonnenmonat. 
Der fpnobifhe Monat if die Zeit, welde von einer Conjunction ober 
Dppoftion des Mondes mit der Sonne (Neumond oder Vollmond) bie 
we nädften verftreicht. Mit ihm hängen die Mondsphafen zufammen, 
eine Dauer beträgt 29 Tage 12 Stunden 44 Minuten 2% Gecunden. 
Die Zeit, in welder der Mond zu einem und demfelben Sterne zurück- 
tert, Heißt fiderifher Monat. Seine Länge beträgt 27 Tage 7 
Stunden 43 Minuten 11': Secunde. Die Zeit, worin der Mond 360° 
in feinem Umlaufe um die Erde zurüdgelegt, oder feine Länge und Nec- 
tafcenflon um 360° geändert hat, heißt periobifher Monat. Seine 
Daner iſt 27 Tage 7 Stunden 43 Minuten 4%: Eecunden. Die Zeit, 
worin ber Mond einen Umlauf in Bezug auf die Apfiven-Linie, oder von 
einem Durchgange durch die Erbnäpe oder Erdferne bis zur nächſten ge- 





mat hat, heißt anomalififher Monat. Seine Dauer iſt 27 Tage 
13 Stunden 18 Minuten und 34% Secunden. Die Zeit, worin ber 
Mond zu einem und bemfelben Knoten feiner Bahn um die Erde zuräd- 
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als im Iegten Jahre ein. Der Di mittspunkt 
iſt daher —EC— — zu dem in Ban fließenden 
lieben ober zurädgewihen, bie Tag - und Naghtgieige 
Vbesiwegen um etwas t eingetreten. fan nennt biete te 
igen das Zutädweigen ber Yequinoetialpunfte oder Borrüden ber 
und Nattaleiden. Man feht den Anfang des Sehtinge ober der 
58 Tag. u. Nachtgleihe durchſchnittlich auf ben 21. März, fang 
Immers oder Sommerfonnenwende auf den 21. Juni, den 
kbfles ober bie Herbft Tag- und Rachtgleiche auf bew 22. 
Fund ben Unfang des Winters ober die Winterfonnenwende auf 
December. Diefe Zeitpunkte können jedoch bis auf einen Tag 
em. Hiernad) ift das Frühjahr und der Sommer um ungefähr 6 Ta; 
als der Herbft und Winter, und bie Jahreszeiten en nit 
Dauer. Diefe Erfcheinung ift dadurch bedingt, vaß fih bie Erde 
ie 'efliptifchen Bahn um bie Sonne bewegt, und zur Zeit ber 
mäbe Gm Winter) größere Gefwindigkeit auf ihrer Bahn hat, 
E Zeit Sonnenferne (im Sommer). Ein igniß, meige 
fin Berfluffe von noch längerer Zeit am Himmel eintrifft, if der 
ber Sonne an ber Himmelskugel ober ber Erde um Sonne. 
biefes Umlaufes heißt Jahr. Ueber bie verfifiebenen Arten 
ahren und * Dauer f. m. Annus. Außer ben ange} jrten aſtro⸗ 
ven Zeitbeftimmungen gibt es noch ſolche, weiche auf das bürger- 
ben Bezug haben, willführlich find, und von allgemeiner Ueberein- 
ber Anordnung abhängen. Hieher gehört unſere Eintheilung in 
E, einer Zeit von cinem NRuhetage tag, ein ver Boll 
aug gi tier Tag) und ſechs Arbeitstagen. Diefe 3 
ingk gar mit mit dem Jahre zufammen, fondern Täuft ganz fei 
Fand nnabhängig von jenem in immer wieberkehrenden Kreifen fort. 
nehören ferner die Sonnenmonate oder bärgerliden 
ie, melde eine Zeit von 28 bis 31 Kagen einfließen, und in 
er Reihenfolge — Januar, Februar, März, April, Mai, J 
Maguft, September, Detober, November, December — für Jedes 
Dieberfehren und mit bem Jahre ſelbſt ng verbunden find. jet 
HibE e6 noch andere Zeitbeftimmungen. Sie find folgende: Zeit. 
‚, Eirker (Eykins) oder Periode. Man verfteht baranter eine 
te Reihe von Jahren, welche nad ihrem Ablanfe immer wieder 
mem beginnt, wie 3. B. die fothiihe Periode, Trieteris, Detae- 
ſ. w. (f. Annus). Yere oder Jahrrehnung. Man verſteht 
© eine umbegränzte Reihe don Jahren, die von irgend 
am gezäplt werben, ohne in einem reife wieberzulehren; wie 
unfere griſtliche Aere, die Weltäre u. f. w. Der_Zeitpunft, 
eine Aere beginnt, heißt Epoche, Zeitgränze. So iſt vie 
Eprifti die Epoche der Hriflligen Aere, die Erfhaffung ber Welt 
„ge der Weltäre (f. Ara). Bon ben Perioben oder Zeitfreifen 
jex ben unter Annus angegebenen zu bemerken: bie bionyfifde 
: Julianifhe. Die dionyſiſche, auh victorifhe oder 
yeriode genannt. Sie ift eine wiederkehrende Zeit von 532 
Gen Jahren, welche entfteht, wenn ber Sonnencirkel (f. unten) 
: Jahren mit dem Mondeirkel von 19 Jahren verbunden wirb 
I= 532). ‚Sie wurde von Dionyfius Eriguns um das Jahr 527 
nt. Die jalian iſche Periode it eine wiederkehrende Reihe von 
‚ bie entfieft, wenn man ben Somencirkel von 28, dem 
I von 19 mad ben Cirfel der römiſchen Jinszahl von 15 Jahren 
ander verbindet (28.19. 15— 7980). Joſeph Scaliger führte 
eriobe ein. Sie führt ihren Namen von Cajus Julius Cäfar. 
te Jahr der qeittinen Aere fällt mit bem 4714ten ber juliani- 
ſammen, oder 4713 Jahre der julianiſchen Periode find vor Anfang 
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einem ZJahres-Umlaufe der Erbe um bie Sonne zugehören, zufammen zu 
gihlen and dann ihre Summe durch die Zahl ber eingetretenen Sonnen, 

ulminationen zu theilen, unb get dadurch die durchſchnittliche Dauer 
oder ben mittleren Werth eines Tages gefunden, den man mittlern 
Sonnentag nennt und zu 24 Stunden rechnet. Man theilt nun ferner 
die Stunden in Minuten, die Minuten in Secunden :c. ein, und rechnet 
60 Minuten —F eine Stunde, 60 Secunden anf eine Miuute u. f. w. 
und richtet alle Aufmerffamfeit daranf, die Zeitdauer einer Secunde genan 
durch Inſtrumente anzugeben, wodurch man fofort genau gehende Zeit. 
mefler, Ehronometer, gewinnt, bie als Zeitmaaß bienen, unb bie 
feldft wieder durch Serg ichung mit ber Culmination der Sterne berichtigt 
werben Fönnen. Die Chaldäer und nah ihnen bie Juden teilten jede 
Stunde in 1080 — 60.18 Theile ein (bei den Chaldäern Helakim ge- 
nannt). Ein anderes Ereignig am Himmel, weldes in größern Zeit. 
räumen als die Eulminationen der Sterne wieberfehrt, ift der Umlauf 
des Mondes um die Erde. Man nennt biefen Zeitraum einen Monat 
and unterfgeiet zwiſchen ſynodiſchem, fiberifchem, periodiſchem, 
anomaliſtiſch ein Monat, Drachenmonat und Sonnenmonat. 
Der ſynodiſche Monat iſt die Zeit, welche von einer Conjunction oder 
Oppofition des Mondes mit der Sonne (Neumond oder Vollmond) bis 
u mäößen verftreiht. Mit ihm hängen bie Mondsphafen zufammen. 

eine Dauer beträgt 29 Tage 12 Stunden 44 Minuten 2% Secunden. 
Die Zeit, in welcher der Diond zu einem und bemfelben Sterne zurüd. 

hrt, hei erifher Monat. Seine Länge beträgt 27 Tage 7 


tel ißt 

Stunden 43 uten 11'2 Secunde. Die Zeit, worin der Monb 360° 
in feinem Umlaufe um die Erde zurüdgelegt, oder feine Länge und Nec- 
tafcenfion um 360° geändert hat, heißt periobifcher Monat. Geine 
Dauer if 27 Tage 7 Stunden 43 Minuten 4% Secunden. Die Zeit, 
worin ber Mond einen Umlauf in Bezug auf die Apfiven-Einie, ober von 
einem ee durch die Erbnähe oder Erdferne bis zur nächſten ge- 


macht Hat, heißt anomaliftifder Monat. Seine Dauer ift 27 Tage 
13 Stunden 18 Minuten und 34° Secunden. Die Zeit, worin ber 
Mond zu einem und bemfelben Knoten feiner Bahn um die Erde zurüd- 
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fonbern etwas früher als im letzten Jahre ein. Der Durchſchnittspunkt 
yes vorigen Jahres iſt baher im Berhältniffe zu dem in Frage ſteherden 
um etwas zurädgeblieben oder zurückgewichen, bie Tag - und Nacht Lege 
eben deswegen um etwas früher eingetreten. Man nennt Biete . 
einungen das Zurückweichen ber Aequinoctialpunkte oder Borrüden der 
Tag⸗ und Nachtgleichen. Man Ki den Anfang des Fräßlings ober ber 
liags Tag- u. Nachtgleiche durchſchnittlich anf ben 21. März, den Anfang 
des Sommers ober Sommerfonnenwenbe auf den 21. Juni, ben Anfang 
des Herbfles ober die Herbſt Tag- und Nachtgleiche auf den 22. Sep⸗ 
tember, und ven Anfang bes Winters ober die Winterfonnenwenbe auf 
der 21. December. Diele eitpunfte können jedoch bis auf einen Tag 
ſchwanken. Hiernach ift das Frühjahr und der Sommer um ungeihr 6Ta 
er als der Zek und Winter, und die Jahreszeiten haben nit 
gl e Dauer. Diefe Erſcheinung if dadurch bedingt, daß fih die Erde 
einer 'efliptifhen Bahn um die Sonne bewegt, und zur Zeit ber 
Gonnennähe (im Winter) größere Geſchwindigkeit auf ihrer Bahn Hat, 
als zur Zeit der Sonnenferne (im Sommer). Ein Ereigniß, welches 
nach dem Berfluffe von noch Tängerer Zeit am Himmel eintrifft, iſt der 
Umlauf der Gonte an ver Himmelskugel oder der Erde um die Sonne, 
Die Zeit biefes Umlaufes peibt Sahr. Ueber die verfifiebenen Arten 
von Jahren nnd ihre Dauer |. m. Annus. Anßer ben ange prten aſtro⸗ 
nomi den Zeitbeſtimmungen gibt es noch ſolche, welde auf das bürger- 
liche Leben Bezug haben, willführlich find, und von allgemeiner Ueberein- 
funft ober ke BE abhängen. Hieher gehört unfere Einteilung in 
Wochen, einer Zeit von einem Ruhetage (Sonntag, ein der Gottes- 
verehrung gewibmeter Tag) und ſechs Arbeitstagen. Diefe Zeiten 
lung hängt ger mit dem Sabre zufammen, ſondern Täuft ganz ſelbſt⸗ 
ſtaͤndig und gig von jenem in immer wieberfehrenben Kreiſen fort. 
teher gehören ferner die Sonnenmonate oder bürgerliden 
onate, welde eine Zeit von 28 bis 31 Tagen einfließen, und in 
beftimmter Reihenfolge — Januar, Februar, Mär, April, Mat, i, 
Kr f „ September, October, November, December — für jedes 
ahr wieberfehren und mit dem Jahre felbft eng verbunden find. Außer 
diefen gibt es noch andere Zeitbeftimmungen. Sie find folgende: Zeit. 
freies, Cirkel (Eyklus) oder Periode. Man verfteht barunter eine 
b ıte Reihe von Jahren, welche nach ihrem Ablanfe immer wieder 
von Nenem beginnt, wie 3. B. bie ſothiſche Periode, Trieteris, Detae- 
teris u. f. w. (f. Annus). Aere oder IFA HA Man verfteht 
darunter eine unbegränzte Reihe von Jahren, die von irgend einem 
Punkte an gezählt werden, ohne in einem reife wiederzukehren; wie 
3. B. umnfere chriftliche Here, die Weltäre u. f. w. Der Zeitpunkt, 
womit eine Aere beginnt, heißt Epoche, Zeitgränge. So iſt die 
Geburt Chriſti die Epoche der chriſtlichen Aere, bie Erfdaffung ber Welt 
bie Epoche der Weltäre (f. Aera). Bon ben Perioden oder Zeitfreifen 
außer den unter Annus angegebenen zu bemerlen: die dionyſiſche 
und die inlianifhe. Die dionyſiſche, auh vietoriſche ober 
— genannt. Sie iſt eine wiederkehrende Ex von 532 
julianiſchen gehren welche entſteht, wenn der Sonnenecirkel (f. unten) 
yon 28 Jahren mit dem Miondeirfel von 19 Jahren verbunden wird 
(33.19 = 532). Sie wurde von Dionyſius Eriguus um das _Yahr 527 
eingeführt. Die inlianifche Periove tft eine wiederkehrende Reihe von 
7980 Jahren, die entfleht, wenn man den Somnencirkel von 28, den 
Mo el von 19 und ben Cirkel ver römifchen Zinszahl von 15 Jahren 
mit einander verbindet (28 . 19.15 — 7980). Joſeph Scaliger führte 
biefe Periode ein. Sie führt ihren Namen von Cajus Julıns Cäſar. 
Das erfie Jahr der chriftlihen ÄAere fällt mit dem 4714ten der juliani- 
ſchen zuſammen, oder 4713 Jahre der juliauiſchen Periode find vor Anfang 
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der qhriſtlichen Aere verfloffen. Hiernach kann man leicht die Jahre ber 
chriſtiichen Zeitrechnung auf die julianifche Periode übertragen, wenn man 
fie zu der angegebenen Zahl zählt. Bon den Aeren mit ihren Epochen 
find zu bemerken: Die Aere und Epode der Weltfhöpfung. Sie 
wirb fehr verſchieden beflimmt. Petavius nimmt an, daß von der Er⸗ 
Thaffung ber Welt bis zur chriftlichen Aere 3983 Jahre verfloffen find, 
Siem fällt die Epoche diefer Aere in das 731fte Jahr der julanifchen 

jeriode. Scaliger nimmt an, daß von Erfhaffung der Welt bis zum An» 
fange ber Srifilihen Aere 3949 Jahre verfloffen find. Nach ihm fällt 
die Schöpfung in das 765fte Jahr der julianifhen Periode. Nach der 
Jahresrechnung der griechiſchen Cpriften find von ber Erfhaffung ber 
Welt bis zu Anfang der riftlihen Aere 5508 Jahre verfloffen. Nach 
der Jahresrechnung der Juden fängt das erfle Jahr der Schöpfungsäre 
mit dem Tten Detober bes Y5äften Jahres der julianifhen Periode an. 
Die Hriftlie Aere fängt mit dem erften Januar des ATidten Jahres 
der julianifhen Periode an, als der Sonnencirkel 10, die goldene Zahl 2, 
der Römer Zinszahl 4 war. Diefe Aere wurde von Dionyfius Eriguns 
im Unfange bes Gten Jahrhunderts eingeführt. Obgleich der Anfang 
biefer Zeitrechnung genau beftimmt ift, fo fennt man doch das Geburts- 
jahr Ehrifti, Weihe die Evoche diefer Aere bildet, nicht genau. Die 

Innapmen der Chronologen find ziemlich abweichend von einander, und es 
dürfte wohl ſchwerlich mit Sicherheit hierin entſchieden werden fünnen. 
Die diofletianifhe Aere oder Märtyrer-Nere fängt mit dem 
20ſten Auguft 284 nah Chriſti Geburt, oder in dem 4997ten Jahre der 
julianiſchen Periode an. Die Berfolgung ber Chriſten unter Diokletian 
geb zu biefer Zeitrechnung Veranlaffung. Die Epoche der trojanifhen 

ere (die Zerftörung Troja’s) fällt in die Naht vom 11ten auf den 12ten 
uni bes 3530fen Jahres ber julianifhen Periode ober 1184 Jahre vor 
Sprifti Geburt. Die Diympiaden-Rehnung f. Annus, die Aere der Exr- 
bauung Rome f. Aeri Epoche der verbefferten Jahresrechnung von 
Eäfar fällt 45 vor Chriſti Geburt, in das 709dte Jahr von Rome Er⸗ 





bauung, in das 4669fte Jahr ber jufianifen Periode. Die Aere je 
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fortlaufender Reihenfolge. Derjenige biefer Buchſtaben, welcher mit dem 
Sonntage zufammenfällt, heißt der Sonntags⸗Buchſtabe dieſes Jahres. 
Es iſt leicht einzufehen, daß im Verlaufe eines gewöhnlichen Jahres alle 
Sonntage , wie die übrigen Werktage auf einen und denſelben Buchflaben 
fallen. Hätte das Jahr 364 Tage, fo würben bie Tage eines jeden 
Jahres immer mit benfelben Buchſtaben zufammenfallen. Da aber ein 
gewöhnliches Fahr aus 365 oder aus =’ — 52 Wochen und einem Tage 
belebt, fo folgert fih, daß der Ichte Tag eines gewöhnlichen Jahres 
denſelben Buchſtaben führt, welden ber erfte trägt. Diefer Ueberſchuß 
macht, daß der Sonntagsbuhflabe in_den gewöhnlichen Jahren um je 
einen zurückgeht. Hätte man feine Scaltjahre, fo würde F dem 
Berlaufe von fieben re der gleiche Sonntagebug Rabe wiederkehren. 
Da aber nach Verfluß von je vier Jahren ein Schaltjahr von 366 Tagen 
oder 52 ea und 2 Tagen in die Reihe der Jahre eintritt, fo geht ber 
Sonntagsbudhflabe um zwei Tage zurüd. Hiedurch entſteht eine Zeit von 
A.T = Jahren, nah deren Berfluß der gleihe Sonntagsbudflabe 
zurückkehrt. Diefe Zeit beißt Sonnencirfel Ceigentlih Cirkel der Sonn- 
tagsbudflaben). Hiebei ift zu bemerfen, daß in einem Schaltjahre zwei 
Sonntagsbuhftaben vorlommen, denn man bezeichnet den 23ften und 
2iften Bebrnar eines Schaltjahres mit einem und demfelben Buchflaben 
(f. Bissextum). Dionyfins Eriguus führte diefen Eirkel ein und feßte 
feinen Anfang 9 Jahre vor Chrifti Geburt, wornach alfo das Geburts- 
jahr Chriſti oder die Epoche der chriſtlichen Aere das zehnte im Sonnen- 
eirtel iſt. Diefer Cickel gilt von ber julianifhen Zeitrehnung, worin 
nach Berlauf von je vier Jahren ein Schaltjahr eintritt, und man fann 
den Sonnencirlel eines Jahres Yeicht finden, wenn man die Zahl des 
egebenen Jahres um 9 vergrößert und dann durch 28 theilt. Der durch 
ifion erhaltene Reft iſt der gefuchte Sonnencirkel. Mit der Einfüh- 
rang ber verbefferten gregorianifchen Zeitrechnung hat fih diefer Cirkel 
verrüdt, denn es wurden im Monate Detober 1582 zehn Tage ausge- 
lafjen und nach einer Iangen Reihe von Jahren werben einzelne Schalt⸗ 
tage unterdrüdt. Der Mondcirkel ift eine wiederkehrende Reihe von 19 
julianiſchen Jahren oder von (365'%).. 19 = 6939 Tagen und 18 Stunden; 
235 fpnobifhe Monds⸗Monate enthalten 6939 Tage 16 Stunden 31 Mi- 
nuten und 5 Secunden. Der Unterfchied diefer Zeitkreiſe beträgt alfo 
1 Stunde 23 Minuten 55 Secunden. Daher werden 235 Monds- Donate 
mit ihren Mondwechſeln in 19 julianifhen Jahren enthalten feyn und 
umgefehrt. Die Monpwechfel felbft werden um 1’. Stunde ungefähr 
früper fallen, als fie vor 19 Jahren fielen. In 308 Jahren wird dieß 
einen Tag beitragen und die Mondwechfel werben nach Verfluß diefer Zeit 
um einen Tag ungefähr früher eintreten. Diefer Mondcirkel iſt von 
Meton angegeben (f. Annus) und von Dionyfius Eriguus neuerdings 
eingeführt worden. Die Epoche der hriftlichen Aere fällt in das zweite 
—8 Mondeirkels. Die Zahl, welche anzeigt, das wievielſte ein gege- 
benes Jahr in dem Mondcirkel ift, wird die goldene Zahl genannt. 
Man Hielt fie früher für fo wichtig, daß fie ale goldene Ziffer in bie 
Calender eingereiht wurde. Um die goldene Zahl für ein gegebenes 
julianiſches Jahr zu finden, bat man die gegebene Zahl um bie Einheit 
zu vergrößern und dann dur 19 zu theilen. Der durch die Divifion 
erhaltene Ueberreft zeigt die goldene Zahl an. Iſt fein Reſt vorhanden, 
fo wird 19 die gefuchte goldene Zahl feyn. Der Indicetionscirkel 
oder ver Römer Jinsjaß! ift eine wiederkehrende Reihe von 15 Jahren, 
welche drei Jahre vor Chrifti Geburt beginnt. Die Bedeutung dee 
Wortes „indictio« bezeichnet eine Abgabe oder Steuer, die den Staats⸗ 
Untergebenen auferlegt wurde, wie auch aus dem Ausbrude „der Römer 
3inszahl‘’ hervorgeht. Diefe Periode fcheint in dem vierten Jahrhundert 
I 
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nad Chriſti Geburt unter ven Kaifern eingeführt worben zu feyn und hat 
ſich dur das ganze Mittelalter bis in bie neuern Zeiten erhalten. Die 
Raifer datirten darnach. Dan wird die Zinszapl für ein gegebenes Jahr 
finden, wenn man bie gegebene Bebreegußt um 3 vergrößert und dann 
dur 15 theilt. Der et, welder übrig bleibt, gibt bie geſuchte 
Römer Zinszahl, der Duotient die ‚Zahl der verfloffenen Indictiong, 
Eirkel. Unter Epacten vder Mondzeiger verfieht man diejenigen 
zahlen, welche anzeigen, wie viel Tage von bem letzten Neumonbe im 

jecember eines verfloffenen Jahres bis zum erflen ag des nachfolgen- 
den verfloffen find. Man nennt biefe Zahlen auch das Alter bes Mondes. 
Die Beflimmung der Zeit der Tag und. Nachtgleihen und Sonnen- 

nden, ber Sonnen- und Monbsfinfterniffe, bie Betreguun u . 
überfepreiten die Gränzen des bier in Kürze angegebenen rife. Hier- 
über find größere Werke nachzuſehen: Petav. Doc: tempp. Scaliger 
de emendat. tempp. Ideler Handbuch der mathematiſchen und techniſchen 
Epronologie, 2 Ehre Anleitung zur Zeittunde, herausgegeben von G. 
dv. Bega; Herner Burja Aftronomie, 5 Tple. Schubert, Littrow aſtro⸗ 
nomiſche Schriften, w. [O) 

Chrysa und se, Stadt an ber Küſte von Troas auf einem 
Hügel bei Theben, bei Homer das cilicifhe, mit dem alten Tempel bes 
Apollo Sminihens in_einem Haine, Heimath- ber Chryſeis, fehon im 
Altertfum zerflört, Hom. Il. I, 390. 452. Ovid Met. XIII, 174. Str. 605. 
611 ff. — 2) Stadt in Troas bei Hamaritos, j. Rarlitöi, auf einer Höhe 
am Meere, nad Zerförung von Nr. 1. erbaut, in ber Folge mit Afe- 
xandria Troas vereinigt, mit bem neueren Tempel bes eieteifgen 
Apollo, Str. 604. 612 f. 662. Plin. V, 30. Mela I, 18. Steph. Byz. 
— 3) Juſel bei Ereta, Plin. IV, 12 ela II, 7. — 4) Jufel bei Ju- 
dien, Plin._VI, 21. Mela II, 5) ML. Juſel bei Lemnos im äg. 
Meere, j. Strati, paul VI, 33: — 6) Borgeb. in Afıen, im Lande | 
der Seren, Plin. Vi, 17. — Noch andere Localitäten dieſes Namens 


nennt Steph. Byz. LP.] . RER . 
Chrysamazxus, ein Spartiate und Diympionife im Stadium DT. 46. 
ican. bei Koov. I "ii 0). p_ 40. Scal. Bal. Kraufe Di 
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Chrysend£ta. So wird von Martial mehrmals (IE, 43, 11. VI, 
94. XIV, 97.) eine Art Schäffeln von hohem Werthe genannt, und es 
fowohl dem Namen felbft, als dem Beiworte flava zufolge wahrfdein- 
„ daß fie von Silber waren, auf ihrem Rande aber ſich eingelegte 
aoldene Eälaturen befanden. Diefe Gefchirren aller Art zum Schmirde 
enenden Cälaturen, bald in popem ‚ bald in flaherem Relief, ober 
böllig rund gearbeitete Meine $: guren find es, welde Cicero mehrmals 
% B. Verr.-IV, 21, 22.) mit allgemeinem Namen sigilla nennt. Aber 
6. 23. unterfheidet er zwei Arten: quae probarant, iis crustae aut em- 
Mlemata detrahuntur. Dem Gebraude beider Namen iſt es gemäß, unter 
Erſteren aufgelöthete ober aufgenietete Bildwerke zu verfichen, während 
Leätere in das ‘Material des Geſchirrs eingefenkt ober eingelegt und mil 
ihm zu einem Ganzen verbunden waren. Daher Tags Seneca epist. 5. 
argentum, in quod solidi auri caelatura descenderit. gl. den Art. Cae- 
latura. Denfelben Unterfchied macht Cicero c. 24., wo er von den em- 
blematis, welche Berres von ben Gefchirren hatte abnehmen Iaffen (arvul- 
serat o. 21. 22.) fagt: ita scite in aureis pocalis illigabat, ita apte in 
soyphis aureis includebat, wo man illigare auf crustas beziehen möchte, 
ba es Yaull. Dig. XXXIV, 2, 33. heißt: Cymbia argenteis crustis 
illigata. I. Salmaf. Exerc. ad Solin. p. 736 ff. Erneſti, CI. Cic. =. 
v. crusta [Bk.] 

Chrysermus , ein gelehrter Arzt aus der Schule der Herophileer, 

yon Galenns, wie von Plinius angeführt, fo daß er vor beiden gelebt 
ben * ohne daß jedoch von ihm etwas Näheres bekannt wäre. Bon 
m, verſchieden Teint Chrysermus aus Korinth, aus deſſen Schrift 
über die Flüſſe, und zwar aus bem breizehnten Bude Pixtarch (De 
flumm. 20. vgl. 18, und 1. Parall. mir. 3. 10.) Einiges , wie er 
denn au andere Schriften beffetben ‚ namentl ae großes Werk über 
en im SOfen Buche und Anderes citirt. der Schrift über wie 

, fo wie aus bem zweiten Buch einer perſiſchen Geſchichte theilt 
auch Stobäius Einiges mit. Bol. G. J. Voß De historr. Graeck. p. 
415 f. ed. Westerm. [B.] 

Chryses (Xcronc), 1) Apollo's Prieſter in Chryſe, Vater der Chry⸗ 
ſeis; ex kam bittend um Loslaſſung ſeiner Tochter ins griechiſche Lager, 
und flehte, von Agamemnon hart zurückgewieſen, feinen Gott um Hilfe 
an; |. Chryseis. Iiad. a. a. D. Hyg. 121. — 2) nad 835 221. ein 
Sohn Agamemnons und der Chryſeis, den fie nach ihrer Räckkehr im bie 
Dt gebar,, und als deſſen Vater fie Apollo augab, da Agamenmon 

e nicht berührt Habe. Diefer Ehryfes half Tpäter feinen Halbgefchwiftern 
DOrefles und Sphigenie zur Ermorbung bes Thoas. — 3) Sohn des 
Neptun und der Chryfogenia, Vater des Minyas. Pauf. IX, 36, 3. — 
4) Sohn des Minog und der Nymphe Paria, nebft feinen Brüdern 

medon, Nephalion, Philolaus auf der Inſel Paros von Hercules 
getöbtet. Apoll. II, 1, 2. II, 5, 9. [H.] 

Chryses , Steinfchneider anf einem Steine bei Caylus Recueil VII. 
pl. XXXVII, 4. R. Rochette Lettre a M. Schorn p. 38: [W.] 

Chrysippe (Xevoinnn), eine Danaide, töbtet ihren Bräutigam 
Ehryfirpus, des Aegyptus Sohn. Apollod. II, 1, 5. [H.] 

Chrysippus (Xevonnos) , 1) f. Chrysippe. — 2) Sohn des Pelops 
und ber Nymphe Axioche oder Danais, wegen feiner Schönheit von dem 
vertriebenen König Laius oder von Thefens geraubt. Blut. Parall. hist. 
Gr. et Rom. 33. Apollod. III, 5, 5. Hyg. 85. 271.5 auf Anfliften_ der 
a Pigpedamia m er von Atrens und Thyeſtes getöbtet. Hyg. 

* + ’ ' L . 

Chrysippus, über deſſen Leben und Schriften Suidas (T. IIL p. 
591.) und insbefondere Diogenes von Laerte (VIL c. 7. $. 179 $.) 
säpere Nachrichten uns aufbewahrt haben, war der Sohn bes 
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aus Zarfus ober Soli, weßhalb er gewöhnlich ber Golenfer G Zoreis) 

jenannt wirb, geboren um DI. CXXIV-CKKXV ober um 282 v. Chr. 

rühe jedoch muß er feine Heimath, wo fein Bermögen confiscirt wurde, 
verlaffen haben, da er in Athen den Zeno, ber 260 v. Chr. ftarb, noch 
hörte, und nach deſſen Tode Schüler feines Nachfolgers, des Cleanthes 
wurbe , aber dabei auch den Unterricht anderer Philofophen, insbefondere 
der Aademifer, die er ſchon damals befämpfte, benntzte. Ueberhaupt 
muß Ep. fehr forgfältige Stubien nicht blos in der Philofophie, fondern 
in der Literatur überhaupt gemacht haben; er flubierte mit vielem Fleiß 
die Dichter, wie dieß au die fpäter von ihm verfaßten, jetzt verlorenen 
Söriften und Commentare über Homer, Pindar und Heftod bezeugen 
Tönnen. Die Nachricht des Diogenes (1. 1.$.185.) von einem ihm durch 
Cleanthes gugelommenen Rufe nad Aegypten, den aber Ch. abgelehnt, 
Bann fi wohl nur auf die Zeit des Piolemäns Euergetes, ber 246 v. 
Ehr. zur Regierung kam, beziehen.- Ch., ber fi von Cleanthes trennte, 
erritete zu Athen eine eigene Schule ber Philofophie, zerfiel_darüber 
mit Eleanthes, deſſen Dratpfolger er * wurde, als der Tod des 
Cleanthes den Lehrfiufl der Stoa frei gelaffen hatte. Bon biefer Zeit 
an ftieg fein Anfehen als Lehrer immer mehr; in mündlichen Vorträgen 
wie in zahlreichen Schriften trat er gegen Afabemifer, Peripatetifer und 
Epikureer mit Erfolg und Gläck auf. Nampafte Schüler, wie Zeno von 
Tarſus, Diogenes von Babylon bildeten fi in feiner Schule; die Stadt 
Athen verlieh ihm das Bürgerrecht, und als er geftorben war, wurden 
ihm zu Ehren Statuen errichtet, Es fällt aber biefer Tod, nach der Be- 


rechnung don Peterfen, um DI. CXLII oder 209 v. Chr. als Ep. ein 
Alter von 73. Jahren erreicht und fein Lehramt an 40 Jahre geführt 
tte. Die Todesart wird fehr verſchieden angegeben, da er nad einer 
achricht am Lachen erftidt, nad einer andern am Schwindel geftorben, 
nach dactantius (De fals. sapient. III, 18.) ſich felbft das Leben genom- | 
men, während ihn Seneca (Ep. 15.) eines ruhigen Todes, als ftoifchen 


Weiſen, fterben läßt, — Ch. ıft jedenfalls einer der fruchtbarften Schrift» 
fteller des griechiſchen Alterthumg gewefen, da er jeden Tag fünfhum 
dert Zeilen gefchrieben und in Alem fiebenhundert und fünf 
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nub Gliedern fireng und confequent ausgebilbetes Syſtem erhielt, und 
als bie Hanptflüge der floifchen Philoſophie von allen fpäteren Stoikern 
angefehen, ja verehrt ward. Daher erfireden ſich feine Schriften, glei 
feinen mündlichen Borträgen, die fehr belebt gewefen feyn follen, über 
alle einzelnen Zheile dieſer Philoſophie, und laſſen ſich, wie diefe ſelbſt, 
nad einer breifachen ef cation ordnen. Denn Philoſophie war dem 
Ch. das Streben nad Weisheit, Weisheit aber bie Wiſſenſchaft von 
lien und menſchlichen Dingen, deren Ausübung in der Tugend be- 

t. Daraus ging bei ihm und feinen Na! ern bie breifacdhe Ein- 
teilung ber Philoſophie in Logik, Phyſik und Ethik hervor: von welden 
die beiden legten die Siſteſcat vom Göoͤttlichen und Menſchlichen zum 
flande haben, die erſtere aber auf das, was beidem gemeinfam ift, ſich 
bezieht und darum aud in dem Studium den beiden andern Theilen vor» 
ausgeben muß, auch ihnen darum an Werth napRet, ohne daß jedoch, 
wie dieß jpätergin bemerklih wird, bie Logik hier als blos vorhereitend, 
als ein bloßes Werkzeug betrachtet ward. Im Gegentheil hat Ep. dieſem 
Theil der Philofophie befonderen Fleiß zugewendet, und barin eben fo 
wohl die Lehre von der Erkenntniß der Wahrheit und den Unterfchieden 
bes und Falſchen, als bie gefammte Dialektik, die Lehre von 
den Schlüſſen behandelt, auch diefelbe mehrfach erweitert, andern er an 
bie Som des Denkens auch die Formen der Sprache knüpfte und fo 
ben g au der Begründung der grammatifhen oder ſprachphiloſophi⸗ 
fhen Studien machte, die naher von dem Stoifern weiter ausgebildet 
worben find, fo daß fie mit Recht als vie Begründer der Grammatik 
angefehen, werden. Selbſt die Rhetorik wurde auf biefe Weile mit in 
das Gebiet der ihr allerdings verwandten og gezogen. Bon den 
Schriften des Eh,, welche in biefen erfien Theil ber U lofophie fallen, 
von D Bene d. l. $. 19, fin.) auf dreihundert eilf berechnet, 
Lönnen hier insbeſondere genannt werben, bie Bücher nepi rjs duuleuuusig, 
&p0s dsalzurınod mgöc Mnteodupor, Aoyıza, reg 1ür nura 777 Ömlentınny 6r0- 
pärwr np05 Zuvuva, ziyyn Aoyını , negi almwparoy, zepi duvarür, u. U, fo 
wie die zahlreiheren, in das Gebiet der allgemeineren Grammatik ein- 
fhlägigen Schriften. (Vgl. Lerſch Sprachphiloſophie der Alten S. 51 ff.). 
Mit nicht geringerer Thätigfeit ſcheint 5. der Phyſik fi äugemenbei, 
und au für diefen Theil der Philoſophie, der in feinem Syſtem bie 
weite Stelle zwar einnahm, den er aber, als den fehwierigern Theil, 
feinen Schülern zum Studium erft nach der Ethik, dem dritten Theile, 
empfahl , die Begründung und die firenge Eonfequenz, welde die Stoa 
Darin bewies, geliefert zu haben. Da dieſer Theil, der es zunächſt mit 
der Erkenntniß der Natur und Welt zu thun bat, auch die Lehre von 
Gott, der das Wefen der Welt sft, enthielt, fo erfcheint auch hier Ch. ale 
der Begründer der floifchen Theologie und der damit verbundenen Mantik, 
über welche Gegenflände mehrere Schriften, 3. DB. zegi oroiag, negi 
Ploews, TR YVoıxa, TER XY10EWS, SITEQE XEHOV, TIERE Ywuyns, pi Bewr, 7Epb 
nrgovolas, rregi sinappivng, TIERE HayTıRnS, TPE Xom70RWr, TIERE x00u0V U, a. 
genannt werden, von Cicero mehrfach in feinen Büchern: De fato, De 
ivinatione u. f. w. benugt. (Vgl. Orelli Onomastic. Tullian. p. 144f.). 
Eben fo zahlreich find die Schriften, welche über bie Ethik in ihren ver- 
fhiedenen Zweigen und Theilen angeführt werben, wie z. B. zepi dpstur, 
zepi Toü xalov xas 175 ndurns, epi dixasoousns, epi dixaiov, 7repi nadur, 
“regi relav, 'Höına Äntnuara, zrporgentixa, repi mrolsteias, zregi vonov u. f. w., 
fie können zeigen, wie viel auch für biefen Theil der Philofophie 
Ch. geleiftet, und wie feine Grundfäge die herxſchenden in ber 
Stoa, die ihm die wiflenfchaftliche Begrundung und Abſchließung ihres 
Syſtems verdankt, geworben find. Eine nähere Darlegung dieſer Lehren 
des Ch., fo weit fie fih aus den Bruchſtücken feiner Säri ten ausmitteln 
läßt, hat Hr. Peterſen verſucht in philosophiae Chrysippeae fundamenta 
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Alton. 1827. 8. und in Erf und Gruber Encyclop. 1ſte Sect. Bd. XXI. 
a 212 ff. _Bon früheren ſ. Bruder Hist. philos. I. p. 974 ff. Tievemann 
jeift der fpeculat. Philoſoph. II. p. 440 ff. 462 ff. und Andere, welche 
jabric. Bibl. Gr. III. p. 547. ed. Harl. anführt, nebft Ritter Gefch. ber 
hiloſoph. TIL. p. 511 ff. Sammlung ber Fragmente nebft einer 
interfudgung über Leben und Schriften gab Baguet: De Chrysippi_ vita, 
doctrina et oligg- Lovanii 1822. 4. ©. auch Ebert Dissertt. Sicull. 
(Regiom. 1825.) I. p. 112 f. — Denfelben Namen Chrysippus tragen 
aud einige gelehrte Aerzte bes Alterthums, über welche Fabric. Bibl. Gr. 
XI. p._ 115 ff. d. Alt. Ausg. die Nachrichten zufammengeftellt hat. Es 
findet fi$ darunter ein Eh. aus Enidus, Arzt des erden Ptolemäus, 
'ehrer bes Eraſiſtratus; neben ihm nennt Diogenes (a. a. D. $. 186.) 
noch drei andere biefed Namens, barunter au einen, der über Landbai 
geſchrieben, und einen andern, den Schüler des Erafifiratus. Ein an- 
derer Eh. aus Eilicien wird als Gründer der pneumatifchen Schule von 
Galenus angeführt. Doc fehlen uns über diefe zelehrten Aerzie dieſes 
Namens nähere Nachrichten. [B.] 
Chrysippus, ein gelehrter Freigelaffener des Cicero, ad Qu. Fr. 
I, 4, 5. 5, 6. vgl. ad Alt. VII, 2, 8. @r fand bei Cicero in Gunſt 
und wurde von ihm feinem Sohne Marens beigegeben. Allein er verließ 
den Iegteren ohne Cicero's Wiffen, und machte fi auch fonfliger Ber- 
gehen Naabig; daher Eicero feine Freilaffung für ungültig erflärte, vgl. 
ad Att. VII, 2, 8. 5, 3. Er wirb nod fpäter von @icero genannt, a 
Att. XI, 2, 3. Ein anderer Ch. Vettius war freigelaffener des Ärchi⸗ 
tecten Cyrus und felbft Architect. Bol. Eic. ad Fam. VII, 14, 1.2. ad 
Att. XII, 29, 2. XIV, 9, 1. H h.] 
Chrysoänas, Fluß in Indien, j. Rachada, Ptol. IP.) 
Chrysocöras, das goldene Horn, Vorgeb. bei Eonflantinopel, auf 
welchem das alte Byzanz erbaut war, Plin. IV, 11. IX, 15. Solin. 10. [P.] 
Chrysogenia (Xevooyiraa), f. Chryses Nr. 3, 
gönus, f. L. Cornelius Chrys. 
in (Xpvooziise), eine Hamadryade, Mutter des Elatus 





pe) 
das von Arcas (Apoflod. II, 9, 1.), der fie vom Tode errettet, 








2 l b — 
1. 599. 178. Yanf. IX, 5, 1. Bei Apoll. 5. heißen 
Be hie pcs un a On vie Opijonien. [IT 
Churzino, Bol in Gätulien (Africa), Ptol. [P.J 
Chusärie, $in5 in Gätalien (Mfrica), in ben atlantifen Octan 
möünben», Ptol._[P.] J J . B B 
Chuzis, Giabt am Triton⸗See in ber Regio Syrtica (Africa), 


Pol. [P. 
Cnyäns, $la5 in Sicilien auf ver Rordkäſte bei Mlnntium, j. da- 
riano Bere Yu, [P.) . 
Chyme, ober Chimos, Ort im Delta Aegyptens ober an ber 
Dat: Dei. — 6 Geſchirt inem Gebrauche, namentlich 
vreoa, ein ne e| jemeim 
für die Rüde. then. IX, p. 407. "Deber blieben biefe Geffiree ger 
wößnlih unbemalt, und fprüchwörtlich fagte man von einer unnüßen 
Arbeit: zurger nomillur. Guid. und "Orov nixum. S. Panofla, Re- 
cherches etc. pl. I, 28. [Bk.] 
Chyerma 13! habt anf Copern, j. Yaldo-Eiptro, Yaf., bei Ya 
V, 31. au Steph. By}. Chylri. — 2) Ayı, Heilquelten bei Thermo 
DIE iu Boriß, Gera, vi 16. Yauf. W, 36, 6. [PJ 
. = uerran [ Wes 
ann, flug zwifgen Ober - und Niebermöflen, j. Zibrig, 
ion, Stadt in Rleinarmenien, Gränzfelung ber Römer, Ptol. 
It. Mint. Notit. Imp. LP. 


Groktas ‚ Sieaf fa Sleberpaunonien am Gamsffee Pisfat ( 
» in am 
I, 18.), beim j. Binioucze ehemals ein namhafter Ort nad Fed 
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dur ben Sieg bes Conftantinus über Licinian, und als des K. Bra- 
tianus Geburtsort. Caſſ. Div LV, 52. Amm. Marc. XXX, 24. (Cibalae). 
Eutrop. X, 4. Sozor ist eco. I, 6. Ptol. Zt. Ant. Hierof. (Die 
FR et das Zeichen eines Hauptortes für C., aber ber Name 
fehlt). « 

Cibarci , ein Bolt in Hifp. Tarrac. bei Pin. IV, 20. [P.] 

ni, eine Gemeinde in Lufitanien bei Plin. IV, 22. [P.] 

Cibrus, Ort am Eiabrus (f. d.), j. Dejibra-Palanka, Tab. Peut. 
It. Ant. Procop. de Aedif. (Cebrum). [P.] 

Cibyra, 1) magna, eine fehr große und alte, nad ber Sage von 
Lydiern angelegte, fpiter von Pıfidiern benölferte Stadt in Großphrygien, 
j. Buruz, nad X. tuinen bei Arondon. Sie hatte ein großes Gebiet, 
eine fehr gute Berfaffung und bildete mit drei andern Städten eine Te- 
trapolig. Murena machte 671 d. St. ifrer Unabhängigkeit ein Ende; 
hinfort war fie Sig eines conventus juridicus., Man rühmte das Eifen, 
welches bie Umgegend Tieferte, Str. 630 f. 651. Eic. Ep. ad Alt. V, 21. 
Sin. V, 28. Zac. Ann. IV, 13. 2iv. XXXVIO, 13. 15. Ptol. — 
2) minor, Stadt in Pamppylien, an ber cilicifhen Gränze, j. Ibura, 
Str. 667. Pl 27. Pol. [P. , 

Cicae in: e, an ber Gränze bes tarrac. Hifpaniens, im Ocean, 
j. Cies, Plin. IV, [P. . . 

€. Cicerejus, Schreiber des älteren Scipio Africanus, traf fpäter 
mit deffen Sohne En. Scipio (nad Liv. XLI, 32. hieß er Lucius) in ber 
Bewerbung um bie Prätur zufammen, und trat, ale er ſich ſeibſi dem 
Scipio vorgezogen fah, aus Befceidenheit zurüd. Bal. Mar. IV, 5, 3. 
vgl. III, 5, 2. Liv. XLI, 26. Crev. — Im folg. 3. zum Prätor erwäplt, 
erhielt er durch das Poos die Provinz Sardinien, mußte aber nach einem 
Befchluffe des Senates zuvor ben Krieg gegen die Corfen übernehmen, 
581 d. St., 173 v. Chr. Er befiegte diefelben in einer Schlacht; worauf 
fie um Frieden bitten und ihn mit der Lieferung von 200,000 Pfv. Wade 
erfaufen mußten. Aus dem unterworfenen Corfica ging er nad Sardinien 
hinüber. iv. XLIT, 1. 7. Im folg. J verlangte er ie Triumph für 

R 24 ermeigeri 3 
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j er: attifher Demos der acamantifihen Zunft, ſ. Bd. I. 
: Cidaris (Kıöagıa), Beiname ber Ceres zu Phenens in Arcadien, 
ſelleicht von einem arcadiſchen Tanze Kidapıs ober Yon der andern Bes 
tung dieſes Wortes: Lönigl. Kopfſchmuck, abzuleiten. Pauſ. VIII, 15,1. 
venzer Symbolit IV, 89. [H.] 

Cioriam (Pierium, früher Arne), Stadt in Theflalistis zwiſchen 
em eus ober Apidanus und dem Enariusfl., j. das Dorf Mataranga. 
er Nähe die Tempel des Reptunnus Euarius und der Minerva Jto- 
ia, Ste. 435. aim. IV, 8 f[P}]- 

- Cigurri , Böllerfhaft im Norden von so. Tarrac. neben ben 
Kariern,, Plin. II, A. Ptol. (Gigurri). It. Ant., j. Cigarroſa. [P.] 

calniäni, bie Bewohner einer Ebene in Lydien, oͤſtlich neben ber 
iyſtriſchen, Ste. 629. Plin. V, 29. XXXII, 7. [P.] 

€ilemi, cal, Cilinae aquae, f. Aquae Nr. 13. Bd. I. ©, 650. [P.] 

Ciltänna, f. Ciciliana. 

cıliela (7 Kılsia), nach der Sage fo benannt von Eilix, dem Sohn 
es A der ausge oger war, die Europa zu ſuchen, aber mit ſeinen 
denoſſen 25 ch niederließ, Herod. VII, 91. Apollod. TI, 1,1., 
ine Siudſchaft Kleinafiens am Deittelmeere, Eypern gegenüber, 
on Gamphylien und Piſidien im Weſten, von Lycaonuien und Cappado⸗ 
en im Norden, und von Syrien im Dften begränzts fie begriff einen 
I[ächenraum von ungefähr 600 LIM., und theilt fig in das ebene 
: weh Str. 668. vampestris) oder eigentliche Cilicien (7 idius K. Ptol.) 
ı5 in das vanhe oder gebirgige (4 eayeia, reazeues, Str. a. D,, 
gern Herod. II, 84). Die Römer theilten die ebene ober Cilioia pro- 
ria in Cilioia praesidiaria von ber fyrifchen Bränze bis zum Pyramus, 
se rogio Bryelice zwifchen dieſem und dem Garus, die Laconitis zwifchen 
sefem und dem Cydnus, und die Lamotis zwifcgen diefem und dem Ca⸗ 
wabusts; Cilicia aspera begriff bie drei Regionen Cetis zwifchen dem 
alpcabaus und Arymagdus, Selenitis zwifchen diefem und dem Melae, 
ıd Charaoine mit Lalasis nördlich von biefen im Gebirge. Aus dem 
aupigebirge, dem Taurus (f. d.) Iaufen viele Zweige aus, welche das 
mhe €, durchfchneiden und in dem Borgeb. Anemurium, Mylas, Sar« 
edon, Corycium oder Zephyrium endigen (f. diefe); an der fyrifchen 
wänze erhebt fich der Amanıs, f. d. Aus dieſen Gebirgen führten be- 
ihmte e ins ebene over eigentliche Cilicien: 1) die Pylae Ci- 
ciao zwiſchen Tyana und Tarfns, durch welche Alexander der Gr. ans 
appabocien eindrang, j. die Feſtung Gulundin Kalah am Seifun, Str, 
37. Krüger zu Zenoph. Exp. I, 2, 21. — 2) die Amanicae pylae, 

db. — 3) die Pylae Syriae, burg zwei Mauern verengt, Fi fchen 
elden der Cerſus ftrömt; durch fie 308 Alerander nach feinem Gieg bei 
Im nah Syrien, Vgl. Xenoph. Exp. I, 4, 4. Plin. V, 22. Cilicien, 
fonders das ebene, ift von fehr vielen Gebirgsſtrömen bewäflert, f. die 
xtt. Cersus, Pinarus, Pyramus, Sarus, Cydnus, Calycadnus, Lamus, 

dus, Melas. Der Boden bes öſtlichen, ebeneren Theile ift von 
nBerorbentlicher Fruchtbarkeit (Renoph. Anab. I, 2, 22.); minder ergie- 
ig, einzelne Thäler ausgenommen, ift das range Cil. Unter den Pro- 
seten ſchätzte man den Safran, Plin. XXI, 6. Luteret. II, 416. und eine 
xt grober Zeuge ober Sie aus Ziegenhaaren, Arifl. H. Anim. VIII, 28. 
tert, R.R. II, 11. Philargyr. zu Birg. Georg. II, 313. Martial. XIV, 
10. — Das Volk der Cilices (Kit, Kidixe) hieß nach Herod. a. D. 
ı alten Zeiten “Yrayuos, was auf pelasgifch-heilenifche Verwandtſchaft 
entet. Die Eilicier aber, welde Homer erwähnt CIl. VI, 396. 415.), 
oßnten in dem Flachlaud der hypop en Thebe, getheilt in die Herr- 
haften des Eetion in Thebe, und bes Mynes in Lyrnefius (vgl. Str. 
Pauly Real⸗Encyelop. II. 23 
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605 f.). Diefe homeriſchen Eilicier find nach Str. 676. 376. u. a. eines 
Stammes mit den Bewohnern der fpäter nach ihnen benannten Landſchaft 
Eilicien. Uebrigens feinen bie Bewohner des Hochlandes und des Taurus 
Ban Barbaren ſyriſchen Stammes gewefen zu feyn. Sie nannten 





ch noch fpäter Eleutherocilices und behaupteten ihre Unabhängigkeit Lange 
eit gegen die Römer. Vgl. Diobor. III, 55. Nach langem und mannid- 
faltigem Weqſel der Herrfchaft zwifchen einheimifgen Fürften (f. Syen- 
nefid), perfiigen Satrapen, macedoniſchen, fyrifgen und ägyptifcen 
Königen, und zulegt Mitpribates und Tigranes, machte Pompejus im J. 
6» Chr. das ganze Land zu einer römifchen Provinz. Der Bolls- 
Charakter fand bei den Griechen in ſehr nachtheiligem Ruf. Kitxıs, un 
die Cappadocier und Ereter waren nad dem Sprüchwort bie brei ſchlimm⸗ 
fen Kappa. Am berüdtigiften waren fie als Seeräuber, ein Unweſen, 
das fi) befonders unter der Herrſchaft der Seleuciden ausgebildet hatte, 
und welgem bekanntlich erft Pompejus nach glängenben Stegen ein Ziel 
ſeor Te 535. 664. 668. 465. 477. u. a. Vol. Mela I, 13. Plin. 
‚27. [P. 
. Cilix (Kit), Sohn Agenors und der Telephaffa, mit feinen Brü- 
dern CTadmus und eher nad der Europa ansgefandt, colonifirt das 
nad ihm benannte Eilicien. Apoll. III, 1, 1. ‚DB 178. Hexodot VII, 92. 
unb die Anmerf. in Ueberfeng, von Schöll. Stuttg. 1832. Er ik Vater 
des Thafus und der Thebe. Diod. V, 49. u. Apoll. a. a. D. [H.] 
Cilla , !leine Stabt in Troas, und zwar in ber thebiſchen Ebene 
am Eillensfl. unter dem von ihr benannten Cillaeus, einem Theil des 
Gargarus-Bebirges, j. Zeileiti, mit einem berühmten Tempel des Apollo 
Ein, Gründung des Pelops, Sohnes des Tantalus, Hom. I. I, 38. 
‚Hexob. I, 149. Gtr. 612f. 618. Plin, V,30. Ovid Met. XII, 174. [P.] 
Cilla (Kill), Schwefter des % mus, Tochter des Taomebon und 

der Placia (nah And. Lencippe), Apoll. II, 12, 3. Als Hecuba mit 
Varis ſchwauger sing, und der Seher von dem Kinde, das geboren 
würde, Unglüd weiſſagte, deutete dieß Priamus auf Cille, bie nun ftatt 


jener mit ihrem Kinde Menippus büffen mußte. Tzeg. Lycophr. 224, [HJ 
m Cillus (Kiläos, Ki)a:), MWagenfü [ons ; 


Or ss 


ein * ich or mochten in alten Betten die Ani 
een. L, 5: 367. vgl. aut.). 
—8 5 den Namen ER ee (etem. g 
vr auf lateiniſchen vB — 
Rüller Etr. — ©. 44, 415. — dt —5 Mes F 
aber außer einem fingirten Cilnius bei Sit. 
2 2er Ch Aral Tyrrhonie sreis In or, olarım nonen eraf) 
jeit der Nepublit Leine einzelnen Cilnii genannt. Da- 
— ch der Glan) des Namens uns C. Cilnius Maeoe- 
ben berüßmten gremnd des Auguflus. Daß berfelbe Litnier 
‚geht aus je ER; e bei Xac. Ann. II, 11., wo er ae 
7 und aus ‘Macrob. Saturn. II, 4. hervor, wo ihn An; —— 
fe laser Arrefinum, Cilnioram smaragde nennt. (Bor ält 
wurde er it derfihievene 33 ‚gentes —T— vol. —3 — 
is 0. 3. P.15-18.). Sen gewöhnlicher Name Maecenas war 
Beinante, fondern ebenfane A eines etruriſe 33 Pa 
— dent er, wie D. Müller vermuthet, von geitten 
Er. T, 404. 415 f. dgl. Hor. Serm. I, 
Br von etrurifchem Krnigsg — ein in a vo gig, 
eitigen in öfters hervorgehoben. Hor. Od. 
6, 3. Sropert. El. II, 9, 1. en Brit ek jebo: 
Mbinop.) EI. in oitum, Mast. 1, 13. _(@inen erbiigteten PA 
‚ont. Maec. c. 10 f., wie es —ã— Ei Annins Biter- 
denfis, indem er li Falfpen Cat, &, gun jenem Mönde aus- 
f. Müller Etr. I, . 54. u. R. 69.). 
(& war in den Bürgerftiegen naı $& — ver ger 
Begleiter Bed Detavianus (Propert. EI. I, 1, 25 ff.), wurde vor 
erborgezogen, und zu vertrauten "und wi igen Senbumn, 
jebramdt. Er erhielt im 3. 714 d. St., 40 v. Epr., ald eine Berchte 
) ug und S. Pompejus gegen Octavlan droßte, von Teg- 
3* — die Verwandte des — — R 
©. V, 53. Qu bemfelben Jahre war er umb bes’ 
} ben Bbgeorbneten, welche bie Serfäßnen —* en Fun. 
Brumndufium einleiteten. App. V, 62. 2. 417 @ 
ach den Yerluften im Kriege gen ©. ompe jus in 
je war, wurde Mäc. an Anton. gefandt, und mußte denfelben 
er dem Dctav. Hilfe verſprach. App. V, 94. vgl. Hor. 
Als Anton. bald darauf von Athen nah Tarent am, 
Gefinnung inzwifgen verändert hatte (vgl. App. V, 
{te Octavia, mit Zuziefung des Agrippa und Mäcenas. 
*“ Im, 718 (36), während bes Kriegs gegen ©. 
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® Die Reife des Autonius nach Tarent iſt Bb. I, ©. 665. In das J. 36 v. 
fr. verlegt (nad Dramann ©. Roms ıc. I, ©. 447 f. Diefelse fäut aber in 
3.37 v. Ehr., nachdem Anton. von dem Zuge nad) Syrien gegen den Comma— 
euer Unttohis zurüdgefehrt war, Dio XLIX, 22. 23. vgl. XLVII, 54. Auch 

34. 38. filimmt hlemit überein, und ebenfo App. V, 93. (mo ber Frühz 
3. 37 verflanden werben muß, da nach c. 95. ber Aug gegen Pomp. auf 
3. verſchoben wurde, welcher im J. 36 erfolgte). — Die Reife des 
ber Kor. Berm. I, 5. berichtet, if Beine andere, als bie oben bezeich⸗ 
den daß eine Sendung bed Mic, an Anton, im J. 38, ehe Anton. nad 
Yeuubufinm am (vgl. App. V, 78.), zu verfiehen fey (Meffeling Observ. var. 2, 
5. Heiatorf Cinteltung zu Sat.I, 5.), ift darum unwahrſcheinlich, weil zu jener Belt 
dm 55* zwiſchen Oct. und Ant, vorbergegangen war, während Horaz v. 29. 

mitid, daran hinweldt, daß Mäc. eine Berföhnung bewirken follte, vgl. App. V, 92. 

Mus Drama a. a. ©. 6,422. %. 57. in ber Stelle bei Horaz überhaupt Beine 
*8 des Mic, umd feiner Begleiter, im welcher fie damals begriffen gemwefen 
üsen, voraudfegen zu dürfen meint, fo widerfprechen dem bis orte des Norap, 
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ompejus, wurde Mäc. zweimal nach Rom gefandt, um bas Volk das 
elöft zu beruhigen, App. V, 99. 112. Er kehrte von da zu dem Heere 
zuräd, und fämpfte in ber für Octav. fiegreihen Schlaht bei Pelorum 
Raulohus), vgl. Propert. II, 1, 28. Pebo EI. I, Aif. Nah Been⸗ 
digung des Krieges aber blieb er längere Zeit in Rom, und hatte wähs 
vend der folgenden Jahre, als Detav. auf verſchiedenen Feldgügen mit 
Agrippa abwefend war, als blofer Ritter und opne ein öffentliches Amt 
die oberfte Leitung der Angelegenheiten in Rom und Stalien. Dio XLIX, 
16. vgl. Zac. Ann. VI, 11. XIV, 52. Sen. Ep. 114. Bell. II, 88. Im 
3. 723 (31) begleitete er den Detav. in ben actifchen Krieg, Hor. Epod. 
1, 1. (vol. Die L, 31.). Propert. II, 1, 34. Pebo I, 45f. Bon der 
Edlacht bei Actium kehrte ex nah Rom zuräd, und unterbrüdte bafelbfk 
ur rechten Zeit den Auſchlag bes jungen Lepibus (f._b.), App. IV, 50. 
Ben. II, 88. * Bald darauf, als eine Empörung der Veteranen drohte, 
wurbe au Agrippa nah Rom gefandt, und theilte mit Mäc. bie von 
Octav. übertragene unbegränzte Vollmacht. Dio LI, 3. dgl. Plin. H. N. 
XXXVII, 1. Als jedoch Octav. im Laufe des Winters auf kurze Zeit 
nad Italien kam, fo folgte ipm Mäc. bei feiner Rüdkehr in den Often, 
und nahm perfönlih am alerandrinifgen Kriege Theil, vgl. Prop. I, 1, 
30 ff. Pedo I, 48. Nah Deenbigung ber bürgerlichen Kriege im 3. 725 
(29) fol Octav. nad der Erzählung Dio’s mit feinen beiden Freunden 
Agrippa und Mäcenas zu Rathe gegangen feyn, ob bie Republik wieder» 
herzuftellen oder die Alleinherrſchaft einzurichten fey; wobei Dio ben 
Mac. in einer ausführlichen Rebe bie letztere Meinung vertreten läßt, 
dgl. Div L, 14-40. Allein die Rede ift offenbar ein Werk des Dio, und 
es ift zu bezweifeln, ob überhaupt eine ſolche Berathung fattgefunden 
habe. Bol. M. Vipfan. Agrippa, von D. P. ©. Zrandfen, Alt. 1836. 
©. 16 ff. Im Uebrigen Tann über das Gewicht und den Einfluß, den 
Mäc. als Freund des Auguftus behauptete, kein Zweifel obwalten. Er 
benüte biefen Einfluß zu Niemandes Schaden ; vielmehr fuhte er den 
Auguflus, wenn er ın Veidenfaft war, Br mäßigen ‚ und machte feine 
Dio LV, 7. dgl. Sen. ep. 114. 


milde Gefinnung mit Freimuth geltend. 
16. Dabei war er von (I ern als don Neide: 
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iEirat (Xac. Ann. XIV, 52. 54. Sen. ep. 19.), iſt erklaͤrlich, und 
af Auguftus bie seundfigaft gegen Mär., wenn fie auch Shwanfangen 
Are Yerghife bnlängtig bepkiigr sel Die LY,T. Cudl. Ost 66 
eugn inlänglii ‚vgl. Dio . Suet. Oct. 66. 
m vita Mor Gen, de Dene vw 32. — Benn Mäc. als Freund des 
ins eine wichtige Stellung im Staate einnapm, fo iſt er noch mehr 
ale — der Diufen und w ber Dichter gefeiert. Der Name 
m Dichter Roms faüpft fi an den Namen des Mäcenas; und 
jerbienfte um die Dichter waren gegtei Berdienfle, bie er um 
ie Diehtfunft fih_ erwarb. Dem Birgil fhaffte Mäc. Hilfe gegen bie 
Gewalttbat eines Veteranen oder Centurionen, und forgte für bie — 
bes ibm enteiffenen Laudgute, vita Virg. 8. Mart. VII, 56, 7 ff- 
Georgica wurden zum Dante dafür dem Mäc, geweiht, vita Virg. 8.5 
und wohl aud die Aeneide hätte Birgilins nie gefhrieben, ohne die Ex- 
munterung feines Beichügere und Freundes, vgl. Mart. VIIL, 56, 19 f. 
Auct. Garn. ad Pison. v. 218 ff. Dem Horaz ſchentte Mäc. fein ſabini⸗ 
u en X he vgl. Epod. I, 31 [2 Fr — 2 nicht 
igkeit unſtbezei war es, die ben Horaz fo enge 
mit — ——— * —— via Hor. » den Diglen, 
wei begünftigte u rvorzo ferner Propertins, vgl. 
— 4, Bf. I, 57 f., fo Eee eins, rt. VII, 56, 21. 
1. A. Carm, ad Pison. v. 227., und Marfus, Mart. VIII, 56, 21. — 
Im Bisherigen find die Lihtfeiten an dem Character des Häc. Yeror- 
— ebenfo —8 eine Schattenfeite an bemfelben fihtbar, 
namli die und Weichheit, in bie er durch Uebermaß des 
Gtüdes verfiel, Mit den färkften Zügen wird dieſe Schattenfeite von 
dem Zoiiofenien Seneca gezeichnet g de provid. 3. Ep. 19. 92. 
101. ii. (Seneca weist unter Anderem die Webereinfiimmun; 
€ im Leben mit dem Character feiner Sqhreibart Fir) 

em Iiterarbift. Art, über Mäc.). Im Befonberen heben wir na 

dem ‚Beugnifien ber Alten hervor: bie Weichlichkeit des Mäc. in ver Kl 
bung (Sen, ep. 114. Dart. X, 72, 4. ‘uvenal. XII, 39.5 ſchwerlich 
aber gebt Hor. Sat. I, 2, 25.-auf M.), feine Leidenfhaft für Evelfteine 
(wegen ber ibm, wie es fgeint, Auguſtus verfpottet, in dem Briefe bei 
Martob. Saturn. II, 4. dgl. die Berfe des Mäc. bei Iſidor Orig. XIX, 
32, f. Dieibom. Maec. p. 155.) ,, fein Gefolge von Berfänittenen (Sen. 
ld feine Seren ft von Parafiten (Sueton vita Uor. vgl. Hor. 

IL 8, 21 f.), feine Suneigung zu Pantomimen, namentlich zu 

€ (Kac. Ann. 1,4 Die LIV, 17.), feine Licenz in Beziehung auf 
. (Di LIV, 30. vgl. Cipius), feine unmännlihe Schwäche ge- 
* Gemahlin Terentia (vgl. Sen. de prov. 3. ep. 114,.).— 
hatte ein Haus und Gärten auf dem efauilifchen Bergen Bol. 
©aeton Oct. 72. Tiber. 15. Nero 38. Hor. Epod. 9, 3. Sat. I, 8, 7ff. 

E war ber erfe, ber warme Schwimmbäder in Rom anlegte, Dio LV,7. 

(In derfelben Stelle iſt zugleih von ber Erfindung von Schriftzeichen 

Ver Mac. die Rebel, vgl. Notae, Notarii). Seine Gefundpeit war in 

deu Iehten Jahren leidend, indem ex von beflänbigem Fieber und einer 

dreij rigen Sarafiofigtei geplagt war. Plin. H. N. VII. 51. Er flarb 

im $- 746 d. ©t., 8 d. Ehr., ebenfowohl von Auguſtus als von bem 

beizauert. DioLV,7. Nachkommen von ihm werben nicht genannt f 

Div a. D. fepte er den Auguflus zum Univerfalerben ein. — Haupt» 

: J. Hear. Meibomii Maecenas, sive de C. Cilnii Maec. vita, mori- 

bus et rebus gestis liber singularis. Lugd. Bat. 1653. 4. [Hkh.] , 
Cliaraum, Caflell am röm. Graͤnzwall (Murus Hadriani) in Bri- 

tauaien, beim. j. De wid Ghefers, Dot. $% aa Greta, j. C 

immärus, Sorgeb. auf der nordweſil. Küfle von Creta, j. Cap 

Guehufe, Ei Ark LE] 


> 
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. Tullius. 
Cim! rt in Hifp. Bätica in der Gegend von Babes, Lin, 
XXVIN, 37. [P.] 


Cimbri (Kiußeo), ein Bolt, weldes in Verbindung mit den Ten- 
tonen, Ambronen und Tigurinern ſechs römiſche Heere befiegte, die römifde 
Herrfgaft jenfeits der Alpen in ihren Grundfei bedrohte, und felbk 
nad jeinem Untergang ein ſolch bleibendes Ändenken bei ben Römern 
uruͤckließ, daß bie Erinnerung an diefen Sieg auch in ben größten Ge- 
fahren und gegen den fursptparfien Feind Muth und Vertrauen verlieh, 
Caͤſ. B. G. I, 40. Wiewohl nun biefe folgenreiche Begebenheit gegen das 
Ende bes zweiten Jahrhunderts vor ber Hriftlihen Zeitrechnung ke, fo 
ift fie dennoch mit einem Dunkel umhüllt, weldes nur aus der Unbe- 
Tümmertpeit der Römer um bie eigenthümlichen Berhältniffe fremder Böller 
erflärt werben kann. Der Urfprung, der Wohnort, bie Veranfaffung der 
Bewegung find anf gleiche Weife undelannt und bis anf den heutigen 
Tag_in — verſchiedenem Sinne beurtheilt worden. Was nun zuerſt 
bie Wopnfige des Volkes betrifft, fo feinen dieſelben keinem Zweifel 
unterworfen zu fein, ba Zacitus, Plinius und Ptolemäus übereinftim- 
menb die Halbinfel Zütland als Heimath wenigftens der Kimbern bezeich- 
nen. Tac. Germ. 37. Ptol. II, 11., der fie amenttih ganz an bie Nord» 
fpige der Halbinfel feflt, Pin. H. N. IV, 13. 27. amit ſtimmt über- 
ein, daß eben diefe Halbinſel bei Ylinius Promontorium Cimbrorum 
heißt, 1. 1, bei Ptolemäus 1. 1. Xegonnoos Konten. Dagegen führen 
andere an, baß ber ältefte uns bekannte Berichterftatter Poflvonius ihre 
Wohnſitze ganz unbeftimmt läßt und fie nur im Allgemeinen ale ein wan- 
derndes Volt bezeichnet, ür Anorgımoi örrıs zul micvnres ol Kinzigos ara. 
Strabo VII, p. 293.5 daß auch Plutarqh wahrſcheinlich, oder vielmehr be- 
fimmt, auf das Zeugniß des gleichzeitigen Sulla geſtützt, he be, 
bauptet, daß ihre Wohnfige unbefannt waren, daß endlich Sirabo fie anf 
die Wehlfeite der Elbe feht, cf. p. 294. und p.291. fie neben den Bruf- 
terern und Chaufen nennt. Diefer Widerſpruch der Zeugniffe über die 


Wohnſihe ver Kimbern erhäft eine weitere Stüße durd bie völlige Unger 
wißheit über das Vaterland der mit ifmen verbünbefen Anbronen und 
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Feind beguglichen Nachrichten mit fabelhafter Uebertreibung in ein myſtiſches 
Adunkel entrüden mochte. Späterhin ale uamentlih buch Druſus 
ernehmungen zur See die Römer die Nordküſte Germaniens durch 

eigene Anfaunng kennen Iernten, cf. Tac. Germ. c. 1. und meinen 

Gommentar zu diefer Stelle, als Männer wie Plinius längere Zeit in 

ben Küftenländern verweilten, cf. Pin. H. N. XVI, 1, 1., verſchwanden 

bie Irrthümer und die ſchwankenden Begriffe, und es trat ein Mares, 
beimmies Bewußtfein an bie Stelle der Gage und Ueberlieferung. 

Dieisnigen alfo, welche ber gewonnenen Refultate uneingedenk ung wieder 

zu den Träumereien des Poſidonius zurückführen wollen, verfennen ben 

Bang fo wie den Zwed gefchichtlicher Forſchung. Zu biefen Träumereien 

— ich die Zuſammenſtellung mit den Cimmeriern, welche von den 
then gedraͤngt in Borberafien einfallen und eine Zeitlang eine aus⸗ 

— — ausüben. cf. Herod. I, 6. 15. 16. 103. IV, 1. 11. 12. 
euu auch Die Wanderungen einzelner germanifhen Stämme nad 

dem Dften ſchon in ältern Zeiten unleugbar, % ift e8 doch ein durchaus 

unkritifges Berfahren, auf eine Namensähnlichkeit hin einer geſchicht⸗ 

Iichen Thatſache der Gegenwart durch Anknüpfung an fagenbafte auge‘ 

nomabifcher Bölfer den Karakter der Unbeftimmtheit aufzubrüäden. Sind 

sun aber für bie Kimbern beflimmte Wohnfite gewonnen, fo wird auch 

Schwanken ober Ungewißheit über die andern Beſtandtheile des Heeres 

bier nichts ändern. Und bie Wohnfike der Tentonen nun ſchienen bisher 

binlänglich beflimmt , da fie einmal Plinius in der befannten Stelle über 

ben Bernflein ale Bewohner des öftlihen Germaniens erwähnt, H. N. 

XKXVU, 2, und fie nebft den Kimbern und Chaufen zu den Jugävonen 

zahlt, IV, 28., ſodaun auch Piolemäus fie in das Land jenfeit der Elbe, 

wenn auch nicht gerade an die Küſte ſetzt, II, 11. Gegen die letztere 

Angabe namentlih muß nun die Conjectur von Zeuß als durchaus unbe- 

grite erſcheinen, weldher behauptet, Plinius habe in dem grie hide 
eriht unrecht Tevrovoi für L’ovrovois oder Torrovow gelefen, 

proximis Guttonibus zu leſen fei, ein Einfall, der, wenn er anfällig durch 
einen Irrthum ber Abfchreiber ſich in den ——— fände, ſelbſt der 

Emendation bedürfte. Aber die Unſftatthaftigkeit dieſer Conjectur zeigt 

fich noch beſonders darin, daß auch noch zwei Stellen des Strabo müſſen 

verändert und daß nun umgekehrt für Tuuyevous zus Tevrovovs gelefen 
werben. Zeuß Die Deutfchen ꝛc. p. 143. Denn nur fo können die Zeu- 
tonen als unter Feltifhen Völkern wohnend dargeftellt werden. Mehr 

Bedenklichkeit könnte die abweichende Angabe Mela’s erregen, welder 

111, 6. in dem cobonifchen Bufen die Inſel Codoaonia als Wohnfig der 

Teutonen bezeichnet, wenn nicht überhaupt biefer Geograph durch fein 

Feſthalten an mythiſchen Traditionen befannt wäre; daß aber Tacitus 

bie Zeutonen in der Germania nicht namentlih aufführt, Tann eben fo 

wenig auffallen, als fein Stillſchweigen über andere fonfl genannte ger- 
maniſche Völker. Somit wird fih auch die Exiſtenz der Teutonen als 
eines beſtimmten Volkes mit beflimmten Wohnfigen jenfeits der Elbe 
in der Nähe der Küſte Faum in ra ziehen Iaffen. Am wenigflen 

— wird man in Beziehung auf die Ambronen zu einem beſtimmten 
eſultate gelangen. Eutropius V, 1. und Oroſius V, 16. nennen ſie 

neben den Tigurinern, Plutarch hingegen, welcher ihrer ſehr ausführlich 

gedenkt, ſagt nichts weder über ihre Herkunft noch ihr Vaterland. Nur 
bey Umſtaud, daß die Ligurer den Namen Ambronen auch als den ihrigen 
amerlannten,, fcheint biefe Benennung als eine keltiſche zu bezeichnen. 
cf. Plut. V. Marii c. 18. 19.* Indeſſen da durch den hiſtoriſch erwiefe- 
nen und niemals in Zweifel gezogenen Beitritt ber Helvetier die Bereinigung 


° Dunter Origines Germaniae p. 73. daß auch einige Figuftifche Bolker, ‚wie 
ne Ambronen, fich dieſſeits ber Alpen behauptet haben, 
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jermanifcher und Feltifcher Elemente bei biefem Heereszug Thatfache iſt, 
0 wirb doch bie Hiforifhe Ungewißpeit über einen Theil bes Heeres 
nit die Exiftenz ber drei übrigen in rag fielen, zumal da der Name 
vielleicht nicht fowoht ein befonderes Bolt als eine ehrenvolle Auszeich- 
nung mit Beziehung auf kriegeriſche Tapferkeit war. Mögen daher bie 
Ambronen einer fonft unbekannten Völkerſchaft angehören, oder nur eine 
Heeresabtheilung bezeichnen, Kimbern, Teutonen, Tiguriner werben buch 
die Verbindung mit biefem nit beftimmbaren Biertheil ihren Wohnfigen 
nach nichts von ihrem hiftorifchen Karalter verlieren. Dieß führt ung 
unmittelbar auf ben zweiten punkt, die Abflammung. Auch hier fcheint 
die Frage ganz in das Gebiet grängenlofen Zweifels hinübergefpielt zu 
werben, wenn vornherein behauptet wird, der Name Kimbern bezeichne 
im Deutfchen einen Räuber, of. Plut. Mar. c. 11. Kinßgors Enovonalora 
i Anoras. of. Feft. p. 78. Dacier. Cimbri lingua gallica 
ıntur , wo benn gallica gang allgemeiner Bedeutung auf 
die Germanen einfließen mußte, wie 3. B. Saluft. Jug. 114. Flor. 
I, 3. zur Stüge welcher Etymologie man neuerlih das altnorbii 
Kippa-Kimpan, d. i. rapta_colligere beigebracht hat. cf. Zeuß 
Deutfgen und ihre Nahbarftämme ©. 141 ff. Indeſſen die Richtigte 
der Ausfage des Plutarch und Tacitus fo wie ber flügenden Etymologie 
zugegeben , fo fchließt dieß dor weder bie Bezeichnung eines b 
dern Bolles noch die Zurüdführung auf eine beflimmte Bolfstpümlich! 
aus. Dieß um fo weniger, weil am Ende alle Bollsnamen irgenb_ eine 
hervorfiehende Eigenſchaft oder ein bezeichnendes Verhältnig anebrüden, 
und fo werden von Bielen die Namen der Gäſaten, DMamertiner, Qui— 
riten, Samniter, Sachſen und Franken erklärt. Und wenn man auch 
teineswegs dieſen Etymologien unbedingt beipflichten will, fo beweifen 
fie doch, daß diefe Auffaffung ber Vollsnamen eine den Alten fehr nape- 
Tiegende Borftelung war, und daß aus ber Allgemeinheit einer folı 
Bezeichnung nicht die Abwefenheit eines beftimmten Vollstpums gefolgert 
werben kann. So weit find benn nun auch wenige gegangen, fonders 





man bat nur gezweifelt, ob man dieſen BVBölkerfehwarm dem germanifchen, 
. — re r 
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Paiseas, Galli zeigt, im Befonbern durchaus Feine Schwierigleit 
pierpretation, Pr in 8: — die ine ankigteit 
wenbung finden. Man at nämlich in neuerer Zeit noch 
Bewaffnung geltenb machen wollen, ala melde im entfchie» 
jenfag zu ber oft erwäßnten germantfigen Einfagpeit, auf ein 
e hinweiſe. cf. Plut. V. Marii_c. 25. 27. und Hermann 
jarfen_ bed Baterlaudes Anm. ©. 139. 22. 113.* Aber 
8 davon, baf im jenen Sqchlachtberichten eine ungehenre Ueber⸗ 
anverfembear if, fo Tann bie Bewaffnung eines wanbernben, 
Fate 10 Jahren Krieg führenden umd mit Beute aller Art be⸗ 
Bolkes nit als Mafftab ver Benrifeilung dienen, um darnach 
Gtbümlichkeit zu beftimmen. So_ift alfo ie ber erho⸗ 
nmwenbungen bie germanifche Abflammung ber Kimbern und Ten 
berfegt, wie umgekehrt bie galliſche ber Tiguriner undeftritten 
ir die Ambronen eine der galliſchen wenigflens verwandte Höchfk 
infih ift, fo daß alfo der fehon von bem Alten ausgefprorpene 
Üted aus Germanen und Galliern gemifchten Heerfanfens, als 
a md gründlicher Forſchung fh wieder feransellt. Go 
E Wohnort und Abflammung der hier betheiligten Bälle. Weit- 
fer iR die Entwidelung der Urfachen und des — biefer 
Hallichen Unternehmung. Daß eine rein Außerlihe Beranlaffang, 
Be Neberfhwentmung,, eine ganz ungemägende [ärung tft, Hat 
rabo eingefeben, da auch nad feiner Anfigt die Kimbern , 
—9* denſelben Bohnſigen zu finden waren. of. Rer. Geogr. VI) 
eit iger wird die den Germanen angeborne Neigung zu 
—— As die eigentliche Srundurſache detragtet, mähem 
— Beranfaffüng vielleicht den Anftoß gab. Axffallend if dahei 
jeimung, daß die Angriffe zunächft gar die in @ermanten ein- 
nen gallifyen Stämme gerichtet find, dann gegen Ballien felber 
tem, auch über ben Pyrenaen die mit keltiſchen Dehanbt eilen 
Bevölferung bebroben, und endlich mitten in ben ge iſchen BöL- 
lFumb jenfeits ber Alpen ihr Ziel finden. Somit möchte ande 
ung als ein Gegenfloß der durch die gaflifhen Ein- 
igen vielfach bedrohten germanifhen Stämme eripeinen. Die 
fen, au wenn fie fämmtLich befannt wären, nach allen Ridgtungen 
Mären, if bei dem Mangel umfaffender Berichte unmöglich. 
Men uns daher auf eine_fürze Angabe der Hauptbegebenheiten 
en. Unter den Confuln Cäcilius Metellus und Papirius Earbo 
‚erft der Kimbern Name gehört, primum Cimbrorum audita sunt 
ac. Germ. 37. Da wurde der Eonful En. Papirins Earbo unweit 
n Steiermark gefchlagen. cf. Liv. Epit. 63. Bellej. II, 12. Flor. 
Strabo V, 1. p. 341. Tauchn. Borher Hatten ſich bie Kimbern 
Bofer geworfen, weldhe damals noch Böhmen inne hatten, aber 
en zurädgefchlagen, hatten fie ſich fühlih nad der Donau ges 
und hatten die Storbister und Taurisler bebroht. Bon ba 
fe fih zu den Helvetiern, weiche, bur bie reihe Beute ber 
gelockt, fih an ihren Zug anfloßen. Strabo VII, p. 293. Erf 
we fpäter trafen fie wieder mit den Römern zufammen. Während 
Wurde Gallien [rrötter von ihnen verheert. Die Gallier flüch⸗ 
die Städte, und Hunger und Verzweiflung trieben bie Einge- 
® ſelbſt Denfgenfteife nicht zu verfgmäben: Nur die Belgen 
no im ofenen Felde die Feinde zur. Cäf. B. Gall. VII, 77. 
Jarauf ließen die Kimbern ihren Raub unter einer Bededdang von 
tan in Aduatica, Caſ. B. G. II, 29. und zogen gegen bie sömifge 
Zuerſt forderten fie nur Land und erboten dafür den Roͤ⸗ 
a Kriegen Hülfe zu leiſten. Da dieß nit angenommen 
a fie den Gilenus an und ſchlugen ihn, 10, 05 .Ep. 65. 
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Bell. II, 12. Flor. IT, 3. Veget. II, 20. Eic. Verr. II, 47. Zwei 
ahre fpäter, 107, ertit der Conful Caffius eine Nieberlage aegen die 
iguriner. & felbſt blieb, bie übrigen flohen ins Lager und erfauften 

bar) die füimpflihßen Bebingungen das Beben. CAT B. G. 17. 1%. 

13. 30. Drof. V, 12. Liv. Epit. 65. Bell. II, 12. Appian Celt. 3. In 

demfelben Jahre ward »s der Legate des Eonfuls 2. Caffius, DM. Aus 

relins Scaurus von ben bern geſchlagen, gefangen und wege feines 
ie erſchlagen. Liv. Epit. 67. Bell. II, 

Kimbern während der zwei nädften Jahre 

t erzaͤhlt, aber wahrſcheinlich in Gallien. Da 

jeer von 80,000 Mi en fie unter Anfüh⸗ 

ſanlins und des Procofuli ervilius Cäpio. 

Die Uneinigteit der Führer erleichterte ben Feinden den Sieg; das ganze 

ger warb vernichtet, fo daß uur wenige Boten einer fo ungeheuern 
liederlage entrannen. iv. Epit. 67. Plut. Mar. 11. Orof. V, 15. 16. 

Bell. II, 12. Eutrop. V, 1. Gell. III, 9. Juſtin. XXX, 3. Eal. Jug. 

114. @ic. pro Balbo 11. Da erzitterte Rom und wählte in feiner Be 

drängnig ben eben ale Gieger aus Africa zurüdgelehrten Marius zum 

zweitenmale zum Eonful, und ba die Kimbern mittlerweile nad Spanien 
zogen, zum britten- und viertenmal. So hatte Marius Zeit fein Heer 

u üben und für ben Entfipeikungstaupf vorzubereiten. cf. Plut. Mar. 14. 
ie Kimbern, von den Celtiberiern zurüdgefchlagen , Liv. Epit. 67. Zul. 

Sbſeq. c. 103., kehrten nach Gallien zuräd und vereinigten ſich mit ben 

Teutonen, treunten A aber wieder von benfelben und zogen gegen Noris 

cum, um auf diefem Wege in Jtalien einzubringen, während bie Zeutonen in 

Verbindung mit ben Ambronen längs ber Küfte gegen Ligurien zogen, um 

über die See-Alpen fi einen Weg zu bahnen. Marius verfolgte fie und bei 

Aquã Sertiä ereilte er ben Keind. m einer zweitägigen Sqhlacht wurden 

die vereinigten Teutonen und Ambronen völlig gefrplagen und vernichtet, 

102. of. Blut. Mar. 15-21. Frontin. II, 4. 9. Bel. II, 12. Liv. Epit. 67. 

Euteop, V, 1. Orof. I, 16. Bal. Mar. VI, 1. Unterbeffen drangen bie 





Kimbern von Norben her in Stalien ein. Der Proconful Catulus hatte | 
ä Ihe er nicht glaubte ber 
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urſprünglichen Gränzen zu erweitern und die Herrfihaft über den Süden 
und Belen Europa’s iu geinen of. — de Cimbris et Teutonis. 
ister Diss. Acadd. p. 488. Joann. Müller bellum Cimbricum. Turici 
1776. Deutfh: Dippold in 33 v. Müllers Sämmtliche Werke Bd. 12. 
S. 305-354. Zenß Die Deutfhen und ihre Nachbarſtämme S. 141 ff. 
Wilhelm Germanien ©. 172-180. Den Art. Cimbri in Erſch und Gruber 
Encyclop. Bd. XVII. p. 258. Hermann Müller Die Marten des Bater- 
landes S. 131-143. nebft ven Noten. [Gch.] ' 

Cimbriäna, Stadt in Nieberpannonien an ber Norbfpike bes lacus 
Peiso, j. Beszprim, It. Ant. [P. 
ehe Cimdern ji in Sammium an der rechten Seite bes Sabatus, 

Ciminius mons (Ciminus Tab. Pent.), dicht bewalbetes Oebixge 
In Etrarien, Liv. IX, 36 f. X, 24. (silva Ciminia) awifgen dem Lago 
Bolfena und dem Lago di Ronciglione; letzterer ift der alte Lacus Ci- 
minius. Bgl. Flor. I, 17. Ammian. XVII, 16. Frontin. I, 12. Birg. 
Aen. VII, 697. Ueber den See f. Str. 226. Colum. VII, 16. Birg. 
aD. 6i. Ital. VII, 493. Vib. Sequ [LP] 

Cimmerlcum, Fleden auf der cimmer. Halbinfel, am Salgirfl., 
j. Eski⸗Krimm werlih von Kaffa; in ber Nähe der Berg Cimmerlus 
ẽ Aghirmiſch⸗Daghi), Str. 309. 494. Ptol. LP.] 

Cimmerii. Ganz zu unterſcheiden von den DiRorifgen Cimmeriern 
find die des Homer, ein Bolt im aͤußerſten Doefen am Ocean, einge» 
bunt in Finſterniß und Nebel, welhen Helios nie durchdringt mit leuch⸗ 
tenden Strahlen, GN iri vi: 0lon rirarae derloios Aporois, Odyss. XI, 
44-19. Man leitete den Namen von dem ppöuigifigen kamar, bunfel, her; 

o Bochart, Boß, Udert. Am richtigften aber wird man in Kuuniaos ein 

ppellativum erfennen ‚, defien Beveutung eben fowohl auf das in Finſter⸗ 
niß gehüflte, von der Sonne nie befchienene Bolt Homers, als auf die 
Biftorifchen Eimmerier paßt, jenes nördliche Bolt am tauriſchen Bospo⸗ 
raus, der jeden Winter zufriert (f. Bd. 1. ©.1158.). Es find die Kusnäpso, 
die Winterlihen. Vgl. Bölker: Homeriſche Geogr. S. 154. Phoͤniciſche 
Handelspolitik mag ſchon in früheſten Zeiten von ſo ſchauriger Finſterniß 
bes Weſtens und des Oceans gefabelt haben; Spätere ſuchten das Wolf 
in der Wirklichkeit nachzumeifen, in Jtalien fogar, in ber Gegend von 
Bajä (f. Bd. I. S. 1000.), in Spanien, am Pontus. Bol. Str. 6. 
20. 553. Euflath. p. 415 f. 1379. 1667. 1670 f. Tzetz. zu Lycopr. 695. 
and Chil. XII, 488. Schol. zu Aeſchyl. Prom. 729. und Apoll. Rhod. III, 
311. Ariſtoph. Ran. 189. Theophr. Hist. plant. V, 9. Heſych. s. v. Etym. 
Dean. . 513. Feſtus v. Cimm. — Die hiſtoriſchen Cimmerier find 
33 erfdaften an der Mäotis, auf der taurifhen Halbinfel und im afla- 
tiſchen Sarmatien. S. Bosp. Cimm. Bielfa von den Scythen bebrängt 
machten fie Einfälle in den Pontus, nah Paphlagonien und Phrygien, 
bis nach Aeolis und Jonien, eroberten und plünderten unter Ardys ums 
3. 650 v. Ehr. fogar Sardes, wurden aber von dem Iybifchen Könige 

Iyattes gefchlagen, Herod. I, 15 f. IV, 11f. Callim. H. in Dian. 253, 
Etr. 6. 20. 149. 627. 648. u. a. Plin. VI, 6. 13. [P.] 

Cimölis , Stadt in Paphlagonien am Pontus, bei Abulfeda Ki⸗ 
muli, Str. 545. Plin. VI,2. Pol. Mela I, 19. Arrian. Marc. Heracl. [P.) 

Cimölus, Inſel bei Melos, zu den Eyrlaven ge berühmt 
wegen ihrer feinen, weißen Siegelerde, weldhe zum Walken der Tüder, 
Reinigen der Kleider und als cosmetifches Mittel gebraucht wurde, gt 
Eimoli, oder Argentiere, Ariftoph. Ran. 713. Str. 484 f. Plin. IV, 12. 
XXXV, 16 f. GCelfus II, 33. Ovid Met. VII, 463. ]P.] 

Cimon, 1) Sohn des Stefagoras, Bater des Miltiades, des 
Siegers von Marathon, de et7duar Kodkeuos genaunt. Plut. Cim. 4. — 
Cimon, erzählt Herod. VI, 103., wurbe durch Piſiſtratus aus Athen 
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zwei Olympia-Siege; dadurch daB er das zweite Mal den Piſiſtratus 
als Sieger ausrnfen ließ, verſchaffte er ns ie Erlaubniß zur Rüdklehr 
nad Athen; als er aber mad dem Tode bes Piſiſtratus mit benfelben 
Roffen, mit benen er bie zei erften Siege gewann, noch einen Olympia- 
Sieg davon trag, Tiefen ihn die Söhne des Pififratus beim Prytaneum 
des Nachts durch Deugelmörber töbten. Seinem Grabe gegenüber, das 
außerhalb bes melitifcgen Thores Ing, waren auch feine fiegreigen Roffe 
begraben. Aelian V. H. IX, 32. berichtet, zu Athen habe es eherne 
Bilder dieſer Bferde gegeben. — 2) Enkel des Bor., Sohn des Miltiades 
und ber Hegefipple, einer Tochter des thracifchen Fürſten Olorus. Plut. 
Cim. 4. Herob,. VI, 39. Nepos Cim. 1.: Duro admodum initio usus est 
adolescenliae. Nah den Gefegen gegen bie Öffentlichen Schuldner plante 
1 wegen der Schuld von 50 Talenten, die fein Bater nicht bezahlen 
ionnte, die druin auf ihn fort; von ber Befängnißftrafe ‚ die nah Nep. 
a. a. D. (vgl. Diob. fr. X. Valer. Mar. V, 3. ext. 3. Juſtin. II, 15. 
Seneca controv. 24. Onintil. Deolam. 302.) aud auf ihn überging, be» 
richtet Plutarch nichts Cogl. Dem. g. Timocr. p. 762. und hiean Ulpian, 
& Androt. p. 603. unt.), wornach Göhne —X er, die als öffentliche 
chuldner farben, blos aruia traf; für Nepos ſpricht ein Beifpiel, das 
Suidas unter ‘Apsoroyeiros anführt). Aus feiner Noth rettete ihn, bie 
Verbindung feiner Schweſter Elpinice mit einem gewiflen Callias, einem 
reifen Manue Call. ©. 80.), der für Eimon die Schuld bezaplte. 
Nepos fagt (Cim. 1. und praef. 4.) Elpinice fei zugleih Eimons Fran 
gewefen, ba es bei den Alhenern geflattet gewefen fei, eine Schweiter, 
die nicht biefelbe Mutter hatte, zu heirathen. (Ein anderes Beifpiel 
einer Che zwiſchen Halbgefepiwiftern f. bei Plut. Them. c. 32. vgl. Rut- 
gerſius var. lect. 0. 9. p. 39. Sam. Petitus Comm. ad leg. Att. p. 
440. u. &.). Nah Plut,, aloe, e. Alcib. c. 32. Sıhol. Ariftoph. Equit. 
v, 851. u. a, machte man ihm dieſes Verbältnif zum Vorwurf. Leber 
haupt waren gach Plutarch bie Sitten feiner Jugend etwas Ioder, und 
den Mangel forgfältiger verrieth ein ungeorbnetes Betragen 
u 


verbannt ; während diefer Berbaunung gewann er mit feinem —— 


Da ihm die Renntniß ber enfünfte, die. man bon einem eblen Athener 
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Lob ben. haben follte, unter Yard — es 52* 
—— fat, Cim. 8, Thes. 36. 1 — —A 
Hung von Eion wurden in der — en 14 
# Infriften errichtet, was, wie P at Munde, 55 
J Name darauf nicht angegeben war bob —* FLUR 
0.8. Aeſchin. o, Cles 6.60. — auch fol 
interfeibherm, denen das Kigkeramt Aberken — wurbe, ben ji 
oeles mit feiner erfien Tragödie über Wei —2 Taf kn 
N Im 3.469 fuhr Eimon mit 33 mit Beten 
Heinaflatiihen Griegen noch 100 fig verbanden, aus, um 
in Aſien entuafahen., Nachdem er in Carien mub Lycien ke 
k mes he hatte, fließ er in ee — — auf ein sek Sad 
eine Flotte von 450 oder 
Eimon an der Dründeng des en 
jeine Truppen ans Land und e noch en va 17 
harten Streite einen Sieg auch über die & Eine 
An, bot das. verlaffene yerhfße — Da — gel ea, 
bon bem Perfern eine Verflärtung aus Si — ea 
ER er A entgegen; er begegnete * Säit 
das unerwartete heinen fe — 5 — 
eim erſten Angriffe. t. c. 12. 1. 
2 fi tod. ‚XI, 60. 61. be; ih fpätere voorfält Bi 
— zuerft zur See bei Typern dann üb aber 
— if In; m vis gepfant 


F uch Iyän. I, Frontin. IV, 7, Bed Om 
d 5 elſchlacht le). — 
LEBE it er. El 


Bodens 
ellefponte als eine der wigtigften B en galt, 
es —E von ee T ” 
ın im 468 dahin aus und verjagte Perfer und jex, ee die 
“ur elt, jenem Plane entgegen treten wollten. — Nic H 
per feine ‚Siege hatte Cimon bie Mast feiner Ba: 
den — geföntert, daß bie große Zahl derjenigen 
fen, bie weber Schiffe Helen, noch überhaupt thätii ee Autheil u 
nehmen, fonbern ungeftört ihren Handel und deldbau treiben 
* ht zum "wirklichen Dienfte damen gen, fondern eine @elb- 
foltten, In demfelben Grade, in welchem fo bie Bunbes- 
Ten, adden fie bie Waffen aus den Händen a en, ante triegerifger 
m, 2 neapräßente fich die Streitfertigfeit unb teuer, 
deſen bald die Bunbeshopeit zur —— ent ware, 
rät ber Gelber wurde als eine Pflicht euer] “ en, über ihre 
endung glaubte man feine Rechenſchaft fpuldig zur fi unb gegen 
ober Wiberfpenftigen wurde mit — Strenge 
been. So wurden im 3. 466 bie Narier, als fie den Ben 
8 fi entziehen wollten, völlig unterjocht, und als bie 
jen Alhens entgegentraten, wurde Cimon im 3. 465 g in fe 
ex befiegte fie zwar in einer Seeſchlacht, konnte fie aber 
reijäßriger Belagerung dahin bringen, baß fie ihre Feflungs- 
fen, ihre Eh e auslieferten, eine Gelbfieuer entrigteten 
ihre jen auf dem nahen Feſtlande verzichteten. Thuc. I, 
1. Put. Cim. 14. Died. XI, 70. Nah feiner Rückehr wi wurde 
Min angellagt, ex habe bie @elegenpeit J weitere Eroberungen auf 


m 






ide zu mahen, nicht benügt, weil er von bem macebunifhen 
lerander bei —— worden fei. Plut. 14. — Es if dieß das 
Mai ‚iner —E des Cimon während feiner politiſchen Lauf- 
it wirb. Seine glänzenden Wa| —— nach der 
ea des Tpemiflocles, woran ex unzweifelf genommen 
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(Put. Them. 24.) und nah dem Tode feines älteren Freundes Ariſtides 
zum bewunderten Erfien in dem Staate erhoben, ber durch ihm zunächſt 
eine gefürtete Macht geworden und ben erflen Rang in Griedenfand 
erlangt hatte. Seinen Fonnte man dem Gieger am Eurpmebon glei 
ftellen, ber zudem von dem Reichthume, den er auf feinen Zügen fih 
erworben, ohne den Staat beeinträchtigt zu haben, mit unerhörter Frei« 
gebigteit voltsthümlichen Gebrauch machte (Xheopomp. ap. Athen. XII, 

. p. 533. und bei Corn. Nep. A. de Cim. 10. 13. Pericl. 9. Theo⸗ 
phraft. ap. Cic. Off. II, 18. Lactant. VI,9.). Allein bie Zahl derjenigen, 
die jegt aufs Eifeigfte arbeiteten, der Demorratie ihre Vollendung zu 
geben, war nicht gering; fie waren vor Allem bemüht, den Einflu & 
mon, ben fie als den Gegner ihres Strebens kannten, zu untergraben, 
regten das Iebenbig geworbene Selbſtgefühl der Maffe immer mehr auf, 
erinnerten das Boll, daß Cimon das Haupt derjenigen fei, die da 
wünſchen, daß die politifche Gleichſtellung der Bürger nur eine theore- 
tifche bleibe, nannten ihn einen Geldariftocraten, ber in feinem ganzen 
Benehmen bas Befireben an ben Tag Iege, die Aermeren in Abhängigkeit 
von ben Reihen zu erhalten, unb ale nach feiner Rücktehr von Thaſos 
die Gegner glaubten, ihm eine Pfrißtvergefienheit, nachweiſen zu fönnen, 
erhoben fie die erwähnte Klage; Eimon war jebod no populär genug, 
fo daß der Hauptkläger ſelbſt, Pericles, die Anfhulbigung nicht eifrig 
verfolgte und Cimon Iosgefpeogen wurde. Plut. Cim. 14. — Um fo 
empfindlicher war der Schlag, ben Pericles einige Zeit naher, während 
Eimon wieder auswärts zu thun halte, ihm und feinen Öleihgefinnten 
dadurch gab, baf er bi phialtes dem Areopag feine ethifch.politifche 
Berentfamfeit nahm und bamit bie lette verfafinngemäßige Stüge der 
Ariftocratie vernichtete (f. Bd. I. &. 703.). Umfonft waren alle Ber- 
ſuche Cimons , das “s des Ephialtes wieder umzuſtoßen, vergeblich 
pries er Lacedämons Stabilität, er bewirkte nur, daß immer fhonungs- 
Iofer feine Gegner ihn angriffen und ihm mehr und mehr das Volk ent« 
fremdeten, das eiferfüchtig die Spuberänität bewadte, die es jegt voll⸗ 
fändig errungen zu haben fich freute. (Vielleicht ift bieher Demofth. 9. 





Ariftocr. p. 688. zu beziehen). Sein Sturz war entfeieben, als von der 
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E32 Hatte, Cimon für eben diefen Bau eifrig gewirkt). — Das 
men ber Kreunbe Cimons und der unglädlicge Ausgang ber Schlat, 
Mm Wunfd bervorrief, den Frieden mit Lacebämon herzuftellen, 
E bie Athener für Cimon, den man für ben paffendften Unterhändler 
jeden hielt, fo günftig, daß vielfach das Berlaggen nach feiner 
fi, äußerte. Peticles mochte um jo weniger hier eutgegentreten, 
e. größte Theil von Cimons politiihem. Anpange durch die Shlapt 
anagra vernichtet war; indem er felbft bie Zurüdberufung Cimons 
er erfhien er als. hohherzig. Put. Cim. 17. Periol. 10. — 
brte im Anfange von DI. 81, 1. 456 v. * urüd; allein der 
„ ben er vermitteln follte, wurde durch bie ertbeite, welche die 
E wmter ihren Feldherrn Myronides und Tolmidas, auch unter Pe 
 errangen, noch um einige Jahre hinausgefhoben. Cimon m 
fen Bebden griehifcher Staaten unter einander feinen thätigen 
bemühte fih, die Ruhe in Griechenland herzuftellen, um feinen 
lan, die beilenifchen Streitkräfte zur Bekriegung der fer 
en, wieder in Ansführung bringen zu fönnen. fein erft & 
den Reindfeligfeiten in Hellas bi einen auf 5 Jahre ge» 
Waffenftillftand zwifchen Athen und rta ein Ende gemadt. 
112. (Mach Plntarh hätte Cimon gli y nach feiner ctehr 
deeſen Waffenſtillſtand, zu Stande gebracht; Meyer 
1J (. IN, 7, 185 f. fegt ‚theild aus biefem Grunde, theils 
ir unmabrfceinlic findet, daß die Athener ben Cimon, wenn er 
DT. 81, 1 zurücdberufen worden wäre, nicht als Belhenn — 
ken, zud weil außerdem Plut. Per. 10, angibt, es behaupten Einige, 
en Pericles and Cimon habe EIpinice den Bertrag vermittelt, ba 
— die Leitung der Stadt —8 ex ſelbſt mit 200 
fe efegeln und den Serfertönig befriegen folle, die 8 
imon in 82, 2 oder DI. 82, 1,, und weil wir ans Theopomp. 
(ol ad Aristid. von Meier-Marr mitgetheilt in Ephor. fr. p. 224. 
bp. Cim. 3., welcher fi nur ungenau ausbrüde, wiſſen, daß ziviſchen 
© Verbannung und Zurüdberufung noch nit 5 Jahre in ber 
Seine Verbannung in Ol. 81, 1 over fruͤheſtens 80, 4. Müller 
Mid p. 118. beftimmt für die Verbannung DI. 80, 3, für die Zu» 
fang 81, A). — Cimon drang mit feinem Borfchlage, den Perfer- 
ja ermemern und dadurch feine an Friegerifche Unternehmungen fo 
wi Landsleute zu befchäftigen, leicht durch; ber Zeitpunkt 
dazu, denn noch behauptete ſich in Aegypten ber fogenannte 
inig Amyrtäus, auch hielt man den Feldzug für nothwenbig, da 
rfer die befreiten Hellenifchen Städte an der Süd. und ifte 
bebroßten und von Cypern wieber Befig genommen hatten. — 
Säiffen, erzählt Thuc. I, 112., fuhr Eimon gegen Eypern; 60 
age fhidte er dem Amyrtäug zu, mit ben übrigen belagerte er 
r. Rarb aber während der Belagerung, 449 v. Chr. Da hierauf 
tGnoth eintrat, zogen ſich bie Atpener nad Citium zuräd, Degen 
uf der &% von Salamis_in Eypern ber feindlichen Flotte 
Keine Serfhlaht, in ber fie, wie gleich darauf in einer Laud⸗ 
„flegten; nad biefem boppelten Siege fegelten fie in bie Heimath 
Hebft den ans Aegypten zurückgekehrten Schiffen. — Bat. c. 18. 
darin von Thucyd. ab, das nad ihm noch Cimon ferstt die feind- 
Fotte befiegt und Here der cypriſchen Stäbte wird; überefnftim- 
lt er c.19., Eimon fei vor Citium geflorben; nach ben Meiften, 
+Pinzu, an einer Kraukheit, nad) Andern an einer Wunde, bie er 
Bi ‚gegen die Barbaren erhalten habe; fterbend habe er den 
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noch in Plutarche Zeit vorhanden war. — Nah Rep. o. 3. ftarb Cimon 
Mr Kerns des groͤßern THeils von He: * einer Krankheit in 
Cypern. — Am sustahiäßen, aber am wenigfien glaubwärbig erzäplt 
Diod. XIL 3. 4, vom ben eoten Thaten Cimons und beren Folgen. 
läßt den Eimon eine Seefhladt bei Cppern ewinnen, und barauf in 
Eilicien_eine Landſchlacht biefes noch im 9. z im folgenden Jahre 
nimmt Cimon mehre Gtäbte in Eypern und gibt fi alle Mühe, das 
gut vertheibigte Salamis zu erobern, weil er aldbann am leichteſten 
ganz Eypern Hätte in feine Gewalt bekommen und fo die Perfer am 
Seien reden und in Beratung bringen können; allein König Arta« 
xerxes, don ben Unfällen ‚bei Cypern —— beſchließt, mit den 
Griechen unter jeder Bedingung ſich zu vergleichen; es kommen Geſandte 
nad Athen, um zu unterhandeln, bie Athener zeigen fi geneigt und 
fchicken Bevollmägtigte ab, ben Callias, des Hipponicus Sohn, an der 
Spige; unter folgenden Hauptbedingungen wirb ber Friede gefcloffen: 
alle griepifhen Städte in Aften follen unabhängig fein, die perſiſchen 
Statthalter nicht weiter als auf drei Zagreifen dem Meere [4 nähern, 
und fein perſiſches Kriegsſchiff über Goalelis und bie Eyaneen hinaus» 
eben, die Athener day —* follen in fein Land des Königs Truppen 
jenden. — Naı Diefem %ı jedensfchluffe kehrten die Athener von Cypern 
urüß, Cimon aber war während bes Aufenthalts in Eypern an einer 
rantheit geftorben. — Der fogenannte cimonifche Friede wurde in neuerer 
eit Gegenfland mehrfacher Anterfahung, befondere don Dahlmann in 
einen Forſchungen auf dem Gebiete der Geſchichte I, 1-148.; ferner 
Meier de bonis damn. p. 117-121. Müllers Dorier I, 186 f. Krüger in 
Seebode's Archiv für Basket, und Päd. Jahrg. 1824. Heft 2. Plaß 
@efdh. des alten Griecheni. III, p. 152-154., au ſchon Mitford Gef. 
Sriech. überf. v. Eihftäbt Bd. II, p. A931 f. Manfo Sparta Bo. II, p. 
469. — Unter den Hiforifern fprigt don bemfelben nicht blos Diod. a. 
a. D. (vgl. XI, 2, 26.), fondern auch Put. Cim. c. 13.5 nah diefem 
wäre jedoch diefer Friede, deffen Bebingungen von ihm weniger voll» 
fändig als von Divdor angegeben find erft 449 v. Ehr., 
n 8 bon a 
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Kbens Wachsſsthum an Bedentang wollte ex ſchiſdern.“ Dahlmann 
-. nüber von diefem Stillſchweigen bes Thucnbies , das 
$ (Dahim. p. 14.), find auch die Stellen bei den Rednern nicht 
md. — Angeführt werden: Lyſias orat. fun. p. 27. Tauchn. 
diyas Bamıksis — Uno zur Bapßapuv nrdganodicdn) und Plato Me- 
p. 241. e. ed. Stephan. T. IV. p. 193. Tauchn.; allein feiner von 
pricht von einem beftimmt abgefhtoffenen Bertrage, fondern fie 
z im Allgemeinen von bem glüdlihen Erfolge der Züge gegen 
erfönig und der ihm eingejagten Furcht. Dagegen iſt von einem 
w Bertrage bie Rede bei Iſocrates (Panegyr. o. 33. 34. 47. 
. 97. Panathen. 20.)._ Nach demfelben durften die Perſer mit 
fen weder bis an Phafelis hinanfchiffen, noch bieffeits des 
I) Heere Halten. In allen Stellen aber wirb ber ruhmvolle 
enannt, wenn die Schmach, die über Hellas durch die Spartaner 
M —— en werden fol. Bedenkt man nun, wie viel au 
hiſtoriſche Wahrheit durch die Zwecke der Nebner Litt, fo moͤchte 
mw Recht haben, wenn er fagt (p. 40.): „Die beflimmte Angabe 
enntung eines folhen förmlichen Friedens ſcheint in ben Schulen 
entflanden zu fein, wenige Jahre nah dem Trieben bes 
4, und als sebnerifiger Gegenſatz gegen denfelben. Dort ein 
e Friede Athens zur Befreiung der Griechen, bier ein ſchmach⸗ 
Bparta’8 und Auslieferung vieler Stammgenoſſen in die ſtnecht⸗ 
— Anh Demofihenes macht Gebrauch von dieſem Frieden (de 
428.) , za welchem Zwecke f. Call. ©. 80.5 ebenfo Lycurg in 
» gegen ates (p. 187. R.), wo ex deſſen feiges Benehmen 
| von Chäronen ven Großthaten ber Borältern gegenüber 
Können Zengniffe diefer Redner nicht als geltenb angenommen 
“ viel weniger die fpäterer Prunkreduer, wie eines 
"und Pimerins. — Uebrigens enthält auch bie Gefchichte der 
1 Zeit Thatfachen, die gegen den Frieden fprehen. So bemerkt 
I, 42,, die afiatifhen Griechen (die Infulaner ausgenommen, 
p. 101.) feien bis auf feine Zeit (db. h. wenn auch nicht bis 
ide des peloponnefifchen Krieges jedenfalls weit über den Zeit- 
» cimonifchen Friedens hinaus) dem Großkönige fo tributpflidtig 
wie unter Darius Hyſtaspis ihre Steuer beftimmt worben fer. 
e Berhältniffe den Stäpten es möglich machten, ſich der Zins⸗ 
ng zu entziehen, fo wurden fie in den Steuerregiftern ber Sa⸗ 
ls Reftanten aufgeführt, die Rückſtände fuchte der Statthalter 
mer Zeit einzutreiben, fo im 19ten Sabre bes peloponnefifchen 
Thuc. VII, 5. vgl. Zen. anab. I,1,6. — Ferner, wenn Perfien 
ta oder Athen während des peloponnefifchen rieges unterhan- 
wurden die Städte nicht blos von den Perfern ale folhe, bie 
Önige Gebiet Liegen und auf ähnliche Weife bezeichnet, fondern 
ben Athenern felbft und, wenn auch als folche, die fie ber ber 
rſchaft entzogen hätten, doch nicht als ſolche, die ihnen förmlich 
a worden wären (Thuc. VII, 18. 37. 46. 48. 56. 58. 99.). 
ap. 90f. vgl. Müller und Krüger aa. O. [K.] 
ion, Sohn des Stefagoras, Bater bes Miltiades, Olympio⸗ 
Ithen, welcher in drei Olympiaden mit dem Biergefpann ausge- 
: Roffe fiegte. Den _erften Sieg vergönnte er en Bruder 
6, ven zweiten dem Piſiſtratus, worauf ihm biefer nach Athen 
Sren erlaubte. Nah dem dritten Stege wurbe er von den 
des Pififtratus heimlich umgebracht. Herodot. VI, 103. Aus. 
Krauſe Olymp. S. 307. [Kse.] 
ion von Cleonaä ift einer der um bie Fortbildung ber Malerei 
Ren Küuſtler, Ael. V. H. VIII, 8. Seine Erfindungen bezogen 
Real⸗Encyhelop. IL 1 24 Zu 
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fich nah Plin. XXXV, 8, 34. hauptfählih auf bie perfpectivifche fe 
faffung der Gegenflände, auf Ye — —— des ek, 
der Drapirung. Nach einem Epigramm bed Simonides Anal. T I.p. 142, 
LXXXIV. malte er ein igelthor an einem Tempel: Dionyfins ber 
weite. Da nun Dionyfins um Ol. 80 Iebte, fo muß ai einen in 
iefe y gefegt werden. -— 2) ein Münz-Graveur, ber fi auf fieiti- 
fen Münzen nennt; f. Raoul. Rochette Letire a Mr. le Duc de 5 
_ * ein u 53 gearbeitete Becher berühmter Toreut. Atheu. XI, 
P Cinädon, erbittert über die Vorrechte bes ſpartauiſchen Geburts. 
Adels, der Homden, fliftet eine weit verzweigte Berfhwörung, bie mit 
Hülfe von Heloten, Neodamoden, Periöten und Hypomeionen die Homden 
zu ermorben beabfichtigte. Der Plan wurde von einem, ben Einadon 
ewinnen wollte, Berratgen und Einadon mit den übrigen Häuptern ber 

erſchwoͤruug hingerihtel. Es gefhah bie im erſten Yahıe ber Regie 
zu bee Rönige, es, 397 v. Chr. Xenoph. Hellen. II, 3, 4-11. 

ot. Fol. V, 6. “ 

Cinära (bei Athen. Kivagos), Meine Jufel bes agäifgen Meeres, 
Beimath der Ürtifchofen (wvaga, naneoo), |. gone, irtichaut, Plin. 
IV, 12. Mela 1, 7. Colum. X, 235. XI, 3, 28. [P.] 

Cineinnätus,, f. Quinctius. 

L. Cincoius Alimentus, ®rätor 544 d. St., 210 v. Chr., erhielt 
mit bem einen Eonful den Befehl in Sicilien und das ‚per von Eannä, 
tiv. XXVI, 23. 28. Im folg. 3. wurbe ihm ber Befehl verlängert, und 
er hatte den Theil der Juſel, der das Reich bes Hiero auegemagt hatte, 
u befgirmen. Liv. XXVII, 7. 8. Im 2a — befehligte ex einen 
Een der Flotte, und fleuerte, von ben Confuln berufen, von Sieilien 
aus vor Locri. Er belagerte die Stabt mit Macht, und war nafe daran, 
fie zu erobern. Als aber Hannibal nah bem a“ über die Confulz 

rel 
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zur Hilfe herbeizog, fo unlernahm Mago, ber Befehlshaber der Stadt, 


einen Ausfall, und trieb, von ben heranfommenden Numidiern unter t, 


die Römer auf ihre Schiffe jurid, Liv. XXVI, 2 
X. wurbe Cincius, nachdem er aus Sicilien zurüdgefehrt war , al db- 


6. 28. In bemfel 
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Nufang bes jweiten beraifgen Krieges) von Hannibal 

teht His ie ‚(Aunal. I FRR 142.) den Schl Ve verfelb 

9 feiner (öneriid ein Magiftrat eidet, ba 
as Gar en dem Feinde ausgeliefert, von dem 
BE N EB 
War wo e genf A m en und beflra , 
und der angeführte Grund iſt nicht hinreichend, die —X tät des Praͤtors 

une des Geſchichtſchreibers zu beitreiten. 

R- Cinoius Alimentus, n wel hrf url Bruder des Borhergehenben, 
550 br., und wurde nebfl einem andern 
Tribe und einem Diebefifgen en Nebilen dem $rätor und En join Ge⸗ 
—— beigegeben, welche der Senat an den wor in Si⸗ 
eflien ſandte Cal. Corn. Scip.), Liv. XXIX, ie a Urheber 
der Lex Cincia de donis et muneribus, Ei. Cato 7 1. vgl. de Orat. 
N, 71, 286. ad Ati. I, 20,7. Liv. XXXIV, 4 Tac. Ann. XI, 5. XII, 42, . 
xV, 20. 2. Gpäter war er Präfect von Piſa (561 d. Si. 193 v. Chr.), 


&io. XXXIV 56. 

L. Cineius, der Geſchaͤftsführer des Wr in Eicero’s Briefen 
oft genannt. "Bol. ad Att. 1, 7. 8, 2. 1, 1. 16, 17. 20, 1. 7. IV, A. a. 
de fr . H, 2, 1. II, 1, 2, 6. ad Att. VI, 2 x 

P. Ciaeins, bei Cic. pro Sulla 20, 56. Fatfüge Lesart für: P. Sit- 


Kus (ſ. 
—— oius, im J. 63 n. Chr. mit der Er von en beauf⸗ 
nc. Kun. XV, 25. (Pighius Annal. III, p ermuthet, es 
—* mi eſen. Bar. Cost), [Hkh.] 
» P. Cimcius, P. L. Salvius tecit en em eye von 
Erz vor * e des —E abrians. I 
——*—— ER Fa Sir , Ba Era Sififratiben 2 — 


[ 
—* and Dan des Pyrrhus. Ein geborener € effa- 
e nach Athen begeben, und daſelbſt ben Demofthenes 
erh, IA mer als Redner er geworben ſeyn ſoll. Plut. Pyrrh. 
14. — —* 10. Dio fragm., Reimar. n. 38. In die Dienfle des 
Köni —— getreten, wurde er demſelben durch feine Geſchidlichkeit 
als dler in hohem Grade nützlich; er gewann, wie Pyrrhus 
ſelbſt bezeugte, mehr Städte durch Worte, als jener buch Waffen, daher 
er das aus geseign eife Vertrauen des Könige, fo wie beffen Freundfchaft 
genoß. Sat. ‚dgl. Div a. O. Ale Pyrrhus zu dem Feldzuge nah Ita⸗ 
lim, zu dem die Zarentiner ihn aufeiefen, entſchloſſen war, de ſoll ihn 
Cineas davon abzubringen verſucht haben, indem er ihm vorflellte, wie 
er das Ziel von allen feinen Anftren nen, van ei in eupiaet Glück, 
*. jegt N enet koͤnne. Plut., vgl. Div a. ein ber Stönig bes 
einem Plane; und Einens ſelbſt wurde alsbald mit 3000 
ern Zarent porauegefantt, Put. Pyrrh. 15. vgl. ae ve 
YI, 3. Rad dem Siege über den Eof. Lävinns en grefgto 
a ven Rath des Cinens (Zonar. VII, 4, vgl. — 
Majo Sor. Vet. Nova Collect., T. II. p. 173. 174.), den Römern eben 
anzubieten. Cineas warb nad Nom gefandt, und verfäumte Fein Drittel, 
um fi Eingaug und Zuſtimmung zu verf affen. Er befudte die Bor- 
nehmen vom Senatoren» und Ritter⸗Stande, und wußte diefelben ſchon 
am Tage nach feiner Anunft bei . een zu begrüßen (Plin. H. N. 
VII, 24. vgl. Cie. Tuscul. I, 24.); ihren Frauen und Kindern ſandte er 
im Ramen bes Königs Seide bie jedoch von Niemand angenommen 
wurben. Put. 18. vgl. Diobor. Exec. ex I. XXI. (9. Maf. N. Coll. II, 
p. 46.). Liv. XXXIV, 4. Suftin. XVII, 2. — ** er im Genate vor- 
gelaffen war, entwidelte er feine Anträc e, nnd bot ben Römern Geieben 
und vſchaft mit Pyrrhus, wenn fie die Tarentiner auf⸗ 
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nähmen , ben übrigen Griechen in Italien ihre Freiheit und eigene Ver 
faffung i en, und ben Lucanern, Samnitern, Dauniern und Bruttieru 
jäben, was fie ihnen entriffen. Gehen fie diefes ein, fo 
werbe ” us ihnen bie Gefangenen ohne Kaiegeis „Zurädgeben. App. 
Samn. 10. Als die Römer über die Antwort auf biefe Anträge fhwantten, 
fo entſchied die Rede des Appins Claudius Cäcus (f. d.), und Cineas 
warb mit dem Beſqheide entlaffen: wenn Pyrrhus Jalien geräumt habe, 
dann erft fönne er Gefanbte zur Unterhandlung ſchien. App. a. D. vgl. 
Put. 19. Zonar. VII, 4. Flor. I, 18. Euteop. II, 13. (In Beziehn: 
auf mehrere Punkte find bie Berichte über biefe Geſandtſchaft abweichend. 
Während Appian und Plutarch die Gefanbtfchaft des Cineas der des Fa- 
bricius vorausgehen Iaffen (wobei vielleidht beide dem Dionyfius folgten, 
von deſſen Bericht eine Stelle aus der Rede des Fabricius an Pyrrhus 
Zeugniß gibt — Av 6 dinos dneynpisaro nosoaodas [eienvnrl, Ang. Maj. 
N. Coll. T. II, p. 516.J:_fo fegen Andere die Geſandtſchaft des Cineas 
in fpätere Zeit, unb Iaffen fie ber bes Fabricius folgen. Go Zonar. 
VII, 4. Lis, Epit. XII. Eutrop. IT, 12, Juſtin. XVII, 2. Allein für 
die erſtere Annahme fpriht das zuverlaͤßigere gesgniß des —A 
wie bie innere Wahrſcheinlichkeit im der Folge der Begebenheiten. Bgl. 
Niebuhr R. ©. II, ©. 563. A. 844. Weiter find die Angaben Mehrerer 
in Betreff ber Friedensbebingungen von ber obigen bes Appian verfchieden. 
Am nächften fommt der Iegteren die Angabe des Eutropins (II, 12.), 
wornaqhh fi Pyrrhus den Theil von Italien vorbehielt, den feine bewaff ⸗ 
nete Macpt bereits befegt hielt. Unwahrſqheinlich iſt die Erzählung Plus 
tarchs (Pyrrh. 18.), der König habe nur ein Freundſchaftöbündniß für 
ch und die Zarentiner verlangt, und fobann feinen Beiſtand zur Unter« 
werfung Staliens verfprocen; noch unwahrfdeinliher aber die Napriht 
bei Liv. Epit. XIII, om ms felbft Habe yum Abfpluß eines_ Friedens 
Einlaß_in die Stadt begehrt. In Betreff der Gefgente des Cineas hat 
allein Zonaras, ber Epitomator des Div, die Angabe, Cineas habe damit 


die Vornehmen in Rom beflochen (VIII, 4): eine Angabe , welche ohne 
Zweifel dem Dio zugurechnen, Feineswegs aber auf eine hiftorifche Duelle 
ü il if). Gi übrigens währenb feiner nmefen- 
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me nach Sicilien überſetzte, wurde Cineas aögefii ‚um mit 
vorläufig zu unterhandeln. Plat. 22. Später wird er von 
tſchreibern nicht mehr erwähnt, und * fs — wabreud 
er —— Bl, Riebuhr N. ©. II, 562. Zeichnung, 
x von dem Charalter des Cineas — ie nad den 
mgmiffen ber Aften zu ibeal; Der Hofphiloſoph und Anfänger des 
mans im — nicht zu verkennen. — i. Sqloſſer —— 
. d. ©... W. IL 1. ©. 369. Als debem ann und von 
Genüffen bezeichnet ihm auch die, Anechote, bie Plinius d N. 
‚von am aufbewahrt hat. Kam nämlich ilaliaͤniſcher Wein 
22 sorgefegt wurbe, foll er a fpielung auf die Sitte, bie 
—— zu ziehen, geäußert haben: er wundere ſich nicht, 
zu se —— * ſolchen Frucht an einem fo hohen Baume auf- 
jabe. * 
Alpin aus Athen, Sohn des berühmten Citharöden Meles, hat 
# — ab ae Dei ung —— — 
— em großen Haufen zu Athen durch feine dithyram 
— en ſucht Pr fo fat vo fein Auftreten in eine Zeit 
en zu Athen auggeartet, in einen 2 nigtigen Shmik 
——— war, welcher die Kraft und bie Begeiſterung wahı 
Da außerdem Cinefias Bud feine Gemeine gehende 
—* En Men, und ne dm ee 2 au 
ten Deufg jalt, gegen welchen ber bei jebner 
vei. —* — 0 — wir ung nicht munbern, wenn bie er 
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Kr ——— feiner Poefie, und bie bi 
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ußeres und feine Perfon; eben fi Feiragiet Ye Bhrere —* iu u 
erjon; eben jo betra 
lorall. p. 1141. E.) als denjenigen, welder die bi —— Gore 
entfleibet und entfiellt; fo daß bald ber Aüsdruck bitpyram- 
Art poetifhen Unfinns und Hochtrabender, os jenber 
ward. Dithyramben bes Einefias haben aidt er⸗ 
der Art und Weiſe ber bittern Perfiflage, welche fich 
SR ei * * Später ve ge un rg Kur m 
en ralter ieſg ie machen ie je mehr 
Menge huldigte, mehr ben Spott der Komiker 
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fl Bol. Fabric. Bibl. er. ůr p. 116. ed. Hari. Bode Geſch. 
—— I. p. 308 ff. [B.] 

7. Olmerarium , f. Funus. 

ER Fluß in Hifp. Tamar., | fällt mit dem Sicoris in den Ibe⸗ 


2] 





E€äf. B. Civ. I, 48. Lucan. IV, 21. (rapax. ieher ge⸗ 
des Pin, Mind [PP 
: Ciagetörix, ein vornehmer Trevirer, fritt mit Juduciomarus um 


Yun als Sqriſtſteller ſcheint ſich Cineas bekannt gemacht zu haben. Wir 

Er von ihın Beine Reben ober andere in das Geblet der Beredfamkeit eins 

Gäriften; aber ald Schriftfieler Über dad Kriegewefen wird er von Eicero 

. IX, 25. vgl. Tuscc. I, 24.) und Andern genannt, und nad) der Angabe 

(Tact. 1.) hatte er daß größere Werk des Xeneas (f. Be. I. ©. 162.) 

t Rriegökunft in einen ua gebracht , der aber auch verloren gegangen If. 

» uueic, Bibl. Gr. T. . 334. 342. Weſtermann ad G. J. Voss. De historr. 

mem. p. 124. Ob aber aifer Einens derfelse ift, beifen Schriften Hiforifchen 

Weib Gtrabo Im fiebenten Buche (p. 329.) bennpte, wird fcwer zu emtfcheiden 

@, indem alle wähere Nachrichten Über diefen Eineas bei Strabo und fehlen. Mol. 
‚Aiteen: bei Weflsrmann a. a, D. p. IX. not. der Praeſat. [B.] 
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die Obergewalt im Staate, obgleih er Tochtermann deſſelben war. Caſ. 
b. g. V, 3. vgl. 56. Er blieb den Römern get; gegen welche Indu⸗ 
ciomarius mehrmals ſich erhob, dgl. Caſ. V 3. 4. 56. 57.5 daher er nah 
Beflegung der Trevirer durch Yabienus (vgl. Bb. I. &. 991.) die Herr- 
fgaft und den Oberbefehl erhielt. Eäf. VI,-8. — Ein anderer Cingelorix 
wirb als britannifcher Fürft geat vgl. Eäf. b. g. V, 22. [Hkh.] 

Cingonius Varro , rom. Senator unter Nero, Zac. Ann. XIV, 44. 
verwandte fih fpäter für Nymphidius (f. d.) gegen Galba, und waı 
nach des erfleren Tobe von alba hingerichtet. 1. Zac. H. I, 6. (wor 
nad er befignirter Eof. war), ib. 37. Plut. CHkh.] 

Cingülum , Stabt und Bergfeflung in Picenum, j. Cingulo, von 
Labienus im Bürgerkrieg angelegt, Eäf. B. C. I, 15. ic. Attic. Vin 11. 
Sit. X, 34. Pin, II, 5. 13. [P.] 

Cingülum, f. Zona. 

Ciniflönes waren Sklaven, welde bei der Toilette der römifchen 
Damen (und ſelbſt der Männer) das Geſchaft Hatten, das Eifen, deſſen 
man fi bediente um das Haar zu Träufeln und in Locken zu breben, 
glühend zu machen. Diefes Drenneifen hieß calamistrum, zalasis (Po) 

, 96.). Barro L. L. V, 29. Sp. Calamistrum,, quod his calfactis in oi- 
nere capillus ornatur. (Eine —* falſche Etymologie, da der Name 





fi vielmehr auf die Forra bezieht, daher das Juſtrumeut auch von Nonius 
XV, 27. Aistula genannt wird. Bgl. Plant. Curc. IV, 4, 21.). — Die cini- 
ones werben von Horaz Sat. I, 2, 98. erwähnt. Wöttiger, Sad. THL.I. 
©. 144. hat daraus irrig Afchenbläferinnen gemadt, waren männ- 
lie Sklaͤven. Varro fagt: Qui ea ministrabat, a cinere cinerarius est 
appellatus. Bgl. d. Art. Coma. [Bk.] 

Ciniphus, f. Cinyps. 

Cinium , Stabt auf der Balearis Major, j. Sinau, hatte das jus 
Latii, Plin. II, 5._[P.] j 

Cinna, 1) Stadt der Jaccetaner in gi Tarrac. in der Gegend 
des j. Guiſona, Ptol. — 2) Stabt im Mittellande von Perfis, Ptol. [P.J 
t. Cornelius und Helvius. 


Cinna, 
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als Dex —— — — der Bräutigam den Kuoten des 
N — 
ji be —X — en Töfen folte. 
sv. Cinzia. Dertung Be * LU din H. in 
—S Bi Ivupos tr. iprien! Africa, 
regio von ber Trip —R j. Cinifo oder Wadi — 
BE Bde Berge ver & erden, mb an 1 feinen len wohnen 
anne a. 175. 198. Berů —X 
Id, ihrer zeige name 5 gen, Birg. 
u. 94, 13. an Dita 1,7% — * 
Aug re FH biefee Namens kennt Scy P] 
Cinfras (Kırgas), eypriſcher —5 er Heros, ein sg 
— König und —— der paphiſchen Venns, beren Pı 
feine Nachfommen, bie Einpraben, sehen win. Pe ar 16. 
— 1, 109, Tac. Meurf. Cypr. 1, 9. ‚wie 
Zaeit. a. a. D. als fein Heimatpland N ileiee ausibt, neben auch der 
Oottesbienft — Aphrodite gekonimen eis [0 er auch bei Apokod. 
I, 14, 3. ein Sohn des aus Syrien up ilt Bi jelommenen 
eng, if don Eilicien nah Cypern ausgewandert at bie gr 
phosgegminbet. Mit Dietharne, des cyprifgen —* 4 
zeugte er mehre Rinder, 5. B. beu Abonie, währe: 
242. biefen auf Beranftaltung ber ergrimmten Benns PN Bine 
Umgang mit feiner Tochter &anyrna erzen e und ale ex fein en 
erkannte , fi felbft tötete, cf. Anton. &ı Doid Met. X, 310-512. 
Nah andern Nacriäten hatte Einpras dem Agamemnon Unt— im 
trojifcpen Rriege verfprocen, und da er feine Zufage e sit en — 
ihm der lud ded Griechen, den Apollo dadur 
zu einem MWeltftreit veranlapte, in weldem €i u. ef u 
Fa wurde, —2 u — n. XI, 20. Die | a en 
Apoli. auf bie manni alighe Weiſe angegel 
Fr FA —* er I iebling Apolio’s auı — % ge 
mut, —* Ei rief ie der Venus, eine ler Amathufa 
gegeben wird. ci. ent ur. Jacobi Mythol. II, 540. [H.] 
za, Stadt im Er de Inſel Cypern, fo genannt vom 
iger Geinder Einyras, Plin. V, 31. Nonuus Dionys. XII, 451. [P.] 
Pe nid Stadt in eugitana (Africa propria), ſidlich von Ulica, 


Cippus, f. Funus. 
Circe (Kigxn), eine Zauberin, von Homer bie fihöngeloctte melo- 
Göttin in gena au. Toter des Helios und der Dceanibe iu, 
eetes, Hom. Odyss. X, 135., wohnt auf der Infel Aeaa; 
3* [3 — auf feiner erfahrt Ulyfies D und gewinnt, nachdem fie dual 
einen Teil feiner Leute in Schweine verwandelt hatte, fr, jehr ihre Liebe, 
er *— Jahr bei ihr verweilen muß, worauf ſie ihm in das Tobten- 
ie Brian be befahl, Bon dieſer Fahrt zurückgefehrt, erhält Ob. 
Munde Nachricht über die ihm ferner Beporkepenben 6 Ge⸗ 
— wird daun entlaſſen. Odyss. X. XII. cf. 2% 125. 
"Argon. 1215. iſt fie Toter Hyperions und ber Aerope, ns 
in Apoll. Arg. III, 200. des Neetes und der Hecate, und fpiel 
ce olle in der Argonautenfahrt. Nach Hefiod. Theog. 11 Ya 
fie von Odyſſeus den Agrius. u bei —2* Dichtern kommt 
«dis ıberin dor, indem fie die Scylla und den Aul onen Rang 
verwandelt, Doid Met. XIV. of. Erenzer Mythol. IV, 27. [a 
Circejum (Circaeum) promontorium, Borgebirge atiums 
auf einer An N) miſche Meer vorfpringenben Landipige, wohin bie 
alten Exklärer vr gen von be Eirce (f. d.) verlegten. Auf biefem 
berg, bie pontinififen Sümpfe far gas) von dem übrigen feften Lande 
abgefägievenen Berge Ci. Monte — (9) Tegte ſchon Tarquin. Guperbus 
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eine römifche Eolonie gegen bie Volsker unter dem Namen Circeji an 
Cd. j. Dorf Circello und die Ruinen Eitta vecchia); ber ungünſtig gele- 
jene Ort kam aber nie in Aufnahme. Der unweit bes Borgeb. gelegene 
afen Heißt £ Porto di Paula. Lip. I, 56. VI, 21. Dionyf. Halic. IV, 
..260. Polyb. III, 22. Str. 23. 231 f. Se Mela II, 4. Plin. II,5. 
ic. Attic. XV, 10. XII, 19. Tab. Bent. — Auch nannte man Circaei 
campi eine Gegend (Apoll. Rhod, II, 400. Bal. Flacc. V, 328. VI, 426.) 
und Circaeum eine Stadt am Phaſis in Colchis, Plin. VI, A. [LP] 
Circesium , f. Phaliga. 
v en # ein dem, narbonnenfifgen a en ats 
er fehr heftig ftürmt, doch das Land nur theilweife heimfucht, Plin. II, 
46. XVII, 2. Str. 182. — 1,6. AR N. A. II, 22. Seneca Q.N. 
V, 18. — 2) ein zum Taurus gehöriges Gebirg in Afien. Plin. V,27. [P.] 
Circulus lacteus , xixlos yalalias (yala, mölsoy yalı bei Aratus), 
die Milchſtraße. Ein weißlicher breiter Streifen, ver fih um die Him- 
melstugel geht, den Aequator_und die Ekliptik durchſchneidet und durch 
folgende Sternbilber geht: Caffiopeia, Perfeus, einen Theil des Fuhr- 
manus, bie Keule des Drion, bie Füße der zeftinge, das Schiff, den 
Centauren, das Kreuz, fübliche Dreied, Altar, ben Schwanz des Ecor- 
pion, den Bogen des Scügen, ben öſtlichen Theil des Schlangenträ- 
ers, ben Schwanz der Schlange, Adler, Pfeil, — mit der Gans, 
Shan, Haupt des Eepheus. cl. Hygin Astronom. IV,7. Man hält fie 
ür den Schimmer von unzählig vielen, ſcheinbar dit neben einander 
tehenben Fixflerni Aratus erwähnt ihrer in_feinen Phaenom. 475 ff. 
510. Eratoſthenes Cataster. 44. fagt, daß die Söhne Jupiters nit eher 
öttlihe Ehren erlangen Eonnten, als fie an Juno's Bruſt getrunfen 
Pälten Merkurius habe den Herkules gleich nad feiner Geburt gebracht 
und an Juno’s Bruſt — t. Er trank. Juno habe ihn meagefo jen und 
die hervorfirömende Milch habe die Milcftraße gebildet. Andere Er- 
aählungen fehe man Hygin Poet. Astronom. I, am Ende, wo bemerkt 


wird, Juno habe ben —— weggeſtoßen, als fie merkte, daß es ber 


Sopn der Maja fey. "ill. Tat. Phaenom. 24. führt an, Denopibes 





bins Wert bes Pianconi, weil er Cie p: 10. bemerkt wird 
F6i allein zu Rom, fondern in der ganzen alten We 
r fen alte Structur ſich noch größtentbeild- erhalten hat, 

2, 421. ff.) Hat nachzuweiſen gefucht, daß derfelbe zu Ehren 
ander Severus erbaut worden ee Einer durch neuere Nufgras 

‚denen verftümmelten Inſchrift zufolge hat man ihn fo; 

ntins zu Ehren feines Sohnes Romulus aufführen Iaffen 
tt l. c. I, 129. Anm.). Seine Länge beträgt nach Ren zu Dians 
84.) 247-Zoifen (— 148%), und feine Breite 40 Toifen 4 
ie gehen mach diefen Angaben zum architectoniſchen Theile 
ie vorzüglich den Circus des Cararalla nad Biancon!’s und 
fauration, welche auch Polenus zu Vitruv (Exerc. Vitr. VI, T. 
. 216 ff. Abb. Tab. VII. und IX.) wiederholt hat, unb ben 
nach Hirts Zeichnung (Abb. Taf. XX. Fig. 3) in Ber 
haben. — Es ift bereits angegeben worden, daß ber Rlär 
verfdiedenen röm. Rennbahnen nach Länge und Breite vers 
Aus den oben mitgetheilten Mefjungen: ergibt fich, die 
— theils läuger, theils kürzer als der oihmpiſche Hippo» 


aber er breit, weil in jenen nur vier Wagen neben 

‚im biefem aber weit mehrere. (vgl. Kraufe Gymn, u. Agon, 

-Abfihn. 6. S. 50.). Der Circus Maximus wurde indef 

er Ausdehnung von dem MWettrennen in Anforad ge» 

ar Größe war beſonders für die venalio, dr umd 

wilden Ehieren, für Friegerifche Geferhte von ganzen Motten 

— Elephanten berechnet. ea wurbe vom Eäfar 

eben fo breite Euripus am Pobium hin gezogen, 

der erften Sipreihe auf dem Podium ge bie 

gegen die Elephanten zu fihern. Diefer Canal er 

mar auf die zwei langen und auf die hintere halbmond ⸗ 

nicht tar bie zweite kurze Seite mit ven Carceres, 

E Canal da, wo Pforten waren, überbaut, um den Gebrauch 

a behindern. Zur Anlegung biefes Euripus mußte na- 
kei 


* 












Tb der Bahn erweitert werben. Die kleineren Nenn 
inen Canal diefer Art. Außer bem Circus Marimus 
kar mod der Circus Flaminius hu Zeit des Augufius mit einem 
terfehen fein, als er feine Krofodile hier ſchauen und dur eine 
alio vertilgen lie. Selbft der Circus Mar, hatte vor Eäfar 
den, und ber durch ihn hergefielfte. wurbe fpäter durch Nero 
Bögefüllt. An bem Podium war an! m ein eifernes @elänber 
EB wie vermuthlich auch an ben höheren Sipreihen, wie Dian- 
dibs Andeutungen vermuthet Hat. Das: Pobium hatte inbe} 
om eine beträdtliche Höhe, tbeils um beffere Ausſicht auf bi 
Vgemähren, theils ber Sicherheit wegen. (6 erfiredie id an 
Wlangen und an der dritten kurzen Seite hin, Hatte einen reiten 
km. Herumgehen und bildete die maffise Grundfage zur erflem 
5 Hier-wurben nur Perfonen erfien Manges placirt, bie erflen 
fe, die Pontices, die Beftalinmen, bie Mitgliever bes aller 
üufes, die Senatoren (Zuo. II, 145 ff. Emet; Aug Ad Prub, 
All, fin). ‚Das. Podium Hatte feine feier Sige, fonbern bie 
— fi nad) Beliehen isre Stile Sicher tragen; bie Mas 
b eurulifgen. Denn das Yobiam war gemtid breit (Dina: 
Tıhöferen Sipreigen des zweiten Nanges, welt 9 an 
2 Podium ans fufenmeife erhoben, marem für Die ten, 
für: ‚biefe befondere Sige befiimmt morsen warn, Dir 
Bobium fin Hieß via amd bie fi; über Um erpuhende fanl« 
Cinctio. oder baltäeus (mal, Diane, p 21). Die bir 
des erfizm and zweiten Hungen wuren, wis Blancom 
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eine römiſche Eolonie gegen bie Volsker unter dem Namen Circeji an 
Cd. j. Dorf Circello und die Ruinen Eitta vecchia); der ungünftig gele- 
jene Drt kam aber nie in Aufnahme. Der unweit bes Vorgeb. gelegene 
afen heißt & Vorto di_Panla. Liv. I, 56. VI, 21. Dionyf. Halic. IV, 
.,260. Polyb. III, 22. Sfr. 23. 231 f. Seyl. Mela II, 4. Plin. IIT,5. 
ic. Attic. XV, 10. XII, 19. Tab. Bent. — Auch nannte man Circaei 
campi eine Gegend (Apoll. Rhod. II, 400. Bal. Flacc. V, 328. VI, 426.) 
und Circaeum eine Stabt am Phafie in Colchis, Plin. VI, A. [LP] 
Circesium , f. Phaliga. 
Circi 1) ein bem narbonnenfifchen Gallien eigenthümlicher Wind, 
der ſehr heftig ftürmt, do das Land nur Heitweife eimfucht, Plin. II, 
46. XVII, 2. Str. 182. Bitruv. I, 6. Gel. N. A. II, 22. Seneca Q.N. 
V, 18. — 2) ein zum Taurus gehöriges Gebirg in Afıen. Plin. V,27. [P.] 
Ciroulus lacteus, xixlos yalatias (yala, möhror yalc bei Aratus), 
die Milchſtraße. Ein weißlicher breiter Streifen, ber ſich um die Him- 
melsfugel zieht, den Aequator und die Ekliptik durchſchneidet und durch 
folgende Sternbilber gept: Gaffiopeis, Perſens, einen Theil des Fuhr- 
manng, bie Keule des Drion, bie üpe der zeitinge, das Schiff, den 
Centauren, das Krenz, füblide Dreied, Altar, den Echwanz bes Eon 
pion, den Bogen des Schügen, ben öſtlichen Theil des Scplangenträ. 
ers, ben Schwanz der Schlange, Adler, Pfeil, Fuchs mit ber Gans, 
Swan, Haupt des Cepheus. cl. Hygin Astronom. IV, 7. Man Hält fie 
den Schimmer von unzäplig vielen, ſcheinbar dicht neben einander 
ehenben Firfternen. Aratus erwähnt ihrer in feinen Phaenom. 475 ff. 
510. Cratoftpenes Cataster. 44. fagt, daß die Söhne Jupiter nit eher 
jöttliche Ehren erlangen Eonnten, als fie an Juno's Draft getrunten 
Pätten. Merkurius habe den Gertutse gleich nach feiner Geburt gebracht 
und an Funo’s Bruft — x, trant. Juno habe ihn mengefo jen und 
bie hervorſtrömende ch habe die Mildhſtraße gebilbet. 
zäblungen ſehe man in Poel. Astronom. II, am Enbe, wo bemerft 


wird, Juno habe den —— weggeftoßen, als fie merlte, daß es der 


Sohn der Maja fey. Mill. Tat. Phaenom. 24. führt an, Demopibes 





indere Er 


> Cireumvallatio — Circus rg 

Circumvallatto, f. Vallum. 

Cireus (innödgono), Rennbahn für Roß und Wagen, anf welder 
bie römifchen Wettrennen (Circenses, so. ludi) anfgeführt wurben. Unſere 
Darſtellung ber roͤmiſchen Circi, welche zu den großartigften Schauplaͤtzen 
des Alterthums gehören, zerfällt in den hiſtoriſchen und In den ardhitec- 
tonifihen Theil. Der N umfaßt bie geſchichtlichen Angaben über 
die verſchiebenen Rennbahnen, der architectoniſche Liefert die weientlichften 
Beftandtheile der Bauart, oder einen Grundriß. Da hier diefer durch 
keine Zeichnungen veranfhaulicht wird, müflen wie auf bie von Biancont 
(Deser. d. Circhi ed. Fea Tav. I-XX.) und Hirt (Taf. Ex 9. 3.) ge 
lieferten verweifen. Wir gehen überall auf die Quellen 3 ‚ berüd- 
figtigen jeboch bie Angaben von On. Panvin, Bulenger, Maffei, Bian⸗ 
cont, Holenus und Hirt. — Zu Rom waren bie Ciroi die frequenteften und 

Iänzendfien Sammelpläße nicht blos für Die —— — der Spiele, 
—* für alle, welche ſehen und geſehen, welche finden und gefunden 
fein wollten. Es zeigte fi Hier die großartige, bunte und bewegte 
römifche Belt von einer heiteren Seite, wie kaum anderswo. Hier fanb 
jeder feines Gleichen, jeder den ober bie, welche er fuchte. Den hoͤchſten 
Gipfel erreichten dieje Beftrebungen während der Kaiſerzeit. Die römi- 
ſchen Elegiker ud Satiriter geben uns vielfache Belege. Ovid empfiehlt 
den jungen Römern ben Circus als paſſenden Platz, um mit den Schönen 
in Berührung zu fommen (Art. am. I, 96 ff. 135 ff. 163 f. Amor. III, 2, 1 ff. 
19 ff.), fo wie auch Tibull und Bropertins des Circus in diefer Beziehung 

edenken. Denn nach diefen Schauplägen firömte die Iebensfrifche mänk- 
lie und weiblige Jugend in vollem Feſtglanze. Das xthiſche ement, 
weiches von dem Afthetifchen aurütgebrängt wurde, darf bier nicht her⸗ 
vorgehoben werben (Prop. II, 15, 9.). Die Cirei wurden and zu fefl- 
lichen Aufgügen , Bollsverfammlungen und ähnlichen Zwecken benupt 

(Liv. IX, — 21. Plut. Luc. 37. berichtet, daß Lucull bei ber 

er feines Trinmphes den Circus Flaminins durch Aufftelung feiner 
eute ansgefihmräcdt babe). Ebendaſelbſt Hielt Auguſtus feine Leichenrede 
auf ven Drufne (Div LV, 2.). Diefe Pläbe waren zugleich den Göttern 
eweihet und bie Circenses hatten ihre religiöfe Begiehung ‚ wie bie Feſt⸗ 
—* der Alten überhaupt (vgl. Dionyſ. R. A. VII, 66. Liv. II, 37.), 
mag and die Bemerkung des Bianconi (I. c. p. 10.: J Circhi erano i 
luoghi piü interessanti per la religione; ed il fondarli era un atto della pieta 
de’ Gentili, come & atto della nostra il fondare conventi, ospidali, e 
chiese) eine etwas zu ſtarke Begeifterung für dieſen Gegenfland ver- 
rathen. Gewiß aber mußten die Circenses ſchon ihrer Natur nach bie 
beliebteften der römifchen Spiele werden. Denn biefes vierfarbige ett⸗ 
rennen trat zwiſchen die blutigen Schauſpiele des Amphitheaters und 
zwiſchen bie aus dem Bereiche ethiſcher Würde zur üppigen Sinnlichkeit 
binäberfchweifende Frhr des Theaters als eine eblere und reinere 
Agoniftif, als ein ſchauwürdiger Wettlampf doppelter Kräfte, des more 
und des Mannes. Das unbefhreiblihe Wohlgefallen der Römer an dieſen 
Wettipielen, befonders während ber Raiferzeit, wird zwar von vielen 
ber Alten, aber von feinem fchärfer, als von Juvenalis begeiäpnet (X, 
73 ff. XI, 193 ff). Daher auch die bildende Kunſt jener Zeit reichlichen 
Stoff aus dem Circus entlehnte. Auf VBafen und Lampen, auf Basre- 
liefs and Wandgemälden, auf Gemmen und Münzen tritt une die leben⸗ 
dige Agoniftif des Circus mit Roß und Mann in ben mannidfaltigften 
GBebilden entgegen. Denn die Künftler brachten gern zur Runftanfchauung, 
was man täglich in der Wirklichkeit fehen konnte and wollte. — Der ältefle, 
größte und wichtigfte Circus zu Nom war ber, welder das Brädicat 
„maximus“ führte (auch Ludus magnus, gewöhnlich aber von ben Römern 
fohlechthin Circus, von den Griechen inzoöponos genannt, Tac. Ann. VI, 
45. Dio LVIU, 26.), in der eilften Region ber Stadt zwiſchen dem 
II. 





IB Circus 


Palatinns und Aventinns, in der Niederung Murcia (Serv. ad Aen. VIII, 
636.), welcher nad und nah zu einem der großartigften und ſchauwürdig⸗ 
ſten Bauwerke Roms gemacht wurde. Die Gründung deſſelben wird auf 
den Tarquinins Priscus zurüdgeführt. Nach Dionyins (A. R. III, 68. 
vertheilte er die Räume für die Zuſchauer nah den 30 Curien. Naı 
Living aber CI, 35.) wies er ben Vätern und Nittern Pläge an, wo 
jeder einen Sig errichten konnte, welche man fori nannte. Ueber bie 
Eonftraction und Höhe diefer Pläge bemerkt er ]. c.: Spectavere furcis 
duodenos ab terra spectacula alta sustinentibus pedes. Den Beinamen 
maximus, erhielt er natürlich erft in fpäterer Zeit, nachdem kleinere Renn- 
bapnen aufgeführt worben waren. Auch Tarquinius Superbus richtete 
bier Sitzreihen ein, wie derſelbe Hiftorifer CI, 56.) berichtet. 426 b. Gt. 
wurben querſt bie Carceres, die Behälter für die Rampfwagen, aufgeführt 
(Liv. VI, 20.). ‚Im Jahr 556 d. St. Tieß 8. Stertinins von feiner aus 
bem jenfeitigen Hiſpania mitgebrachten Beute zwei fornices auf dem forum 
Boarium und einen im Circus Marimus aufführen, auf welche er über 
gelbete Statuen, ftellte (Liv. XXXII, 27.) 561 db. St. weihete der 
uumoir C. Licin. Lucullus im Eirc. Mar. einen Tempel der Juventas 
ein. Liv. XXXVI, 36. Im Jahr 570 d. St. erhob fih am Tage vor den 
Parilien ein gewaltiger Sturm, welcher unter anderen auch einige Eta- 
iuen im Circus Maximus fammt den Säulen, auf melden fie ruheten, 
u Boden warf (Liv. XL,2.)., 578 d. St. ließen die Eonfuln D. Fulvins 
Facens und A. Poftum. Albinus neue Carceres aufführen. Auch wurden 
zugleich Eier (von Holz oder anderem Stoff) auf einem Säulengerüft 
Yufgefent, um bie Umläufe ber Wagen an ihnen abzuzählen, und verfchies 
dene andere Einrichtungen gemacht (Liv. XLI, 32.). Widtiger war, was 
durch Cäfar bei Gelegenheit Triumphfi gefgah. Dionyfius, 
Zeitgenofle beffelben, gibt ausführlichen Bericht über feine Vergrößerun— 
diefes Circus (R. A. II. p. 200. R.). Die Länge betrug nah ihm 3% 
Stabium, bie Breite 400 Fuß. Bea zu Bianconi (p. 84. Anm. a.) ber 
immt bie Ränge auf 290 Zoifen, 4 Fuß, die Breite auf 96 Toifen, 5 
uf. Nach Plinius (XXXVI, 24.) gab ihm Cäfar eine Ausdehnung von 


drei Stadien in bie Länge und einem Stadium in bie Breite. Hür 


Cirous m 


und Domitian wiefen aud ven Rittern ihre befonberen täpe an 
EV, 8 14.24. 26. 28. 36. Suet. Dom. 8.). Zum _ glängenbften 
et wurde indeß biefer Circus erft dur Trajan erhoben. „Da 
die ungeheure Seite des Circus mit der Shönbeit ber Tempel: 
iger Sik für das weltbeherrſchende Boll, nicht weniger ſehens⸗ 
ale die hier gegebenen Schaufpiele, bemerkt Plinins in feinem 
dricus auf den genannten Kaiſer (0.51.). Nah Sueton (Dom. 5.) 
u die Steine hiezu von ber Naumachia bes Domitian verwendet. 
‚be des Paufanias (V, 12, 4.) daß der Cixcus nach biefem Ban 
Stadien Länge gehabt habe, ift ganz irrig und wahrſcheialich 
Ber; feipung mit dem olympifchen Hippobromns hervorgegangen. 
n Grit am @ircns befagte, bap ibn ber Kaiſer ven end zur 
des römifchen Volkes⸗ gemacht habe (Div Eaff. LXVIIL, 7.). 
ö Sufehrift entfpricht es inbeß keineswegs, wenn Plin. (Pan. 
Vergrößerung nur in der Hinzufügung von 5000 Sigen Lloco- 
ar millia) beftehen Täßt. Man erwartet wenigflens quinqua- 
Initlle, oder man muß unter locus einen Eompler von mehreren 
tz eine-Abtheilung für mehrere Perfonen verſtehen. Rah 9. Bictor 
KE):fahte der Circus Maximus in ber fpäteren Zeit 383,000 Zu⸗ 
I (Exerc. Vitr. vol. III, 1, 6. p. 215. Sim. Strat.) er⸗ 
Me fogar auf 485,000. Wie Aur. Bictor (de Caes. co. 40, 
p) ‚ warbe biefer Circus auch durch Eonftantin auferorbent- 
zfgönert (oiro. max. excultus mirice). Hirt (Geſch. d. Bank. II, 
0.) mödhte Tieber auf Conftantins bezogen wiffen, welder ben 
w aller na gebrasten Dbelislen aus Aegypten herbeifhaffen 
ja neben dem des Auguſtus auf der Spina biefes Eircus_aufitellen 
Seis Bater Eonftantin hatte ihn für ben Circus zu Eonflantinopel 
aut, ſtars aber (357 n. Chr.) bevor derſelbe an ben Ort feiner Be- 
fangt war (Amm. Marc. XVI, 10. XVII, 4. Zoega de obel. 
B fer Obeliscus ift noch vorhanden und flehet vor ber Kirche 
Mann im Lateran. Außerdem findet man von dem Circus Marimus 
4 fche geringe Spuren (vgl. Bianconi p. 6.). Wir wenden ung 
te der übrigen römifchen Rennbahnen. — Die Altefte nächft 
tradteten war der Circus Flaminius_in der zehnten Region außerhalb 
tabt. Ehe noch der Circus aufgeführt wurde, waren hier ſchon die 
Flaminia (wenn nicht etwa dieſer Beiname erft fpäter eintrat), wo 
be 305 d. St. nad Abfhaffung der Decemviri und nah Rückehr 
ebe vom heiligen Berge die Bolfsverfammlung gehalten und bie 
lebis gewählt wurben (Riv. II, 54.). Die Gründung biefes 
bat man auf ben Cenfor E. Klaminins (d. St. 534.), welder 
aunibal vernichtet wurde, zurücgeführt Cogl. Liv. Epit. libr. XX. 
ı de lud. Circ. I, 18. Bianconi p. 6. Hirt @efch. d. Bauk. II, 
Im Jahr 543 d. St. war wenigflene derfelbe bereits vorhanden 
wurde hier im 10ten Jahr des zweiten punifhen Kriegs die Volko⸗ 
lung gehalten, in weicher Marcellus angellagt, aber freigeſprochen 
mu Eonful gewählt wurde (Liv. XXVIT, 21.). Hier war auch ein 
Neptunus (Liv. XXVII, 11.). Jedesfalls war es derſelbe 
rt, welder von dem benachbarten Tempel des Apollo auch Apolli- 
gt wurde (Liv. II, 63.). In diefem Circus gab Auguftus 
ein feltenes Scpaufpiel. Er ließ ihn mit Wafler füllen und 
36 Krofovile Hinein, welche hier erlegt wurden, wie Dio Eaffius 
,) berichtet. Bianconi (p.7.) bezweifelt die Anfältung bes ganzen 
wit Waffer und vermuthet, daß jene Thiere in den Euripus ger 
worden feien. Ein Haufen Ruinen bebedt gegenwärtig noch die 
‚wo er geſtanden, von benen ein großer Theil zur Grundlage ber 
und bes Kioſters ber S. Caterina de’ Funari, zu zwei Paläften der 
se Mattel und zu anberen benachbarten Gebänden dient, Im. 
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Palatinus und Aventinus, in ber Niederung Murcia (Gero. ad Aen. VIII, 
636.), welcher nad und nach zu einem ber großartigften und fhauwürbig- 
ſten Bauwerke Roms gemadht wurde. Die Gründung beffelben wird auf 
den Tarquinius Priscus zurüdgeführt. Nach Dionpfius (A. R. II, 68.) 
vertpeilte ex die Räume für die Zuſchauer nad den 30 Eurien. Na 
Livius aber (I, 35.) wies er ben Vätern und Rittern Pläge an, wo fi 
jeber einen Sıg errichten Tonnte, welche man fori nannte. Ueber bie 
Conftruction und Höhe biefer Pläge bemerkt er I. c.: Speolavere furcis 
duodenos ab terra spectacula alla suslinentibus pedes. Den Beinamen 
maximus, erhielt er natürlich exft in fpäterer Zeit, nachdem Kleinere Nenn, 
bafnen aufgeführt worden waren. Auch Tarquinius Superbus richtete 
hier Sigreiben ein, wie berfelbe Hiftorifer (1, 56.) berichtet. 426 d. St. 
wurben ee die Carceres, bie Behälter für die Kampfwagen, aufgeführt 
(Rio. VI, 20). Im Jahr 556 d. St. Tieß 2. Stertinins von feiner aus 
dem jenfeitigen Hiſpania mitgebrachten Beute zwei fornices auf dem forum 
Boarium und einen im Circus Marimus aufführen, auf welde er über 
gplbete Statuen, ſtellte (Liv. XXX, 27.) 561 db. St. weihete ber 
uumvir C. Licin. Lucullus im Eirc. Mar. einen Tempel der Juventas 
ein. Liv. XXXVI, 36. Im Jahr 570 d. St. erhob fi am Zage vor ben 
Parilien ein gewaltiger Sturm, welder unter anderen aud einige Eta- 
tunen im Circus Marimus fammt den Säulen, auf welden fie zuheten, 
u Boden warf (Liv. XL,2.)., 578 d. St. ließen die Confuln D. Fulvius 
Siacens und 9. Poftum. Albinus neue Carceres aufführen. Auch wurden 
zugleih Eier Coon Holz oder anderem Stoff) auf einem Säulengerük 
Seren, um bie Umfäufe der Wagen an ihnen abzuzählen, und verfchie 
dene andere Einrichtungen gemacht (Liv. XLI, 32.). Widtiger war, was 
durch Eäfar bei Gelegenheit Triumphfeier gefhah. Dionyfius, 
Zeitgenofle deſſelben, gibt ausführlichen Bericht über feine Vergrößerung 
dieſes Eircus (R. A. II. p. 200.R.). Die Länge betrug nad ihm 3 
Stadium, bie Breite 400 Fuß. Bea zu Bianconi (p. 84. Anm. a.) ber 
immt bie Länge auf 290 XToifen, 4 Fuß, die Breite auf 96 Toifen, 5 
uf. Nach Plinius (XXXVI, 24.) gab ihm Cäfar eine Ausdehnung von 


drei Stadien in die Fänge und einem Stabium in bie Breite, Hirt 
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mb Domitian wiefen auch dem Nittern ihre befonderen Plätze am 
ı V, 8. 14. 24. 26. 28. 36. Suet. Dom. 8.). Zum glänzendften 
re wurde indeß diefer Circus erft durch Trajan erhoben. „Da 
ert die ungeheure Seite des Circus mit der Schönheit ber Tempel: 
FDiger Sitz für das weltbeherrſchende Volk, nicht weniger fehend» 
als die hier gegebenen Schaufpiele, bemerkt Plinius in feinem 
ſtieus auf den genannten Raifer Co.51.). Rah Sueton (Dom. 5.) 
die Steine hiezu von ber Naumachia des Domitian verwendet, 
gabe des Paufanias (V, 12, 4.) daß der Circus nach dieſem Ban 
er Stadien Yänge gehabt habe, ift ganz irrig und wahrſcheinlich 
E Bergleihung mit dem olympifchen Hippobromng hervorgegangen. 
Infeprift am Circus befagte, daß ihm der Raifer ‚genügend zur 
me bes römifchen Bolkes‘’ gemacht habe (Dio Caſſ. LXVII, 7.). 
forgen Infchrift entfpricht ed indeß Feineswegs, wenn Pin. (Pan. 
jene Vergrößerung nur in ber Hinzufügung von 5000 Sigen (loco- 
Dinque millia) beftehen läßt. Man erwartet wenigftens quinqua- 
nillia, oder man muß unter locus einen Compler von mehreren 
‚ eine Abtheilung für mehrere Perfonen verſtehen. Nah P. Victor 
XL) fahte der Circus Marimus in der fpäteren Zeit 383,000 Zu ⸗ 
« Polenus (Exerc. Vitr. vol. III, 1, 6. p. 215. Sim, Strat.) er» 
ie Zahl fogar auf 485,000. Wie Aur. Victor (de Caes. c. 40, 
I berichtet, wurde dieſer Circus auch durch Eonftantin außerorbent» 
efhönert (circ. max. excultus mirilice). Hirt (Geſch. d. Bauf, II, 
».) möchte dieß Lieber auf Conftantins bezogen wiffen, welder ben 
x aller nach Rom gebrachten Obelisten aus Aegypten herbeiſchaffen 
m meben dem bes Auguftus auf der Spina diefes Circus aufitellen 
Sein Vater Conftantin hatte ihn für dem Circus zu Conftantinopel 
ht, ftarb aber (357 n. Chr.) bevor derſelbe an den Drt feiner Be» 
ng gelangt war (Amm. rc. XVI, 10. XVII, 4. Zoega de obel, 
N. iefer Obeliscus ift noch vorhanden und ftehet dor ber Kirche 
hann im Pateran. Außerbem findet man von dem Circus Marimus 
& fehr geringe Spuren (vgl. Bianconi p, 6.). Wir wenden und 
rGeſchichte der übrigen römifchen Nennbahnen. — Die ältefte nächft 
rachteten war der Circus Flaminius in der zehnten Region außerhalb 
adt. Ehe noch der Circus aufgeführt wurde, waren hier fchon bie 
laminia (wenn nicht etwa diefer Beiname erft fpäter eintrat), wo 
w d. St. nah Abſchaffung der Decemviri und nad Rückkehr 
ebs vom heiligen Berge die Volfsverfammlung gehalten und bie 
lebis gewählt wurden (Liv. III, 54.). Die Gründung diefes 
Hat man auf den Cenfor E. Flaminius (d. St. 534.), welder 
annibal vernichtet wurde, zurüdgeführt Cogl. Liv. Epit. libr. XX. 
1“ de Iud. Circ. I, 18, Bianconi p. 6. Hirt Geſch. d. Bauf. II, 
Im Jahr 543 d. St. war wenigffens derfelbe bereits vorhanden 
wurde bier im 10ten Jahr bes zweiten punifchen Kriegs die Bolfd- 
mlung gehalten, in welcher Marcellus angeflagt, aber freigefprochen 
m Eonful gewählt wurde (Liv. XXVIT, 21.). Hier war auch ein 
des Neptunus (Liv. XXVII, 11.). Jedesfalls war es derfelbe 
‚ welder von dem benachbarten Tempel des Apollo auch Apolli- 
— wurbe (Liv. III, 63.). In dieſem Circus gab Auguſtus 
mern ein feltenes Schaufpiel. Er Tieß ihn mit Waſſer füllen und 
136 Krofodile hinein, weiche hier erlegt wurden, wie Dio Caffius 
„berichtet. Bianconi (p.7.) bezweifelt die en ganzen 

It Waffer und vermuthet, daß jene Thiere in den Euripus ge- 
eben feien, Ein Haufen Ruinen bededt gegenwärtig nor die 
wo er geftanden, von denen ein großer Theil zur Grundlage der 
und des Kloſters der S. Caterina de’ Funari, zu zwei Paläften ber 
e Mattei und zu anderen benachbarten Gebäuden dient, Im 
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Jahr 1192, zur Zeit des Papfles Eöleftin III, waren noch bedeutende 
Ueberrefte vorhanden, wie aus einer Bulle beflelben hervorgeht (Bianc. 
R ” — Außer biefen beiden älteften Rennbahnen erhoben fi während 
er Raiferzeit ns mehrere andere, der Circus Agonalis, der C. Batis 
canus, ber des Salluſtius, ber €. der Flora, der bes Habrianus und 
der bes Caracalla. Der Circus Agonalis, von dem wir fonft wenig 
wiſſen, Täßt ſich noch an dem Plage Navona erfennen, deſſen Häufer 
auf der Grundlage beffelben aufgefüßrt find und am Schluffe eine haib⸗ 
monbförmige Krümmung bilden, wie jeder Circus an der dem Oppidum 
gegenüberliegenden Seite geformt war (vgl. Bianc. p. 8.). Nach Fea's 
(zu Bianc. p. 8.) Berechnung betrug er 130 Toiſen (= 780°) in der 
Zange, und 27 Zoifen (— 186) in ber Breite. Ueber die daſelbſt be» 
ggnoegen Spiele f. Onuphr. Panpin. de lud. Cire. I, 19, 8 235. Gräv. 

er Circus Baticanus, von Caligula begonnen und von Nero beendigt, 
modte eine fchöne und bebentende Rennbahn fein. Ihm gehörte der 
ausgezeichnete Dbeliscns, welcher gegenwärtig ben großen Play von ©. 

etrus ſchmũdt. Man hat no Stüde von den Mauerwerfen biefes 

ircus aufgefunden, welde zeigen, daß er Kan früh zerflört worden 
(Biane. p.8.). Seine Länge ſeht Sea 1. c. auf 154 Toifen 4° (— 928"), 
die Breite auf 26 Toifen 4° (= 244). Der Circus des Sal lu ſt ius in 
den beräßmten Gärten biefes Namens Tonnte zugleich zur Naumadhie ein- 
gerichtet werben. Die Stelle, wo er Kr bezeichnen noch beveu- 





tende Ruinen. Den Obeliscus, ber fi hier befand, erwähnt Ammian, 
Marcel. (XVII, 4.). Cr wurde auf Befehl des Papfles Pins VI. vor 
der Kirche della Trinita de’ monti aufgeftellt Cogl. Bianc. p. 9.). — 
Bon dem Circus der Flora auf dem Duirinalis (oder zwiſchen dem Dui- 
rinalis und Pincius) wiffen wir nur wenig. Eigentliche circenfifche Spiele 
mit Roß und Wagen feinen hier nicht ftattgefunden zu haben. Wenig. 
ſtens wird nur von einem Wettlaufe römiſcher Hetären bier geredet, 
woraus wir folgern müflen, daß er mehr eine Art Stabium, als ein 
Eircas war. Die erfien Spiele zu. Ehren ber Flora wurden 581 d. Et. 
unter ben Confuln 2. Poftumins und M. ——— 

aul ia 


Fast. V, 330 f. Bat. 9, Geld. d. f. 11,228. ID 
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lich das Werk des Bianconi, weil er (wie p. 10. bemerkt wirb) 
few Circi, nicht allein zu Rom, fondern in ber ganzen alten Welt 
po if, deſſen alte Structue ſich noch größtentheils erhalten hat. 

. I, 421 ff.) dat nachzuweifen fuch ‚, daß derſelbe zu Ehren 
exander Severus erbaut worben fer. Einer. durch nenere Aufgra-- 
aufgefunbenen verflümmelten Juſchrift zufolge hat man ihn fogar 
m Marentins zu Ehren feines Sohnes Romulus aufführen Iafen 
Dirt 1. c. II, 129. Anm.). Seine Länge beträgt nach Fea zu Bian⸗ 
p. 84.) 247-Zoifen (= 1482°), und feine Breite 40 Toifen 4° 

). Wir gehen nach diefen Angaben zum arditectonifchen Theile 
wobei wir vorzüglich den Circus bes Karacalla nah Bianconi’s und 
Reflanration, welche auch Poleuns zu Vitruv (Exerc. Vitr. VI, T. 
L p. 216 ff. Abb. Tab. VIII. und IX.) wiederholt hat, unb ben 
Maximus nah Hirte Zeichnung (Abb. Taf. XX. Fig. 3.) in Be- 
zu zieben haben. — Es iſt bereits angegeben worben, daß der Flä- 
um ber verfchienenen röm. Rennbahnen nach Länge und Breite ver- 
a war. Aus ben oben mitgetheilten Meffungen ergibt fi, daß die 
hen Circi theils Tänger, theils kürzer als ber olympiſche Hippo⸗ 
8 war, aber weniger breit, weil in jenen nur vier Wagen neben 
er ausfahren, in biefem aber weit mehrere (vgl. Kraufe Gymn. n. Agon. 
‚2, 16. u. Abſchn. 6. $. 50.). Der Circus Marimus wurde indeß 
n feiner ganzen Ausdehnung von dem Wettrennen in. Anſpruch ge⸗ 
n, fondern Keine Größe war befonderg für die venatio, Jagd und 
"mit wilden Thieren, für friegeriihe Gefechte von ganzen Rotten 
5 und zu Roß nebft Elephanten berechnet. Daher wurde von Eäfar 
pn Bu tiefe umb eben fo breite Euripus am Podium hin gezogen, 
e Zuſchauer der erfien Sitzreihe auf dem Podium me ger bie. 
a, befonders gegen die Elephanten zu- ſichern. Diefer Canal er- 
2 np jebod nur auf die zwei fangen und auf die hintere halbmond⸗ 
e Schiußfeite, nicht auf die zweite kurze Seite mit den Earreres. 
par jener Canal da, wo Pforten waren, überbaut, um den Gebrauch 
en nicht .zu behindern. Zur Anlegung diefes Euripus mußte na⸗ 
auch das Feld der Bahn erweitert werden. Die kleineren Renn- 
t Satten Feinen Canal diefer Art. Außer dem Circus Marimug 
am noch der Circus Flaminius aut Zeit des Auguflus mit einem 
: verfehen fein, als er feine Krofodile bier ſchauen und durch eine 
enatio vertilgen ließ. Selbft der Circus Mar. hatte vor Cäſar 
folden, und der durch ihn hergeftellte wurde fpäter durch Nero 
ausgefüllt. An dem Podium war außerdem ein eifernes Geländer 
acht, fo wie vermuthlicd auch an den höheren Sigreihen, wie Bian⸗ 
a6 Ovids Andeutungen vermuthet Kat. Das Podium hatte indeß 
ſchon eine beträchtliche Höhe, theils um beffere Ausficht auf die 
u gewähren, theils der Sicherheit wegen. Es erftredte fih an 
iden langen und an ber dritten furzen Seite hin, hatte einen breiten 
zum Herumgehen und bildete die maffive Grundlage zur erften 
he. Hier wurden nur Perfonen erfien Ranges placirt, die erften 
rate, die Pontifices, die Veſtalinnen, bie Mitglieder des Faifer- 
Hauſes, die Senatoren (Juv. II, 145 ff. Suet. Aug. 44. Prud. 
um. II, fin). Das Podium hatte Feine fehlen Sitze, ſondern bie 
aten ließen fich nach Belieben ihre Stühle hieher tragen; die Ma- 
:. ihre curuliſchen. Denn das Podium war ziemlich breit (Bianc. 
. Die höheren Sitzreihen des zweiten Ranges, welde fih un- 
ar vom Podium aus flufenweife erhoben, waren für die Ritter, 
ı auch für diefe befondere Sige beflimmt worden waren. Der 
auf dem Podium Hin hieß via und die ſich über ihm erhebende ſenk⸗ 
Mauer praecinctio oder baltheus (vgl. Bianc. p. 21.). Die bes 
ten Sitzreihen des erfien und zweiten Ranges wurden, wie Bianceoni 
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p. 22.) ans einer Juſchrift folgert, Maeniana genannt. Größere Klar. 
jeit wird bie Anfhauung ber Abbilbungen gewähren, welche Bianconi 
Tav. VIII. und Simonis Stratico Vitr. vol. TIL part. 1. Tab. VIII. n. IX. 
geben. Das zweite Stock war für das Bol beflimmt, das britte in 
einem langen offenen Säulengange beftepende für ben geringeren Theil 
des Volle. Das zweite und dritte Stod war im Circus Marimus dur. 
Cäfar nur von gu wert aufeet ührt worben (vgl. Hirt Bd. III, ©. 143 f. 
Dazu bie Abb. Taf. XIV). Die äußere Einfaflung des Circus, abge» 
fehen von ben Carceres, bildeten große lange Säulenhallen (porticus), 
jeboch nur am Circus Marimus und wahrſcheinlich noch am Flaminius. 
Andere hatten nur eine einfache Mauer, wie auch der Circus des Cara⸗ 
calla. Diefe Portieng dienten theils zur Zierde, theils zum Obdaqh der 
uſchauer bei eintretendem_Regenwetter. Unter Auguflus befanden bie 
orticus bes Eircus Mar. nur aus einer Etage. Unter Trajan aber 
wurden biefelben beträchtlich erhöpet und umfaßten nun mehrere Etagen, 
wie aus Medaillen diefes Kaifers erhellt (vol. Bianc. p. 17 f.). Auf 
biefen Porticus ruheten dann die Gißreihen des zweiten und britten 
Stocks (Polen. Ex. Vitr. VI, 219.). Durd die Arcaden diefer Säulen- 
jänge gelangte man an Treppen, welche bie Zufchauer an ihre Pläpe 
(inte. Andere führten zum Podium, andere zu ben höheren Sigreipen. 
u fand man in diefen Porticus Buben der Künftler und Verkäufer, 
in welchen verfchiedene Waaren und Genüffe ausgeboten wurben. Hier 
waren auch befondere Räume für öffentliche Mädchen (Juv. III, 65 f. 
ad Circum jussas prostare puellas). Die Eingänge, durch welde die 
Zuſchauer auf ihre Pläge gelangten, nannte man hier wie im Amphi- 
theater Vomitoria (Macrob. Sat. VI, 4. Bianc. p. 23.). Das Pulvinar 
war ber Raum, wo ber Kaiſer mit feiner Familie den Spielen beiwohnte, 
eine mit baulichen Verzierungen ausgeflattete Prachtloge, deren Name 
von dem pulvinar ber Tempel entlehnt war. Ein foldes hatte Kuguftus 
von bedeutender Größe im Eircus Mar. aufgeführt (Grut. Inscr. p. 232.). 
Im Circus des Caracalla hat Bianconi in feiner Reflauration zwei ax 


gegeben, das eine auf dem Pobium der reiten Seite nicht weit von ber 
il das andere auf dem Podinm ber linken Seite in der Mähe 
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hinzugefügt, wie wir oben angegeben haben. Die künſtliche, nach mathe- 
matifher Berechnung ausgeführte, Einrichtung berfelben mochte von ben 
Griechen entlehnt fein. Die 12 Wagenfchuppen nämlih, ſechs zu deber 
Seite der in ber Mitte befindlichen porta, bildeten eine krumme Linie, 
welche fih am rechten Ende etwas weiter nad bem Innern bes Oppi-⸗ 
dums zu wendete als am Tinten; daher auch die rechte lange Seite der 
Bahn bier bie linke etwas überragte (vgl. Bianc. p. 37 f.). Dadurch 
wurde den Wagen auf beiden Seiten beim Ablanfe gleige Entfernung 
nach dem zu nehmenven Normalpunkte ermittelt. Der Normalpunkt näm- 
ih war die wichtigfte Stelle, welche der Wagenlenker ins Auge faflen 
und welcher er zufleuern mußte, um bie rechte ‘Mitte zwifchen ber Spina 
und ber rechten Seite des Circus zu treffen, d. h. um weder ber Spina 
zu nahe zu fahren und dann bei der Umbengung um bie meta in Gefahr 
zu geratken, noch auch durch zu weite Entfernung von der Spina einen 
zu großen Bogen zu machen und dadurch ſich die Bahn zu vergrößern, 
während I; andere Fürzer faßten. Denn bie Abfahrt geſchah auf ber 
rechten Seite und wendete fi jeder Wagen beim Umkreiſen nad) ver 
Iinfen hin. Jene Wagenbehälter waren überwölbt, nach dem Innern bes 
Oppidum zu offen, nach dem Felde der Bahn hin aber jeder mit einem 
aus zwei Klügeln beſtehenden Gatter verfehen. Die Schuppen waren 
einanber gleich in Länge und Breite, jeder faßte nicht mehr als eine 

uadriga und ein fünftes Roß, und war von bem benachbarten durch eine 
Speidewant getrennt, welche an ihrer Fronte mit einer gerne geſchmückt 
war, fo wie auch über ven Gatter⸗Flügeln verzierende Gitter angebracht 
waren. (Im Palaſt Mattei zu Rom werben folde, welde unter ben 
Ruinen des Circus Flaminins gefunden worden, noch anfbewahrt. Gie 
find von Marmor.) S. die Reflauration bei Bianc. Tab. VI. =. I. 1. 
Der Raum hinter den Schuppen war jedesfalls mit einer geräumigen 
und bedeckten Porticus umgeben, um bei eintretendem Regenwetter ben 

ier verfammelten Agoniften Schuß zu gewähren. DBgl. die Zeichnung bes 

ircus Mar. bei Hirt Taf. XX, Fig. 3. Diefer Raum fland beim Circus 
des Caracalla nicht unmittelbar mit den Carceres in Verbindung, ſondern 
war davon getrennt, jedoch in ihrer Nähe. S. Bianc. Tav. I. Fig. 2. 
Ueber den Wölbungen der Carceres waren geräumige Pläße für die Zu- 
ſchaner eingerichtet, und zwar, wie man aus Basreliefs und aus Sido⸗ 
nins Apoll. (ad Consent. carm. XXIII, 317.) gefolgert hat, für die Con⸗ 
fun. Man hat au das cubiculum principis und den Raum für ben 
präfidirenden Brätor hieher geſetzt (vgl. Varro de lingua Lat. IV, 32. 
Sueton Ner. 12. Bianc. p. 39.). An beiden Enden berfelben erhoben 
ſich Thürme, welche Treppen zu den bezeichneten Plätzen enthielten. Auf 
diefen Thürmen fcheinen die Muſikchöre aufgeftellt worden zu fein. Die 
Pforte in der Mitte der Carceres, von leider Höhe, aber breiter, führte 
auf das Feld des Circus (Bianc. p. 36. Tav. VI). Wahrfcheinlich be- 
wegte fich der feflliche Zug vor dem Anfang der Spiele durch diefelbe 
(vgl. Hirt III, 139.). Bewundernswürdig war befonders der Medanis- 
mus, durch welchen die fämmtlichen Gatterflügel auf gegebenes Signal 
vermittelt eines Drudes auf einmal auffprangen. dr untern Stod 
jener Thürme mochten fich diejenigen befinden, welche biefen Mechanismus 
beauffitigten und in Bewegung febten. Die Carceres fowohl ale die 
Thürme waren mit Malereien ausgefgmüdt Cogl. Bianc. p. 39, 40. Tav. 
VI VIL). Zwiſchen biefen Wagenſchuppen und ber erflen meta wurde 
vor vn des Wettrennens eine weiße Linie (eine mit Kreide oder 
Kalk gefüllte Furche) gezogen, an welcher die aus ihren Behältern vor- 
efahrenen Wagen Stand hielten und durch die moratores mit möglichfter 

enauigfeit in parallele Fronte gebracht wurden, bamit feiner von dem 
andern beeinträchtigt würde. An der linken Hälfte dieſer Linie langten 
fie auch wieder an nach Bollendung der fiebeufachen Umkreiſung. an 
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geiuete dieſelbe durch Creta und Calx (Prop. IV, 2, 58. Beget. Art. 
, 56. Vgl. Polen. Exc. Vitr. VI, p.220 f.). Natürlich mußte biefe 
Linie eine der Tage ber Carceres entfprechende parallele Richtung haben 
und fonnte nicht weit von ben Carcpres entfernt fein. Hier wurde wahr 
ſcheinlig das zweite Zeichen zur Abfahrt durch bie Tuba gegeben. Nah 
diefen Angaben haben wir noch bie spina und bie metae in Betracht zu 
ziehen. Die Spina, an deren beiden Enden bie metas fich befanden, 
war jebesfalls der glänzendfte und im Beaiehung auf das Religiöfe zugleit 
der beveutfamfte zeit des Circus. Der Name felbft kommt inde 
bei Eaffiobor (Var. II, 51.) vor. Die Höhe berfelben betrug circa 6, 
und die Breite 20 Fuß, und fie ſcheint in früheren Zeiten, wie aud bi 
beiden melae, von Holz, und erft fpäterhin unter den Raifern von Stein 
aufgeführt worden En fein. Bon Stein mußte fie wenigftens fein, ale 
Auguftus feinen Dbeliscus darauf feßte. Die Länge der Spina, welde 
einem Rüden gleich die Bahn gleichſam in di Hälften zerlegte, betrug 
natürlich weit weniger ale die des ganzen Circus, weil opt vorn ale 
hinten ein bedeutender Raum frei bleiben mußte. Ein Normalmaß ber 
Länge berfelben ift von ben Alten nicht angegeben worden. Im Circus 
des Caracalla beträgt fie etwa 855 Fuß (vgl. Bianc. Tav. I. Fig. 1. 
Hirt Bd. II, 136. Fig. XX.).: Die Spina bildete übrigens feine ganz 
gerade, fondern eine etwas fchiefe Linie, nämlich fo, daß fie am erflen 
ober vorderen Ziele fih etwas nach der Tinten Seite hin wandte, weil 
die auf der rechten Seite ausfahrenden Wagen hier, fofern fie im An 
fange des Rennens noch ziemlich neben einander blieben, einen breiteren 
Raum beburften, als weiterhin (f. Bianc. Tav. I, 1. Hirt II, p. 137.). 
Sie war ausgefhmüdt mit Säulen, Statuen und Altären. Seitvem 
Auguftus die Spina des Eircus Marimus mit bem großen, bee Sonne 
geweiheten, Obeliscns ans Aegypten ausgeftattet hatte, blieb fortan kein 
romiſcher Circus mehr ohne Dbeliscne. Denn das Land ber Pyramiden 
und Obeliste war ja bereits in der Gewalt der Römer. Außerdem waren 
auf der Spina fo viele Ornamente aneinander gebrängt, wie an Feinem 


anderen Drte: des Circus. Hier erblidte man die Eybele auf einem 
Löwen reitend, welche Vianconi (p. 44. ©. Tav. IX.) für die Ifis Ham 
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zreite, und trugen drei Tonifche Säulen (ſ. d. Abb. bei Bianc. Tav. IX. 
nd Holen. Ex. Vitr. VI, d 219. Sim. Strat.) mit einem kleinen eifür« 
gen Aufſatz. — Die Entfernung ber erfien ober vorberen meta don 
en Wagenbehältern betrug 1'2 von ber Breite bes Circus, bie Ent. 
nung der zweiten ober ber hinteren meta von ber porta triumphalis 
twa die Hälfte von ber Breite der Bahn (Bianc.p. 47 f. Abb. Tav. l, 1.). 
:ime längere Auspehnung der Spina wäre auf der Vorberfeite nicht nur 
berflüßig, ſondern fogar nachtheilig gewefen, da bier in bem freien 
taume vor ber erflen meta bie Wagen fich aufzuftellen und zu richten 
atten, und im Anfange des Rennens eine freie Bewegung ber einzelnen 
jefpanne wünfchenswerth fein mußte, obgleich man einem Normalpunkte 
afteuerte. Auch hinter der zweiten ıneta war ein bebeutender freier Raum 
egen ber „gefahroflen Wendung nothwendig ; befonders deßhalb, damit, 
yenn ein Wagen am Ziele zerbrochen ober auf irgend eine Weiſe verun- 
lückt war, die übrigen Raum genug hatten, um ihm auszumweichen. Auch 
onnte der Fall eintreten, daß alle vier Wagen neben einander zugleich, 
yenn auch nur einmal in ber fiebenfachen Umkreiſung um bas Ziel lenkten. 
— Anderes hier Uebergangenes wirb bei ber KH ber Circenses 
n Art. Cursus equorum berührt werben. — Außer Rom hatten noch 
iele andere bedeutende Städte in Stalien fowohl als in anderen ent- 
taten Provinzen ihre Circus. So findet man im alten Azani einen 
och eig unverjehrten Circus, f. Archaol. Int. Bl. der A, L. Zeit. 
ir. 20. April 1835. S. 20. Einen alten Circus maritimus der Ana g- 
iner in Stalien, in weldem die Hernici im J. d. St. 447 eine 
roße Berfammlang der zu ihrem Stamme gehörenden Völkerſchaften 
selten, erwähnt Rising (IX, 42.). In der fpäteren Zeit hatte Alexandria 
n Aegypten feinen Eircus, in welchem Lande auch mehrere andere aus 
Iter Zeit ſtammende Nennbahnen von ungeheure Umfange zu finden 
paren, wovon noch gegenwärtig Ruinen zeugen (vgl. Doscr. de l’Egypt. 
om. IV, 7, p. 242. ff.).. So fand man in ber fpäteren Zeit auf Rhodos, 
s Athen, bei den Treviri ber Belgä, zu Edeſſa, zu Gaza in Palaͤſtina, 
ı Zerufalem, zu Augufta CAfaren Rennbahnen zur Aufführung der Cir- 
snses, welche unter den Kaifern auch in den röm. Provinzen beliebt 
eworben waren. Zeitungsnachrichten zufolge iſt neuerdings zu Narbonne 
ı Gallien ein altrömifcher Circus, größer als der zu Nimes, aufgefunden 
worden. Bielleicht läßt fich durch das Nefultat diefer Entvedung noch 
auches fiherer beftimmen, als es bisher bat gefchehen können. Denn 
gleich Bianconi und Fea biefen Gegenitand azgfügelio behandelt haben, 
ıd die großartigſten Reſtaurationen ihrem Werke beigegeben worden 
ad, fo iſt doch noch fo manches dunkel, fo manches problematiſch ge⸗ 
teben. [ Kse.] 
Cireus, ſ. Cereus. 
Cixrhm (Kıööa), eine Nymphe, nach welcher die gleichnamige Stabt 
| Phocis benannt feyn fol. Pauf. X, 37, 4 [H] 
Cixrha, f. Crisa. 
Cirrhödeis (Kıdsodeis), Boll in Sogdiana am Oxus, Pol. [P.] 
Cirta, Stabi der Maffylier im Binnenlande Numidiens, die alte 
auptſtadt und Nefivenz des Maffiniffa und feiner Nachfolger, von is 
pfa vergrößert und mit Griechen bevölfert, Str. 828. 832, Nach Mela 
2. eine Colonie der Sittianer. Bei Ptol. Cirta Julia. Bgl. Liv. 
AX, 12. Plin. V, 3. Bon Kaifer Eonftantin erhielt fie den Namen 
onsianlina, den fie noch führt, Die fehr fefte und anfehnliche Stadt 
ıt bis auf den heutigen Tag ihre Bedeutung erhalten, und iſt nad 
Igier noch jegt die volkreichfie Stadt Algeriens. [P.] 
"Cisämus (Plin. IV, 12. Cisamum), Hafenſtadt von Aptera auf 
seta, f. d. [P.] 
Pauly Real⸗Encyclop. II. 25 
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geißuete dieſelbe durch Creta und Calx (Prop. IV, 2, 58. Beget. Art. 
Yet. I, 56. Bgl. Polen. Exc. Vitr. VI, p.220 f.). Natürlich mußte biefe 
Linie eine der Lage der Carceres entſprechende parallele ung haben 
und fonnte nicht weit von ben Carcpres entfernt fein. Hier wurde wahr⸗ 
ſcheinlig das zweite Zeigen zur Abfahrt durch bie Tuba gegeben. Nah 
biefen Angaben haben wir noch bie spina und bie metae in Betracht za 
ziehen. Die Spina, an beren beiden Enden bie metae Bi) befanden, 
war jebesfalls der glänzenbfte und in Zraiepung auf das Religiöfe zuglei 
der bedeutfamfte Theil des Circus. Der Name felbft kommt inde 
bei Eaffiobor (Var. II, 51.) vor. Die Höhe berfelben betrug circa 6, 
und die Breite 20 Fuß, und fie feheint in früheren Zeiten, wie auch bie 
beiden metae, von Holz, unb erſt ſpaͤterhin unter ben Kaifern von Stein 
aufgeführt worben zu fein. Von Stein mußte fie wenigftens fein, ale 
Auguftus_feinen Obeliscus baranf fegte. Die Länge der Spina, melde 
einem Rüden glei) die Bahn gleihfam in ei Hälften zerlegte, betrug 
natürlich weit weniger als bie des ganzen Circus, weil fowohl vorn als 
hinten ein bebentender Raum frei bleiben mußte. Ein Normalmaß ber 
Länge berfelben ift von ben Alten nicht angegeben worden. Im Circus 
des Caracalla beträgt fie etwa 855 Fuß (vgl. Bianc. Tav. I. Fig. 1. 
Hirt Bd. III, 136. Fig. XX. Die_Spina bildete übrigens Teine ganz 
gerade, fondern eine etwas ſchiefe Linie, nämlih fo, daß fie am erften 
ober vorderen Ziele ſich etwas nach der Iinfen Seite hin wandte, weil 
die auf der rechten Seite ausfahrenden Wagen hier, fofern fie im An- 
fange des Rennens noch ziemlich neben einander blieben, einen breiteren 
Raum bedurften, als weiterhin (f. Bianc. Tav. I, 1. Hirt II, p. 137.). 
Sie war ausgefhmüdt mit Säulen, Statuen und Altären. Seitdem 
Augufius die Spina des Eircns Marimus mit dem großen, ber Sonne 
geweiheten, Dbeliscus aus Aegypten ausgeftattet hatte, blieb fortan Fein 
römifcher Circus mehr ohne Dbeliscns. Denn das Land der Pyramiden 
und Obeliske war ja bereits in ber Gewalt der Römer. Außerdem waren 
auf der Spina fo viele Ornamente aneinander gebrängt, wie an Beinen 
einem 
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Ste, Din I Ant., Cirpo, Rot. Zmp., Caſtell in Nieder -Paunories, 

Dirge , |. Ant., Cirpo, Not. er in NRieber- 

u Eu —5 — Fi ie Gais in Waldthal arnaß 
is, Gebirge in eis, durch ei al vom 

füieben, ſenli ſich — 9 dem coriitthiſchen Meerbufen — fi 

eine Table und rauhe Kelfenkette, ame, nach A. Stiva geuannt, Pam. 

X, 9,4. Str. 418. In biefem &eß. Tag das Stäbtlgen gl. Ramiene, 

ir a ꝛeg Suſe Cafruli, Str. 416., wahrfeinlid das Grepkis 

Ciifum , einer der gewöhnlichen Wagen, veſſen fich bie Mönter 
befonders zu fehnellen Reifen bebienten. @ic. Phil. I, 31. Rosc. Am. 7. 
Es Hatte zei Räder und mag einem leichten unbebedten Cabriolet ver. 
glicden werden, das gesäinte wohl von ei Pferden ober Maalthieren 
gezogen wurde. ©. Becker, Gallus Thl. I. ©. 220. [Bk.] 

Cipius, ein Name, ber fih auf zwei Münzen findet (mit ver Ju⸗ 
förift M. Cipi. M. F.). Nach Urfinas und Bailant (Nummi Fariil. Roi) 
wäre bie geng Cipia identiſch mit ber gens Cispia, da bei den Alten feine 

genannt werden. Allen die Vermutung if willkührlich; und über 
3 wird ein Cipius di bei Feſtus s. v. non ommibus dormio (p. 





ed. Daäcer.). Feflus Teitet jenes Sprüchwort von einem gewiſſen 
Cipius ab, den ber Satyriker Lacilius erwähnte; derfelbe fei Pararen- 
chon genannt worben, weil er ſich ſchlafend ſtellte, damit feine Fras 
bene ungeflörter mit einent Andern Bußle. CHiemit if bie Erzdi 
bei Plut. Erot. zu vergleichen, wornad ein gewiſſer Kalfas (I alba 
einft den Mäcenas bewirtfete, und da er bemerkte, baß er feiner Frau 
verfoßfene Witte gebe, fih Rellte, als wäre er eingefcplafen. Als in- 
beflen ein Sclave fig herbeiſchlich, um Wein vom Tifde zu eutwenden, 
a ex plögfich anf und rief ihm gu: weißt bu wicht, daß ih aue für 
äcenas ſchlafe 7) Cicero führt das obige Sprüchwort mit den Worten 
an: Cipius, ut opinor, olim: non omnibus dormio. ad Fam. VII, 2£ 
Die Handſchriften varliren indeffen über den Namen). — Einige dachten 
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ängefehen wurben, ober ob, wie C. D. Müller in feiner Ausgabe bes 
Sehne p 358. annimmt, die den Numismatitern als Eiftopporen be⸗ 
faunten Stüde nicht einfache, ſondern Doppel-Eiftopforen waren, wollen 
wir dahin geßent fein Taffenz fo viel ift aber gewiß, daB wir im Ber 
Itniß zu der Ausprägung von Ciftophoren jet außerordentlich wenige 
‚emplare derſelben befigen; vgl. — — Doctr. num IV, An 366 f. ie 
gemeinfamen Typen aller Ciſtophoren waren auf dem Avers die halb⸗ 
eöffnete bacchifde Ciſta, aus der eine Schlange fi hervorwindet, inner 
jalb eines Epheufranzes, auf dem Revers der vom zwei Ehingen ge⸗ 
hgßeng Bagen der Ceres (fo nad Stieglitz in ben Blätt. für Münzt. 
. II, ©. 9.; nad Anderen ein Köcher, um welden fi zwei Schlangen 
winden). Die ‚pröge jeit der Ciſtophoren erſtrect fih wahrſcheinlich von 
etwa 200 v. Er. F bie zur Schlacht bei Actium; Ciſtophoren mit 
dem Namen des DM. Antonius machen den Schluß; von Auguſtus (and 
zwar ans feinem ſecheten Confulate a. V. o. 726) exiſtiren nur Naqh⸗ 
ahmungen der Ciſtophoren, die auf den Namen von Eiftophoren eigentlich 
Teinen Aufprud mehr machen können. Ueber die Ciſtophoren handeln 
ausführlich Panel de cistophoris (Lugduni 1734) und Eckhel Doctr. num. 
vet. IV, p. 352-368. [67 
Citarini , ſ. Cetaria. 
Citamum , Stabt in Großarmenien, Ptol. fonft unbel, [P.] 
Cithaeron (Kıdaguv). j. zum Theil noch Rithairon, aum Theil 
Livadoſtro und Elatias, ein mächtiges Waidgebirge, welches bie Nord 
ränze von Megaris und Attica gegen Böotien bildet, der vielbefungene 
Spanpfas alter Jäger» und Hirten-Sagen (Mela II, 3. Str. 26. Foul. 
IX, 2. u, 9). Der höc| ipfel, ſübweſtlich von Platäen war dem 
eithäronifhen Zens gepeiligt; hier wurden bie bäbalijchen Feſte (ſ. d. 
mil fe er Fejerlichkeit begangen, Pauf. IX, 3. Das nach Süden 
abfallende Gebirge verfendet nah Megaris und Attica mehrere beben- 
tenbe Zweige; auf biefer Seite waren die Päfle Dryos Eephalä und vor 
Phyle wichtig. Minder hoch find die nörblichen Abhänge im dem höher 
gelegenen Böotien. Die fünweftliche Fortfegung ift das bue ſche Gebeg 
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Diodor. Plin. V, 31. vgl. Thucyd. I, 112. — 3) Stadt in Macebonien 
und Citius mons, ein Berg, Öftlih vom Bermins, Liv. XLII, 11. 
XLIH, 21. [P.] 

Citrus. Diefer Name bezeichnet zwar auch den Citronenbaum, aber 
außerdem noch, wie ſich aus Plin. H. N. XIII, 16. ergibt, die Thuja oy- 

ressoides, via, Hror, deren Holz einer der Hauptgegenflände des Luxus 
in der häuslichen Einrichtung der Römer war. Der Baum fand fi vor- 
züglich in Mauretanien, in den uralten Wäldern des Atlas (Luc. X, 144, 
Mart. XIV, 89. Burm. zu Petron. 119.) von bedeutender Stärke, und 
wiewohl man fein Holz au gebrauchte um Geräthe aller Art damit zu 
belegen (fonrniren, Plin. XVI, 42, 84.), fo waren es doch befonders bie 
vom Stamme feifem Durchmeſſer nach gefchnittenen Scheiben, orbes, 
welche Gegenfland ber Prachtliebe römiſcher Großen wurden, und die 
man mit en reifen bezahlte. Diefe Scheiben (Plinius führt 
deren von faſt 4 Fuß im Durchmeſſer an) wurden von einer elfenbeiner- 
nen Gänte getragen und heißen daher auch monopodia. Liv. XXXIX, 6. 
Mart. I, 43, 9. Dft werben fie au ſchlechthin orbes oder oitrum ge- 
nannt. Nach Plinius follte Cicero felbft einen ſolchen Tiſch mit 1,000,000 
Seft. bezahlt haben. Ein anderer war zu dem Preife von 1,400,000 Seſt. 

etauft worden (lalifundii taxatione, si quis pracdia tanti mercari malit.). 

ehr darüber f. in Becker, Gallus Thl. I. S. 138 f. [ Bk.] 

Civien Cerealis, Procof. in Afien unter Domitian, warb von 
diefem unter dem Vorwand, er gehe mit Empörung um, getöbtet. Suet. 
Domit. 10. vgl. Tac. Agr. 42. [Hkh.] 

Civilis (Claudius Civ.), Anführer der Bataver ın dem Aufſtande 
‚gegen die Römer, 69 u. 70 n. Ehr. — Nah dem Berichte des Tacit. 

ist. IV, 13 waren Julius Paulus und Claudius Civilie, zwei Brüber 
von fürfligdem Stamme (vgl. Hist. IV, 32.) * hervorragend unter ben 
Batavern. Jenen hatte Kontejus Capito, Legat des Nero in Nieder- 
germanien [67 n. Chr.) unter falfeher Anfchuldigung des Aufruhrs hin⸗ 
richten laſſen. Eivilis warb in Ketten gelegt, an Nero abgefchidt, und 
von Galba freigefprochen; unter Bitellius gerieth er abermals in Lebens. 
gefahr „ indem das Heer feine Hinrichtung verlangte. Daher feine Er⸗ 

itterung gegen bie Römer. indem er fih als Feind des Bitellins und 
Freund des Veſpaſianus ausgab (vgl. Tac. IV, 13.), erregte er fein Volt 
zum Aufftande gegen die Nömer (Tac. 14. vgl. Batavi Bd. J. S. 1075.). 
Die benachbarten Tanninefaten traten bei, und eröffneten in Verbindung 
mit den Friefen die Feindfeligfeiten; worauf Civilis felbft die Römer 
am Rheine angriff, und unterftüt von Stammesgenofien in der Mitte 
derfelben, das Landheer fchlug und bie Klotte auf dem Rheine gewann 
(15. 16.). Auf die Nachricht hievon ſchickte Hordeonius Flaccus, Con- 
fularlegate in Dbergermanien, den Mummius Qupercus mit zwei Legionen 
nebft Sülfstrupven gegen die Bataver; aber Civilis fiegte abermals, 
und faum konnte ſich Lupercus mit den Legionsfoldaten nach Castra ve- 
tera (Kanten am Rhein) zurüdziehen (18.). Bald daranf gewann jener 
eine wichtige Verſtaͤrkung durch acht batavifche Veteranencohorten, welche 
nach des Vitellius Befehl auf dem Marſche nah Rom begriffen, auf des 
Civilis Botfchaft zurüdkehrten, und unterwegs bei Bonna ben Legaten 

erennins Gallus überwältigten (19. 20.). Civilis belagerte fofort die 

egionen in Castra vetera (vgl. 21-23. 28-30.), während der Auffland durch 
Gallien und Germanien mehr und mehr 9 ausbreitete (21.25. 28-30.). 
Auf die Nachricht von der Schlacht bei Eremona, durch welche der Sieg 


” Bei Plut. Erot. 25. ſoll Civilis ebenfalls Julius heißen; aber wahrfcheinlicher 
iſt dafeleft von Julius Tutor (vgl. Zar, H. IV, 55.) die Rede. Auch der Schweflers 
fohn des Eivilis (Tac. H. IV. 70.) heißt Julius (Briganticus); ohne daß die An⸗ 
aahme Wahrfcheinlichkeit hätte, als wäre jener Name Familienname. 


» 
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Aömvaluv äksov 7 yerdodar mollryv, wo zugleich beflimmt wird, baf ber 
Vorſchlag bayı in zwei aufeinander folgenden Berfammlungen wiederholt 
und in der legten wenigftens mit 6000 Stimmen angenommen werben 
müffe, ja felbft noch ein ganzes Jahr lang einer year magarönur unter. 
n fen ſolle. Vgl. Plut. vit. deo. or. p. 835. F. Allein es währte 
nicht Tange, fo riß hier ein maßlofer Mißbrauch ein. Die Aufnahme ver 
Plataͤer in den Bürgerverband DI. 88, 1 (c. Neaer. 8 1380. 8. 104. 
war noch höchſt ehrenvoll; doch ſchon DI. 92, 3 Magt Ändocides (d. rı 
$. 23.) über Verſchleuderung bes Gürgerreßts an Unwürbige, und bie 
Betraptungen des Demoſthenes (g. Äriſt. p. 686 f.) fo wie zahlreiche 
Beifpiele (f. Meier d. bon. damn. p. 55 f.) beweifen, daß dem ln; 
nicht feun wurde. Später warb das Bürgertfum völlig verhandelt; 


Auguflus verorbnete, undira molirny Apyvgiov roiodes (Div Caſſ. LIV,7.). 
ed FR Kg —* tr & 1 Daß Zend and — das 
attife errecht ablehnten (PIut. d. Stoic. repugn. p. 1033.), während 
bei Atticus — Gründe obwalteten (Corn. Nep. Att. c. 3. vgl. Cie. 
p- Balb. 11.). — Vgl. Weflermann d. publ. Ath. honor. et praem. $. 9, 
Hermann Lehrb. d. St. $. 117. [West] 

II. Bei den Römern, Nach röm. Begriffe find die freien, im röm. 
Neid lebenden Deafihen entweder cives ober Sremde (peregrinl, 
früher hostes gen., f. beide Art.). Zwiſchen beiden ftehen die Latini 
ale Mittelfufs „J. d. Art. Der Bürger war als folder mehrer hohen 
Rechte und Privilegien theilhaftig, weiche fi allmälig mit ber wachien- 
den Bebentung bes röm. Staats entwidelt hatten. Bis auf Servins 
Tall. waren nur bie Gefchlechter oder Patricier eigentliche cives (f. Pa- 
tricii), und daranf noch lange bevorzugt, bis nach und nach bie Plebejer 
gleiche Rechte erfämpften fi Plebs). Diefe Rechte Gus oivitatis, much 
civitas gen.), f. Cic. de leg. agr. II, 29., find A) in Beziehung auf das 
öffentlide Leben 1) jus suffragii, das Stimmrecht in den Eomitien, 
und zwar ſo daß die Patricier in allen 3 Com,, die Plebejer aber nur 
in. ben Cent, und Trib. Com. zu ſtimmen berechtigt waren, f. comitia und 


suffragium. 2) jus honorum, bad Recht auf alle Magiftrate Anfprus 
i ü . allen Bürgern f 
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zurch Abſtammung, Berleifung und Manumiffion erworben werben; 
a) durch Geburt (Oninct. V, 10. civis aut factus auf natus) von röm, 
teen, Apoſtelgeſch. 22, 28. (keineswegs durch Adoption), gegen welche 
FNegel Calig. willkürlich handelte, Suet. Cal. 38. In matrimonium 
jastum (f. d. Art.) folgen die finder als justi liberi dem Vater, denn 
Bürger zengen Bürger, Gai. I, 56. 67. 80. Ulp. V, 1.2.8. Liv. IV, 4., 
vorausgeſetzi, daß der Vater bei der Geburt des Kindes ſchon civis war. 
Bai. 1, 89. Ulp. V, 10. In matrimon. injustum (gemifchte Ehe zwifchen 
Bürgern und Peregrinen, ſ. d. Art.) folgten die Kinder ber Mutier, 
weil fie nach röm. Sinn fo gut als feinen Bater haben, Sfibor. IX, 8, 
patrem non sequuntur, 1. 24. D. de statu hom. (1, 5.), 1. 1. 2. D. ad 
municip. (50, 1.), Lex Mensia (f. d. Art.) führte aber die Ausnahme 
in, daß wenn eine Römerin einen Peregrinen beirathe, bie Rinder nicht 
ber Mutter folgen, fondern der ärgeren Hand nachfhlechten follten. Diefe 
Beſchraͤnkung hob Habriauus zum Theil dadurch auf, daß er bie in ber 
Ehe einer Buͤrgerin mit einem Latinus Junianus erzeugten Kinder für 
cives erflärte, Ulp. II, 3. Mit Juſtinianus hörte der ganze Unterſchied 
unter ben Bewohnern des röm. Reichs auf. b) Die Eivität konnte ver- 
liehen werben, und zwar urfprünglich von den Königen, welche beflegte Völker 
pder einzelne Fremde damit befchenkten, die nach Rom ziehen mußten und 
die Stadt vergrößern halfen, denn nur in Rom felbft oder auf dem Heinen 
Gebiet Iebten vöm. Cives, Liv. I, 8. 13. 30. 33. Dion. II, 16. 35. 36. 
16. II, 47. IV, 23. Tac. Ann. XI, 23. 24. Cic. p. Balb. 13. In ber 
republ. Zeit gab das Volk in den Centurial⸗ und darauf in ben Tribut. 
Eomitien die Civität durch lex oder plebiscit. Liv. III, 29. VIII, 17. 21. 
VIE, 11. XXI, 31. Cic. p. Balb. 10. 11. 24., der Senat war nicht dazu 
bereihtigt, eben fo wenig die Magiftratsperfonen, außer wenn de 
vom Boll bie Vollmacht empfangen hatten. Es Fam auch vor, daß das 
Boll ſolche von den Magiſtraten vorgenommene Verleifungen fpäter bes 
Rätigte. Berleifungen von Marius werben erwähnt Plut. Mar. 28. 
Bal. Mar. V, 2, 8. Cie. p. Balb. 20., auch 8. 23. 24., von Sulla 
Sic. 5 Arch. 10.,, von Pompejus Cic. p. Balb. 3. 8. 9. 13. 20 ff. 
?hil. I, 10., von Cäfar und von Antonins (auf Cäfars acta geflügt) 
tiv. CX. Cic. ad div. XIII, 30. 36. ad Att. XIV, 12, Dio Eaff. XLI, 
24. XLIII, 39. XLIX, 16. Cic. Phil. I, 10. III, 4. 12. V, 4. XIL, 5. Die 
Kaiſer Hatten natürlih das Recht unbefchränkt und waren zum Theil 
[ehe freigebig, zum Theil fehr fparfam in deffen Anwendung. Zu den 
esteren gehört Auguftus, Suet. Oct. 40. 47. Tac. Ann. I, 58. Dio 
Safl. LIV, 25. LVI, 33.5; Dagegen von Tiberius und Caligula kommt 
s weniger vor, mehr von Claudius, Div Eafl. LX, 17. und Nero, 
Suet. Ner. 12. alba war wieder fireng, Suet. Galb. 14. Beifpiele 
ver folgenden FKaifer f. Tac. Hist. I, 78. Plin. H. N. IV, 10. Plin. ep. 
X, 22. 107. 108. Spart. Hadr. 21. Caracallas Verleihung f. unten. In 
ver Eöniglihen Zeit Roms und im Beginn der republ. Periode wurben 
aur die nah Rom Ueberſiedelnden mit der Civität beſchenkt; nah und 
nach aber auch außerhalb Rom ſowohl Einzelne, als ganze Korporationen, 
täbte m. f. w. Spanhem. orb. Rom. I, c. 7. Die Einzelnen erlitten, 
wenn Fe nicht nah Rom sogen ‚ keine große Veränderung, denn ihr 
Eigenthum hatte kein röm. Recht (war nicht im commercium) und fie 
verloren fogar durch Annahme der röm. Eivität bag Bürgerrecht bes Orts, 
wo fie bisher gewohnt hatten, weil Niemand an zwei Orten augleich 
Bürger feyn burfte, Cie. p. Caec. 34. p. Balb. 11. 13. Corn. Nep 
Att.3. Liv. XXI, 26. Darum wollten die präneft. Soldaten Lieber Bürger 
von Pränefte bleiben, als röm. civ. werben. Liv. XXIII, 20. Solche aus- 
pärts lebende Bürger flanden in feiner Tribus und Hatten mehr den 
Titel, als die Gerechtſame der Eivität. Ein Deifpiel bietet der Apoſtel 
Dar, weldher vom, Bürger war und in arſu⸗ nte, ſ. J. 
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Arnzen de civit. apostoli Paulli. Traject. 1725. 2. Cornel. Balbus da 
ggam aus Bades zog nah Rom, Dio Caſſ. XLVIN, 32. — Wenn ganze 
te des benachbarten Latium das Bürgerrecht erhielten, was in ber 
erfien republ. Zeit nicht felten und zwar unter gewiffen Bedingungen (f. " 
fandus) geſchaß, 3. B. Tuscenlum, Liv. VI, 26. VII, 37. Dion. XIV, 
9. 11., [5 waren he nicht wie die einzelnen,“ ihrer Perfon nad die 
Eivität aufgenommen, fondern auch ihre Grundftüde waren nun römifg 
und fanden im röm. commercium. Solder Stävte gab es verſchiedene 
Elaffen, je nachdem fie civitas cum ober sine suffragio hatten; f. muni- 
cipium und Caerites. Wer in einer folgen Gtabt civis war, war es 
eben fo gut in Rom, weil die Baterfladt nur als eine pars von Rom 
angefehen wurbe, Cic. de leg. II, 2. Liv. XXVI, 24. Nah und 
aber war man nicht mehr fo freigebig mit der Eivität, Liv. VIII, 13.14, 
17. Dion. VII, 69., als Rom ſchon erſtarkt war und des Kunſtgriffe 
nicht mehr beburfte, fi durch Eivitätsnerleifungen Freunde zu erwerben. 
Die nicht befchenften Völker und Städte Jtaliens fahen neidiſch auf bie 
bevorzugten und nicht mit Unrecht murrten die zurüdgefegten Städie in 
Latium und verfuchten einigemal ihren Wunſch zu erreichen, wobei fie 
auch in Rom feldft Unterftügung fanden. Go 3. DB. beabſichtigten bie 
Gracchen allen Ratinen die Civität und ben übrigen Italikern das Recht 
der Ratinen zu geben, aber vergebens, f. Gracchi und Lalini; auch Liv. 
Drufus hatte diefen Plan. Es kam jedog erft nach Anfang des Bundes- 
jenoffenkriegs dazu, welcher durch die Verweigerung ber Civität ent 
lammt war, indem lex Julia (f. d. Art.) 664 d. St. allen latin. Etädten 
das Bürgerrecht ſchenkte, worauf im nädften Jahre lex Plautia Papirn 
oder Silvani et Carbonis folgte ‚ welche allen Völkern Jtaliens, wie fie 
fi unterwarfen, die Civität ertheilte, f. lex Plaulia. Zwar befamen 
die neuen Bürger anfangs nicht bas volle Stimmrecht, indem fie vicht 
in die 35 beftedenden Tribus aufgenommen, fondern in 8 ober 10 neue 
Tribus verworfen wurden, welche, weil fie zuletzt kamen, oft gar nidt 
ftimmten, App. b. e. I, 49. 53. 64. Bell. Pat. II, 20., aber bald darauf 
festen fie aud die Aufnahme in die 35 — Tribus durch, fo daß fir 


ben röm. Bürgern ganz alei b. c. 1, 55. 56. 59. 64-7. 
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litkerwürde nicht ausgefchlofien waren. Als Singularität iſt von den 
egyptiern zu bemerken, daß fie nicht cher röm. Bürger werben kounten, 
s bis d bie Mitteltufe des Bürgerrechts von Alexandria erhalten 
itten. €. Boginß quaest. jur. publ. Rom. ad Plin. ep. X, 4. 5. 22. 23. 
san. 1838. Walters Geſch. des roͤm. Rechte I, p. 329f. Ein anderer 
achtheil der neugefchaffenen Bürger war der, daß fie der Familienrechte 
mangelien (eine finanzielle Maßregel, damit die Erbfchaftsfleuer von 
3 neuen Dürgern bezahlt werbe, |. vicesima heredit.), außer wenn fie 
ra cognationis befonders vom Raifer erhielten. Plin. paneg. 37-39. 
panhem. orb. Rom. I, o. 14-18. p. 83-112. — Eine große Beränderung 
uede von dem Raifer Antoninne Caracalla eingeführt, indem dieſer 
le Damals im röm. Reich Iebenden freien Perfonen Cuicht blos bie frei- 
bornen, fondern auch die freigelafienen) zu Bürgern erhob, welches er 
mw Bereicherung des Yiskus that, da manchen Abgaben nur die cives 
nterwerfen waren, 1. 17. D. de statu kom. (1, 5.) und Die Caſſ. 
KXVIL 9. 9. Burmann de veclig. pop. Rom. c. 11. p. 175 ff. 
syanhem. orb. Rom. II, o. 1-5. p. 113-150. J. 9. Heinecc. synt. app; 
1. 9. 39-2342. 9 D. Trefell. sel. ant. c. A. p. 183-186. €. ©. Hau 
sid ex constitutione Antonini quomodo qui in orbe Rom. essent cives 
om. efecti sint? Lips. 1819: und in deſſen opusc. acad. II, La 369-386. 
a diefem Nugenbli ga es zwar keine Latinen und Peregrinen mehr, 
Doch waren. biefe Stände nicht etwa ganz aufgehoben, fondern es ent- 
auden ſtets von Neuem Latinen (f. d. Art.) und durch Einwanderungen 
er Verluſt der Eivität auch Peregrinen; ber Boden erlitt Teinen Unter 
hied , ſondern provincial. Die wenn auch für eine Fleinere Zahl 
winauernben Mittelſtufen hob Juſtinianus endlich ganz auf, denn nachdem 
e das Redpisverhältui der dediticii (f. d. Art.) abgefchafft hatte, ver⸗ 
ichtete er auch das Latinenverhältnig und machte die Freigebornen ben 
zeigelaffenen ganz gleih. So gab es im xöm. Reich nur ned cives 
ınb biefe ohne Rechtsverſchiedenheit), servi und einige wenige poregrimi. 
ad. VII, 5. 6. Nov. XXVII, 2, 5. LXXVIII, praef. c. 1. 5. Inst. I, 
‚3 — Nah der Verleihung folgt die dritte Erwerbungsart ber röm. 
ioität, näml. durch Freilaffung (f. manumissio). Sowohl die vom Staat 
w Belohnung geleifieter Dienfte Sreigelaffenen wurben cives, Cic. p. 
alb. 9., als die von einem civis in rechtliher Korm Manumittirten, 
an ber Freilaſſer gab dem bisherigen servus von nun an baffelbe Recht, 
as er felbft gehabt hatte. Dion. IV, 24. S. außer manumissio auch d. 
rt. libertus. — 4) In der Raiferzeit kommt noch Hinzu a) daß servi, 
elche 20 Jahre (oder 16?) bona fide die De befeiten hatten, nit 
08 frei, fondern auch cives feyn follten, f. 1. 2. C. de long. temp. (7 
.). Goth. ad 1. 3._C. Th. de lib. causa (4, 8.) Tom. I, p. 407 f. 
) terlide Sentenz folle zum civis machen, wenn fich binnen 5 Jahren 
in MWiderfpruch erheben wurde, 1. 25. D. de statu hom. (1, 5.), 1. 4. 
“ C. de lib. causa (7, 16.) und d. Art. res judicata. Folgende zwei 
werbsarten werden ganz mit Unrecht fo genannt, nämlih 1) daß jus 
a Eivität verleihen * „L. 32. D. de jure fisci (49, 14.). Es iſt 
icht ſowohl die Toga, welche zum Bürger macht, als ber ‚Wille bes 
aifere, welcher die Erlaubniß zum Tragen der Toga gibt und dadurch 
lerdings zum civis erhebt, f. toga und DB. Briffon. sel. antig. I, o. 13. 
» Syanhem. orb. Rom. II, 6. p. 164 ff. 9. D. Trekell p. 61. 2) daß 
sa durch den Cenſus zum Bürgerredt gelangen könne, wie früher 
glaubt wurde. Der Cenjor Eonnte dadurch, daB er einen Menfchen 
nfirte, dieſem nicht die Eivität verleihen, ſondern er gab nur zu er- 
unen, daß er ihn für einen Bürger halte, und bie Cenſusliſte diente 
x Beurkundung der Civität, Wenn aber mit inrecht cenfirte Peregrinen 
sbedt wurden, fo gingen fie ber augemaßten Rechte verluftig and wurben 
ieder ausgeftoßen, Liv. XXXIX, 3, XLI, 8. XLII, 10. Cic. p. Arch. 5. 
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f. and lex Licinia et Mucia 3) Der Kauf ber Eivit., was unter ber 
Raifern zuweilen vorfam, gehört zur Verleihung (donatio) und ift feine 
eigentliche Erwerbungsart. 3. ©. Purgolb de civit. Rom. vendita. Jen. 
1700. AÄpoſtelgeſch. 22, 28. Salvian de gub. dei V, 5., au Dio Eafl. 
LX, 17. — Die Erwerbungsarten der Latinen f. unter Lalinus. — Die 
R lichten und Laſten ber Bürger find unter militia und tributum nachzu- 
e 

© 





en; hier nur noch Etwas über den Verluſt bes Bürgerrehte, 

panhem. orb. Rom. I, c. 5. Diefes wurbe eingebüßt 1) bei ſoichen 
Strafen, welche mit capitis deminutio maxima verbunden waren (f. b. 
Art. und servitus poenae), denn derjenige kann nicht mehr civis feym, 
welcher eine Strafe zu erleiden hat, die ven Verluft der Freiheit sie 
macht, 3. B. Geißelung, Enthauptung, damnatio ad bestias ee. 2) 
ging au bei Verbannung verloren; was nicht etwa fo au verftehen iſt, 
als wenn Entziefung der Eivität die Strafe gewefen wäre, fondern ber 
Verluſt des Bürgerrechts war eine Folge des Weggangs von Rom und 
ber Aufnafme in einer andern Stadt. In ber vepubl. Zeit war aquas 
et ignis interdiotio üblich, in ber Raiferzeit auch deportatio (f. beide Art. 
und exilium), vgl. p. dom. 30. Eic. p. Caec. 34. Gai. I, 161. 18. 
3) Daffelbe geſchah bei frei r Auswanderung und Annahme eines 
fremden Bürgerrechts, weil Niemand in zwei Staaten zugleich civis feyn 
darf, f. oben und Cic. p. Balb. 11., ug wenn fi ein Römer im eine 
Iatin. Colonie einfchreiben Tieß, f. cap. dem. med. und colonia. 4) Eben 
fo ging der, welder nad voͤlkerrechtlichen Satzungen von ben Fecialen 
an eine auswärtige Nation ausgeliefert wurde, feiner Eivität verluſtig 
f. deditio und fe . 5) Wenn ein civis in Sclaverei verfauft wurde, 
fo konnte er die Civität nicht behalten. Diefes konnte gefchehen ſowohi 
wenn der Bater feinen Sohn in das Ausland verkauft, f. Eic. p._Caeo. 
34. und palria potestas, als wenn der Bürger, welder fi dem Cenfus 
entzogen und baburch gleichfam ſelbſt für einen Nichtbürger erklärt Hatte, 
von Staatswegen verkauft wurbe, |. incensus. 6) In der Kaiferzeit kam 
einigemal vor, daß die Kaiſer wilffürlih einzelnen Bürgern die Eivität 
entzogen (Div Cafſ. XLV, 23. von Antonius, p. dom. 30. von Sala, 


Cie, p; Caec. 3 2), Dis Caf LIV, ‚25. LX, 17. 7) Ein fingw 
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eben waren, aber num entfland ein anderer Unterſchied, nämfi 
ung auf das jus honorum , indem nur bie fähig waren, Ma; 
werben, welche in Rom felbft Iebten, und in Beziehung darauf 
0. j. der, welder im vollen Genuß aller jura eines Bürgers 
in Nom wohnt, einer Tribus angehört und jus honorum hat. 
wird der bei Cie. Brut. 75. vorkommende Ausdruck cives in- 
mf diefen Unterſchied bezogen (von Sigon, und Heinece.), da 
| im Gegenfag zu den Freigelaffenen im Auge batte, 
ſſche oder unvoliftändige Anfichten (am mangelhafteften 44 
le eivit. Rom. in Graev. Thes., welcher fogar einen Unterfepieb 
bives und benen macht, welche jus eivitalis hätten, aber feine 
em cives wären; D. Vanvin. de imp. Rom. 5. hält opt. jus für 
£, in allen Comitien ftimmen zu dürfen u. U.) widerlegt A. D. 
el. antig. pars I. c. 4. $. 11-24. p. 9-11. ©. md ©; €. 
# de infamia ex discipl. Rom. Kilon. 1819. p. 32f. [R.] 
#ates censorine, decumanae, liberae, immunes, sti- 
fiae, vectigales, Benennungen von Provinzialftäbten, f. unter 
und jus Italicum. 
46; Kios), Stadt in Vithynien am cianifchen Meerb., einer Bucht 
A nach der Sage von Cius, einem Gefärthen des Hercules, 
4 Str. 564., nach Andern yon Polyphemus, Apollon. I, 1321. 
Apolloder. I, 9, 19. Geſchichtlich if, daß mileſiſche Pflanzer 
nieverkießen, deren Führer von Einigen Cins genannt wird 
beim f. zu Apollon. I, 1177.), von welhem auch der Fluß 
Seyl. p- Pin. V, 32.) feinen Namen erhalten haben foll 
WAT, 1344.). Nachdem die nicht a Handelsftabt, 
wen Berbältniffen übrigens wenig befannt iſt, die aber 
ätolifhen Bunde zugewendet hatte (‘ oide. XV, 23, 
‚von Philipp III. zerflört worden war, wurbe fie vom bithyni 
Prufias wieder aufgebaut und nad feinem Namen Prufias 
7 * FR —— I, * — — 
er alte Name wieder geltend gema io, 
N Remlit. [P.] . ® Ü ji 
Gen, Bergvefte in Phazemonitis, einer Landſchaft in Pontus, 
ein Rönigfis, zu Strabo’s Zeit zerflört, 560. Ptol. [P.] 
ametis (Klaauirs), eine Tochter des Thefpins, von Hercules 
es Afiybias, Apoll. II, 7,8. [H] 
ea (Kicic), eine Nymphe, welche in Lafonien auf dem Berge 
ein Heiligthum in einer Felfengrotte hatte, Pauſ. III, 26, 8. ft 
Häus (Kiadaos Xenoph. H. gr. VII, A. Kiddeos Pauf. V, 7, 1. 
+ 3. VI, 21, 3.), Nebenfluß des Alpheus in Elid, mündet bei 
‚wo er ben heiligen Hain Altis umgraͤnzte. Dem Flußgott war 
Fund Altar gemeibt, [P.] N 
Ber Ort bei den Japyden im Illyris barbara, j. Tamars, 
mpetin (Clampeliae, Plin. II, 5. Aaumıria und Aauzirua, 
B Steph. Byz. Clampeja, Tab. Peut.), Stadt in Bruttium, 
6,38. XXX, 19. Mela II, 4. Zu Plinius Zeit in Trümmern, 
lich beim j. Amanten oder ©. Yucilo. [P. 
kis, 1) Gefärthe des Phineus, von Perfeus erſchlagen, Dvib 
%. — 2) Eentaur, auf der Hochzeit des Pirithous von Peleus 
= XI, 379. [H.] 
; 1) und 2) f. Liris und Liternus. — 3) Fluß in Etrurien 
5ee bei Efufium, mündet im die Tiber, j. Chiano, Pin. 
mnic), Zac. Ann. I, 79. Sit. tal. VII, 455. — 4) gu in 
Ryen, j. der Gian in Steyermart, Str. 207. [P. 
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f. auch lex Lieinia et Mucia 3) Der Kauf ber Civit. was unter ber 
Kaiſern zuweilen vorkam, gehört zur Verleihung (donatio) und ift Feine 
eigentlide Erwerbungsart. I. S. Purgold de . Rom. vendita. Jen. 
1700. AÄpoſtelgeſch. 22, 28. Salvian de gub. dei V, 5., auch Div Eafl. 
LX, 17. — Die Erwerbungsarten ber Latinen f. unter Latinus. — Die 

ichten und Laften ber Bürger find unter militia und tributum nachzu 
jehenz hier nur noch Etwas über den Verluft des Bürgerrechte, 
Spanhem. orb. Rom. I, c. 5. Diefes wurbe eingebüßt 1) bei folder 
Strafen, welche mit capitis deminutio maxima verbunden waren (f. d. 
Art. und servitus poenae), denn derjenige kann nicht mehr civis Ih J 
welcher eine Strafe zu erleiden hat, bie den Verluſt der Freiheit mi 3 
macht, 3. B. Geißelung, Enthauptung, damnatio ad bestias etc. 2) E 
ging aud bei Verbannung verloren; was nicht etwa fo au verfiehen ift, 
als wenn Entziehung ber Eivität bie Strafe gewefen wäre, fonbern ber 
Verluſt des Bürgerrechts war eine Folge des Weggangs von Rom und 
der Aufnahme in einer andern Stadt. In ber republ. Zeit war aquae 
et ignis interdiotio üblich, in der Kaiferzeit auch deportatio (f. beibe Art. 
anb_exilium), dgl. p. dom. 30. Cic. p. Caec. 34. Gai. I, 161. 1288. 
3) Daffelbe geſchah bei freiwilliger Auswanderung und Annahme eines 
fremden Bürgerrechts, weil Niemand in zwei Staaten zugleich civis feyn 
— f. oben und Cic. p. Balb. 11., au wenn fih ein Römer in eine 
Iatin. Eolonie einfchreiben Tieß, f. cap. dem. med. und colonia. 4) Eben 
fo der, welcher nach voͤlkerrechtlichen Sagungen von ben Fecialen 
an eine auswärtige Nation ausgeliefert wurde, feiner Eivität verluſtig 
f. deditio und feciales. 5) Wenn ein civis in Sclaverei verkauft wurde, 
fo Tonnte er die Civität nicht behalten. Diefes Tonnte gefgehen ſowohi 
wenn ber Vater feinen Sohn in das Ausland verkauft, f. Cic. p. Caec. 
34. und patria potestas, als wenn ber Bürger, welder fih dem Eenfus 
entzogen und baburch gleichfam ſelbſt für einen Nichtbürger erklärt Hatte, 
von Staatswegen verkauft wurbe, |. incensus. 6) In der RKaiferzeit kam 
einigemal vor, daß die Kaiſer willfürlih einzelnen Bürgern die Eivität 
entzogen (Dio Eaff. XLV, 23. von Antonius, p. dom. 30. von Gulla, 


Eic, p. Caec. 33 f.), Div Cafl. LIV, 25. LX, 17. 7) Ein fine 
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chrieben waren, aber num entſtand ein anderer Unterſchied, nämlich 

eziehung auf das jus honorum , indem nur bie fäpig waren ‚ Magi- 
ate zu werben, welche in Rom felbft lebten, und in esiehung haranf 
ft civ. o. j. der, welcher im vollen Genuß aller jura eines Bürgers 
‚.alfo in Rom wohnt, einer Tribus angehört und jus honorum hat. 
wichtig wirb ber bei Eic. Brut. 75. vorfommende Ausdruck cives in- 
znüſi auf dieſen Unterfepieb bezogen (von Sigon. und Heinecc,), ba 
je. nur Freigeborene im Gegenfah zu den Freigelaffenen im Auge hatte. 
adere falſche oder unvollftändige Anfichten (am mangelbafteiten T P. 
tamut. de civit. Rom. in Graev. Thes., welcher ſogar einen Unterſchied 
ziſchen cives und denen macht, welche jus civitatis hätten, aber keine 
gentlichen cives wären; D. Fa de imp. Rom. 5. Hält opt. jus für 
16 Recht, in allen Comitien flimmen zu bürfen u. A.) widerlegt A. D. 
veiel sel. antiq. pars I. c. 4. 6. 11-24. p. 97-111. ©. noch ©. ©. 
rcchardi de infamia ex discipl. Rom. Kilon. 1819. p. 32f. [R.] 

Civitates censoriae, decumanae, liberae, immunes, sti- 
endiariae, vectigales, Benennungen von Provinzialſtaͤdten, f. unter 
rovincia and jus Italicum. 

. Chun (5 Kios), Stabt in Bitdynien am cianiſchen Meerb., einer Bucht 
r Propontis, nad der Sage von Eins, einem Gefärthen des Hercules, 
‚gründet, Str. 564., nah Andern yon Polyphemus, — 1321. 
' 4470. Apollodor. I, 9, 19. — iſt, daß mileſiſche Pflanzer 
ier niederließen, deren Führer von Einigen Cins genannt wird 
riſtot. beim Schol. zn Apollon. I, 1177.), von welchem auch der Fluß 
ius (Seyl. p. 35. Plin. V, 32.) feinen Namen erhalten haben ſoll 
Schol. zu Ap. I, 1344.). Nachdem die nicht unwichtige panbelöfabt, 
on deren rägeren Berbältniffen übrigens wenig befannt iſt, bie aber 
zäter ih Atolifchen Bunde zugewenvet hatte (Polyb. XV, 23. 
VII, 3.), yon Philipp III. zerflört worden war, wurde fie vom bithyni- 
Jen Rönige Pruſias wieder aufgebaut und nach feinem Namen Brufias 
mannt, Str. 563. Plin. a. D. Mela I, 19. Ptol. Steph. Byz. s. v. 
gern. Jetzt hat ſich der alte Name wieder geltend gemacht, Ghio, 
ich Ghemlio, Kemlik. [P.] 

Cizärna, Bergveſte in Phazemonitis, einer Landſchaft in Pontus, 
ſemals ein Königſitz, zu Strabo's Zeit zerſtört, 560. Ptol. [P.] 

Ciaametisn (Klaauzris), eine Tochter des Theſpius, von Hercules 
tutter des Aſtybias, Apoll. II, 7,8 [H.] 

Ciaea (Kiaio), eine Nymphe, welde in Lakonien auf dem Berge 
Mathion ein Heiligthum in einer Felfengrotte hatte, Pauf. III, 26,8. [H.] 

Ciadäus (Kiadaos Xenoph. H. gr. VII, 4. Kiadeos Pauſ. V, 7, 1. 
, 2. 15, 3. VI, 21, 3.), Nebenfluß des Alpheus in Elis, mündet bei 
Iympia, wo er den heiligen Hain Altis umgränzte, Dem Flußgott war 
xt Bild und Altar geweibt. [P.] \ 

Clambötae , Ort bei den Japyden in Illyris barbara, j. Tamacs, 
ab. Bent. [P.] 

Clampetia (Clampetiae, Plin. III, 5. Aaurzeria und Aauzirua, 
olyb. und Steph. Byz. Clampeja, Tab. Pent.), Stadt in Bruttium, 
b. XXIX, 38. XXX, 19. Mela II, 4. Zu Plinius Zeit in Trümmern, 
ihrſcheinlich beim j. Amantea oder S. Racilo. .] 

Clanis, 1) ®efärthe des Phinens, von Perfens erfchlagen, Ovid 
dt. V, 140. — 2) Eentaur, auf der Hochzeit des Pirithous von Pelens 
tödtet. id. XII, 379. [H.] 

Cianis , 1) und 2) f. Liris und Liternus. — 3) 5 in Etrurien 
6 einem See bei Elufium, mündet in die Tiber, j. Chiano, Plin. 
‚9. (Glanis), Tac. Ann. I, 79. Sit. Ital. VII, 455. — 4) Fluß in 
s norifchen Alpen, j. der Glan in Steyermart, Ste. 207. [P. 
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Clanoventa, Stabt in römifh Britannien, an ber Weſtküſte, j. 
Eilenborough, Zt. Ant. [P.] 
Clanum , 1) f. Glanum. -— 2) Stabt der Senonen, in Gall. Lagd., 
Billeneuve fur Vanne, öflih von Sens, Zt. Ant. [P.] 
na, Ort im Zehentland in der Nedargegend, vielleicht Canz- 
fett; teineswegs am fübligen Donau-Ufer, wie Mannert, Buchner und 
dere vermuthen. Tab. Peut. [P.] 
Clariae, ein thraciſches Bolt bei Plin. IV, 11. [P.] - 
cı mus ift auf mehreren römifhen Juſchriften aus Gallien als 
—X —— Gefäße genannt. R. Rocheite Lettro a M. Schora 





to , f. Feciales. 

Clarius (K}ögo;:), 1) Beiname Jupiter in Tegen in Arcadien. 
Pauf. VIII, 53, 3. — 2) Beiname Apollo’s von dem berüßmten Tempel 
in der Stadt Rlaros in Mleinafien, welder von Manto, des Tirefias 
Tochter, die fi beim Epigonen-RKriege geflüchtet hatte, und bie Gemahlin 
des Ryacius wurde, geftiftet war. Pauf. VII, 3, 1. Zac. Ann. I, 54 
Müller Dorier I, ©. 226. PN] f —* 

Ciaros (5 Kidgos), tadt auf einer Landfpige bei Eolopho 
mit dem berühmten Apollo-Dralel; f. Colophon. —R ® phor, 

Kiapüras, f. Creta. 

sfous, ein Trevirer, ber im J. 70 n. Chr. Empörung unter 
den Galliern und im römifchen Heere anftiftete, und fi mit dem Bataver 
ein anregt Zac. Hist. IV, 55 ff. 63. 70. 75-79. V, 19-21. ©. Ci- 
vilis. .. 

Cliassicus. Wenn wir ben in ber modernen Welt fo gebräudplicgen 
Ausdrud claffifh, claffifge Scyriftfieller, Elafficität blos 
in feiner Beziehung zum Altertfum berückſichtigen, und baher blos das 
fogenaunte elaffiige Alterthum ins Auge fallen, fo haben wir zunähk 

u das Stammwort classis, und ben Sinn, ben bie römifhe Welt 
damit, zunächft in ber politifhen Abtheifung des römifhen Bolfes, wie 
fie durch Servius Tullius angeorbnet war, verband, zurückzugehen. Bor 

jend: 


den jehs Classes, in_well diefer Anorbnung, dem Bermö; 
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uf eigentlich erſt bei den neuen Fatiniften um bie bemerkte Periode 
gemeinen Gebrauch gekommen, und er wird feitven bald in einem - 
m bald in einem weiteren Sinne genommen; in engerem Sinne, 
es man zunächft die römifche Literatur im Ange bat, und hier die⸗ 
w Schriftſteller als claffifh, als Elaffiler bezeichnet, deren 
E din die Dlüthezeit der römifchen Literatur, in das (genannte geb 
Beitalter ‚ von Cicero an bis gegen das Ende des Auguflus fallen, 
jeder Weiſe vor den übrigen Erfcheinungen, welde diefe Lite- 
darbietet, insbefondere von Seiten der Korm und Sprache fi 
nögezeichnet, muftergültig und einflußreih darſtellen, baram au 
ms, auf Schulen, als Muſter der Bildung vorzugsweife ſtudirt 
a müſſen; in weiterem Sinne, infofern man ben Ausdruck allge» 
g wimmt und nicht blos von den altrömifchen Schriftſtellern bie auf 
wit der chriſtlichen Literatur herab, fondern auch von den altgriedhi- 
‚ mithin auf die gefammte Titeratur des heidniſchen Alter- 
Fber Brieden und Römer anwendet, obwohl doch auch bier mit 
Anedruck des Elaffifchen, der Claſſiker, des claffifden 
ztpums meifens der Nebenbegriff des VBorzüglichen, Mufterhaften 
Insgezeigueten, was wir aus diefem Kreiſe befißen, verbindet, ber 
auf die neuere Literatur und Poefie übertragen, hier bald in einem 
beftimmteren, bald in einem weiteren Sinne angewendet wird, und 
mit v fhender Rücficht auf Korm und Darftellung,, und bie in 
korre derfelben und dem fchönen Ebenmaß, in der einfachen 
och tanftoollen Eompofition hervortretende Wiſſenſchaft. Doc liegen 
von ven Neuntren fo viel beiprochenen Begriffe von elaffif uud 
STteität außer unferem Bereih. Bol. Jacobs in Erf u. Gruber 
L 88. XVII. p. 384 ff. und zwei in den Jahren 1835 m. 1836 
Programme von H. Alberti De scriptt. classicis in 
Ws apfe tractandis und: „Classicus scriptor qui dicendus videatur.“ [B.] 
Dinstidimm , Stadt der Ananes (f. d.) im cispabanifchen Gallien, 
Hi unweit des Po, j. Chiaſteggio, Polyb. II, 69. Str. 217. 
48. XXIX, 11. XXXI, 29. Gic. Tuscul. IV, 22. [P.] 
Cinterna , Stadt in Gallia Cispadana, befeftigt, unweit Bononia, 
. ug Quaderna, ic. Phil. VI, 2. fam. XI, 5. Plin. II, 15. 
It. Dierof. Tab. Peut. .[P.] 
Ciamdia, 1) oder Forum Claudii, Ort der Helvetier in ber 
sy Maxima Sequanorum, j. Cloten bei Züri. Ptol. Ynfchriften. 
Ritiheil. der Zuͤrch. Gefellfch. für Vaterl.Alt. II. 1838. — 2) Stadt 
sricam, j. Elana (?), Plin. III, 24. Ptol. (Claudonium). [P.] 
dianus, gewöhnlih Claudius Claudianus, war, wie 
' ben befannten Angaben des Euidas (s. v.) und des Sibonius 
Isaris (Epist. IX, 13.), einige Stellen in feinen Gedichten unzwei- 
t machen, aus Alexandria in Aegypten gebürtig, weshalb er weder 
men Alorentiner, noch für einen Spanier, wie theilweife behauptet 
m, gelten fann. Ueber feine Kamılienverbältniffe, fo wie über 
Erziehung und Bildung ift. nicht Näheres befannt; denn daß fein 
Eee von Eunapius (Vit. Marin. p. 67.) genannte Philoſoph Clau⸗ 
E geweſen, iſt bloße Vermuthung; ficher aber ift, daß EI. eine fehr 
ge Bildung erhalten und gelehrte Studien jeder Art gemadt 
Er mag fi darauf einem amtlihen, vieleicht auch, wie Einige 
hen, militärifchen Berufe gewidmet haben; und dieß war es auch 
was ihn nad Rom führte, wo wir ihn 395 n. Ehr. finden; ob» 
we e6 bald darauf verlaffen haben muß, da er vor dem Confulat 
Zeilicho, d. i. vor dem Jahr 400, fünf Jahre von Rom abwefend 
vielleicht zu Mailand, im Gefolge des Stiliho , in dem er einen 
Bönner gefunden hatte und den er daher auch nebft andern folder 
Gönner in feinen Gedichten verberrlicht hat. Daher auch die 












- 


400 Claudianus 


Bermutpung, dag EI. mit in den Fall des Stilicho verwickelt gewefen 
und daram in fpäteren Jahren fi zurückgezogen, muthmaßlich in fein Bater- 
Iand Aegypten, nicht unbegründet erfheint. Die im 15ten Jahrh. von 
Yomponius Lätus zu Rom entvedte Inſchrift einer dem EL. zu Ehren 
dafelbft aufgerihteten Statue nennt ihn Tribunus und Notarius; aud iR 
wohl an der Aechtheit der Infcprift, die Manche in Zweifel gezogen, 
nicht zu zweifeln (f. Oruteri Inscriptt. p. 345. Nr. 5. und J. @ Ken 
Inseriptt. I. Nr. 11 1. war Heide und blieb es au, wie nit 
blos der Eparalter feiner Gedichte, fondern auch beftimmte Aenferungen 
des Auguftinus (De civit. dei V, 26.: »unde et ‚Posta Claudianus, iamvis 
a Christi nomine alienus, in ejus tamen laudibus dixit«) und Deofas 
(VII, 35.) , auf welche auch Schröckh (Kirchengeſch. VII. p. 60.) mit Redt 
provoeirt, zeigen Tönnen, ohne daß jedoch barans irgend eine feindfelige 
Gefinnung gegen das Cpriftenthum gefolgert werden Tann. EI. hat 7 
zunächft in der römifhen Poeſie verfucht; wir befigen au von ihm 

eine namhafte Anzahl von Gedichten, welche, dem größeren Theile 

durch beflimmte äußere Gelegenheiten und Beranlaffungen hervorgerufen, 
faft alle mehr oder minder der befchreibenden und barflellenden Boefie an 
gehören, die in jenen Zeiten faft allein noch geübt warb und felbft anf 
a6, was feiner Natur nach lyriſcher Art if, einwirkte. Unter diefen 
Gedichten, unter welchen auch einige verbächtige ober befirittene vor- 
tommen (f. das Berzeihniß bei Gesner Prolegg. in Clandian. 6. XIIL.), 
nennen wir zuerfi ein größeres, obwohl nicht vollendetes Epos: Raptus 
Proserpinae (minder richtig De raptu) in drei Büchern, worin CI. bie 
befannte griehifhe Mythe von dem Raube der Proferpina, welde von 


fo vielen griechiſchen Dichtern behandelt worden war, nad eben dieſen 
Quellen in römiſcher Sprache zu behandeln verfuchte, zumal als biefer 
Gegenfland dem Dichter Gelegenheit bot zu Befcreibungen und Schilde- 
ik ‚ in denen“ $ 


ſich feine Phantafie ganz beſonders gefällt, und bie 
auch den Hanptwerth des Gedichte ausmahen, bei weldem von einer 
Erfindung des Stoffe nicht die Rede feyn Tann, Das Stüd eines äh 
lichen Gedichts, Gigantomachia, wird von Manchen für das Werk eines 
anderen Dichters oder vielmehr Weberfegers angefehen, da felbft rin 
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Eheralter bieten auch bie beiden Schmähgebichte In Rufinum et Eutropium, 
1) nd bie 338 Hi gar zu AH ragen find. Einen febr an⸗ 










Eindruck macht das Gedicht In nuptias Honorii et Mariae, eine 
von Epithalamium, wie das Epithalamium Palladii et Celerinae, 
wsgleichen einige der Bleineren mit dem Ramen ber Fescenninen bezeich- 
eten Berichte, und die ficben netten Eidyllia. Dazu kommen Sr einige 
Briefe uud eine Anzahl von Epigrammen, unter welchen inbeß einige 
ind, welche einen andern chriftlichen Dichter zum Verfaſſer haben und von 
em El. nicht aan ‚ dem wir auch das ihm mehrmals fälfchlich 
| te Gedicht Laus Herculis nicht wohl zutheilen Tönnen. Es Läßt 
7%) leugnen, daß EI. von der Natur mit einem großen Talent für 
we Poeſie begabt war, welches einer befieren Zeit in der That würdig 
ſeweſen wäre. Um fo mehr ragt EI. vor allen andern römifchen Dichtern 
ener fpäteren Periode durch feine glänzenden Eigenfchaften hervor. Er 
zwar meiftens ein Belegenheitsdichter, und dieſer Umfland mag in 
hemmend eingewirkt und feinem Talente Feffeln angelegt haben, 
velche die Uebelſtaͤnde veranlaßten, von welchen namentlich die panegy- 
ifgen Gedichte, wie wir eben bemerkt haben, nicht frei geblieben find; 
war EI. aus ben gelehrten Schulen der Rhetoren Bervorgegangen 
mb hatte damit bie declamatoriſch⸗ſchwülſtige Richtung angenommen, bte 
n dem Geiſt und Geſchmack feiner Zeit lag. Dem ungeachtet haben wir 
He Urfage, in einem römiſchen Dichter bes vierten und fünften Jahr⸗ 
muberts bie Fülle und Kraft feiner Gedanken, die Würbe und Hoheit 
einer Beflunung , die blühende Pharia e, die kraͤftige und im Ganzen 
och ſehr reine Sprache und ſelbſt den Glanz ber poetiſchen Dietion zu 
eroundern, die uns überall entgegentritt, und nur ba, wo fie das Maaß 
iberfchreitet, unnatürlih und froſtig wird. — Unter den Ausgaben bes 
II., von weldgen Fabricius CBibl. Lat. III. 15. ed. Ernest. $.1-3. Leyfer 
dist. poott. med. aevi p. 29 ff.) genaue Berzeichniffe geliefert haben, find 
mer ber Edit. princeps von Barnabas Celſanus Vicent. 1482. und ber 
on Johann Camers Vienn. 1510. 4., insbefondere zu nennen bie von 
Eh. Paulmann Antverp. 1571., welche eine neue Recenfion bes Textes 
ieferte, und mehrmals abgebrudt wurde, auch mit den Noten von Delrio. 
tun folgte die Ausgabe von C. Barth CHanov. 1612. 8. und 1650. 4.) 
ait einem ungemein ausführlichen und weitfhweifigen Eommentar. Defto 
lücklicher war N. Heinfins in der Behandlung bes Tertes in feiner Aus- 
abe (Lugdun. Bat. 1650. 1665.) ; ihm folgte Math. Gesner, der auch 
inen Commentar beifügte (Lips. 1759. 8.). Am vollſtaͤndigſten ift die 
Iusgabe von P. Burmann (Amstelod. 1760. 4.); die Ausgabe von G. 
. König (Gotting. 1808. 8.) ift mit ihrem erſten Bande unvollendet ge⸗ 
lieben; eine andere von E. Doullay erfhien zu Paris 1836. bei Pan- 
oufe in 2 Bon. Ueber das Gedicht Raptus Proserpinae find die Abhand- 
angen von Walch (Gotting. 1770. A.), Merian (Berlin 1767.) und Platz 
in Seebode's Neu. Archiv II, 3. Nr. 22.) zu vergleihen; eine gute 
\eberfegung eines Theils des Panegyricus auf das vierte Eonfulat bes 
onorius lieferte Ebenberfelbe, Wertheim 1839. 8. Auch find die Ur- 
heile Gibbons über die von ihm mehrfach benubten hiſtoriſchen Gedichte 
es Elandianus, insbefondere Bd. VII. d. deutic. Heberjenung , zu ver⸗ 
leihen, Im Uebrigen f. über Leben und Schriften des El. meine Geſch. 
. rom, Literat. 6.68 ff. u. 77. nebft deu dort gegebenen Nachweifungen, 
s6befondere die Prolegomena von Gesner in feiner Ausgabe, Mörian in 
en Mömm. de l’Acad. de Berlin T. XX. Hand in Erfh und Gruber 
meyclop. I. Bd. XXI. p. 259 ff. Classical Journal Nr. LVIII. und LIX. 
von {he genius and writings of Claudian.“). ©. auf Fabrie. a. a. D. 
nd Leyſer Hist. poett. med. aevi p. 13 ff. — Die fünf griepifigen Epi- 
ramme, welche in ber Briedifden Anthologie (Anal. T. II. 447, oder 
II. 153, ed. Jac.) fi finden, und ebenfalls Tange Zeit für Werke dieſes 
Pauly Real⸗Encyelop. IL " 26 
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xöm. Dichters galten, ſcheinen vielmehr das Berk eines anderen Dichters bef. 
felden Namene zu feyn, dem auch wohl bie oben erwähnte Gigantomachia 
zugehören dürfte; f. ‚Jacobs ad Antholog. Graec. T. XIII. Commentt. p. 872. 
— Bon diefem römifgen, wie von dem griechifchen Dichter Claudianus 
durchaus zu unterſcheiben ift Claudianus Eodidius Mamertus, ter 
um bie Dhitte des fünften Jahrh. n. Chr. in der Didcefe von Vienne in 
Frankreich lebte, und fi auf dem Gebiete der Kriftlich-römifchen Lite- 
ratur eben —* durch einige Dichtungen, als durch eine in Proſa ab⸗ 
jefaßte Sqhrift De statu animae in drei Büchern, worin meh pla⸗ 
onifche Anſichten vorkommen, einen Namen gewonnen hat. Ueber if 
f. mein Supplement 3. Gef. d. röm. Lit. 1.6.33. m. IL. $. 169. [B. 
Claudias, Stabt in Eappabocien, und röm. Gränzfelung am 
Eupprat, Amm. Marc. XVIII, 4. Ptol. [P.] . 
Clauanı, Es gab ein patriciiches und plebejifhes Geſchlecht der 

Claudier. Das erflere ſtammte aus dem Sabiniſchen (vgl. Suet. Tiber. 
1.), und Tam im ten Jahrh. d. St. nad Rom (f. Ar. 1.). Es war 
ein flolges und gegen bie Plebejer feinblihes Gefchleht, das zumal in 
den Zeiten ber_ Kämpfe zwiſchen Patriciern und Plebejern durch feine 
Starrheit und Härte vor allen Patzicien ſich anszeichnete. Bgl. Suel, 
Tiber. 2. iv. II, 56. VI, 40. IX, 33. 34. Zac. Ann. I, 4. 

N Stammtafel der patricij 13 
‚Appius Claudius (Sabinus Regillensis), Gof. 259 d. St., 495 v. Epr. (1.) 
App. Claudius Sabinus, C. Claudius Sabinus, 

Ei. 283 411.2.) , of. 294, 460. 3.) 
Apı s, Decemoir 303, 451. (4.) 
App. Cl. Crassus, P. Cl. Crassus. (7.) 
Afegstr. 330, 424. (6.) _ 


n_ Glaudie: 


























App. Cl. Crassus, 
Kriegstr. 351, 403. of. 405, 395. (8.) 
C. Cl. Crassus, 
Diet. 417, 337. 9.) 
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‚,  Tib. Clandinz Nero, Sohn des App. Cl. Caecus. 
Ein Nachkomme von ihm: 
Tib. Claudius Nero, Prätor 713, 41., vermäßlt mit Livia (vgl. 39.) 


iberius Cl. Nero Caesar. Drusus. 





Drusus. Germanicus. Livi. Claudius Caesar. — 
iberius. Julia. Drus. Claud. Antonia. Octavia. Britannic. 


Agrippina. Drusille. Julia (Livilla). Nero. Drusus. Caligula. 


1 Appine Claudius Sabinus (Regillensis), ein Sabiner au6 
hell, n feinem Baterlande Atta Claudius genannt * (Snet. Tib. 1.5 


.2, 16. X, 8 Plut. Poplic. 21. Xar. Ann. XI, 24. XI, 25. 
“us Clausus, vgl. Birg. Aen. VII, 707., |. dagegen Niebuhr R. ©, 1, 
21. 3te Ausg.), war unter feinen Volksgenoſſen angefeindet, weil er 
m Frieden mit den Römern rieth, und wanderte mit einem bedeutenden 
Befoige nach Rom, 250 d. St., 504 v. Chr. Er wurbe bafelbft unter 
be Yateicher aufgenommen; feine Elienten aber erhielten das Bürger⸗ 
echt nebſt Land am Fluſſe Anio, und bildeten eine eigene, bie elandiſche 
ribus. ee Plut. Poplic. 21. Zonar. VII, 13. D onyf. V,40. XI, 15. 
io. TI, 16. IV, 3. X, 8. App. Reg. 11. Suet. Tiber. 1. XTac. Ann. XI, 
4. XII, 25. 6Git. Stal. Pan. XVII, 33. (Riebuhr I, ©: 621. iſt ber 
Reinung, daB vie Elaudier eine Gens umd eine Tribus Tarquinia er-- 
egten. Zugleich vermuthet derſelbe I, 623., daß die Sabiner, welche bie 
Iaubifge Tribus bildeten, nicht auf die oben angegebene Weife, fonbern 
ei dem Friedensſchluſſe ihrer Nation mit Rom unter dem Eonfulate des 
5p. Eaffius, 252 8. St., an Rom gelommen, und eben bamals bie 
audier Römer und Patres geworden feyen.) Appind Claudius gewann 
ald Bebentung in Rom; und durch die Härte feines Verfahrens gegen 
te gebrädten und verfchufdeten Plebefer gab er ein Beifpiel, das unter 
inen Nachkonmen treue Nachahmung fand. Schon im J. 258 d. Gt. 
186 v. Er.) errietb er die ‘Milde gegen bie Verſchuldeten, vol. 
et: V, 65-68. Im folg. J., als Eof., fandte er die ans dem Felde 
eimkehrenden in ihre Schuldkerfer zurück. Vgl. über fein Confulat Dionyf. 
I, 23. 24. 27. 30. Liv. II, 21. 23. 24. 27. 283. Das J. baranf, als 
ie Plebejer ſich des Kriegsdienſtes weigerten, [up er vor, einen 
Hetator zu wählen, Dionyf. VI, 38. Liv. II, 39 f. Auch nach der Ent- 
eihung des Volkes auf den heiligen Berg, 261 d. St. (497 v. Chr.), 
immte er gegen Nachgiebigkeit, Dionyf. VI, 59-65. vgl. 68.5 ebenfo 
ei ber Hungersnoth im %. 262 d. St., Dionyf. VII, 15., und bei dem 
roceſſe des Coriolan im J. 263 d. St., Dionyf. VII, 48 ff. vgl. Blut. 
oriol. 19. Nur bei dem Ackergeſetze des Sp. Eaffius 268 d. St. flimmte 
e zwar entſchieden gegen Ländervertheilung, flellte aber einen vermit- 
Inden Antrag, dem ein Befchluß des Senates beitrat. Dionyf. VII, 
d. 76. Nah Plinius II. N. XXXV, 3. war er ber erfle, ber feine 
Ipnenbilber in einem öffentlichen Heiligthum (der Bellona) aufftellte, 
2) App- Claudius Sabinus, App. F. Sohn des Vorigen (Liv. 
l, 56.). Schon im %. 271 (483) von den Patriciern zum Eonfulate 
uderfehen, wurde er durch ven Widerfland ber Tribunen befeitigt, Dionyf. 
IH, 90. Im folg. 3., als ein Tribun der Werbung zum friegspienfte 
9 ehe „rieth er dem Senat zu dem Auswege, einige ribunen 
km Widerftand gegen ihren Amtsgenoffen zu bewegen. Liv. II, 44. vol. 
Vv, 48. Im $. 283 (471) jum Conful ernannt, ober vielmehr zum 
‚Heufer des Volkes“ (vgl. Liv. II, 56.) befämpfte er die publiliſche 


* Alta = pater, nad) Fefl. 8. v. Atavus, Attam. (Eine andere Erklärung 
v. Attac.) Wal. May. Epit. de nomin. nennt Attus als fahinifhen Bornamen, 
ei Dionyf, V, 40. beißt Appius Titus. .; 
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Nogation auf Einführung der comilia_tributa mit ſolcher Heftigkeit, daß er 
feine ee gegen ben Conſul ſelbſt gewaltfan eh 
Vgl. Liv. II, 56. 57. Dionyf. IX, 43- 48. Als er bald darauf 
Heer gegen bie Bolster führte, und die Soldaten dem Feinde gegenüber 
ihn im Stiche Tießen: fo ließ er bi ‚Hauptleute, die geflofen waren, 
enthaupten, und die Soldaten di ren. iv. II, 59. 60. Dionpf. VII, 
50. Zonar. VII, 17. dgl. Niebuhr II, ©. 257 ff. Im folg. 3. befämpfte 
er das von ben Tribunen aufs Neue angeregte Adergefep, Dion, KK, 
52. 53. Liv. II, 61., wurde aber, nachdem er ben Haß des Bolfes fo 
sieffah auf fi geladen, - von den Tribunen vor das Volfsgericht gezo⸗ 
gen, Liv. a. DO. Dionyf. IX, 54. vgl. Sueton Tiber. 2. s. üin., und ent 
ging bee Verurtfeilung dur Selbftmorb. Dionyf. IX, 54. Zonar. «.D. 
fer tiv. II, 61. flarb er an einer Krankheit, vgl. Nicbuhr IL, ©. 
8 


3) C. Claudius Sabinus, App. F. (Liv. II, 15.), Bruder bes 
Vorigen (Dionyf. X, 30. vgl. XI, 49. Liv. II, 35. 40.), war Eof. 294 
(460) , und wollte ale folder bei dem Ueberfalle des Horbeonins Lieber 
fremde Hilfe herbeirufen, als bie Hilfe der Plebejer dui 4 Madgiebigtei 
gegen ihre Forderungen erfaufen, Divnyf. X, 15. — Als Horbeonins 
vertrieben war, fo fuchte er das von feinem Eotlegen jalerins de 
bejern gegebene Verſprechen in Betreff ber lex Terentilla zu hintertre 
Dionyf. X, 15. Bl. über fein Eonfulat Dionyf. X, 9. 12-17. Liv. IN, 
15-21. Im J. 297 (457) wiberfegte er ſich der Forderung, daß bie 
Zafl der Tribunen vermehrt werbe, Dionyf. X, 30., und im Hg. 3. ber 
Meberlaffung des aventiniſchen Berges an bas Bol, Di X 

zu J. 305 (449) trat er gegen bie Decemvirn auf, und ſuchte feinen 
Neffen Appius g Ordnung zurädzuführen, Dionyf. XI, 7-11. - Liv. X, 
40.; als feine eäßung erfolglos war, begab er fih nach Regillum in 
ein Freiwilliges Exil, Liv. IN, 58. vgl. Dionyf. XI, 22. Bleipmohl 


kehrte er fpäter zuräd, um ben in Anklagefland verfegten Appius zu ver 


theidigen, Liv, II, 58. vgl. VI, 20., und nach dem Tode deſſelben fuchte 
er fih an den Coſſ. Valerius und Horatius zu rächen, weil fie jenen 
der Narbe der Tribunen überliefert . Dionyf. XI, 49. 3. 
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52) zum Eof. uf gnirt, ehe von ben Tribunen gewonnen, die 
labl von Decempirn jur 3 6 geng —A und wurde ſelbſt zum 
exempir gewählt. lt. Dal} &o. I, 32. 

L 18. ee "ver er allen — In, 35.), —X er —8 
Guuſt des Boltes welche er zu geninnen wnfte, an ber Spitze ber 
Bias: Liv. III, 33 f. io x 57. Nachdem auch für us le. . 

ıbe die Wahl Pr Be se efgloffen war, ließ er, zum 8 
hannt, zu: eitenmale, und ven aue folde Männer 
wählen, auf A ti feit er va u di laubte. Dionyf. 
5 Lip. 35. Gebt hörte er auf, eine ihm — ſpielen ex 
Ite das Bolt und übte mit feinen untl jen Ri e 
> moi Kr Dis 60. Ne I, behielt, ten. en 
iberrecht! re Stel pn um ren D gemalt ſam 
x, 2 a. X ein ſerieg 


X, 60. 61. Liv. 33 ff. —* 

in unb Sabiner A fe Eur — im Se⸗ 
He dur , daß ihnen das Recht der erbung mm der wer⸗ 
imnnt wurde; m acht son Yynen F ber, —E —5 Ib 
2 aber, Apping und Sp. Oppins, zur a = 

Ir  Nnridbfieben, Sat. din, SA. Dion. X 9.28 
m bie lagen, weiche die Heere erfiten &v. 42. 55 5 
tihte fi hal eine doppelte Unthat der Decemvirn —* je Ermorbung 


BE im Felde, vgl. Dionyf. 25. 26. Liv. 43. ar. 7 
nb fobanı ber frevel des Appins are Bet Birginia, vgl. Dionyf. 28 
—J S. Diodor. Suet. Tib.2. Eutrop. II, 1! 
kand der Gemeinde war bie ke ua und bie Decemire 
% it, Be dot. &io. 54 SAppins mie — 
jagt, 2 und ef dtete er Baer KR, 


IR Bf 6. Bol Desomenn — Ken = 
46. — ooem viri. ul 
5) M. — Client Desire, —— ihm 5 
als feine’ Sclavin anzufprechen big — A a —8 
f. er wurbe fpäter vorgeladen unb verurtpeilt 
—— ie Todesftrafe faentte, fo ging er in die A re 
sbur. io. gi; 58. vol. Dionyf. XI, 46. 
di Claudius Crassus (&iv. IV, 35.), Sohn des Derempirs 
Peiner age: m im 3. 330 (424) Rrlegetribun mit confula- 
fr Gewalt. Liv. T 
25 Claudius rien, jüngerer Sohn bes ud 
[6 Bater des folgenden befannt. 
8) App. Claudius Crassus (8iv. VI, 40), P. F. Ay uns 
T 


552* 


ıp. ad a. 351. und 405. vgl. Liv. IV, 4. VI, 40) 
Pi an ben Bürgerligen Rämpfen, dgl. eo. 
351 (403) Kriegstribun mit confularifcher Gewalt, geh! 
do 3 Mämpfte als folder die Bolfstribunen, welde 
des an Senne en augen Beil über den Winter den FA — a 
396) machte er ben Borſchlag, daß 
Se von Sad I oe eve leiden Kate u Liv. 
elämpfte ex ben Tieinifhen An. —5— 
Fieeker am Confulate, Liv. VI, 40 wre im 
Zr dem Ungläd Ni erſten piebejiſchen Eon ls 2. Genueins {. 3 
Dietator ernannt, dis. VII, 6., und befiegte eis folder die Herniter 
etnäctigen Scplat. Rio. VII 7. 8. Im 9. 405 (395) wurde 
&ie. MI I, 24. er Cato 12, 4., farb aber im Aufenge des 
— et 25.. F: (Drumann nimmt ſiait bes einen dee 
8 gleichen —58 an, wozu jedoch Fein — — if.) 
— über die ie biapen jenannten Elaubier: Ch. F. © ar Kampf: der 
ie in Rom ıc, Altbg w. Erfl; 1 
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9) C. Claudius (Crassus) Regillensis, Sohn des Borigen 
gl. Nr. 11.), Dietator 417 (337), vgl. Liv. VII, 15. 
10) C. Claudius Hortator, von ungew. Abfanft, Mag. Equ. bes 
Bor. Liv. VIII, 15. 
11) App. Claudius Caecus, C. F. App. N. (Fasti ad a. 442. m, 
447. vgl. die Inſchr. bei Pigh. Annal. I, p. 400. Orelli Nr. 539.), Sohn 
des €. EI. Nr. 9., und wie biefer Grassus (Frontin. de aquaed. 5.), 
fpäter aber Caecus genannt. Er erblindete angeblih bald_nadh feiner 
Tenſur, weil anf fein Anftiften die Potitier den Enltus des Hercules an 
Öffentliche Sclaven verrathen hatten, um ihnen die Beforgung beffelben 
u übertragen. Liv. IX,29. Bal. Mar. 1,1,17. VIII, 13, 5. acrob. Sat. 
N, 6. ur. Bict. de vir. illustr. 34. vgl. Eic. Tuscul. V, 38, 112. m, 
a. St. Allein als blind fonnte er unmöglich Staatsämter bekleiden und 
Heere befehligen (vgl. unt.). Daß er fi blind geftellt Habe, Diobor. 
XX, 36., ift eine ungersimte Auskunft. Das Wahre iſt, daß er erft im 
Alter erblindete, vgl. App. Samn. 10., und daß duch die Gage die Zeit 
verrüdt wurde. (Drümann II, ©. 170 f.). — Die Bedeutung des Appius 
Inüpft 7 hauptfählih an feine Cenfur, er im %. 442 (312), no 
ehe er Eof. gewefen war, erhielt. Fasticap. Liv. IX,29. ic. Cato 6, 16. 
vgl. Niebuhr II, ©. 345. Er ernannte als Eenfor Söhne (oder Entel) vor 
Serigelaffenen zu Senatoren, Liv. IX, 29.30. 46. Suet. Claud. 24. Diobor 
X, 36. Baur. Bict. de vir. und nahm die miebrig_ geborenen 
Bürger (die ganze Maffe der Libertinen) unter bie Tribus auf, vgl. Liv. 
1X, 46. Diodor, Nur. Bict. a. D. Sowohl mit der erſten Maßregel 
(wenn dagegen Plebejer ausgefloffen wurden, vgl. Nieb. II, &.355.), 
als zumal mit der zweiten, war es auf Schwächung des plebei. Standes 
oder vielmehr des plebej. Adels abgefehen: * und mit dieſer Abficht ſtimmt 
das fpätere Beſtreben, dem liciniſchen Gefege zum Trog bie Plebejer 
vom Eonfulate auszufgließen,, fo wie der Widerſpruch gegen das ogul ⸗ 
niſche Geſeh (f. unt.). vollfommen überein. (Bol. Niebubr in ©. 353 f. 
Ber der früheren Anfiht vom, plebej. Stande mußte fi ein Widerſpru— 
in bes Appius Charakter ergeben; und. noch bei Drumann, II, ©. 171 ff 
findet--fich dieſer voraudgefegt.) Appius verewigte ferner ſeiue 
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in eben biefem Jahre das Eonfulat belleidet hatte, gr 
werben; über — Teßnte die ei widrige Wahl von fi 
ins wurde mil lebejer F 16, der ſchou früher ee 
Bgenoffe A war, gewählt, vgl. Liv. X, 15. Fasti Cı 
, 16. & 308 MR! als Coſ. zu Felde (458 b. ei. ‚and 
fe wal Feinlich juerfi im Samnium, sel, iv. X, 17. fin. die 
bei Dig. I, p. 400. Niebuhe II, S. 430. 1.17} fobann ein 
Htifches Heer —* Selling Egnatius ſich nach Etrurien wandte, um 
ben Etrusfern vereinigt zu kämpfen, fo zog er von Samnium nah 
(dem Liv, X, 18. fe von Rom aus, vgl. Nieb: & D). 
er anfänglich mit eben fo wenig af —— ale ge⸗ 
e, Liv. a. fieste © er — feie mi . Volumnius ie U er 
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fe, als er ee mi 08 anrüdg dgeiwiefen hatte, dgl. Lin. 
—— über das vereinigte PR “famnitifge Heer. Liv. 19. dgl. bie 
* Be; F = Ka te —J— ie hi ande einen — 
id. . um ie Inſchr. ir dat um or. der 
8. X, 22. dgl. ©. 22. d. Anm. und —R ee % 
eb er mit feinem Heere & Etrurien, bis vr Ef. — FH 
Yo. 24. 25. vol. 26. Später jegen die Samniten gefanbt, 
—8 diefelben zum weitenmale jemeinfhaft mit 8. Bolmnine. 
Die Zeit feiner Dictatur — die Yufıhr. gedenkt) DE er 
H fait ällt fie in d. 3. 462 d. St. (pgl. — iv HIT, 5. 
dic als a us na dem Gi — — —* Lavinus 
fandte, um Frieden und Freun' angutra⸗ 
ae ihr reis im Senate, und vehtee sus 
Men die Räumung Ytaliens von Pyrrhus v 
m Samn. 10. Plut. Pyrrh. 18, 19. An seni sit. ger. 
— * IM, 4. Die Infehr. bei Pigh. Cie. z — — 148 
—F * „Pi 1, 5, 11. Cato 6, 16. Sal: 
2. 1, 18, 20. Yuftin, XVII, 2 Dui Fast, —D 
ieß Shine und Bier Löten, "Ele. Cato 11, 37. Bel, 
13, 5. sgl. Put. Pyrrh. 18. J 
3 App. Claudius Caudex, Beiber des Borigen, Aur. Bict. de 
ALT. Geu. XYIL, 21. Nah ben Fasti cap. war er ber leibl. 
ber CE. F. App. N.); aber es fragt ſich, ob nicht aus dem gleichen 
eh werben barf, daß er nur frater patruelis war, — 
of. 490 (264) den erften punifchen Krieg, vgl. Cie. 
27. Um ben Mamertinern in Meffana zu Hit u fommen, 
— (oder vor ihm einer ſeiner Tribunen Claudius) mit 
* * über die Meerenge von Sicilien, und beflegte vor der Stabt 
eer des Königs Hiero, fo wie das ber Carthaginen; er. 


ich abweichend Ind, Bol. Riebupr II, ©. 60-66. Sählo ofe: 
jeberf. ꝛc. II, 1, ©. 413 f. Weiter ſ. über den Cof. A 
3 Nur. Biet. de vir. Fin ’37. Seneca de brev. yitae 13. (wo fein 
Caudex davon abgeleitet ift, daß er zuerfi die Römer — 
Be Ss Wr befteigen). Suet. Tiber. 2. $lor. II, 2, 5. Eutrop. 
Frontin. Strateg. I, A, 11._Bal. Mar. I, 4, 7. 
BA & rien — des Sf. App. Elandins Eauder, feßte 
nad Meffana über, und gewann die Burg ber Stadt, 
ae efehlebabers Hanno verraͤtheriſch bemaͤchtigt —* 
Diodor. a. O. 
FAND Ruf! us (Fasti sic.), Sohn des App. Cäcus 
Tl Eof. 486, 268, Vellej. a. DO. Eutrop. II, 16. 
ge er Beiname Crassus, nah einer Münze bei Baillant Claud. 


I P. Claudius Pulcher (ugl. Schol. Bob. in Eic. Or. in Clod: 


* Mi jobor. Fragm. 1. XXIII. Zonar. VIII, 8. 9., deren 
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p. 337. Or., bei Suet. Tib. 3. falſchlich App. Pulcher 
(Fasti cap. ad a. 505.), Bruder bes Borigen (Eic. de Di 16, 29.5 
üig_Plin. XV,1.), war Coſ. 505 (24: efehligte ale folder die Flotte 
bei Sieilien, und wollte bie sarthagif e im Hafen von Drepana über, 
fallen. Als die Augurien warnten, ließ er die weiffagenden Hühner mit 
den Worten, fie follen trinfen, wenn fie nicht efien wollten, in das Meer 
werfen. Er wurde fehimpflich geſchlagen, und faft alle feine sat: ge 
nommen. Polyb. I,A9ff. Diodor. Fragm. 1. XXIV. Eic. de Divin. I, 16, 29. II, 
8, 20. 33, 71. denat. Deor. II, 3,7. Sol. Bob. a. O. Liv. XIX. Bal 
ar. I, 4, 3. VII, 1, 4. Suet. Tiber. 2. Flor. II, 2, 29. utrop. II, 
26. Frontin. Strateg. II, 13, 9. Als der Senat ihn qurüctief, und ihm 
befaßl, einen Dictator zu ernennen, fo mäplte er den M. Claudius @li- 
eia, einen Freigelaffenen, und Schreiber (Liv. XIX.), ober viator (Suet. 
Tib. 2. Iiycia), der ſogleich wieder abgefegt werben mußte. Liv. a. D. 
Fasti cap. Er ſelbſt wurde vom zwei Zribunen bes Hochverraths anges 
Hagt, in Folge eines Gewitters aber, das während der Eomitien aus 
brach, von der Klage befreit, Schol. Bob. a. D. Bal. Mar. VII, 1,4.; 
worauf bie Tribunen eine andere tage anhängig machten, und bas Bo 
m zu einer Geldſtrafe verurtheilte, Schol. Bob. vgl. Bal. Mar. I,4,3. 
jolyb. I, 52. Eic. de Div. II, 33, 71. de nat. Deor. Il, 3, 7. Im $. 
508 (246) lebte er nicht meh Cogl. unt. Nr. 19.), und endete vielleicht 
dur Seibftmord (Niebuhr ©. 715.). 

16) M. Claudius Glicia, freigelaffener des Bor., und von ifm 
um Dictator ernannt (f. ob.), war fpäter, wie es fcheint, Legate des 
of. T. Licinius Barus 517 b. St., vgl. Jenar. VII, 19. (Kl Kirsag). 

Er ſchloß als folder mit den Corfen one jächtigung Frieden; worauf 
ex von den Nömern, bie den Frieden nicht anerkannten, den Eorfen aus- 
geliefert, und ale ihn dieſe nicht annahmen, verbannt wurbe. Zonar. 
a. DO. vgl. Div Fragm. n. 145. Reim., wo eine Verwechfelung bes Verf. 
ver Exeerpte flattfindet. Nach Bal. Dar. VI, 3, 4. wurbe er nicht ver- 


bannt, fondern hingerichtet. (Bon biefem Claudius geben Bol; [Fasti] 
and Zoll {Numm. Fam. R.] eine Münze, bie ohne Zweifel zu bes 
apoerpphifchen gehört. 
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Bb. L ©. 1147.) XXIV, 6. 7. Auch im folg. 3. blieb er in Si⸗ 
als Yroprätor und Regate des M. Marcelius, ber in biefem Jahre 
Bela erung von Syracus unternahm. Liv. XXIV, 27. 29. 30. 33. 
39. Polyb. VIII, 3. 5. 9. Plut. Marc. 13. 14, Zonar. IX, 4. Er 
urde Eof. 542 (212) und belagerte Capua in diefem und bem folg. %, 
in Kolge einer Wunde, nah Einigen, noch ehe bie Uebergabe 

tabt erfolgte, wahrfäeinlicher aber (vgl. Liv. XXVI, 15. 16.) bald 
ieſelbe erfolgt war. Liv. XXV, 2. 3. 22. 41. XXVI, 1. 5. 6. 
6. Zonar. IX, 6. Polyb. IX, 2 ff. App. Hann. 37. 40, 43. Flor. 


Claudia Quinta, wahrfcheinlich die Schwefter des Bor., und 
Enfelin des Cäcus (bei Cic. pro Coel. 14,34. progenies Caeci), empfing 
550 (204) mit andern Edelfrauen das Bild der idäifchen Bötter- 
und rettete den Ruf ihrer Keuſchheit, indem fie das Schiff mit 
dem der Göttin, das auf einer Untiefe ber Tiber ‚ unter 
Gebete , nur dann möge das Schiff ihr folgen, wenn fie ihre Keufche 
bewahrt Hätte, glüdlih von der Stelle förderte. Suet. Tib. 2, Lie. 
IX, 14. Cic. de har. r. 13, 27. ur. Bict. de vir. illustr. 46. Plin. 
VII, 35. pp. Hann. 56. Diodor. Fragm. I. XXIV. (Valeria fl. Claudia). 
Dotd Fasti IV, 305 ff. Sit. Ital. Pun. XVII, 33 ff. vgl. Bal. Mar. I 
3, 11. (Na Aur. Bict. a. D. war Claudia eine Beflalin; was durdh 
e Münze des C. Claud. C. F. (Pr. 49.), auf der fih eine Beflalin 
ıbgebiibet findet , beftätigt werben foll. Bel. Orelli Onomast. Tullian. p. 
4. un bei * ann wird } ee — matrona gene a, 

auf der Münze te Veſtalin Llaudia . 27.) gemeint, 

Bur. Bict. die Claudia Quinta verwechfelt.) 
22) Claudia, wahrſcheinlich Tochter von Nr. %0., Gemahlin des 
ins Ealay Capua, vgl. Liv. XXI, 2. 

23) App. Claudius Pulcher, Apı . F.P. N. (Fasti cap. ad a. 
569.), B der Borigen, war 556 (1 \ und die folg. Jahre Kriege- 
eibun unter dem Eof. T. Duinctins Flamininus in Griechenland. Kiv. 
KAXTL, 35. 36. XXXII, 29. XXXIV, 50. And im 3. 563 (191) fämpfte 
er in Griechenland, zuerfi unter dem Prätor DR. Bäbins, gegen Antio⸗ 
Yus den ®r., Liv. XXXVI, 10. App. Syr. 16. (vgl. M. Baeb. Bd. I. ©. 
1041.), dann unter dem Coſ. M. Actlins Glabrio gegen bie Aetolier, 
dgl. Lin. XXXVI, 22, 30. Im 3. 567 (187) wurde ex Brätor, und er- 
hielt QTarentum zur Prosin. Liv. XXXVIN, 42. Als Coſ. 569, 185 (kin. 
KXXIX, 23. Fasti oap.) fämpfte er glüdlich gegen bie ingaunifchen Li- 
jurier; am Ende des J. verichaffte er feinem Bruder Publins den Sieg 
a den Confular-Comitien. Liv. XXXIX, 32. Im — J. ging er an 
yer Spipe einer Gefandifchaft nah Macedonien und Griechenland. Vgl. 
Bio. XXXIX, 33-39. Auch im 3. 588 (176) führte er nebſt Anderen eine 
Befandtfchaft an die Aetolier aus. Liv. XLI, 25. 27. 

24) P. Claudius Pulcher, App. F. P. N. (Fasti cap.), Bruder 
des Bor. (Liv. XXXIX, 32.), war Srätor 566 (188), 2iv. XXXVIIL35,, 
Eof. 570 (184), Liv. XXXIX, 32. 33, Fasti cap. ic. Brut. 15, 60., 
Triumoir g Abführung einer Eolonie 573 (181), Liv. XL, 29, - 

25) C. Claudius Pulcher, App. F. P. N. (Fasti cap. ad a. 577. 
aub 585. Liv. XXXII, 44.), Bruder des Vor., Angur feit 559 (195), 
kin. a. D., Prätor 574 (180), Liv. XL, 37. 42., Coſ. 577 (177), Liv. 
XLI, 8. Polyb. XXVI,7. Fasti cap. Nachdem er zu Anfang feines Eon- 
fulates_ein Get in Betreff der Bunbesgeuofien und Latiner gegeben 
—* (2iv. XLI, 9.; ſ. Leges), begab er ſich mit haſtiger Eile aut einen 

often in Zftrien, und befahl den vorjährigen Eonfuln unter beſchimpfen⸗ 
ven Reben, den Boften zu räumen. Da er jedoch von Rom 2 entfernt 
—J ohne auf dem Capitolium Gelübde gebracht Ay ben, 19 ſah er 
gendthigt, nach Rom zurückzukehren. Bol. Liw. Fr 10, se 
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um zweitenmale in Iſtrien erfhien, erflürmte und zerſtörte er drei 
täbte, und nöthigte die Yerier zum Frieden. Liv. 11. Hierauf zog er 
mit feinen Legionen gegen die Ligurier, beſiegte fie am Fluffe Scultenna, 
und feierte r Rom einen boppelten Triumph. Liv. 12. 13. — Nach! 
er bie Wahl für das folgende Jahr gehalten, dehrte er nach Ligurii 
rück, und gewann die Stabt Muting wieber, bie von den Liguriern eine 
genommen war. Liv. 14. 16. Im J. 583 (171) 308 er als Kriegstribun 
mit_ dem Eof. P. Licinius gegen Perfeus, Liv. XLIT, 49. Im 9. 585 
(169) wurde er Eenfor mit Ti. Sempronins Gracchus. Liv. XLIIE, 14. 
Fasti cap. Bei der Strenge, womit bie beiben bie Cenfur verwalteten 
(&iv. XLIH, 14-16. vgl. XLIV, 16.), zogen fie fi eine Anklage auf 
— von Seiten bes Bolkstribung I. Rutilins zu; und wahr. 
peinlich gatte das Bolf den Claudius verurkpeilt, wenn nit Gracchus, 
der beim Wolke befichtere, durg bie ErHärung, ex werbe das Scidfal 
feines Ammtegenoffen theilen, feine Freiſprechung herbeigeführt hätte. Liv. 
XLIM, 16. Bal. Mar. VI, 5, 3. de Rep. VI, bei 9. Gell. VI, 16. 
Aur. Bict. de vir. illustr. 57. (wo jedoch über den Anlaß ber Klage eine 
Verwechſelung flattfindet). Nur in einem Punkte geriethen die Cenſoren 
in Streit, indem Grachns bie Freigelaffenen aus ben Tribus anszu 
fließen beabfichtigte, während Claudius dieſelben in Schuß nahm. Zu- 
legt Tamen fie dahin überein, daß bie Mafle der Freigelaffenen in eine 
Tribus (die efquilinifche) sereinigt die Uebrigen wenigſtens in bie 
ftädtiſchen Tribus verjegt wurden. Liv. XLV, 15. dgl. Eic. de Or. I, 9, 
38. Aur. Vict. a. DO. Im 3. 587 (167) ging Claudius mit 9 Anderen 
als Gefandter nah Macevonien, Lin. XLV, 17. Polyb. XXX, 10., und 
farb in demfelben Jahre, Liv. XLV, 44. J 

) App. Claudius Pulcher, nad Zeit und Name der Sohn von 
Nr. 23. Als Eof. 611, 143 (Fasti sic, $rontin. de aquaed. 7.) griff er 
in Ermanglang einer andern Gelegenheit, fih ben Triumph zu ver- 
ſchaffen, das Alpenvolf der Salaffler an, vgl. Div fragm. n. 79. Reim. 
Diefelben brachten ihm zuerſt eine Niederlage bei, Drof. V,d. vgl. Dip 
fr, n..80,5 nachdem er aber ber Vorſchrift der ſibylliniſchen Ba gemaß 

eguend 





im Lande ber Gallier t hatte, erfocht er ben Sieg. vgl. 
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Sohne von Nr. 26. zu machen, verbietet die Rüdficht auf das Zeitver- 
bältait.) Bon dem Genannten redet ohne Zweifel Cicero de orat. II, 
70, . wo er eine Rede beffelben aus Anlaß der Verhandlungen über 
das Ackergeſetz des Sp. Thorius 647 (107) erwähnt. Vgl. de Orat. II, 
60, 246. Derfelbe heißt in der erfteren Stelle Appius major, wahrfihein- 
fi zam lnterfchiede von Nr. 36. 

30) App. Claudius Pulcher, Sohn des Bor. (ſ. unt.), gab als 
euralifcher Aedil die megalefifgen Spiele, vgl. Cic. de har. resp. 12, 26. 
Er war Prätor 665 (89), Cie. pro Arch. 5, 9., und in den folg. Jahren 
or. Er J. 667 (87) ‚gewann L. Cornelius Cinna (f. d.) fein 
eer durch eRehung, tiv. Ep. LXXIX.; er felbft wurde fpäter von 
einem Tribunen vorgelaven, und als er der Vorladung nicht Folge Iefftete, 
a t nnd verbannt. Cic. pro domo 31, 83. Im folg. J. wurde er 
du inen Neffen, den Eenfor ?. Marcins Philippus, im Verzeichniffe 
ber Senatoren übergangen. Cic. pro domo 32, 84. Er zog, wie es 
fGeint, im J. 672 (82) mit Sulla gegen Nom, und fand feinen Tod 
vor der Stadt, vgl. Plut. Sulla 29. Na Varro de Re Rust. III, 16, 1. 
ginterlich er 3 Söhne und 2 Töchter Critiger 3, f. unt.), aber fein 

ermögen. — Der Genannte, Vater des App., C. und P. Cl, Nr. A1-43., 
vgl. Cic. de har. resp., pro domo a. D., wird von Drumann und Andern 
mit dem bei @icero pro Planc. 21, 51. erwähnten Appins, C. F., Eof. 
675 (f. Nr. 35.) identifh genommen. Allein daß der Tegtere nicht Aedil 
geweien fey, ſagt Cicero pro Planc. a. O. deutlih; und ie; der Vater 
er genannten 3 Brüder App. F. gewefen fey, ift aus der Inſchrift bei 
Drei Nr. 578 (dgl, unt. Pr. 51.) erfichtlih. Ueber die Gemahlin bes 
Appins, Eäcilia, vgl. Caecil. Nr. 14. (wo die Angabe über fein Eonfulat 
zu verbefiern if). 

31) C. Claudius Pulcher, Bruder des Vor., gab, wie biefer, 
als curuliſcher Aedil die megalefifchen Spiele. Cic. de har. resp. 12, 26. 
Er führte ım J. 681 (73) das erfle Heer gegen Spartacus, und wurbe 
am Befav überfallen und gefchlagen. Vgl. Liv. Ep. XCV., wo er legatus 
heißt. Plut. Crass. 9., wornach er Prätor war. Drof. V, 24. Flor. III, 
20., wo er Clodius Glaber heißt, durch Verwechfelung mit Varinius Gla- 
ber, bei App. b. c. I, 116. 

32) Claudia, Schwefter ber beiden Vorigen, und an Du. Marcius 
Philippus vermählt. Cic. pro domo 32, 84. l. Marcii. 

33) C. Claudius Pulcher, wahrfheintie der Sohn von Nr. 25., 
Eof. 624 (130), berichtete als folder im Senate über den Aufruhr, wel- 
gen ber vorjährige Volkstribun C. Papirius Barbo angerichtet hatte. 

ic. de Leg. Ill, 19, 42, - 

34) C. Claudius Pulcher, En des Vor. und Vater des Kol. 
genden , vgl. Eic. pro Planc. 21, 51., fonft nicht näher bekannt. 

35) App. Claudius Pulcher, C. F. (Eic. pro Planc. a. D.), 
bewarb fi zu Lebzeiten feines Vaters vergeblich um die curulifhe Aebi- 
tät, erhielt aber gleichwohl fpäter Das Conſulat. Cic. a. O. Er beklei⸗ 
dete daſſelbe 675 (79), indem Sulla, welcher felbft die Wahl nicht an- 
nahm, ihn und Servilins Batia zu Confuln ernannte. App. b. c. I, 103. 
In den folgenden Jahren kämpfte er als Statthalter von Macedonien 
mit den benachbarten Barbaren, befonders den Seorpiöfern , und ftarb in 
geg rzpinz. Oroſ. V, 25. vgl. Liv. XCI. Flor. III, 4. Eutrop. VI, 2. 


uf. 9. 

36) App. Claudius Pulcher, Bruder von Nr. 34. und Vater des 
Bolgenven (1. d.), Zeitgenoffe von Nr. 29. 

37) C. Claudius Pulcher, App. F. (Cic. de Off. II, 16, 57. Verr. 
Accns. Il, 49, 122.), C. N. (Fasti cap.), wird zuerft aus Anlaß von dem 
Aufſtande des Bolkstribunen Saturninus genannt, gegen welchen er mit 
dem übrigen Adel ſich waffnete, 654 (100), Cie, pro Rabir. 7, 21. Im 
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zum zweitenmale in Iſtrien erſchien, erflürmte und zerflörte er drei 
Stäbte, und nöthigte die Iſtrier zum Frieden. Liv. 11. Hieranf d8 er 
mit feinen Legionen gegen bie Ligurier, beflegte fie am Fluſſe Scultenna, 

ib feierte ri Rom einen doppelten Triumph. Liv. 12. 13. — Nachdem 
er bie Wahl für das folgende Jahr gehalten, Teprte er nad dig ien zu⸗ 
rück, und gewann die Stabt Mutina wieber, bie von ben Liguriern ein 
genommen war. Liv. 14. 16. Im J. 583 (171) zog er als Krii 
mit dem Eof. P. Lieinius gegen erfeus, Liv. XLII, 49. Im J. 585 
(169) wurde er Genfor mit Ti. Sempronius Grachus. Liv. XLII, 14. 
Fasti cap. Bei ber Strenge, womit die beiden die Cenfur verwalteten 
Liv. XLII, 14-16. vgl. XLIV, 16.), zogen fie fig eine Anklage auf 

ochverrath von Seiten des Volkskribung Y. Rutilius zu; und wahr. 
cheinlich hätte das Volt ven Claudius verurtpeift, wenn nicht Gracus, 
der beim Volte beliehtere, durd bie Erklärung, er werde das Schidfal 
feines Aumtegenofien theilen, feine Freiſprechung herbeigeführt hätte. Rio, 
XLIN, 16. Bal. Mar. VI, 5, 3. Cic. de Rep. VI, bei 9. @ell. VI, 16. 
Aur. Bict. de vir. illustr. 57. (wo jedoch über den Anlaß der Klage eine 
Berwechfelung flattfindet). Nur in einem Punkte geriethen die Cenſoren 
in Streit, indem Grachus bie Freigefaffenen aus den Tribus auszu 
fatiepen beabfitigte, während Claubins biefelden in Schuß nahm. 
Iegt famen fie dahin überein, daß bie Maſſe ber Freigelaffenen in eine 
Tribus (die eſquiliniſche) vereinigt, die Uebrigen wenigfteng in bie 
fädtifchen Tribus verfegt wurden. . XLV, 15._ vgl. Eic. de Or. I, 9, 
38. Aur. Bict. a. D. Ym 3. 587 (167) ging Claudius mit 9 Anderen 
als Gefandter nah Macebonien, Liv. XLV, 17. Polyb. XXX, 10., und 
farb in demfelben Jahre, Liv. XLV, 44. 

26) App. Claudius Pulcher, nad Zeit und Name der Sohn von 

Nr. 23. Als Eof. 611, 143 (Fasti sic, Srontin. de aquaed. 7.) griff er 
in Ermanglung einer andern Gelegenheit, fi ben Triumph zu ver- 
ſchaffen, das Älpenvolk der Salaffier an, vgl. Div _fragm. n. 79. Reim. 
Diefelben brachten ihm zuerſt eine Niederlage bei, Oroſ. V, vgl. Die 
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im Rande ber Gallier geopfert hatte, exfocht er den Gieg. ©; gend 





615 (f. Mr. 35.) ientifch genommen. Allein der Tegtere micht Medıl 
eſen fey, fagt-Eicero pro Planc. a. D. beutfig; und vaf ber Water 

— 3 Bräber App- F: jewefen fey, i 

ei Kr. 578 (ngl. unt. Dr. 51% erfihtlig. Ueber die Gemahlin des 
pins, en Caecil. Rr. 14. (mo bie Angabe über fein Confnlat 
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’ 31) C. Claudius Pulcher, Bruber des Bor., gab, wie Safer, 

ald eurulifger Aedil vie megalefiihen Spiele. Eic. de har. resp. 12, 

& Gi im 3. 681 (73) das erſie Heer — Spartacas, und warde 

am a gl. 

veißt. . Crass. 9. to: 


mb geſchlagen. . Ep. XCV., wo er legatus 

5 . 9., womad er Prätor war. . V. 24. ‚II 
20., wo er Clodius Glaber heißt, dur; Berwedhfelung mit Varinias Cla- 
ber, bei App. b. c. I, 116. 

32) Claudia, Säwefer der beiben Boriken, and an Ou. Marcins 
Philippus vermäßlt. Cic. pro domo 32, 84. gl. Marcii. 

38) C. Claudius Pulcher, wabrgeintie ber Soße von Rr. 25. 
Coſ. 624 (130) Bemigptete als folgger im Senate über ben , el» 

en a Borjährige Kofteteibun . Papirins Carbo angerichtet Hatte. 
je. de Leg. IIl, 19, * 

34) C. Claudius Pulcher, Sohn bes Bor. und Bater des dol 
genden, vgl. Eic. pro Planc. 21, 51., fonft nicht näher bekannt. 

35) App. Claudius Pulcher, C. F. (Cic. pro Planc. a. D.), 
bewarb fi zu Lebzeiten feines Baters vergebli um bie curnlifhe Yebi- 
Tt6t, erhielt aber gleigwoßl fpäter das Confulat. Eic. a. D. beffe 
dete baffelbe 675 (79), indem Sulla, welcher felbft die Wahl zig — 

ihn und Servilius Batia zu Eonfuin ernannte. App. b. co. I, 103. 
R den folgenden Jahren Fämpfte er als Statthalter von Macedonien 
mft den benachbarten Barbaren, befonbers ben rn, und flach in 
Er sing, Oroſ. V, 25. vgl. Liv. XCH Fior. II, 4. Eatrop. VI,2. 
. Rai 


36) App. Claudius Pulcher, Brader von Mr. 34. und Bater des 
Zolgenden (f. d.), Zeitgenoffe von Ar. 29. 
37) C. Claudius Pulcher, App. DACH de_Of. II, 16, 57. Verr. 
an En 
e bei L) mnen Sal 27 en wei 
vem übrigen Mbel fi waflnete, 654 (100), Sic.’ puo Babir. T, 21. Sm 
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folg. 3. war er eurulifcher Aedil, und gab als ſolcher prächtige Spiele, 
bei welden zum erfien Male Elephanten im Circus erſchienen, und bie 
Scene mit Gemälden verziert wurde. Bel. Plin. VIII 7. XXXV, 4. Cic. 
de Of. I, 16, 57. Verr. Acc. IV, 3, 6. (wornag CI. Stuben des 
mamertinifgen Volles war, vgl. Kr. 12.) , 59, 133. Val. Mar. II, 4,6, 
m J. 659 (95) war er Proprätor in Sicilien, und gab als ſolcher den 
jalefiern Gefege. Cic. Verr. II, 49, 122. Er war eo (92) , Fasti 
cap. Obfequens 113. Nach Cic. Brut. 45, 166. ein Mann von beven- 
tendem Anfehen, und au als Redner nicht ge unbebeutend. . 
38) App. Claudius (zweifelhaft ob des orig. Bruder), Hatte im 
667 eh bei dem Angriffe des Marius und Cinna auf Rom, ale 


— das Janiculum zu bewachen, öffnete aber dem Marius, ber 
ihn an eine ihm erwiefene Wohlthat erinnerte, dag Thor und ließ in 
die Stabt ein. App. b. 0. 1,68. Es ift möglich, daß er bei feiner Athen 
die Schuld von fi abzumälzen wußte, und daß er mit App. Claudius 
Pulcher, Jnterrex 677 (77), der mit dem Procoſ. Du. Catulus gegen 


M. Aemilius Lepidus (f. d., Bd. J. ©. 149 f.) die Stadt zu vertheidigen 
hatte (Saluft Hist. Fragm. 1. I.), ¶ Drumanu II, ©. 12) 

39) Claudius Pulcher (von ungewiffer Abkunft), ging burg 
Adoption in das Livifche Geſchlecht über, Vater ber Livia, der Mutter 
des Kaiſers Tiberius. Suet. Tib. 3. vgl. Livii. 

40) Claudius Drusus, wahrſcheinlich, wie der Vorige, von einem 
Livius Drusus aboptirt, ließ ſich bei Forum Appii ein Standbild mit dem 
Diadem auf dem Hanpte errichten, und machte den Verſuch, fih dur 
eine Anhänger Ztalien zu unterwerfen. Suet. Tib. 2. (Es hängt biefer 

fa, von dem andere Schriftſteller Nichts berichten, ohne Zweifel 
mit den Bewegungen zufammen, welde durch M. Livius Drufus, Bolls- 
tribun 663 (91) unter den Stalern entftanden waren. Vgl. Liv. LXXI. 
LXXIL App. c. I, 35. 36. 38 ff. — Niebuhr II, ©. 355. fegt ven 
Ch. Drusus irrig im die Zeit des erften punifchen Krieges.) 

41) App. Claudius Pulcher, äftefter Sohn von Nr. 30. (vgl. 
Varro de re rust. III, 16, 1.), wird zuerſt als Ankläger bes gewefenen 

rätors Tereutius Varro genannt, 679 (75), vgl. Pf.Ascon. in Cie. 
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CXL, 60, XL, 1. af. b. g. V, 1. Obfequens 124. Er, war damals 
veits mit Eicero verföhnt, duch Vermittlung des Pompejus, des Ver⸗ 
mbten von Appius. Cic. ad Qu. Fr. II, 12, 3. ad Fam. I, 9, 4. 19, 
‚10, 8. vgl. 10. pro Scauro 10. (2, $. 31. Or.). Fragm. ep. ad M. 
ot. L. VIII, 8. p. 446. Or. (vgl. Nr. 47.). Als Cicero im Febr. des J. 
en Antiohus von Commagene, feinen Schübling, auftrat, fo gab er 

alle Mühe, demfelben zu (gmeigeln, da er beforgte. es Könnte ihm 
n Lohn von Antiochus entgehen. Cic. ad Qu. Fr. II, 12, 3. Auch fonft 
igte er ſich von Geldgeize geleitet. Als im Sebr. die Volkstribunen 
nen Antrag in Betreff der Verbrechen des Gabinius_als Procof. von 
rien an das Volk bringen wollten, fo fuchte er im Intereſſe deſſelben 
e Eomitien hinauszuſchieben, Cic. ad Qu. Fr. II, 13, 3.; nachdem aber 
abinins fpäter nah Rom zurücgelehrt war, fo trat er ſelbſt als An- 
hger gegen ihn auf, in der Abficht, fein Schweigen erfaufen zu Lafien. 
ic. Ag On. Fr. III, 2, 3. vgl. Dio XXXIX, 60. Daß er bei der Unter⸗ 
— des Prätors C. Pomptinius in dem Verlangen des Triumphes 
Cic. ad Att. IV, 16, 12. ad Qu. Fr. III, 4, 6.) ebenfalls fein Intereſſe 
3 Ange hatte, laßt fih vermuthen. Schändlih war ber Dertrag, den 
and fein Amtsgenoſſe Domitius mit den Bewerbern um das Confulat 
x das folg. J. Domitius Calvinus und Memmins, abfhloßen. Die 
iden feßteren machten fich anheifchig, wofern jene ihnen zum Confulate 
rhälfen, drei Augurn zu flellen, welche ihnen bezeugen follten, fie feien 
‚genwärtig geweſen, als ein Curiengefeg wegen ber confularifchen Pro⸗ 
nzen gegeben worken fey, welches aber nicht gegeben wurde; fo wie 
ei Sonfularen, welde fagen follten, fie feien zugegen gewelen, wie 
uw Senatebeſchluß über die Ausftattung ihrer Provinzen gefaßt worden 
y, an einem Tage, an welchem nicht einmal Senat gehalten wurde. 
sollte biefe — * — Bedingung nicht erfüllt werden, ſo machten IR die 
Jewerber verbindlih, den Confuln 40 Millionen Seftertien auszuzahlen. 
fc. ad Att IV, 18, 2. vgl. 15, 7. ad Qu. Fr. III, 1, c. 5, 16. Diem- 
ins ſelbſt, von Pompejus überredet, legte ben Zertzag dem Senate 
w, ad Att. IV, 18, 2. ad Qu. Fr. a. O.; aber während der eine Coſ., 
omitins, die aͤußerſte Beflürzung zeigte, fo blieb Appius vollfommen 
dig, ad All. a. D. Das geheime Gericht, vor welches die Bewerber 
:ftellt werben ſollten, wurbe hintertrieben, vgl. ad Att, IV, 16,6.; aber 
e Bahlverfammlungen, welche die Confuln herbeizuführen ſuchten, 
men nit zu Stande, ad Att. IV, 16, 7. ad Qu. Fr. II, 2, 3. 3, 2. 
‚pins erklärte indeflen, er werde feine Provinz Eilicien mit dem Ober- 
fehl uber das Kriegsheer in berfelben auch ohne Euriengefeß über- 
hmen, vgl. adFam. 1,9,25. ad Att. IV, 16, 12. ad Qu. Fr. 111,2,3. Er 
waltete Eilicien vom J. 701-703 (53-51), und befriegte, wie es 
eint, die Bewohner des Amanus, um ſich den Imperatortitel zu ver- 
affen (vgl. Cie. ad Fam. III, 1. 2. und bie Giftophoren bei Edel 
'etr. Numm. Vet. IV, p. 360.), und fpäter Anfpruch auf den Triumph 
madhen (f. unt.). Im ebrigen fog er die Provinz aus, und führte 
Ht nur felbft die drückendſte Verwaltung, fondern ließ auch die Aus- 
weifungen feiner Präfecten und Legaten ungeflraft geſchehen. Cic. ad 
ı VI, 1, 2.6. 2, 8. ad Fam. XV, 4, 2. vgl. III, 8, 5-8. Während 
nes Aufenthalts in Eilicien ſchrieb ihm Cicero aufs Berbindlichfte, ad 
m. III, 1., und nachdem er zum Procof. in jener Provinz ernannt war, 
wfahl er ſich ihm angelegentlich als fein Nachfolger, ad Fam. III, 2 ff. 
er wie wenig ihm Cicero als folcher erwünſcht war, bewies Appius 

5, daß er fih einer Zufammenkunft in ber Provinz mit ihm entzog, 
b im Uebrigen fo wenig Rückſicht als möglich gegen ihn beobachtete, 
(. ad Fam. III, 6, 3-5. 7, 4. 8, 6. Nachdem er bie Provinz verlaflen 
He, fand er bald Urfache, über feinen Nachfolger zu Magen; namentlich 
werte ex fi, daß Cicero den Ban eines Ehrenpenfmalt, das ihm im 
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der Stabt Appia auf got ber Bewohner errichtet werben follte, fo wie 
die Aborbnung einer Geſandtſchaft nach Rom, bie feine gute Verwaltung 
bezeugen, und deren Koſten die Provinz übernehmen follte, verhinbere, 
ad Fam. III, 7, 2. 3. 8, 2 ff. Gleichwohl flellte gegenfeitiges Bebürfnif 
das Berpältnig der Freundſchaft wieder der; und Appius vornämli 
wurde bald veranlaßt, die Freundſchaft Eicero’s in Anfpruch zu nehmen. 
Aus der Provinz zurückgekehrt verlangte er einen Trinmph, und hoffte, 
denfelben zu erhalten, vgl. ad Fam. III, 9, 2. Aber Dolabella trat mit 
einer Anklage wegen verlegter Dajeftät bes Volkes (wahrſqheinlich weil 
er die Rechte, die nur ein Guriengefeß gewährte, ufurpirt hatte) egen 
ihn aufs val. ad Fam. VII, 6, 1. III, 11, 1.5 und Appius fand (11 as 
durch bewogen, auf den Triumph y verzigten, und als Privatınann in 
die Stadt einzuziehen, ad Fam. VIII, 6, 1. Da es ſich bei dem Proceſſe 
um Zengniffe aus der Provinz, bie Cicero noch inne hatte, handelte, fo 
berubte die größte Hoffnung auf Cicero, ad Fam. VII, 6, 1, und biefer 
wurde daher von Appius felbft, fo wie von Pompejus aufs Dringenbfle 
angegangen, ad Fam. III, 10, 2. 10. VII, 6, 3. ad Att. VI, 2, 10, 
effen wurde jener burd bie Bemühungen bes Pompejus und feines 
chwiegerſohnes Brutus, der ihm mit Hortenfins vertheidigte (Cic. Brut. 
64. 94.), von der Anklage wegen Majeftätsverlegung freigeſprochen ad 
Fam. III, 11, 1. 3. Eben fo ſprachen ihn bei einer zweiten Anklage 
wegen Vollsbeſtechung die fammtlichen Richter frei, ad Fam. III, 12, 1. 
sol. 11, 2. Er bewarb fi fofort um die Cenfar eogt. €ic. ad Fan. 
IH, 10, 11. 11, d. Auffr. 13, 2.), und wurde mit 8. Pifo gewählt 
(704, 50.), vgl. Div XL, 63. Nicht lange nachdem er Cenfor geworben, 
ge er in Dindet mit M. Eölius, der in diefem Jahre die curulifce 
febilität befleivete. Derfelbe hatte ihm, wie es ſcheint, in feinem Pros 


ceffe Dienfte geleiftet, und hoffte bei feinem zerrütteten Vermögen dafür 
Fin: FR en. Da Appins wenig Luft gälte, auf biefe Bee Kine 


Dankbarkeit zu bezeugen, fo entfpann ſich Feinvſchaft wiſchen beiden, 
und Appius ließ am Ende den Cölins durch Servilius Pola, und zivar 
lege Scanlinia (megen Ruabenfiebe) befangen. Kaum aber war biefe An 
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exigeibigte daſſelhe in ben Büdern, welche er als Augur (Barro de re 
— — ad Fam. Il, 10, 9. — a. St.) über bie Augural⸗ 
Neciplin fhrieb. Cie. de Leg. II, 13, 32. de Divin. II, 35, 75. dgl. 
ref. 77, 267. ad Fam. II, A, 1. 9, 3. 11, 3. Feſt. s. v. Solistimum 
. 516. Dacer. In weldem Sinne er an Auſpicien glaubte, geipte er 
ward, daß er als Augur und Ceuſor zugleid ven C. Atejus Capito 
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er Superſtilion gibt Cicero de Divin. I, 58, 132. Tuscul. I, 16, 37. 
€. Claudius Pulcher, Bruder des Bor. und des Kolg., Eic, 
ro Sesuro #0. (2, $. 33. Or.) Ascon. arg. in Milon. p. 35. Or., wi 
» %. 696 (58) von I. Cäfar zu feinem Legaten ernannt, Cie; pro Sext. 
8, A1., beffeivete im J. 698 (56) bie Prätur, und hitiberte mit feinem 
Bender Jublius den Cicero, die Gefegestafeln, welme jener im Capitol 
hatte, Jiuwegzunehmen. Dio XXXIX, 21. Im folg. 3. mar 
x tor in Alla, beiwar! PL von din aus im 9. 700 (54) um bad 
Sonfulet, trat aber fpäter zurüd, ba er feine Provinz nicht derlaffen wollte, 
gl. Cie, pro Scauro 10. (2, $. 33-35. Or.) dcon. in Scayr. p25. Or, - 
5 feiner Rückkehr von M. Servilins wegen Erpreflungen angeklagt, 
efreite ex ſich durch Zyfte qun bes Klägers, Sein jüngerer Sohn Appiug 
orberte im J. 703 (51) die Summe, weldhe Servilius erhalten hatte, 
uräd, und entpüllte badurch die Schande feines verftorbenen Watere. 
tic. ad Fam. , 8, 2. Derſelbe war das Jahr zuvor, als Cicero ben 
Rio nerifeibigte, bexeitd geftorben, vol. Ascon. in Milon. $ 39. Ejeerg 
efutbigte sen Bruder Publius, daß er ihm namaeftellt habe, pro 
‚omo A5, 118. dgl. 10, 26.; was er jedoch vom 3.697 (57) fagt (pro 
lomo a. D.), beweist feine Schul an dem Tode bes Cajug. “ 
43) P. Clodius Pulcher, Bruder der beiden Vörigen (über bie 
Seprejbart Clodius vgl. Drumann II, ©. 200.), diente, wie fein Bruder 
Yppins, unter Lucullus im dritten mithridatiſchen Kriege, und wiegelte, 
a er die Auszeichnuug nicht fand, bie er aufprag, das Herr gegen 
ucullas auf sel. Int. Luc. 34. Div XXXV, 14. Eic. de har. resp. 
0, 42. % begat fi$ ſofort zu dem Procof. yon Eilicien, On. Marrins 
ter, der wie Lucullus fein Schwager war, befam von bemfelben bie 
eitung ber Flotte, und gerieth in bie Gefangenſchaft der Seeränber, die 
hm jedoch aus Furcht vor Pompejus entliegen. Dio XXXV, 17. XXXVIIT, 
0. App. II, 23. Strabo XIV, 684. vgl. Cic. de har. r.a. D. (Dru- 
tan citixt auch die Stelle ad Alt. I, 16.: nosti marinas [aquas], 
ex gewöhnligen Lesart und Auslegung; vgl. aber Orelli zu d. Et. 
ierauf begab er ſich nach Antiogien, um mit ben Syriern gegen di 
zaber zu Paten; aber auch hier fing er Unruhen an, und hätte beinahe 
:in_Leben verloren. Dio XXXV, 17. Nach Nom zurüdgelehrt Magte er 
a 3. 689 (65) den Catilina wegen Erpreffungen an, aber ließ fi von 
imjelben beſtechen. Cic. de har. resp. a. DO. in Pison. 10, 23. u. bazu 
scon.p. 10. Or. in Cornel. p. 66. in tog. cand. p. 85. 3. _690 
34) ging er mit dem Proprätor 2. Murena in das transalpiniſche Gal- 
m, und fuchte 22 daſelbſt duch fhändliche Mittel zu bereichern. Cic. 
y har. r. a. D. Und nach feiner Rüdkehe wirft ipm Cicero Verbrechen 
18 ©ewinnfugt vor, vgl. a. a.D. An ber catilinarifhen Verſchwörung 
er nah der Behauptung des Asconius (in Milon. p. 50. Or., wo er 
Rp Auf andere Stellen des Cicero fi) beruft, vgl. de har. ep: 3,5 
°o Mil. 14, 37.) Theil genommen haben, aber nach Plutarch Cio. 29, 
ar er damals noch Cicero’s Freund, und ſchloß gs an Dee, Gefolge 
* Zu Ende des 3. 692, 62 (ba er bereits zum Ouäflor für das folg. 
ige ernanut war, Cic. de har. r. 20, 43.) Sean er den frevel geanR 
: Bona Dea, zu deren Feſifeier im Haufe des Cäfar er ia weib- 
jer Rleivung einfplih, um mit Ponpeja, der Femahlin Taſars, zu 
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buhlen. Cic. ad Att. I, 12, 3. in Clod. et Cur. 5, 2. 3. und Sol. Bob, 
de har. resp. 17, 37. 21, 44. pro Mil. 27, 72. Paradox. IV, 2.u. a. St. 
Hl ‚aes. 10. Cic. 28. App. Sio. 7. Dio XXXVIL, 45. Er wurde 
wegen biefes Frevels in Folge eines Senatsbeſchluſſes angellagt, aber 
von Richtern, welche mit Geld und Buhlſchafi erfauft waren, freige 
fproden. Eic. ad Att. I, 13. 14. 16. 18, 3. ad Fam. I, 9, 15. in Pison. 
39, 95. pro Mil. 31, 86. Liv. CI. Dio XXXVII, 46. Plut. Caes. 10. 
Cic. 29. Bal. Mar. IX, 1, 7. Seneca ep. 97. Cicero, von Clodius 
gereit (nd Att. I, 14, 5. 16, 1.), hatte ihn und feine Freunde ſchon vor 
der Eröffnung des Proceffes angegriffen, ad Att. I, 16, 1.5 bei dem Pro- 
ceffe felbft Hatte er. gegen ihn gezeugt, Att. 1, 16, 2. Plut. Cio. 29. 
Bal. Mar. VIU, 5, 5., und —28— die Richter ihn freigeſprochen hatten, 
fig im Senate gegen ihn auf, ad Att. I, 16, 8ff. or. 
Feindſchaft gen beiden folte in Zukun 
weiter entwieeln. Für jegt begab fi Clodius als Quaͤſtor nah Sieilien 
IE I. in Clod. et Cur. 3, 2.) und exflärte von hier aus, daß er fih nah 


einer Zurückkunft um die Aebilität bewerben werbe, ad Att. II, 1, 5. 

achdem er jedoch zurüctgefehrt, ſo geſtand er offen feine Abficht, Volke 
tribun zu werben, ad Atl. a. D. Go fehr Cicerb gefährdet war, wenn 
diefe Abfiht feines Feindes in Erfüllung ging, fo reizte er ihn gleich- 
wohl noch mehr dur Spott, vgl. ad Att. II, 1, 5. 6. Die Unfügfam- 
teit, welche er den Triumvirn gegenüber, die zu Ende bes J. 694 (60) 
fi verbanden, an den Tag legte, entfchieb fein Verderben. Im J. 695 
(59), an demfelben Tage, an dem Cicero in einer Rede den Zufland der 
Republik beklagte, beantragte Cäfar ein Curiatgefeg, durch welches Ei 
ding von einem glebejer an Kindesſtatt angenommen wurbe. ic. pro 
domo 16, 21. 29, 77. pro Sext. 7, 16. ad Att. II, 12, 1. VII, 3, 3. 
Suet. Caes. 20. Tiber. 2. Plut. Cato min. 33. Dio XXXVIU, 12. und 
a. St. Das Gerüßt, weldes bald darauf ging, daß derſelbe eine Ge⸗ 
ſaudtſchaft an Tigranes übernefmen folle, fo wie bie Hoffnung Eicero’s, 
daß er mit den Triumvirn zerfallen werde (ad Att. II, 7, 2, 3. 12, 2%), 


ing nicht in Erfüllung; und Elodius wurde unter bem Einflufie der 
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eßieren Stellen erfheint es, als wäre Cicero in ber Nogation genannt 
pivefen, was aber nicht der Fall war.) Cicero Tegte bas Trauergewanb 
: amd Hebte vor dem Volle; aber wo er erfähien, wurde ex von Clo⸗ 
dus und ber, ibn umgebenden Bande geehnt und mißhandelt. Plut. a. O. 
Ipp. II, 15. Tauſende legten mit Cicero Trauerkleider an, und ber 
Senat ſelbſt beſchloß die Trauer zu theilen; aber die Confuln ließen ein 
derbot dagegen ergehen, und Clodius brauchte fogar Waffengewalt gegen 
deeros Freunde. Plut. 31. Cic. post. red. ad Quir. 5, 13, pro domo 
4, 54. pro Sext. 11. 12. 14. pro Mil. 14, 37. $Pompejus, an den fi 
er⸗ wandte, zuſgett ſich ihm, Plut. 31. Dio 17. Cic. in Pison. 31.3 
ab Caſar, in der Bollsverfammlung über die Rogation des Clodius 
efeagt, exflärte die Handlungen Eicero’s während feines Conſulats je 
‚, obgleich er eine fo Harte ah mißbillige. Die 17. Als 
X verlaſſen und preisgegeben ſah, fo folgte er dem Rathe feiner 
und entwich aus ber Stadt (zu Anfang des Apr., vgl. ad At. 
) — Dio, App. a. D. Noch an demſelben Tage bewirkte 
a eines ehe, ae ih Side un Waſſer 
ſollte, weil er Bürger geſetzwidrig getödtet, und zu übe 
—A——— — luß erdichtet habe; die glei e Strafe follte piefenigen 
reffen, welche ihn aufuähmen. Cic. pro Sext. 24, 53. pro domo 18,47. 
9, 50. 20, 51. 32, 85. vgl. Div 17. post red. in Sen. 2, 4. ad Alt. 
IL 15, 6. Das Gefeh wurde indeffen dahin gemildert, daß bie Ber- 
400 Millien befihränft wurde. ad Att. III, 4. vgl. Die 17. 
mt. ro vom gleichen Tage und in berfelben Stunde, in weiger 
a6 Bexderben Cicerss befchlofien wurde, erhielten die Conſuln Gabin 
m Piſo die Pereingen Syrien und Macedonien mit außerorbentlicher 
Boflmast. pro Sexi. 24, 53. vgl. 25, 55. ad Att. II, 1. de prov. cons. 
3. 4, 7. pro domo 9, 23. 24. 21, 55. 23, 61. Plut. Cic. 30. * 
Cicero vertrieben war, fo wurde aud Eato aus Rom entfernt, 
ab was unter ehrenvollem Scheine; er erhielt durch eine Nogation bes 
den 8, die Inſel Cypern in Befiß zu nehmen, die Schäge 
es nach Rom zu bringen, und die byzantinifchen Verbannten 
wüczuführen. Cic. pro domo 25, 65. 20, 52. 53. pro Sext. 26, 28.29. 
jel. IL, 45. Liv. CIV. "Put. Cato 34. Dio 30. On ben beiden legten 
Stellen die Angabe über die Zeit nach Cicero zu berichtigen.) Gleich nad 
er Beriseibung Cicero's hatte Clodius fein Haus au dem Dalatin in 
Rand geſteckt, feine Billen bei der Stadt zerflört, und bie Beute ben 
onſuln überliefert. Cic. pro domo 23. 24. ** 56. pro Sext. 24, 54. 
»st red. in Sen. 7, 18. in Pison. 11, 26. pro Mil. 32, 87. ad Att. IV, 
‚5. 7. Blut. Cic. 33. App. II, 15. Div 17. Das Haus, fo weıt es 
„bot er fofort zum Verkaufe aus; und da Fein Käufer fid 
‚, fo ließ er es für fich felbft durch einen Dritten erfaufen, Cic. pro 
smo AA, 116. vgl. 41, 108. Plut. 33. Kurz zuvor hatte er bag Haus 
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Rach der Stelle pro domo 21. wäre bad Geſetz, welches den Conſuln ihre 
rorinzen zutheilte, früher gegeben worden; allein bie beiden Stellen pro Sext. 24. 
sd ad Att. III, 1. widerlegen dieſe Annahme, und es gehört die erfiere Stelle zu 
njenigen , welche auf bie Unächtheit ber Rede pro domo in der Form, in’ welcher 
vorhanden ift, fchließen laſſen. 

“mw Die Worte pro domo 27, 62.: eram etiam tuo judicio civis incolumis, 
sm domus etc. fegen keineswegs voraus , daß das Haus Cicero's und feine Villen 
mw Beit, da berfelde noch in Rom war, geplündert und zerfiört worden ſeyen. 
leiehr erklärt ſich bie Stelle aus ber Argumentation, welche fonft in der Rede 
» domo gebraucht wird: daß nämlich Cicero durch das clodifche Geſetz das Bürger: 
BE keineswegs verloren habe, indem die Worte bes Gefeged nicht befiimmen, ut 
ma et igni interdiceretur, fondern ut interdictum sit, morin eine factifche Un⸗ 
abrheit liege, vol. 31, 82. 18, 47. 

Pauly Real⸗Encyelop. II. 27 
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des Du. Sejns Poſtumus anf dem Palatin, nachdem er ven Befiger, 
der den Berfanf verweigerte, durch Gift aus bem Wege geräumt, im der 
Abficht an fih gebracht, es mit einem andern Haufe, das er vorher befaf, 
zu einer großartigen Wohnung zu —— Neben derſelben ſollte 7} 
eine Halle von entfpreigender Pracht und je erheben. Daher zerftörte 
er bie Halle des Du. Catulus, welde daneben fland, erbaute eine an- 
dere, mit ber Inſchrift feines Namens, und vereinigte mit berfelben 
einen Theil von Cicero's Haufe, den er buch einen Dberpriefter ber 
Göttin Libertas mweihen md ein Bild der Göttin darin aufftellen Tief. 
pro domo 44. 20, 51. 37, 100. 38-43. 53, 137. de har. resp. 14, 30. 
15, 33. ad Att. IV, 2, 3. 5. de leg. II, 17, 42. Plnt. 33. Dio XXXIX, 
11._ Sowohl in feinem mtereffe, als im dem von Anderen, bie ihn er- 
Tanften, erlaubte ſich der Tribun jede Willkühr und Gewaltthat. vgl. pro 
domo 30, 81. 50, 129. de har resp. 13. 27. pro Sext. 26, 56. 30. pro 
Mil. 32, 87. Er beleivigte in feinem Uebermuthe felbft den Triunivir 
Pompejus, indem er bem fungen Tigranes, den jener als Gefangenen 
nad Rom geraät hatte, zur Flucht verhalf. pro domo 25,66. pro Mil. 
7, 18. 14, 37. umb dazu Ascon. p. 47 f. ad Att. II, 8,3. Div XXXVIL, 
30. Pat. Pomp. 48. In Kurzem trat er offen als Feind des Pompejus 
auf, vgl. Put. a. D. Cio. 33. Der Conſul Gabinins, ber auf die 
Seite des letzteren trat, wurbe bei einem Auflaufe verwunbet, und Gom- 
pejus felbf durch Rahftellung endlich genöthigt, von Forum und Curie 
fiG gurüdzuziehen, und die ganze Zeit, da Clobius nöch im Amte wer, 
fich in feinem Hauſe einzufliegen. post red. in Sen. 2, 4. ad Quir.6, 
14. pro domo 25. de har. r. 23. pro Sext. 32, 69. in Pison. 12. on 

0 domo 47. 48.) pro Mil. 7, 18f. 14, 37. unb bazu Ascon. p. 47. 

fo a. D. Blut. Pomp. 49. Auch gegen Cäfar erhob fiid Clodeas zu 
Ende feines Tribumats, und befiritt die Giltigeit von beffen Gefepen. 
ro domo 15. Inzwiſchen war die Rüdtehr Eicero’s, über welche bie 
Fon un einen Antrag zu machen fi) geweigert hatten (vgl. pro domo 
26, 70, in Pison. 13, 29 f.), durch den Tribunen 2. Ninnius im Senate, 
und fpäter dur 8 Tribimen vo te bean! mol 
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Aempten. is welchem die cenſoriſchen Urkunden aufbemahrk waree, pro 
‚ T3. & red. ad Quir. 6, 14. de har. r. 7. 27, 57. pro Sext. 
84. pro Cool. 32, 78.; er Börte ferner hie apollinarifchen Spiele bes 
8 4 Cäcilins, und belagerte dieſen in feinem Haufe, pro Mil 14, 
& und bazn Ascon. p. 48. (Das Lestere geſchah ohne Zweifel im Monat 
Inli, in welchem die apollinarifchen Spiele gegeben wurden, —* Liv. 
23.; hiarnach die Angabe S. 37., Caocilii Nr. 35. Kr berichtigen.) 
Ani ale Cicero durch Bolksbefhluß vom 4. Augufl Y berufen war 
cvgl. Milo), fo ruhte ev nicht. Ex benügte bie herrſchende Theurung, 
daren Schuld er dem Cicero beimaß, um Aufruhr zu erregen, Ki pro 
domo 3. 5. 7.; und nachdem Cicero gerathen hatte, dem Pompeins die 
Dheraufſicht über die Zufuhr mit außerorbentlicher Vollmacht zu über- 
tragen, 19 beſchuldigte er denſelben, dag er den Senat verrathen habe, 
domo 2. Das Haus des Cicero wurde durch Senatsbeſchluß diefem 
urüdgegeben, und bie Halle des Clodius niedergeriffen; aber als Eicero 
einen Henban begann, fo vertrieb jener bie Arbeiter, und fledte von 
Bauplatze aus das Haus des Du. Eicero in Brand. ad Atl IV,3,2. 
Ric lange nachher überfiel ex Eirero auf der Straße, und beflürmte ben 
Tag daranf das Haus des Milo auf dem Germalus, vgl. ad Akt. IV 
3,3. Um einer Auflage von Seiten des Milo zu entgehen, bewarb er fi 
um bie Aebilität; und als er zu Anfang des folgenden Jahres G , 56.) 
gewählt worden war, fa 308 er den Milo felb vor Gericht. Als Pom- 
peiug auftrat, um ben Milo zu vertheidigen, fo behandelte er denſelben 
* da⸗ Sarapfiähe Bol. Bo. J. ©. 489, Im lee de bes April 
gab ex ale Aedil die megalefifchen Spiele, und entweihte biefelben ba- 
buch, Daß er eine zahlloſe Menge von Sclaven zuließ, durch welche die 
Freyen von ihren Sitzen verbrängt wurden. de har. resp. 11. 12. Balb 
darauf wurbe auf Beranlafjung bes Senates von ben Harufpices ein 
G en über gewiſſe —2 abgegeben, welche in dieſem Jahre 
vorgefallen waren. Die Erklärung ber Haruſpices, daß ae Derter 
eutweiht feyen, wurbe von Clodius auf Cicero und deſſen Haus begogen ; 
worüber biefer im der Rebe de haruspicum responsis vertheidigte. 
vgL Die XXXIX, 20. Ein neuer Angriff, den Clodius auf das Haus 
bes Cicero unternahm, wurbe von Milo abgefglagen. Div aD. Mit 
Hilfe des letzteren verfuchte nun Cicero die Gefebestafeln des Clodius 
vom Capitole hiwegzunehmen; und obgleich der erfle Verſuch mißlang, 
fo erreichte ex Doch Ipäter, während ber Abwefenheit des Clodius, feine 
Abſicht. Div 21. (Nach Blut. Cic.34. Cato 40. fol Eicero ſchon fruͤher, 
nad feiner Rüdtehr aus dem Exile, die Tafeln hinweggenommen haben.) 
Als Eicero die Nebe über die Antwort der Harnfpices hielt, war Elobing 
bereits mit Pompejus wieder ausgeföhnt, vgl. de har. r. 24, 51 f. Ex 
unterflüßte benfelben, als er fih mit Craſſus um das Confulat bewarb, 
unb bätte bei biefer Gelegenheit beinahe das Leben verloren, vgl. Die 
XXXIX, 29. Seine Hoffnung war, dur Pompejus und Eraffus, wenn 
fie Confuln geworden, eine einträgliche außerordentliche Gefandtfchaft zu 
erhalten, Cic. ad Qu. Fr. II, 9,2. Indeſſen wird eine ſolche nicht ferner 
erwähnt, und wie es fheint, blieb Clodius in Nom. Er verhielt fi 
in deu nächflen Jahren ruhig; und wir erfahren nur, daß er im Jahr 
200 (54) als Antläger des gewefenen Tribunen Procilins, fo wie als 
Bertheidiger des M. Nemilius Scaurus (unter Anderen zugleich mit Ei- 
cers) auftrat. ad Att IV, 15, 4. Ascon. arg. in Scaur. p.20. Or. Gleich- 
wohl war er für Cicero das befländige Schreckbild, vgl. ad Att. IV, 15,4. 
ad Qu. Fr. II, 15.b. 2. III, 1, 11. 4, 2, Erſt im J. 701 (53), ale er 
felbft um die Prätur, und Milo, fein Feind, um das Confulat fich be- 
warb, erueuerte er die Rolle, welde er früher gefpielt hatte; allein zu 
— des folg. J. machte fein unvorhergeſehener Tod durch Milo dem 
Kampfe ein Ende. Vgl. Milo, Bd. I. S. 490, — Clodius war zweimal 
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vermäßlt, mit Pinaria und Fulvia (ſ. d.) Ueber fein Verhaͤltniß zu 
feinen Schweftern |. im Folg. 
u} lodia, bie ältefte von ben drei Schweflern der Borhergehenben 
Cost, ic. ad Fam. I, 9, 15.), vermäßlt mit Du. Marcius Rex, Blut, 
ic. 29. Dio XXXV, 17. (Plutar a. D. nennt fie Tegerria. Defwegen, 
und weil Varro de re rust. III, 16, 1. nur von zwei Schweftern bes 
Appius Claudius Nr. 41. ſpricht, glaubt Manntins, daß fie Gefcwifter- 
ind mit ben Berperge enden geweſen fey. Allein Plutarch und Die 
feinen fie als leibliche Schweflern zu betrachten, und bei jenem if 
wahrſcheinl. Tepria flatt Tegevria zu Iefen. Wenn bei Varro nur von zwei 
Schweſtern des Appius die Rebe iſt, fo find ohne Zweifel diejenigen 
gemeint, welche damals noch unvermählt waren. Bol. Dee, ‚Ani 2 
hist. cap. 3. p. 107 f. ed. Harl. Drumann II, ©. 374f.) Mit biefer 
Schweſter, fo wie mit den andern, fol ihr Bruder Publius gebuhlt 
haben, vgl. Plut. Cic. 29. ic. ad Fam. I, 9, 15. 

45) Clodia, Schwefter der Vorigen, Quadrantaria und Boss ges 
nannt, Cic. pro Coel. 26, 62. Duintil. VIN, 6, 53. Plut. Cio. 29. (vgl. 
Dramann II, ©. 381. N. 54.) Cic. ad Att. II, 9, 1. 12, 2. 14, 1., war 
an Du. Metellus Celer, Eof. 694 (60) vermäplt, und lebte mit ihm in 
fo ſchlechter Ehe, daß fie bei deſſen Tode (695, 61) beſchuldigt wurde, 
ihn vergiftet zu haben, vgl. Caecil. Nr. 15. No während Metellus 
Iebte, hatte fe eine Verbindung mit Cicero gewünfht; und ba biefer fie 
verfepmäßte, fo rächte fie fih an ihm, fo wie fpäter an feiner Familie. 
dgl. Put. Cic. 29. Cic. ad Att. IL, 1, 5. 12, 2. pro Coel. 20, 50. Ja 
%. 698 (56) Tieß fie den M. Cölius, mit dem fie eine Zeit lang in ver 
trautem Berhältnig gelebt hatte, wegen eines Verfuchs, fie zu vergiften, 
belangen (vgl. Coelius). Cicero trat als Bertheidiger des Eölius auf, 
und fand nun Gelegenheit, ſich Genugthuung zu verfhaffen. In ber 
Rebe des Cicero erfpeint Ciodia als eine freche und unerfättliche Buhle- 
rin, bie fi an alle Welt Hingab, und die fogar mit ihrem Bruder blut» 
fe iſchen Umgang trieb. pro Coel. 14-20. 32, 78. vgl. de har. resp. 





18, 38. 20, 42. 27, 59. pro Sext. 17, 39. ad Att. II, 1, 5. ad Fam! 
9, 15. Bell. II, 45. Plut. C 9. Entweder diefe Clodia, oder die 
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gen werbe. Cic. ad Att. III, 17, 1. Im 3. 702 (52.), nad dem 
pe des P. Elobius, traten beide Brüder, und namentlich der ältere, 
Anfläger des Milo auf. Ascon. inMil. p. 35. 39. 40. 42. Der Ieb- 
obne Zweifel führte im J. 704 (50) bie von Cäfar zurüdgeforberten 
1 aus Gallien herbei. Put. Pomp. 57. — Nicht I beftimmen ift 
nft des Appius Claudius C. F., welchen Cicero im J. 711 (43) 
Brutus emfahl, und von welchem er berichtet, daß er für An- 
ämpfte, weil fein Bater durch denfelben hergeftellt war. ad Fam. 
1. Ob der Genannte mit dem geächteten Appius, bei Appian 
44. ztnen andern Appius nennt derſelbe IV, 51.) identiſch ſey, 
wei R. . 
Appius Claudius (Clodius), Bruber des Vorigen, trat mit 
im J. 702 (52) als Ankläger des Milo auf. Ascon. in Milon. 
. Im folg. J. forderte er von M. Servilius die Summe zu- 
welcher ihn einft als Ankläger fein Bater beſtochen hatte (vgl. 
); wobei er fo thöricht war, diefelben Richter zuzulaſſen, welche 
eines Baters Sache das Urtheil geſprochen hatten. Er beabfichtigte 
den Servilius wegen neelungen anzuflagen. Als er jedoch die 
age einem Andern überlaffen hatte, fo wurde er ſelbſt von den Ser- 
viliern wegen Erpeefjung, und überbieß von Ser. Tettius wegen verübter 
belangt. Bgl. Cic. ad Fam. VIII, 8, 2. 3. — Ob der Genannte 
oder fein älterer Bruder im J. 716 (38) das Conſulat bekleidete (Dio 
L 43. Zonar. X, 23.), ift nicht zu beftimmen. Eben fo wenig ift 
anzugeben , ob Appias Claudius, der mit Julia, der Tochter des Auguſtus 
buhlte Cartef. 100.) , der Sohn des einen ober des andern war. 
51) P. lodias, Sohn des P. Elod, Nr. 43, (auf einer yergeift 
in Orelli Inser. 2. 578. P. F. Ap. N. Ap.- Pron.), war no ein Kind 
bei dem Tobe feines Vaters, und foll auf deſſen Gute bei Alba 
darqch treue Sclaven der Nachſtellung des Milo entzogen worben feyn. 
#econ. in Milon. p. 36. Durd die zweite Heirat feiner Mutter Fulvia 
wurde M. Antonius fein Stiefvater, vgl. Cic. ad Att. XIV, 13. A, 2. 
B, 4. Antonius nannte ihn im. 712 (44) einen hoffnungsvollen Knaben 
(ad Att. XIV,13. A,2.); aber nah Val. Mar. III, 5, 4. brachte er feine 
Iugenb mit Müßiggang und Ausfchweifung hin, und flarb an den Kolgen 
einer Ueberladung. | 
52) Clodia, Schwefter des Bor., wurde im %. 711 (43) auf Ber 
langen ber Heere dem Detavian verlobt, aber von bemjelben nie als 
Bemaplin betrachtet, und bei dem Ausbruche des perufifchen Krieges ihrer 
Drutter Fulvia zurüdgefchicht. Sueton Oct. 62. Dio XLVIIL 5. Zonar. 


53) Sextus Clodius, ber Genoffe des P. Clodius, wahrſcheinlich 
ver Nachkomme eines Freigelaffenen der Elaudier. vgl. Cic. pro Coel. 
32, 78. Br domo 10, 25. (homo egentissimus). Er veranftaltele amt 
1. an. 696 (58) die Feier der compitalicifhen Spiele, um in des P. 
Tlodius Intereſſe die Herftellung ber aufgehobenen Zünfte vorzubereiten, 
9gl. in Pison. A, 8. und dazu Ascon. p. 7f.Or. Später übertrug ihm 
- Clodius die fchriftlihe Abfaffung feiner Nogationen, pro domo 18, 

. 31, 83. 50, 129. de har. r. 6, 11. pro Sext. 64, 133., und beaufe 
wagte ihn mit der Vollziehung feines Getreivegefeges, vgl. pro domo 
10, 25 f. Sowohl in dem Jahre, da Publius Tribun war, als aud in 
dem folgenden war Sertus der erſte Helfershelfer bei allen feinen Ge⸗ 

aten. pro Coel. 32, 78. u. a. St. Im %. 698 (56) wurde er auf 
ben Betrieb des Milo angeklagt, aber in Folge der damaligen Barthey- 
berhältniffe freigefprochen. vgl. Milo, Bd. I. ©. 489. Nah dem Tode 
es Clodius im J. 702 (52) war es Sextus, der feinen nah Rom .ge- 
machten Leichnam aus feinem Haufe in die Curie fihleppte, und das Bolt 
ei ber Verbrennung ber Leiche, mit der zugleich die Curie verbrannt 
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wurde, anführte. Eic. pro Mil. 13, 33. 33, 90. Ascon. in Milon. B ER 
36. 48. Gr wurde von €. Cäfennius Philo und M. Aufidius angel last, 
und verurteilt. Agcon. 9 55. Rachdem er Tange Zeit im, Exile 1% t, 
wurde ex im I. 710 (44) von M. Antonius, barüber mit Cicero 
verhaubelte, mieberhergefteit, Cic. ad Att. XIV, 13. A et B. vgl. 14, 
2.19, 2. — Zu ben Befhulbigungen gegen ihn fügt Cicero auch bie, 
daß er mit Clobia (Duabrantaria) in einem ſchaͤudlichen Berhältnifje ge» 
fanden fey. pro domo 10, 25. 31, 83. pro Coel. 32, 78. 

54) Sextus Clodius, ein Rhetor aus Sieilien, der den M. Au—⸗ 
tonins in der Berebfamteit anleitete, und von bemfelben im J. 710 (44) 
mit Teontinifchen Rändereien beſchenkt wurde. Vgl. Suet. de clar. rhetor. 5. 
Cic. Ati. IV, 15, 2. Phil. II, 17, 43. IH, 9, 22. Dio XLV, 30. 


XLVI 

35) B. Clodius N. F., wird als folder auf verfhiedenen Münzen 
bezeichnet, die das Bild Eäfar und Antonius tragen. vgl. Baillant 
Anton. n. 14. 15. Claud. n.43-46. Echel V, p.172. Er iR wahrfchein⸗ 
Ti derſelbe, welchen Cäfar im J. 706 (48) zu Metellus Scivio nah 
Macevonien ſchidte, Cäl. b. c. II, 57., vielleicht auch derſelbe, ben 
Aypian b. c. V, 49. Bithynicus nennt. Nach der letzteren Stelle kaͤmpfte 
ex im peruſiniſchen Kriege für Antonius, und wurde, nachdem er gefangen 
geworhen, im g. 714 (40) auf de ee! des Detavianus hingerichtet. 

56) C. Claudius, wahrſcheinlich Nachlomme eines Freigelaffenen 
ver @laubier (de plebe novus homo, Ascon. arg. in Milon. p. 8)" be 
leitete ben % lodius auf feiner letzten Reife nah Aricia, Cic. pro 
Mil. 17, 46. Agcon. arg. in Mil. p. 33. — Denfelben Ramen trug eis 
Anhänger des M. Brutus, der im J. 712 (42) auf Deren! des Brutas 
(uns eh des Hortenfins) den C. Antonius in Apollonia ermorden 
ließ. Div XLVII, 24, vgl. Plut. Anton. 22. Brut. 28. Er wurde fodaun 


vor Brutus mit einer Abtheilung der Flotte nach Rhodus gefandt, unb 
vsreinigie ſich nad dem Tode beijelben mit Caffins von Parma. App. V, 2. 
57) Claudia Pulchra, wurbe unter der Regierung bes Tiberius 


im J. 26 m. Chr. als Verwandte der Agrippina, auf deren Berberben es 
abgejehen war, durch Domitins Afer angeklagt, und des Ehebruche, 
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onfuln zur En erung von Eapım ern (Bst. App. 
— Ar. 203 54 KXV, : 3, Pe vn! — ⸗ 

ug im folg. Jahre erobert war, fo wurbe er ımit einem Herre 
Men gefadt. Gr fihloß vaftliſt das Heer des Hasbtubat ein; 
$renb De —— ante ing, ad er und entkam. 
—ãA — J. T. = 1.85 ) war er Regate des 

VII, 14. u imurbe er €i 


Iafrre A 
Bas, —— Tem Seite, mit dem er auf er de Senntes 
4. 35. vgl. Bal. Mar. IV, 2, 2 ah 
———— et —2 —5 — an, Yanef bei 
u . a1. 42, zu Er 
es Hacdrubal db.) erfuhr, baß derfelbe 
er Kan eilte er mit dem Merke Teines Heeres 
E fi mit feinem Antopewoffen Livius, der bei Gern 
lörußal gegenüberftand, zu derer Die beiden Tonfain er⸗ 
® — 8 in —— 
r aupt des er| nen Hasdrubal vor die 
f Bio. Kahn, 23-51. Sr. 1 IK, FR . X if. 
at. 4 Drof. IV, 10. Anrel. Viet. 
for. II, 6. Eutrop. HI, 18. ion Sie 






Eike Mm. XV. Nahbem die Confaln vom 
e —* — Re Gi nen — aber 
überfieh denfelben bem 0 
is "bat. &io. XXVIIL 9, Mat, Ge ——— 
(204) wırde er Genfor mit Koius Fasti oap 
im Beitbiöaft zuifen Yeibe, tat jet wie Fan 
en Sit Strafen. Liv. a. DO. — Im 8638 D 
— jeicht der Genannte, Gefandter an Pi — 8 


Tib. Claudius Nero, P.F.Ti.N. (Fasti cap. ad a. 552.), — 
B ein Nero (Mr. 18.), war Prätor 550 (204), erhielt 
m Provinz , — ſandte von hier aus Getreide und Fi 
e dad Deer nach Africa. Liv. XXIX, 11. 13. 36. Im I. 552 ( 
: Eof., Rio. XXX, 26. Fasti cap., und erhielt als folder Ge 
dinz/ mit dem gleichen Oberbefehle, wie P. Seipio. Liv. 27. hu 
wach Rom fam, daß die Carthager den Krieg ernenert, fo 
eilig die Flotte nad Africa ‚berfegen, Allein er date bie ganze 
Br betrieben, weil von den Vätern bi and 
m wei, die Bedingungen des Friedens it u —E 
waren; und nachdem er ausgelanfen war, fo wurde er 
vo einem Sturme überfallen, und_bradte bie Brite, welche 
d gelitten, am Ende nach Rom zurüd. Liv. XXX, 38. 39. 
App. Claudius Nero, vielleicht ber Bruder bes Bor., war 
559 ie), un und ae das senfeitige en zur Provinz. Liv. 
. — Bl. 
in —8 Nero, Prätor STIER), mit der Provinz Si⸗ 
iv. XL, 18. (al. C. Cl. N) Vrovinn 





unwahrſcheinlich, daß E. Claudius Centho, Legate 554 d. St. (Nr. 58.), 
Elaub. Emtho, Prätor 579 d. St. (Nr. 59,), die Sohne des Bruders 
EI. Nero (Mr. 18.), €. Elaud. Centho (Mr. 17.), ber Eof. 514 d. Et. 
Mich Dictator 541 d. St. war, gewefen feyen. Das Wahrſqhe inliche if 
daß €. Clandinb Eentho, Eof. 514 d. ©t., einen Sohn date der im I. 
rrex sub BA1 Dictator war, mund daß vom bem Iegteren die beiten Claulii, 
woh do. Göhme warn. 
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wurde, anführte. Cic. pro Mil. 13, 33. 33, 90. Ascon. in Milon. p. 34. 
36. 48, wurde von C. Cäfennius Philo und M. Aufidius angeklagt, 
und verurtheilt. Accon. p. 55. Nachdem ex lange Zeit im Exile gelebt, 
wurbe er im J. 710 üb von M. Antonius, des darüber mit Cicero 
verhaubelte, wiederhergeftellt. Cic. ad Att. XIV, 13. A et B. dgl. 14, 
2. 19%, 2. — Zu ben Befhulbigungen gegen ihn fügt Cicero and) bie, 
daß er mit Clobia (Duabrantaria) in einem ſchaͤndlichen Verhältnifje ger 
fanden fey. pro domo 10, 25. 31, 83. pro Coel. 32, 78. 

54) Sextus Clodius, ein Rhetor aus Sicilien, der den M. An 
tonins in der Berebfamteit anleitete, und von bemfelben im J. 710 (44) 
mit leontinifchen Ränbereien beſchenkt wurbe. Vgl. Suet. de clar. rhetor. 5. 
Kr, At. IV, 15, 2. Phil. II, 17, 43. IH, 9, 22. Dio XLV, 30. 

55) B. Clodius M. F., wirb als folder auf verfepiebenen Münzen 
bezeichnet, die das Bild des Eäfar und Antonius tragen. vgl. Vaillant 
Anton. n. 14, 15. Claud. n.43-46. Edhel V, p.172. Er if wahrfchein⸗ 
Ti desfelbe, welchen Cäfar im J. 706 (48) zu Metellus Scipio nah 
Macedonien ſchidte, Cäf. b. c. II, 57., vieleicht auch berfelbe, ben 
Appian b. c. V, 49. Bithynicus nenut. Nadp der letzteren Stelle kaͤmpfte 
er im perufinifchen Kriege für Antonius, und wurde, nachdem ex gefangen 
geworden, im 3. 714 (40) auf den Befehl des Detavianus hingerichtet. 

56) C. Claudius, wahrſcheinlich Nachkomme eines Freigelaffenen 
ver Glaubier (de plebe novus homo, Ascon. arg. in Milon. p. 33.), bee 
leitete den P. Clodius auf feiner letzten nee nad Aricta, Cic. pro 
Mil. 17, 46. Ascon. arg. in Mil. p. 33, — Denfelben Ramen trug ein 
Anhänger des M. Brutus, der im J. 712 (42) auf Befehl des Brutzs 
(uns PN des Hortenfins) den C. Antonius in Apollonia ermorben 
Tieß. Div XLVIL, 24, vgl. Plut. Anton. 22. Brut. 8. Er wurde fobaun 


von Bruins mit einer Abtpeilung ber Flotte nach Rhodus gefandbt, und 
vereinigte ſich nach dem Tobe dejielben mit Eaffius von Parma. App. V, 2. 
57) Claudia Pulchra, wurbe unter ber Regierung des Tiberius 


im J. 26 n. Chr. als Verwandte der Agrippina, auf deren Berberben es 
abgefehen war, durch Dowitins Afer angeklagt, und des Ehebruch— 
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ter dem Coſ. M. Claudius Narcellus, yal. Liv. XXIV, 17. Als Srätor 
2, (212) hurite er zuerft den Poſten la Inne, und wurde ſodann 
n den Eonfuln zur Belagerung von Capua herbeigernfen. (Vgl. App. 
audias Pulcher, Nr. 20.) Liv. XXV, 2. 3. 22, dal. XXVI, 5. Nad- 
m Capua im folg. Jahre erobert war, fo wurde er mit einem Here 
% Spatien gefandt. Er ſchloß daſelbſt das Heer des Hasdtubal ein; 
er während ber Unterhandlung Hinterging ihn derfelbe, und entlam. 
L Liv. XXVI, 17. Zonar. IX,7. Im J. 545 2) war er Regate bes 
ryeof. Marcellus, Liv. XXVII, 14. Zwei Jahre baranf wurde er Eonfkl, 
EM. Livius, feinem Feinde, mit dem er auf Zureben deB Senates fi 
Hföhute. Bio. XXVII, 34. 35. vgl. Bal. Mar. IV, 2,2. Er erhielt 
n Rrieg in Einteritalien gegen ? ‚ und Tampfte fi ei bei 
rumentum und Venufia. Lio. A1. 42, Als vr aber d af exe 
iziefe des Hasdrubal (ſ. d.) erfuhr, daß derfelbe im : . 
vereinigen wolle, eilte er mit dem Kertte Teines Heeres 
ich Gallien, um ſich mit feinem Amtogenoſſen Livius, der bei Genn 
m Habvrubal pegrnüberftanb, zu vereinigen. Die beiden Confſuln er⸗ 
sten einen vrfländigen Sieg am Flufſe Metaurns; und Nero n 
ner Rücktehr das Haupt bes erfhlagenen Hasdrubal vor die 
often werfen. Liv. XXVH, 43-51. Bel. Zonar. IX, 9. Bi . X, if. 
pp. Mann. 52 f. Oroſ. IV, 10. Aurel. Bict, de vir. if. 48, tin. 
rateg. 1, 2. Kor. II, 6. Eutrop. II, 18. (wo Neo garstis {us 
#5. Sifins Pun. XV. Nachdem die Eonialn vom Felde zurück , 
wurde ihnen beiden der Triamph bewilligt; aber Nero, um 
riumph zu treunen, überließ denfelben vem Livins, und 8 F 
ben ihm ein. vol. Liv. XXVII, 9. Val. Mar. IV, 1, 9. . Bet, 
O. . 550 (204) wurde er Ceaſor mit Livius, Fasti oap. Liv. 
xIx, 7. Feindftgaft zwiſchen beiden trat jet wieber hervor, wi 
e belegten & Hegenfeitig mit Strafen. Liv. a. DO. — Im 3 553 (291) 
8 —R s, vieleicht der Genannte, Geſandter an Ptvlemaͤus, Lis. 


I, 2. | 
61) Tib. Claudius Nero, P.F.Ti.N. (Fasti cap. ad a. 552.), Em 
8 Tib. Clandius Nero (Nr. 18.), war Prätor 550 (204), erhielt Sar- 
wien zur Provinz, und fandte von hier aus Getreide und aiehbung ⸗ 
ice für das Heer nach Africa. Liv. XXIX, 11. 13. 36. Im J. 552 (202) 
urde er Coſ., Liv. XXX, 26. Fasti cap., und erhielt als folcher Afrioa 
r grasin „mit dem gleichen Dberbefehle, wie 9. Scipio. Liv. 27. Als 
e Rachricht nah Rom kam, daß die Carthager den Krieg ernenert, fb 
(te ex eilig die Flotte nach Africa überfegen. Allein er hatte die gänze 
asräftung fchläfrig betrieben, weil von den Vätern dem Sei un 

t dem Eonful, die Bedingungen des Friedens mit den arthagern 
heimgeftefft waren; und nachdem er ausgelanfen war, fo wurbe er 
yeimal von einem Sturme überfallen, und brachte bie Flotte, welche 
deutend gelitten, am Ende nah Nom zurüd, Liv. XXX, 38. 39. 

62) App. Claudius Nero, vielleicht der Bruder bes Bor., war 
rätor 559 (195), und erhielt das jenfeitige Spanien zur Provinz. Liv. 
XIII, 42. 43. XXXIV, 10. 27. — Bol. XXXVIT, 55. 

63) Tib. Claudius Nero, Prätor 573 (181), mit der Provinz Si⸗ 
lien. Liv. XL, 18. (al. C. Cl. N.) 





fel) als unwahrſcheinlich, daß €, Claudius Eentho, Legate 554 d. St. (Nr. 88.), 
w Avp. Elaud. Eentho, Prätor 579 d. St. (Nr. 59.), die Söhne des Bruders 
n Tib. El. Nero (Mr. 18.), C. Elaud, Centho (Mr. 17.), ber Eof. 514 d. St. 
d angeblich Dictator 541 d. St. war, geweſen feyen. Das Wahrſcheinltche ift 
Imehr, daß C. Claudius Eentho, Eof. 514 d. St., einen Sohn hatte, der im J. 
B Iuterrer und 541 Dietator war, und bag vom dem Iegteren bie beiten Clauflii, 
', 58, und 59,, Göhne waren, 
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64) Tib. Claudius Nero, Prätor 576 (178), vgl. Liv. XL, 59, 
XLI, 2. 9. 18. Crev.; im $ 532 (172) Gefandter na Aflen, Liv. XLIL, 
19., und ebenfo im folg. u, Liv. 45. 

65) Tib. Claudius Nero, ®rätor 587 (167) mit ver Provinz Si 
eifien. Liv. XLV, 14. 16. 

E> C. Claudius Nero, Prätor 674 (80) mit der Provinz Aflen, 
Bol. Cic. Verr. Accus. I, 19, 50. 30, 75. 

6 Tib. Claudius Nero, flimmte im J. 691 (63) gesen die 
augenblickliche Beftrafung der Catilinarier. Saluft Catil. 50. App. b. c.IT, 8. 

68) Tib. Claudius Nero, wahrſcheinlich Sohn des Vor., trat im 
3. 700 (54) als Kläger gegen A. Gabinius auf. Cic. ad Qu. Fr. IN, 1, 
15. 2, 1. Im %. 703(51) empfahl ihn Cicero dem Proprätor $. Silins. 
ad Fam. XIII, 64. Ex follte nad Eicero’s Wunfche ſich mit deſſen Toter 
Zerentia vermählen; aber als jener von Cilicien aus (704 d. Gt.) den 
Wunſch zu erfennen gab, fo hatte ſich Terentia bereits mit Dolabella ver- 
Tobt, ad Att. VI, 6,1. ‘m aleranbrin. Kriege (706, 48) befam er von Eäfar 
den Oberbefehl über die Flotte CB. Alex. 25. Div XLIT, 40.), warb fpäter 
sum Sontifer ernannt, und erhielt den Auftrag, Colonieen nach Gallien 
ju führen. Suet. Tib. 4. Gleichwohl trug er nach Cäfars Tobe_ darauf 
an, baß ben Mörbern eine Belohnung — werde. Suet. a. O. — 
%._713 (41) war er Prätor, und behielt dieſe Würde, auch nachdem bie 
geſetzliche Zeit verfloffen war. Er folgte im Laufe des J. dem L. Am 
tonins nach Perufia, und verſuchte, nahbem Antonius fi hatte ergeben 
müflen, den Krieg in Campanien fortzufegen. Bei ber Annäherung bes 
Oelavianus —5— er jedoch zu ©. Pompejus nach Sicilien; und a 
dieſer ihm nicht fo ehrenvoll aufnahm, wie er erwartete, fo ſchiffte ex zu 
M. Antonius nah Achaja, in befien Geſellſchaft er, als bald darauf ver 
Friebe zwifgen allen Partheyen zu Stande sefommen war, nad Rom 
zurädfehrte, und feine Gattin Livia, bie damals gerade fpwanger war, 
und bie ihm fihon vorher einen Sohn geboren hatte, dem Ockaviauus 
auf defien bringende Bitten abtrat. Bald darauf ſtarb er, und hinterfie 

wei Söhne, den Tiberius Nero und Drufus Nero, Suet. a. D. gl. 
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6) Tib. Claudius Asellus, Kriegstribun unter dem Coſ. C. Clau⸗ 
* Nero 547 (207), Liv. XXVI, 41., bürgerlicher Aedile 549 (205), 

7) L. Claudius Asellus, Prätor 550 (174) mit der Provinz Si⸗ 
Yen. Liv. XLI, 26. Crerv. 

8) Tib. Claudius Asellus, wurde im J. 612 (142) von bem 
enfor P. Scipio Africanus Minor feiner Ritterwürbe beraubk und unter 
je Aerarier verfioßen, aber von dem andern Cenfor, 2. Mummins, in 
nen Stand wieder eingefest, vgl. Cic. de Or. II, 64. 66. 

9) Tib. Claudius Centumalus, wurde in einem Privatrechts⸗ 
reite mit 9. Calpurnius Tanarius durch den Urtheilsfprud des M. 
orcins Eato, Baters des Uticenfis, verurtheilt, vgl. Eic. de Off. II, 16. 
tal. Dar. VII, 2,1. J 

Die bedeutendſte Familie der plebejiſchen Claudier war die marcel⸗ 
iſche; ſ. Marcelli. [Hkh.] 

Claudius, der vierte römiſche Kaiſer (41-54 n. Chr.). Suet. Claud. 
dio LI. Jonar. XI, 8-11. Tac. Annal. XI. XII. Joſeph. Ant. XIX, 2-5. 
X, 1. 68. b. jud. II, 11f. Aur. Viet. Caes. 4. Epit. 4. Eutrop. VII, 
3. Oroſ. VII, 6. — Er Hieß nach feinem vollfländigen Namen Tiberius 
laudius Drusus Nero Germanicus (Suet. 2. Div 2.), und war ber 
sohn bes Nero Drufus, Bruder des Kaiſers Tiberins, und ber Antonia 
ad Enkel des Prätors Tiberius Claudius Nero und der Livia, vgl. 
met. 1. Div 2. Im J. 744 d. St., 10 v. Chr. zu Eyon geboren, 
erlor ex noch als Rind feinen Bater. Suet.2. In feiner Jugend kraͤnk⸗ 
5, und zudem von geringer geifliger Fähigkeit, wurde er unter Auguſtus 
and Tiberins läßigt und zurüdgefegt. Suet. 2 ff. vgl. Div 2 
eſt fein Ref Caligula ernannte ihn im erſten Jahre feiner Regierung, 
nd fpäter wel ‚ zum Conful, Suet. 7. Die LIX, 6., ob er ihn 
Teich im Ueb gen anf das Schimpflichfte behandelte, Suet. 8 f. Na 
ee Tode des Caligula, da er bereits im fünfzigften Jahre ſtund, kam 
' anf unerwartete Weife zur Regierung. Er hatte fih bei dem Gerüchte 
‚a ber Ermordung des Caligula aus Furcht im Palaſte verkrochen, wurbe 
er von einem Prätorianer hervorgezogen, und von ben Soldaten in 
x sager getragen. Während der Senat auf dem Capitole über Wieder⸗ 
erſtellung der Freiheit beratbfchlagte, beriefen ihn die Soldaten im 
ager zum Alleinderrjcher, und fchwuren ihm gegen das Verfprechen eines 
jeſchenks von 15 großen Seftertien für einen Jeden, den Eid der Treue, 
orauf der Senat, zum Widerſtande unmächtig, ihm gleichfalls die Vor⸗ 
chte eines Alleinherrfchers zuerkannte. ogl. Suet. 10. Div 1. Zonar. 8. 
ofeph. Ant. XIX, 2-4. Aur. Bict. Epit. 4. Ex erließ alsbald eine Am⸗ 
fie wegen des vom Senate gewagten Berfuches, die See wieber- 
zzuflellen, und nur an den Mörbern bes Ealigula ließ er die Tobes- 
safe vollziehen. Suet. vgl. Div a. D. Auch nach dem Verlaufe feiner 
egierung würde Claudius, wenn nicht feine von Weibern und Freige- 

enen mißbrauchte Surchtfamkeit ihn graufam gemacht hätte, ein ge- 

igter, nnd in einiger Beziehung felbft nicht verbienftlofer Herrfger 

nennen jeyn. Ex war befcheiden und populär, Suet. 12. Die 6. 12, 
d forgte nicht nur für Brod und Spiele, vgl. Suet. 18f. 21. Dio 7. 
„13. 25., fondern zeigte auch in der Re tepfiege und Geſetzgebung 
ne Thätigfeit, die fear von verſchiedenem Charafter und Werthe war. 
r Suet. 14-16. 19. 22 ff. Dio 5. 6, 10. 11. 17. 25. Tac. XI, 6. 13 ff. 

fe XI, 23. 52 f. Aurel, Vict. Caes. 4. Mehrere große Bauwerke 
usden von ihm ausgeführt, befonders bie claubifche Dr ‚ die 
bleitung bes fuciniſchen See's in die Tiber, und der Hafen von Oftia. 

Suet. 20. Dio 11. Frontin. de aquaed. 13. Plin. H. N. XXXVI, 
« (24.) So wenig er ein Mann von Eriegerifchen Talenten war, ſo 
ternahm ex doch einen Feldzug nach Britannien (43 ar wo feine 
IL 
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Feldherrn glücklich Yämpften, er felbft aber nur 16 Tage verweilte, und 
fodann mach Rom zurüdtehrte, um einen präcdtigen Triumph F feiern, 
Suet. 17. vgl. Div 19-23. Zac. Agr. 13. ur. Bict. Caes. 4. Ord. 
a. D. (Ueber andere Kriege, welche während feiner Regierung in Africa, 
Germanien, und wieberholt in Britannien geführt wurden, vgl. Die 8, 
9. 18. Suet. 24. Tac. XI, 18-20. XI, 27 ff.) Seine Handlungen als 
Regent waren vielfach durd, den Einfluß von Weibern und Freigelaffenen 
beflimmt, vgl. Suet. 25. Nachdem er in fräßer Jugend zweimal verlobt 
gewefen (Suet. 26.), fo heirathete er fpäter bie Plautia Urgulanilla, die 
den Drufus und die Claudia gebar. (Ueber Claudia vgl. Suet. 27.) 
ie Sitten dieſes Weibes, von ber er ſich felbft bedroht glanbte, ber 
wogen ihn zur Auflöfung der Ehe, fo wie ein unbebeutendes Miäver- 
Farbniß zur Scheidung vow Aelia Petina, feiner zweiten Gemahlin, und 
tutter ber Antonia, Suet. 26. 27. (Ueber Antonia, welche juerft an 
En. Yompejus Magnus, und fodann an Fauflus Sulla vermäßlt wurde, 
. ebenbaf.) Als er Raifer wurde, war er bereits mit der berüchtigten 
jaleria Meflalina vermäplt, vgl. Dio 8. Die letztere fowohl, als 
mit ihr verbündeten Freigelaffenen (unter benen Narciß und Pallas 
vornehmften waren, vgl. Suet. 28.), verleiteten ihn zu jener Granfam- 
teit, die er gegen eine Menge von Unfguldigen, zumal aber in Zolge 
der Verfhwörung des Camillus Scribonianus, verübte. Div 8. 14-16. 
Suet. 29. Nachdem Meffalina duch Narciffus ihr Ende gefunden (f. 
Messal.), fuhr er wo möglich noch ſchlimmer, als er mit feiner Nigie 
Agrippina fih vermäßlte (dgl. Agripp.). Diefelbe brachte ihn dahin, baf 
er feinen eigenen Sohn Britannicus hintanfegte, ihren Sohn Domitins 
Nero aboptirte, und mit feiner Tochter Detavia verlobte (vgl. Agr., Bri- 
nn), In Kurzem bereute er feine Bermähfung, fo wie die Adoption 
des Nero; aber bie Folge war bie, daß er durch Gift der Agrij im 


3. 54 n. Chr., im vierzehnten Jahre feiner Regierung, ben Tod fand. 
Val. Tac. XI, 64. ff, Suet, 44. Div 34. Yuvenal. V, 147f. VI,620 f. 


Claudius I. (M. Aurelius Flavius Claud Gothieus), römiſcher 
Kaifer vom 3. 268-270 n. Chr. Zrebell. Poll. Div. Claud. 1-18. Zofim. 
1, 41-46. 3Zonar. XII, 26.. Aur. Bict. Caes. 34. Epit. 34. Eutrop, IX, 
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die in Möflen eingedrungenen, mit den in Macedonien gelandeten ver⸗ 
Sunbenen — ben Barbaren zu Felde, und erfocht einen vi. Sieg 

diefelben bei Naiſſus in Obermöflen. Zoſim. 45. Poll. 7 ff. Entrop. 

fe vgl. Zonar. a. D. Nah Aur. Bict. Caos. 34. Epit. 34. fol er 
im Folge eines Spruchs ber ſibylliniſchen Bücher, wie einſt die Decier, 

Leben zum Opfer gebracht haben Cogt Amm. Marcel. XXX, 5.). 

er fand nicht in der Schladt en od, wie es hiernach erfcheinen 

Bönnte; fondern er farb im folg. Jahre zu Sirmium an der Peſt, im 
Söften Jahre feines Lebens. vgl. Eufeb. Chron. Pol. 12. Zoflm. 46. 
=. £ w. Nach Zonar. a. O. beftimmte ex ven Aurelian zu feinem Nach⸗ 
folger; allein es folgte ihm zunächt fein Bruder Claudius Quintillus (bei 

, Quintilianus), der jedoch, nachdem er nur 17 Zage regiert, wegen 
Strenge gegen die Soldaten ermorbet wurde. Pol. 12. vgl. Eutrop. 
12. (Ra ern foll er in Folge der Erhebung des Aurelianus fi 
felb den Tod gegeben haben. vgl. Zonar. a. D. Zoflm. 47.) — 
andere Bruber des Claudius, Crispus, ‚hatte eine Tochter Claudia, welche 
vermahlt mit Eutropius den Eonflantins, Bater Eonflantins des Gr., 
gebar. Poll. CI. 13. vgl. Eumen. Paneg. Const. A. 2. [Hkh.]. 
- Claudius Civilis, f. Civ. 

Claudius Felix, f. Felix. | | 

Claudius. Bir flellen die verſchiedenen, in bem Gebiete der Li⸗ 
teraͤrgeſchichte vorlommenden Männer dieſes Namens hier überfichtlich 
zuſammen, in fo weit fie durch ihre Leiſtungen ſich irgend bemerklich ge⸗ 


en: 

— ——— ein römiſcher Annaliſt, deſſen Zeitalter fi aber, aus 
Mangel an Nachrichten, nicht näher beftimmen Idßt; wir wiſſen gt 
daß er bie g% iſch geſchriebenen Annalen des Acilins in das Lateinifi 
überfegte, ia welcher Hinficht ex aber wohl zu unterfcheiden ift von einem 
anbern N en, dem Q. Claudius Quadrigarius; weshalb 
auch Bo. L ©. 42, zu berichtigen if. _S. Lachmann de fontibb. Liv. 1. 
p. 35. 1. II. p. 280 f. Der letztere ſchrieb in einem rheterifirenden Styl An= 
nalen, die bald unter dieſem Namen, bald mit dem Titel Historiae ober 
Rerum Romanarum libri angeführt werden und von dem gallifchen Brande 
bis zu Sylla's Dietatur reichten (f. Bd. I. S. 486. und vgl. Lachmann 
a. D.Lp. 34. 35. II p. 22 f.). 

2) Appius Claudius Caecus, berühmt durch die Rede, durch 
welche ex 473 d. St. im Senat zu Rom den Abfchluß eines Friedens 
mit — zu verhindern wußte, und dadurch zu fo großem Anſehen 
bei der Nachwelt gelangte, wie bie Aeußerungen des Cicero und bes von 
ihm angeführten Eunius (De senect. 6. Brut. 16.) beweifen; denn noch 
exiftirte zu Cicero’s Zeit diefe Rede fhriftlih, aus der vielleicht das 
entnommen iſt, was uns Plutarch (Vit. Pyrrh. 19.) davon mitteilt, wenn 
anders Diefer nicht aus dem verlorenen achtzehnten Buch der Gefchichten 
bes Dionyfius von Halicarnaß diefe Rede entnommen hat; f. meine Note 

Put. Pyrrh. p. 198 f. Auffallend aber iſt die Angabe des freilih- 
* Iſidoxus (Origg. II, 2.), daß dieſer Appius der erſte geweſen, ber 
ha Rom in Profa gefihrieben, fo wie die des Pomponius (I, 2.D. 6.36. 

orig. jur.), wornach Appins Aotiones gefihrieben haben follte, wie 
an zuerſt eine, zu des Pomponius Zeiten nicht mehr vorhandene, Schrift: 
De Usurpationibus. Siderer jedenfalls ift das von Cicero Tuscull.IV, 2. 
erwähnte, von Panätius fo fehr gerühmte Gedicht, das dem Cicero pytha- 
fh zu Tegn ſchien, alfo wahrſcheinlich gnomologifcher oder moralifcher 

war; |. Spalding ad Quintil. Instit. orat. T. IV. p. 491. zu XIl,9. 9. 
Bon allem Diefem hat fich aber Nichts erhalten, fo daß wir darüber fein 
ſicheres Urtheil zu fällen im Stande find. 

- 83) App. Claudius Pulcher, @onful 611 d. St, Der Schwieger- 
vater bes Tiberius Gracchus, der heftige Gegner des Scipio Africauue, 
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ein angefehener Staatsmann, ben Cicero als einen ſehr gewanbten, obwohl Im 
zu heftigen Redner bezeichnet (Brut. 28. volubilis sed paulo fervidier , 
erat ejus oralio). Bon feinen Reben hat ſich aber Nichts erhalten. Bel 
Orelli Onomastic. Tullian. p. 150. . 

4) App. Claudius Pulcher, Conful 662 d. St., ebenfalls ein 
angefehener Staatsmann, der jedoch nad den Aeußerungen Cicero's 
(Brut. 45.) ein nur mittelmäßiger Reber gewefen zu feyn ſcheint. Sein 
Reben find ebenfalls antergegangen. ©. Orelli a. a. D. p. 153. 

5) App. Claudius Pulcher, des Brutus Schwiegervater, fo wie 
des _Enejus Pompejus (des Sohnes des Pompejus Magnus), Augur 695 
vd. ©t., Eonful 699 d. St., ein Freund_bes Cicero, der feiner öfters 
gedenkt (ſ. die Stellen bei Orelli a. a. D. p. 151 f.) und ihn als einen 
gelehrten und gebilbeten, im Recht und in bem römifhen Altertum 
wohl bewanberten Mann, fo wie einen geübten Rebner nennt (Brut. 77.). 
Es werben auch mehrfach gerichtliche und andere Neben von ihm ange- 
führt, jedoch opne daß fi) davon irgend etwas erhalten hätte, Nur von 
Iehıen libri augurales, deren auch Cicero Cad Fam. III, 11.) neben den 

teen gedenkt, haben fich bei Fe einige Bruchſtücke erhalten. 

6) M. Claudius Marcellus, um 684 d. St. von Cicero unter 
den Rebnern gerühmt, doch hat fih von feinen Reden Nichts erhalten; 
f. Brut, 36. und andere Stellen bei Drelli a. a. D. p. 157. ben fo 
wenig hat fi etwas erhalten von den Neben bes weit befannteren M. 
Claudius Marcellus, Conſuls 702 d. St. des heftigen Gegners von 

" Cäfar, ber ihn aus feinem Exil nach der Schlacht bei Yharfalus jedeh 
urüctberief, was dem Cicero zu ber noch vorhandenen Dankrede pi 
farcello die Veranlaſſung gab. Seine redneriſchen Vorzüge werben im 

Braut. 71. von Cicero fehr hervorgehoben. 

7) Claudius, ober mit feinem vollen Namen Tiberius Clau- 
dius Drusus Caesar, der als Herrſcher von Rom auf Ealigula folgte 
(4-54 n. Chr.), iſt befannt durch feine befondere Liebhaberei für ge- 
lehrte Studien und Literatur, mit ber er eben fo wohl vor feiner Thron- 





befteigung ſchon als Jüngling, wie ſelbſt fpäter als römifcher Raifer 94 
vielfach befehäftigte, dhne jedoch etwas Großes oder Beveutendes geleiftet 
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Ereure von Lipſius zu diefer Stelle, in Gruteri Thes. Insoriptt. 
DIE w. a. D.; zulegt bei Spangenberg Antig. Rom. monum. legal. 
lerolin. 1830.) p. 190. und in einem Programm von €. Zeil, Freiburg 
133, 4. Auch nennt Sueton eine gelehrte Schrift: Ciceronis defensio 
Versus Asinii Galli libros, deren Berluft wir, um ben Gegenfah zuifigen 
Ikero und Pollio und den verfepiebenen Geſchmack beider Männer in der 
erebfamfeit näher fennen zu Iernen, fehr zu beklagen haben. Endlich be- 
jäftigte fi der Raifer felbft mit grammatiich-fpraplichen Unterfaßungen; 
"wird insbefondere von ifm erwähnt bie indung von brei neuen 
uhflaben, mit welchen er das römifche Alphabet vermehrte, beren Ein- 
brung und Aufnahme er auch durch feine Taiferliche Antorität durchſehte; 
Doahber in jüngeren Jahren von ihm verfaßte Schrift if verloren, 
Wdie drei neuen Buchftaben (ein umgelehrtes Digamma, um ven Eon- 
Manlen V vom Bolal zu unterfheiden, das Bitifiame, das dem griechi⸗ 
E27 ER und ein Mittelton peilsen J und U) find auf fpäter 
jehrauch -gefommen 5 ? ueton a. a. D. Xacit. Annall. 
ik dafelbft Lipfius. N. 2. Schneider Elementarlehre 2c. I. p.4ff. 
dom bortifchen Verfuchen des Claudius if} ung weni, en nichts eres 
efannt aus der Nachricht des Suetonius & laud. 11.) von ber 
wech ihm Beranftalteten Aufführung einer geiegien Eomödie & Neapel, 
am Andenken feines Bruders, laßt ſich Teineswegs auf feine Au: aft 
im Shluß maden. Daß in ber Sammlung ber Briefe des Apollonius 
on D En ———— am ei yam — ee ee 
34 ge efinden, bie freili jemand für Bere bie 
—— are wird, ift bereits Bd. I. ©. 627. bemerkt worben. 

8) Claudins Marcellinus und Claudius Capito, von dem 
Üngeren Plinius in feinen Briefen (N, 11. und VI, 3.) als Rebner in 
ver geridtlihen Paris genannt, fonft aber nicht meiter befannt. Weber 
nen Mebner Claudius Marcellus Aeserninus, ber and ir biefe 

fallen bürfte, vol. Wehermann Gef. d. Röm. Beredſamk. 6. 84. 
22. unb bie dort angeführten Stellen. 

9) Claudius Maximus, ein LE Brtofonh „beffen Unterricht 


ER 


Marens Antoninus genoB, ohne daß jedoch eimas Näheres 
Ya weiter befannt wäre; f. Jul. Eapitolin. Vit. Anton. o. 3. An- 
so ips. 1. $. 15. u. daf. Gataker; VIII, $. 25. Einen peripa- 
etiſchea Philoſophen Claudius Severus nennt derſelbe Capitolinue 
ve D falls unter den Lehrern bes Kaiſers Antoninus. 

10) Claudius Eusthenius, ein römiſcher Gefgigefieeiber aus 
m Zeitalter Diocletiang, welcher das Leben mehrerer Katfer geſchildert 
Mer befen Werke aber untergegangen find; f. Vopiscus Aurelian. 44. 


Fi, 


11) Claudius Tryphoninus, ein angefehener Juriſt, ein Zeit- 
ensffe des Papinianus, und wie biefer angefehen bei den Kaifern Se- 
mus und Antoninus, fihrieb Notae ad Scaevolam und 21 Bäder Dispu- 
donum, von welchen in ven Pandecten Bruchſtücke und Anführungen 
ntommen. ©. Chr. Rau Diss. de Claudio Tryphonino ICto Rom. Lips. 
N88. A. Anderes führt noch an Bach Hist. jurispr. Rom. III. c. II. Seot. 
»$. 21. und Haubold Institt. jur. Rom. p. 153. not. rr. 

42) Claudius Mamertinus, ein Redner aus Gallien, der gegen 
zog des dritten Jahrhunderts n. Chr. Iebte und als Verfaſſer der 
Üben Reden, welde die Sammlung der Iateinifhen Panegprifer be» 
Amen, genannt wird. Die erfte berfelben, gehalten zu Trier am 21. 

289 n. Ehr., verbreitet ſich über bie Thaten dee Raifere Mari- 
und feines Mitregenten Diocletianus; die andere, um 291 
 @pr., ift gehalten auf den Geburtstag des Marimianus. Obwohl 
Me Reden manche hiſtoriſche Angaben enthalten, fo find biefe doch bei 
ma übertriehenen Lobe, den ungewöhnlichen Sämeieleien, welge 
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durchweg vorherrſchen, bei einem ſehr ſchwülſtigen und gefünftelten Aus⸗ 
Ni f *. mit — Vorſicht zu —E — ſtehen gebrudt in den 
verſchiedenen Sammlungen der Panegyrr. Latt, am beſten in ber von W. 
Jäger (Nürnberg 1779. 8.) und 9. J. Arngen (Utrecht 1790. 4.), wor 
2% die zu Altorf 1738 ff. A. erfpienenen Observatt, von €. G. Schwarz 
tommen. Ueber den Mamertinug felbft bat Samarı a. a. D. gehan- 
delt, eben fo bie Verfaſſer ber Histoire literaire de la France I, 1. p. 
417 ff. und Fabric. Bibl. Lat. H. o. XXI. $. 5._p. 424. 

13) Bon den aftronomifch-aftrologifchen Schriften des Claudius 
Thusons hat fich nichts erhalten; f. Fabric. Bibl. Gr. IV. po 156. 157. 
ed. Harles. 

14) Claudius Didymus, ein ®rammatiter, welder nach Berfige- 
rung des Suidas (8. v. Aiduao;) einen Auszug aus den Commentaren 
des Heracleo gemacht, dann über bie Verftöße des Thucydides gegen bie 
Analogie und eine eigene Schrift über die Analogie bei den Römern ge- 
ſchrieben hatte. Nur menige Anführungen daraus haben ſich erhalten. 
a gef: Die Spraphilofoppie ber Alten ©. 74. u. 143 ff. Fabric. 
Bibl. Gr. VI. p. 363. ed. Harl. 

15) M. Claudius Sacerdos, ein Iateinifcher Grammatiker, unter 
deſſen Namen aus einer alten, ehebem zu Bobbio, jeßt in Wien befind- 
Ligen Handſchrift Endlicher (Analectt. Grammatt. Vindob. 1836. I. zu An» 
fang) herausgegeben hat: Artium grammaticarum libri duo: einen, Abrig 
der late iniſchen Grammatik, deren Verfaſſer aedenfalle vor Caſſiodor Tebte 
and wahrſcheinlich in bas fünfte Jahrh. n. Chr. gehöi : ©. Oſann Bei- 


träge 3. Griech. u. Röm. Lit. Geſch. IL. p. 292 ff. . 

Claudius Julius oder Jolaus, Verfafler einer Schrift darınıza in 
minbeftens drei Büchern. Step. Byz. s. v. Aügos in bem fragm. Coisl,, 
vgl. Denf: 5. "Axn, Iovdala, Elym. 5. Tadega. Wahrſcheinlich derfelbe, 
deffen Ilsdonorryasaxa der Schol. zu Nicand. Ther. v. 521. anführt; denn 
34 aus Steph. s. v. Adumn erhellt, daß er feine Ünterfuchnngen auf 

e 


Aenanı amegebehnt, Sein Name übrigens weist anf die römische 
in. Bol. ©. 3. Voß d. hist. gr. III. p. 416. [West] 
Claudiswmerium, Stabt ber Artabrer in Hifp. Tarrac. im ber 


Zeit 
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auf einer Inſel, Yauf. a. O. Str. .D. Ariſtot. Polit. V,2, 12. 
reder Xenoph. Hist. gr. V, 1, 31. und Addend. p. 106. Die 
ehrzahl der Bewohner waren übrigens nicht Joner, ſondern Eleonder 
[7 Polier, Pauſ. a. DO. Geburtsort bes Anaragoras. — Herod. J, 
2.71, 178. Seyl. Thucyd. VII, 14. Plin. V, 29. Mela I, 17. Liv. 
KXVII, 39. Btol. — 3. Burla und die Inſel S. Giovanni, nah 9, 
Hisman. [P.] ⸗ 

Cleoagöras , tin Maler, von dem Xenopb. Anab. VII, 8, 1. ein 
emälde im Lyceum zu Athen erwähnt; vgl. Letronne sur la peinfure 
uralo p. 349. [W.] , , 

Cleander , Pantareus Sohn, wird aus einem Demagogen Tyraun 
w Bela, DI. 68, 4. 505 v. Chr. Nah 7 Fahren wird er durch einen 
ige Sabyllus ermordet, woranf die Alleinderrfchaft an feinen Bruder 

wocrates kommt. Herod. VII, 154. Ariſtot. Pol. V, 10, 4. ] 
Dieander, Erbauer von Thermen zu Rom unter dem Kaiſer Com⸗ 
ob. Lamprid. Vit. Commod. 17. [W. - 

Cloander , Sohn des Telefardhus, ein Aeginete, Sieger im Pan⸗ 
ratium, fowohl in den Nemeen als in den Iſthmien. Die Zeit läßt 
ch nicht genau befiimmen, doch fiel der nemeifche Sieg nad ber Schlacht 
ei Galemis. Pindar hat feinen iftbmifhen Sieg durch einen Epinikion 
erherrficht (Isthm. VII). Vgl. Schol. ibid. P- 555.8. Diffen Expl. p. 
10. feßt den iſthmiſchen Sieg DI. 75, 1. [ Kse.] , 

Cleander, freigelafjener und Gänftling des Kaiſers Commodus. 
Wo LXXII, 9. 12. 13. Lamprid. Comm. 6. 7. 17. Herodian. I, 12. 18. 
in Phrygier von Geburt, und als Sclave im Taiferlicden Palaſte mit 
ommodus ewachſen (Herod. 12.), erhob er ſich unter diefem, zumal 
achdem ber Kämmerer Eaoterus und ber Bräferte Perennis and bem 
Bege aerdamt waren (Div 9, 12.), zu fo unbefchränfter Gewalt, daß 
r alle Nemier im Staat und Heere um Gelb vergab, die Conſulwürde 
ı einem Jahre an 25 Perfonen ertheilte, Präferten einfehte und er- 
orden Tieß, und felbft den Schwager des Kaifers, Antiflius Burras, 
ter dem Vorwande, daß er nad dem Throne firebe, dem Tode über⸗ 
eferte. Lampr. 6. Div 12. Er fand indeflen felbft einen fehnellen und 
Imagpolen Tod; denn in Folge einer Theurung, welde der Oberaufs 
her über die Lebensmittel, Papirius Dionyfius, in der Ab gr fie dem 
leander zur Lafl zu legen, noch höher hatte fleigen laſſen (Dio 13. vgl. 
verod,. 12., wornad EI. felbft das Bolt und Heer zu gewinnen offte 
enn er zuerfi eine Theurung erregte und ſodann feine Freige teil 
igte), entfiund ein Aufruhr des Volles, durch den Commodus, nachdem 
in feinem Landhauſe davon in Kenntniß gefe t worden, in ſolchen 
öhreden gerieth, daß er den Cleander nebft feinem Sour ermorden 
eß und die Leichname der Mißhandlung der Menge Preis gab. Herod. 13. 
wo 13. Lampr. 1% [Hkh.] 

Cleandridas, Vater des fpartanifhen Feldherrn Gylippus. Als 
ı 3. 445 ein peloponnefifches nee gegen Attica zog, warb er dem 
ngen fpartanifchen Könige Pliffonar von den Ephoren als Rathgeber 
itgegeben. Beide Tießen ſich von Pericles beſtechen und Tehrten, ohne 
n Athenern großen Schaden zugefügt zu haben, zurüd; Cleandr. wurde 
w den darüber aufgebrachten Spartanern zum Tode verurtheilt, er hatte 
—*8 vorher nach Thurii flüchtig gemacht (Plut. Per. 22. Nic. 28. 

·VI, 104. — Diod. XIII, 106. nennt ihn unrichtig Clearchus). Ale 
aführer der Thurier kämpfte er wegen Siris in Lücanien gegen bie 
arentiner. Strabo VI, 1. .] 

Cleanthes aus Affos in Kleinaflen, Yon niederer Abkunft und arm, 
I zuerſt als Fauftlämpfer gelebt Haben, und als er nach Athen ge 
mmen war, bort Tagelühner-Arbeit verrichtet haben, um dann feinen 
il oſophiſchen Stubien nachgehen zu Bönnenz in welſcher Beziehung Die 
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jenes von Laerte, bem wir die meiften Nachrichten über fein Leben und 
jeine Schriften verdanken (VII, c. 5. $. 168 ff.), mehrere Anecboten be 
richtet hat. Auch der ihm gegebene Beiname, ober vielmehr die Ber 
drehung feines Namens in Posareins d. i. Waſſerſchöpfer, ma; 

ſich beziehen. In Athen um DI. CXXIX warb Eleanthes, nachdem er 
vorher ben Cyniker Krates gehört hatte „ ein efriger Schüler des_Zeno, 
deſſen Vorträge er achtzehn Jahre lang beſucht Haben fol; nad Zenons 
Tod nahm er den Lehrſtuhl ber Stoa zu Athen ein, wo er in hohem 
Alter dur Anshungern feinem Leben als ſtoiſcher Beife ein Ende ge 
macht haben fol. Bon feinem Streit mit Chryfippus, ber fi von ihm 
trennte, iſt bereits oben (II. ©. 348.) bie Rede gewefen;. ba der Stoüer 
Antipater von Tarfus darüber eine eigene Schrift gefchrieben hatte (f. 
Plut. De Stoicc. repugn. 4. p. 1034.), fo Täßt fi) daraus das ſehen 
erklaͤren, welches dieſe Trennung damals unter den bedeutendſten Män- 
nern ber ſtoiſchen Philoſophie gemacht Hatte. Cleanthes, der als eifriger 
Gegner ver alademifchen, —7 — und epicureiſchen hiloſophie in můnd⸗ 
tigen Vortraͤgen wie in Schriften ſich hervorthat, hielt ſich fireng an 
die Lehre feines Meifters, die er weiter auegubitben und abzufchließen, 
fo wie von frembartigen Einmifhungen oder Abweidhungen forgfältig zu 
bewahren ſuchte. in felbft ſchaffender Geiſt war Elcanthes nicht; Seh 
mehr wirb bie Feftigfeit feines Charakters, fein ungemeiner Fleiß und 
feine außerorbentliche Thätigfeit gerühmt, bie fih auch in ber Abfaffung 
ahlreicher Saeiften ‚ welde über die verſchiedenen age and Richtungen 
er floifchen Philoſophie ſich erſtredten, bewährte. So gebührt ihm das 
Berbienft, neben Chryſippus (ſ. II. ©. 348f.) als Hauptbegränber des 
foifgen Spfems genannt zu werben, das er in feinem vöpfifipen Theile, 
wie ın dem dialekliſchen und ethiſchen behandelte. In Iehterer Rüdficht 


wird ihm zunäcft der im biefer Lehre durchgreifende Grundfag von dem 
naturgemäßen Leben zugefchrieben, in fofem als des Menigen böchſte 


Deßitumung eine mit der Harmonie bes Weltalls, mit ber Ratur überein» 
fimmende Lebensweife, anzufehen fey, diefe allein aber Tugend, der 
Tugendhafte aber allein wahrhaft glücklich fey. Ebenfo werben no) einige 
andere Hauptbefimmungen ber ſtoiſchen Phyfit auf ihn zurüdgeführt. Eis 
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Sinne ber floifchen Philofophie aufgefaßt und vargeftellt if, was 
uch jeden — von Unägihek en abfiht- 
hung (ogl. Seebode frit. Biblioth. II. p. 452 ff. und bagegen 
Lan dem gleich anzuf. Orte) entfernen muß. Dieſer in Herame⸗ 
ürhtete Hymmus, ber zuerft aus einer farseftanifchen Hennfipeift 
[bins Urfinus (Carmina novem illustr. femm. Antverp. 15 N 
tb dann von 9. Stephanus (Poesis philosophica Paris. 1573. 3 
124 ff.) —— wurbe, ereint nach einigen andern 
m zuerft in einer beffern Geftalt in Brunds Analectt. T. IH. p: 
inb in beffen Ethic. poes. (Argent. 1778. 12, und in Poett. gno- 
‚Schäfer. Lips. 1817. 8.), während mehrere deutfche Heberfegungen 
te ‚(1778.),, Cludius (1786.), Conz (1793.), Er (1706) 
jienen. Die neueften Bearbeitungen find von E. F. Mohnite 
und deutſch. Greifswalde 1814. 8.) 5; von Schwabe (Specimen 
comparativae exhibens Cleanthis hymnum ete. Jenae 1819, 4.)5 
# Bande ver Sammlung von Boiffonade, zugleich mit Eallima- 
[3 fen: Cleanthis Stoici hymnus in lovem auctori suo_vindi- 
nur 1829. 4. Ueber bie älteren Ausgaben vgl. Fabric. 
und ebendaf. p. 550 ff. über Cleanthes im Allgemeinen; ſ. 
Histor. crit. philos. I. p. 972 ff. Ritter Gef. d. Philofopp. 
ff. Drelfi Onomast. Tullian. s. v. p. 158. — Ein Cleanthes 
Hus wird von Diogenes (IX, $. 15.) mit Anbern unter den Er- 
des genannt; ber angeblige Cleanthes aus Samos, 
hematiter, üft aber ungewiß; f. Fabric. 1. I. II. 12 554. [B.] 
enamihes, aus Corintb, foll das Zeichnen ber ee m 
OXNNV, 3,5. Mthenag. leg. pro Christ.1d. Sf diefe Nach 
+ fo müßte der Cleanthes, welcher in Verbindung mit - 
non Eorinth den Tempel der Diana Alpheonia bemalte, und bie 
Ba und bie Geburt der Athene dafelbſi ausführte (Strabo 
Wr €. Athen, VII, p. 346. C.) ein Sohn oder Enkel des obigen 
Hmrchns, im beloponnefifchen Kriege ſpartauiſcher Flottenführer 
H2, 411, Zhuc. VII, I 80., J. 410, 409, 406, Xem, 
k extr. Diod. XII, 51. 66. 98.)._Im J. 403 wurbe er den B 
 zugefanbt, die wegen innerer Zwiſtigleit und von ben benad» 
Ehraciern befriegt, von den Lacebämoniern_ einen Führer fih er- 
er brachte die Thracier zur Ruhe, warf ſich aber alsvann sum 
m don Byzanz auf, ermorbete bie Häupter und Reichen der Stadt 
see ſig ihr Vermögen zu. Durch die großen Reichthümer, bie 
Weiſe in feine Hände fielen, und durch die Menge von Söh- 
ie er um fi fammelte, befeftigte er feine Herrſchaft. Da er 
Begehren einer Tacedämonifchen Geſandtſchaft, feine Herefäoft 
3 mieberzulegen, nicht acptete, wurden Truppen gegen ihn unter 
artaner Panthödes ausgefandt. Aus Furcht vor einer Verrätherei 
14 begab ex fih mit feinen Schägen und feinem Heerg in das ihm 
unterworfene Selymbria. In der Schlacht, die er.von hier ans 
wurde er zwar gefihlagen, er hielt ſich aber noch einige Zeit in 
taz endlich zur Fiucht genöthigt, entwich er nach Jonien zu Eprus, 
I damit umging, fih gegen feinen Bruder Artarerres Mnemon 
ten. Diod. XIV, 12. Xen. Anab. IT, 6, 2-4. Cyrus lernte ihn 
und tHeilte ihm feine Plane mit. Seinem Auftrage zufolge warb 
auf dem Cherfones für ihn einen Haufen Sölbner und ging als 
E Befehlshaber der griechiſchen Miethstruppen mit Eyrus in bie 
om Babylon. Nach der unglüklihen Schlacht von Eunara (401 
| leitete er ven Nüdzug bis an den Fluß Zabatos (Fycus), wo 
Kandern Heerführern, 20 Lochagen und vielen Soldaten durch 
alsEncpclop, IL. 28 
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Liſt des Tiffaphernes feinen Untergang fand. Xen. Anab. I.II. cf. Cteſias 
ap. Phot. p. 43. b. 44. ed. Bekk. Plut. Artax. o. 18. — Eine Charal- 
teriſtik von ihm als Heerführer gibt Zen. Anab. II, 6, 6-15. of. Polyin. 
I, 2. — 9 Tyrann von Heraclea am Pontus, der zwar ben Plato ge- 
hört und 4 Jahre lang den Unterricht des Iſocrates genen hatte, 

eine ber bebentenbften Bücherfammlungen anlegte, aber an Granfamteit 
und Uebermuth ben berügtigtfien Tyrannen gleich kam. Nach einer zwölf 
jährigen Gewaltherrſchaft (von 364 v. Ehr. an) wurbe er ermordet. Memm, 
ap. Phot. p. 222. b. 9 ff. ed. Bekk. Diod. XV, 81. XVI, 37. Juſtin. 
XVI, 4. 5. Athen. III, 29. p. 85. — Nach feinem Tode bemächtigte fi 
der rannis fein Bruder Satyrus, auf den Elearhs Söhne, zuerk 
Timotdeus, dann Dionyfius folgten. Von feiner Gemahlin Amaftris, 
einer Nichte bes Darius, erhält Dionyſius zwei Söhne Ciear hhus nnd 
Dratpres. Diefe ermorden ihre Diutter (f. Amastris), Lyſimachus läßt 
fie deshalb Hinrichten. Memn. p. 224. b. 225. [K.] 

Clearchus aus Soli, von beffen Lebensverhältniffen une jedoch 
nur fo Biel mit Sicherheit befannt iſt, daß er ein Schüler des_Arifo- 
teles gewefen, unb ald einer der ansgezeicpnetften unter den früheren 
Peripatetilern genannt wird (vgl. Sofene, T. II. p.454. ed Havercamp. 
ja es iſt felbft nicht einmal fiher, ob er aus Goli in Cilicien, ober am 
Soli_auf der Inſel Eypern, wie Mehrere anzugehmen geneigt find, 
gewefen, obwohl ber nach Diogenes von Laerte (I, 1, 51.) nur den Ber 
wohnern der erſt genannten Stadt zulommende Ausdruck 5 Zolsc für bie 

ere Annahme mehr zu ſprechen feheint. Vgl. Verraert am unten ang. 
Drte p. 4. Bon ben Schriften dieſes Peripatetifers, mit einer, wie «6 
fgeint, hervorragenden hiftorifchen Richung iſt nichts Volftändiges mehr 
erhalten; nach einzelnen Brudhftüden und Titeln, bie wir Tennen, würde 
fih die Zahl berfelben auf 23 belaufen, wenn anbers hier nicht einzelne 
Theile größerer Werke als befondere Schriften mit eigenen Titeln aufs 

üßet erſcheinen (vgl. Berraert ©. 6 ff.). Eines feiner Hauptwerfe 
fi rt die Auffchrift Bio, d. i. Biographien; aus acht Büchern beffelben 


€ 
ü 
find uns Fragmente, eg aus Athenäus befanntz vielleicht gehörte d 


auch bie Shrift über aminondas, welde berfelbe Athenäus citirt. 
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Clöarchus, und führt brei feiner Stüde an: Citharoedug, Corinthii und 
| sus; and ein Clearchus von Heraclen am Bontus, ein Schüler 
des Plato, nachher Tyrann feiner Baterftabt eilf Fahre Hi ‚ kommt vor, 
Aber der Rhetor Clearchus, den man in einer Stelle des Rutilius Lupus 
n wollte, fällt, voie Ruhnkenius p. 5. ad Lup. gegeigt at, neB- 
ndere diefes Namens, welche mit in das Gebiet der Literärgefchichte 
en, finden fich bei Berraert a. a. O. perzeichnet — Ueber Clearchus yon 

li im Allgemeinen ſ. Fabric. Bibl. Gr. III. p. 481. ed. Harl. ©. J. Boß 
De historr. Graecc. Lib. I. cp. IX. p. 83. ed. Westerm. und insbefondere 
J. B. Berraert: Diatrib. academic. de Clearcho Solensi, philosoph. pe- 
ripatet. Gandav. 1828. 8: [BJ] 

Cliearchus aus Rhegium, ein Erzgießer, Schüler des Euchirus 
and Corinth, Lehrer des 5 thagoras aus R egkum auf. VI, 4, 4.), 
lebte —2 Ol. 70-75. Ein älterer Clearchus aus Rhegium, © 
des ans und Scyllis, oder des Dädalus felbft, wirb bei Pauſ. IIT, 
17, 6. erwähnt, wo in ber neueflen Ausgabe gelefen wirb: Kidzpror di 
ävdga "Puyivor, flatt der bisherigen Lesart ai Adupyor di &. “P. pe 

Ciearkdas wird noch fehr jung von Brafidas, 423 v. Chr., in 
Amphipolis ale Statthalter eingefeht (Thue. IV, 1a tämpft mit Bra- 

as ſiegreiqh ge en Cleon (Thuc. V, 10.); der Beflimmung bes Ricias- 
iedens, den ibenern Amphipolis zurüdzugeben, wiberfeßt er fich ver- 
gebtäh. Ehe. V, 21. IK] 

Cledomius, ein Iateinifher Grammatiter, Romanus senator und 
Constentinopolitanus grammaticus in ber Auffehrift des von ihm allein 
no& erhaltenen Werkes genannt. Diefes führt den in ber pöteren Palin 
für folge Schriften gebränglicpen Titel Ars und iſt eigentlich ein Com⸗ 
mentar über Donatus in ver Weife, wie ber Orammatiler Marius Ser- 
gine und andere Tpätere Grammatiker ſolche Ausführungen gegeber patten. 

zerfällt auch das Banze in zwei Abfchnitte, von welchen ber eine bie 
Editio prima des Donatus, der andere beffen Editio secunda zum Ge 
Rande hat. Aus einer in der Ars sent vorkommenden Stelle (p. 1866.) 
möchte man allerdings fchließen , daß der VBerfaffer au der von Theobofius 
zu Conflantinopel geftifteten Lehrakademie als Grammatiker angeftellt 
gewejen, nnd in das fünfte Jahrh. n. Chr., etwa gleichzeitig mit Sergius 
und Servius fällt. Durch andere Schriften, als dieſe Ars, welde in 
der Sammlung der Iateinifchen Grammatifer von Putſchins P 1856 ff. 
abgedrudt ift, ift Cledonius nicht bekannt; denn das Bruchſtück De vo- 
cibus animanlium, das ihm Yabricius Bibl. Lat. T. II. 8; 410. beizulegen 
geneigt war, hat einen andern Verfaſſer. S. Dfann Beiträge 3. griech. 
n. röm. Literat. Geſch. II. p. 314 ff. [B. 

Cleinis (Kits), nah Anton. Lib. 20. ein begüterter Mann in ber 
Nähe Babylons, der die bei den Hyperboreern gefehene Gewohnheit, dem 
Apollo, feinem Gönner, Efel zu opfern, au in Babylon nahahmen 
wollte, aber von Apoll bedroht es unterließ, während feine Söhne dem 
göttliden Gebote ungehorfam waren, worauf die ganze Kamilie von bem 
rafend gewordenen Eſeln angefallen, aber auf ihr Fe en zu ben Göttern 
in Bögel verwanbelt wurden. [H.] " 

Titus Flavius Clemens Alexandrinus, gewöhnlid Clemens 
(Kizuns) aus Alexandria genannt, zum —ã — von dem Clemens 
Romanus, gehört zwar, als chriftlicher Kirchenlehrer, zunächft nicht unter 
die Reihe der Profanfchriftfieller des griechifchen Alterthums, gewinnt 
aber nd den Inhalt feiner Schriften eine ſolche Wichtigkeit für die 
elaffifche Literatur, zunächſt in dem Gebiete der griechifhen Philoſophie 
und Mythologie, daß in diefer Beziehung Einiges über ihn bier gejagt 
werben muß. Geboren und auch erzogen ale Heide, nad Einigen zu 
Athen, nah Andern zu Alerandria, trat er erfl fpäter, nachdem er eine 
umfaflende Kenntniß der griechifch-heibnifchen Philofoppie und Religion 
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ewonnen hatte, zum Chriftentpum über in Folge feiner Reifen 
en Sibiialien, a Syrien und 8 ypten, aı ehe 
er tätige Lehrer deſſelben getroffen hatte. Unter biefe hört ‚ wies 
Teint, insbefonbere Pantänus, der Vorfteher der kalechetifchen Schule 
zu Alexandria, die es fih eben zur Aufgabe gemacht hatte, das Epriften- 
thum durch Gelehrfamleit und Wiffenfepaft gegen heidniſche, jüdiſche und 
ambere Gegner zu vertpeibigen und fo immer fefter zu begründen. (les 
mens trat hier bald als fein Gehülfe ein, und nad feinem Tode als 
Borfieher, nachdem er au zum Bresbpter ber Gemeinde zu Alerandrie 
erwäßlt worben war. Es fällt bieß in das letzte Decennium des zweiten 
SJaprhunderts. Mit vieler Auszeichnung und_gleihem Erfolg lehrte Cle⸗ 
menge, bis ihn die Epriftenverfolgung unter Geverus im 5. 202 nötpigte, 
Alerandria”zu verlaffen, wohin er jedoch fpäter wieber zurüdtehrte. Sein 
Tod fällt jedenfalls nach 211 und vor 218. — Bon feinen Schriften haben 
wir hier Er ſt nur auf drei aufmerkfam zu machen, welche zugleich 
nach der Äbſicht des Berfaflers in einem innern Zufammenhang mit ein» 
ander flehen: 1) Ilgorgemrexös Aöyos meös “Eligvas, eine Ermahnungerede 
an bie Hellenen (b. i. an bie heibniſchen Griechen), worin die Thorheit 
und Unftttlichleit des griech. Bötterbienftes dargetfan, auf ben Glauben 
an ben einzigen Gott hingewiefen, und auf bie chriſtliche Offenbarung 
als bie Duelle biefer Gotteserkenntniß hingewieſen wird. 2) Imsdayurs, 
ein nach dem Briefe bes Apoftel Paulus an bie Galater III, 24. ge 
af: Titel, um eine Schrift zu bezeichnen, die uns erziehen, d. f. 
e 








unfere moraliſche Ausbildung bewirken fol, weshalb beſonders das Ae 
und Ite Buch eine Reihe befonberer Vorſchriften enthält. Nach Clemens 
namlich tritt der Logos zuerſt ermahnend (mgorgizur) anf zur Ahle; 

böfer Gewohnpeiten und Irrthümer; dann erziehend (naudayuyar) bi 

heilfame Vorſchriften und Grundfäge; beiberlei Zweden follen bie ge- 
nannten Schriften entſprechen; als dritte Stufe zeigt ſich der Logos 
belehrend (xd:daoxumw) und durch folche Lehre zur wahren Erlenntniß (zrüoıs) 
führend. Diefem Zwed entfpriht 3) Zreonars (d. i. Deden, Tep- 
pipe), oder wie der Titel vollftändig in einer Stelle ſelbſt Cli. p. 562. 


1.33.) gegeben wird: rür xara iv alndH geAocopiar yrnarınam Ürropngua- 
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ſophie zum Chriſtenthum nachzuweiſen, geht er auf die Schriften 
—* a er ne ge $ vthographen Zen 
gurü, um aus ihnen bald Belege und Beifpiele, bald Parallelen zu 
r wie fie Anlage und Beftimmung feines Werkes mit 


H 


brach ben bi kein tij di alt Id 
bene gemein, um —— —— id" 
eigenen 


ften zu widerlegen oder F belehren. Diefes Streben des Cle⸗ 
mend i es aber, welches diefes Werk in Bezug auf bie gefammte Profan- 
literatur bes clafſiſchen griech. Altertfums fo wichtig macht, und ihm in 
unferen Augen, abgefehen von allem kirchlichen Werte, eine folge Be- 
deutung gibt, da wir ihm eine Menge von feltenen Nachrichten jeder 
Art aus dem Gebiete der alten Philofophie, wie insbefondere der Neli- 
‚gionen des Altertfums, fo wie, viele fhägbare Bruchſtücke verlorener Werke 
verbanfen; was für die Gefchichte der griech. Literatur von großer Wichtig- 
feit it. Dan vergleiche nur das nicht einmal ganz genaue und vollftänbige 
der von Clemens angeführten und benugten Schriftſteller bei 
‚abrie. Bibl. Gr. VII. p. 135 ff., daraus auch in Potters Ausgabe der 
'p. Clementis p: 1085 f. abgebrudt. Die Sprache des Clemens, auf 
die ex mar feiner eigenen Verficherung (IL. p. 429. ober p. 359.) wenig 
Fleiß verwendete, ift oft hart und nicht frei von Shwulk und Affecta- 
tion; auch zeigt fg bier der Mangel an Plan und Orbnung, bei manden 
einzelnen Ahösen jebanfen. Die übrigen Werke des Clemens gehören 
in dad Gebiet der kirchlichen Fiteratur und können baher hier * weiter 
üt igt werben. Ausführliche Nachrichten über Leben und Schriften 
bes Clemens : $abric. Bibl. Gr. VIL p. 119 ff. ed. Harl. Cave 
Seripit. Eceless. Hist. Lit. V. p. 102-133. Le Eferc Biblioth. Universelle 
X. p. 178-245. Sarbner Credibility of the Gospel History P. II. Vol. II. 
. 462-546. Schröckh Kirchengeſch. Bd. II. p. 251-289. v. Cöllu in 
Eh and Gruber Eneyelop. Sect. J. Bd. XVII p. 4 ff.5 über Clemens, 
als Philofophen, vgl. auch Bruder Histor. philos. II. p. 414 ff. VI. p. 
541 ff. Die erfie griech. Ausgabe der Werke des Clemens Tieferte Pater 
Bictorius zu Florenz 1550, fol.; dann folgte ein von Fr. Sylburg ver- 
beſſerter Tert zu Heidelberg 1592, fol., wiederholt 1616, fol., Paris 1629. 
und f. fe Eine neue Recenfion gab WB. Potter Oxonii 1715. fol. in zwei 
Voll, bie bedeutendſte Ausgabe jedenfalls, die wir befigen, nachgebrudt 
Venetüs 1757. 2 Voll. fol. und zwar mit Berichtigungen und Zufägen. 
Den Tert von Potter gibt Sberthüre Ausgabe Würzburg 1780. 3 Voll.8.; 
eine neue Nevifion bejorgte N. Klotz Lips. 1831., bis jetzt zwei Bände 
in 12., welche die beiden oben genannten Schriften und die vier erften 
Bücher ber Stromaten enthalten. [B.] 

Clemens , Geſchichtſchreiber aus der Kaiferzeit. Suidas fagt von 
ihm, Eygawe "Puuaiov Baokris nad mörongairogas sul mrgös ‘Igerunor zegi zur 
Tooxgerzüv oynnarow xai alle. Aus einer grammatifchen Schrift find 
die Notizen im Etym. M. s. v. Zain, und bei Phot. u. Suid, s. v.’Hoas, 
mariußosos. Do will Ruhnken den Grammatifer vom Hiftorifer getrennt 
willen. ©. praef. ad Tim. p. X. Der Ießtere ift wohl Fein anderer als 
ber häufig von den Byzantinern benutzte. S. Voß d. hist. gr. II. p. 
416, 30. unferer Ausg. [West] 

Cleobis, f. Biton. 

Cleombrötus, 1) jüngfter Sohn des fpartanifchen Königs Ana- 
zandridas (f. d.). Er führte nach dem Tode feines Bruders Leonibas I. 
über deffen Sohn Pliftarh in ben erften Monaten die Vormundſchaft, 
Firbt aber bald nad) feiner Nückfehr vom Iſthmus, wo er fih vor der 
Schlacht von Salamis als Anführer der peloponnefifhen Lanpmaht ge- 
Iagert hatte. Herod. V, 41. VII, 205. VII, 71. IX, 10. Seine Sofre 
find Paufaniad, der Sieger von Platää, und Nicomebes, ber im % 7 
v. Chr. den Doriern gegen bie Phorenfer Hülfe zuführt und in ber 


438 Cleobäle — Cleobuline 


Shqhlacht bei Tanagra ben ligt (Thuc. 1,107. Diod. XI,79., wo Kison- 
‚Rgörov fl. Kisondrovs zu leſen iſtz. — 2) CI. I, Euryſthenide, Sohn des 
Könige Pauſanias, der ſich im J. 394 zur dust aus — genöthigt 
fah. — El. war Nachfolger feines ohne Erben verſtorbenen Bruders 
age olis I. (2 d.). iſt Anführer auf dem erften erfolglofen Cogl. 
anfo Sp. II, 1, 124.) Zuge, ben nach Vertreibung ber ſpartaniſchen 
Befagung aus ber Kadinea die Spartaner sogen bie Thebaner unter 
nahmen , im Anfange des 3.378. Xen. Hell. V, 4, 14. 15. Aut. Pelop. 13, 
Nicht gliüdlicher iſt er im Frühling des 3. 376, als die Spartaner zum 
vierten Mal gegen Theben zogen. Xen. Hell. V, A, 59. Im N 375 
wurde er ben von ben Thebanern bebrängten Phocenfern zur Hülfe ge- 
ſchigt; er nöthigte die Thebaner, ſich zurüdznziehen. Xen. Hell. VI, 1, 1. 
, 1.5 im 3. 371 verliert er gegen Epaminondas die Schlacht bei Leuctra 
und gaii fein eben. Xen. Hell. VI, 4, 1-15. Plut. Pelop. 20-23. 
Agesil. 28, Diod. XV, 51-55. Pauf. IX, 13. — Sein Nachfolger war 
fein Sohn %; effpotis 1. (fd). — 3) Cl. IL, aus Föniglichem Gefchlechte, 
Scwiegerfohn es fpartan. Königs Leonidas, wird auch fein Nachfolger, 
nachden biefer als Gegner der Reformen feines Mitkönigs Agis TIL. im 
3. 242 feiner Würde entfegt worben war. Im J. 210 aber wird Leo» 
nidas von feiner fliegreichen Partei nad Sparta zurüdtgeführt, CI. flüchtete 
4 in das Heiligtfum Pofeidons, allein Leonidas, welder am erbittert- 
ten auf EI. war, da er, obgleid fein Schwiegerfohn, ſich der Gegen. 
partei angefigtoffen hatte, ing ihn auch hier auf. Da flehte CHilonis, 
die ſich in Trauerkleider gehüllt hatte, fo lange ber Vater verbannt war, 
jegt um Schonung ihres Gatten Eleombrotus; Leonidas ven ihm dei 
1% en, serhängte aber Entfernung aus Sparta über ihn. ilonis bes 
gleitete ihren Mann, auf die Bitten bes Vaters, fih von Eleombrotus 
u trennen, nicht achtend. — War EI., fagt Plutard, von eitler Ehr- 
eglerde nicht gem jeblendet, fo mußte er wegen biejes Weibes bie Ber- 
banuung für File müs achten, als ven Befit der Rönigswürbe. 


ai 
e 

Plut. Agis 11. 1 i n 

Cleobüle (Kizoßovin), 1) nah Hyg. 161. Mutter eines Euripides 

von Apollo. — 2) Mutter der Argonanten Amphidamas und Ceppeas 
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Cleoobülus , |. Gleobuline. _ , 
_ Cloecharta (Kioraena), eine Najade, Mutter des Eurotas vom 
@sler. Apellod. III, 10, 3. [H.] 

„ ein griechiſcher Rebner aus Myrlea in Bilhynien, 
und daher au von Strabo (XII, p. 850.) unter den berübmten Männern 
diefer Stadt genannt. Er war ein Zeitgenofle des Philoſophen Arcefilas 
(f. 8%. L S. 675.) und des Redners Democares , und gehört mit He⸗ 

efias, wie es fcheint, ber fogenannten afianifhen Schule der Bered⸗ 
it an; von feinen Schriften hat ſich jedoch nichts erhalten. Unter 
diefe gehören jedenfalls Reden, dann auch rhetoriſche Schriften (eine 
ou Anneodtreus xai 'Iooxgarers wird von Photins in der Bibl. God. 
176. p. 121. genannt) und vielleiht auch andere ähnlichen Tritifchen ober 
inbeiigen Juhalts. S. Ruhnken ad Rutil. Lupum I. p. 5f. u. Weſter⸗ 
mann Geſch. d. Beredſamk. in Grieden!. F. 76. Not. 11. 12. [B.] 
Cleschus, f. Arca Wr. 1. , 

Cipedncus (Ki:ödaos), an des Heracliben Hylius, gleich un- 
glagus wie fein Bater im Verſuche, den Peloponnes zu erobern. Apoll. 
II, 8, Er hatte in Sparta ein Heroon. Pauſ. IH, 15, 7. ] 

mus Walchus, bei Joſeph. (Antigg. Judd. I, 16.) als 

einer igen bezeichnet, welche über jübifche 84 ichte und Alterthum 

eſchrieben. Ein Peripatetiker Cleodemus kommt Lucian im Phi⸗ 
opfeubes co. 6. vor; nähere Nachrichten fehlen über beide. [B] 

Cleoodöra (Ki:oduga), 1) eine Danaide, Mörderin bes Lirus. 
Apoll. II, 1, 5. — 2) von Neptun oder Cleopompus Mutter des Yar- 
nafus. Pauſ. X, 6,1. [H] 

Floedexa (Kl:oo:a), eine Tochter der Niobe. Apoll. III, 5,6. [H.] 

‚_Tlesetas, Sohn bes Ariftocles aus Cybonia und Bater des jüngern 
Ariſtocles aus Sicyon, Erzgießer wie fein Bater und Sohn, Ichte um 
DI. 8. Eine Erzflatue von ibm, woran die Nägel von Siiber einge» 
fegt waren, ſah Pauſ. I, 24, 3. auf der Acropole zu Athen. And berg 
eine architectoniſche Arbeit, den Ablauf an der Rennbahn zu Olympia, 
machte er ſich berühmt. Pauſ. VI, 20, 14. [W.] 

Cleoläus (Kl:olao;), f. Argela. 

Cleomantis; ein Arkader aus Kleitor, Olympionike im Stabium 
DI. 111. Diod. XVI, 91. African. bei Euf. ‘ER. 04. p. 42. Scal. Bgl. 
Krauſe Olymp. ©. 308. [kse.] , 

Cleomöädes (dtounjonc) aus Aftypalda wird, weil er im Zaufl- 
fampfe bei den olympifchen Spielen den Epidaurier Iccus erfchlagen, 
des Siegespreifes für verluflig erklärt, fiel, in feine Vaterſtadt zurück⸗ 
gefehrt, in Wahnfinn, ri die Säulen eines Gymnaſiums ein, daß 60 
Knaben umlamen, und flüchtete fich in den Tempel der Minerva. Als 
man ihn nun nicht mehr auffinden Eonnte, erklärte das Drafel auf eine 
aa ee legte der Heroen, fei unter die Götter verfeßt. 

auf. VI, 9, 3. , 

‚ (leomödes, ein griechiſcher Mathematiker, über defien Lebenszeit 
bie Anfichten ver Gelehrten fehr verfchieden find, obwohl die Meinung 
von Bayer, welche auch mehrere Diathematiler ver neueren Zeit, wie 
Bailly, Delambre und Laplace angenommen, wornad CI. unter Auguflus 
gelebt, ſchwerlich richtig feyn kann. Auch Montucla CHist. de la Math. 1. 
p- 279.) fest ihn irrig vor Chrifti Gchurt. Denn jedenfalls ſcheint er 
in weit fpätere Zeiten zu fallen und mit mehr Recht in dag vierte Jahr⸗ 
hundert unferer Zeitrechnung verlegt zu werben (dgl. Letronne Journal 
d. Sav. 1821. p. 713.). Seinen Namen trägt ein Werk, das unter dem 
Namen Kurlıry Yewgia nereupur in zwei Büchern von der Kreisbewegung 
der Himmelsförper handelt, aber nicht ſowohl als ein Lehrbuch der Aſtro⸗ 
nomie, fondern als eine Darlegung des Welt- und ieh jemd ganz 
nach ftoifcher Lehre anzufehen iſt; aus den Schriften ſtoiſcher Philofophen, 


[4 
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vor Allen des Pofidonius, if der Inhalt des Werkes zufammengetragen, 
ja oft wörtlich ausgefiprieben: fo daß baffelbe nur im biefer Beziehung 
in näheren Runde dieſes Theile der ftoifhen Philofophie eine größere 

eachtuug wird anfprechen Fönnen. € rwäßnung bes Claudius Pto⸗ 
Iemäus kommt darin nicht vor; auch feheint ber Berfaffer mit den Werken 
des Eratofihenes und Hipparchus nicht weiter befannt gewefen zu ſeyn. 
Die erfte Ausgabe des griechiſchen Tertes, nachdem vorher, ſchoͤn zwei 
lateiniſche Ueberfeßungen 1488. und 1497 zu Brescia erſchienen waren, 
am zu Paris 1539. 4. heraus, fpäter zu Borbeaur 1604. mit Iateinifcher 
Meberfegung und Commentar von Rob. Balforens; beides ift auch in bie 
Ausgabe von F. Bale zu Leiden 1820. 8. aufgenommen, unftreitig die 
bebentendfte mit, einem bebeutenden handfchriftlihen Apparat unternom- 
mene Ausgabe biefes Autors. Die neuefle Ausgabe Tieferte, nad Bate’s 
NRecenfion, €. Ch. Th. Schmidt Leipzig 1831. 8. Im Uebrigen f. auch 
Fabric. Bibl. Gr. IV. p. 38 ff. ed. Harl. [B. 

Cleomädes aus Aftypaläa, ein olympifcher Agonift im Fauſtkampfe, 
welcher DI. 71 feinen Gegner, den Epibaurier Jos, im Rampfe ges 
töbtet hatte, weßhalb ihm die Hellanodifen den Siegeskranz entzogen. 
Eleomebes_wurbe hierüber wahnflnnig. Pauf. VI, 9, 2. 3. Die Kampf 
richter mußten demnach die Ueberzeugung haben, daß er feinen Antagonik 
durch unerlaubte Weile ums Leben gebracht hatte. Ausführlicher Kraufe 
Olymp. ©. 308. [Kse. 

Cleomönes I., König von Sparta, ältefler Sohn des 7 
niden Anaranbridas (f. d.),, ‚ein Mann von ungemeiner Kühnheil uzb 
ungebänbigter Kraft des Geiftes, muthig, unternehmend, Mug, nach ker 
Beiſe feines Zeitalters und Landes gewandt in kurzer Bari icher 
Rebe, doch viel zu ſehr vom Stolz theils ber Familie, theils eigenem 

it und nach Geiftesrichtung feinen Zeitgenofien, den Tyrammen aͤhn⸗ 
Ucher, als einem Könige Sparta’s geziemte.” Müll. Der. I, p. 172. 
Sobalb EI. Rönig, geworden war, fiel er — bie Veranlaflung wird nicht 
angegeben — in Argolis ein. Pauf. III, 4. (Nah Müller a. a. D. Ion 


vor cd 1. 520 * Ehr.; wenigftens war CI. fon König zur Zeit, 
{i i efchal 


verbündete; d DI. 65,1, mad 


ö ‚ Cloomönen . ” a 


‚3. 510 v. Chr, Herob. V, 64. 65. Als aber hierauf das 
Cliſthenes, über die Faction bes Iſagoras das 
erhalten anfing, wandte ſich Iſagoras in deſſen Familie EI. 
erden Auwefenfeit in Athen nur allzubelannt_ geworben ſeyn 

11 “Rönig; biefer trag bi einen Herofb in 
an, bei ein ‚enes und feine Anhänger verwiefen werben. 
zu Athen wicht zu widerfegen wagte, ging Cliſthenes mit vielem 
‚ia die Berbannung; bennod rüdte e. in Athen ein, und ver⸗ 
Iſagoras Angabe 700 athenifche Familien; ale er aber au 
ben. und alle Gewalt dem Iſagoras und 300 Männers 
jei übergeben wollte, brach in Attila ein allgemeiner 
2 den EL. und Iſagoras mit ihren Lenten zur Flucht anf die 
Eijuachvent fie zwei Tage belagert worden waren, erboten fie 
ie Gebiet zu verlaffen, DI. 68, 1. 508 v. Ehr. Herob. V, 70- 
5126. Um fih an ben Athenern zu rächen und ben Iſagoras 
em einzufesen, fammelte El. insgeheim aus bem ganzen 
Dies Heer und wollte zugleich mit den Böotiern und \ 
gewonnen hatte, Athen angreifen. Er brang in Eleuſis ein, ver⸗ 
Ebas heilige Feld der eleufinifcgen Göttinnen (Pauf. III, 4.) und 
Ps a fette A tert werben als vi —7 — 
 fagt, fühlten, je gegen Athen 1, 
Veere frennten; auch Demarat, der m Aber des Cl. und I 
m umeinig, entfernte ſich und mit ihm die übrigen Bundesg— 
k 3. 506 d. Ehr. Herod. V, 74. 75. Ein neuer —X 
ieb durch den Widerfpruc, den auch diesmal bie Ep 2 
Herod. V, 90-93. — Den Milefier Arifiagoras, der DI. 69, 1. 
jr. gegen Perfien in Sparta nm Hülfe bat, wies EL. abs 
hatte ihm große Summen Geldes angeboten; daß EL. ben 
[ Berfuchen nicht endlich unterlag, davon bewahrte ihn nach 
bie Eindliche Warnung feiner bamal 8. oder Yfäprigen Tochter 
1 Herod, V, 49-51. — Als im J. 492, DL. 72, 1 die Aegineten 
De ana aa 
„wir . dahin abgefchii e ul n zu 3 
Umtriebe feines Mittoͤnigs Gemaratus en dab — unver» 
te Dinge abziehen mußte; auch zu Haufe hatte Demaratus den EL. 
Neu verleumbet. Herod. VI, 50. 51. Dabur aufs Heftigfie er- 
» vähte er fi an Demarat dadurch, daß er gegen ihn die Kle 
ıgem lieh, er fei nicht ber Achte Sohn bes 86 Arion; bie 
wurbe durch eine Aeußerung bes Ariſton begründet; bie Spartaner 
Ben die Entfheivung dem delphiſchen Orakel; diefes, von EL. be» 
’ gegen Demarat; er wurbe entfeht und an feine Stelle 
eotyehides, das ABertieug des EI. Herod. VI, 63. 65. 66. Run 
au) die Aegineten büßen (Herod. VI, Lo aber wieder war 
EI. während feiner Abwefenheit eine Barteı in Sparta thätig; 
udedte die Schlide, deren er fih gegen Demarat bebient hatte, 
I. pielt es für befler, na jalien zu entweichen; von bier 
er fi nad Arcadien, und bemühte fich bie Einwohner gegen 
x anfzuwiegeln. Die Spartaner follen dadurch fo erfchredtt worden 
ie den EI. zurückheriefen; allein bald nach feiner Rückehr 
mfinn, da er, wie ber ifm überhaupt nicht ganz günftige ‚He- 
bemertt, Pr fon vorber palbtoi war. Ju dieſem Zuflande 
© er ſich ſelbſt auf gi liche Weife. Die meiften Hellenen fepen 
Eine Strafe für die Beftechung ber Pythia, die Athener und 
Br die Berwüſtung ber heiligen Haine, die Spartaner aber bes 
‚ ber Bahnfinn fei eine Folge des Trinkens von ungemiſchtem 
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VI, 74. 75. 84. 9m folgte, da er feine männlichen Nachkommen hinter, 
lieg, fein Bruber Leonidas 2) Cl. II, Eurpfipenide, Sohn Cleom⸗ 
brotus L, wird noch minberjährig Nachfolger feines Bruders Agefipolis IL 
370 v. Chr. Es wird nichts kwürdiges erzählt, das er während 
feiner Tangen Regierung — nad Diod. XX,29. dauerte fie 60 Jahre und 
10 Monate (cf. Diod. XV, 60. und hiezu Wefleling) — verrichtet hätte, 
Sein Rachfolger ift fein Enkel Arens I. (f. d.). Plut. Agis 3. Parſ. 
1, 13. 11, 6. — Cl. IL, Sohn des Könige Leonidas II. Wal 
fein Bater aftatifche Prunkfuht nnd Scähwelgerei Tennen und lichen ge 
lernt hatte, hatte der Sohn die hohe Gefinnung feiner Mutter Kratefi⸗ 
Hea, einer ber audgeeiäuetflen fpartanifhen Frauen, geerbt und war 
begeifent durch die Erinnerungen an altväterlihe Einfach eit unb Kraft; 
männliche Feftigfeit war ihm ſchon in früher Jugend eigen, fein Gelbf- 
efühl ward gefteigert und feine Willenskraft gefärtt durch den vertrauten 
Ümmgang, in dem er als Züngling mit dem Stoiker Sphärus lebte. — 
am war von feinem Bater die Wittwe des unglüdlichen Agis II, 
giatis, weil fie eine reiche Erbin war, zur Kran gegeben worden, gu 
einer Zeit, da er kaum heirathefähig war. Agiatis, durch Schönfeit 
unter den Griechinnen hervorragend und von edlem Charakter, hatte mit 
wiberfirebendem Herzen bie Verbindung gefihloffen, zu der fie vom Le 
aidas (eamungen wurbe ; doch bald verwandelte fih ihr Haß in die zärt, 
lichſte Liebe, als fie tab, wel tiefen Eindruck fie au n jün; 
Gatten machte, wenn fie ihm von Agis und feinen Entwürfen erzäplte; 
mit dem euer eines jugendlichen Gemüthes erfannte er es als feine 
Lebensaufgabe, die Umwandlung feines_gefunfenen Volkes zu verft 
und bas gerförte Werk des Agis von Neuem zu beginnen. Er mm] 
jerin glüdlicher fein, als jener, da er raſcher und kühner in Ausführung 
es Beginnen war und unzeitiges Mi nicht Tannte. — Jin Jahr 
236 v. Ehr. übernahm der ungefähr 19j El. das Königthum. Unter 
der Regierung feines Vaters hatte die königliche Würde ihre Bedeutung 
gang verloren, alle Macht im Stante war in den Händen ber Ephoren: 


die Reichen fehwelgten, die Armen waren mißvergmügt, aber hoffnungslos 
feit dem Miplingen der Neformplane des Agie. CI. erkannte, daß er 
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J XRXX 
* — daß auf friedlichem Wege Nichts ju er⸗ 
junächft ben aue gegen bie Mader fort. 5 
ae Erlaubnig Hiezu erkan get, a ex in] 
—— — Anfangs gegen bie A te, 
Invorfüchtigteit des Yydiades, ber bie —— jeiterei ben 
er neuen glänzenden Sieg. Plut. Cleom. IT: 
51. — Jept (in der zweiten Hälfte des 3. 226 v. Ehe.) 
— ‚ einen ber angeſehenſten Spartaner, den 
der Zwede ihres Sohnes geheirathet hatte, 
em feine Neforniplane mit; da er ihren Beil 
—— alle —— Bürger, von denen er glaubte, daß 
Abfigten fih widerfegen würden, badurch aus 
nit ai inc und einer Söldnerfchoar einige Sr 5 die an 
Make eroberte und bann fo fange von, „bie 
a ihnen einige Zeit Ruhe zu enter; 
= zurüd und z0g mit feinen Sölbuern gegen. 
Siat angelangt Pgidte er einige —5 — vorass 
— Abendeſſen beifammen, & 
fte entwich verwundet; außer den ehr. * 
— um, die zu Hülfe geeilt waren. aa 
flärte, $ Berbannte, vechifertigte re vor 3 m 
erklärte, daß es fortan feine Ephoren mehr Ka IK 
20 der ben. und Herſtelluug eines —ãA 
, Megiktonus und feine Freunde gingen ı mit Eh 
Ei "Doran, die Uehrigen mußten folgen. Bei ® 
wurden auch die 30 Berbannten —S 
— — —* —5 Ordun ee ce 
er angefehenften Pe: ma 
———— Fr und erhielt eim Heer Unten 
m Hopkiten; feinen Bruder Euclivas nahm er zum Mitkönig 
ee: Swgenderziefung wurde —— 2113 Pr 
en en der Bürger; durch Einfagpeit und — 
er Ef. ein Mufter für fein Boll. Plut. Cleom. 
v; 21. p. 142. Cranfaniae I, 9. ſpricht von ven Berän- 
€. anf eine seta ige Beife, et i H au vu 
— das er ER vge vegangen hat; ſ. Manfo 
Spartaner will CI. fortan an vie © ige F rien, 
3 Griechenlands bringen; zugleih um ch zu kräftigen und 
au —— Außen zu lenken, erneuert er den Kampf mit 
Er verheerte zuerft das Gebiet von Megalopolis, 
Bine ans Tegea, und ig die Adhäer_bei_Hecatombäon 
Diane. Put. Cleom. 12.14. Te. 1,51. — Die Adäer machten 
wi Cl. verlangte zum berfaupte des Bundes erwäßlt zu 
gie Inden ihn nach Lerna zu einer allgemeinen Berfamm- 
FA dahin begeben wollte, erkrankte er plögli & eftig, 
ige fah, nad Sparta zurüdzulehren, 225 ©. 


% 


A 


te 
fratus unter den Achäern folhes Mißtranen * % 
des Friedens nicht zu Stande kam und ber gefräufte 
König den Krieg wieder erflärte. In kurzer Zeit hatte er 
‚ fogar we, veffen ſich fein fpartanifger Rdn, Dar 
5 fonnte. €. . machte noch einmal riebensanträge, all 
B: zu weit in feinen Unterhanblungen mit dem macebonifgen Rös 
a4 Dofon 88 jangen; biefer erſchien wirklich im 3. 224 v. Epr. 
won Ihn auf dem Iſthmus; aber ein Auffand in Beast, 
——— A vorgenommen hatte, rief ihn ab 
ke — wieder Herr der Stadt, als die plögliche Ankunft des 
6 iha za —X nothigte; Piut. Cleom. 15-21. Arat a28. 
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jolyb. II, 52. 53. Auf bem Marſche nach ber laconiſchen Bränze erhielt 
* 8 niederſchlagende u — Tode — gelichten Agtatis 
(geg. d. Ende d. 3. 224). Er begab fi nad Sparta, befcgräutte fig, 
um über feinen Schmerz & werben, einige Tage auf ben Umgang 
mit feiner Mutter und feinen Kindern unb traf fofort bie Vorkehrungen, 
Die gegen bie drohende Stellung ber Macebonier nöthig waren. Während 
des Sommers 223 wurden von Antigonus bie wit dem Lacedämoniern ver⸗ 
bünbeten arcadifchen Städte genommen; bie Lage des EI. war bedenklich, 
beſonders ba auch die verſprochene Hülfe des aͤgyptiſchen Königs Ptole- 
mäus Euergetes in Folge der Interfanbfangefünfe des Antigonus and- 
blieb, obgleich EI. nach dem Berlangen des Aegyptiers feine and 
feine Kinder als. Geißeln nad Alerandria gegeben Hatte. (Krateſiklea 
. jette jelon ihren Sohn bewogen, dieſe Bedingung_ einzugehen, als fie 
merkte, wie er aus kindlicher Liebe ſich dagegen fträndte.) Pin 22. 

— ©. Half 1 dadurch wieder etwas auf, daB er jedem Heloten, ber 
ünf attifche Minen zahlte, die Freiheit zugefland, wodurch er’500 Ta- 
lenie gewann und in Stand gefegt wurde, fein Heer mit 2000 Mann, 
auf macebonifche Art bewaffnet, zu verflärten. Während des Winters 
22, als Antigonns forglos einen Theil feiner Truppen nach Mace- 
bonien entlafien hatte, die Yebrigen in den Winterquartieren hielt, überfiel 
Cl. Megalopolis, damals bie bedentendfle Stadt in Arcadien, und ver 
Tangte Abfall von den Achäern; da aber feine Anträge mit Stolz zurüd- 
gewiefen und für Arglift ausgeisgt wurben, ließ er die Stadt plünbers 
und ben größten Theil derfelben zerſtören. Polyb. II, 55. Plut. Cleom. 
3-25. Philop. 5. Aud vor Argoe erfhien EI. zweimal, verheerte has 
Gebiet und machte fühne Streifzüge nad Phlius, Onogyrtus und Orde- 
menus. Plut. Cl. 26. Inzwiſchen hatte Antigonus ein Heer von 28,000 
Subgingern und 1200 Reitern zufammengebracht und drohte in Laconien 
einzufallen ; EI. befegte mit 20,000 Mann den Paß von Selafla; nad 
wenigen Tagen rüdten die Heere zur Entfheivungsfchladt ans, in der 
nad einem langen und heißen Kampfe EI. unterlag; das fpartan. Heer 
war theils vernichtet, theils zerfprengt, EI. entraun mit wenigen Reitern 


nad Sparta, 222 dv. Chr. Polyb. Il, 65 f._ Plut. Cl. 27. 28. Philop6. 


Cleoomönes 445 
Aen eweiſe ee vous elanbie, hen — * 
*34 bleiben konnte. Eines Tages, als Dtolemäns nad Ca⸗ 
nopns gereist war, entlommt EI. aus feinem Gefängniffe. Mit dreizehn 
Freunden durcheilte er die Straßen, fließ die nieder, die ſich ihnen ent- 
gegenfegen wollten, nnd rief das Bolk zur Freiheit. Diefes aber gaffte 
Raunte zwar über die Kühnheit der Männer, wagte aber, durd 
ichen Drud abgeſtumpft, nicht, thätigen Antheil zu nehmen. Da 
Spartaner nad der Burg, bie vielen Gefangenen und in 
Berbindung mit ihnen Stabt und Rand u befreien; allein bie Wachen 
vereitelten ihr Unternehmen. Zu feinen Gefährten ſich wendend, mit ben 
Worten: „was Wunder, daß Weiber über Männer herrfchen, da dieſe 
die Freiheit fliehen,“ ermahnte EI, fie, jeht, wo Alles veitungslos ver- 
Ioren fer, rühmlich zu fterben; fie entleibten ſich gegenfeitig, 220 0. ‘r- 
— Yolybins, fonft keineswegs dem EI, geneigt, fagt V, 39, 6.: So 
farb EI., gerade im Umgange, geſchaffen für ein thätiges Leben, ein 
Mann zum Führer und König geboren (hiezu IX, 23, 3. XVIII, 36, 3.). 
— befahl, El. Leichnam in eine Haut zu nähen und aufzu⸗ 
Hängen, feine Rinder, feine Diutter und deren Begleiterinnen binzurichten. 
Rratefifien hat um die einzige Gnade, vor ihren Enkeln ermorbet zu 
werden; da ihr dieß nicht gewährt wurde, entfuhren ihr in ihrem Schmerze 
nur bie Worte: "N rixva nos euolere! — Polyb. V, 35 ff. Plut. Cl. 29 #. 
Die Spartaner hatten feit der Flucht des EL. flets die Hoffnung gebegt, 
daß EI. zu ihrem Glücke zurückkehren werde, und verga a nach 
feinem Tode die Köonigswürde. Polyb. IV, 35, 6 ff. — Manſo Sp. II, 
4, W3. 349. 2, 133 ff. [K.] | 
Cloom&önes, ein Grieche aus Naucralis in Aegypten, ber von 
Alexander dem Gr. nach Eroberung Aeaybteng zum Romarden ber arabi- 
fihen Kreife ernannt wurde und zugleich Die von ben Nomarchen aller 
Kreife gefammelten Tribute in Empfang zu nehmen, fo wie auch ben 
Bau vom Aleraudria zu leiten hatte. Arriau. III, 5. Juſtin. XIL 4 — 
er. fi nad und nach eine bedeutende Gewalt in Aegypten zu 
verfi und mißbraudte fie auf die fehändlichfte Weife zn Befriebigang 
feiner fat. ehrere Beifpiele werden im zweiten Buch der Ariflos _ 
teliſchen Oeconomik angeführt, vgl. Demoſth. g. Dionyfod. p. 1285. 
(Barum Alexander, dem nach Arrian. VII, 23. fein Verfahren nicht un- 
befaunt war, benfelben nicht zu Strafe gezogen haben mag, f. Droyfen 
Geſch. Alter. p. 581. Anm.) Als der Lagive Ptolemäus bie Satrapie 
Aegyptens erhielt, follte EI. ale Hyparch unter. ihm fliehen, Deripp. ap. 
Phot. 64. a. 34. Artian. ib. p. 69. a. 34. ed. Bekk. Ptolemäus aber Ließ 
gu en bemädhtigte fi feiner Schäße. Pauſan. I, 6. Died. 
Cleomänes, ein cyniſcher Philoſoph, als Schüler des Metrocles 
von Diogenes von Laerte VI, 95. genannt. Aus einer Schrift beffelben, 
welche bie Anfichrift führte: IImsaywyınös, wird von bemfelben Diogenes 
VI, $. 75. eine Stelle mitgetheilt; von andern Schriften diefes Cynikers 
iſt nus keine Kunde zugelommen. Db er berfelbe ift, welcher über Homer, 
insbefondere über Hefiod geſchrieben hatte (ſ. Fabric. Bibl. Gr. 1. }- 573. 
vgl. 509. ed. Harl.), Täßt ſich nicht beflimmen. Verſchieden aber if 
jedenfalls der im Geſchmack eines Einefias (f. dief. Art.) dichtende CIL., 
ein. ſchlechter ditbyrambifcher Dichter zu Athen; f. Schol. zu Ariflopban. 
Nubb. 332. und vgl. Fabric. 1. 1. II. p. 117. Bode Geſch. d. hellen. 
Dichtt. IT, 2. p. 307 ff. [B.] 
Clieom£nes, Sohn des Apolloborus aus Athen, war laut der In⸗ 
ſchrift auf dem Plinthus der Meifter der mebiceifchen Benus. ae er 
Si 


f 





heinlichleit werben demfelben Meifter auch die Thespiaden ( 
nugeſchrieben, welche Mummins ans Thespiä entführt und Afinins Pollio 


wa Cleomönes 


6. II, 52. 53. Auf dem Marſche nach der Iaconifchen Gränze erhi 
er 8 niederfihlagenbe and don vn Tode_feiner Gelben — 
(geg. d. Ende d. J. 224). Er begab ſich nach Sparta, beſchräutte fi, 
um über feinen Schmerz & werben, einige Tage auf den Um; 
mit feiner Mutter und feinen Kindern und traf fofort bie Vorkehrungen, 
die gegen die drohende Stellung ber Macebonier nöthig waren. Wäprend 
des Sommers 223 wurben von Antigonnd die mit den Laceämoniern ver⸗ 
bänbeten arcabifchen Städte genommen; die Lage bes EI. war bedenklich, 
befonders ba andy die verſprochene Hülfe_ des ägyptiihen Könige Ptofes 
mäns Euergetes_in Folge der Unterfanbfungsfünfte des Antigonns aus- 
blieb, obgleich EI. nach dem Berlangen des Aegyptiers feine Mutter nud 
feine Kinder als Geißeln nad Alexandria gegei hatte. (Rratefifiea 

* hatte ſelbſt ihren Sopn bewogen, diefe Bedingung sinpnaehen als fie 
emerkte, wie er aus kindlicher Liebe fih dagegen firäubte.) Blut. Cl. 22. 


— ©. Half 1 dadurch wieder etwas auf, dag er jedem Heloten, ber 
inen zahlte, die Freiheit zugeſtand, wodurch er’500 Ta- 


ünf attiſche 
jente gewann und in Stand gefegt wurbe, fein Heer mit 2000 Maus, 
au möcebonifie Art bewaffnet, zu verflärken. Während des Winters 
als Antigonus forglos einen Theil ſeiner Truppen nach Mace» 
bonien entlaffen hatte, die Uebrigen in den Winterguartieren hielt, überfiel 
Megalopolis, damals die bedeutendſte Stadt in Arcadien, und ver 
Tangte Abfall von den Adern, da aber feine Anträge mit Stolz zuräd- 
gewiefen und für Arglift ausgelegt wurden, ließ er die Stabt —2 
und den größten Theil derſelben zerſtören. Polyb. II, 55. Plut. Cleom. 
33-25. Philop. 5. Aud vor Argos erfhien EI. zweimal, verheerte das 
Gebiet und machte fühne Streifzüge nach Phlius, Onogyrtus und Orde- 
menus. Plut. Cl. 26. —A hatte Antigonus ein Heer von 28,000 
Bußgängern und 1200 Reitern zufammengebradt und drohte in Laconien 
einzufallen; EI. befegte mit 20,000 Mann den Paß von Sellaſia; nah 
wenigen Tagen rückten bie Heere zur Entſcheidungsſchlacht aus, in ber 
nad einem langen und heißen Kampfe EI. unterlag; das fpartan. Heer 
war theils vernichtet, theils zerfprengt, EI. entrann mit wenigen Reitern 
na Sparta, 222 d. Chr. Polyb. 11, 65 f., Mut. Cl. 27. 28. Philopcß. 





a . x 
’ Oloomönes 


fe des jüngen Königs erlaubte, und eine 

* in Haft, bo fo, daB er. mit feinen Ipastan 

bleiben Tonnte, Eines Tages, als 

t war, entkommt El. aus feinem Geringe ER Mit —2 

durcheilie er die Straßen, ſtieß die — die Auen 

wollten, und rief das Volt ur Breibe it. Dieſes 

änner, wagte aber, 

ruck abgeftumpft, nicht, —F tigen Auiheil zu nehmen. 
Spartaner nad der. Burg, die vielen Gern jenen“ 

ung mit ihnen Stadt und Land zu Pe a die 

em ihr Unternehmen. Zu feinen it web, = 

Ds Wunder, daß Weiber Erik ner berrfcgen, - da 

— en ‚4 exmasnte EI. fie, jept, mo Mies reitum 

. abe Wi zu ferben; fie entleibten fi ee 


1 


:B 


om über bie Kühnheit ber 


[3 
= 


—— 


ıft feineswegs dem CI, geneigt, —5 — 
Bee ir Umgange, geſchaffen für ein thätiges — 
führer und König geboren Chiezu IX, 23, 3. XVII, 3, 
— befahl, EI. Leichnam ia eine Haut zu nähen und 
— feine Mutter und deren Begleiteriunen —E 
um bie einzige Gnabe, vor ihren Enfeln ermordet 
; da 1 dieß nicht gewäßrt wurde, ent! been A ihrem Im eure 
Worte: * — moi — — IM N 1 2 A Int. Cl 
wen jatten feit der Flucht des ei je H0| 
zu ihrem Glücte zurüctehren werde, und ve 
nel RT Polyb. IV, 35, 6 ff. — anſo 
leomänes, ein Griehe aus Naucralis in Aegypten, der vor 
ber bet Gr. nach Eroberung Aegyptens zum Romarden "ser * 
fe ee —— die den. romenhen le 
ribute in Empfang zu nehmen, fo 
— zu leiten hatte, — Fr IU, 5. —X ld + 
fih mad und nach eine bedeutende Gewalt in 


ten je 
m mißbraucte fie auf die ſchaͤudlichſte Weife a 


a 


füht. Mehrere Beifpiele werden im Tneiten 2m 
FE Deconomit angeführt, vgl. Denis. 8. Dionyfob. p. 1 
each ia Eike jr Gen ben mg hi; * fen 
il u af ogen 1a; 5 
Wiez.p 331. Mam.) Me der Faale Sf —— Eat 
ms follte EL. ale Hyparch unter.ihm fliehen a. 
&a 34. rtian. ib. p. 69. a. 34. ed. Bekk. Sendern 
* gar Fmdsngt ſich feiner Schäge. Pauſan. I, 6. Dim 
vomönes, ein cyniſcher Philofoph, ald Schüler des Metrockes 
RE Bram. dus Si een gefleiben, 
je: Hau ‚ wird von bemfelben 
13, eias Giete mitgeteilt; von andern Säriften biefes @yeitere 
Seine Kunde — Ob ex derſelbe iſt, welder über Homer, 
a), d gefihrieben hatte (f. Fabrie. Bibl. Gr. I. p. 573. 
* — Täpt fih nicht beſtimmen. Berſchieden aber if 
6 der im Sefämad eines Cinefias (f. dief. Art.) dichtende CA, 


dithyrambiſcher D at Sol. an. 
— ms \ Bi De AL Tea Er eis. —2 
—— john des Apolloborus aus Athen, war Iaut der 


1) ſlinthus der Mı d di 
— ak a a Year Si 


ee weis. Diummins ans cheopiã entfäh 


us Cleon — Cleönae 


anszuweichen ſucht, deſto eifriger, wie es bie Menge zu machen pfle 
ſchreit man bem Eleon zu, er 7 fih einfgiffen. Nun blieb ihm nichts 
mehr übrig, als die Befehlshaberfielle anzunehmen, ja er machte aufs 
Nene den Großſprecher nnd erklärte, binnen 20 Tagen werde er bie ein 
gefötofienen Spartaner lebendig oder tobt in feine Gewalt bekommen, 
je Athener, gt Thucydides, konnten ſich des Lachens nicht enthalten 
und ber vernünftige Theil ber Einwohner hoffte, entweder Cleons ios zu 
werben oder im fchlimmern Falle die Lacedämonier in ihre Gewalt zu 
befommen. Thuc. IV, 27. 28. Der Plan, den Cleons Mitfelbherr De- 
mofthenes entworfen, gelang aufs Beite, und das vermeffene Berfpredgen 
Cleone war in Erfüllung gegangen (Ende Juli oder Anf. Ang. 425). 
Mit 292 Gefangenen, die von den 420 noch übrig waren, zog Efeon 
triumppirend in Athen ein (Thuc. IV, 29-39. Diod. XII, 63.) und ver- 
firmie nicht, die Ehre des Sieges fih anzumaßen und das Verdienſt 
immer wieder geltend zu machen, als hätte er feinem Herrn, dem alten 
Demos, den Kuchen gebacken, den Demofthenes für benfelben zubereitet 
atte Arifloph. Eq. v. 55.). — Der Sieg hatte zur Folge, daß bie 
thener voll ftolger Hoffnungen ihr Rrisaeglägt verfolgen wollten, unb 
die Sriebenspartei nicht mehr gehört wurde, bis bie fühnen Unternehmungen 
des aniſchen Feldherrn Brafidas die Athener mit dem Verluſte aller 
fegen und anderer Befigungen bebroßten. Ju März 423 wurbe ein 
ffenſtillſtand abgeſchloſſen, die Ruhe im Norden‘ dadurch aber nicht 
geftelt. Cleon, der feit dem glücklichen Erfolge bei Pylos eitel genug 
fein mochte, fih für einen tüdtigen Feldherrn zu Halten, zog & der 


faung, gegen Braſidas glüdlicher als Nicias und Nicoflratus (im 9. 

) — 3 im J. 422 einer beträchtlichen Anzahl Fußvolt und 
Reiterei auf 30 Schiffen aus, bezahlte aber in der Nähe von Amphipolis 
feine Untüchtigkeit und Feigheit mit dem Leben (f. Brasidas). Bel. Row 
tüms unvollendete Abhandlung in Bremis und Döderfeins philol. B 


trägen ans der Schweiz I, 35-60. und, günftiger für Cleon, Droyfen üi 
der Einleitung zu Ariftoph. Rittern inf. Ucberfegung Bd. II, p. 282 ff. 
Herm. Staatsalt. $. , 7. [K. 3 

Cleon, ein griechiſcher Schriftfteller über die Argomautenfarth „ ber 





| Cleöme — Cleenymos 449 


Don ihr benannten FI. Fluſſe, der unweit Corinth in den corinth. 

. mündet, im Apefas-Gebirge, ein fehr alter Ort, nach ber Sage 
a des Pelops Sohn, Cleones, angelegt, nach Homer zu den Stäbten 
yernd’s gehörig, j. Trümmer bei Kleniä, Hom.Il. II, 570. Pind. Nem. 
‚2. Str. 377. Pauſ. II, 15. Plin. IV, 5f. Ovid Met. VI, 417. 
u. XXXIII, 12 f. XXXIV, 25. — 2) Stadt am Athos in Chaleidice, f. 
en, Herod. VII, 22. Thucyb. IV, 109. Str. 331. Mela II, 
Kia. IV, 10. — 3) f. Hyampolis. [P.] 

Cleöne (Kirn), eine der Töchter des Afopus, von ber die pelo- 
erde in Cleonä den Namen haben fol. Diod. IV, 74. Pauſ. 
‚_Ciooenides wird von einigen Handſchriften ber Verfaſſer der bem 
wiibes gewöhnlich, aber mit Unrecht, beigelegten Schrift Eisayayıy dg- 
wu, einer Art von Einleitung in die Tonkunſt, genannt; näpere Rad. 
ten Über die Perfon defielben fehlen ung ganz, weshalb Boffius auf 
e Bermuthung gerieth, ob nicht ein Fehler der Handſchriften anzunehmen 
d .Cleonides_zu leſen fey Cleomedes, was jedoch wenig wahr⸗ 
yeinli ik. Die Schrift felbft findet fih in den Ausgaben bes Euelides; 
dief. und vgl. Fabric. Bibl. Gr. IV. p. 79. ed. Harl. [B] - 

Cleenfmos (Ki:urruos), 1) ein atheniſcher Demagog gemeiner 
t zur Zeit.des peloponnefifchen Krieges, von Ariflophanes an vielen 
teen 9 mt bald als gewaltiger Freſſer bald als Großſprecher für 
u Srieg, ber aber, fobald er ausrüden foll, entweber vorher ſich weg- 

fen verſteht oder, wenn ihm diefes nicht gelingt, der Erſte ıfl, der 
ı Gäilo wegwirft, Eq. 1294. 1372. Nub. 354. Vesp. 19. Pax 446. 
9. Av. 1475. 1. a. — 2) Sohn des fpartanifchen Königs Cleomenes IL, 
achte nad dem Tode feines Vaters (310 v. Chr.) Anſprüche anf die 
——— wurde aber, weil er für gewaltthätig und befpokifig jalt, 

uften des Areus J, des Sohnes ‚feines verflorbenen älteren Bru- 
r6 Acrotatus, übergangen. Plut. Pyrrh. 26. Um feiner Io zu werben, 
idten ihn die Ephoren den Tarentinern, die in Sparta um Hülfe gegen 
: tucaner baten, mit 5000 auf Tänarium geworbenen Sölbnern zu. 
: führte mit feinem in Tarent verflärkten Heere den Krieg glücklich; 
ne ungehenern Erprefiungen aber und fein in höchſtem Grabe fütenfo es 
ben (Diod. XX, 104. Athen. XII, 84. p. 605.) machten ihn Örgunben 
b Feinden lafig Er ſchmiedete Pläne gegen Sicilien und Griechen⸗ 
id; um einen Waffenplatz zu haben, eroberte er ungef. 303 v. Chr. 
rcyra. Demetrius Poliorketes und Caſſander trugen ihm ein Bündniß 
z er verband ſich aber mit feinem von Beiden, ſondern, ba er hörte, 
die Tarentiner, die mit den Lucanern und Römern Frieden gefchloffen, 
mit andern Städten von ihm Iosgefagt haben, unternahm er einen 
achezug gegen Unteritalien, wurbe jedoch von ben Römern genötigt, 
j wieder einzufchiffen. Bon Winden mitten durch dag abriatife Meer 
rieben gelangte er, weil er links keinen paflenden Landungsplatz fand, 
drechts die Anwohner fürdhtete, bis in die Gegend ber Brentamün- 
ng; bier wollte er Beute machen, erlitt aber eine große nueberlage 
d kehrte faft aller Schiffe und Truppen beraubt nat Corcyra zurüd, 
2 9. Chr. Diod. XX, 104. 105. Liv. X,2. — Da er I ger, wie ed 
eint, nicht mehr halten konnte, begibt er fich wieder nach Laconien. — 
w J. 293 zieht er mit einem Heere nach Theben und unterkügt die von 
smeirins Poliorketes, dem damaligen macebonifchen Könige, abtrünnigen 
betier,, wirb aber von Demetrius verjagt. Plut. Demeir. 39. — Zur 
it des Einfalls der Gallier in Griechenland (279) ſcheint ex bedeutenden 
n in Sparta gehabt zu haben, Pauſ. IV, 2. Im J. 278 erobert 
gene. Polydn. II, 29,1. Frontin. Strateg. III, 6, 7. (von erfierem 
rb er unrichtig König, von dieſem Alheniensis genannt). Im J. 272 
Pauly Resl⸗Cucyclop. I. 29 











450 + Cleopätra 


aber erfiheint er feindlich mit Pyrrhus vor feiner Vaterſtadt. Der alte 
Schmerz, daß er vom Rönigstfrone ansgefchloffen worden, war vor 
Neuem dadurqh rege geworben, daß fein junges Weib Epelidonis den 
ebenfalls Togekbfichen [erotatus, des Königs Areus Sohn, dem alten 
Gemafle vorzog; voll Unmutbes begab er 1 nad Epirus und berebete 
in ber Hoffnung, auf biefe Weife den Thron zu erhalten, den König 
Pyrrhus, einen Zug in ben Peloponnes zu unternehmen. Pyrrhus EN 
aber, ohne feinen Zweck erreicht zu haben, wieber. von Sparta ab uı 
kam fur; baranf in Argos um; des Cleonymus wirb nicht mehr gebadt. 
fut. Pyrrh. 26 ff. Pauf. I, 13. — 3) Tyrann von Phlins, ber anf 
lratus Aufforderung feine Gewalt nieberlegt; ſ. Bd. I. ©. 20. [K.] 

Cleopätra (Kl:ozarga), 1) Tochter des Tros und der Kallirrhoe, 
Apoll. III, 12, 2. — 2) Tochter des Boreas und der Orithyia, Gemahlin 
des Phineus (f. d.), Äpoll. II, 15, 2. — 3) eine Danaide, 333 Hype. 
170. Braut des Metelces, nah Apoll. II, 1,5. des Agenor. — 4) Tocpter 
des Idas und der Marpeffa, Gemahlin Meleagers, II. IX, 556., erhängt 
fich nad ihres Mannes Tod, Apoll. I, 8, 3., oder grämt fi zu Tode, 
Hyg. 174.5 fie Heißt —D Aleyone (f. d.). [H.] 

Cleopätra, 1) Nichte bes Attalus (f. d.), an König Philipp von 
Macevonien vermäplt, kommt nebft ihrem kurz vor Philipps Tobe ge» 
borenen Sohne durch Dlympias um, bald nac dem Negierungsantritte 
Aleranders des Gr. Blut. Alex. 10. Diod. XVII, 2. Juſtin IX, 7., wo 
ol XI, 2. terfecto zu leſen iſt. cf. Pauſ. VII, 7. — 2) Todpter 
gute and der Dlympias, vermäplt mit Alerander I. von Epirus (f. 

. 1. ©. 332.), Wittwe 326 v. Chr., verlobt ſich nach dem Tode ihres 
Bruders zuerft an Leonnat, Statthalter von Phrygien am Hellefpont 
(Plut. Eumen. 3.), hierauf nad been Tod (322 9. Chr.) von Sarbes 
aus an Perbiccas, der ihr zu lieb Untipaters Tochter, Nicka, verftößt 
(Arrian. ap. Phot. p. 70. b. 23. ed. Bekk.). Ale ihr darüber nach Pers 
diecas Tode (321) von Antipater Vorwürfe gemacht werben, vertheidigt 
f fig mit einer für ein Weib ungewöhnlichen Beredſamkeit (Arrian. ap. 

"hot. 72. b. 2.). Den Caſſander, Yyfimahus und Antigonus, die nachher 


fh auh um ihre Hand bewerben, um redtmäßige Anfprüche auf ben 


-— ; 
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1 LX, nach Andern kam er auf andere Weiſe u; ſ. Demetrius). 
behauptete fih in einem ‚Theile Syriens, allein ihr mit De» 
Hering erzeugter Sohn Seleucus ſetzt ih das Diadem auf. Cfeo- 
tea töbtet ihn mit eigener Hand, wie App. Syr. 69. fagt, entweder 
w , ex möchte feinen Vater rächen oder überhaupt aus raferei» 
n Haffe_ gegen Alle; cf. Liv. a. a. D. Juſtin. XXXIX, 1.; auch 
zem zweiten Sohne Antiohus Grypus, der num König wird, ſtellt fie 
ib bem Leben, diefer aber nöthigte fie, das Gift zu trinken, das 
m beftimmt hatte; |. Bb. I. ©. 545. — 6) ebenfalls Torhter des Pto- 
VI Bhilometor und der Cleopatra 4., wird von Ptolem. Physton 
r® HR jenommen, nachdem er ihre Mutter Cleöpatra CA.) ver- 
Gen hatte, %io, Ep. LIX. Sie ift Mutter des Ptolemäus VII. Yathys 
d und des Polemäus IX. Alerander I. (f. d.). — 7) Tochter des Pto- 
B VIE. und Gemahlin feines Brubers Ptolemäus IX., fpäter Ge- 
Re Stiefſohnes Ptolemäus X. Alerander II.; von biefem er⸗ 


e „ bie ältere Tochter des Ptolemäus Auletes Ci. b.), 
urbe das Teftament beffelben zur —— ihres ‚älteren Brus 
rd Ptolemäus beftimmt, mit dem fie nach ägpptifcher Gitte fi ver- 
üblen folte, Eäf..b. c. III, 108. B. Alex..33. Dio XL, 35. Ale , 
tofemaus Auletes im 3. 702 d. ©t., 52 v. Epr. flarb, fo war Ef. 17 

‚alt Int. Anton. 86.), während ihr Bruder Ptolemäug erft 
N jäblte (ogl. App. b. c. II, 84.). An der Stelle bes Letzteren 
ernahmen Pothinus, Adillas und Theodotus (ſ. d.) die Reihsverwal- 
ng. D zur würde C1., unter ver Befchuldigung, bag fie ihren 
euber um zu bringen fuche (ur, Bict. de yir.-ill. 86.) aus 
im Reiche vertrieben, 706 (48), Cäf. b..c. III, 103. Li. CXI. App. 
e.. 1, 8. — Caes. 48. Zonar. X, 10. Aur. Vict. de vir. ill. 86. 
J— ‚Chron. IX. init. wurde fie nad Thebais verbannt.) 
fe: inbeffen zur Behauptung ihrer Rechte ein Heer in Syrien; 
d als welus im Sept. 706 auf feiner Flucht nach Aegypten Fam, 
hatte fih eben ans bei dem Berge Cafius gelagert, um ben 
unfall der Ef. abzuwehren. App., Cäf. a. ©. Dio XLII, 3. 5. Put. 
mp. 77. Vompejus wurde dur bie Freunde des Ptolemäug verrathen 
db getöbtet; und bald darauf erfhien Cäfar in Aegypten, ber in Be⸗ 
gung auf den Streit zwifhen CI. und Ptolemäus erklärte, fie follten 
le ihre Heere entlaffen, und bei ihm, auf dem Wege des Nexhtes, 
e Sade zur Entfeidung bringen. Cäf. 107. CI. verkehrte" zuerft durch 
terhänbfer mit Cäfar, Dio XLH, 34., fodann aber erſchien fie perſönlich 
e ihm, indem fie fich, durch einen ihrer Diener, vermummt und zur 
achtzeit, in die königliche Burg von Alexandrien bringen Lie. Plut. 
es. 49. und darnach Zonar. X, 10. vgl. Div a. D. Lucan. X, 56 ff. 
as Mitleiven, welches fie durch die Art ihres Erſcheinens erregte, fo 
& bie Macht ihrer Reize hatten ihr alsbald ven Cäfar gewonnen. Plut., 
o.a D. #lor, IV, 2,56. Derfelbe fuchte eine Verföhnung mit ihrem 
aber herbeizuführen, und erklärte, daß fie nach dem Willen ihres 
aters einſchaftlich regieren ſollten. Piut. a. DO. Dio 35. (In der 
Me find mehrere Einzelnheiten der Zeit nah vorausgenommen, 
‚andere erbichtet,, vgl. Drumann G. Nom ıc. ili, S. 535. N. 9.) 
ie Freunde des Ptolemäus waren indeffen nicht geneigt, fi ber Ent- ' 
l bes römiihen Confuls zu fügen; fle eröffneten vielmehr einen 
nn denfelben, welcher erft im folgenden Jahre mit ihrer Nieder- 
ıbigte (ogl. Jul. Caesar.). Da Ptolemäus im Kriege umge- 
‚£, jo übertrug Cäfar die Regierung der El. uud ihrem jüngern 
»lemãus; wobei jene, die mit ihrem noch unmünbigen Bruder 
u ſollte, in der Wirkfichfeit die —— aft bekam, 
Suet. Caos. 35, Dio XLil, M. Als die Buhlin des Cäfar 


wi. Eisopkind 


vermochte fie Alles bei demſelben, vgl. Dio a. D. Nah Panel 

des Krieges hielt fie ihm mod mehrere Monate in Aegypten feft (val. | 
Drumann II, ©.'549.), ind bereitete ihm mit nur in Alerandrien 
fametgesifige Tefte, fonbern fuhr mit ihm auf einem Prachtfehiffe der 
N Hinauf, um ihm die Wunder des Landes. zit zeigen. Sueton 5%, 
App. I, 0, Nach Verfluß von einigen Jahren, als Cäfar die bürger 
tigen Kriege beendigt Hatte, murbe fie von bemfelben wach Rom ber 
fhieden, und in feiner eigenen Wohnung, it den Gärten jeufeits ber 
Ziber, aufgenommen. Eneton Dio XLII, Cogl. unt.) Eic. ad 
Att. XV, 15, 2. Eüfeb. Chron. erfaubte ihr, ben Soße, den fie im 
3.707 (47) nach feinem Abgange- von Aegypten ‘geboren hatte, nah 
feinem Namen zu nennen, Sueton a. D. vgl. Cie, ad Alt. XIV, 0, 2, 
(f. Caesarion, ©. 48.), nd nahm fie felbft unter die Rreunbe und 
Bundesgenoffen des vömifchen Volkes anf, Div a. D. Nah Suetn 
a, D. entließ er fie mit Ehrenbezengungen und Gefhenfen; aber aut 
€ic, ad Alt, XIV, 8, 1. (vgl. 20, 2. XV, 15, 2.) gebt hervor, daß fie 
erft nach dem Tode Cäfars and Rom fi flüchtete. (Mas bie Zeit ihrer 
Anfunft in Rom betrifft, fo erfolgte dieſelbe nah Div a. D. fehon im 
3. 708 (46), noch ehe Cifar ſich mad Spanien begab. Allein es if 
unwahrfheinlich, daß fie fo lange, und zwar während Cäfars Abweſen 
heit, in Nom verweilte; daher zu vermuthen ift, dat Dio bie Zeit ver 
wechſelt, nnd daß fie erft nach Cäfars Rückkehr vom fpanifhen Kelbzuge, 
efwa zit Ende bes 3. 709 (45) in Rom erfehien.) In den Siegen, 
welde nah Cäfars Tode erfolgten, war fie anf Seiten der 
Sie unterftüßte namentlich den Dolabella, App. IV, 61. dgl. V, 8. Die 
XLIL 30. (wofür die Triumvirn geftatteten, daß ihr Sohn Cäfarion den 
Zitel eined Königs von Aegypten führe, Die 31.), und rüftete mad bem 
Tode Dolabefla’s für die Triumvirn, App. IV, 63. Gleichwohl beſc 

fie Aitonius im J. 713 (41) zur Berantwortung nah Eilicien, weil ihr 
Statthalter don Eypern, Serapion, den Caſſius unterftügt Kae Dat. 
Ant. 35. dal. Av. IV, 61. V, 8, Sie erfhien, aber nicht in dem 
Jude einer Schuldigen fondern als Göttin Aphrodite, um Dionpfug ze 






Put Ant 26. jeg über Antonius var Leicht 





„Glosplirut — Clöpiäärn .“ . 


Glespätris, fi ArsinoB, f. d. Nro. 7. Bo. I. ©. 832. 
Cieophantas von Corintf ‚ war nad Plin. XXXV, 3,5. der , 
Welcher mit Karbe aus zerriebenen Topfierben malte und auf biefe Art 
das Eolorit erfand, Er begleitete den Demaratas nach Tarquinii, und 
verpflanzte fo bie Kunft na detien [W.] R 
m — (Kizoglan), Gemahlin des arkadiſchen Lokurgus, Apoll. 
Cleöphon , einer Thracierin Sohn, der ſich das athen. Bürget- 
zeit anmaßte (Nefin. de f. leg. c. 21.), einer ber einflußreiften De» 
en im ber Iegten FR des peloponnefifden Krieges, beftänbli 
bes Friedens (Diob. XII, 53. Sol. Ariſtsph. Ran. 1580. 
. Etefipb. c. 48.), noch nach der Schlacht bei —X otambse 
dom der oligarchiſchen Partei duch eine falſche lage set 
Seite gefhafft (404 v. Fe ara 8. Agorat. p. 451 f. $ Nieomach 
Pr sn Xen. Hell. 1,7, 40. — ©. über ihn Meier de bon. damn. p. 21! 
—J 211. und — von Herm. Staatsalierih. $. 167, 18. angeführte 
ae), ein tragiſcher Dichter zu Athen, von eigen Seidas 
EA 5 Stüde mit ihren Namen anführt, veſſen Ariftoteles (Poet. 2, 
unb in Bezug auf feine eigenthümliche Ausbrudsweife gedenkt. 
Bei son ihm fheint ber befanntere attifche Demagoge CIso- 
phon, ein eifeiger Gegner des Friebensabfchluffee mit Sparta und ein 
einer ih, Gegenftand des Spottes ber Komifer, von welchen 
faton rin eigenes Stüd, betitelt Kisopar, geſchrieben hatte. Geine 
Nomäpigtsit in den eben, von welchen unter andern eine Rebe gegen 
Eritias vom Nrifioteles (vgl. Rhet. I, 15, 13. mit TI, 7, 2.) citirt wird, 
und fein Streben, über unbebentende Gegenftände mit wichtiger Miene 
en fon die Alten hervor,’ von dieſen Neben hat fi aber 
nic erhalten. S. Weſterm. Geſch. d. Beredſamk. in Griechenl. 
0. . 17. und die dort gegebenen raßıöeifungen, [BJ . 

Cleophrädes, Sriehifge Töpfer, defien Name auf einer Bafe 
der Sommlang Kofati in Rom fteht: KAEODPAARE : EIWIEZEN : 
AMAZIE : EFPADISIEN :]. ©. R. Rochette Lettre AM. Schorn p. 4. [W.] 

Cleopompus (Kl:örounos), f. Cleodora. 

Cleosthönes ans Epidamnus, Olympionike mit dem Biergefpann 
auegewacdhfener Roffe (üprerı). Zu Dlympia hatte er nicht nur einen 
Siegedwagen mit Roffen, fondern au fein und feines Wagenientere 
Bildnig in Erz aufftellen Iaflen. Das Leptere that er zuerft unter affen 

ellenen, wie Pauf. VI, 10, 2. berichtet, welcher feinen Sieg DL. 66 
jest and jenen ‚Siegeöwagen ein Werk bes Ageladas nennt. Zu Bei 
diefes Künftlers gibt e8 Controverfen, worüber ausführlicher Kraufe 
Olymp. ©. 309 f. [Kse] , 

Cleosträtus , f. Saotes. 

Cleosträtus aus Tenedos, von Theophraft und Scylax als aflro- 
nomifher Shhriftfteller genannt, fonft aber burchaus unbekannt; f. die 

- Stellen in Fabrie. Bm, er. HA ® 7. ed. Mn Säriftfet 
leoxämms, wirb unter denjenigen griechiſchen ellern ge» 
—— migi augonr, db. $. Aber bier Ir a durch an . 
= 

z ir freilich nichi; f. Sud. s. v. un ke. . 
W, 53%. ji Harl. [B. ’ ü 

"Volvoxäius, ein Alerandriner, Olympionike im —— Ol 
:4139,; weldger von Afeicanıs bei _Euf. ‘ER. 01. p. 42. Scal, ed. II. ale 
unteimiurhburer Periobomite aufgeführt wird. [Kse.] 

Clepiäärn, Stadt in eutopäifch Sarmatien, an ber Ofigränge de 

4. eikilis, Sant. (P] 








minder berechtigte Claſſe von Leuten, welche zugleich mit jenen na Rom 
jewandert waren. und Clienten ‚biegen. Man darf fie nicht nit ben 
päteren Plebejern verwechfeln, denn urfprüngfich gab es gar feine Ple- 
bejer, d. b. freie, den alten Geſchlechtern nicht gleich ſtehende Grub 
Eigenthümer, welche nah Nom übergefievelt, anfangs rehtlos waren und 
et von-Gerv. Zullius ald Bürger in den Staat aufgenommen wurden; 
f. Plebs, wo. über ben Irrthum des Dionyf. geſprochen werben fol, wel 
her glaubte, daß alle Pleb. ſich einen patric, Patron hätten ausfndgen 
müffen. Die söm, Clienten find vielmehr hervorgegangen aus den itel.- 
Ureinwohnern, welche befiegt von den Sabinern oder Etrusfern 
bei biefen Völkern vornehmlich beftand dieſes Inſtitut; f. Liv. U, 16, 
V, 1. Dion. V, 40. IX, 5. X, 14.) aus Cigenthümern zu Paͤchtern oder 
Hinterfaßen gemacht worben waren, fo daß man fie mit den sregiigen 
Pelaten, Peneften, Heloten, den deutfchen und longobardiſchen Livi und 
Aldiones vergleichen fann (ömsfovon zöv eiyerav genannt von J. &yb. de 
ostent. 30.).__Diefes Berhältniß gewanı in Nom eine befonbere jeftalt 
und bildete ſſch in einem. eigentbümlichen religiöfen Pietätscharalter aus. 
Auch muß die Zahl der urfprünglichen Clienten in Nom fehr gewadhfen 
feyn, theils durch Einwanderer, weldhe diefes Schußverhältnig einer fi 
Toten Selbfänbigfeit vorzogen (f. jus applicationis), theils durch 
laſſung von Eclaven, weiche als Liberti den ehemaligen Herrn nunmehr 
als Schugheren oder Patronus —* betrachten hatten. Das gi auh 
nf die a übergebenbe Berhältniß war dem des Baters zu ben 
anglog zub gab beiven Theilen ſowohl Meihte als Pflichten, wı 
eilig galten und deren Verlegung religiös geahndet wurde, f. sacer. 
der ame deutet darauf hin, wenn cliens von colere herzufeiten 
de mag. I, 20. p. 136. Dindf. Iſidor. XII, p. 1071. ed. Gotik. 
a oolendi gi is (nicht von Arie, noch von sale, viel eher DIN zäum, 
oluere „„Hörige” Niebuhr a. a. man müßte denn bei eolere agros 
ergängen und dabei die urfprüngliche Befchäftigung der Clienten als Feld- 
bauer für ihre Patronen im Auge haben (j. auch Bell. Pat. II, 9.). Die 
Hauptpflichten des lienten find: 1) er muß für den Patron die Waffen 





ergreifen und mit ihm zu Felde ziehen Cauch gegen innere Feinde, 3. 8. 


Clims 457 
f. do devot. patr. et olient. Dresd. 1763, und Derf. lex Romulea de 
—— 


J 





orim. Dresd. 1 9. €. Bichers do patronate et clientela 
Grening. 1825. €. Crenzers Röm. Antiq. Leipz. u. Darmfl. 1829. 
p. 131-133. Niebahrs R. ©. I, p. 358-363. (3te Aneg.). 8. D. Hull. 
manne Köm. Grunbverfafl. Bonn 1832. p. 33-36. F. Walters Röm. 
X. Geſh. Boan 1834. p. 13. 14. 507-516. P. v. Kobbe üb. Eurien m. 
Eitenten. Altona 1839. [R] 

Ciima, Klirs, Clima. Man unterfcheibet zwifchen phyſiſchem und 
ge Clima. Das letztere kommt bier in Beirat. Unter ihm 
v man einen Gürtel oder Strich der Oberfläche der Erbe, der 
mit dem Aequator parallel geht, und worin bie Ränge des längfien Tages 
um eine Sekimmte Zeit verfchieden if. Der Unterſchied dieſer QTages- 
äugen if wilfährlid. Man nimmt ihn gegenwärtig zu einer halben 
tunbe und um einen Monat an. Hiernach gibt es auf beiden Seiten 
bes Noquators dreißig Climate, alfo im Ganzen 60. (Die Alten ſprechen 
nur von den Climaten in der nörblihen Halbfugel.) Man unterfcher 
bei ihnen na Ar halbflündigen Elimaten und monatliden, und verſteht 

v 
’ 
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unter erſteren folge, worin die Länge des längſten Tages um eine halbe 
Stunde zunim und unter leßteren foldhe, worin fie um einen Monat 
unimmi. Dei den erflern rechnet man die kürzeſte Daner des längſten 
ages zu Stunden, bei den letztern zu vier. und zwanzig. (6 
ftündige gibt es 24, monatlige ſechs. Die halbfländigen liegen 
zwifgen‘ dem Acquator und den beiden Polarkreiſen, die monatlichen 
zwiſchen ben Polarlreifen und den Polen. Folgende Tabelle gibt eine 
Ueberſicht der jepigen Eintheilung. . 














Ausdehnung Zeitgrenze 
Glime verfpichenen Breitegrade, der _ ter 
bis zu weichen ſich die Clima " Glimate längfen Tageszeit. 
erſtrecken. Grade Minuten Stunden Minuten 
Grade Minuten 

1 8 34 12 30 
2 8 10 13 — 
3 7 28 13 30 
4 6 36 14 — 
5 5 43 14 30 
6 4 53 15 — 
7 4 8 15 30 
8 3 30 16 — 
9 2 58 16 30 
10 2 31 17 — 
11 2 7 17 30 
12 1 49 18 — 
13 1 33 18 30 
14 1 19 19 — 
15 1 7 19 30 
16 _ — 57 20 _ 
17 — 48 20 30 
18 — — 39 21 — 
19 — 32 21 30 
20 — 26 22 — 
21 — 20 22 30 
22 — 13 23 — 
23 — 8 23 30 
24 — 3 24 — 








48 Clims 
Die fehs monatlichen. 
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ber | er ter 
"| verfgierenen Brei we. Glimate i i 
Grote Minuten Grade innen ; (malen Tosenei, 















25 87 23 0 5 | 1 Monat 
Pr 8 50 2.20 2 Monpte 
27 389 3 37* 
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Geminus erklärt die verſchiedenen Tageslängen Isag. c. V. von ber 
Erhebung des Pols über den Horizont, wodurch die Bogen, welche bei 
der täglichen Umdrehung der Himmelgkugel um ihre Are ober ihre Pole 
von der Sonne beſchrieben werben, verfchiedene Längen erhalten, ferner 
c. IV, wo er eine nähere Erörterung über ben Zufammenhang zwiſchen 
Horizont und den Climaten mit ihren Tageslängen & — Dur Hip 
par ſcheint zuerft eine genaue Beflimmung ber Climate der Erbe ge- 
geben worden zu feyn, wie Strabo gegen Ende des zweiten Buches feiner 
Geographie berichtet. Er ging biebei vom Aequator aus und beſchrieb 
die verfepiedenen Stellungen der Geftirne für die einzelnen Gegenden ber 
Erbe und zwar, fügt Strabo hinzu, vom Aequator bis zum 

Dabei theilte er den größten Kreis ber Erbe in 360 gleihe Theile, wand 
legt jebem von ihnen eine Länge von 700 Stadien bei. Es ift die erfte 
Entwidlung bes Begriffes der Breite auf der Erboberflähe. Strabo's 
Bericht ift nicht vollftändig. Ex fagt, daß in Meroe ber Iängfte Tag 
dreizehn Stunden Tang fey. Nach ihm hat der Tängfte Tag in Eyene 
und Berenice eine Dauer von dreizehn und einer halben Stunde, im 
phönicifhen Ptolemais, Sivon und Thrus von vierzehn und einer Viertel, 
ftunde; im Peloponnes und in der Mitte ber Infel Nhobus von vierzeha 
und einer halben Stunde, in Byzanz von fünfzehn und einer Viertel 
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50%), bemerkt jedoch, daß bie spröhten —— immer 

werben, je weiter man ſich gegen Norden begebe, nnd daß e#- 
SE al Bann nv Men öltnge ke 
f | e m von der mathematifchen Geogre e 

waret, und wie He der Kreis der Leite war, Ben Denen 

2 Begriffe mau 

— 


—104 
'Climax, 1) Gebirg in Iycien, j. Efver, von Phafelis an 
— an ber Küfte ſich dingiehend und bisweilen in die See vor» 
send, fo nur ein ſchmaler und ungeräumter Pfad wie eine Treppe 
er bas Welfengeffade hinführte. Alexander der Gr, bahnte fih hier 
fen Weg. Str. 666. Arrian Exp. 1,26. Plut. Alex. 17. Polyb.V, 72. 
2) . Edfefpriens bei Byblus, an der phönicifhen Küſte, j. Aftra- 
a, Str. 755: — 3) Stabt oder Felfencaftel in Paphlagonien, Ptol. 
"Stadt in Diarmarica, Ptol. — 5) ein Engpaß aus Perfien nach 
Pin, V, 26. [P] . 
inet, f. Tormenta. 
n » f. Ausei. 


‘ , f Clymenus. 

—— — 2) jüngerer Bruder bes Aleiblades f. Bd, I. 
Wo in Beziehung auf Clinias, den Bruder des Alcibiädes, noch 
}o Aleib. I, 14. p. 118. E. — 3) ein Sohn des Ario- 
des ältern Elinias. Plato Eulhyd: o. 4, p. 275,A. [K] 
Fi „ ein Zeitgenoffe des Philofaus, ein Pythagoreer, welder 
dort mit Philslaus die eine der drei pythagoreiſchen 

tebte it Phi die ei i ei 
Teitete, in welchen nach Pythagoras und Aretag diefe llofonbie 
* bar. Außer einem Bruchflüde bei Gtobäus und 
einzelner feiner Lehrſäte bei andern Schriftſtellern, 


i 





Bon jem dieſes Potpaporeens nichts erhalten. ©. Rabrir. 
bl. Gr. I. p. 840. ed. Harl. gJenes Bruchſtück findet fig in den ver 
iebenen des Stobäus (bei Galoford lit. I. p. 65.), dann in 


le Opusec. logg. p. 687 ff. und in Dreili Opusce. Graeoo. vet. 
itent. I. f. 1B] 

Clio (Kin), eine Maſe, f. Musae. 

Clipens, f. Arma. 

Clisthönes, det vierte und lehte Tyraun Sichons and dem Ge» 
feite der Drthagsriden. — In Sicyon beſtand, wie in ander von 
t Doriern eroberten Staaten die Poyleneintheilung in Hplleer , Pam⸗ 
en und Dymanen; neben ihnen bildete die vordoriſche Bevölkerung 
en vierten Stamm, als Anwohner der Küfte-Aegialeer genannt. Cl., 
bi aus diefem Stamme, Befefigte feine Tyrannis, indem er F Gunſten 
mer ale die alten Vorrechte der Dorier aufhob und das 
here Verhältniß geradezu umfehrte; er veränderte den Namen feines 
ammes in Archelaer (Herzöge), die der Dorier in Hyaten, Oneaten 
y Ehörcaten. Müller Dor. 11,60. meint, diefe von San, Efel, Schwein 

;ommenen Bezeihttungen feien wohl nicht blofe Spotinamen ge» 

7 wie Herob. V, 68. erzählt, fondern Ef. habe and die Dorier 
wollen, auf das Yand hinanszugehen und Viehzucht und Ackerbau 
indem er ganz ihren —— — Trotz bot. Verſuche 

er revolution unterbrüdte er durch Maffengewalt (Ariſtot. Pol. 
10, 3.). Wegen feiner Oppofttion gegen den Doriemus lag er auch 
Edem borifhen Argos in Streit (um DI. 45), Müll. II, 492., ver- 
Alte deh SHeroenbieuft des argivifhen Adraftos und begünftigte dafür 
ns des Dionyfos, welcher dem Dorismus- fremd und minder 
war; endlich unterfagte er den homerifchen Rhapſoden den Zu- 
Homer Argos und die Ariftocratie feiert, Herod. V, 67. Müll. 

182. — Ef. Kriegsruhm ſcheint nicht unbedeutend gewefen zu 

er im Kriege der Amphietyonen gegen Cirrha einer der Anführer 
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war. DI. 47, 3. 590 v. Chr. Panf. II, 9. X, 37. Bol. Bockb Explio. ad 
Pind. Ol. XII, p. 206. — Bon der Beute diefes Krieges baute EI. eim 
Säulenhalle zur Verſchönerung Eicyons (Pauf. II, 9.). Er zeichnete fh 
überhaupt, wie ber etwas ältere Cypſelide Periander, durch Prachtliebe 
und eine glänzende —E and. Vol. die Erzählung Herod. VI, 
126-130. von der Verfammlung der Freier ium CI. Tochter, Agarifte, ans 
denen zufeßt der Alcmäonide Megacles erforen wurde. Müll. Dor. I, 163. 

„Sicher war EI. ein folder, der das damals in_reicherer Entfaltun; 
aufblühende helleniſche Leben -— der ruhigen Gefchloflenpeit des Dorismus 
gegenüber — mit empfänglidem Sinne auffaßte und mit der Liebe zum 
Glanz und Fomp Muth und Klugheit verbindend Vieles bisher mit Ehen 
Verehrte als altes Vorurtheil verlahte und feinem Umwälzungsgeifte 
feine Schranken gefledft glaubte. Indeſſen muß er doc gegen feine Er⸗ 
wartung, nad Thucyd. allgemeinem Zeugniß (I, 18.), von Sparta ge- 
flürgt worden fein, wohl bald nad DI. 50. WVergl., was bie Zeit 
beftimmung betrifft, Hermann Staatealtertb. 6. 63, 3. 2) Enfel des 
Bor., Sohn des Megacles und der Agarifte. Das Wichtigſie über ihn 
f. Bd. I. S. 968. Vol. Herm. Staatsalterth.,$. 110. 111. und die dort 
angeführten Schriften; ferner: Bömels Programm: über des Atheners 
Eiifihenes Etaatsveränderung. Franff. a. M. 1838. — Der Angabe bei 
Aelian V. H. XIII, 24., daß der von Ef. eingeführte Oſtrakismus zuerſt 
auf ihn angewendet worden fei, fteht entgegen Androtion bei Harpoer. 
in Inmagzos und Plut. Nie. 11. — Meier in der Hall. Encyel. IM, 7, 
p. 180. vermuthet, zur Entftehung jener Zabel habe ver Umſtand ee 
tragen, daß Megacles (f. d.), der Sohn tes Cl., oftrafifirt wurde. [K.J 

Clisthines Argitect, nad Einigen auch Scenen-Maler (oder, 
nad der Lesart axproigdgoc, Zeltmager), Bater des Philoſophen Dene- 
demus. Da Menedemus den Plato hörte, fo mag EI. ein Zeitgenofle 
des Sorrates fein. Dig. Laeri. e. 17, 1. IW. 

Clitagöra , eine griechiſche Dichterin, nad Suidas (II. p. 327.) 
aus Yaconien, nad Andern aus Thefjalien, von Ariftophanes und deffen 
Scholiaſten (f. befonders Veſp. 1238.) genannt; auch wird ein Gedicht 
derfelben angeführt, worüber jedoch, wie über die Dichterin felbft, mähere 





. hut _ . „. ' - 
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vicht, fo hatten diefe den Aegineten Elitarchus zum Berfafler, welcher 
im Eiym. s. v. Ta ein Arkıxoygdpos genannt wird. Bgl. Boß de 


bist, gr. 1.0.10. St. Eroir exam. crit. de histor. d’Alex. P: 41 f. [West.] 
Cute (Kisry), 1) eine Danaide, Mörderin des Klitus. Apoll. II, 
4, 5. — 2) Tochter des Hleinafiatifhen Könige Merops, Gemahlin des 
€ ‚ nach deffen durch die Argonanten gefchehener Ermordung fie ſich 
erhäugte. Die Thränen der fie beweinenden Nymphen wurden zu einer 
ihren Namen führenden Duelle. Apoll. Argon. I, 967. 1063 ff. CH.) 
Cliteraum (tiv. XXXIV, 47. Cliternia, Plin. III, 11. Mela II, 4. 
Kärgra, Etr. 216. Cliternini, Cic. ep. fam. IX, 22.), Stadt der Aequer 
im unbeh. Lage, nah Einigen j. Cleano, nach And. aggio. [P.) 
Ciitomächus, aus Carthago, in vaterländifher Sprache Has- 
drubal genannt, kam, wir wiffen nicht näher, wie und warum, nad 
Arten, wo er des Garneades Schüler warb uud ſelbſt diefem Begründer 
der neueren Alademifchen Schule anf deren Lehrſtuhl nadhfolgte, um 645 
d. ©t.; wie er denn neben Carneades als einer der Hänpter diefer Schule 
genannt wird. Er ſchloß fih ganz an feinen Lehrer an, ohne von defien 
rundfägen eine Abweichung fich zu erlauben (vgl. Cic. Orat. 16.); er 
fuchte vielmehr deffen Lehre neben den mündlichen Vorträgen aud dur 
Schriften, worauf fih befanntlih Carneades nicht eingelaffen hatte (f. 
Br. II. ©. 158 f.) weiter auezubilden und zu verbreiten. Nicht weniger 
ale vierhandert Bücher (%Plia) fol er nad Angabe des Diogenes 
von Laerte (IV, $. 67.) gefchrieben haben; nur höchſt wenige derfelben 
find "uns nach ihren Auffchriften oder einzelnen Bruchſtücken befannt; 
Cicero , ver feinen Fleiß und feine Thätigfeit gleichfalls rühmt, nennt 
vier Bücher De suslinendis assensionibus (Acadd. Quaestt. II, 31. vgl. 
11, 6.); ferner eine Troftfehrift an feine Landsleute nad der Zer⸗ 
ftörung feiner Baterftabt dur die Römer (Eic. Tuscc. II, 22.); eine 
andere Schrift au C. Lucilius und eine über benfelben Gegenſtand an 
‘2. Genforiuns wird uns ebendafelbfi genannt (Acadd. Quaest. II, 32.); 
eine andere über die philofophifchen Selten oder Schulen (zegi aiplorur) 
führt im erflen Buche Diogenes von Laerte an (II, $. 92.). Näheres 
über diefe Echriften und über das philofophifche Syftem des Maunes 
wiffen wir nit, außer daß er feinem Lehrer Carneades gänzlich folgte, 
alfo auch deſſen ſceptiſche Richtung angenommen hatte. ©. Fabriece. Bibl. 
Gr. II. p. 168. ed. Harl. Bruder Hist. philos. I. p. 771f. [B.) 
Ciitomächus aus Xheben, einer der ausgezeichnetftien Athleten 
der Hellenen, fiegte zu Olympia im Pankratium DI. 141, im Fauſt⸗ 
fampfe DI. 142. Auf dem Iſthmos Hatte er an einem Tage fogar 
einen dreifachen Sieg errungen, im Ringen, im Kauflfampfe und im 
Fanfratium, von welcher geiffung fih fein zweites BVeifpiel findet. In den 
pthien war er dreimal im Panfratium befränzt worden. In berfelben 
ampfart wurde er aber DI. 142 zu Olympia von dem herenliſchen Eleier 
Kapros überwunden, was ihn jedoch nicht hinderte, noch den Kranz im 
Fauſtkampfe zu erringen. Pauf. VI, 15, 3. Er wird auch burd ein Epi⸗ 
ee des Alcäus verherrlicht (anihol. Pal. IX, 588. T. II. p. 209 f. 
ac068). Ausführliger Kraufe Olymp. S. 310 f. — Ein anderer Elito- 
machus war der Aeginete, welcher in den Iſthmien im Ringen fiegte, 
ungewiß in welder Iſthmiade, doch vor DI. 80, 3 oder Pyth. 33, in 
welder fein von Jirder beſungener Oheim Ariſtomenes in den Pythien 
befränzt wurde. Pind. Pytb. VIII, 38. Schol. p. 396. B. Böckh Expl. 
p. 308. 311. [kso] ’ & 
Cliton , ein Erzgießer, Zeitgenoffe des Socrates. Xenoph. Mem. 
0 ew) zgießer, Zeitgenoff ph 
Clitonymus, ſchrieb Trolaxci (Plut. parall. min. c. 10.), Zußapıtınd 
(Daf. c.21.) und Oyazına (fo nach der fehr wahrſcheinlichen Berbefferung 
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war. DI. 47, 3. 590 v. Chr. Panf. II, 9. X, 37. Bol. Bödh ic. ad 
Pind. Ol. XII, p. 206. — Bon der Bente diefes Krieges baute EL. eim 
Säufenpalle zur Verſchönerung Eicyons (Pauf. II, 9.). Er zeichnete fh 
überhaupt, wie ber etwas ältere Cypſelide Periander, durch Prachtliebe 
und eine glänzende Hofbaltung ans. Bol. die Erzählung Herod. VI, 
126-130. von der Berfammlung der Freier um EI. Tochter, Agarifte, ans 
denen zulegt der Alcmäonide Megacles erforen wurde. Müll. Dor. I, 163. 
„Sicher war EI. ein folder, ber das bamals in_reicherer Enifalı 
aufblühende helleniſche Leben -— der ruhigen Befchloffenpeit des Doriemus 
gegenüber — mit empfänglihem Sinne auffaßte und mit der Liebe zum 
Glanz und Pomp Diuth und Klugheit verbindend Vieles bisher mit Schen 
Berehrte als altes Vorurtheil verlahte und feinem Ummätgungegeifte 
feine Schranken gefledt glaubte. Indeſſen muß er doch gegen feine Er⸗ 
wartung, nad Thucyd. allgemeinem Zeugniß (I, 18.), von Sparta ge- 
ſtürzt worden fein, wohl bald na DI. 50. Bergl., was die Zeite 
beftimmung betrifft, Hermann Staatealtertb. $. 63, 3. — 2) Entel des 
Bor., Sohn des Megacles und der Agarifte. Das Wichtigſie über ihn 
f. BP. I. S. 968. Bol. Herm. Staatdalterth.,$. 110. 111. und bie dort 
angeführten Schriften; ferner: Bömels Programm: über des Atheners 
Elifipenes Ctaatsveränderung. Franff. a. M. 1838. — Der Angabe bei 
Aelian V. H. XIII, 24., daß der von Ef. eingeführte Oftrafiemus zuerſt 
auf ihn angewendet worben fei, fteht entgegen Androtion bei Harpoer. 
in Inzagyos und Plut. Nic. 11. — Meier in der Hall. Encyel. Ul, 7, 
p. 180. vermuthet, zur Entftehung jener Kabel babe ver Umftaud e⸗ 
tragen, daß Megacles (f. d.), der Sohn tes Cl., oſtrakiſirt wurde. [K.] 

Clisthönes , ein Architect, nad Einigen auch Scenen- Maler (eper, 
nad der Lesart axyroggapos, Zeltmadher), Bater des hitofopden Men 
demus. Ta Menedemus den Plato hörte, fo mag EI. ein Zeitgenoffe 
des GSorrates fein. Diog. Laeri. c. 17, 1. [W.] 

Clitagöra , eine griechiſche Dichterin, nah Suidas (II. p. 327.) 
aus Laconien ch Andern aus Thefialien, von Ariſtophaues und deffen 
Scoliaſten befondere Veſp. 1238.) genannt; auch wird ein Gedigt 
derſelben angeführt, worüber jedoch, wie über die Dichterin ſelbſt, mäbere 
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ait;: fe Hatten diefe den Aegineten Clitarchus zum Berfafler, welcher 
im Eiym. s. v. I« ein Astıxoypapos genannt wird, Bel. Boß de 
Bit, gr. 1.0.10. &. Croix exam. crit. de histor. d’Alex. p. 41 f. [West.] 

Cute (Kiury), 1) eine Danaide, Mörderin des Klitus. Apoll. II, 
1, 5.— 2) Toter dee Heinafiatifhen Königs Merops, Gemahlin dee 
€ ; nach deffen durch die Argonauten gefchehener Ermordung fie ſich 

gie. Die Thränen der fie beweinenden Nymphen wurden zu einer 
ihren Namen führenden Duelle. Apoll. Argon. I, 967. 1063 ff. [H.] 

Cliitoraum (tiv. XXXIV, 47. Cliternia, Plin. IH, 11. Mela II, 4. 
—* Sn Tg ep. re 5 ber Zequer 
in e, nah Einigen j. Cleano, na . Maggie. IP. 

— aus Carthago, in vaterlaͤndiſcher iadi Has- 
drubal genannt, kam, wir wiſſen nicht näher, wie und warum, nad 
Yen, wo er des Carneades Schüler ward uud felbft diefem Begründer 
der neueren Alademifchen Schule anf deren Lehrſtuhl nachfolgte, um 645 
d. St.z wie er denn neben Carneades als einer der Hänpter dieſer Schule 
enaunt wird. Er ſchloß ſich ganz an feinen Lehrer an, ohne von beffen 

—— cin Abweichung fich zu erlauben (vgl. Cic. Orat. 16.); er 
fuchte hr deſſen Lehre neben den mündlichen Vorträgen aud dur 
E driften, worauf fi bekanntlich Carneades nicht eingelaffen hatte (f. 
Br. IL ©. 183 f.) weiter auezubilden nnd zu verbreiten. Nicht weniger 
als vierhundert Bücher (AA2ia) fol er nah Angabe des Diogenes 
von Paerte (IV, $. 67.) geichrieben haben; nur höchſt wenige derſelben 
find "uns nad ihren Auffchriften ober einzelnen Bruchſtücken befannt; 
Cicero , ver feinen Fleiß und feine Thätigfeit gleichfalls rühmt, nennt 
vier Bücher De sustinendis assensionibus (Acadd. Quaestt. Il, 31. vgl. 
1, 6.)3 er eine Troftfohrift an feine Landslente nah der Zer⸗ 
Rörung fi Baterflabt durch die Römer (Eic. Tuscc. II, 22.); eine 
andere Schrift an C. Tucilius und eine über benfelben Gegenfland an 
‘2, Eenforiuns wird uns ebendafelbft genannt (Acadd. Quaest. II, 32.); 
eine anbere über die philofophifchen Selten over Echulen (ng aiploewr) 
führt im Buche Diogenes von Laerte an (II, $. 92.). Näheres 
über biefe Schriften und über das philoſophiſche Syftem des Maunes 
wiffen wir nit, außer daß er feinem Lehrer Carneades gänzlich folgte, 
alfo auch deſſen fceprifche Richtung angenommen hatte. ©. Fabric. Bibl. 
Gr. II. p. 168. ed. Harl. Bruder Hist. philos. I. p. 771 f. [B.) 
Ciitomächus aus XTheben, einer der anusgezeichnetften Athleten 
ber Hellenen, fiegte zu Olympia im Pankratium DI. 141, im Kaufl- 
fampfe DI. 142. nf dem Iſthmos hatte er an einem Tage fogar 
einen dreifachen Sieg errungen, im Ringen, im Kauflfampfe und im 
Panfratium, von welder geiffung fih fein zweites Beifpiel findet. In den 
thien war ex dreimal im Panfratium befränzt worden. In berfelben 
ampfart wurde er aber DI. 142 zu Olympia von dem berenlifhen Eleier 
Kapros überwunden, was ihn jedoch nicht hinderte, noch den Franz im 
Fauflfampfe zu erringen. Pauf. VI, 15, 3. Er wird auch durd ein Epi- 
Gage bes Alcäus verherrlicht (Anihol. Pal. IX, 588. T. II. p. 209 f. 
acobe). Ausführliher Kraufe Olymp. S. 310 f. — Ein anderer Elito- 
mahns war der Neginete, welcher in ben Iſthmien im Ringen fiegte, 
ungewiß in welcher Iſthmiade, doch vor DI. 80, 3 oder Pyth. 33, in 
welcher fein von Ela befungener Oheim Arifiomenes in den Pythien 
befränzt wurde. Pind. Pytb. VIII, 38. Schol. p. 396.8. Bödh Expl. 
p. 308. 311. [Kse] ’ 3 & F 
Cliton , ein Erzgießer, Zeitgenoſſe des Socrates. Xenoph. Mem. 
ui, 10. IW] zoießer, Zeitgenoſſ ’ 
Clitonymus, fchrieb ’Iralıxa (Put. parall. min. c. 10.), Zußapırıxa 
(Daf. ©.21.) und Oyazıxc (fo nad der fehr wahrfcheinlihen Berbeflerung 
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der Bulg. Toayıxi von Jonflus pr. hist. phil. II, 2,2.), aus deren brittem 
Buch iniges in ber Ehrift & Auviis c. 3. mitgeteilt iſt. West.} 
töphon , aus Rhodus, ſchrieb 'Irdıxd (das zehnte Buch erwähnt 
. Stob. floril. C. 20.), Krivss (das dreizehnte Buch d. flur. 
c. 6.), Z’alarıza (Blut. parall. min. o. 15.), und ralıxa (das fünfte Bud 
nennt Stob. flor. X, 71.). [ West. 

Clitor (Kirirug), FI. und Stadt im nörblichen Arcadien; das Flüß⸗ 
hen fäht in den Aroanins, f. d. Die Stadt war um Zeit des 
acäifgen Bundes wohlbefeftigt, Polyb. VI, 18., zu Strabo's Zeit aber 
zerflört, 388. Pauſ. VII, 21. (vgl. 4, 3.) erwähnt mehrere Tempel im 
der Stadt und ihrem Gebiet. In dem letzteren fand fih ein Felsquell, 
deffen Waffer dem Trinker den Gefhmad des Weins verleidete, Pin, 
XXXI, 2. Bitruv. VIII, 3. Ovid Met. XV, 321. — Bgl. Liv. XXXIX, 35. 
Plin, IV, 6. IX, 19. Ptol. — Jetzt Kazzanes, nach And. Kalivia di Kar- 
nefe oder die Ruinen bei Mazi. [P. J 

Ouitor (Kieirwp), 1) Sohn des arcadiſchen Könige Azan, gründete 
yie Diane Reiter, auf. VII, 4, 3. — 2) einer der Söhne des Lycaon. 

of. , 1. . 

’ Clitamnus, Duelle und Fluß in Umbrien, fällt bei Mevania in 
den Tinia, und durch diefen in den Tiberis; der jüngere Plinius (Ep. 
VII, 8.) befepreibt ven kryſtallhellen Born, welcher im dichten Schatten 
eines uralten Cypreſſenhains einem Berge entquillt. Bgl. Suet. Calig. 43. 
Dabei befand ſich ein Heiligtfum und Bild des Gottes Clitumnus. Birg. 
Georg. 11, 146. Sil. Jtal. IV, 547. Stat. Sylv. I, 4,129. Bib. Sega. [P.] 

ci (Kıriros), 1) f. Clite Nr. 1. — 2) Sohn des Mantius, 
wegen feiner Schönheit von Aurora geraubt. Days. xt 249. — 3) Cohn 
des Yifenor, ein Troer, von Teucer erlegt. Il. XV, 445 ff. 4) fämpft 
mit Dryas um Pallene, des Sithon Tochter, und überwindet ihm mit 

ilfe des Maͤdchene. Ais ihr Vater fie deßwegen ſtrafen wollte, warb 

ie von Venus enträdt, nah Sithons Top mit Elitus vermählt, und das 
Rand nach ihr benannt. Con. Narr. 10. Parth. Krot. 6. [H.] 

Clitus,, 1) der Schwarze, des Dropidas Sohn, Keldherr Aleranders b. 





Or, f. Bd. 1. ©. 337, 344. — 2) der Weiße, einer von ben Phalangem 
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(1, 39, 11.) den Ramen daher leitet, daß ihr Vild in einer alten Kloake 
gefunten: werben fei, fo Tann man mit Rei in biefer Aunahme nur 
einen unglädlihen etymologiſchen Berfud ſehen, uud bewegen wirb bie 
bei Pin. XV, 29, 36. vorgezogen, wornach es von cluere 
ober aloare, reinigen, abwafdgen, ‚ uns der geſchichtliche Ur- 
fp bes Enitus darin gefucht wird, daß Tatius und NRomulns nad 
been Sazıpfe wegen der Sabinerinuen ihr Heer bei dem Tempel 
biefer Göttin haben reinigen und entfühnen lafſen. Leicht —— iſt, 
daß wit dieſein Beiworte anch der Gedanke an die Reinheit der Liebe 
verbindet. cf. Hartung Relig. der RXoͤm. Br. II. ©. 249. [H)- 
Cliedis, f. Clodius. . . j . . 
Clediäna, Stadt in griechiſch Jäyrien an der Via Egratia, jeht 
Exeja, Tab. Deut. It. Aut. [P.) 
kediänus, Fluß ans ben Pyrenäen, beffen Wänbung den Hafen 
on oriä bildet, an ber Gränze von Hifpanien und Gallien, j. Lobre- 
gat — — Pela II, 6. Ptoſl., von Str. 160. bezeichnet, aber nicht 
enaunt, [P. 
8 Ciadims, eine andere Form des Namens Claudius, welde in ber 
fpäteren Zeit der Republik von einzelnen Claudiern (vgl. Claudii Rr.43 ff.) 
ausſchließlich, und von andern (vgl. Claudii Nr. 49. 50., und Cie. ad 
Att. 111, 17. de Divin. II, 8.) willtührlich gebrauht wurde. — Außer den 
im Art. Claudü Genanuten bemerken wir nachträgli folgende: 
Clodie, Butter des Eonfularen Dec. Junius Brutus (ertweber 
bes Eof. 616 d. St., oder des Eof. 676 d. St., vgl. Orelli Onomast. 
Tullian. p. 160.), Eic. ad Att. XII, 22,2. — Clodia, Schwiegermutter 
des 2. Meiellus, Bolkstribung 705 d. St., 49 v. Chr. (Caecilii Nr. 29.), 
Cic. ad Alt..IX, 6, 3. Bielleicht diefelbe, non ber Eicero im J. 709 (45) 
ein Grundſtück erlanfen wollte, vgl. ad Alt. XII, 38, 4. 42, 1. 47, 2% 
XIV, 8, 1. — L. Clodius, Präfectus Fabrum des Procof. App. Elaudius 
(701-703 d. &t.), Eic. ad Fam. III, 8, 5. 7. vgl. 4, 1. 5, 3. 6,2. Er, 
war ohne Zweifel der Nachkomme eines Kreigelaffenen der Claudier, und 
wurde Volfstribun 711 (43). Cic. ad Brut. I, 1. Bol. ad Al.XV, 13,3. 
(XII, 30, 1.). Der bei Appian b. e. V, 49. genanute Clodius Bithynicus 
könnte auch mit ihm identifch genommen werben. Bgl. Claudii Rr. 55. 
(Orsfi Onomast. p. 161.). [Hkh.] 
„..Cleodius Macer (Tac. Hist. I, 7. Sueton Galba 11.5 bei Plutarch 
fälſchlich Magxos, Galba 6., und Maxgwr, Galba 15.), Legate in Africa 
unter Nero (Suet. a. D. Zar. H. IV, 49.), empörte fih um biefelbe 
Zeit, wie Galba (68 n. Ehr.), indem er fi eine eigene Parthey zu 
bilden ſüchte, Put. Galba 6._ Er wurbe durch Galvia Erifpinilla, bie 
Lehrmeifterin Rero’s in den Wollüften, die fihb von Rom nad Africa 
begeben hatte, zum Aufruhr ermuntert, und hielt auf den Rath derfelben 
die Getreideſchiffe in Africa zurüd, um eine Hungerenoth in Rom zu 
erregen. Zac. H. I, 73. vgl. Put. Galb. 13. Im Uebrigen gebraushte er 
feine Macht nur zu Raub und Mord, und bewies, daß er die Herrichaft 
fo wenig zu bewahren verftehe, als er one Gefahr fie aufgeben konnte. 
date Galb. 6. Nachdem Galba als Nahfolger des Nero Hs befeftigt 
atte, fo wurde er anf deſſen Befehl durch den Procurator Treebonius 
- Barucianus hingerichtet. Tac. I, 7. vgl. 11. 37. IV, 49. Mut. 15. 
Suet. 11. [Hkh.] 





‚ „Clodias Albinus (D. Ci. Septimius Alb.), geboren zu Abrumetum 
in Africa, und von den edeln Familien der Poflumier und Eejonier ab- 
ftammend (Capitol. CI. Alb. 1. 4. 7. 12. 13. vgl. Herodian. I, 15. Dio 
LXXV, 6.), widmete fi frühe bem Kriegsdienſte, und erreichte unter 
Marcus Aurelius fowohl in Folge feiner Verbindungen, als durch eigenes 
Verdienſt verfchiedene Stufen im Heere. Eapit. Alb. 6. 10. Im J. 172 
n. Chr. befepligte er die Truppen in Bithynien, und hielt biefelben von 
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der Empörung des Avidius Eaffins zuräd; wofür ihn Marcus Aurelü 
zum Conſul defignirte. Capit. a. D. Unter Commodus kämpfte er mit 
Ruhm gegen bie Barbaren jenfeit6 von Dacien, Dio LXXI, 8. vgl, 
2amprib. Comm. 6. 13., fo wie fpäter von Gallien aus gegen bie über 
rpeinifgen riefen, Capit. 6. Um d. 3. 191 n. Chr. fg ihn Commo» 
dus über bie britannifgen Heere, Capit. 2. 13. vgl. Div LXXII, 14. 
Herod. II, 15., und foll ihm zugleih, wenn er es für nöthig erachte, um 
die Soldaien in der Treue zu erhalten, bie Erlaubniß, den Caͤſarstitei an 
gunebmen, ertheilt haben. Eapit. 2. 6. 13. (Der angeblige Brief des 

ommobus an Albinus, Capit. 2., trägt einige Epuren ber Unädtpeit. 
dgl. Tilemont des Emp., T. II. (Par. 1720. 4.) p.566 f.). Aibinus 
jedoch, um nicht bei dem Hafle, welchen Commobus auf fi geladen, fi 
felbſt zu gefäßrben, foll bie angebotene Würde verfhmäht haben, Eapit. 
3. 6.5 fo wie er bei dem Gerüchte von dem Tode des Commodus gegen 
die Alleinberrfchaft überhaupt ſich erklärt, und für bie Herrfchaft des 
Senates ſich ausgeſprochen Haben foll. Capit. 13. Auf die Nachricht 
davon fandte ihm Commodus (nad dem Berichte des Capit.) einen Nach⸗ 
folger nad Britannien, und beſchuldigte ihn um eben jener Erklärung 
willen des_Etrebens nach der Herrfhaft. Er ſprach diefe Beſchuldigunz 
in einem Schreiben an feine Präfecti Prätorio ans, welches nach bes 
Commodus Tode deſſen Nachfolger Pertinar befannt machte; wofür fih 
Albinns dadurch geraͤcht haben er, daß er den Julianus zur Ermorbung 
des Pertinax überredete. Capit. 14. vgl. 1. Eutrop. VIII, 18. Aur. Bict. 
Caes. 20. Orof. VII, 17. (Bei Dio und Herobian findet fi Nichts von diefer 
Erzählung.) Nah dem Tode des Pertinar (März 193) verkauften die 
FPrätorianer die Herrfihaft an Julianus (f. d.); wogegen bie Legionen 
in Britannien und Gallien den Albinus, die in Jllgrien ben Geverus, 
und bie im Driente den Niger zum Imperator audriefen. Capit. 1. vgl. 
Div LXXII, 14. ur. Bict., Orof. a. D. Severus gewann den ai 
nus, indem er ihn zum Cäfar und Mitregenten annahm. Dio 15. (Zonar. 
X], 7.) Herod. II, 15. Capit. 3. Er zog fofort mit feinem Heere nah 
Rom, wo Zulianns alsbald geflürzt und er felbft als Kaifer anerkannt 





wurde; worauf er gegen feinen Nebenbuhler. im Driente ins Feld 


r x Oleellt “ 
Lieinius), ein römifcher Annalift um die Mitte des 7ten 
a hraber ein Aeittegiker Amer nen) 
abgefaßt hatte, das, wie es fcheint, vom gallifcgen Brande an; und 
bis anf ie Zeit, berabgeführt war. Plutarh im Leben des Ruma 
(Ce. 1.) und Livius CRKIX. 92) nennen _bafjelbe ; andere Bruchſtücke davon 
haben fih hit erhalten. ©. auch, Cic. De legg. I, 2. $. 6. uud vgl. 
Heeren De fontibb. Plut. p. 112 f. Frauſe Vilt. et Fragmm. vett. hist, 
Rom. p. 213. — Berfgieden bavon if 2) Sextus Clodius aus Sici- 
lien, ber griechiſchen und Köuiigen Beredſamkeit in Rom, wo er 
ben Antonius, der ihn bafür mit Ländereien in feinem Baterland be- 
unterrichtet haben foll (Eic. Enilipp: IL, 17. II, 9. Suet. Rhett. 
5.) Ein griehifh ejäriebenes Zert über bie Götter wir unter bem 
Ramen bes Sertns * fobing im fecheten Buch citirt von Arnobius V, 18. 
»al. mit Lactantius (Divv. Institt. I, 22.)3 vielleicht daſſelbe, das . 
bei Sersius einigemal angeführt ift (f. ad Aeneid. I, 152. 176.). 8; 
Kraufe a. a. D. p. 215. — Ber aber ber Grammatiter L. Clodius if, 
welder in den Bobbio’fhen Scyolien zu Eicero’s Rebe pro, Arch. R ‚357. 
ed. Orellı ıt wird, läßt fich nicht näher angeben. — 3) Einige 
Rhetoren F fpäteren römifhen Zeit kommen unter demſelben Namen 
vor, ofme ba jedoch nähere Kunde von ihren Schriften und Leiftungen 
ung * P. Clodius Quirinalis aus Arles, ber um-49 m. 
Chr. in Rom mit Auszeichnung lehrte (Eufeb. ad ann. 46.), C. Clodius 
Sabinus (Seneca Controverss. VI, 2 291.), Clodius Turrinus, 
Vater und — V. Prooem. p. fi, Clodius Tuscus (Suas. 
I, p- A). U 


— 2a en — ae men a, sin albanie 
es fpäter 8 Gefchleht, welches ange! von Cloelius, 
— bes Aeneas, benannt war, Feſt. } 83. ed. Daoer. Aus 
der albanifden Zeit wird C. Cluilius (Liv. I, 22. —X — 2., bei 
Fefl. p. 83, Cloelius) genannt, der als letzter König von Alba ein Heer 
in bad fe Gebiet führte Cogl. Diouyf. II, 2-4.), und daſelbſt ein 
Lager fhlug, — er mit einem Graben umgab, ver nah ihm Cluilia 
Fossa (bei gef. Cloeliae Fossae, vgl. Dionyf. VII, 22.) genannt wurde, 
Der König foll in diefem Lager gejtorben fein iv. I, 23. vgl. Dionyf, 
IH, 4 f.); worauf die Albaner den Mettius Fufetins zum Dictator erwählten, 
dur fen Berrath der Untergang von Alba herbeigeführt wurde. (Ueber 
die Erzählung von dem albanıfchen Könige vgl. Niebuhr I, A. 813. 2te 
Ausg. 870. Ite Ausg.; und über bie en Cluilia 1, 226. Ite Ausg. 
II, 268. 4. 537.) Nah der Zerftörung von Alba würden die Cloelü 
nebft anders albanifchen Geſchlechtern unter bie römifchen Väter aufge- 
nommen. Liv. I, 30. Aus der ferneren Zeit find folgende Cloelii zu 
nennen: 

1) Cloelia, die Jungfrau, welde mit andern frauen dem 
König Porfena als Geißel übergeben, ie der Spie von — den Tiber⸗ 
ſtron —— — und zu den Ihrigen entkam. Vgl. Liv. 1,13. Dionyſ. 
V, 33. lat. Poplic. 19. Illustr. foem. (Valeria et Cloelia.) Flox.i, 10. 
Bal. Mar. II, 2, 2. Seneca consol. ad Marc. 16. ur. Bict. de vir. 
il. 18. Droſ, I, 5._ Bon den Römern dem Porfena zurüdgefcidt, 
wurde fie nicht nur ſelbſt von diefem freigegeben, fonbern erhielt auch 
die miß, einen il der Geißeln mit fih zu nehmen; worauf fie 
die Minderjährigen, als diejenigen, welche am meiften der Mißhandlung 
ausgefegt wären, erwäßlte. Liv. n. Aur. Viet. a. D. Eine Sage fügte 

inzw, daß die Senafranen, als, fie dem Porfena zurückgebracht wurden, 
in einen Hinterhalt des Tarquinius geratpen feyen, vgl. Dionyf., Plut. 
a. D., wobei Baleria, bie Tochter bes Poplicola, in das Lager des Por⸗ 
fena entlommen fey und den Uebrigen Hilfe gebracht Habe, Plut. a. O. 
orfena foll Hierauf den Römern die Geißeln zurüdgegeben, die Elölia 
Pauip Reatstucyelop. II, 30 
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aber mit einem prächtig geſchmückten Den beſchenkt haben. Diem - 
24. Die fragm. IV. in Bellers Aneoı 133, 8. Plut. a. O. 64 
Plutarch wurde aus dieſem Grunde von eh en ira, Ri] [öfie 
ja Pferde über den gu gefegt Habe, vgl. Bal. Mar., a. D.) 
u Hanfe wurde Elölia din) eine Bildſäule geehrt, —— auf der 
eiligen Straße errichtet wurde und fie zu Pferde figend vorftellte, Bio, 
Dionyf., Plut. Sen., Aur. Bict. a.D. Nah Einigen wurde bie Statue 
er s en liche Roflen errichtet, vgl. Aur. Bict., und Plin. XXKIV, 
—5 — Andern aber von den ül gen Jungfranen oder deren 3% 
— ah ionyf., Pifo bei Plin. a. D. (Nah Dionyf. war das Standbild 
u feiner zeit nicht mehr vorhanden, während ed nah Geneca und Pla» 
in fpäterer Zeit noch fand.) Die Bildfäule wurde indeffen von 
Daunen der Elölia abgeſprochen und der Baleria zuerkannt, vgl. — ir 
Plin. O.; fo wie die That der Clölia ſelbſt PA übergetragen 
— indem dieſe nach dem Berichte des Annius Fecialis bei Plin. 
allein "über die Tiber gefhwommen und auf biefe Art entlommen fey, 
während bie — ei Yom Ueberfalle des Tarquinius ben Tod ge- 
funden haben. (Miebupr I, ©. 574. 2te Ansg. ſcheint die Iegtere Sage 
mit Unrecht als FH urfprängfige su betrachten.) 
2) Qu. Cloelius Siculus, @of. mit T. Larcius 256 d. St. 
. Ehr., Liv. II, 21. Dionf, V, 59., fol feinen Amtsgenoffen eh im 
Dietäter ernannt und im Rı riege gegen die Latiner unter ibm 
haben. Dionyf. V, 72. 75. 76. a Livins und Andern erhiel 
die Würde des Dictators, welche er zul bekleidete, um bı 8* 





früher. vgl. Larcius, und Sp. Cassius, ©. 189.) — Wenn hie: 
Cloelius frühe zum Conful gelangte, fo erſcheinen die Elölier üb: 
Ps Serkumert ver, der Repml tik ale ein bedeutendes patriciſches Gre- 
echt. ion! 
3) T. er Slow, Kriegstribun mit confularifger Gewalt 
im » 310 (444), Dionyf. XI, sl f. (bei Liv. IV,7. T.Caecilias), führte 
. 312 (442) ale Triumpir eine Anfiedlun, nah Ardea, und blich 


mit den zwei andern Xrinmsirn in ber flanzftabt, vgl. Lin. IV, 11. 
4) Cloelius Tullus (bei Cie. Cluilius T.), wurde als Gefandier 
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B. 
1 Sohn des Yrioms, AU im, 12, 5. — 


Te *5 — —— x, 
dor Troja, von or er] 
Pe mei des Keneas, der eine von Zara Turuns, der an 
m. 


japus Birg. Aen. IX, 574. Ku CH. 
mus, aratus Sohn cin Korent vn 
— tut, wie des Zorenten — —D — 23 
konäsdient. Ara Schon Solon untı ae einen leiten und 
— fhweren Diebftahl, ven erfleren, wenn bei unter 50 — 


au —— wurbe, ben anderen, wenn. bie —ã— über 
— Br ohne Rüdficht auf den Betrag, wenn fie bei Naht 
verübt we oder in den Gymnaflen und oäbern, ob ober in ben 


im Belrag vom nur 10 Drachmen. Demoſth. 9,8 —8 735 f. 

dabei Teitende — — wer, baß, je leichter ein Diebfiahl verübt 

merben faun und je fehwieriger es iſt ihm Mn verhindern, um fo firenger 

au bie Strafe fein müfje. Ariftot. Probl. XXIX, 14. @e Ideen 

Diebflabl Fonnte von dem Beſtohlenen nur eine Privat Kat, — 

— angeftellt, und eben fowohl vor einem Diäteten als vor einem 
Geritshof der Thesmotheten geführt werben ; vo war aud die — 


Lie Alage , wenn ber Diebſtahl über 50 Dr. betrug. 
Strafe — ber Dieb dem geflohlenen & ienfand zı 

tonnte, des Doppelten, im entgegengefeßten Falle in Er» 
legun⸗ — m feines Werthes, wozu als — ug En] 
eine birzugefügt werben fonnte (Dem. g. — 

$. 105. 14., und Atimie An jure hinzutrat [or 

$. 74. eh Diebfapl Hingegen konnte ein Jeder An 
zsiornns 7 Br — der Schriftklage auch arayayı u. denyyas 
anwendbar (Dem. a, — 601. 8. 26.), welche vor bie 
Eifmänner gehörten a für Ger Berbreder fets den Tod (Dem. g. Tim. 


PD. 736. 8. 114.), für den Klaͤger, falls er —— den fünften Ti eil der 
Stimmen ‚ bie Strafe von 1000 Dr. nad (Dem. 9. An- 
brot. a. D.). Kuh die Diebshehler wurden — AR Rechtsgrand- 
fa (Mndoc. d. myst. $. 94.) auf gleiche Weiſe deftraft cat 8- Philoer. 
$. 11.). Ob. übrigens die verſchiedenen Arten bes Diebflaple, rozugızia, 
twnßuguzia, Palarrıstonia, Aumodvaia, befondere Rlagen unter biefen Be- 
nennungen begründeten (eier Att. Proc. ©. 359 f.), oder nicht vielmehr 
— dem gemeinfamen Namen xAonis gufanımengefaßt wurden, bleibt 
Dt. Dod unterſchied man von den obigen Klagen noch die 

ig Inneciur UND igür zenuarer, worunter man nit fowohl 

Ei Diet ahl (welcher Apagoge und en hegefls nach fih 309), als 
glagung öffentlicher und heil ae 6 — verkand (vgl. 


18 —8 6. ah \ be Fr R 68 —— und 
e, ei pi ra) „ 
* ei, Sehe, — eier 4 bon. damen. . 106 f. ak Pre. 


©. 36 ne einer 1.6. 11. [ 
IX, * in — am Irene, i. ver 


fin. IH, 5. & LP] 
Heizen, DU —R —E auf der Weſtküſte Britanuiens, wo 
des Vallum Antonini ewdigt, j. Fyrth of Clyde, Ptol. [LP.] 
Glethe, eine -Parce, N Paroae. 
CLYV — Ciastumina, d. i. Crustumina tribu. 
Oluäna,. Stadi ie Picenum (Mütelitalien), an der Käfe, aye 
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von Mela II,4. und Plin. IM, 1. angeführt, fonft unbelannt; wahrſcheial. 
am @fiente beim j. Civita Nova. [P.] 
Cliudrus, Fluß in Großphrygien bei Eumenia, f. d. [P.] 
L. Ciuentins (bei Eutrop. A. Cluent.), italifher Heerführer im 
esgenoffenkriege, wurbe von L. Sulla, über den er zuerft bei Pom- 
peji pr jegt hatte, gefchlagen, und fein Heer auf ber Flucht und zum 
Theil unter den Mauern von Nola, wo er felbfl ven Tob fand, ver- 
nichtet. App. b. c. I, 50. vgl. Eutrop. V, 3. Liv. LXXV. ic. de Divin. 
1, 33, 72. Bal. Mar. I, 6, 4. Plin. XXI, 6. — Bielleiht von dem» 
felben Geſchlechte flammte ber von Cicero vertheidigte A. Claentius Ha- 
bitus (nad Niebuhr und Claſſen, ft. Avitus, vgl. li Onomast. Tul- 
lian. p. 165.). Der Vater befielden, A. Cluent. Hab., gehörte im feiner 
Vaterſtadt Larinum (im Samniterlande), fo wie in ber ganzen benadh- 
barten Gegend zu den vornehmften Männern, gs Cluent. 5, 11. & 
hinterließ bei feinem Tode (666, 88) jenen Sohn Aulus, und eine 
Tochter Cluentia. Die lehtere vermäplte fig mit einem jungen Manne, 
A. Aurius Melinus. Allein ihre eigene Mutter, Saffia, ' verlichte fh 
in den Schwiegerfohn, und berebete denfelben, ihre Tochter zu verſtoßen 
and fie ſelbſt / bie Mutter, zu heirathen. Ale Aurins nachher dur 
Oppianicus (ſ. d.) ums Leben kam, fo nahm Gaffla den Mörder ihres 
weiten zum dritten Gemahle. Derfelbe verſuchte den Sohn ber Saffla, 
% Einentins, deffen Erbe er gewinnen wollte, zu vergil allein der 
Auſchlag wurde entdert, und Oppianicus von feinem [ohne ange- 
Hagt und von ben Richtern zum Erile verurti Der Bertheibiger des 
DOppianicus behauptete, Elnenting habe bie Richter beflochen ( fe 
Ascon. in Act. I. in Verr. p. 141.Or. Schol. Gronov. in Act. I.in Verr. 
. 395. Or.), und einige berfelben wurden wirklich vom Volle verurtheilt. 
adeſſen ſtarb Oppianicus im Exile, und Saffla beſchuldigte ifren Sohn 
Iuentius, er habe ihn vergiftet. Als bereits drei Jahre vi fen waren 
(688, 66), fo trat der Sohn des Verftorbenen unter dem Beiſtande des 
T. Accius als Anfläger gegen Eluentius auf. Die Vertheidigung des 
Angellagten wurde von Cicero übernommen, der durch feine For ohne 
‚Zweifel die Freiſprechung deffelben herbeiführte. — Nah Duintil. II, 17, 
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‚Chasias — Olavii 


Noch in war Chi, als an zwei Hauptſtraßen gelegen, an. 
fehntih. In waren Marmibäder. — al. Str. 230. 326, 235. 
Horat. Epist. I, 15, 9. Dionyf. Halic. Tab. Gent. It. Ant. — Ein 
untı ‚Clusiolum in Umbrien nennt Plin-II, 14. [P.] 
„ Nebenfluß des Ollius, die Gränze zwifhen den Ceno- 

— * mfubrern (in Gallia Cisalp.) bildend, jetzt Chieſe, Polyb. 
’ " Clavin, Stadt in Samnium Italien), Liv. IX, 31,, fonft unbe 


kannt. [P.] 

Clavsi, ein campanifches Gefchlecht, von welchen Einzelne, wie 
es feheint, nah Rom zogen, und daſelbſt zu höheren Magifraturen ge⸗ 
langten. — Aug der Zeit des zweiten yunifipen rieges wird eine Cam- 

' Faucula Cluvia die in welche, einft eine Buhlerin, um die 





Römer verbient machte, indem fie die römifchen Gefangenen heimlich 
mit verforgte, Liv. XXVI, 33. 34. — Im % 579 d. St., 175 v. 
* je iv. , 33. Cr. Ede mg, 1472 
= — der Provinz Sardinien, div. XII 9, iR 
acedonien x 
Cluvius, 
dgl. 


im 3. 586 (1 . Cluvius Kegate des Coſ. L. Aemilius Paullus in 
Mi 7 LIV, 40. — Aus der Zeit des Cicero werben genannt: 
C. [er Kitter, und Richter in einem Proceffe um das 9, 
677 (77), vgl. 2 Rose. Com. 14,42 ff. 16, 48.— M. Cluvius, aus 
Puteoli, ein weicher Bankier, vefien ſich Cicero bei feinen Geldgeſchäften 
bebiente, und wit welchem er im freundfehaftlichem Verhältniffe ftund, 
vol. ad Alt. VE 2,3%. ad Fam. XII, 56, 1. Derfelbe empfahl ihn im 
. 703 (51) dem Proprätor Thermus in Afia, ans Anlaß verfdiedener 
Shulbforderungen an Städte und Privatperfonen in jener Provinz, ad 
Fam. XIH, 56. @fusius feste den Cicero in feinem Teftamente zum Mit 
Erben ein, ad Att. XIII, 46, 3. XIV, 9, 1. — Ein €. Cluvius fol 
auf einer zu Puteoli genannt, und ale Ilvir Nolae bezeichnet 
fegn. Bol. Glandorp Onomast. p. 247. — Ein Cluvius wurde im 5. 709 
(45) won €. 3. Cäfar mit Anweifung von Ländereien in Gallia Cifal- 
pina z aus welchem Anlaß ihm Cicero die Municipalftadt Atella 
in Gallia einen aBer vectigalis befaß. dgl. Cic. ad Fam. 

7. Der Genannte iſt vielleicht derfelbe mit C. Cluvius, welcher 

nebft €, Funmius von Auguftus zum Confularen ernannt wurde, indem 
die beiben zwar zu Confuln deſignirt worden waren, aber durch Andere 
verdrängt, ihr Amt nicht Hatten antreten fönnen. Div LII, 42. Der letz⸗ 
tere iſt wie es ſcheint, in einer Leichenrede aus der Zeit des Auguftne 
(vl. Fabretti Insor. ant. p. 168. Nr. 323. Drelli Mr. 1859.) erwähnt. — 
Ans fpäterer Zeit MAN nennen: M. Cluvius Rufus, der, wie es ſcheint, 
unter Efaudius das Conſulat bekleidete (da bei Gofeph. Ant. II, 1. ein 
Rufus als Cos. suff. des 3. 45 n. Chr. genannt, und Cluvius unter Nero 
als Confulare bezeichnet wird, vgl. Sueton Nero 21. Dio LXIU, 14.). 
wirb bei Zac. H. IV, 43. gerühmt, fofern er eben fo reich als aus, 
Pr an Beredfamkeit, niemals Jemanden unter Nero gefährbet 
den 
Div 


102 


jen wir in anderer Beziehung von ihm Iefen, daß er fich bei 

jelen des Nero als Herold gebrauchen ließ, Sueton Nero 21, 

1, 14, Zu Galba’s Zeit befehligte er die Provinz Hifpanien, 

dgl. Zac. H. I, 8., und ließ nach dem Tode Galda’s feine Legionen zuerft 
er und dan auf einmal zu Vitellius fhwören, Tac. 1,76. vgl. 11, 58. 
a6 ſich fpäter zu Vitellius nach Gallien, um fi über eine Be— 

f mg des Hilarius, eines Freigelaffenen des Kaifers, daß er nach 
Tehaft und dem zei Hifpaniens geftrebt Habe, zu verteidigen, 

Sein Anfehen überwog bie Anffage; und indem er in des Fürften Ge— 
tofge blieb, behielt er —— Provinz und verwaltete fie abweſend. Tac. 
1,65. Weber ihm als Geſchichtſchreiber vgl. Tar. Ann. XII, 20. XIV, 2, 





40 Clavius — Olyite 


fin. Ep. IX, 19. und d. folg. Art. Ob er zu demfelben Geſchlechte ge 
jörte, wie Cluvius aus Terracina, Bater des Helvidius Priscus (vgl. 
ac. H.-IV, 5.), iſt nicht zu beflimmen. [Hkh.] 

Cluvius, ein von Tacitus einigemal (3. B. Annall. XIII, 20. XIV, 
2.) genannter römiſcher Geſchichtſchreiber, welder in das erſte Jahrh. n. 
Chr. fällt und, wie es fcheint, die Befchichte des Nero, Galba, Otho, 
Vitellius behaudelt hatte. Er ſcheint berfelbe, wie man glaul der an 
andern Orten M. Cluvius Rufus genannt wird (XTac. IV, 43. 
vgl. Ruperti zu Zac. Annall. XIII, 20.) und durch feine Reihthümer wie 
dur Beredſamkeit hervorragte, ein angefehener Staatsmann, der 
eine an ©ouverneur von Spanien geweſen war; f. Tac. Hist. I, 8. 
gt. II, 65. IV, 39. [B.] 

Clydae oder Chiydae (Alvdal), Stadt auf der rhodiſchen Peräa 
(Carien) am Borgeb. Pedalion, Ptol. [P.] , 

Clylipönus , ein Meerbufen im europäiſchen Earmatien, 
tief im Norden, wahrfcheinlih der finniſche Meerb. Ptol. [P.] 

Ciymöne (Kiratra), 1) Tochter des Oceanus und ber Tethys, Ge⸗ 
maplin des Japetus, Mutter des Atlas, Prometheus u. a. Hefiod. Theog. 
351. 507. — 2) Tochter des Nereus und der Doris. 11 XVIL, 4° 
3) Gemahlin des Parthenopäug, Su; 71.5 f. Parthenopaeus. — 4) Tochter 
des Minyas, Gemahlin des Cephal ne, Mutter des Iphiclus. Pauf. X, 
29, 3. Apollod. II, 9, 2. nennt als Gemahl einer Tochter des Minyas 
den Jafus, und ihre Tochter Atalante. — 5) eine Amazone. Hyg. 163. 
— 6) Tochter des Catreus oder Eretens, Enfelin des Minos, an Rau 
plind übergeben, um fie zu verlaufen, aber von ihm felbft geheirathet. 
Apollod. II, 2, 1. 2. — 7) eine Berwan! des Menelaus, mit Helena 
und Aethra von Paris geraubt, nah Troja's Eroberung dem Mamas zu- 
gb Tind, 1, IT Dietys I, 3. V, 13. Ovid Heroid. XVIL, 267. 

auf. ‚1. [H. 

Clym&nus (Kivpero), 1) Sohn des Tardis, aus Ereta, habe 50 
Jahre nach der deufalionifhen Fluth in Olympia Spiele eingerichtet, und 
feinem Ahn Hercules Altäre errichtet. Pauf. V, 8, 1. — 2) Sohn des 


Cäneus, Gemahl der Epifafte, verliebte fich in feine eigene Tochter Harpalier, 


r Clytom&des — Cauphis 


Elytom&des (Kriroulöns), Sohn des Enops, von Neflor im Fauft- 
Tampfe befiegt. Niad. XXIII, 634. [H.] 

Cliytippe (Kivrinar) , Tochter des Thefpius, von Hercules Mutter 

des Euryapis. Apoll. II, 7, 8. [H. 

tKivros), 1) einer der Giganten, Apofl. I, 6,2.—2) Sohn 
Laomebons, Bater des Ealetor und der Proclea. Hiad. II, 147. XV, 419. 
Pauf. X, 14, 2. — 3) Soßn Almäons von Arfinoe , wandert nah Elis 
aus na der Ermordung bes Vaters dur der Arf. Brüder. Pauf. VI, 
17, 4. — #8) Sohn des ödalifhen Königs Eurytus, bei der Argonauten- 
fahrt von Aeetes getöbtet. Bi 14. Apollon. Argon. I, 86. — 5) Ge 
führte des Phineus, von Perfeus getöbtet. Ovid Met. V, 140. — 6) Meh- 
rere Rrieger in der Aeneis. Aen. IX, 774. X, 129. 325. XI, 666. [H.] 
J en Spar’ Sohn des Phäaken-Königs Alcinous. Odyss. 

, 119 ff. ii 

Ciytus (Kivrös), 1) Sohn des Aegyptus, bon der Danaide Auto» 
dice ehracht. Hyg. 170. — 2) Sohn des Heracliven Temenns. Hyg. 124. 
— 3) ihrte des Phineus, von Perfens erlegt. Ovid Met. V, 87. [H.] 

€.#. — Clarissimae memoriae, 3. ®. C. M. F. — clar. mem. fe- 
mina, P. puer, V. vir u. f. w. 

Cuagia (Krayla), Beiname der Diana von einem Spartaner Ana 
us, ber im Rriege der Dioscuren gegen Aphiona gefangen und nad 

ta in den Tempel der Göttin als Sclave verkauft, entfloh und das 
Bild der Göttin nah Sparta brachte. Pauf. II, 18, 3. [H.) 

Krägos, f, Tormenta. ' 

COneins, Steinfchneiver, den man in das Zeitalter Augufts fest. 
Bracci tab. 48-53. [ W.] 

Cnemis, ten auf der Gränze zwifchen dem epicnemibifchen 
Locris und Phocis, Str. 416. 425. Ein Zweig berfelben Täuft in das 
Borgebirge Cnemrdes aus, dem Cenaeum auf Euböa gegenüber; bier 
Tag das Iocrifhe Städtchen Cnemides (Cnemis bei Scyl. und Plin, 
IV, 7.), ein von Natur fefler Ort, j. verfhwunden. Str. 426. Mela 
11,3. Sol, [P] 

Cneph, f. Cnuphis. 

Cnidia (Kr.dia), Beiname der Venus nach der Stabt Knidus in 
Karien, für welche Prariteles die berühmte Bildfäule der nadten Venus 
verfertigt hatte, deren Copie ohne Zweifel die fog. medizeiſche Venus ift. 
Zauf. I * Plin. H. N. XXXVI, 5, 4. Mayer Geſch. di bild, K. I. 


Cnidus , f. Gnidus. 
Cn is, f. Gnossus. 

Couphis, eine andere (wahrſcheinlich griehifhe) Form für Cneph, 
den Namen eines ägyptifchen Gottes. (Bei Strabo XVII, p. 562., fo 
wie auf Abrarasgemmen Kvoögıs; bei Put. und Eufeb. Kriv). — Nah 
Pat. de Is. et Osir. 21. trugen alle Negyptier zu dem Unterhalte der 
beiligen Thiere bei, mit Ausnahme der Einwohner von Thebais, welche 
feinen ſterblichen Gott verehrten, fondern einen ungeborenen und unfterb= 
lichen, welden fie Cneph nannten. Wenn hiernach eine geiftige Idee 
des Gottes Eneph und eine derfelben entfpredhende Verehrung vorauszu- 
fegen wäre, fo wiberfprechen der Angabe des Plutarch die Nachrichten, 
wornag bei den Zhebaiben, wie bei dem übrigen Aegyptiern, die Bereh- 
rung gewiſſer Thiere, und zwar namentlih des Crocodils (Herod. II, 
69.), des Adlers (Diodor I, p. 76. ed. Wech. Strabo XVII, p. 559. ed.1.), 
des Widders (vgl. Ammon), und einer Art von m [Sädlichen Schlangen 
(Hered. I, 74.) gebräulid war. DaB der Gott Enenf in der fat 
ver Schlange verehrt wurde (nad Strabo XVII, & 562. hauptſaͤchlich in 
Eleppantine), erfehen wir aus einer Stelle des Eufebius, Praep. ev. I, 
10., wo derſelbe nah Sanuchuniathon berichtet; „Die Phönicier nennen 
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die Schlange Agathodaͤmon, und ebenfo die Aegyptier Cueph.“ Die Bu 
nennung ber Schlange als Agathodämon war auch bei den Megyptierw in 
der römifchen Zeit gebraͤuchlich (vgl. eine ägyptifhe Münze bes Nero, 
mit dem Bilde einer Schlange, und ber —X Nios Ayabös dad; 
Spanpem. de usu numism. p. 188.; ferner Lamprid. v. Heliogab. 28.), 
fo wie . das Bild einer Schlange mit der Juſchrift Kroüe«s auf Gemmen 
der Gnoſtiker findet. Die Symbolit ber Schlange erleichterte einer 
fpäteren Pnitofenie die geiftige Auffaflung bes Enepp-@ottes;_und das 
Symbol felbft konnte in — Zeit zurüdtreten oder anderen Symbolen 
Raum geben. Eufeb. Pr. ev. III, 11. berichtet: „Die Aegyptier haben 
den Demiurgen Eneph genannt und benfelben in menſchlicher Geſtalt ge- 
bifvet, mit dunkler Farbe, einen Gürtel oder Scepter in der Hand haltend. 
Diefer Gott folle ein Ey aus feinem Munde hervorgebracht haben, aus 
weldem der Gott Phtha (der Vulkan der Griechen) entflanven fey; das 
Ey aber Bebeute die Welt, u. ſ. w.“ In ber ivealeren Auffaflang der 
fpäteren zeit erfpeint der Enepp-@ott mit andern Göttern, wie mit 
Ammon, öfters identiſch; vgl. Ammon, Bd. I. ©. 412. 413. — Neuere 
Gelehrte Haben bie ideale Seite vorzugsweife heruorgehoben. Jablonsky 
Cüber deſſen Anficht im Allgemeinen Bd. I. ©. 120. berichtet ift) erflärt 
den Cueph für den ewigen Beil, und Grund alles befien, was iſt und 
geſchieht; identifh mit Phtha oder Bulcan, fofern derſelbe als Quelle 
und Urfache alles Guten betrachtet werbe (Cnuphi nach coptiſcher Ety⸗ 
mologie = guter Geift). PBgl. Pantheon Aeg. Lib. I. 0.4. Na 
Erenzer Symbol. u. Mythol. I, ©. 524. 2te Ausg. hi der gute 
SR und Lebensquell, indem er die Heilfluth und ernährende aft 
des Nil ausfendet (vgl. Jablonsty I, 4, $. 10.). Nah Hug über den 
Mythus ꝛc. ©. 180 f. ift Eneph der belebende Gott, während Ammon 
als der denkende, und Phtha als der bildende zu betrachten ſey. Bgl. 
2b. 1. ©. 120. ob. [Hkh.] 

co. ‚ohors, Conjux, Conservator. J 

Co, Kö, Hauptſtadt des Nomos Cynopolites in Heptanomis am ber 
Dftfeite des Nil, Pol. Steph. By. vgl. Salmaf. Plin. Exere. p. 321, b. [6] 





Con, Köa, Drt an der Sübküfte Arabiens. Ptol, — Reihard (fl. 
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* ‚Kuxala, Tg fe ber —33 — — or 
vom, uffe. Nearı ent Fodſcher— * 
I N; jennt Stel. in Sabien am Anis Eat one 


* des Ganges. Nah Reichard j. Eheacole. ge 


er: König in Sieilien, der ben dem Minos ent- 
freundlich aufnahm, und als Minos mit einem Heere 
—— 3 nal — IV, 78, 80.5 P er; * vollzogen bie 
den Mord. cf. Pauſ. VII, 4 

ACH ktatifa es Gefchlecht, aus pet 8 8 Con⸗ 
35 ein Kaifer, 9 erva, ervorgingen, Cie 
11. Bı regierten bi auf Merva geborene Römer ober wenij 43 
Jtaler; ae jenem aber begann die Herrfchaft von en. Dieß kann 
auf Nerva — bezogen werben, als derſelhe nicht 3 
boren war, fonbern zu Narnia in Umbrien, » Aur. Bict. Caes. 1 
Ep. 12. * Zilfemont Hist. des Emp. Tom. IH. (Par. 1720. 4.) p. 134. 
waren bie Vorfahren Nerva’s Ausländer, und zwar Eretenfer; worär fih 
derſelbe auf Aur. Viet. beruft, bei welchem Pr nichts davon findet.) > _ 
Der erſte — welder genannt ja ei Coocejus Nerva 
im 3. 714 d. St., 40 v. Chr. als Freund des etanienus die Verföl —— 
Bi aehen vermittelte, vgl. App. b. ce. V, 60- Auch im J. 71 
$ Sir eh äcenas als Abgefandter des Dekanian- zu Antonius, 
2 dr 





Sol. Erug. (mo er proavus des Kalfers Nero 

genannt wird). vgl. Ciln. Maec., ©. 355. nebft d. Rote. Nach App. V, 
61. ex einen Bruber, der von Octavianus begnabigt war, unb in 
bem iDir vielleicht den M. Coccejus Nerva, Cof. 718, 36 ‚oo: Dio XLVII, 
54. XLIX, Ind. Coss.) zu erkennen haben. Ein Sopu des Lucius (wenn 
biefer der Urgroßvater, vgl. ob., und ber Sohn ber —8 des Kaiſers 
Nerva war, dal. unt.), war M. eegn Kar vr Beräßnie Reqhts⸗ 
a unter Tiberius, vgl. Zar. Ann. IV, 58. 26. Pompon. de 
Ber Er wär Cof. 775 d. St., 22 u. Chr., al. Daupfe, I Fans 
ac. IV, Di a I: im 3. 780 (26) den Ziberius nad 
Sapred, ac. a. D. '86 (33) faßte er, des Bertvonten Umgangs 
5 rn iug. fatt, und u den Zufand des "Staates befümmert, ben 
eiveg freiwilligen Hungertobes; und obgleich Tiberias felbf 
— und Bitten a dabon abinbringen ver sesfahle, fo blieb er 
AL sefaßten Furratuft .. Zac, Ann. VI LVII, 21. nu 

rontin, de ut ot * in —8 ag! * er Großvater 
es are nee. a ‚oh von ‚im, ar Vater des al ers ron, 

40) — — befleivet zu Haben. Bgl. Duuphr. in 

Fast p. 198. — lieber den Kaiſer Nerva f. unt, Norva. [ih] 
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Co jus (L. Coco. Auctus), ein Architect, welcher zu beit großen 
Arbeiten, die M. Agrippa in der —2 von Puteoli aheführen ieh, 
verwendet wurbe, und ben unterichifchen = durch den Poftlippo machte. 







St. V, p. 245. Gein Name findet fi) auf einer Infhrift an ber Eathe- 
brale zu uno, welde ein Tempel des Auguftud war, und auf einer 
In u gen benachbarien Cumä. N. Rochette Lelire a M. Schorn 
p. 9%. [W. , . ” * 
Coceium , Ort in Britanıria romana beim j. nungehen, A. Ait. [P] 
Cocedma (Cuocona, Beogr. Rav.), Stabt in Oberpamuckien, 
Hierof., j. Ruinen weſtl. von Berorze (Reih,). [P] 
Cochäba , Kozaßd oder Koxdßr, Ort in Cölefgrien im Südweſten 
von Damadens, Hauptfig der Mazaräer und Ebioniten. Epi) adv. 
Haeres, p. 123. 126. 142, 291. Curt. hist. ecel. I, 7. vgl. Enfeb. Onom. 
v. Xupd; Gefen. zu Burkh. Reifen in Sprien IT, ©. 1054. [GC] 
Coche, Kuyn (bei Steph. Byz. Kur), Stadt am Tigris, zwifchen 
Seleucis und Cteſiphon, nach Gregor. Nazianz. (orat. IT. in Julian. p. 
303.) Etefiphon gegenüber, nah IArrian bei Steph. Byz, unweit Gt- 
leucia. Die Nuinen biefer brei Stäbte umfaflen die Araber mit dem 
Namen el Madaien (Abulf. in Büſchings Diagaz. IV, p. 259.), fie finden 
fi vier bis fünf Meilen füböftlih von Bagdad. ©. no Eutr. IX, 18. 
und Tſchude s Ann. Ser. Ruf. Brey. 24. Anm. Marc. XXIV, 5. u. 6. 
Salmaf. Plin. Exerc. p. 866.. Die Gegend um Code war nach Amm. 
Marc. XXIV, 6. fehr fruchtbar und es ıft Teicht möglich, dag fie Plin, 
H. N. VI, 31. (27.) mit dem Namen campi Cauchae bezeichnen will. 
Mannert Geogr. V, 2, ©. 295 ff. (2te Aufl.).. [G.] s 
Cochl&ar, ber Löffel, f. Coena. — Als Flüffigteitsmaß betrug ber 
Löffel den zehnten Theil des Cyathus nach Galen. fragm. ap. Cleop. c. 10. 
Do war diefes Maaß nah Andern ziemlich unbeftimmt; ein —— 
Cochlearium bat Columella XII, 24.; f. Wurm de mens, p. 120. Das 
Koykägıov der © —* war das kleinſte Stäffgteiter und gewöhnlices 
Sa Cheme, — "Yu Cotyle, nah Rhemn. Fann.; f. Wurit 
£ Cochlearin, Ort auf ber weftl, Seite von Sarbinien am j. 
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Codänus sinus, bei Mela III, 3. die Dfifee mit den bänifchen 
xfeln. [P.] Be 

Kodeor und Kudurogogeiv, f. Vigiliae. 

Codräna , Kodgara, Stabt in Indoſcythien, wefllih vom Indus. 
tol. Jetzt Kodra (Reigarb). [6.] 

Oodrio, Stadt im Innern von griechiſch Illyrien, am linken Aous⸗ 
fer, j. Jagora (?), Liv. XXXVI, 27. I[P. I 

Codrus, Sohn des Melanthus, der nach der Sage bei einem Ein⸗ 
He der Dorier aus dem Peloponnes durch feinen Tod Athen von den 
iefahren eines Strieges befreite, nad ber gewöhnlichen Jeitrechnung 
8 9. Chr. Unter dem Borwande, es fei Niemand würdig, einem 
(den Manne ale Rönig zu folgen, benüßten die Eupatriven den Thron- 
:eit feiner Söhne zur afbebung bes Königthums und Erweiterung ihrer 
tat. Bon Eodrus Söhnen wird Medon erfter lebenslaͤnglicher, aber 
rantwortlicher Acchon, Neleus und Androclus führten. Eolonien nad 
feinafien, ebenfo andere, natürlide Söhne deſſelben. Herod. V, 76. 
yeurg. adv. Leocr. c. 20. Bellei. Pat. I, 2. Juſtin. II, 6. 7. Paufan. 
$ extr. VII, 2. Strabo XIV, 1.in. [K.] 

Codusabäla, Ort in Cappadoeien, zwiſchen Arafara und Comana 
appadocid. It. Ant. [G.] . 

Coela, rs Koila rs ’Er2oias, Cava Euboeae, die euböifche Küften- 
‚gend zwiſchen den Vorgebb. Capharens und Cherfonefus, berüchtigt 
egen der Gefahren für die Schiffer. Hier Litt die perfifche Flotte durch 
nen Sturm, Herod. VIII, 13. Liv. XXXII, 4, .) 

Coela, ra Koila rijs Xirs zuens, eine Gegend in Chios. Es ſcheint 
x Buſen auf der Weftfeite der Inſel zu fein, an ber ſchmalſten Stelle 
r Inſel. en Baͤhr zu Herod. VI, 26. Whitte de rebus Chiorum publi- 
sp. 2. 


Coele , Demos in Attica, zur Phyle Hippothoontis gebörig, Hier 
aren die Orabmäler des Thucydides und Cimon. Corp. inscr. gr. Nr. 275. 
.Attica, Bd. I. ©. 956 f. und vgl. Krügers Unterus. über das Leben 
8 Thukyd. (Berl. 1832.) S. 69. [6.] 

Coele-Persis, 7 xoiin xaloundrn IIeoois, Landſchaft in Perſis um 
afargabä, vom Cyrus duxchſtrömt. Strabo XV, p. 729. Jetzt das Fluß⸗ 
el nes ran vgl. Laſſen in der Erfh- und Gruberſchen Encyel. 
}) [2 “ . . 

‚‚Coelerini, eine galläcifche Völkerſchaft (Hiſp. Tarrac.), Plin. III, 4. 
it dem Ort Coeliobriga, Ptol., in der Gegend von Guimaraens (Uck.). [P.] 

Coelesyria, 7 xoiln Zugia, hieß feit der macebonifchen Eroberung 
gentlih der Theil Syriens, welcher fi im Süden bes eigentlichen over 
yeren Syriens (7 Av Zupia ober Zeleunis) als ein Tanges Thal zwifchen 
banus und Antilibanus Hinzieht (das jetige el Bkaa. Str. XVI, p. 754. 
jL. App. Mithrid. 106. und 118.); allein bäuftg, und zwar vorzüglich in 
x Zeit, als die Ptolemäer den füblichen Theil Syriens unter ihre Herr. 
yaft gebrast hatten, wirb ber Name Coelesyria auch auf alle Länder 
m Libanus ſüdli bis an die ägyptiſche und arabilde Gränze ausge. 
hut und dann umfaßte es nicht nur das eigentliche Eölefyrien, fondern 
ich Pbenicien und Paläſtina (Strabo XVI, p. 756. Polyb. V, 42. 86. 
od. Sic. I, 30. XIX, 80. Liv. XXXIII, 19. XLII, 29. XLV; 11.). Dies 
Ölefyrien im weiteren Sinne war es, weldhes nach Poſidonius bei Str. 
vI, p. 750. unter deu Selenciven in vier Satrapien getheilt war. Die 
Ömer, welche Phönice und Yudaa als befondere Provinzen betrachteten, 
zränkten den Begriff von Cölefgrien wieder ein, ſchlugen aber doch den 
heil von Peräa, welchen fie den Nachlonmen des * entzogen 
itten, namentlich die Gegend der Decapolis zu eölefyr en. So ſchildern 
ie Plin. CH. N. V, 7.) und Ptolemäus Eölefprien. päter wurbe Cöle- 
zien zu Phönise gefhlagen, und exft feit Theobofins bilbete es wieber 





476 Coelötae — Coellf 


eine eigene Provinz unter dem Ramen Phönice Libaneka —J 
Chron. T. II. 7 39. Hierocl. p. 717. und Weffelinge An.). Allge- 
meinen war das Land fehr fruchtbar, vorzüg! die dom Chryſorrhoas 
bemäflerte Gegend und die Ebene Marfpas. Hauptfäbte: Damadens, 
Heliopolis, Abila Lyfania, Aphaca u. f. w. Ueber bie Städte der Deca- 
polig ſ. unter Deca Gl , . 
Coelätae, Bott in Thracien, die majores um den Hämus, bie 
minores um den Rhodope, Plin. IV, 11. Tac. Annal. III, 38. Ptol. [P.] 
Coelibatus. I. Die Che war, in fofern fie das masdomosiodns bes 
dingte, aus dem Geſichtspuntie des Staates notpwenbig. Förmtih unter- 
fagt aber war Ehelofigkeit wohl nur in Kreta (Strabo X, p. 482.) und 
in Sparta. ©. äyancı und nachträglich Ariſto bei Stob. Noril. LXVIT. 16. 
Heſych. 3. v. dyapior. Bel. J. C. Schlaegeri sched. de jure caelil 
Lao., in beff. diss. var. fasc. nov. Helmst. 1743. F. Oſann de coelibum 
apud veteres populos conditione comm. Giss. 1827. Aus philoſophiſchem 
Gefintepunfte Uingegen ift eben fo oft die Notäwendigkeit der Ehe be⸗ 
bauptet ald verworfen worden. ©. Stob. floril. LXVIL ff., dazu Plat. d. 
legg. IV. p. 721. Blut. Sol. c.6f, Diog. Laert. X, 119. u. A. m. [West] 
II. Eon frühzeitig wurde in Rom von Staatöwegen baranf ge- 
fehen, daß die Bürger heirateten und Rinder zeugten. Es ſcheint oger 
ein altes Geſetz darüber hagemefen u ſeyn, von weldem Dion. Halıc. 
IX, 22. u. Sozom. hist. eccl. I, 9. ſprechen. Eine Geldſtrafe ver Ehe 
Iofen erwähnt Feſt. v. uxorium p. 161. Lind. Auf die Banbhabung bi fer 
lex hielten die Eenforen und verhängten fowohl Nachteile über e⸗ 
loſen, z. B. Val. Mar. IT, 9, 1. u. die andern Stellen unter Census, 
Nr. 2, 1. ©. 252., ale daß fie das‘ Volk im Ganzen ermahnten, fi 
verheirathen und Kinder zu zeugen; f. Plut. Cam. 2. und von ber Rei 
des Cenfor O. Metellus Macebonicus de prole augenda, welche Auguftus 
wieber hervorfuhte, f. Liv. LIX. und Suet. 001.89. Die Berfeiratheten 
und mit Kindern Gefegneten dagegen wurben bei vorkommender Belegen» 
gi begünftigt und ben Andern vorgezogen, z. B. bei Aufnahme ber 
ibert. in bie Tribus, Liv. XLV, 15., bei Landvertheifung, Dio Caſ 





XLIN 25. App. b. 0. IT, 10. vgl. auch Cie. p. Mare. 8., wo Eic. die 
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lei u den höchſten Ehrenämtern zu erheben, vgl. Cic. de Orat. a. D. 
ey A * N: A at v,70, 1 Rachdem fh mit die SEI 
vergeblich beworben (Cie, prö Planc. 21, 52., wo Drama (II, ©. 409. 
A, 32. dem — e zuwiber aunimmt, es fey von der Bewer— 
bung um die Äevilitat die Rede; ebenfo im Beziehung auf E. Caffiug, 
vol. ©. 193, Cass. Nr. 7,, wo unf. Angabe * berichtigen), erhielt ex 
im 3. 647 (107) das Boltstribünat, vgl. Drof. V, 15, ııb machte 
d ‚e durdy ein von ihm gegebened, und mach ‚gegen den Legateı 

€. Popifius (Drof. a, D.) gerihteted Tabellargefeg denfwirbig, nai 

welchein in den Gerichten auch über Fälle des Hocverrathes —N ©. 
192. Cass. Nr. 5.) durch Täfelchen abgeſtimmt werben follte. Cic. de leg. 
In, 16, 36. (wo beiherft ift, er habe fein ganzes Leben hindurch bereut, 
dem Staate durch jenes Gefetz gefchabet zu haben). Münzen bei Vaillant 
Coel. Ar. 2. und Echel V, p. 175. mit feinem Bor» und Zungmen und 
dem Bußftaben L. D. (Libero. Damno, vgl, Cäf. B. C. 111,83.).. Im $. 
680 (94) war er Cof. mit I. Domitius Ahenobarbug, nachdent er über 
einen andern Mitbewerber von höchſtem Geburtsrange geflegt hatte Du, 
Cic. de pet. cons. 3, 11. Cic. Verr. Acc. V, 70, 181. pro Mur. 8. 
Ascon. arg in Cornel. p..57. Or. Dbfequens 111. Nach dem Confufdte 
verwaltete er die Provinz Hifpanien, wie aus Münzen fpäterer Cölier 
mit feinem Namen und der Juſchrift His(pania) oder dem Bilde ein 

Ebers Cnady Ekyel auf die Stabt lumia zu beziehen) zu fehliegen ift, 
Echel V, p. 176. Vailiant Coel. Mr. 3.4. vgl. 1. (Drumann II, ©. 
410. 9. 2) Im erften Bürgerfriege fämpfte er in ben Reiben ber 
Marianer, und wollte im 3. 671 (83) nad ber Rucktehr Sufla’s aus 


Afıen mie Carrinas und Brutus verhindern, daß Pompeins die von ihm - 


efammelten‘ Legionen dem Sulla zuführe. Alleın da bie Drei eg ver- 
Piumten, ihre Die zu, vereinigen, fo machte Pompejus einen Angriff 
auf das des Brutus und ſchlug es in die Flucht; womit das Unternehmen 
fein Ende — hatte. Plut. Pomp. 7. (Anfpielungen hierauf bei Cie. 
ad Att. X, 12, 6. 14, 3. 15, 2. 16, 4.) — Ob der Coelius, der bei ic, 


de Or. Il, 64, 257. und ad Herenn. I, 19) 19. ermäßut it, mit dem 


Genamnten’ wentiſch ſey, ift nicht F beftimmen. 
4) C. Coelius Caldus, L. F. C. N. (Cic. ad Fam. II, 19.), Enfel 
des erg wurbe Duäftor 704 (50), und erhielt feinen Hoften in der 
' Eitieien, welche damals der Proconſul Cicero inne hatte, er 
'eßtere übertrug ihm bei feinem Abgange die Berwaltung, der vrov im⸗ 
ob er gleich durch Jugend und Charakter wenig dazu Beat war. Bgi 
Sir ad as 2, 10. ad Fam. II, 19. ad Alt. VI, 4,1. 5,3. 6, 
a . je . 
5) Aus der Familie der Caldi wird noch u Zeit des Auguſtus ein 
Coelius genannt, der als Gefangener ber Germanen ze. der. Nieder» 
Inge des Barus beim Anblid der Martern, mit denen bie Germanen bie 
angenen quälten, feine Ketten mit folder Gewalt gegen den Kopf 
ſwiag daß er fogleich verſchied. Bell. Pat. II, 120. ums 
6) M. Coelius Rufus, römifder Ritter aus ber Mumicipalſtadt 
Vute vii, vgl. Cic. pro Coel. 2., bereigerte fi, wie es Meint, als Rt 
gefiats , and befaß namentli in Africa Vermögen und Güter, p. Cgel. 
, 73. —R feinen Sopne wird er als jvarfam und katg —J 
dert, p. Coel. 15, 36. dgl. 2, 3f. Er lebte noch, als’ jener im S 98 
(56) vor @kriät/ fund, p. Coel. 2, 3f. 32, 80, : 
DM. Coelius Rufus, M. F, Sohn des Borigen, geboren 28. 
Mai 672 (82), Plin. VII, 50. [49.] Owp Coel. fl. Caecil: zu def ‚vol, 
Drum 1, ©, At M 6), mine I (ie ;M. Cicero, 
0 


dur 
am ihm fein: Water übergab, fo wie vürd; DM. Craffns, tn ven Miffen- 
Wen n Känßen, und befanbers De — gie gie - 
* Ir 


4 9. 17,39. 30, 72; dgl. Duinti, XI, 11,6. Im 
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während Eicero’s Prätur, fo wie in ben beiden folgenden Jahren war er 
biefem befänbig zur Seite, p. Coel. 4, 10. Im J 691 (63), als Eicero 
Conful war und Kan fi zum zweitenmale um das Eonfulat bewarb, 
f$loß auch er, wie fo viele junge Römer, fi an den letzteren an, aber 
ohne am der Berfgwörung Theil zu nehmen, p. Coel. 5-7. (vgl. unt.). 
Im 3. 693 (61) ging er mit dem Proconful On. Pompejus nach Africa, 
wo fein Vater Befigungen hatte, und er felbft Gelegenheit fand, 

einige Uebung_in ben Ser ten ber Provinz zu verſchaffen, p. Coel 
30, 73. Im 3.695 (59) Magte er den -Eonfularen C. Antonius wegen 
Theilnahm⸗ an der <atitinarifgen Verſchwörung an, p. Coel. 7,15. dgl. 
18. 31, 74. 32,.78. Nicht Iange daranf Cogl. 7, 18.) bewarb er fih um 
das erfle öffentliche Amt, die Onäflur, und zog fih dabei bie Befgulbi- 
gung von Wahlumtrieben zu, welche Cicero von ihm abjuwenben fugt, 
p. Coel. 7, 16. 32, 78. In einem ber folgenden Jahre Magte er felbft 
den L. Sempronius Atratinus wegen Amtserfhleihung an, und wieber- 
holte nach der Freiſprechung deſſeiben die Anklage im J. 698 (56), pro 
Coel. 1, 1. 7, 16. 23, 56. 31, 76. 32, 78. Duintil. XI, 1, 68. ie er⸗ 
neuerte Anklage hatte zur Folge, daß er hinwiederum durch L. Sempro- 
nins Atratinus, den Sohn des Genannten, welcher zugleich ber Clodia 
(Duadrantaria) als Werkzeug biente, gerichtlich belangt wurde, vgl. p. 
Coel. 1, 1. 23, 56. 32, 78. Mit jener Elodia, der Schwefter bes P. 
Clodius (in deffen Haufe er fih einmiethete, 7, 17. vgl. 20, 47.) 

er längere Zeit in vertrautem Berhältniß gelebt, und ſowohl in Kom, 
als zu Bajä an ihren Ausfchweifungen Theil genommen (15, 35. 20, 47 ff.), 
fobann aber, aus Ueberbruß, ober weil fie ihm zu karg war (15, %.)r 
fich von ihr zurüdgezogen, vgl. 13, 31. 25, 61. In der Anklage, welde 
nun Atratiuns gegen An anhängig machte, waren außer mehreren Be- 
fpufoigungen (ogl. 10, 23.) die —* diejenigen, welche von Clodia 
ftammten; ber eine, daß er Gold von ihr geborgt habe, um gegen Dio, 
das Haupt ber alerandrinifchen Gefandten, welche ihrem vertriebenen 


Könige Ptolemäus Auletes nah Rom gefolgt waren, Mörder zu Dingen, 
und ber andere, daß er Clodia felbft zu vergiften gefucht habe, vgl. 19. 
Af. 3 f._ Cicero, der nah M. Crafjus (10,23.) ale fein VBertheibiger 
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als Procoſ. nah Cilicien ging, und den Coͤlius erſuchte, ihm während 
feiner Aimefenfeit ie Neuigkeiten, in Rom zu een vgl. ad Fam. 
vi 1. Im Laufe des J. 703 bewarb er fi um die enrulifche Aedi⸗ 
lität, und erhielt fie, vgl. ad Fam. VII, 2, 2. II, 9, 1. Er bat den 
Eicero für die ädiliciſchen Spiele um Geld und um Panther aus feiner 
Provinz, ad Att. VI, 1, 21. Allein das Geld wurde von Cicero unbe⸗ 
dingt verweigert, vgl. ad Att. a. D., und in Betreff der Panther, an 
welche Edlius ref in jedem Briefe erinnerte (VIIL 2, 2. 4, 5. 6, 5. 8, 
4. 9, 3.), gab Cicero zwar Berfprehungen, ad Fam. II, 11, 2., aber 
ohne fie, wie es fheint, zu erfüllen. vgl. St . Cic. 36. * folg. J. 
in welchem er die Aedilität verwaltete, gern er in Händel mit Konlas 
Claubius Pulcher (vgl. Claudii Nr. 41. ©. 414.), I wie mit 2. Domi⸗ 
tins Ahenobarbus, der fich mit jenem verbunden hatte, ad Fam. VIII, 
12, 1. 4. ng. 14, 1. : Bei dem bevorflehenden Bruche zwifchen Yom- 
veins und Eäfar neigte er ſich auf die Seite des Letzteren, weil ba, wo 
die Waffen entfcheiden ſollen, die ſicherſte Ss die befte fey. adFam. 
VII, 14, 3. vgl. 17, 1. Zu Anfang des J. 705 (49) flimmie er mit 
Canidins im Genate, daß Bompefus fi nach feinen fpanifgen Provinzen 
begeben ſolle, um keinen Aulaß zum Kriege zu geben. ſ. B. 0.1, 2. 
Dio XLI, 2. (fälfchlich Caecilius). Durch diefe Abſtimmun gee er mit 
den Pompefanern gebrochen, und nach wenigen Tagen entfloh er mit M. 
Antonius, Earfins und E. Eurio au Eäfar nad Ravenna. Div XLL3, 
Drof. VI, 15. vgl. Caͤſ. b. c. I, 5. Diefer fehidte ihn nach Ligurien, 
um einen Aufftand in Intemelium zu unterbrüden (ogl. Bb. I. ©. 1224. 
unt. Bellienus). Nach der Stelle ad Fam. VIII, 17, 1. kam er in ber 
nächſten Zeit mit Cicero in Ariminum zuſammen (was in ee af 
den Ort zu bezweifeln ift, vgl. Drumann II, ©. 419. 9. 25.). an 
bes J. begleilete er den Cäſar nah Spanien (ad Fam. VIII, 16, 4. 
17, 1.), erſcheint aber fpäter als Quaͤſtor feines Freundes C. Curio in 
Africa. Eat. b. co. II, 43. vgl. Eic. ad Fam. VII, 17, 1. Für das % 
706 (48) wurde er von Eäfar zum grätor ernannt; allein bie Zurü 
fegung gegen feinen Amtsgenofien C. XTrebonius, welhem Cälar bie 
ſtaͤdtiſche — übertrug (Dio XLII, 22.), und bie getäuſchte Ho wur 
durch Caͤſars Geſetze von feiner Schuldenlaft befreit zu werben (vgl. V 
Pat. II, 68.), verleiteten ihn zum Abfalle von feiner Parthey (ad Fam. 
VII, 17.), und zu verzweifelten Unternehmungen, welde in demfelben 
Jahre mit feinem Tode fich endigten. Er eröffnete zuerſt von den ſchieds⸗ 
richterlichen Entſcheidungen, welche nach einem Gefehe des Cäſar unter 
der Leitung des Prätors €, Tre onins in Schuldſachen gefällt wurben, 
eine Appellation vor fein Tribunal, und erließ fodann eine Verordnung, 
wornach die Schulden in 6 Naten von 6 zu 6 Monaten (EAf. III, 20., 
nad Niebuhr) unverzinst bezahlt werben Iohten, Bei dem Widerftande 
des Eonfuls Servilius und ber andern Magiftrate nahm er dieſe Berorb- 
nung zurüd, und machte bagegen zwei'nene befannt, durch deren eine er 
den Miethern einen jährlihen Hauszins erließ, und durch die andere 
nene Schuldbücher vorſchlug. Es entfland ein Auflauf gegen den Prätor 
Trebonius, bei welhem Einige verwundet, und Trebonins ſelbſt von 
feinem Richterſtuhle verjagt wurbe. Ueber biefe Gewaltthat berichtete 
Servilius an den Senat, welder teop dem Einſpruche einiger Tribunen 
ben anfrührerifchen Prätor feines Amtes entfehte. Der Eonful vollzo 
den Beſchluß, und zerbrach demfelben den curulifchen Seffel (Die XLII, 
23. Quintil. VI, 3, 25.). Als Colins fah, daß feine Rolle ın Rom zu 
Ende fey, fo entfernte er fi unter dem Borgrben, daß er Edfar aufe 
ſuchen und ſich bei ihm vertheibigen wolle. . Seine Abfiht war, in Ge- 
meinfhaft mit Milo in Campanien einen Aufſtand zu erregen. Allein Milo 
and feinen Top, noch ehe er ſich mit ihm vereinigte; umb er ſelbſt wurde 
ald darauf bei Thurii Yon ſpaniſchen imd gaflifgen Reitern, welche ex 


vergeblich zur Hehengabe deg von ihnen —J Pape aufforberie , ex, 
flagen. Caſ. b. c. II, 20-23. Die XL, 22-25. io. CXL' Beil. Pat, 
1, 68. Orof. VI, 15.. — Zur Charakteriftit des Edlius: Cic. Brut. 79. 
Bell, Pat. a. DO. Geneca de ira II, 8. Duintil. X, 1, 115. Mehr geif 
reich als wahr ift die Schilderung, welche Niebuhr (Rhein. Mut. II, 4, 
©. 598.) von ibm entworfen hat. -— Bol. unt. die Note *, 

D P. Coelius, wurde von dem Cof. En. Detavius im J. 667 (87) 
zum Befehlshaber in Placentia beftelit, und ließ fih, als die Stadt von 
dem Heere bes Cinng eingenommen wurbe, durch 8. Petronius, welchet 
darauf ſich felbft entleibfe, den Tod geben. Wal. Mar. IV, 7, 5. 

8) P. Coelius, vielleicht Sohn des Bor,, Yrätor mit C. Verres 
680 (74), Eic, Verr. Acc. I, 50, 130. 

9) M. Coelius, ein römifer Ritter, und no jung, als C. Berres 
(683, 7). ihm in Lilybaͤum fein fülbernes Hausgerätpe rauble, dgl. ic. 
Verr. Ace, IV, 17, 37. Vielleicht bexfelbe, der im 3. 695 (59) als Zoll. 
yagıer und Zeuge im Proceffe des Flarcus genannt wird, pro Flacc. 

, 11. 

10) M. Coelius Vinicianus (ein Vinicias, welcher von einem 
Coelius adopfirt war), ſuchte im 3. 701 (53) die Ernennung bes Yom- 
pejus zum Dictator zu bewirfen, was für ihm die Folge hätte, ba er 
im 3. 703 (51) fih vergeblich um die pfebejifche Aebilität bewarb, Hol. 
ad Fam. VII, 4, 3. Später erſcheint er als Anhänger ded Cäfar, ber 
ihn im 3. 706 (AB) nach der Befiegung des Pharnaces mit zwei Legionen 
im Pontus zurüdlieg. B. Alex. 77. 

11) C. Coelius, Bolfstrfkun im 3. 703 (51), tiberfegte mit 
mehreren anderen Tribunen den gegen Cäfar gerichteten Senatsbefehlüfien, 
ad Kam. VII, 8, 6. 7. 





” Edlins wird ald Reber’ gerübwmt, obwohl ihn feine matfielicde Richtun— 
bitter zu Anlagen wie zu Wertbeidigungen gemacht haben foll, fonft aber Cicero 
wie Dninfifian (X, 1,115.) feine Wrbanktät, fo wie feihf Ernt und Würde jenes 
Wortrags hervorheben. Neben diefen Worgügen wird jedod vom dem Berfaifer dus 





Cocliam — Göellns Bi 


a 2 ‚co olius, ein Geldwechsler, vgl. ad Att. XII, 5, 2. 6, 1. VIE, 
1. XII, 3, 1. | | 

' 43. 14) In der Kaiſerzeit werben genannt: .Coelius Cursor, 

xömifcher Ritter unter Tibering, der wegen erbichteter Majeftäldankfa 

beftraft ‚wurde, Tac. Ann. III, 37. — Coelius-Pollio, $räfeet 

Caſtells Gorneã in Armenien unter Claudius, verrieth ben König Mithri⸗ 

dates, 51 m. Ehr. Zac. Ann. XI, 45f. [Hkh.] u 

Coeliaım , Füftenort bei Brunduflum in Calabrien, j. Capo Ca⸗ 
vallo, Plin. III, 11. Frontin. de col. p. 116. [P. 

Coelius (Caelius) Antipater, f. Br, I. ©. 551. u 486. — 
Coelius Apicius, f. Bd. I. S. 605. — Coelius Sabinus, f. unter 
Sabinus. — Coelius FirmianusSymposius, f. unter Symposius. [B.] 

Coelius (Caelius) Aurelianes (niht Lucius C oelius Aria- 
nus, wie ihn einige neuere Gelehrte irrig genannt haben), ein gelehrter 
rönifcher rat aus Sicca in Numidien, lebte nee bald nad 
Soraunus (f..d. Artikel), an den er ſich zunächſt anſchließt, und noch vor 

Galenns, da er diefen nicht kennt, während er doch in feinen S 

die älteren berüßmten Aerzte Griechenland wie Noms öfters anfühet 
und überhaupt in ber voraus ejenben ebicinifpen Literatur, der g 
ſchen insbeſondere, eine große efefenpeit zeigt, wie man ſchon aus dem 
aaplreigen Berzeihni der von ihm citirten Schriftfieller Chei Fabricius 
Bibl. Lat. III. p. 534 ff. in Almeloveens Index p. 710 N.) zur Genüge er- 
fehen kaun. Noch befiten wir unter feinem Namen zwei jegt mit einanber 
verbundene Schriften: Celerum s. Acutarum Passionum libri tres an 
Tardarum s. Chronicarum Passiomum libri, quinque, @ölins zeigt fi 
darin als einen eifrigen Anhänger der methodifchen Schule; die beiden 
Werke bilden daher — für unſere Kenutniß der Grund e und 
der Behanblungsweife diefer Schule. Auf die Diagnoftil hat Coͤlins ein 
befonderes Augenmerk gerichtet; es wird der Charakter und das Weſen 
einer jeden Krankheit fharf und in lebendigen ‚Dügen dargeſtellt, eben fo 
die Heilmittel, welche für jede derfelben enmoen en find, genau ange» 
geben, und dabei überall große Vorficht felbft bis zur Aengſtlichkeit be 
wiefen. Beide Werke haben viel Beifall gefunden und ihren Einfluß das 
ganze Mittelalter hindurch, wo man diefer Anleitung insbefondere folgte, 
ehauptet. Die Sprache ıfl allerdings für den Ungeübten bisweilen ſchwer 
verftändlih, fie erinnert in Manchem an die Ya Abkunft des 
Berfaffers umd ven bei den Schriftflelleen diefes Landes jo Teicht hervor⸗ 
tretenden Ehwulft, zu dem oft noch mande Härten fich gefellen; fon 
iſt fie kräftig und männlich, und keineswegs von der Art, um, wie Ri 
nefins (Var. Lectt. III, 17.) angenommen bat, den Schriftſteller, den 
wir mit Amman (Praefat. p. 11.) und Andern in ältere Zeit verlegt 
haben, in das fünfte Jahrh herunter zu rüden. Andere Werke des ge⸗ 
lehrten Arztes, deren er felbft in diefen beiden Schriften gedenkt, befigen 
wir nicht mehr: Liber de specialibus adjutoriis; Graecarum epistolarym 
liber ad Praetextatum; De febribus, Medicamioum libri, Muliebres libri, 
Muliebrium Passionum libri, De Passiouum Causis; Libri tres Respon- 
sionum Medicinalium , Salutarium Praeceptorum libri, Libri Interroga- 
tionum et Responsionum , Problemata, Chirurgumena (f. die Stellen im 
Almeloveenſchen Index p. 710. vgl. Fabric. a. a. O. P: 534.). Gebrudt 
erfchienen die Tardd. Pass. zuerft 1529. Basil. fol. per Jo. Sichardum, und 
daraus in der Aldiner Sammlung der Medd. antig. Venet. 1547. fol.; bie. 
Cell. Pass. zuerft Paris. 1533. 8.; beides zufammen zuerft Lugdun. 1569. 8. 
ap. Guil. Rovillum. Am beften das Ganze von J. €. Amman mit ben 
Noten von Th. 3. van Almeloveen und in einem Lexicon Coelianum, 
Amstelaedami 1755. 4. — Im Allgemeinen vgl. Kabric. Bibl. Lat, IU. 4 
531 ff. ed. Ernest. Amman Präfat. f. Ausgabe p. 11 ff. Meine Geſt 
d. Röm. Titerat. 6. 336. [B.] | 
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Coelossa, Gebirg in Phliafien (Peloponnes), mit dem Carneales 
. ein Nuslänfer bes Cyliene in Arcabien, Zenoph. H. Gr. IV, 7, 7. ©tr. 382. [P.] 
Coclms (soslös Ay), Hafenfladt in der thrncifden Eperfones am 


ellegpont, wo die Spartaner von ben Athenern geſchiagen wurden, und 
gr re Ahr Glegesbenfmal neben u. roh —X errichteten, 
Mela U, 2. Plin. IV, 11. [P. 
Coomus , Steinfipneiber bei Bracci tab. 54. 55. [W.] J 
Cooma, diinrov. Wenn auch bie vorſtehenden Namen nur die Haupt⸗ 


mahlzeit ‚bezeichnen, die bei Griechen, wie hei Römern ven Beſchluß des 
Tags machte, fo wird es doch wedmägig fein, Alles, was über bie 
Mahlzeiten der Alten überhaupt zu bemerken iſt, bier gefemmergetefen, 
Bas Aumiaß bie griedifge Sitte in Des auf Speife und Zranf 
- und beren Genuß anlangt, fo laͤßt fi im Allgemeinen die Bemerkung 
machen, daß der griechiſche Tiſch im Vergleiche & den Mahlzeiten an- 
berer Bölter des Alteethams FG durch große Einfachheit amszeichnete. 
Dei Homer bietet die fhwelgerifchfte Tafel der Kürfen feine andere Ans- 
wahl von Speiſen, ale neben dem Brode das Fleiſch vom Rindern, 
en, Ziegen und Schweinen, das, wie. es fiheint, immer auf gleide 
Beife zubereitet ift; f. Athen. I, p.8. In der Kolge kamen freilidg eine 
Deenge anderer Gerichte hinzu allein die eigentlichen Leckereien fon- 
dere reich beſetzte — blieben bis in fpäte Zeit dem griechiſchen 
— n fremd. Herod. 1,133. Indeſſen muß man allerdin ver 
jiebene Gitte der einzelnen Stämme und Staaten wohl 5 “ 
teben der großen Einfachheit der Lacedämonier, bie bie zu ber 
meineh Entartung des Bolfs Alles verſchmaͤhte, was für den der 
bloßen Nahrung —ã war (Plut. de esu carn. I, 5. p. 2 
finden wir bie gebfinntt eren Böoter hohen Werth auf ein reicht nöd 
und g te6 Mahl legend (Put. a. a. D. p.46. Athen. X, p. 417. Polyb. 
XX, 4,7. 6, 5.) und es wird dieß felbft als Urfache ihrer drmodnoi« und 
#ergoyzia angegeben. Die forafufifche Küche war durch ihr Raffinement 
berübmt ober berüchtigt, und im fehwelgerifchen Sybaris wurden Brenets 
auf bie Erfindung neuer leckerer Gerichte ertheilt (Phylarch bei Athen. 
XU, p. 521. c.); aber die attifhen Mahlzeiten waren einfach und wurden 
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Man Tann es geradezu, ohne fireng an der Stunde feſtzuhalten, als das 
Mittagemahl betrachten, und es beitand wenigſtens zum Theile in warmen 
Spiifen, fonft Hätte es dafür keines Kochs bedurft. Die Sauptmadlgeit 
aber war das dıinsor, für das fich freitich eine beflimmte Aequinoktial⸗ 
fiunde auch nicht ausmitteln läßt, wie es denn natürlich iſt, daß Mauche 
es , Maude fpäter zu halten pflegten. Bei Ariftophanes Ecol.. 
652. beflimmt Praragora die Stunde: örar 7 dexamour zo orosyeior. Bon 
Eubul. bei Athen. I, p. 8 werben als Maaf 20 Fuß, von Menand. 
ebend. VI, p. 243. zwölf F., anderwärts ein fünf- oder auch fechsfüßiger 
Schatten genannt. Hier hängt natürlich alles von der Bef@affenpeit des 
@nomon ab (f. Horologium). Im Allgemeinen ſcheint man fpat gegeffen 
zu haben, vielleicht gegen Sonnenuntergang. Bei Lyſias de caode Erat. 

p. 26. „geht: t es zAlov dedunozos. Bol. Bat. de Alex. fort. 6. p. 385. 
Alex. 23. — Bas die übrige beim Diahle beobachtete Sitte anlangt , fs 
ift es in der gefhichtlihen Zeit allgemeiner Gebrauch, daß man niät, 
wie bei Homer, an einem Zifche Äst, fondern auf einem Bette oder 
Sopha, xAirn, Liegt (Cogl. Lectus und Triclinium). Wann dieſe Sitte 
Eingang gefunden habe, darüber fehlt es an beflimmten Nachrichten, aber 
in der Zeit der Perferkriege finden wir fie-allgemein. S. Beder, Cha- 
rifles, Bilber altgriedh. Sitte, Thl. J. ©. 425 — — Ehe man ſich lagerte, 
lieg man fih jederzeit die Sohlen abnehmen und die Füße waſchen, 
vrrokrem und azorilur. Daher erflärt es fih, wenn zumeilen gefagt wird, 
dag man ſich auf die xAivn gefeut habe, wie 3. B. Plato Symp. p. 175. 
213. Es geihah eben zu dieſem Behufe. Das orina 77: xaraxliaeus 
(Put, Symp.-V, 6. p. 784.) ift auf zahlreichen Denfmälern zu fehen: 
man flüßte fih etwas auf den Linken Ellenbogen gegen das im Rüden 
liegende Kiffen, rgooxspalasor. Zunächſt wurde dann Wafler zum Hände- 
waſchen gereicht, vdwg xara zupos ddodn. Ariftoph. Weſp. 1216. Athen. 
I, p. 60. und dann wurden die Speifen aufgetragen. In welcher Weife 
dich efhah, läßt fih nicht mit völliger Gewißheit fagen. Das Wahr- 
ſchein * e iſt, daß wo Mehrere gemeinſchaftlich aßen, z. B. bei einem 
Gaſtmahle, nicht ein einziger gemeinſamer Tiſch in der Mitte der zAma 

fland, fondern jedes Lager, worauf in der Negel fi) zwei Perfonen be- 
fanden (f. Beder, Charifles S. 426.) wenigftens einen befonderen Tiſch, 
zeinous oder roanıa, für ſich erhielt. Sp zeigen es alle Denkmäler, na 
mentlih die zahlreihen Vafengemälde. Diefe Tiſche wurden erft nad 
dem Waſchen der Hände herbeigetragen ; daher bei Ariftophanes und 
anderwärts der Befehl : ras zgantias zispiper. Indeſſen werben audh bie 
Auffäpe oder Platten, auf denen die Speifen flehend aufgetragen wurden, 
gar» genannt, Pol. VI, 83. X, 81.; fpäter hießen fie zayides. Bol. 
Charikles S. 441. — Meſſer und Gabeln gebrauchte man beim een 
nicht; man bediente ſich durdgängig der Finger. ©. Plut. de eduec. 
ver. 7. p. 15. de fort. 5. p. 39%. . I, p. 5. VI, p. 241. 

p 7. p. 15. de fort. 5. p. 390. Athen. I, p. 5. VI, p. 241. Das 
einzige ie das man beim Genuffe von Brühen vder anderer 
nicht feſten Speifen gebraudte, war ber Löffel, uvoriln, nuorgor Oder 
nvorgos. Sehr oft nahm man nur ein ausgehöhltes Stüd Brod ftatt des 
Löffels, und ein folder wwuös zoilos Heißt eben au uvarity. GS. Ariſtoph. 
Ritt. 1176. Pol. X, 89. Suidas worin. Um die durch das Anfaffen 
der Speifen verunreinigten Finger zu reinigen, bediente man fidh der 
Krume des Brods, aus der man. einen Teig knetete, arunaydalia. Pol. 
VI, 93. uftath. zu Odyss. XIX, 92. p. 1857, 17. Tiſchtücher und Ser⸗ 
vietten Fannte man nicht. Das zuweilen erwähnte zeoouunıgon ober Exnu- 
y:ior (Bol. a. a. O.) war nur ein Handtuch, das beim Haͤndewaſchen 
gereicht wurde. Ariftoph. b. Athen. IX, p. 410. Sobald man ſich geſat⸗ 
tigt hatte, wurden die Tiſche wieder hinweggetragen: alpır, apmpeir, 
dnpigeer u. f. w., der Fußboden wurde gefänbert ——— und darauf 
nochmals Waſſer zum Waſchen der Hände gereicht. S. die Fragmente d. 


[ze Coona - _ 
* b. Athen. IX, p. 408. Plato Com. eb. XV, p. 665. Nach dem 





Otammatiler Ariftopbanes_bei Athen. IX, p. 408. follte nur für biefes 
ändewafchen nach dem Effen der Ausdruck amoriyaoda, gebraucht werben, 
ir das erflere ara zug. Allein der Gebrauch beftätigt das nigt. 

©. Charikles ©. 443. — Eine Aufzählung der Speifen, die in großer 

Zahl genannt werben, würde fehr überflüffig fein; nur über die gewöhn- 

ÜihRte Koft fei Einiges gefagt. Ein Hauptnaprungsmittel und eigentliches 

geraitges ‚Nationalgeriht (Blut. Äpophth. Lac. t. I. p. 919. W.) war 

Me „dla, ein Brei, ber jedoch auf fh derſchiedene Weife bereitet wurde, 
. Poll. VI, 76._ Sie wird häufig genannt, z. B. Ariftopp. Ritt. 1104. 1165. 
arn, 834. Weſp. 610. Plato de republ. II, p. 372. Das Brod wurde 

Haufe bereitet, theils und vieleicht am häufigften auf dem 

Markte gekauft, wo es die dgromuädıs ftets vorrätig hatten. Ariſtoph. 

Befp.1 9. Auch andere Speifen kaufte man bafelbft bereits zubereitet, 

wie Ad 0os. Ariſtoph. Lyfifir. 560. Würfe, Ritt. 1246. m. dol. Als 

einfache gute wurden viel grüne Gemüfe, ald Malve, naldrn, Salat, 

Holdat, Kohl, iesaro:, befonders auch Zwiebeln und Lane, zeönrer, 

BoABös, onogodor , gegeffen und es werben deshalb auch fpöttife die Griechen 

euilorgasyss genannt. Antiphan. b. Athen. IV, p. 130. Außerdem auch 

Hülfenfrägpte, wie Bohnen, xvaro, Linſen, yaxai, Lupinen, Sign u. 
I. Bon Hleiföfpeifen waren außer bem Fleiſche der zahmen Thiere 

befonbere Tederbiffen der Hafe, Orammetsnögel und anderes Geflügel; 

aber bei weitem bie beliebtefte Zufoft waren Fiſche. Während fie in 
omers Zeitalter nie als Nahrungsmittel erſcheinen, es fei denn im ber 

— 5 — Roth (Odyss. XII, 331. Plato de republ. III, p. 404. Plut. 

de Iside et Osir. 8. t. II. p. 450.) find fie in der Folge fo vorzugsioeiſe 

beliebt , daß ihnen vor Allem anderen und xar' Zioyn» der Name öwor ge- 
bũhrt. Arten. VIL_p. 276. — Die griechiſche Mahlzeit, wenigftens jedes 
größere Mahl, befand ans zwei Abtheilungen, yüra, und derrepas red 
eba. Wenn Poll, VI, 83. no reiras nennt, fo fann das nur dom ver- 
fihiebenen Gängen, in denen die Speifen aufgetragen wurden, verflanden 
werben, ober es ift nicht mehr griechifche Sitte; denn die drugs rou- 
alas machen jederzeit den Beſchiuß und eine befondere Abtheilung, aus 
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Zu  Ooeme j 
Beier ſprach man die Formel Ars Zwrigos; f. d. angef. Stellen. Chg- 
ritles ©. HA 451. A weilere Berlanf 7 PH gehört mi 


bieder. S Convivium. . 
Bei den Römern muß man, mer noch ale bei den Griechen, die 
frühere einfache Lebensweife von der fe teren, in unglaubliche Schwelgerei 
mfenen Zeit unterfeiden. In ältefler Zeit war ein Brei aus Dintel- 
mebl, puls; die allgemeinfte Köſt, die ber griechiſchen zuta eniſpricht. 
are de L..L. V, 22. p. 108. Speng. De yictu antiquissima puls. Bgl. 
fin. XVIER, 8, 19. Suven. XIV, 170. Sie blieb wohl auı fpäteter 
eit noch ein gewöhnlices are der niederen Flaſe und ſelbſt auf ven 
Zifegen der Mittelklaffe. Mart. V, 78, 9. XI, 8... Das Brob wurde im 
jaufe felbft bereitet und bie über das 3. 580.d. ©t. hinaus fpll Rom 
eine Backer gehabt haben. Plin. XVII, 11, 28. (vgl. Pistor). Eben fo 
wenig gab eg einen befonderen Koch in ver familia, wie denn quch im 
grie ifhen Haufe vor der macedoniſchen Herrſchaft Tein Diener der Art 
erwähnt wird. Athen. XIV, p. 658. jenn man bei befonderen Belegen» 
heiten eines Kochs beburfte, fo wurbe er gemiethet, daher beren immer 
an einer befonberen Stelle des Martts ofen Poll. IX, 48. Plin. a. 
a. D. aut, Aulul. Pseudol, und öfter. Außerdem waren e und 
teodene Gemife, olera und legumina gemöhnlid; Sleife ‚modte vei- 
muthlich feltener genoffen werpen. — Diefe Ein mach erhielt ſich viel» 
Teicht bis zur Unterwerfung Unteritaliens, wo die Betanntſchaft mit dem 
dorki; en Woplieben gewiß nicht opne Einfluß anf die Könige Sitte plieb; 
die Hauptveränberung indefjen fol nad bem Kriege mit Antiochns vor⸗ 
gegangen und von Men her Lurxus und Schwelgerei nach Rom verpflangt 
worven fein. Liv. XXXIX, 6. In biefer fpäteren Zeit nun (und jeden. 
falls aud ber früheren, worüber uns nur hie Nahrichten fehlen) muß 
man, wie bei den Griechen, drei verſchiedene Mahlzeiten, ientaculum, 
prandium und coena unterfheiden. Das ientaoulum (ri are. 
wohl alg alasulum) entſpricht bem griechiſchen dxgaroua: e6 if bie 
erfte Gpeife, die zn frühen Morgen genoffen wurbe. Bermutplih glig 
es au ber fe nah dem ariegiigen Srähflüde; aber es wird fd 
felten und i8 genannt, daß darüber fih nihte Bewifles fagen Tat, 
und man hat fogar nad einer irrigen Grtärung von Mart. XIV, 223. 
und Pfaut, Truc. IL, 7, 38. feinen Genuß auf Kinder und alte Leute be- 
fpränfen wollen. &. bar} en Bester, Gallus Thf. I. S. 133 ff. Die 
zweite Mahlzeit, ei en, das Mittagsmahl, war das prandium, 
deffen Name Feſins Exc. p. 122. von meoirdor ableitet. Bgl. Plntardh. 
Synp, VIIL, 6, 5. p._996. Seine Zeit if die hora sexta, in wie weit 
ſich überhaupt eine Stunde beftimmen läßt, wo dag Früher ober Später 
von eines jeden Wilführ abhängt. ©. indeſſen Mart. IV, 8. &s war 
ein eigentliches dejeüne dinaloire, zum Theile wenigfiens ang warmen 
Speifen beſtehend (ſ. 3. B. Plant. Menaechm. I, 3, 25._Pers. I, 3, 25.), 
wenn auch Manche fih mit Brod und teodener Zufoft begnägten. — 
Gleigbedentend mit prandium iſt merenda, wie man am deutlichſten 
ans Marc. Aurel. b. Fronto "N, 6. & 104. Maj. fieht; Deinde ad me- 
rendam itum. Quid me censes prandisse? Es folgt dieß auch ſchon aus 
der Etymologie des Namens, den Gefus Exc. p. 92. Lind. und Ron. p. 
28. M. von meridies ableiten. — Die: —8 jeit aber war die letzle 
dee Tage, eoeng. Die Ableitung ded Worte, fowohl von zo Als 
von .dolvn, wird ehr ungewig, wenn man bedenkt, daß Feſtue AR 149. 
ein altes fahinifches Wort scensa als gleichbedeutend anführt. erfelbe 
fagt: Quae autem nunc prändia sunt, coenas_ dicebant et pro ‚soenis 
vespernas appellabant. ®gl. p. 41. u. 157. Hinficptli der Zeit ver- 
hält es fi mit der coena, wie mit dem prandium; d. h. eg Fäßt fi nur 
fagen, Er innen etwa in die Mitte zwifchen Mittag und Sonnen 
Untergang 04 IR die nennie Stunde; aber na band mar 





486 Coena 


fi) daran nicht fireng, und wer fehr befhäftigt war, fpeifete auch wohl 
um eine Stunde fpäter. —X machie das Schwanken der Bere ‚en 
Tagesftunden es nöthig im Winter, wo bie Stunden bedeutend kürzer 
waren und bie neunte Stunde ſchon um 1 Uhr 29 Min. nah unferer 
Eintheifang des Tags begann, die coena auf eine fpätere, gewöhnlich 
die zehnte Stunde ‚zu verlegen. ©. Plin. epist. II, 1, 8. ie aber 
fehr befäftigte Leute überhaupt fpäter aßen, fo begaben ſich Müffig 
jänger und Schwelger oft fehon vor der neunten Stunde zum Drahle. 
in den Zeiten Beferer Sitte begründet indeflen diefes coenare de die, 
de medio polare die immer einen Vorwurf. Vgl. Mitſcherl. 3. Horat. 
I 1, 19. Ruperti 3. Juven. I, 49. Anbererfeits dehnte man häufig das 
Mahl bis tief in die Nacht aus, wie denn überhaupt bie Dauer der 
coena auch bei denen, weldhe mit der Zeit fparfamer waren, immer 
mehrere Stunden betrug. Plin. epist. III, 15, 13. Oft aber Fam darüber 
der Morgen heran, coenare in lucem, das beveutet ber mehrmals vor- 
kommende Ausbrud tempestiva convivia. Gerp. 3. Cic. Calo mej. 14. 
Uebrigens iſt es auch nicht wahrfcheinlich, daß man in ältefter Zeit ſchon 
in ber neunten oder zehnten Stunde fi follte zum Mahle begeben haben, 
fondern, wie bie coena überhaupt den Schluß des Tags machte, wo alle 
Gefchäfte abgethan waren, fo wurde fie auch vermuthlich nach Sonnen- 
Untergang gehalten und rüdte nur fpäterhin mehr und mehr dem Mittage 
u. Bgl. Seindurf ‚Horat. Sat. II, 8,3. — Jede fpätere römiſche coena 
efkand aus drei Abtheilungen, die nie fehlten, auch wo fonft große Ein- 
fachpeit des Tifche gefunden wurde. Sie heißen gustus, fercula oder 
die eigentlihe coena und mensae secundae. Der gustus oder die 
gustatio (Petr. 21. 31.) befand aus Vorgerichten, welde den Zweck 
hatten, bie Eßluſt zu erhöhen. Es werden uns als dazu gehörig Eier, 
Schaaithiere, Ealat und mehr bergl. genannt, woraus fi aud die 
ſprůchwoͤrtliche Redensart ab ovo ad mala erklärt. Acron & rat. Sat. 
1,3, 6. Der gustus hieß auch promulsis, weil man zu biefem Woreffen 
mulsum (f. d. Art.) tranf, Ein Ausbrud der ſchlechteſten Latinität if 


antecoenium ober antecoenia, was Iſid. Orig. XX, 11. irrigerweife mit 
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secundae endlich, welche bei den Nömern vielmehr tertiae heißen follten, 
beflanden nicht bloß aus Obſt, Gebäd und anderen Näfchereien, fonbern 
es wurden eine Menge andere Berichte, auch Fleifchfpeifen mit aufge- 
tragen, wie man aus Petron ſieht. — Was die übrige Sitte beim Maple 
anlangt, ſo hat fie Bieles mit der griechifchen gemein. Auch in Rom 
wurde, es iſt ungewiß wann, das Siben bei Tifde mit dem Liegen ver- 
taufcht. Iſib. Orig. XX, 11, 9. Sero. 3. Birg. Aen. VII,176. Die röm. 
Sitte weicht nur darin ab, daß in der Negel drei Yerfonen auf dem ein- 
zeluen lectus lagen, bei den Griechen nur zwei. Ueber die Anorbnung 
der lecti und die Kangorbnung ihrer Pläbe f. Triclinium. Natürlich Iegte 
man eben auch die Sohlen ab (daher die Ausdrücke deme soleas und 
poscere soleas. Heind. 3. Hor. Sat. II,8, 77.) uud Tagerte ſich auf gleiche 
eife. Man brauchte eben fo wenig Mefler und Gabel, deren Stelle 
die Xinger vertraten (Dvid Art. am. III, 755. Mart. V, 78,6. II, 17.), 
und hatte auch nur Löffel, cochlear und ligula, von denen das Erftere 
an dem einen Ende fpigig war, um damit bie Eier zn Öffnen und bie 
Schnecken und Muſcheln aus dem Gebäufe zu ziehen. Tiſchtücher (vgl. 
Mantele) Tamen erft in fpäter Zeit auf. Lamprid. Heliog. 27. Alex. Sev. 
37. Ifid. Orig. XIX, 26,6. Dagegen gebrauchte man Servietten, mappae, 
die jeboch gewöhnlich von den Gaͤſten mitgebracht wurden. Mart. XII, 29. 
‚37, 7. — Des Weins aber enthielten fi die Römer nicht, wie bie 
Griechen, beim Eſſen, und es zerfällt daher die coena nicht in zwei 
Theile, wie deimvor und zoros, wenn auch oft auf fie noch eine comissatio 
folgte. ©. Convivinm. — literatur: Die älteren Schriften, wie Studins 
antig. conviv., Ciacconius de triclinio, Bulenger de conviviis und 
mehrere ähnliche leiſten für die srienijße Sitte gar nichts und find auch 
für die römifche fehr ungenügend. eierotto: Ueber Sitte u. Lebensart 
d. Röm, und Büftemann 5. Dalafte des Scaurns (von Mazoie) Fiefern 
nur Deiträge für den römifhen Gebrauch. Eine reichhaltigere Skizze in 
berfelben Beziehung von Bähr in Ereuzers Abr. d. röm. Antig, — Für 
die griehifge Sitte: Berker, Charikles, Bilder altgried. Sitte. Leipz. 
1840. TEL L ©. 411-450.; für die römifhe: Derf. Gallus ober röm. 
Scenen a. d. Zeit Angufts. Leipz. 1838. Thl. II. S. 130-162. [Bk.) 
Coenaeulam, f. domus. In 
Coeno&önum, Stadt der Bariner im noördl. Deutfhland, wird für 
das j. Ratzeburg gehalten, Ptol. . 
Coenon Gallicänon, Station in Bitbynien an ber galatifchen 
Gränze. Hier flarb Eonftantia, die Gemahlin des Eonftantius Gallus. 
Amm. Marc. XIV, 11. St. Ant. [G.)] ' 
Coenophrurium, Drt in Thracien an der Propontis, wo ber 
Kaiſer Aurelian ermordet wurde, Eutrop. IX, 9. [P. 
Coemus, des Polemocrates Sohn, Parmenions Schwiegerfohn, 
einer ber tüchtigften und treueften Generale Aleranders des Gr. Arrian 
. J, 14. 24. IV, 16. 17. 18. 27. Curt. II, 10. II, 9. IV, 13. 16. V,4. VI, 
8. 9. VIII, 1. 10. 12. 12. 14. Diod. XVII, 57. 61. — Er ftarb_auf dem 
Rückzuge aus Indien an einer Krankheit, kurz nachdem er anf fräftige 
und ige Weife (Arrian V, 27. Curt. IX,3.) am Hyphafis dem Könige 
ur Rädkehr gerathen hatte. Arrian VI, 2. Eurt, IX, 3. — Eurtins ſagt 
bier, Alerander habe zwar feinen Tod bedauert, aber binzugefest: fo 
weniger Tage wegen babe er eine fo lange Rede gehalten, als hätte er 
allein Macedonien wieder fehen follen. [K.] . 
Coenus, ein Maler aus unbeftimmter Zeit, der nah Plin. XXXV, 
11, 40. stemmata malte. [ W.] , 
v gefee Ort auf Thafos, Samothrace gegenüber, Herob. 
Coeränus (Koigaros), 1) Bater des Angur Polyibus, von Melampus 
abflammend. Pind. Olymp. XII, 104: — 2) Wagenlenter des Meriones 
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aus Kreta, von Hektor getöbtet, Dom 2. XVII, 611. — 3) ein Rycier, 
von Ulyfies erlegt. II. V, 677. 





Coeränus , ein ſtoiſcher Noſoph riechiſcher Abkunft, ein Zeit 
enofſe des Mufonins, FL aber nicht uber befanntz; f. Zac. Annall. 
IV, 59. Ob ber bei Geneca Kpist. 66. genannte Philofopp Claranus 

mit ihm für Eine und diefelbe Perfon anzufehen, und demnach in einer 

der beiden Stellen eine Aenderung bes Namens vorzunehmen if, Täßt 
fich nicht mit Sicherheit angeben. Der Name Coeranus Fommt fonf 
noch einigemal von Aegyptiern vor, und zwar von Abitofopben, wie bie 

Anführungen bei geb Bibl. Gr. T. I. p. 74. ed. Harl. zeigen; weitise 

Rachrichten über Leben und Schriften berjelben fehlen jebor ging. [BJ] 

Co&quösa, Stadt der Tarbeller in Aquitanien, tin. Ant., nad 
dAnville Cocosa, die Stadt der Cocosates, f. d. LP.] 
Coeti, ein freies Volk im Pontus zwifchen den Tibarenern und 

Moffynöfen, nur von Xenoph. Anab. VII, 8, 25. erwähr P] 

Coeus (. » Sohn des Uranns und ber Erde, ein Titane, de t 
mit ſeiner ——A PHöbe die Leto und Aſteria. Heſiod. Theog. 404 ff. 


Apoli. I, 1, 
Cognatio im e. ©. — denn im w. ©. heißt es jede Berwandt- 
haft, die agnatio mit eingefhloflen — if die natürlihe, auf gemein 
fame Abflammung begründete Berwandtfhaft, welche aljo durch Frauens- 
yerfonen entfieht (f. dagegen agnalio, Bd. I. ©. 257 f.), Iſibor. IX, 6. 
jat, I, 156. qui per femini sexus personas cognalione jungunfur, non 
sunt agnali, sed alias nafurali jure cognali, 3. B. das Berhältuig des 
Bruders zu ben Rindern feiner Schweſter, ober ber Stiefgeſchwiſter, 
welche von zwei Vätern aber von einer Mutter geboren 2.f.w. 
ich i Bätı U iner Mutti b du. f. 
Inst. I, 15, 1. ben fo entfteht cogn. au bur Sengung außerhalb 
einer römiſch gültigen Ehe, fogar durch uneheliche Geburt, f. con- 
nubium, matrimonium und spuri, ober durch Mannsperfonen, welde | 
nicht zur Kamilie gehören; daher kann cognatio auch zwiſchen Römern | 
und Peregrinen, ja fogar Sclaven flattfinden. Ebenfo find diejenigen 
welcher. früher agnali waren, aber die agnatio aufgelöst haben, | 
j in ons her aona ägsihiehenen Ba; & 
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0, Freiheit von der Erbfchaftsfteuer, vicesima hereditat., desgleichen 
ein. Bor ht, wenn das Vermögen eines überſchuldeten Cognaten 
verfauft warte; 0) bie Cognaten hatten bei gerichtlicher Stellvertretung 
einen Borang, 3. D. in den öffentlichen Klagen, oder wegen Breiget 
u. ſ. w., ſ. asserlor und status quaestio. Diefe zum Theil alten Be⸗ 
flimmungen vermehren fi durch das Ueberhandnehmen des Billigkeits⸗ 
principg (f. aequitas und jus gentium) unter den Kaiſern immer mehr, 
bis Juſtinian bisher den Agnaten zuftehenden Rechte zu allgemeinen 
Verwandtenrechten machte, wodurch jede Bevorzugung der Agnati 
aufpörte. Nov. 118. pr. c. 18. Klenze die Cognaten und Affinen zc. in 
Gapigny’s Zeitfer. : 2 Rehtswif. VI, p. 1-114. 8 
ir | „ ein Voll Hinter den Quaden im öſtlichſten Deutfchland, 


- Cognitio im w. ©. h. jede richterfiche Unterfuhung, ſowohl eines 
Magiftrate, ale der Richter oder einer Behörde, 3. DB. des Senats, wie 
Plin. ep. II, 11. Oninct. III, 10, 1. VII, 2, 20., im e. ©. aber iſt es 
die eiätlige Unterfuchung und Entſcheidung von Seiten eines Magiſtrats 
im ( a zu ber eines judex und wird namentlich mit dem Inſa 

ebraucht, weil die Magiftrate urfpränglih nit felb 

‚ Sondern Richter damit beauftragten. Die Könige mögen 
ihtet haben, f. ex, auch wohl noch die Eonfuln, da wir 
acht ‚ wann die legis actio der judicis datio auflam; die Prätoren 
Dagegen uanterſuchten der Regel nach nicht, fondern committirten Richter. 
—2 in ber Kaiſerzeit, namentlich ſeit Dioeletian, änderte ſich dieſe 
Weife, denn von nun an cognoscirten die Magiſtrate gewöhnlich, und das 
früher wnregelmäßige und außergewöhnliche Verfahren wurde nun das 
zegelmäßige und die Beftellung der Richter kam allmälig ganz ab. Inst. 
IV, 15, 8. nam quotiens extra ordinem jus dicitur, qualia sunt hodie 
omnia judicia, III, 12. princ. Suet. Claud. 15. So entſchied nicht felten 
der Kaiſer ad y gewöhnfid aber die Praefecti urbi, die Prätoren, Con⸗ 
ſuln, die vincialmagiftrate, der Senat u. f. w., vgl. die Artikel 
judicium, erdo judiciorum, magistratus und quaestio. Anfangs feinen 
Die Magiſtrate nur vorbereitende Unterfuchungen (f. $ causae Cogni- 
tiones) zum Behuf von Surisdictionshandlungen, 3. B. bei missio in 
possessionem, in integrum restitutio etc. vorgenommen zu haben; dann 
erhielten fie die Entſcheidung in folhen Streitigkeiten, wo ein Klagerecht 
eſetzlich nicht da war und es allein auf das obrigkeitliche Ermeſſen an- 
Sam, 3. D. hei den zarten Verhältniffen zwifchen Kamilienglievern, bei 
Alimenten-, Greipeite Fideicommiß- u. a. Klagen. Auch im Eriminal- 
progeß trat € eichzeitig flatt des alten ordo die neue extra ordinem cog- 
nitio von Seiten des Magiftrats ein, 1. 8. D. de publ. jud. (48, 1.). 
Ziuuers röm. Eivilproz. Heidelb. 1829. p. 276 ff. Bethmann⸗Hollweg 

ivilpxoz. I, 1. Bonn 1834. p. 30-35. Vgi. Freunde Lexic. v. cognos- 
core und Cognilio. ] 

Cognitor (— is qui cognoscit in verſchiedenem Siun), 1) der ge- 
richtliche Stellvertreter einer Partei. In der Alteflen Zeit, b. 3 m 
Legisactionenprogeß, war Stellvertretung nicht geftattet, 1. 123. D. de 
reg. jur. (50, 17.), nur ausnahmsweife, nämlih 1) pro populo d. h. 
bei öffentlichen Anklagen, 2) pro libertate, f. assertor, Bd. I. ©. 872,, 
3) pro tutela ın Bormundfhaftefahen, 4) bei actio furti, wenn der De- 
ſtohlene ohne Verſchulden abwefend war, f. lex Hostilia, 5) bei Progeffen 
ber Peregrinen gegen Römer. Im Formularprozeß war Stellvertretung 
erlaubt, jedoch anfangs auch nicht ohne Beſchränkungen. Es mußte 
naͤmlich der cognitor vor Gericht in Gegenwart des Gegners und noch 
bazu certis verbis beftellt werden, wodurch berfelbe ganz an die Stelle 
des Eommittirenden trat, fo daß der ganze Prozeß auf ben cognilor über- 
getragen zu feyn ſchien; daher die Formel cognitor domini loco habetur. 

1. 
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aus Creta, von Heftor getöbtet. Hom. I. XVII, 611. — 3) ein Lycier, 


von Ulyffes erlegt. II. V, 677. [H. , 
Coeränus, ein floifper Phi ofopb geesifger Abkunft, ein Zeit. 
jenoffe des Mufonius, fonft aber nicht näher bekannt f. Tac. Annall. 
&v, 59. Ob der bei Geneca Epist. 66. genannte Philoſoph Claranus 
mit ifm für Eine und diefelbe Perfon anzufehen, und demnad in einer 
der beiden Stellen eine Aenderung des Namens vorzunehmen ift, Täßt 
fig nicht mit Sicherheit angeben. Der Name Coeranus fommt fon 
noch einigemal von Aegyptiern vor, und zwar von Ahitofonpen, wie bie 
Anführungen bei Fabric. Bibl. Gr. T. I. p. 74. ed. Harl. zeigen; weitere 
Rachrichten über Leben und Schriften derſelben fehlen jedoch — [BJ 

Co&quösa , Stadt der Tarbeller in Aquitanien, Itin. Ant., nad 
dAnville Cocosa, bie Stabt der Cocosates, f. d. LP.] 

Coeti, ein freies Bolt im Pontus zwifchen den Tibarenern und 
Moffynöfen, nur von Tenoph. Anab. VII, 8, 25. erwäßnt. [P. 

Coeus (Koi), Sohn des Uranıs und der Erde, ein me, zeugt 
zit einer Some —— PHöbe die Leto und Aſteria. Heſiod. Theog. 404 ff. 

oil. I, . 

’ Cogn. jo im e. ©. — benn im w. ©. heißt es jede Verwandt. 
Haft, die agnatio mit eingeſchloffen — ift die natürliche, auf _gemein- 
ame Abftlammung begründete Verwandtſchaft, welde aljo durch Frauens- 
yerfonen entfteht (f. dagegen agnalio, Bd. I. ©. 257 f.), Iſtbox. IX, 6. 

. I, 156. qui per femini sexus personas cognalione junguntur, non 
sunt agnali, sed alias naturali jure cognali, 3. B. das Berhältuig des 
Bruders zu den Stinbern feiner Schwefler, oder der Stiefgeſchwiſter, 
welde von zwei Vätern aber von einer Mutter geboren w. 
Inst. I, 15, 1. ben ſo entſteht cogn. auch durch Zeugung außerhalb 
einer roͤmiſch gültigen Ehe, fogar durch uneheliche Shan, . con- 
nubium, matrimonium und spurii, oder durch Mannsperfonen, welche 
nicht zur Kamilie gehören; daher kann cognatio auch zwilhen Römerz 
und Peregrinen, ja fogar Sclaven flattfinden. Ebenfo find diejenigen 


cognati , welcher früher agnali waren, aber bie agnatio aufgelöst haben, 
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jo, von per Erbfchaftsfteuer, vicesima hereditat., besgleihen 
dia. ht, wenn bas Vermögen eines überfhulbeten Tognaten 
verlauft wurde; 0) Be Godnaten hatten bei gerichtlicher Stelvertretung 
einen Borzug, 3. B. in den öffentlichen Klagen, oder wegen Freiheit 
u. fi, fı assertor und status quaestio. Diefe Tpeil_alten Be- 
ftimmungen vermehren fi durch das Ueberhaudnehinen des Billigkeits- 
principe (f. aequitas und jus gentium) unter den Kaiſern immer mehr, 
bis Zuftinian die bisher den Agnaten zuſtehenden Rechte zu allgemeinen 
Verwanbtenrechten machte, woburd; jede Bevorzugung der Agnati . 
— Nov. f eh f R 12 Fr , Gognaten un Ainen x. in 

apigny’s Zeitfchr. f. geſh. Regtawiſſ. . 14-114. 
— ein Sort A den Onaden Pim Shtigden Deutſchland, 


Ptol. [RI 

> Eognitio im w. ©. h. jede richterliche Unterſuchung, ſowohl eines 
zn als der Re ober einer Behörde, 3. B. des Senats, wie 
Pi. 11. Oninet, III, 10, 1. VII, 2, 20., im €. ©. aber if es 
die je Unterfuchung und Entfepeibung von Seiten eines Magiftrats 

im ( zu der eines judex unb wird namentlich mit bem F 

extra _grdin braucht, weil bie Magiftrate urfpeängtig nicht Selb! 
nuti Richter damit beauftragten. Die Könige mögen 
richtet haben, f. rex, au wohl noch bie Eonfuln, ba wir 
nit f die legis actio der judicis datio auffam; die Prätoren 
en [ndten ber Regel nach nicht, ſondern committirten Richter. 
Bern ſerzeit, mamenttich feit 8 ti, ſich — 

fe, nun an cognoscirten bie Magiftrate gewöhnlid, un! 
früher —— — and Gnnfergemöhnlige Werfapeen wurbe nun das 
tegelmäßige unb die Beftellung der Richter Fam allmälig ganz ab. Inst. 
W, 15, 8. nam quoliens extra ordinem jus dieitur, qualia sunt hodie 
omnia judioia, I, 12._princ. Suet. Claud.15. So entſchied nicht felten 
der Raifer felb, genöhntig aber bie Praefecti urbi, bie Prätoren, Eon» 
faln, die mincialmagifitate, ber Senat m. f. w., vgl. bie Artikel 
jedi ‚erdo judiciorum, magistratus und quaestio. Anfangs feinen 
ie Magifkrate nur vorbereitenhe Unterfucgungen (f. g. causae Cogni- 
tiones) zum Behuf von Jurisdictionshandlungen, 3. B. bei missio in 
possessionem, in integrum restitutio etc. vorgenommen zu haben; dann 
erhielten fie die Entſcheidung in ſolchen Streitigkeiten, wo ein Klagerecht 
geieotih t da war und es allein auf das oprigkeitlihe Ermeflen au- 
am, 2 D. hei ben zarten Verhältniffen zwiſchen Gamit jengliebern,, bei 
Alimenten-, iheitö., Fideicommiß- n. a. Klagen. Auch im Eriminal- 
progeß trat gleichzeitig flatt des alten ordo bie neue extra ordinem cog- 
nitio von Geiten bes Magiftrats ein, 1. 8. D. de publ. jud. (48, 1.). 
Zamere roͤm. Seiten, eibelh. 1829. p. 276 ff. Bethmann-Hollweg 
1 








ivilproz. I, 1. Bonn 1: p- 30-35. Vgl. Freunde Lexic. v. cognos- 
cere und cognitio. [R. 

„„„Cossitor (— is qui cognoseit in verfiebenem Siun) , 1) der ge- 
rigtlihe Stellvertreter einer Partei. In der älteften Zeit, d. 5. im 
Legisactionenprogeß, war Stellvertretung nicht geftattet, 1. 123. D. de 
reg. jur. (50, 17.), nur ausnahmeweife, anti 1) pro populo d. $. 
bei öffentlichen Anklagen, 2) pro libertate, f. assertor, Bd. I. ©. 872, 
3) pro tutela in Bormundfchaftsfachen, 4) bei actio furti, wenn ber Be— 
fobleme ohne Verſchulden abwefend war, f. lex Hostilia, 5) bei Prozeffen 

er Veregrinen gegen Römer. Im Forinularprozeß war Stellvertrefung 
erlaubt, jedoch anfangs auch nicht one Beſchraͤukungen. Es mußte 
nämli der cognitor vor Gericht in Gegenwart des Gegners und noch 
dazu cortis verbis beflelit werben, wodurch derfelbe ganz an bie Stelle 
des Eommittirenben trat, fo daß der ganze Prozeß auf ben cognitor über- 
getragen zu feyn ſchien; daher die Formel cognitor dominl 150 habetur. 

u. 
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Gat. IV, 97. Ascon. zu Eic. div. 0. 4. Feſt. v. cognitor }: 44. Lind. 
Vat. fragm. $. 317. Inst. IV, 10. princ. Dazu fam, daß der Auftragende 
ein beftimmtes Alter haben und Urfachen angeben mußte, weßhalb er ab» 
gehalten fey, feine Sache ſelbſt zu führen, z. B. Krankpeit oder fonf, 
auct. ad Herenn. II, 13. Ouinct. III, 6, 71. Gai. IV, 124. Inst. 1.1 
Bl. noch folgende Stellen: Liv. XXXIX, 5. Cic. p. Rosc. Com. 11. 18. 

. Caec. 5. Verr. II, 43. II, 60. in Catil. IV, 5. Iſidor. diff. C. n. 123. 
Quinct. dec). 361. Gai. IV, 83 f. 97 f. 101. Vat. fragm. $. 318. 319. 
329. 331. Paul. I, 2. I, 3, 1. V, 25. C. Theod. de cognit. (2, 12.) u. 
Goth. I, p. 173 ff. J. F. Gronov. de sestert. IV, 3.4. J. D. Ritter 
de cognitorib. Lips. 1735. A. Bethmann-Hollweg Berfuhe über einzelne 
Theile des Eivilprog. Berlin 1827. p. 141 ff. 165 ff. 9. A. v. Bugholtz 
exc. 3. in_f. Ausg. der Vat. raum, p. 335-350. Zimmerns Civilproz. 
Heidelb. 1829. p. 468 ff. €. A. Schmidt comm. IV ad Cie. p. Rosc. 
Com. Jenae 1839. p. 25-30. (befepränft die Anwendung der cognil 
Legigaetionsprozeß auf Stellvertretung im judicium). — Ueber den allmälig 
7 bildenden freieren Gebrauch bei Beftellung der gerichtlihen Bertreter 
f. procurator. — 2) der, welder Jemand kennt und befien Spentität 
bezeugt, 3. B. daß er ein röm. civis fey und feinen Namen mit Recht 
trage, f. Donat. ad Ter. . IV, 7, 35. Cic. Verr. act. 2, 1,5. V, 65. 
— 3) f.v..a. quaesitor, qui habet cognitionem, f. cognitio. Prubent.Rom. - 
v. 793. Cymmad. ep. IX, 39. Mehrmals kommt diefer Ausdrud im 
Theod. Cod. vor, 3. 3. 1. 12. de acousat. (9, 1.) 1. I. de religios. (16, 
10.) ze. 4) der öffentliche Ankläger, namentlih in Eachen des Fiskus 
und fo gleichfam Stellvertreter des Staats (— Exdıxos, Cic. ad div. KIT, 
56. Pin. ep. X, 3.) Ovid art. am. I, 12,19. Manit.v.336. In diefem 
Bi eiet Suet. Vit. 2. seclionibus et cognituris, f. Pitidc. lex.1, 
p. . LR. 

Cognomen, ſ. Nomen. 
Coheres, ſ. Hereditas und Heres. 


Cohors, ſ. Legio, Praetoria cohors, Socii und Vigiles. . j 
Coramba, Stadt an ber Küfte von Gedrofien, unweit ber indifchen 
Gränze (Pattalene). Pol. Mare. Heracl. [6] 
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—— Gtadt der Damnii in Britannia barbara, jetzt Lanerk, 
Coläpte, Fluß im Lande der Japoden (Pannonien), j. Culpa, 
Rebenfl. des Berne! an ihm wohnten die Colapiani, Str. 207. 314. 
Pin. II, 25. Dio Eaff. (Köiev). [P.] 
| Colarmi , Gemeinde in ufitanien, nah Reich. j. Billa Eova a 
Coelheira, Plin. IV, 22. Ptol. Infor. [Pl ..., 
5 Stadt in Roricum, Tab. Peut., j. Windiſch⸗Gratz nad 
Colohi , Handelsplatz auf der Südſpitze der indiſchen Halbinſel, der 
Sufel Taprobane gegenüber (j. Tuticorin) an bem sinus colchicus (Bufen 
son Manaar), wo ſtarke Berlenfifcherei durch. zum Tode verurtheilte 
Berbrecher getrieben wurde. Die Umgegend bewohnten bie Carzsi, fie 
ehörte aber zum Reiche des Pandion. Ptol. Arr. peripl. mar. erythr. 
Strabo Heißt das ber Inſel Taprobane gegend er wohnende Bolt 
Kurazel (dgl. zulgade T. VI. p. 21.); Pin. H. N. VI, 24. uennt bag, 
deu 26 eerbuſen im Oſten begrängende Vorgebirge Cory-pro- 
monterium Coliacum, Dion. Perieg. 592. Kudas; alle dieſe Namen- 
formen feinen mit dem Namen Coldi zufammenzuhängens; vgl. noch 
Salmaf. Plin. Exerc. p. 782 f. und Ritters Vorhalle enrop. 85 erg. ©. 
53. u. 72 ff. — Auch die Peuting. Tafel fegt in Indien ein Colcis-in- 
—5 7 ai ber Geogr. Raveunas p. 39. in Coliphissendorum ver- 
reht. 
Colchis, Land an der Oſtküfte des Pontus Euxinus, das Ziel ber 
Argonantenfahrt (f. Argonautae), von den Colchiern (Colchi, Ko4zor) 
bewohnt, einer Ration, vie Herodot II, 104 f. wegen ihrer dunkleren 
Hautfarbe, ne krauſen Haares, ber bei ihnen eingeführten Befchneidung 
und ißrer andproduction für Ablümmlinge der Aegyptier erklärt. 
©. über biefe Meinung C. Ritters Borhalle eürop. Bölkergefh. S.35 ff. . 
Land und Volk find den Griechen erſt durch den Handel und die Eolonien 
ber Milefier an den Küften des Pontus Euxinus bekannt geworben. 
Homer kennt Aea, Hefiod nennt den Phaſis; der Namen der Eoldier 
aber und bes Landes Colchis wirb zuerft von Pindar Pyth. IV, 212. und 
Aeſchylus Prom. 415. genannt, und Hecatäus Fennt ſchon die Namen 
colchiſcher Stämme, der Kopato, und ber Möoya (Steph. Byz.). Nach 
Scylax erfiredte fi das Land der Colchi von Dioscuriag bis zum Apfa- 
zus; von da bis nach Trapezus neunt er ung die Namen mehrer Fleiner 
Böller, die wahrfcheinlich nur Stämme der Colchier waren, die Byzeres, 
Ecechiries, Bechiri und Macrocephali. Daher trafen Zenophon und 
feine Gefährten in der Gegend von Trapezus Colchier (nach Anab. V, 2. 
Drilae) an (Xen. Anab. IV, 8.). Die fpäteren Geographen, Strabo, 
Mela, Plinius, Ptolemäus beſchränken Colchis auf die von Scylar an- 
gegebenen Gränzen, nur Arrian (peripl. Ponti Eux.) dehnt dieſen Namen 
wieber bis in die Gegend von Trapezus aus. Bor Mithrivates Eupator 
waren bie Colchier nnabhäugig und flanden unter eigenen Fürften. Ihre 
Berbindbung mit dem perfifchen Reiche war äußerft Ioder (Herodot III, 97.). 
Mithridates unterwarf fie fih und beberrfchte fie durch Präfecten, deren 
einer unter Anderen Moaphernes, der heim von Strabo's Mutter, 
war: Bald nad der Vernichtung des pontifchen Reiches herrfchte Polemo 
‚über Colchis und nach beffen Tode Pythodoris (Strabo XI, 499.). Die 
Römer, mit Colchis feit dem Ende des mithrivatifhen Krieges in Be⸗ 
. 7 hatten in der Kaiferzeit an der Küſte des Landes nur einzelne 
Riederlaffungen und Caſtelle und begrü ten fih mit den Tributen ber 
von ihnen abhängigen Fürſten der co Sifgen Stämme. Arrian (peripl. 
Ponti Eux.) nennt uns ale ſolche die Sanni, Machelones, Heniochi, Zy- 
dretae, Lazi, Apsilae, Abasgi und Sanigae. Plinius H. N. Vl, 4. flimmt 
ihm größtentheils bei, er nennt, mit Uebergehung ber Machelones und 
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Zydretae, noch bie Ampreutae, Salae und Suani. Ptolemdus bögegen 
madt ung uur bie Lazae und Manrali (Mingrelen) namhaft. In den 
fpäteren Zeiten des römifchen Kaiſerreiches find es vorzüglig bie Lazi, 
nad denen auch ganz Coichis Lazica genannt wird, und bie Tzani 
(Proc, bell. Pers.), die öfter Hervortreten. Das Yand war fradtbar; 

ein unb Früchte aller Art gediehen trefflih, nur der Honig taugte nit, 
Es Tieferte Schiffbauholz, Hanf, Flachs, Wachs und Pech; auch Bold- 
fand gehörte nnter feine Producte (Strabo XI, p. 498 f. Appian bell. 
Mithrid. 103.); vorzüglich berühmt war bie —28* Leinwand (ſ. Rittert 
Vorhalle ©. 45.). Bie Lebensart der Einwohner war beffenungeadhtet 
höchft einfach; bloßer Buchwaizen näprte fie den gröbten Theil des Jahre, 
wie er noch jetzt die meiſten Bewohner des Caucaſus nährt. Städte: 
Dioseurias, Phaſis; Flüffe: Abfarus, Acampfis, Phafis, Eparieis, 
Cobus, Aftelepfus, Eorar u. A. . 

Colenda , Stadt der Arevafen in Hifp. Tarrar., Appian B. Hisp. 
99 f., vielleicht j. Cuellar. [P.] 

Colentum (Collentum Ptol.), Inſel bei Illyrien, viel. j. Mortera, 
Plin. IT, 21. Nah est. eine Stabt anf Scarbona. J 

Coletiänt,, Bölferfä. oder Gemeinde in Ober-Pannonien am linken 
Ufer der Muhr, j. Rolaczeg, Ptol. [P.] 

Collas, 1) Borgeb. in Attica, f. unter Altica, Bd. L ©. 936., 
wo noch Kruſe's Hellas II, 1. 215. nadzutragen iſt. 2) Bergebirge 
in Indien, auh Coliäcum genannt, Colchi und Cory: [6] 

Colias (Kokaz), Beiname der Venus von einem Heiligifum auf 


dem attifchen Vorgeb. Kolias. Panf. I, 1,4. [H.] J 
Colicaria, Ort in Gallia Eisalpina oder Dber-Jtalien am Yo 
zwiſchen Mutina und Hoftilia, beim j. Mirandola. It. Ant. [P.] 
Collce, Kurın, Landſchaft am Caucaſus, noͤrdlich von Eoldie, 
bewohnt von den Eoli. Hecatäus bei Step. Byz. v. Klo. Ecyl. Diels 
1, 19. fin. H. N. VI, 5. vgl. Hardonins Anm. zu biefer Stelle und 
Ritters Borpalle S. 51. — Die Borberge bes Eancafus nennt Steph. 


Byz. Kuda don. [6.] 
Colin, Kuris, ein fabelgaftes Land jenfeit des Ganges, dom Aetpio- 
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weis Logis Motkleae et Romuuas. Unter biefem, eigent⸗ 
9 re wmeren en eingeführten Titel, am beffen Stele Binmie 

ei say Eufjacind (1586) den mkundlichen Titel zurädgeführt 
* Lex Dei s. Mosaicarum et Romanarum legum collatio, befigen wir 
ne als Meipisguele ans der vorinftinianeifchen Periode nicht unwichtige 
Schrift, welche aber zu ihrem Verfaſſer Teineswegs, wie Tilius und 
(3 ‚ ven belannten Rechtsgelehrten Licinius Rafus haben 
faun, fördern in weit frätere Zeiten fällt, da der von Heineccius fihlecht- 
bin ai Partator ee Mo et — — Be 
faffer, jedenfalls e rift and wahrfcheinlih fogar ein iher, als 
- —— ves Fafiovorus erfcheint. De Schrift felb if eine 
ie Eompllation aus den Schriften älterer Rechtsiehrer, um barans 
Ae Aehnlichkeit des mofaifchen and römifchen Rechts zu ermeifen and zu⸗ 
xeiqh igen, wie Eins von dem Anbern abſtamme. Das Ganze 
ward zäerft durch P. Pithöns bekannt gemacht Paris 1573. und Bafel 
1574. 2., fo wie gr in 9. Pithöi Opp. (Paris. 1609. 4.). Später er⸗ 
in Schultingẽ Jurisprad. Antejust. p. 719 ff. mit Deſſen 
Noten, . Camegieters Ausgabe ber Fragmente Ulptans (Traject. 
ad Rhen. 1768. 4.) p. 173 ff., und in F. A. Bieners Jus civil. Antejust. 
T. II, p. 1417 @. mit deſſen Noten. Die nenefle uud vorzüglichſte Bear⸗ 
beitung gab Fe. Blume Bonn 1833. 8.5 darnah auch in dem Bonner . 
Corp. Jur. Rom. Antejust. p. 310 ff. Im Uebrigen vgl. Bach Hist. jar. 
Rom. IH, 4. set. III. $. 10. und Anderes in meiner Röm. Lit. Geſch. 

5. 381. Met. 2%. Angeführte, fo wie Blume's Praefatio.e [B.] . 
Conätis, Stier am fchwarzen Meere in Niedermöften, nad Plin. 

IV, 11. früher Adervetis, wenn dort die Lesart richtig iſt. [P.] 

Collegium ff der Name für eine Berbiudung mehrer phyſiſchen 
Serfonen (d. h. Menſchen), welche zufammen eine f. g. juriſtiſche oder 
moral fon ausmachen. Der Ausdruck sodalilas war vorzügli in 
alter lich und hatte einen weiten Umfang, f. d. Art.; sodalilium 
iſt auch alt und wurde in den fpäteren Zeiten ber römiſchen Republik 
nur von verborenen Genofienfchaften gebrauht, z. B. in lex Licinia de 
sodal., f. d. Art. obgleich es in der Kaiſerzeit mitunter wieber in der 
urfprän Bedentung vorkommt, 3. B. Orell. Inscr. n. 4056. 4092. 
Ordo und corpus find fpäter aufgefommene Namen der Communen, Orell. 
Inser. n. 4135., corpas vorzugsweife von flädtifchen Fl ‚ ordo von 
Dehörben — u beide früher jede Bereinigung mehrer 
Menfigen chneten, ohne einen techniſchen Sinn damit zu verbinden, 
Collegium ver in allen Zeiten am bänfigften vorlommende Name und 
beſchrankt * ir auf die Faatsrechtlich geltenden Communen, fonbern 
bezeichwet eben fo gut einen jeden Kreis von Menden derfelben Art, 
namentlich deſſelben Amts, welche fich unter einander als Collegen (aber 
nicht als sodales) betrachten können, ohne eine Perſon auszumachen. 
In dieſem nicht techniſchen Sinn kömmt vor collegium Consulum, Lis. X, 
22. Xac. Ann. II, 31., Praetoram, Cic. de off. III, 20., Tribunorum, 
Cie. Verr. II, 41. Liv. XLII, 32. @ic. or. p. dom. 18. Sal. Mar. VI, 
3, 4. Suet. Caes. 23. 78., Quaestorum, Snet. Claud. 24. ıc. Dagegen 
bie religiöfen Corporationen der Prieſter, 3. B. coll. Pontiflcum, or. p. 
dom. 12., Augurum, Cic. ad div. III, 10., Septemviror. opulon, XVvir. 
B .w. Dio Eaff. LIH, 1. Suet. Oct. 100. Cal. 16. Cland. 22., 
Fecial., Liv. XXXVI, 3., Sodal. Augustal., Flavial., Tit., Sal., Flaminum 
n. f. w, Dio Caff. LVI, 46. LVIII, 12. XQac. Ann. II, 64. Sueton 
Claud. 6. Galb. 8. Dom. 3. Drell. Inser. n. 2436. 811. können gewiſſer⸗ 
naßen als Einheiten and als juriſt. Perfonen — jedoch in noch un- 
voflonmener Ausbildung — angefehen werden. Ste find wenigfiens die 
ilteſten Eorporationen oder Genoſſenſchaften, nach beren Vorbild fi 
vahre Eommunen bilbeten und unter biefen zuerſt wieder religidſe, welche 
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man etwa velig. Brüderſchaften nennen dürfte. — Alle Gemeinfgaftlig 
keit berubte in Rom fowohl als in Italien überhaupt auf gemeinfame 
sacris, vom Staatöganzen bis zum Familienkreiſe herab, fo wen 
Boͤller zu einem Bund 73 vereinigten, Liv. IV, 23. 25. VIII, 14., f.La- 
tium, oder wenn mehre Stämme zu einer Stabtgemeinde zufammentraten 
(3. 3. Latiner, Sabiner und Etrusfer zum röm. Staat, Eic. de rep. II,7. 
&iv. I, 13. 14. Dion. II, 46. 52.), and sacra gegenfeitig mitgeteilt 
wurden seoteih ſich die Theilnehmer noch einzelne sacra vefervirten, 
welche ber jefammtheit nicht zukamen. Pluſ. Rom. 21. So hatten bie 
Tribas, Curien, Gentes, ja fogar die einzelnen Familien ihre befon- 
deren sacra melde den Mittelpunkt und das Hanptpeiligtfum aller zu 
die ſem Kreife gehörenden Perſonen ausmachten, f. sacra und sodalitas. 
Als fi nun Geuoſſenſchafien mit religiöfen Zweden bildeten soda- 
litas und die einzelnen Arten berfelben, Aesculi R rum et 
Imaginum, Isidis, Silvani_eto., Orell. Inscr. n. 2385 ff. p. 415-421. ; dort 
wird auch von den coll. fremder Religionen, wie der Juden u. Cpriften, 
die Rebe feyn), fo flifteten fie befondere sacra, welche gleidhfam das 
Erfennungszeihen und die ingung ihres Lebens waren, indem ſich 
daran die Autorifation von ten des Staats knüpfte. Der Staat 
ſcheint nämlich nur dann feine Zuftimmung zu folchen Bereinen, fie mochten 
religisſer oder anderer Art feyn, gegeben zu haben, wenn jelben be- 
fondere sacra gründeten und fih zu beren Erhaltung verpflichteten; ja 
der Staat hat fogar mehre geiftliche und Gefchlechter-Communen (gentes) 
mit Eigenthum (possessio) belefnt, um von den Einkünften bie sacra 
beftreiten zu können. Darauf deutet ber Ausdruck altribulio hin bei Feſt. 
v. popul. sacra p. 216. Lind. Aureliam famil 20. Plut. Num. 17. (von 
den Priefter-Collegien wird biefes ausdrücklich verſichert, f. unten) und 
daß wenn eine gens ausftarb, die sacra berfelben an ben Staat zurüd- 
fielen, f. Liv. I, 7. Dirkfen p. 9 ff. und Potiti Bon dem saoris ber 
Collegien überhaupt ſprechen Hat. Num. 17. Ovid Fast. II, 821. Arte 


midor. II, 42. Dion. IV, 43. Feſt. v. compitalia & 31. v._quinquatres 


p. 132. 218._v. scribas p. 258. Lind. Dio Eafl. LIX, 44. Dapin gehört 
auch, daß fie einen befonderen Genius hatten, f. Drell. ‚Insor. n. 4113. 
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F, aurarior., aromalarior., balistarior., bractearior., centonar., 
kior., ferrarior., fumator., inauratorum, mercatorum, Liv. II, 27. 
Halium bei Eic. ad Qu. fr. II, 5.), medicor., naufarum, navicu- 
pistoram Plin. H. N. XVII, 11., purpurarior., scalarior., seribarum 
, 28.,'siliginar., suariorum, venalorum, viatorum. Als ſolche Com- 
defiehen auch die Socielates publicanorum (f. d. Art.) und bie 
und montani, welche man jedoch nicht als Zünfte, fonbern als 
‚Kreife der Plebs betrachten darf, f. beide Artt. Außer der Lit, 
Muß des Urt. ift Hier noch zu erwäßnen: Spon Miscell. p. 52. u. 
ie. class. VII, p. 511 ff. — 3) Auch militärifhe Communen bildeten 
8. coll. Germanorum, Martensium und Veteranorum, f. d. Artt.5 
hen 4) folge, deren Stiftung ſich auf die Feier vom Spielen 
3. 8. Colleg. Juvenum, & d. Art., coll. arenariorum Orell. Insor: 
Ir coll. Capitolinorum Cic. ad Qu. fr: AI, 5. Liv. V, 50. U. 
Ion. in Pison. 4. ed. Oel. p. 7 m. Id. — 5) Endric find ale 
E weiteften und anögebehntehen inn noch andere Gefammtheiten 
Mporationen anzufehen, welche nicht eigentlich zu einem beftimmten 
em Zweck gen et find, fondern einen viel gröhergn Umfang haben, 
idtifhen Communen (eivitas, respublica, f. municipium) 
e umfahjendfte juriftifche Perfon, der Staat felbft. Hal ges 
td die Behörden, welche als Nepräfentanten einer größeren Eoin- 
andeln, * B. die im Juſtin. Recht fo oft vorkommenden Curiae, 
rt. und Decuriones. — Die innere Einrichtung und Verfaſſung 
i ben meiften Communen fer gleihmäßig und ſcheint von der 
Henofenfchaft A die andere übergetragen worben zu feyn. Das 
torbild gaben bie Prieftercolleg. und die ihnen analog gebildeten 
fen Brüderſchaften, nach denen die Zünfte eingerichtet feyn mochten, 
"folgten bie coll. anderen und höheren Muftern, indem fie bad. 
1F Gemeinwefen im Kleinen nachahmten, was nicht felten bis ins _ 
ge ausartete. — Die hauptfächlichften Nechtsfäge follen kurz bes 
werben, jedoch ift zu bemerfen, daß nicht alle Säge auf alle 
von Eommunen paffen, welde bier vereinigt werben, ba es zu 
ihren würbe, die einzelnen von einander zu trennen. Die Duellen 
f find meiftens aus fpäter Zeit und berühren faft nur bie coll. de- 
m und bie collegia urbis Romae. 1) Bon der Begründung und 
ing ber ECommunen. Eine Genoffenfhaft entfteht durch das Zu- 
Ireten don mehren (nicht unter 3, f. 1. 85. D. de verb. sign. (50, 
erfonen, welche ſich zur Beförderung gemeinfamer — banernder 
rübergehender — guet: unter befonberer religiöfer Weihe ver- 
und vom Staat Antorifation erhalten. Sind fie ald Commune 
storifirt, fondern nur geduldet, fo gelten fie rechtlich micht ale 
gene: Perfon, fondern die etwaigen Rechte gebören beit ein- 
itgliebern, nicht der Gefammtheit an. Die geradezu verbotenen 
ıtionen haben gar feine Rechte, weder ald Gefammtbeit noch ald 
nen, f. unten. Die Reception neuer Mitglieder in die beſtehende 
mfhaft hing von dem Collegium felbft ab, fo wie früher bei ben 
feollegien, und bei vielen Communen gehörten die Göbne ohne 
88 ber Genoffenfchaft des Vaters an, 1. 16. C. Theod. de muri- 
10, 20.) 1. 51. 62. 64. 101. u. a. C. Theod. de decurion. (12, 1.). 
em eines Einzelnen aus der Commune war nicht erfaubt (wahr⸗ 
Hmegen der allen gemeinfamen Verpflichtungen), 1. 111. 118.167. 
decur. (12, 1.), Nov. Just. 3, c. 2. 5, c. 7.; nur ausnabme- 
das Ausſcheiden geftattet, und zwar entweder unter manchen 
n Bedingungen oder gegen Einfegung eines Gtellvertreters, 
It. im Cod. Theod. und 1. 18. C. Th. de pistor. (14, 3.) 1. 8. 
de suar. (14, 4.). Zur Strafe fonnten aber einzelne Glieder der 
Ikion ausgeftoßen werden, z. B. Eic. ad Qu. fr. 1,5. 1.8. C. ex 
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quib. caus. infam. (2, 12.)._ ine Commune beſteht fo Ianpe fort, als 
nod ein Glied berfelben übrig if, auf welchen alle Rechte uud Ber 
pflichtungen fallen, 1. 7. D. quod cuiusq. univers. (3,4.). Sie hört aber 
auf a) durch Abfterben aller Glieder, b) durch obrigkeitlihen Befepl, 
c) durch freiwillige Auflöfung, vorausgefeßt, daß alle Glieder derſelben 
Meinung, find. — auf mande Collegien bezogen ſich einige befonders 
Ärenge RKechtsſätze, z. B. daß Niemand mehr als einem colleg. angehören 
folle, weil wegen ber einem jeben obliegenden Theilnafme an dem ge- 
ineinſchaftlichen Laſten das Bermögen jedes Gliedes der Geſammtheit 
verpfändet ift, 1.1. $. 1. D. de coll. (47, 22.). — 2) Innere Berhält. 
niſſe der Mitglieder unter 3 Nicht alle Glieder haben gleichen R 

fondern einige genießen als Beamte eines höperen Anfehens, |. unter & 
andere heißen immunes und find eigentlich nur Ehrenmitglieder, e 
ohne Verpflichtung an den gemeinen Laften Theil zu nehmen, recipirt 
find, f. Orell. Inser. n. 2417. 2448. 3096. 2333. 4055. 4235. Die ge 
wöhnlicgen Glieder, welde fi den von dem Zwede ver Geſellſchaft ge- 
botenen Leitungen unterziehen müflen, und dafür auf bie duch die Ber- 
einigung gewährten Voriheile genießen bürfen, h. corporali ober incorp., 
DOrelli n. 2417. 4054., auch collegiati, Orell. n. 4058., populus, Drell. 
n. 2417. 4075., plebs, Orell. n. 4054. 4104., sequela, Dren. n. 4134., 
collegae, Drell. n. Ai 17., res publica collegii, Dre. n. 4068. Sie find 
in decuriae getheilt, Cic. p. Sest. 15. Orell. n. 2252. 4137., lex de 
soribis, viator. etc. in Haubold monum. legal. ed.Spangenberg, p. 85-89. 
Sclaven können dem Collegium als Eigentum angehören, in einigen 
Coll. find fie fogar fähig Mitglieder zu feyn, z. B. in den coll tenuio- 
rum (pistor., navicul. u. A.), d. h. den minder geachteten und weniger 
wohlhabenden, 1. 1. pr. D. de coll. et corp. (47, 22.), 1. 5. 12._D.de 
jure immunit. (50, 6.). In dieſe fonnten Perfonen foges zur Straft 
verfegt werben, 1.3. 5. 6. 7. 9. C. Th. de poen. (9, und C. Th 
de pistor. (14,3.). Die Zahl der Glieder iſt entweder beflimmt (f. Plin. 
ep. X, 42.) oder unbegrenzt. Die Beamten, welche von den Patroaez 


der Cofl. wohl zu unterſcheiden find, führen, je nachdem 7 verfchiebene 
I 


Angelegenheiten der Geſammtheit zu bejorgen haben, verſchiedene Titel, 
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Praefecti, f. Drell. n. 2275., Praepositi und Procuratores fleiq ſeyn. 
Decuriones werden bei den Coll. erwähnt, 3. DB. Orell. n. 4055. 
. Die rechtlichen Beflimmungen über das Berbältnig der Vorſteher 
Geschäftsführer zur Gefammtheit, 3. DB. die von ihnen abzulegende 
mung, ben von ihnen ge leiftenden Schadenerſatz u. f. w. Betrefend, 
ren ın das praltifche Reccht. — 3) Beſchützer der Coll. heißen vor- 
weife Patroni, welche nicht Mitglieder der Coll., ſondern angefehene 
mer waren, denen eine Zunft ganz analog wie Städte und Pro⸗ 
m, Ehren halber den Titel eines patron. beilegte, ohne dag damit 
befondere Wirkfamleit verbunden gewefen wäre. Doch mögen fi 
atroni allerdings unter gewilfen Umfländen ihrer Coll. angenommen 
. Drell. n. 4054. 4055. 4077. 4104. 4109. 4115. Bal. Mar. IX, 
2. Sie werden auch patres coll. genaunt, ja es werben fogar matres 
erwähnt. Drell. n. 2417. 4055. 4056. 4069. 4134. Bel. M. Belfer. 
Aug. Vindel. V, p. 276 ff. In fpäterer Zeit hat patronus einen an- 
San, nämlich den eines Auffehers über die Arbeiten der zur Zunft 
örenden nebft dem Amt der Rechuungsführung (f. v. a. principalis), 
7. 12. C. Th. de pistor. (14, 3.) 1. 10. C. Th. de suariis etc. 
4.). — 4) Bon Staatswegen fanden alle Coll, unter bejonderer 
iht, was jedenfalls ſchon ın den republ. Zeiten Roms eingerichtet 
‚ obgleich Feine beflimmte Nachrichten vorhanden find. Daß zuerfl 
LT. ch. Liv. IV,8.), viatores, praecones, lictores unter unmittelbarer 
Heitlsher Auffiht fanden, vermuthet Dirkfen mit Recht (a. a. D. 
5.) und von diefen Corporationen mochte die Aufficht auf die andern 
evehnt worden feyn. Vornämlich waren die Conſuln (iv. II, 27.), 
t. und Duäfloren damit beauftragt, f. Lex de Scribis Viatoribus etc. 
yanbold antig. Rom. monum. legal. ed. Spangenberg p. 85-89. In 
Raiferzeit ſcheinen die Praefect. urbi vorzüglih mit dem Communal- 
na zu thun gehabt zu haben, 1. 1. 6. 9. S. 11-14. 1. 2. D. de offic. 
f. u. (1, 12.) und der Kaifer war, wie fich von felbft verfleht, bie 
te Juſtanz. Plin. X, 42. 43. Bon den firengen Gefegen in Zunft- 
elegenheiten dient der Titel de monopoliis et conventu etc. als Bei- 
. Cod. Just. 4,59. Die mit dem Zunftwefen beauftragten Magiftrate 
en dafür zu forgen, 1) daß die Aufnahme neuer Mitglieder gehörig 
jogen wurde, 2) daß unwürdige Mitglieder ausgefloßen wurden, 
aß ein ger feine Pflicht erfülle, fowohl die Vorfteher als die ge- 
alichen Mitglieder u. f. w. Gothofred. zum C. Theod. de pistor. 14, 
. |. w. Dirkſen a. a. D. p. 76 f. In den Heineren Städten hatten 
les oder defensores civitalis die Aufficht über die Coll. in den Pro- 
en bie Statthalter. Plin. X, 42 f. 58 f. 85 f. 1. 11. 12. D. de offic. 
sid. (1, 18.), 1. 1. D. de coll. et corp. (47, 22.). — Eine firenge 
icht und Controle von Geiten des Staats erftredte fi darauf, daß 
: Genoffenfhaften ſich hielten, welche vom Staat feine Duldung, 
Ba denn Autorifation hatten erlangen können, und nicht felten 
ten firenge Verbote gegen folche nicht gebuldete Coll. ausgeſprochen 
en. Wie notbwendig es aber überhaupt war, den ſchon früh vor. 
enen Kaftengeift in Schranken zu halten, erfennt man aus dem Be⸗ 
nen der Cornicines, welche lieber nach Zibur auswanderten,, als daß 
hren Schmauß auf dem Capitolium aufgegeben hätten. Liv. IX, 30. 
terer Streitigkeiten der monetarii gedenkt Vopise. Aurel. 38. Darum 
es eine fehr weife Maßregel, nur die autorifirten Coll. als ſolche 
a zu laffen, 1. 1. D. quod cuiusque (3, 4.), 1. 3. $. 1. D. de 
‚(47, 22.) , und den zwar gebulveten aber nicht autorifirten nur per- 
iche Rechte in Beziehung auf bie einzelnen Fubividuen, aber nicht 
einſame Gerechtfame zu geftatten. Die Hauptfielle ift I. 21. D. de 
s dubiis (34, 5.); f. 5. 9. Schilling Inſtit. u. Geld. d. Rom. R. 
auly Real⸗Encyhelop. II. 32 | 
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2eipg. 1837. 11, p. 200 ff. Die Mitglieder der verbotenen Coll. 
mit befonderen Strafen belegt, 1. 2. 1. 3. pr. D. de coll. (47, 22.), und 
diefes war ſchon feit den älteften Zeiten des röm. Staats der Fall. Rad 
der gewöhnlichen Meinung beziehen fi die in den Claſſikern vorfommen- 
den erbote nur auf Zänfte, und zwar auf alle, wie Sigon. de ant. jure 
eiv. Rom. II, c. 12. meinte, oder wenigftens auf einige, wie Briffon. sel. 
antiq. I, 14., Abram. ad Cic. p. Sest. 14. und Heinecc. in f. Abb. c. 1. 
.$. 4. 7. 8 ff. behaupten. Letzierer und Manche nah ihm glauben, bie 
von Numa Pompil. geftifteten Zünfte habe Tull. Hoflil. aufgehoben, 
darauf Gero. Tull. vehitunt, aber Tarquin. Superb. abermals abgefchafft, 
fo daß bis auf die XII Zafeln Feine eriftirt Haben follen. Als fie duch 
biefes @efeg wieder aufgelebt und fehr gewachſen feien, habe man fie 
wiederholten Malen aufgehoben, aber immer auch wieberhergeftellt, bis 
fie enblih unter Aler. Severus bleibende Anerfennung „gefuuben. Mit 
Recht erklärt fi Dirkfen in f. Abb. p. 31-47. dagegen und beweist, daß 
das von Tarq. Sup. berichtete Verbot (Dion. IV, 43.) ſich nur auf die 
Curiales, Pagani und Vicin. bezieht, welche für flantsgefährlich ungefehen 
wurden. Bon biefen ift auch allein bie Rebe in ber von den eo. vor 
genommenen Wieberherftellung. Dion. V, 2. Ebenfalls die fpäteren Ber- 
te handeln nicht von den Zünften der Handwerker, fondern von ſtaats⸗ 
efährlichen demagogifchen Zufammentünften und politifchen Klabbs, wie 
Fr 3. 2. in ben XII Tafeln erwähnt werden, Porc. Latr. decl. in 
Catil., oder in lex Gabinia, f. d. Art., weßhalb die Plebejer bei mehren 
Gelegenheiten ausmachen, nicht etwa wegen ihrer Zufammenfünfte nad 
jener lex beftraft gu werben, 3. B. Liv. III, 53. VII, 41. So find auf 
die gegen das Ende der Republik erwähnten Berbote der Coll. nit von 
allen oder von mehren Zünften zu erllären, fondern mar von dem ruhe 
flörenden und vorzüglich bei ben Wahlcomitien nachtheilig eingreifenben 
Eovitionen und Genoffenfchaften, Cic. Phil. 1,9. (Sole polit. Reumions 
müffen and die Cornelii gewefen feyn, unter welden Freigelaſſene bie 


mrercst bifbeten, ic. p. Corn. 1.) Es ift vielmehr mit Dirkfen a. 
D. anzunehmen, daß bie vom Staat autorifirten Zünfte immer fort 
beftanden, und daß die Verbote nur gegen die nicht auodrücklich aner- 
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aber fanden nicht den einzelnen Diitgliebem, fondern der Geſe i 
als ſolcher zu, und die Rechte ber Einzelnen waren von ber Seſammtheit 
ganz getrennt. 1. 7. $. 1. D. quod (3, 4.), 1. 6. $. 1. D. de divis. rer. 
0. $. 4. D. de in jus voc. (2, 4.), 1.1. $.7. D. de quaestion. 
Instit. II, 1, 6. — Die $ nbfunge fähigkeit der Eollegien ber 
ſchränkte fih auf das Recht der Willenserklärung, denn alle anderen 
genblungen Tonnten nur durch Stellvertreter vollzogen werben, 3. B. bei 
igenthumserwerbung, vor Gericht u. f. w. Bei ber Willenserklärung 
aber gab es keine Repräfentanten, fondern alle Mitglieber vereinigten - 
ſich zur Berathung und ihr Beſchluß galt als der Wille des corpus. Das 
echt ber Coll, Befhlüffe, Statuten u. f. w. zu maden, denen alle 
Mitglieder unterworfen ſeyn follten, war ſchon in den XII Tafeln aner- 
fannt, 1.4. D. de coll. (47,22.). Die Stimmenmehrheit entſchied, 1.160. 
$. 1. D. de reg. jur. (50, 1.), 1. 19. D. ad municip. (50, 1.), nur mußten 
eſchlüſſen der Decurionen zwei Drittheil berfelben auweſend feyn, 
f. curia und decuriones. Die Angelegenheiten, welche bie Coli. in ihren 
Berfammlungen behandelten und entfdieben, betrafen die Verwaltung bes 
jemeinfamen Vermögens, Aufnahme neuer Mitglieder, Wahl der Bor- 
Hoher und Patronen ıc. In der Form galten die _decreta decurionum 
als Mufter, wie überhaupt alle Coll. gem die ftädtiſchen Communen 
nachahmten, Orell. n. 4133. 4135. cf. II, p. 243. (Den Collegien⸗ 
Beicglüffen analog waren die decreta anderer Gefammtheiten, 3.2. einer 
familia ober gens, f. beide Art., der Priefter, f. ponlifex und sacerdos 
und der Magifttatsperfonen eines Coll., z. B. der Tribunen ob. Aedilen, 
f. d. Art.) — 6) Privilegia collegiorum. cf. Heinecc. c. 1. $. 2I-W. x. 
Dirkſen a. a. D. Mande Coll. genoßen befondere Vorzüge, 
ihrer Gefammtheit, als in ihren einzelnen Gliebern; doch waren 
fü p nicht allen Col. gemeinfam und hingen von ber Staatsver- 
leihung ab, welche in der Raffeneit öfters erfolgte. A) privil. der Ge⸗ 
fammtheit. Dahin gehört die Steuerfreifeit einiger Commnnen, welde 
aber erſt feit Conftantin verliehen worden war, 3.3. Cod. I,2. de sanctis 
eccles. #. C. Theod. XI, 16. de extraord. I. 1. 21. 22., der Auſpruch ber 
Eommune auf die Erbfhaft der Mitglieder, welchen Conftantin den De- 
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ab, während der Einzelne der Anfecpkun leicht Hätte unterliegen koͤnnen. 
Pecuniär gewannen bie Mitgliever Ber Gelpvertheilungen aus der Caſſe 
(sportulae genannt, Drei. n. 80. 3722.), welche zu beflimmten Zeiten 
(oft Vermaͤchtniſſen zufolge) vorgenommen wurden. Namentlich) wurbe 
der Ertrag der gemeinfamen Ländereien, wenn biefelben nit den Ein- 
zelnen zur Nutznießung übergeben waren, zu Austheilungen verwandt, 
Drell. n. 4068. 4115. Auch wurden gemeinfchaftliche prächtige Schmäuße 
gehalten, deren Koſten meiftens die Kaffe befiritt. Drell. n. 4073. 4088. 
4100. 4132. Varro de r. r. III, 2. Inser. 103. in zeitior. f. Alterth.- 
wiſſenſch. 1839. Nr. 57. Diefe Gelage, welche als uralt bezeichnet werben, 
Liv. IX, 30.) waren gewöhnlich mit Dpfern verbunden und an beffimmten 
Fefttagen angeftellt (vielleicht au an der Feier des Stiftungstages, 
denn die Coll. Hatten fogar ihre befondere lustra nnd anni, f. Orelli Inscer. 
n. 820. 3891. 4064. Platner de coll. II, p. 7.); darum verbot Honor. 
biefe Zuſammenkünfte der heidniſchen Dendrophor., ſ. Gothofr. ad 1. 17. 
19. 0. C. Theod. de pagan. (16, 10.). Gehalten wurben biefe fefl- 
lichen Belage in dem Berfammlungsort des Eoll., oder in einem Privat- 
baufe, oder im einem Heiligthum des Coll. Das Verſammlungslokal h. curia 
oder schola, f. Drefl. n. 3936. 4085. 4088 f. u. II, p. 245.” Marint inser. 
p- 677. Auch nah dem Tode bliebendie Mitglieder des Coll. vereinigt, 
ndem fie auf einem gemeinfchaftlichen Degräbutäplag und zwar auf Roflen 
der Gemeinvelaffe beftattet wurden, Drell, n. 4073. 4093. Bei ſolchen 
Beftattungen wehte das flattlihe vexillum des Eollegiums voran (er- 
wähnt von Dio Caſſ. LXXIV, 4. Bopisc. Aurel. 34. Treb. Poll, Gal- 
lien. 8.), welches bei allen feierlichen Aufzügen einhergetragen wurde. -— 
Literatur: G. Panzirol. de corp. artific. in f. libell. de magistr. munic. 
Venet. 1602. u. Graev. thes. Tom. III. J. G. Heinecc. de coll. et coorp. 
opif. Hal. 1723. u. in Sylloge opusc. var. I. (Genev. 1746.) p. 367-41 
ec. 1. 3.8.9. v. Waſſenger diss. ad tit. D. de coll. et corp. Lugd. Bat. 
1740. und in Fellenberg jurisprud. I, p. 397-445. : E. Platner de coll. 
opif. Lips. 1809. II. Chierher gehört nur II, p. 1-14.). Zreffli if 9. 
E. Dirkſen hiſtor. Bemerf. üb. d. Zuftand d. jurifl. Perf. nah röm. Recht 
in def. civil. Abh. II. (Berlin 1820.) p. 1-143. J. €. Orelli inser. 
Turic. 1828. II, c. 17. p. 227-246., namentlich p. 244 ff. Leider ift Dom. 
Briohiorii Golombii Mscr. de_ coll. et corp. libri II. nit in den Drud 
gefommen G Savigny’s Zeitfehrift III, p. 397 ff., vorzügl. p. 405.). — 

18 moral. Perfonen werben nah röm. Recht auch Saden angefehen, 
nämlih 1) das Vermögen einer Perfon (das einer verſtorbenen, ? here- 
ditas) oder des Staats (f. fiscus), und 2) gemeinnüßige Anflalten, na- 
ment fromme Stiftungen, welder Bearif ſich erſt unter den chriſt⸗ 
lichen Kaiſern bildete. [R.] 

Colles Lengari, ſ. Puteoli. 

_  Colletiäni, ein noriſches Bolt, nörblich über den carnifchen Alpen; 
ihre Hauptſtadt war nah Muchar Colatio, f. d. [P.] 
Collina, 1) f. Tribus. — 2) porta, f. Roma, Topographie. 
‚Collippus, Diunicipium zwifhen dem Tagus und Durius in Lufl- 
tanien beim j. S. Sebaſtian, Plin. IV, 21. Jufchr. 

Collis Peregrinorum , fonft (von Leichtlen und A.) als die j. 
a ara am Nedar aufgeführt, beruht auf einer mißverflandenen 
Juſchrift, ſ. Memminger Württ. Jahrb. 1835. LP. 

Collops magnus, Koilow utyas 7 Kovilov( tof.), Stadt an ber 
Küſte von Numidien, zwifhen Ruſicada und der Mündung des Ampfaga. 
Voffins corrigirt auch bei Scylar flatt Wiyas — Kolloy uiyas. Bei Plin. 
H. N. V, 2. heißt die Stadt Cullu, bei Solin. und im St. Ant. Chulli, 
auf der Tab. Peut.Chullu. Nach Solinus waren hier Purparfärbereien, 
Hierher gehört auch ber Victor Cullitanus der Collat. Carthag. p. 264. ed. 
Du-Pin. est Collo. — Weſtlich von Collops magnus feßt Btolemäus 
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Köldoy nnd; an, das wohl zißt verfgieden ift von den Culuoitani der 
tinerarien, und dem Culucia Geogr. Ravennas. Es lag unweit 
des heutigen Cap Ferro ober Ras Habiv. [G.] 

Kollvßsorai, f. Teanelitan B 

Collftus, (Kollvrös, in den Mſſ. häufig unrichtig Kolveros gefchrie- 
ben; ogl. Solan. ad Luc. 7. Bornem. ad Xenoph. Mem 17,6, 
Interpp. ad Demosth. in Timoer. p. 742, 12. Reisk.), Demos in Attica, 
zur Bopre Aegeis gehörig, Harpoer. Suid. Corp. Inser. gr. n. 115. u. 
183. Weber die Lage f. Altica, Bb. I. ©. 951. u. 953. [G.] 

Colöbi,, Koloßoi, die Berflümmelten, nannten die Griechen ein Bolt 
an ber äthiopifchen Küſte des arabifchen Meerbufens, wegen einer bei 
ihnen eingeführten befonderen Art von Beſchneidung. Agatharch. de rabro 
mari p. 46. Diod. Sic. II, 32. Bei Strabo XVI, p. 771., der au 
von ber bei ihnen herrſchenden Beſchneidung der Weiber berichtet, heißen 
fie Koeweayo. Einen Hafen, Koloßur &loos genannt, fegt Strabo a. a. O. 
wiſchen Antiphili und Berenice —e an. Bei Ptolemäus findet 
7 nörbli von Adule ein Borgebirge Kolopar pas, auch Mela III, 8. 
ieunt ein Borgebirge Coloba. [G.] 

ö tabt in Hifp. Bätica, j. Tribugena, Plin. IE, 1. [P.] 
f. Colybrassus. 
oxaoic), Beiname ber Minerva in Gicyon, Athen. 


CH.) 
&, Kolor, 1) See in Lydien, fonft Gygaea (f. d. Art.), be- 
Tannt wegen des tanzenden Schilfes. Strabo XII, p. 626., wo salarorc 
flatt »alasous gelefen werden muß; vgl. Sotion Ei Schneid. ad Varr. 


R. R. III, 17, 4. und Dalec. ad Plin. H. N. II, 96. Spanhem. ad Callim. 
hymn. in Delum. 36, p. 407 f. ©. oben Calamine. -— 2) Eee in Aethio- 
pien, ans weldem der Aftapıs (der Bahr el Azrek) entfpringt. Ptol. 
A open. Geogr. in Geogr. graec. min. IV, p. 39. Sept Tzana-Ser. 

ielleicht identiſch mit bem See Pfebo (Wezui oder Yrßua) bei Strabe 
XVII, p. 822. und Steph. By. — Eine Stadt Colos im Innern nm 


Aethiopien Fennen Arr. peripl. mar. erythr. p. 3. u. Ptol.; vgl. Mannert 
Geogr. X, 1. ©. 167. [G.] 
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7) Ataoinorum, f. Narbo. — 8) Equestris, f. Noviodunum. — 
9) Julia unweit ber Nordfpige Sardiniens, Geogr. Rav., bei Ptol. 
Juliola, Ruinen beim j. Porto Pollo. — 10) Romula, f. Hispalis. — 
11) Trajana, Stadt am Niederrhein in Gallia Belgica, j. Kelln bei 
Cleve, Zt. Ant. Tab. Peut. [P. " 

Colonia, Kolursa oder Koluria, Baftell in Armenien, von Pom- 
pejus im mithribatifchen Kriege erobert, neu befefligt und benannt, Es 
lag von den Hauptſtraßen weit entfernt. Bafilins Epist. 195. 223. Yu» 
ſtinian ſtellte bie verfallenen Mauern beffelben wieder her. Proc. Aedif. 
11, * Ber Geos—x. Rav. Juſtin. Novell. 31. und Weſſel. zu Hieroel. 

. 703. [c. 
p Colonia. I. Die griechiſch en Colonien (azomimı) zerfallen in zwei 
nach ihrer Beranlaffung wie in ihrem Weſen verſchiedene Claſſen: 1) foldhe, 
welde die Nothwendigkeit herbeiführte, indem ein Theil ber Bewohner 
durch Rriegsunglüd oder dur inneren Jwiefpalt ausgetrieben wurbe und 
fo gezwungen war, nene Wohnfite zu ſuchen, wohin bie fämmtlichen 
älteften Niederlafiungen gehören; biete ftanden zu den Diutterfiaaten, ob- 
gleih nit felten fpäterhin die Stammperwandtichaft geltend gemacht 
wurde, eigentlich in feinem Rechtsverhältniſſe (vgl. Ser. i Birg. Aen. 
1, 12.); 2) folde, welde unter Auctorität des Staates felbfi begründet 
wurben, mochten nun dabei politifhe Abftichten (3. B. der übergroßen 
Zunahme ber Bürgerzahl zu flenern, wie es in oligarchiſchen Staaten 
znweilen vorkam) oder, was meift der Fall war, weßhalb auch bie meiften 
Colonien au der Meeresfüftle Tagen (Cic. d. rep. II, 4.), commercielle 
Zwede oder auch militärifche Nüdfichten (Thuc. I, 100. III, 92. IV, 102.) 
obwalten. Der Tochterftaat fland dann zum Mutterftaate nit in einem 
Verhaͤltniſſe der Abhängigkeit (Thuc. I, 34.), fondern in einem reinen 
Pietaͤtoverhaͤltnifſe, welches die Alten felbft gern mit dem bes Kindes 
(unb zwar bes mündigen) gegen die Eltern vergleichen (Thuc. I, 38. 
Plat. d. legg. VI, p. 754. Polyb. XII, 10, 3. Dionyf. Hal. Ant. Rom. 
I, 7. vgl. Liv. XXVII, 9.), ein Verhaͤltniß, welches ſich ſowohl im 
Allgemeinen m freundlicher, fried- und bienfifertiger Geflnnung (vgl. 
Herod. VII, 150. VIII, 22. Thuc. I, 24. 25. 38. V, 106.), ale auch in 
gewiflen äußeren Zeichen der Verehrung (ira 7a vonsönea, Thu. I, 25.) 
ausipradh, zugleich aber auch in den Ceremonien ber Abfendung (ra vou.- 
öusa, Herod. V, 42., Einholung eines Orakelſpruchs, Eic. d. div. I, 1. 
Thuc. III, 92., Mitnahme des Feuers vom Prytauenm bes Mutterfiaats, 
Hero. I, 146.) feine Weihe empfing, durch die Fürforge des Staats 
(welcher die Niederlaffung organifirte, Thuc. I, 27. III, 92., wohin auch 
die anoina bei Harpocrat. gehören, und die Aermeren mit Waffen und 
Reiſegeld unterflügte, was wohl von den Coloniften ebenfowohl als von den 
Klernchen galt, Liban. Arg. 3. Dem. R. d. Chers.) befeſtiget wurde, und 
endlich in der Leberfiedelung der vaterländifchen Sacra (Spanhem. d. usu 
et praest. num. I. p. 572.), Sitten und Einrichtungen (Thuc. VI, 4.) und 
in der fortwährenden Theilnahme der Colonie an den Feſten des Mutter- 
flaate dur Geſandtſchaften u. f. w. (Iſoer. Paneg. $. 31. Diod. Sic. 
AU, 30. Schol. Ariſt. Nub. v. 335.) feine Gewähr hatte. Sonſt war 
bie Eolonie felbfiftändig und politifch gefchieden, und man wird daher die 
jährliche Beſetzung des oberſten —322 in Potidäa von Corinth ans 
(Thor. I, 56.) und die des Oberprieftertfums in den Colonien durch den 
Mutterflast (Schol. Thuc. I, 25.) nur für einzelne Fälle halten können, 
wogegen das Erbitten eines oimarıs vom Mutterfiaate beim Anlegen 
eigener Nieberlaffungen (Thuc. I, 24. Strabo VI, p. 264.) den Eolonial- 
verhältuiffen ganz angemeffen if. Die oimorai ſelbſt aber wurben als 
heroen verehrt (Herod. VI, 38. Thuc. V, 11. Diod. XI, 66 XX, 102.). 

enn dennoch dieſes Pietätsverbältnig nicht felten gelodert ober ganz 
gebrochen wurde, fo. lag der Grund theils in der Gemiſchtheit der Eoloniften, 
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theils in der zum Handel günftigen Lage, wodurch bie meiften Eolonien 
ſchnell zu hohem Wohlſtande gediehen, jeglicher Beiſtand von Seiten des 
meift ärmeren Mutterſtaats entbeprlih und bie Colonie felb 1} 
politiſchen Entwidelung raſcher vormärts ‚gitrieben wurbe, theils enbliqch 
in dem Uebermuthe und der Gewaltthätigfeit vom ber einen ober ber an- 
deren Seite. — Die von Griecheniand aus gegrändeten Eolonien find 
anßerorbentlich zahlreich. Sie pin, um bier die fehr unfideren, an- 
jeblih von den von Troja abziehenden griechifchen Helden angelegten 
Bieertafingen zu übergehen, größtenteils in fehr frühe Zeit (Chur. I, 
12.), ſicheruch aber niht vor dem Zuge ber ae Um hier um 
eine Ueberſicht des Wichtigften zu geben, fo gehörten zu den älteſten An- 
fiedelungen bie äolifchen auf Lesbos und die anf der benachbarten klein⸗ 
aſiatiſchen Küfte, in dem eigentlichen Aeolis, 12 an ber Zahl CKyme, 
Lerissae, Neon-Teichos, Temnos, Killa, Notion, Aegiroessa, Pitane, Ae- 
gaeae, Myrina, Gryneia und Smyrna, welches letztere aber ſchon früh an 
die Jonier verloren ging, Herod. I, 149.), welde ſich bann weiter be- 
fonders nad Norden hin verzweigten. Bei weitem bie zahlreichften waren 
die der Jonier, welche, durch die Achaͤer aus Aegialea verbrängt, zuerſt 
nad Attila wanderten und von da mit anderen Stämmen gemifcht fich 
über bie meiften Inſeln des ägeifhen Meeres und die Küſte von Klein- 
Aſien verbreiteten, wofelbft die 12Staͤdte, Miletus, Myus, Priene, Ephe- 
sus, Colophon, Lebedos, Teos, Erythrae, Clazomenae, Phocaea, und 
Samos unb Chios auf den gleichnamigen Juſeln, ben Kern ihrer Rieder. 
Iaffungen bildeten. Won hier ans, insbefondere von Milet, weldes allein 
gegen 80 neue Städte gegründet haben foll (Pin. H. N. V, 29. Sraeca 
cons. ad Helv. c. 6. vgl. Strabo XIV, p. 635.), gingen wieberum An- 
fiebler in Menge aus, welche meift d en des Pontus Eurinus und 
der Propontis in Befig nahmen. Die ioniſchen Städte auf Euböa ferner, 
vor allen Epalcis, fandten zahlreiche Eolonien nach den Küften von Thra- 
eiem (Chaleidice), fo wie nah dem Weften (Cumae, Rhegium ; Naxos 


auf Sicilien). Nah eben diefer Seite hatten auch die ahäifchen Aud- 
anderer ihren Zug (Locri, Croton, Sybaris). Die doriſchen Eofoniften 
endlich hielten ſich auf der einen Seite mehr ſüdlich (bie doriſche Hera 
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ubi rom publicam kabeant ex consensu (d. 9. Beſchluß) suae civitatis 
aut publico ejus populi, unde profecta est, consilio, non ex seces- 
sione sunt conditee. Gero. ad_Virg. Aen. I, 12. Die Etymologie: 
ool. cultg est- diota theilt Iſidorus z wiederholten Malen mit IX, A. 
x, lit. 2., ebenfo Sic. Flacc. p. 2. Hygin p. 159. ed. Gods. Das 
a aliſch, und wird ebenio bei den alten Latinern (Liv. I, 3. 
el. : orig, gent. Rom. c. 17.), Eiruslern, Liv. V, 33., Aequern 
uud Samuiten, io. IV,37.49., Bolstern, Liv. VII,27., Umbrern, Strabo 
V, 10. u. 3. gefunden, vgl. auch Athen. XVI, 31. p. ed. Schweigh., barf 
alfo nidht mit der griech. Sitte ibentifichtt werben, indem die Griechen 
sur en unbewohnten Orten, namentlih an ben Küſten, Col. anlegien; 
. Riebufr II, p. 49. Die Römer nahmen biefen Gebrauch fi 
zeitig an, ben hopen Nupen deſſelben erfenne d mußten mit 
ewohnter Staatsklugheit in verfchiebenen Zeiten einen iebenen Zweck 
—* zu erreichen. erft hatten fie bei der Abführn ner Col. von 
Rom ans Feine andere Abfiht, als daß die Colonen ... ſtehende Be⸗ 
fayung (praesidium, Liv.) einer neueroberten Stabt ſowohl eine Schutz⸗ 
maner gegen ben Feind bilden (propugnacula imperü, Cic.) als zur ſteten 
Deo der feindlichen Bewegungen (specala, Cic.) und fo über 
t zur ernug der neuen Erwerbungen dienen ſollten. So waren 
ie roͤm. Col. eine trefflihe Stütze bei dem Fortſchreiten ber roͤm Heere 
und pflegten bie ganze Nachbarfchaft in Zaum zu halten. Diefer efpräng- 
Lich rein militaͤriſche Zweck, welcher alle alte Col. ins Leben rief, 
an vielen Stellen ausgeſprochen, 3. B. Dion. II, 16. 53. V, 43. 60. VI, 
32. 34. 63. VII, 13, 53. iv. I, 56. IV, 11. X, 1. 10. 21. Eic. del 
agr. II, 28. p. Font. 1. Phil. V, 10. Sic. Slarc. p. 2. ed. Gods. und 
oorzäglih App. b. civ. I, 7. Einen Nebenzwed hatte babei bie, nament- 
lich im Colonialweſen ausgezeichnete rom. Politik, im Auge, nämlig den 
er weiter auszubreiten und den Beflegten mit bem 
Siegern zu verſchmelzen, fo daß die Eol. wahre Pflanzſchulen für bie 
rom. Heere wurden. So fagt Sie. Zlacc. p. 2. ad supplendum civium 
numerum, dgl. auch Bell. Bat. I, 14. auctum Rom. nomen, u. Liv. , 
9f. stirpis augendae causa. 2) Nach und nad machte fi) die Orinbung 
neuer Niederlaſſungen aus einer andern Urfache nothwendig, nämlich, um 
eine im Kriege fait entvölkerte Stabt mit inwopnern zu verfehen und 
fo dem Untergang des Orts vorzubengen, Liv. II, 34. IV, 11. Dion. 
VOL, 13. Iſidor. XV, 2. Cic. ad Att. I, 19. 3) Ferner zeigten fi Col. 
als yaflendes Mittel, Unruhen in der Hauptflabt zu pampfen, indem man 
ber brodloſen nenerungsfüchtigen, allzuzahlreihen Elaffe Brod unb Land 
ab und zugleich biete dem Staat ſchädlichen Mitglieder aus Rom ent- 
ernte. „Der ruhige und wohlhabende Bürger, namentlih ber für feine 
großen Befigungen bes ager publ. Sorge tragende Patricier war dann 
auf einige Zeit fiher; und in der fpäteren Periode werden Col. oft nur 
ans diefem Grunde angelegt, f. Liv. IV, 11. 47. V, 24. VI, 16. VIII, 16. 
6. 10. 21. Dion. VI, 43 f. VII, 13. 28. IX, 59. ic. ad Att. I, 19. 
Int. Coriol. 13. Sic. Flace. 2. Tertull. de anima 30. 4) Endlich 
man Col., ohne einen der genannten Zwecke vor Augen zu haben, 
indem pr und berrfchfühtige Männer nur aus eigennüßigen Ab 
fipten, um ſich bei der Menge beliebt zu machen, Col. a führten, 3. B. 
Gracchns 2c.; und fo entſtanden die meiften Militär⸗Colonien, vgl. App. 
b. o. V, 12., f. unten. Je nachdem man die Urſache der Entflehung einer 
Col. verſchieden war, fo hatte die Col. auch einen verfchiedenen Cha⸗ 
rakter, and während die in der älteften und mittleren Gefchichte Roms 
abg en Col. rein militärifche Bedentung als angefledelte, mit dem 
britten Theil der eroberten Felbmark begabte Befagung haben, fo ver- 
lieren die meiften der fpäteren aus ber zweiten, britten und vierten Ur⸗ 
Tage gegründeten ihren Charakter und find Feine militariſche Joſten mehr, 
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fondern Berforgungsanftalten für bie ärmeren Bürger, und von röm. 
Landftädten nicht fehr verſchieden. Sie erhalten auch nicht mehr das neu» 
eroberte Gebiet und werben nicht in jüngſt eroberte Stäbte geführt, fonbern 
fie erhalten Stücke des ager public. in einer beliebigen paffenden Gegend 
Staliens, wo feine eigentliche Befagung nöthig war. Man muß jedod 
bieft Eolonifirung wohl unterfpeiden von Bert! eilung bes ager public. 
welche von Zeit zu Zeit vorgenommen wurde und alle ober wenigſtens 
die meiften Pleb. umfaßte (3 B. fhon unter Ser. ., darauf na 
Bertreibung der Könige u. f. f.), während die Col. eine befimmte Au 
zahl von Leuten und diefe als Geſammtheit begreift. Ueber jene Ader 
vertheilungen,, welde —* Schrecken der reihen Patric. von dem ehr⸗ 
geht en wmraßi en Bollstrisunen oft in Vorſchla— ‚gebradt wurben, und 
weldge Jahrhunderte Tang eine flete Duelle von J. adſeligkeiten und Auf⸗ 
ſtaͤnden blieb, vgl. d. Art. ager public. Bd. I. ©. 239 f. und no 
den Art. leges agrariae. Snonius hat diefen Gegenfland nit ganz 
richtig mit den Colonien vermengt und ungetxennt behandelt. — I. Die 
innern Berhältniffe der Col. Die älteften Col. waren effigies parvae 
simulacraque gepuli Rom., wie fie @ell. XVI, 13. nennt, und bildeten ein 
der röm. Deu terftabt im Kleinen nachgebildeies Gemeinwefen. Es waren 
—8 urfprängli allemal 300 roͤm. coloni, den 300 gentes eutſprechend 
und pi ee aus ihnen entnommen, fo lange dieſe ben eigentlichen rim. 
— FR ie 30 LA modten ae op — Pe 
e jewefen feyn (gewiß wird zu viel behaupte e 
dem 4ten Salt. d. & die olonen — vorher aber Patric. gewefen 
feyen. Die patric. Kaſte in Rom wäre durch fo häufige Anfie 
den Pleb. gegenüber zu fehr gefhwächt werben. Die fpätere 
Zahl der Eol. beweist niht, daß es nun Pleb. gewefen, ſondern 
9 nur, daß dieſes aus Nothwendigkeit geſchah, und daß die frühere 
ige Zahl 300 nicht mehr das alte Aufchen genoß), machten im ber 
eroberten Stabt ben patric. Stand ober bie beborzugte Kafle aus und 
befaßen ven britten Theil des Stabtgebiets, welchen bie alten Bewoheer 
einbüßten, erb⸗ unb eigenthümlih, Dion. II, 16. 35. 50. 53. VL 2. 


Lip. II, 31.5 und zwar jeber nur etwa 2 jugera, f. unten. Aus biefer 


Colnuias ur 
Vouulac hahe einigen: Col. Civiac) Die Givität verliehen, Was dann wohl 


richti kanute, wenn die Stadt von alten Bewohnern gang entblöot 
—* 52* Eolcnfken befam und dadurch ben —* einer römifchen 
Bürgerfiabb ae 3,35. ſagt er bios, die Caͤnin. und Antenn. hätten 
er ieieh Sfenolie > wenn mim Oberhaupt von fener Palbeaptskfeen 
war olitte — wenn man ü von jener ha 

eit fo vie it reden darf). Aug Rioine erwähnt bei der 


i l erheit re 
ol. Grũnbuug die Rt mt, z. B. I, 11. 56. II, 21. 26, ja es if 
nicht. abzufehen, wie die zahlreichen Befiegten hätten cives werben konnen, 
da in jener Zeit die Eivität Aufnahme in eine der 30 patric. Eurien 
nõöthig machte. Später werben zwar bie Bewohner von Beliträ (Liv. 
VE, 14. veteres öives Rom:, desgleichen Liv. VI, 17.), von Kirceit CVI, 
17.) mb von Sakrieum Bürger genannt (Liv. IX, 16.), doch begreift 
Livins unter dem en cives nur bie röm. Eolonen, nicht die Urein- 
woßner, was‘ aus VIII, 14. unzweideutig hervorgeht, wo ſich Veliträ 
empört. und zwar fogar bie röm, Col., aus denen ber Senat befland. 
as e ihres Verbrechens noch mehr hervorzußeben, fagt ex 
vetores ole. Rom., und fpäter senatus inde abductus (nämlich die alten 
al.) — im agrum senatorum coloni (d. 5. neue Col. von Rom) missi. 
Es anch, obwohl ſelten, vor, daß die rom. Col. mit den Italern 
durch lauges Zuſammenleben verſchmolzen, mit ihren ehemaligen Feinden 
fig verbanden and gegen ihre alte Mutterſtadt feindlich auftraten, wie 
es VII, 1% ber — war. Eben fo iſt zu erklaͤren Liv. VI, 12. 13. 17, 
—*— —— en v Römer —A —A 
e zu haben und von Rom abgefallen zu ſeyn ſcheinen. Da 
ſagt ven: Livius mit Recht cives, meint damit aber nur die dort lebenden 
Römer Daſſelbe gilt von der DBeweisftelle IX, 16., wo alle Bewohner 
von Gatrirum: ame Berrath Antheil genommen haben. Dion. X, 20. em» 
—— auserädiih,, wie bie röm. Col. ſich mit ven andern vere 
, muy wir es wohl troß des Widerſpruchs vom Niebuhr II: 
p: 52, glauben, indem es feine reine Erfindung des Dion, ſeyn konnte; 
um fo. mehr, da’ auch Liv. III, 10. Antiates colonos nennt, worunter 
ſicherlich feine: Ureinwohner zu verſtehen find. Vgl. noch ine Allgem. Lin, 
XXVI, If — Weit gewöhnlicher war e8 übrigens, daß die rom. Col. 
der Mutterfiadt treu anhingen und von den unterbrüdten Urbewohnern 
überfallen entweder vertrieben ober ermorbet wurden. Beifpiele von 
folgen Empörungen find nicht felten, Liv. I, 27. IV, 17. 30 ff. VII, 3. 
5. 14, 21.f. IK, 23 f. X, 1. 2. Dion. II, 54. V, 40. 43. 49. 52. VI, 32, 
Put. Rom. 24. — Daß auch alte Bewohner zuweilen in: bie herrfchenve 
Gemeinde der roͤm Eol. aufgenommen wurden, f. unten, Ge a9 diefeg 
nit, fo waren alle Nicht-Eolonen Peregrinen, bie mit den Römern in 
feinem rom. Rechtsverhältuig ſtehen Tonnten. Darum galt nicht das rm, 
Recht zuoifchen beiden , fonbern jus-gentium, wie auch durch die zwifchen 
beiden entſcheidenden völferrechtlichen Necuperatoren bewiefen wird. — 
Die Berwaltung und Regierung der Stabt war der Roms nachgebildet. 
Die Stelle des Senats vertraten die decuriones, zuweilen and) senatores 
gen., 1. beide. Art.; die Stelle ber röm. Confuln und Brätoren nahmen 
bie. aus: der: Mitte. ber Decurionen erwählten Duumviri ein, welche zu- 
weilek praetores, fogar consules hießen und ſich vorzugsweife mit ber 
Juri befchäftigten. Auch konnten ſtatt der duumviri quatuorviri 
erwäßlt werben, und wenn: bie Eol. eine Präfektur war, hatte ein Prae- 
footus, nit daumviri, die Gerechtigkeitspflege unter ſich. S. alle dieſe 
Art. Außerdem gab es noch Quinquennales, entſprechend ven roͤm. Een- 
foren, ſ. d. Art., Aediles (vgl. d. Art. Bd. I. S. 84 f. mb E. Otto 
de aedilib. ooloniar. et municip., namentli$ c. 3. $. 4 ff. ed. 
Lips. 1732. p. 85 ff.), amd Quaestores und nn. geikiiße eh rden, 
Pontißces-, Augeres, Flaminos :eto., |. d. Art. e sacra ber vöm. 
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Eolonen bie römifchen waren, während bie alten Bewohner ihre National⸗ 
sacra bewahrten, verfleht ſich zwar von felbft, wurde aber von Gigon. 
L 0. 8. in Abrebe geflelt. Ihn wiberlegten E. Spanhem. de usu ei 
1, diss. IX. 5 Norif. Cenotaph. Pisan. diss. I._o. 5. p. 114. (Opp. II). 
p. ich einen Genius pflegte ſich die Col. zu wählen. 
Tertuil. de idol. c. 22. Reinef. cl. I. n. 161. Qrell. n. 367. 1693 f, 
So war eine jede Eol. ein treues Abbild der mächtigen Mutterfiabt, mi 
ihren Magiftraten, welche ebenfo wie in Rom bie toga praetexta trugen, 
to. XXXIV, 7., Prieftern, Senat, Ritterftand (denn auch Ritter waren 
in den ol, f. eques) und ihrer Plebs, welche an Partheihaß und Kampf. 
begierbe ber röm. Plebs oft nicht unähnlih war. Die ganze Stadt haupt 
deßhalb urbs und die Bewohner bilden ein populus, Varro 1. 1. V, 143. 
@ell. XVI, 13. — Auch in Beziehung auf die Gefege war die Col. ein 
weites Rom, denn jura institutaqgue omnia populi Romani non sui ar- 
Bitrii habent, Gell. XVI, 13., Bell. I, 14. per colonias auctum Romanum 
nomen communione juris und Suet. Oct. 46. (coloı etiam jure ac 
dignatione urbi quodammodo — adaequavit. Während bie Municipien 
ihre eigene Le ti jatten, ſtanden bie Col. unter dem roͤm. Recht, 
verſteht ſich fo weit es ben lokalen Verhältniffen der Col. angemeſſeu 
war und wir dürfen wohl vermutken, daß ſowohl bie Curatoren (Sic. 
Flacc. de cond. agr. p. 24 f. leges datae colon. Hygin de lim. const. p. 
206.) bei ber —2* dung, als fpäter die Decurionen und Duum⸗ 
sim (Cic. 1. agr. II, manche notpwenbige Yenberung bamit vor⸗ 
nahmen. Die XII Tafeln waren wie ın Rom das Grundgefeß und be» 
fanden fich Öffentlich aufgeftellt, wie Eyprian. de grat. dei vom der Col. 
Carthago erzäplt. Die [M iteren Gefege galten mit ben lokal bedingten 
Mobifitationen. Auch Hatte die Mutterftadt das Recht, befonbere Berorb- 
mungen für die Eol. zu erlaffen, un ie mehrfach erwähnt wird, in 
befonbern Fällen als oberherrliche Schiebsrichterin aufzutreten, was ver 
mittelft_ mehrer von Rom aus gefchidter Commiffare, Liv. XXXII, 2. oder 


in der Kaiſerzeit durch Reſcripte nnd Edicte gefehah, Hyg. de lim. const. 
p: 207. Es find zwar zwei Stellen vorhanden, nach denen man nicht fo 
unbebingt glauben follte, daß in den Col. das röm. Recht gegolten babe, 





Jagen, auch martt, Gießen, 3. B. Paͤſtum u. a., ſondern fie müſſen als 
— Mrs Abe et ſeyn, wie biefes son — geſagt wird: 
Ostia, Antium, oder Tarracina, Minturnae, Sinuessae, Castrum 
Novum, Sena, Fregenae, welche alle vor dem weiten un. Krieg, und 
Ryrei, es in unbelannter Zeit egrünbet ſt. Auch zeigt darin 
eine eig iche Abweichung, dieſe marit. zweimal heit vom 
Krieg behaupten „ das erfie Mal im zweiten pun. Krieg, wo fie 
sacrosanota militiae vacatio (db. h. nicht ſowohl durch lex sacrata ge» 
f ‚, fondern d das hohe Alter gebeiligte) prätendiren, und 
Senat erfeunt dieſes Brivilegium bei zwei Städten, Antium und Oſtia, 
wirklich au, d. 5. fo lang der Feind in Italien fey. Liv. XXVII, 38. 
Kriege gegen Autiochns weigern fie fi zur See dienen zu wollen, io. 
XXXVI, 3., und es fragt fih nun nad ben Urfachen diefer Anfprüde. 
Am unwahrfcheinlichfien iſt Walter Vermuthung, p. 74., daß ihnen aus 
religidfen- Rädfichten, wegen des alten Zufammenhangs mit den Curien 
jene Freiheiten zugeſtanden hätten — als ob nicht alle alten Col. deu 
Enrien fo nahe geftanden hätten und aus ihnen hervorgegangen 
wären, wie 3. B. Oſtia! Nah Mabvig (II, p. 10f.), deffen Anficht von 
Hufshle (Gero. Tull, Heibelb. 1838. p. 481 ff.) noch weiter ausgeführt 
wird, waren jene Col. deßhalb frei, weil fie als eigentliche praesidia 
urſprünglich keine Soldaten in das Feld ſchicken konnten und durften. 
Die an Col. haben nach Huſchke gleichfam eine befondere Claſſe aus⸗ 
gemadt und follten nicht als praesid., fondern der Länderbenubung wegen 
ausgeführt, recht ich zur Rekrutirung des Heeres dienen, während 
die alten praesidia beit vom Felddienſt behalten hätten. Im Ganzen 
R; diefe Annahme wohl richtig, doch haben wir die beiden Arten von 
ol. praesid. m. a. nicht fo feft zu halten und mehr baranf zu fehen, in 
welcher Gegend das praesid. war, am Meer oder fonfl. Die an wichtigen’ 
Küfßtenplägen angelegten Eolon. (alfo maritimae, worauf ‘jene zu wenig 
Auckficht nehmen), wie 3. DB. Oftia für Rom von ber höchſten Wichtigkeit 
war, mögen, um durch den Felddienſt nicht zu weit von ben Mauern 
ihrer Stadt abgufoumen, für immer die vacatio militiae zugefidhert erhalten 
haben, welde bie Col. fälfchlih auch dann noch geltend zu madpen fuchten, 
als die ratio jener Ausnahme, nämlich wenn die Kriege ganz in der Nähe 
geführt wärben, längſt nicht mehr ftattfand. Nur bie beiden Städte Oſtia 
und Antium wurden in ihren alten Gerechtſamen gefhüst, ba dieſe un 
weifelhaft alte Dokumente ihrer Bevorzugung aufwerfen fonnten, weß⸗ 
—* ihre vacatio eine sacrosancta genannt wird. — Biel häufiger kommt 
der Unterſchied der col. civium Rom. (coloni ab urbe missi, Liv. II, 31. 
IV, 47.) und Latin. vor, f. Liv. XXVIL 9f. XXIX, 15. XXXIV, 42, 
XXXV, 9. XXXVII, 57. XXXIX, 55. nec satis constabat, utrum- Latinam 
an tivium Rom. deduci placeret (Aquileia). Postremo Latinam potius 
coloniam deducendam Patres censuerunt. Suet. Caes.8. Liv. XL, 34. 43, 
XLII, 3. ic, p. Balb. 21. Es fliehen alfo neben den roͤm. Bürger-Eol.” 
ſolche der Latiner, unter denen wir wieder einige Arten abfondern müffen.: 
Es gab nämlich uralte Tatin. Col., welche die Latiner gründeten, ohne in 
einer Gepehung mit Rom zu ſtehen, war doch Roma felbft zum Theil 
latin. Eol,, auch Cora und Pometia. Feſt. v. priscae Lat. col. p. 208, 
Lind. Darauf finden wir in der mittleren Zeit Iatin. Eol., welde von 
ben vereinigten Römern, Latinern und Hernilern nach gemeinfamer Ueber⸗ 
ar ber Bundesmitglieder jefammen bebneirt wurden, Dion. Hal. 
IX, 59,, und endlich neulat. Col., d. — ſolche, welche zwar aus Latium 
aus Gr dr unter Roms Oberhoheit, nachdem Latıner unb Hernifer 
durch Abfall in dem Samnit. Krieg aus dem gleichen Bundesver⸗ 
haͤltniß im ein abhaͤngiges und unterthäniges zu Rom getreten waren. Darum 
. die latin. Col. ſeit jener Zeit ohne weiters auch Romanae (3. B. 
v. VIE, 3.), d. 5. Rom unterworfene, und müſſen wie alle andern 
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Unterifanenfläbte, socli ober anders genannt, deſtimumte Veiträge an 
Gelb jr Soldaten Yiefern (ex formula coloniae),, io. XXVIR, 9. 10. 
XXIX, 15. 37. Diefe Eol. find_es —ãA denen Rom die Ausbrei⸗ 
tung feiner Herrfchaft in feiner Sprache eben fo fehr als bie Zinheit — 
Verſchmelzung der ans verſchiedenen Efementen Seftehenben Bevölkerung 
Italiens verbankte. Diefe Col. haben die ber röm. Bürger in den Hinter 
grund geſtellt und übertreffen fie auch an Zahl bei weitem, denn ſchon 
im zweiten pun. Kriege waren unter 53 Col. welde Rom im Ban; 
gehfrten (Ascon. in Pison. p. 3. Or.), 30 latin., Liv. XXVIT, 9 9 
15., und diefe wurden von Jahr zu Jahr vermehrt. Die col. civ. ta- 
gegen hören allmälig ganz auf, f. unten-V., dagegen nahmen bie ärmeren 
ürger Roms auch an den latin. Col. Antheil (wobei fie freilich media 
capitis deminut. erlitten, f. capit. dem. R 133. und Eic. p. Caeo. 33. 
@ai. III, 56. I, 131. Bosth ad Cic. Top. II. p. 39. Orell.), um von der 
Wohlthat der Sandaffignation nicht ausgefgfofen u ſeyn, 3. B. Liv. IV, 
11. Died. Sie. XIX, 105. 20. Wer nit dur die Armuth_ gezwungen 
war, Rom zu verlaffen, blieb lieber bort, denn die Iatin. Eol. wurden 
in bie bem röm. Namen feinbfeligen Gegenden Jtaliens gefanbt und 
hatten nicht felten eine höchſt — Erifteng. Deßhalb war bie Zapl 
der Colonen nothwendigerweife größer, als bei ben altröm., ſ. Liv. VII, 
16. 1X, 26. 28. X, 1. 3. XXXV, 9. 40. XXXVIL, 46 f. 57. XL, 36. Die 
Anführer der Eol. Ctriumviri f. unt.) waren allemal Römer. Die ſtaats⸗ 
rechtliche Stellung diefer Iatin. ol. ift von ber Latiums überhaupt nicht 
verſchieden und wird daher unter diefem Art. genauer abgehandelt. Hier 
nur no fo viel, daß als Latium aufpörte, ein Mittelftand R jeyu 
wiſchen dem röm. Bürger nnd dem Peregrinen, auch die latin. Eol. auf- 
ören, und zwar durch lex Julia, melde allen Iatin. Ortſchaften, 
mochten Col. feyn oder nicht, die Civität ertheifte. Bon nun an heißen 
alle Iatin. Eol. fo gut wie bie andern latin. Städte muni , Madoig il, 
14. Nieb. II, p. 90. So nennt Paul, Diac. v. munic. p. 105. Bononia und 
Fiacentin munieip-, teil beide Tatin. Col, durch lex Jul munieip: geworben 


waren; Placentia wird auch von Cie. in Pison. 23. u. init: als municit 
bezeichnet, worüber. ſich Ascon. ad h. 1. p. 3. Orell. wundert wahr ſchein· 


Oclema N 


Int, Sul. ‘33. lor. TE, 21. Eic. ]. agr. IH, 2. 3. App. b. o. I, 86. 
00. 104. at din, 'epit. LXXXIX. Plut. Cic. 14. Eic. p. Sull. 21. 
Frontin went dpa, Bovillaͤ, Sueffula als Sullan. Col., vgl. Sigon. 
1, p. 777 Bi. ar oigte biefem eife und beftätigte ee blos die 
Sullas. ic. ad di 8,, fonbern erreichte at Cal 
App. b. 0. TE, 84. 119 f. 135. 1a. v, ah Onst. Casa. 3. 9 
57. Sie. Flacc. p. 23. Hygin p. 160. Lucan. I, af VII, * 
L p. nn A Debaleihen ntonius, @ic. Phil. V, 2. 4. xũi, 5° 
Anton. —— ſowohl während des Teinmpirate, er 
am PX * m 3. V, 3. 12. Die Eaff. XLVIL, 14. XLVHI, 2 
ef 1, 74. $ter. IV, 5. ac. Ann. 1,17. N oem, 
—— — — Auch unter den 18 eben Raifern 
wurden Milttär führt, 3. B. unter Elaubius, Rn; Am. XL, 32,, 
Ar, Tac. Ann en 7., Veſpaſian, Aggen. comm. in Eronlin. p. 58. 
50. 9, m A. Rebterer nahm aber die Subseciva, welde «ts Eommmmal- 
Ländereien ſehen worden waren, vie bis Domitian diefe alle den 
„Frontin. 8 p. 210. Aggen. p. Gf. 
Suet. Dem. 9. Train fiftete —— ıc. und gab den Veteranen 
au Lünbersien, Aur. Bict. de Caes. 13. Hygin p. 209,, besglchgen 
der 208 ud Alex. Sev., Bopisc. Prob. 16. Lamprid. Sev. 58.5 Saſlieias⸗ 
2 Be die Te te Milit.Eol. Verona, ſ. Maffei Verona 
* Grut. thes. p. 166. na. 2. ». Orell, inser. n. 1614. 
faun man in Orell. Insor. die ablveigen mit. Col. 33 


el doct. num. ff. Der Unter 

== — und Milit.Col. HeReht 1 Hai * — 
eben ein lex, mo ein Scons., ſondern wur ber Wille des Heer⸗ 

CR} * t die Milit. Col.; 2) die Art der Debaction Pr 
an and bie Ton militäriſchen Urfprungs waren, nicht 
oxälum ausrüdten, fo zogen dagegen bie Milit. Col. in voltän- 
55 —— elen Feldzeichen, unter allen ihren Anführern hinaus. 
. 0. 2, 120. 141. IH, 81. M. Belſer rer. 

AA den Kaifern hörte biefe Orbaung zwar all , 
auf, sie‘ Fer Xac, Ann. XIV, 27, Har wird, wo es h. non enim ut olim 
universae legiones deducebantur cum tribunis et centurionibus et sui 
cuiusque ordinis militibus — sed ignoti inter se, diversis manipulis, sine 
reciore — numerus magis quam colonia. 3) Mitit. Col. Tonnten an Orten 

angelegt werden, wo bereits frühere Col. eriflirten, wie aus wielen Bei⸗ 
fpielen hervor pr t, f. Frontin de colon. p. 102 ff., was bei Bürger⸗Col. 
wegen der Auipieien nicht anging, Cic. Phil. II, 40., f. unten. 4) Die 
gu it. Col. Seflanden unr aus Kriegern, bie andern ans Soldaten und 
ürgern, rüber waren oft auch ganze Schaaren Soldaten in Col. ge⸗ 
fit —* aber ohne Andere davon auszuſchließen, und unter Civil⸗ 
A fo dab man biefe feineswegs Milit.Eol. nennen barf, Liv. XXXI, 
Aur. Bict. 73. App. reb. Hisp. 38, ıc. & erhielten die Soldaten 
* —— — und des a pen vom Senat Länder aſſignirt, waren aber 
eine Milit. Col. jedoch zu bemerken, daß, als die Milit⸗Col., 
wie aus der oben et. Stelle von Tacitus hervorging, zu finten anfingen, 
au Teine fo große Strenge. in Beziehung der Theilnchmer beobachtet 
wurde. Es wurben kaiſerliche Kreigelaffene (familia, Frontin p. 111. 
105 fi 139.) und hrende Soldaten, auch Einwohner benachbarter Stäbte 
eine U ae mmen, f. Frontin de col. an mehr. Stellen p. 102 ff. Als 
reine Eol. mehr deducirt wurden, belamen bie Beteranen einzeln 
affignirt, z. B. von Conſtantin. 1. 3. C. Th. de veteran. (7, 20.) 
*. ferras accipiant — et immunes. ete. Im Allgem. erwähnen bie 
Milit. Colon. Serv. ad Aen. XII, 359. Paull. I. 11. D. de eviot. 
21, 2.) 1. 15. 6. 2. D. de rei vindie. (8, 1.) Sie Flacc. p. IT. 
M antig. sel. p. 207-231. Walter p. 204-274. Bon ver Tinen 
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der Milit. Col. ſprechen 3. Foy-Baillant de nummis col. et mun. u. R. 
‚abretti de col. Traj. p. 10 ff. Edel d. n. T. IV. p. 490 ff. — Endliqch 
ift noch der Gegenfaß der col. Italicae und provinciales zu berüßren. €6 
wurden nämlih and in bie Provinzen Col. abgeführt (die ganze Sitte 
fehr gemißbilligt von Bell. II, 15.), 3. B. na Carteja in Spanien 583 
d. St. mit latin. Recht, Liv. XLIIL 3., Aqua Seftia nad Gallien 632 
d. St., Liv. ep. LXI, Carthago nach Africa 632 d. St., Bell. L15. IL, 15., 
Varbo nach Gallien 636, Vellej. I, 15. 11,8. Eic. p. Font.2. (als col. civ.). 
Auf Corfica waren 2 Eol., Plin. H. N. III, 12. Geneca consol. ad Helv. 2. FA 
Cãſar colonifirte viel außerhalb Italien und führte 80,000 Bürger in Coi 
(meiſt Mil. Col.), Suet. Caes. 42. Unter den folg. Hei dern geſchah baffelbe, 
und es fommen in Pin. H.N. 3.8. II, 2 ff, mehre Col. in ben I. vor, 
igon. II, p. 38. 54. Die erfaffung biefer Peooinzialflang fäbte war 
i anzen ben Col. Italiens nachgebildet und wohl nicht bedeutend von 
den in den Prov. liegenden Municipien abweichend (colon. und munie. 
in ben Provinzen werben greigmoht immer Jerafättig getrennt). Die 
Eolonien der cives hatten biefelben Rechte, wie die col. civ. in Stalien, 
die mit ‚der Patinität begabten Eol. hatten nur jus L: wie e6 vor 
Alters die feit lex Julia zu munic. erhobenen Iatin. Col. in Jtalien ge» 
habt hatten. Enbli Tann es auch reine Prov.Eol. gegeben haben, d.}. 
von den Provinzialen, alfo von Unterthanen oder von Peregrinen ange 
legte, und bieje waren nichts anders als eine gewöhnliche Provinzial. 
fadt. Etwas aber fehlte allen Col. in den Provinzen, nämlich bas Recht, 
weiches eine Col. oder andere Stabt dadurch hat, daß fie dem Grand 
and Boden Jtalieng liegt, d. h. die Fähigkeit des Bodens, quirit. Eigen- 
thum zu feyn und die Freiheit von Grund. und Kopfſteuer. Diefe 
vilegien find vom italifchen Boden untrennbar, und wenn auch bie 
ol, der Bürger in Provinzen biefe Privil. gleichfam durch eine Fiktion 
auf ben Provincialboben übertragen burften, weil bie Eol. in Allem Rom 
nadgebiiget war (mit Recht von Walter aufgeftellt B 327, €. 
recherches sur le droit de propriet6 chez les Rom. Tom. I. Aix et Paris 
1838. p. 277 ff.), fo fiel das doch fpäter weg, als Col. fih ſtark sr 
mehrten. und in die Milit.Col. viele Peregrinen aufgenommen wurden, 





| Colonin _ ‘dB 
Bei den ſpäteren, meiſtens Milit. Col. reichte der Wille des Herrfchers 
Yin, mit und we Soons. (Es wird ſedoch anf vielen Col. Munzen das 
Seons. ) m der "älteften Zeit machte der König, Dion. IE, 35. 
darauf bie einen Antrag an den Senat, welcher einen Berihiuf 
abfaßte, -Diva\Vil, 13. Siv. II, 47. VII, 14. 16. IX, 26. 28. Diefes 
Scons. wurde dem Bolt, anfangs den Centurien, fpäter den Tribus vor⸗ 
else! (f. lex Thoria init.), Liv. XXXII, 29. XXXIV, 53. XXXV, 40. Cie. 
bil. XI, 15. Mn mehren Stellen, 3. B. Liv. VI, 16. IX, 28. XXXVH, 
46 f. XLII, 17. iſt das Scons. allein genannt und bie lex ausgelaffen, 
t zu ſchließen ift, als ob das Soons. allein hinreichend 
wäre. Bel den Römern verfland es. fih von ſelbſt, Daß Scons. 
unb lex notpm enbi fey, und daß zu dem Einen au das Andere gehöre, 
and darum li de der Rinne halber nicht felten eins von Beiden aus. 
So 3. B. ſpricht Belle. I, 14. allein von einem Scons., während Liv, 
Xuxh, 29. ade nur das Plebiscit nennt. Es Hat nie eine Zeit ge» 
geben, obgleich es Göſins antiq. agrar. 3 15 ff. behauptet, in wel 
ein Scons. und fpäter ein Plebiscit zur Debuftion einer Eol. hingereicht 
Hätte, denn der Senat kann nicht einfeitig über einen fa wichtigen Theil 
des Staatsvermögens, als der ager publicus war, entſcheiden, eben fo 
wenig da6 Volk, weil ihm die religiöte Weihe, die bei einer Col. nöthig 
ift, und Andere fehlt. Hoͤchſtens Tonnte dae Boll ohne Scons. 
en a, aber Feine eigentliche Col. bebuciren, Der Ge- 
fammtbefih "Senats und Bolfe Heißt lex agraria (fpäter au 
colonioa genannt, @pöf. script. rei agr. p. 43. 49. 257.5 eine ſolche lox 
war vie ſ. g. lex Mamilia Roscia Peducia Aliena Fabia, welche nad Ru» 
dorffe Unterſuch. in Savigny’s Zeitfchrift IX, p. 378-420. Teine andere 
iſt, als bie des Raifer Caligula, f. dief. Art., und lex Flavia, gegeb. 
693 d. St., und lex Julia, von Eäfar 695 v. St. Div Eaff. XXXVIN, 
1f. App. b. c. II, 10. sc. Put. Pomp. 47 f.), und enthält genaue Be⸗ 
fimmungen a) über Zahl und Stand der Eolonen. Die urſprünglich 
segeimäfige Jap einer Bürger-Col. war 300, Dion. II, 35. 53. tip. 
viil, 21. XXX, 29. XXXIV, 45. Diefe Zahl wurbe ſehr vermehrt, als’ 
die Col. in entfernte Gegenden gefchickt wurden, und faft ganz aus La⸗ 
tinen beflanden. 1500 Col. fommen vor Liv. IV, 47., 2000 Liv. VI, 16. 
XXXTX, 55. u. XLI, 13., 2500 Liv. IX, 26., 3000 Liv. V, 24. XL, 34., 
-4000 2iv. IX, 28. X, 3., 6000 Aecon. in Pis. p. 3. Orell., Gracchus wollte 
fogar 60,000 nach Carthago führen, App. b. c. I, 24. Auch war ange- 
geben, wie viel Ritter und wie viel pedites‘, z. B. Ascon. in Pison. p. 3. 
Or. und mehrmals Liv. a. a. OO., ob nur cives ober auch Latini, ja 
Io ar alte Bewohner der zu colonifirenden Stabt aufgenommen werben 
ollten, Liv. IV, 11. VII, 14. Dion. IX, 59. Kam das Legtere vor, 
daß Peregrinen als Colonen recipirt wurden, fo hatten fie damit ng 









nicht das röm. Bürgerrecht erworben, anßer wenn es bie lex oder no 

ein nachträgliher Beſchluß ne beftimmte. So hatte 3. B. C. 
Marius das Recht erhalten, auf jede Eolonie brei Italern das römifche 
Dürgersecht zu geben (durch lex Appuleja, Cic. p. Balb. 21.). Man vgl. 
die intereffanfe Stelle des Liv. XXXIV, 42., wo fi Latinen ale civos 
geriven, weil ge Pi zu einer röm. Eol. eingefchrieben haben, aber vom 
Senat eines Befleren unterrichtet werden. Ueber alles Diefes gab bie 
lex agrar. genaue Auskunft und Cicero tabelt darum den Bolkstribun P. 
Servil. Rullus, daß er in feiner lex die Zahl der Col. nicht beſtimmt 
angegeben habe, f. leg. agrar. Auch fland darin, daß der Eolone feinen 
Antheil nicht vor 20 Fahren verfaufen dürfe, App. b. oc. III, 7. b) über 
Größe und Maaß der zu vertheilenden Ränbereien. Das urfprünglice 
Rormalmaaf eines Eolonen betrug nur 2 jugera, Feſt. v. oeutariatus 
ager p. Ai. Lind. Barıo r. r. 1, 10. &iv. VII, 21. IV,AT. NER, 
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Quven. Sat. XIV, 163. Plin. H,.N. XVII 2. ic. Klacc. p. 15. 20. u. 
Centuria hieß der Aderantpeil für 100 Dann oder 200 jug. Nah Ber 
treibung der Könige wurden 7 jug. üblich, jedoch nicht regelmäßig, indem 
man neben biefer neuen Normalzapl noch mehrmals der alten und einigen 
andern begegnet, Barro de r. ‚2. Liv, V, 30. Eolum. 1, Plin. 
H.N. XVIll, 3. Es kommen ug. vor Liv. VI, 16., 3 Liv. VIEL, 11., 
fat 4 jug. &in, V, 24., 4 ganze jug. Diod. XIV. 102., 5 jug. Liv. XL, 29, 
AXXIX, 55., 6 jug. Liv. XXXIX, 44, 8 und 10 jug. tiv. XXXIX, 55. 
$lin. H. N. III, 5., 10 und 12 in ber lex aerar. des Rullus, 20 und 40 
tiv. XXXV, 9. 40. (d. h. für equit. und pe it.), 50 und 70 (für eg. und 
ped.) Liv. XXXVII. 57., 50 und 140 (ped. und eq.) Liv. XL,34. — Aug 
war limitum ratio (limes, cardo, decumanus maximus, aucluarius, linea- 
rius, perpetuus, intercisivus etc.) vorgefchrieben, und namentlich wurde 
dieſes unter den Kaifern bei den Milit.Eol. fehr genau genommen, wo 
fi die Wiſſenſchaft der Ngrimenforen immer mehr ausbildete, f. ager, 
Bb. I. ©. 241 f. Sigon. I, p. 649 ff. Walter p. 267 ff. und vorzüglig 
W. Goef. antiquit. agrar. an f. Ausgabe der rei agrar. auclores, Amst. 
1674. c) über Zahl und Machtbefugniß der bei der Colonie nöthigen 
Euratoren. Gewöhnlich waren e6 3 und $. triumviri ad coloniam dedu- 
cendam, triumv. agro dando oder agro metiundo dividundoque, triumv. 
agrarii, auolores divisis auch auctores ſchlechtweg, Liv. IV, 11. V. 24. 
VI, 21. VII, 16. IX, 28. X, 21. XXIX, 23. XNXIV, X 

29. ıc. Doch gab e6 auch duumv., quinquevir. (Liv. VI.21. Cic. Lagr. IE7.), 
septemv. (Cic. Phil. V, 7. 12. 5. VII, 8. X, ‚ decemviri (in lex 
agrar. Rulli und (fo in Cäfars lex_agr., Dio Cafl. XXXVIN, 1. 
Suet. Oct. 4. Plin. H. N. VII, 53. und Frontin d. col. p. 102 ff. 
Wenn das Geſeh durchgegangen war, fo fehritt man zunächſt zur Wahl 
jener Curatores, zu welder Würde nur die angefehenften Diänner , oft 
Sonfularen u. dgl. genommen wurden, 3. B. iv. III, 1. VIEL 16. XAXI, 
49. XXXU, 2. Walter p. 76. Es heißt der Conful babe fie gewählt 
(&iv. III, 1. VIII, 16. IX, 28. XXXII, 2.), oder ber Prätor (Liv. X, 2. 


XIV, 53. XXXVII, 46. XXXIX, 23.); boch ift darunter nur zu ver 
ftehen, der Conf. oder Prät. habe bei den Comitien die Leitung gehabt 


, . . | f . 


v.Wunte er eine —58* Zeit hin Jen, 3.9. bei Puteoli, Vulturn., 
Litern, war der Beſchlaß ſchon Lis. X . gefaßt, am aber erfi XXXIV, 
nahen yenıR Die frefwilig Ah Miefbenven Cnonen dere) an, in, 111 
nahınen e 8 n (nomen dare) an, iv. . 
I, 1. X, 21. Gen. oonsol. Helv. 7. 8., indem fie diefelben in eine &i e 
n Paul. Diac. v. adscripti p. 13. Lind. Reichte diefe Zahl nicht 
aus, jo warde förmlich ausgehoben und zwar wie zum Kriegsdienſt, Loos⸗ 
weite und nach der Reibe der Tribus. Dion. VII, 13. 28. Plut. Coriol; 18. 
Liv. KIXVII, 46. Cic. de 1. agr. II, 29. Daun marſchirten die Eolonen 
ab, in militärifcher Weife mit dem vexillum, welches Livius barum sig- 
nem itineris et pugaae nehnt. Cic. Phil. II, 40. de l. agr. 11, 32. Plut. 
C. Gracch. 9.f. Angefommen ſchritt man alebald zur Bermeflung det 
Sin: (welder Tag als der Begründungetag galt ob der Tag der Au⸗ 
ft oder wahriheinliher ver vollendeten Meffungen, ift nicht ganz 
fiber; gefeiert wurbe aber dieſer Stiftungstag vegelmäßig Cic. p. Sest. 
63. ad Att.-IV, 1.), zur gehörigen Bezeichnung der einzelnen Stücke 
und endlich zur Berloofung unter die Kolonen. Vorher mußten aber 
Auſpicien angefiellt werben, Hygin p. 153. App. b. co. I, 24. Cie. Phil. 
II, 40. de l. agr. II, 12. de div. I, 55. Plut. C. Gracch. 11., woburd 
die Tol. die religidfe Weihe erhielt. Durch diefe Aufpicien waten alle 
aſſignirten Länder gegen jeden Angriff geſichert und es galt für großen 
Frevel, eine nene Eol. an dem Drie einer alten zu gründen, f. bie e 
eit. Stellen. Nach ‚garlisen Anfpicien zogen die Euratoren einen mit 
einem Stier und einer Kuh befyannten Pflug rings um die Stadt und 
die Feldmark (cinolos Gabino ritu, Drell. n. 642.), fo wie es ge alt» 
etrusciſcher Sitte bei der Gründung aller Städte gu gefchehen pflegte, 
und wie Rom felbft angelegt war. Varro 1. 1. V, 143. Blut. Rom. 11. 
C. Gracch. 11. quaest. Rom. 27. Feſt. v. suleus p. 243. Panl. Diac. 
v. primigenius p. 127. Lind. Serv. ad Virg. Aen. V, 755. Ovid Fast. 
IV, 819. ‚ger. XV, 2. €. Spanhem. de usu et praest. n. diss. IX, R 
717. Baillant de numis aeneis col. Lat. jr Paris 1695. Fabrett. de 
cool. Traj. p. 152. Edhel d. n. IV, p. 489 ff. Diefer Tag galt vieleicht 
als der der Stiftung, von welhem bie Aera der Eol. ihren Anfang 
nabm. Bor der Berloofung mußte die Bermeflung und Grenzbezeichnung 
vollendet feyn. Im ganzen Territorium (perlica gen.) wurden termini 
efegt, lex Mamil. c. 5. App. b. c. I, 24. Hygin de lim. p. 156. 195., 
ommmnalgräben gezogen und bie limites dienten fowohl zur Grenze als 
zur Communifation. (Ein Plan [aes, pertica, forma, cancellatio gen.] 
des Territor. Tam in das ftäptifche —* Dann kam divisio und 
assignatio baran (fo Frontin; dare, reddere, assignare in lex Thoria p. 
16: Spang.), &iv. IV, 47. XXXVII, 57. Hygin de lim. p. 191. 195. 204., 
und Liſten wurben darüber angefertigt, lex Thor. p. 14. Spang. In ber 
lex colon. fland übrigens, wie ſchon oben bemerkt, welche Timitation vom 
deu Agrimenforen anzuwenven fey, und wenn feine nene Weiſe side 






ſchrieben wurde, fo war nur eine frühere lex angegeben, nach welder 
fh die. Meffer auch bei dieſer Col. zu richten hätten, 3. B. biente lex 
Sempronia, Cornelia, Julia ſehr häufig als Negel, wie wir aus ber oft 
ernäfuten Schrift des Zul. Frontin. de col. p. 102 ff. an vielen Stellen fehen; 
ſ. au Hygin p. 152. 195. Der Ueberfhuß des Landes, welches ale 
nicht affiguirt nach der Bertheilung übrig blieb, hieß subseciva_(f. ob.) 
und war ager publicus, fo daß dahin noch andere Colonen geſchickt werden 
founten, Liv. XXXV, 9. Agg. Urb. de controv. p. 68. 70., d. b. nicht 
etwa als nene Colonie, fondern als Supplemente ber ſchon beftehenden 
Eol.; f. noch Bell. Bat. II, 81. Frontin de controv.- B 42.. Hygin de 
lim. p. 193. Auch konnte die Eol. folhe Länder zum Gefchent erhalten 
und nach Befinden benüben, fey es als Gemeindeland (etwa compasoua), 
oder verpadtet. Sic. Flacc. p. 23f. Hygin p. 192 f. 206. Er 
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p. 39. 42. Aggen. Urb. p. 68. Walter p. 76. 270. — IV. Berhältni 
der Col. zu Rom und ſtaatorechtliche Stellung berfelben. Alle Col. in 
der Nähe und Ferne ftehen in der engften Beziehung zu Rom und find 
dem Wutterftaat, wie ein Kind den Eltern, Treue und Gehorfam ſchuldig. 
Dion. IN, 10. Liv. XXVII, 9. Die col. civ. haben bie wahrſqheinlich 
Jährlich na Maaßſtab des lehzten Cenſus, beffen Liſten nah Rom ge 
fit wurden, Dion. VI, 63. tab. Heracl. 1. 142 ff. p. 129 f. ed. Spang,, 
vom Senat auferlegten Staatebeiträge in Geld und Truppen aufzu 
bringen (vgl. überhaupt Cic. Verr. V, 22,), und waren keinesfalls fo 
fehr befteuert, als die col. Latin, weiche nicht viel anders wie unter 
thänige Stäbte ihren in der formula (melde baffelbe enthält, was bas 
foedus bei föberirten Städten) enthaltenen Verpflichtungen auf das ge 
nauefte nachlommen mußten, ohne daß babei auf den Cenſus Ruafdı 
jenommen wurbe. Ja fie mußten daſſelbe zahlen und leiſten, wenn die 
ol. an Zahl und Kräften heruntergelommen war, fo daß bie (Solonen 
in ihrem eigenen Vortheil handelnd dringend um Bollzäpligmahung ber 
Col. nachſuchten, was jedoch auch mehrmals aus andern Gründen geichah, 
Liv, IL, 34. IV, 11. 30. io. XXXI, 49. XXXII, 2 XI, 24. XXXVIl, 
46 fe XXXIX, 23. XLI . Dion. VII, 12 f. Eenfi na ber 
latin. Col. wurden er! x (jum_erften Mal erwähnt Li— X, 15. 
37.) au nah Rom geſchickt, als_fie vom Rom ganz abhär ie gemacht 
waren und nun nach ihrem Vermögen noch mehr beiſteuern follten, ale 


ihre formula betragen hatte; f. tab. Heracl. a. a. O. Am abhängigen 


waren diejenigen 
der von Hnen se ‚zu wählenden Duumoirn ober Duatuoro., welge 
die höchſte Jurisdiltion ausubten, römiſche Praefecli hatten, ſ. Prae- 
fectura. Zwar vermuthet Mabvig I, p. 21 ff., alle Eol. feyen urfpräng- 
lich Praefect. gewefen, aber diefe Behauptung ift nicht zu beweiſen und 
Tängft wiverlegt worben; f. Rec. in Allg. Schulzeit. 1833. Nr. 62. Wahr- 
fgeinlih waren folge Lol. welche nicht in bewohnte Städte, fonbern is 
bisherige castra geführt wurben, Praefect. geworben, 3. B. Puteoli 
Bulturnum, Liternum, ſ. Dufer. ad Liv. XXXII, 29., und haben badurd 
aud feinen Nachtheil erlitten, als daß fie ihre höchften Magiftrate mit 


olon., welche Praefecturac waren, d. h. welche flatt 





Uslänie.—- Colönus. Agernous Ar 

et des ———— Krieges war ganz Italien unterjocht, hinlänglich 

Stert unb von befedt, fo vu. tens mehr nöthig waren, Aurimum 

und Eporchia fiheinen die feßten ol. in jener Zeit geweſen HA u. 
Zwar fü We Sracchen Eolonien weg, ebenfo Eäfar; aber diefe Col. 
haben mehr den Charakter von Sanbaffignationen. Mit lex Julia hörten 
die latin. Col. auf und mit der Schöpfung der Milit.Eol. werben 
bie alten cool. civ. 6 zu Grabe getragen. Nur die Milit.Colon, 
fpielen unter den Kaiſern noch eine wichtige Rolle und finden ſich ia 
allen Previnzen. Daß fie in den Provinzen den höchſten Hang ein⸗ 
nehmen, ſchließen wir baraus, daß Plinins fie allemal vor bike 
Diunicipien : nennt, und daß in der Rebe Habrians bei Bell. XVI, 13. 
. wird, wie municipia in jus coloniarum mutare gestiverint, b. h. 
d Municipien wollten ſich durch nen hinzulommende Co⸗ 
Ionen und bie damit verbundenen Landeraſſignationen wieder emporheben. 
Barum andere Städte lieber Municip. als Eolonien Tegm wollten, gehört 
unter den Urt. municipium. Uebrigene hören die Milit. Col. auch Thon 
im Sten Jahrh. der chriſtlichen Zeitrechnung auf und ber Name oolonia 
blieb fortan nur noch ein Titel, die Berbäftniffe derfelben waren von ben 
gemähn! Municip. kaum zu unterfheiden; ſ. d. Art. — VI. Verzeichniß 
der Col. zur lox Julia. 1) Aus der Rönigszeit: Caeninae, Medallia, 
Cameria, Fidesse, Antemna, Crustumeria, Ostia, Signia, Circeii. 2) Col. 
Civium aus ber republ. Periobe: Aesulum, Alsium, Antium, Anxur ober 
Terracina, Buxentum, Casinum, Carthago, Castrum Novum, Castrum 
(Liv. XXXU, 7.), Croton, Fabrateria, Fidenae, Fregenae, Gravisone, 
Lavioi, Liternum, Lima (nit Luca), Minturnae, Minervium, Matine, 
Narbo Marlius, Neptunia, Parma, Pisaurum, Potentia, Puteoli, Pyrgi, 
Saleraum, Satricum, Salurnia, Scylacium, Sena, Sinuessae, Sipontem, 
Tarentum, Tempsa, Velitrae, Vitellia, Vulturnum. 3) Latin. Colonien: 
Aesernia, Alba, Antium, Aquae Sestiae, Aquileia, Ardea, Ariminsm, 
Beneventum, Bomonia, Brundusium, Cales, Carseoli, Carteia, Cosa, Cre- 
mona, Firmum, Fregellae, Hadria oder Atri, Interamna, Luceria, Narnia 
oder Neguinum, Nepete, Norba, Paestum oder Posidonia, Placentia, 
Pontiae, Saticula, Setia, Sora, Spoletium, Sutrium, Suessa Aurunca, 
Thurii, Venusia. lngewiß find Vibo Valentia, Auximum, Deotona, Epo- 

redia. — Literatur: Die Behandlung diefes Juſtituts war außerordentli 
dürftig, ſelbſt Manutius Hat in f. Büch. de comit. und de civit. unvoll- 
fländige und fih widerſprechende Nachrichten, ebenfo Marcell. Donat. di- 
lucidat. ad Suet. p. 415 ff.; nur C. Sigoniue macht eine ruhmvolle Aus- 
nahme, de antiquo jure Ital. II, c. 2-5. p. 624-688. (ed. Lips. 1715.). 
Er blieb für afle Plgende eine reiche Fundgrube. Kinzelheiten behandelte 
WB. Göſins in d. f. Ausg. der rei agr. auct. angehängten anlig. agrar. 
c. 1 ff. p. 3-51. Amstel. 1674. €. Spanhem. de praest. et usu num. I, 
diss. 9. u. 13. und orbis Roman. I, c. 8. 9. p. 44-58. u. a. (ed. Hal. 
1728.); mandes Gute enthielt E. Otto de aedil. colon. et munic. Lips. 
1732. p. 1-13. 26-29. 34-43. Heinece. syntagma I, append. p. 335-341. 
(ed. Haub.). Am beften iſt A. D. Trekell Antig. Rom. pars I. Hag. 

1744. c. 5. p. 187-259. C. ©. Heynii de vett. colon. jure etc. Opusc. 
P- 2 . and de Rom. prudentia in col. regendis III, p. 79-92. Nies 
ubr Röm. Gef. II, p. 48-56. (2te Aufl.). Sehr gut 3. N. Matvig 
de colon. pop. Rom. jure et conditione II. Haun. 1832. und in Deſſen 
opuso. acad. Haun. 1834. p. 208-304. %. Walter Röm. R.Geſch. J, & 
69-77. 203 8. ©. A. 5. Weiland de bello Marsico. Berol. 1834. o. I. 
Abth. 1. Schmidt üb. Röm. Colon. Potsdam. Gymnaf.Progr. v. 1836. 

(ohne neue Aufſchlüſſe). [R.] 

Colönis, 11. Inſel am argol. Meerb., der Küſte von Hermione 








"gegenüber, j. Spezia-Pulo, Plin. IV, 12. [P.] 
Colönus Agerasus 


» Kolvös 6 ayogaios, Etaviieü von Cyan, 
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f. Altica, Bd. I. ©. 951. 953. 955. — Colönus Hippius, Kolur: 
“Irmos, Demos in Attica (f. Atlica, Bb.I. ©. 946. u. 957.), 10 Sta. 
von Athen (Thuc. VIII, 67.). Vgl. Krufe's Hellas II, 1. S. 288 ff. [LG] 
Colopöna, Kovlovanvn, Landſchaft in ben nordöſtlichen Theile 
von Cappadocien (fpäter zu Armenia prima ei), mit den Stäbten 
Sebaftia und Sebaftopolis. Plin. H. N. VI, 3. Strabo XII, p. 560. [GC] 
Colöphon , Kologuv, eine ber bedeutenberen Städte des tonifcen 
Bundes in Lydien (Herobot I, 142. Strabo XIV, p. 633. Bell. Pat. I, 
4.), am Haleſus oder “Ans, dem Fälteften Fluſſe Boniene (Bin. H. N. 
V, 31... Pauſ. VII, 5, 5. Tzetzes ad Lycophr. v. 424.), 70 Etabien vor 
Eppefas, 120 Stabien von Lebedus entfernt (Strabo XIV, p. 643. dgl. 
Zenoph. Ephes. I, p. 8.). In den Zeiten feiner Bläthe zeichnete es fih 
fowopl durch feine Seemacht, als durch feine Neiterei aus (Strabo a. 
a. D.). Der Hafen von Eolophon, das nicht unmittelbar am Meere lag 
(Seylar), sig Notium (Xenoph. Hell. I, 2, 4. und Schneid. Anm. Eiv. 
XXXVII, 26. Diod. Sic. XII, 71. Steph. Sub. Harpoer. 3. v. Nünor). 
In der Nähe das berühmte Drafel des Apollo Elarius (Strabo XIV, 642. 
Zac. Ann. II, 54. Pauſ. VII, 3. u.5. Plin.H. N. II, 106. Mela. Mart. 
Eap.). Colophon war BVaterftadt des Homer (?), Mimnermus, Herme- 
flanar, Nicander. Es if mehrfach erobert, von Gyges, dem Könige von 
Lydien (Herod. I, 14.); von den Perfern während des peloponnefifchen 
Krieges (Thucyd. III, 34.), von Loſimachus (Pauf. I, 9. VII, 3.), von 
cilicifchen Seeräubern (Cic. Manil. 12.). Während der perfifden Dccu- 
pation hatten fih bie Einwohner in Notium angefiebelt, von Lyſimachus 
waren fie gewaltfam nad Ephefus verpflanzt. Dennoch war Eolopkon 
nie ganz gefunfen, es erhielt fogar in dem Frieden mit Antiochus dem 
Gr. von den Römern Immunität (Rio. XXXVII, 39.). Belannt if das 
von dieſer Stadt benannte Eolophonium (resina Colophonia) , Dioscor. 
in. H. N. XIV, 25. (20.) @elf. V, 18. — Geringe Ruinen von 


1, 93. V, 
Colophon finden ſich noch in dem Flecken Chini ober Zille (Arundel visit 


to the seven churches of Asia p. 306. Böckh. Corp. insor. graec. 1 
3031.). Die Ruinen von Claros und dem Drafel fucht man bei dem 
benachbarten Giaurfeui. [ G. 
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indem Plutarch darin eben ſowohl bie gehäffigen und bitteren Ausfälle 
des Eolotes gegen andere, ältere Philofophen, namentlich gegen Demo⸗ 
eritus, Empedocles, Parmenides, Sorrates, Plato u. U. zu wiperiegen 
und diefe Philofophen zu vertheidigen, als auch das Irrige und Gefähr- 
liche in der von Eolotes angenommenen Lehre Epicurs nachzuweiſen be» 
müht if. Eine andere Abhandlung Plutarhs, welde in der Sammlung 
feiner Schriften diefer vorangeht (a. a. D. p. 1086.), obwohl nad ihre 
gefchrieben iſt: or oude Liv Eorıy nöios xar’ "Enixovgor;, ift ebenfalls gegen 
Colotes und feine Schrift, wie ſchon der Eingang zeigen kann, gerichtet, 
indem Plutarch in ber Korm eines Gefpräches das Verberbliche dir Lehre 
Epicurs vom höchſten Gut, wie dieß von Eolotes näher ausgeführt worden 
war, darin zu zeigen fucht. Gegen eine offenbar von der eben genannten 
verfchiebene, aber auch nicht mehr erhaltene und auch ſonſt nicht weiter 
befanute Denke des Colotes, worin er beweifen wollte, daß ber Philo⸗ 
fopb von Mythen feinen Gebrauch machen dürfe, erhebt ſich Macrobius 
in Somn. Scip. I, 2. Bon einer andern Schrift gegen den Lyfis bes 
Plato Haben I einige Stüde auf einer berculanenfifchen Papyrusrolle 
erbalten, Angabe Plutarhs in der erft genannten Abhandlung 
pflegte ihn Epicur wur fein Liebes Colotarion (als Deminutivum von 
Eolotes) zu nennen. — Verſchieden von diefem Eolotes (KoAurns) ſcheint 
ber bei Diogen. Laert. VI, $. 102. genannte Lehrer des Menedemus 
Korlstns, der aber auch dort als Rampfacener bezeichnet wird. [B.] 

Colötes aus Paros, ein Schüler des Phidias nach Plin. XXXIV, 

8, 19. XXXV, 8, 34.5 des (fonft unbekannten, von dem Zeitgenoſſen des 

ompejus wohl zu unterfcheidenden) Paſiteles nach Pauſ. V, 20, 1. Ju 

lympia war, ein von ihm aus Elfenbein und Gold gearbeiteter Tifch, 
auf welchem bie Siegerkränze ausgeftellt wurden (Pauf. a. a. O.). Wahr 
ſcheinlich war er früher bei Pafiteles in der Lehre, und wurde dann von 
Phidias zum Gehülfen bei feinem olympifchen Suptter, der ebenfalls aus 
Elfenbein und Gold war, genommen. Ein Mesculap aus Elfenbein von 
feinee Hand fand in Cyllene in Elise, Strabo VIII, p. 337. — 2) Ein 
Maler aus Teos, Zeitgenofje des Timanthes DI. 96. Quintil. II, 13. [W.] 

Colthöne, Landfhaft in Groß-Armenien, an der Mündung bes 
Arares, Pol. [G.) 

Colubraria, die Schlangeninfel, eine der Balearen, j. Formen- 
tera, Mela 11, 7. Pin. II, 5. [P. 

Columbaria , 1) Inſel an der N.W. Spitze Siciliens, Drepanum 
gegenüber, j. la Colombara, Plin. III, 6. — 2) nf. an der etrurifchen 

üfte, j. Palmajola, Plin. ebendaf. | P.] 

Columkariuın , Vorgeb. Sardiniens, auf der nördl. Küfte, j. Capo 
Libano, Ptol. [P.] 

Columella, mit feinem vollftändigen Namen Lucius Junius 
Moderatus Columella, ein Seitgenoffe bes Celfus und des Philo- 
fophen Senera, und wie diefer ein Spanier, geboren zu Cadix, wie er 
uns felbft erzählt, iſt uns nach feinen Lebensſchickſalen nur wenig befannt. 
In Syrien fiheint er fih eine Zeitlang aufgehalten zu haben; auch läßt 
eine zu Tarent aufgefundene Snfchrift vermuthen, daß er dort geftorben 
und begraben worden, Wir befigen unter feinem Namen ein in Tateini- 
ſcher Sprache abgefaßtes, größeres Werl über den Landbau (De re 
rustica) in zwölf Vüchern, hervorgerufen, wie es feheint, durch die DBe- 
deutung und die Wichtigkeit, welche diefer Gegenftand für alien und 
Rom, fo wie für die ganze Staatsverwaltung damals gewonnen hatte, 
und in ausführlicher Weife Alles bebandelnd, was auf den Aderbau, den 
Weinban und die Baumzucht, die Gartenanlage, die Dausthiere u. f. w. 
ſich bezieht. Das zehnte Buch, welches die beſondere Aufſchrift De cultu 
hortoram führt und in Herametern gefchrieben ift, kann gewiffermaßen 
ale eine Kortfebung ber Georgica Virgils, mit Bezug auf bie Stelle 


320 Colamna 


daſelbſt im vierten Gefang B. 147. betrachtet werben, wie bemm über 
haupt Eolumella vielfach auf Virgilius Rüdfict genommen hat, während 
er Teish öfters von Plinius angeführt wird. Zum befferen Berftänbnig 
des in den Hanbfäri en fehr entflellten fünften Buchs von der Baum, 
zucht kann die beſondere Schrift De arboribus dienen, welche als Theil 
einee größeren, vor bem noch vorhandenen bereit abgefaßten Weriee 
das aber in feiner Bollftändigfeit ſich nicht erhalten hat, angefehen wird 
und mande fhägbare Nachrichten aus_verlorenen Schriftftellern, wie z. B. 
Dago enthält. Uebrigens zeichnet fih Columella durg eine angenehme 
Darftellung und eine reine und felbft fließende Sprade aus; uber der 
Verbreitung des Palladius fepeint aber Eolum. bei den fpäteren Römern 
vergeffen worben zu feyn. Abbrüde der beiden Schriften des Colum. 
finden fi in den verſchiedenen Sammlungen der Scriptt. rei rusticae, in 
der erſten Venetianer 1472. foi. und in ber Aldiner ebendaf. 1514. und 
mehreren Ausgaben von Bologna (1494. 1496. 1499. 1504. fol.) , ben 
Pariſer 1529. ap. Badium Asdensium und 1533., 1543. ap. Rob. Stephanum. 8. 
Lugd. Bat. 1548. 8., 1595. ex Hieron. Commelini, typ.; beſſer in der 
Sammlung von J. M. Gesner, Lips. 1735. und in der neuen Ausgabe 
1773., worans die Mannheimer (1781.) und Zweibräder (1787.) Ab» 
drüde, zulebt in F. G. Schneiders Ausgabe Lips. 1794. 8. Eine befon- 
dere Ausgabe des Columella nah Gesner gab J. H. Reß, Flensburg 
1795. 8.; eine deutſche Ueberfegung M. €. Curtius, Hamburg 1769. 8. 
Die Eommentare des Beroaldus erſchienen zuerft in der Parıfer Ausg. 
von 1529. und find fpäter noch mehrmals abgedrudt worden. m Uebrigen 
vergl. Nicol. Anton. Biblioth. Hispan. vet. I, 5. Fabric. Bibl. Latin. IL, 
7. p. 71. ed. Ernesti; die Borreden von Gesner und Schneider zu ihren 
Ausgaben und meine Gef. d. Röm. Literat. $. 312. d. 2ten Muss. [B] 

Colunna Rhegia (Pryivu ernlis, Str. 171, 257. 265. 268.), die 


äußerfle Südweftfpige Italiens bei Rhegium am ficilifchen Sunde ; Hier 
hatten die en Neptun eine Ye thurmäßnliche Säule — 


j. Torre di Cavallo, Plin. II, 5., ad Statuam auf Inſchr., ad Columnan 
Itin. Ant. [P.] 
Columna , f. die Napträge zu diefem VBande, und Roma, XZopo» 
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fatiegt F a Latin i in feiner Isagıne | 27. an und fügt bei, 
durch die Coluren bie vier Jahreszeiten beftimmb werben. of. Hippar 
ad Arat. — 5,27. In der Sgrift, welde. von N en Eras 
tofthenes, von Andern Hipparch 30 en 23 iſt ve ap ve 
Coluren zu fehd angegeben (logo d how c), ohne weitern PT 
— Seit ift, bie Stelle verdorben. Bel. Macxob. in 
Scipion. I, 15., ber zwei Coluren angibt und mit Gbigem überein] —* 
Mart. Capell. "vn, $. 823. und. 892 ff. Manil. Astron. I, 600. [O.] 
Colüthus, ein ga ptier ans yeopolis — « Ober‘ unten, 
Tebte wahrſcheinlich zu vr fang des fechsten Yard. m. Chr. und 
Berfaffer einiger Gedichte in aniehäfier Spri ade genannt, welde, 8 
fo manche ähnliche jener Zeit, die Mythen ber Borwelt zu ihrem Gegen- 
ftanbe hatten, nennt Sulbas 6. v. fee Büder Kalvdornd, 
Zyeouse in heroiſchen Verſen, Ilyomd: nat, die jept nicht mehr vor⸗ 
handen find. Dagegen gilt €. ir den Verfaffer eines von dem Cardinal 
Beſſario zuglei A dem Gedi N ei Duintus Smyrnäns Mer 
Gebirhtes, welches unter der Auffehrift "Eltvns dgzayr in nit ganz vier. 
Hundert Herametern ben Raub ber Helena befingt, und als eine ſchwache 
Nachahmung bed Homer, in einer no ziemlich correcten, nicht unge 
fälligen "Form gelten Fanı. Wir finden bafjelbe zuerft dh Berbindung 
mit Quintus Smyrnäus abgedrudt zu Venedig ex officina Aldi um 1504., 
welcher Abdrud 1569. 8. durch I. Th. Freig wiederholt: warb, nachden 
bereits 9. Stephanus in feiner Sammlung (1566.) einen a fach ver- 
befferten — jeliefert hatte, and mehrere ie de — 
von Eobanus ( t 1534.), von Jodocus Belaräus ee 
u. 9. erfienen waren. Aus Stephanus ging „na der Text in bie ©: 
lungen von Geetins und Neander, wie in jabe der Homerifigen 
Gebiqchte Gar u Paul. Stephanus) über, — 1747. der bamals 


ua, Dan. van Lennep eine Ausgabe lie 
wie. En berihtigten und mit einem reihen — 79 
Tert enthält, kr — den zu Florenz 1765. 8. 8, Bandini, 
u — 1770. 4. von Seio de San Miguel, und 1776, 8. zu 
ürnberg (zugleich mit ven — bes —— von Th. Ch. Harleß 
—— Er jaben zn Grunde liegt. Einen neuen nad zwei zu Modena 
und zu Gotha figen Handfopriften revidirten und um fieben Berfe 
eier vermehrten Tert gas %. Beer Berlin 1816. 8., fpäter G. 
einen nenen Abbruck ber werthoollen Lennep’fchen Ausgabe, 
W ei 1823, 8, In demfelben Jahre erſchien aud bie einsgabe von 
——— zu Paris, welche außer dem nad neuen Haudſchriften 
beristigten Texte, Noten und me) fa e Ueberfegungen in neueren 
it. Unter den deutſcher berfegungen nennen wir bie 
* E. A. ver (bei dem Theocrit) Mitar 1772., die auch bei Jullien 
abgrhenät HE and Angbefonbens die von F. F. 7 Vafſow zu Guſtrow 
Mesreres f. . in Hoffmann Lex. Bibliogr. Vol. I. s. v. bei 
Sabeie. BibL Gr. 1. p. 557. VIII. p. 166 f. ed. Aaries. und bie Emenda» 
tionen G. Germann i in deſſen Opusce. 205 ff. [B.] 
Colybrassus, Stadt im Inuern von Samppylien, unweit ber cili 
ciſchen @ränze. Pol. Hierocl. COAvfgaoss). In den Eoncilienacten wird 
es bald Colobra| us, bald  Sorpbrafi, geſchrieben. Letztere Form zieht 
Weffeling ad Hierocl. p. 682. vor. Die conftante Schreibart der en 
KOArB — (€ fhel Doctr. num. III, 52.) entſcheidet den Streit. [&.] 
Iymbas (Kolvupas), eine von des Pierns Töchtern, die wegen 
ie a mit den Mufen in Bögel verwandelt wurben. Anton. 


to (Konmsu), bes Pterelaus Toter, die fih in Amphi⸗ 
or erg — Feind, verliebte, ſ. Amphitryo. [H.) « 
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Comaeus, Beiname des Apollo in Selencia, von wo bie Bilb- 
fünle des Gottes nach Rom verfegt wurde. Amm. Marc. XXI, 12. [HJ 
Comagöna, Stadt an der Donan und dem- öfll. Ende Roricume, 
Ruinen auf dem Chaumberg, Tab. Pent. St. Ant. [rg J 
Comäna, 1) C. Pontica, reiche und berühmte Stadt im Pontus 
Onlatiens (Ptol.) , fpäter zum Pontus Polemoniacus (Hierocl.) und von 
AJuftinian zu Armenia prima gezogen (Novell. 31.), am Yris (Gtrabo 
XH, p. 547. Gregor. Nyff. in vita S. Macrinae p. 182. Weffel. ad Hierocl. 
p. 702.), der Mittelpuntt des Handels nah Armenien (Strabo XII, p. 
Bio. opt. App. Mithrid, 64.). CS verbantte feine Größe dem im Hak 
befonberer Heiligkeit ſtehenden, der Sage nach von Oreſtes gegründeten 
Tempel ber Artemis Taurica (au Annitig, Enyo, Bellona genamt), 
der auf einem fteilen vom Iris befpülten Feiſen Ing (Procop. bel. Pers. 
1, 17._Strabo XI, p. 557. dgl. Cic. Manil. 9.), und beſſen Oberprie| 
dem Range nach der zweite Mann im Rönigreihe war und über die Güter 
und Untertanen des Tempels (zur Zeit des Strabo befaß er über 6000 
Hiervbulen) faft unumfpränft verfügen fonnte (Strabo XI, 558. Hirt. 
bell. Alex. 6 Gempeine vergrößerte nach der Beflegung_des is 
dates das heilige Gebiet (Strabo a. a. D.). Anderthalb Stunden von 
Tokat, links von der Straße nach —D ı auf dem rechten Ufer des 
Safe Toſanlu oder Chyderlik fand Bellino in Ruinen, die noch ben 
tamen Gomanaf führten, einen Altar mit bem Namen ber Gtabt Hie- 
rocaesarea Comana, woburd nicht nur die Lage, gern and der 
durch mehrere Dünen fon befannte ‚, von Vielen aber verbädligte, 
Eprennamen biefer Stadt zur Gewißheit wird (Fundgruben bes Drients 


V, ©. 45.). — 2) C. Chryse, Xevon, au) Cappadociac, Stadt in 
der cappabocifgen Präfectur Cataonien, in einem tiefen und engen Thale 
des Antitaurus (Strabo XI, 521. XI, 535. Ptol.) am Saras (Strabo, 
Plin. H. N. VI, 3. Proc. bell. Pers. I, 17.). Seit Divcletian gehörte 
die Stabt zu Armenia secunda (Codex XI, 47, 10.), feit ufinan 7 


Armenia tertia (Juſt. Novell. 31. Euſt. ad Dion. Perieg. 694.). 
Sie Stabt unter Caracalla eine römifhe Cofonie gewefen fei, bezeugen 
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c 
HN. V . Chomari, Xöuago. Xeßterer ‚Tennt auch eine 


Stabt 7 Bi ſchieden davon die C i, Könago, ‚ein 
——— ie omari 4 age mt 


Comassa , f. Camisa. 

Comba, Stadt im Junern von Lyeieu. Ptol. Hierocl. 164 
J — Det bei den Andecavi in Gall. Lugd., j. Combre, 

Comimen (Koußgua) , Stadt im der macebonifchen Landſchaft Coſſäa, 
Br N ER * Erzählung von des Xerxes Heereszug an- 
8 f7 . D 

Combusta, Ort in Gallia Narbonn., am sinus Gallious, j. Rives 
faltes ober in der Nähe, St. Ant. LP.] 

Comödue, Bolt in dem Lande der Sacae. Ptol. Ihre Wohnſitze 
find durg die von are benannten come.darum montes (r« ‚Koundur 
den» }. Belur-bag) beftimmt. [G] 
bedentet 1) die Begleiter höherer Magiftratsperfonen, 
welde denfelben in die Provinzen gehen, um fie bei ber Provinzial» 
verwaltung oder ſonſt in einer — zu unterflügen. Sie find 3 
reich und mannichfacher Art, indem fich fowohl Vornehme ‚namentlich 

reunde. uud Berwandte des Proconful, als untergeordnete Leute at» 
hloßen, welche viedere Stellen zu befommen wünſchten. Alle, ſowohl 
als Nihtaugeftellte, murben in dem Worte ‚cohors praetoria 
un . 127. Cie. Verr. I, 14. IL, 10. ad Att. y, 10. Val,i. 
ad Qu..sr. I, 1. Diefe in der republ, Zeit Roms aufgefommene Sitte 
wurbeauc in ber Raiferzeit beibehalten. Sen. controy. II, 9, Plin..H. 
N. IX, 30. epist. V, 22. 1. 16. D. de of. praes. (1, 48.) 1,5. D..ad 
1..Jul. repet, (48, 11.) 1. 6. $, 1. D. de poen. (48, 19.) 1.1, 9.8. D. 
de exiraord. cogn. (50, 13.) 1.12. $. 1, D, de, vacat. et exous, (50,5), 
P}} jaben fih die Kaifer felbft mit einem Kreife von Männern, 
wel e 


75 Boll in Bactriana, om Oxus. Mela I; 2. Bei Pl. 
1, 18, md te 







auf Reifen begleiteten oder zu Haufe ſteta in ihrer Nähe waren 
und amici ober comites principis genannt wurben, ja welche bafiix-allerlei 
Gefente an Geld und Naturalien befamen. Tac. Ann. I, 47. - Sueton 
Tib. 46. mit Exrnefti excurs. XV. Vesp. 4. Gen. de clem..J, 10. 1. 1. 
C..de sent. pass. (9, 51.) Spart. Hadr. 19. Lampr. A. Sever, 20. 29.32. 
©othofr. ad. 1. 1. C. Th. de com. etc. (6, 13.) Tom. IL. p. 100, und ad 
1..4.-C.. Th. de aceus. (9, 1.) Tom. IH. p. 7 f.. Drell. Inser. n. 313% 
3186. 3440, 3446 f. 723. 750. 3652. In dem Keldlager hatten. fie ihren 
befondern Pla, Hygin Gromat. p. 1015. 1022, in Oräv. thesaur. X Tom. 
Db diefe.comit. und amici prineipis mit den Beifigern des consistorium 
ober. consilium. des Kaiſers identiſch find, ift mehr als zweifelhaft, f. diefe 
Art. 3) Eine neue Periode diefes Namens beginnt mit Conftantin, dem 
großen Reformator des ganzen Beamten- und Titelmefeng, Er debnte 
nämlich den Namen comes von den in ber Mähe des Kaiſers oft ohne 
beftimmte Thätigfeit lebenden Perfonen dergeftalt aus, daß com. ‚ein 
Zitel für alle Hof- und Staatsdiener wurde, fie mochten zum unmittel« 
baren ‚laiferlichen Gefolge gehören oder dem Kaiſer ganz, fern fteben, 
Ale, com, follten | ehr als. kaiſerliche socii und comilesangejeben 
werben. Es ——— zur hohen Auszeichnung, com. bes Kaifers zu 
heißen „(sacratissimus. comitatus gen. 1. 4. C. Th. de decurion. (6, 23.) 
1.4. &, Th. de.com. (6, 14.), Epip, haeres. I, 30, 0.5. 11. a0; aud 
waren befonbere Praͤrogative und eigene Inftgnien bamit verbunden, melde 
zwar mit allen com., aber mehren unter ihnen verliehen worden waren, 
namentlich den comit. consist. Goth. ad C. Th. 6,12. Tom; II. p. 95f., den 
comit. disposition. Goth. ad C. Th. 6, 2. Tom. IL. p. 22. 6, 26.:p. 148 f: 
> 455 ff. 162, 20. Bon den Perfonen, welche biefer Auszeichnung micht 
jelten 4 ftig wurden, find zu nennen; magistri .memor.epist.,‚libell; 
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1. 14. C. Th. de extraord. et sord. mun. (11, 16.), magistri milit. 1. 8. 
C. Th. de re milit. (7, 1.) u. oft, mag. equit. et pedit. 1. 2. C. Th. de 
ro milit. (7, 1.), mag. officiorum 1. 8. C. Th. de curs. publ. (8, 5.), 
rectores provinc. 1. 1. C. Th. de com. qui prov, (6, 17.) and Cod. Just. 
42, 14. Caffiod. VI, 12., assessores C. Th. de com. (6, 15.), fogar 
professores und Rehtögelehrten C. de com. ord. primi art. divers. 


(6, 20.) und C. Th. de com. et archiatr. (6, 16.), C. Just. de profess.etc. ' 


5.)5 Mechaniker u. a. artifices, f. d. cit. Stelle im C. Th, aug 
ymmadh. epist. V. 74. X, 38 f. Vorzüglich Huf aber befamen bie in 
den Provinzen ſtehenden militärifpen duces, welde dem magist. milit. 
untergeorbnet waren (Amm. Marc. XXVI,5. 1. 2. C. Th. de off. mag. mil 
(6, 4.) biefen Titel, f. unten. Webrigens gab es drei verfhiedene ung 
claffen der com., nämlich primi ordinis @affiod. I, 12. VI, 12f. II, 
Eufeb. v. Constant. IV, 1. Drell. Inser. n. 3161 f. 3184. 1. 1. C. de 
com. (12, 12.) 1. 1. C. de com. (12, 14.) C. Theod. 6, 5. 
16. 17. 18. 1. 14 ff. Th. de censit. peraeguat. (13, 11. 
et prof. (13, 3.), ordinis secun elf. Insor. n. 
L C. Th. de com. rei mil. (6, 14.) 1. 17 f. C. Th. de prox. com. 
dispos. (6, 26.), ordinis ter! 127. C. Th. de decu 1.17. C. Th. 
de prox. etc. (6, 26.). — 4) Allmälig wurde aus dem at] ver 
liehenen Titel comes ein wahrer Amtsname dadurch, dag mande Beamte 
biefe Auszeichnung venetmäßig erhielten und fih nun blos comes, nit 
aber nad ihrer eigentlichen Stelle praefectus, magister ober fonf nennen 
Tießen. Dagegen Deseiöämete das dem comes beigefügte Wert die An- 
flellung und amtlihe hi itigfeit des com. Zuerft mag der Gebrau ſich 
com. zu nennen, bei den duces aufgefommen feyn, welde, wenn fie 
com. geworben waren, fg nun blos com. nannten, Aug. de civ. dei V, 
6., weil com. der höhere Titel war, 1.11. C. Th. de div. offie. (8, 7.).— 
Die vornehmfte Claffe der com. waren die den Staatsrath bildenden 
comites consistoriani, welches Wort einen doppelten Rang bezeichnet 
Com. cons. find nämlid 1) die beiden viri illustres, com. larg. saor. u. 


riv., welche nebft dem magister ofliciorrum und quaestor palatii ftehende 
itglieder des Staatsrathe waren, f. consistorium. Salm, ad Spart. 


\ 
| 
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veclig. 0.8. — Comes rerum privalarum (priv. largit. ober remu- 
nerat. f. v. a. der frühere procurator priv. rei ober eure fisei prin- 
eipis, auch com, privalorum gen. — epist. Xxi, 24.) forgt für das 
efammte Nronvermögen, für die faiferlichen Güter, f. Fiscus, für richtige 
blieferung der bona cadaca und der confiscirten Güter an den Fiskus ıc. 
Er hat Jurisdiktion und bildet eine Appellationd- Behörde in 
den Fisfalfachen. Salmaf. ad Spart. Sever, 12. Vopisc. Prob. 23. Theo» 
doret, hist. eoel. IA, 11. Cafftod. II, 12. VI, 8. 3. & 2yb. de mag. II, 
27. Not. dign. or. ce. 87. u. 88. p: 54 ff. C. Theod. de off: com. rer, 
iv. (6, 9.) Cod. Just. 1, 33. C. Theod. de appell. (11, 30.) 1. 8 18, 
39. €. Theod. de petit. (10, 10.) 1. 7. 8. 11 ff. Beide com. larg. 
haben fehr anfehnlihes und zahlreiches officium (db. h. Unterbeamte) 
unter fih, namentlich Palatini (Cod. Th. (6, 30.), Rationales, welche in 
die Provinzen gefjidt wurden, fogar Comites untergeorbneter Art, nämlich 
com, it. in den Provinzen, die fisfalifhen Geſchäfte zu beforgen (1.8, 
€. Th. de off, com. saer. I, 10.) und bie com. commerciorum , metallo- 
rum, vestiarii, auri u. f. w. Die comit. domorum führten die Aufſicht 
über bie in Bes Tiegenben Fiskalgüter, Schlöffer, Heerden :c, 
Goth. ad’l. 2. C. Theod. de palatin. (6, 30,) 1.3. C. de palatin. saer: , 
Ihrg. (12, 24.) Guther. II, 28. Verwandt damit find com. il 
sacri, Gnth, II, 27, Pitisc. Lexic. I, p. 521. Caſſiod. IV, 3. -— Comit. 
commereiorum Beforgten in den Provinzen alle Einfäufe für den faifer- 
lien Hof, wachten darüber, daß die bei dem Handelswefen zw erlegenden 
Abgaben richtig bezahlt wurden u. f. w. 1. 1. C. de annon. (1,5%) L. 4; 
C. de commerce. (4, 63.) Goth. ad l. 3. C. Th. de litorum et itiner, 
eust. (7, 16.). Gutber. de off. dom. Aug. III, 23. Burmant de veolig. 
e.8. Com. metallorum forgten dafür, daß die von ben Privatbergwerfen 
an den gr zu —— Raten richtig einliefen. 1.3. C. Th. de metall. 
«10, 19. . III, p. 518. 521. Nicht identiſch damit iſt com. auri, 
welcher Dberauffeher der Faiferlichen Silbertammer gewefen zu feyn fcheint, 
Not. dign, oce. p. 34. Pitisc, lex. 1, p:518., ebenfo wie comes vestiarii (ober 
vestis linene ober veslis sacrae, auch linteae vestis magister gen.) bie Faiferl, 
Rleiderfammer zu beforgen hatte. 1. un. C. Th. qui a praebitione tir. (11, 17.) 
u. Goth. Anm. IV, p. 149. 1. 14. C. de murileg. (11, 7.) Lampr. Sev. 40. Auch 
die com. Italieiani u, Galliciani, welche in den beiden Diöcefen des Oceidents 
fpezielle com. largit. waren, fanden unter dem com. largit. und hießen 
nur perfectissimi, Auguſt. confess. VI, 10, 1. 1. C. Th. de consul. (9, 16.). 
Sie find nicht etwa militärifhe duces, wie Guther. I, c. 15. glaubte 
8 Goth. ad C. Th. Tom. U. p. 111. 608.), ſondern vielleicht 
identiſch mit dem com. thesaurorum, welche die Thesaurenses unter fi 
batten. Amm. Marc. XXIT, 3. XXIX, 1. 1. 2. 11. C. de palat. sacr. larg. 
(12, 24.). — Andere Hof- und Staatsviener, welde mit den beiden 
com, largit. in feinem Verhältniß flanden, waren hauptſächlich folgende: 
Com. domestieorum equitum et peditum (elarissimus gen.), Anführer der 
taiferlichen Leibwache. Salmaf. ad Lamp. Heliog. 33. Amm. Marc. XIV, 
10. XXXL, 12. Auguft. epist. 60. Zofim. V, 32. ‘Gregor. Turon. II, c. 
8f. Drei, Inser. n. 1134. Not. dign. orient. c. 89. p. 57 ff. 1.2.3. 5. 
€. Theod. de domest. (6, 24.) 1. 1. 38. C. Th. de deour. (12, 1.) 1.64. 
C. de decur. (10, 31). Com. stabuli Cclarissimus),  Oberftallmeifter, 
Amm. Mare: XXVI, 4. 1. 3. C. Theod. de equor. conlat. (11,17.). Com. 
— Anführer der kaiſerl. Haustruppen, welche theils bei dem 
Raifer, teils bei dem mag. mil. in den Provinzen ftanden, Amm. Marc. 
XIV, Spart. Carac. 7, 1. 9. C. Th. de domest. et protect. (6, 24.) 
1. 40, Ede metat. (12, 41,). Com. formarum hatte über den Bau ber 
Bafferleitungen die Auffiht (Not. dig. occ. c, 7. p. 120. Eaffiod. VII, 6. 
Bufeng. de imp. R. V; 20.); auch gab es einen com. riparum et alvei 
Tiberis Cnotit, p. 120.), desgleichen com. portuum (notit. p. 121, Eaffiod. 
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VI, 9. 14. 23. Guther. III, 23. Burmann de veot. c. 7.), welcher auf 
Orbnung im Hafen halten mußte und Jurisdiktion ausübte. Com. hor- 
reorum hatte bie Magazine unter fid. 1. ult. C. de pistor. (11, 15.). 
Com. discussionum war Oberbaureviſor bei ben öffentlichen Bonten, 
Symmach. ep. V, 76. X, 38 f. 1.4. C. Theod. ad ]. Jul. de amb. (9,26.). 
Com. dispositionum (f. d. a. proximus diep, weldes ver frühere Titel 
war und bei den andern Scrinien ober Canzleien im Gebrauch blieb) 
war ber erfle im Bureau ber dispos., f. scrinium. Not. dign. or. c. 97. 
p- 64. 1. 10. 2c. C. Theod. de prop. comit. (6, 26.) und Goth. Tom. IL 
p. 144 ff. Cod. Just. 12, 19. Salmaf. ad Lampr. Sever. 31. Com. 
scholarum iſt Borfteher ber zur Unterftügnug der scrinia geflifteten 
scholae, welche theils zu ben ministeriis literatis, theils zu ben min. illi- 
teratis gehören, f. schola. 1. 1. C. Theod. de com. et trib. schol. (6. 13.) 
Cod. Just. 12, 11. 1.3. C. de offc. mag. offc. (1, 31.) 1. 1. C. de 
privil. schol. (12, 30.)._ Com. castrensis ift über die ganze Hofdiener- 
ſchaft geſeht, alfo ein Dberhofmeifter. Not. dign. or. c. 92. Tertull. de 
cor. mil. 12. Guth. II, 30. (In anderem Sinue iſt der com. castr. in 
Afcica bei Amm. Marc. XXX, 7. zu nehmen, nämlih als Militär.) Die 
einigemal vorfommenden com. archiatrorum sacri palatii find Aerzte, welche 
dem ehrenvollen Titel eines com. erhalten haben, aber keineswegs dadurch 
Gewalt über die andern Aerzte haben, wie mit Unrecht vermuthet worden 
Soth. ad 1. 1. C. Theod. de com. et arch. (6, 16.) Tom. UI. p. 106 f. 

. Th. qui a praebit. tir. (11, 17.). Noch erwähnt einen 

com. excubitorum (Suftin. Curopal. III, p. 58.) und com. foederatorum 
CTiber. III, p. 60.). — Außer ben bisherigen Hof- und Staatsbienern 
des Eivil- und Militärandes gab es auch Provinzialbeamte, welche den 
Namen comes führten, und zwar zuerſt Civilftatthalter (Conftantin hatte 
naͤmlich den Präfelten und Stattyaitern alle Militärgewalt genommen 
und bes magistri mil. nebft ven diefen untergebenen comites und duces 
übertragen): Comes orienlis, welder über alle 15 Provingen des Drients 


efegt war und ganz die Gtelle eines vicarius in Finanzverwaltung, 
— ꝛe. vertrat, ſ. vicarius und praefectus (vir spectabilis lan. 
49.) Zofim. V, 2. Drefl, Inser. n. 3162. Not. digen. 
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wieber ambere om, limitarii gen. — Wir bemerken zum Schluß, daB bie 
le ältnife feineswegs flehend waren und daß bie 
Kaiſer fi mit ven Hof- und Reichs⸗, als mit den Provinzial» und 
Militärämiein und den Titnlaturen öftere Beränderungen vornahmen, 
was bie wihE ſpeziell angegeben werden kann. Literatur: Außer ©. Pan- 
ciroli Conimentar * der Notitia dignitat. Venet. 1602. iſt vor ag J. 
Gothofreb. in f. Comm. des Cod. Theod. zu nennen (namentlich Buch 6, 
Tom. I. utb Tom. VI, 2. p. 1-34.), auch W. Lazius reipubl. Rom. in 
exteris provimeils Bello acguisilis constit. com. Francof. 1598. p. 210-219. 
Dawn: bas bilamute Werk von J. E. Bulenger de imp. Rom. mb 9. 
a de offie: domus Angustae (in Sallengre nov. thes. Tom: HI.), 
eublich S. Pitisc. Lex. Tom. I. h. v. (Hag. 1737.) und Erneſti exe. XV. 
ad Suet. Tib. 46. [R.] 

Cumätas (Koumäs), welcher auch zuprorlamos und oyelantınög ge- 
nanut wird, erfiheint als Berfaffer von ſechs Epigrammen, welche in bie 
Gri e Bet ofogte aufgenommen find (ſ. Brunck Analeoit. F. IH. p. 
15 ff. und Jocobe Anthol. Gr. T. II. p. 236. Paralipp. n. 213. p. 747.)5 
wir fehen daraus, vaß er auch mit den Homerifchen Gewichten ſich be- 
—— namentlich was die Abtheilung und Juterpunction beträfft, 
weshalß fon (Prolegg. ad Homer. p. LIX.) in ihm den Eometas 
erkeünen wÄL, der im J. 856 unter Michael IIE. zu Conſtantinopel Die 
Profeſſur der Grammatik erhielt. Aber auch abgefehen davon, daß er 
Yan ftatt dei oben genannten Beiwörter, cher den Namen eines yoauua- 
rıxös verdient, T n einzelne Spuren in ben vorhandenen Epigranmen, 
wie Jaebbs &, auf ein noch fpäteres Zeitalter M führen, weshalb 
er den En licber in das zehnte Jahrhundert, als Conſtantinns Ce⸗ 
phalas feine Authologie zu Stande brachte, verlegen möchte; f. Antkolog. 
Graee. Tom. XIII. (Commentar.) p. 873 f. vgl. mit Fabric. Bibl. Graoe. 
I. p. 369. ed. Harl., wo auch no ein anderer Cometas aus Creta, na 
Clemens Alex. Stromatt. I. p. 331. angeführt wird. [B.] 

Comötes (Kon), 1) Bater des Argonanten Afterion, Apoll. I, 
9, 186. — 2) ein Lapithe, auf des Pirithons Hochzeit getoͤdtet, Ovid 
Met. XA, 284. T[H.] 

Comötes, ae, m., stella crinita, xounyens, Haarftern, Schwanzftern, 
Comet. Die Eometen find Hinmelstörper, bie fi, wie die Planeten, 
um die Sonne bewegen, aber nicht, wie jene, nach einer beflimmien 
Richtung hin Coon Weften nach Dften) und innerhalb beſtimmten Gränzen 

innerhald des Thierkreifes nach der Meinung der Alten), fondern in 

nen, welche fih in den verfchienenften und willlührlichen Richtungen 
gegen dle Ebene ber Erdbahn bewegen. Diefe räthfelhaften und wunber- 

men Himmelstörper nahmen natürlich die Neugierde der Alten fehr in 
Anfp md führten fie auf gar feltfame Ideen über ihre Natur und 
ihr Weſen. Nach Ariftot. Meteorolog. I, 5. meinte Anaragoras und De- 
mocritus, daß die Cometen baburch entitehen, daß zwei Planeten einander 
fo nahe fommen, daß fie fich zu berühren fcheinen. Nach dem Berichte 
Plut im Plao.Philos. III, 2. dachten ſich einige Pythagoräer unter 
einem eten einen Planeten, der nicht immer fichtbar fey, fonbern es 
nach Tanger Zeit werde. Aus dem Berichte des Ariftoteles 1. 1. ſcheint 
darunter nur ein Planet verfianden gewefen zu feyn, der in unregel- 
em Zeiten ſichtbar würde. Ariftoteles ſcheint unter ihnen Dunf« 

en verftanden zu haben. cf. Plut. 1. 1. Plutarch berichtet weiter, 

‚ rabo fich unter einem Cometen ein Licht, mit einer dichten Wolle 
umgeben (Lichthülle) vorgeftellt habe, wie ein Licht in einer Laterne, 
erultided aus Ks dachte ſich unter ihnen eine von. Licht erleuchtete 


ec Dunftmafle) w. f. w. Nah Achill. Tat. Isag. 33. fagt Demetrius, 
daß der Dirt der —* in der —* ſey, nicht im Hinmelsranmr (air 


ir odgerd Ah” iv nö ale). Bahr. ausführlich handelt Searra \a \nkoen. 
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natur. quaest. VII. über die Eometen. Er führt die Meinungen der Phi. 
Tofoppen an und beurtheilt fie. Damit find bie Dittgeilungen es Plinius, 
die er HN. II, 22. 24 ff. gibt, zu segleihen. ach der Geflalt und 
dem Ausfehen haben bie Alten verſchiebene Arten der Cometen unter 
hieden, wie man aus ben angeführten Stellen erfehen kann. Die 
Meinung, daß die Cometen Vorboten fihweren Unglüds, Krieges zc., 
ungewöhnlicher Ereigniſſe unter den Menſchen und in der Atmosphäre, 
jroßer Hitze 2c. feyen, findet ſich ſchon in den älteften Zeiten und hat 
[74 bis auf unfere Tage fortgeerbt. cf. Seneca nat. quaest. VIE, 17. 
(sruenti quidam minaces, qui omen post se ful sanguinis ferunt). 
23. (Cometas significare tempestatem et ventorum intemperanliam atqus 
imbrium etc.). cf. @ic. nat. Deor. II, 5. Birg. Georgic. I, 488. Manil, 
Astronom. I, 824. Hygin fab. 192. [O.] J 
M gomieiäun, Ort in Sicilien, nörbli von Agrigent, j. Comitini, 

Comidäva, Ort in Dacien bei Ptol., ungef. an der ſiebenbürgiſch⸗ 
wallachiſchen Gränze. [P.] R ln ‚sit 

Comillomägus , Ort in Gallia cisalp. an der Ligurifchen Brig, 
in ber Näge des j. Breuni, It. Ant. Tab. Peut. (Comeliomagus). [P.] 

Cominium, Stadt in Samnium, don den Römern verwäßlet und 
verſchwunden, Liv. X, 39. 43. Doch führt noch Plin. III, 12. die Ein- 
wohner, Cominü, an. [P.] , J 

Cominii , eine plebejiſche gens. Gewöhnlich wird zu dieſer gens 
gerechnet: Postumius (Postumus) Cominius Auruncus, 24 233 d. St. 
und 261 d. St. Allein die Angabe bes Valer. Mar. de praenom. 2., 
wornach Cominius als Vorname, und Postumius als Gefchlehtsname des 
Genannten zu betrachten ift, wird dadurch beftätigt, jr derſelbe ale 
of. in der erſten Zeit ber Nepublit einem patriciigen eſchlechte au⸗ 
gehoͤren mußte, während bie gens Cominia (in welder ein Volletribu 
genannt wird) als eine plebejifche erfcheint. J 

1) Cominius, Vollotribun (ungewiß in welcher Zeit), belaugk 








ben Kriegstribunen M. Latorius (Lectoriug) Mergus, weil er feiner 
‚corniculariu; i > che ü 


In atte verleiten ıv 
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geaen Cornelius no zu feiner Zeit vorhanden, und nicht nur um ber 
ertheibigunggreben des Cicero willen, fondern auch an ſich felbft von 
Intereffe. Au Cicero Brut. a, D. rühmt an Cominius einen wohlgeorb- 
neten und Iebhaften Vortrag. R E 

7) Qu. Cominius, ein Cäfarianer, im J. 707 (47) durch C. Bir 
Hilius auf der See gefangen genommen. B. Afr. 44. 46. 

8) L. Cominius (Pedarius), von Auguftus dem Meffala Corvinus 
zum Beiftande in ber Aufficht über die Waſſerleitungen gegeben. Frontin 
de aquaeduct. 99. 

9) C. Cominius, Berfaffer eines Schmähgebichts gegen Tiberius, 
— auf — feines Bruders, eines Senatore, begnadigt. Tar. Ann. 

, 31. [Hkh. ' 

P. Cominius aus Spolet, ein römifher Nitter, Anhänger bes 
von Cicero vertheidigten C. Cornelius im 3. 688 d. St. Cicero (Brut. 
73.) rühmt am ihm »compositum dicendi genus et acre et expeditum ‚= 
und Adconius Pebianus macht in den Scholien zu Cicero's Vertheidigungs- 
rebe auf bie bamals noch vorhandene Rede diefes Cominius aufmerffam, 
Weitere Nachrichten fehlen uns. Vgl. Drelli und Baiter Onomastio, 
Tullian. = v. p. 166. [B.] 

Comisene, bie nordöftlichfte Landſchaft in Parthien an der hyrea ⸗ 
aiſchen Gränze, ohne bedeutende Städte. Strabo XI, p. 515. Pol. Iſid. 
Eharar. Jeßt Kumis. — Verſchieden davon ift die gleichnamige Land« 
haft in Armenien, beren Lage unbefannt ifl. Strabo XI, p. 528. [G.] 

Comitim, f. Exxiyoia, und den folg. Art. 

Comii iſt ein in Rom zwifchen dem Forum und der Curia ger 
legener, für Bolföverfammlungen befiimmter Ort (biefe drei Orte werden 
oom ben Sqriftſtellern immer als zufammengehörig neben einander ge 
naunt; f. P. E. Hufchke üb. d. Stelle des Barro von den Liciniern. Heidelb. 
1835. p. 44 ff), welcher feinen Namen hat a coeundo i. e. simul veniendo, 
Feft. v. comitiales dies p. 31. Lind. oder ab eo quod coibant eo comitiis 
‚uriatis, Barro 1. 1. V, 155. Ascon. in Milon.. 5. p. 43. Orell. Plut, 
Rom.-19. 2iv. an mehr. Orten, f. unter d. Art. Roma. Comilia aber 
). bie ordentlichen und geſetzlichen röm. —— —— welche mit 
ven durch concio und concilium bezeichneten Zufammenfünften nicht zu 
verwechfeln find, f. beide Art. Diefe Com. find ein höchſt merfwürbiges, 
in alle Zweige des Staatslebens eingreifendes Inftitut, deſſen Befchaffen- 
jeit ung in allen Zeiten das Verhäftnig, in welhem Boll, Senat und 
Magiftrate zu einander ftehen, Mar macht. Es war nämli bie ganze 
;öm. Staaföverwaltung zwifchen dieſe drei Gewalten getheilt; bie Bürger» 
haft oder populus war im Beſitz der Hoheitsrechte, wie ſich aus ber 
Dandhabung der Dbergerichtsbarfeit, aus, der Legislation, Magiftrats- 
vahl und Entfeeidung über Krieg und Frieden ergibt. Darum bat pop. 
le Inbegriff der höhften Machtvollfommenpeit allein majestas und im- 
yerium, Tic. Phil, III, 3. Rab. perd. 1. 7. p. Balb. 16. Partit. 30. 
le harusp. resp. 6. &iv. VII, 33. XXVI, 31. XXXVII, 11. €. 8. Schulze 
von d, Bollsverſ. d. Röm. p. 105., und von ihm allein heißt es jubet, 
Eie. p. Flacc. 7. de leg. II, 3. Liv. X, 12. XXXL 7. ıc., f. lex und 
vopulus, Der Senat ald Gemeindeausfhuß hatte in den Kominiftrativ- 
achen bie höchſte Entſcheidung und Vorberathung über Alles, was etwa 
vem Volk vorgelegt werden folle; er gibt ein Bollwort zur Beftätigung 
md bat deshalb nur auctoritas, nicht majestas, feine Beftimmungen 
verben durch censere, nicht durch jubere bezeichnet. Cic. Phil. III, 3. de 
eg. 11, 3. &io, VII, 19. X, 12. XXXI, 7, XXXVIL, 55. Die Magiftrate 
nblih haben nur die Erefution der vom Bolt und Senat gefaßten Be- 
Hlüffe, indem fie fein öffentliches Geſchäft beforgen fönnen, ohne daß 
nen ein Theil der Mahtfülle des Volks übertragen worden if, Der 

Yauty Real⸗Eneyelop. U, 34 
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Bei don populus_ ift aber dem ewigen Fortſchreiten ber rim. Ber 
faflung_gemäß in verſchiedenen Zeiten ein anderer, und fo if aud bie 
ig Beſiß der ganzen Regierungsgewalt befindliche Bolfsgemeinde nicht 
in allen Perioden biefelbe. Bei der Gründung des Staats waren die 
Geflecpter oder Altbürger (Patricier) als alleinige Bürger im Befig 
der Oberhopeit, indem bie nah Rom geiogenen Neu » ober Pfahlbürger 
feinen Anteil am Staate hatten. Diefe Altbürger waren in 30 Eurien 
etheilt (ſ. Curia und Patricii), um! von diefer Eintheilung fo g. 
omitia Curiata waren urſprünglich bie einzigen Repräfentanten des Volls. 
principe. Als aber Serv. Tull. die freie Plebs in den Staat aufge- 
nommen und ihr bie Civität verliehen hatte, fo befland der popul. nit 
mehr aus ben Patric., fondern aus Alt- und Neubürgern, welche in ver 
timofratifchen Elaffen- und Genturien. Eintfeikun verfepmolgen werben 
foltten. Diefer neugebildete Gefammt-populus flimmt in den Centuriat- 
Eom. — Servo. Tull. hatte aber auch noth eine lokale Eintheilung des ; 
röm. Gebiets in tribus vorgenommen und hatte Com. nad biefer topo- 
graphiſchen Anorbnung geflattet, welche Com. Tributa heißen. In ihnen 
galt jeder Bürger gleih und darum hatte hierin das entwidTungsluftige, 
immer fortfirebende Plebejertfum bie Uebermadt (und in diefem Sinu 
h. auch populus die Mafle der Pleb.), während Com. Cent. einen gemiflen 
Grifloftalifgen Charakter befanpten. Roms Urzeit bie anf Ser. Zul. 
iſt durch die Curiat · Com. charakterifirt, bie mittlere Deriebe feit Gere. 
Zul. durch die Centuriat-Com., und das Ende der Republik dur die | 
ZTribut-Com., indem dieſe ben Cent. eben fo gefährlich umd nadtheilig 
wurben , wie bie Cent. ben Eurien. Das. von der Höhe herabgeftoßene 
Ritt eriftirt zwar fort, aber gedrückt, verbunfelt und ber alten Kraft 
eraubt. 

I. Comitia Curiata. 1) Theilnahme. Gel. XV, 27. erklärt 
diefe Eom. nach Lälius cum ex generibus hominum suffragium feratar. ' 
d. b. nit nad gentes, wie Niebuhr I, p. 370. und Walter R. No. 

p. 25. erffären, fondern nach dem Princip der Geſchlechter, |. P. 
Hufcpfe d. Verfafl. des Servo. Tull. Heidelb. 1838. p. 29. Nur 
bü immb tiat, i [ebejer und Eli i 
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biefer Briefter mit deren Wahl, 4. DB. N. Gruchius de com. IH, c. 2; 
pP: 519 f. I, 0.2 p. 170 ff, ©. Vitigeus im lex antig. h. v. I, p 527,, 
ja Gruchius läßt rex sacrif, von den Centuriat-Com,, bie lamines 
von ben Curiat-Com. gewählt werben. Daß die Wahl ber Volkstribunen 
bier nicht ber gebört hat, f. unter Tribuni. b) Die zweite Befugnif der 
Eurien war bie Legiölation , jedoch auch nicht unbedingt, ſondern fie hatten 
nur bag Recht, den Vorſchlag des Senats oder des Königs entweder 
verwerfen oder zu einer lex zu erheben. Dion. II, 14. IV, 13, VII, 
Freilich war damals die Gefeggebung noch in ihrem erſten Keim und 
entfaltet fi erſt mit Servius Tullius, welden Tac. Ann. II, 26. des+ 
balb sanctor legum nennt. Die früheren Gefege mögen mehr in der 
Aufzeichnung der von den verfhiedenen Stämmen nad Nom mitgebrachten 
Gewohnbeitsregte, als in Aufftellung neuer und wichtiger Beihlüffe 
beftanden haben, f. leges regiae. c) Das Volk war aber auch Ober 
ripter, in Capitalfachen, feit Tullins Hofilius, wie Dion. II, 22. fagt, 
und vielleicht fon vorher. vgl. Dion. II, 9. IV, 35. VII, 22. IX, 44, 
und das Näfere unter d. Art. provocalio (weil bei den meiften Volks. 
gerichten Provofation ‚vorausging) und judicium. d) Die Entfheidung 
uber Krieg und Frieden war entweder ein Ausflug ber oberrichterlichen 
ober der Tegielativen Gewalt des Volts und beftand unzweifelhaft feit 
alter Zeit, jedoeh au micht ohne vorausgehende Befragung des Senats 
von Seiten bes Königs, Dion. IL, 4. IV, 20. VI, 66, tiv. I, 32, 49, 
e) Eine gleichfalls wichtige Befugni der Curien war es, dem von ihnen 
wählten Magiftrat in einer zweiten Verſammlung noch befonderg die 
Gassbung der Nehte feiner Magiftratur zu geftatten, alfo zuerſt Wahl, 
dann die eigentliche Beftallung und Einweifung in das Amt. Diefe Ber- 
leihung hieß lex curiata de imperio, wodurch der Magiftrat imperium 
erhielt, nämlih in militärifcher Beziehung, Liv. V, 52. ic. del. agr. 
V. 12. uud in ripterlicher, Div Car. XXXIX, 19,, nebft dem Rechte, 
Comitien anzuftellen. Div Caff. XLI, 43. Der Gewählte mußte felbft, 
nachdem er fein Amt angetreten hatte, um lex cur. anhalten. Cie. de 
rep. II, 13. 17. 18, 21, de I. agr. II, 12. ad div. I, 9. &iv. IX, 38f., 
f. noch Gel, XII, 15. Nun erft ift der magistratus oplima lege, optimo 
Jure, d. 5. im Bollgenuß feiner Rechte, Cic, Phil. XI, 12. de 1. agr. I, 
11. Liv. IX, 34. Heft. v. optima p. 194, Lind. Niebupr hielt diefe lex 
cur. für identiſch mit auctoritas palrum, während ſich Huſchke gegen diefe 
Annahme ausſprach. ©. unten und bie Art. lex cur., Patres und Senatus. 
In der älteren Zeit mußten bie Cur.Com. fogar den pleb. Magiftraten 
die Betätigung ertbeilen, z. B. den Bolkstribunen, was mehrmals — 
lich fo verftanden iſt, als hätten fie auch das Wahlrecht der Volketri. 
gehabt; f. unter Tribuni. ) Zu dieſen auf den Staat bezügl. Rechten 
der Eurien fömmt nor eine andere, nur auf das Familienleben Einfluß 
babende Befugniß, Die Curien waren nämlich geſchloſſene Gefhlechter- 
vereine und hatten als ſolche ein großes Intereffe für die in diefem Kreife 
vorfallenden Samilienereigniffe, Bermögensverpaftniffe und Heiligthümer, 
Keine wichtige Beränderung in irgend einer von biefen Beziehungen konnte 
von einem Curialen 88 werden, ohne daß die andern Genoſſen 
ihre Zuſtimmung und Beſtätigung ertheiiten. Sie hatten bei der Be— 
rathung über die zu bewerfftelligende Veränderung das Jntereſſe der Ne- 
ligion eben fo fehr zu wahren, als dag der Familien, und gaben dem 
ganzen Geſchäft durch ihre Autorität, lex curiata gen., die größte Sicher- 
heit, deren. baffelbe font gewiß ermangelt haben würde, Vorzüglich 
notwendig war bei Teftamenten bie Zufimmung ber erbuerbrüderten 
Öentifen, f.testamentum , und wenn dieſe Comitien au _fpäter nur zum 
Schein exifixten, fo waren fie doch urfprünglich gewiß nicht blos ber 
Sollennität halber berufen, und die Curien waren nicht blos des Zeug. 
niſſes wegen, ſondern um. abzuftimmen, Die entgegengeisäte Yuan 
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w foeftellt von J. H. Dernburg Beiträge 3. Gef. d. Röm. Te. Bom 
-78. und 3 im Rhein. Muſ. f. Yurieurub, . VI.CIL) Bonn 1833. 
Bf Hällmann Röm. zw antverf, 164. und fehl Dertheibigt von 
— Unterſuch. üb. R. Verf. u. "ders. I. Caſſel 1839. p. 241-253.) 
. richt gan, 1 gegen ben Geift jener alten Zeit und bie Einrihtung der 
gentes, weldhe Ar die Erhaltung des Familienvermögens zu wachen be- 
rechtigt waren. ©. unten Comitia Calala und gens. Auch detestatio sa- 
erorum mußte in den Euriat-Eom. vorgenommen werben, indem Berän- 
derungen der Bamilienfacra nicht opne Einwilligung der Gentilen , noch 
ohne immung ber über je: ;acra wachenden Pontifices erfolgen 
— zacra und Comitia C: Endli waren auch Arrogationer 
pliy nur vor den Eom, zuläffig, indem bie verwandten Kamilien 
Eu, bei der Aufnahme eines neuen Gliedes betheiligt waren, it 
vet | ie Prieſter, welde die sacra beforgten, f. Adoplio, B. I. ©. 


bat? wird die bei folchen Arrogationen ertheilte lex curi 

wähnt, J — bei Clodius Arrogat. von Y. Fonteijus, wo alle serie 
Belkimmangen fehlten, rei eine gültige Arrog. voransfegte, f. Cic. 
u 12. 22. Sest. 7. 33. de prov. cons. 19. d. om 


Div af. — — 51. XXXIX, 11. m Tut. Cat. 
1, 9: Im vollen und ausfchliegt en Beſih biefer Rec 
kn fig die Eurien nur bie auf Servo. Tullius, indem diefer die 
nenerrii teten Eenturiat-Com. mit den Gerechtfamen ausftattete, welche 
die Curien bisher innegehabt Hatten. So verloren die Curien fon ba- 
mals die Wahien der höheren Magiftraten, bie Provofations- Jurig iktion, 
die Entfepeidung über Rrieg und Frieden, fo wie bie Legislatiom. Doc 
behielten die Euriat-Com. noch immer einige auf das innerliche Gtaate- 
Teben Bezug habende Gegenftände, bis fie auch biefes Recht durch das 
Emporfommen von Zribut-Com, verloren. So z. B. wurde die Ab 
ſgaffung der Königewürde und bie Einrichtung der neuen Berfaffung in ver 
Eur.Eom. ausgefprochen, Dion. IV, 75. 84., desgleihen wurde uber bi 
@üter des Tarquinius Dion. V, 6. und über die Belohnung berjenige 
ſchieden, welche die Verſchwoͤrung angezeigt hatten, Dion. V, 57. Dh 
die Einfegung der Duäftoren, wie Huffe Serv. Tull. p. 413. nach Tar. 
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Beweiſe auf, nämlich a) die Verbannung ver, —5 Dion. IV,75., 
b) die ® des Sp. Cafſius, Dion. VII, 77 f. Liv. I, 41. 
(ebenfo- Nie IE, p. 187-189.), und c) bie des Manl. Eapitolin., Liv. 
VI, 20. Der erfie Ban läßt fi aber aus einer andern Befugniß der 
Eur. erklären, über die innern Angelegenheiten zu entfcheiden und bie 
andern find mit von ben Curien entſchieden, fondern von Cent. und 
Tribus, wie unter judicia gezeigt werben fol. Andere Stellen und Bei- 
fpiele find von mehr bemeifender Kraft, f. unt, judicia und Dion. VII, 
25. 30, 32. IX, 44. 46. — Was ben Cur.Com, bis an das Enbe ber 
Nepublit blieb, befteht mit Sicperheit in Folgendem: 1) Lex curiata de 
imp., welde imperium und jus auspiciorum verlieh. Jedoch muß auch 
die ſee Recht zu einer leeren Förmlichfeit herabgefunten feyn, wenn wir 
bebenfen, daß man, wie Cic. ad Att. IV, 18. ad div. XIII, 1. erzäßft, 
damit umgehen konnte, drei Augurn zu gewinnen, welche erklären follten, 
in (erfogenen) Curiat-Com. zugegen gewefen zu feyn, worin bag imp. 
verliehen worden wäre, obgleich gar Feine Com. gehalten worden waren. 
Es muß fi alfo Niemand um das Halten folher Com. oder um die Er- 
teilung der lex cur. befümmert haben. Siehe auch noch Cic. ad div. 
1, 9. ad Qu. fratr. II, 2. Auf diefe Behufs der lex cur. de imp. nad 
der Wahl zu haltenden Com. beziehen ſich die vielbeſprochenen Worte 
Cicero’8 in or. de 1. agr. II, 10 f.«binis comitis, worüber ein Tanger 
Streit zwiſchen Sigonius und Gruchius entftand (Gräv. Thes. I, p. 
477-893. und Sigon. de ant. jure pop. Rom. tom. II, lib. 3. 6. 1 ff. p 
256-291. ed. Lips. 1715.). Der Letzte hatte im Ganzen eine richtigere, 
der — Anfiht, während Sigon. und Manut. behaupteten, 
daß über jeden Magiſtrat zweimal Com. gehalten worden wären, nämlich 
Cent. und Zrib., wogegen ſich auch errat. epist. II, 5. p. 162-171. er» 
Härte, f. €. 8. Saulze von d. Vollsverf. d; Röm. h 208 ff. 9 vie 
Prieſterweihen, wenigftens blieb die Jnauguration der Flamines und des 
Rex sacrificulus immer bei den Curien und zwar in f. g. Comit. Calat., 
f. unten. Der Curio maximus, beffen Wahl von Liv, XXVI,8, ungenau 
bezeichnet wird, wurde höchſt wahrfcheinlih von den Curien geweiht, 
mern auch nicht mehr gewählt. 3) Die Familienangelegenheiten wurden 
noch fortwährend von den Cur. beforgt und die meißen ebenfalls in ſ. g. 
Comit. Calat., f. unten, bis_die Cur.Com. ganz erlofhen. Sie hatten 
ohnehin ſchon feit den pun. Kriegen ben Charakter einer bloßen Formali- 
tät anzunehmen begonnen, die alte Eintheilung in Curien war allmalig 
wegen ihrer Unbedeutendheit in Vergeffenbeit gerathen, Ovid Fast. II, 
531., das Patriciat war von der Nobilität verdunfelt, und die Com. fanfen 
zur feeren GSolennität herab, Cic. de l. agr. II, 12. ad speciem atque 
usurpationem vetuslatis, wie vornämlich daraus hervorgeht, daß bie 30 
Eurien nicht mehr ſelbſt flimmten, fondern daß ftatt derfelben 30 Lictoren 
ihre Stelle einnahmen, f. unten. In der RKaiferzeit wurden Arrogationen 
no immer in den Verfammlungen der Curien vorgenommen, obgleich 
feltener. Namentlich bedienten ſich Privaten diefes Mittels, Xac. Hist. 
I, 15. Ann. XII, 26. (rogala lex est). Suet. Oct. 65. (lege curiata in 
foro wurde Tiberius aboptirt). Dio Caff. LXIX, 20. (vörn). LXXIX, 17. 
Ufp. VII, 2. Gai. 1, 102. Die Priefter präfidirten und die ganze Feier 
lichteit war eine leere Solennität sine arbitrio multitudinis, Aufon. grat, 
act. 12., gleichwohl wurde, wie aus obigen Stellen hervorgeht, eine lex 
rogirt amd Scons. mußte nad altem Brauch vorausgehen, Zac. Ann. XII, 
a. Dioeletian verordnete aber 236, daß bie vom Kaiſer oder bei dem 
Prätor vollzogene Arrogation diefelbe Kraft habe, ac si per populum 
jure_antiquo facta esset. 1. 2. C. de adopt. (8, 48.). Somit erlofhen 
bie Curiat · Com. gänzlich; daß aber die Raifer diefe alte Form aufe 
Be und dafür die faiferliche oder bei dem Magifttat vorguuchtmenne , 
Irrogation einführen darften, lag fowohl darin, daß ver Karier Dier- 
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priefter war (als welchem ihm bei Arrogationen bie —— zu 





fand), als daß er durch lex regia bad ganze imperium erhalten hatte, 
deffen Inhaber früher der ‚populus geweſen war. Diefes if auch der 
Grund, daß, wenn bie Kaiſer arrogiren wollten, fie_biefes auch ohne 
lex curiata thun durften, und blos_eine kaiſerliche Erflärung mündlih 
ober ſchriftlich abzugeben hatten. Div Eafl. LXII, 3. LXIX, 17. 20. 
LXX, 1. Bopisc. Aurelian. 14. Malal. hist. XVI, p. 401. Dindorf. ıc. 
©. Inst. I, 11. und adoptio, Bd. I. ©. 69 f. — 3) Aeußere Gebräude 
bei Haltung ber Eur.Com. Der präfibirende Magiftratus (denn ein folcher 
war bei allen Eom. nothwendig, Liv. XXXIX, 15.) war urſprünglich der 
König oder ber mit biefem Amt beauftragte Tribunus Celerum, oder nad 
Adfterben des Königs der Interrex. Dion. II, 14. IV, 71. Liv. 1,17. 59. 
Cie. de rep. IT, 13. 17 f. 20 f. In der republ. Zeit ging das Prafibium 
auf die höheren patricifhen (indem der religiöfen Heiligkeit und ber 
Aufpieien halber nur ein Patric. vorfigen konnte) Magiftrate über, uud 
zwar zunächft auf die Eonjuln, Eic. de 1. agr. II, 12., Prätoren, de leg. 
agr. I,11., und Dictatoren, Liv. IX, 38.; nur einmal fam ausnahmeweile 
vor, daß die Bolfstribunen von ben Coff. damit beauftragt wurden, Zeh. 
v. tribunicia p. 268. L. Bei ben Comit. Calat. präfibirten bie Pontifices, 
f. unten. Nach vorher eingeholtem Scons. (diefes war bei allen Bolle- 
berathungen vorher einaupolen) und glücklich ausgefallenen Aufpic 

Dion. III, 36. IV, 40. 80. 84. VII, 38. IX, 41. Liv V, 52. @ic. ad Alt 
I, erfolgte die Berufung ber Patric. durch Präcones oder Lictores, 
Dion. I, 8. IV, 37. 76. V, 57., welde von Haus zu Haus wandernd 
neben dem Namen jedes Berechtigten den feines Baters — als Zeigen 
feiner edlen Geburt — nennen mußten. Als Berfammlungsort diente 
das Forum, namentlich das Comitium, Barro 1. 1. V, 155. Suet. Oct.65., 
der Tempel des Vulkan, Dion. II, 50., der Tag aber mußte ein comi- 
tialis fegn, fo gut wie bei den Gent.Com,, f. unten, und ter Gegeufland 
ber Beratjung mußte drei Markttage vorher angefündigt ſeyn, p. dom. 
16., von welcher Regel nur in dringenden Fällen Ausnahmen gemadt 
werden mochten. An dem Berfammlungstage felbft wurden ohne Zweifd 


Opfer und Gebete verrichtet, worauf der vorfigende Magiftrat die zu 
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‚Com. Handeln die Sihriftfteller über Com. überhaupt und in der 
!ften Zeit befonders P. v. de Veldon de Rom. Com. I. Medemelaci 
5.5 auch FM. D. Hüllmann Röm. Grundverf, Bonn 1832. p. 144-167., 
‚ jus pontifieium. Bonn 1837. p. 33-87., deff. Urfprünge ic. d. Röm. 
f. im 5ten Abſchnitt. ’ > 
II. Com. Centuriata. 1) Theifnehmer. Serv. Tullins beabſichtigte 
Verſchmelzung der verfhiedenen in Nom feßhaften Nationen, und 
Hindefe zur politifhen Vereinigung der Alt- und Meubürger ven 
füs, die 6 Efaffen mit 193 Centurien (biefe Zahl kümmt bei Dion, 
mal vor, IV, 16. VII, 59. X, 17., auch aus Ce. de rep. II, 22. geht 
hervor) und bie Centuriat-Com., f. ©. 262 ff. Dadurch wurde die 
tofratie mit der Timofratie verbunden , ohne daß der Arme aller Be- 
Hgung entbehrt hätte, denn da alle cives in ben Cfaffen und Cent. 
ben, fo hatten auch Alle das sulfragium in den Ceut. Com. nah dem 
heip bes Vermögens und des Alters (ex aelale et censu, Gell. XV,27.). 
ı num bebeufet populus nit mehr ausſchließlich die Altbürger, fondern 
Bürger, Patric. und Pleb. eben fo gut, als die Freigelaffenen, dent 
} biefe hatten suffrag., darum h. auch die Com. Cent. als umfaffendfte, . 
nebmfte und Hauptvolfsverfammlung Comitiatus maximus, Eie. de leg. 
19. ©, d. Stellen Cic. p. Flacc. 2. de 1. agr. II, 2. in Pison. 1. 
pet. cons, 8. p. Mil. 12. de har. resp. 6. p. red. 2. Nach lex Julia 
en alle Einwohner Italiens ftimmberechtigt (ouncta Italia), Cie. Verr. 
1, 18. ad div. I, 9. p. Sest. 33. 60. in Pis. 1. 15. p. dom. 33. 
ed. ad Qu. 4, Daß die Com. Cent. urfprünglih eine —— 
* weſen fey, iſt durchaus falſch; alle civ. a Zutritt und 
geſchloſſen waren mır Sclaven‘, Peregrinen (als folche müffen auch 
munieipia sine suffr. angefehen werden), Frauen (Gell. V, 19. Liv. 
KIV, 2.) und Aerarii, f. Bd. I, ©. 173. und II. ©. 45f. Die Capite- 
si (S. 264 f.) find nur faltiſch, nicht rechtlich ohne suffrag. Dagegen 
Alter macht einen großen Unterfchied, indem Niemand vor dem 17tem 
€ fimmen durfte und eben fo wenig nad) dem boſten, ſ. Bd. I. ©. 
+ 4. d. Art. Sexagenarius. 2) Gefchäftsfreis und Verhältniß zum 
tat. (Grucch. de com. I, c. 2. Hüllmann —— p. 115.) ie 
Cent. Com. von Serv. Tullins eingeräumten Rechte hatten bisher ven 
iat Com. angehört, nämlich Magiftratswahl, Legislation, Eutſcheidung 
‘ Krieg und Frieden und Juriodiktion, Dion. VI, 66. VII, 56. a) Die 
Hi der höheren Magiftraturen wurde in biefen Com, vorgenommen, 
» na vorbergegangener Beſprechung bes Präfes mit dem Senat 
"bie vorzufchlagenden Candivaten (magistralus maiores, Gell. XII, 
' Dion. IV, 20. 75. 80 f. 84. V, 10. 12. 19f. VI, 66. VIII, 82. 87. 
7. %io. V, 52., und zwar wurden biefelben eine nach der andern ge- 
ft, die Coſſ. zuerfi, darauf Prätoren u. f. w. Eic. Verr. act. 1, 8 
f.Ascon. p. 136. Orell. Liv. XXVIII, 38. Comitia Consularia (zu Ende 
onats Juli oder Anfang des Auguft) fommen vor Liv. I, 60. X, 
15. 21 f. XXI, 35. XXIV, 7 ff. XXVI, 22. XXVII, 6. 20 f XXVIO, 
38, Eie. p. Mur. 1. ad div. VII, 30. VII, 2, ad Qu. fr. 11,2. p. 
18. 32. in Pison, 1. Suet. Caes. 19. Cen. epist. 118. Dion. W 
84f. Com. Praetoria Liv. VII, 1. X, 22. XXV, 2. XXVI, 22 f, Cie. 
Janc. 29. p.1. Man. 1. ad div. VIII, 4. Sen. ep. 118. Com. Tribun. 
hfich trib. mil. consul. potest.) iv. V, 52. Com. Censor. Liv. VII, 
XL, 45 f. Cie. ad Att. IV, 2. (niemals von den Cmien, Walter 
' Decemvir. leg. scrib. Liv. II, 33. 35. Procoss. werben nur 
entlicher Weiſe von den Cent. gewählt, Liv. XXIII, 30. XXIV, 18. 
HL der Aedilen erfolgte in Comit. Tribut, f. unten. b) Die te- 
: ber Eent. befland darin, daß der präfidirende Magiftrat ein 
vertrag, weldes fobann zur lex erhoben oder werke wen 
Die den Bent, vorgeſchlagenen Gelege betrafen var J 
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und äußere, felten innere Angelegenheiten, f. Lex. Die. erfie lox im ben 
Cent. war lex Valeria de provocat. Tic. de Er II, 31., die XII Tafeln 
waren ebenfalls hier beftätigt, nachdem bie Wahl. der Xviri vorher bes 
ſchloſſen worden war, Dion. X, 55 ff. XI, 45. Bgl. Dion. IV, 20. 71. 
75f. 84f. X, 32. ®io. II, 34. 55. V, 46. (de Camillo revocando). VI, 
12. ic. de leg. III, 16. p. red. in Sen. 11. ad Att. I, 14. IV, 1. ad 
div. I, 9. gie Cic. restituendo). Phil. X, ©®ell. X, 20. Quint. II, 4, 
33. Bal. Mar. IV, 1, 1. 0) Die Entſcheidung über Krieg und Frieden 
wurde ebenfalls nach gefaßtem Scons. den Eent. überlaffen. An vielen 
Stellen if dieſes ausdrücklich erwähnt, an andern if nur bie lex, am 
noch andern nur bag Scons. erwähnt, weil der mit biefen Verhältniffen vers 
traute röm. Lefer wußte, daß das eine auch das andere bedinge und daß nur 
im böchften Nothfall ein einfeitiger Befchluß gefaßt werben dürfe. Liv. 
IV, 30. 55. 58. 60. VI, 21 f. VII, 6. 12. 17. 19. VII, 22. 29. X, 12. 45. 
XXI, 17.33. XXX, 43. XXXI 6 ff. XXXVI, 1f£ XXXVIIE, 45 f. XLIE, 
30. 36. Dion. IV, 20. V, 10 f. 32. 70. VII, 32. 38. VII, 6. 68. 21. 36. 
X, 50. XII, 4. XVII, 9 f. Gall. Jug. 39. Polyb. VI, 14. XVII, 25. XXIL 
7. 20 u der Entſcheidung über die auswärtigen Verhältniſſe geht auch 
das Regt, Bünduiſfe abzuſchließen, fo zen. VI, 14 f. u. d. Art. Foedus. 
d) Auch das Oberrichteramt wurde den Eent. Äbertragen, und zwar nicht 
erft durch die XII Tafeln, wie 3. Walraven (praes. H. Tollio) de quae- 
stione rerum capital. in civ. Rom. Hardervic. 1777. ©. v. Schröter obss. 
jur. civ. Jen. 1826. p. 19. Niebuhr R. ©. II, p. 191. 362. I, p. 535. 
Balter R. ©. p. 96. F. D. Gerlah Serv. Tull. Bafel 1897._p. 20. 
Göttling Gef. d. R. Staatsverf. p. 318. n. A. aufftellten, fondern 
dur Servins Tullins, welcher, als er die Cent. Com. zur wahren Na⸗ 
tionalverfammlung und zum Mittelpunfte des sangen Staats machte, gewiß 
night im Sinn batte, der nur einen Meinen Theil bes neuen po) 

umfaffenden Geſchlechterverſammlung ber Eurien einen fo wichtigen 

der Oberhoheit zu laſſen. Hoͤchſtens behielten die Curien das, was 

als Repräfentanten der Altbürgergemeinde zufam, nämlich das Richteraml 


über bie Vergehen gegen die Turien, f. judicia; die Cent.Com. dagegen 
erhielten vermöge ibres all, ü tlicdh ä Charakters 
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atte Hein Beſchlaß der Gent. (ebenfomenig als vorher einer ber Curien) 
indende Kraft, wenn nicht der höchſte Staatsrath fowohl vor als nad 
en Comit. damit einverflanden war. Volk und Senat, populus und 
atres, bilden demnach ein Ganzes, einfeitige Beſchlüſſe gelten nur unter 
efondern Berhälinifien. So war es zu Serv. Tull. Zeit, fo war es 
m Anfang der republ. Periode; doch das Bolt wurde allmälig mündig 
nd machte einfeitige Beflimmungen, denen bie Patres ihre Zuflimmung 
icht mehr verfagen konnten. Die Beflätigung ſank zu einer leeren For⸗ 
salität herab, daß fie endlich fogar für jeden belichigen Erfolg ber Com. 
a voraus gegeben werden mußte (durch lex Publilia 416 d. St. ut le- 
um, quae com. cent. ferrentur, ante initum suffragium palres auctores 
erent, Liv. VIII, 12.1, 17., f. lex Publ. u. Senatus). Daß allen Eent.Eom. 
m Senatsbeſchluß (dieſe Borberathung hieß consultum u. auctoritas, g0- 
ordeuna) Voransging , ift außer allem Zweifel, f. Dion. IV, 84. V, 57. 
II, 38. 59. VIII, 78. IX, 41. 44. X, 4. 30f. io. XXXI, 7. Cic. Phil. 
„ 8. und Senatus. Schwieriger iſt die eigentlich nach den Com. erfol- 
ende Beflätigung , ebenfalls auctoritas patrum (darin liegt vielleicht die 
eprehensio comiliorum, Cic. $ Planc. 3.) genannt, welche von Niebußr, 
Balter, Gerlach u. A. für Beflätigung von Seiten der Enrien erllärt 
»urde, während nach der älteren, zulegt von Wachsmuth, Hüllmaun m. 
yufchte veriheidigten Anficht darunter eine PBeflätigung durch den Senat 
a verſtehen ift, T. Patricii, Senatus and im Allgemeinen Cic. p. Planc. 3. 
rut. 14. p. dom. 14. Liv. I, 17. 22. 32. VI, 41. VII, 16. 2c. Diefe 
uctoritas ft nach Huſchke die zur Kormalität herabgefunfene Zuftimmung 
es Senats, worauf fih Sall. ſragm. ed. Gerlach p. 212. beziehe: libera 
b auctoribus palribns suflragia. — Hier nur einige Demerlungen über 
en ben Comit. gefeplih vorausgehenden Senatsbefhluß. 1) Ja Be⸗ 
iehung auf die Magiftratswahlen waren bie Eom. lange Zeit von dem 
Senat abhängig, Dion. IV, 75. 80. 84. X, 17. VII, 87. IX, 1. 42. Jon. 
1, 17. Baler. Mar. IV, 1, 14., indem bie Cent. Com. keinen andern 
‚aubidaten wählen burften, als ber ihnen von dem Borfißenden vorge» 
lagen wurde; der Borfigende aber hing ganz von dem Senat und befien 
jefchlüfien ab, wenn wir auch nicht gerade eine eigentliche Borwahl des 
senate annehmen dürfen, wie Hufchle Serv. Tull. p. 398 ff. gethan hat. 
rfl ‚ulmäg mit dem Emporlommen des Volksprincips überhaupt bildete 
& in den Wahlcomitien eine größere Kreiheit, und der Borfigende war 
enöthigt, die ſich meldenden Candidaten (über diefe Meldung |. ©. 117. 
‚ pp. b. c. I, 101. III. 30 f. Dion. XI, 62.) dem Volke vorzuſchlagen, 
enn er nicht gegründete Urſache hatte fie zurüczumeifen (rationem non 
abere oder nomen non rccipere, f. ©. 117. u. unten). In ſtrittigen 
ällen entfdhied der Senat. Liv. VII, 15. Was die Niebuhrfhe (R. ©. 
I. p. 198-215.), von Walter R. G. p. 85f., Huſchke a. a. D. R 400f. 
nd Peter über d. Grundzüge der Entwidt. d. Röm. Verfafſ. Meining. 
irogr. 1839. p. 19 f. angenommene Hypothefe betrifft, daß 273 d. St. 
as Ablommen zwifhen den Ständen getroffen worden fey, den einen 
ſonſul geradezu vom Senat oder durch bie Enrien, den andern vom Bolt 
wählen zu laſſen, fo ift fie ganz unwahrfcheinlich und bereits von J. L. 
fee de magistratu consulari Rom. Lips. 1832. p. 10 ff. und von Gerlad 
Serv. Zul. p. 14 ff. widerlent und befeitigt worden. ©. Consul u. Se- 
tus. 2) In legislativer Nüdficht war ein Senatsvorſchlag unerläßlich, 
velchen der Conſul oder der Senator, welcher ben Borfihlag gemacht 
yatte (lator legis. ſ. lex) an das Volk zu bringen und vorher 17 Tage 
ang auf einem album aufgufieflen batte. App. b. c. I, 59. Cic. p. Sest. 
1. in Pison. 15. Dio Cafſ. XXXIX, 8. 3) Bei Entſcheidungen über 
trieg und Frieden mußte, wie bereits oben bemerkt, ein Scons. vorber 
jefaßt feyn und ebenfalls mag es 4) bei Volksgerichten ber Hall geweſen 
u obgleich wir Fein Beifpiel anzuführen vermögen. . Dün der de 
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popali Rom. majest. Hanov. 1838. p. 8. ftellt es deshalb in Abrede. 
Gleihwopt ift nicht abzufehen, warum das Princip der Borberathunges 
befugnif des Senats in diefer einzigen Beziehüng verlegt worben wäre, 
f. Senatus. — 3) Zeilen Gebräude. A) Zeit der Comit, Nicht an allen | 
Tagen Fonnten Tent.Com. berufen werben, fondern nur an dies comi- 
tiales, an welchen mit dem Wolf verhandelt werben durfte, Es waren 
jährlich etwa 190 folder Tage, Varto del. 1. VI, 29. Feſt. v. co: 
dies p: 31. Lind. DMarrob. I, 16. Com. find nicht zuläffig an dies ne- 
fasti, d. h. wo weder mit dem Wolf noch vor Gericht verhandelt werben 
darf. Zu biefen nefasti gehören d. festi, Supplicationes, Justitium und 
name: feriati, f. Barro 1.1, (rei fe Feiertage), zu denen vor Alterd 
auch bie nundinae gerechnet wurben. Feſt. v. nundin. p. 108. 182. und w, 
ferias p. 65..Lind. Plin. H. N. XV] . Macrob, I, 16., bis lex Hor- 
tensia 465 d. St. die Nund. unter die dies fasti aufnahm, fo daß nm 
auch Com. an biefen Tagen feyn konnten, was jedoch trog dem felten 
geſchah. Eic. ad Att. I, 14. Die Calenden und Iden eines jedem Monats 
galten ebenfalls als feriae. Zu ben dies nefasti gehörten ferner dies re- 
Iigiosi, 3.8. wenn mundus patebat, Feſt. v. mundus p. 172. und v. religio- 
sus p. 231. Lind., oder dies atri, wie der Tag nad den Calenden, Nonen 
und Jen, war. Macrob. 1. 1. Eic. ad Qu. fr. II, 4. Feft: v. nonarum 
185. Lind. Barro de 1. 1. VI, 29. Gel. V, 17. f. Orell. Inser; II, p. 
408. und bie vorausgehenden Calendarien. An den Senaffigungstagen 
konnten auch feine Com. ſeyn, Cic. ad div. VIII, 8. ad Qu. fratr. II, 2, 
Put. T. Grach. 18 f., f. lex Pupia, und Tegislative Com. durften nad 
lex Aelia Fufia nicht einmal an allen dies fasti gehalten werden, Eic. de 
prov. cons. 19. Die Wahleomitien wurden jährlich in einer beftimmten 
‚zeit gehalten, welche comitiorum tempus hieß, &ı 6, i⸗ 
543 doch Fam es auf den Senat und bie Coff. an, je befonderer 
Umftände halber biefelben etwas früher oder fpäter anftellen wollten, ic, 
p- Mil. 9. ad div. VIII, 4. p. Mur. 25. ad Att. II, 20. IV, 16. lat 
Cat. min. 30. Ueber bie Zeit f. Gruch. de com. I, c. 6. p. 3538-38 





ed. Clausing. Schulze v. d. Bolksverf. p. 199-207. B) Verfaommlungsert 
Die Eent. famen auf bem Campus Martius zufammen. Cic. ad Qu. ii 
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ven Cic. ad Alt. IV, 2. IX, 9. Gell. XII, 45. Liv. VIE 
ber eine Couſul die Com. entweder sorte ober con- 
A. 64.-XXXV. 6. 20. XLI,6. Die Srätoren vertraten in 
it der Coff, deren Stelle, fonnten jedoch vor biefen — 
io XKVEL, 5. Ueber die interreges f, d. Art. 
lat, Com. präfibirten Coff, Dietator, Decempiri ober vielleicht 
jan fe du, Art, bei gerihtlihen kounten außer ben genannten 
Mi n. präfibiren, wenn fie 1) yet don dem Conful 
w Erlaubniß erbeten hatten, iv. XXVI, 3. Uefin. u. u ad 
. Eic. Verr. I, 5. u. Garatont p. 183 f. Barro 1.1. VI, 90 f. 
II, 77, Dex Pontifex maximus fonnte Cent. Com. iweber berufen 
in vorfigen; f. Grucch, de com. I, 2. p. 198-206. ed. Clausing, 
Calala, Der Präfes hatte bie Com. in einem edielum gewöhnt, 
vorber anzufündigen, Gel. XII, 15. @ic._p. Sest. 60. in 
u Ko. XXXV, 24. XXVIL,6., welches 3 Nundinae vorher veröffent- 
ad Hufe Serv. Tull. p. 415 f. eigentlich 30 Tage vorher, 
it, Diacrob. 1, 16. Feſt. v. justi p. 77. Lind., r tat 
J des Barro, dv. d. Liciniern. Heidelb. 1835. p. 59 f., bie 
8 bie pleb. nundinae von ben Tribut-Eom. and anf die Cent. über- 
m worden wären, alſo nun nur 17 Tage wochen Macrob. I, 16. 
E85. @ic. ad div. XVI, 12. B dom. 16. in. bringenben 
önrben Com. ohne weitere Bekanntmachung gesatten ‚Liv. IV,24. 
" XV, 2. Für legislat. Eom. verordnete lex Caecilia Didia (f, 
fonbers, daß jede lex 3 nundinae vorher befannt 
Tolle, wad lex Junia et Licinia -(f. d. Art.) wieberholt — 
J—— R dom. 20. Gleichwohl waren — nit 
“ b.6.1V, 7. D) Auspicia. Ein Dauptgefpäft, weldes ber 
»or den Com. beforgen mußte, war bie Beobadtung ber 
‚Jeihen. So, wie bie Divination im ganzen Staatslchen eine 
E Mole fpielte, Liv. 1, 36. VI, 42. Plut. Marcell. 4 f., und zur 
bes Bolts ganz unentbehrlid war, Cic. de div. II, 34, fo bu 
2 bei den Com. nicht fehlen und wurde jeder Zeit angewandt. 
1. h, 12. Dion. II, 6. iv. III, 20. Feſt. v. Pelronia amnis p. 
ind. Die Aufpicien waren entweder Aufp. im e. S., Beobahtun; 
Ögel, ober die Beobahtung bes Himmels. Jene Art war bei 
icher und konnte nicht ohne Augur vollzogen werben. Cic. 
U, 18. 34. Der Magiftrat (is qui auspicabatur, Cic. de div. 
) Ins nämlich den Augur früh ein und wählte mit biefem ein taber- 
u ser tomplum außerhalb der Stadt, Cic. de div. I, 17. II, 35. 
7% Piut. Marc. 5. f. divinatio, worauf der Augur anfing zu 
ia dann erklärte (nuntialio) silentium esse videri, pascuntur 
dal, dann waren comilia scaeva, Varro de 1. 1. VII, 97. Ober 
ve fonute fagen alio die und dann mußten die Com. verſchoben 
‚ &ic. de leg. II, 12. Phil. II, 33. p. Man. 1. Kon. b. 0. I, 78. 
angünftige Erklären 9. obnunliatio, d. h. an ben Eonful, nit au 
#, denn an das Voli Eonnte nur das ganze Collegium ber 
Hikrung richten. In jenem Sinn nimmt e6 ic. Phil. II, 32,, 
E FeR. v. spechio R 257. Lind. Die zweite Art ver auf. — 


? 


— 


J 


servare de coelo), d. h. Beobachtung des Himmels, vor, 
and Donner; denn beides löste die Com, auf auch eintre- 

en. Cic. Phil. II, 32. V, 3. Div Cafj. XXXVII, 15. ic. de 

5% in Vat. 8. de div. II, 18. 36. 38. Gel. XIII, 15. Liv. XL, 
: App. b. c. 1,30. Ein Recht dazu hatten alle yähere Magifraten 
Mstribunen, welche ſich dieſes Rechts oft bebienten, um bie 
Rören ober“ aufzulöfen. Die erfle Ärt der Aufp. konuten nur 
RA ‚om. hindern, wenn fie wirklich angetellt worben war, ba 
fe peeite Act Sinberte Sdom, fobald ber Dagifsak 
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gegen denfelben utreten, 3. B. Cic. p. Rab. perd. Bgl. d. Art. ju- 
iicia und mulola. wdlich rufte der Präfes, wenn der Gegenfland ge- 
hoͤrig erörtert war, zur Abflimmung (ad suffragium vocare, in suffr. mil- 
tere, Liv. III, 64. X, 21. Suet. Caes. 80., von ben Bingen . es in 
suffr: ire, suffragium jnire, ®io. I, 17. III, 17. 71. XXV. 8f. XXVI, 
18. XXXIV, 2. Plin. H. N. XVIII, 6. Cic. p. Sest. 51.), indem er fagte 
ite in suffragium bene juvantibus diis (iv. XXI. 7.) und discedite (was 
namentlich bei den Tribut-Com. gebräuhlig war, f. unten). Zugleich 
fritt er über bie Petronia amnis und begab ſich zu ben seplis, was 
auspicium perenne $., Feſt. v. Peiron. p. 215. perenne p. 211. Lind. 
Seitvem die Reihenfolge ber Cent. ber erfien Claſſe (nad ber großen 
Verſchmelzung der Cent. und Tribus) dur das Loos beſtimmt wurde, 
brauchte man eine sitella ober urna (nicht zu verwechfeln mit cista), f. 
Liv. XXV. 3. XLI. 8. ic. in Vat. 14. de nat. d. 1,38. p. Corn. fragm. 
Schol. Orell. p. 70. ad Her. I, 12. @ucan. Phars. V, 394. Bal. Dar. 
VI, 3, 4. Manut. de comit. c. 15. _®. Wunder praef. zu var. lect. Cie. 
ex cod. Erfurt. Lips. 1827. p. 158 ff. Ueber die cent. praerog. f. unten. 
War die Zahl der civ. zu fein, fo Eonnte bie Verhandlung verſchobes 
werben, doch war dieſes nicht nöthig, fobald alle Sent, je es auch nur 
von wenigen Bürgern derſelben, repräfentirt wurden. Cic. p. Sest. 51. 
de 1. agr. II. 9. %o. VII, 18. Plut. T. Gracch. 16. Dio Cafl. XXXIX, 30. 
Ob das suffrag. in ältefter Zeit nur mündlich (voce), bagegen feit ben 
leges tabellariae nur ſchriftlich gegeben worben, wie bie gewöhnlige, auch 
von Squlze p. 254 ff. vertpeibigte Anſicht ift, oder ob zuerk,mur. 
culis. dann nur mit tabell. geftimmt wurde, wie Manut. de com. o. 
glaubt, oder ob, wie Wunder 1. 1. p. 168 f. annimmt, vor den leg. 
el. ſowohl voce als calculis abgeftimmt worben fey, ift ſchwer zu ent- 
ſcheiden, denn wenn auch Stellen des Dion., wie II, 14., wo ‚1X, 
Impiger, V, 6, Aralayfareır zijv vigor gefagt ift, ebenfo IV, 12. 
VI, 17. dradıdoras und dnohööre r. y., besgleihen X. Al. und XI, 5t. 
gegen eine mündliche Abftimmnng zu ſprechen ſcheinen, fo ift doch auf 
micht zu hohes Gewicht darauf zu legen, indem Dion. bie alte Zeit nich 





felten nad ver feinigen beurtheilte und neuere Einrichtungen ' auf bie 


Gomiiinum . ur 
4840. ‚ansgefprochene Annahme, daß jeber Bürger fo viel Täfel- 
den an ee his —— vorhan H oe —* und ie 
auf jeder Tafel der Name eines Candidaten —— geweſen, ſ. Schutze 
p- 265. Bei, gerißtlihen Com. wurden Jedem zwei. Tafeln gegeben, 

A. (absölvo) und C. Coondemno): bezeichnet, ! judicia. Daß no 
dritte { mit N.L. (non liquet) & eben worden, if micht zu bes 
ifen, Schutze p. 264 f. Behufs der Suffragien waren Schranken (ob 
diefes fon in ber älteften Zeit ver Fall war, if wenigfteng ſehr unge» 

? dem camp. Bu —— —— eh zu hr fe 2 
Stimmgebung einzog, em zue ie ‚ent, it, baraı e 
&L, die Fabei, 2 CL, Ste & 1: f- heranvädten, Gewöhufig war 
"dem suflrag. ber Ritter und ber Iften EI. entſchieden, indem fie zus 
jammen.98 Stimmen, die andern Efaffen nur 95 hatten; äußerft felten 
fa die Gte Cl. zur Sbftimmung. Dion, IV, 20 f. VII, 59. VII, 82. X, 17. 
io. 1,43, Nach der Berfhmelzung der Cent. und Trib. wurden vor 
jeber Bolföverfammlung ein großer Raum in der Nähe ber Villa publioa 
mit ‚Geländer umgeben und mit mehren Breterabtheilungen für bie 
eingelnen Tribus verſehen. Das Ganze hieß ovile, in Beziehung auf 
Die einzelnen Abtheilungen auch septa (auch carceres und oancelli, Tertull. 
de pallio 8,).. Dafür wurde fpäter ein fleinernes Gebäude errichtet, mit 
bemfelben Namen (f. Roma und den alten Plan Noms bei Bellori, mit» 
getheilt von Göttling Geſch. d. Röm. Staateverf. zu p. 386.), welches 


BE 


das Bolt fahte und fowohl Hauptabtheilungen für bie 35 Tribus, 
als —* — für die ren Take —* enthielt. ein, 
XXVL 22. “ad Att. IV, 16. p. Mil. 15. Ovid Fast. I, 53, Lucan. 


3, 197. Suet. Cael. 18. Aufon. grat. act. 5. Sen. de ira 11,7. Gero. 
ad ie: Eel. 1, 34. Die ſchoͤnen — und Säulenhallen erwähnt 
im HN. VI, 5. XVI, 4. Das Lokal wurde auch zu Spielen ange⸗ 
wanbt, Suet. Cal. 18. Claud. 21. Nero 12. Zu den einzelnen Abthei⸗ 
lungen führten —— ober pontiouli, und eben fo wieder heraus, Cie. 
ad Att. I, 14. leg. III, 17. (eng feit lex Maria, um allen ambitus zu 
» dgl. Plut. Mar. 4.) uet. Caes. 80. auet. ad Herenn. I, 12, 
. v, sexägenarii p. 259. Lind. Auf dem Heimweg erhielten bie 
ürger aus den aufgeftellten cistae ihre Täfelhen (tab. ministrabantur, 
@ie. ad Att. 1,14, de leg. II, 17. in Pis. 15. 40._p. Plane. 6, de resp. 
. 0.7. un den damit beauftragten Perfonen. Rachdem fie fich in dem 
innern Cintro vooatae Liv. X, 13.) berathen hatten, Liv. XXVI, 22., 
we fe über den am Ausgang des septum befinbtigen pons (f, d. cit. 
i) wieber heraus unb gaben ihr suffragium in bie daftepenbe oista, 
Ascou. ad Cie. div. 7. auct. ad Her. I, 12. Plin. H. N. XXXII,2. Ron. 
Maro..2. ». 176. Goth. (suffragium ferre genannt), and rogatores ſtauden 
bauchen Uuffigt. Cic. de nat. d. IT, 4. de div. II, 35. in Pis.5. 15. 
ponles eto. vgl. E. Spanfem. de usu ef praest. num. II, 
üss. X, p. 192 f. Echel dootr. num. V. II, 5. [2 226. 258. 313.) Dann 
murben von f.g. diribitores die suffr. biribirt, d. h. feparirt und gezäßft, . 
Sie. ad Qu. fr. II, 4. p. Plano. 6. 20. in Pis. 15. 40. p. red. in Sen. 
11: Bes r. r. II, & 5. Lucau. V, 393. Bal: Dar. IX, 12, 7. Aufon. 
a ad imp. Grat, 13. Symmach. laud. in orat. ined. ed. Mai. 
:8816. p. 40. wieberum unter Aufficht von custodes, welde freie 
willig: uber gebeten, ober erloost zugegen waren, um jeben Unterfcleif 
4 Eile. in Pis..5. 15. p. in Sen. 2. 7. i1.. de 1. agr. Il, 
a Cat. 46. Die diribitores (nicht f. v. a. divisores, wie 
yenbiutige Mufiät war, bis E. Wunder in praef. ad var. leot. Cie. 
L- P. 126-158. das oft verfaunte, mißverkandene und ans 
Merten —— Wort diribere fowohl w als rihtig 
Ile) ‚ ‚foneesten. im: Deiſeyn ber oustodes (deren 900 aas 
ßen ansehe Plin. H. N. XXXII, 2.) die anflragia ab, 
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gegen benfelben sufgutreten, . B. ic. p. Rab. perd. Vgl. d. Art. ju- 
dicia und mulota. lich rufte der Präfes, wenn ber Gegenſtand ge- 
hoͤrig erörtert war, zur Abftimmung (ad suffragium vocare, in suffr. mit- 
tere, Liv. III, 64. X, 21: Suet. . 80., von ben Bürgern h. es in 
suffragium ire, suffragium inire, Liv. 1,17. II, 17. 71. XXIV.8 f. XXVI, 
18. XXXIV, 2. Plin. H. N. XVIII. 6. Cic. p. Sest. 51.), indem er fagte 
ite in suffragium bene juvantibus diis (tiv. XXXI, 7.) und discedite (was 
namentlich bei den Zribut-Com. gebräuhlig war, f. unten). Zugleih 
ſchritt er über bie Petr amnis und begab ſich zu ben seplis, was 
auspicium perenne h., Feſt. v. Petron. p. 215. perenne p. 211. Lind. 
Seitdem bie Reihenfolge der Cent. der erflen Elaffe (nad der großen 
Verſchmelzung der Cent. und Tribus) dur das Loos befiimmt wurde, 
braudte man eine sitella oder urna (nicht zu verwechfeln mit cista), f. 
tiv. XXV, 3. XLI, 8. Cic. in Vat. 14. de nat. d. 1,38. p. Corn. fragm. 
Schol. Orell. p. 70. ad Her. I. 12. Lucan. Phars. V, 394. Bal. Dar. 
VI, 3, 4. Manut. de comit. o. 15. €. Wunder praef. zu var. lect. Cie. 
ex cod. Erfurt. Lips. 1827. p. 158 ff. Ueber die cent. praerog. f. unten. 
Bar bie Zahl der civ. zu ein, fo konnte die Verhandlung verfchoben 
werben, doch war biefes nicht nöthig, fobald alle Cent., fey es auch nur 
von wenigen Bürgern berfelben, repräfentirt wurden. ic. p. Sest. 51. 
de l. agr. II, 9. iv. VII, 18. Plat. T. Gracch. 16. Dio Caff. XXXIX, 30. 
Ob in ältefter Zeit nur mündlich (yoce), dagegen ſeit den 
jeges nur fpriftlich gegeben worden, wie bie gewöhnliche, auch 
von Schulze p. 254 ff. vertheibigte Anfiht iſt, oder ob zuerk,mar.cal- 
culis. dann nur mit tabell. geftimmt wurde, wie Manut. de com. o. 15. 
glambt, ober ob, wie Wunder 1. 1. p. 168 f. annimmt, vor ben leg. 

ell. ſowohl voce als calculis abgeftimmt worden fey, ift ſchwer zu ent- 
ſcheiden, denn wenn auch Stellen des Dion., wie II, 14., wo giger, IX, 
41. Empiger, V, 6, Aralanparıır zijv vigor gefagt iſt, ebenfo IV, 12. TI. 
VII, 17. dradıdöre» und anodıdors 1. v., besgleihen X. 41. und XI, 5. 


gegen eine mündliche Abflimmung zu fprechen feinen, fo ift doch auf 
She zu hohes Gewicht darauf zu Tegen, indem Dion. bie alte Zeit nicht 
felten nah der feinigen beurtheilte und neuere Einrichtungen auf bie 
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Gomiilsum . an 
393 f. cansgefprohene Annahme, daß jeder Bürger fo viel Täfel- 
“ hätte, als Candidaten vorhanden —— wären, und 
jeber der Name eines Eandidaten Dejeinet gewefen, f. Schulze 
p. 266 f. gerichtlichen Com, wurden Jedem zwei Tafeln gegeben, 
mit A. (absolvo) und C, Coondemno) bezeichnet, f. judicia. Daß noch 
eine dritte { mit N. L. (non ligquet) & eben worden, ift nicht zu be» 
wei) je p- 264 fe Behufs der Suffragien waren Sıpranfen (ob 
fes fi in ber älteften Zeit der Fall war, ift wenigfteng ji unge» 
wiß) dem camp. — — Be — — aſſe FH 
Stimmgebung  einzog, indem zuerft die ei it... darauf die ifte 
€t., die Fahri, 2 CL, te &ir m. 1 f. a ante war 
"dem sullrag, ber Ritter und der Iften EI. entfhieben, indem fie zu- 
fammen- 98 Stimmen, die andern Efaffen nur 95 hatten; änferft felten 
die 6te Ef. zur Askimmung. Dion. IV,20 f. VII,59. VIN,82. X, 17, 
io. 1, 43, Nach der Berfehmelzung der Cent. und Trib. wurden vor 
jeber Boltsverfammlung ein großer Raum in der Nähe der Villa publioa 
mit einem Geländer umgeben und mit mehren Breterabtheilungen für bie 
eingelnen Tribus verfehen. Das Ganze hieß ovile, in Beziehung auf 
einzelnen Abtheilungen auch septa(aud carceres und vancelli, Tertufl. 
de pallio 8.). Dafür wurde fpäter ein feinernes Gebäube errichtet, mit 
demſelben n.(f. Roma und den alten Plan Noms bei Bellori, mit 
getheilt von Göttling Geſch. d. Röm. Staatsverf. zu p. 386.), welches 
Das ganze Bolk fahte und ſowohl Hauptabtheilungen fe die 35 Zribug, 
erebäetngen für die einzelnen Cent. und Claſſ. enthielt. k tiv, 
XXVL 22. ig, ad Att. IV, 16. p. Mil, 15. Dvib Fast. I, 53. ucan, 
2, 197: Cael. 18. Aufon. grat, act: 5. Sen. de ira 11,7. Gero, 
ad Virg. Eel. I, 34. Die fhönen ——— und Saulenhallen erwähnt 
Plin. HN. VI, 5. XVI, 4. Das Lokal wurde auch zu Spielen ange- 
wanbt, Suet. Cal. 18. Cland. 21. Nero 12. Zu den einzelnen Abthei- 
Iungen führten pontes oder ponticuli, und eben fo wieder heraus, Cie. 
ad Att. I, 14. de leg. III, 17. Ceng feit lex Maria, um allen ambitus iu 
‚ v9l. Plut. Mar. 4.) Euet. Caes. 80. auot. ad Herenn. I, 12. 
gr. . sexagenarii p. 259. Lind. Auf den Heimweg erhielten bie 
ürger aus den aufgeftellten cistae ihre Täfelhen (tab. ministrabantur, 
Eie. ad Alt. I.14, de leg. II, 17. im Pis. 15. 40._p. Plane. 6. de resp: 
har. 20.) wea den damit beauftragten Perfonen. Radon fie ſich in dem 
(intro vooatae Liv. X, 13.) berathen hatten, Lip. XXVI, 22., 
fe ‚über den am Ausgang bes soptum Defindtien pons (f, d. cit. 
wieker heraus und gaben ihr suffragiam in die daſtehende oiste, 
ad Cie. div. 7. auct. ad Her. I, 12. Plin. H. N. XXXII,2. Ron. 
&. 176, Goth. (suffragium ferre genannt), and rogatores flanden 
Auffigt. Cic. de nat. d. II, 4. de div. IL, 35. in Pis.5. 15. 
eto. dgl. E. Spanhem. de usu ef praest. num. II, 
p. 192 f. Eckhel doctr. num. V. IL, 5. p. 226. 258. 313.) Dann 
f.s. diribitores die suffr. bivibirt, d. . feparixt und gezäßft, 
II, 4. p. Plano. 6. 20. in Pis. 15. 40. p. red. in Sen. 
; 1, & 5. Sucan. V, 393. Bal: Mar. IX, 12, 7. Aufon, 
ch ad imp. Grat. 13. Symmaß. laud. in orat. ined, ed. Mai. 
:4816. p. 40. wieberum unter Aufſicht von custodes, welche frei- 
willig. ober gebeten, oder erlonst zugegen waren, um jeben Unlerſe 
A &ie. in Pis..5. 15. p. red. in Sen. 2. 7. 11. de 1. agr. I, 
MT: Cat. I 46, Die diribitores (zit f. v. a. divisores, wie 
de genbhuiige Muficht war, bie €. Wunder in praef. ad var. leot. Cio. 
x :00d, Etfert. p. 126-158. das oft verfaunte, mißverkandene und ans 
mm: (Sorten vet Wort. diribere fowohl "w efteßlte als richtig, 
inte) ‚ ‚(onberten. im: Beifeyn ber ade, Desen 
ı 2.. 
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gegen denfelben aufautreten, 3. B. Cic. ‚p. Rab. perd. Bl. d. Art. ju- 
icia und mulcta. dlich zule der Praͤſes, wenn ber Gegenfland ge⸗ 
börig erörtert war, zur Abftimmung (ad suffragium vocare, in saffr. mit- 
tere, Liv. III, 64. X, Set. Caes. 80., von den Bürgern h. es in 
suffragium ire, suffragium inire, iv. 1,17. II, 17. 71. XXIV.8 f. XXVI, 
18. XXXIV, 2. Plin. H. N. XVIIL. 6. Cic. p. Sest. 51.), indem er fagte 
ite in sufragium bene juvantibus diis (Liv. XXXI. 7.) und discedite (was 
namentlich bei ben Tribut-Com. gebräuhlih war, f. unten). Zugleich 
fritt er über die Petronia amnis und begab ſich zu ben septis, was 
auspicium perenne $., Feſt. v. Petron. p. 215. perenne p. 211. Lind. 
Seitvem die Reihenfolge der Cent. der erſten Elaffe (mad der großen 
Verſchmelzung der Cent. und Tribus) durch das Loos befiimmt wurde, 
braudte man eine sitella ober urna (nicht zu verwechſeln mit cista). f. 
tiv. XXV, 3. XLI. 8. Cic. in Vat. 14. de nat. d. 1,38. p. Corn. fragm. 
Schol. Orell. p. 70. ad Her. I, 12. @ucan. Phars. V, 394. Bal. Dar. 
VI, 3, 4. Manut. de comit. c. 15._®. Wunder praef. zu 
ex cod. Erfurt, Lips. 1827. p. 158 ff. Ueber die cent. ” 
War die Zahl der zu Mein, fo Eonnte bie Verhandlung verfchoben 
doch ſes nicht nöthig, ſobald alle Cent., fey es auch nur 
von wenigen Bürgern derſelben, repräfentirt wurden. Gic. p. Sest. 
de 1. agr. II, 9. %iv. VII, 18. Plut. T. Gracch. 16. Dio Caff. XXXIX, 30. 
Ob das suffrag. in ältefter Zeit nur mündlich Cvoce), dagegen feit den 
leges tabell: Zur ſchriftlich gegeben worben, wie bie gewöhnliche, auch 
von Schulze p. 254 ff. vertheibigte Anſicht ift, oder ob zuerfi,nur cal- 
culis. dann nur mit tabell. geftimmt wurbe, wie Danut. de com. o. 1 
glaubt, ober ob, wie Wunder 1. 1. p. 168 f. annimmt, vor ben leg. 
ell. ſowohl voce als calculis abgefimmt worben fey, iſt ſchwer zu ei 
ſcheiden, denn wenn auch Stellen des Dion., wie II, 14., wo giger, IX, 
Al. imipigww, V, 6. Aralanparır wir wigov gefagt iſt, ebenfo IV, 12. 71. 
VII, 17. aradıdoras und anodıdaru 1. v., desgleihen X. 41. und XI, 51. 
ag eine mündliche Abſtimmung zu fprechen feinen, fo ift doch auf 
—* t zu hohes Gewicht darauf zu legen, indem Dion. bie alte Zeit nicht 
elten nah db: ini; 
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1840. p. 393 f. ansgefprocdene Annahme, daß jeder Bürger fo viel Täfel- 
hen befommen hätte, als Kandidaten vorhanden gewefen wären, and daß 
auf jeder Tafel der Name eines Kandidaten bezeichnet geweien, |. Schulze 
p. 265 f. Bei gerichtlichen Com. wurben Jedem zwei Tafeln gegeben, 
mit A. (absolvo) und C. (condemno) bezeichnet, judicia.. Daß noch 
eine britte Tafel mit N. L. (non liquet) gegeben worden, tft nicht zu be- 
weifen. Schulze p. 264 f. Behufs der Suffragien waren Schranfen (ob 
biefes ſchon in ber älteften Zeit der Fall war, iſt wenigftens fehr unge- 
wig) auf dem camp. Mart. errichtet, in welche Elaffe nah Claſſe zur 
Stimmgebung einzog, indem werk die 13 Cent. Equit., darauf die ifte 
Cl., die Fabri, 2te Cl., Ite EI. u. f. f. beranrüdten. Gewöhnlid war 
mit bem suffrag. der Ritter und der iften EI. entfchieden, indem fie zu- 
fammen 98 Stimmen, die andern Claſſen nur 95 hatten; äußerſt felten 
kam die 6te El. zur Abflimmung. Dion. IV,20 f. VII, 59. VIII, 82. X, 17. 
Liv. 1, 43. Nah der Verſchmelzung der Cent. und Trib. wurden vor 
jeder Bollsverfammlung ein großer Raum in der Nähe der Villa publioa 
mit einem Geländer umgeben und mit mehren Breterabtheilungen für die 
einzelnen Tribus verfehen. Das Ganze hieß ovile, in Beziehung auf 
die einzelnen Abtheilungen auch septa (auch carceres und oancelli, Tertull. 
de pallio 8.). Dafür wurde fpäter ein fleinernes Gebäude errichtet, mit 
bemfelben Ramen (f. Roma und den alten Plan Roms bei Bellori, mit- 
getheilt von Göttling Geſch. d. Röm. Staatsverf. zu p. 386.), welches 
das ganze Bolt faßte und ſowohl Hauptabtheilungen für die 35 Tribus, 
ale ÜUnterabtheilungen für die einzelnen Cent. und Clafſ. enthielt. f. Liv. 
XXVI. 22%. (ic. ad Att. IV, 16. p. Mil. 15. Ovid Fast. I, 53. Lucan. 
11, 197. ©uet. Cael. 18. Aufon, grat. act. 5. Sen. de ira II,7. Ser». 
ad Virg. Ecl. I, 34. Die fohönen Verzierungen uud Säulenhallen erwähnt 
Plin. H. N. VI, 5. XVI, 4. Das Rofal wurde auch zu Spielen ange- 
wandt, Suet. Cal. 18. Cland. 21. Nero 12. Zu den einzelnen Abthei- 
Sungen führten pontes oder ponticuli, und eben fo wieder heraus, (ic. 
ad Att. I, 14. de leg. III, 17. (eng feit lex Maria, um allen ambitus zu 
verhüten, vgl. Plut. Mar. 4.) Suet. Caes. 80. auct. ad Herenn. I, 12. 

efi. v. sexagenarii p. 259. Lind. Auf dem Heimweg erhielten bie 
Bürger aus den aufgeftellten cistae ihre Täfelchen (tab. ministrabantur, 
@ic. adAtt. 1,14. de leg. III, 17. in Pis. 15. 40. p. Planc. 6. de resp. 
har. 20.) von ben damit beauftragten Perfonen. Nachdem fie fich in dem 
innern Raum (intro vocatae Liv. X, 13.) berathen hatten, Liv. XXVI, 22, 
zogen fie über den am Ausgang des septum befindlichen pons (f, d. eit. 
Stellen) wieder heraus und gaben ihr suffragium in bie daftehende cista, 
Ascon. ad Cic. div. 7. auct. ad Her. I, 12. Plin. H. N. XXXII,2. Ron. 
Marc. 2. n. 176. Goth. (suffragium ferre genannt), und rogatores fanden 
daneben zur Aufſicht. Cic. de nat. d. II, 4. de div. II, 35. in Pis. 5. 15. 
(Ueber cista, pontes etc. vgl. E. Spanhem. de usu et praest. num. II, 
diss. X, p. 192 f. &dhel doctr. num. V. II, 5. p. 226. 258. 313.) Dann 
wurden von f.g. diribitores die suffr. diribirt, d. h. feparirt und gezählt, 
@ic. ad Qu. fr. III, 4. p. Planc. 6. 20. in Pis. 15. 40. p. red. in Sen. 
11. Varro r. r. 111, 2. 5. Lucan. V, 393. Bal. Mar. IX, 12, 7. Aufon. 

at. act. ad imp. Graf. 13. Symmad. laud. in orat. ined. ed. Mai. 
rancof. 1816. p. 40. wiederum unter Auffiht von custodes, welche frei- 
willig ober gebeten, oder erloost zugegen waren, um jeden Unterfchleif 
ia verhüten. Cic. in Pis..5. 15. p. red. in Sen. 2. 7. 11.. de 1. agr. II, 
10. Plut. Cat. min. 46. Die diribitores (nicht f. v. a. divisores, wie 
die gewöhnliche Anfiht war, bis E. Wunder in praef. ad var. lect. Cic. 
ex cod. Erfurt. p. 126-158. das oft verfannte, mißverflandene und aus 
ben Texten verbannte Wort diribere fowohl wiederberftellte als richtig 
erflärte) , fonberten im Beifeyn ber custodes (deren Auguſt 900 aus dem 
Ritterſtaud anorbnete, Plin. H. N. XXXII, 2.) die suffragia ab, zählten 
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fie ab und zeichneten fie auf, um bie Gefammtfiimme ber Eenturie nach 
der Meärheit, App. b. o. II, 54. zu erhalten. Bon dem Canbibaten, 
welder alle Stimmen erhielt, hieß es in den fpäteren Com. (f. unten) 
tribum ferre ober puncta ferre, weil ber diribitor die einzelnen Stimmen 
durch Punkte unter dem Namen des Cand. bezeichnete. Eic. Tuso. II, 26. 
ad AU. II, 1. p. Planc. 22. Phil. XI, 8. p. Sest. 53. P Mur. 34. Hor. 
ad Pis. 340. Liv. VII, 37._ Suet. Caes. 11. Comm. ad Hor. Sat. II, 2, 
49. Aufon. grat. act. 5. Sidon. Apoll. ep. I, 9. IX, 16. carm. 2. u. 7. 
— Ser — und einflußreich war das suffragium ber zuerſt flimmen- 
den Eenturie, weil biefer die andern meiftens zu folgen pflegten, namentlich 
feit der Zeit als die zuerft flimmende Cent. auserloost und fomit g 
fam von den Göttern berufen wurbe. f. Cic. de div. I, 45. II,40. p. 
18._p. Planc. 20. Nach alter Servian. Einrichtung beftand die reg. 

je Claſſenordnung, daß die Ritter zuerft, dann bie Ifte, 2te El. n. 
f. immten, und % war noch feine befondere religiöfe Weihe oder 
höhere Würbe ber erften Stimme vorhanden. Die Ritter hatten regel- 
mäßig bie praerogaliva, scil. suffragia, und biefe find aud Liv. V. 18. zu 
verfiehen, wo 358 d. ©t. zum erften Mal praerog. erwähnt wird. Hierin 
trat aber mit ber großen Veränderung ber Eent.Com., als Cent. und 
Tribus verſchmolzen wurden, eine Umwandlung ein, indem die 1fte Claſſe 
zwar noch oben an flimmte, aber nicht mehr wie fonft von der 1ften Cent. 
an, fondern unter ben 70 Abth. ber 1flen Elaffe, welche in den 35 Trib. 
verteilt waren (fo daß jede Trib. zwei Cent., sen. und jun. ber iſten 
Claſſe enthielt) wurbe eine Cent. ansgelonet, welche zuerſt ftimmte, f. 
unten. für diejenigen, welche nad Anfang der Com. famen und nit 
mehr in ihrer Gent. ſtimmen fonnten, war die Einrichtung getroffen, daß 
fie noch nadträglih flimmen durften in der cent. ni quis scivit, d. h. 
entweber in ber nächffolgenden (fo Böttling Geſch. d. Röm. Staatsverf. 
p. 258.) oder in einer beſonders gebifbeten Cent. Wunderbar erklärt iſt 
diefe Cent. von Unterholjner de mutata ratione cent. com. Vratislav. 
1835. p. 8f. — F) Beendigung und Unterbrehung der Comit. Das 


Abftimmen wurde fo lange fortgefest, bis die Mehrzahl der Cent. für 
eine Meinun, ausgefprocdhen hatte, und Stimmengleichheit war un- 
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Speatio ober giatreleaben Re; Regen, Blitz, Donner ıc ac., fe obenz 
2) burg ribunen, ge den Eribunen vermi ige der 
leg. saoral. et ea u war gel legislat. Com. nad vollenbeter 
suasio und , bei andern wahrſcheinlich ſchon vorher, x“ XLV, 21. 
Ascon. in_Cornel. 2,70: Orell., f. Intercessio, Tribunus pl. u. u tig- 
Stellen: Dion. VI, VII, 90. io. IV, 25. 55. VL 35. 1% 
21. X, 9. XXV, 2. XXVIL, 6. XXXIL, 7. epit. CV. Ve in Var 2 2. de 
rov. coms. 19. App. b. co. I, 12. 23. 'ni, 31. Din. — as FA 
Eon p 58. Orell.; 3) durd) bie eintretende Nacht Auſpicien 
ur Art x ga ten, von Sonnenanf- bie eg? die 
Com. mußten daper an dem erfien Tag vollendet ober verſchoben werben, 
aub ein suffragium fonnte zuge fortgefeht, erben: Barıo 1. 1. VI, 51. 
Die Tafl. , 65. Dion. IX, 41. Liv. X, 22. XLI, 17. Darum 
fs vor, daß Rebner durch de Reden die ofleng eines 
inderten (dicendo diem eximere), Cic. ad Att. IV, 3. ad Qa. 


— Aem. Paul. 30., und Zeitbeflimmungen iu die Re 
mad: BA othmenti 5 4) dur morbus comitialis ( — 
Bürgers wurde die Bo famlung 3 geftört mm und Fr Dun au 

33. e Y. prohibere comitia p. 


1,8 _5 Hr Wegnafme des F exillum af dem —A 
Cent, Com. (bei Tribut · Com. loͤmmt dieſes —2— vor), ze {ai als 

— angefehen wurden, welches dem jebenen De 
Gr * e — muß. Div Caſſ. ee EI v. 

L 16.; 6) u Tonnten die Com. and durch Fr 
geflört werben, was in den fpäteren Zeiten des rim. 
Freiftaats einigemal vorfam, 3.8. durch die wilben Horben ber im Dieaf 
neuerungsfügliger Tribunen —XX leb. Cic. t. 36. 
dieſen erfolgte Fortfegung der Com. an einem m abe (zuweilen 
E bem folgenden) Tag, wenn nicht andere Hinberniffe 

‚Interceff. :c. eintraten. ©. Liv. VI, 37. 17. 
Ab. b. c. 1, 55. €ic. ad Att. IV, 16. ad Qu. fr. ü. 13. "P 
die Wehlcom. wurden fortgeſeht, wenn am erfien Tage bie erfor- 
Zahl der Magiftraten nicht gewäßlt worden waren, ;. B. von 
den wird diefes erzäplt Liv. XL, 59. Cic. p. 1. Man. 1., vom 
den &io. XXXVIL 47. Rur bie Com. für bie Bat der Eenforen 
mußten no "einmal begonnen werben, wenn ur einer am erfien Tage 
gewählt worben war, benn die erfte Wahl war ungäl ER Ense *5 
fiber die Eent.Eom. handeln Gruchh.L p. 155-368. ed. 
üllmann, Rünfer, f. Literatur am Es, chluß. — Py) eine 
jondere Ast der Eur.- zud Cent.Eom. zu eur Comitia Calata, 
u pro collegio ponliicum gehalten wurden, d. 5. nad ber Erflärung 
von . Gruber in Darm. Zeitfär. 1837. Rr. 20., welge „Iraft, im 
der. als, d. 5. uuter dem Borfig ter Pontif. gehalien werben 
{nit etwa |. ». a. de collegio supplendo, aug nigt aber en 
ET —3 
e die a; ratem hie! iefer rel 
der Eom. ot 6 Ger Fricher —— zaalare ein feierliges 
Aufrufen von ten er bei , wie die Denen es 
, curia Calabra ust calatıres YDiear: ver der Prieer, f. . ad 
Georg. I 1 Aa a 2 2151 #.) —** nl liege Mein 
ein Zeuguißabgabe ohne suffragium. wie 
ei —— haſlmaau m. —1355 m [U 5 
e origine alqas progsessa lestaı nee 
ü efritten on oben ©. >32. M 
mit Siad 9, at. © ————— 
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ihre Zaſtimmung Feine Verätberung vorgenommen werben durfle. Diefe 
Beplätigung war wenigftens eben fo wichtig, als die folenne Bezengung. 
— © fange die Euriat-Com. die einzigen Bolfsverfammlangen waren, 
verfieht es fih von felbft, daf auch nur Curiat-Com. oalala genannt 
werben fonnten, nicht aber für immer, wie Wiebubr R. ©. I, p. 348, 
Walter R. ©. p. 188. und Sähraber ad Instit. IL, 10, 1. und im in 
. 815. annehmen, venn bie Worte bes Tal. Felix bei Gel. XV, 27. 
xechen Mar dagegen, eorum autem (nämlich calalorum) alia esse cur! 
alia venturiata. Auch die Cent,Com. d. calata, wenn fie von den Pri 
berufen worben waren, Schwierig ift es freilich, die Gefchäfte der com. 
Cal. jwifchen Curien und Cent. zu vertheifen. Ungweifelhaft den Car. an. 
iehötig war A) inauguralio reg. sacror.‘unb ga minum, denn nur Curien 
am e8 zu, die höhere religiöfe Weihe zu ertheilen, b) sacrorum detesta- 
tio, denn wie hätten Plebejer über bie alten zum Theil myſteribſen Fa» 
milienpeitigfbümer in irgend einer Beziegung ſtimmfähig feyn fönnen? 
Zwar nimmt Hufcfe im Rhein. Diuf. f. Jurieprad, VI. (11.) Bonn 1833. 
. 291. an, baf sacror. detest. vor ven Genturien vorgenommen worden 
Io, weil diefe allein nermögengrechtliche Geſchäfte Hätten beforgen bürfen, 
0, wie verträgt fi diefes mit dem don bemfelben Gelehrten des 
haupteten, nah Außen gerichteten Charakter der Cent.Com,, und follte 
sacr. defest, nit weit mehr dem religiöfen als dem Vermögensprincip 
angehören? f. sacra; c) Familienangelegenfeiten aus dem gefchloffenen 
Genhfeditertreife der Altbürger, 5. B. Abfaffang von Teflamenten. Die 
Patrir, mußten in der älteflen Zeit vor den Curien teftiren, und in 
fpäterer Zeit ſand es ihnen frei, ob fie die mittferweile aufgefommene 
freiere pleb, Teftamentsform wählen ober ihre alte flarre Form feſthalten 
möllten, f. testamentum. Daß fich diefe patric. Teftamente fange er, 
Halten haben, erfennt man aus der Erwähnung bei Gai. IT, 101. und 
Inst, II, 10, 1, mit Theophil. er wofelbft gefagt wird, an 
im Jahr zu biefem Behufe Cafat-Com. angeftelit worben fepen. Dagegen 
mußten in ten nach Genturien derfammelten Calat-Com. die die Zeitred» 


nung betreffenden und das Hanze Volk berübrenden Eröffnungen vor 
i ieit Dora; u 6) Sg DD 7 


En ur 


jws saorum einſchlag, ober ob berfelbe eine beſondere religiöfe Weihe 
". Arrogation wegen der babei zu sacra, 

bei lex sacrala m. f. w. Daram werben Dion. X, 32. 

und Flam. bei Cert. Com. erwähnt, was gegen Nied. ſpricht. 

Ser. Tail. p. 419 f. 8. D. Hüllmann jus pontiic. Bon 1837. 

IL Comitia Tributa. Auch dieſe waren durq; Gero. Tal, in das 
Lehen getreten, als biefer Rönig das röm. Gebiet in 30 lokale Tribus (zum 
Unt von den alten Romuliſchen, welche perſönlich geweſen waren) 
einge hatte, f. tribus. Sie waren — reiae letale Theile, 
ans deren topographiſcher Verbindung ſich * älig eine polit. 
ge und während ihre Verſammlungen aufangs ohne Vebeutung 
ben Staat waren, I\ ſchwangen fie fi Ipäter immer hößer und erfgeinen- 

e 















al6 ver gefährlich eind für die Cent. Com. 1 ilnahme. Die 
Tribus RN eograph. Theile * röm. Gebiets umfapten ae Pa civos, 
ohne Rückücht auf Geburt oder Bermögen, alfo Patric. und Yleb., Dies. 


viI, 59. Cic. de leg. III, 19. (fuse) und die Trib. Com. enthalten 

alle cives nad dem Princip ihrer Wohnung ex regionibus et locis, 

XV, 27. Daß fie aber vorzugeweife einen pleb. Charakter an ſich tragen, 
. rührt daher, bie Patric. als bie geringere Bevöllerung einer us 

aus Stolz und Yndifferentismus felten Antheil an den »Berfouum- 

lungen ‚ wo ihnen Reichthum und Adel keinen Einfluß gaben, 

inbem ber wie der Reiche nur ein suffragium hatte. Falſch iſt es 

3 zu behaupten, daß fie fein Recht gehabt hätten, an den Trib.Eom 

* in nehmen, wie Niebuhr I, B; 431 f., Schulze p. 345., Walter 
G. p. 37., Zaherii Eulla I, 1. Abſchnitt A, Munfher de pop. Rom. 

maj. p. 5. efe. than; f. auh Br. 1. ©. 81. Sie waren a feines» 

fe F 












wegs von ben Tribus ausgeſchloſſen, nahmen aber fehr Antpeil 
oder ra in fo geringer Zahl, daß man glauben könnte, fie 
auf ihr Recht ganz verzichtet, oder es nie befeflen, 3.2. Feſt. v. scita po 
p. 238., scitum p. p. 256., populi commune p. 205. Lind. Daß fie a 
das Met hatten, gedt flar hervor aus Liv. Il, 56. 60. V, 30. Dion. IX, 
41. X,41. X1,45. umd die dagegen fprechenden Stellen find durch richtige 
Erflärung leicht zu befeitigen, — W. Wachsmuth dv. alt. Geſch. d. Röm. 
Staats, Halle 1819. p. 332 ff. ©. C. Francke de trib. cur. alquo cent. 
ratione, Slesvic. 1824. p. 70. und Gerlach Eerv. Zull. p..18. 21. Der 
Ausdrud plebi-citum ift mehr nach der Praris, als rechtlich den in dem 
Trib.Som. gemachten Beſchluſſen gegeben worden. 2) Gewaltfre:s der 
Trib.Com. Die uriprünalich Iofalen Berfammipnngen der Tribus waren 
Gemeindetage obne Einfluß auf deu Staat und mögen feinen andern 
Zwed gehabt daben, als den Tribut einzufaffiren, die Truprenaushebung 
zu bejorgen ion. IV, 14 f., lofale gemeinfame Banlichfeiten des Bier- 
tel6, als Brunnen, ae u. dgl. zu beratfen. Nah und nach der 
wannen fie mebr Einfluß, indem die Gemeinde , die Mehrzahl des Volks, 
entwicklungsluſtig und von rüftigen Zribunen geleitet, weiter firebte und 
fi$ allmälıg die Befugniß anmaßte, für das Innere des ganzen Staato⸗ 
lebens zu forgen, während fi die Cent.Com. mehr mit den Berbältniffen 
des Staats nah aufen befchäftigten. Mit dem Emporkommen der Ge- 
meinde wuchſen ihre Anfprüde, mit ihren Siegen wuchs der Muth, und 
fo famen fie endlich in den Beſitz folgenden ausgebreiteten Gewaltfrafes: 
A)Wahl der niederen Magiftraturen, welche theils zum Schutz ter 
Gemeinde, theils zur Beforgung ver Gemeindeangelegenheiten gegeben waren 
(magistr. minores, Gell. XIII, 15.). Die Bolkstribünen wurden feit lex 
Pubtilia 283 d. St. bier ernannt, f. lex Publ. und Tribun. pleb. Dion. 
IX, 41 ff. 49. Liv. II, 56. II. 64 f. 30. 35. ic. ad Alt. I, 1. 4. Apr. 
b. c. IIi, 31. 2c., desgleichen die Aedilen, jedod die curul. unter Borfig 
der Eofl. und in antern Com., als bie plebejifchen, obgleich beide von 
: den Tribus. Bell. XII, 15. VI, 9. Cic. p. Planc. 4. 20. 22, ad Atl, 
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W, 3. ad div. VIII, 4. 8iv. IX, 46. XXV, 2. Barro r. r. IM, 2. 17. 
Die Caff. XXXIK, 32. Dion. IX, 49. Put. Cat. 42.46. Seft. v. plebei 
acdil. p. 203. Lind. Gegen die Wahl ver Aed. in ben Com. Cent., welde 
mi t Schulze p. 317. und Schubert v. d. Aebilen vertheibigt hatten, 
rechen Bruch. de com. p. 386 ff. ed. Claus. Merula de com. p. 75 ff. 
tiscus im Lexicon antig. I, p. 524. Orelli excurs. ad Cic. p. Planc. 
ber prolegg. vor f. A. p. Planc. cap. 4. p. 80-90. Münfcher de pop. 
Rom. ma). p. 6. Auch bie Früger von den Eoff. ernannten Quaestores u. 
Tribuni milit. (f. & comitiati, f. beide Art.), wurben fpäter von ben 
Tribus gemäplt, ic. ad div. VII, 30. in Vat. 5. iv. IV, 54. VIL 5. 
IX, 30. Safl. Jag. 63. Tac. Ann. XI, 22. Nicht weniger gefchal bier 
die Wapl der in bie Provinzen zu ſchicenden Procoff. ober bie Proro⸗ 
gation des imperium ber bereits fungirenden Magiftrate, f. magistratus, 
en cia und Liv. VIII, 23. 26. IX, 42. X, 22. XXVIL 22. XXIX, 13. 
„27. XXXI, 50. App. . IE, 55._7. beruft der Conful Antonius 
die Tribus, und III, 30. wünſcht der Senat Trib.Com., während die 
Anton. Parthei Cent. Com. anorbnet. vgl. Grucch. de com. p. 400-429. 
ed. Claus. Unter ben nieberen Dagiftraten, welche alle in ben Trib. Com. 
gewaͤhlt wurden, find zu nennen die XXVIviri (Dio Caſſ. LIV,26. Feſt. 
v. praefecturae p. 204. Lind.), al8: triumviri capitales, triumv. mone- 
tales (auro aeri argento flando feriundo praefecti), 4 curatores viarum 
in Rom, 2 extra urbem, decemviri lit. judicandis. praefecti, welche 
nah Eampanien geſchickt wurken, besgleichen Tribuni aerarii, magistri 
vicorum et pagorum, nebft den außerorbentligen Magiftraturen ber praı 
fecli annonae, duumviri navales, quinqueviri muris tarribusque reficien. 
die (Rio. XXV, 7.), triumviri coloniae deducendae. f. colonia ©. 514. 
und triumviri, quafuorviri, quinqueviri, mensarüi, f. alle dieſe Artifel. 
Endlich Hatten die Tribus noch das Recht, die Prieſter zu wählen. Der 
Pontifex maximus wurbe fon früßjeitig vom Bolfe gewählt, 3. B. Liv. 
XXV, 5. und zwar nur son 17 Tribus, Eic, l.agr. I, 7., die andern 


Priefter und Augurn wurden urfprünglih durch Collegium cooptirt, 
bis lex Domilia d. St. 649 auch dieſe Wahl dem Bolt übertrug, Cie, 
ag DCae Reit II 12, © er, 2, Di 
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Gone 
aün dv ruis mol olnoivrov — einfeitig gegebene Gefege waren ‚für 
GefammtHeit nicht bindend. Doch waren bie Trib. damals noch Fed — 
und beriethen immer noch nur über Gegenflände, bei denen zu . 
Einzelnen oder nur Pleb. intereffirt waren, z. B. über bie Ann 
der Seceffion, io. III, 54,, über die pleb. Magiftrate, über 
gefege, lex Canuleia u. a. Aehnlich wie lex Val. lautete lex 
(von D. Publil, Philo) A16 d. St., Liv. VII, 12. ut plebiscila ur 
Quirites tenerent, welche entweder eine Betätigung und Erneuerung 
1. Val. war, ober welde die Gegenftänbe genauer angab, bei benen 
Plebise. gefegliches Anfehen haben follten (Hufple Serv. Tull. p.4 
ober weldhe, wie —— II, p. 254. 412, I, p. 168 ff. und n 
p. 107. annehmen, bie Gültigfeit des Plebiscits nur vom ber $ 
mung bes Senats abhängig machte, und dem Einfluß einer ant 
Rätigenden Volfsverfammlung ganz entzog. (Unwahrſcheinlich mei 
ling Gef. d. Nöm, Staatsverf. p. 310., daß lex Publ. die * 
den Borberatfungen bes Senats entzogen habe, während fie 
lex Val. der Bormundfchaft der Curien entzogen hätten, f. ou 
Deffelben Inhalts war enbli lex Hortensia 466 d. St. & “ 
Pin. H. N. XVI, 10. Auguftin. III, 17, 2, Gai. I, 3. In 
p. 25. ed. Schrader. Sie ift eine Erneuerung und Schärfun 
läuferinnen (fo Peter üb. d. Grundzüge ber Entwidl, d. 
Meining. Progr. 1839. p. 26.) oder hob das bisher noch geftarr-re 
des Senats ganz auf, fo daf die Trib.Com, von num an fell 
fituirende Kraft befagen, Niebuhr III, p. 492. Walter p. 11. 
Servo. Tull. p. 414. (Göttling a. a. D. glaubt, lex Hort. habe 
tricier-aug den Trib. Com. verwiefen, f. tribus.) Dagegen fnrim 
daß an vielen Stellen ein Scons. vor dem Tribufbefhlug d 
und feineswegs dürfen wir mit Hüllmann Röm. Grund 
daß allen Plebisciten ein Scons, hätte vorausgryen m 
. das Gegentheil Dion. IX, 41. Wir müffen bei den Pfebisriten . 
Unterfepied machen, zwifhen folden, welche reine Angelegenheiten 
Volts, namentlih deſſen Hoheits rechte u. f. iv. betrafen, und fol 
welche fih auf Staatsverwaltung bezogen, wo ohne den Senat n 
beftimmt werden durfte. Bei den erften finden wir feine Scons. erivayms, 
bei ven andern dagegen regelmäßig. Ya es war Sitte geworben, daß 
der Eenat in dringenden egierungsangelegenheiten im Voraus berieth, 
wo bie Tribunen, wie fich von felbft verfteht, zugegen waren, und darauf 
die Sade dem Volk vortrugen, um baffelbe zur Annahme des im Senat 
bereits gefaßten Beſchluſſes zu bewegen. vgl. Dion. IX, 49. Diefer 
ee war viel fpneller, "bequemer und ſicherer, als es auf ben 
unfiern Erfolg in den mit mehren Weitläufigleiten verbundenen Cent.» 
Com. antommen zu laffen. Die meiften Plebiscite beziehen fich auf das 
innere Staatsleben, auf bie dem Volke zuftehenden Hoheitsredhte in Er⸗ 
teilung von Macht und Difpenfation von Gefegen, in privaireqchtlicher 
und prozeffualifcher Legislation zc. ©. leges tribuniciae, plebiscitum und 
rogatio. Die Hanptangelegenheiten möchten auf folgende Beife zu orbnen 
eyn: 1) Beftimmungen über bie Magiftraturen als Stellvertreter ber 
Nation, über deren Wahl, gegenfeitiges Berpältniß zu einander u. ſ. w., 
. B. Liv. II, 57. Dion. IX, 43. 49. (üb, d. Voikétrib.) Liv. VI, 38. 
ion. XI, 53. ff. (üb. d. pleb. Coſſ.), Liv. IX, 30. Cäber die Milit. Trib. 
and duumviri naval.) Liv. XXIT, 25. 30. XXVII, 5. (üb. Dictat, und mag. 
eq.) XL, 42. (üb. pontif. und duumv.) ep. LIX. XXXI, 50. X, 6 ff. 13. 
XXIX, 19. III, 55. Dion. VIT, 17. 22. Gen. v. praeterili p. 213. Lind. 
(üb. Eenatoren-Ernennung)._2) Berleifung bes Imperium, ſey es auf 
längere, fey es auf fürzere Zeit, ober and Prorogation bes Imperium 
(regelmäßig nad vorhergefaßtem Senatebefchluß, ausnafmsweife opne 
den Senat, 3. ®. lex Manilia über des Pompejus-imperium, f. b. Het.) 
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Weußerengen der Söäriftfieller hervor. - Wahrfcheinlih geſchah es zum 
nen Mal bei —2* 263 d. St., ober nach Niebuhr 285 d. &. 
mdbem diefet und Walter I, p. 86. annehmen, daß eine lex vorausge⸗ 
jangen Tey, melde dem Volle diefes Necht gegeben habe, f. * v. pri- 
leg. p. 209. Lind. f. lex Icilia, Publilia and judicia. Bor dieſes Bolte- 
ericht werben” oft Diagiftrate geladen, um wegen fehlerhafter ober leicht⸗ 
nniger Amtsführung, Pfli toerfänmung, fchlechten Commando's im Krieg, 
etäntrenumg u. dgl. w. Rechenſchaft abzulegen, f. judicia. Ehenfo konnten 
aten wegen allerlei Bergehen gerichtet werden, über welche nod 
ine befonderen Geſetze beftanden, 3. B. Ruheflörung, Unzucht, Wucher 
w. ſ. w., desgleichen bei Provokation, wenn die Angellagten gegen bie 
von bem Magiftratus auferfegte Mult proteftirten (multae certatio, 

ie. de leg. III, 3. Dion. VII, 17. Liv. XL, 42. Zon. VH, 17.) Die 
— fand den Volkstribunen und den Aedilen zu, f. Tribunus, Aedi- 
Ns. Bo. 1. ©. 84., judicia und mulcta. — 3) Heubere Gebräuche bei den 
Zribut-Eomitien. A) Zeit der Comitien. Hier galten diefelben Be- 
———— wie bei den Cent. Com., Gruch. II, c. 6. p. 501 f B) Ber- 
ammiungsplag. Die Tribus konnten in und außer der Siabt, jedoch 
nicht weiter als 1000 Schritt, berufen werden, indem die Gewalt ber 
Tribunen nit weiter.erfiredite. Dio Caſſ. XXXVIN, 17. Bei Wahlen 
wurde gewöhnlidh der campus Marlius genommen, Cic. ad Alt. IV, 3. 16. 
I, 1. ad div. VII, 30. Put. C. Gracch. 3., aber auch das Forum, ic. 
ad Att. I, 16. Dio Caff. XXXIX, 35. App. b. c. I, 12. 24., das Capi- 
tolinm, io. XXXIII. 10. XLII, 16. XLV, 35 f. Cic. ad Att. IV, 3, Dion. 
vi, 17. 59. Put. T. Gracch. 17. Cat. min. 30. und der circus Flamin., 
Liv. XXVH, 21. III, 54. 63. Orud. II, c. 5. p. 496-501. ed. Clausing. 
Mänfger I. 1. p. 34. C) Präfidium und nöıhige Vorbereitungen von 
Seiten beffelben. Das Hauptpräfivium führen eigentlich die Tribunen 
amd werben dabei von den Aedilen unterflägt. Ohne Wiſſen und Willen 
ber Trib. konnte nichts an die Tribut-Com. gebracht werben, Liv. XXVII, 
22. XXX, 41. Eic. J. agr. II, 8., und felbft die Aedilen konnten erft dann 
einen Antrag an das Bolf ftellen, z. B. in richterlicher Beziehung, wenn 
fie die Zrib. vorher gebeten hatten. Grad. de com. II, o. 3. p. 449 f. 
ed. Claus. ®ell. IV, 4. Dion. VI, 90. Die Tribunen überlaffen den 
Vorſitz einem aus ihrer Diitte durch das Loos oder nach gegenfeitiger 
Mebereinfanft, Liv. I, 56. TIL, 64. IV, 57. V, 17., denn bae ganze Eolie- 
gium mußte einverftanden feyn, f. Tribunus, und gewöhnlich unterzeich- 
neten Alle den Vorſchlag ihres Collegen. Cie. p. Sest. 33. de I. agr. 
1, 9. Mit dem Emporblühen der Tribut-Com. und dem wachſenden An- 
I derſelben, daß fie ale wahre Nationalverfammlungen gelten Eonnten, 
erhielten auch die höheren Miagifiraten Vorſitz in denſelben, jedoch wahr- 
ſcheinlich nicht ohne die jedeemal einzuholende Erlaubnig der Tribunen, 
weiche and die wahren Ordner in Beziebung auf das Aeußere blieben. 
Bei Pegislationen fommen nur ein paar Beifpiele vor, daß höhere Ma- 
iſtraten präfieirten, alſo vermuthlich nur in anferorbentlichen Fällen, 
N Münfer, welcher a. O. p. 29. auf Plin. II. N. XVI, 15. Frontin. deaquaed. 
R 207. Bip. Cic. p. Balb. 21. Dio Ca]. XXXVIII. 6. AXXIX, 65. App. b. c. 
N, 7.27. verweist. Dagegen erfcheinen die Coſſ. als präfid. bei Wahlcom., 
z. B. ter Tribun. und Aedıf. Liv. III, 55.64 f. Dion. IX, 41.43. 49. App. b. 
6.1,14. Dio Caſſ. XXXIX, 32. Cic. p. Planc. 20. ad Att. IV, 3. Ob die Cofl. 
nur bei ter Wahl der curul. Aedilen, dagegen Tribun. bei der Mahl der 
pleb. Aedilen präfidiren, wie Münſcher a. DO. p. 30. nah Dion. IX, 49. 
Bid. V1,41. Div Caff.1.c. Put. Mar. 5. annimmt, ift noch nicht ganz ſicher. 
Much die Wahl der Quäftoren leiten die Coff., Cic. in Vat. 5. ad dir. VII, 30., 
besgleichen der sacerdotes, Cic. ad Brut. I, 5., vielleicht auch der tribani 
aerarii und milit. comiliales. Die andern niedern Magiftratperfonen 
mögen theils unter Borfig der Confuln, theils der Prätoren, theils der 
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Tribe jewählt worden feyn, Münſcher a. D. p. 30 f. 2 
unen gewäßlt worden feyn, Münſch— p. 30f. en 


die Triamviri_colon. deduc. wurden von Toff. und Prät. gei 
b. c. I, 13. Cic. 1. agr. II, 9. Liv. XXXI, 4. XXXIV, 53. XLI,A. Beh 
1, 2., f. colonia und lex agraria. Der Pontif. max. präfibirte einmal 
bei Wahl der Trib, ansnafmsweife, vermutflig weil fein Anderer I 
war, Liv. II, 54. (nicht in Curiat-Eom., wie Hüllmann Gemtvet [i 
149. glaubt), gewöhnlich aber bei Wahl ber Pontif. m, Liv. XXV, 
Iu deu richterlichen Com. präfidiren Tribunen ober Acbilen Ciedoch unter 
Sberaufſicht der Trib.), Coff. und Prätoren, Liv. XXV, A. App. be 
1, 31. Dio Caſſ. XXXVIN, 17. Die Vorbereitungen vor den Eom. ware 
wenig umflänbli; vor den Wahlcom. mußten ſich die Candidaten bei dem 
Präfes melden, welder ihre Namen annahm und dem Bolt anzeigte, Ein. 
I, 64. App. b. c. I, 14. Ueber Priefterwahlen f. Cic. ad Brut. I, 5. 
Bei Iegislat. Com. machte ein Tribun (rogator, princeps rogationis 
i Caec. 33. 35., tie andern 5. adscriplores, E 
flag in Concionen öffentlich befaunt (promul 
dinen vorher, f. lex Caecilia und Didia. Cie. 
. agr. II, 9. Dion. VII, 59. X, 3. App. b. ‚7. 

urben Concionen angeftellt, um das Bolt zu belehren unb je 
gewinnen, f. concio. Diefelbe Borausbefanntmahung fand bei den Ge⸗ 
ichtscomitien flatt, or. p. dom. 17. D) Auspicia waren nicht möthie 
Dion. IX, 41. 49. X, 4. Liv. VI,41., mochten aber wohl banz ange} #4 
werden, wenn ein Conful präfibirte. Die Tribunen hielten dagegen ge- 
wößnfih spectio und hatten das Recht der obnuntiatio. f. eben und Lex 
Aelia Fufla. Eic. ad Alt. I, 16. IV, 3. 16. in Vat. 7 f. lat. Gracch 17. 
3on. VII, 15. E) Berufung der Com. und Haltung berfelben. Der 
Zribun, welder bei legisl. Com. den Vorſchlag machte oder im Wahl. 
Com. zum Praf. erloost war, Iud die Bürger ohne bie bei den Cent, 
Com. ubligen Soleunitäten einfach ein und fandte an die Lanbhewohser 
jeweifen viatores. ., &r faß em Tribunal im Kreife 


er Eollegen, ü fl. X 65. Pit. Cat. ma 
und machte das Bolk mit dem Geſetzvorſchlag ober mit der Tanbibaten 
lifte oder mit der Anklage befannt (rogabat). Solge Formeln i 
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im Ganzen 35 Stimmen find. Dion. VII, 64. App. b. c. I, 12. Die 
Eaff. XXXVI, 13. Cie. de n. d. I, 38. Lis VII, 37. XXX, 43. NXXU, 
25. NNXIV,8. XLIN, 8. Put. T. Grach. 11,, was _vermittelft der Zählung 
der in die Cistae von ben Zribulen geworfenen Stimmtäfelen gefchah 
Dion. X, 4. XI, 51. Es waren hier rogatores befkellt zum Abnehmen 
der Stimmen, und diribitores zum: Zählen und Abfondern, gerade fo wie 
in den Eent.Com., f. oben ©.543. Auch waren pontes da zum Eintreten 
in bie Stimmgehege und zum Bigiepen aus benfelben — natürlich wurben 

Bretergerüfte allemal nad) beendigten Com, wieder weggenommen, 
bis fpäter die septa für Cent.- und Zribut-Com, ‘gebaut wurden. Hierher 
gebört auch die unter Tribus näher zu erörternde Abänderung der Abftim- 
mung durch die Eenf. Aemil. Yepid. und Fulv. Nobilior, Liv. XL, 51. 
und durch D. Fufins Calenus, Div Eaff. XXXVII, 8., wodurch mehr Drb- 
nung in die Abflimmung Fam, indem von nun am im jeber Tribus bie zus 
fammengehörenden genera, causae und quaestus zufammen ftimmen follten. 
© die Eontrole fehr erleithtert und Unterfchleif ze. verhütet. Nah 
vollendeler Zählung einer jeden Tribus erfolgte die renuı Daß bei 
ben Prieſterwahlen nur 17 Tribus wählten, fagt Eic. 1. I, 7. gl. 
ad Brut. I, 5. Phil. II, 2., f. Pontifex und Sacerdos. E) e und Unter« 
bredung der Com. Es wurde die Abftimmung fo lange fortgefegt, bis 
ſich eine Majorität der Trib. ergab. Stimmengleichheit war nicht möj 
ih, da es 35 Zrib. waren, welde alle repräfentirt ſeyn mußten, Cic. 
l.agr. 1,9. 12, vgl. &is. VIII, 37. Ascon, ad C. p. Cornel. de maj. p.66, Or. 
Dion. VII, 64. App. db. c. I, 12. 14. Put. Te Gracch. 12. - Hatten 
mehre Candidaten gleihe Stimmen, fo wurde geloost, welcher iribus 
suffragium een folte (Cie. p. Plano. 22. Barro r. r. IH, 17.), es fey 
denn daß die Cand. ſich über ihre Tribus verftänbigten, Cic. p.Planc. 22, 
Ueber punota ferre ift ſchon oben ©. 544. das Nöthige bemerkt worden. 
Sobann entließ der Präjes die Verſammlung feierlich und forgte dafür, 
daß der gefaßte Beſchluß in Kraft und Wirkung trete, f. lex, plebiscil. 
amd Senalus. Es fonnte jedoch auch eine Störung eintreten, fo daß die 
Eomit. vor ihrer Beendigung aufgelöst werden mußten, ebenfo wie bei 
den Eent.Com., nämlih obnuntiatio, Einbruh der Nacht, Ungemitter, 
morbus comitialis, Interceſſion oder Veto eines Tribun, f. oben S. 544f. 
In folhen Fällen wurden die Com. abgebrochen und an einem andern 
Tage fortgefegt, Dion. X, 40. Liv. XLV, 35f._ App. b. c. I, 12. Plut, 
T. Graech. 11 f. Dio Caſſ. XXXIX, 34-36. Die Wahlen: wurden fo 
'ang fortgefegt, bis Alles vollzählig war, mur das Bolksgericht wurde 
nicht erneuert, fondern Auflöfung der Com, war fo gut für den Ange 
Hagten als Abfolution, or. p. dom. 17. DBemertten die Augurn nah 
fonft gültiger Vollendung der Com, einen Fehler, fo traten bie gewählten 
Deagiftraten wieder zurüd und ver gefaßte Befchluß wurde ungültig. Liv. 
K, 47. XXX, 39. Ascon, ad Cic. Corn. p. 68. Orell., f. oben ©. 539. 545. 
Eie. de leg. I, 12. Ueber Com. Trib. handeln Grucdh. II, p. 369-504. 
»d. Claus. Schulze im Allg. und Selber 307-340. Hüllmann Grund» 
derf. p. 319-3%6. Münſcher p. 24-38. Bol. Lit. am Schluß d. Art. — 
Jom. Centuriata mit tribut. vermifht. Nachdem die Grundlage 
ind die äußeren Bedingungen der Servianifhen Berfaffung durch ven 
veränderten Münzfuß, dur die Umgeftaltung des Kriegeweſens, durch 
a8 geftiegene Anfehen der Pleb. u. ra w. erjgüttert waren, fand man 
8 nicht mehr zeitgemäß, daß die Ritter und bie erfte Efaffe eine fo 
yeoße Uebermaht ausübten, ald Serv. Tullius verordnet hatte. (Der 
iwiftofrat. Charakter der Cent. Com. ift ans manden Andentungen zu er- 
!ennen, Liv. II, 64. VII, 18. X, 37. Dion. IX, 43. ıc.) Dan wollte — 
da die Patr. und Pleb. fi näher getreten -waren und faft gleiche Rechte 
hatten — aud) im suffragium der Cent.Com. eine Abänderung zu Gunften 
des demokratischen Principg eintreten laſſen, und. bat „gie die 
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Denise 


Teibanen it worden ſeyn, ger a. D. 
die —— — deduc. on: Er 
b. 0. 1, 13. €ic. 1. agr. II, 9. &io. X) 
Fr ’f. oolonia und lex — max. Fame — 
Bei Baht de En Trib. —e— vermutßli Ande: 
I, 54. tin Euriat-Co om., wie Qrunbvert. 
N gewö * qh aber bei zeapl ber Pan * m, tiv. a 
Bee Tom. praͤſidiren en ober Aedilen (jeboch unter 
on to und 1 oe %o. XV, A App. bo 
1, 31. Die Vorbereitungen vor ben Eom. waren 
ee 3 Kar — Wahlcom. m bie Caudidaten bei dem 
Yräfes. melden, welder ihre Ramen mu dem Bolt anzeigte, Lin. 
64. App. b. c. 1, 14. leber Prießerwahlen 1. Cie. ad Brut. I, 5. 
. Com. machte ei Tribun (rogator, prince) abe 708 jonis gei 
Caeo. 33. 35., die andern adsoriplores, Cic. 1. agr. 1: 23 
Berfglag in Eoneionen öffentti befannt (promulgare) unb ie 
drei Naudinen vorher, f. lex Caocilia_ und An gie. Sest. 2 hi. 
v,3. Lage. I 9. Die. VII, 59. X, 3. App. b. cv? ap 
der wurben Goncionen angeftellt, um Br zur zu Ye 
8 f. concio. Diefelbe —— — fand en ab 
Fat ſtatt, or. p. dom. 17. D) Auspicia waren nit aöthi 
49. X, 4. Liv. VI,41., mochten aber wohl danu angeflel 47 
a, em ein Co: praͤſtdirte. Die Tribunen hielten dagegen ge 
Eid apeciio und hatten das Recht ber obnuntiatio, |. oben und 
Cic. ad Att. I, 16. IV, 3. 16. in Vat. 7f. lat. re 1 
30n. Vi, 15. E) Berufung der Com. und Haltung derſelben. Der 
Tribun, weicher bei legiol. Com. den Vorſchlag, machte oder in Wahl- 
Com. dum Präf. erloost war, Iub bie Bürger ohne die bei den Cent. 
Com, üblichen Solennitäten einfah ein und fandte an die Landbewohner 


Ma 


waren viatores, App. b. c. I, 29. Er fah anf dem Tribunal im Rreife 


einer Collegen, ’giv, XXV, 3. Die Caſſ. XXXIX, 65., Put. Cat. min, 
28., und machte bas Bolt mit dem ii ‚oder mit der Candidaten- 
lifte oder mit der Anklage befannt (rogabat). Solde Formeln hat Bio. 
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im — 35 Stimmen find. Dion. VII, 64. App. b. c. I, 12: Dio 
Cafl. 13. Cie. de n.d. I, 38. Liv. VII, 37. XXX, 43: XXI, 
25. XXXIV,8. XLIN,8. Put. T. Grach. 11., was _vermittelft der Zählung 
der in bie Cistae von den Tribulen geworfenen Stimmtäfelchen gefchah. 
Dion. X, 4. XI, 51. Es waren hier rogatores beflellt zum Abnehmen 
der Etimmen, und diribitores zum Zählen und Abfondern, gerabe fo wie 
in den Eent.Com., f. oben ©. 543. Auch waren pontes da zum Eintreten 
in bie Stimmgehege und zum Abziehen aus denfelben — natürlich wurden 
diefe Bretergerüfte allemal nach beenbigten Com. wieder weggenommen, 
big fpäter die septa für Cent.- und Tribut-Com; gebaut wurden. Hierher 
gehört auch die unter Tribus näher zu erörternde Abänderung der Abftim- 
mung durch die Cenſ. Aemil. Lepid. und Fulv. Nobilior, Liv. XL, 51. 
und durch S. Fufius Calenus, Div Eaff. XXVI, 8., woburd mehr. Drb- 
nung in die Abſtimmung Fam, indem von nun an in jeder Tribus bie zus 
I genera, causae und quaestus zufanmen fimmen follten. 
So wurde die Controle fehr erleichtert und Unterſchleif ꝛc. verhütet. Nah 
vollendeter Zählung einer jeden Tribus erfolgte die renuntiatio. Daß bei 
den Priefterwahlen nur 17 Tribus wählten, fagt ic. 1. agr. I, 7. dgl. 
ad Brut. I, 5. Phil. II, 2., f. Pontifex und Sacerdos. E) Ende und Unter- 
bredung der Com. Es wurde die Abftimmung fo lange fortgefegt , bis 
ſich eine Majorität der Trib. ergab. Stimmengleichheit war nicht mög- 
ld, da es 35 Trib. waren, welche alle repräfentirt fegn mußten, Cic. 
l.agr. 11,9. 12. 9gl. %io. VIII, 37. Ascon. ad C. p. Cornel. de maj. p. 66. Or. 
Dion. VII, 64. App. b. c. I, 12. 14. Put. T. Gracch. 12... Hatten 
mebre Canvibaten gleihe Stimmen, fo wurbe geloost, welcher tribus 
suffragium gelten folfe (Cic. p. Planc. 22, Barro r. r. II, 17.), es fey 
denn daß die Cand. fi über ihre Tribus verftändigten, Cic. p.Planc. 22. 
Ueber puncta ferre ift fon oben ©. 544. das Nöthige bemerkt worden. 
Sodann entließ der Präfes die Verfammlung feierlih und forgte dafür, 
ba der gefaßte Befhluß in Kraft und Wirkung trete, f. lex, plebiseit. 
und Senatus. Es konnte jedoch auch eine Störung eintreten, fo daß bie 
Eomit. vor ihrer Beendigung aufgelöst werden mußten, ebenfo wie bei 
ben Eent.Com., nämlich obnuntiatio, Einbruch der Nacht, Ungemitter, 
morbus comitialis, Znterceffton oder Veto eines Tribun, f. oben ©. 544f. 
In folgen Fällen wurden die Com. abgebrochen und an einem andern 
Tage fortgefegt, Dion. X, 40. Liv. XLV, 35 f. App. b. c. I, 12, Plut. 
T. Gracch. 11 f. Dio Caſſ. XXXIX, 34-36. Die Wahlen wurden fo 
lang fortgefegt, bis Alles vollzählig war, mur das Bolfsgericht wurde 
nicht erneuert, fondern Auflöfung der Com, war fo gut für den Anger 
Hagten als Abfolution, or. E dom. 17. DBemerkten die Augurn nah 
fonft gültiger Vollendung der Com, einen Febler, fo traten die gewählten 
Magijtraten wieder zurück und ver gefaßte Befchluß wurde ungültig. Liv. 
X, 47. XXX, 39. Ascon. ad Cic. Corn. p. 68. Orell., f. oben S. 630. 545. 
Cie. de leg. II, 12. Ueber Com. Trib. handeln Gruch. II, p. 369-504. 
ed. Claus. Schulze im Allg. und Keim: 307-340. Hüllmann Grund, 
verf. p. 319-3%. Münfcher p. 24-38. Vgl. Lit. am Schluß d. Art. — 
Com. Centuriata mit tribut. vermifcht. Nachdem die Grundlage 
und die äußeren Bebingungen der Servianifhen Verfaſſung durch den 
veränderten Münzfuß, durch die Umgeftaltung des Krieggweſens, durch 
das geftiegene Anfehen ver Pleb. u. w. erfgüttert waren, fand man 
es micht mehr zeitgemäß, daß die Ritter und die erfte Elafje eine fo 
große Uebermacht ausübten, als Serv. Tullius verorbnet hatte. (Der 
ariftofrat. Eharafter der Cent.Com. ift aus manden Andeutungen zu er- 
Tennen, Liv. II, 64. VII, 18. X. 37. Dion. IX, 43. ıc.) Man wollte — 
da bie Patr. und Pleb. ſich näher getreten -waren und far gleiche Rechte 
Jatten — au im suffragium der Cent. Com. eine Abänderung zu Bunften. 

demokratiſchen Principe eintreten laffen, und ur dielleicht die 
” ’ 


*9 die — der en * ee Trib. gm ie —ã 
ur eine Gattung fortbeſtehen zu „was Jjedoch mi 
Eine Veränderung ber ent, Sins aber darch (nur ein einpi ei 
vom kei vielen, welde über die je Beränderang Gefqrichen haben, 
img in Abrede, nämlich M. J. Troil de non mulala — 
oent que a Servio Tullio deseripfarum ratieno, Afcpaffenburger Pro⸗ 
1830, — jeboch ohne Erfolg), welche vom ben Säriftiellern nur 
— nirgends genau geſchübert wird. Die beiden Hauptfiellen 
tiv. 1, 43. nee mirari oportet, huno ordinem qei nunc est, vo 
expleias XXXV tribus du Pr earum nnmero centuriis juniert 
ramgub ed iastitulem 'alio summam A convenire 
kai bus —— — die alten Gervianifihen) ad oenturiarum distribuli 
ee Auldguam porlineere und Dion. IV, 21., wo es bei 
75 Bervian. Centurien din) meiläg yersüc befanden habe, aber 
Ipütor odekubert werben fey, = € Önnormirger — ed nür — 
A eig ajoneg aurär ein Is ejr dezakır 
walk deywmprolas abtür melldus auger. Uns beiben Siem geht 


3 Kr — die a Re der en Zerinberung ii, ie. Be — iu} 


d. At. des R. ie 1819. p. 332 f. 
Rn de mulata eentariator. com, a Serrio ie > ——* 
vr. 1885. p. 14f. G. €. Th. Frauke de tribuum, de ouriarum 
abque cent. raiene Slesvio. 1824. p. 87. ©. €. Br Bemm. über 
» Genfus d. Römer mit befond. — auf Cic. de rep. Aiei 1824. 
4. geidte be Bertaf b. Sem. Tufl. p. 623 f. glauben, oder durch 
Bee zur ie (Balter p. 137.) ↄ1 ex da Er von xu — 
5 Erund p. 299 f.) eingetreten iſt, ſondern erſt nach 
Ce an der 35 Tribus, 77 erſt nad 513 d. St. unier der 
J na Berfafft —— en rn — 
ie 0! ge 
* Ne re, Berfef. d. Gern‘ Zufl. Baiel1B8X. 





32. —* ** 8. W. Göttling Pr ». Nom, Staatsverf, p. 382, 
Tnarffinnig vermufben. Ueber die Art ber Veränderung- find fehr ver 
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daß die 4 tribus urbanae bie 5te Elafje bildeten, während 
einige tribus rust. die Ifte, einige Trib. die 2te, Ite und Ate ausmachen) 
md Huſchte Ser. Zul; p. 671. 685. (18 Cent. equit. und 70 Gent, 
in 35 Trib., wovon etwa 10 Trib. die Ifte El. m. f. f. ausmachen. 
Urfprüngli als nur 21 Trib. gewefen, hätte die Ifte EI. aus 8 Trib. 
die 2te,; Ste und Ate jede aus 2 Zrib. und die Ste aus 3 Trib, beftanden 
u. few). Lofale Tribus mit vermögensrechtliher Bedeutung find jedoch 
unbenfbar und das bemofrat. Princip iſt nicht im Mindeften vertreten, 
was doch die Hauptſache if. ©. die Necenfion d. Zadariöfcen Werks 
iu Darmft. Zeitfär. f. d. Alterthumowiſſ. 1837. Nr. 22. und des Hufh- 
te’fpen ebeudaf. 1839. Nr. 99. 2) Einer andern Erklärung zufolge ıf 
die Zahl der Servian. Centurien nicht verändert und nur im Innern eine 
andere Vertheilung vorgenommen worben. So behauptet Frande a. a. D. 
für alfe Zeiten 195 Cent. (an und für ſich eine falfche Zahl, f.,p-264.), 
®. Zumpt in Ausg. der Cic. Verrin. Berolin. 1831. p. 835. und in Borlef. 


| 


im d. Berl. Aad.; üb. die Abflimmung des Röm. Bolks in Cent. Com. 


bebäft 193 Eent., 175 ped., 18 equit., die ifte EI. foll aus 70 Eent. (in 
jeder Zrib. 2) beftehen, die andern Elaffen follen in jeder Trib. mır eine 
Cent, haben u. f. w. (dagegen fpricht eben \ die große Willkür in der 
Bertheifung, als die ſchwierige daraus entftehende Bruchrechnung u. ſ. w. 
f. Göttlings Eritif in Jen. Yit.Zeit. 1838, p. 74. und Huſchle Servius 
Zull. p. 734 f.)._ Esenfo haben 3. E. Boner de comit: Rom. cent: Mo- 
nast. 1833. und Drelli (exc. ad Cie. Phil. in d. Yusg. oralt, sel. p. 458, 
und Onomast, Tullian. II, & 374-377.) die Zahl von 193 Cent. verthei⸗ 
digt, ſo daß auf die Ifle Cl. 18 Cent. equit. und 70 Cent. ped, auf die 
te, Ite und Ate je 35 Cent. fommen  follen (was wird aber aus ber 
Sten Efafe?) u. f. w. Gerlah a. a. D; p. 29 ff. nimmt auch 70 Eent, 
für die 1fte Ef. in Anſpruch, behält aber alle 5 Claſſen bei, ohne mit 
Beftimmtbeit die neue Bertheilung anzugeben. Manche Mobififationen 
fäßt berfelbe als Verfügungen der Cenſoren, nicht als eigentlihe Ver: 
fafſut iberungen gelten, Dann würde die Veränderung bei weitem 
nicht fo bedeutungẽvoll feyn, als fie angegeben wird, und Liv, I, 43, 
würde ſich ganz anders ausgebrüdt haben; Cic. de rep. II, 22. aber, auf 
den ſich diefe Parthei beruft, fpriept von der Servian. und nicht von 
feiner Zeit ıc.). 3) Die Teste und wahrſcheinlichſte, von Bielen ange» 
nommene und mobificirte Anficht ift von Detav. Pantagathus aufgeftellt 
worden. (Aulv. Urfin. ad Liv. I, 43.), nad welder die Bürger einer 
jeden Zribus fih in 5 Elaffen ftellten (senior. und jun.),. fo daß jede 
Zrib. 10 Eent, enthielt umd alle 35 Zrib. 350 Cent: Dazu kämen nah 
— noch 35 Cent. equit. (1 in jeder Trib.), alfo zufammen 385 
ent. oder 420 Cent, wenn in jeder Tribus 2 Cent. equit. gewefen 
wärem Diefer Meinung ift Savigny (in Hugo's civil. Diagaz. III, p 
307-317.), welder noch eine Gent. Capite censi hinzufegt, ſo daß die 
* Summe 386 Cent. beträgt. Burchardi a. a. D. p. 59. fügt m 

Font. Spiellente und 1 Eent. Accensi velali hinzu; Hullmann (Staats- 
recht p. 339., Orundverf. p. 299-307.) gibt den 4 trib. urban. ale Kopf» 
feuerpflicytigen oder Aerariis zufammen nur ein suffragium, nimmt and 
nur 12 Cent. equit. an, fo daß die 31 Trib. rust. 310 Gent. betragen, 
was nebft 12 Cent. equit. und 1 Cent. der 4 trib. urban. zufammen 323 
Cent. ausmacht (darüber Göttling in Berlin. Jahrb. 1833. p. 708.). 
Walter (R. ©. p. 136.) hat 350 Cent. ped. aus den 35 Trib. und dazu 
noch 18 Cent. equit. angenommen, alfo zufammen 368. Cent. Peter 
(Darmft. Jeitſch. f. Altertbumswiff. 1839. Nr. 18. 19. und Programm 
die Grundzüge d. Entwickl. ver Nöm. Berfafl. Meiningen 1839. p. 

ff-) fügt zu den 350 Cent. ped. und 18 Cent. equit.: noch 5 Cent; fa- 


siu@., COrmic. und cap. cens. hinzu, zufammen 373 Gent. Am weiteflen 


werde. biefe Oppetfele dar N. 2. Göttlings Unterfaäjungen 


\ 
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(Hermes XXVI, p. 113-118. Eritit der fräßeren., p- 118-128. Entwid. 
lang der eigenen Auſichten und Gef. d. Röm. Staatsverf. p. 380-395. 
506-509.). Er nimmt nur 350 Cent, in 35 Trib. an und gibt den Se 
natoren und Rittern ihr suffragium in ver 1flen EI. einer jeden Tribus 
(als sen. and jun. Die fabri und cornic. fallen ganz weg und bie ehe- 
maligen Cap. censi flimmen mit in der 5ten Elaffe der A trib. urb. Die 
Zahl 350 wird von @öttling noch befonders dadurch unterſtützt, dag fe 
den Tagen bes röm. Monbjahrs entfpriät, f. p. 384. Wir folgen Hier 
im Wefentlihen diefer Erklärung. (der fi} keine der früheren an Gründ- 
lichkeit und Schärfe vergleichen ann, am wenigften bie des ae 
de com. I. o. 4. p. 292-311. ed. Claus., welcher nichts thut, als daß er 
die Zahl der Gent. in den Cfaffen vermehrt und dieſe Cent. in jeder 
Tribus unterſcheidet; fo z. B. hätten die equit. und die 1fle Elaffe mehr als 
280 Eent., die 2te bis Ste Claffe jede 70 Eent., zufammen 280 Cent. 
Plabt 2c.) und geben nur eine kurze Ueberſicht ber neuen Einrichtung. 
Die alten 5 Elaffen, in Cent. sen. und jun. getheilt, beftehen unftreitig 
fort, f. Liv. XLIN, 16. Cic. Phil. II, 33. p. Flacc. 7. de rep. IV, 2. 
Acad. II, 33. p. red. Quir. 7. Auſon. grat. act. 13. Aur. Bict. 
de vir. ill. 57. Sall. Jug. 86. (Sall.) de ord. rep. 2, 8., jedoch ſtehen 
die Elaffen von nun an mit der lokalen Tribus-Eintheilung in ber engfien 
Verbindung, während diefe geograph. Eintheilung vorher von dem Ber- 
mögen gan unabhängig geweſen war. Diefe Verbindung ber Elaffen 
und Tribus beftehet darin, daß erftere Unterabtheilungen der letzteren 
werben, und Genturien find num ebenfowopl Theile der Claſſ., ale der 
Tribus. So h. cent. pars tribus bei Cic. p. Planc. 20. 1. agr. II, 2. 
O. Cic. de pet. cons. Aufon. grat. act. 5. 13. tribus als das Alge- 
meine fleht voran, dann folge centur.) und jebe zu einer Trib. gehörige 
Cent. hat eine Gefammtflimme, f. unten. In jeber Tribus find iO 


Gent., 2 der 1ften Elafle (sen. und jun.), 2 der 2ten EI. (sen. und jun) 
wm fe f. bis zur 5ten. Was die equit. betrifft, fo ift Göttlings Annahme 


nicht unwahrfcheinlich, daß diefelben mit in der 1ften EI. flimmten und 
mit dazu gerechnet, ja fogar Cent. ber Iften EI. genannt worden wären 
(f. Equites). Eic. Phil. 11, 33, Aur,_Biet. vir. ill. 5% Dal. Mar. VI, 
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Binur108, fo konnte gleichwohl B gewählt werben. Wenn 17 Tribus 
ganz für A waren, fo beträgt diefes 170 suflr.; in ben andern 18 Tribus 
waren in jeber einzelnen 6 für B, 4 für A, alfo 108 für B, 72 für A. 
Rechnen mir diefe 72 zu ben obigen 170, fo erhalten wir 242 Kent., 
welche mit ben 108 Cent. der fheinbaren Majorität ber andern Parthei 
jufammen 350 Cent. vol machen. Ein folhes Verhältnig wie das aus 
jegebene, war mö; ih wenn es auch in der Wirklichkeit fehr felten vor» 
mmen mochte. Teihwoht können wir von den Römern, diefem Wolke 
der Staatsflugheit, eine ſolche Einrichtung nicht erwarten, wo vergleichen 
Fälle mögli waren, fondern wir müffen annehmen, daß nad Cent. ge⸗ 
zählt wurbe (Ascon. in or. in toga cand. p. 95, Orell. Antonius pau- 
eulis centurüs Catilinam superavit; Liv. f. unten mehrmals omnes cen- 
turiae), und nad Zrib. nur dann, wenn im ben ent, einer Trib, Feine 
Differenz eintrat, was allerdings das Gewöhnlihe war, aber doch nicht 
als Regel angenommen werben fann. Somit bleibt uns nur bie zweite 
Art übrig, daß die Cent. Praerogativa nur aus ber erften — aller 
ibas ausgeloost wurde und daß zuerſt alle Gent. der Aften Ciaſſe in 
Tribus abflimmten, ehe bie 2te, Ste u. f. w. baranfam. So wurde 
juerft bie cent. praerog. aus ben 62 Eent. ber 1ften Ef. (wenn wir bie 
31 trib. rust. annehmen, fo Göttling nach Feft. v. praerogalivae p. 214, 
Lind.) ober aus allen 70 Cent. der 1ften EI. ausgeloost, und zwar war £8- 
Sitte, daß gewöhnlich beide Cent. der Iften El. aus einer Zrib. (d.h, 
wenn bie seniores eigentlich die praerog. hatten, fo traten gleichwohl auch 
bie jun. derſelben EI. und Trib. als Zwillings-Cent. zum Stimmen an) 
wi ammen — und fo erflärt ſich der Piuralis praerogalivae; Feſt. 
vw. Pf 1. ad Cic. Verr. I, 9. p- 139. Orell. P Sarat, u. Zumpt 
ad Cic. h. 1 iv. X, 22. Römmt aber der Aucdruck tribus praerogaliya 
vor, wie biefeg in der citirten Stelle des Schol. zu Cie. Verr. gefpieht, 
fo 9. bas bie Tribus, von der eine Cent. ais praerog. durch das Loos 
getroffen worben ift, denn eine wahre Prärogativ-Tribus gibt es nur in 
Zribut-Eonr., in. den Cent.Com, blos USE BE Die als 
— ausgelooste Cent. der Aften CI. wird mit dem Namen ihrer 
ribus bezeihnet, 3. B. Galeria juniorum; Liv. XXVII, 6., d. h. bit 
der iften EI. in der tribus Galeria, oder Aniensis juniorum , Liv. XXIV, 7., 
Veturia jun. XXVI, 22. Orelli Inser. n. 3093. und der Singularis ift 
allerdings regelmäßiger und genauer, als der oben angeführte Pluralis, 
ſ. ic. Phil. II, 33. p. Planc. 20. de div. II, 35. ꝛe. Dieſes Loofen der 
raerog. aus ben Cent. der Iften Claſſe wollte C. Gracchus demofratifcer 
x abändern, baß fünftig die praerog. aus allen 5 Elaffen geloost werben 
follte, (Sall.) de rep. ord. ad Caes. 2, 6., welche Neuerung jedoch nicht 
angenommen wurde. Das suffrag. ber Cent. praerog. wurde alsbald 
zenuntiirt und die andern Eent. beriethen ſich nun, ob fie dieſelbe Stimme 
gäben oder nicht, Feſt. h. v.; nach gepflogener Berathung unter fi 
traten fie zum suffrag., d. h. alle Cent. auf einmal (Dion. IV, 21.), 
denn nach einander, wie diefes bei der Zahl von 193 Cent, und bei einer 
— Voltsmenge geſchehen war, donnten fie nicht ſtimmen, wenig- 
ns das Geſchäft nicht an einem Tag vollenden, was nothwendig war, 
Die nad) der praerog. flimmenden Cent. heißen jure vocatae oder primo 
voc., d. H..nacp der Drbnung und fogleih, ohme weitere Unterbrehung 
berufen, Liv. X, 15. 22. Aufon. gral. act. 13. P.Ascon, Verr. ach 1, 
9. p. 139. Orell,, indem zuerſt alle Cent. ber 2ten El., darauf bie ber 
en u. f. fe abftimmen. Nach vollendeter Wahl wurden die Stimmen 
einzelnen Eenturien renuntiirt, und baram ift ber Ausdruck centuriae 
Beziehung auf das Abftimmen von ven Cent.Com. au nad der Ber- 
velzung mit den Tribus fehr gewöhnlich, Cic. p. Planc. 20. Verr:.V, 
». red. in Sen. 11. ad Quir. 7. Liv. X, 9.22. XXIV, 7. XXVI, 2% 
1,24. Suet. Caes. 19, Weil aber fehr oft vortam, hab allem 
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einer Trib. gehörenden Cent. einer Meinung waren, zäflte maı 
Stimmen —8 nad Tribus, was dann weit kürzer war, nud darum findet 
man bei ben fpäteren @ent.Eom. oft genug die Erwähnung ber Tribus, 
Cic. ad Att. I, 16. IV, 15. de 1. agr. II, 2. p. Planc.22. vᷣolyb. VL 14, 
tiv. V, 18. XL, 42. ep. XLIX. net. Caes. 41. 80. Oct. 40. 56. Tat. 
Ann. I, 15. Das regelmäfige Verfahren war jedoch die Zählung naqh 
den Eent., als das urfprünglih einzige und allein zu einem fichern Re 
faltat führende. Hiftorifher Ueberblid und letzte Schidfale 
diefes Inftituts. Die alten patric. Curiat-Com., welde bie Ser. 
Tull. in voller Kraft, darauf aber von ben Cent.- und Trib.Eom. ver 
dunfelt und verdrängt, endlich fogar nur zum Schein beftanden hatten, 
verbankten ihrer jämmerlihen Unbedeutendheit ihre lange Dauer, denn fie 
erhielten fi in Schattengeftalt bis auf den Kaifer Diocletianus, f. oben. 
Die Cent.- und Trib.-Com. fanden in ihrer Eigenſchaft als Comi 
früheren Untergang 18 berufene Berfammlung, um etwas zu vernch 
men, bauerten fie fehr lang. Die Cent. Com. waren anfangs von bez 
Trib. Com. eben fo beraubt und zurüdgedrängt worden, wie bie Eur.- 
Com. von den Eent.Eom,, behielten jedoch einen großen Theil ihrer alten 
Wirkfamleit, auch nachdem die Tribus ihren hödfen Glanzpunkt erreicht 
hatten, obgleich fie ſich eine bemofratifhere Geftaltung ſchon frühzeitig 
hatten gefallen laſſen müffen. Mit den Tribus verſchmolzen und demo» 
kratiſcher eingerichtet befamen fie Bürgfchaft für eine längere Dauer, waren 
jedoch nicht de einzigen, denn troß ber vorgenommenen Berbindung der 
Eent.Com. mit den Tribus, hielten fi bie eigentlichen alten Tribut-Com. 
noch immer fort, nämlih für die Wahl der niederen Magiſtrate, für Ad- 
minifirativ-Angelegenbeiten der Gemeinde und für die Xegislation, vorzüg- 
lich wenn bemagogifge Zribunen den Einfluß der woöhlhabenderen und 
vornehmen Clafien ganz abſchneiden und nur bie Hefe des Volks ent- 
ſcheiden laſſen wollten. Diefe hatte im Verlauf der Zeit zu viel Macht in 
den Trib. Com. gewonnen und überhanpt hatten ſich auch in den Cent. Com. 
böfe Elemente eingeſchlichen, woran ſowohl die wachfende Zahl des g: 





Hanfens als die Anhäufung der Reichthümer in Rom und das darans 
hervorgebende allgemeine Sittenverberbniß, ebenfo aber auch bie Auf 
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wurbe , fonbern auch die vollftändige Macht des Tribunats, und die Pro- 
sofation, |. Tribunus und _Provocatio. Cine abermalige Beſchraͤnkung der 
Tom. durch ben Dictator €. Zul, Cäfar, denn über Krieg und 
Reichen entfpieb er felbft mit dem Senat, Dio Caſſ. XLII, 20. (fo wie 
der Senat auch fpon vorher et kai darüber beftimmt hatte), f. Senalus, 
bie Legielation in Gent.- und Trib.Com. hatte er durch die Magiftrate 
und Zribunen ganz in feiner Hand; die Gerichtsbarkeit des Volls hatte 
burd bie neue Eriminalgerihtsorbuung Sulla’s auch aufgehört (I. judicia 
und quaesliones — und fo blieb dem Volk wur die Wahl her 
Magiftraten. Aber auch diefe Befugnig wurde von Cäfar fehr gefhmä- 
Iert, indem ex fi durch eine lex das Recht hatte ertheifen laſſen, die 
DMagiftratöperfonen zur Hälfte felbft zu ernennen (die Coſſ. ausgenommen, 
denn er felbft war auf 10 Jahre zum Conſul ernannt, und wenn er Ans 
dere zu diefer Würde erhob, fo geſchah es nur vorübergehend und war 
befonbere Bergünftigung von ihm, Dio Cafj. XLIM, 45., f. Consul), 
Suet. Caes. 41, Cic. Phil. VII, 6. Dio Caff. XLIN, 51. Diefe Angabe 
ift wahrſcheiulich die — — doch war bie Verſtattung, daß das Volk 
bie andere Hälfte der Magiftrate in den Eomitien ernennen folle, nur 
iheinbar, Dio Caff. XLIN, 47., denn öerw (faktifh, wie Div Caſſ 
fagt) wählte Eäfar alle Diagiftrate, was Die Eafl. XLII, 13.45. fogar 
als gefegliche Beftimmung anfühet, uneingebenf, daß es nur ein Miß⸗ 
brauch war und daß Cäfar nur die Hälfte der Mag. ernennen durfte, Er 
ernannte fie infofern alle, als er dem Volk die Candidaten, weiche er 
wünfgte, empfahl. Auch vergab er die Stellen mehre Jahre im voraus, 
als er ‚ggoen bie Parther ziehen wollte, um bas recht ganz in Ber 
jenheit zu bringen. App. b. c. II, 18. Sqchulze Bolksverf, p. 170 f. 
. Drumanı Bei. Roms. Königeb. 1837. II, p. 680 f. Göttling 
Geld. d. Nöm. Staatsverf. p. re Nah Cäfars Tode dauerten die 
€ zwar fort, aber immer von ben Gewalthabern und Partheir 
häuptern abhängig; fo wurde 5.8. das Triumpirat in den Com. fanktio- 
wirt und mit der hödfien Gewalt begabt, fogar mit dem Recht, die Mar 
giftrafe zu ernennen. App. b. c. IV, 7. Div Caſſ. XLVI, 55. XLYU, & 
Unter Augufts Alleinherrfchaft wurden noch immer Com. gehalten, fowohl 
zur Sanetionirung ber von ihm gegebenen Gefehe, ale für die Wahlen, 
doch das Bolt — ohnehin demoralifirt, der alten Hoheit unwerth und 
blos panem und, ‚circenses verlangend, Juv. Sat. X, 19. vgl. Luc. Pharf. 
V, 302 ff. — wählte nur die, welde der Kaifer gewählt wünfghte, denn 
biefer ambirte zum Schein felbft oder empfahl dem Voll einige, Sueton 
Oct. 40. 47. 56. Dio Caſſ. LIII, 2. 21. LV, 34. LVI, 40. Noch weiter 
ging Tiberins in der Vollendung des monarchifhen Principe und entzo 
dem Volt die Wahlen gänzlih, indem er fie bem Senat übertrug, or} 
fo, daf bdiefer ganz nah Wunſch des Kaiſers Canvidaten vorſchlagen 
te. Zac. Ann. I, 15. mit Lipf. exours. Bell. Pat. II, 126. Tac. Ann. 
181. Il, 36. 51. Die Gewählten wurden alsdenn dem Bolf, welches 
nad Cent. oder Tribus verfammelt war, vorgefiellt und als erwählt 
feierlich renuntiirt, welchen Aft man fortfubr Comitia zu nennen — ein 
leerer Schatten! Dio Caſſ. LVII, 20. Wieling lect. jur. civ. I, 3. Auch 
die Legislation wurbe wicht mehr von Volk geübt, fondern allein vom 
Senat, indem man vorgab, das Volk fey zu zahlreich, als daß es nah 
alter Weife abftimmen fönnte. 1.2. $. 9. D. de orig. jun. (1, 2. Inst. 
1,2, 5. Caligula wollte die Com. zwar wieder herftellen, wie fie unter 
juft gewefen waren, Dio Caff. LIX, 9. Suet. Cal. 16.5 allein er ob 
biefe Beftimmungen bald wieder auf und ließ es, wie es unter Tiberius 
ıefen war; das Volk aber machte ſich nicht viel daraus. Dio Cafl. 
„20. Seit biefer Zeit gab es feine wahren Wahl-Eomitien mehr, 
andern ber Raifer, welhem durch lex regia die ganze Dberhoheit hes 
Bolts übertragen war (inst. 1,2, 6.), wählte entweder ſebbſſ der mit 
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dem Senat, je nachdem es ihm beliebte. 1. 7.. D. ad L Jul. de amb. 
Ambitus bezieht fi don nun an blos auf den Senat, welder wählte, 
Xertufl. de poenit. 12. ſ. ambitus, ®b. I. ©. 400 f., und Senatus. vgl, 
auch d. unten cit. Stellen. Rad vollendeter Wahl wurde das Bolt auf 
das Marsfeld gerufen und die feierlihe Renuntiatio durch eine Ma 
giſtratsperſon und ben praeco erfolgte, nad den gewötutiden Gebeten 
und andern Zeierlicteiten u. f. w. Xac. Ann. XI, 22. XIV, 28. Hist. ‚IL 
91. Suet. Vitell. 11. Domit. 10. Vespas. 5. Juv. Sat. X, 77 ff. Anı 
.. 6. I, 103. Dio Eaff. LVIII, 20. LXXVII, 14. Pli eg. 63 f. 77. 
. Marc. XVI, 1. Lamprid. Al. Sever. 13. Vop. Aurel. 13. Ca- 
pitol. M. Anton. 10. Auſon. grat. act. 13. 15. (designatio, declaratie 
nuncupalio cons.) Symmach. laud. in patr. c. 3._p. 40. ed. Francef. 
inter Senatum et principes comitia transigantur. Eymmad. ep. X, 59. 
C. Th._de praet. et quaest. (6, vgl. lex reg. Vespas. bei Orefl. p. 
567. Haubold p. 222. NKaifer Honorius ſcheint dem Bolt 
geftattet zu haben, wenigftens fagt Claudian de VIo consui. Honor. Aug. 
10. Mars augusta sui renovat sulfragia campi, jedoch ohne Bedeutung 
und ohne Conſequenz, denn das Volt fpielte nachher wieder nur eine 
ſtumme Rolle. So erlofhen nun auch allmälig die Verfammlungen nah 
Cent. und Tribus, ber Kaifer beflimmte fpäter die Wahlen allein ohne 
den Senat und wahrſcheinlich auch ohne Anzeige bei dem Boll, — Lite» 
ratur: Die gelehrtefte und allen fpäteren zu Grunde liegende Schrift iR 
von N. Grucchins de comit. Paris. 1555. Venet. 1558. und mit Sigons 
Schriften Han. 1604. Paris. 1565. 1567., aud in Gräv. Thesaur. I. und 
in 3. ©. Ciaufing jur. publ. Rom. I. Lemgov. 1726. p. 145-538. @feig- 
zeitig erſchien P. Danut. de comit. Bonon. 1585., auch in @räv. Thes.l. 
und in Gaud. Robert. ell. C. Sigon. hatte ſich gegen einzelne Par- 
tien des Grucch. Werts ausgefprochen und — dadurch mehre 
Gegenerklaͤrungen des Grucch. Paris. 1565. 1567., worauf ſich Sigen. 
abermals vernehmen ließ Venet. 1569. Die beiverfeitigen Schriften finden 
fih alle bei Gräv. I, p. 477-893. vereinigt. Ganz dieſen Vorgängen 





folgten P. Merula de com. Lugd D. Aicher de com. Salzb. 
1687. in n 1. Ip. DB. Beverin de Rom com. 





nach Vollendung dieſeg Aufſates, wurde aber . 
8 ad an mehren Gtellen ben! Ange 
J ae SET Dar den 
fer biſtoriſchen ei. Nichn 
iber, welche Riebuhrs Nefultate nur zum The 
— das Alte — ii eh I 
ervorbrachten zum Theil philofo eo 
ee 3. Bi u vorgefaßter ei er) 8 
Geld. des Nöm.- Staats. "ale 1819. 
* * — Werfen, namentlich az — B 
. unb jus pontilicium , Zus € ufähte, h 
Bach Grundlage zu einer 16. 
 Rer. in Darmft. Zeitſchr. f. —— 1839, Nr, 54-57, 
— ‚man auch mit. den. Grundideen und ber — 
iften nicht üͤbereinſtimmen, ſo muß. Be oh 
erfelben als gelungen und treffend — iefes 
—* neueſten Werl dieler Art: JRubino Unterfuch. 
— 1: Caffel .1839;, beffen Ater ibfhnitt sb Bolleoer 
233-499. Bon dem Gedanfen“ aus; igebend, der 
den göttlichen Willen — — (nicht * dem 
— — ei er er Ve 3 E * — 
er König ihm. gegeben. So 0 
— ſondern der Ring, befe m Gewalt allein, urfprünglich fey 
‚von dem alles Andere abftamme; das Bolf werbe beim An: 
as ‚aber nur um beffen DBereitwilligkeit bitch ei 
ammung zu * = ober — J = — — en 
Behorfant jinden 2c. Dagegen fprechen ſowohl die Analogie der 
Ztaliens und ———— und der Geiſt alten 
überhaupt, als die Geſchichte von Noms Entftefung 
us brei, durch Vertrag, und die fämmtlichen Stellen der alten 
. Au dag Wort creare, jubere ze. läßt ſich in ber vom 
— Bedeutung nicht halten. ©. Göttling a. a. D. 
Commagöne (nicht Comagene), bie norböflichte Provinz Spriens, 
var im — Be en phrat, he —X een vom — — 
ränzt, im en egen ref ca) entbehri — —ã 
drängen, die daher 2 müßt gang unverändert erſcheinen (Gteabo XI, 
MI). 8 war ein Eleines, aber an Obſt und Del frasiberes Land 
Steabo XII, 535. vgl. Tac. Ann. XV, 12.), das nur in der Dir 
Ken duch vi Einfälle der Partper It, enge 
als öde und verlafen fHißert. Rai der 
Mieuciheh-Berektaft in Syrien wurde es der Sig Br befozberen 
Ipmaflie von felencidifchem Stamme und unter Befpaflanus wurde 
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1 59 Bl a Nat Amp 00). nt — 
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alfo Notigenbügger, Deulbücher. Bei biefer allgemeinen Bebentung bes 
Wortes, ie feinem Urfprung und in feiner Ableitung begründet if, 
Tonnte es nicht fehlen, baffelbe, in verſchiedenen befonderen allen 
angewendet, auch eine befondere und fpecielle Bebentung annahın zab 
samentlid von hiftorifhen Aufzeichnungen der Art gebraudt ward. 
So wie daher Eicero die Eoncepte oder Entwürfe von Mbäter auszuar- 
beitenben Weben commentarios nennt, von welchen fogar eine Sammlung 
exiſtirte, deren breigeputes Bud genannt wird (f. Weftermann Geſch. d. 
röm. Beredfamf. 5. 64. Not. 4. und meine Geſch. d. Nöm. Literatur 
$. 258. a. Rot. 3.), fo Zonnte mit gleichem Rechte Julius Eäfar bie 
Aufzeichnungen, bie er von den durch ihn geführten Kriegen in Frankreich 
und was daran weiter fi) knüpfte, in einer zwar qufanmenp ingenden, 
aber fouft funft- und feomudiofen Form, zunächft in der Abſicht die Facta 
in bem Gedachtniß zu erhalten und darum biefe allein berüdfichtigend, 
g t hatte, Commentarios nennen, in gleichem Siune, wie bie jechen 
in folden Fällen fi der Ausbrüde imousinara oder anourzuoveunare 
bebienten, welden letztern Ausdrud and der griechiſche Ueberfeger des 
Caãſar, wahrſcheinlich Maximus — beibehalten hat. So ver. 
bindet ſich aber mit dem Worte Commentarius der Dearif der Leichtig⸗ 
Beit der Aufzeichnung, bes Ungezwungenen, wie bieß au bei Cäfar aus 
drücklich bemerkt wird Get, Hirtiud Praef. ad lib. VIII. u. c. 48. Eic. 
Brut. 75.), und bamit felbft ber Anfpruhslofigteit und Befgeibenpeit, 
die eis größeres, in allen heilen forgfältig audgenrbeitetes Ganze nicht 
erwarten läßt. Es nähert fi) aber dann aud der Begriff des Wortes 
dem von den Römern einigemal gebrauchten griechiſchen Ausbrud Ephe- 
meris oder Tagebuch, unter welchem Ramen felbft eine Stelle aus Caͤſars 
Eommentaren bei Serv. ad Virg. Aen. XI, 743. angeführt erfpeint (val. 
meine Geſch. d. Röm. Literat. $. 181. Not. 4.). In allgemeinem, weis 
terem Ginne aber wird er bei Eic. Brut. 14. der Ausdrad Commen- 
taril Pontiioum (vgl. ebendaf. $. 169. Not. 1. und Eh. F. Elvers Do 
juris sacri monumm. I. p. 15. 16. Krauſe Vitt. et fragmm. vett. Historicc. 





Romm. p. 23 f.) zu nehmen feyn, eben fe auch in anderen Stellen, nas 
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konnen nur von dem eingegangen werben, weldger commero. hat 
nexrwia, stipulstio (mit der Formel spondeo), mutat datie, em#io, ven- 
fg. u. a. (f.d. Art. m. tabulae), @ai. IH, 93. 179. Eubtig 
Wichtigkeit des commerc. im Erbrecht zu erkeinen, indem davon 
testameniti facto und ber Erwerb einer horeditas zc. abhängt. Eic. B. 
Arch. 5. Hip. XX, 14. Wär den, welcher ohne commerc. zu Jaben, er⸗ 
werben wollte, waren durch die prätor. aequitas beſondere ste ein⸗ 
geführt, 3. B; dominium in bonis (f. bona, Bd. I. ©. 1449. und domi- 
; bensrum ossessio, f. Bd. J. ©. 1153., Peregrinen⸗Obligationen, 
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" wub Praetor. Diefelbe Gefchtoftenheit der Staaten in Be⸗ 
commerc. finden wir and im andern Staaten außer Not, 
er nirgends rechtmaͤßig erwerben oder veräußern burfle, 
Staate commerc. empfangen zu Gaben, Cie. Verr. II, 50. 
wurbe, wenn zwei Staaten in einen Bund zuſaminen⸗ 
gegenfeitig commerce. gegeben. Mit Aufhören des 
bag commerc. aufgelöst, Liv. VIE, 14. XLV, 29. f. 
und Latium. — Commereium i® wit bios ein p 
Cim ſubj. Sinn), fondern es kommt als Eigen 
vor (im objeft. Sinn), und es gibt in Yiefer Beziehung 
gen: res extra —ã— Bert ehr Y corm., v. * fa Pa 
erfand des bürgerlichen Verkehrs feyn können und ſolche, 

w ansfchließliches Recht als Eigenthümer haben kaum 
Ä erfieren können nicht veräußert, nody vererbt werben, noch 

flände von Obligationen ſeyn. Cic. Verr. IV, 59. Inst. 
und Schrader h. 1. p. 359 f. IIE 19, 1. unb 1. 34. 1.89, 
. 3%. & 6. B. de verb. obl. (45, 1.) 1. 39. 9. 10. D. de. legat. 
.) Up. XXIV, 8. 9. [R.] 
.. Comminianus, ein lateiniſcher Grammatiker, deffen Zeitalter ſich 
jedoch nicht näher beſtimmen läßt, als daß er zwiſchen Donatus, auf ven 
er ſich beruft, und zwiſchen Servius, der ihn citirt (Ecl. TIE, 21. vgl. ad 
Georg. I, 215.) der Zeit nad fällt. Schriften deffelben find außer dem 
— 2* bei Lindemann Ineditt. Latt. I. (Zittau 1822.) und in dven Er⸗ 
cerpten bei Mai Auctt. Class. T. V. p. 150., fo wie einigen andern An⸗ 
führnungen mit auf uns gekommen; wohl aber ſcheinen fpätere Gramma- 
tifer bie Schriften des in Anſehen flehenden Mannes (er heißt vir 
disertissimus) mehrfach benust und auggefchrieben zu Haben; wie denn in 
ben Institutiones bes Charifius (f. oben II. ©. 312.) ganze Abſchnitte 
bee Werlen des Comminianus entnommen erfcheinen, was Dfann im 

einen nachgewieſen bat; f. deſſen Beiträge zur Literat. Geſch. II. 
p. 316 ff. 324 ff. vol. 139. [B.] 

Commodatum (Leihyertrag) tft ein Realcontratt (Cd. h. von ber 
Uebergabe einer Sache begleitet), vermittelt deffen ein nicht verbraud- 
Immer Gegenſtand einem Andern unentgeltlih zum Gebrauch übergeben 
web, ıumter der Bedingung , daß der Andere ven Gegenftand unverfehrt 
mrädigebe. Agroec. bei Putfch. p. 2274. commodamus amico pro tempore 
—hanc ipsam rem quam dedimus recepturi. Non. Marc. IV, 107. Bat. 
II, 16 f vgl. Cic. Verr. IV, 3. P Cael. 13f. 21. Eine vhetorifche 
Sqhilderung findet fih Sen. cons. ad Marc. 10. Der Leihende $. com- 
Aodan — ale Bi Weiden gegen ot Halt ein —8 — 

actio hat, ſobald dieſer den Bertrag nicht halt, ſey es tur ⸗ 
brauch, ſey es durch Jängeres Zurückbehalten, fey es Yung Vecorh. Xx 
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54. Commödus 


gelichenen Gegenflandes. Er naͤmlich für dolus und culpa haften, 
nit für — wohl aber B: ei und diligentia anwenden, 
ſouſt gt die Klage gegen ign. ai. IV, 47. Paul. II, 4. Dig. 13, 6. 
Cod. 4, 23. de commod. Inst. IH, 14, 2. ed. Schrader p. 491 f. Diefer 
Betrag wurbe fpäter auch auf Grunbflüde ausgedehnt, ſ. Dig. h. t. Die 
übergebene Sache h. auch commodatum, wie Iſidor V, 25. umſchreibt 
ad alios temporaliter translatum. [R.] J 
Commnödus römiſcher Kaiſer v. J. 186-192 n. Chr. Div LXXII. 
(Zar. XI, 4. 5.), Herobian. I. el. damprid. Comm. Anton. Eutrop 
VII, 15. Aurel. Biet. Caes. 17. Epit. 17. Oroſ. VII, 16. — Er hieß 
mit feinem volftändigen Namen L. Aelius Aurelius Commodus (Dio 15., 
obgleich er au den Namen M. Antoninus führte, der fih auf Münzen 
und Juſchriften noch häufiger findet, vgl. Tillemont Hist. des Emp. T. 1. 
1720. 4.) p. 564 f. Note 1. sur Comm.). Ein Sohn des M. An 
relius Antoninus und der Fauftina, geb. den 31. Aug. 161 m. Chr. 
(Lamprid, 1.), erwies er fi frühe feinem Boter fo unaͤhnlich, und offen- 
barte eine fo gemeine Natur, daß er die Vermuthung zu tehtfertigen 
ſchien, ala feye er im Ehebruch feiner Mutter mit einem Gladiator er- 
zeugt. Bgl. Jul. Capitol. M. Anton. 19. Lamprid. Comm. 1 f. Indeſſen 
erhob ihn fein Bater ſchon in feinem festen Jahre (Det. 166, dgl. 
Lamprib. 11.) zum Cäfar, berief ihn auf die Nachricht von der Empörung 
des Avidius Eaffius im 3. 175 n. Epr. * zu ber Armee nach Germanien, 
um ihn mit der männlichen Toga zu befleiven, hi Div LXXI, 22. Eapit. 







M. Anton. 22. 2amprid. Comm. 2. 12., naym ihn von Germanien mit 
fih in den Drient, und ließ ihn nad der Rückkehr nicht nur an der Ehre 
des Jmperatortitels und am Trinmphe Theil nehmen, fonbern verlieh 
ihm auch die tribunicifhe Gewalt (176 n. Epr., nad Tillemont 175). 
ſamprid. 2.12. Capitol. M. Ant. 16.22.27. Bulcat. Av. Cass 13. (Ueber 
den Titel des Auguflus vgl. Tillemont II, p. 562 f. Note XX. sur M. 
Aurele.) Im %.178 begleitete Commobus feinen Bater nach Germanien, 
nachdem er fi zuvor "nah dem Wunſche deffelben mit Criſpina, ber 
Tochter des Bruttius Präjens, vermählt hatte. Lampr. Comm. 2.12. 
Dio LXXI, 33. Capit. M. Ant. 27. Im 3. 180 (17. März) erfolgte der 
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= 6 —— —Se en 
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—— zugezo; 
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ers , Fb 3 vol ee 
Paternus, welcher ſchon er 
r gewefen war, und nunmehr den — Ba aus * 
räumte, wurbe in Folge davon zentient, und ri 
"feiies 'gewefenen Coflegen Perennis_nebft mehreren ahdern 
morbet. Lampriv. 4. vgl. Die 5. 10. Perennis wußte fi 
obe bes Paternus der ——— — a bemeiftern, 
age en an ei H- * J un —— > je 
sfechten feinen Ausfchwei ran alaſte 
ee, ne — an 37— AN oraat zu 
Li und feines eize ſeinem 
Bu, der Soldaten —— A — Fr, 186 0. Er), ee , 
Bar 56. Herod. 8. 9, (Das lirtgeil des 
m bem ber 'en abweichend. at, Perennis.) Auf ben Beier 
nnis 335 ber Freigelaſſene Cleander, und übte wo 
es als ne in a ab Rene ö 
ur) Hungersnot uni r 
ierob. 12, AA : en Sir. duo 6. eh 
Em ode Eleanders (189 n. Chr.) AR Teines: eine ven 
I Der Fafende Hang des Commobus au den © kn I8 
dire Summen, und führte nothwendit db Gre 
Dio 16. Der Biker ion feate ei toij — als Bogen» 
— ek felbft als Fechter ſich d net ;_unb nachdem * 
amen bes Hercules fi bei; et 1 — fo vertaufghie 
Hard mit dem eines berühmten Fechters. Herodian. 15. ee Die 
. Yamprid. 8. 11 ff. In feinen Gitten A er niebriger als ein 
a feine Hg — bed ee —— über⸗ 
o amprid. 9 er folgende Anlaf te em! 
— * erbei. Er — für das J. fi (a. Chr.) 
Bin onfaln ſuln Eryeius Elarus und Soffins Falco ermorben zu In, 
am 1. Januar als Eonful und Gladiator zugleich aus 
** der Siadiatoten vor dem Publikum aufı treten. eine Bahlerm 
mbßt bem Präfecten Lätus und dem Kämmerer Eelectus wiber- 
‚vergeblih und Commodus beſchloß, fie im ber fol eigenben Nacht 
Ei au en dem ode u eihen. rar 3 au da re 
Tefrr re Namen verzeichnete jeriei 
zum verſchworen Fr jene Diele braten —*5 ‚Im Ei 
En wo ie son, fobonn durch einen Gladiator vollends erbroffeln. vi 
Lamprid. 17. Der Senat erffärte ihn Meile 
oem . —8 — und ließ feine Bilbfänlen niederreißen fe 
2 Babe kaum ber Wuth des Pöbels entzogen. Dio Lxxin, 2 
2, 1f. Lamprid. 17 ff. — Ueber die riet, welde während "per 
des Tommodus ta Darien und Britainien, 
ae wurden, vgl. di LXXI, Lamprid. 6.13. lieber ber 
Daternus f. Mat. [Hkh.] 
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wurden gewöhnlich von u zn einem Stamm gehörenden Nationen 
bildet, welde zu einer Föderalunion aufommentraten, 3. B. € 
Umbrer, — Bolten, Yeguer und namentlip Yatiner (daher com- 
mune Latium bei efl. v. praetor p. 241. Müller). Es waren gewößnlig 
nicht mehr als 30 täbte unb die Meineren waren ben größeren unter 
georbnet. Die gefammigeit der Eonföberirten vereinigte fig zu Be 
Sathungen und Eniſcheidungen über gemeinfame Intere auf einem 
Bundestag, concilium genannt (f. d. Art.), an dem beflimmten Borert, 
f. concilium. Die_ Verbündeten eemäheten, fi} gegenfeitig sonnublam 
und oommercium (f. beide Art.); mit des Bundes Ende hören au 
Vergänfli igangen, a tiv. VIIL 14. IX, 43. Diefe Bölferbünbnifle — 
Rom auf oder ließ ſie in einer unfepäpligen Geftalt fortbeftehen. Com 
mune bezeichnet von num an 2) den Berein aller oivitates in einer Proviny, 
ſo 3. commune Asiae, 1. 6. D. de exousat. (27, 1.) Euſeb. hist. 
ecel. IV, 13., gommung Siciliae, Cic. Verr. II, 46. 59. 63. IV, 62. 
Sy ep. I, 11. IV, 46., ober 3) im engern "Sinn den Berein "einer 
Laudſchaft von "einer größeren Provinz ober eine ei ine Gemeinde in 
bar Arovin, „J. B. commune Thessalias 1. 37. D. de judic. (5, 1.) 1. 5. 
ul. de vi publ. (48, 6.), comm. Thraciae 1.1. & 1. D. de 
pa (49, 1.), comm. Milyadam Tic. Verr. I, 38._ ©. Gothofred. ad 
Theod. de legat. 12, 12. Tom. IV, p. 613 ff. — Diefe Vereine, ee 
4 einer ungen Provinz, fey es eines Pargeils der Provinz, haben ihren 
ur Qu jeich Bunbesheerd, f. sacra), —T metropolis $., 3. B. 
Er Aa, Tarfus und Anazarbns in Cilicien, f. coneilium umd 
ll un C de „metrop. Beryto ct, 2 ._ €. Spanhem. de 
m * pr. nı um. 4ff. 3, r Stadt war bie 
Eafje des Vereins ag p-_Flaı 23.) and der Berei —* 
Gefanbten ber ein —7 Staaten, welde in dem concilium 
faßten und nit felten ſchriftliche ober auch mündliche Geſuche, — 
u. ſ. w. an ben Kaiſer gelangen ließen. Solche ‚Prosingiafge andtſe 
tkommen vor Amm. Marc. XX, 8. XXVIII, 6. Symm. ep. &, 9. VI, 22. 


Libat. ‚ep. 771. Sidon. ep. I, 7. 1.5.6. €. de legat. «6, 6%) und 
C. Th 1.1. An den Vorort kamen auch die Faiferlien Antwortfpreibem 


op. Gaeo. 7. Met. IX, p.229._ Die. 
‚exercit, — „1263. Befeitigt Br. Pe ae 
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worden war, Cie. ad div. VL, 1% Idor V, 26. Die. 148, 
Brf. 3) linium regundorum astio +M yaar Seine wiguut- 
‚ fondern wirb angefellt, wenn Die Gelmzat won 
mie den Tpeilönfotiagen Ser Koniogie wege 5 
eilüng en ie j 
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Zwert ber Klage ebenfalls Anseisenheriepung an, ‚Der | 
De übliche Ausdrut war-jurgare, Sk. de rep.: IV; 6. 
* Sion. V, 34. Non. libell. p. 1838. ed. Goth. 10,1. Eid. 
Hatten bier urſprünglich nach den XII btei arbiki, 


lex Mamilia nur ein arbiter (Cic. de leg.-I, 21. "4 


Bx zu umterfuchen mit Zuzi von vtX¶ “ 
welde die Gränzen Ye ten und nah er 
I jen. Lieber deren Pflichten ſpricht Aggen. oomm. in 
3 Bol, ©. U. Roſen Tragmenti Gei. de jure ookfinlam zus J 
“in 1. üll. D. fin. reg. interpretatio. Lemgo 1831. aud über ade brei 
SE, Star — üb. d. gem Einlregt. Ghtiing. 1990. 
Russ Diefe berüßmte Familie, die md ia ber 
ent ‚ dort zu dem Thron von Bygan; 
in Ührer Glieder durch eine befonbere on 
die 5, ft auch das claffifche Alterthum und ME ww 
a Hellas De Ehre —e 
einzuiirfen fuchte:_. efer . 
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€ zugefcprieben; von feiner Higenen Bilvang auch 
jen ihm abı 7 
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Heine, wie es ſcheint, nach dem Muſter des Broviarium ober 
im des Raifer Auguftus durch Alexius, wie man glaubt, sie 
istr- 


e Schrift, die unter der Auffeprift Novum Rationarlum Hr 
m lung der Staatseinfünfte aub ber des 

ft, abgebrudt mit Montfaucon's in Analesit. 
eo. Benedietiner von St. Maur) Paris 1 a 37 — 
a Sohn Ifaac Comuenus befihäftigte mit der des 
ker, wonon in ben bereits gebrudten, wie augepruien lien 
Habe Spuren und Belege vorkommen, aus peu wir fließen 
ken, baß es befonbers bie grammatiſche und aͤſthetiſhe Seite war, 
be ex berüdfishtigte. Außerdem wird noch eine beſoubere Schrift 


Tv naraiuıpdivrum Uno zoo "Oungov und eine anbere: Na 

priesifgen und trojatifchen Seersofährer genannt. ©. io Bid. 
'. 558. und VI. p: 54. ed. Harl. Roc mehr Ruhm. aber gewann 

Fkodter Anna Comnena, geboren 1083, dann vermäplt mit Rice- 

us Bryennins, den fie, obwohl vergeblich, anf den Thron 

bemüht war, nach beffen Tod aber (1137) fie fi in. ein R: 

og, um Hier blos den Wiffenfhaften, mit denen Me in früher 
Thon ſich befpäftigt Hatte, Ichen. ©, T vorbereitet 

d die forgfältigften Studien der Rbetorit und Philoſophie, insbefon- 

des 0 md Ariftoteles, wie fie ſelbſt und verfigent, faßer fie 
tfchluf, das große von Ricephoras anf eve Butter Yuan 

enommene, ‚aber unbollenbet Pinteriefene I die Bein vr 
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Eomnenen weiter fortzufegen. An die vier Bücher C’YAn ioropias) des 
Nicephorus, welche nur bie zu der Tpronbefteigung ihres Baters gen 
reichen, und, obgleich in Manchem nicht vollendet, doch unter ben Werfen 
der Byzantiner Veroorgefoben zu werben verbienen (abgebrudt in ber 
Yarifer Ausg. des Corp. Byzantt. 1661. von P. Pouffin, in dem Bonner 
Corp. Byz. zugleih mit Cinnamug von U. Meinecke 1835. 8.) reihte fie 
unter dem Tilel Alexias eine Kortfegung in fünfzehn Bädern, als ein 
eigeues Werk, das die Geſchichte der Thaten ihres Waters von 1069-1118 
enthält und eine vollſtändige Schilderung Iiefert, die von Seiten der 
Faffung und Ausführung zu den vorzü— iöen Reften ber byzantinifchen 
Literatur gehört und überall bie claffifcpe Bildung ber Verfafferin, fo wie 
ihre Studien in der älteren griechifchen Literatur erkennen läßt 
abgefehen von dem großen hiftorifchen Werthe, den biefe Darftellung 
befigt, Auf den erſten unvollfländigen Abdrud von D. Höfcpel Augsburg 
1610. u. 1618. 4. folgte die vollſtändige Ausgabe von P. Pouffin in dem 
Corp. Byz. zu Paris 1651. fol. und Venet. 1729. fol., wo and die Noten 
von C. Du Fresne aus ber Ausgabe des Cinnamus beigebrudt find; eine 
deutſche — ſ. in Schillers Allg. Sammlung hiſtor. Memoiren 
(Jena 1790.) 3. 1. und 2. Außerdem dgl. 3. Ch. Wolf im Catalog. 
foemm. illustr. bei f. Sammlung der fragm. mulierr. Graecc. p. 274 f. 
I. En. & . Tu 1766. 4. 
und ben Aufſatz von D. F. 8 in erlin. Monatſchr. 
1791. p. 421. (Hiftor. ä 121 ff.) Babric. 
Bib] II. p. 726 f. Sare Onomast. II. p.218 ff., und im Allgemeinen 
©. $. Wilken Rerr. ab Alexio 1. eto. gest. libri IV. Heidelberg. 1811. 8. 
— Anh Manuel Comnenus, der Sohn des Johann II. and Enkel des 
Alexius wird als ein eifriger Theolog, ber fogar über den Gott der 
Mopamedaner gefchrieben, gerühmt, insbefondere aber auch wegen feiner 
Beſqhaͤftigung mit der Ppilofophie, namentlich der Ariftotelifchen, in ver 
ex eben fo wie in ben claffifchen Autoren fehr bewandert war, endlich 
aud wegen feiner mebicinifchen Studien. . 








Comoedia. Bon der griechiſchen Komödie Läßt fih Anfang und, 
Urfprung eben fo wenig mit Sicherheit und Beftimmtheit nachweifen, -ald 





men ... - Asp 


— in 
— et comoed. p. 1683. . Thesaur. VI) 
1687. Cibid.) Schol, ad'Plat. de nen p. 398. ed. Tauoln. 
de tragoed. et comoed. p. 1496 f. (Sronov. Thes: Tom. VIIL) 
de Be 8 — 4 fee Dorier I, R. 351. 
ig 366 Meneio Kabe? Ri bei Denen, Gran Hi, p. AR. 
es ee jomeb. 
bung ber —X und {re E 
Be und wird ben ahegerenlern zugeſe 
jeles (Poet. III, 5, 6.) auch en 5 SE 
machten, WBopl en Bi 
ker igeren, wiewohl immer A — 
Em Menatenfern, deren ausgelaffene Heiterkeit ua ‚eißende Sean 
en Alten Be befannt waren und von den 388 
erfpottet wurden. Die hierher „gehöei en Stellen 5 Dia dual 
cen- p. 2 Wie ‚nun diefe natürliche Luſtigkeit und Ausgelaffenfeik ber 
R fer die Komödie hervorgerufen haben mag, fo begäufligte bie 
— im Be Grade ihre ——5— — Berfaffung ‚ bie ee Sit. 


—— D. ungezügelte en. Ren 
Ken — id Blüthe p.3f 
5 — en BR Boris een Er: wre 
Eee —— —— „burd Eoigarnne — ehe 
—— des Pothagoras war und in Sieilien lebte. 
en nee 
niwerfen, old, — 
den meifens den Gtoff, ben 
deren 


[) 


om bie Namen feiner Stüde beweifen können, 
E dann Tomi bearbeitete. Statt jener ungufammenpän, 
©. 


7— legte x feinen Komödien eine Handlung unter, ; 
einem zufammenpängenden Ganzen verband. . 
* ws . VE, 8. Auctor inc. vit. Aristoph. * Did p IE —X7— 
ie 


a — I, » B. 188. an Beh omöbie 
ollendun; Tüufklerife 
5 dehendt vi u große Apturz des Plate für Sera . — 
153. Müller Dorier II, p. 353. Ob er aber, wie jer a. 4. 
eint, Volitit in feinen Stüden vorgebracht babe , ER ung 
twahrfe fi ; wohl aber hat er denfelben ala ı ein 
rad Mans einverfeibt. ©. Gryfar 
Fr ea da ber Urfprung Fir fer Kun une 

jören PR Eyiparmnus wiffen wir ni 

200 ff., jebocp ift fein beftimmter Gran Se Är einen En vr als 
fer auf der Dröeftra geftanven hätte. Die — —e 
iner — find der trochäiſche Tetrame: 

Hephäftion fagt p. 45. ed. mars Fa zwei 


% 


: in =D 


— 

‚ein zu demfelben Metrum, dem anapäftifgen, geſchriel Frag Seine 
tofobie iſt nicht die attifche ; w probneirt Bocale vor muta cum liquide. 
licher Haben über Epiharmns und feine Komdbie gefproden: 

far in ber erwähnten Scrift: de Doriensium comoedia. Colon. ad 
hen. 1828. Herm. Harlef: de Rpicharmo. Essen 1822. Müller Dorier 
MEAbtheil. p. 354 ff. Nöder: de trium, quae Graeci coluerunt, oomoe- 
Kirum genorum ratione et proprietatibus. Susati 1831. p. 26-33. ‚Bow 
ker Komödie.des Eyicparmus iſt aber die attifge zu trennen, bie, ob» 
bon ebenfalls *234 Urfprungs, doch eine von jener ganz verſchie⸗ 


- Pr 8 erhalten hat. Es ift He, di Boni 
a 
'Die Sache verhält aber wahrfı Sr 
Dos von ben Me; een na, 


ee a, Derbeferte @efalt gegeben Ya € © 
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Meipele Quaest. scen. I, p. 3. Röder a. a. D. p. 33. $. 5. Ueber ihre 
Beſchaffenheit Meinele p. 6 f. Anfangs ſcheint fie weniger Beifall in 
Attila gefanben zu haben (f. Ariftot. Poet. V, 3.) unb erſt fpäter, unge 
Br ur 1. 73 oder 74 in größere Aufnahme gekommen ® fein. Ra 
uiba 8. v. ’Erizapzos führten um DI. 73, 1 Euetes, Eurenides und 
Mylus in Athen Komödien auf. Ihre höchſte Aushilbung und Vervol⸗ 
Iommnung erlangte die attifche Komödie in der nächffolgenden Zeit, ohn⸗ 
gef von DI. an durch Kratinus, Eupolis und eine Anzahl anderer 
ichter, namentlich aber durch Arikophanes, befien Stüde uns leider 
von fo vielen biefes und anderer Dichter allein übrig find, aus benen 
wir bie Beſchaffeuheit und Vollkommenheit der att. Komödie dieſer Zeit 
erlennen und beurtheilen müffen. Die Komödie wendete fi nad und 
nad) immer mehr von der Verjpottung einzelner Perfonen auf Allgem 
Seiten und Gegenflände, die ım Intereſſe Aller lagen. Krates foll nah 


riſtoteles Poet. V, 6. feinen Stüden zuerft biefe allgemeine Richtung 
Kos haben. Und in der That hat die Komödie, wie wir fie bei Ari 


ophanes vorfinden, einen durchaus öffentlichen Charakter. Alles, was 
en Staat anging und in das Öffentliche Leben mehr ober weniger ein- 
griff, war für fie Gegenftand der Beachtung und DVerfpottung. Sie if 
durchaus politiſch; das Privat- und Pemiie neben führt fie nur beiläufig 
unb wittelbar an, in fofern es auf das öffentliche Bezug hat. Und in 
biefer Deffentlichkeit beſtand ihr eigentliches Wefen; fie war bas ihr 
a Element, in dem fie allein aufblühen und gebeipen Eonnte, 
Ihre Blüthezeit war das Zeitalter des Perifles, Alcibiabes und ber 
nähftfolgenden Demagogen; der zwiſchen DI. 80-94 Tiegende Zeitraum, 
Die Romöbie biefer Zeit heißt die alte (dezae). Da im biefer Zeit das 
Bolt die öffentliche Gewalt hatte, mancherlei Neibungen im Innern des 
Staates , durch bie bamalige Progefwuth veranlaßt, und blutige Kriege 
nad, Außen hin ftattfanden, zugleich großer durus und mit biefem allge» 
meines Sittenverderbniß immer mehr und mehr einrig, fo konnte es na 
türhih ben Komifern nicht am vielfachem Stoff zur Satire und Rüge 
fehlen. Ueber den politifhen unb moraliſchen Zuftand ber Ariftophanifce: 





+1 


j x 
Hl. ber bie, ivelche Arikopfanes in ben Wollen, Arne 
‚und, bi uns an den 
Bir = —— 


Ye Hosen ihn afacnelae fi A re 
— —— *4 


—2 Verſpottung aller Ka uns m Epecheit; 
Ian Be Fa ler’ sie — een = . 


‚Romdbte bie. durch das Fef ——— 
je in Wahrheit ein weiſer Nat! Staats und for. de 
ar, von dem fein Berbeeden am ach blieb. Bel. Herat: Sal 
mann Gefch. Berfalis d.griech. Gtanten p: Olt f 
' Univerfalbiftor. heben tb. Sg. d. alten Weit 
p: 1157. Schlegel erlefangen über dramatifche 
After 200. 279. Genehi Das Theater na At 
—— en, aus dem Leben gegriffeuen —— 
* xein erdichteter, pbantaflifcher Siausen Fe 
J und Geſtaltung ſich eben jo, große Kıühnheit als 
‚keit: Wenn num biefe Wefen and nicht fletd beftimmte 
[.: fen, To läßt ſich doch nicht im Abrebe fellen, daß ihnen die 
keit wenigflens zum Grande Liegt und baß bie dichte ** lt 
hen Perfonen etwas Allgemeines vertreten und Tr 
arts mb eines gewiffen Princips find, Bol. Rot Di * 
— Wenden wir und nun vom beit en) —— ie 
ii der Net und Weiſe ihrer Darftellung, [2 zen I 


ech daß die wirklichen Perfonen 
er werden, mit gemaner — an 
iu ds jefüchtes durch eine Maske. ©. Pole %. kr Bol. 


in Anonym. vit. Aristoph. p. VH. x vr ap. Dind. 
Mifches Merkmal der alten Komödie; baher Hat En Sa 
Masten. Da es aber neben Tadel nnd erufier Hüge auch 
Ban im Allgemeinen, auf Scherz und Lachen abgefehen * 
mE nafürlich dieſe Aeußerlichkeiten, fo wie bie ie Darſtel * 
hang der Perfonen und Umſtände ſehr übertrieben und ins 72 
Beam fo daß fie als volltommene Karrilaturen daſtehen. Dee 
mußte die Wahrheit verlaffen, um feinen Zwed zu een 
lerfonen komifch darzuftellen und Scherz und Laden zu 
nn bildet die Komödie ven — eh Egli 
and läßt fh als folder vollfommen begreifen. a ber 
nr ber hohe Ernft der Poefie ſowohl in ben Gegenfäanen a 
Darftellung und Behandlung. Die Komöbte Peer en iſt Burgen 
kaft, Der Komifer idealifiet die Menſchen und ifr —* — 
Sn. der Tragödie et een namlich e and 
hr Bi j der Tragödie in jeber Sehne en 
Srigen fo, darf die Gomdie in einer chastifchen Külfe leben 
we teſt en Gegenfäge und Widerfprähe herbeiziepen, PR. eine 
hare Zweiiofigteit und Willtür erlauben, ba ihr ganzes Rum 
an großer Scherz fein fol, der wieder eine ganze Welt — 
dene —— Ans diefen furzen Anbentungen; bie man bei 
orleſungen I, p. 258 ff. weiter ausgeführt finbet, en 
Cigenthümlichfeiten, die man nicht immer richtig beurtei beurtpei 
end erllären und verſtehen. Die erſte beflcht in der großen Bon: 
Fit. ber — welde — ohne Berti ya Plan und Einheit 
3 aubere in ben häufigen 2 ——2 
—* all aaa na, aber ever Lu 
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Veixete Quasst. scen. I, p. 3. Röder a. a. D. p. 33. 5. 5. lieber ipre 
Beſchaffenheit Meinele p. 6 Ainfange fgeint fie weniger Beifall in 
gefunden zu haben (f. Ariftot. Poet. V, 3.) und erft fpäter, unge- 
fähr l. 73 ober 74 in größere Aufnahme gelommen zu fein. Na 
Suibad 5. v. ’Erizaguos führten um DI. 73, 1 Enetes, nides um 
Mylus in Athen Komödien auf. Ihre höchſte Ausbildung und Bervoll- 
Iommnung erlangte die attifche Komödie in der nächffolgenden Zeit, ohn- 
jefähe von DI. 80 an durch Kratinus, Eupolis und eine Anzahl anderer 
ichter, namentlich aber durch Arikophanes, deſſen Stücke uns leider 
von fo vielen dieſes und anderer Dichter allein übrig find, aus denen 
wir die Beſchaffeuheit und Vollfommenpeit der att. Komödie diefer Zeit 
erfenuen und benrtheifen müflen. Die Romöbie wendete ſich nad und 
nach immer mehr von der Verjpottung einzelner Perfonen auf Allgemein. 
eiten und Gegenflände, die im Juterefſe Aller lagen. Krates foll nach 
Arifioteles Poet. V, 6. feinen Stüden ‚ve diefe allgemeine Richtung 
egeben haben. Und in der That hat bie Komödie, wie wir fie bei Ari- 
—— vorfinden, einen durchaus öffentlichen Charakter. Alles, was 
en Staat anging und in das Öffentliche Leben mehr ober weniger 
fe Gegenſtand ver Beachtung und Verfpottung. Sie iſt 
; das Privat und Familienleben führt fie nur beiläufig 
und mittelbar an, in fofern es auf dag öffentliche Bezug hat. Und in 
dieſer Deffentligleit befand ihr_eigentliches Wi je war das ihr 
eigentäumliche Element, in dem fie allein aufblühen und gebeipen Eonnte. 
Ihre Blütpezeit war das Zeitalter des Perifles, Alcibiades und ber 
möcftfolgenden Demagogen; ber zwifhen DI. 80-94 liegende Zeitraum. 
Di omöbie diefer Zeit heißt die alte (üezam). Da in biefer Zeit das 
Bolt die öffentliche Gewalt hatte, manderlei Reibungen im Innern des 
Staates, durch die damalige Progefwuth veraulaßt, und blutige Kriege 
nad, Hufen hin ftattfanden, zugleich großer Luxus und mit diefem allge 
meines Sittenverberbnig immer mehr und mehr einzig, fo konnte es na- 
türlich ben Komifern nicht an vielfachen Stoff zur Satire und 
fehlen. Ueber den politifhen und moralifhen Zuftand er Ariftophanii 





Verfall der die, w Arioppanes in ben Bolten, —— — 
den 
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weig) ia 
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Suf singele Serfonen gerißirt Gab, etjalln 
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fü 
mes einen allgemeinen für hen Gtant ann 
, — Dichter en en und * 
immer wor Mugen behält. Diefer Zwed befand im fharfen Tadel alla 
Söletpten, in beißender Berfpettung aller r und Tporheit; 
Ermahhuugen zum Beffern und Rüpligen, fin birestem ner 
Rabe alled Guten und Schönen. Und für biefen Zwei hat bie 
Komödie bie dur das 5 jete Freiheit wäre 
je in Wahrheit ein weifer ber. den. Staats und Eenfer 
war, von. dem fein Berbrechen ungefiraft biieb._ Bgl. Horat. 
aa an Gef. d. Berfalis d. grierd. Gtanten p. Gilt f 
ch Univerfalhiftor. Uebe d. Geſch. d. 
Ae iheil. p. 115 ff. Schlegel lefangen über dramatiſche Kun zi 
Literatur Ißer Tyl. p. 269. 279. Genelli Das Theater 5 them fe 
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Neben den wirklichen, aus dem Leben gegriffenen Perjonen aber 
noch eine geofe Anzahl rein erbichteter, phantaftifcher Figuren auf, * 
Erfinkusg und Geftaltung 3 eben jo große Kühnhen als 
faltigleit zeigt. Wenn num diefe Wefen and nicht flets befkimmte 
n, fo läßt fi doch nit in lbreve fiellen,, baß ifmen. die 
Ypteit wesigfiens zum Grunde Liegt und ba vie bichterifpen wie 
bie Hifterifchen Perfonen etwas Allgemeines vertreten und Träger einer 
befisamten Ider und eines gewiffen Principe 12 Bel. Roetſcher p. dt. 
Sälegelp.277. — Wenden wir und nun von bem Gegenfkänben ber after 
Komödie zu ber Art und Weife ihrer Darfiellung, fo muß rberft das 
merft werben, daß die wirklichen Perfonen a ’ 
Kamen aoraefährt werden, mit genauer Nahbilbeng ihres 
namentlich des Geſichtes durch eine Maste. ©. * $. 143. Bol. die 
Eryäplung in Anonym. vit. Aristoph. p. VII. XV f. ap. Dind. Dit [2 
ca eriſtiſches Mertmal der .alten Romöbie; daher hat fie wen 
hende Masken. Da es aber neben Tabel nnd erufter Räge auch 
fpottung im Allgemeinen, auf Scherz und Lachen abgefehen war, fo 
werden natürlich dieſe Aenperlicpleiten, fo wie bie game Darſtel uud 
ichaung der — und Umflände fehr übertrieben und ine 2 
I jogen, fo daß fie als volltommene Karrikaturen daſtehen. Der 
Komik mußte die Wahrheit verlaffen, um feinen Zweck zm- erreichen, 
die Perfonen komiſch darzuftellen und und Laı 3m verbre 
Su biefer Hinficht bildet die Komodie den eigentlichen Gegenfap ea 
gödie und läßt fih als folder volltommen begreifen. Ja der Tragödie 
weiet fi der hope Ernft der Poeſie fowohl in den Gegenfländen als tn. 
ren Darftelung und Behandlung. Die Komödie hingegen if durchaus 
f ft. Der Romiter ibealifict die Menfcpen und ihre Angelegenheiten 
in einem ber Tragödie entgegengefegten Sinne, nämlich ins liche and 
Sglechte. Und wie in der Tragödie in jeder Beziehung harmonifhe Ein 
heit herrſchen foll, fo darf die Komödie in eingr chaotifhen Fülfe eben 
and bie bunteſten Gegenfäge und Wiberfprähe herbeiziehen, ſich eine 
ſcheinbare Zwedlofigkeit und Milltür erlauben, da ihr ganzes Funkwerk 
ein einziger großer Scherz fein fol, der wieder eine sony Welt ein 
gelner Sherze enthält. Aus biefen kurzen Andeutungen; die man bei 
legel bramat. Vorlefungen I, p. 268 ff. weiter ausgeführt findet, laſſen 
— ee Eigenthümlichteiten, die man nicht immer richtig beurtpeilt hat, 
end erklären und verfiehen. Die erfie beſteht in der großen Borm 
er ur 4 Stätte, meide ein ohne beftimmten Plan und 43 
tarbei ind; die andere in n Berkößen gegen Aukamı 
Eituiaiei, Beides ift allerhiuge wahr; aber — Ciar meig ya 
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Andere fann gegen Ariftophanes “einen befondern Tadel begründen. Denn 
was zuoörberit den Mangel an Einheit und Plan betrifft, fo war es gar 
nicht die Aufgabe der alten Komödie, ein zulammenhängendes Ganze dar- 
zuftellen; fie benußte die ihr an Perfonen dargebotenen Blöfen dazn, um 
aus il eine Art Kabel zu bilden, bie nur eben alles jenes Tadelns- 
wärbige enthalten follte, ohne eben fireng zufammenzuhängen. Säloffer 
fagt a. a. D. p. 116. fehr richtig: „‚Ruoten Geld te, Roman wirb 
man in ſolchen Stüden nit erwarten, da bier nicht die Verwidelung 
eines Tunftreich erfonnenen Abentheuerd ben Zuſchauer fefipält, fondern 
die Kraft der Poefie, die Wahrheit des Gemäldes, die Kunft eine be- 
fimmte Seite der Zeit darzufielen.‘“ — Bei ven öftern Verſtößen aber 
gegen Sittlichkeit, Scham und Anftand darf man nicht zergeffen, daß die 
ten über gewiffe Dinge eine gem andere und freiere Sittenlehre ale 
wir hatten, und daß die muthwillige Ausgelaffenpeit ver Dionyfotgeße 
auch bie niedrigen Bebürfniffe des Körpers und ben thierifchen Naturtrieb 
einmal der Fefleln entband, welde ihm fonft Sittlichkeit und Anfländig- 
teit anlegten. Es waren jene Feſie eine vollfommene Faſchingozeit, 
e, wie fe Alles entfeffelte, fo auch der Romöbie eine ungezügelte 

elt zuließ. Und man konnte ihr diefelbe wohl um fo eher geftatten, 

da bei den Aufführungen von Komödien gepi feine Frauen ‚use en 
waren, beren artgefäht und Schamhaftigkeit durch bie bisweilen fehr 
derben und ſchmutzigen Yeußerungen hätte verlegt werben fönnen. Es iſt 
über bie Frage: ob athenifche Frauen das Theater beſucht haben, vielfach 
n worden, und man hat fie bald bejaht bald verneint. Sie läßt 

aber nach den vorhandenen Zeugniffen nicht mit Beſtimmtheit beant- 
worten. Bei der Aufführung von Tragöbien mögen fie vielleiht zugegen 
gewefen fein, gewiß aber haben ben Komödien keine ehrbaren rauen 
augefehen. Di Eu im hohen Grade unwahrſcheinlich. Ansführlicher 
aben dieſe Sache behandelt Böttiger: Heine Schriften B. I, p. 295 ff. 
ocky in feinem Buche über die griech. Tragifer p. 37 f. Paffow in ber 
Zeitſchr. für Alterthumew. 1837. Nr. 29. p. 241 F Endlich aber iſt es 


dem Ariftophanes nie darum zu thun gewefen, durch unfittlihe Späße 
geneine 3 bag 6 ä Nena y Lreaey Beifall 
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und bie ſceniſche Darfiellung ber alten Komödie zu bemerken. Nach der 
Angabe des Anonymus bei Dindorf p. XVII. befiand fie aus folgenden 
Teilen: Ildoa union appölas. da. zreoloyos To nörgs Tis Eisodov Tov yopov 
mipos. PB. zagınor To Toü zopoü dudonuevovr wiios. y. Enreisödon To uerakü duo 
xogızär meläs. 6. Eiodos 10 ini rule Asyönevov ou zopor. Die Chöre der 
Komiter, da fie keine Trilogien und Tetralogien aufführten, beflanden 
aus 24 n. ©. Scholl. ad Aristoph. Av. 298. Acharn. 210. Ed. 
586. IV, 109. Bekk. Anecd. p. 746. Tzetzes Prolegg. ad Ly- 
cophr. p. 1. Ueber den Einzug des Chores und feine Stellung auf ber 
Drcheſtra fpricht der Anonymus a. a. O. fo: zus ei nv us ano vis rolsms 
soxere ini so Hdarpov, dia is aporepüs anpidog ‘sion 5 Ana Aypov, 
da cs debsäc, iv zergayuyy) ‚Ooxynarı , agopuy eis ou Urongras. Theilte 
nun ber fomifche Ehor in Halbchöre, wie dieß in ber Parabafe vegel- 
geſchah, fo ſtanden natürlih auf jeder Seite 12 Perfonen; auf 

we Seite. aber oder an weldem Platze der Chorführer geflanden, 
wifien wir nicht. Etwas Eigenthümliches uber die Halbchöre erzählt der 
Sholist zu ven Rittern Be. 586., indem er fagt, daß, wenn ber komiſche 
Chor ans verfhiedenen Perfouen befanden, ber eine Halbchor 13, ber 
andere 11 Perſonen gehabt habe. Diefe Nachricht iſt aber nicht rl tig. 
Denn in den Bögeln läßt Ariftophanes, wie der Scholiaft fagt, ben Chor 
aus 12 männlichen und 12 weiblichen Bögeln beftehben. Vgl. Bs. 297-304,, 
wo bie einzelnen Vögel genannt werben. Vielleicht bezieht fich jene 
Notiz nur. auf ein ober einige Stüde. Der Tanz bes. Tomifchen Chores 
war der fogenaunte zoodas. Er hatte bei weitem nicht das Ernſte der 
teagifihen denitsa, fondern war in feinen Bewegungen nnd Sprüngen 
ansgelaffen und muthwillig, wie bieß das Weſen nnd ber Uriprung der 
Komöbie leicht begreiflich macht. Er befland vorzüglich aus einem Hin- 
und Herbewegen des Körpers, ähnlich dem Taumeln Betrunkener. Wohl 
famen au nicht felten in ihm andere unſchickliche und unzüchtige Be⸗ 
wegungen vor, namentlich das Wadeln mit den Lenden, fo daß man mit 
dem Kamen xöopdat überhaupt einen unſchicklichen und unge tigen Tanz 
bezeichnete. Es würde zu weitläuftig fein, die vielen hierhergehörigen 
Stellen anzuführen. Sie find in großer Anzahl gefammelt von W. 
Schneider im Att. Theaterwefen p. 229 ff. — Chorgefänge bat die alte 
Komödie ebenfalls wie die Tragödie, aber feine oransua, d. h. Gefänge 
zwiſchen ben einzelnen Alten. Die Chorgefänge, die ſich meiftens 
egen das Ende des Stüds vorfinden, fiheinen aber nicht vom gefammien 
ore, fondern nur von einer Abtheilung deffelben gefungen worben zu 
fen. Etwas Eigenthümliches und Gefegmäßiges iſt dem Chore die Pa- 
rabaſe (zupapacıs)., Der Name, welcher von zapapumeır, abtreten von 
ber Stelle, wo man fteht, und an eine andere hingehen, herkommt, wird 
theils von ber ganzen Parabafe gebraucht, theils von einem einzelnen 
Theile berfelben. er Urfprung der Parabafe iſt nicht ganz Flar und 
befimmt. Vielleicht d fie daher entflanden, daß der Dichter in frübefter 
eit auf dem mit fi berumgeführten Wagen als Sihaufpieler auftrat, 
ch zum Bolfe wendete, und etwas et redete. Vom Sufarion 
d vom Scholiaften zu Dionyfius Thrar in Bekkers Anecd. p. 748. 
(Bentl. Opuscul. p. 260.) einige Verſe aufbewahrt, in welchen es heißt: 
Asovsre les, Zovoapiay Atyıı zade elc. Sp mag der Name entflanden 
fein, der beibehalten wurde, als mehrere Schaufpieler auftraten und 
unter ihnen auch der Dichter, der zu dem Volke redete und theils öffent. 
liche, den Staat betreffende Angelegenheiten behandelte, theils auch fein 
eigenes Intereſſe beſprach, indem er fih rühmte und auf die Fehler an- 
derer Dichter aufmerkfam machte. Die Grammatifer, deren Stellen fi 
bei Hermann Elem. doctr. meir. p. 720. ausgefchrieben finden, geben von 
ber arabale 7 Stüde an, die bald alle zufammen, bald wur einzeln nut» 


[4 ⸗ 


ie finb: zonmanıor, napaßaoıs in engeret Veneutung , vunawı 
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den Anonymus bei Dind. p. XV. n. XVII. Es laſſen fih die Erzengniffe 
der nenen Komödie paflend mit unferem Luftfpiel oder bürgerlichen Schau 
fpiel een Berfönlihe Anfpielungen fielen bier ganz weg; fie 





lieferte walterftäde, da fie Situationen und Perfonen, wie fie eben 
im wirklichen Leben vorfamen, zur Darftellung wählte. Die Dichter er⸗ 
fanben eine ordentliche Fabel, deren Handlung fie nach einem zufammen- 
hängenden Plan vom Beginn bis zur Entwidelung fortführten. Es wurbe, 
wie in der —ã ein Knoten geknüpft und am Ende gelöst, fo bi 
die Unfmerkfamteit bis zulegt_geipannt blieb. Ueberhaupt läßt fih die 
neue Komödie in mehrfacher Hinficht mit der Tragödie, namentlich ber 
fpätern, wie fle Euripides ſchuf, paſſend vergleihen. Sie ſucht ebenfalls 
einen bünbigen Zufammenfang und hat mit ihr Berwidelung und 
löſung gemein; je ift aus tomifen und tragifchen, profaifchen und po: 
tifcpen Elementen zufammengefegt. An bie Stelle des Schidfals, das in 
ver Tragödie berät ‚ tritt in der neuen Komödie der Zufall, welcher bie 
Umflände herbeiführt und bie ‚Handlungen der Perfonen beflimmt. Bel. 
hierüber Schlegel in den bramat. Vorlef. I, p. 331 ff. Die Dichter der 
neuen Komödie bezwedten zii Spott oder Parodie, fondern eine 
Nachbildung des gewöhnlichen Lebens; fie Laffen daher ernfte und Läder- 
ige Perfonen neben einander auftreten. icaturen fallen faft ganz 
weg und treten nur hier und da ausnahmsweiſe hervor. Die Kunft und 
Aufgabe beftand darin, einen Charakter richtig zu ſchildern, ſtreng durch⸗ 
uf —* und dabei einen zuſammenhängenden Pan” fiteng zu verfolgen. 
ine erflärt das Weſen der neuen Komödie in folgenden Worten: 
nova comoedia,-quae argumento communi magis et generaliter ad omnes 
homines, qui mediocribus fortunis agunt, perlineret, et minus amarilu- 
. dinis spectatoribus et eadem opera multum delectationis afferret, con- 
cinna argumento, consuetudine congrua, utilis sententiis, grata salibus, 
apta meiro. gl. Horat. Sat. I, 4, 46 ff. Was die Wahrheit der Schil⸗ 
derung und bie Aehnlichkeit verfelben mit dem gewöhnlichen Leben betrifft, 
fo fagt Donat de comoedia: „ut intenti speculo veritatis lineamen! 


cile per imagines colligimus, ita lectione comoediae imitationem v 


j Comoedia 
iftorifeh war, fo ver es fih v 
Be Mad eier Rlcbund ber Möitiätel maßgebibe an 
7 t waren. Allein ſchon in der alten Kom., noch mehr aber 


und in ber neuen ausſchlie ßlich, kamen Perſonen dor, die 
eine Charaktere darſtellten. Für folche hatte die Komödie ihre 
fiftehenden Kleider. Die Nachrichten und Zeugniffe 
— und unzureichend, Ohngefaͤhr Folgendes erg: 
pemöentine Tomifche Koſtüm (dwnis genannt) war 
a Reibrod, ohne Streif (donuu), das auf der Iinfen 
jabt hatte, Der Name kommt daher, weil bie Schulter 
et. es als Kleid mit einem Aermel und ohne Yermel erwähnt. 
ein dem Mantel ähnliches Gewand; die Alten trugen es 
4 n, Stab ober. Rnittel und eine Art Pelz (din oe 
Bauern; junge Leute hatten einen purpurnen Leibrod, bie Par 
fhiwarzen oder grauen, nebft einem Kamm und einer Salben» 
irthe einen gefärbten Leibrod und einen bunten Mantel 
in ber Hand eine Ruthe. Die Sclaven trugen über dem 
‚ein buntes Mäntelhen, die Köche aber einen ungewalkten 
. Die alten Weiber hatten ein dunfelgelbes. oder himmel» 
4 die Priefterinnen und Jungfrauen ein weißes, bie Erb⸗ 
"weißes mit einem franfenbefag. Die Rupplerinnen und 
‚Hetairen hatten eine Purpurbinde um den Ropf. ©. Pollur 
5 Etyinol. Magn. p. 349, 48. Gell. VII, 12, 
oil ‚bie griech. Romödie;z wir gehen nun zur römifgen 
Meber ihren efbrung f. Stieve de rei soenicae apud. Romanos 
8. Den Anfang und die Entftehung derfelben erzählt 
2. ym Jahre 391 nad Erbauung der Stabt war in 
‚ausgebrorpen. Um ben Zorn ber Götter zu verſöhnen, nahm 
J en Mitteln feine Zuflucht , unter denen auch ludi soe- 
\aren, Die man jet das erftemal aufführte. Livius nennt dieß eine 
Bm el,nova populo bellicoso. Es waren Schaufpieler (ludiones) 
m. geholt worden, welche ohne Gedicht und Gefticulation (sine 
ie ullo, ‚sine imitandorum carminum actu) auf tuscifpe Art haud 
modos machten. Sie führten alfo eine Art mimifchen Tanz 
machten die jungen Leute, denen es gefiel, nam, indem fie 
zohe DBerfe dazu ſprachen, die fein Metrum ımb eine Profodie 
5 machher wurde die Sade von einheimifhen Künftlern, welde 
km etruriſchen Worte hister, das einen Sthaufpieler bedeutete, ben 
E-histriones erhielten, noch mehr geübt und ausgebildet. Dieſe 
nicht mehr wie früher blofe Scherze aus dem Stegreife, fondern 
nen ein lufliges, nach einer Art von Plan behandeltes Argument 
Ewelden fie ſchicklliche Bewegungen machten. Ihre Poeſie richtete 
Mb der Flöte. Einige Jahre fpäter (514) machte Livius Andros 
‚ein geiehifher Sclave und Freigelafieuer, ‚ein ordentliches Stüd 
inem. beftimmten Plan. Er war nad) damaliger Weife zugleich der 
[pieler feiner Stüde. Denn nad der Erzählung bei Lidius wurde 
er, als er oft vaffelbe wiederholen mußte. Er ließ deshalb einen 
iwor ben Slötenfpieler treten, der nur den Gefang vortrug, wäh⸗ 
efelbft dazu die Action übernapm. Daher kam es, baf man: be 
Men ad manum fang. Dieß war bei den Monologen (canticis); 
in. bie Action ſehr ftarf war, ver Ball. Hier agirte der Schau- 
nur, und ein Anderer fang das canlicum: bloß ber Dialog (diver- 
werblieb den Schaufpielern. Nachdem ſich auf diefe Weife die 
blofen Scherzen entfernt und nad und nad zu einem, Runft- 
Itet hatte, Tießen die jungen Leute den Hiftrionen die Auf- 
„rt Stüde, fie felbft trieben mit einander bie alten Scherze 
RealsEnepetop. II. Ei i 
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(@ödwn) , welde fehr frei waren und fpäter mit den Atellanen aufgeführt 
wurden. Auı ee führten die römiſchen Jünglinge re auf 
und ließen fi biefelben nicht von den ‚ifrionen wegnehmen. Daher die 
Sitte, daß diejenigen, welche atellanifche Schaufpiele aufführten, niqht 
aus ber Tribus ylogen wurden und wie freie Römer in ben Krieg zogen. 
Bol. noch Bal. Mar. II, 4. Die röm. Komödie wurde nach ihrem 2 
halte ſchieden ginpet eilt; über die Benennungen, welche die Grammas, 
titer bafür aufgeftelt, j. ben Art. Drama. Die Romöbie der Römer war 
anfangs nur eine Nadahmung, der griechiſchen, unb zwar ber neuen. 
Livins Audronikus überfegte griechiſche Stüde wahrſcheinlich mit wenigen 
oder gar Seinen Veränderungen. Ihm folgten die nächſten Komiker, 
gantus unb Terenz, nur ba fie etwas freier und felbfkändiger verführen; 
jenander, Diphilus, Philemon, Mpollodor waren ihre vorzüglichften 
Maufter. Enejus Näviud, der nach Living Andronikus bie Romödie aus 
bifvete, fuchte die ältere attiſche Komödie einzuführen. Er griff baher 
ponungslos die Lafter der vornehmen Römer an, allein er mußte biefe 
imüthigfeit mit dem Gefängnig büßen. ©. Gellius N. A. II, 3. 
laut. Mil. glor. II, 2, 56. ibig. interpp. Die Argumente biefer Nach 
en find natürlich ganz biefelben, welche bie neuere griech Komödie 
vorfüßrte; fie find fämmtlih aus dem Kreiſe des bürgerlich häuslichen 
Lebens entlehnt. Durch künſiliche Verwidelung der Umflände und Hand- 
lungen wird das Thema nach und nach der Auflöfung zugeführt, welde 
gewöhnlich, wie faft in allen Luftfpielen, in einer Heirath befleht. Die 
eirath dient gewöhnlich bem unorbentlihen und allaufreten Leben eines 
ohnes ein Ziel und Ende zu fegen und ihn mit dem erbitterten Bater 
wieder aus Öhnen. Binmeilen wird ber Knoten durch Wiebererfennungen 
geifgen tern, Rindern und Gefchwiftern gelöst. Die Charaktere dieſer 


iele find im Ganzen wenige und immer biefelben. Strenge und 
fparlame ober gelinde und fanfte Väter; mürriſche und herefchfüchtige 


liebevolle und verfländige Mütter und Hausfrauen ; Teihtfinnige und 
verſchwenderiſche Söhne, die fih gewöhnlich einer finnlichen Leidenfchaft 
mit großer, Anhänglichkeit und vieler Aufopferung hingeben; Teichtfertige 
Mädchen, theils ſchon ganz verderht, eitel, fehlan und Habfüchtig, theils 





—- 
Compensatio 


einen Chor ein; —5 — da ihm die Orcheſtra fehlte. S. dieſen Artikel. 
Der Prolog —* ebenfalls aus ber neuen Rom. ber Griechen entlehnt. 
— hat man dieß zu beſtreiten geſucht und behauptet, Plautus habe 
elben erfunden und eingeführt. Allein dieß iſt wohl unrichtig. 
©. Meineke Menander p. 234, Wolf: de prologis Plautinis. Guben, 
1812. Der Zwed des Prstons war, den Namen und Inhalt des Stückes 
zu verfünbigen, es dem Wohlwollen ber Zuſchauer zu empfehlen oder es 
egen Schmähungen und Angriffe — Gegner und Feinde zu ver· 
Hpekigen, wie dieß Terenz thut. Derfelbe wurde natürlich vor Eröff- 
nung der Handlung geſprochen, gewöhnlich von einem Schaufpieler, wohl 
auch vom Direrteur der Schaufpieler. Denn dieſer war unter allen der 
—S—— Prologe * ſprechen, welche bie Empfehlung der aufführenden 
bezwedten. Der Redner des Prologs trat oft in einer befondern 
mM und. befonberem Koftim als Prolog auf, f. Plaut. Poen. prol. 126. 
Zer. Heo. prol. Il, 1., Auch ift der Prolog auf alten. Bildern befonbers 
— und. verſchieden von ben übrigen Perſonen des Stüds. Bis. 
en hat auch eine Perfon des Stüdes den Prolog, wie bei Plautus 
im Amphitruo, Miles und Mercator ; endlich kommt auch eine ganz an 
dere Perfon, bie weder der griech. Prolog ift noch im Stücke felbft auf- 
tritt, ‚und t. ben Borrebner; fo der Lar familiaris in ber Aulularia, 
ber Archurus im Rudens, eine weibliche Perfon als Auxilium in der Ci⸗ 
Reffaria und im Trinummus zwei Perfonen Luxuria unb Inopia. Bol. 
no ‚über ben Prolog die fehr fehäßbare Abhandlung von Baden: Bon 
dem Prologe im xröm. Luftfpiele, in Jahns Archiv I, 3. p. 441 ff. Befter 
de comicis Romanorum fabulis. Lips 1837. p. 89 ff. — Das diverbium 
war der Dialog; über das canticum ſ. ven befond. Art. Ueber die fee» 
niſche Darfiellung f, die Artifel: scena und persona. Das Koſtüm ber 
Schaufpieler beſchreibt Donat de comoed. et trag. fo: comicis senibus 
candidus vestitus inducitur, quod is antiquissimus fuisss memoratur, 
adolescentibus discolor attribuitur. servi comici amictu ‚exiguo contegun- 
fur pauperlalis äntiquae gratia vel quo expeditiores agant, parasili cum 
intortis- palliis veniunt. Laeto vestitus candidus, aerumnoso obsoletus, 
pürpureus diviti, pauperi phoeniceus datur. milili chlamys purpurea, 
puellae habitus peregrinus inducitur, leno pallio varii coloris ulitur, me- 
retrici ob avariliam luteum datur. Syrmata dieta sunt ab eo, quod tra- 
huntur, guae res ab scenica luxuria instituta est. eadem in luctuosis 
personis incuriam sui per negligentiam significant. Das Koftüm ber alten 
röm, Komödie findet fih aus einer alten vatican, Handſchr. abgebildet in; 
Publ. Terentii comoediae nunc primum italicis versibus redditae cum 
'rsonarum figuris aeri accurate incisis ex MS. cod. biblioth. Vatie. Ur- 
imi 1736. fol. DBgl. Böttiger: über die Selaventracht in ber fabula pal- 
liata. Kleine Schriften ir Bd. p. 292 ff. [Witzschel.] 

Compensatio ift die Tilgung einer Forderung (ganz oder nur zum 
Theil) duch eine gleichartige Gegenforberung (Cat. IV, 66. quod ejus- 
dem generis et naturae est; wenigftens war biefes urfprüngli fo ange» 
nommen, denn fie fommt compens. auch ex dispari causa vor, Paul. 
I, 5, 3. ©. rhetor, Andeutungen b. Sen. de ben. VI, 4.5.). Da diefe 
Uufrechnung durch die prätor. aequitas eingeführt war, fo galt fie bei 
allen Klagen bonae fidei von felbft, während bei action. stricti juris der 
ehe auf das Verlangen der Compenfation feine Rückſicht nehmen 

e, wenn er nicht durch die Formel ausbrüdlich dazu aufgefordert 
werbe, ai, IV, 63. Inst. IV, 6, 30. 39. M 660 f. 672. ed. Schrad. In 

Naiferzeit fand die Compenf. größere Ausdehnung in allen Arten von 

en, und genaue Beftimmungen fegten fefl, wenn biefelbe nicht flat» 

 folle, 3. B. nit gegen depositum, Paull. II, 12, 12., gegen ge⸗ 
Serperangen des Fiskus u. f. w. Dig. de_compens. 16, 2. Cod. 
var. I Br. Goͤſchen Borlef. üb, d. gem, Civil. 11,2. CWWored 
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a, Benennung für mehrere Arten mufchelförmiger Gefäße, 
als Flüſſigkeitsmaaß Teig eisen alben Eyathus, f. d. I 
iſt hier im drei Bedeutungen zu erwähnen, 1) als Ber- 
fammlung überhaupt, 2) als Berfammlung von Bundesvölfern, 3) als 
vom. Bollsverfammlung. 1) Als Berfammlung verſchiedener Städte und 
Boͤlker, ohne techniſchen Sinn, d. h. ohne daß biefe einen Bund bilden, 
tömmt conc. mehrmals vor, 3. B. Liv. XXXVI, 8. XXXIX, 24. (vor 
theffal. Städten), Eäf. bell. gall. II, A. (von den Belgen), f. Lexica. 
2) iger iſt conc. als Bufanmentunft der zu einem Bund vereinigten 
Nationen und Städte, oder Provinzialftäbte d commune in f. verſchie⸗ 
denen Bedeutungen), indem entweder nur Abgeſandte der einzelnen 
8: jieber (meößovtos, logatus) ober alle Bürger, welde Luft haben, 
sufammenlommen (3. B. Liv. I, 50. Niebuhr R. ©. II, p. 35.),, alfo 
eine wahre Landesgemeinbe ober Nationalverfammlung bilden. Der ge» 
woͤhuliche Ausdruck für ſolche Lanbtage ift commune concilium, 3. 
Achaeorum Liv. XXXVI, 31. XXXVII, 34., Boeotorum iv. XLII, 43., 
Macedoniae iv. XLV, 18., Baelicae, Lex dei sive coll. XI, 6. 7., Asiae 
Gell. I, 6., Aetolorum etc. Diefe bis in die fpäteren Zeiten fort- 
dauernden, aus den früheren Bundesverhältniffen herfkammenden concilia 
in ben röm. vinzen waren theils regelmäßig wieberfehrend, Ammi 
Marc. XXVII, 6. Cod. Theod. de leg. (12, 12.), theils außerordentlich, 
C. Th. 1. 1.; daffelbe galt auch bei den alten concil. der italiſchen Völter 
vor der röm. Unterjochung. Die Dunbeeverfammlungen der Latiner im 
Hain der Ferentina, wo auch die gemeinfamen Opfer dargebracht wurden, 
dauerten mehre Tage und werden bei Living mehrmals erwähnt, 3. D. 
I, 51. VI, 33. VII, 25. VIII, 3., desgleihen Dion. IV, 47 f. V, 50. 61. 
eh. v. praetor p. 241. ed. Müll.; die Etruster hielten ihre con bei 
dem empel der Boltumna, Liv. IV, 23. 25. 61. V, 17. VI, 2., die Her- 
niter im Circus von Anagnia, Liv. IX, 42.5 como. der Aequer werben 
erwähnt Liv. III, 2. Liv. IV, 25., der Samniten Liv. X, 12. ıc. Die 
fpäteren Provinzialeommunen hatten eben fo gut ihren befondern Vorort 





(metropolis), wo bie concil. gehalten wurden, f. commune. Bgl. Drell. 
inser. n. 956. concilium conyentus Cluniensis. Der griech. Name diefer 


.- . 
Concio — Concordia 


8. V, 43. XLIN, 16. Draf. ad Liv. V, 47, Cie. de rep. I1,81. Gel. 
VE, 7. [RI 

Concio ift eine Volfsverfammlung (Feſt. v. concio p. 66. ed. Müll. 
elärt es durch conventus), welche ein Magiftrat berufen hat Cadvocare 
voncionem, f. Lexica),, um dem Wolf etwas vorzutragen, aber nicht um 
mas a; Entfepeidvung vorzulegen, was nur in ben Eomitien geſchah. 
Sell. XII, 14. (darum werben concion. von comit. gewöhnlich “getrennt, 
1 B: Eic. p. Sest. 50. 53. iv. NXXIX, 15. ı0.), Golde conciones 
wurden namentlich deshalb gehalten, um einen Gefetzvorſchlag, worüber 
in dem mädhften Comitien abgeftimmt werben follte, zu empfehlen oder 
javom abzurathen (suadere und dissuadere), weil in den älteren Eomi- 
ten feine Beratfung vorfam, fonbern das Volk nur zum Stimmen auf» 

wurbe. Andere Urſachen zum Berufen einer concio waren bie 

jaktung des aus bem Feldzug zurückkehrenden Triumphators, 

Dion. VIIL, 70., Beredung des Volls zur Theilnahme an einem Reit 
Dion. VI, 28., Klagen ver einen Volfsparthei über bie andere, 4. D. 
Dion. IN, 25. Plut. C. Grach. 3. ꝛc. Die ältefte concio iſt bie bes 
Procufus Julius unmittelbar nah Romulus Tod, Liv. I, 16. Cie. de 
rep- II, 10,, die erſte nach der Könige Vertreibung iſt bie des Brutus, 
don Dion. V, 10 ff. Liv. II, 2. erzähit. Andere Beifpiele Dion. VI, 43f. 
37. 96. VII, 14 ff. 26-36. VII, 7Off. X, 2f. 14 f. Cüber die XII Tafeln). 
Eie. ad Att I, iA. IV, 1.3. VII 9, XIV, 11, 17, 20. XV, 2. ad div. 
IX, 14. Phil. VII, 8. in Pis. 8. p. Plane. 40. de I. agr. I, Tf. 
Sest. 12. 14. 19. 49 f. Liv. und Appian an vielen Stellen. 
33f. 4. Div Caff. XXXIX, 34 f. Alle Magifraturen Hatten 
Eoneionen zu berufen, aber von ben Eonfuln und von den 
kommt e3 am häufigften vor, und vorzüglich waren es bie 
welde in den Concionen eine Hauptrolle fpielten und durch dies 
einen —— Einfluß auf das Bolt ausübten. Dion, VI, 14-16. 

Der höhere Magiftrat durfte jedoch die von dem niederen berufene concio 

'öfen Cavocare), Gell. XIII, 14. Ueberhaupt waren flürmifhe ober 

irte conc. in den fpäteren Zeiten des Freiſtaats nicht felten, |. fehon 

Liv. V, 2 ff. ꝛe. Der berufende Magiftrat hielt entweder felbft eine 
Rebe, ober führte Perfonen vor (in concionem producere) und gab biefen 
Erlaubniß zu reden (ooncionem alicui dare, f. Lexica). Der Platz für 
sone, war willfürlich, auf dem Forum, im Circus Flamin, —— Sest. 
14. ad Att. I, 1.) ober fonft wo. — Concio fommt aud in dem Sinn als 
ie an bas Volk gehaltene Rede vor iv. XXIV, 22. XXVII, 13. Cic. in 
Tat. 1. ad div. IX, 14. X, 33. de or. II, 48. f. Lexion. Endlich Heißt 
soneio im wicht techniſchen Sinn eine jede Bolksverfammlung, f. v. a. 
sonventus, 3. B. Eic. p. Flaoc. 7. — Ueber das von Gulla befhräntte 
Redt der Tribunen, Concionen zu halten, f. Tribunus. — Fälſchlich Hält 

ann N. Grundverf, p. 121. concio und concilium für gleich⸗ 
ebeutend. [R.] [ 

Concöbar, Stadt in Media superior, mit einem Tempel der Ar- 
emis. Zfid. Char. Tab. Peut, Geogr. Nav. Jetzt Kengaver mit Tempel- 
winen (Dlivier. I, ©. 35.) oder, wie Garbane ©. 78. meint, dem präch- 
igen Trümmern des Palaftes von Chosroes. [G.] B 

Concordia, 1) Stadt der Tribofen in Obergermanien beim j. 
Beiffenburg im Elfaß. Amm. Marc. XVI, 12. vgl. XVII, 1. Zt. Ant. 
- 2) Stadt in Benetia (Oberitalien) am Fl. NRomatinum (Lemene) nah 
im III, 18. und Ptol. eine Colonie (nach Juſchrr. Julia Cono.), jedoch 

von Belang, j. noch Concordia; Mela II, 4. Str. 214. Ft. Ant. 

Pent. — 3) Stadt in Qufitania an der Straße von Dlifippo nad 

ara, j. Thomar. Plin. IV, 22, Ptol. — 4) Julia, f. Nertobriga. [P.] 

-ncordia, Göttin der Eintracht bei den Römern, welder fhon 
miter-Rriege, son En. Flavius neben dem Bullans-Tempel , amt, 
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noch früher Kar. Camillus auf dem Capitol ein Heiligtfum gegründet 
atte, welches letztere Tiberius und Livia erneuerten. Ovid Fast. I, 639 f. 
iv. IX, 46. XL, 19. Plin. XXXIH, 1, 6. Cic. Nat. D. II, 23. Hartung 
Relig. der Römer II, 107. 223. 253. Bei bill. Darftellungen hatte fie 
als Symbol bald ein übern, bald einen Delzweig. Hirt Mytholog. 
Bibb. II, ©. 108. [H. . . 

Concordia, oriros, auf Münzen. Eine große Zahl griechifger 
Dänen, umd zwar nicht blos ver fpätern imperatorifgen, fondern auf 
der allerälteften (3. B. von Sirid, Eroton, Pofivonia u. f. mw.) geben 
durch ihre Typen oder ihre Juſchriften zu erkennen, ba fie zum Andenien 
an eine näpere Verbindung des Prägortes mit einem oder mehreren an- 
deren Staaten geſchlagen worden feien; ein foldes durch Münzen ver- 
ewigtes Panda nennen die Numismatiker, nad dem auf der großen 
Mehrzapt folcher Münzen erfepeinenden Ansbrude OMONOIA, Concordia. 
Eckhel widmet im Aten Theile feiner Dootrina numorum veterum bdiefer 
Elaffe von Münzen ein ganzes Eapitel (c. XV. p. 331-341.), dehnt aber 
offenbar ven Umfang berfelben zu weit aus, wenn er aud bie Aleran- 
vrinifchen Kaifermüngen,. mit der Auffcprift OMONOGIA und die anderer 
Städte mit der Aufſchrift OMONOIA ZEBAZTNN Hierherzieht, und wenn 
er auch die Münzen unter die Eoncorbien-Mänzen zählt, auf benen bie 
Eintracht der Bürger gepriefen wird (4.2. — die Auffchrift OMOVOIA 
NIKAIENN oder NEIKOMHAEIA. BOYAH. AHMOE. OMONOLA.). Rur 
die Münzen, welde eine Verbindung bes Prägortes mit einem, oder 
mehreren anderen Staaten bezeugen, gehören hierher; ein Verzeichniß 
der Städte, zwiſchen welchen den Münzen zufolge ſolche Verbindungen 
beftanden, Ti Eckhel a. a. D. ©. 333 ff. Das Wort öuovom wird 
auf biefen Münzen bald gefegt, bald ausgelaffen. Das Legtere ift bei 
den alteſten Beifpielen einer Concordia ſtels der Fall (3. B. Siris und 
Pyxus, Eroton und Pandofia oder Belia, Syracus und Selinus, Laus 
und Pofidomia); bie Concordia wirb hier dadurch ausgebrüdt, daß ber 
Name der einen Stadt auf ber einen Seite, der der anderen auf 
der anderen Seite ber ‚Düne gegeben wird. Auf imperatorifchen 
Münzen hinderte der ſtets den Abers einnehmende Kopf des Kaiſers bie 
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tes don den befrenndeten Städten gefchlagenen Geldes, die 
zu gegeben haben. In der Katfeneit mögen namentlie 
Hihe dr und Spiele, gemeinfchaftliche Abfanmun; un 
häufig der singe Grund davon gewefen fein. — Nicht mit 
rechnet man zu ben Büngen mit det Angabe der Concordia auch 

die mit — ASEADEN AHMEN (db. 1. Antiochia, Laodicen, 
jeleucia in Syrien, alle vier von Seleucus Nicator ge 

und IMARTINONOAIE AOMHNONOAIZ AIEADAL. Die Anz 

a Typus und der Währung einer fremden Stabt, bie namentlich 
in ee bie corinthifchen und —5 Münzen vielfah vorkam 
id u — in Typen und Währung bei Städten eines 
des, , den Städten Campaniens, Cyciens u. ſ. w. bat freilich 

auch ficpteit mit der Concordia, gehört aber eigentlich dom nicht 


Concnbina » 1) bei den Griechen: Tlallaxin, war in Alhen 





— 
nm, 
fair 







gefe (Diog. Laert. II, 26.) und galt der Ehe, natürlich wenn 
eine nicht ſchon gefchloffen war, beinahe gleich, weßhalb ein bei 
der (malları) gefundener Buhle einem Ehebrecher eis unge» 
firaft ‚werben fonnte (Lof. d. caed. Kraf. $. 31. u. Demoflh. g. 
eiftoer. p. 637. $. 53., dafelbft mit dem Zufaße dmi malluun iv dv 


Y — 
vas Taplor richtig erklärt). Auch ſtellt Iſaus fi 
her. Pyrrh. $. 30.) das im marlaric dudaras der Angehörigen von Seiten 
wögsos, wobei über den zit verabreichenden Unterhalt zugleich bas 
je au m wird, als etwas Gewöhnliches Bin. ien etwas 
berfcpievenen tspunft gibt Dem, g. Neär. p. 1386. $. 122. ras nr 
— Fraipas dven’ Yyonır, rüs Ob mallanas ri nad" Aulgas Grgamılas 
TOU Bollauros, rag De yusainas ron mudoro:inde: yrndlus uai züv Evdoy plan 
—* 9 U Wachemuth Hell. Alt. IL.2, ©. 208. Jacobs verm. 
Shrif "©. 215 ff. [West.] 
" M. Ueber €, bei den Römern f. Matrimonium. 
Con „ ein in alfen, von Celten bewohnt gewefenen Ländern 


häufiger name, den man als gleichbedeutend mit Confluentes, Bereis 
gung zweier Slüffe, erflärt: 1) in Mauitanien, beim j. Libourne am 
Zufammenflug der Isle und Dordogne, j. Eondat. Aufon. Ep. V, 30. — 
2) in Anuttanien bei Andoritum, j. Chanteuges, Tab. Peut. — 3) in 
Aaıtitanier bei ben Santonen, j. Coignac, Tab. Peut, — A) bei ben 
Allobrogen, j. Seiffel am Zufammenfl. des Sier und der Rhone. Tab. 
Deut. — 5) bei den Senonen (Gall. Lugd.) „j. Cosne an ver Mündung 
des Nonain in die Loire. At. Ant. — 6) bei den Aulerci Edarodices 
2 tugd.), j. Conde fur Iton. Zt. Ant. Tab, Peut. — 7) bei ben 
jebones (Gall. Fugd.), die Hauptſtadt, j. Rennes. Ptol. Ft. Ant. 
Tab. Pent. — 8) Stadt der Cornavii in Pritannia romana, j. North 
dh. Ft. Ant. Geogr. Nav. Inſchr. [P.] E 
„_ Condstomägus, Stadt in Gall. Narb., ohne Zweifel am Zus 
Be des Tarn und Dourbie beim j. Creiffels und Milhan. Tab. 
 Condemnatio, I. bei den Grie den: Die Strafe des überführten 
berbrechers war nach attifchem Medht nur eine einfache, entweder ein 
under (Tod, Gefängniß, Sclaverei, Verbannung, Atimie, Conftscation; 
ilen mehrere verbunden, mie bei Hochverxath; f. Put. vit. deo. or. 
RAM) oder ein droriou, Geldſtrafe (Demoftd. g. Rent. p. 504, $. 155. 
4. p. 523. 8. 25. 9. Timoer, p. 733. $. 105.), wozu in gewiffen 
noch eine Straffyärfung hinzutreten konnte (f. AAgnoriunms). Meder 
= ber erften. Clafle f. Supplicia, teouwrigor, Exilium, Arınla. 
==? ver lehteren beftanden in Verluſt gemiffer Gerihtsgeiber 
Bganurupohj, Hgvruveia) und bei öfrentticgen Arocchen Kit 
senden Rläger, wenn er nicht ben fünften yeler — 
% 
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far $ v. a. farreus panis, Gai. I, 112.), weldes nur bei confarr. von |1 
den euvermäblten gegeffen wurde. Bei anderen Hochzeiten war far 
zwar a} gebraͤuchlich jedech nur zum Dpfer, nicht zum Eſſen; des 








leihen hatten die andern Ceremonien ber confarr. Aehnlichteit mit der 
übrigen Epefehliefungsformen, jedoch waren bie erfieren von gi 
fonderer Art, f. matrimonium. Im Einzelnen ift Folgendes zu erw : 
Die Braut wurde nach dem Haufe des Bräutigams von zwei Kraben 
geführt (patrimi und matrimi, f. d. Urt), während ein dritter bie Tadel 
trug. Bon biefen wurde fie über die Schwelle auf ein ausgebreitetes 
Scan gehoben, Feſt. v. patrimi et m. p. 244 f. Müll. Ovid Fast 
1,1 165 f. Eatull. LXI, 14 f 181 f. 166 &ucan. II, 352 ff. Plu. 
29 ff. Plin. H. N. XVI, 18. f. Briffon. de ritu nupt. p. 318 ff. 
äntigam tritt ihr hier entgegen, während bie Braut bie follennen 
Worte ſpricht ubi tu Cajus ego Caja. inet. I. 7, 28. Während ver 
nun folgenden religiöfen $ chkeit faßen Bräutigam und Braut anf 
einem parte ‚ Serv. ad Virg. Aen. IV, 374. und das Opfer war das 
erſte, Svid Fast. I, 319.5 der Spfertagen (far) wurde geteilt und ges 
geflen mit feierlihen Worten (Tac. Ann. IV, 16. ceremoniae difficultates 
— quaedam ex horrida antiquitate), im Beifeyn von 10 Zeugen (welde 
nad Bluntſchli a. a. O. p. 269. die 10 Eurien eines patric. Stammes, 
richtiger aber die 1U zu einer Curie gehörenden ‚gentes vertraten) , des 
Pontifex maximus. bes flamen dialis und des priefterlichen Dieners Ca- 
millus (ebenfalls ein patrimus und malr.). Ovid Fast. I. 337. erwähnt 
au den rex sacrorum. Ob die Auspices (Symm. ep. VI, 3. Baler. 
Mar. II, 1,1. Plaut. Cas. prol. 85 f. Juv. X, 334 ff. Lucau. 11,370 f. 20.) 
bei der Ceremonie zugegen waren, ober nur vorher Aufpicien anzu- 
ſtellen hatten, if ungewiß. Feſt ftebt, daß ein Donnerwetter bie Feier⸗ 
Tigeit ftörte, Servo. ad Virg. Aen. IV, 339. 374., fo wie aud die Eo- 
mitial-Anfpicien dadurch geftört wurden. Auch die feierliche dolis consti- 
tatio (f. dos und Suet. Claud. 26.) muß in bem Aft vorgenommen worben 
feym, desgleichen die Berührung des Waffers und Feuers, momit der 
Bräutigam feine Braut empfing. Virg. Aen. IV, 166 ff. und Gero. hi. | 


Bal, Flacc. Arg. VII, 243 ff. leber die fombolifhe Bedeutung. diefer 


vr 

W - Confessio 
jenb. — Die irrige Meinung, daß mit ber confarr, flets auch coömptio 
mden Angeln, und daß defihalb Cic. p. Flace. 34. nicht confarr., 
em eoömptio und usus nenne (Arnaud conjeet. I, 28. Abram. 
ie..p. Cael. p. 431., Heinece. synt. I, 10, 10. p. 131 f ed. Haub., 
u. A., in der neueften Zeit wiederum. Eggers p. 77 f., 
“jeborp ſehr modificirt, indem er confarr. und coömplio zwar 
it, ‚er einen der coömptio ähnlichen Akt ala Theil der Confarrea- 
ichleit annimmt, haben bereits Grupen p. 149-167... Trekell 
& Briffon p. 294 f. widerlegt. In ben von Eggers sata ge 
stellen ift confarr. durchaus nicht erwähnt und fo iſt fein Grund 
—— bie Stellen nicht von der eigentlichen ooämptio verſtehen 
u rn darf Aus: 






au nicht vergeffen, daß die coömptio in Ir 

feit Serv. Tull. beftehen kann, ſ. mancipatio, Siteratur: 

de ritu nupt. Lugd. 1641. (in Graev. Thes. Tom. VII), zu- 

opera minora varii argum. ed. A. D. Trekell. Lugd. 1749,, mas 
Ki p..293 ff. mit guten Bemerff. A. Hotomann de vet. ritu nupt. 
& 1662. (in Graev. Thes. VII). €. U. Grupen de uxore Rom. 
dv. 1727. (mod) immer gut) p. 103-197, %. €, Münter de matrim. 
„in specie de confarr. Gott. 1786. K. Wächter üb. Ehefcheid. b, d. 
I. . 1822. 3. B. Th. Eggers d. Wef. u. d. Eigenthüml. d. 

Im. Ehe mit manns. Altona 1833, p. 63-85. [R. 

Contessio. Das Geftändnig des Bellagten ift von der höchſten 
tigkeit fowohl im Civil» als im Criminalprozeh. In dem erfien galt 
te Sag confessus pro judicato habetur, Paull. V, 5. a. 2, fo daß 
5 dur confessio beendigt war, Ein Urtheil war. gar nicht 
wendig, wenn es fih um eine befiimmte Gelbfumme oder einen be- 
mten Gegenftand handelte, und der Eingeftändige fonnte ci Weiteres 
mg oder Leiftung gezwungen werden, Diefe Beftimmung der 

In erwähnt Gell. XX, 1. XV, 3. Dixkfen Ueberf. der bisher, 
Sber XI Taf. Leipz. . 234 ff. Bel. Lex Gall. cisalp. XXL 
» p. 151. 154. ed. Spang., b. Duinet, V, 13. VI, 5. Wenn bie 
eraber. auf ein incertum ging, mußte der Schägung halber ein judi⸗ 
eonftituirt werden und die Klage b. nun confessoria aolio. ©. W. 
mern Civilproz. Heidelb. 18.. p. 381 ff. Im Criminalprozeß galt 
confessus habetur pro convicto oder est pro judicato, es mußte 

bein eondemnirendes Urtheil erfolgen, während fie im Civilprojeß 
Nam. die Stelle des Urtheils vertrat. Duinct. decl. 34. lex -quae 
issum ‚puniri jubel, sentenliam ipsi (dem Richter) relinquit, Calp. 
& deel. 41. Sall. Cat. 32. de confessis more majorum sieuti, de 
festis rer. cap. supplicium sumendum. J. Chryfoft. ‚sermon. 2, de 
it. col. 795. post confessionem poena. Teriull. apol; init. und 2. 
Mge der SCons. und principum mandata). Derf. ady. gent. 23, ad 
4. Bei Privatbelicten follte fogar das unzweifelhaft falſche Ge- 
miß'beweifen, 1. 4. D. de confess. (42, 2,), bei orimin. publie. follte 
nur als Beweis gelten und nicht einmal_ als unumſtößlich. Dem 
ter war nämlich Vorfiht empfohlen, fo daß er über die Möglichkeit 
Bahrſcheinlichteit des freiwillig geftandenen Verbrechens Unterſuchung 
Men ſollte. Es ift jedoch zu bemerken, daß dieſe Beftimmungen, 
von größerer Milde und einem weit ausgebildeten Gererhtigkeitd- 
zeigen, erft ber fpäteren Zeit angehören; bie obigen unbefchränft 
senden Stellen ſprechen wahrfheinlih nicht von einer freiwillig ab- 
, , fondern von einer burch Inquiriren abgepreßten und durch alte 
weiſe unterflüßten confessio. Weber die dem Richter empfohlene 

f. Quinct, decl. 341. Calp. Flacc. decl. 41.1. 1. $. 17. 27. 
waest. (48, 18.) 1. 16. C. de poen. (9, 47.) 1.8, C. ad 1. Jul. 
13). Uebrigens mußte die gültige confessio vor Gericht exe 
‚de confess: (42, 2.) C. 7, 59 Anderes gehört wit Yieryer 












588 Confarroatio 


far $ v. a. farreus panis, Gai. I, 112.), welches nur bei confarr. ven 
den Nenvermählten gegeffen wurde, Bei anberen Hochzeiten war far 
zwar auch gebraͤuchlich jedoch nur zum Opfer, nicht zum Efien; bes 
gleichen hatten die andern @eremonien ber confarr. Aehnlichkeit mit den 
übrigen Ehefchließungsformen , ken waren bie erfleren von ganz ber 
fonderer Art, ſ. matrimonium. Im Einzelnen ift Folgendes zu erwäßnen: 
Die Braut wurde nad dem Haufe des Bräufigams von zwei Knaben 
geführt (patrimi und matrimi, f. d. Art), während ein britter bie Kadel 
. Bon diefen wurde fie über die Schwelle auf ein —J eitetes 
Scäaffel gehoben, Feſt. v. patrimi et m. p. 244 f. Müll. ib Fast, 
VI, 129 f. 165 f. Eatull. LAT, 14 f. 181 f. 16 &ucan. II, 352 ff. Pfut. 
u. Rom. 29 ff. Plin. H. N. XVI, 18. f. Briffon. de ritu nupt. p. 318. 
er Bräutigam tritt ihr hier entgegen, während die Braut die follennen 
Worte fpriht ubi tu Cajus ego Caja. Duinct. I, 7, 28. Während der 
nun folgenden zefigiöfen Feierlichkeit ſaßen Bräutigam und Braut auf 
einem oßfeffel, erv. ad Virg. Aen. IV, 374. und das Opfer war das 
erſte, Ovid Fast. I, 319.; der Opferfuchen (far) wurbe getheilt und ger 
geflen mit feierlihen Worten (Zac. Ann. IV, 16. ceremoniae difficultates 
— quaedam ex horrida anliquitate), im Beifeyn von 10 Zeugen (welche 
nach Bluutſchli a. a. DO. p. 269. die 10 Curien eines patric. Stammes, 
richtiger aber die 10 zu einer Curie gehörenden gentes vertraten), des 
Pontifex maximus, bes flamen dialis und des priefterlichen Dieners Ca- 
millus (ebenfalls ein patrimus und malr.). Ovid Fast. I, 337. erwähnt 
auch ben rex sacrorum. Ob die Auspices (Symm. ep. VI, 3. Baler. 
Mar. II, 1,1. Plaut. Cas. prol. 85 f. Juv. X, 334 ff. Lucan. 11,370 f. 2c.) 
bei der Eeremonie zugegen waren, oder nur vorher Aufpicien anzu. 
ftellen Hatten, ift ungewiß. Feſt ſieht, daß ein Donnerwetter die Feier⸗ 
Tigteit flörte, Serv. ad Virg. Aen. IV. 339. 374., fo wie auf bie Co- 
mitial-Aufpicien dadurch geftört wurben. Auch die feierliche dolis consti- 
tutio (f. dos und Suet. Claud. 26.) muß in dem Aft vorgenommen worden 


ſeyn, desgleichen die Berührung des Waffers und Feuers,. womit der 
Bräutigam feine Braut empfing. Birg. Aen. IV, 166 ff. und Servo, h. | 
Bal, lacc.. Arg. VIII, 243 ff... Ueber die ſymboliſche Bedeutung diefer 
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beſteheud. ¶ Die irrige Meinung, daS mit ber confarr. fett 
verbunden geweſen, und dab deihaib Cic. p. Flace. 34. 
fondern nar coemptio und usus nenne (rmamb conjeet. 1, 
ad Cie. p. Cael. p. 431., Heinece. syat. I, 10, 10. äh ed. Haub,, 
= — Bir D Sera neneben —— 
Tegterer dern, fee mobifcirt, indem er confarr. und cocmplio zwar 
einen der cocm| tin ähnlichen At ale Zheil ker € 

ae ee er es 
Pr mil he md . 
— i# confarr. durchaus nit erwähnt und fo IR fen ram 
Bee en her ee 
au nit vergeffen, daß die coemplio im * Aus · 

a —2 — Tell. befichen faun, f. mancipalio, Lit 
Briffon. de ritu nupt. Lugd. 1641. Cin.Graev. Thes. Tom. VIL);, 
** iu opera ıninora varii argum. ed. A. D. Trekell Lugd. 1749, na 
p. 293 #. mit guten Bemerff, A. Hotomann de vet. ritu mupt. 
Amst. — Gin u Thes. VIIL). €. U. Grupen de uxore Rom. 
Hanoy. 1727. (no immer gut) p. 103-197. J. €, Münter de matrim. 
Rom. in specie de confarr. Gott. 1786. R. Wädter üb. Ebejheid. b. d, 
Nöm. Stuttg. 1822. F. W. Th. Eygers d. Wer. u. .d. Eigenthüml. d. 
altröm. &e mit manus. Altona 1833, p. 69-85. [R.] 

‚Confessio. Das Geftändnig 07 Bellagten iñ vom ber 
Wichtigkeit fowobl im Eivil- als im Criminalprozef. vr dem n galt 
—* alte Sag confessus pro judicaio habetur, 5.2.2, fo daß 

eß durch confessio beendigt war. heit war. gar. nicht 
— venn es ſich um eine beſtimmte —3— oder einen ber 
— geuftand handelte, und der Eingeſtändige konnte Weiteres 

fung oder Leifiung gezwungen werden, 

fe feln erwähnt Gell. XX, 1. XV, 3. Diekfen Ueberf. der bisher, 
Berf. ver XN Zaf. Leipz. 1824. Pr BF. Bgl. Lex Gall. cisalp. XXL 
XXI. p. 151. 154. ed. Spang.. Haub. Duinct, 'V, 13. VI, 5. WBeun bie 
Rlage aber auf ein incertum ging, mußte der Sihägung halber ein judi- 
cium conftituirt werden und die lage h. nun confessoria aclio. S. ®, 
Zimmern Civilproz. Heidelb. 18.. p. 381 ff. Im Criminalprozeß galt 
der Sat confessus habetur pro conyicte oder est pro judicato, es mußte 
ieboch ein eondemnirendes Urtheil erfolgen, geäptend ie im Civilprojeß 
gleipfam die Stelle des Urtheils vertrat. Duinct. decl. 34. lex quae 
confessum puniri jubet, sententiam ipsi (dem Richter) relinquit. Calp. 
Flacc. decl. 41. Sal. Cat. 32, de confessis more majorum siculi. de 
manifestis rer. cap. supplicium sumendum. 3. Chryfoft..sermon. 2. de 
poenit. col. 795. post confessionem poena. Texiull. apol. init. und 2. 
(zufolge der SCons. und principum mandata). Derf. adv. gent. 23. ad 
Scapul. 4. Bei Privatdelicten follte fogar das unzweifelhaft falihe Gr- 
flänpnig beweifen, 1. 4. D. de confess. (42, 2.), bei crimin, publie. follte 
conf. nur als Beweis gelten und nicht einmal als unumftöhlid. - Dem 
Richter war nämlih Vorſicht empfohlen, fo daß er über die Möglichkeit 
und Wahrſcheinlichkeit des freiwillig geſtandenen Verbrechens Unterfuhung 
anftellen follte. Es ift jedoch zu bemerken, daß diefe Beftimmungen, 
welche von größerer Milde und einem weit ausgebildeten Gerechtigfeits. 
fühl zeigen, erft der fpäteren Zeit angehören; bie obigen unbefchränft 
Ageinenden Stellen ſprechen wabrfeheinlih nicht von einer freiwillig ab- 
gelegten, fondern von einer durch Inquiriren abgepreßten und durch alt 
dere Beweiſe unterflügten confessio. Weber die dem — empfohlene 
Borfiht f. Duinct. decl. 341. Ealp. Flacc. decl. 41. . $. 17. 27, 
D. de quaest. (48, 18.) 1. 16. C. de poen. (9,.47.) & 7 ad l. Jul. 
de vi (9, 13.). Uebrigens mußte die 


i " fessio vor Gericht 
folgen. D. de confess. (42,2) ‚C. 7, 59, * ion ee 
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05 er, an ber Sache Athens verzweifelnd, mit acht Schiffen zu Evago⸗ 
4. Eypern. Zen. Vi Pa en. Lys. 11. Alcib. 37. Died. 
XII, 106. Iſocr. Phil. c. 25. ftin V, 6. cf. Rep. Con. 1, 2. 3. 
Er verweilte dort, bis er au] Empfehlung des Varnab ju8 von b 
jerferfönig zum Befehlshaber der Flotte, die gegen bie Spartaner in 
ee gehen ſollte, beftimmt wurbe, 396 v. Ehr. Diod. XIV, 39. Put. 
Artax. 21. Cteſias ap. Phot. p. 44. b. 39. ed. Bekk. Juſtin VI, 1. @r 
fand zuerfi dem fpartanifhen Nauarchen Pharar gegenüber (Diod. XIV, 
79.), wurbe aber in feinen Unternehmungen dadurch Ich gehemmt , baf 
er in Folge der Intriguen bes Tiffaphernes feine weitere Unterftügumg 
erhielt. Conon unternahm daher felbft eine Reife zum König Artarerres 
(895 v. Ehr.), arbeitete auf den Sturz des Eifkohernes bin, wurde 
reichlich mit Gelb verfehen und wandte bie höchfte Lenkung bes Krieges 
dem ‚Prarnabagus und dadurch ſich felhft zu. Diod. XIV, 81. Ifocr. Paneg. 
c. 39. Nep. Con. 2-4. Yuftin. VI, 2. Er Anfang des Ang. 394 v. Chr, 
erfocht Eonon über die fpartanifhe Flotte unter Pifander einen vollftaͤn⸗ 
digen Sieg. 50 Triremen wurden genommen, gegen 500 Mann wurben 
efangen. Xen. H. IV, 3, 6. Diod. IV,83. Put. Ages. 17. Yuftin VI,3. 
ep. Con. 4. — Conon, ber durch diefen Sieg feine Hoffaung erfülit 
fah, feine Baterflabt aus ihrer Unmacht wieder zu erheben (vgl. bie att. 
Redner, die biefen Sieg nicht genug zu verherrlichen wiffen, Demoſth. 
in Leptin. p. 478. R. focr. Phil. 25. u. a. bei Wolf zu Demoflf. in 
Lept. p. 3%), wandte fih in Verbindung mit Pharnabazas gegen bie 


Kg Infein und Städte an der aſiatiſchen Küfte, verjagte die Taco- 


nifpen Harmoften und fiherte den Staaten freie Verfaffung. Xen. H.WV, 
8 1 ff. Died. XIV, 84. Mit dem Beginne des Frühlings 393 v. Chr. 
fegelte Conon mit Pharnabazus zwiſchen den Eyclaben hindurch über Melos 
nad) ben meſſeniſchen und laconıfchen Küften; fie Iegten in Pherä und 
andern Orten an, drangen verwüftend in das Land, und nahmen bie 
Inſel Cythera als einen Stügremft für Fünftige Angriffe. Nachdem Phar- 
nabäzns hierauf noch Corinth befucht hatte, um die den Spartanern feind- 
liche Partei zu unterftüßen, fehrte er nad) Afıen zurück, Conon aber, der 





; 


. QJonen — Consoneus 508 


 Onamen , «us Samos, ein Zeitgenoffe des Aratus (f. Bb. I. ©. 667 ff.) 
ua des Eaflimadus (f. II. ©. 85.), der fih in feiner Elegie auf das 
Daar der Bgrenice auf Eonon beruft, der es zuerfi am Himmel ſtrahlen 
chen, ein augeſehener Mathematiler und Aftronom, von deſſen Schriften 
abey wihte 
Be 










erhalten hat. Ptolemäns erwähnt feiner aſtronomiſchen 
obadtungen in Stalien, und Seneca (Quaest. Natt. VII, 3.) nennt eine 
Gemmiung von Beobachtungen der Sonnenfinfterniffe, während ihm ander⸗ 
wärts ein Werk von fieben Büchern über die Aftronomie beigelegt wird. 
Er war ein Freund des Archimedes (f. Bd. I. ©. 685 ff.), der ihn ſehr 
ruhmt und in den nach Conons Tod abgefaßten Schriften über bie Qua⸗ 
ber Parabel und über die Schueden - oder Spirallinien auf ihn 
nahe. Bol. Zabric. Bibl. Gr. IV. p. 25. 176. — Berſchieden 
beson iſt der Grammatiker Conon aus dem Zeitalter Cäſars und An- 
gain, welcher in griechiſcher Sprache unter dem Titel Aunrass eine 
von fenfatg Erzählungen aus dem Bereich der mythiſchen 
heroiſchen Zeit, insbeſondere die Gründung von Colonien bezüglich, 
lieferte, er dem legten kappadociſchen Könige Ardelaus Philopator 
dedicirte. Wir Fennen diefe Schrift, welche durch einige noch darin vor⸗ 
handese Notizen Hiftorifcher und mythifcher Art nicht ganz werthlos if, 
aur durch den in der Bibliothek des Photius (Cod. 186.) davon ent 
tenen Angang, wobei Photius ſich über feinen attifhen Styl vort 
ext, auch au einer andern Stelle (Cod. 189.) bemerkt, wie Nicolans 
Damascenns Yen Conon mehrfach ansgefchrieben. Befondere Abdrücke 
biefee Schrift befinden fih in Th. Gale Histor. poet. Script. (Paris. 
1675. 8.) p. MI q.; darnah in Verbindung mit Farifenie heransge⸗ 
eben von L. G. Teucher Lips. 1794. u. 1802.8., und beſſer, mit Heyue’s 
sten von 5. 9. Kanne Gotling. 1798. 8. ©. au sn. de 
l’Acad. d. Insor. et bell. lett. XIV, p. 170 ff. Ob dieſer Eomon berfelbe 
iß, ber ale ein Rhetor bei Dio Ehryſoſtom. Or. XVEIL. T. I. p. 480. et 
Geint, wie Meiste glaubt, wollen wir nicht entſcheiden. Auch wird ein 
Conon ir ri "Hoaxliia in den Scholien zu Apollonius vor Rhodus I, 1163. 
erwähnt , besgleichen das britte Buch einer Schrift zegi ri; ınaados, und 
ſelbſt Jofeppus contr. Apion. I, 23. gedenkt eines Conon. EinenConon, 
der über Italien gefchrieben, neunt Servins zu Birgils Aeneide VII, 738.3 
indeß alle dieſe Angaben zu unbeſtimmt, um zu entſcheiden, ob hier 
ia fan Torte Conon ‚, oder verfchiedene Gelehrte diefes Namens ge- 
mein - [B. 

Conöpa, Stadt Netoliens am Uebergang über den Achelons, früßer 
ein Fleden, von der Gemahlin Ptolemäus des zweiten, Arfinoe, in eine 
Stadt gerwandelt und mit ihrem Namen belegt, j. Conopina, Str. 460. 
Polyb. V, 7. 13. IV. 82. Steph. Byz. LP. 

Conovium , Stabt der Drbovices in römifch Britannien, j. Aber⸗ 
Geuway, It. Ant. LP. L 

Consäbrum , Stadt in Hifp. Tarrac. bei den Earpetanern, fühl 
von Toletum, ein Dunicipium sim Gerichtsbezirk von Neucarthago, j. 
Cerſnegra, Plin. III, 4. Frontin Strateg. IV,5,7. It. Ant. Inſcht. [P.] 

Consecratio , die Apotheofe der verftorbenen römiihen Kaiſer, 
Kine Ehre, welche jedoch nur foldhen Imperatoren widerfuhr, vie der 
Genat oder der Nachfolger für würdig erfannte, als Divi azgeſebe zu 
werden (coelo dicari, Plin. Paneg. 11. vgl. Suet. Caes. 88.). Aber 

Bannt ih, wie freigebig gleichwohl dag unterwürfige Rom mit ſolcher 
ötteruug war; felbft Kaiferinnen erhielten die Apotheofe, Suet. 
Claud. 11. Zac. Ann. V, 2. XVI, 21. Dio Eaff. LX,5. vgl. Seneca de 
narte Ci. 1. Wegen des Berfahrens dabei verweilen wis auf Heradian, 
Mr IV, 2. deu: ganzen Hergang diefer Ceremonie ausführlich beſchreibt. LP.] 
. Komaanmıs. 1) Bei Heirathen ift die Einwilligung unt das 
ya Seiner Theile nothwendig und damit if die rien, Er 
Panıy Reabs@ncpeiop, I. R 


54 Consentes di — Comsilium 


Ceonsensus facit nuptias). in feierlihes Bündnis war zwar ewäntig, 
aber feineewegs mothwentig, f. malrimoniam unt nupliae. 2) Dei aller 
Thligarionen if der consensus heiter Tbeile mmerläßlih, es mögen 
erbal-, Real» oder Eireral-Thlig. Senn. Es gibt aber eime befondere 
Claſſe von Oblig. chlig. ex consensu. Eerienfzalcontr., melde auf aiqu 
berupen, als anf ter beiberfeitigen Wienserflirung oter einer formlofer 
Willenserklärung. Während tie andern Oblig. an — driftlic 
Beweiſe oder Uebergabe eines Gegenſtaades g ft find, haben die 
Eonienfualcontr. nichte derzleihen mr find Deneod won terielten gericht 
lichen Gültigt Bgl. contractus unt obligatic. iefe Contr. kammer 
aus dem jus gentium und find wegen isrer für ten Verkehr babe zeitig 
fair durch das Silrecht rec sem Lezigactionen: ‚ at. 
31. Schrad. Inst L 


Consentes ai, vie zwölf ernriigen (rmeciden 

männliche und ſechs weitliche, melde ten Rars Jusıters Bi 

wie fie mir ibm enrflarden, fo and mir idra. za6 sur feiner Welt 

veriode umtergeben selten. Sarro R. R I. 1, 12. €. Gent. III, 40. 

Semeca Quaest Nat. II. 41. Nach letzterer Sreße debta über ihnen und 

Jupiter noch bäßere eder serbzlire Mäder, morazs ramertlid Hartung 

öließt, ta tiefe Srrückungen zig zum eigert!ichen römifchen Bolld- 

lauben ſ. Hartuag I. S. 5. am © Iraster. (H) 

DAS: ter Bruttier am Tratd! ach i Sofenye, 





a Zee i 


von ben Eoff. und namentlich von den Prätoren vor, welde fowohl bei 

intinal» als Civilprozeffen dergleichen assessores, eonsiliarii (fo h. fie 
11. €. de assess. (1, 51.) 1..5..D. de off. ass. (1, 22.) und Plin. e 
VL 11. €ie, Verr. H,.17,) bei ſich hatten. Vgl. außer den Bd. I. ©. 
373. eit; Stellen noch Cic. Vat. 11. p. Clu. 27, 30. Cie. Verr..I, 29. 
1, 17.29 f. 33. Dieſe viri exereitali alque in palroeiniis et operis fori 
celebres, oder viri.eximiae facultafis, viri speotatissimi u. ſ. w. Gel. 
xy, 2. Plin_ep. V; 11. hatten auf bie Entfheidung bes Magifirais 
großen Einfluß, wie aud aus ber Kormel hervorgeht, ber Magiftrat 
babe de ‚consilii sententia entſchieden. Cie. p. Corn. B.5. pro Quinct. 10, 
Brut. 22. Feſt. v. purum cavisse p: 208. Lind. Sen. ep. 67. (nicht hierher 
gebört Eic. Verr. V, 8.). Die kaiſerlichen consiliarii find auch hierher 
ja ziehen; f. consistorium. Nicht damit zu verwechſeln ift 2) consilium 
indieum, db. eine beftimmte. Abtheilung, ver im Album enthaltenen 
Richter, welche über ein Verbrechen zu entſcheiden haben, Von dieſen 
kommen.bie Redensarten in consilium ire u, |, w. vor, ſ. judex, judi— 
cium, quaeslio, und nur auf dieſe Richterebllegien bezieht ſich Cie. p- 
Caec. 10). p. Rose. A. 3. ıc. Diefe heißen nur judices, nicht consiliarii, 
und ‚find a fern, don ben assessores ganz verſchieden, aber assessores 
und. consiliarii, find identiſch. Eine Bermilgun diefer Bedeutungen bat 
ih Birubaum über delict. u. f. w. im Arıv für Erim.Rect IX, p. 410 f, 
ju Schulden fommen laſſen. Consilium in dem Sinn als Unterabtbeilun, 
der Richter Fömmt auch bei den Centumviri vor, welde aus 4 Confil. 
ober Eollegien beſtanden, ſ. ©. 261. 3) Consil. im e, Sinn ift ein 
fehendes Collegium (in Nom von 10, in ben Propinzen von 20 Ber 
ionen), welches dem Dberrichter,, in Provinzen dem Statthalter in der 
——— beifteht, 3. DB. in Unterfuchungen über Ingenuität, 

ioität, Freiheit 2c., und namentlich die Akte der freiwilligen Gerichts- 
barkeit zu beforgen hat, z. B. bei Manumiffionen per vindictam (f. ma- 
aumissio und vindicla), welche, wenn ber Freilaſſende unter 20 Jahr alt 
warı, nur im Beifeyn des consil. gefhehen Tonnte, f. lex Aclia Sentia. 
Up E13. A. Gat. I, 18. 20. Inst. I, 6,.4. und Theoph. Diefes Colle⸗ 
zium beſtand in Nom aus 5 Senator. und 5 Kquit, in den Provingen 
aber aus 20 recuperatores, peregrini genannt, d. b. welche auch bei 
Peregrinen entſcheiden fünnen. Diefe Männer wählt ber praeses (näml. 
provineiae, was nicht als praeses consilii zu verftehen ift, wie Birnbaum 
uber delict. im Archiv f. E.R. VII, p. 430 f. falfch vermuthete) ans dem 
conventus (f. d. Art.) und verfammelt fie. Cer felbft — kein Anderer, 1.2; 
D. de of. ejus_cui mand. (1,21.) allemal am legten Tage des convenlus 
dd Art.), Theoph., Ulp., Gai. 1.1. Drell, n. 2676. 1.4. pr. $. 2 
D. de off. cons. (1, 10.). Diefe Männer h. judices, 1. 16, pr. D. de 
manum. vind, (40, 2.) 1. 1.-C. de: vind. ei ap. conc. (7, 1.).. Nävarb 
Ba Fi €. Sell, d. Recuperatio d. Römer: Braunſchw. 1837, 
p- . [R. 

. Consistorium. Wie die Magiftraturen in der republ; und Raifer- 
zeit Beifiger und Gehülfen hatten, fo umgaben fih auch die Kaifer felbft 
mit einem ausgewählten Rath, consilium oder auditorium genannt, wel« 
her. aus assessores und consiliarii beftand (consil.; f- Drell. n. 2648. 3190.)x 
Diefe Unterftügung war um fo nothwendiger, da ber Kaifer als Inhaber 
ber Dbergewalt, als Stellvertreter des alten populus, in allen Angele» 
genheiten die höchfte Entſcheidung hatte. Auguß und Tiberius gründeten 
biefes Collegium, indem fie verfchiedene Magiftratsperfonen und 15 
(darauf 20) Senatoren, welde zuerft alle halb Jahr, baranf alle Jahr 
werhfelten, dazu bericfen, welche bei Juftiz und Adminiftration den Kaifer 
unterftügten. Suet. Oct. 35. Tib. 55. Dio Eafl. LI, 21. LVI,28. LVII,T. 
Za dieſem Kreife mögen auch die Faiferlihen amici und comites gehört 
haben (obgleich beide Ansbräre eine viel meitere Bebeutuug ahm)ı 
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Coonsensus facit nuptias). Ein feierliches Bündniß war zwar gewöhnlich, 
aber feineswegs nothwendig, f. matrimonium und nupliae. 2) Bei allen 
Obligationen ift der consensus beider Theile unerläßlih, es mögen 
Berbal-, Real» oder Literal-Oblig. feyn. Es gibt aber eine befondere 
Elaffe von Oblig., oblig. ex consensu, Eonfenfualcontr., welche auf nichts 
beruhen, als auf ber beiberfeitigen Willengerflärung ober einer formlofen 
Willengerlärung. Während die andern Oblig. an Worte, fehriftlice 
Beweife oder Üebergabe eines Gegenftandes gefnüpft find, haben die 
Confenfualcontr. nichts dergleichen und find dennoch von derfelben gericht- 
lichen Gültigkeit. Vol. contractus und obligatio. Diefe Contr. ftammen 
aus dem jus gentium unb find wegen ihrer für den Verkehr Hohen Wichtig. 
keit durch das Civilrecht recipirt (ſchon in dem Legisactionenprozeß, Bat. 
IV, 28.), Inst. II, 22. (23.) p. 531. Schrad. Inst. I, 2, 2. Die ein 
elnen Conſ. Oblig. find Emtio, Venditio, Locatio, Conductio, Socielas, 
landatum, f. d. Art. Kaiſer Zeno fügte noch die Emphyteusis hinzu. [R.] 

Consentes dii wölf etruriſchen (tusciſchen) Götter, fechs 
männliche und ſechs weibliche, welche den Rath Jupiters bildeten und, 
wie fie mit ihm entftanden, fo auch mit ihm, nad Ablauf feiner Welt. 
periode untergehen follten. Barro R. R. I, 1, 12. Arnob. c. Gent. III, 40. 
Seneca Quaest. Nat. II, 41. Nach Iegterer Stelle ftehen über ihnen und 

ipiter noch höhere ober verhüllte Mächte, woraus namentlich Hartung 
ſchließt, daß diefe Vorftellungen nicht zum eigentlichen römifchen Wolte- 
glauben gehören; f. Hartung II. ©. 5. und Müller Etrusker. (H.) 

Consent Hauptfladt der Bruttier am Crathisfluß, j. Eofenza, 
fe und anfehnlih, Liv. VIEL, 24. Appian Hannib. 36. B. Civ. V, 58. 
Str. 256. Pin. II, 5. Pol. [P.] 

Consentius, mit dem Vornamen P., ein Tateinifcher Orammatiter. 
als Vir Clarissimus bezeichnet, unter beffen Namen ſich in der Sammlun— 
der lateiniſchen Grammatiter von Puiſche p. 2018-2075. eine Schrift 
findet: Ars s. de duabus orationis partibus, nomine et verbo, zu welder 
nenerbinge noh eine andere, von Cramer zit Negensburg entdeckte und 





darauf durch Buttmann zum Druck beforgte (Berolin. 1817.) Schrift: 


J 


Forte Consistorium 

ben Eoff, und namentlich von ven Prätoren vor, welde fowopl bei 
inal» als Civilprozeſſen dergleichen assessores, consiliarii (fo h. fie 

1. de assess. (1, 51.) 1. 5. D. de of. ass. (1, 22.) und. Pin, ep. 

VI, 11. ie. Verr. I, 17.) bei ſich hatten. Vgl. aufer den Bd. I. e 

sel 


ug 


ec. 

4. 
. ei, Stellen noch Cic. Vat. 11. p. Clu. 27. 30. Cie. Verr. I, 29. 
17.29 f. 33. Diefe viri exeroitali atque in pafrociniis el operig fori 
jebres, oder viri.eximiae facultalis, viri spectatissimi ı. f. iw. Gel. 
XIV, 2. Plin. ep. V, 14. batten auf_die Entfheidung des Magiftrats 
vaßen Einfluß, wie au aus der Kormel hervorgeht, der Magiftrat 
IH je consilii sententia entſchieden. Cic. p. Corn. B.5. pro Quinet. 10, 
Brut, 22, Feſt. v. — cavisse p. 208. Lind. Sen, ep. 67. (nicht hierher 
gebört Eic. Verr. V, 8.). Die kaiſerlichen consiliarii find auch ‚hierher 
mziehen; f. consislorium. Nicht damit zu verwechſeln ift 2) consilium 
„2b. eine beftimmte Abtheilung der im Album enthaltenen 








Nedensarten in consilium ire u. f. m. vor, f. ju 
sum, , und nur auf dieſe Richtercollegien bezieht 
Caec. 10, Rose. An3. ꝛc. Diefe heißen nur judices, nit consiliarii, 
fern von den assessores ganz verſchieden, aber assessores 
onsiliarii. find identiſch. Eine Vermiſchung diefer Bebeutungen hat 
ich Dirubaum über delict. u. ſ. w. im Archiv für Crim. Recht IX, p. 410 fr 
m Schulden kommen lafen.  Consilium in dem Siun als Unterabtheilung 
ver Richter Fömmt auch bei den Centumviri vor, welche ans. 4 Sonfil. 
wer Eollegien beftanden, f. ©. 261. 3) Consil. im e, Sinn iſt ein 
tehendes Collegium (in Nom von 10, in dem Provinzen vom 20 Per- 
onen) , welches dem Dberrichter , in Provinzen dem Statipalter in, der 
a beifteht, 3. B. in Unterfuchungen über — 
ioität, Freibeit 2c., und namentlich die Akte der freiwilligen Gerichts« 
barkeit zu beforgen bat, z. B. bei Manumiffionen per vindictam .(f. ma- 
aumissio und yindicta), welde, wenn ber Freilaſſende unter 20 Jahr alt 
var, nur im Beifeyn des consil. geſchehen fonnte, f. lex Aelia Sentia, 
Mp.h, 13. A. Gai. I, 18. 20. Inst. I, 6, 4. und Theoph. Diefes Colle⸗ 
zium beftand in Nom aus 5 Senator. und 5 Kquit, in den Provinzen 
Aber aus 20 recuperatores, peregrini genannt, d, 5. welche auch bei 
Peregrinen entſcheiden Fönnen. Diefe Manner wählt der praeses (näml, 
provineiae, was nicht als praeses consilii zu verſtehen ift, wie Birnbaum 
über deliet. im Archiv f. C. R. VII, p. 430 f. falſch vermuthete) ‚aus dem 
sonventus (f. d. Art.) und verfammelt fie (er ſelbſt — fein Anderer, 1.2, 
D. de off. ejus mand. (1,21.) allemal am letzten Tage des conventus 
Cd Art), Theoph., Ul., Gai. 1. 1. Drell, n. 2676. 1. 1. pr. $. 2% 
H. de off..cons. (1, 10.). Diefe Männer h. judices, 1. 16, pr. D. de 
manum. vind. (40, 2.) 1. 1.-C. de, vind. et. ap. conc. (7, 1.), NRävard 
protxibunal. c. 12. €. Sell, d. NRecuperatio d. Nömer. Braunſchw. 1837. 
P: 396 ff. IR] 

„ Consistorium. Wie die Magiftraturen in ber republ. und Kaifer- 
zeit Beifiger und Gehülfen hatten, jo umgaben fih auch die Kaiſer ſeibſt 
mit einem ausgewählten Rath, consilium oder auditorium genannt, wels 
der aus assessores und consiliarii beftand Cconsil.;f. Drell. n. 2648. 3190.) 
Diefe Unterftügung war um fo nothwendiger, da der Raifer als Inhaber 
der Dbergewalt, als Stellvertreter des alten populus in allen Ängele- 
genbeiten bie höchſte Entfheidung batie. — und Tiberius gründeten 
biofeg Kollegium, indem fie verfchievene Magiftratsperfonen und 15 

auf 20). Senatoren, welche zuerft alle halb Jahr, darauf alle Jahr 
felten, dazu beriefen, welche bei Yuftiz und Adminiftcation ben Kaiſer 
!ftügten. Suet. Oct. 35. Tib. 55. Dio Caff. LIT, 21. LVI,28. LVILT. 
iefem-Kreife mögen auch bie faiferlihen amici und comites gehört 
eich beibe Ansbrüde eine viel weitere Bedeutend hahka)ı 
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wenigfiens die angefehenflen darunter. Ohne wichtige Veränderungen 
ielt fig diefes Auditorium oder Confil. unter den folgenden Raifern, 
» Div Eafl. LX, 4. Suet. Ner. 15. Vesp. 21. Tit. 7. Plin. VI, 31. 
pi 2, bis Habrian und die Antonine daſſelbe durch die Hinzufüg: 
Praefecti und mehrer Rechtögelehrten vergrößerten (diefe werben us 
erwäßnt 1. 30. pr. D. de excus. tut. (27, 1.) 1. 11. 6. 2. D. de min. (4, 
4.) :c. @ap. Maro. 11. Spart. Hadr. 18. Die andern Beifiger waren 
wie bisher Senatoren und einige Ritter. Gpart. Hadr. 8. 22. Cap, A. 
Pius 12. Marc. Aurel. 11. 22. Dio Caſſ. LXIX, 7. Eine abermalige 
neue Ordnung führte Aler. Severus ein, welder nad) Herod. VI, 1. nur 
16 Senatoren dazu nahm, nach Lampr. Al. Sev. 15 f. 26. 68. aber O 
guriten and 50 Andere, disserlissimi genannt. Cine burchgreifende uud 
leibende Eonftituirung des kaiſerl. Eonfllium, welches von nun an den - 
Ramen Consistorium eipis (cons. sacrum, Dre. n. 1140.) erhielt, 
erfolgte erſt durch Diocletian und Eonftantin, bie großen Drbner bes 
genen Hof- und Staatsbeamtenweſens. Die Mitglieder, welde oft 
'roceres sacri palatii, proc. consistorii. proc. auditorii. and Judices $., 
I: Nov. 23. c. 2. 62. (augusti peotoris curas parlicipantes, 1. 3. C. 
. de metat. (7, 8.) ꝛc. find theils flehende und regelmäßige, theils 
anßerorbentlihe. I. Die regelmäßigen Beifiger, comites consistoriani im 
w. ©. genannt, f. com. ©. 524., find a) vom Nang ber illustres, und 
zwar 1) quaestor sacri palatii f. v. a. faiferl. Kanzler, 2) magister offi- 
diorum, Hofmarſchall, com. sacrarum largilionum, und 4) com. 
vatae. f. ©. 525. Goth. ad 1.5. C. Th. de fide test. (11, 39. T. IV. 
. 339 f. und ad 1.3. C. Th. ad 1. Corn. de sic. (9, 14.) mg 108. ; 
b vom Rang der spectabiles, welche com. co! jani im e. ©., auı 
co 





. pritmi ordinis in consist. oder intra consistorium $., Orell. n. 3184. 
3185. 3192. 3194. Cod. Theod. de com. cons. 6, 12. u. Goth. II, p. 95 f. 
Cod. Just. 6, 10. Dazu fommen o) noch einige Beamte, welche ohne 
eigentliche consistoriani zu feyn, den Gigungen bes cons. beizumohnen 
Sehen, praefectus praetorio in comitatu 1. 10. C. Th. de legat. (12, 12.) 


und magistri milit. in praesenti, Nov. C. Th. 33. $. 5. — Il. Außer- 
ordentliche Mitglieder find zuerft Vacantes (C. Th’ de com. vac. 6, 1& 


ed gemacht u. f. iw. Das Nähere gegen Haubolb fi ei 
B 113 ff. Die Sigimgen für Zuftiz- (silentium $. 
, 1. d. Art.) und Aominiftratio-Angelegenheiten mögen vi 
-geiwefen feyn, f. Nov. 62: in 2 Zeitfhr. F. Ki N 
. U, p. 122 ff. und ed. Biener p. 495 f. Das Eonfift. hatte mai 
{ -Dienfiperfomal. Als Protofoflführer in — — 
Nolarn und Tribuni, in Juſtizſachen dad soriniam libellorum und 
um erwähnt. Als Boten dienen Silentiarii (kaifert. ——— 
-ißre deouriones. In ven 5* praſidirte der Kaiſer und vol 
f. 
2 







den Andern, welches Votum ala Entſcheidung galt, 1, 12. 
| A 14.) Eaffiov. VI, 4. War er abwefend, ß — 
— Beauftragte, und in Juſtigſachen ent 1m der Raifer 

riftlich Nov. 62. Prozeſſe wurden nicht blos nad den 

Berichten der Partheien entfgieden, fondern auch nad ntünd« 
sen? get berfelben (orator in consist. Orut. 28, 2), 1. 37. 39. 
Aa engeimäpg Seinen Peoiohe er Beihahklung WIrDE Seh Par 

eführten Protokolle der Ver! ung wurden , 
eien Berlan en in Eopie mitgeifeitt, f. acta, Bd. I. ©. 52, (acta 
msist. jen öfters im C. Theod. vor, 4.8. 1. 3. de oft; jud. (1, 10. 
5. de fide test. (11, 39.). — Ein befonderes Lokal hatte das Faiferf. consil 
fprüngfip nicht, und der Kaifer übte feine ricpterliche Befugniß allerwärte 
(6, Dio Cal. LX, 4. LXIX, 7. Erft M. Aurel befünmte im feinem 
afaft einen Saal für richterliche Verhandlungen, auditorium gem, 1. 22, 

ad Sc. Frebell: (36, 1.) 1. 37. 39. C. de appell. (7, 62.). Diefer 
“al $. auch consistorium, und überhaupt hieß dad Lokal eher 4 
efer Name auf die fih darin verfammelnden Räthe — 
kim, Mare, XIV, 7. XV, 5. Ambrof. epist. 133, 1.5. €. Th: de fide 
st (11, 39. 1. 12. €. de poen. (9, 47.) Aufon, grat. at. c. 19. — 
iferatur: Außer Goth. ad C. Th. f. ob. iſt zu bemerfen 3: Günther. de 
Ne. döm. Aug. Paris 1623. in Galfengre (hes: IIE, P. 318 ff. 336. 
"&tepyani de jurisdictione Jud. Grade. Rom. IM, e. 10. p. 5% 
29. Haubold de cönsist. prino. Lips. 1788 f. und‘ opusc, acad. 
'enek 3 p. 187-312. (fehr gut). A. Bethmann-Hollweg Handbuch 
—— e 1. Bonn 1834. p. 106-119. (fehr gut). [R] ö 
Comsolatio. Ein als Titel in ber römifchen Literatur von Troft- 
heiften in Profa, wie in Poefie, vorfommender Ausbrud, über welchen 
# dei betreffenden Autoren das Nähere nachzuſehen ift. Es gehört dahin 
€ Consolatio Ciceronis, die drei Schriften des Geneca: De consolatione 
(’Helviam matrem, ad Polybium und ad Marciam; ferner des Boethiud 
rift De consolatione philosophiae, f. Bd. I. ©; 1137 f. Die Conso- 
06 ad Liviam Augustam, eine gewöhnlich unter den Werfen des Dvibits 
WW abgedructte, aber diefem mit Unrecht beigelegte Elegie, welde von 
Aberen dem Dichter Pedo Albinodanus beigelegt wird, erſcheint immerhin 
die Mitte des achten Jahrh. d. St. abgefaßt, und mithin den befferen 
eſten der röm. Poefie aus einer noch guten Zeit beizuzählen. ml 
Cöusoräni, Bölferfhaft an der Sübfüfte Galliens , wahrfheintich 
e& Consuarani des Plin. II, 5. Ihre Stadt iſt das j. Eonferand in 
F Diöcefe von Toulouſe. Not. civ. Gall. [P.] 
"Constäns, 1) Constans IIl., ‘der dritte Sohn Lonftäntins bes 
Br ans zweiter Ehe mit Faufta, geb. nad Manfo Zeittafeln zum Leben 
mftant. des G. ©. 368,, der fr auf Viet. Ep. 41. ımd 30m 13, 5. 
ir, im 3. 323, nah And. 320. Wie die zwei andern Söhne Con- 
18 forgfältig erzogen, wurde er durch Schmeidelei und Hoffeben 
«bt und zu frübe an das Herrfchen gewöhnt, Son 333 mürde er 
Safar im weſtlichen Illyrien und Africa aufgefteflt (Fasti' Idaliani). 
“or Bertheilung des Reiche nach Eonftant. des Gr. Tod erhielt er 
Ep. 41, im, 15, 39.) Illyrien, Italien, Arien, voch Ver ink: 
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valg. au Dalmatien, Thracien, Macevonien und Achhaia; wahrſcheinlich 
ift aber flatt Dalmatien Dalmatins zu Iefen, jener Vetter des Conftang, 
der unter Conflantius, f. d. Art., ermorbet wurde. — Sein Bruder Eon 
antinus II. machte einen Angriff auf ihn (f. dief. Art.), wurde aber er 
Singen „und in Folge davon erhielt Conſtang mehr als zwei Drittheile 
des Reihe, unbeftritten auch von feinem Bruder Conflantius, weil biefer 
im Orient befpäftigt war. Dagegen fiel er felber 10 Jahre fpäter bure 
einen Ufarpator. Seine frühere Thätigfeit nämlich, in Gallien und felb| 
in Britannien (3on. XIII, Tom. Il. p. 9. ed. Venet.), beſchränkte fi 
fpäter auf bloße Jagbvergnügungen (Bict. Ep. 41.), er wurde bur 
ſchlechte Räthe verleitet, gab auch durch fein Betragen (Päderaftie) Anfloß 
(Eutrop. X, 9.) und machte fi dadurch den Soldaten verächtlich. Diefe 
Stimmung, benügte ein ehrfüchtiger Krieger, Magnentius, und warf ſich, 
fpeinbar im Namen der alten Republit, von dem Gtaatsfhagmeifter 
Marcellinus unterftügt, bei einem Gelage in Autun zum Auguftus auf. 
Er gewann einen großen Anhang, namentlich die Leibwache, fo daß Con- 
fans ſich gendtpigt fah zu fliehen, auf der Flucht aber in der Nähe von 

elena, dem alten Illiberis, h. z. T. Elun an ber fpanifhen Gränze, 
im einem Tempel ermordet wurde (Zoſ. I1,42.). Nach den Ricgenfürit 
— ergriff er gegen feinen Bruder Conftantius die Parthei bes Atha- 
naſius 


2) Constans, Sohn des Uſurpators Sonftantinus_in Britannien 
ums Jahr 407; wird von feinem Bater aus Höfterlicher Einfamfeit her- 
vorgezogen, zum Cäfar und Augufiug ernannt, aber bald nachher durch 
Gerontins in Bienne hingerichtet (Sozom. H. ecel. IX, 13.), ſ. d. Art. 
Constantinus Nr. 3. [Mezger.] 

Constantia, 1) casira, f. Castra Nr. 2. — 2) Julia, f. Laconi- 
murgi. — 3) Stabt in Rhätien am Brigantinus lacus. j. Conftanz am 
Bodenſee, wiewohl opne Nachweiſung bei.den Alten. [P.] 

Constantia, Namen mehrerer GStäi 1) auf Eypern — Salamis, 
83 dem Kaiſer Conſtantius; 2) in Phönicie: ntaradus, nach dem- 
felben; 3) in Paläftina — Gazaeorum portus, Ialaios Ayuyv ober Ma- 


Juma, nach der Schweſter Conftantins des Gr. benannt (Eufeb. vit. 
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Be 


je = Nicephorium, nicht zu verwerhfeln mit der manchmal auch 
a genamten Stadt Constantia (Antoninopolis); 3) in Numibien 
fe d. umd Lindemann de Const. oppido Zittau 1838. [6] 
tina, Tochter Conft. des Gr., zuerſt vermäßlt mit Hanni- 
dem jüngern, fegt im I. 350 nach dem Tobe des Conflang dem 
Betranio das Diadem auf das Haupt, wird mit Gallus ver 
en fie noch blutgieriger macht, als er von Natur ſchon ift (Amm. 
"XIV, 7), und ftirbt kurz vor ihrem Gemahl auf einer Reife in 
in Eonum Gallicanım (Amm. XIV, 11.). Ammian fchildert 
Megäre in Menfchengeftalt. Bol. Zofimns (IL, 45,) , der fie aber 
ia nemnt. [Mezger.] 
tinopölis. Auf dem goldenen un einer thracifchen 
ige geifigen der Propontis und einer 60 Stabien ins Land dein 
N ucht des Bosporus (Kigus Str. 320.), wo früher ein Flecken, 
mannt, geftanden haben foll, gründeten. megarifche an; 
Bi mg des Byzas ober Dineos (f. u.) eine Stadt und mann! 
a des Führers Namen Byzantium (Bulävro). Dieß gan 17 
— der Anlage von Chalcedon (ſ. d.), alſo 658%. Chr, (nah 
b. 656) ober Slymp. XXX, 3. (Der Mythus freilich fegt bie 
fung ſGon im die Zeit der Argonautenfarth, Diodor IV, 49,). Au 
der feinen an biefer Gründung Antbeil gehabt zu haben, Müller 
1. ©. 120. Gfüdlicher hätte in politiſcher wie merfantilifger Hin- 
fein Drt gewählt werben fönnen, als auf biefer mit einem weitem, 
a und fiern Hafen verfehenen, höchſt fruchtbaren und von der Natur 
en Halbinfel, an der Brücke des Morgen und Abendlandes, der 
" maris janua (Ovid Trist. I, 11.). Bel. Herod. IV, 144. Polyb, 
PERF Er 3 pin. II, 17. Zac. Ann. XII, 63.' Athen. XII, p. 526, E. 
un —— viele Nachcoloniſten auf (moinous), wie denn na⸗ 
Ki bie Milefier als zweite Stifter genannt’ werben, Belfej. IE 15. 
riftet. Pol. V, 2, 10.5 gleichwohl erfofchen nie ganz bie —5 — 
pathien in Cultus, Politit und Sprade, fo fehr auch fpäter die 
m ausarteten, vgl. Polyb. IV, 52. Unter Darius ober Xerres wurde 
5fabt von ihren Bewohnern, welche Mefambria am Pontus anlegten, 
jerfern preisgegeben und von biefen verwüftet, Herod. VI, 33. 
I Byzanz nach des Kerres Demüthigung , befonders durch die Kür- 
des Spartaners Pauſanias, Juſtin. IN, 1., fo daß gegen das Ende 
Veloponnefifchen Rrieges Byz. als eine fehr fefte und dur die Menge 
Efriegerifgen Bewohner wichtige Stadt erfheint, Diobor XII, 66. 
Wartanifhe Einfluß blieb bis zum Verfall der Macht Sparta’s vor 
d, wenn gleich während jenes Krieger die Byzantiner eine Zeit 
en Athenern unterworfen gewefen waren, Xenoph. Anab: VII, 1. 
Thucyd. II, 9. Anm. Marc. XXI, 8. In ver Zeit Philipps von 
!onien wandte fih ihre Politit den Athenern zu, welche ihnen ſehr 
feige Hilfe gegen jenen Teifteten und dafür von ber dankbaren 
t fammt und fonders in den Bürgerverband aufgenommen wurben, 
v. Chr. Demofth. pro Cor. 256. Einen fihmeren Stand hatte 
gegen die thracifhen Nachbarn und eine Zeit lang gegen den An» 
[der Galater; doch blühte auch unter dieſen Bedrängnifien der bärkt 
tende Getraidehandel, deſſen Hauptftapelort li; den Berfehr zn t 
vontifchen Gegenden und Griechenland fortwährend Byz mar t 
Niptigften Städte Griechenlands ihrem Verfall ſich näher ! 
kriege der Nömer mit Macebonien, Syrien und dem I 
#, und noch fpäter verlebte Byz. feinen glücklichſten 
ießen ihr die eigenen Geſetze und ihr anfehnTihse 
* Müfte, und begünftigten ihren Hanber 
# fehr einträglihen Sundzolfes * 
wohl auch bie viel bewunderte, 
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der Stabt, Herobian II, 1. Bon bem fhweren Stoß, den fie unter 
Sept. Severus (u. Chr. -196) für deſſen Gegner Pescennins Niger fie 
Barthey genommen, erlitten hatte, erholte fie ſich nur fehr Iangfamı bie 
fie unter Eonftantin in ganz neuer Gefalt wieder erftand. Vgl. Polyb, 
IV, 44. 46. III, 2. Str. 320. Herobian a, O. Plin. IV, in Oi Caſſ. 
LXXIV, 10. Spartian. Carac. 1. Zofim. II, 30.Steph. 2% go. — 
Die Berfat fung von Byz. war zuerft Königtfum unter eos oder 
Dindus, weldder nach Hefych. Milef. de Const. p. 48. der Gründer vo 
Die Sage läßt ihn Nach Iger des Königs Byzas jewefen feyn, 
Hefg@. fagt von il orgarnynos ro due. Daranf bildete PR 
eratie aus, bie bald in Dligarhie überging, In ein dienende Verhäftuiß 
au ben Bürgern waren, gleich ben Heloten, bie alten Landbewohner über- 
san en; “ werben —2 — genaunt, Athen. VI, 101. Der Athener 
bu ſo chaffte im $ 390 die Dligarhie ab und feste | die Bolkeher- 
Isar an ihre Stelle, Xenoph. Hist. Gr. IV, 8, 24. Bon sent an ſcheinen 
die früger gebrüdten Neubürger (Ariftot. Pol. V, 2, 10.) gleipe Redte 
geübt zu haben. Die Kormen der Verwaltung waren nngei äh diefelben 
die in der athenifhen Demorratie, aber Namen und prache blieben 
borifg. Der Borbefihluß (iirea) des Rathes (Audi) geht an bie Volle 
fammlung (dia); erfter Magiftrat iſt ber irgonvanur, nad weldem 
Rd das Jahr benannte. In der Kaiferzeit finden wir Gtrategen au ber 
Spige der Berwaltung. Demoftp. p. Cor. 255. Ebeopomp. bei Athen, 
XI, 6. p. 526. E._Memnon bei Piol. 23. p. 724. Das Nähere f. bei 
Tittm, Staatev. ©. 400 ff. Müller Dor. II. ©. 170. — Die Sitten 
verloren theils durch den Äremdenverfeßr iſtot. Pol. III, & 1.), teils 
durch die Einfläffe der Democratie ihre borifhe Haltung. Schlechte De- 
magogen . verdarben ben gefunden Sinn des Volle, Bol. Demofth. adv. 
Lept.-470. Gert. Emp. adv. Math. p. 71. B. ed, Geney.. Bon ber über 
lichfeit der Byzantiner machen die Alten merfwürbige Befchreibungen 
(Zheopomp. a. D. Damon bei Athen. X, 442. C. Aelian V. H. TIL, 14.). 
Die Bürger nahmen ihre förmlihe Wohnung in den Kneipen, und ver» 





wisteien Are ‚Hufen forum ‚Ihren Srauen an die 5* Der Ton 
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Constantinus 001 
umpel ver Diana Lucifera (in piscinis, Dietyana, Dionyf. a. D.), 
ihena Echafla, Benus Placida, —** u. a. Auf einen Zufammen- 

wit Argos deuten die Verehrung der Juno auf ber Arropolis und 
Sagen von der Jo, Müll. I. 120. — Bon einer Pflege ber Wiſſen⸗ 
(daften und Künfte im alten Byzanz ift wenig zu rühmen; nur einzelne 
amen werben mit Auszeichnung genannt, wie ber Rebner Python 
( Diob. XVI,85.), die Dichterin Myro, der Grammatiler Arikophange. 
es nun, daß Conftantin, der fogenannte Große, um das 
mißfäkige Rom zu vermeiden und feinem neuen, ganz auf Deſpotismus 
Regierungsfyfiem durch eine neu gefchaffene Hauptſtadt eins 
Fire nad feinem Sinne zu geben, zugleich um feinen morg 
n 


en⸗ 
ä ‚ den Mitt ft des Reiches in di 
Fe verlegen — er af bie Best gerade * 83. 
richiger Un 






ſchanung und weiſer Berechnung der außerordentlichen Vor⸗ 
Meer Lage hervorging — jedenfalls lag iu diefer glädlihen Sahl 
e der Hanpturſachen, welche dem römifchen Reiche auch nach. dem In⸗ 
fenımenflurz feiner weftlichen Hälfte, bei allem Mangel innerer Kraft 
einen taufenbiährigen Beftand ficherten. Im Jahr 330 n. Chr. verlegte - 
Gonflautin feine Befibenz bieber, und das alte Byzanz, anfänglich Neu⸗ 
Kom (Paul. Diac. VI, 47.) dann Conſtantinopolis genannt, wurbe 
nach dem Wiufler Roms, zu einer ganz nenen Stabt mugeſchaffen und 
mit prachtvollen Bauwerken gefhmüdt. Wohl hat kein Dionar in ber 
Welt fo viel gebaut als Conſtantin; aber alle Anlagen und bie groß⸗ 
artigſten Maſſen durchdraug der Ungeſchmack der Zeit. Die lmfan 
ee Rei alten — EN Sppien * Dionyf. R- *2 * 
we Conſtantin erweiterte fie auf 1'/. geogr. en n 
er und einen Theil eines fünften —* Kon fpäter — um des 


——n adt auch Hierin gleich zu ſeyn — noch zwei weitere kamen. 
And eu in 1e Renichen Mourde bieher übertragen. Die 
Ya. 1,8 fanımt den Borftädten umgaben hohe und fefle Mauern. 







IL, 35. XI, 23. In vafcher Folge entflanden mehrere Fora (das 
tige Forum Augusti), die Regia, das Palatium, Bäder (das Jeuxip⸗ 
peum), der große Hippobrom (in feiner Grundlage ſchon von Severus 
angelegt, j. Etmeidan mit dem noch vorhandenen Dbelist des Theoboflus 
uud der angeblich delphiſchen metallenen Schlangenfänle), das Anemodu⸗ 
lion (ähnlıh dem Windethurm in Athen), verfchiebene Aquädnete und 
—— * (die Cisterna Philoxeni) u. a. Noch find außer dem ge⸗ 
nannten Obeliok vorhanden die 100 F. hohe Porphyrfäule auf dem alten 
‚ worauf Eonftantins, darauf des Theodoſius Bilpfänle geflanden 

‚ bie 91 F. hohe marmorne Spitzſäule, welche Conftantinus Yor- 
phyrogeneta mit Bronze überziehen und vergolden lieh, das Fußgeſtell 
ber großen, marmornen Theodofins-Säule u. a. — Literatur: Hefychins 
Milefius de originibus Constantinopoleos. (ed. Dvuza. Heidelb. 1596. 8. 
sd. Orell Lips. 1820. 8.). Du Fresne Byzantii veteris origines in dem 
Byz. T. XIV. Heyne Antiquitates Byzantinae in ben Comment. 

Soo. Gotting. 1809. Aler. Salt de origine Byzantii. Vratisl. 1829, 8. 
* Gylliud de Bosporo Thracio und de topogr. Constantinopoleos in 
99. Thes. T. VI. Anfelm Banduri Comment. in Antiqq. Constant. 

ig ben Soriptt. Byz. T.XV. @ibbons Hist. of the decline etc. chap. XVIL 
wol. 2. Carbognano Deser. topograf. di Const. 1794. J. Dallaway Con- 
sKantinople ancient and modern. London 1794. 4. J. von Hammer Eon- 
Pestinopolis und der Bosporus. Pefth 1820. 2 Bde. 8. (das Hanptwerk 
Endet). Graf Andreofiy Constantinople et le Bosphore. Paris 


. _Comstantinus, 1) Const. der Gr., mit vollfläudigem Namen 

6. Flavius Valerius Aurelius Claudius Const, f. Tiliemont Kit. dam 

Kıap. Nowv. Edit. Paris 1723. IV, ©. 76., geb. nad Ver Tim, DR 
2, 38 
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unwahrſcheiulichen Anfit (Paneg. Vet. V, 4, 3. Britannia: 
nobiles fecisti) in Britannien; denn orlus wird and in 
Stelle, bei Eumenins, vom A gierungsantritt gebraucht: nach Andern 
in Drepanum bei Nicomebien, am wahrſcheinlichſten in Naifus in Ober. 
möften, ſ. Tillemont a. St., den 28. Febr: 274. Ueber feine Mutter 
Helena f. Constantius Chlorus. Ex wuchs im Waffenbienft heran, litteris 
minus instructus (Balef. Ung.) und wird als ein Zünı ling von hohem 
Bude, föner Geſtalt und großer Unerſchrockenheit gehn dert (Eufeb. 
V. C. 1, 19. %0. Lact. M. p. 18. Eutrop. X, 7.). Er war 18 %. alt, 
als fein Bater zum Eäfar erhoben wurbe; aber biefe glüdlihe Begeben 
eit war von der demüthigenden Verſtoßung feiner Mutter begleitet. 
Inch mußte er als ein Unte fand für bie Treue feines Vaters (Balef. 
Anon. Bict. Epit. 41.) im Dienfle bes Diocletian gen Adillens in 
Aeı pten und des Galerius gegen Narfens in Perfien bleiben, weswegen 
eat . von ihm fagt: Conft. fei wie Mofes im Haufe von Tyrannen 
erzogen worden und wie diefer barans entflohen. Zur Belohnung für 
feine reger en Berbienfte wurde er zum Tribunen erſten Ranges er- 
‚oben, zugleid aber von Galerius mit eiferfüdhtigen Angen bewacht und 
gefährlichen Unternehmungen verwendet (Eufeb. V. C. I, 20. 
m. Pan. VI, 3, 3. Lact. de m. p. XXIV, 5.). Er mußte fogar einmal 
mit einem ungeheuren Löwen kämpfen, wie Praragoras, ein, verloren. 
8 jangener Biograph Eonflantine, bei Photius Cod. LXIT. berichtet. Da 
eletian und Marimian dem Lpron entfagten und bie neuen Augufti 
Eonfantins und Galerius nene Cäfaren zu wählen hatten, zeigte fi die 
Eiferſucht des Legteren deutlich, indem er ſtait des Conſtantiaus, des 
SHpns feines Mitregenten, den Severns und Mariminue zu Cäfaren im 
Morgenland ernannte (Lact. de m. p. XVII.) uud den Conftantin trog der 
Bitten feines Vaters nicht von fi) ließ, fondern ihn wie einen Gefan- 
geuen flets im Ange bebielt. (Bon biefer gewöhnlichen Angabe weicht 
Bict, Epit..40. ab, der fagt, Eonft. fei gleichzeitig mit obigen Zweien 
zum Cäfar ernannt worden.) Nur wider Willen ertheilte Gal. ihm eudlic 





die Erlanbniß, zu feinem Vater zu gehen. Couſt. —* ‚den Palaſt in 
Micomehion wicht in ou uch Gashalten wii Di 
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m nur als zweiten Cäfar anerkannte (inc. Pan. V, 3), 
nor ber Hand begnügte. Nach feiner Rückehr aus 
te er mit eben fo viel Glück als Tapferkeit den Krieg Mu 
Rittelrpein eingefallenen Franken (Eufr. X, 3.), fhäubete ı 
al ‚ baß er bie zwei Führer der Feinde, Ascarich und 
ee gefangen befam, wie Räuber behandelte, d. h. fie au 
ieren im Cirens vorwerfen ließ. Daffelbe em 
Janeg. 12, — Eufeb. V. C. I, 25. läßt biefem S 
einen Zug gegen bie Britannier napfolgen, der abe 
‚bem erſten verwechfelt ift, weil er fonft nicht erwäß... 
Br binab Iegte er Feften an, bemannte Kahrzen 
Brüde bei Cöln (Eumen. VI, 13.). — Noch bebei 
wdemfelben Jahre, 306, der Kampf an der Tiber, u 
eit Dioeletian namentlich, mehr und mehr hintangefeßt ı 
hibbon Geſch. des Verfallszc. Neue Ueberf. von J. Spo 
©. XL) und fo entftand eine Geneigtheit zu einem A— 
kind, ein vielleicht unterfchobener Sohn des Marimian (2 
PIE 40.) benügte, indem er fi zum Augufius aufware 
ein Schwiegerfohn bes Galerius war, ſchickte biefer 
; berfelbe hatte aber wenig Glück, zumal 
jan (Eutrop. X, 2.) wieder ben Purpur nahm 
gewaltfamen Todes. Leber mehrere bunkle Punkte in 
Hr Manfo Ste Beil. ©. 298. Auch Galerius felbft 
ge nah Italien nicht viel ausrichten. Nun fu! - 
ben Eonft. durch Ertheilung bes Auguftustiteft um 
|" gehaltene Lobrede des Ungemannten, | 
em Faufta gegen Galerius und Mare... 
5 aber ohne Erfolg: denn Eonft. blieb fortwähr 
nt, den Ausgang des Kampfes jebenfalls zu fern zow 
ei. imian (über den Zufammenhang biefer — 
S 300.4), der nach mehrmaligen vergeblichen Verſuchen fi 
‚ Rom zum zweitenmal verlaffen mußte und nach Gallien zit fe 
egerfohn Eonft. geflohen war, nahm ein elendes Ende, Er bune 
nal ben Purpur genommen und allemal wieber ablegen müſſen und 
als Privatmann bei Conft. leben. Da er aber gegen Conſt. ebenfo, 
Her in Rom gegen feinen Sohn Drarentins machinirte, ja fogar 
‚gene Tochter Faufta zum Meuchelmord ihres Gemahls Conft. 2 
m wollte, Ließ ihm Conft., wie es ſcheint ganz gerechter Weife, 
eines doppelten Verrathes in Maffilien (Eutrop. X, 3.. Bict. Ep. 
wech den Strang Hinrihten. Die hauptfählih nah Lact, d. Sr 
‚So Manſo ©. 38. u. 308., während Gibbon nah Zofimus. (II, 
nbeftimmterem Bericht die Schuld Marimians verringert und fomit 
nf. vergrößert. Galerius ftarb im Fahre darauf, ebenfo der Ufurs 
Mlerander in Africa; und es waren fomit vier Herrſcher übrig, im 
nland der an Severs Stelle gefegte Licinius und Mariminus , im 
and Marentius und Conftantius. — Zuerft brach der Kampf zwifchen 
'eilegteren aus. Maxentius wollte vorgeblich feinen Vater rächen, 
aber Italien von dem allgemein verhaßten (Euf. I, 26. Paneg. 
1) Zprannen befreien. Die erfte Veranlaffung gab Marenting, 
er Conſt. Bildniſſe niederreißen Tief. Daher rüdte diefer mit 
anfehnlihen Heere über die cottifchen Alpen in Italien ein, durch 
= Sabarum (f. unten) in feinem Bertrauen beftärkt, eroberte Ger 
--Bufa) , Paneg. VIII, 5., fiegte bei Taurinum (Turin) über den 
5 durch die fog. Cataphraften ftarfen Gegner, und machte fig 
mörberifhe, fogar bie ganze Nacht andauernde Schlacht gegen 
äffer, die unter Nuricius Pompejanns in der Provinz Benetia 
duich Eroberung bes feften Hauptortes Berona zum Quiet 
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von ganz Oberitalien CPaneg. VIII, 8-13.). Ebenfo Zofimus. Mit 
Marentins, der feither ein üppiges Leben in Rom geführt, und feine 
Beruastpeit unter dem Schein von Sicherheit verborgen hatte, traf er 
bei fog. vothen Felfen, da wo die Fabier einſt den Tod gefunden, 
aufommen, befiegte ihn fammt feinem fehr großen, aber in Nom ver 
zeigten Heere in einer blutigen Schlaht — Marentius fand mit 
Zanfenden ber Seinigen, namentli ber Prätorianer, in ber Tiber feinen 
Tod (über feine unglüdlihe KR durch den Ban einer Brüde f. Manfo 
Beil. 6. ©. 305.) — und Conft. zog unter großem Jubel in Rom ein 
Euſ. V. C. I, 40 ff._Paneg, , 16. 19. 20.), wo ihn der Senat durch 
Örmlihen Beſchiuß für den jen ber drei noch übrigen Kaifer erklärte. 
Man ehrte den Sieger insbefondere durch Bauten; XTrajans Triumph 
bogen warb, feitig auf jämmerliche Weiſe, zu einem Denkmal für Eonft. 
umgefcaffen. In Africa wurde um biefelbe Zeit der Familie Conſt. zu 


Ehren die Stadt Eirta, nach ihrer Zerftörung durch Alerander nen aufge- 
baut, Conſtantina genannt. Bon Rom ging Eonft. im Anf. d. 3. 313 nah 
Mailand, und verband ſich daſelbſt durh Vermaͤhlung feiner Schwefter 
Eonftantia mit Licinins (Zof. II, 17. Bict. Ep. 41.). Diefe Bereinigung 


veranlaßt den Mariminus zu einem feindlichen Zuge gegen feine zwei 
mi jenten, der aber mit feinem Tode zu Tarfus endet (Eutrop. X, 4.). 
Neue hen rufen den Conſt. von Mailand aus nach Gallien; er dämpft 
fie mit SR und Granfamleit (Paneg. VII, 21 f.). — Aber ber Friede 
zwiſchen Eonft. und Licin. banerte nicht lange, nach ben heidniſchen Be⸗ 
tipten (Bict. Caes. 41. Ep. 41, 5. Eutrop. X, 5. 3of. II, 18.), wegen 
der Zreulofigteit Conft., nah Eutrops richtigem Ausbrud imperium tolius 
orbis affectans; nad den chriſtlichen Angaben, namentlich bei Baler. Anon., 
weil Licin, icht abe zugeben wollen, daß Eonft. den Baffianus, Gemapl 
Tier weiten weſter Anaftafla, als Cäfar in Italien aufſtelite. Der, 
jelbe Bericht ſeht noch bei, Licin. habe den Baffianus gegen Conſt. auf- 
gewiegelt. Diefer auffallende Zufag Täßt fih fo zurechtlegen: Eonft. 
hatte vielleicht dem Baffianus die Caͤſarwürde verfprocen, aber fie ihm 
längere Zeit vorenthalten, fo daß biefer mit Licin. gemeinſchaftliche Sache 

t 1. Gibbon und Manfo G. C. ©. 54. Anm. e.). Die zu 
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Erispns erleichterte durch feinen Sieg über Abanbus, 
der Flotte des Licin., das Vorrüden Conſt. fehr, wie es 
"ber andern Seite deffen Eiferfucht gegen dieſen feinen Sohn 
it zu haben fcheint. Während ser noch mit der Belagerung 
befehäftigt war, entſchied die Anftrengung feines_tapfern 
‚ber Stadt bei Eoepfopatie, 18. Sept. 324, uber das Schickſal 
unwiderbringlich. Chalcevon und B: an öffneten dem — 
Dre und der Beſiegle, nach Nicomedien flüchtend, bat durch fein 
Min Eonftantia (f. d. Art.) um fein Leben. Die Erhaltung feines . 
er ihm eidlich zugefichert, und er zog ſich nach Theffal 4 in 
fand zurück. Aber nicht Tange, und fowohl der Cäfar Mär- 
ha jel unter den Schwertern ber Leibwache, als auch Liein. fand 
\ den Strang, contra_religionem sacramenti (Euf. X, 6. 
4. 30f. II, 28.). Die Wahrheit der — dieſer 
ch bie griſtiichen Schriftſteller Eufeb., Zonaras jalef. An. 
id, Soerat, H. Eccl. I, 4. möge dahin geſtellt bleiben. Eonft. 
feit im der Sache bezeichnet auch die übereifte Abfhaffang 
des Licin. Cod. Theod. 15. — Nah Begründung feiner 
jaft und nach dem großen Eirchlichen Akte der Kirhenverfamm- 
m 325 begab fi Conft. wieder nah Nom, um feine Bicen- 
Be Pompe zu begeben; er blieb daſeibſt brei Monate, 
te feinen dortigen Aufenthalt dur die Ermordung feines 
s Erifpus. Diefer, ein Sohn erfler Ehe mit Mamertina, bom 
em fo wenig wie von feiner Mutter Helena gewiß ift, ob fe eine 
Näferin (Zof. II, 20. Bict. Ep. 41.) oder feine rechte Gemahlin 
!9- V, 4.) war (feine zweite Gemahlin war Faufla, Tochter bei 
Mian, f. 06.), ein treffliher Prinz nach dem einfimmigen Jeugniſſe 
te (Eutrop. X, 6. Euf. H. ecol. X, 9.), wurde in blühenbem 
'ola in Iſtrien gewaltfam ermordet (Ammian. XIV, 11. 20.). 
1, 29. Bict. Caes. 41. Epit. 41. fällt die Schuld — a, 
m Eonft, überredete, der Züngling buhle um ihre Liebe; vielleicht 
a jegen den älteren, dem Throne näheren Gtiefjohn. u 
Il 
john, 








w 
w jal wurde auch (Eutrop. X, 6.) der böchſtens 11jährige 
Bet der Sohn des Licinius, verflochten und gleichfalls er- 
ke, Auch Baufta hatte vafelde Schidfal: denn Conft., durch bie 
itfe_ feiner Mutter Helena veranlaft, lieh fie im Badgemach er- 
«Nach Gibbon überf. von Sporſchil ©. 520. war der Hauptgrund 
emorbung des Crispus Conftantins Eiferfucht auf die Vorzüge des 
8: man kann aber feine Begründung biefer ſchweren Beſchuldigung 
vebl genügend finden. Dagegen ift bie einen bei Z0f. II, 29, 
glei; von feinem hriftlichen Schriftfieller beglaubigte, zu ſehr im 
der Zeit und Conſiantins felber, als daß fie ganz erbichtet ſeyn 
. ofimus berichtet, Conft. habe nach biefen Uuthaten, don Ge- 
Sbiffen gequält, bei beidniſchen Prieftern, oder nach Andern bei dem 
dphen Soyatros nach Luftrationen dafür gefragt. Da dieſe ihm 
eine anbieten fonnten, habe ein ägyptifcher Bifhof aus Spanien 
18) ihm erklärt, der hriftliche Glaube werde ihm Tilgung für alle 
em geben, und babe ihm dadurch für das Epriftenthum gewonnen. 
tr Unmwille der Römer über Conft. wegen der Ermordung feiner 
imbten, ber fih feldft in Epigrammen ausließ, und bie gegenfeitige 
mmung überhaupt, die Conft. bei feinem legten Aufenthalt in Nom 
“ und zu fühlen gab, war einer der Haupfgründe, die biefen gur 
er neuen Hauptftadt beflimmten (Zoſ. II. 29. 35.). Yin 
Nom nit mehr beiden: daher dachte Conft., was ſchon von 
zählt wird, in ber Gegend von Jiium (Sozom. II, 3.) eine 
gründen; nad Andern wollte er Sardica oder Ehalcchen 
verheben; feine Wahl, die, wenn auch nicht einer 
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Eingebung zuzuſchreiben (Soz. H. eccl. II,3.), jebenfalls fehr vernünftig 
7 nennen » fiel aber auf Byzanz, weldes er in kurzer Ei aufs herr· 
ichſte, jeboh nicht ohne Berirrungen bes Geſchmads in Bermifi 

des Heibnifhen und Chriſtlichen, zur Metropole des Reihe ausihmüdte. 
Zuerk follte fie Roma nova heißen, aber der Name Constantinopolis hat 
obgefiegt. ©. d. Art. Die no übrigen Thaten Eonfl. beflanden in 
Unterbrüdung eines Aufruhrs eines gewiflen Colocärus, Kameeltreibers 
(Balef. Anon. Bict. Caes. 41.); in Siegen über bie Gothen over Sey⸗ 
then (Eutr. X, 7. Euf. X, 7. Socr. H ecel. I, 18.); in dem Schuge, 
den er ben von ben Gothen und von ihren eigenen Sclaven gebrängten 
Bandalen (Jornandes), oder nah Eufeb. V. C. IV, 6.) Sarmaten ange 
deihen ließ, indem er fie (Valef. Anon.) .ins Reih aufnahm und unter 
fein Heer einreipete. cf. Gibbon S. 527. Manfo ©. 195. — Als Bor- 
bereitung ber beabfichtigten Vertheilung des Reichs nahm Eonft. um biefe 
Zeit mehrere Erhebungen in feiner Kamilie vor. Sein jüngfter Sopn 
Tonſtans und fein Bruderfohn Dalmatius wurden zu Cäfaren erwäplt, 333 
and 335, und bald darauf ward das Reich unter dieſe Eäfaren vertheilt. 
Eonfantin- der ältefte erhielt Gallien und Britannien, Conſtantius das 
Morgenland, Eonflans Italien und Africa, Dalmatius Illyrlen und was 
dazu gerechnet wurde. — Der legte Schauplag feiner T tigkeit follte 
aber derfelbe ſeyn, wo er als Jüngling fi Ruhm erworben. Der Friede 
mit den Perfern, den Galerius erachten hatte, warb geflört durch Sa- 
pores IT., der Tängere Zeit fih ale frievlihen Bafallen gezeigt Hatte 
(Euf. V. C. IV, 8). Er forderte die fhönen, durch Galerine ihm abge- 
uommenen Provinzen zurüd und bebrohte zugleich den Cäfar Eonftantius 
(&utr. X, 6.). Freie waren alle Anorbnungen zu einem perſiſchen 
Feldzug getroffen (Euf. IV, 57.) (— hier wird aud ein Frieden erwähnt, 
den man den Perfern verwilligt habe, von weldem aber andere Berichte 


Nichte fagen —) als der Kaiſer in der Oſterwoche 337 fih unwohl füplte, 
die Bäder zu Drepanum (Helenppolis) vergeblih anwandte, bei ve 


nahendem Tode (Eutr. X, 8. Bict. Caes. 41. f. V. C. IV, 61. 
von dent Biſchof Eufebius in Ancyrona, Viet. fagt Achyrona, einer Billa 
bei Nicomedien, taufen ließ und am Iegten Tage des Pfingfifeftes, 22, 





Coustantimas 607 


= und Rriegegewalt. Diefe aber beginnt ſchon bei feinem erften 
gen ei Pe a —— ut a ehe ‚, 2 
ber iorianer, dieſe ige Einri warb al af 
en Galerie Hatte’ vaffelbe im 9. 308 d ht, Rack, Pie Caon 
9), ihr befeftigtes Rager zerfört, die übriggebliebenen (denn fehr Biele 
Kaxen mit Marentius gefolen) unter das Heer vertpeikt (f. Bict. Caes. 40. 
f. I, 17. aneg. VIII, 21.) und damit für eine nene Einrichtung des 
iegswefene und fomit des ganzen Staats der Grund el am fo 
ıehe, ba eben dadurch dem römifhen Senat und ber Geh rauzg von 
tom überhaupt ber Tobesftoß gegeben war. Es wuͤrde zu weit , 
Hintereffant es an unb für fi fegn mag, die genetiige Entwiclung 
6 nunmehr mach und nah an die Stelle des Alten tretenden Neuem zu 
folgen, und wir Kon daher nur in Kurzem bie lang des Ges 
[ , ber neuen Staatsverfaflung, folgen, wie ſolche in ber Notitia 
ignitatum utriusque imperii, ar and der Zeit Balentinians IT. 
defiegt Cof. Manfo ©. €. 124. Gibb. c. XVII. ©. 464-511. Hof, 
oil und Diifitär-Etat von Wagner in der Meberfegung von Ammian 
EDb. ©. 21 ff). e hen wir mit Rüdfit anf das eben Gefagte vor 
Er Einziätung bes Rriegswefens aus. Un die Stelle der smaligen 
rätorifihen Dräfekten traten an bie Sri des Heeres zwei Obi 
Ari, mag. equitum et peditum, of. U, 33., die nit bios als Kriege» 
Ihrer, fü auch als Nichter wirkten, jeboch ohne irgend eine Einwir⸗ 
mg auf die bürgerliche Dermaltung (Anm. XXI, 16.). Sie hatten eine 
feont je Dienerfehart von Unterbeamten nad) Art der prät, ten. 
wurde foäter auf vier, und nach der Theilung bes auf 
it Auf fie folgten die Felboberften und Feldhauptleute. Die 
ntern Befehlöbaber bepislten die alten Namen ver Tribunen, Eentu- 
iomem a0., ebenfo die Abtheilungen bes Heeres. Diefes ſelbſt aber wurde 
Irtan t in zwei geſchiedene Theile abgetheilt, iu Feldttuppen 
sder nameri palatini im weiteren Sinn) imd Befagungstruppen 
„ and ripenses, castriciani). Cine ähnliche Trennung finden 
fon bei Anguft und Diocletian. Die erfleren befferen pen 
aren in bevölterten Gegenden ſtationirt, bie Iegteren aber in er 
rn Theilen des Reichs in einer Art Verbannung. Die Feldtruppen 
arm eingetfeilt in Palatini, Comitatenfes und Pfendocomitatenfes, 
Weentitel ohne Beziehung auf den Dienft im Palafl oder Geleite. Die 
efiniaberung ber Zahl in den Legionen, auf 10001500 M., bie man 
8 Smm. XIX, 2. hat ſchließen wollen, findet Manfo ©. "147. nicht 
we Gibh. aber ©. 495. flimmt diefer Anfiht bei. NAILS befondere 
liche Schöpfung Conſt. — wenn gleich Diocletian den Anfang 
lichen Hofhaltung machte — und als Mittelpunkt der Staats- 
nweltung ift aber zu nennen bie Einrichtung des Faiferlihen Hofes 
ihren ficben Bofbehörben, Der Oberfle war wenigftens_fpäter der 
wopositus sacri cubiculi (Obertammerherr) mit feinen vier Ordnungen 
sergebener Hofbebienten, ganz nach orientalifpem Schnitt: coubicularii 
Mimerer), comes castrensis sacri palatii (Hanshofmeifter), comes 
kam (f. 8. At. comes) und Silentiarii, die für die Ruhe in der Um⸗ 
Bang des Kaiſers zu forgen hatten. — Bon größerer Bebentung für 
je war der Magister officiorum, der ſchon an Licinins Hofe er- 
wirb, bei of. Il, 25. u. a. St. jan zür dv auıf raten. Der 
fand an der Spige von acht fogenannten Kriegefchulen, Leibwachen, 
K präigtiger Rüftung. Die eine von biefen acht —— ieh 
5 affnete, agentes in rebus, auch curiosi (Conrire u. Spionen). 
Caes. 39. fagt, biefe agentes feien an bie Stelle ver alten Fru- 
getreten. Der Mag. officiorum war aber zugleich Kanzler des 
* and Aufſeher über die Waffenwerkftätten. Nach ihm Lama a8 wer 
Sofvenmie der Dadfor, aber nicht der, ven wer teühere Soden 
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bezeichnete, fondern ber Fabinetsrath des Kaiſers (Manfo), Empfänger 
der kaiſerlichen Gedanken und das Wort feines Mundes, fagt Eafflodor. 
Der vierte war ber comes sacrarum largitionum, ber oberfle Finanzbeamte 
mit 11 Scrinien, oder Kanzleien; der fünfte comes rerum privatarım . 
divinae domus, Verwalter der arca principis; ber fechäte umb fiebente 
comes domesticus equitum et peditum, wahrſcheinlich die nädfte Leib 
wache des Kaiſers, noch unterſchieden von den erwähnten acht Kriegs, 
fulen. Endlich war ein befonderer Rath ein geheimes Kabinet des 
Kaiſers, das consistorium, analog dem auditorium des Marc Aurel und 
feiner Nachfolger. cf. Haubold Diss. de cons. princ. Lips. 1788. Wagner 
Ueberf. v. Amm. III, 266 ff. — Dieß die nächfte Umgebung des Rails. 
Gehen wir von dieſem Centrum aus auf die Peripherie über, fo bes 
gegnen wir ber Einrichtung von vier faiferlichen Reichsverwefern 
S tatthaltern, prät. Präfelten). An den alten Namen wurde eine neue 
jewalt geknüpft. Schon Diocletian Hatte zwar ftatt Eines, zwei Mi 
Zäfstten, and fpäter vier gefegt: aber bie völlige Umwandlung ihrer 
tellung in Borfteher der gefammten bürgerlichen Verwaltung if das 
B onftanting, während fie bis auf ihn und nod im Anfang feiner 
ierung in beiberfei Sppären, Kriegs. und Verwaltungswefen, ein 
griffen. er Kreis ihrer neuen Thätigleit war aber dennoch nicht blos 
ein fehe großer, fondern auch fehr freier. Sie hatten die oberfle Leitung 
der Finanzen, Holi ei und Juſtiz. Auf fie fand in allen Fällen die Be- 
rufang Statt und feine von ihrem Spruch auf den Kaiſer. Sie waren 
gleihfam NRepräfentanten des kaiſerlichen jene, ftraften und verfügten 
aus eigener Machtvolifommenpeit. Als Beiftände folgten ihnen mehrere 
Affefforen und NRäthe. Die Anordnung von biefen vier Präfelten beruhte 
aber auf der nad und nag feit Diocletian gebildeten Eintheilung des 
römifhen Reiche in vier Präfefturen (Zoſ. II, 33.); 1) die morgen, 
laͤndiſche, welche Aegypten nebft der libyſchen Pentapolis, das gefammte 
römiſche Aften Bi, Eypern und den Cycladen, und in Europa Thra- 
eien, auch Möften längs dem Hämus und Rhodope in fi begriff; 2) Zy- 
ricum zwifchen den Gewäflern des ägeiſchen und ionifchen Meeres einer 
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bie und da ſchon übliche (Plin. Pan: c, 90.) Titel und Rangorbnung 
— onft ragen S —A vier Cfaffen: : Viri illustres, 
;, Clarissimi unb Perfeclissimi; in biefe waren alle jene Beamten 
& - Militär- und Hofvienft — Ueber dieſen Würden 
J noch das Confulat, deſſen Schatten immer foridauerte (of. 
e e Schilderung S. 481. ff.) — nah einigen Nachrichten (Enf. 
V.C. IV, 7, Amm. XX, 10.) wurden fogar Barbaren zu Confuln ernannt — 
* a — — La u ann das id 

R iferliche Lieblinge. Ja es gab fogar wieder Abſtufungen 
a feldft. —— bereite bie ie auf bie — ‚Zeit 
Titel in ben Änreden, Magnificentia, Grayitas, Serenitas eto. 
di hatte ferner feine befonderen Sitmbilder, sigua,; in- 


Jedes Amt 
‚ symbola codicillorum (f.. Manfo 169 ff.).. Beſoldungen, Ber 
Befreiung von ben fog. munera sordida, Boftfreiheit waren 
Fr " Die Mittel dazu gab die neue, ſehr läftige Stener- 
ur 


tung an bie Hand, Allerdings rührten die meiften Abgaben 
aus ben Zeiten Nugufis, ja felbft bes Areiftaats her — Land-.u. Hafen 
vun jätklaccife, vigesima manumissionum et hereditatum (f. Burmanns 
ech Sesewiſch und Boſſe über röm., Finanzen), Münzrecht, 
Kronengald ic. — aber bie neue vergrößerte Staatsverwaltung erforberte 
auch neue Auflagen. Die zwei neuen Steuern heißen bie Indittion und 
das m. Dioeletian führte nach Lact. d. m. p. Y. die erſtere 
tin, Ga oxdmete fie mehr und Conft. nahm die. beſtehende Einrich- 
tung gerne auf. Es war eine Orundfteuer, fo benannt nach einem jähr- 
lien Kaifer mit Purpurtinte unterzeichneten Etat und: nah der 
bamit Anfammenfängenven Abfehägung und Ankündigung der jeweiligen 
Abgabe. Sie wurde theils in baarem Gelbe, theils in Naturalien ent - 
cite — Namen warb aber bekauntlich auch ein Cyelus von 
415 Jahren bezeichnet, nach welchem dag Mittelalter rehnete, wahrſchein ⸗ 
ih weil alle 15 Jahre das —— nen ‚eingefhägt wurde. 
5. barüber Manfo S. 184 ff. Gibb. ©.505. Die zweite Hauptabgabe, 
das Ehrpfargyrum, war gleichfalls unmittelbare Steuer, aber eine Ge- 
mwerb» und Nahrungsfieuer, die Raufleute, Handwerker, Handarbeiter, 
ia fogar Fuflbirnen umfoßte. Sie war 320 bereits in vollem Gange; 
aber wahrfcheiulich nicht exft von Conft. eingeführt, wie Zofimits be 
bauptet, wohl aber georbnet und namentlich alle 4 Jahre immer wieder 
aufs Neue aufgenommen. — Außerdem wurde zu Conft. Zeiten durch 
Monopole (Manfo ©. 191.), durch Käuflicpfeit der Würden und enter, 
buech bie in Rom hefonders verhafte Senatorentare,- wozu Bermögend- 
liften angelent waren, die Conft. felbft follis nannte (of. I, 38.) , und 
fenfige ittel viel Geld in den Staataſchatz gebracht, um bie Befol- 
und largiliones aller Art zu. beftreiten, über bie Zofim. fo 
Rlagen führt. — Ueber den weitern Punkt, die Erhebung des 
zifentbums zur Staatsreligion, müffen wir am biefem Orte na- 
T kurz ſeyn; ihn ganz zu übergehen, wäre aber gleichfalls unftatt- 
haft: Die Belehrung Eonft. wird befanntlich an bie wunberbare Exjcheir 
mug angelnüpft, die nach ber ehriftlichen Gage (Eufeb. V. C. I, 27-31.) 
darüber Manfo ©. €. ©. 80 ff. nebft Beil. 8, ©. 319. Neander 
©. IE Bd. 2. Abth. wohlf. Ausg. S. If.) dem Raifer auf feinem 
— gegen Maxentiug 311 u Theil geworden ſei. olge davon 
e er nicht blos die Standarte (labarum *) verfertigen laſſen, bie ihn 
Das Labarum befand In einer Fahne mit dem Kreupeszeichen und dem 
game Chris (N). Nacy der Sage, bie ald eiblich von Canft. feld Her 
tem Bericht Eufeb, Vit. Const. 1. aufbewahrt umd meitläufig wiedergegeben 
"ibn nämlich am beilen Tage in der Nacmittagsnunde (Neander K.C, IE, 
dieſes Zeichen am Himmel erſchienen und durch rine Traumerſcheraung im 

8 danu verfünbet morden ſeyn, Daß er durch tiefes Mengen werke, 

um» Buals@nipelop, II, 3 
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von Gieg zu Sieg geführt, fondern er habe von nun an mehr und mehr 


und am Ende durch die Taufe fein Büudniß fanckionirt. Es 
faͤchlich drei Edikte zu erwähnen, woburd bie Umänderung ber Berhält, 
aiffe der Epriften herbeigeführt wurde; das erfle, das verloren ge engen 
ift, in Uebereinfiimmung mit Licin. und DMarimin. gegeben, vom E 12 
(&uf. H. eocl. IX, 9.), das zweite vom barauf folgenden Jahre (Lact, 
XLVIN, 1. Euſ. H. eccl. X, 5.), das dritte aber, alles Bisherige Er | 
fammenfaflende Geſetz if wahrfcheinlich vom 3. 324, mit befonderer Be⸗ 
ziehung auf die Verfolgungen, die Licin. in den letten Jahren wieder 
veranftaltet hatte (&uf. V. C. II, 24.). Wenn ſchon das erfte Edikt über 
das erſte Toleranz.Editt des Kaifers Gallienus weit hinausging und ge 
zabenm bie Einführung einer allgemeinen Religions - und Gewiflensfreiheit 
proclamirte, fo bemerken wir überhaupt in dem Benehmen Couſt. ein 
gertfireiten zu immer entfchiebenerer Begünftigung bes Chriſtenthunis und 
evorgugung der Chriften auch für Staatsämter (Euf. V. C. IV, 44.), 
woburh am flärkfien bie Präponderanz bes Chriſtenthums im römifcen 
Staat ausgeſprochen warb; aber auf der andern Geite iſt eine fortwäß- 
reude ſchone Toleranz (Euf. II, 56. 60.) gegen das Heidenthum zu ber 
merken, die er mit wenigen Ausnahmen fat bis an fein Eude beibehielt, 
wiewopl ums Jahr 326_eine Aenderung im Benehmen Eonft. für bie 
Chriften eingetreten zu feyn feheint. Am flärkften gegen das Heidnife 
trat er auf bei feiner legten Anmefenheit in Rom ee 11, 29. Euf. V. 
C. IV, 15. 16.), und in ben legten Jahren feines Lebens finden 
Geſehe, die den Heiden das Opfern verbieten, was wenigftens Eufeb. 
V. C. IV, 25. vermuthen laͤßt; auch wurden heidniſche Tempel theils auf 
feinen Befehl, theils ohne ale Apndung zerftört (Euf. V. C. II, 55. 
IV, 25.); im Allgem er aber Bob, wie er fih ja ponlifex ma- 
zimus nennen ließ, die heidniſchen sacra fortbeftehen und eine plöglige 
Umwenbfang bes religiöfen Glaubens und Unterbrudung bes öffentligen 
beibnifchen Eultus Tag nicht in feinem Sinne. Ein Beweis hievon if 


au, was oben erwähnt wurde, daß Conſt. nad feinem Tode von ven 
Heiben felbft unter die Götter verfeht wurde. Ein merfwürbiges Akten 


den bisher verfolgten Glanben erhäpt, vorgezogen, felbft ee bene N 
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‚bie ir Wir en Anfichten hervorgerufen. Mit Recht Hat bie neuere 
und Gefhihtsforfhung die zwei äußerfien Meinungen verworfen, 
fe eine, bie bes Eufebius und der älteren kirchiichen Schrift- 
', au Tilflemonts, Alles aus innerer Hebergengung von ber Wahr- 
und Trefflichleit des Chriſtenthums ableitete, die andere aber bloße 
— zur Duelle der Maßregeln Conſt. macht und ihn mit dem 
ihter bie Altäre ber Kirche als bequemen Gupfärmel jung 
benügen läßt (Boltaire Essai sur les: moeurs ch; 10.: Struv. diss 
de Const. M. Christianismo polilico w. a.) Es haben ſich vielmehr ver- 
mittelnde Anfichten darüber geltend gemacht, bie wohl von ber Wahrheit 
nicht fehe entfernt feyn dürften. Martini: über die Einführung ber dr. 
Relig. als Staatsrelig. im röm. R. 1813, meint, daß Politit und Neis 
zus hei: und Ueberzeugung gleich großen Antheil haben. 
janfo ©. €. ©. 86 ff. erflärt Hauptfählih aus negativen Gründen, 
warum Eonft. ein anderes Verhalten gegen das Shriftensbum angenommen, 
was nicht über Alles hinreichende Auskunft gibt. Neander K. G. 
2. Bd. 2. Abth. gibt; eine poſitivere Erklärung und meint — mit feiner 
Beahtung der Winfe im Leben und Charakter Eonft: — derfelbe fei all- 
mählıg vom Aberglauben aus zum Glauben gekommen: wie ja überhaupt 
ein hervorſtechender Zug im Charakter Conſt. ift und wenige 
Rene mitunter der Grund feiner verfpäteten Taufe war. Am tiefften hat 
aber wohl auch hier, Gibbon gefehen , wenn er ſagt S. 597.: ,, ak 
bemerkt, daß in einem Zeitalter religiöfer Jubrunſt auch die ſchlaue 
Staatsmänner einen Theil des Entpufiasmus fühlen, den fie einflöpen. 
—— Perfönliges Intereffe bildet Häufig das Maaß unferes Glaubens 
und jerer Ausübung deſſelben und diefelben Beweggründe zus 
Bortheile, welche, auf das öffentliche Benehmen Eonft. Einfluß haben 
mochten, fonnten ja allmählig feine Seele geneigt machen, ‚eine Religion 
anzunehmen, die feinem Ruhme und GLüde-fo günftig war, — — Aber 
forwie zumeilen durch unverdienten Beifall wirkliche Tugend erweckt wird, 
lo-Tomnte bie prunfende Frömmigkeit Conſt., werm fie au Anfangs nicht 
mehr als Schein gewefen wäre, allmäplig durch den Einfluß des Lobes 
ber, Gewohnheit und des Beifpiels zu ernitem Glauben und inbrünftiger 
Andacht reifen.‘ Nur möchten wir noch hinzufegen, daß Conſt. im 
Epriftentpum: vornämlih oder faft blos eine fociale organifirende Mat 
erfannt zu haben ſcheint. So betrachtet ſtellt ſich ſein Intereffe für 
baffelbe zwar als ein einfeitig politifces, nicht religiöfes, aber doch als 
eim aufrichtiges heraus. — Unterlaffen: wir, als nicht hieher gehörig, das 
erſt im Werden begriffene Verpältnig von Staat und Kirche zu 
bei m und wenden und zu einigen an bad Bisherige ſich anfıhließenden 
gen über bie Perfönlichkeit des merkwürdigen Mannes, 
beffen Bild: tHeils durch eigene Schuld, theils wegen des entgegengefeßten 
Iutereffes. feiner Biographen fo ſchwankend in der Geſchichte daftept. 
Ueber diefe einander fo unäßnlihen Duellen ſ. Manfo Beil: 1. Nah 
allen , au den feindlic gefinnten, Berichten ift heller Verſtand große 
ielfeitige Thätigkeit ein entſchiedener Borzug Eonft., zumal in Vergleich 
mit den meiften ber damaligen Regenten (Eutrop. X, 7. Bict. Ep. 41; 
Caes. 40.): Er wußte wirklich mit Runft und Umſicht bie vielfachen Ver⸗ 
5* bes unernießlichen Reiches zu überſchauen, zu ordnen und das 
jandene zu einem Ganzen zu verſchmelzen, das Achtung gebietend 
vor uns ſteht. Die Rechtspflege ſchnell und unpartheiifeh zu machen 
4. Theod: IX; 1.4. Tom. IIL p. 6.) und ebenſo die Privatperfonen 
bie früheren Pladereien dur) ben Fiscus zu fügen, war fein 
es Beſtreben. Dieß geht, wenn wir au bie Stelle Viet. Caes. 40: 
‚herfrieben annehmen, aus Cod. Theod. X, 1. Tom. III. 407 ff. ent 
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der Städte manche gewalttgätige und ungerechte Cingriffe erlaubt 
haben (Bict. Ep. 41. Sozom. V, 5.). Daß er dieß nur im Suter 
ber chriſtlichen Kirchen und Bist er that, iſt nicht fo erwiefen, als ea 
Manche darftellen. Seine Klugheit zeigte er ferner in der Art, wie er 
den. joſtand und ebenfo bie militia ecclesiae für fi} zu gewinnen 
wußte. dlich fpricht für feine Intelligenz bie Art, wie er, obgleig 
in der Jugend in wiflenfcpaftlicher Ausbildung vernapläßigt, dennoch nah 
einftimmigem Zengniffe (Eutrop. X, 7. Bict. Ep. 41.) bie Künfte umd 
Wiſſenſchaften Iiebte und beförderte. Die berühmte Rechtsſchule zu Der 
rytus blühte vornämlih unter ihm, die Nechtögelehrten Gregorius und 
Hermogenes fammelten unter feiner Weifung die Gefege der früheren 
und der gegenwärtigen Zeit; bie Baukunft warb, wenn gleih mit Berir- 
zungen im Geſchmack, aufs eifrigfte, zuletzt faft leidenſchaftlich (Cuſeb. 
vcm 43. 51-53.) betrieben. Aber freilich — was tieferen Gehalt 
und originelle Schöpferkfraft in Gefinnung und geifligem Leben vorans- 
ſetzt — fuchen wir vergeblich in feiner Umgebung, unter feiner Regieran, 
und — ebenfo bei ibm felber. Am bentlichflen zeigt dieß ber Mangı 
an felbftändiger Literatur und Kunſt überhaupt, und insbefondere ber 
traurige Zuftand der Beredſamkeit, wie er in Schmeichelreden der 
Panegyrifer, eines Mamertinus, Eumenius, Nazarius uns entgegentritt 
Sei epne op. acad. T. VI. ©. 80. nam. ©. 92.). Das Kleinlice, 





jaltungslofe und Schwanfende, das wir im Geifte diefer Zeit bemerken, 
piegelt ſich auch in ihm, namentlich in feinem Yrivatharafter ab. Seine 
Eitelleit im Aeuß feinen Mangel an perſönlicher Würde, feine Freude 
an Schmeicpelei zeichnen bie beiden Bictor mit flarfen Karben. Wegen 
feines folgen Auftretens erhielt ex den Beinamen Trachala, Vict. Epit. 
4. i et obstipa. Die Unzuverläſſigkeit, bie ihm Zofimus 
ſo irft, Tann nicht unbegründet heißen, wenn wir Entrop. 
%,7. Vict. 41. 5.20. Amm. XVI, 8-12., felbft Enfeb. V. C. IV, 54. 
vergleichen, wo biefelben Maͤngel mehr oder weniger ſtark gerügt werben. 
Bornämlich iſt wohl das Urtheil Eutrops richtig, der fagt, daß Eon. 


egen das Ende feiner Regierung weit zurüdtgeblieben fei hinter feinen 
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Keim zu ben nachmaligen Verirrungen Tegte, Wir können mit Einem 
Morte in Conſt, bei aller Anerfennung mandpfacher Vorzüge, nichts 
Atıberes erfennen, als das Kind, das Abbild feines Jahrhunderts, feiner 
abge enen und charalterloſen Zeit, Aber das eben macht einen Mann 
des 8 eines Großen wuͤrdig, daß er über feiner Zeit, und 
e über den wefentlichen Gebrechen feiner Zeit ftehend, groß- 
mit probüßtiver Kraft zu faſſen und confequent durchzuführen 


2) Constantinus II., der erfigeborene Sohn Conſt. des’Or., don 
Yen Gemahlin Faufta , geb. wahrfrheintih 316, Manfo ©. 363. 
3 wie feine Brüder Conftans (f. d. Art.) und Conſtantius wi 
er ich mit Crispus und Lieinianus wahrfeheintich ſchon 317’ zum Cäfar 

fi darüber die Auseinanderfegung bet Manfo Zeittaf. ©.365.). 
& feinen Hofpalt in Gallien (30. II, 20.) , zeichnete: ſich aber 
au durch einen rubmvollen Feldzug gegen die Sarmaten aus. Diefe 
baren in Verbindung mit ben Shthere im vömifihen Reich eingefallen, 
wurden aber durch Conft, zu einem für fie ſchmählichen Frieden Ka 
307. I, 21). Bei der Vertheilung des Reichs 337 erhielt er Gallien, 
und Britannien. Weil aber fein Bruder Conftang nad der Ers 
morbuug bes Dalmatins durch Eonftantius (f. de Art.) auch Herr von 
Macedonien und ZThracien geworben war, fo glaubte er ſich ürzt und 
fie, unbefriedigt von dem ihm als dem NAelteften zugeftanbenen Vorrang, 
geht, von Shmeichlern und der langen Unterhandfungen überbrüffig, 
ie julifgen Alpen gleich einem Räuber über deſſen Provinzen her, 
invern er wenigftens die Abtretung der icaniſchen Länder verlangte 
@iet: Ep. 4. Zof. II, 41.) Conſtans ſchickte ihm ein Heer entgegen, 
deſſen den Conſt. bei Aquileja in. einem Hinterhalt lockte, wo 
er m wurde. Geine Leiche, in dem Fluſſe Alfo gefunden, 
—— die Ehre eines kaiſerlichen Leichenbegängniffes. Seine dr 
fielen dem Eonftang zu. 
3) Constantinus, ein Ufurpator aus Britannien , der ſich zur geit 
bes Areadius und Honvorius (Orof. VII) A07 als Kaiſer in dem al⸗ 
naiſchen Staaten gerührt, wozu ihn bie Verwirrung des römiſchen Reichs 
Folge der Einfälle der Sueven, Vandalen, Burgunder ıc in den gallis 
ſchen Provinzen, fo wie die Sage von Alariche Tod veranlaßte. Spanien wird 
vom erobert 408. Mit einer ſchlechten Bauernarmee von 5000 Man 
er fih gegen die Brüder des Theodoſius, die fih in Spanien anf 
w, ſehte fih in Gallien und Spanien 'ganz feft und theilie die Beute 
mit den einwandernden Barbaren. Dögleih mit dem Blute ber Ber 
wanbten des Honorius befledt, bittet er diefen um Verzeihung und Aner- 
fentung; diefer, von allen Seiten bevrängt, muß Alles zulaffen, auch 
dag Eonft. feinen Sohn Conftans zum Cäfar ernennt, er Gerontius 
einer ber tapferften Anführer — damals aber gleichfalls Gegner — bed 
jorius laͤßt den Letzteren zu Vienna hinrichten, Conſt. in Arles bes 
jert „wird durch den Heranzug einer italienijchen Armee befreit, wobei 
Geronting Heldenmäthig ftirbt, aber bald darauf aufs Neue bebrängt von 
dem römifchen — Conſtantius, ruft er die Alemaunen und Franken 
m fe. Diefe ſchlägt Conftantius, und Conſtantin, feinen Edel⸗ 
bauend , ergibt ſich ihm, wird aber fammt feinem Sohn nach Italien 
gelandt und hingerichtet, 411. Außer Drof. vgl. Zof. V, 27. 43. VL 
4.413, Sozom. H. Ecel. IX, 11 ff. [Mezger.) 
’onstantinus. inter biefem Namen find in der Geſchichte der 
fgen Literatur folgende insbefondere zu bemerkeit unter der größeren 


er welche bei Fabrie. Bibl. Gr. XI. p.'268 ff. ed. Harl. aufges 


rovinzeü 


stantinusCephalas, ein faſt völlig unbelaunter Srleker, 
iulich im zehnten Zap] under ebte; un vorch die von 
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Eingebung zuzuſchreiben (Soz. H. eocl. II, 3.), jedenfalls fehr vernünftig 
ja neanen IR, fiel aber auf Byzanz, welches er in kurzer Zeit aufs herr- 
ichſte, jedoch nicht opne Berirrungen des Geſchmads in Bermiſchung 
des Heibnifchen und Epriftlichen, zur Metropole des Reichs ausſchmuͤckte 
Zuerſt follte fie Roma nova heißen, aber der Name Constantinopolis fat 
obge feat, ©. d. Art. Die noch übrigen Thaten Confl. beftanden in 
Unterbrüdung eines Aufruhrs eines gewiffen Colocärus, Kameeltreibers 
(Balef. Anon. Vict. Caes. m in Siegen über die Gothen oder Scy- 
then (Eutr. X, 7. Euf. X, 7. Soer. H eccl. I, 18.); in dem Schutze, 
den ex den von deu Gothen und von ihren nen Sclaven gebrängten 
Vandalen (Fornandes), oder nad Eufeb. V. IV, 6.) Sarmaten ange- 
deihen Kieß, indem er fie (Valef. Anon.) .ins Reich aufnahm und unter 
fein Heer einzeipete. of. Gibbon ©. 527. Manfo ©. 195. — Als Bor- 
bereitung der beabfihtigten Bertheilung des Reichs nahm Eonft. um diefe 
Zeit mehrere Erhebungen in feiner Kamilie vor. Sein jüngfter Sohn 
Eonflans und fein Bruderfohn Dalmatius wurden zu Cäfaren erwählt, 333 
und 335, und bald darauf warb das Reich unter dieſe Eäfaren vertheilt. 
Confantin- der ältefte erhielt Gallien und Britannien, Conflantins das 
Morgenland, Eonftans Italien und Africa, Dalmatius Syrien und was 
dazu gerechnet wurde. — Der letzte Schauplag feiner Thätigfeit ſollte 
aber berfelbe feyu, wo er als Jüngling fih Ruhm erworben. Der Friede 
mit den Perfern, den Galerius erfochten hatte, warb geriet durch Sa- 
yores IL, der Längere Zeit fih als friedlichen Bafallen gezeigt hatte 
(Euſ. V. C. IV, 8.). Er forderte die fhönen, durch Galerins ihm abge- 
uommenen Prooizgen zurüd und bedrohte zugleich den Cäfar Eonftantius 
Eutr. X, 6.). jereitg waren alle Anorbnungen zu einem perſiſchen 
Feldzug getroffen (Euf. IV, 57.) (— hier wird au ein Frieden erwähnt, 
den man ben Perfern verwilligt habe, von welhem aber andere ‚Deriäte 
Nichts fagen —) als der. Kaifer in der Oſterwoche 337 ſich unwohl fühlte, 
die Päder zu Drepanum (Helenopolis) vergeblich anmwandte, bei heran- 


uahendem Tode (Eutr. X, 8, Bict. Caes. 41. Euf. V. C. IV, 61.) f$ 
som dem Biſchof Eufebius in Ancyrona, Bict. fagt Achyroua, einer Billa 
bei Nicomedien, taufen ließ und am legten Tage des Pfingfifeftes, 22. 
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te und Rriegsgewalt. Diefe aber beginnt ſchon bei feinem erſten 
igen Auftreten in Rom nach ber Niederlage bes Marentius; Die 
m der Prätorianer, diefe 300jährige Einrichtung, warb abgefhafft 
m Galerius hatte dafjelbe im 3. 306 verſucht, Yast,, Bict. Caes. 
7 ide befeftigtes Lager zerftört, die übriggebfiebenen (denn fehr Viele 
m mit Marentius gefallen) unter das Heer vertheilt (j. Viet. Caes. 40, 
M, 17. Yaneg. VII, 21.) und damit für eine neue Einrichtung des 
gemefene und fomit des ganzen Staats der Grund ‚gele t, um fo 
Y7 ba eben daburh dem römifhen Senat und ber Präponberanz von 
Füberhaupt der Tobesfloß gegeben war. Es würbe zu weit führen, 
Heteffant es am und für ſich feyn mag, bie —— Entwicklung 
hunmeßr nach und nach an bie Stelle des Alten tretenden Neuen zu 
gen, und wir ge daher nur in Kurzem die Darftellung bes Ge⸗ 
jenen, ber neuen Staatsverfaffung, folgen, wie ſolche in der Notitia 
ifalum utriusque imperii, wahrſcheinlich ang ber Zeit Valentin ians IN; 
egt Cef, Manfo ©. €. 124. Gibb. c. XVII. ©. 464-511. Hofe, 
Dr und Militär-Etat von Wagner in der Ueberfegung von Ammian 
%. ©. 251 ff.). Gehen wir mit Rüdfiht auf das eben Gefagte vom 
Eineichtung des Rriegswefens aus. An bie Stelle ber ehemaligen 
vwifchen Präfeften traten an die Spite des Heeres zwei —— 
t, mag. equitum et peditum, Zoſ. I], 33., die nicht blos als Kriegs⸗ 
tw, fondern auch als Nichter wirkten, jedoch ohne irgend eine Einwir⸗ 
auf die bürgerliche Verwaltung (Amm. XXI, 16.). Sie hatten eine 
liche Dienerſchaft von Unterbeamten nad Art der prät, ten; 
Zahl wurbe fpäter auf vier, und mach der Theilung des Neiche auf 
erhöht. Auf fie folgten die Felboberften und Felbgauptfeute. Die 
m Befehfepaber behielten die alten Namen ber Tribunen, Centu- 
em ac., ebenfo die Abteilungen des Heeres. Diefes felbft aber wurbe 
m beftimmt im zwei geſchiedene Theile abgetheilt, in Feldtruppen 
ones ober numeri palatini im weiteren Sinn) und Befagungstruppen 
fanei, auch ripenses, castriciani). Eine ähnliche Trennung finden 
ſchon bei Auguft und Diocletian. Die erfteren befferen Truppen 
n in bevöllerten Gegenden ftationirt, die letzteren aber in nike 
Theilen des Reichs in einer Art Verbannung. Die Feldtruppen 
m eingetheilt in Palatini, Comitatenfes und Pfenbocomitatenfes, 
ntitel opne Beziehung auf ven Dienft im Palaft oder Geleite, Die 
tinderung der Zahl in ben Legionen, anf 1000-1500 DR, bie matt 
Amm. XIX, 2. bat fihliefen wollen, findet Manſo ©. 147, nit 
indet; Gibb. aber ©. 495. ſtimmt diefer Anficht bei. Als befonders 
thümliche Schöpfung Conſt. — wenn gleich Dioeletian den Anfang 
ähnlichen Hofhaltung machte — und als Mittelpunkt ber Staatd- 
altung ift aber Mu nennen bie Einrichtung bes Faiferlihen Hofes 
ihren fieben Hofbehörden. Der Oberfte war wenigflens fpäter ber 
vositus sacri eubiculi (Dberfammerherr) mit feinen vier Orbnungen 
gebener Hofbedienten, ganz nach orientalifhem Schnitt: cubicularii 
Imerer), comes castrensis sacri palatii (Haushofmeifter), comes 
im (f. d. Art. comes) und Silentiarii, bie für bie e in der Ums 
tg des Kaifers zu forgen haften, — Bon größerer Bebeutung für 
Banze war ber Magister officiorum, ber fehon an Licinius Hofe er⸗ 
t wird, bei Zof. II, 25. u. a. St. Hrendr av iv ati ratur. Ders 
fand an der Spige von acht fogenamnten Kriegsfchulen, Leibwachen 
rächtiger Nüftung. Die eine von biefen acht Leibconipagnien hieß 
mbewaffnete, agentes in rebus, auch curiosi (Courire u. Spionen). 
Caes. 39. fagt, dieſe agentes feien an die Stelle der alten Frit- 
trier getreten. Der Mäg. officiorum war aber zugleich Kanzler des 
18 und Auffeher über die Waffenwerfftätten. ni ihm kam als der 
e Hofbeamte der Duäftor, aber nicht der, wen ver frühere Nam 
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bezeichnete, fondern ber Gabinetsrath des Kaiſers (Manfo), Empfänger 
der faiferlichen Gebanfen und das Wort feines Mundes, fagt Caſſiodor. 
Der vierte war ber comes sacrarum largilionum, der oberfte Finanzbeamte 
mit 11 Scrinien, oder Kanzleien; ver fünfte comes rerum privatarum 
divinae domus, Verwalter ber arca principis; der fechste und fiebente 
comes domesticus equitum et peditum, wahrfdeinli die naͤchſte Leib. 
wache des Raifers, noch unterſchieden von den erwähnten acht Kriege. 
fdulen. Endlich war ein befonderer Rath ein geheimes Kabinet des 
Kaiſers, das consistorium, analog dem auditorium des Marc Aurel und 
feiner Nachfolger. cf. Haubold Diss. de cons. princ. Lips. 1788. Wagner 
Ueberf. v. Amm. III, 266 ff. — Dieß die nächſte Umgebung bes Kalfers. 
Gehen wir von dieſem Gentrum aus auf die Peripherie über, fo be- 
gegnen wir ber Einrichtung von vier faiferlihen Reichsverweſern 
(Statthaltern, prät. Prafelten). An den alten Namen wurde eine nene 
Gewalt geknũpft, Schon Diocletian hatte zwar flat Eines, zwei Milit.- 
räfeften, und fpäter vier gefeßt: aber die ige Umwandlung ihrer 
tellung in Borfieher der gefammten bürgerlichen Verwaltung if das 
Werk Conftantins, während fie bis auf ihn und noch im Anfang feiner 
Regierung in beiderlei Sphären, Kriegs. und DBerwaltungswefen, ein 
griffen. Der Kreis ihrer neuen Thätigkeit war aber dennoch nicht blos 
ein fehr großer, fondern auch fehr freier. Sie hatten die oberfte Leitung 
der Finanzen, Holizei und Juſtiz. Auf fie fand in allen Fällen die Be- 
rufang Statt und feine von ihrem Spruch auf den Kaiſer. Sie waren 
gleihfam Nepräfentanten des Taiferlichen jens, ftraften und verfügten 
aus eigener Machtvollfommenpeit. Als Beiftände folgten ihnen mehrere 
Affefforen und Räte. Die Anorbnung von biefen vier Präfekten beruhte 
aber auf der nad und nag feit Diocletian gebildeten Eintheilung bes 
römifhen Reichs in vier Präfelturen (Zoſ. II, 33.); 1) die morgen. 
laͤndiſche, welde Aegypten nebft der libyſchen Pentapolis, das gefammte 
ifche Afien, nebit Eypern und den Cycladen, und in Europa Thra- 


cien, auch Moſten längs dem Hämus und Rhodope in ſich begriff; 2) Zy- 
rienm zwifchen den Gewäflern des ägeifchen und ioniſchen Meeres einer 
i Di ui Driuud qub itd; alien mi 
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und da ſchon übliche (Plin. Pan. c. 90.) Zitel- und Rangorbnung 
pet in * nn Es gab vier Claffen: Viri illustres, 
Spectabiles, Clarissimi und Perfectissimi; in biefe waren alle jene Beamten 
im Eisil,, Militär. und Hofdienft — Ueber dieſen Würden 
en aber noch das Confulat, deſſen Schatten immer. foridauerte (of. 
6. lebhafte Schilderung S. 481 ff.) — nah einigen Nachrichten (Euf. 
V.C. IV;7. Amm. XX, 10.) wurden fogar Barbaren zu Confuln ernaunt — 
— ‚für. aiſerliche Verwandte (30f. II, 39.) und bas Pa- 
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für laiſerliche Lieblinge. Ja es gab fogar wieder Abſtufungen in 
biefen Würden eich. Aug famın bereits die bis auf bie meuefte Zeit 
Adauernden Titel in ben Änreden, Magnificenlia, Grayitas, Serenitas eto. 
auf. Jedes Amt hatte ferner feine befonderen Sinnbilder, signa, in- 
ia, syınbola codicillorum (f. Manfo 169 f.)., Befoldungen, Ber- 
günftigungen, Befreiung von dem fog. munera sordida, Boftfreiheit waren 
damit verfmüpft. Die Gpitter dazu gab die neue, fehr Täftige Stener- 
Einrihtung an die Hand. Allerdings rührten die meiſten Abgaben 
aus den Zeiten Nugufts, fa felbft des Kreiftaats der — Land- u. Hafen- 
‚ölle, Marktaccife, vigesima manumissionum et hereditatum (f. Burmanns 
'eck Rom. Hegewiſch und Bofje über röm. Finanzen),  Dlünzrecht, 
Kronengold 26. — aber die neue vergrößerte Staateverwaltung erforberte 
auch neue Auflagen. Die zwei neuem Steuern heißen die Indiktion und 
das Chrpfargyrum, Diocletian führte nach Lact. d. m. p. VII. die exflere 
ein, Galerius ordnete fie mehr und Eonft. nahm die befichenbe Einzige 
tung ‚gerne auf. Es war eine Grunbfleuer, fo benannt nach einem sapr 
lien vom Kaifer mit Purpurtinte unterzeichneten Etat und nah ber 
damit zufammenhängenden Abfhägung und Ankündigung ber jeweiligen 
Abgabe. Sie wurde theils in baarem Gelbe, theild in Naturalien ent 
richtet. Mit diefem Namen warb aber befanntlih aud ein Cyelus von 
45 Jahren bezeichnet, nach welchem das Mittelalter — wahrſchein⸗ 
lich weil alle 15 Jahre das — nen eingefhägt wurbe. 
©. barüber Manfo ©. 184 ff. Gibb. S. 505. Die zweite Hauptabgabe, 
das Ehryfargyrum, war gleichfalle unmittelbare Steuer, aber eine Ge- 
werb» und Nabrungsfteuer, bie Kaufleute, Handwerker, Handarbeiter, 
ja fogar Luſtdirnen umfaßte. Sie mar 320 bereits in vollem Gange; 
aber wahrſcheiulich nicht erſt von Eonft. eingeführt, wie Zofimus be- 
banptet, wohl aber georbnet und namentlich alle A Fahre immer wieber 
aufs Neue aufgenommen, — Außerdem wurde zu Conſt. Zeiten durch 
Monopole (Manfo ©. 191.), durch Käuffichfeit der, Würden und Aemter, 
durch die in Rom hefondere verhaßte Senatorentare, wozu Bermögend- 
lüften angelegt waren, die Conft. felbft follis nannte (Joſ. Il, 33.), und 
fonftige Mittel viel Geld in den Staatefhag gebraht, um die Befol- 
dungen und largiliones aller Art zu. beftreiten, über bie Zoſim. fo 
1 Klagen führt, — Ueber den weitern Punkt, die Erhebung des 
riftentbumg zur Staatsreligion, müffen wir am biefem Drte nar 
türlich furz feyn; ihm ganz zu übergeben, wäre aber gleichfalls unftatt- 
haft. Die Belehrung Conft. wird befanntlich an die wunderbare Erſchei⸗ 
8 angekmüpft, die nach der hriftlichen Sage (Eufeb. V. C. I, 27-31.) 
eo . darüber Manfo ©. €. ©. 80 ff. nebft Beil. 8. ©. 319. Neanber 
©. 1. Bd. 2. Abt. wohlf. Ausg. S. IF.) dem Kaifer auf feinem 
zuge gegen Maxenting 311 zu Theil geworden fei. In Folge bavon 
jabe er nicht blos die Standarte (labarum *) verfertigen Taflen, bie ihn 
* Das Labarum befand im einer Fahne mit. dem Rreugesgeichen und dem 
Monogramme Ehriſtug (X). Nach der Sage, die ald eiblid von Eonft. feldft der 
slaubigten Bericht Eufeb, Vit, Const. 1,’aufdervahrt und meitläufig wiedergegeben 
bat, foit ibm nämlich, am beifen Tage in der Nahmittagenunde (Nenuder K.G, IE, 
1, Aoth.) dieſes Zeichen am Himmel erfhienen und Aurc eine Traumerfheinung im 
der Nacht dann erünber worden fepn, daß er durch viefed Aenem wirbt, 
Pauty RralsEncpelop, II. ” 
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von Sieg zu Sieg geführt, ſondern er habe von nun an mehr und mehr 
den bisher verfolgten Blanben gefchügt, vorgezogen, felbft angenommen 
und am Ende durch die Taufe fein Bünbnif fanctionirt. Es Has haupt, 
fählig drei Evikte zu erwähnen, wodurch bie Uminberung der Berpält- 
niffe der Ehriften herbeigeführt wurbe; das erfte, das verloren ge ang 
ift, in Vebereinfimmung mit Licin. und Maximin. gegeben, vom ® 12 
(Euf. H. eccl. IX, 9.), das zweite vom darauf folgenden Yahre (Lact. 
XLVID, 1. Euſ. H. eccl. X, 5.), das britte aber, alles Bisherige 
fammenfaffende Gefeg ift wahrfpeinlih vom J. 324, mit befonberer De» 
ziehung auf die Berfolgungen, die Licin. in den letten Jahren wieder 
veranftaltet hatte (Euf. V. C. II, 24.). Wenn ſchon das erſte Edikt über 
das erfle Toleranz. Edift des Kaifers Gallienus weit hinausging und ges 
radezu die Einführung einer allgemeinen Religions - und Gewiſſens freiheit 
proclamirte, fo bemerken wir überhaupt dem Benehmen Eonft. ein 
gortfireiten zu immer entſchiedenerer Begünftigung des Chriſtenthunis und 
jevorgugung der Cpriften aud für Staatsämter (Euf. V. C. IV, 44.), 
woburh am flärkften die Präponderanz bes Chriſtenthuma im römiſchen 
Staat ausgefproden warb; aber auf der andern Geite ift eine fortwäh- 
rende ſchöne Zoleranz (Euf. II, 56. 60.) gegen das Heidentfum zu be 
merken, die er mit wenigen Ausnahmen faft bie an fein Ende beibehielt, 
wiewopl ums Jahr 326 eine Aenderung im Benehmen Conft. für bie 
Chriſten singehseten zu ſeyn ſcheint. Am ſtärkſten gegen das Heidniſche 
trat er auf bei feiner legten Anmefenheit in Rom A 11, 29. uf. V. 
C. W, 15. 16.), und in ben Ießten Jahren feines Lebens finden wir 
Gefege, die den Heiden das Opfern verbieten, was wenigfiens Eufeb. 
V. C. IV, 25. vermuthen läßt; auch wurden heibnifche Tempel theils anf 
feinen Befehl, theils opne alle Ahndung zerfört (Euf. V. C. IH, 55. 
IV, 235.); im Allgemeinen ließ er aber dog, wie er fi ja pontifex ma- 
ximus nennen Tieß, bie heibnifgen sacra fortbeftehen und eine plöplige 
Umwenbfung bes religiöfen Glaubens und Unterbrudung des öffentligen 
heidniſchen Eultus Tag nicht in feinem Sinne. Ein Beweis hievon ift 


au, mas oben erwähnt wurde, daß Conſt. nach feinem Tode von den 
(bft unter bie Götter verfegt wurde. Ein merfwürdiges Akten 
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j —— en Anfichten hervorgerufen. Mit Recht hat die neuere 
und Gefchii teforfung bie zwei äußerſten Meinungen verworfen, 
Ibenen bie eine, die des Eufebius und der älteren Firhlihen Schrift- 
te, au Zillemonts, Alles aus innerer Ueberzeugung von der Wahr« 
und Zrefflichkeit des Chriſtenthums ableitete, die anbere aber bloße 
it zur Duelle der Mafregeln Eonft. macht und ihm mit dem 
anen Dichter die Altäre ber Kirche als bequemen Fußfchemel dum 
pne benügen läßt (Voltaire Essai sur les moeurs ch. 10. Struv: diss. 
Sonst. M. Christianismo politico u. a.). &s haben fi vielmehr ver- 
elmde Anfichten darüber geltend gemacht, bie wohf von ber Wahrheit 
fee entfernt feyn dürften. Martini: über bie Einführung ber dir. 
9: als Staatsrelig. im röm. R. 1813. meint, daß Politik und Neis 
niet: und Meberzeugung gteig großen Antpeil haben. 
Ihe ©. €.,©.86 ff. erklärt Hauptfählih aus negativen Gründen, 
amEonft. ein anderes Verhalten gegen das Chriftenshum angenommen, 
— nicht über Alles hinreichende Auskunft gibt. Neander K.G. 
2. Abtp. gibt eine pofitivere Erflärung und meint — mit feiner 
ber Winfe im Leben und Charakter Conft. — verfelbe fei all- 
ig vom Aberglauben aus zum Glauben gelommen: wie ja überhaupt 
ube ein hervorſtehender Zug im Charakter Eonft, it und werig- 
Kmitunter\der Grund feiner verfoäteten Taufe war. Am tie m 
‚wohl au ‚hier. Gibbon gefehen, wenn er jest ©. 597.: „Man 
tet, daß in einem Zeitalter religiöfer- Inbrunſt auch die fhlaneften 
atsmänner einen Theil des Enthufiasmus fühlen, den fie einflöpen. 
— Berfönliges Intereffe bildet häufig das Maaß unferes Glaubens 
(unferer Aucübung beffelben und biefelben Beweggründe zeitlicher 
fe, welche auf das öffentliche Benehmen Eonft, Einfluß haben 
hen, fonnten ja allmäplig feine Seele geneigt machen, eine Religion 
nehmen, die feinem Ruhme und Glücke ſo günftig war. — — Aber 
vie zuweilen durch unverdienten Beifall wirkliche Tugend erweckt wird, 
ante bie prunfende Frömmigfeit Eonft., wenn fie auch Anfangs nicht 
Hals Sein gewefen wäre, allmäplig durch ben Einfluß des Lobes 
Gewohnheit und bes Beifpiels zu ernjtem Glauben und inbrünftiger 
acht reifen.’ Nur möchten wir noch hinzufegen, daß Conſt. im 
ſtenthum vornämlich oder faft blos eine fociale organifirende Magt 
amt zu haben fepeint. So betrachtet ſtellt ſich fein Intereffe für 
Ihe zwar als ein einfeitig politifches, nicht religiöfes, aber doch als 
anfrichtiges heraus. — Unterlaſſen wir, ais nicht hieber gehörig, das 
dieß erft im Werben begriffene Verpältnig von Staat und Kirche zu 
jen und wenden und zu einigen an bad ‚Bieperige fi anſchließenden 
mgen über bie Perfönlihfeit bes mer] 
mBild theils durch eigene Schuld, theils wegen des entgegengefeßten 
reſſes feiner Biograppen fo ſchwankend in ber Befgiäte daſteht. 
te dieſe einander fo uͤnähnlichen Quellen ſ. Manſo Beil. 1. Nah 
Auch den feindlich gefinnten, Berichten ift peller Verftand , große 
feitige Thätigfeit ein entfchievener Vorzug Conſt. zumal in Vergleich 
ben meiften der damaligen Regenten (Eutrop. X, 7. Biet. Ep. 41. 
& 40). Er wußte wirklich mit Kunft und Umficht die vielfachen Ver⸗ 
hiffe des unermeßlichen Reiches zu überfchauen, zu ordnen und das 
bandene zu einem Ganzen zu verſchmelzen, bas Achtung gebietend 
ans ſteht. Die Rechtspflege fehnell und unpartheiifh zu machen 
d. Theod. IX, 1. 4. Tom. IIL.p. 6.) und ebenfo die Privatperfonen 
me bie früheren Pladereien durd, bem Fiseus zu fügen, war fein 
Beſtreben. Dieß geht, wenn wir aud bie Stelle Bict. Caes. 40. 
wirieben annehmen, aus Cod. Theod. X, 1. Tom. II. 407 ff. ent» 
ac Weniger gelungen war bie ———— % \J 
fe Nomentlih fGeint fih Conſt. in Beziehung auf das KRoen 


würdigen Mannes, 
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veranflaltete ‚Sammlung griechiſcher Poefien, wie fie jegt in der_Antho- 
logia Palatina uns vorliegt, 19 allerdings bie ern Anfprüe auf 
den Dank der Nachwelt erworben hat; f. Bd. I. ©. 519 ff. Fabric. Bibl 
Gr. IV. p. 426 f. und Jacobs _Prolegg. in Antholog. Graec. (T. VI. Com- 
mentt. €; LXIf.). Roh befindet 6 in diefer Sammlung ein Epigramm 
eines Conftantinus, welcher 5 Zuxetss heißt (bei Jacobs, Paralipp. 
Nr. 199. p. 737.), fo wie naxdpıos, welches Prädikat ihm auch im der 
Antwort daranf von Theophanes (ebendaf. Nr. 200.) ertheilt wirb, fo 
daß wir wohl Hier einen zur Zeit der Anlage der Anthologie ſchon ver- 
ſtorbeuen Dichter und Philoſophen Conft. annehmen müffen. Aber bie 
drei nun folgenden Epigramme, welde einem Conflantinus aus Rhobus 
beigelegt werben, fallen, das erſte berfelben wenigftens, zwifchen 906-911 
n. Chr., weshalb bier Reiske den Berfafler mit dem Sammler und Drbner 
des Ganzen, dem Eonftantinus Cephalas ibentificiren möchte. Bol. Jacobs 
a. a. D. T. XII. p. 874. . 

2) Constantinus VI. Porphyrogennetus, der von 911-959. als 
Raifer des Spantinifgen Reiches rein, hat fich, fo wenig bedeutend 
er font als Kegent war, bo durch feinen Eifer für die Wiſſenſchaft 
und buch die ihr erwiefene Förderung einen Namen gewonnen, auch ſelbſt 
als Schriftieller in verſchiedenen Zweigen der Wiffenfhaft fi verjagt, 

ju der ihn forgfältige Studien ber früheren claffiichen Literatur geführt 
baten, Wir befigen von ihm, 1) ein Leben feines Großvater, bes 
taifers Baſilius, des Draceboniers (f. Bd. I. ©. 1069.), dag in einem 
tebnerifchen Ton gehalten ift und viel Gewandtheit in der Darftellung 
zeigt, unter der Auffchrift Torogıun dınynos ron Biov zai rür eat Baoı- 
Aslov zod dosinov Bamktius, abgebrudt zuerft in des Leo Allatins Zuumera 
Lib. II. p. 1 f; (1653. Col. Agripp.) und in verbefferter Geftalt von Fr. 
Combefiftius in dem Corp. Byz. Paris. 1685. u. Venet. 1729. fol. unter 
den Script. post Theophanem; 2) eine an feinen Sopn Romans, ber 
ihm fpäter vergiftete, gerichtete Schrift aus dem Jahre 592 über bie 
Staatsverwaltung (De administrando 'imperio), in: welder auch Nach- 
richten über bie. verſchiedenen Bölferfchaften des Oſtens und Rorbenb, 
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w2eiben 1588, 8, das zweite von F. Morel zu Paris 1609. 8, beide 
# den Opp. Constant. von Meurfins und bei Banduri a, a. D.; 4) Außklor 
merken; rakıw megulgor zur mark Dalarrav sad yyv nayonisow, eine Schrift 
Inhalts über die bei einem See- wie bei einem Landtreffen zu 
Anordnungen, abgedruckt in den Opp. Constant. von F. Meut- 
ins und daraus im Meursii Öpp. von F. Lamius (174.) T. VL, wo au— 

» 1409. noch eine andere Schrift verwandten Juhalts, bie biefem Conft, 
veigelegt wird, abgebruct ſteht: orgernyınöv megi dHür dagopur düvar, 
‚ine firategifche Abhandlung über die bei verſchiedenen Völfern vorkom ⸗ 
menden Gebräuche, 5) Ueber die unter ihm weranftaltete Ausgabe der 
Bafılifen’f. Bd. I. ©. 1070. 6) Die Schrift über das Bilbnig Cprifti, 
as bon biefem an Augarus, König von Edeffa, gefickt und won ba 
ms nah Conftantinopel gebraht war (dyymas mepi wis mpög Alyagon 
kmosraßılons dyuporumntev Orias eixovos Mworod ou OroU zusw) iſt bei Coms 
befifius, Fascic. Origg. et Antigg. Constantinopol. (Paris. 1664. 4.) p. 75 ff- 
1b; ateiniſch auch bei Surius T. IV. p. 16. August. 7) Außer 
jen von ihm ſelbſt abgefaßten Werten gab er auch die Beranlaffung zu 
einigen anbern, und felbft zu größeren Sammlungen, die auf feinen 
2 unternommen wurden, in der Abficht die fintende Wiffenfchaft zu 
halten und zu verbreiten, indem aus Werfen der früheren Zeit ein 
ynbegrift des Wiffenswertheften für feine Zeit „gefammengepeite werben 
oflte; ein zwar nügliches und wohlgemeintes‘ Beftreben, das aber auf 
defem Wege den Verluft mancher der älteren Autoren, aus welden 
Stüde in diefe Sammlungen aufgenommen waren, herbeiführen mußte, 
Zuf feinem Wunſch verfaßte Genefius von Byzanz die Geſchichte ber dem 
Bafiling vorausgependen Kaifer feines Hauſes (813-967), als — 
u der unfer Nr. 1. genannten Lebenggeſchichte; ein ähnliches Werk ſchrie 
'eontins der Jüngere; Simeon der Dietaphraft warb burch ihn veranlaft, 
In einem großen Werf eine Sammlung der Heiligengefchichten zu Tiefern; 
denfo Theophanes Nonnus (um 930), aus älteren Quellen einen Ins 
tegriff der Arzneifunde zufammenzuftellen; auf feinen Befehl wurben durch 
inen uns unbekannten Schriftfteller die Bemerkungen früherer Autoren 
iber Thierargneifunde ober die fogenannten Hippiatrica s. veterinariae 
bedieinae libri II. (herausgegeben mit lat. Ueberfegung von Sim. Gry⸗ 
täus Basil. 1537. 4.) abgefaßt, und die migtige Sammlung der Geo- 
yonica (f. d. Art.) oder der Schriftfteller über Aderbau und Landwirth⸗ 
* veranſtaltet. Aehnlicher Art war ein auf ſeinen Befehl angelegtes, 
exes, encyelopädifch-hiftorifches Werk, in welchem aus den beſten 
Hriftftellern , zunächft Hiſtorikern der früheren, insbeſondere ber claffi- 
(den Zeit, Alles das, was für feine Zeit wiffenswürbig und nothwendi; 
erfehien, methodiſch zufammengetragen und unter beftimmte Rubriken naı 
den Inhalt geordnet war. Wie die Pandecten dem Inbegriff der Rechts 
wiffenfhaft, fo follte diefes Merk den Jubegriff der hiftorifhen Willen 
ft enthalten, und damit die Maffe der älteren Gefchichtswerfe felbft, 
oft micht einmal zugänglich oder doch zw umfangreich waren, um ges 
Iefen zu werben, erfegen. Wenn es auf diefe Weife aber felbft: zu dem 
% lichen Verluſte mancher diefer älteren Werke beigetragen haben mag, 
[p ift für ung der Verfuft diefes Werkes, das für jene einen ale 
follte, doppelt zu beklagen, indem von den drei und fünfzig Büchern 
biefer Sammlung (Kıralamdar ünodiowy Aria »y) nur die Titel von 
[ehe und awanzig ung befannt find, und von diefen felbft faum drei, und 
nicht einmal_ganz volftändig ſich erhalten haben. Der eine der- 
don ben Gefandtfaften (gi aproßeov) gibt aus Polybius , Die 
3 von Halicarnaf, Appianıs, Div Caſſius u. A. Auszüge, die den 
befhaftliden Verkehr Roms mit andern Bölfern betreffen, und 
üde in den genannten, zum Theil noch erhaltenen Yutoren 8» 

eben fo aber au Auszüge aus verlorenen Schritten ie 
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fpäteren Zeit, Dexippus, Eunapius, Priscus, Menander, Patricias, 
Theophylactus; jener Theil erſchien zuerſt unter dem Titel Exoerpta de 
legationibus zu Antwerp. 1582. 4. ex bibliotheca Fulvii Ursini, der andere 
aus einer baterifchen Handfchrift von D. Hoefchel zu Augsburg 1603. 4, 
und vollſtaͤndiger von K. H. Fabrot mit ben Noten von ’ Balois Paris 
1609. 4.; auch mit Anderm im erften Bande des Bonner Corp. Byzant 
1829. 8. Dexippi, Eunapii etc. quae supersunt Was wir von einem 
andern Buche zıgi aperjs ai zaxias befigen, gewöhnlich Excerpta de vir- 
tutibus et vitiis oder auch nach dem Befiger des davon vorhandenes 
Maunferiptes (Ric. Elande Sabre de $Peiresc) Fragmenta Peiresciana 
genannt, und in ähnlicher Weiſe aus den genannten und andern Autoren 
zufammengetragen, erſchien zu Paris 1634. A. durch Pi Balois. Bieles 
von einem britten Titel: egi yrunuv s. de sententiis iſt durch A. Mai im 
2ten Band der Scriptt. velt. nov. Collect. (Rom. 1827. 4.) befannt ge- 
worden; es werben auch daraus die oben genannten älteren Autoren 
mei u ergänzt. — Bgl. im Allgemeinen Fabric. Bibl. Gr. T. VIIL p. 
1. M. Hanfe De Byz. rerr. scriptt. p. 461 ff. J. 9. Leich De vila 
et reb. gest Constant. Lips. 1746. 4. Sare Onomast. II. p. 142 ff. 

3) Constantinus Manasses, ein byzantinifcher Chronik aus ber 
Mitte des zwölften Jahrhunderts n. Chr., iſt Berfafler einer in politifchen 
Berfen abgefaßten Chronik (Ziroyss zgovexz), welche bis zu dem Jahre 
1081 reiht und zuerft von J. Meurſius Lugd. Bat. 1616. 4. heransge- 
geben warb, worauf bie Abbrüde in dem Corpus Byz. von K. Fabrot 
Paris 1655. u. Venedig 1729. fol.), fo wie in der Bonner Sammlung 
von 3. Bekker (Bonn. 1837. 8. mit Joel und Georgius Acropolita) folgten. 
Ein carmen politicum in Juslinum minorem mit der Iatein. Weberfegung 
vor F. Morelli findet fich bei der 1610. zu Paris von Th. Dempfler ber 
forgten Ausgabe des Eorippus; von einem andern, in politifchen Berfen 

leichfalls abgefahten Werke, das die Liebe des Ariftander und der 
Ratkitden zum Gegenftand hatte, befigen wir einige Auszüge in des Ma, 
carius Chryſocephalus Padurz, auf welche zuerft Billoifon Anecdd. Graeo. 





Vol, II. p. 75. binwies, Jetzt ſtehen fie abgedrudt — der —— 
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ntzenius 1790:) I, ©. 192. eine rothe Farbe. Mas ſchon Alexander 
als ein Mittel gegen den Zerfall des Neiche notwendig 
hatte, die Wahl von Mitregenten, ftellte ſich bei immer 
Andringen der Barbaren, f. Mam. Genethl. XVII, 1., dem 
Blide des Diveletian als dringenbes Bebürfniß heraus. Er wählte 
a den Marimian zum Mitkaiſer, ſondern diefe beide be» 
‚u bei einer Zufammenfunft in Dailand 292, jeder ſich einen Cäfar 
Der Eine war Galerius, der Andere aber eben Conftantius 
x durch feine frühere Kriegebildung unter Aurel. und Probus 
") und durch feine ee in einem Sarmaten-Rrieg ſich 
hatte (Ract. d. m. p. VII. Bict, Caes.39,), Das Reich wurde 
in vier Theile getheilt. Conft. erhielt als feinen Antheil, was 
den Alpen zu Gallien gehörte, wahrſcheinlich aber mit Britannien 
Spanien, wie es fpäter beftimmt wurde (Bict. 39.). Praragoras 
fagt gewiß mit Unrecht: Britannien und GSicilien. Theile 

ſehen Diorletiang, theils die Verſchwägerung der Herrſcher unter 
Hnander ficherte die Einigkeit der Herrſcher. Conſt. mußte feine bis- 
jerige Gemahlin Helena, die Mutter Conflantins des Gr, entlaflen. 
Ra ben heibnifcpen Schriftftellern (Eutr. X, 8. — H, 8 99.9. 
var biefelbe nicht feine rehtmäßige Gemahlin gewefen, aber eben bie 
Erennung, bie Diocletian befahl, beweist die ta feit der Ehe, 
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oiewohl anzunehmen if, daß fie von niedriger Herkunft — stabularia 
jelft Ambrofius von ihr — nit, wie Einige fagen, eine brittiſche 
ntochter war (f. Manfo ©. €. Beil. 3. ©. 289.). Die gie 
in war Theodora, die Stieftochter Maximiane. Hatte Conſt 
om früher, namentlich in Dalmatien fi fo ausgezeichnet, bag ihm 
‚arus aboptirem wollte (Gibb. ©. 273.), fo Teiftete er dem Reiche no 
veſentlicere Dienfte als Cäfar 292-303, d. 5. ald Reichsgehülfe oder 
faiferlicher Stellvertreter. — Ueber die Verb, der Augufte und Cäfarn 
1 Manfo Beil. 2, ©. 283 ff. und oben Bd. II. ©. 46, unter Cäfar. — 
Der Eihauplag feiner Thaten war Gallien und Britannien. In 
eöterem Lande hatte fih Carauſius eine Macht gegründet, die am Ende 
ur einen förmlichen Friedensvertrag zwifchen ihm und ben Raifern 
merfannt wurde 289. Als aber bie Adoption der neuen Cäfaren dem 
Öm. Reiche neue Kraft gegeben, wurde (Pan. 1. ©. 211.) Conft: Ehlorus 
egen Caraufius ausgefhidt. Seine erfte Unternefmung war gegen Bo» 
tonia (Boulogne), auch Geforiacum genannt, gerichtet, und er gewann 
ieſen wichtigen Punkt hauptfächlich durch Aufführung eines Dammes vor 
vom Hafen. Er rüftet num mit Macht eine Flotte gegen Britannien, 
2H-296, befreit während dem Batavien von den Äranfen, die es befeßt 
atten, verpflanzt dieſe in das röm. Gebiet umd fichert überhaupt die 
Kahn, um dem Caraufius allen‘ Beiftand von Gallien ans abzüſchneiden 
(Daneg- 228. 248. 262.). Noch vor Beendigung biefer Vorbereitungen 
firbt Tarauſius, ermordet durch Alectus, 293. — Diefe Aufeinanderfolge 
der Begebenheiten ergibt fih aus der Angabe Eutr. IX, 22., wornad der 
| Caraufius gefchloffen wurde fieben Jahre vor dem Tode des 
8, der 296 ftarb. Allectus behauptete ſich drei Jahre, alfo farb 
Garaufius 293 Col Gibbon ©. 285.). Die Möglichkeit einer andern 
Anfiht und ihre Begründung f. oben Art. Caraufius, II. ©, 145. — 
Gut gerüftet beginnt nun Conft. 296 den Feldzug gegen den neuen Ufur- 
dalor von Britannien, Aflectus. Diefer wird von dem vorausgefchicten 
— — Aselepiodotus überwältigt, Britannien nach zehnjähriger Tren- 
wieder mit dem ‚röm. Reiche vereinigt (Eutr. IX, 23, PViet. Caes. 
and durch DBefeftigungen an den Gränzen, fo wie durch Spaltungen 
zarbaren auf lange Zeit gefichert. Auf diefe ruhmvolle Beendigung 
Su bezieht fi die wahrſcheinlich am 1. März 297 SER 

+ des Eumenins (Pan, IV, 3.). Im Jahre, baranf Gwoa —XR 
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Taum ber Lebensgefahr entrinnend, die Alemannen circa Lingones 
(Langres). Nach Eutrop. fielen dabei 60,000, nach Eufeb. nur 6000 
Mann. Weniger befannt iſt der von Eum. in zwei Gtellen (VI, 4, 2. 
und VI, 6, 3.) angeführte Sieg bei Binboniffa (Windifc in der Schweiz). 
Daß berfelbe nicht unbedeutend war, zeigt die erfiere Stelle, bie zwar 
fehr corrupt ſcheint, aber durch bie zweite ergängt, ird. Aus dieſer geht 
ervor, daß Conſt. mehreremal, namentlich bei Windifch, bie Germanen 
ſchlug. Tillemont le grand Const. Art. 1. erwähnt zwar einen Sieg dans 
les pays des Suisses, aber fehon vom J. 274. Dagegen ſpricht aber bie 
Stellung in ber zweiten der angeführten Stellen, wo bie große Nieder. 
Inge bei Binboniffa auf bie victoria Lingonica folgt. — Nach der Ab- 
dantung des Dioel. und Marimian 305 treten _die beiden bisherigen Cä- 
faren Conft. und Gal. als Augufte an veren Stelle. Ueber die damalige 
zweite Bertbeilung des Reihe ſ. Eutrop. X, 1. Ausg. von Tyfepnde. 
©. Manfo ©. €. Beil. 2. ©. 288. Die er des Vorrangs wirb bem 
Aelteren, dem Eonftantius, zu Theil; er hatte fie aber nicht lange zu 
genießen: denn bald nach feiner Erhebung während einer Erpebition, die 
er in Berbindung mit alemannifpen Hülfsvölfern unter einem König 
Eroeus (Erich) gegen einen bis dahin unbefannten Stamm ber Ealebonier, 
die Pilten, machte, und bei ber ihn noch fein Sohn Conſt. begleitet, 
ftarb er zu Eboracum (York) den 25. Juli 306. (Fast. Idat. Bict. Ep. 
4,3, Ueber die guten Eigenſchaften des Conſt. find beide Parteien, 
die heidniſche und chriftliche, in feltenem Cinverftändnig. Die Heiden 
(&utrop. X, 1.) rühmen feine Einfachheit und Menfchenfreundligpleit, ino⸗ 
befondere feine Sorgfalt für den Wohlſtand der Provinzen, anftatt ver 
gemößnligen Bereicherungsſucht für den Fiscus; die Chriften (Eufeb. V. 

inst. I, 13. 14. 16. 17. act. d. m. p. XV.) neben biefen von den Pro⸗ 
vinzialen zumal damals hochgeſchaͤtzten Eigenichaften feine tolerante Be- 
fer gegen die Ehriften, ein Duldungsfuftem, das nachmals Muſter 
ir feinen Sohn Eonftantin wurde. Nach Eufeb. I, 16. behielt er fogar 
bie, welche fih offen als Chriften befannten, als feine Hofbedienten bei 
fi, während er die, welde ihr Chriſtenthum verfeugneten, entließ. Mit 
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nicht mehr im Meften, fondern im Dften und beforgt bie Leichenbeftat- 
ung und Vollſtreckung des Teflaments (Tillem. ©. 268.). Vorgeblich 
me Auftrag deffelben ließ er durch die Soldaten nach Philoftorg. (Gibb. 
29.) feine beiden Dheime und fieben Vetter ermorden. Nur Gallus 
nd Julian, Söhne des Julius Conft., blieben am Leben. Sein Oheim 
Julius war zugleich fein Schwiegervater, fein Better Hannibalianus zu. 
ſleich fein Schwager. Bald darauf, nach Zofim. II, 39. ſchon vorher, 
—* die drei Brüder — und theilten das Reich. Eonft. erhielt 
Afien und Aegypten. Er war bamals 20 Jahre alt. Die Kriege mit 
ven Perfern, die am Ende von Eonft, dem Gr. wieder begonnen hatten, 
sehmen Tange Zeit die angeftrengte Thätigkeit des Conft. in Anfprur 
‚Eutr. X, 10.). In 9 blutigen Schlachten wurde mit benfelben gefämpft, 
m zwei berfelben war Conft. ſelbſt. Die einzige, melde Eutrop. eine 
günftige nennt, bei Singara, 348 (Amm. XVII, 5. Gibb. ©, 533.) 
war dennoch mit großem Verlufte verbunden. Auch bier zeigte Eonft. 
feine Granfamfeit durch Hinrichtung eines jungen Sohns des Perfertönigs 
Sapores. — Im Fahr 350 nahm Magnentius in Gallien, Betranio in 
Sliprien den Purpur nah dem Tode des Eonftans, legterer von ber ehr. 
füchtigen Conftantia begünftigt (Eutr. X, 10. Bict. Epit. 41.). Beibe 
verbinden ſich Dadurch wird Conft. von den perfifhen Kriegen abbe» 
fen, überläßt den Dften feinem Vetter Gallus und ertheilt den Ufur- 
yatorem im Heraclea Audienz. Die beantragte Ansgleihung, namentlich 
urch Heiratben, zerfchlägt fih, und Conft., vorgeblih durch eine Er— 
heinung des Schattens von Conſt. dem Gr. beftimmt, entſcheidet ſich 
für einen Bürgerfrieg. Petranio wurde zuerft befeitigt, indem fein Heer 
af der Ebene von Sardica durch eine Rebe des Conft. binterliftigerweife 
hm untrem gemacht wird. Betranio felbft wurde mit feinem Willen nach 
Prufa verbannt: denn feine Befchränftheit gränzte an Albernheit (Wick. 
Ep. 41, Eutr. X, 11.). Der Kampf mit Magnentius war ſchwieriger 
Sof. U, 45.). In den Ebenen von Niederpannonien rüftete man fs 
von beiden Seiten mit großer Kunſt zur Schlacht. Conft., am Ende er- 
nübet burch die fortmäbrenden Angriffe auf fein verfchanztes Lager bei 
Eibolis, läßt am Ende Friedendanträge mahen. Magnentius aber, der 
Stolze, verlangt fogar, Conſt. folle den Purpur ablegen. So fam es 
ur Schlacht bei Murſa (Effet) an der Drau 351. Conft. zog ſich dabei 
eige in eine Kirche zurüd, feine tapfere Reiterei gewann ihm aber den 
Sieg (Zoſ. II, 50.). Es war eine mörberifhe Schiacht, 54,000 Mann 
ofen gefallen ſeyn. Der Sieger verlor noch mehr, als der Befiegte: 
Dier wurben bie beften Kräfte des Reichs verſchwendet, fagt Eutr. X, 12. 
Magn., ber in diefer Schlacht große Tapferkeit bewiefen hatte, rettete 
Ag dur) die Flucht. Aug Rom, ifm entfremdet, weil er durch feinen 
Feldherrn den Nepotianus, Schwefterfohn des Gonft., hatte hinrichten 
affen (Eutr. X, 11. Bict. Ep. 42.), ſchloß fig an Conft. an. No 
inmal rächte fih Magn. durd einen Sieg über feinen Verfolger bei Tir 
inum (Bict. Ep. 42.), nad) Andern bei Pavia. Dann floh er nad Gallien 
amd endete fein Leben bei Yugdunum durch Selbſtmord. Gegen feine Parthei 
vũthete Conft. jegt aufs graufamfte (Ammian XIV, 5. vgl. XXI, 16.). 
Der Unruhen ungeagptet, die im Orient ausbragen (Amm. XIV, 3 _f.), 
‚lieb Conft. Tängere Zeit in Gallien, feiert 353 zu Arelate feine Tri 
:ennalien (Amm. XIV, 5.), unternimmt einen Feldzug gegen die Ale- 
nannen, denen er aber Frieden verwilligt (Amm. XIV, 10.). Während 
diefer Zeit wüthet noch graufamer, als Conft., Gallus im Morgenland, 
tin Better des Conft. und Bruder Julians. Conft. hatte ihm 351 zum 
Täfar gemacht und ihm feine Schwefter Conftantia (f. d. Art.) zur Frau 
zegeben , lohnte ihm aber zufeßt fein Verbrechen durch Enthanptung 354 
(Amm. XIV, 11.), Julian aber blieb am Leben, wurde übrigens aufs 
Ängftfichfte und eiferfügtigfte bewarht und fpäter in Gallien bekhitiat, 
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f. d. Art. (3of. II, 2). Was ihm leicht auch bevorftehen könne, wurde 
ihm klar vu das Schickſal des Sylvanus, eines Franken, deu ſeia 

eer 355 in Köln zum Kaiſer au der aber nach 28 Tagen geſtürzt 
und umgebracht wurde. — Bevor Eonft. in den Drient zurüdtehrte, machte 
er einen Beſuch in Rom, der einem Triumphe glich (Amm. XVI, 10.). Dei 
der Pelegenbeit ſchenkte er der Stadt einen großen Dbelisken (Anm, 
XV, 4). Ein elezug gegen bie Sarmaten und Duaden, wobei bie 
fog. Limiganten, jenes Sclavenvoll, das fi zum Herrn feiner früheren 

erren aufgeworfen hatte (f. Eonft. der Gr.) wegen Ereutofigteit gegen 
‚onft. ganz ansgerottet wurde, verfehaffte ihm ben Beinamen Sarmaticus 
(Amm. XVII, 12. 13. XIX, 11.). — Um dieſe Zeit Inüpfte Sapores von 
Perfien wieder Unterhandlungen an, die aber zu feinem Nefultate führten 
(Anm. XVII, 5. 14.). Eonft. hätte gerne Frieden gehabt, wie er über 
haupt Ruhe Iiebte, aber Gap. macht zu große An foräche im Vertrauen 
auf feine gene igen Rüftungen. Antonin, der Offizier der Garde, geht 
u Gap. über und reizt ihn noch mehr zum Krieg (Amm. XVIII, 4. 5.). 
x fält in Mefopotamien ein und nimmt mehrere wichtige Punkte weg, 
namentlich Amida (Diarbelir), Amm. XIX, 1-9. Conft. rüdt endlich, durqh 
keppiiße Hülfevölter und den König Arfaces von Armenien vielfach ver- 
fl felbft ins Feld (Amm. XIX, 11. XX, 8. 11.), muß fich aber in 
die Binterquartiere in Antiochien zurüdziehen, während Julian gerade 
damals durch feine Kriege in Ball. und Alem. die Welt mit feinem Rubm 
erfüllt und den Neid des Conft. immer mehr erregt. In Antiochien macht 
biefer zwar neue Anftalten zum Feldzug gegen die Perfer (Amm. XXI, 6.), 
aber zagleig gebenkt er gegen Julian zu ziehen, ibid. 7. Doc das An- 
rücken der Derfer ruft ihn zu nenem Sampfe; doch kam es zu keiner 
Sälagt, und fo bricht er wirklich gegen Julian auf, wird aber auf ber 
Reife zu Tarfus Frank und ftirbt zu Mopfufrene in Eilicien (Amm. XXI, 
19-153 an einem Stickfluß nah einer Regierung von 40 Jahren — 
nad Bict, 42, regierte er 15 Jahre als Cäfar, 24 ale Auguft. — Seine 
Gemahlin hinterließ er fhwanger; fie gebar eine Tochter, nad ihm 
benannt, fpäter die Gemahlin Gratians wurde (Amm. XXI, ). 


IX, 6.). 
Zum Nachfolger mußte er fo den Julian ernennen (Pan. I, ©. 754.) 
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in‘ feinen Verfügungen gegen das Heibenthum fehr widerſprechende 
Ein ——— Edikt von ihm gen die Heiden, das an 
Strenge alles Bisherige übertrifft, findet 14 im Cod. Theod., daffelbe 
Meint aber nicht vollzogen worden zu feyn. Vgl: auch Pan. I, 738. 740. 

-3yConstantius, Klavius Julius Const., Stiefbruder Sonftantins 
des Gr, Sohn des Conft. Chlorus von Theodora (Amm. XIV, 11: 27.). 
Seine erfte Gemahlin war Galla, mit der er den Gallus erzeugte, bie 
pmeite Bafılia , bie Mutter Julians; er fand bei den Unruhen nad) Eonft. 
bed Or. Tod feinen Tod (Amm. XXV, 3. 23.), f. vor. Art. 

4) Constantius, ein Feldherr des Honorius, der dem Gerontins 
Feb Art), fpäter den Gegenfaifer Eonftantinus ſchlug und fich im 

fe mit altem Nömergeifte betrug (f. oben Eonftantinns 3.), erhielt 

"Belohnung feiner Berdienfte von Honorius die Placivia zur Gemahlin. 

er fie veranlaßt erzwang er den Auguflustitel und wurde der Herr- 
dea abendländifhen Kaifertgums beigefellt, farb aber ſchon im 
m Monate feiner Regierung (f. Gibb. 1100. c. XXIII). 

5) Constantius, ein fonft unbefannter Geheimfehreiber Attila's, 
vom bem Gibb. c. XXXIV. ©. 1132. und Montesquien Consid. sur la 
En XIX. nad den Fragmenten von Prioeus Nachricht geben, aus 

lien ig und von Mötins dem Hunnenfönig empfohlen. Er hatte 
dem von Eonftantinopel feine Dienfte zugefagt unter der Be- 
i , daß ihm eine reiche und edle Gattin gegeben werde; er bekam 
1a oielfahen Unterhandlungen endlich die Wittwe des Armatius, eine 
der vornehmfien Matronen. Attila benugte diefen, wie andere Vorfälle, 
einzig, um feinen Uebermuth gegen bie Nömer zu zeigen. [ Mezger.] 

Constantius, ein Architect auf einer Infehrift bei Gudius 372, 3. [W.] 

Constitutam ift ein Nebenvertrag (f. pactum), in weldhem der 
Eine dem Andern verfpriht, eine bereits beftehende, von ihm felbft oder 
von einem Andern contrabirte Verbindlichkeit zu erfüllen. Diefer Vertrag 
iR aach prätor. Recht Hagbar und gibt dem Gläubiger die pecuniae con- 
situtae actio oder constitutoria aclio. Dig. de pec. const. (13, 5.) Cod. 
de const. pec. (4, 18.). In diefem Sinn ſteht const. bei Cie. ad Alt. 
I, 7. XVI, 15. p. Quinct. 5., gewöhnlich h. es mar verfprechen mit einem 
beftimmten Termin, verabreden 2c., f. Lexica und @ronov. obss. I, 1. 
Eort. ad Sal. Jug. 66, p. 717. Ruhnk. ad Vell. P. I, 110. Briffon. de 
formul. VI, 121, p. 516. Gundling in Gundlingian. XX, n. 4. p. 478 ff. 
mM. — de const. pecun. Heidelb. 1819. 3. F. L. Goſchen Bor- 
fefung. üb. d. gem. Civifr. II, 2. Götting. 1839. p. 497 ff. [R.] 

Consuanätes (fo Bin. II, 20. Koroovarrıu, Ptol.), gleich den 
Suaneles (f. d.) ein celtifches Alpenvolf in Nhätien oder BVindelicien, 
wahrſcheinl. am obern Lauf des ech, in der Gegend des j. Schwangau. [P.] 

Consuetudo als Gewohnheitsrecht in Gegenfa zur pofitiven Legis- 
lation, ſ. lex und mores. [R.] 

Consul. Nac der Vertreibung der Könige in Rom traten an deren 
Stelle zwei Confuln. Es waren zwei, damit ihre Herrfchaft nicht in 
rannei audarte (denn vermöge des dem Einen gegen den Anderm zu- 
fiehenden Veto fonnte nichts, auch nicht das Unbeveutendfte, 3. B. Liv. 
ANVIN, 9. ohne Zuftimmung Beider gefhehen, z. B. Div Eaf. XXXVIIL, 
4 8io. II, 18. 27., f. Bd. 1. ©. 640. vgl. magistratus und Veto) ne 

testas solitudine corrumperetur, Xlor. I, 9. Eutrop. I,9. or. p. red.4. 

dv. de mag. 1, 33. p. 145. Ddf. (ein Conful war äußerft felten, Suet. 
Caes. 26. Dio Eaff. XXXV, 4. App. b. c. I, 23.), und damit der eine 
Präfivent des Staats fey, wenn der andere im Krieg Fommandirte, f- 
Dion. IV, 73 f. 76. 84. V, 1f. Sie regierten nie länger als ein Jahr 
ne potestas mora corrumperetur, Flor. u. Eutrop. 1. 1. Lyd. I, 37. — 
L Der Name Consul kömmt her a consulendo, d. h. von ber Befragun⸗ 
des Senats und bes Volko (consulere f. dv. a, rogare) , berriägnet al 
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den Präfidenten ber Senats. und Bollsverfammlung, Barro 1. 1. V, 80. 
Cic. de leg. II, 3. Auſpielung bei Treb. Pol. XXX. tyr. 20. Andere 
nehmen consulere in dem Sinn als Rath geben, nämlich civibus, fo daß 
cons. der Rathgeber des Volle wäre, Dion. IV, 76. Flor. I, 9. Pomp. 
1.2. $. 16. D. d. o. c. (1.) Caſſiod. VI, 1. Suib. v. xovooilos. R.D- 
Almen Röm. Grundverf. Bonn 1832. p. 126. 2c., no Andere ven 
fanden unter consulere richten (judicare), Paul. Diac. v. consulas 
41. Müll. Oninct. I, 6, 32., was Reiz Borleff. üb. d. Röm. Alterth. 
Leipz. 1796. p. 419 f. und Beaufort vertheidigten. Unglüdlih verficht 
%yb. de mag. I, 30. p. 143. Ddf. consulere von verborgenen Berath 
fchlagungen und erklärt consul 5 xguyivou. Auch Niebuhrs Ableitung R. 
©. 1, 578., daß sul hier eben fo viel fey als in praesul und exsul, und 
daß der Name nichts weiter bedeute als Collegen, hat ſprachlich und ſachlich 
viel gegen fi. Außer der Benennung Eonful war noch eine andere ältere 
im Gebrauch, Prätor, welde den Coff. als Feldherrn zufam. Non. I, 
9. B; 496. Goth. Plin. H. N. XVII, 3. Paul. Diac. v. praetoria porta 
p. 223. Müll. 3on. II, 28. VII, 19. Inst. Nov. 24. 25. Wann bdiefer 
Name ab- und dafür Conful auffam, ift ungewiß. Nach Göttling (Geld. 
d. Staatsverf. p. 269.) hieß feit Alters der eine, welcher im Senat 
präfdirte, Conful, der andere, Krieg führende aber Prätor, bis der lehte 
Name der herrfchende wurde. Auch wurden bie Cofſ. noch Judices als 
Oberrichter, Barro 1. 1. VI, 8. Liv. III, 55. und Imperatores als Ober- 
feldherrn genannt. Suet. Cat. 6. Diefes Amt war — die Dictatur ab- 
gerechnet — das höchſte in Rom und h. omnium honorum finis, Cic. p. 
Planc. 25., summum imperium, Ovid ex ponto IV, 9, 65. vgl. Eic. p. 
Mur. 35. ad Att. I, 16. und 1. 2. 8. 8. D. d. o. c. (1, 2.), summum jus 
eis delatum est. Darum h. fie griechiſch izaro, Dion. IV, 76. u. f. w. 
Die Gewalt der Cofſ. war anfangs die ber Könige, nur daß das Ober 
prieſterthum Iosgeriffen und dem Rex sacrificulus übertragen wurbe (bie 
auspicia majora behielt aber der Eonfal). Diefe urfprünglich königliche 
Gewalt bezeugen ic. de rep. II, 32. de leg. III, 3. Goran. w 12. 
Lip. IE, 1. IV, ff. Nah und nach traten jedoch bedeutende Beſchräu- 
tungen in _biefer Machtfülle ein ib die Einführung der 
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11 14. ic. ad div. X, 12. 28. Phil. II, 8. z.), halten. Vortrag und 
leiten bie Verhandfungen, fie fordern bie Mitglieder zur Abſtimmung auf, 
fließen bie ung und haben überhaupt. auf Beistafte den größten 
Einfluß. Bot. Bio. IM, 16. Val. Dar. IH, 2, 17..u. f. w. f. Senatus. 
Dort f. and) das Nähere über das den Coſſ. zuflehende Recht der Rela- 
tion (referre ad Senatum). Daß die Coſſ. den Auftrag erhielten, dem 
Senatöbefhluß in Ausführung zu bringen, war das Gewöhnlihe, Dion. 
Val, 3.5 felten fömmt vor, daß die Coff. dem SCons. intercediren, z. B. 
Liv. AXNVHI, 42, XXX, 43, (in dem ietztern Kalle aber beflätigte das 
Bolk den Willen des Senats); auch Liv. IV, 26. half das Widerfireben 
der Eoff. nidts, vgl. Liv. V, 9. 2) Das Kommando im Kriege (impe- 
rium und provincia gen., f. beide Art.) fam als Hanpttheil bes ihnen 
übertragenen imperium nur den Coff. zu. Sie hatten demzufolge, wenn 
ein Rrieg erklärt war, bie Aushebung zu veranflalten (nah vorherge- 
gangenem SCons.), Liv. II, 28, 55. II, 4. IV, 1. 26. 55. VI, 2. IX, 43. 
X, 25. XXV, 3.5. XXVI, 35 f. XXVII, 38; XXVII, 45. XXIX, 13. XXXI,8. 
XLIL, 32. Dion. VII, 19. VII, 87. IX, 5. 38, X, 20. 22. 33. 43., uab 
die meiflen Dffiziere zu ernennen , &iv. VII, 5. IX, 30. Feſt. v. Rufuli 
p- 261. Müll. Polyb. VI, 24. Als Rriegebefehlshaber hatten fie auch 4 
Recht über Leben und Tod fowohl vor dem Krieg (3. B. über bie 
mweigernden Dienftpflichtigen) als während des Feldzugs, Liv. IL 5. 
IV, 50. VER 39. VII, 7. 35. XXIT, 25. Dion. VII, 19. VII, 87. IX, : 
50. X, 21. 33. Sie empfangen daher au den Eid der Treue und 
Gehorfamg, f. sacramentum. So mie die Eoff. als Feldherrn N 
führten und Provinzen gewannen, fo hatten fie die gemachten Ei 
bungen auf im Frieden zu verwalten. Das legte war fpäter das Y 
mäßige, ja €8 gingen bie Coſſ. erfi nachdem fie ein Jahr in Rom r 
batten, in bie Provinz, f. provincia, früher aber, ald Rom erſt bie, 
märtigen Befigungen erfechten mußte und bie provincia darin befl...., 
daß fe Hay mußten, pflegte-ein Conful zum Heer zu gehen, während 
ber andere in Nom blieb. Auch kam es oft vor, daß beide Coſſ. nach 
verſchiedenen Seiten Krieg führten, feltener daß beide eine Provinz ge- 
meinjfam erhielten (Liv. X, 32. XXII, 40. XXV, 3. XXVII, 22. XXXIV, 42, 
XL, 1). Wer von Beiden das Heer anführen oder welche Provinz 
Jedem zu Theil werben follte, barüber entföpieb urfpränglih wohl_bas 
| os, und bie Coff., welche unter fi) eine Uebereinkunft zu treffen pfleg- 
\ tem, fpäter auch das Bolt und der Senat. Liv. II, 54. III, 10. IX, 31.465 
X, 24. XXI, 18. XXIV, 10. XXVIII, 38, 45. XXX, 1.27. XXXI, 8. 
KANU, 29.’ XL, 9. XL, 15. Gäf. b. c. 1, 6. Gall. Jug. 27. f. Pro- 
vineia. m der Provinz regierten die Coff, unumferäuft und hatten das 
Recht über Leben und Tod, was fowohl daher kam, daß bie Coff. bier 
ale Befehlshaber im Kriege angefehen wurden, ald daher, daß die Be— 
wohner der Provinzen Peregrinen waren und ber Vorrechte eines röm. 
eivis ermangelten. Cic. Verr. I, 7. 18. 33. II, 39. ad Att. VIII, 23. 
Phil. IV, 4. 3) ©o lange es noch feine Prätoren gab, waren die Coſſ. 
DOberriter (ebenfalls ein Theil des Imperium) und wahre Juſtiz- 
minifter, ſ. Liv. II, 1. IM, 9. IV, 3. Dion. VI, 24. VII 34 X, 1.5 
7.19. Im Eivilprozeß walteten fie unbeſchränkt und entfchieden zwifchen 
Yatrie, amd Pleb. ohne Hinderniffe, theils felbft, theils durch gegebene 
judices und arbitri. Im Criminalprogeß dagegen ſcheint fon feit alter 
‚Zeit ein Unterſchied zwifhen beiden Ständen gemacht worben zu feyn, 
1) dergeftalt daß fie nicht befugt waren, über Capitalverbrechen der Patric. 
zu richten — denn biefes fam den Curiat-Com. zu, f. Com. Cur. ©. 533., 
vbgleich das Gericht. des erften Conſ. Brutus Zweifel erregen könnte — 
ı] Mährend fie über Vergehen der Pieb. zu entſcheiden hatten. Freilich 
waren fie auch hier durch die Bolfstribunen und durch bie provocatio nicht 
wenig beſchrantt, f. dief, Art, und judicia. Ueber das Reit ver Kon 
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jeden Bürger ohne Unterfhieb vor ſich zu laden (vocare) und nötpigen B 
Falle Gewalt anzuwenden (prehendere, Gell. XIII, 12. 13.), auch ! 
Ungeborfame @eldfirafen zu verhängen — jedoch nur bie zu einem ge- 
willen Grade f. mulcta. Mit ber Errichtung ver Prätur verlieren bie 
Coſſ. die Jurisbiltion und üben eine folhe nur ausnahmeweife nach vor 
bergegangenem Auftrag von Seiten eines Geſetzes oder des Senats, ;. 
B. We. ALL 9. 4) Die zur Stiftung der Cenfur waren bie Com 
iula die höchſten Finanzbeamten (indem bie Finanzen als eine zum 
Wehen des Staats nothwendige Sache von dem imperium noch nit 
getrennt waren), hielten Cenfus, verfaßten bie Liſten der Senatoren und 
Nurter 2c. Liv. III, 3. 22. 24. IV, 8. Dion. XI, 63. Dieſe Funktionen 
mußten fie an bie Genforen abtreten und behielten nur bie Oberaufficht 
ader die Staatswirthſchaft, indem fie theils die Schlüffel zum Aerarism 
darten (W. Drumann Geſch. Roms II, Königsb. 1837. p. 445 f.) und 
jo ſtets zum Gelde gelangen konnten (fie nahmen daraus für nene Straßen 
und Waſſerleitungen ), teils die von ihnen zu ernennenden eigentlichen 
Taffebeamten, die Onäftoren (f. Quaestor, und Bd. I. ©. 174.) von 
ihnen abhängig waren. Diefe Machtbefugnig war jedoch dadurch fehr 
befepränft, daß der Senat als höchſte Finanzlammer mit den Ausgaben 
der Eoff. einverftanden feyn mußte, f. Senatus, 5) In den-Berhäftniffen 
nad außen waren die Eofl. als Dberhäupter des Staats auch Bertreter 
des Staats; fie fragen Verträge mit fremden Staaten, jedoch unter 
dem Vorbehalt, daß Senat und Bolk damit einverflanden feyen. Erfolgte 
diefe Zuftimmung nicht, fo war der DBertrag ungültig, f. foedus, Sena- 
tus, populus und Liv. IX, 8-11. ep. LVf. Dion. IX, 17. 36. 59._ Sie 
hatten die Gefandten fremder Staaten zu empfangen und in den Genat 
einzuführen, fie befamen die Depefchen fremder Fürften und Völker ꝛc. 
Eaf. b. c. 1, 1. Dio Caſſ. XL, 66. 6) Endlich if noch zu erwähnen, 
daß die Eofl. das Recht hatten, wie alle andern Diagiftraten (f. edictum 


und magistratus), über die Gegenflände ihrer amtlichen Thätigkeit öffent. 
lie Belanntmachungen und Befehle von vorübergehenbem Intereffe oder 


aud von bauernder Gültigkeit zu erlaffen (edieta), 3. B. Liv, IL 14: 
Cüber Erekution gegen Schuldner), XXI. (Getraidezufuhr- Berord- 
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Miloa. arg. p. 35. ed. Orell. Sall. fragm. I, p. 953. Cort. &äf. b. c. 
bs 2. Gall. Cat. 29. Beget. II, 1. Zac. Ann. IV, 19. Aurel. Vict. 
DL 78. Div Col. XKXVIL, 31. 42 f. XL, 49. Pat. Cic, 15. Buff, 
tom Ik101..p. 195 ff. Ju diefen Zeiten ver höcften Gefahr rief 
ver € zu ben Waffen mit ‚ber Sgrmel qui rem publicam salvam 
esse velil, arma capere et se sequi. Briſſ. 1. 1. Cic. p. Rab. perd. 7. 
„ Sest. 60. in. Pis. 15. B dom. 28. p. red. 10. Tusc. IV,.23. Liv. 
kun, 53..-Bal. Mar. II, 2. Bellej. Pat. II, 3. App. _b. co. I, 16. — 
Um Unordnung zu vermeiden beflaud bie Einritung, da die Coſſ. nich 
jer Zeit die gleiche Macht Hatten, fondern nur Einer um den 
Hnbern it die fasces, d. $. das imperium. Diefer, major genannt, 
wälbirte im Senat und in den Comitien (b. h. einen Monat um ben 
inbern) , fo daß Jeder 6 Donate lang major iR. An biefen muß Alles 
gebracht werben, obgleih er alsdaun fogteih feinen Eoflegen zu 
'ath ziehen muß. Diefen monatlichen Wechſel der erfien Würde er- 
wähnen @iv. II, 1, (Brutus prior concedente collega fasces habuit — 
über biefe Aufignien f. unten), VII, 12. (Aemilius, cujus tum fasces 
erant, dielatorem dixit), Dion. V, 2. IX, 43. Urſprünglich war bers 
fenige, welder von Beiden der Aeltere war, zuerft Gonsul major, Gell. 
IL, 15. Dat, Poplic. 13. Cic. de rep. II, 31. Bal. Mar. IV, 1, 1, 
* der, welger bie meiſten suffragia hatte, und deßhalb pe renun⸗ 
worden war, Feſt. v. majorem consulem p. 161. Müll, durch lex 
Ialia, die meiften Kinder hatte, Gell. 1. 1. f. lex Julia u. Pops 
ea. noch in fpäter Zeit dauert ber Rangunterfchied fort, f. Auſou. 
ven Suo ‚ser f. Epigramm. — Biele außerordentliche Gefchäfte theilten 
unter fih durch das Loos — ohne daß auf ben Vorrang des Einen 
genouunen worben wäre — ober verfl mbigten fi darüber, Liv. 
1,8 64. IV, 26. XXIV, 10. XXXV, 6. 20. XLI, 6. it dem Ende 
ber verlor, auch das Confalat feine Macht und Bedeutung. 
Shen Caſar als Dictator ge demfelben einen harten Stop indem er 
miweber ſelbſt das Confulat noch nebenbei führte ober wil lãri Coſ · 
nennen ließ, welche ohne ihn nichts thun durflen. Er wurde auf fünf, 
ann auf 10 Jahre, endlich fogar Iebenslänglih zum Eonf. erwäßlt, Dio 
[. XLII, 20. XLII, 1. 46. 49. App. b. c. 11,106. Suet. Caes. 76. 80. 
unter Nuguft war die Würde der Coff. ein leerer Schatten und fam 
dadurch am meiflen in Verfall, daf die einmal ernannten Cofl. ihr Amt 
nit das ganze Jahr behielten, fondern gewöhnlich nad zwei Monaten, 
ia no feier, abvanfen mußten, Dio Cafl. XLVII, 35. 6 Eofj. werben 
er Dio Eaff. XLIII, 46., aber 12 bei Lucan. V, 399. |. Dio Caſſ. 
—8 Dieſes Unweſen wuchs außerordentlich (Tac. Ann. IV, 6.), 
fo anter Commodus einmal fogar 25 Cofſ, in einem Jahre waren. 
&amprid. Commod. 6. Dio Caff. LAXU, 12. Nur die erſten Eofl. ii 
vr $._ordinarii, Suet. Dom. 2, Galb. 6. Vitell. 2. Seneca 
31. Orell. inser. n. 1187. Plin. pan. 38. Lamprid. Al. Sever. .28. 
4. Symmach. IX, 130., fie waren vornehmer als bie nachgewäßlten 
(safooli, Drell, inser. n. 3127.) und gaben allein dem Jahre ben Namen, 
Sgleih die sufecli auch in bie Fasti aufgenommen wurden, Plin. pan. 
%.1. 1. C. Th. ne quid. publ. laet. (8, 11.) 1. 20. $. 6. D. de heredit. 
Emie 3.). Sie wurden gleichzeitig mit den ordinar. erwählt, wie? 





unter Comitia ©. 559. und Senatus, natürlich ganz nad bes Kaiſers 

‚ Plin. pan. 77. Zac. Ann. IV, 68. (früher waren bie suffeoti von 

den ordinar. ernannt worden) und deren Namen fogleih allenthalben be- 

laut gemacht, 1. 1 ff. C. Th. ne quid publ. laetit. (8, 11.) 1. 15f. 

C Th. de metat. (7, 9.). In den legten Jahrhunderten Lam die Sitte 

Titnlar-Eoff. zu machen, Coss. honorarii, welde ber Senat 

te und vom Kaiſer beflätigen Tieß, Caffiod. I, 10. Juſt. Nov. 70. 

81. o. 1. and coss. suflecti find dann fehr felten, Eonfantin vranmehr 
Pauly Weaiäuepelop, IL [N 


- Au | 


nämlich nad alter Weiſe nme zwei Coſſ., einen in €: 
andern in Rom, welde ein Jahr lang ale Berk 
follten ve and bie andern follten nur honorarit Se — 1: Conse- 


——— — der 





lares f. d. Art. Obgleich die Würde biefer honorarii ganz ohne 
—* en die der von ben andern Kaiſern ernannten Coss. 
ordin. und sufeoli vom geringer Bedeutung war, nl galt fie dem 
für die vornehmſte im Res mb wurde von allen mit dem größten Eil 
erſtrebt Cobgfei A — — jaben damit verbunden waren, the 
Fo der von . zu gebene en Feftfpiele, theils wegen ber üblichen 
efdenter 1. CE: fah man doc damals nur auf ve Sqhein 
Bi Das jepränge des Ho ‘ ging über das politifche Anfehen, f. &yb. de 
mag. I, 8. p. 173. Ddf. ſiban. orat. 8. in cons. ad Julian. p. 229 ff. 
Morell. Syinmach. II, 64. IV,8. X,44. Sibon. Apoll. ep. 11,3. Eaffied. 
11, 2. VI, 1. Procop. de bell. Pers. I, 25. 1. 1. C. Th. de coss. praef. 
(6, 6.) consulatus praeponendus est omnibus fastigiis dignitatam u. Em. 
I, p. 72.1. 17. C. 1. de poen. (9, 40.) wird das Eonf. divinum 
mium genannt. Sie Inflgnien der Coff. f. unten. Zumeilen nal men 
die Ratfer felbft das Eonfulat an ober verliehen es den kaiſerl. ringen 
Cconsul ‚pobilissimus puer kömmt in diefem Sinn einigemal vor), Guther. 
de off. dom. Aug. I, c. 12. Der Iei ie Sof. in Eonflantinopel war unter 
Zafktı ng Bafll. Junior 54: ., in Rom De ee 
Yaul er. baranf nannten [A % Raifer Coff. Titel 
endlich Fo nl ta Vergeſſenheit Ueber bie —— der 
Coſſ. unter den Kaiſern — A. Pag N liss. h' hpatica s. de coss. Cae- 
sareis Lugd. Bat. 1682. Die amtlide pie der Eoff. befieht unter 
den Raifern in Mt jendem: 1) das Re Hm: im Senat, mit Berafun; 
und Entlaffung defielben, Ovid ex Ponto IV, 5, 21 ff, jebod gang n 
dem Willen des Käifers; 2) Jurisbiktion, tHeite extra ordinem, Tac. 
Ann. IV, 19. XII, 4. Gell. XIII, 24. Die Caſſ. LXIX, 7. in. pan. 77. 
Claud. in Honor. cons. YI, 645., theils in Handlungen ber freien Juris⸗ 
diltion beſtehend, 3. B. —— iffion, welche Handlung gran ve die 


erfie bes antretenden Eonf. war, Amm. Marc. XXII, 7. 
Elanbiän. in Honor. cons. IV, 611f. 1.1. D. de of. cons. (1, 1b; 
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lichen Erwähnungen zu erfeunen ©, Fasti Consulares. 

eh an in ber Raiferzeit fett, * pan. 58. Sen. er 
Drev. vit. 19. de ira III, 31. de ben. III, 16. Xeet. de ver. cult. VI, 4. 
y, 399. Claud. Cons. Prob. et Olyb.204. in Eutrop. I, 9 f. in Cons. 

er. IV, 155 f. Giboe. car. II, 3._ep. I, 9. VI, 6. Caſßod. Il, 4. 
VA, 1, IX, 22. . Nov. 105. u. a. Gehpeopeken. Ja es wurbe „ge 
Maler verordaet, daß fein Yuflcument, z. B. Squldſcheis, 
rtrag, Teflament u. dgl. m. yätig ſey, wenn nicht oben bie 
der Golf. angegeben wären. ten ohne biefe Angabe waren 
Chryfoſt. hom. 9. ad Coloss. p. 1381. Comel homil. 2. in 
V, p. 137. Savil. 1. A. 5. C. Th. ne quid publ. laet. (8, 11.) 1. 1. 
2 Th. de constit. princ. (1, 1.). Wenn von ben Eofj. eines Jahre bald 
nz eine bald Der andere zuerfi genannt wird, 3. B. fl. n. 3125., fo 
dieſes wohl anf die werhfelnde Würde des major. — HI. &r 
arderniffe zur Eonfulatswärbe und Amtsantritt: Anfangs 
snrbenunue Patricier zur Bewerbung gelaffen, als allein ber Aufpicien 
and imperium fähig. Durch Lex Licinia erlangten die Pleb. gleich⸗ 
falls Zutritt, und nun waren zuweilen beide Coff. Pleb., weit häufiger 
aber ic. io. VII, 17. 18. 22. XLII, 10. 2c. f. lex Licinia 9. Patriei. 
Üeber daß gefeglige Alter von 43 Jahren und über die nor bem Eonfulat 









yrchlaı Reihe von Ehrenftellen f. leges annales und magistratus. 
2% — off. wurde jederzeit in ven Com. Cent. vorgenommen, 
em # 


es vorigen Jahre) oder ein Juterrer bie Wahl leiteten 
% Comitia Cent. ©. 535 r und Interrex. Rah der Wahl —2 die 
tenuntiatio, opme weile eine Wahl ungültig war, f. Comitia ©. 64. 
Rorif, Cenotaph. Pis. diss. II, o. 2. Nun hießen bie Gewählten Coss. 
Designati (oft, auf Infepriften vorkommend und in Autoren, f. Lexioa) 
und lebfen einige Monate bis zum Antritt ihres Amts ale Privatleute, 
bie wohin fie des ambitus angeflagt werben Fonnten. Sie waren 
ls designati im Gtaat nicht ohne Einfluß, Cic. in Pis. 4. p. Sest. 82, 
durben im Senat zuerft um ihre Anficht Vefragt f. Senatus, und hatten 
a6 Recht , fchon im voraus Edilte zu erlaffen. Div Taff. XL, 66. Mit 
vem Abtreten. ber alten Coſſ. begannen bie Rengewäplten ihr Amt, und 
‚ar in einer urfprünglich nicht genan beftimmten Zeit (Lyd. de mag. I, 
7. p. 148. Dil). Die erfien Eoff. traten im October au, Dion, V,1., 
ann kam ber 1. Auguft (Liv. III, 6. Dion. IX, 25.), ein Tag im Des 
ember (Rio. IN, 19.), wamentlih der 13. (Idus) vor, Liv. IV, 37. V, 
% 11. (bie Xviri traten den 13. Mai an, Liv. III, 36..38.). Auch der 
1. Juliane wird mehrmals genannt, Liv. V, 32. VI, 31. VII, 20. IX, 8. 
Dien. VI, 46., viel häufiger aber ber 15. März Cldus Marl.) nad dem 
weiten pun. Rrieg, Liv. XXIL, 1. XXIII, 30. XXVI, 1. 26. XXVII, 7. 
XXX, 89. XXXI, 1.5. XXXIL1. XXXVIIE, 35. XXXIX, 45. XL, 35. XLI,8. 
(Eine Ausnahme if der 1. October, Liv. V,9.)_ Seit 600 d. St. wurden 
De Kalenden des Januar zum regelmäßigen Amtsantritt der Coſſ. be- 
Rimmt, wobei es auch fpäter blieb, Cic. Phil. IL 32. p. Mur. 2. 37. 
Flaco. 39. p. red. 5. Dvib Fast. I, St. III, 147. iv. epit. XLVIL. 
ke Tage der Amtsabernahme begaben fih Senatoren, Witter und 
‚ger jeden Standes in das Haus des uenen Magifirats und begleiteten 
17 3 das Capitolium (deductio gen., unter ben Raifern processus con- 
slaris), wo, wenn bie Aufpicien gut ausgefallen waren (Prubent. Pe- 
h. X, 147.), vom Conful geopfert wurde, Ovid ex Pont. IV, 4,39 f 
947. Fast. I, 81f. Liv. XLI, 14. amp. Elag. 15. dgl. Lyd. de 
mens. IV, 3. 4. p. 52f. Daf. €. Spanhem. de usu et p. n. diss. XU, Il, 
p. 454. Bon da ging der Zug in bie Curia, wohin ber Senat berufen 
ver und endlich zurad nad San e (Eic. p. Mur. 41.). Im Senat pfigte 
‚onf. bem Volke und fpäter dem Raifer für die g zu 
wm ben exiien Werirag über religiöfe Begenflänbe au halten, 1. B.ümı 





feriae Latinae, jeboch auch über die Rage des Gtaate, über bie zu ver 
theilenden Provinzen, Krieg und Frieden zc. Dvid ex Pont. IV, 4, 35f. ; 
to. XXVI, 1. 26. XXI, 63. XXI, 1. XXIV, 10. XXX, 1. XXXI, 5. Cic. 
1. agr. II, 34. p. red. 5. 20. f. Senatus. Zu Anfang ber Eonful: 
rung — ober am Ende, vielleicht in beiden Zeitpunkten — opferte 
Conful in Lavinium der Befta, Serv. ad Virg. Aen. II, 296. Macrob. 
I, 4. Auch mußten bie Coff. in den erften fünf Tagen der nenen Amts- 

rung Öffentlich in der von ihnen anzufagenden concio (Plut. 

lin. pan. 56.) einen feierlichen Eid ablegen, worin anf 
verſprachen neminem Romae passuros regnare, Liv. II, 1. m. V, 1, 
worans allmälig ein allgemeiner Eid auf die Aufrechterhaltung ber @efehe 
(jurare in leges) wurde, Cic. p. Sest. 47. Liv. XXXI, 50. Zar. Hist. 
II, 37. lin. pan. 64. Ein ähnlicher Eid wurde am Ende bes rag 
ſtrats jahres abgelegt, nämli daß der Magiftrat die Geſehe treu befolgt 
und nichts gegen die Verfaffung gethan habe. Eic. in Pis. 2. 3. ad dir. 
V,2. ad Alt. VI, 1. p. Sul. 11. or. p. dom. 35. $olyb. VI. 15. Die 
€afl. XXXVII, 38. XXXVIII, 12. LII. 1. LIX, 13. Dion. X, 25. App.b. 6.. 
28 f. II, 12. Plut. Mar. 29. Zac. Hist. III, 68. IV, 41. Frontin. ep. I, 
3f. Plin. pan. 65. Gewöhnlich gaben die neuen Cofſ. ein Gaſtmahl, 
B M. Aurel. 12. Plin. H. N. XIV, 15. @ic. quaest. Tusc. IV, 2. 
Ueber die von den Coff. der Raiferzeit bei dem Amtsantritt unter bas 
Bolt ausgetheilten Geſchenke (sparsio mi: m gen.) f. missilia u. spor- 
tula. Die Hauptftelle ift vorläufig Juſt. Nov. 105. Die freunde, EIienten 
a erhielten häufig diptycha cons d. 5. Schreibtafeln mit elfen- : 
beinerner oder metallener Gpaate, worauf des Eof. Name u. a. einge» 
graben war. Symmad. II, 81. V. 56. VII, 76. IX, 119. @lauvian in 
tilte. III, 345 ff. Sidon. Apoll. VII, 6. 1. 1. C. Th. de expend. lud. 
gs, 9.) f. du Fresne gloss. h. v. Grut. thes. inser. p. 174. n. 7. 

Biltpem. descriptio dypt. Leodiens. €. Sar. dipt. magni Cons. Hag. 

Com. 1757. €. ©. Schwarz praef, G. P. Negelin de vetusto quodam 
dipt. cons. et eccles. Altorf. 1742. in Schwarz exercit. acad. ed. Harless, 
Norimb. 1783. p. 298-338. Creuzer Röm. Amiq. p. 188 f.— IV. Nieder 
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Tegung des Conf. Wenn das Jahr zu Ende war, fo Iegte der Eonf, 


. 
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. Diem. V, 2. Suet. Caes. 20. f. oben. Der curuliſche GSeffel 
Le) Tömmt beiden Coff. zu (f. diefen Art.), besgleihen toga 
(wit Purpur verbrämt), or. p. red. 11. Dion. IV, 74. V, 47. 
eifenbeinerne Stab (scipio oder scepirum) wurde nicht von den Coſſ. 
(wie fälfchlih Mebre angenommen haben), eben fo wenig bie 
dema) und die purpurne Toga, fondern nur von den Triumphi⸗ 
on. IV, 74. II, 62. Juv. X, 43. Bal. Mar. IV, 4,5. Unter 
ern erhielten die Eoff. zuweilen vom Senat die befondere Aus- 
bes Scepters (auf deſſen Spige ein Adler angebracht war), 
Aurel. 13. und Salmaf. h. 1. Prudent. Perist. X, 148 f. Caſſiob. 
regelmäßig aber hatten fie außer der sella curulis, Sidon. Apoll. 
8&., die ans Jupiters Tempel zu holende toga picta, op. Aurel. 13. 
. A. Sever. 40. Capitol. Gord. 4., f. Toga, die prächtige trabea, 
ww. Marc. XXVI, 5. Aufon. grat. act. 21. Claud. ad Kutrop. I, 9. 
ı Honor. cons. IV, 417. 638. ıc. Caſſiod. II, 1. 9. 23. ꝛc. Savaron. ad 
idon. ep. VIII, 8. carm. If, 3f. Aufon. idyll. V., ferner die seoures 
uf ben fasces auch in der Stadt, und Lorbeer um die fasces (den 
L ben glei), -Martial. X, 10. XII, 3, 10. Caſſiod. II,2. VI, 1. 
Maubiau. in Eutrop. II, 520. u. prolog. 7. Prud. Perist. X, 143., endlich 
alcei aurati, Caſſiod. 1. 1. Ueber biefe Infignien vgl. bie oben citirt. 
Schriften über diptycha, namentlih Wilthem und Schwarz, 4 8 H. 
— ‚de insignibus coss. Rom. Lips. 1749. Zu denen ben Coſſ. in ber 
atferzeit geflatteten Ehren kommt die f. g. reverentia, d. 9. wahrfchein⸗ 
qh Ycclamation, welche bei Nennung oder Verleſung ber Namen ber 
oM. erfolgen mußte, 1. 9. C. Th. de infirm. his (15, 14.). Daß. bie 
Nagifirate vor den Coſſ. ſchon in der republ. Periode Honneurs machen 
tem, iR bereits oben erwähnt; auch die Privatleute mußten ipren 
Reipent darch äußere Zeichen an den Tag legen, fowohl früher ale fpäter, 
. 8. Gen. 2: 64. Div Eafl. LV, 16. Liv. IX, 46. XXIV, 44, f. ma- 
Istratus. — Literatur: 9. Fabri comm. de mag. Rom. in Gallengre 
‚osaur. III, p. 1113-1168. (gelehrt über die Snfignien, Amtsantritt und 
ideres Heußere). Tipfius de magistrat. c. 7-9. in Elaufing fascic. I, p. 
50-562. 9. Lycklama (praes. 3 Berizon.) de ordinar. Senat. Rom. 
seite Franeg 1688. c. 7. in Delrichg thesaur. diss. ined. II, 2. p. 
222. bel doctrina num. vet. VIII, p. 327-333. €. Spauhem. 
iss. X. de praest. et u. num. antiq. c. 3. $. 1. 11, p. 87-98. Beaufort 
. Röm. Republ. IV, c. 3. (deutſch Danzig 1775 ff. III, p. 19-44.) 9. 
dam Röm. Alterth. v. J. 8. Meyer, Erlangen 1832. I, p. 163-176. 
. Ereuzer Röm. Antig. Darmfladt 1829. p. 180-189. K. D. Hüllmann 
im. Grundverf. Bonn 1832. p. 125-140. K. W. Oöttling Gef. der 
töm. Staatsverf. Halle 1840. p. 269-273. [R.] 
Consularis h. urfprünglih der gewefene Eonful, 3. B. Eic. ad 
iv. XII, 4. f. Lexica. Unter den Kaifern wurde Conf. ein Zitel für 
* Staatsbeamte, welche, ohne Coſſ. geweſen zu ſeyn, die Erlaubniß 
elten, Wie conſular. Inſignien zu tragen, alfo ziemlich ſ. v. a. consul 
morarius. |. 1. C. Th. de cons. (6, 19.) 1.2. C. Th. de Senator. (6, 2.) 
us consularitatis insignia erwähnt werben), Orell. n. 3130. ornament. 
msul. Diefen Titel befamen vorzugsweife 1) Generäle, weil bie ge- 
jenen Eoff. oft als Feldherrn in die Provinzen gefrhickt wurden. Die- 
ben 5. auch Legati und fpäter magistri milit. Veget. Il, 9. 1. 2. D. de 
s qui not. infam. (3, 2.). 2) Provinzialftatthalter ch. Provincia und 
reconsul). Schon von den erften Kaifern wurden Beamte mit Eonfular- 
wait in die Taiferl. Provinzen gefchickt, mit dem Titel Legati consu- 
zes, Drell. n. 3666. oder Consulares ſchlechtweg, Suet. Oct. 33. Tib. 
8. Dom. 6. Tac. Agr. 8. 14. 40. (in die Provinzen des Volks gingen 
woeofl. nach alter Sitte), welde ganz vom Railer abhingen. Consu- 
ris wurde fo ein flehender Zitel ber Faiferlichen Heovinnaikekktaier 


* 


a HERE] 
fetit 4 


w- Consultatio — Costorniäti 


Cbaueben jedoch Procoss., Correctores, Praesides, f. b. Art.), Dre. a 
68. 131. 1181. 1188._2354. 3162. 3170 f. 3648 f. Im engern Sinn 
consul. die vier von Hadrian über Italien gefegten Juri fpäter 
gewöhnti J genannt, f. d. Art. Sehr oft im Co: d. Salmaf, 
d Spart. Adrian. 22. 3) Die Dberauffeher der Waflerleitungen in Con- 
Rantinopel (consulares aquarum), f. g. wegen ber Eonfular-Fufiguien, 
Drell. 3162. 2284. 1. 1. C. de aquaeduct. (11, 42.) 1. 1. C. de div. of. 
1. 1. C. Th. (15, 1.) und mehrmals; f. Srontin. de aquaedact. comm. — 
Sie find den curatores aquarum in Rom analog (Suet. Oct. 37. Dreh. 
0. 60, 753. 1193. 3042. 3887.) und forgten gest für gute Vertheil: 
des Waſſers, öffentlich und privat., als für Reinpaltung u. f. w., währe: 
die Comites formarum ſich mehr um das Techniſche und um bas Materisle 
ae f. Comes ©. 525, Guther. de of. dom. Aug. I, c. 6. 

% LR. 

Consultatio veteris ICti de pactis, eine Sammlung vos 
römifgen Eonfultationen, deren Auffhrift nad der erſten darin enthal- 
tenen Consuitatio genommen iſt; fie ift das Werk eines nicht weiter be⸗ 
Tannten Berfaffers, der jebenfalls nach den Zeiten ber Abfaffung bes 
Codex Theodosianus (438 n. Chr.) und des Breviarium Alarici fällt, und 
und in biefer Sammlung, welde auch manche fonft nicht befaunte Stellen 
aus ben Sententiae bes Paulus und anderes Unbefannte enthält, die Form 
erkennen läßt, in welder bie römifchen Yuriften ſolche Eonfultationem zu 

jeben pflegten. Die dadurch nicht unwichtige Schrift ward zuerſt dur 
. Enjacius vor feinen Consultatt. (Paris 1577. 8. u. T. I. Opp.) ebirt; 
ie erjhien weiter bei Syukting: Jurisprud. Antejustin. p. 811 ff. aub 
iener: dur. civ. Antejust. II. p. 1475 ff., zulegt von €. Er 96 in dem 
Bonser Corpus Jur. Rom. Antejust. p. 393 ff. ©. auch fr Hist. jur. 
Rom. III, 4, sect. 4. $. 11. p. 572f. [B.] . 
8, alfo der Werborgene, der Geheime, nah 
And, von conso, d. i. consulo, Gott athſchlaͤge, Ascon in Cic. 
Verr. II, 10. Put. Rom. 14.), ein alt ifches Bötterwefen, dag nah 


Hartung zu ben ern des unterirbifchen Reiches gehört, und beffen 
Verehrung auf die Zeit des Romulus, der ihm, falls fein Plan gegen 
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jäben pflegen. Diefe Rieft ſcheint mit dem Grabſtichel 
et, nat Sohlen ter —— saßarhonen & de —* findet es 
* — elten, daß obere Theil der —— taben ii ee 
a dieſer Linie ie weggefenitten u Fi 
im gewöhnlihes Rennzeiden ber Contorniati ein „af dm er 
4 aus E und P jefamsmen ſehtes Monot 
— und verſchledeae Bei; eigen ($ eine h, 6, Sir, 
uam und Pfeil, fliegende ges 2 ſ. w) 
fe Monogramine und Bei Eeioen, nd Ha —* 
graofit und oft mit Si ausgelegt. Di 
ker der fogenannten Mebaillond (nummi mazm) mo- 
a Sn — ſind aber fo di, ale dieſe, weßhalb venn 
Koh gefer efertigten Typen nicht fo erhaben audgeacheitet 
dessE, pen ver Contorniati unterfeiden ſich dem dene 
se Kenn tr fe ” Defenttic dadurch, daß 3 nie ein ie 
iifchen Üvers und Revers ftattfindet, daß vielmehr b As 
— danz vlanloe und willlarlich vorgenommen iſi. 
iert fapb immer ein Kopf, meiftentpeils der eines Naifers ober 23 * 
fen in (don Eäfır bis auf Anthemins zählt Edel 28 —æe eg 
unter beiten bie des Nero und ded Trajan am hänfl; pen wine 
when), aan Ko ber Kf — * —* sie ee 
— jet (dei omer, Terenz, Hore alu, Apollo *8 
A.); unter —X — des Revers ſpielen 
8 Fauftlämpfe m. dgl. die Hauptrolle; aber e6 * 
äefellungen von mpthologifgen und irn 60 3 
ers find fogar den — —X 
derſelben ſ. se Havercamp Dissertatt. PN 
. — et de contornialis (Lugd. Bat. 1722. 4.) Br a * 
37 I p. 281-310. Daß die Contorniati nicht aus ber FAR 
wigen Rautmen,. veren Röpfe der Mevers zeigt, geht eines Theils u 
sr nicht fo fehr verfchiebenen Arbeit der Stempel hervor, audern 
BE aber ans verfchievenen auf Contorniatis vorkommenden Fehlern, 
vie einen fpäteren Urfprung, deutlich zeigen. Ein Kopf bes Edfar mit 
Lörbeerfrang und Diabem, die Epitheta PIVS FELIX anf einem Eontor- 
faten mit dem Kopfe des Trajan, die Verbindung ber Köpfe des Nero 
und ber jüngeren Fauſtina wird Niemand mit der Annahme reimen kbunen, 
Diefe Münzen gleichzeitig mit jenen Reifen feien. Wahrfcpetati 
ird — nicht ſehr von der Wahrheit entfernt fein, wenn man al 
daß fie von den Zeiten Eonftantins des Gr. an ds auf Par. Balentie 
zien II. und Anthemius hinab geprägt find. Aber zu weldem Zwecke 
e geprägt fein mögen, darüber ſchwebt nod ein tiefes Dunkel. Daß 
en Geldeswerth gehabt haben, und nit vom Staate sersägt 
darüber find alle, die darüber geffgriehen haben, einig; and daß fie 
Bamenttid für den Gebrauch des Circus angefertigt feien, Iem Tem chtet Aller 
ein; auf welche Weife fie aber hierbei benugt worben feien, baräber herrſchen 
[giedene Meinungen, bie jedoch alle nur auf Vermutungen beruhen, 
Morelli Hält fie für Prämien der Sieger (das Donogramn P. E. fol 
Palma Emerita oder P raemüi Ergo Heben); Havercamp (a. a. D. ©. 
157.) glaubt, fie feien von ven Siegern in den eircenfifchen Opisten de 
en worden, um bie Namen ihrer fieggefrönten Pferbe, die aller 
oft darauf genannt werren, iu verewigen; Cannegieter (Miscell. 
öbserv. erit. nov. 1740. I, p. 6 ff.) ift der Meinung, fie, feten von dem 
Gönuern_ der Wagenienker im Circus vertheilt, um durd die auf ihnen 
fi pet Häufig, angebrachten Euppemismen (3. B. VRSE VINCAS — OLVMPI 
berkonı ee ober rs die auf ‚Deogie Be Begug hubenden 
Darflellung en für fie günftig einzuwirten, Pinferton (Essay om medals 
Dr 02.3 end ftahhet he hälıen Rat var bei man Tod 
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Billets gebient. ebenfalls ſteht fo viel feſt, daß fie als hiſtoriſche Bu 
weismittel (3. B. in Be, ug auf Aehnlichkeit der Portraits u. f. is zwar 
nicht fo Ho zu 33 „Als bie Geldmünzeü ber Alten, doch aber 
in — facher Hinficht ib, Aufmerkfamteit der Altestpum moeforſcher ver 
dienen. Literatur (außer ben gelegentlich angeführten —5 — 53 
Dootr. Num. VIII, p. 277-314., wo im Eingange auch alle früheren Schrift, 
fteller über biefen Gegenftand aufgeführt werben, — Raſche lex. rei 
num. T. I. 2, p. 886 ff. Suppl. T. II p. 73#. [ 

Contra Aginnum , Ort der Sueffonen in Gallia Belgica, 
Epauny, nad And. Amiguy, Tab. Pent. 3 Ant. Notit. Imp. LP.) 

Contra. Mit vieler Stel verbunden erfheinen in ber Zeit 
der, römifchen Die an mehrere Namen größerer, am Nil belegener 
Städte in Thebais und dem ägpptifchen Yethiopien, um Stationen zu 
bezeichuen, % jenen Städten gegenüber lagen. es find namentlich fol- 
gende: 1) C. Apollonos Se; dt, Not. Imp. Dr. c. 28.). — 2) C. 
Copton (It. Ant.). 3 C. Lato (St. Ant. Not. Imp.). — 4) C. 
Ombos ($t. Fr . Ic: It. Ant.), 6) C.$ enen 
(St. Ant. Not. mp.) ) ) 
phim gt Ant.). 9 (C. Thmuim (It. Ant.). Ueber bie * 
dieſer Orte ſ. die ben gegenüberliegeuden Elahlen gewibmeten Art. (& 

Contractus, 1) im w. ©. b. jede Verabredung, bie fi auf obli 
gator. Berhältniffe bezieht, um "leigbeventen, mit convenlio, Con- 


ventum, pactio, pactum im w. ©.; 2) im e. ©. iſt es dem bloßen Ber- 
trag (paclum im e. ©., 3.8. conslitutum, donatio, intercessio) entgegen« 


gefegt, und bezeichnet nur eine folde Berabredung zwiſchen zwei ober 

mehren Perfonen, welche ein Recptsverhältnig zwifchen ſich fehfegen, das 

nad) dem älteren Civilrecht Hagbar if. Der Wille ber Perfonen muß 

fig, um Hagbar zu fegn, in einer beftimmten Form unzweidentig ausge- 

ſyrochen haben, weldes entweder re gefchieht (durch Uebertxagung einer 

Sade) oder verbis (mündlich), oder literis (fhriftlih), ober consensa 
. III, 88. 89. Dadurch entflehen. vier 
* 2» — f commodatum, de- 





Contumacia 


e 


ober Selaven und einer Freien, denn cum servis nullum est con- 
u _ Up. V, 4: 1. 3. C. de incest. mupt. (5, 5.) Paull. II, 19, 6. 
— Beſtimmungen über ſolche Ehen f. unter SCons. Clau- 
a Auguftin emendat. et opinion. Lugd. 1560, II, p. 128 ff. 
Gumnbling de contub. servor. in Gundlingian. X, p. 412-460. $. G. 
de nuptüis servilibus ad Plaut. Cas. prol. Lips. 1813. in deffen opuse. 
64-71. 3) Das Berhältniß der Jünglinge, welche zu iprer 
Fusbiibung einem Statthalter als Comites und Amici in die Provinz 
Cic. p. Planc. 11. p. Cael.30. Suet. Caes. 2.42, Tib. 14. Vesp. 4. 
Jug. 4. 4) Das militärifhe Contubernium f. unter militia. [R.] 
cha ift im Allgemeinen Ungeborfam gegen bie Befehle 
des magistratus oder des judex, namentlich Nichterſcheinen aus Stoly 
amd Zroß (verwandt mit contemno, Iſidor. XII; p. 1071. Gothofr.), 1.53, 
$. 1. D. de re jud. (42, 1.) contumax est, qui tribus edictis propositis 
— praesenliam sui_facere contemnit u. $. 3. Yaull. V, 5. A. V Im 
neuen. ieß verfieht man unter contumacia jede Pro; ep hemmung, 
welche Jarthei herbeigeführt hat und welche von ber Obrigkeit dur 
Zwang tigt werben muß. Das Berfahren ber röm. Obrigkeit be 
contumacia war folgendes: A) im Civilprojeß, 1) gegem dem nicht er» 
feinenben Beflagten, a) wenn er in jure (f. jus) nicht erſcheint ohne 
einen Berireter beftellt zu haben (absens) oder dag vadimonium vernad- 
läffigt au f. w., f. Eic. p. Quinet. Suet. Cal. 29. und vadimonium. In 
biefem Fall heißt ver Beklagte indefensus und ift demzufolge für dam- 
natus zu halten, lex Gall. 21., fo daß ohne Weiteres Erefution angeorbnet 
werben Fan mit missio in bona und venditio, f. Bd. I. ©. 1152, und 
missio, ober perfönlich mit manus injectio, f. d. Art, Auch Zonnte bei 
Häffigtem vadimonium von dem Kläger eine Stipufationstlage an- 
werben. b) Exfhien er in judicio nicht (f. judicium), fo erfolgte 
mach breimaliger Laduug der Urtheilsſpruch, welcher meiſt combenmnirend, 
felten abfolvirend ausfiel. Cic. Verr. II, 17. 24 f, 38, p. Flacc.32. So 
fon bie XII Tafeln: post meridiem praesenti (nämlich bem 
iger) stlitem addicito, Gell. XVII, 2. Dirkfen Ueberf. d. bisher. Ber- 
— 180 ff. 1. 73. D. de judic. et ubi (5, 1.) Goth. ad 1. 9. C. Th. 
de test. et inser. (11, 39.) Tom. IV. p. 345 f. Betmann-Hollweg 
1, 286. 2) Gegen den nicht erfiheinenden Kläger war ein Verfahren 
weniger nöthig, weil biefem felbft am meiften daran gelegen ſeyn 
+ feinen Prozeß zu gewinnen, ex alfo au vor Gericht nicht fehlen 
burfte. Gleichwohl kam auch diefe contum. vor und der Kläger verlor, 
wenn er in jure nicht erfehien (mit vernachläffigtem vadimon.) feine Sade. 
Bots er in judicio und verlief die Zeit der Klage, fo galt der Prozeß 
erlofchen und der Beklagte war dann durch die Ktagverfährung vor 
neuen Klagen geſchützt. Liv. XXXIX, 18. Gai. IV, 105 ff. Der Bellagte 
konnte auch verlangen, daß ein Urteil gefällt werbe, vorzüglich wenn 
ber läger das vadimonium nicht gehalten hatte, und bann gewann nas 
türfih der DBellagte, Hor. Sat. I, 9, 37. vgl. Cie. Verr. II, 40.. Bei 
extraordinaria cognitio ift das Verfahren im Wefentlichen daſſelbe. Beth- 
———— 287 f. B) im Eriminalproze$. I. Contumacia bes 
Angeklagten. Seit alter a ftand der Grundfaß feft, daß eigentliche 
— eines Abweſenden nicht ſiattfinden könne, indem fonft leicht 
Berdammung eines Menſchen hätte erfolgen können, welcher gar nit 
iworben war. Darum war gegen das Letztere ſchon eine lex Va- 
srfchienen, Dion. V, 70. und das alte Prineip, einen absens nit 
ıbemniren, galt nd unter ben Raifern, Paull. V, 5. A. 9. in causa 
li absens nemo damnatur. ]. 1. pr. D. de requir. reis neo absent, 
48. 17.) ne absentes damnentur. 1. 5. pr. D. de poen. (48, 19.). 
te aber verſchiedene Mittel an, ben flüchtigen Angekla 
au zwingen, 1) dadurch, daß man ihm alle, — 
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Billets gedient. ebenfalls ſteht fo viel feſt, daß fie als hiſtoriſche Be 
weismittel (3. B. in Be; va auf PM der Portraits —8 w.) zwar 
nicht fo Ho zu fhägen In ‚als die Geldmünzen der Alten, doqh aber 
in mannigfacher Hinficht die Aufmerkſamkeit der Altert umöforfeher ver · 
dienen. Literatur (außer ben gelegentlich angeführten Werken): Eckhel 
Dootr. Num. VIII, p. 277-314., wo im Eingange aud alle früferen Schrift, 
ſteller über biefen Gegenftand aufgeführt werden, und Raſche lex. rei 
, PD: 886 ff. Suppl. T. II_p. 73. [G. 
Contra Aginnum , Ort der Sueffonen in Gallia Belgica, RG 
Epauny, nad And. Amigny, Tab. Peut. It. Ant. Notit. Imp. LP] 
Contra. Mit diefer Präpofition verbunden erfiheinen in ber Zeit 
der römifehen Herrſchaft mehrere Namen größerer, am Nil belegener 
Städte in Thebais und dem ägyptiſchen Aethiopien, um Stationen zu 
bezeichnen, die jenen Städten gegenüber lagen. Es And namentlich fol- 
gende: 1) C. Apollonos ($t. Ant. Not. Imp. Dr. c. 28.). — 2) C. 
opton (St. Ant). — 3) C. Lato (Zt. Ant. Rı mp.). — 4) C. 
Ombos (St. Ant.). — 5) C. Pselcim (St. Ant.). 6) C.Syenen 
(gt. Ant. Not. Imp.). — 7) C. Talmim (It. Ant). — 8) C. Ta- 
him ($t. Ant.). — 9) C. Thmuim ($t. Ant). — Ueber die Lage 
iefer Orte ſ. die den gegenüberliegenben Städten gewibmeten Art. ie 
Contractus, 1) im w. ©. b. jede Verabredung, die fi auf obli- 
gator. Berhältniffe bezieht, und ift gleichbedeutend mit conventio, con- 
venfum, pactio, pactum im w. ©.; 2) im e. ©. ift es dem bloßen Ber- 
trag (paotum im e. S., 3.3. constitutum, don: intercessio) enfgegen- 
gefegt, und bezeichnei nur eine folge Verabredung zwifchen zwei ober 
mehren Perfonen, welde ein Rechtsverhältnig zwifchen fi feſtſetzen, das 
nad dem älteren Civilrecht klagbar if. Der Wille der Perjonen muf 
ich um Hagbar zu feyn, in einer beflimmten Korm unzweibentig ausge- 
prochen Haben, welches entweber re gefchieht — Uebertragung einer 
Sache) oder verbis (mündlich), oder literis (ſchriftiich), ober concensu 
Couch bloße Lebereinkunft), Gai. III, 88. 89, Dadurch entflehen vier 





Arten von fireng eivilen Contraften: 1) Realcontr., f. commodatum, de- 
positum, muluum, pignus, 2) DVerbalcontr., f. nexum und stipulatio. 


 Coniummeis - 633 





eines Stlaven und einer Freien, denn cum servis nullum est con- 
„Up. V, 4 1.3. C. de incest. nupt. (5, 5.) Paull. II, 19, 6. 
geieplinen Beſtimmungen über folde Ehen f. unter SCons. Clau- 
um. 


BR 





Auguflin emendat. et opinion. Lugd. 1560. III, p. 128 & 
. Gunbling de contub. servor. in Gundlingian. X, p. 412-460. %. ©. 
Roſt de nuptiis servilibus ad Plaut. Cas. prol. Lips. 1813. in deffen opuso. 
lautii, p. 64-71. 3) Das Berhältnig der Jünglinge, welche zu ihrer 
usbildung einem Statthalter ale Comites und Amici in bie Provinz 

Eie. p. Planc. 11. p. Cael.30. Suet. Caes. 2.42. Tib. 14. 56. Vesp. 4. 

Sall. Jung. 4. 4) Das militäriſche Contubernium f. unter militia. [R.] 
.  Centumacia if im Allgemeinen Ungehorſam gegen die Befehle 
des magistratus oder bes judex, namentlich Nichterfcheinen aus Stolz 
und Trop (verwandt mit contemno, Iſidor. XII, p. 1071. Gothofr.), 1.53. 
$. 1. B. de re jud. (42, 1.) contumax est, qui tribus edictis propositis 
— prassenliem sui facere contemnit u. $. 3. Paul. V, 5. A. 7. Im 
nenern de eß verficht man unter contumacia jede Pro eßhemmung, 
welche —18 herbeigeführt hat und welche von ber Obrigkeit durch 
Zwang befeitigt werden muß. Das Berfahren der röm. Obrigkeit bei 
contumaoia war folgendes: A) im Eivilprozeß, 1) gegen ben nicht ex 
fiheinenden Beflagten, a) wenn er in jure (f. jus) nicht erfigeint, ohne 
einen Vertreter beftellt zu haben (absens) oder das vadimonium vernach- 
läffigt u. f. w., f. Cic. p. Quinct. Suet. Cal. 29. und vadimonium. a 
biefem Kal Heißt der Beklagte indefensus und ift demzufolge für dam- 
natus zu halten, lex Gall. 21., fo daß ohne Weiteres Exekution angeorbnet 
taun mit missio in bona und venditio, f. Bd. I. S. 1152, und 

missio, ober perfönlich mit manus injeotio, ſ. d. Art. Auch Tonute bei 
vernadläffigtem vadimonium von dem Kläger eine Stipulationstlage au» 
geſtellt werden. b) Erſchien er in judicio nit (ſ. judicium)‘, fo erfolgte 
nach dreimaliger Ladung der Urtheilsfpruch, welcher meift counbemnirend, 
felten abſolvirend ausfiel. Eic. Verr. II, 17. 24 f. 38. p. Flaco.32. So 
en fchon die XII Tafeln: post meridiem praesenti (nämlich bem 
Kläger) stlitem addicito, Gell. XVII, 2. Dirkfen lieberf. d. bisher. Ver⸗ 
ſuche p. 180 ff. 1. 73. D. de judic. et ubi (5, 1.) Goth. ad l. 9. C. Th. 
de fide test. et inscr. (11, 39.) Tom. IV. p. 345 f. Betmann-Hollweg 
P. 226. 2) Gegen den nicht erfcheinenden Kläger war ein Verfahren 
shalb weniger nöthig, weil diefem felbft am meiften daran gelegen feyn 
mußte, feinen Prozeß zu gewinnen, er alfo auch vor Gericht nicht fehlen 
durfte. Gleichwohl kam auch dieſe contum. vor und der Kläger verlor, 
wenn er in jure nicht erfchien (mit vernachläffigtem vadimon.) feine Sache. 
De er in judicio und verlief die Zeit der Klage, fo galt der Prozeß 
ür erlofchen und der Bellagte war dann durch die Rlagveriäprung vor 
nenen Klagen gefchüst. Liv. XXXIX, 18. Gai. IV, 105 ff. Der Beklagte 
fonunte auch verlangen, daß ein Urtheil gefällt werde, vorzüglich wenn 
ber Kläger das vadımonium nicht gehalten hatte, und baun gewann na- 
türlich der Beklagte. Hor. Sat. I, 9, 37. va. Cic. Verr. I, 40. Bei 
extraordinaria cognilio ift das Verfahren im Weſentlichen daſſelbe. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg & 287 f£ B) im Eriminalprozefß. I. Contumacia des 
Angeklagten. Seit alter Zeit fland der —— feſt, daß eigentliche 
Condemnation eines Abweſenden nicht ſtattfinden Tönne, indem fonft leicht 
die Verdammung eines Menfchen hätte erfolgen können, welder gar nicht 
gehört worden war. Darum war gegen das Letztere ſchon eine lox Va- 
leria erichienen, Dion. V, 70. und dag alte Princip, einen absens nicht 
gu condemniren, galt noch unter den Kaiſern, Paull. V, 5. A. 9. in causa 
cepitali absens nemo damnatar. ]. 1. pr. D. de requir. reis neo absent, 
damn. (48, 17.) ne absentes damnentur. I. 5. pr. D. de poen. (48, 13.). 
Man wandte aber verfdiedene Mittel an, ben flüchtigen — re 

ur Rütehe su zwingen, 1) dadurch, daß man ihm alle ** 


Er 
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entzog und fein Vermögen mit Befätag belegte Cannotatio gen.) L 2. 
C. de requirendis reis (9, 40.) 1. 5. $. 3. D. de requir. reis (48, 17.) 
2) Neben diefem indirekten Zwang zur Rückkehr wurde ein direkier au 
ewandt, nämlich die Requifition Fender gerißttüßer Hülfe, um ver 
üchtigen Verbrecher ausgeliefert_zu erhalten. Namentlih wanbten fh 
die Praesides provinc. an ihre Collegen, nm Auslieferung zu fordern, 
jedoch nie mittelf eines allgemeinen Stedbriefs, fondern das Verlangen 
mußte flets an einen beftimmten magistratus gerichtet feyn. Cod. de exhib. 
vel transmitt. reis (9, 3.). C. Th. eod. tit. (9, 2.) Dis. de requir. nee 
abs. damn. (48, 17.) Cod. de requir. reis (9, 40.) a. 1. 6. C. de accus. 
(9, 2.)_1. 15. $. 1. D. de re jud. (42, 1.) D. de cust. et exhib. r. 
(48, 3.). Bon Yuftin. wurde biefe Ausliefern: freng verorbnet. Nor. 
134, 0. 5. 3) Es gab aber au eine fürmlihe Eondemnation, welde 
in Folge der voransgegangenen Ebictalcitation eintrat. Im alten Eri 
minalprogeß war eine eigentliche und förmliche Condemnation des Ab⸗ 
wefenben nicht sepattet, sbenfe wenig als in fpäterer Zeit, aber es gab 
einen Ausweg, nämlich die Flucht des Abwefenden zu einem justum exi- 
lium dur) aquae et ignis interdiot. zu machen, ſ. Bd. I. ©. 652 ff., und 
den Ausgewanderten mit dem Bann zu belegen. Auch war mit biefem 
Bann des Abwefenden gewöhnlich eine Gelbfirafe und zu deren Beitrei- 
bung Eonfisfation des Vermögens verbunden, f. das älteſte Beiſpiel 
unter Serv. Tull. bei Dion. IV, 5._ dgl. Liv. II, 35. XXIX, 36. Plat. 
Cam. 13. Set. Claud. 15. Div Caſſ. LIV, 3. LX, 28. Ascom. p. 
p. 45, Orell. Es war jeboch möthig, baf der Klüchtige bei der Anklag 
anwefenb gewefen war, denn ein Abwefender durfte nicht angeklagt werben, 
ober es galt für die höchſte Ungerechtigkeit, Eic. Verr. act. 1,5. 1,1. 
u, 37 ff. 44. IV, 19. V, 42. Phil. II, 23. App. b. c. II, 50. 54. L 6. 
€. de accus. (9,2.) ). 3. C. eod. (Stellvertretung war geflattet), Plut. 
Brat. 27. ift die Anklage des Brutus ein einzeln ſtehender Gewaltreih 
1. 13. C. ad 1. Jul. adult. (9, 9.) beftimmte eine Ausnahme für adalterii 
In der Raiferzeit beſtand das Gefetz, daß ein Ahwefender nicht condem- 


airt werben dürfe, fort (f. oben), jeboch mit einzelnen Ausnafmen für 
B. 1 


beflimmte Verbreihen, ;. 4. $. 2. D. ad 1. Corn. sic. (48, 8. 
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deber bie Contum, und zwar vorzugsweife des Civilproz. handeln J. H. 
Boehmer de contumacia non respondentis Hal. 1717. c. 1. in exercitatk, 
#-D. T. I, p. 72-198. &R, v. Ende de falalium rigore iniquo poe- 
isque contum. Hal. 1737. c. 3. p. 135-200. €. R. T. Martin de in- 
fole contumac. Gotting. 1802. ©. W. Ziinmern Roͤm. Civilproz. Heidelb. 
1829, p. 434 f. 453-458. U. Bethmann-Hollweg Handhuch d. Civilprog. 
158 1834, p. 277-296. Andere Literatur ſ. C. G. Haubold inslik. 
jur: Rom. priv. ed. Otto. Lips. 1826. p- 463. [R.] 

" Convallis, f. Fortunatae insulae. 

Convönae, Bolt und Stadt (diefe bei Str. 190. und tin, Ant. 
Lugdunus oder Lugdunum) an ven Pyrenäen auf beiden Seiten der Ga- 
nmmna, ein Sammelwolf, von Pompejus nach feinen hifpanifchen eibguge 
Vieher in eine Gemeinde vereinigt, welche das jus Latii hatte, Plin. IV, 
3. Str. 191. Hieronym. adv. Vigil. ed. Paris. 1706. T. IV. p. 282. 
Bei ber Stadt nennt Strabo a. D. die 'Ornav Hrgua ale treffliche 
Barmbdäber, Die Stadt ift jegt St. Bertrand de Comminges, und bie 
Dnellen find wohl beim j. Cauteröts ober Barröges. Bl. Jin. Ant. 
Sidon Apoll. Epp. VII, 6. Iſidor. Origg. IX. Gregor. Zur. Hist. VI, 
34. Mirae, I, 105. [P.] 

‚Conventio ind Conventum, Berabrebung und Bertrag f. v. a. 
tonfractus im w. ©., f. dief. Art. und Obligatio, Pactum. Die Lexioa 
jeben age en in biefem Sinn. — Ueber in.manum conventio f. 
manus. 

Conventus im w. ©. h. jede Zufammenkunft und Berfammlung 
multitudo ex compluribus generibus hominum ‚contracta in unum locum, 
Bent: Diac, I: v. p. 42. Müll., 3. 3. verbotene Zufammenkünfte zu one 
'pirationen eg den Staat ober kirchliche rt te (Eon- 
ventife), 1. A ff. C. Th. de haeret. (16, 4.) Goth. 17 113 f.5 im 
e. &, begeignet es 1) die Derfammlung der Prodinziafbemohner zum 

und das Zufammenlaufen der Leute bei den Provinzialgerichtg- 
f + Eie, Verr. II, 20. 24. 30. IV, 29. (maximo conventu) 48, ad div. 
KV, 4. Hor. Sat. I, 7, 22. 2) Sodann ift conv. die Zeit der Berfamms 
lung und der Gerihtstag felbft, 3. B. Gai. I, 20. ultimo die conventus, 
Sie, Verr III. 8. IV, 40. Cäf. b. g. I, 54. (conventüs agere) u. Seas 
ad h. 1. VI, 44. VII, 1. VIIT, 46. Euet. Caes. 7. Zuftin. XII, 13. Paul. 
Diac. 1. 1. cum a magistratu judicii causa populus congregatur. Diefe 
— wurden von dem Statthalter vorher ausgeſchrieben an bes 
immten Drten (conv. indicere, Cic. ad Ati. V, 21. Liv. XXX, 29 
oph. Inst. IV, 6, 4.), namentlich im Winter, Cic. ad_Att. V,14. Liv, 
48. u. Theoph. 1. 1. benn im Sommer waren fie entweber mit 
Rriegführung ober mit Reifen in Verwaltungsangelegenheiten —A 
f- Provincia. In der Kaiferzeit kam dieſe Sitte ab und die Metropolis 
murde ftehender Gerichtsort, nur für einzelne Provinzen beftanden ähn. 
liche —6 fort, 3. ®. 1. 6. C. de of! rect. proy. (1,40.). Die 
Sommerreifen blieben an in Gebrauch, f. Provincia. 3) Sobann heißt 
sonventus der Drt, wo Gericht gehalten wird, z. DB. Juv. Sat. VIII, 128, 
beil: Alex. 56. und kömmt in biefer Bedeutung feineswegs fo oft vor, 
ala Gronoy. angenommen. ©. dagegen ©. G. Wernsborf quaest. crit. 
in Cie. orat. p. Ligar. eto. Numburgi 1823. p. 11 ff. 4) Conv. bezeichnet 
and) bie ganze zu einem convent. gehörende Gegend, alfo Geridhtfprengel 
ib Diöces, f. Eic. Verr. II, 8. 66. u. Plin. H.N. II, 1. IV,22. V,28f. 
7 Bez. convent. im e. ©. gefchloffene Vereine tom. Bürger, welche 
Probinzen Iehen, eine Eorporation bilden und einen gemeinfamen 
punkt haben. Solche convent. repräfentiren dag röm. Bolt und 
som Provinzialftatthalter benugt, um aus ihnen Nichter zu nehmen 
Gutfhehvungen, auch um das bei Manumiltonen ÜHK 
afituiren, f Consil, u, Manumissio. Syläe vuuiit 
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Gemeinden werben oft erwähnt, 3. B. von Syrakus Cic. Verr. IT; 13. 
Crigtig von Garatoni, Zumpt und Klotz erflärt gegen Gronov., f. Garat. 
ed. Halens. I, 1. p. 1375 f.)_29. II, 13. IV, 25. 31. V, 36. 38, 59. 
Capua Cäf. b. o. I, 14. u. Herzog ad h. 1. Cic. B: 9 

db. c. I, Puteol. Eic. in Vatin.5., Cordub. Eäf. b. o. II, 19., vgl. 
noch Eic. p. Lig. 8. u. Verr. V, 5. 11. — uUnrichtig iſt die Annahme, als 
bedeute conv. auch die auf dem Gerichtstag verhandelten Prozeſſe n. ſ. v. 
Literatur: J. Raevard. lib. sing. protribunal. c. 14. J. F. Gronov. obss. 
III, 22. ed. Frotsch p. 310-314. 3. 8. €. Yüttmann lib. sing. Miscellen 
c. 25. p. 233-244. [R.] 

Convivia, f. die Nachträge zu biefem Bande. 

Coon (Kows), Sohn Antenore, Bruder des Irhidamas, von Uga⸗ 
memnon getöbtet. Il. XI, 248 ff. [H. 

KOOP. X 00P. = xoögr. [ West.) 

Copa. Unter biefem Namen befigen wir unter ben kleineren, dem 
Virgilius zugeſchriebenen Dichtungen ein Gebiht von beinahe Bier 
Berlen in elegifchem Metrum, das in der Aufforderung zur Einkehr 
einem Gaftwirth eine anziehende Schilderung bietet, welche, wenn fie ang . 
niht von Virgilius felbft herrührt, doc jedenfalls, auch um der reinen 
Sprade willen, als ein Produkt des Augufteifchen Zeitalters angefefen 
werden muß. Schwerlich aber wird, wie Wernsborf (Poett.Latt. minn. II. p. 
258 ff. 292 ff. vermuthete, A. Septimins Severus, oder wie Slgen Cin feiner 
zus p. 6 f. vgl. Weichert Poett. Latt. Rell. p. 239.) u. annehmen, 
zT. Balgius Rufus als Verfaffer nachgewieſen werden fönnen, noch weniger - 
der fpätere Dichter Florus aus dem Zeitalter Habrians (vgl. Zeil Ferien- 
föriften 1. p. 50.), ‚umat da Anführungen fpäterer Grammatiler fon das 
Gedicht dem Birgiltus beilegen. Die Aufſchrift Copa in Copo (d. i. 
Caupo) zu verwandeln, wie Ilgen vorfhlägt (a. a. D. p. 12-20.), wider 
ſpricht der Autorität der Handſchriften, die auch der neuefle Heransgeber 
(Silig a. angef. D. ©. 285 f., ebenfo Meyer Antholog. Lat. Ep. 107. 


vgl. p. XVL) durch andere Gründe zu flügen gewußt hat. Es findet ſich 
baffelbe in den verfihiebenen Ausgaben des Virgilius abgedruckt, am beften 
in_bem Aten Bande ber erneuerten e Ausaab E 


Copar — Cora 


Zeit im Auguſt und Sept. grüne Triften hervortreten En 
und erlweife Tieferlegung der Catabothren wäre di 
Gewinn ER Nieberung für den Yandban erreichbar. — * 
‚ephifis, Hom. U. V, 709. Str. 407. Pauf. IX, 50,0. x 
‚man bie einzelnen Theile nach den nah gelegenen Drien 
tus, Drhomenus, Ondeftus, Copä u. f. w. Str. 410, Enbli 
der Name Eopais denfgen, weil bei Eopä bie tieffte, nie austro 
Bucht deſſelben if. Str. a. D. lieber bie gefhägten Produkte 
das Flötenrohr, das Federwild und die Nale f. Bd.I. © 
Das geben Str. 59. 406 ff. 413. 415. 424. Theophr. Hist 
IV, 11. SPlin. XVI, 33. Diodor. I, 39. Ueber des Minenmeiftert 
Entwäfferungsverfuche unter Alexander vgl. (außer Str. 407.3 
By. 5. v. Ada. Difr. Müller Orchomenos ©. 51 ff. „der 
See und befien Kanäle.‘ [P.] 
„ Det im Gebiete der Cinäborolpitä an ber a Aras 
biens, en * Aijan (Mannert) oder Rabogh (Renyurd I. 


(Kugas), Hafen in Gedroſia. Near, bei Arr. Ind. : 

Ptolemäus nennt einen Hafen Kugavra in Carmanien, ben Marc, 

Teichfalld Kugc; nennt. Auch eine Stadt Kuggavra ober Kugar 
im Ben Carmaniens, nördlih von dem genannten 2 

führt Pol. an. [G. 

oder Cophen, ber einzige Hauptnebenfluß bes Jubus 

von Wehen ber fih in denfelben ergießt, ſcheidet India von ! 

Arr. Ind. 1. Em Alex. IV, 22. V,1. $®lin. B. N. VI, 23: b 

Gef. der Könige von Baltrien ©. 129. Seine Neben 
Übsas, der Suaftus, Guräus u. a. Strabo XV, p. 697. 4 
1140. U, 7. Plin. H. N. VI, 21. (17.). Ueber bi. 

f_ Euftath. zu Dion. Perieg. a. a. D. Jeht Kal, 
Erbf. VII, ©. 197.). — Ein anderer Cophen bei ber Stab 
wirb von Plin. H. N. VI, 25. (23.) init. und Steph. By. v. 
erwähnt. — Db der bei Plin. H. N. VI,25. (23.) extr. genannt 
mit den fehiffbaren Nebenflüffen Sadarus, Parospus und Sobinu —. 
ber Arabis in Gebrofia fei, wie Harbonin und Mannert Geogr. 
©. DW. (2te Ausg.) vermuthen, muß dahin geftellt bleiben. [6.) 
Coponius, ein römifcher Bildhauer, von bem vierzehn Statuen, 
fo viele Nationen darftellend, vor dem Theater des Pompejus 
fanden. Plin. XXXV, 5, 4._[W.] e 
Coprätes, #luf in Suſiana, der in den Pafltigrie fließt. Died, 
Sic. XIX, 18. Strabo XV, p. 720. [6] 
Copreus (Kongeis), Sohn des Pelops, floh wegen Tödtung bes 
itus aus Elis nah Mycene, wurde von Eurvſtheus entfühnt, und 
dann bei ihm. Apoll. II, 5, 1. Iiad. XV, 639. [H.] 

Coptos (bei Plut. de Is. et Osir. 14. Kozzw), Gtabt in Dber-The- 
tal (Thebais secunda ber fpäteren Zeit), im Nomos Coptites, eine 
Biertelftunde öftlich vom Nil entfernt, Hauptftapelplag für. die indiſchen 
And arabifchen Waaren, welche feit Ptolemäns Philadelphus durch Rarar. 
Wanen von Berenice und Myoshormus am arabifchen Meerbufen hierher 
| wurden. Agatharh. p. 22. Strabo XVII, 815. Plin. H. N. V, 

41. Piol. Hierocl. Zt. Ant. Schol. Lucian. Philopseud. 33. Amm. 
Marcefl. XXI, 16. el. Nat. Anim. X, 23. Trog ber — der 
wiss pur Diocletian war Coptos noch in den fpäteften Zeiten blühend. 

Yuftinian führte fie furze Zeit ben Namen Juftinianopofis (Notit. 
2. Die Gegend lieferte einen Teicten Mein, vorzüglich geſchätzte 
u — ———— Plin. H N. XXXVI, nn ke Gel 
nm. 1, 18. Athen, Deipnos. I, p. 33. Jetzt Keft. 3 
Kiga), Stadt in Latium im. Bolotergebirge, {. Tori, va 
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fee alter Ort, nad der Sage eine Gründung des Argivers Corax, 
it bebentenden Ueberbleibfeln fogenaunter cyclopifher Banten, und 
Ruinen eines Jupiter, Hercules. und Dioscuren-Tempels. Die 
chloß fih an den Volsterbund an, wurde deßwegen don ben Römern 
art bedrängt und Fam bald in Verfall, Str. 237. Dionyf. Ant. II. 
175. V. 326. &io. II, 16. 22. VII, 19. Plin. III,5. Virg. Aen. VI, 77 
Lucau. VII, 392. Gil. Stal. VII, 379. [P.] 
Coracesium , Kogaxijsov, Stabt an der Gränze von Eilicien und 
Zempbolien, weßhalb fie au von Strabo und Plinius zu Eilicien, von 
cylar, Ptolemäus und Hierocles aber zu Pamphylien gerechnet wird. 
Sie Tag auf einem. fleilen gelfen und —* einen guten Hafen. Als 
Antiochus der Gr. ſich ganz Eificien fon unterworfen hatte, verfe 
Am Coracefium allein mit Erfolg die Thore (Liv. XXXIII, 20.). 
furpator Diodotus zryogon diente es als vorzüglicher Haltpunkt gegen 
Antiochus VII. Sivetes (Strabo XIV, p- 668.). Et war auch die Wiege 
and ber Hauptfig ber cil eifgen Seeräuber (Strabo a. a. D. Plutarqh 
Pomp. 28.). Seht Alaja. D. F. Richters Wallfahrten im Morgenland 
©. f. Beaufort Caramanien S. 106 ff. Leale Asia Minor ©. 125. 
a. 197. — Plinius H. N. V, 27. erwähnt auch einen mons Corace- 
einen Zweig des Taurus in ber Nähe von Corarefinm. [G.] 
Coraclı Berg an der ionifchen Küſte, nördlich von Colophon. 
Strabo XIV, p. 643. [G.] b , AR . 
Coracödes portus, Seehafen auf der Weftfeite Sarbiniens , j. 
Alguer, Ptol. [P.] , J 
Coralius, 1) (Kogaios), Fluß in Böotien bei Coronea, fließt in 
die Copais, Str. 411. — 2) Fluß in Theffalien (bei Str. 435. Kovapın) 
bei home in Hiftiäotis , fliegt in den Peneus. Str. 411. 438. [P.] 
Coralla, Stadt an der Küfte von Pontus Cappadocius, fübweRt. 
von Trapezus. Arc. peripl. P Eux. Stadiasm. Rinneir nennt (©. 282. 
d. deutſchen Ueberf.) ein verfallenes am Gorilla in biefer Gegend. .[G.] 
Coräsa, Kugasa, Drt in dem Gebiete von Stratonicea in Earien. 
Boch Corp. inser. gr. II, n. 2723- 









[6] 
Corassiae , nfelgruppe im icarifhen Meere- in ber Nähe von 


\ 


bei den Grieden wire; and) fell er der 

Weider Die Hegels Ser Kent förlng 

oral: 1,0. Birtorizus II. p. 190.). © — 
und dem griedifchen Mutterlaute gebracht uud dort weiter amd 
dern — Sönifien bee ——— 
gr — ed 
Classe d’hist. Vol IL p. 44. #.) zub mach ihm einige Andere 7 
daß Die unter den Werfen dee Srifioteles Gekaslige Rhelerie 
xandrum für das Werk des Eorar ja halten fey, keineswegs 
frau Bd. L ©. 799. licher Eorar f. auferbem Mosgiter 
Lp. 146 #. Spengel Sorayurs vezrör p. BF. Wefermann. v 


‚ Corbläna , Yandihaft in Eligmais (Affgria). Strade NL, p * 
Reichard (H. Sr. 5.223.) fegt damit den Corma bei Tac. Ann, 
14. in Berbindung, den er fur dem jegigen Fluß von 
Härt. Eorbiana mu in diefer Gegend angefegt werben, den Corma kurz 
werben wir norbweftlicher zu ſuchen haben. [G] 
Corbilo, in früheren Zeiten eine fehr enfeänlige Handelsfabt der 
Namneten am Liger in Gallia Lugd. Polyb. bei Str. 190. Man Hält fie 
Eouveron, zwei Lienes weftlid vom Kantes. [P.] 
Corbie, Stabt ber Sueffetauer in Hifp. Tarrac. in der Gegend 
des.j..Berga, Liv. XXXIX, 42. [P] B 
Corbül, Domitius. 
Corbat: Tossa, f. Fossa. - 
Coreoniäna, Drt in Sicilien, It. Ant., öſtlich Tandeinwärts von 
Agrigent. [P.] 

_Coresen, 1) Kigsuga, Kögzuga, Zufel des ionifgen Meeres, Ehao- 
nien und Zhesprotien in Epirus. gegenüber, j. Eorfu. Nah dem 
einftimmigen Zeugniß bes Altertbums ift das Homeriſche Zzepin und 
Sand. der Phäafen fein anderes als biefe Infel, welde nah dem © 
gu Odyss. V, 34. aud den Namen Agızarn, die Sichel, führte, vgl. Plin, 
IV, 12. Str. 44. 269. 299. Ueber die Jpentität Corcpra’s mit 
. Bölfer homeriſche Geographie S. 66. 125 f. Ueber die Phänfen und 
ie Herrlichkeit ihres Fürften Alcinous f. Bd. l S. 3i2f. & der 
älteften gefichtlih-mythifhen Zeit waren es Liburnier, welde Corcpra 
bemoßnten; der Heraclide (Bacchiade) Cherficrates, von Ardias aus 
Eorinth hieher auf Anfiebelung geſchickt, vertreibt die Liburnier, Gtr, 
269. vgl. Zimäus beim Esel, zu Apofl. Rhod. IV, 1216. Plut. Qu. gr. 11. 
Diefe Colonifirung durch die Corinthier fällt um, um das 700 
5. Eht. ſ. Udert Beogt. 1, 1, ©. 40, Die wu Sem, nn 









640 Corefra — Cordaöne 


@öffer de situ et orig. Syrao: p. 254 f. und die Hauptſchriften: U. M. 
Dnirini Primordia Corcyrae Brix. 1738. 4. Biagi de veteri Coroyr. rep. 
in beffen Monumentis gr. e mus. Nan. Rom 1784. 4. rufe 1 ustra- 
zioni Corciresi Mailand 1811 2 Bbe. 8 ©. €. 9. Müller de Cor- 
cyraeorum sep Bött. 1835. 4. Corcyra hatte eine für den Handel fee 
günftige Stellung, das Tlima if vortrefflich, groß bie Brudtbarkeit, 
chon vermöge ihrer Abflammung Kauffahrer und Handelsiente waren 
ihre Bürger pe durch bie Umftänbe genöthigt, diefen Zweigen eine 
& re Ausdehnung zu geben, als ee die Mutterftabt. Sie legten 
olonien an (Epivamnus, Apollonia, Leucas, Anactorium) und breiteten fo 
das Sriechenthum in jenen Gegenden und dadurch ihren Verkehr und ihre 
Macht immer weiter aus, fo daß die Herrfhaft, welche & auf ben abria- 
tiſchen und ioniſchen Gewäflern übten, eine fortwährende Eiferfucht (Herod. 
UL 49. Thucyb. I, 25. Ariftot. bei Neum. p. 119.) und felbft eines 
offenen Kampf mit Corinth herbeiführte, in welchem Corcyra ben Coris- 
tpern ein fiegreiches Treffen auf dem ehristifgen Meere, die _erfie Ser- 
flat in der griechifchen Geſchichte, Tieferte, Thucyd. I, 13._ Später wirb 
Tore. die Urfache des peloponn. Krieges, und nahm thätigen Autheil daran. 
Aber bie darauf folgenden nadptpeiligen polit. Berpältnifie und bie Kriege 
der Diadochen vernichteten bie Kraft des Staates, er warb ein Spielball 
ber benachbarten Mächte, und hatte ſich noch glücklich zu preifen, als er 
fi 220 v. Chr. unter römiſchen Schuß retten kounte. Str. 329. Betrü- 
gerifier Speeulationsgeift und Brutalität im Glück machten das Boll 
überall unbeliebt, Str. a. D. — Das Gebirg Jthone, welches bie 
imfel in eine öftliche und eine weftliche Hälfte theilt, Täuft in bie vier 
orgebirge Yalacrum, Caffiopeum, Leucimna und Amphiphagns ans. 
Städte find Eorcyra und Caffiope. Vgl. aufer den Genanntı Hin, 
W, 12. Mela UI, 7. Liv. XXXVI, 21. Ptol. J. Corfu. ©. fe über 
Corcyra im Ausland, 1836. ©. 833. 841. — 2) C. mit dem Beinamen 
die fhiwarze”‘ Gründung ber Gnibier, auf einer ilyrifchen Iufel, jebt 
Rurzola, flavonifh Karfar. Str. 124. 315. [P.] 





Corcsru (Kogröga), des Afopus Tochter, nach welcher der Name 
Scheria in den andern Corcyra umgewandelt wurde, 11, 


u Cordyle — Corinna ' 
% Pin, HN. VI, 1%: Pol.) und dem See Aefiffa, 

a nipehaitgen Krieges Streitigkeiten —5— zT 
deren Erſterem fie von Pompejus augefprogen u 
XAVIE, 5. vgl. Ser. Ruf. Brev. 3.). rajanus ero, 
3. Ser. Ruf. Brev. 20: vgl. Die Caff LXVIIL26.y, 
erfer und Römer in ihrem Beſihe (vgl. Amm. Marc. 
durch den ſchimpflichen Frieden des Joͤvianus förmlich 

gelreten wurde (Amm. Marc. XXV, 7.). Ihre Einn 
I, TAT, Togdvaio,, fonft Cordueni genannt, follen ) 
Me Carduchi, Vorfahren der jegigen Kurden geweſen 
VI, 17: (15.). Ob auch bie Corduenni, deren Sallu u 
ente (p. 271. ed. Bip.) gedenkt, hierher gehören, 5 — 
jenannten Städte der Gordyäer, Sarifa, Satalca um 
faca find fonft unbefannt. [G.] 
Te, Hafen an der Küfte des Pontus Cappaboeius, k 
« Ver. peripl. P. Eux. Ptol. (unter den Städten bes B 
and noch einmal als Seeſtadi norbweftlih von Trapezus, 
— Xogdarn). Plin. H. N. VI, 4. (Cordule). Geogt. Rat. 
„ eine Frau aus Corintd, welche die Plaftit erfunden havsm 
Atbenag. leg. pro Christ. 14. [W.] 
Doremne litus bei Gades, f. d. 
Doressus, f. Ceos. 
jorensus, Kognoods, hoher Berg in Yonien, vierzig Stadien von 
Ii®. Xenopp. Hell. I, 2, 7._Pauf. V, 2X. Diod. Sic. XIV, 99. 
ü —— wohnten die Epheſier bauptſachlich in ber Gegend dieſes 
; bie Toazyrie genannt wurde. Strabo XIV, 634. 640. —A 
. VII, p. 361._ Der Ort Coressus, der am Fuge des 
I ‚erodot V, 100. Steph. Byz.), ſcheint fpäter als ein Stadt- 
i fus betrachtet zu feyn (Yauſ. V,.24. Schneider ad Xen. 
EL 2, 7.). Ueber die Schreibart vgl. Schneid. a, a. D. u. Tafgude 
frabo 486. T. IV. p. 325. [G.] 
Jorötus sinus, ber weftlichfte Bufen des mäotifgen Sees. Pin. 
Br 26. * Es iſt der durch die jegige Lanbfpige Fedolowa gebil- 
fen, [6. 5 


Torfiniam , die Hauptflabt der gene unweit bes Aternus in 
Ham, j. Pentinia bei Popoli, ein alter ehemals fh feſter Ort 
M.11,478.), der im Bundesgenoffenfrieg der Mittelpunkt bes Bundes 
mmt war, bie Hauptftabt des neu zu gründenden itafifchen Reiches 
ben, baher er auch eine Zeitlang den Namen Italica führte. Str. 
Atf. Bellej. I, 15. Caf. B. C. I, 15 ff. Sit, VIII, 522, Cicero 
MR, 3. IX, 16. Sin, II, 12. Pol. LP.] ' 
5 Stadt der Damnier in Britannia Barbara, beim j. Ha» 
2 Bol. [P.] 
!orlallum, Ort an der Küfte in Gallia Lugd. Tab, Peut, Na 
4 long, nah Uckert Crozon, Breft gegemüber, ober 


Joridorgis, Drt im Quadenlande (Groß-Germanien) nah Ptol., 
Br j. Brünn gehalten. [P.] 
dorinium, 1) Stadt der Liburni in Illyris barbara, di Rarin, 
0, 21. Ptol. — 2) Dobunorum, Ptol. Geogr. Rav., Stadt ber 
ner in römifh Britannien, na Neid. in Ruinen bei Wantage. [P.] 
 mmn, aus Tanagra in Böotien gebürtig, wegen ihres öfteren 
ts in Theben auch oftmals als =hebanerin bezeichnet, um 490 
+. Ehr., eine durch Schönheit ausgezeichnete Dichterin,, welde 
' Pindar unterrichtet, dann aber aud mit ihm — und 
Anfmal in ſoichen poetifchen Wettkämpfen befiegt Haben (ol. 
Hi@nepelop, II, a 
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640 Corcfra — Corduöne 


Goller de situ et orig. Syrao: p. 254 f. und bie Haupiſchriften: A. M. 
Suirini Primordia Corcyrae Brix. 1738. 4. Biagi de veteri Core: Top. 
in beffen Monumentis gr. e mus. Nan. Rom 1784. 4. —E 1 lustra- 
zioni Corciresi Mailand 1811-14. 2 Bde. 8. ©. €. 9. [er de Cor- 
cyraeorum rep. ©ött. 1835. 4. Corcyra hatte eine für ben Handel fe 
günftige Stellung, das Elima if vortrefflih, groß bie Frudtbarkeit, 
hon vermöge ihrer Abflammung Kauffahrer und Handelslente waren 
ihre Bürger frühe durch bie Umfände enöthigt, diefen Zweigen eine 
ri sbehnung zu geben, als fest die Mutterftabt. Sie legten 
olonien an (Epivamnus, Apollonia, Leucas, Anactorium) und breiteten fo 
Sriechenthum in jenen Gegenden und dadurch ihren Verkehr und 
Mat immer weiter aus, fo daß bie Herrfhaft, welche & auf den abria- 
tiſchen und, ioniſchen Gewäflern übten, eine fortwährende Eiferſucht (Hex 
1. 49, Thpucyd. I, 25. Ariftot. bei Neum. p. 119.) nnd felbft 
offenen Kampf mit Corinth herbeiführte, in welchem Corcyra den Corim 
thern ein flegreiches Treffen auf dem abriatifhen Meere, die erſte Gee- 
init in ber griechiſchen Geſchichte, Iieferte, Thucyd. 1,13. Später wird 
re. bie Urſache des peloponn. Krieges, und nahm thätigen Autheil baran. 
Aber die darauf folgenden nachtheiligen polit. Berpältniffe und die Kriege 
der Diadochen vernichteten bie Kraft des Staates, er warb ein Spielball 
der benachbarten Mächte, und hatte ſich noch glücklich zu preifen, ale er 
fig 220 v. Chr. unter römifchen Eu retten kounte. Str. 329. Betrü- 
gerifger Speculationsgeift und Brutalität im Glück machten das Bolt 
überall unbeliebt. Str. a. D. — Das Gebirg Ithone, weldes bie 
infel in eine öftliche und eine weſtliche Hälfte theilt, Täuft in bie vier 
orgebirge Phalacrum, Caffiopeum, Leucimna und Amphiphagus ans. 
Städte find Eorcyra und Caffiope. Vgl. aufer den Genannten: Plin. 
IV, 12. Mela II, 7. Liv. XXXVI, 21. Ptol. 3. Corfu. S. Briefe über 
Corcyra im Ausland, 1836. ©. 833. 841. — 2) C. mit dem Beinamen 
warze“ Gründung der Gnidier, auf einer illyrifchen Juſei, jept 


die ſ9 
Kurzola, flavonif Karlar. Str. 124. 315. [P.] 
Coresra (Kopriga), bes Afopus Tochter, nach welder ber Name 
der Infel Scheria in den andern Corcyra umgewandelt wurde. 





-GumaE — Ceitina? 


2 522. Pin. H. N. VI, 12: Pol.) und dem See Arſiſſa 
eit des mithridatiſchen Krieges Streitigkeiten zwiſchen T 
hrahates, deren Erſterem fie von Pompejus ua en 
af. XXXVI, 5. vgl. Ser. Ruf. Brey. 3.). Xrajanns erv, 
(Eutr. VII, 3. Ser. Ruf. Brev. 20. vgl. Div Eaff. LXVII,26,) 
wechfelten Perfer und Nömer in ihrem Beige (vgl. Amm. Mare, ’ 
6.) bis fie durch den ſchimpflichen Frieden des Jovianus fürmli 
—— abgetreten wurde (Amm. Mare. XXV, 7.). Ihre Einwohn 
trabo XVI, 747. Togdvaios, fonft Cordueni genannt, follen Nacht 
der alten Carduchi, Vorfahren der jegigen den gewefen ſeyn. 
HEN. VI, 17. (15.). Ob auch die Corduenni, deren Salluſt in 
Fragmente (p. 271. ed. Bip.) gedenft, hierher gehören, ift ungewiß 
von Strabo genannten Städte der Gorbyäer, Sarifa , Satalca um 
feſte Pinaca find fonft unbefannt. [G.] 

Corayie, Hafen an der Küfte des Pontus Cappaborius, m = 
von Trapezus. Arr. peripl. P. Eux. Ptol. (unter den Städten des Ri 
Tandes und noch einmal als Geeftabt nordweſtlich vom Trapezud , 
mit der Schreibart Xopda2y). Pin, H. N. VI, 4. (Cordule). Geogr. Ra 

Core, eine Frau aus Corintd, welche bie Plaftit erfimben ha: 
fol. Athenag. leg. pro Christ. 14, [W.] 

Corense litus bei Gades, f. d. 

Core: » f. Ceos. 

Coressus, Kognooös, hoher Berg in Jonien, vierzig Stabien von 
Ephefus. Xenoph. Hell. I, 2, 7. Pauf. V, 24. Diod, Sic. XIV, 99. Bis 
u Eröfus Zeiten wohnten die Ephefier hauptſächlich in ber Degen biefes 

erges, die Toayria genannt wurde. Strabo XIV, 634. 640, Creophylus 
bei Athen, Deipn. VII, p. 361. Der Ort Coressus, der am Fuße bes 
Berges lag (Herodot V, 100. Steph. Byz.), ſcheint fpäter als ein Stabt- 
tHeil von Ephefus betrachtet zu feyn (Pauf: V, 24. Sqhneider ad Xen. 
Hell. I, 2, 7.). Ueber die Schreibart vgl. Schneid. a, a. D. u, Tzſchude 
zu Strabo X, p. 486. T. IV. p. 325. [6] 3 

Corötus sinus, ber weſtlichſte Bufen des mäotiſchen Sees. Plin. 
A. N. IV, 26. — Es ift der durch die jegige Landfpige Fedolowa gebil- 
dete Bufen. [6] - 

Corfinium, die Hauptflabt der Peligner unweit des Aternus in 
Samnium, j. Pentinia bei Popoli, ein alter —* ſehr feſter Ort 
(Lucan. II, 478.), der im Bundesgenoſſenkrieg der Mittelpunkt des Bundes 
und beftimmt war, die Hanptflabt des neu zu grünbenden itafifchen Reiches 
zu werben, baher er auch eine Zeitlang ven ad Italica führte. Str. 
238. 241 f. Bellej. I, 15. Cäf. B. C. I, 15 ff. Sit. VIII, 522, Cicero 
Att. VIIL, 3. IX, 16. ®lin. III, 12. Ptol. [P.] 

„Corina, Stadt der Damnier in Britannia Barbara, beim j. Ha, 
milton. Ptol. [P.] 
‚Coriallum, Ort an ber Küfte in Gallia Lugd. Tab. Peut. Na 
ae er gferhouis/ nach Uckert Crozon, Breſt gegenüber, oder 
‚, Coridorgis, Ort im Duabenlande (Groß-Germanien) nad Ptol,, 
wird für das j. Brünn gehalten. [ P.] J 
Corinium , {) Stabt der Liburni in * barbara, j. Karin, 
fin. IL, 21._ Pol. — 2) Dobunorum, Pol. Geogr. Rav., Stadt der 
obuner in römiſch Britannien, nad Reich in Ruinen bei Wantage. [P.] 

Corinna, aus Tanagra in Böotien gebürtig, wegen ihres öfteren 
Aufentpalts in Tpeben auch oftmals als Thebane dere met, um 490 
bis 505 v. Ehr., eine dur Schönheit ausgezeichnete Dichterin, welde 
elbſt den Haan unterriptet, dann aber aud mit ihm gewetteifert und 
Hm fogar fünfmal in folhen poetifhen Wettfämpfen befiegt haben fol. 

Pauly Reals@ucyeiop, IL. * Ar 






012 Corinnus — Coriathia 


Ihren Dichterruhm bezeugten Bildfänlen und ein Ehrenplatz unte 
uenen Iyrifchen Dichterinnen Griechenlands. Wir find leider nicht 
im Stande, über die Vorzüge der von ihrer Zeit fo hoch gefe 
Diäterii ‚er zu urtheilen, ba bie Sammlung ihrer Poefien, ı 
wahrſcheinlich fpater veranftaltet wurde, in fünf Bügern, fih nic 
alten hat und felbft die einzelnen bavon vorhandenen Brudflüdte g 
unbedeutend find. &s befafte diefe Sammlung, wie es ſcheint, Gi 
verſchiedener Art, in äoliſchem Dialekt abgefakt, und meift in bem 
der Iprifchen Poeſie fallend; es werden darunter Epigramme, Iı 
Nomen, Parthenien, auch Gedichte heroiſchen oder erotifchen In 
ein Jolaus und Sieben gegen Theben genannt; ihr felbft auch der 
name Mvia, d. i. bie Fliege, ertheilt. Es finden fih die wenigen! 
Rüde dieſer Poefien am beften in Ch. Wolf Poettr. octo fra; 
elogg. Hamburg. 1734. 4. p. 42 ff. (früher auf in der Sammlım 
uloius Urfinus 1568. 8.) und dann in A. Schneider Poett. G 
[ragmm. Giess. 1802. 8. Ueber die Dichterin felbft und ihre Werk 
die Abhandlungen von G. Diearius bei Ch. Wolf a. a. D. p. 1 
und von F. G. BWelder in Creuzer Melett. P. IL. p. 1ff. ©. aud 
bric. Bibl. Gr. T. II. p. 118 ff. Bode Gef. d. hellen. Dictfunft | 
115 ff. 203 ff. 454. [B.] 
Corinnus nad Suibas ein epifcher Dichter aus Jlium, ber 
vor Homer eine Jliade gefehrieben, ebenfo den Krieg des Dardanu 
den Paphlagonen befungen, fo daß aus ihm Homer Stoff und % 


feiner Gedichte entnommen, der weiter ein Schüler des Palamedı 


wannt wird, :und ſich der von diefem erfundenen doriſchen Schrift b 
haben fol. Es bedarf übrigens wohl kaum einer weiteren Ausfäl 
was von ſolchen Angaben oder vielmehr Erfindungen einer fpäterer 
an halten if. Vgl. Fabric. Bibl. Gr. I. p. 16. 17. [B.] “ 
Corinthin und Corinthuas, Die Landfehaft Corinthia, d.-F 
Gebiet der Stadt Corinth, gehört zum größeren Theile dem Pelop 
an, und verbindet mittelft des zu ibr gebörigen Iſthmus (f. d.) 
Halbinfel mit dem griechiſchen Feftland; fomit ftößt fie nördlich a 
halcgonifchen Meerbufen, die Bucht von Corinth, und an Megaris, 





P- Corinthus 


mit der üppigfien Vegetation. Während im ! 
‚son den vielen Steinen gereinigt werben mußte, 
Aderfrucht zu gewinnen (Theophraft. Caus. pla 
und fette Erbreich jener Niederung Ernten, die 3, 
en find (auav Kogwsızor, Suid. v. Kogırd. und dur 
;omer Il. II, 570, apveios Kögivdos, Thucyd, I, 13, 
Iriftid. Tosu. eis Hoc. Cie. I. Agr. 2. II. Agr. 1% 
don biefer Ebene Athen. V. p. 219. a. Lucian. Iı 
&io. XAVIL, 31. Sdol. zu Ariftoph. Av. 969. Ze 
59.). No jest finden ſich nach den Berichten ber 
x, Spon, Chateaubriand) die reichen Produkte. 
aus diefem gefegneten Boden erwachfen, befi 
jaizen (wiewohl die Dualität des gel 
wäre, wenn bas Urtheil bes Komikers Aleriı 
Kogivduos (olvos) Paoanouos dor, allgemein gelten 
iſt die Trefflichfeit der corinthifchen Weinbeeren 
wurde gepriefen, namentlich die Aepfel von | 
Nicander bei Athen. II. p.82. a.). Unter ben Garut 
orinthifgen Nettige beliebt (Ebendaf. II. p. 56 f.). 
t Corinthus (Kogrdas) Tag unter dem fteilen No— 
ber ihre Burg trug, und ber in ben älteren Zei 
Stadt eingefchloffen war, fo baß biefer im Ganze 
. Yuffallend war die Aehnlipfeit biefer Lage der ı 
Wieffene und gleich groß ihre flrategifche — 
ie war bie Pforte des Peloponnes, Pindar Olymp. 
ap. Ursin. p. 203. 346. (Bimaris Cor. bei & 
je Ausll. Ovid Fast. IV, 501. dgl. Plin 
der Lage und Temperatur von Cor. mit de. 
hrpfoft. Orat. VI, p. 86 f. ed. Morell. — Man - 
sung von Eor. wohl zu unterſcheiden zwifchen bei kin 
146 v. Chr. oder vor feiner Zerflörung durch die zw 
Meucorintd, wie es diefe ein Jahrhundert nach jener ©, 
ent haben. So wenig von ber Topographie der alıı 
it, fo uͤmſtändlich befcreiben ung die Schriftfteller die ur. 
ne find die Nachrichten über Cultus, Künfte, Gewerbe, 
Charakter und Sitten der Bewohner von Altcorinth reichhaltiger 
abe von allen übrigen Städten Griechenlands. Wir befcränten 
auf das Weſentliche über die genannten Punkte, und laſſen darauf 
berblid der Sagen und ber Gefhichte des corinthifchen Staates 


inth hatte als borifche Stabt den borifchen Cult bes Apollo, 
I, 52. Plut. Arat. 40, Pauf. II, 5, 4. und ber Diana, welder 
dmmtes Feſt, Euclea, gefeiert wurbe, Xenoph. H. Gr. IV, 4, 2, 
indung mit Bellerophon und deſſen Sagencyclus fanden ber Mir 
emft und die Typen auf corinthifchen Münzen —2 — Meduſen⸗ 
dallas), Pind. Olymp. XII, 97. und daſ. Schol. Pauf. II, 2, 4, 
Feſt der Eiturie, Athen. XV, p. 678 b. und daf, die Ausll. und 
u Pind. a. D. 56. Ganz befonders aber blühte hier bie Ver- 
er Venus. Nach der Tocalfage hatte Helios, welchem in feinem 
at Neptun um den Befig des Landes die Höhe von Ncrocoriuth 
x war, biefe an Aphrodite abgetreten, deren ältefter und heilig- 
del.auf dieſer Burg fand. Mag nun immer bei Corinths großem, 
hr phönicifcher Einfluß auf diefen Eultus unverkennbar ſeyn 
Dor. 1. ©. 405.)5 die alte Form des Dienftes der Venus auf 
ı beutet jebenfalls auf Verwaudtſchaft mit fpartanifcher Auffelung 
denn bie acrocorinthifche Göttin war geharnifht wie bie 

Pau. II, 1, 6, 4,7. Einen andern Tempst hatte bis @ättin 













612 Corinnus — Goriathia 


Ihren Dichterruhm bezeugten Bildſäulen und ein Ehrenplag unte 
neuen lyriſchen Dichterinnen Griechenlands. Wir find leider nicht 
im Stande, über die Borzüge ber von ihrer Zeit fo hoch gefe 
Dichterin näher ® urtheilen, da die Sammlung ihrer Poefien, 1 
wahrſcheinlich fpäter veranftaltet wurbe, in fünf Büdern, fi mie 
halten hat und felbfl die einzelnen davon vorhandenen Bruchflücte £ 
unbebeutend find. Es befaßte biefe Sammlung, wie es fheint, Gi 
verfhiebener Art, in äoliſchem Dialekt abgefast, und meift in den 
der Iprifchen Poeſie fallend; es werden darunter Epigramme, I 
Nomen, Parthenien, auch Gedichte heroiſchen oder erotifchen In 
ein Jolaus und Sieben gegen Theben genannt; ihr felbft auch ber 
name Mvic., d. i. die Fliege, ertheilt. Es finden fich die wenigen 
Rüde diefer Poefien am beften in Ch. Wolf Poeltr. octo fragm 
elogg. Hamburg. 1734. 4. p. 42 ff. (früher auf in der Sammlun 
Fuloins Urfinus 1568. 8.) und dann in A. Schneider Poett. Gi 
[ragmm. Giess. 1802. 8. Ueber die Dichterin ſelbſt und ihre Werk 
die Abhandlungen von ©. Diearius bei Ch. Wolf a. a. D. p. 1 
und von F. ©. Welder in Creuger Melett. P. II. p. 1 ff. ©. aud 
bric. Bibl. Gr. T. II. p. 118 ff. Bode Geſch. d. hellen. Dictkunft | 
115 ff. 203 ff. 454. [B.] 

Corinnus ift nad Suidas ein epifcher Dichter aus Jlium, der 
vor Homer eine Jliade geſchrieben, ebenfo den Krieg des Dardanu 
den Paphlagonen befungen, fo daß aus ihm Homer Stoff und A 
feiner Gedichte entnommen, der weiter ein Schüler des Palamebı 
nannt wird, und ſich der von diefem erfundenen doriſchen Schrift b 
haben fol. Es bevarf übrigens wohl kaum einer weiteren Ausfül 
was von ſolchen Angaben oder vielmehr Erfindungen einer fpäterer 
au halten iR. Vol. Fabric. Bibl. Gr. I. p. 16. 17. [B. “ 

Corinthin und Corinthus. Die Landſchaft Corinthia, d.4 
Gebiet der Stadt Eorinth , gehört zum größeren Theile dem Pelopı 
an, und verbindet mittelft des zu ibr gehörigen Iſthmus (f. d. 
Halbinfel mit dem griechifehen Feftland; fomit ftößt fie nörblih a 


halcyonifcen Meerbufen, die Bucht von Corintb, und an Megaris, 


1 * Corinthus 


Yon mit ber üppigften Vegetation. Während im $ 
‚dom den vielen Steinen gereinigt werben mufite, 
Aderfrucht & gewinnen (Theophraft. Caus. plaı 
q und fette Erdreich jener Niederung Ernten, Die z. 
‚en find (auäv Kopwsızov, Suid. v, Kögwd. und Ban, 
omer Il. II, 570. apveios Köpwsos, Thucyd, I, 13 
triftid. Too. eis Iloo, Cic. I. Agr. 2. II. Agr. 1% 
von biefer Ebene Athen. V. p. 219. a. Lucian. I 
0. io. XXVII, 31. Schol. zu Ariftoph. Av. 969, Ze 
9.) Noch jest finden ſich nach den Berichten der 
fer, Spon, Chateanbriand) die reihen Produkte. me 
je aus diefem gefegneten Boden erwachſen, befi 
zen (wiewohl die Qualität des corinthifchen 
lagen wäre, wenn das Urtheil des Komikers Alerie. 
Kogiv9uos (olvas) Auoanouus dorıw, allgemein gelten 
ft die Trefflicfeit der corinthifchen Weinbeeren u 
% wurde gepriefen, namentlich die Aepfel von Gib. 
Nicander bei Athen. III. p.82. a.). Unter ben Garten| 
‚eorinthifgen Nettige beliebt (Ebendaf. II. p. 56 f.). 
bt Corinthus (Kögwdos) Tag unter dem fteilen Nrı 
Br ber ihre Burg trug, und ber in den älteren Zeite 
Stadt eingefhloffen war, fo daß biefer im Ganzen ı# 
Auffalfend war die Aehnlichkeit biefer Lage der aut 
ie, und gleich groß ihre firategifhe Wichtigkeit, int. 
ie war bie Porte des Peloponnes, Pindar Olymp. 
B ap. Ursin. p. 203. 346. (Bimaris Cor. bei 9 
die Ausil. Ovid Fast. IV, 501. dgl. Pin. !v 
der Lage und Temperatur von Cor, mit der 
‚Ebryfoft. Orat. VI, p. 86 f. ed. Morell. — Man r 
von Cor. wohl zu unterſcheiden zwifchen den king 
146 v. Chr, oder vor feiner Zerflörung durch die Römer, 
Neucorinth, wie es diefe ein Jahrhundert nach jener Cata 
mfgebaut haben. So wenig von der Topographie ber alten 
it, fo umftändlich befchreiben uns bie Schriftfteller die wer 
dagegen find die Nachrichten über Cultus, Künfte, Gewerbe, 
Charakter und Sitten der Bewohner von Altcorinth veihhaltiger 
abe von allen übrigen Städten Griechenlands. Wir beſchränken 
auf das Wefentliche über die genauen Punkte, und laſſen darauf 
berblic der Sagen und ber Geſchichte des corinthifchen Staates 


mtb. hatte als borifche Stabt den doriſchen Cult bes Apollo, 
N, 52. Plut. Arat. 40. Pauſ. II, 5, 4. und ber Diana, welder 
Iumtes Feſt, Euclea, gefeiert wurde, Tenoph. H. Gr. IV, 4, 2. 
imdung mit Bellerophon und deſſen Sagencyclus ftanden ber Mi. 
emft und die Typen auf corinthifchen Münzen (Pegafus, Mebufen- 
Dallas), Pind. Olymp. XII, 97. und daſ. Schol. Pauf. II, 2, 4, 
Beft der 'Eäturia, Athen. XV, p. 678 b. und daf. die Ausll. und 
u Pind. a. D. 56. Ganz befonders aber bfühte hier die Ber- 
er Venus. Nach der Localſage hatte Helios, welchem in feinem 
it Neptun um den Beſiß des Landes bie Höhe von Acrocoriuth 
® war, biefe an Aphrodite abgetreten, deren ältefter und heilig« 
del auf diefer Burg ftand. Mag nun immer bei Corintha großem, 
he phönieifeher Einfluß auf diefen Cultus unverkennbar ſeyn 
Par, 1. ©, 405.); die alte Form des Dienfteg der Venus auf 
utet jevenfalls auf Berwandtfhaft mit fpartanifcher Auffaſſun— 
Henn bie acrocorinthifche Göttin war geharnifht wie bie 
Pauf, I, 1, 6, 4,7, Einen andern Tempel Hatte bis Gätkin 


Eu 
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(als Melanis) auf. dem Craneum, in Cenchreã ꝛc., Pauf. I, 2, 3.4, 
Aber aflatifh war gewiß das Znftitut der Hierobulen oder gefälligen 
Tempelmädhen (Str. 373 f. Athen. XII, p. 573 ff.), wie denn über 

mpt in Corinth der Dienft ber Bandemse zu Gunſten der zapllofen 

renden, Rauf- und Schiffsperen, Matrofen u. dgl. in einer Ausdehnung 
organifirt war, wie nirgends in der griechiſchen Welt. Die Stellen ber 
Alten hierüber find —— ©. Str. a. D. und 559. Vol. Jacobs 
At. Muf. 2, 3. ©. 137. Hirf: die Hierodulen ©. 21 ff. Sudas v. 
iraigar Kogırd. zählt mehrere der berühmteften Hetären auf. Sprichwört. 
lich war zogırdsaleodus für naorgomeiar 7 Erageir, Pollur IX, 6, 75. Steph. 
Byr- v. Kog. — Daß der Dienft des Neptun und anderer Meergottpeiten 
der Amppitrite, der Nereiden, ver Ino und des Palämon) in der Eee 
ſtadt in befonderem Anfehen ſtand, läßt ſich erwarten, Callim. H. in Del. 
269 f. und daf. Schol. Herod. IX, 81. Pauf. IL, 1, 7f. 2, 1. Schol. zu 
gi Olymp. XIII, 98. $erner hatten Juno, Helios, die Göttermutter, 

nanfe und Bia, Eeres und Proferpina theils Altäre theils Tempel auf 
der Burg, Iegtere mit einem Traumorakel, Pauf. II, 4,7. Put. Timol.&. 
Diopor XVI, 66. Ueber die Verehrung der Horen f. Bödh zu giner 
Olymp. IV, init. p. 368. SHeroenehre geben die finder der Medea 
(dieſe felbft ward ih verehrt, Müll, Dor. I. ©. 396.), Mermeros 
und Pheres, Yanf 1, 3, 6. Sol. zu Pind. XIII, 74., ferner Belle 
voppon, Pauf. II 2, 4., Agemon, Athen. XV, p. 696.0. 4. — Die 
Tempel biefer Gottheiten, efonders die auf der Burg gelegenen, und 
den älteren Eulten ber Stadt geweiheten, überbauerten zum Theil die 
Zerftörung; mehrere gehörten jedoch der neuerbauten Stadt an. Ueber 
dieſe unb jene berichtet Pauf. II, 1 ff. Im Dienfte dieſer zahlreichen 
religiöfen Inſtitute wurden ſchon in alten Zeiten mannichfache Rünfte 
£ t, und es war immer ein befonderer Ruhm ber Corinthier, mit 

findungsgeift, Schönpeitsfinn, Runftfertigkeit und _großartigem Aufwand 
zum Schmud ihrer Stabt und ihrer Tempel dem übrigen Bells voran. 


karlen. Ihnen verdankt die Baufunft ihre reichften und gefämädteen 


jormen (Typus bes Tempelbaues, f. Böckh Expl. ad Pind. Ol. XIU. p. 
213 f.). Wenn aud Corinth im Gebiete ber ſchönen Kunft von Athen, 
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teften Gemälden aus ber beften Zeit gehörten der leidende > 
der Dionyſus des Arifides. Auf diefen Meifterwerken | Li 
&L, 7.) römiſche Soldaten nah der Einnahme, Corintha Wusısı wireens 
Der Dionyfus Fam darauf, mit dem übrigen unernießlihen Kunftraub, 
nad Rom, wo ihm noch Strabo (331.) bewunderte. Eben fo wenig 
waren mufifche Künfte den Corinthiern fremd; dv d&.(rij mode sc.) Moio 
adimrous drdst fagt Pindar Olymp. XII, 21. (31.). Corinth , wo Arion 
dichtete und fang, war bie Baterftadbt des Ditbyrambs (Pind, a. D.) 
und zue Darftellung deſſelben übte Arion bier zuerft einen. cheliſchen Chor 
eim, Herodot I, 23. Sol. zu Arift. Aves 1405. Wie wir alfo hier be» 
deutende Anfänge dramatifcher Kunft finden, fo begegnen uns in Eumelus, 
Enmolpus und Aeſon cyeliſche Dichter, bie zu den ältefien gehören 
CSchol. zu Pind. a. D.). In der weiteren Entwidelung corintbifger 
Berbältniffe blieb jedoch die geiftige Cultur hinter der Ausbildung bes 
materiellen Ledens zurüd. Die Literaturgeſchichte nennt. Teinen herpor ⸗ 
ragenben Namen; nicht einmal einen Nedner aus Eorinth Fennen Griechen⸗ 
Tands. ältefte Zeiten, Cic. Brut. 13.5 denn Dinarchus, zwar einer ber 
Zehen des Canon , aber wohl der unbebeutendfte, ift mehr den Athenern 
beiguzälen, Aber an weifen Staatemännern hat es Corinth me ‚gefehlt 
(Str. 382,); wir nennen außer dem ſtaatellugen Periander, dem alten 
Gefeggeber Phidon (Ariftot. de republ. II, 6.), den Gefeßgeber ber The- 
baner Philolaus (Ebendaf. II, 9. p: 85.. Schueider) nnd den großen Ti⸗ 
moleon, — Corinths Thätigkeit war faft ganz von den Gewerben, am 
meiften ‚von. feinem ausgebreiteten Handel und Seederfehr ver 
fplungen. Hiedurch entfernte es ſich am meiften von dem borifhen Cha- 
rafter, und aus fih zwar einen äußern Glanz, wie ihn feine Stabt des 
eigentlichen Griechenlanda kannte, aber wenig innere Kraft, ‚Eic, de rep. 
1, 4. Corinthum perverlit aliquando ... hio error et dissipatio civium, 
quod mercandi cupiditate et navigandi, et agrorum et armorum cullum 
religuerant, Die Lage Corinthe zwifchen ziwei Meeren, die Schwierigkeit 
der Umſchiffung des Peloponnes und bagegen bie Leichtigleit, Waaren 
über den fchmalen Iſthmus zu ſchaffen, Yale diefe Stat ſchon in fehr 
frühen Zeiten zu einem großen Markt und Stapelplag gemacht. Schon 
die Bacchiaden (f. d.) waren eine reiche Raufmannsfamilie, Str. 378, 
Bol. Thucpd. I, 13. und Müller Aegin. p. 42. n. 0. Hieher wurben bie 
Natur» und Runfterzeugniffe aller Lander gebracht, Aegypten lieferte Pa- 
pyrus und Segel, Libyen Elfenbein, Syrien Räucherwert, Phöniziem 
Datteln, Cartbago Tapeten und Deden, Syracus Getraide und Käſe, 
Eubda Baumfrühte, Iheffalien und Phrygien Sclaven u. a. Die treff« 
Tichen Häfen von Cenchreä (für den aflatifchen) und Lechäum (für den 
italifchen und ficilifhen Handel) boten zu jeder Zeit Schiffsgelegenheit 
nad allen Richtungen, vgl. Diodor XV, 74. Aeußerft einträglih waren 
die Zölle diefer Häfen; Corintb war bie ältefte Zoflftätte in Griechen, 
Iaud, Str. a. D.; ſchon unter Periander waren, die Gefäfle von Häfen 
und Markt fo bebeutend, daß biefer Tyraun Feine weiteren Revenuen 
begehrte, Heracl. Pont. 5. p.8.Koel. Activ war Corintbs Handel haupt · 
ſächlich mit Kunftproducten (Thon- und Erzwaaren, Statuen, Gemälden 
u. dgl.) befonders nad Alerandrien (f. Dianfo Berm, Schriften II. ©. 
29.). Nebrigens empfand Eorinth das Aufblühen Alerandria’s fehr zu 
feinem Nachtheil, und ſchon vor der Zerfiörung ſcheint ſich der Handel 
Ya großen Theile nach diefer Stadt, wie aud na Rhodus sogen zu 
jaben. — Daß, die Marine diefer Geeftadt anfehnlih war, läpt ſig 
erwarten; Corinth hatte die erften Trieren erbaut, Died. XIV, 42., und 
«(mit den Corcyräern) die erſte griechifhe Seeſchlacht geliefert, Thueyd. 
1, 13. Bezeichnend für den Charakter der Stadt iſt, daß fie ihre Kriegs- 
fhiffe für Geld vermiethete, fo dem Athenern gegen Aegina, Herod. VI, 
Thueyd. I, 41. — Der Woplftand ber Bürger entſpräch bieler Thät 
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und fam bald in Berfall,, iongf. 
75. V. 2io. II, 16. 22. VIIL, 19. gi Il, 5. Birg. me. 
—— 32. © vu. 32. Si. Ital. VII, 379. [P.] 
» Kogazraor, Etabt an der Gränze von Eilici 
—— weiße wehhalb fie au von Strabo und Plinins zu Eilicien, von 
‚ Ptolemans und Hierocles aber zu Famphylien gerechnet win 
Sie Ing auf gm gs gelfen und hatte einen guten Hafen. Als 
&r. gun | ilicien fon unterworfen aan verfilof 
ihm Corace ſium A mit Erfolg die Thore (X ‚XI, 20. 
Ufarpator Diodotus Tryphon biente es ale vorn 
Antiogus VI. Sidetes (Etrabo XIV, 665 
und der Hauptfig ber ciliciſchen Sei 
ee get Asia. D. 5. Richters Wallfahrten im Mi 
Garamanien S. 106 ff. 2eafe Asia Minor 
a 197. — Plisins H. N. V, 27. erwähnt au einen mons Corace- 
einen Zweig bes Taurus in der Nähe von Coracefium. [G.] 
len De ö der ionijchen äfle, nörbli von Colophon. 
Coracödes portus, Eeehafen auf der Weſtſeite Garbiniens , j. 
Mgner, Piol |) ag an 
Coralius, 1) (Kogsios', Fluß in Yöotien bei Coronea, Hießt in 
die Eopais, Str. 411. — 2) Fluß in Theffalien (bei Str. 435. Kordgıos) 
bei Ithome in Hifliäotis, fließt in den Peneus. Err. Ai. —J— MR 
Coral Stadt an der Lüſte von Fontus Cappadocins , 
von ezus. Arc. peripl. P Eux. Stadiasm. Rinueir mennt ex 
d. deutfgen lieberf.) ein verfallenes Fort Gorilla in diefer Gegend. [6.] 
Coräsn, Kugasa, Ort in bem Gebiete von Etratonicea im Earien. 
BöRh Corp. inser. gr. II, n. 2723-2731. [6] 
Corassiae , ufelgruppe im icarifhen Meere. in der Nähe von 
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etorifhen Kunſt in ihrer Beziehung und Anwenbung anf 

ben bei den Griechen genannt wird; auch ſoll er der 

ilcher die Negeln der Kunſt ſchriftlich aufzeihnete (f. 

at: 1, 20. Vietorinus U. p. 120.). Es ift befannt, wir vr 
18 biefe Kunft durch Tifias und insbefondere durch Gorgias m, 
id dem griechiſchen Mutterlande gebracht und dort weiter aur 
arbz; leider ift die von Corar aufgezeichnete riyen, welche bie 
wfpäteren zahlreichen Schriften der Art bildete, verloren 

e Bermuthung aber, weldhe Garnier (Mem. de VIrc* u 
lasse d’hist. Vol. II. p. 44 ff) und nad ihm einige 9 4 
(8 die unter den Werfen des Ariftoteles befindliche R 
ındrum e das Werk des Eorar zu halten fey, keinedıwe, 
and DBb. I. ©. 799. Ueber Eorar f. außerdem Mongitor 1 
p. 146 ff. Spengel Fuvayoyn rezrov p. 3 ff. Weftermanr 
riech. Berebfamf. I. $. 27. Not. 5 ff. $. 68. Not. 8, 27. ' 

Coraxi, Bolt in Coldis, an der Küfte bes Pontus ul 
ioscurias. Hellanic. bei Steph. Byz. v. Xagınaraı; Heca weil 
4. v. Kögafo. Ariſtot. Meteorol, I, 13. Spt. Mela. u H 
)5, VI, 5. Bon ihnen find die Coraxici montes bend + bie 
eniochii montes heißen und Colchis von Sarmatien . 
efen Dergen find die Duellen des Eyrus-Fluffes (ver w 
aucafus). Mela I, 19. II, 5. Plin. H. N. V, 27%. VI, iv ıu 
ap. VI, 9.683. [6] —— 

Corbäsn, Stadt in Pamphylien zwiſchen Attalia und Ter 
tol. Hieroel. [6.] 

Corbeus, Koekois, Stadt in Galatien, im Gebiete d 
gen, öftlih von Ancyra, von Strabo XII, p. 568. Topfeoc, 
mäus Kogßsoürros, im tin. Anton. Gorbeus und Corbeunca, zur zum 
ieroſ. Curveunta, vom Geogr. Navennas Corbeuse genannt. [6] 

Corbläna , Landſchaft in Elymais (Affyria). Strabo XVI, p. 745. 
eichard Schr. S.223.) ſett damit den Flug Corma bei Tac. Ann, XII, 
bin Verbindung, den er für den jegigen Fluß von Khurremabad er» 
ärt. Corbiana muß in diefer Gegend angefegt werben, den Corma aber 
erben wir norbweftlicher zu fuchen haben. [G.] 

Corbilo, in früheren Zeiten eine fehr anfehnliche Haudelsſtadt der 
amneten am Liger in Gallia Lugd. Polyb. bei Str. 190. Man Hält fie 
v Couveron, zwei Lienes weſtlich von Nantes, [P.] B 

Corbio, Stadt der Sueffetauer in Hifp. Tarrac. in ber Gegend 
6.j. Berga, Liv. XXXIX, 42. [P.] 5 

Corbülo, f. Domitius. 

Corbuli Kuss , f. Fossa. 3 

Corconiäna, Ort in Sicilien, Zt. Ant., öſtlich landeinwärte von 
prigent. [P.] 

Corcära , 1) Kigrugu, Köguvga, Inſel des ionifhen Meeres, Ehao- 
en und ZThesprotien in Epirus gegenüber, j. Corfu. Nach dem faft 
nftimmigen Zeugniß des Alterthums if das Homerifche Zzepin und das 
md. der Phäafen Fein anderes als die ſe Infel, welche nah dem Schol, 
: Odyss. V, 34. aud ben Namen Agezavn, die Sichel, führte, vgl. Plin. 
', 12. Str. 44. 269. 299. Ueber ‚vie Jpentität Corcyra’s mit Scheria 
Völker homerifche Geographie ©. 66. 125 f. Ueber die I und 





©: Herrlichfeit ihres Fürften Alcinous f. Bd. l. S. 312f. In der 
teften gefhichtlih-mythifcgen Zeit waren es Liburnier, welche Corcyra 
mohnten; der Heraclive (Bacchiade) Cherficrates, von Ardias aus 
orinth hieher auf Anfievelung geſchickt, vertreibt bie Lihurnier, Str. 
9. dgl. Timäus beim Schol. zu Apoll. Rhod. IV, 1216. Plut. Qu. gr. 11. 
tiefe Colonifirung durch die Eorinthier fällt ungefähr um bad — ⁊ 
Chr. ſ. Udert Geogr. 1,1. ©. 40. Die Ertl, zu Herd, II, 
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Goͤller de situ et orig. Syrao: p. 254 f. und bie Haupffäriften: A. M. 
Dairint Primordia Corcyrae Brix. 1738. 4. Biagi de veteri Coroyr. rei 
in beffen Monumentis gr. e mus. Nan. Rom 1784. 4. Muftoribi Illustra- 
sioni Coreiresi Mailand 1811-14. 2 Bde. 8. ©. €. A. Müller de Cor- 
oyragorum sep @ött. 1835. 4. Corcyra hatte eine für ben Handel fi 
g ige Stellung, das Elima if vortrefflih, groß bie Brudtbarteit, 
chon vermöge ihrer Abflammung Kauffahrer und Handelsiente waren 
ihre Bürger — durch die Umfände enöthigt, biefen Zweigen eine 
gißen: wsbehnung zu geben, als X bie Mutterſtadt. Sie legten 
ofonien an (Epivamnns, Apollonia, Leucas, Anactorium) und breiteten fo 
das Sriechenthum in jenen Gegenden und badurch ihren Verkehr und 
Macht immer weiter aus, fo daß bie Herrfhaft, welche & auf den abria» 
tifgen und ioniſchen Gewäffern übten, eine fortwährende Eiferfucht (Herod. 
III. 49, Thucyd. I, 25., Ariftot. bei Neum. p. 119.) und felbft einen 
offenen Kampf mit Corinth herbeiführte, in welchem Corcyra ben Coris- 
thern ein flegreii Treffen auf dem adriatifhen Meere, die erfle See⸗ 
hlacht in der griechifchen Gefchichte, lieferte, Thucyd. 1,13. Später wird 
oxc. bie Urſache des peloponn. Krieges, und nahm thätigen Antpeil baran. 
Aber die darauf folgenden nachtheiligen polit. Berpältniffe unb die Kriege 
der Diabopen vernichteten die Kraft des Staates, er warb ein Spielball 
der benachbarten Mächte, und hatte ſich noch glücklich u preifen, ale er 
fi$ 220 v. Chr. unter römifpen Schuß retten fonnte. Str. 329. Betrü- 
gerifer Speculationsgeift und Brutalität im Glück machten das Bolt 
überall unbeliebt. Str. a. D. — Das Gebirg Ithone, weldes bie 
gafel in eine oͤſtliche unb eine weftliche Hälfte theilt, Täuft in die vier 
ergebe e lacrum, Caſſiopeum, Leucimna und Amphiphagus ans. 
Städte find Eorcyra und Caffiope. Bol. außer den Genannten: Pl 
IV, 12. Mela II, 7. &iv. XXXVI, 21. Ptol. 3. Corfu. ©. Beirfe über 
Corcyra im Ausland, 1836. ©. 833. 841. — 2) C. mit dem Beinamen 
die ſchwarze“ Gründung ver Guidier, anf einer illyriſchen Juſel, jept 
Kurzo a, flavonifh Karkar. Str. 124. 315. [P.] 
Corogen (Kopriga), bes Aſopus Tochter, nach welder der Name 
Scheria in den andern Corcyra umgewandelt wurbe, 
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522% Pin. HN. VI, 12: Pol.) und dem See Ar 
mithridatiſchen Rrieges Streitigkeiten zwifd.... 
‚deren Erftereim fie von Pompejus zugefprodhen 
XXXVI, 5. vgl. Ser. Ruf. Brey. 3.). rafanase ero, 
(Eutr, 3. Ser. Ruf. Brey. 20. vgl. Div Eaff. LXVIIL 26.5, 
HR fer und Römer in ihrem Beſitze Cogl. Amm. Marc. 
6.) I durch den ſchimpflichen Frieden des Jovianus fürmiii 
" eten wurde (mm. Marc. XXV, 7.). Ihre Einwohm 
rabo XVI, 747. L’ogdvaio,, fonft Cordueni — ſollen Nacht 
der alten Carduchi, Vorfahren der jetzigen Kurden geweſen ſeyn. 
HN. VI, 17. (15.). Ob auch die Corduenni, deren Salluft in 
Bragmente (p. 271. ed. Bip.) gebenft, hierher gehören, ift ungewiß. 
don Strabo genannten Städte der Gordyäer, Sarifa, Satalca un 
fefte Pinaca find fonft unbefannt. [G.] 
fie, Hafen an der KRüfte des Pontus Cappadoeius, weſtlich 
vom Zrapezus. Arr, peripl. P. Eux. Ptol. (unter den Städten des Binnen» 
landes und noch einmal als Seeftabt morbweftlich von Trapezus, jebo 
mit der Schreibart Xogda2r). Pin, H.N. VI, A. (Cordule). Geogr. Nav. [G. 

Core, eine Frau aus Corinth, welche die Plaſtik erben haben 
folt, Athenag. leg. pro Christ. 14. [W.] 

Corense litus bei Gades, f. d. 

Coressus, f. Ceos. 

Corensus, Kognooös, hoher Berg in Yonien, vierzig Stadien von 
Ephefus. Zenoph. Hell. I, 2, 7. Yanf. V, 24. Died. Sie. XIV, 99. Bis 
8. Eröfns 2 wohnten die Ephefier hauptſächlich in ver u biefes 

es, DIE Toayeic genannt wurde. Strabo XIV, 634. 640, Creophyius 
bei Athen, Deipn. VII, p. 361._ Der Drt Coressus, ber am Fuhe des 
Berges lag (Herovot V, 100. Steph. B9z.), ſcheint fpäter als ein Stabt» 
teil von 1) ‚efus betrachtet zu feyn CPauf: V, 24. Schneider ad Xen. 
Hell. I, 2, 7.). Ueber die Sıpreibart vgl. Schneid. a, a, D. u. Tafpude 
ju Strabo X, p. 486. T. IV. p. 325. [GC] 

Corö Anus, ber weftlichfte Buſen des mäotifchen Sees. Plin. 
HN. IV, 26. — €8 ift der durch die jegige Landfpige Fedolowa gebil- 
dete Buſen. [G.] u. 

CorBnium, die Hauptfladt der Deligner unweit bes Aternus in 
Somnium, j. Pentinia bei Popoli, ein alter ehemals fehr fefter Ort 
(Qucam. IT, 478), der im Bundesgenoffenfrieg der Mittelpunft des Bundes 

| mb beftimumt war, die Hauptftadt des neu zu gründenden italiſchen Reiches 
gu werden, daher er auch eine Zeitlang ven Namen Italica führte. Str, 
238. 241 f. Vellej. I, 15. Gäf. B. C. I, 15 ff. Sil. VII, 522, Cicero 
At VEIL, 3. IX, 16. Plin. TIT, 12. Ptol. LP] — 

Coria, Stadt der Damnier in Britannia Barbara, beim j. Has 
milton. Dtol. [P.] 

Coriallum, Ort an der Küſte in Gallia Lugd. Tab, Peut, Nah 
on RER nad Uckert Erogon, Breft gegenüber, oder Breft 


„ Coridorgis, Ort im Quadenlande (Groß-Germanien) nah Ptol., 
birb für das j. Brünn gehalten. 5 

Corinium, 1) Stadt der Liburni in Illyris barbara, j. Karin, 
in. III, 21. Ptol. — 2) Dobunorum , Ptol. Geogr, Rap., Stadt ber 
mer in römiſch Britannien, nah Reich. in Ruinen bei Wantage. [P.] 
imma, aus Tanagra in Böotien gebürtig, wegen ihres öfteren 
ts in Theben auch oftmals als Thebanerin bezeichnet, um 490 
„dv. Ehr., eine durch Schönheit ausgezeichnete Dichterin,, welde 
sen Pindar unterrichtet, dann aber auch mit ihm gewetteifert und 
afmal im folchen poetifchen Wettfämpfen befiegt Haben (al, 

#@uicyelop, IL ar 
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Ihren Dichterruhm bezeugten Bildſäulen und ein Ehrenplag unter ber 
weuen lyriſchen Dicpterinnen Griechenlands. Wir find leider nit mehr 
im Stande, über die Vorzüge ber von ihrer Zeit fo hoch gefeierten 
Dichterin näher zu urteilen, da die Sammlung ihrer Poefien, welge 
wahrſcheinlich fpater veranftaltet wurbe, in fünf Buͤchern, fid nit er- 
halten Hat und felbft die einzelnen davon vorhandenen Bruchſtuͤcke gar u 
unbedeutend find. Es befaßte diefe Sammlung, wie es fheint, Gedichte 
verfchiebener Art, in äolifhem Dialekt aögefask, und meift in ben Kreis 
der Igrifhen Poefle fallend; es werben darunter Epigramme, lyriſche 
Nomen, Partpenien, auch Gedichte heroiſchen ober erotifhen Inhalts, 
ein Ioland und Sieben gegen Theben genannt; ihr felbft auch der Bei- 
name Mvia, d. i. bie Fliege, ertheilt. Es finden ſich die wenigen Bruch ⸗ 
ſtücke diefer Poefien am beflen in Ch. Wolf Poettr. octo fragmm. et 
— Hamburg. 1734. 4. p. 42 ff. (früher auch in ber Sammlung bes 
Fulvius Urfinus 1568. 8.) und dann in U. Schneider Poett. Graecc. 


fragmm. Giess. 1802. 8. Ueber bie Dichterin ſelbſt und ihre Werke vgl. 
die Abhandlungen von G. Diearius bei Eh. Wolf a. a. D. p. 146 fi. 


und von F. ©. Belder in Creuzer Melett. P. IL. p. 1 ff. ©. auch Fa 
bric. Bibl. Gr. T. II. p. 118 ff. Bode Geſch. d. hellen. Dichtkunſt II. €. 
115 ff. 203 ff. 454. [B.] 

Corin: ift nach Suidas ein epifcher Dichter aus Jlium, der ſchon 
vor Homer Iliade geſchrieben, ebenfo den Krieg des Dardanus mit 
den Paphlagonen befungen, fo daß aus ihm Erg Stoff und Anlage 
feiner Gedichte entnommen, ber weiter ein Schüler des elanrdec ge 
nannt wird, und fih der von diefem erfundenen dorifchen Schrift bevient 
haben fol. &s bedarf übrigens wohl kaum einer weiteren Ausführung, 
was von folhen Angaben oder vielmehr Erfindungen einer fpäteren Zeit 
zu halten if. Vogl. Fabric. Bibl. Gr. I. p. 16. 17. [B. 

Corinthia und Corinthus. Die Landfchaft Corinthia, d. h. das 
Gebiet der Stadt Eorinth, gehört zum größeren THeife dem Peloponnes 
an, und verbindet mittelft des zu ibr gehörigen Iſthmus (f. d.) diefe 
Halbinfel mit dem griechiſchen Feftland; fomit ftößt fie nördlich am den 
halcgonifchen Meerbufen, die Bucht von Eorinth, und au Megaris, öflidh 





und Sicyon mit der üppigften Vegetation. Während im ! 
Boben erft von den vielen Steinen gereinigt werden mußte, 

weis etwas Aderfruct zu gewinnen (Theophraft, Caus. plaı 

trug das tiefe und fette Erdreich jener Niederung Ernten, die gu ' 
wort geworben find (duäv Kogwsızov, Suid. v. Kögıwd, und K; cu 
Daher ſchon Homer Il. II, 570. anveros Kögivdos, Thucyd. I, 13. dr 
zuglor. Bol. Ariftid. Iodu. eis Too, ic. I. Agr. 2, II. Agr. 19, 
befonbere von biefer Ebene Athen. V. p. 219. a. Yucian. Icaror 
Navig. 20. &iv. XXVII, 31. Schol. zu Ariftoph. Av. 969. Zenob 

cent. II, 59.). Voch jest finden ſich nach den Berichten der Re 

G- 3. Wheler, Spon, Chateaubriand) bie reihen Produlte, welg 

viele Feg aus dieſem gefegneten Boden erwachſen, beſonders 

Del und Waizen (wiewohl die Dualität des cotinthiſchen Wein» 
hoch anzufhlagen wäre, wenn das Urtheil des Komikers Aleris bei Ath, 
p-30. 6 yag Kogivd1os (oivos) Pasanonds korır, allgemein gelten Fönntı 
Gegentheil iſt die Trefflichfeit der corinthifhen Weinbeeren_noto 

Auch das Obſt wurde gepriefen, namentlich die Aepfel von Sidus 
pporion und Nicander bei Athen. IIL.p.82. a.). Unter ben Gartenfrüiye 
waren bie corinthiſchen Nettige Heticht (Ebendaf. II. p. 56 f.). 

Die Stadt Corinthus (Kopr&os) lag unter dem fteilen Norbabfall 
des Berges, ber ihre Burg trug, und ber in ben älteren Zeiten in ben 
msgißokos ber Stadt eingefhloffen war, fo baß biefer im Ganzen 86 Star 
dien Bee Auffallend war die Aehnlichkeit biefer Lage der Stadt mit 
der von Meffene, und gleich groß ihre firategifche ——— Str. 361. 
378. Sie war bie Pforte des Peloponnes, Pindar Olymp. 13. init. 
Bacchyl. fragm. ap. Ursin. p. 203. 346. (Bimaris Cor. bei Horat. Od. I, 
7, 2. und daſ. bie Ausll, Ovid Fast. IV, 501. vgl. Plin. IV, 5.). Eine 
Deraleigung der Lage und Temperatur von Cor. mit der von Athen f. 
bei Dio Ehrpfoft. Orat. VI, p. 86 f. ed. Morell. — Man hat bei einer 
Befcreibung von Cor. wohl zu unterſcheiden zwifchen dem Corinth vor 
dem 3. 146 v. Chr. oder vor feiner Zerftörung durch die Nömer, und 
zwiſchen Neucorinth, wie es bieje ein Jahrhundert nach jener Cataftrophe 
wieder aufgebaut haben. So wenig von ber Topographie der alten Stabt 
befannt ift, fo umftänblih befchreiben ung die Schriftſteller die ber 
neueren; dagegen find bie Nachrichten über Cultus, Künfte, Gewerbe, 
Handel, Charakter und Gitten der Bewohner von Altcorinth veichhaltiger 
als beinahe von allen übrigen Städten Griechenlands. Wir befchrän! 
uns hier auf das Wefentlihe über die eramuien Punkte, und Iaffen darauf 
Br Ueberblid der Sagen und der Gefpichte des corinthifchen Staates 
folgen. 

Eorinth hatte als doriſche Stabt den borifchen Eult des Apollo, 
Herod. III, 52. Blut. Arat. 40. Pauf. II, 5, 4. und ber Diana, welder 
ein berühmtes Feſt, Euclea, gefeiert wurbe, Xenoph. H. Gr. IV, 4, 2, 

erbindung mit Bellerophon und deſſen Sageucyelus fanden der Mir 
nervenbienft und die Typen auf corinthifchen Münzen (Pegafus, Medufen- 
haupt, Pallas), Pind. Olymp. XI, 97. und baf, Schol. Pauf. II, 2, 4, 
auch das Feft der Eluri«, Athen. XV, p. 678 b. und daf, die Ausll. und 
Schol. zu Pind. a. DO. 56. Ganz befonders aber blühte hier die Ver- 
ehrung der Venus. Nach der Localjage hatte Helios, welchem in feinem 
treit mit Neptun um den Beſitz des Landes die Höhe von Aerocorinth 
ugefallen war, diefe an Aphrodite abgetreten, deren ältefter und heilig- 
jer Tempel auf dieſer Burg fand, Mag num immer bei Corinths — 
Seeverkehr phöniciſcher Einfluß auf dieſen Cultus unverkennbar ſeyn 
Müll. Dor. 1. ©. 405.)5 die alte Form des Dienſtes ber Benus anf 
der Burg deutet jevenfalls auf Berwandtfepaft mit fpartanifher Auffaflung 
derfelben; denn bie acrocorintpifche Göttin war geharniſcht *8 die 
eptpereifge, Pauf. I, 1, 6, 4,7, Einen andern Tempel hatte bie Göttin 
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Iren Diqterruhm bezeugten Bildſäulen und ein Eprenplap unter ben 
neuen Iprifgen Dicpterinnen Griechenlands. Wir find leider nicht mehr 
im Stande, über die Vorzüge der von ihrer Zeit fo .; gefeierten 





Diäterin näher zu urtheilen, ba die Sammlung ihrer Poefien, welde 
wahrſcheinlich fpater veranftaltet wurde, im fünf Büchern, fi nicht er- 
halten hat und feibft die einzelnen davon vorhandenen Bruch ftücke gar zu 
unbebeutend find. Es befaßte diefe Sammlung, wie es ſcheint, Gedichte 
verfiebener Art, in äoliſchem Dialekt abgefakt, und meift in ben Kreis 
der iyriſchen Poeſie fallend; es werben darunter Epigramme, lyriſche 
Nomen, Parthenien, au Gedichte heroiſchen oder erotifchen Inhalts, 
ein Jolaus und Sieben gegen Theben genannt; ihr felbft auch der Bei- 
name Mvia, d. i. bie Fliege, ertheilt. Es finden fi die wenigen Bruch“ 
füde diefer Poefien am beften in Ch. Wolf Poeltr. octo fragmm. et 
— Hamburg. 1734. 4. p. 42 ff. (früher auch in der Sammlung des 
Zulvius Urfinus 1568. 8.) und dann in A. Schneider Poett. Graacc. 
fragmm. Giess. 1802. 8. Ueber die Diqterin felbft und ihre Werke vgl. 
die Abhandlungen von ©. Diearius bei Ch. Wolf a. a. D. 46 ff. 
und von $. ©, Balder in Creuzer Melelt. P. II. p. 


. 118 ff. Bode Gef. d. 
115 ff. 203 ff. 454. f "s 


Corinnus ift nad Suidas ein epiſcher Dichter aus Jlium, der fehon 
vor Homer eine Jliade geſchrieben, ebenfo den Krieg des Dardanus mit - 
den Paphlagonen befungen, fo daß aus ihm Homer Stoff und Anlage 
feiner Gebichte entnommen, ber weiter ein Schüler des Palamedes ge 
nannt wird, :und ſich der von dieſem erfundenen doriſchen Schrift bedient 
haben fol. Es bebatf übrigens wohl faum_ einer weiteren Ausführung, 
was von folhen Angaben oder vielmehr Erfindungen einer fpäteren Zeit 
zu halten iſt. Vgl. Zabric. Bibl. Gr. I. p. 16. 17. [B.] 

Corinthia und Corinthus. Die Landſchaft Corinthia, d. h. 
Gebiet der Stadt Corinth, gehört zum größeren Theile dem Peloponnes 
an, und verbindet mittelft des zu ihr gi ‚gen Jftömus (f. d.) diefe 


albinfel mit dem griechifchen Feſtland; fomit ftößt fie nördlich am den 
aleponifchen Meerbufen, vie Bucht von Eorinth, und an Megaris, öftlih 
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ab-Sicyon mit der üppigften Vegetation. Während im 
loben erft von den vielen Steinen gereinigt werden mußte, 
eis etwas Aderfruct —— ¶ Theophraſt. Caus. plaı 
ug das tiefe und fette Erdreich jener Niederung Ernten, die zu 
ort geworben find (dur Kogrsızor, Sub. v. Kögıre. und Bar — 
ſchon Yen Il, I, 570. apr:ios Kögivsos, Thucyd, I, 13. derer 
. Bol. Ariftib. os. cs Il. Cie. L Agr. 2. IL Agr. 19. use 
fondere von diefer Ebene Athen. V. p. 219. a. Lucian. Icarom. 18, 
20. &io. XXVII, 31. Schol. zu Ariftoph. Av. 969. Zenob. Prov. 
I, 59.). Voch jetzt finden ſich nach den Berichten der Neifenden 
»B. Wheler, Spon, Chateaubriand) die reihen Produkte, welde ohne 
ele Ditege aus dieſem gefegneten Boden erwachien, befonbers 
el und Waizen (wiewohl die Qualität des corinthifhen Weins be. 
 anzufihlagen wäre, wenn bas Urtheil des Komilers Aleris bei Athen. 
30.5 yag Kogird4os (olvos) Basanonas dorw, allgemein. gelten könnte. 
jentheil ift die Trefflichfeit der corinthiſchen Weinbeeren notorifh). 
), das Dbft wurde gepriefen, mamentlih bie Aepfel von Sibus ( 
orion und Nicander bei Athen. IIL.p.82. a.). Unter ben Gartenfrüdten 
wen bie corinthiſchen Nettige beliebt (Ebendaſ. II. p. 56 f.). 
Die Stadt Corinthus (Kögr&os) lag unter dem fteilen Norbabfall 
8 Berges, ber ihre Burg trug, und ber in dem älteren Zeiten in den 
@ißolos der Stadt eingefchloffen war, fo daß biefer im Ganzen 86 Sta- 
m betrug. Auffallend war die Aehulicfeit biefer Lage der Stadt mit 
E don Meffene, und gleih groß ihre firategifche Wichtigkeit, Str. 361. 
8. Sie war die forte des Peloponnes, Pindar Olymp. 13, init, 
acchyl. fragım. ap. Ursin. p. 203. 346. (Bimaris Cor. bei Horat. Od. I, 
2. und baf. bie Ausll. Bi Fast. IV, 501. vgl. Pin, IV, 5.). Eine 
—— der Lage und Temperatur von Cor. mit der vom Athen f. 
Die Epryfoft. Orat. VI, p. 86 f. ed. Morell. — Man hat bei einer 
efhreibung von Cor. wohl zu unterfpeiden zwifchen dem Corinth vor 
m 3. 146 v. Chr. oder vor feiner Zerflörung durch die Römer, und 
fen Neucorintd, wie es diefe ein Jahrhundert nad jener Eataftrophe 
ieber aufgebaut haben. So wenig von der Topographie ber alten Stabt 
kannt ift, fo umſtändlich befreiben uns bie Schriftſteller die der 
weren; dagegen find die Nachrichten über Eultus, Künfte, Gewerbe, 
andel, Charakter und Sitten der Bewohner von Altcorinth rei — 
8 beinahe von allen übrigen Städten Griechenlands. Wir berät 
8 bier auf das Wefentliche über die genannten Punkte, und Taffen darauf 
sen Ueberblid der Sagen und der Sefeigte des corinthifhen Staates 


en, 
rintg hatte als borifche Stadt dem borifchen Eult des Apollo, 
exob. III, 52. Plut. Arat. 40. Pauf. II, 5, 4. und der Diana, welder 
ı berühmtes Felt, Euclea, gefeiert de, Xenopb. H. Gr. IV, 4, 2, 
ı Berbindung mit Belleropbon und befien Sagencyelus flanden der 
woenbienft und bie Typen auf corinthifchen Münzen (Pegafus, Medufen- 
upt, Pallas), Pind. Olymp. XII, 97. und daf, Schol. Pauf. IL2, 4., 
das Feſt der Eldaria, Athen. XV, p. 678 b. und daf. die Ausll. und 
ol. zu Pind. a. D. 56. Ganz befonders aber blühte bier die Ber- 
zung der Venus. Naxh ber Tocaljage hatte Helios, welchem in feinem 
treit mit Neptun um den Defig des Landes bie Höhe von Aerocorinth 
gefallen war, diefe an Aphrodite abgetreten, berem — und heilig- 
xZempel auf dieſer Burg fand. Mag nun immer bei Corintha großem, 
eeverkehr phöniciiher Einfluß auf dieſen Eultus unverkennbar feyn 
Ran. Dor. 1. ©. 405.); die alte Form bes Dienfies der Venus auf 
e Burg deutet jebenfalls auf Berwandtfchaft mit fpartanifcher Buffoflung 
elben; denn bie gerocorinthiſche Göttin war geharnifht wie 
iſche, Pauſ. IL, 1, 6, 4,7, Einen andern Tempel hatte bie 
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gi Melanis) auf. dem Craneum, in Cenchreã zc., Pauf. IL, 2, 3. 4. 
er aflatifch war gewiß das Inflitut der Hierodulen oder gefälliger 
Tempelmädhen (Str. 378 f. Athen. XIII, p. 573 ff.), wie denn über 
It in Corinth der Dienft der Fandemos zu Gunften der zahlloſer 
emben, Rauf- und Schiffsheren, Matrofen u. dgl. in einer Ausdehnung 
organifirt war, wie nirgends in ber griechifchen Welt. Die Stellen bei 
a hierüber ſind zahlreich,. ©. Str. a. D. und 559. Bol. Jacobt 
At. Muf. 2, 3. ©. 137. Hirf: die Hierodulen ©. 21 ff. Suidas v 
draigas Kogırd. zäplt mehrere ber berüpmteften Hetären auf. Sprichwoͤrt. 
lich war zog Bralıodaı für naorgomeiuw 7 Erasgeir, Pollur IX, 6,75. Steph. 
By v. Koo. — Daß der Dienft des Neptun und anderer Meergottheiten 
der Amppitrite, der Nereiven, der Ino und des Palämon) in der Eee. 
tabt in befonderem Anfehen ftand, läßt fid erwarten, Callim. H. in Del 
269 f. und daf. Schol. Herod. IX, 81. Pauſ. II, 1, 7f. 2, 1. Schol. zu 
im. Olymp. XII, 98. Berner hatten Juno, Helios, die Göttermutter, 
Inanfe und Bia, Ceres und Proferpina theils Altäre teils Tempel an 
ber Burg, letztere mit einem Traumorakel, Pauf. II, 4,7. Put. Timol.8. 
Diodor XVI, 66. Ueber die Berehrung ber Horen f. Böckh zu Pinda 
Olymp. IV, init. p. 368. $Heroenehre genoßen die Rinder der Meden 
Coiefe ſelbſt ward göttlich verehrt, Müll. Dor. I. ©. 396.), Dlermeros 
und Pheres, Paul. II, 3, 6. Schol. zu Pind. XIII, 74., ferner Belle 
zoppon, Pauf. IL 2, 4, Agemon, then. XV, p. 696. u. 4. — Die 
Tempel biefer Gotipeiten,, jefonders die auf der Burg gelegenen, unt 
den älteren Culten der Stabt geweiheten, überbauerten zum Theil bie 
Zerflörung; mehrere gehörten jedoch der neuerbauten Stadt an. Ueber 
biefe und jene berichtet Pauf. II, { ff. Im Dienſte diefer zahlreicher 
religiöſen Inſtitute wurden ſchon in alten Zeiten mannichfache Rünftı 
eiht, und es war immer ein befonderer Ruhm ber Eorintpier, mil 
ungsgeift, Schönheits ſinn, Kunſtfertigleit und großartigem Aufwant 

zum Schmud ihrer Stadt und ihrer Tempel dem übrigen Hellas voran. 
iaehen. Ihnen verdankt die Baukunſt ihre reichften und gefchmüdteften 
Bes (Typus des Tempelbaues, |. Böckh Expl. ad Pind. Ol. XI. p 


213 f.). Wenn au Corinth im Gebiete der fhönen Kunft von Athen, 
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Gemälden aus ber beften Zeit gehörten der leidende Hercules und 
K fug des Ariftides. Auf diefen Meifterwerfen ſab, Polybius 
7.) xömifehe Golvaten nach der Einnahme. Corintbs Würfel fpielen. 
yfus darauf, mit dem übrigen unermeßlichen Kunftraub, 
„wo ihm mod Strabo (381.) bewunderte. — Eben fo wenig 
waren mufifche Künfte den Corinthiern fremd; dv'd& (ri mol se.) Moio 
lmraus dr dei fagt Pindar Olymp. XII, 21. (31.). Corinth , wo Arion 
unb fang, war bie Baterfiadt des Ditbyrambs (Pind. a. D.) 
zur Darftellung deſſelben übte Arion hier zuerfi einen. eyclifhen Chor 
tin 08.1, 23. Schol. zu Ariſt. Aves 1405. Wie wir alſo hier ber 
t Anfänge dramatifcher Kunft finden, fo begegnen ung in Eumelug, 
Eumol) und Aeſon eyelifche Dichter, bie zu dem Alteften ‚gehören 
u Pind. a. D.). In der weiteren Entwidelung corinthifcer 
re blieb jedoch die geiftige Cultur hinter der Angbifdung bes 
materiellen Ledens zurüd. Die Literaturgefhichte nennt Leinen hervor 
Namen ; nicht einmal einen Redner aus Eorinth keunen Griechen⸗ 
Tanbs ältefte Zeiten, Cic. Brut. 13.; denn Dinarchus, zwar einer ber 
m bes Canon, aber wohl der unbebeutendfte, iſt —— Athenern 
fen. Aber an weiſen Staatsmännern hat es Corinth nicht. gefehlt 
(Str. 382,)4 wir nennen außer dem ſiaatoklugen Periauder, den alten 
6 Phidon (Ariftot. de republ. II, 6.), den Gefeggeber der The» 
taner Philolaus (Ebendaf. II, 9. p: 85. Schneider), und den großen Ti⸗ 
moleon. — Eorinths Thätigfeit war faft ganz von ben Gewerben, am 
meilten bon feinem ausgebreiteten Handel und Geederfehr vor 
(hlungen, Hieburdp entfernte es fich am meiften von dem borifhen Cha- 
tafter, und gab fih zwar einen äußern Glanz, wie % feine Stabt des 
jriechenlande Fannte, aber wenig innere Kraft, Cic. de rep. 
1,4 inhum perverlit aliquando .., hie error et dissipatio: ciyium, 
quad mercandi cupidilate et navigandi, et agrorum. et armorum eullum 
Die Lage Corintho zwifchen zwei Meeren, die Schwierigkeit 
der Umfchiffung des Peloponnes und bagegen bie Leichtigkeit, Waaren 
den fhmalen Iſthmus zu fhaffen, hatte diefe Stabt ſchon in fehr 
Zeiten zu einem großen Markt und Stapelpfag gemaht. Schon 
die Bachiaden (f. d.) waren eine reiche Naufmannsfamilie, Str. 378, 
Bol. Thueyd. I, 13. und Müller Aegin. p. 42. n. c. Hieher wurben bie 
Natur» und Kunfterzeugniffe aller Laͤnder gebracht, Aegypten lieferte Pa- 
und Segel, Libyen Elfenbein, Syrien Räucherwert, Phönizien 
jatteln, Caribago Tapeten und Deden, Syracus Getraide und Kafe, 
Eubda Banmfruhte, Theffalien und Phrygien Sclaven u. a. Die treffe 
Häfen von Cenchreä (für den aflatifhen) und Lehäum (für den 
italien und ficilifhen Handel) boten zu jeder Zeit Schiffsgelegenheit 
nad allen Richtungen, vgl. Diodor XV, 74. Aeußerſt einträglich waren 
bie Zölle diefer Häfen; Corinth war bie ältefte Zolfätte in Griechen» 
, Str. a. D.; ſchon unter Periander waren die Gefälle von Häfen 
und Markt fo bebeutend, daß biefer Tyrann feine weiteren Revenuen 
ete, Heracl. Pont. 5. p.S.Koel. Activ war Corintbs Handel haupte 
lich mit Runftproducten (Thon- und Erzwaaren, Statuen, Gemälden 
% dgl.) befonders nah Alerandrien (f. Manſo Verm, Schriften IL. ©. 
) Mebrigens empfand Eorinth das Aufblühen Alerandria’s fehr zu 
) feinem Nasptbeil, und ſchon vor der Zerftörung ſcheint fi der Handel 
| ‚großen Theile nach diefer Stabt, wie aud nad Rhodus gezogen zu 
on. — Daß die Marine diefer Seeftadt anfehnlich war, in ch 
‚ten; Corinth hatte die erſten Trieren erbaut, Diod. XIV, 42., und 
ven. Corcyräern) die erfte griechifche Seefchlacht geliefert, Thucyd. 
Bezeichnend für den Charakter der Stadt ift, daß fie ihre Krieger 
e&eld vermiethete, fo deu Athenern gegen Negina, Herod, VI, 89, 

Id, — Der Woplftand der Bürger entfpracp vier Xhh 
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Cals Melanis) auf. dem Craneum, in Cenchreä ıc., Pauf. II, 2, 3. 4, 
Aber aflatifh war gewiß das Juſtitut der Hierodulen oder gefälligen 
Tempelmadchen (Str. 378 f. Athen. XII, p. 573 ff.), wie denn über 
janpt in Corinth ber Dieuſt ber Handemos zu Gunften der zahlloſen 
jremben, Rauf- und Schiffsheren, Matrofen u. dgl. in einer Ausdehnung 
organifirt war, wie nirgends in der griechiſchen Welt. Die Stellen der 

ten hierüber find_zahlreih. ©. Str. a. DO. und 559: Vgl. Jacobs 
At. Muf. 2, 3. ©. 137. Hirf: die Hierodulen ©. 21 ff. Suidas v. 
draigas Kogerd. zählt mehrere der berühmteften Hetären auf. Sprichwoͤrt ⸗ 
lich war nogırb:aleadaı für naorgomevr 7 Irapeir, Pollur IX, 6, 75. Steph. 
Byn. v. Kög. — Daß der Dienft des Neptun und anderer Meergottheiten 
der Amppitrite, der Nereiden, ber Juo und des Paldmon) in der Eee- 
adt im befonderem Anfehen fland, läßt fid erwarten, Callim. H. in Del. 
169 f. und daſ. Schol. Herod. IX, 81. Pauf. II, 1, 7f. 2, 1. Schol. zu 
Pind. Olymp. XII, 98. Ferner hatten Juno, Helios, die Göttermutter, 
Ananfe und Bia, Ceres und Proferpina theils Altäre theils Tempel auf 
ber Burg, letztere mit einem Traumorakel, Pauf. II, 4,7. Put. Timol.8. 
Diodor XVI, 66. Ueber bie Verehrung ber Horen |. Böckh zu inbar 
Olymp. IV, init. p. 368. Heroenehre genden die Rinder der Medea 
(dieſe felbft warb göttlich verehrt, Müll. Dor. I. ©. 396.), Mermeros 
unb Pheres, Pauf. I, 3, 6. Schol. zu Pind. XII, 74., ferner Belle 
roppon, Pauf, II, 2, d., Agemon, then. XV, p. 696. u. 9. — Die 
Tempel biejer Gottheiten, efonders die auf der Burg gelegenen, und 
den älteren Culten der Stadt geweiheten, überbauerten zum Theil bie 
Zerftörung; mehrere gehörten jedoch der neuerbauten Stabt an. Weber 
biefe und jene berichtet Pauf. II, 1 ff. Im Dienfte biefer zahlreichen 
velgiöfen nftitute wurden ſchon in alten % ten mannichfahe Rünfte 
eübt, und war immer ein befonderer Ruhm der Corinthier, mit 
Erfinbungsgeift Scqhönheits ſinn, Runftfertigkeit und_großartigem Aufwand 
zum Schmud ihrer Stabt und ihrer Tempel dem übrigen Hellas voran. 


wechın Ihnen verdankt bie —5 KR reichſten und gefhmüdteften 


ormen (Typus bes QTempelbaues , öckh Expl. ad Pind. Ol. XIM. p. 
213 f.). Wenn au Corinth im Gebiete ber fhönen Kunft von Athen, 





m 


Corinthus 
teften Gemälden aus ber beften Zeit gehörten ber leidende Her ’ 
der Dionpfus des Ariſtides. Auf diefen Meifterwerfen ſab s 


&L, 7.) römifhe Soldaten nach der Einnahme Corintha Würftı zwrmeems 
Der Dionyfus Fam darauf, mit dem übrigen unernießlichen Kunftraub, 
om, wo ihn noch Strabo (381.) bewundert. — Eben fo wenig 
waren mufifche Rünfte den Eorinthierm fremd; 2:02 (rj moi se.) Moio 
ahlzwons dr ds ſagt Pindar Olymp. XIH, 21. (31.). Corinth , wo Arion 
— und fang, war bie Baterſtadi des Dithyrambe (Pind. a. O.) 
zur Darſtellung deſſelben übte Arion bier zuerſt einen cheliſchen Chor 
ein, Herodot I, 23. Schol, zu Ariſt. Aves 1405. Wie wir alſo hier ber 
deutende Anfänge dramatifcher Kunſt finden, fo begegnen ung in Eumelus, 
Eumolpus und Aeſon eyslifche Dichter, die zu den älteſten gehören 
(Sol. zu Pind. a. D.). In der weiteren Entwidelung corinthifcher 
Berbäftniffe blieb jedoch die geiftige Cultur hinter der Ausbildung des 
materiellen Ledens zuräd. Die Literaturgefchichte nennt leinen hervor- 
ragenden Namen; nicht einmal einen Nedner aus Eorinth Fennen Griechen. 
lands ältefte Zeiten, Cic. Brut. 13.5 denn Dinarchus zwar einer ber 
Zehen des Canon , aber wohl der unbeventendfte, ift mehr den Athenern 
beizuzäbfen. Aber an weifen Staatdmännern hat ed Eorinth nicht gefehlt 
(Str. 382,); wir nenıten außer dem ſtaateklugen Periander, ben alten 
Gefeggeber. Phidon (Ariftot. de republ. II, 6.), den Gefeßgeber ber Ther 
baner Philolaus (Ebendaf. II, 9. p: 85. Schneider). und den großen Tir 
moleon, — Corinths Thaͤtigkeit war faft ganz von den Gewerben, am 
meiften von feinem auggebreiteten Handel und Geederfehr ver- 
ſchlungen. Hiedurch entfernte es fi am meiften von dem borifhen Cha⸗ 
after, umd gab fi zwar einen äußern Glanz,, wie ihn feine Stadt des 
eigentlichen Griechenlands Fannte, aber wenig. innere Kraft, -Eic, de rep. 
1, 4; Corinthum pervertit aliquando . . hio error et dissipatio oiyium, 
quod mercandi oupiditate et navigandi, et agrorum et armorum oullum 
reliquerant, Die Yage Corinths zwifchen zwei Meeren, die Schwierigkeit 
der Umfchiffung des Pelopounes und dagegen bie Leichtigkeit, Waaren 
über den fhmalen Iſthmus zu fhaffen, ers diefe Stadt ſchon in fehr 
frühen Zeiten zu einem großen Markt und Stapelpfag gemacht. Schon 
die Bacchiaden (f. d.) waren eine reiche Raufmannsfamilie, Str. 378. 
Bol. Thucyd. I, 13. und Müller Aegin. p. 42. n. 0. Hieher wurben die 
Natur» und Kunfterzeugniffe aller Ränder gebracht, Aegypten lieferte Pa- 
pyrus und Segel, Libyen Elfenbein, Syrien Räucerwerk, Phöniziew 
Datteln, Carthago Tapeten und Deden, Syracus Getraide und Slafe, 
Eubda Baumfrüchte, TIheffalien und Phrygien Sclaven u. a. Die treffe 
Tipen Häfen von Cenchres (für den aſiatiſchen) und Lehäum (für den 
italiſchen und fieilifhen Handel) boten zu jeder Zeit Schiffsgelegenpeit 
nad allen Richtungen, vgl. Diobor XV, 74. Aeußerſt einträglich waren 
die Zölle diefer Hafen; Corinth war bie ältefte Zoflftätte in Griechen, 
land, Str. a. D.; fon unter Periander waren die Gefälle von Häfen 
und Markt fo bedeutend, daß biefer Tyrann feine weiteren Revenuen 
begehrte, Heracl. Pont. 5. p.8.Koel. Aetiv war Corintbs Handel haupt 
ſächlich mit Kunftproducten (Thon- und Erzwaaren, Statuen, Gemälden 
u. dgl.) befonders nah Alerandrien (f. Manſo Berm, Schriften II. ©. 
293.). Uebrigens empfand Eorinth das Aufblühen Alerandria’s fehe zu 
feinem Nahtheil, und ſchon vor der Zerftörung fheint ſich ber Handel 
um großen Theile nach diefer Stadt, wie auch nach Nhodus aeaogen zu 
ben. — Daß die Marine diefer Seeſtadt anfehnlih mar, läpt fih 
erwarten; Corinth hatte die erfien Trieren erbaut, Diob, XIV, 42., und 
(mit den Corcpräern) die erſte griechifhe Seeſchlacht geliefert, Thucyd. 
1, 13. Bezeichnend für ben Charakter der Stadt ift, daß fie ihre Krie 
fhiffe für Geld vermiethete, fo dem Athenern gegen Aegina, Herod. VI, 89. 
Thucyd. I, al. — Der Woplftand des Bürger entfprach dieſet TIER 
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Rivinus (Lips. 1653. 8.), Nicol. Ritterehaus CAltorf. 1664. 8.) und die 
in den Panegyrr. vett. von W. Jäger (Norimberg. 1779. 8.) im zweiten 
Bande p. ATI F. insbefondere BE nemen; bie neuefle Ausgabe ift von 
Imm. Beter in dem Bonner Corpus Seriptt. Byz. (Merobaudes et Co- 
Hippus 1836. 8. Bonnae). In denelben Ausgaben finden ſich auch weiter 
49 Berfe, ver Reft eines ähnlichen Lobgedichtes: Fragmentum Pane; 
rici in Justinum minorem, unb ein anderes aus 51 Berfen beftehendes 
Gebicht auf einen gewiffen Anafaflus, der an dem Hofe dieſes Juſtinns 
öfter und Magii ulä war: Panegyricum in laudem Anastasii von 
Ruiz betitelt, während Andere in biefem Gedicht nur eine Vorrede zu 
dem Lobgedicht auf Juſtinus finden wollen. Ein größeres Gebicht, dem 
mar nad feinem Indalt die Auffchrift gegeben hat: Johannidos s. de bellis 
Kibpeis ibri VII, ift aus einer Mailänder Handfgrift durch P. Mayzuc- 
ei unlängft befannt geworben (Mediolan. 1820. 4.; f. auch Wiener 
jahrbb. Bd. 38. Anzeigebl. ©. 10 ff. und Bd. 88. Anzeigebl. p. 52.) 
und auch in Bekkers Ausgabe abgebrudt; es 3 einigen Hifsr. — 
—* 





indem es ben Krieg, welcher durch Johannes Patricius um 550 € 
in Africa gegen die Mauren geführt warb, befingt und fo ſelbſt Er. 
lung des toconias (De bello Vandalic. II, 28.) vervoffftändigt; auf 
n fi einzelne fhöne Schilderungen darin; fonft ift die Sprade unt 
jaffung den übrigen Poefien ziemlich glei. Andere Gedichte des Co 
pus, namentlich bie ländlichen, welche erwähnt werben, find nicht au! 
und gekommen, ober doch bis jegt nicht befannt geworben. [B.] 
Coritani,, Bolt in römifch Britannien, Ptol. [P.] 
Corma, f. Corbiana. 
" _ Cormäsa, Gtabt im Innern von Pamphylien, oder vielmehr dei 
8 Pamppylien gerechneten Landſchaft Pifivien. Sie wurde vom Conſu 
tanlins erobert. Polyb. exc. leg. 32. ‚ava). Lid. XXXVIII, 15 
Pol. Tab. Peut. Geogr. Rav. [ 
Cormönes , feftes Städtchen in Benetia, füblih vom Forum Julii 
ij. Eormone, Paul. Diac. VI, 51. [P. 
Corna, Stadt in Lycaonien. Ptol. Hieroel. Ruinen zwei Stunder 


oſtlich von Karabunar (Mannert). 161 
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L. Corn. Ser. f. L. 
459 v. Ehr. 295 d. 
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P. Corn. Cossus, Tr. mil. 403 d. Chr., 
346 d. St. F.C. — UBP.f. Am 
it in den F. ©. bezeichnet: A. Corn, 
Cossus Arvina, Mag. eq. 353, 349 d. 
Epr., 401, 405 d. St., yieht im 9.343 
v. Ehr., 411 d. Stadt_als Eonful gegen 
Samnium, bewies fih aber nicht als 
vorfihtiger Führer. Liv. VIL 32. 34. 
Zum zweiten Mal Conful 332 v. Epr., 
422 d. St. F. Cons. Liv. VII, 17. 
Ob er im 3. 432 d. St. als Dictator 
erwäblt wurde, um die Samniter zu 
befriegen, oder nur bei den großen 
Spielen den Vorſih zu führen, ift nicht 
entfehieden ; diejenigen Nachrichten, nach 
denen er wieder gegen Samnium 409, 
beſchuldigen ihn auch diesmal der Un⸗ 
vorfichtigkeit. ai vul, 38-40. 






fert 320 9. Ehr., 


Ei. IX, 10. 


ö— — —— — — 
A. Corn. Arvina, überliee P. Corn. Arvina, bekriegt 


434 d. als Conful 306_9. Epr., 


St. als Bundespriefter die 448 d. St. die Samniten, 
Eonfuln Poltumius u. Ber Liv. IX, 43., Cenfor 460 
turiug, die den Vertrag d. St., Liv. X, 47., zum 
von Caubium gefhlofen zweiten Mal Conful 466 
hatten, den Sammniten. d. 
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Rioinus (Lips. 1653. 8), Nicol. Ritterchaus CAltorf. 1664. 8.) un 
in den Panegyrr. vett. von W. Jäger (Norimberg. 1779. 8.) im zr 
Si, 479 ff. f- indbefondere zu nennen; bie neuefle Ausgabe iſ 
Jum. Betker in dem Bonner Corpus Seripit. Byz. (Merobaudes e 
rippus 1836. 8. Bonnae). In benfelben Ausgaben finden ſich auch ! 
49 Berfe, der Neft eines ähnlichen Lobgebicptes: Fragmentum Pa 
riei in Justinum minorem, unb ein anderes aus 51 Verſen beftef 
Gedicht auf einen gewiſſen Anaftafins, der an dem Hofe biefes Yu 
Quãſtor und Weandler Aulä war: Panegyricum in laudem Anastas 
Ruiz betitelt, während Andere in biefem Gedicht nur eine Born 
bem Lobgebicht auf Juftinus finden wollen: Ein größeres Gedicht, 
man nad feinem Inhalt bie Auffchrift gegeben 5 Johannidos s. de 
Libyeis libri VII, ift aus einer. Mailänder Handſchrift ha * * 
Sei unlängft befannt geworben (Mediolan. 1820. 4.5 f. auch 7 
Jahrbb. Bd. 38. Anzeigebl. S. 10 ff. und Bd. Anzeigebl. p. 
und auch in Beffers Ausgabe abgebrudt; cs befigt einigen hiftor. 2 
indem es den Krieg, welcher burch Johannes Eid um 550 m. 
in Africa gegen die Mauren geführt warb, befingt und fo ſelbſt di 
jähfung des Sprocopius (De bello Vandalic. II, 238.) vervollftändigt ; 
Finden fih einzelne ſchöne Schilderungen darin; fonft ift die Sprad 
Faſſung den übrigen Poefien ziemlich gleich. Andere Gedichte dee 
rippus, namentlich die Tänd! ichen, welde erwähnt werben, find nit 
ung gelommen , ober doch bi jegt nicht befannt geworben. [B.] 

Coritani , Bolt in römiſch Britannien, Ptol, [P.] 

Corma, f. Corbiana. 

Cormäsa, Gtadt im Innern von en ober vielme 
Den gerechneten Landſchaft Piſid Si 

'anlius erobert. Polyb. exc. leg. # 

Pol, Tab. Peut. Geogr. Rav. [G.] 

Cormönes, fefe® Städtchen 1" Benetia, füblih vom Forum 
ij. Cormone, Paul. Diac. VI, 51. [P.] 

Corna, Stabt in Sycaonien, Pol. Hieroel. Nuinen zwei © 
oͤſtlich von Karabunar (Mannert). [6] — 

Cornabii, Bolt in Britannia barbara oder im jetzigen Scho 
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P. Corn. Cossus, Tr. mil. 403 d. Cpr., 
346 d. St. F.C. — Asp. Am 
ift in den F. C. bezeichnet: A. Corn. 
Cossus Arvina, Mag. eg. 353, 349 v. 
Ehr., 401, 405 d. St., zieht im 3.343 
2. Ehr., 411 d. Stadt_als Eonful gegen 
Samninm, bewies fid aber nit als 
vorfichtiger Führer. Lin. VIEL. 32. 34. 
Zum zweiten Mal Eonful 332 v. Epr., 
422 d. St. F. Cons. Liv. VI, 17. 
Ob er im 3. 432 d. St. als Dictator 
erwählt wurde, um bie Samniter zu 
bshriegen, ober nur bei den großen 
Spielen den Borfip zu führen, ift nicht 
entſchieden; diejenigen Rachrichten, nach 
denen er wieder gegen Samnium 309, 
Befausigen ihn aud diesmal der Un⸗ 
vorfi 
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gerner F. C. p. XV 
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fert 320 8. hr, 434 d. 

St. als Bundespriefter die 

Eonfuln Poſtumius u, Ve— 

turius, die den Vertrag 

von Eaudium geſchloſſen 

hatten, ben Samniten. 
iv. IX, 10. 


iptigteit. iv. VIII, 39-40. 
| 


— — — 
P. Corn. Arvina, bekriegt 


als Conſul 306_v. Er, 

448 d. St. die Samniten, 

Liv. IX, 43., Cenfor 460 

d. St., Liv. X, 47., zum 

zweiten Mal Conful 466 
d. St. F. Cons. 


(3u Gitte 4 J . 


’ 
i 
| 
! 






"I. Corn. Soipia, 
, j . 
16. Ca. ' v 

Alan. . 





i 


| 
eye | 19. Cn. Corn. ge. 
B. Co 
re , Hip 


"16 Cai'Corn, Bo. Hisp, 19. L. Corn. So. Hisp. 
. P. — 
—X Afıı 





F 7 .n . 5 u 
bei Macrob. Sat. I, 6; davon abgeleitet, daß ein Cornelius feinen blinden 
Bater pro baculo regebat) ift 

P. Cornelius Scipio, von dem Dictator DM. Furius Camillus 
am Magister eq. erwäßlt. Die F. Cons. ad a. 357 d. ©t. p. XIV. ed. 
Baitar nennen al8 Mag. eq. dieſes Dictators den P. Cornel, Malugis 
aenfis. P. Cornel. Seipio erſcheint erft in dem beiden folgenden Jahren 
als Tribunus mil. cons. pot.; aud Livius nennt ihn V, 24. mit dem Bei 
namen Scipio unter den Rriegstribunen, V, 26. ohne biefen Namen; 
ser Jahre fpäter war er nad Liv. V, 32. Interrer, was fi je Jahre 
Yarauf wiederholte, als Camillus feine zweite Dietatur niederlegte. Lin. 


Ein P. Cornel. Scipio iſt einer ber erften zwei Aediles curules 
366_v. Ehr., 388 d. ©t., Liv. VII, 1.5 berfelbe wird 350 v. Chr, 404 
. St. Magister equitum, als wegen der Rranfgeit ber beiden Conſuin 
[einer von biefen war L. Cornel. Sc., 352». Ehr,, 402 d, Gt. Interrer, 
div. VII 21.) ein Dictator erwählt wurde. Liv. VII 24, — jahr 
328 v. Ehr,, 426 d. St. war nah ben F. Cons. P. Cornel. Sc. Bar- 
batus Eonful mit €. Plautius (Liv. VII, 22, nennt für jenen ®. Corn. 
Bcapula); 306 v. Chr., 448 d. St. wurde er, um bie Eonfulswahlen 
dorzunehmen, zum Dictator ernannt. F. Cons. Liv, IX, 44. Im 
Jahre erfcheint er als Pontifer Maximus. Liv. IX, 46. — L. Corne 
3cipio, 298 v. Chr., 456 d. St, Conful, fiegt über die Etrusfer, Liv, 
X, 11.5 wahrfpeinlih derfelbe, ber 295 d. Chr, 459 d. Gt. wieder 
jegen bie Etrusfer auszog. Liv. X, 25. 26. — In feiner Grabfchrift 
Logl. die Grabfihriften der Scipionen in Monumenli degli Scipioni_pub- 
Dlicati dal cavaliere Francesco Piranesi, Roma 1785. fol. und Srelli 
Inseriptt. Lat, Nr. 550 ff.) heißt er ein Sohn des Enejus, war Conful, 
Tenfor und Aedilis, und verrichtete viele Thaten. — Bon ihm an läßt 
ip die in der Beilage enthaltene Stammtafel entwerfen (ef. Drei 
Dnomasticon P. II, p. 183 f.). 

1) Cn. Cornelius Scipio Asina (Macrob. Sat. I, 6.: Asinae 
;ognomentum Corneliis datum est, quoniam princeps Cornelia gentis 
zmpto fundo seu filia data mario, cum sponsores ab eo sollemniter 
»oscerentur, asinam cum pecuniae onere produxit in forum quasi pro 
;ponsoribus praesens pigous). Er war Conful mit €. Duilius 260 v. 
&hr., 494 d. St., erhielt den Dberbefepl über bie neuerbaute Aotter 
vurde aber bei einem Verſuche, mit 17 Schiffen fih der Stabt Liyara 
ju bemärptigen, von den Carthagern eingefploffen; die Schiffamannſchaft 
loh and Land, Scipio mußte fi gefangen geben. Polyb, I, 21. — Nah 
‚iner andern Erzählung verlodte man ihn bei Lipara zu einer Unterrebun; 
uf das carthagifhe Admiralſchiff und hielt ihm dort feft, feine Schiffe 
vurden genommen. Liv. ep. XVII, Flor, II, 2. Polyän. VI, 16,5. Eutr. 
1, 20. Baler. Mar. VI, 6, 2, Orof. IV, 7. Zonar. VIN, 10. — Nade 
vem er wahrfcheinlich durch Negulus wieder befreit worden war, wurde 
x im 3. 500 d. St., 254 v. Chr. zum zweiten Mal Conful (Bal. Mar. 
VI, 9, 11.); bie glüdlihen Erfolge feiner und feines Amtegenoffen U. 
Attilius Calatinus Unternefmungen in Sieilien wurden durch Bewilligung 
‚nes Zriumphes anerkannt. Polyb. I, 38. Zonar. VII, 14. Fasti Cap, 

2) P. Corn. Sei Asina, Sohn bes Bor., führt mit feinem 
Amtsgenoffen M. Minucius Rufus 221 dv. Epr., 533 d, ©t. gegen die 
year die durch Seeräuberei die Nömer beunrubigten, einen glücklichen 

rieg, Drof. IV, 13. Entrop. III, 7. Zomar. VII, 20, Im J. 217 0. 
Tpr., 537 d. St. wurde er aus Beranlaffung der Eonfulwahlen zum. Ine 
terrer ernannt, Liv. XXI, 34. Die — vom Anrüden Hannibals 
(211 v. Ehr., 543 d. ©t.) jagte ihm folden Schreden ein, daß er 
Senate den Vorſchlag machte, alle Feldheren und Heere aus ganz 
zum Schutze der Stadt herbeizurufen. Liv. XVI, 8, 
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3) L. Corn. So, Bruder vor Nr. 1., Conſul im 3. 259 v. Epr., 
495 d. ©t., vertreibt die Carthager aus Eorfica und Sardinien, wofür 
im ein Triumph zuerkannt wurde, Liv. ep. XVII. Slor. II, 2. Drof. 
3, 7. Zonar. VII, 11. @ntrop. I, 20. $rontin. Strat. III, 9,4. 10,2. 
A ar; % 1,2. F.C.— Im J. 258 v. Chr., 496 d. St. wurde 
er for. F. C. 

4) P. Corn. So., Sohn von Ar. 3., Conſul im erſten Jahre des 
eiten punifchen jeges,, 218 v. Epr., 536 d. St. 9. Cornel., dem 
pauien al Provinz zugefallen war, kam zur See mit feinem Heere 

nad Maffille, als — fon den Uebergang über den Rhovanus 
vorbereitete. Während Scipio feinen Truppen Zeit zur Erholung von 
der Seekrankheit Iaffen mußte, fegte Hannibal über den Fluß, und als 
Scipio gen ihn aufbrecgen konnte, um eine Schlacht anzubieten, war 
Senne! ereits drei Tage auf dem Marfche in das Innere Gailieno; 
° — beſchloß nun zu iffe nach _Stalien zurüdzufehren, um mit den 
8 







befindlichen Streitträften dem Hannibal beim Herabſteigen von ben 
entgegen zu treten. Bon ben Truppen, bie er nach Gallien s% 
‚ nahm er nur einen Meinen Theil zuräd, die übrigen fandte 
er nach dem ihm Jnasiiefenen Spanien, unter Anführung feines Bruders 
und Legaten, En. Scipio. Polyb. III, 41. 56. Liv. XXI, 17. 26. 32, 
Appian VT, 14. Zonar. VIII,23. — Radhdem Sc. in Etrurien die Truppen 
an fi gezogen, eilte er nah dem Pabus, um AL mit dem Feinde zu 
flagen, ehe ſich derfelbe erholt Hätte. In der Nähe des Tieinnerufes 
entfpann ſich ein Neitergefecht, zum Nagtheile der Römer. Seipio wuide 
verwundet und genoͤthigt über ben Pabus Aurächgugefen. Tagerte 
fi bei Placentia, wurde aber zu eine Berrätherei der gall. Bunbes- 
trappen beflimmt, hinter der Trebia ein feſtes Lager zu beziehen und 
feinen ans Sicilien abberufenen Amtogenoſſen Sempronius zu erwarten, 
Iyb. II, 64 ff. Liv. XXI, 39. 46. Sempronius langte an, ließ fich 
aber naqch Polyb. II, 70. und Liv. XXI, 52. gegen den Rath Seipio’e, 
der noch an der am Ticinns — Bunde frank Tag, mit Hannibal 
in ein Treffen ein, das viele Menfchen — die Pöner zu Herrn 
t a 


von beinahe ganz Dberitalien machte. jan VII, 7. nimm au 
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Abekır (Abilyx bei Polyb.) die fpanifchen Geißeln ausgeliefert, welche 
al dahin in Verwahrung —5*— hatte. Die Scipionen ſchickten 
an die Ihrigen zurück und gewannen dab alle die ſpan. Bolker⸗ 
chaften, die wegen ber Oeipefn bisher von den Carthagern nicht abfalfen 
modten. Polyb. III, 98 ff. Liv. XXI, 22. Das Jahr 538 d. St. If 
dur den Sieg ansgezeichnet, den die Scipionen bei Ibera d a0. 
drubal erfochten,, als dieſer nach der Ankunft eines neuen für den Krieg 
in Spanien beftimmten carthagiſchen Heeres unter Himilco einen 3 
nach Italien zur Unterffüßung Hannibals unternehmen wollte. Hasdrub 
ange Deer wurde vernichtet oder agerfprengt, das Lager erobert und 
be dal ſelbſt entrann nur mit Wenigen. Liv. XXIII, 28 f. . 
‚11. Oroſ. IV, 16. Trotz dieſer Siege litt gleichwohl das roͤmiſche 
Heer Mangel und die Scipionen mußten ſehr ſchoönend mit den Spaniern 
umgehen, wenn fie in freundfchaftliden Verbältuiffen mit ihnen bleiben 
wollten, weshalb fie die Mittel zur Verpflegung ihres Heeres fi aus 
Rom erbaten. Liv. XXIII, 48. — Die Carthager erlagen den Scipionen 
von Neuem, als fie mit dem urſprünglich A Hannibal in Italien bes 
ſtimmten gälfebeen unter Mago die von ihnen abgefallene Stadt li» 
turgi am Bätis belagerten. Dem glänzenden Siege, den bie Scipionen 
er erfochten, folgte kurz darauf ein zweiter bei Intibini ‚ wohin fig die 
arthager von Illiturgi aus gewandt hatten. Liv. XXIII, 32. 49. Zonar. 
IX, 3. — Das Yahr 540 begann günfliger für bie Garthager, allein die 
angefehene und denfelben früher eng verbündete Stadt lt trat pe 
von Römern über; die Carthager wurden bei einer wieberholten Beln- 
erung von Illiturgi von En. Scipio abermals gefchlagen, hierauf bei 
rund befiegt und vor gänzlicher Bernichtung nur durch die Verwundung 
des En. Scipio geſchützt; außerdem erlitten die Carthager, die ihre Ser 
immer wieder ſchnell zu ergänzen wußten, noch zweimal in biefem are 
eine Niederlage nnd verloren zulegt auch Sagunt an die Römer. fin. 
XXIV, 41 f. Zonar. IX, 3. (Zonar. erzählt bier, die Scipionen Jaben, 
mehr den Soldaten als fich felbft geRattenb, von der Bente, die in Sa⸗ 
unt gemacht wurde, Nichts als Würfel für ihre Kinder nad Haufe ge⸗ 
hielt.) — Nachdem während bes J. 541, ın weldem die @arthager, 
dur den Krieg mit Syphar befchäftigt, den Hasdrubal mit einem Theile 
feiner Streitmaht aus Spanien nach Africa gerufen hatten, die Sci- 
pionen fich ziemlich ungeftört in Spanien hatten befeftigen können, beab- 
fihtigten fie im %. 542 d. St., durch 20,000 Eeltiberier, die fie in Sold 
genommen, verftärkt, den Krieg in Spanien zu beendigen, und befchloßen, 
die Oefammtheit der Feinde, die wieder mit drei Heeren im Felde er- 
fgienen, gleichzeitig anzugreifen; fie theilten baber ihre Truppen fo, 
P. Scipio zwei Drittel des Heeres gegen Mago und Hasprubal 
isgo), die durch Mafiniffa und den fpaniichen Fürſten Indibilis ver- 
Air wurden, En. Scipio das übrige Drittel gegen den Barciner Has⸗ 
drubal führte. Allein Publius wurde, als er ſich anf den Indibilis 
werfen wollte, mit dem größten Theile feines Heeres niedergehauenz 
fein Bruder Cneus, von den dur Hasprubal beftochenen Geltiberiern 
verlafien, wagte bei feiner geringen Anzahl Soldaten nichts gegen bem 
ind und befchloß, fo weit als möglich zurüdzugehen. Von dem Schid- 
ale feines Bruders war ihm noch Feine Kunde zugelommen, allein aus 
der Bereinigung der flegreihen Carthager mit dem Barciner muthmaßte 
er das Borgefallene. Auf feinem Rädyı e verfolgt und befonders durch 
| —8 beunruhigt, ſah er ſich genoͤthigt, auf einer Anhöhe Halt zu 
maden, die fo kahl war, daß fie gar fein Material bot, einen Wall 
aufzumwerfen, nnd fo fleinig, daß einen Graben zu ziehen unmöglich wurde. 
Sättel und Gepäck wurden zu einer Verſchanzun anfgefchichtet allein 
die Carthager räumten den Packwall weg, bie mer famen 
teils um, Nennundzwanzig Tage nach feinem Brarer ſ Cu. 
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nad Einigen, berichtet Livius, wurbe er anf jener Anhöhe beim erſten 
Aingeifte getödtet, nach Andern floh er mit Wenigen in einen Thurm ix 
der Nähe des Lagers, nach deſſen Erflürmung er und die Uebrigen, bie 
fig dapi geftäßlet, niebergehauen wurben. (Nah Appian verbrannte 
Scipio in dem Thurme.) An die Spige ber Ueberbleibfel des röm. Heeres 
ellie ſich der Nitter Lucius Marcius. Liv. XXV, 32 ff. Appian VI, 16. 

1, 6. — (Beer in den Vorarbeiten zu einer Geſchichte des zweiten 
pun. Kriegs in Dahlm. Forſchungen II, 2. p. 113. fegt den Untergang 
der Scipionen in den Frühling 543 d. St., geflügt auf Liv. XXV, 32, 
wo es Heißt, die Scipionen feien, nachdem falt zwei Jahre lang nichts 
Merkwürbiges aefönh, aus den Winterquartieren aufgebrochen; ferner 
auf Liv. XXV, 36., wornach En. Scipio im achten Jahre, nachdem er 
nach Spanien gefommen, was 536 geſchah, getödtet wurde, cl. XXYV,38.; 
hiemit feine au die Nachricht übereinzuflimmen, daß gerade, als Han- 
nibal 543 vor Rom fland, Berillaren zur Ergänzung des hiſpanifchen 
Heeres abgeſchidt wurden, Liv. XXVI, 11.5 was gewiß nicht gefchehen 
wäre, wenn man ſchon die Nachricht von dem Schickſale des römıfder 
Heeres gehabt Hätte, da alsbann die Abfendung der Berillaren nuplos 
genefen wäre, namentlich ohne einen tüchtigen Geerführer; auch erzählen 


us [II, 14.] und Drof. [IV, 17.] die Niederlage in Spanien nah 
als 08 vor Rom.) 
orn. Scipio Calvus, Sohn von Nr. 3., Bruder von 


5) Cn. 

Er war Eonful im J. 532 d. ©t., 222 v. Ehr., und z0g mit 

feinem Amtsgenofien M. Claudius Marcellus gegen die Infubrer, nahm 

für fi Acerrä ein und mit Hülfe des Marcellus Mediolanum. Polyb. 

IL, 34. Plut. Marcell. 6. 8. Beim Ausbrucde des zweiten pun. Krieges 
wurde er tegat feines Bruders PYublins in Spanien, ſ. ob. 

6) P. Cornel, Scipio Africanus major, Sohn von Mr. 4. 
einer der ansgezeichnetftien Römer, der frühe die Aufmerkfamfeit feines 
Volkes erregte und durch raſch auf einander folgende glänzende Thaten 
zur höchſten Bewunderung fteigerte. Als 17jähriger Jüngling foht er 
(218 v. Chr.) am Ticinus mit, und rettete nach der Erzählung der Mehr- 
heit ber Geſchichtſchreiber und der allgemeinen Sage fernen ſchwer ver- 
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\ 
ıntes Hülfe erwartete, feufste man laut über bie hoffnun 
6 Staates; da trat vafı X junge P. Scipio Mh u % 
‚ ex fei Bewerber. Das Majeftätiihe feiner Erſcheinung (Sil. 
IH, 559 f. XVII, 398. Liv. XXVIN, 35.) übte folgen Zauber, baf 
ammelte Menge einmüthig ihm den Befehl in Spanien übertrug: 
5 der Wahl Beforgniffe wegen feiner Jugend und des Ungl 
yaufes die Gemüther ergriff, wandte er fi mit begeifternden 
an das Bolt, fo daß Alles mit zweifellojer Hoffnung erfüllt 
Daß feine Worte fo tiefen Eiubrud machten, dazu trug der 
mals verbreitete Glanben bei, Scipio flehe unter befonderem 
m Schuße, ein Glaube, der durch Seipio's Glück in der folgenden 
(ge Nahrung fand, dag man ihn fogar für einen Mann göttlicder 
hielt und die früher über Alerander den Gr. verbreitete Gage, 
er Sohn einer gewaltigen Schlange, von ihm wieberholte. Geitbem 
nännlihe Toga angenommen, erzählt Livius, habe er an keinem 
In Öffentliches oder Privatgefohäft vorgenommen, ohne zuvor bas 
inm beſucht, im Gotteshaufe ſich geſetzt und meiſtens allein im 
jenen einige Zeit dort bingebracht zn haben, eine Sitte, die er 
zes Leben hindurch beobachtete. Das Meifte, was er vor dem 
bat, that er entweder in Folge eines nächtlichen Gefichtes ober 
tlihe Cingebung. Liv. XAVI, 18. 19. Appian VI, 18. of. Auf. 
N,.1. Der pragmatifirende Polybins erkennt hierin nur ein Werk 
litikt und lobt an GScipio feine Gewandtheit in der Kunfl, auf dieſe 
den großen Haufen zu berüden, X, 2. 5. Lions läßt es um 
„ob Scipio nicht felbft superstitione quadam animi befangen war, 
w wollen zur Ehre des Scipio mit einem neneren iftſte ler 
en, daß der Glaube des Volkes einen, tiefern Grund in i0'6 
Mmlichleit hatte und Gcipio im eigenen Bewnßtfeyn in einem 
Berhältniffe zur Gottheit fand. Daß ein Mann, fagt Gerlach 
nel. Scipio und M. Porcius Cato im ſchweizer. Mufeum f. hiſtor. 
$. 1837. ©. 336.) , deffen Hochſinn und Geiftesadel bie ch⸗ 
bezeugen, dem eine höhere Beſtimmung ſeines Lebens Uebe 
urde, der in dem Glauben feines Volkes feiner Gedanken Wiederhall 
n, den ein wunderbares Glück zu begleiten föien ‚ fih unter be- 
Schuß der himmlichen Mächte geftellt glaubte und in biefem 
n handelte, wird Niemand unbegreiflih finden. — Gegen das 
es Sommers 544 d. St. (nad Livius ſchon 543, was jedoch nicht 
öglich iſt), Tandete Scipio mit 11,000 Dann in Spanien; an den 
ngen des Iberus übernahm er den Dberbefehl über die gefammte 
e Macht. — Die drei punifchen Heerführer, Mago und die beiden 
bal, unter einander nicht ganz einig, flanden mit ihren Heeren 
t im Lande; flatt einen Einzelnen zu befämpfen, unb baburd bie 
zur Bereinigung zu veranlaffen, faßte Scipto den Entſchluß, den 
mnet der feindlichen Macht, Neusarihago ‚ anzugreifen. In Eil- 
n und ohne einem Andern, als feinem Bertrauten Lälins, das Ziel 
en, 308 er zu Sande, Lälius mit der Flotte gegen jene Stabt, 
errafchend ſchnell war fie erobert, indem Scipio mit Glück bie 
t benügend, von der Geefeite ber die Mauern erfleigen ließ, 
» der Angriff von der Landſeite alle Bertheibiger — 2 — te. 
er, als alle Schätze, die die Römer bier erbeuteten, war * 
die ſpaniſchen Geißeln in ſeine Hände bekam. Indem er ſie mit 
reundlichkeit und Achtung behandelte und, wo fie ben Uebermuth 
egers fürdteten, nur Hochherzigkeit bewies, gewann er einen 
heil der Spanier, denen er, ſobald fie fi für Verbündete bes 
m Volks erllärten, ihre Geißeln ohne 85 egelb prüdtneh. Lis. 
a1 ff. Polyb. X, 6 ff. Appian VI, 19 ff, Zonar, IX, 8. | 
rweilte naqh Polyb. uud Ep, Gripie in Dem seeherien 
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kehrte fofort nach Tarraco zurüd, wohin viele Geſandtſchaften kamen un 
ihm Bündnig und Unterwerfung anfragen ı und rüdte im folgenden 
Jahre gegen Hasbrubal ans. Wie aber für die lange Unthätigleit Sei⸗ 
pio’s Fein hinreichender Grund angegeben wird, fo ſcheint auch wenig 
ſlaublich, daß die Punier fi gegen Neucarthago fo gleichgültig vew 
iten Haben follen, baher vielleicht der Erzählung des Zonaras (IX, 8.) 
zu folpen iſt, nach welcher die Schlacht bei Bäcula, die nad Polybins 
und Living erft im folgenden Jahre geliefert wird, bald nach ber Erobe- 
rung von Neucarthago vorfiel. agbrubal, der zur Zeit, ba Scipio 
gegen Neucarthago aufbrah, nad Polyb. X, 7. eine Stadt in Carpeta- 
nien belagerte (of. Liv. XXVI, 20.), rüdte, wahrſcheinlich von Scipioe 
Zug in die @egenden ſüdlich vom Ebro beuachrichtigt, eiligft_heran, war 
jedoch erfi in der Gegend von Bäcula angelommen, als Scipio fon 
nad Eroberung Neucartbago’s ſich hier ihm ganz unvermuthet entgegen. 
ftellte,, in der Schlacht Mann tödtete, 22,000 gefangen nahm uab 
des feindlichen Lagers fi bemädtigte. Die von Ecipio opne Löfegel 
Treigegebenen Spanier und mit ihnen fon früher Unterworfene riefen 
Sei pi als König aus, er aber wollte mit biefem Namen nicht den eines 
römifgen. Imperators vertauſchen. Polyb. X, 37 ff. Liv. XXVIL_18 f 

Hasdrubal ergriff mit dem Reſte feines Heeres die Flucht nach dem Ta, 
and den Pyrenäen; Scipio unterlieg es, ihm nachzufegen, theils weil er 
glanben mochte, den Hasdrubal felbft — gemaqht zu haben, theils 
weil er fürchteie, auf die vereinigte Macht Mago's und des zweiten 
Hasdrubal zu flogen, und biefer nicht gewachſen zu fein. Allein Has 
drubal warb inzwiihen im Innern Spaniens mit feinen geretteten Kriegs. 
jelvern ein neues Heer, um es feinem Bruder Hannibal zuzuführen und 
ei ben ungünftigen Ereigniffen in Spanien ven Krieg in Stalien zur 
Entfgeidung zu bringen. Damit Scipio biefen Plan nicht vereitie, heißt 
«6 bei Zonaras IX, 8., haben die beiden andern punijhen Feldherrn, 
gerorabet (Gisg.) und Mago, den Scipio befchäftigt. So konnte zwar 
eipio Hasbrubale Zug über die Pyrenäen nicht verhindern, dafür egte 
über 








aber (im 3. 546 d. St.) ber Proprätor Silanus in Celtiberien 
Magp, fo daß diefer nur mit Wenigen entfam und Hanno, der ein Hülfs- 
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tine ſchwere Krankheit, wurde aber zu rechter Zeit wieber gefund, um auf 
Weiſe bie Gefahr abzuwenden, bie ein Aufruhr vom römifchen 
item hätte bringen fönnen; die Empörer waren barüber unzufrieden, 
daß ihnen ber Krieg micht den gehofften Gewinn brachte, auch foll (nach 
Mppian VI, 34.) carthagifches Geld unter denſelben gewirkt haben. Lin. 
KXVI, 19 ff. Polyb. XI, 25 ff. Appian VI, 29 ff. Zonar. IX,10. Mit 
ber Entfernung Mago's nah den Balearen und hierauf nad Ligurien, 
umb der Befegung von Gades, dem legten Punkte, den noch bie Car- 
ver behauptet hatten, war ber punifche Krieg in Spanien zu Ende, 
Ansgang des Jahres 206 v. Ehr., 548 d. St. übergab Geipio 
em Oberbefehl an die Proconfuln %. Lentulus und T. Manlius Acidinus 
2io. XXVIN, 38. XXIX, 13. Appian VI, 38.), und fehrte an Ruhm und 
Beute reich * Rom zurück. — das %. 205 v. Chr., 549 d. St. 
vurde er zum Conful ernannt; fein Amtogenoſſe wurde P. Licinius 
Eraffus, der als Pontifer Maximus Stalien nicht verlaffen burfte, fo 
ya, wenn ber Krieg auswärts fortgefegt werben follte, Scipio damit 
heauftragt werben mußte. Geinem Wunſche, ſogleich ein a nad 
Meica zu führen, traten bie ältern Senatoren, beſonders S. Fabius 
jaximus entfchieden entgegen; fein Plan wurbe nicht blos aus Furcht 
»or dem mod in Italien ſtehenden Hannibal, ſondern mehr noch aus 
Eiferfucht und Mißgunſt gegen den Alle überftrahlenben — Belb- 
jeren, als verwegen und unbefonnen bargeftellt. Was Scipio erlangte, 
var nur, daß ihm Gicilien ald Provinz angewiefen und bie Erlaubnif 
wtheilt wurde, allenfalls, wenn er die dem Staate heilfam glaube, na 
Afeica übergufegen; hiezu wurbe er aber nicht vom Staate ausgeräftet, 
[ondern er mußte die Bundesgenoffen bitten, ihm Mannfehaft und was 
be ſonſt mötbig hatte, zu verfhaffen. Diefe beeilten fih, dur anfehn- 
liche gen feinem Namen zu huldigen, fo daß er nad furzer Zeit 
mit 7000 Freiwilligen auf 30 Schiffen nad Sicilien fegeln konnie. Liv, 
KXVEI, 40 ff. Plut. Fab. Max. 25. Während er felbft Hier mit Eifer 
die Vorbereitungen zur Ausführung feines Planes traf, fandte er dem 
Bälius mit einer Eleinen Flotte nad Afriea j er wünſchte wohl, durch 
nen glüfihen Erfolg diefer Unternehmung dem dur feine Gegner 
jeängfligten Bolte die Beforgniffe wegen einer Landung in Afrien zu be» 
iehmen und zugleich feine Verbündeten daſelbſt fi zu erhalten. Denn 
uct blos auf Sypbar hoffte Scipio, ſondern auch Maftniffa, für die 
ickſendung feines in der zweiten Schlacht bei Bäcula gefangenen 
» Maffiva, Tängft dankbar, hatte dem Seipio vor feiner Abreife 
ms Spanien, bei einer perſönlichen Zufammenfunft, feine Unterftügung 
inpefast iv. XXVIII, 35.) und wartete jest, durch bie Earthager fhwer 
— mit Sehnfucht auf die Ankunft Scipio's, um offen auf Seite 
ver Römer treten zu fönnen, Syphar dagegen hatte ſich wieber den Car- 
en zugewendet, Liv. XXIX, 1.3. 4. Doch wäre es den Gegnern 
pio'e beinahe gelungen, ihn jegt außer —— zu ſetzen. —* 
mſlich Scipio ohne Auftrag in Unteritalien zur Wiedereroberung von Loeri 
verholfen hatte, ließ er feinen Legaten OD. Pleminius als Befehlshaber 
ver Befagung in der Stadt zurüd. Diefer verübte aber ſolche Schänd- 
ichteiten gegen die Bewohner, daß biefe zulegt durch eine Geſandtſchaft 
yem Senat in Nom ihre Leiden klagten. Da Scipio, von den Freveln 
es Pleminius unterrichtet, biefen gleichwohl auf feinem Poften gelaffen 
katte — die Gefandten äußerten, Seipio gehöre zu ben Menfhen, welde 
keine Uebertretung wollen, aber nicht Muth genug haben, geſcheheue 
mtrafen — fo ließen fi feine Gegner, befonders D. Fabins und 
»io’8 fparfamer Duäftor Cato, der aus Sicilien zurückgekehrt war, 
it. Cato 3.) über ihn im Senate in ben bitterflen Neben aus; Fabius 
» fogar auf feine Zurücberufung an. Außer ben Berhreien des 
wauiy Neal-Enepelop Il. Mr 
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leminius wurde dem Scipio feine Freude an helleniſchem Leben und " 
einerer Bildung — für die fireng an altrömiſcher Sitte hängende Partei 
ein Graͤuel — und Berfepwendung zum Borwurfe gemacht; in griechiſchen 
Mantel und Sandalen luſtwandle er im Gymnafium, befchäftige ſich mit 
Lefereien und in der Ringſchule, fein Heer werde verweichl Drang 
auch Fabius mit feinem Antrage nicht durch, fo wurde doch befchloffen, 
eine Commiffion nad Sieilien zu fehiden, und, wenn die Klagen gegründet 
wären, ben Seipio zurüdzubringen. Diefer aber hielt für bie om 
menden Thatfachen, nicht Worte, zu feiner Nechtiertigung bereit. Er 
mußterte und übte Heer und Flotte vor ihnen, führte fe in ben Zeug. 
bhäufern und Speichern herum, und zeigte ihnen feine übrigen Kriege- 
anftalten. Alles diefes fepte die Abgeorbneten in ſolche Verwunderung, 
daß fie ihn aufforderten, fobald als möglich nah Africa überaufepen und 
nad Gutdünken alle Anordnungen zu- treffen. Liv. XXIX. 7-10. 16-22. — 
du 3. 204 fiffte Seipio als Proconful mit einem Heere, beffen S 
jehr verſchieden angegeben wird, von 12,200-35,000 Mann, unter günftiger 
Aufpicien von Lilybauım ans nad Africa über und landete in der Nahe 
von Utica. Durch Mafinifja’s llebertritt und die Vernichtung carthag. 
Neiterei beim Thurme des Agathocles oder bei Saleca wurde es bem 
Scipio möglig, glüdlide Etreifzüge in der Umgegend zu machen; Hat 
drubal, der ihn daran hindern wollte, erlitt eine empfindliche Niederlage. 
Dagegen vermochte Scipio nit, Utica zu erobern, obgleich er fich alle 
Mühe — in den Befig diefer Seeſtadt zu kommen, die namentlich für 
feine Zlotte wegen des nahenben Winters befonders wichtig war. Er 
fa fi genöthigt, auf einer Randzunge, die er befeftigte, zu überwintern. 
Dem Plane der Earthager, die mit Gyphar verbunden gegen das Ende 
des Winters von 204-203 zu gleicher Zeit Scipio’s Flotte, fein Lager 
und eine Abtheilung der Römer vor Utica angreifen wollten, kam Scipio, 
bievon von Numidiern in Renntniß gefegt, daburch gem, baß er bie 
beiden Lager bes Hasbrubal (@isg.) und Syphar bei Nacht überrumpelte 
und in Brand ftedte; mur ein Feiner Theil der Feinde enttamz am fols 
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genben Morgen wurden auch noch viele celtiberiſche Soͤldner (Zonar. IN, 
il i jer 
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Meresfei als ein Friedensbruch (Appian VII, 34), und F 
ber römifchen Gefandtfchaft, die Gen; 19 forderte 
Bleichwohl ließ Scipio die aus Rom zurüdfehrenden c 
tem ohne alle Beeinträchtigung nach Carthago zurüch 
, ‚im Herbfie 551 d. ©t., 2039, Chr, war and mm 
igefommen und hatte bald ein zwar noch ungeübtes, —— 
Römern überfegenes Heer beifanımen. Er wandte 
Nafiniffa,- ber nad Numibien zurücgekehrt war, und ı 
toßen Theil feines Gebiets. Auf die Nachricht, daß de 
audius Nero mit flotte und Heer nad Africa femme, 
einfam mit Seipio den Krieg gegen Hannibal zu f! h 
Über den Ruhm, den Krieg geendigt in haben, m 
len wollte, den Hannibal auf, um ihm eine Fel 
Da Hannibal diefer vorerft auszumeichen fuchte, fell, 
le er fi zurüdziefen, und zwar fo eilig, daß Han 
8, er fliebe, ihm mit der Neiterei nahe te, aber bevz 
verlor; kurz daranf fchnitt ihm ein Tribun Scipio’s mi 
ben Transport von Lebensmitteln und 4000 Mann Beber 
‘er in ſolche Noth gerieth, daß er mit Scipio a 
gen anknäpfte, auf welche diefer wohl, weil er aus 
9 fo bald als möglich beendigt feben wollte, Anal 
Em aber waren von ber Art, daf die Earthager, fi 
doffmung auf günftigeren Ausgang des Krieges ba 
nehmen fonnten. Gegen feinen Willen mufte Ham u 
Rn, und als er für die Hauptfchladht, der er micht Mury--M 
wenigflens eine für ihn günftigere Gegend ſuchen mr 
Bio, auf einer- wafferleeren Stelle fein Lager a 
Beten Zufammentunft konnte ſich Scipio zu. 
mgen verſtehen. Hannibal mußte fünpfen nn. 
großen Theil nur gezwungen flritt, von flerm ea 
n Bemüpen, Wafler zu befommen, erſchöpft und überbiet 
innenfinfterniß erfchredft war. Seipio 129, weſtlich von 
Aggara am Bragadas erforhten, den 19. Det. 202, War |. 2 
r daß Hannibal nachher feloft in Carthago erklärte, nicht Mus vu 
[3 jenem Be Krieg Ka RE er le 
I des Syphax Sohn, der den Carthagern ig 
em worden war, kam der Friede zu Stande, durch den Dar 





Eodesftoß erhielt (f. Carlhago, S. 170.). Appian VII, 14 ff. 
IX, 12 ff. cf. Liv. XXIN, 24-27, 28. 29. 34. 35. XXX. Polpb. 
N und dazır Beckers Vorarbeiten :c. p. 182. — Nah feiner 
aus Africa zog Seipio, in Stalien alfenthalben mit Jubel 

en, in glänzendem Triumphe in Rom ein, von nun am durch ben 
m Africanıg geehrt; andere Ehrenbezeigungen, die ihm von bemt 
ten Volke werben follten, Iehnte er ab. Liv. XXXVII, 56. Val. 
1,1, 6. Im J. 199 v. Chr., 555 d. St. wurde Seipis mit P. 
tus zum Genfor gewählt (Liv, XXI, 7.), im 3. 194 v. Chr. 
sten Dal zum Conful mit Tib. Sempron. Longns (kiv. en 
48.; die Angabe bei Put. Cato 11., daß Scipio um biefe Zei 

yer Eato’s im Oberbefehle in Spanien geworben fei, beruht auf 
irwechsolung, f. Liv. XXXIV, 43. cf. Corm. Nep. Cato 2); zus 
urde er von den Cenforen biefes Jahres zum Princeps Senalus 
‚ eine Auszeichnung, die ihm das Jahr vorher und mo einmal 
Shr., 564 d. St. zu Theil wurde, Bid, XXXIV, 44. XRXVII, 28. 
193 dv. Chr. wurde er aus Beranfaffung einer der Streitigkeiten 
den Garthagern und Mafiniffa mit E. Cornel. Cethegus und M, 
IB Rufus als Schiedsrichter nach Africa gefanbt div, — 
Be (Living, der ihr nicht viel Giauben beigumeſes Get 
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fie ans D. Elaubius Quadrigarius an, der fie aus ben griedhifchen Jahr⸗ 
büchern des Acilius geihönft Habe) wird AA Fr ſei in dem 
felben Jahre einer der Befandten gewefen, die an ben damals in Epheſa⸗ 
1, aufhaltenden König Autiohus abgefhidt wurden, und babe bajelik 
mit Hannibal, deffen Verfolgung zur Zeit, da er noch in Earthago lehte, 
Seipto als eine der Würbe des römifchen Volks unangemeffene — 
erklärt Hatte (Rio. XXXIII, 47.), eine Unlerredung gebatten, in der Hanı 
mit feiner Schmeichelei den Scipio für den größten Feldherrn erklärte. 
%io. XXXV, 14. %ppian X, 10. Blut. Flamin. 21. — Damit feinem 
Bruder Lucius im J. 190 dv. Chr. der Krieg gegen Antiohus übertragen 
wurde, bot er fich zum Legaten deffelben an (iv. XXXVII, 1. Appiau 
X, 21.). Eo wiberfuhr ihm aber das Unangenehme, daß fein Sohn, ben 
ex zu biefem genug: mitgenommen hatte (Appian X, 29. nennt irriger 
Weiſe diefen Sohn Africanus minor), in Gefangenfhaft bes Antiochus 
erieth. Der König wollte durch Freigebung deſſelben und @eldgefchenfe 
ih die Verwendung Scipio’s_ für einen ihm günftigen Frieden erkaufen; 
Seipio wies den Antrag zurüd, deſſenungeachtet gab Antiochns den jungen 
Seipio kurz darauf frei, während ber Pater wegen einer Rranfpeit vom 
ere getrennt war. Was Scipio mit dem dem Antiohus aus Dant- 
arkeit gegebenen Rathe, nicht eher eine Schlacht zu liefern, als bis er 
wieber im röm. Lager fei, wollte, iſt ſchwer zu fagen, ba man zu ber 
Annahme, Scipio Babe dur) Schonung des Antiohus an feinem Water- 
Iande unreblih handeln wollen, nicht berechtigt ift. — Die Entfpeibungs- 
ſchlacht am Berge Sipylus wurbe edeg noch vorher geliefert; von Neuem 
wandte fih Antiohns an Scipio. Diefer ftimmte feinen Bruder und 
den Rriegsrath für einen Frieden, deſſen Sebingungen zwar hart  Benaß, 
doch noch milder Tauteten, als wie fie nachher bei befinitivem Friedens, 
fhluffe vorgefrieben wurden, Liv. XXVI. 34. 36. 37. Appian X, 
29. 30. 39.5 f. Antiochus, ©. 542 f. — Hatte Scipio fon einige 
ae vor dem Kriege mit Äntiochus erfahren, daß große Männer, wenn 
ie ſtets geſehen werben, in den Augen des Volkes dadurch minder ehr- 
würbig werben (Liv. XXXV, 10.), fo waren die früheren glänzenden 


Zhaten nah Beendigung des aſialiſchen Feldzuges im Andenfen der Rente 
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Bagısen wurde um Publius felbft von dem Tribunen M. Nävins vor 
ein Bollsgericht geladen, entzog ſich aber ber Derantwortung dadurch, 
er au ven Tag von Zama erinnernd, das verſammelte Volk vom Ge⸗ 
| e in den Tempel entführte; fein Selbfibewußtfein gebot ihm 
hierauf, ſich auf fein Landgut bei Liternum anrüdgngiehen | vor er t 
| en wurde, einer neuen Borlabung Solge zu leiften, verhinberte 
Tib. Gracchus. Liv. Gel. IV, 18. Baler. Mar. — Die Güter 
bes -Fucins jedoch: wurden eingezogen, die Summe aber, in welde er 
verartheilt war, bei weitem nicht erlöst. Liv. XXXVIII, 60. Vgl. Gerlach 
©. 323 f. 339 f. Scipio kehrte aus feinem Exil nicht mehr zurück. Da 
ex 2 daß er fih bewußt war, höher zu fliehen, ale bem 
Otaste frommte, mußte er (Sen. ep. 86.) auf Rom oder Rom anf die 
—— verzichten; es war dahin gelommen, daß bie Freiheit ben Seipio 
Seipio die Freiheit beeinträchtigte. — In ſtiller Surädgegogenpeit 
brachte er feine letzten Tage mit Landbau hin. Sen. a. a. O. — Sterbend 
fol er verlangt haben, nicht in der Baterflabt, fondern auf feinem Laud⸗ 
gute beftattet zu werden und bier ein Grabmal zu erhalten. Liv. XXX 
e XXXIX, 52. Strabo V, 4. Bal. Mar. V, 3, 2. Oroſ. IV, 20. Do 
gab es, wie Liv. XXXVII, 56. berichtet, auch darüber eine andere Er⸗ 
zäflung, nach der er zu Rom farb; bier feien aud vor dem Eapener- 
thore auf dem Grabmale der Scipionen ihm, feinem Bruder Eucins und 
dem ihnen befreundeten Dichter Q. Ennius Standbilder errichtet worben. 
— Sein Tobesjahr ift ebenfalls ungewiß. Nah Polyb. u, U. flarb er 
in demfelben Jahre, in welhem Hannibal nnd Bhilopömen endeten, 183 
». Ehe, 571 d. St., nad Livius 570 d. St. (Liv. XXXIX, 52. gefin 
XXXIL 4), nah Eic. Cato maj. 6. im J. 185 v. Ehr., 569 d. St. — 
Bon feiner Gemahlin Nemilia, des bei Cannä gefallenen Aemil. Paullus 
Zorpter (Plut. Aemil. 2.), hinterließ er zwei Söhne und zwei Tößter: 
1) Pablius, der 574 d. St. Augur wurde, Liv. XL,42. Cicero fagt von 
ihm de sen. 11. Chiezu Brut. 20. de Of. I, 33.), mit der Beiftesgröße 
feines Baters habe er einen größern Reichthum wiffenfchaftliher Bildung 
‚, fein Körper aber war fehr zart und ſchwächlich. Ex war 
Adoptivvater des P. Eornel. Sc. Aemilianus Africanns minor... Geine 
Grabſchrift ſ. Drelli Inser. 558. u. Onomast. II, 187. — 2) Lucius oder 
Cneus, der im Kriege mit Antiochus gefangen worden war, wird als ein 
ansgearteter Menſch gefchilvert; im J. 174 v. Chr., 580,d. St. erhielt er 
nur durch das befcheivene Zurüdtreten eines ehemaligen Schreibers feines 
Baters die — wurde aber von den Cenſoren dieſes Jahres aus dem 
Senat geflogen. Liv. XLI, 26.32. Bal. Mar. IT, 5, 1. 2. IV, 8, 3. Bgl. 
$. Ann. ad a. 579. — Bon den Töchtern war eine an P. Eornel. 
a Eoreulum (Riv. XXXVIII, 57.) verbeirathet, die andere, an Tib. 
Sempron. Gracchus vermählt, wurde Mutter der beiden Grachen, f. d. 
7) L. Cornelius Scipio Asiatious (oder Asiagenes, Gronvo. 
Observ. IV. 25. p. 813.5 zu Aul. Gell. IV, 18.5 in Orelli Insor. 557. 
Asiagenus), Bruder des Bor., mit ibm in Spanien (f. ob.), im J. 1% 
v. Ehr., 561 d. St. Prätor in Sicilien, Liv. XXXIV, 54.55. Als Conſul 
tm 3. 190 v. Ehr., 564 d. St. übernimmt er den Krieg gegen Antiochns, 
mit dem er ſchon früher im J. 196 in Lyfimachia ald Geſandter unter- 
—— hatte (Polyb. XVIII, 33. 35.). Der Senat hatte fein. großes 
auen auf fein Felpherrntalent, und ef auf das Anerbieten feines 
Bruders Publius, daß er ihn als Legat begleiten wolle, war ihm jener 
Auftrag ertheilt worden. ic. Philipp. XI, 7, 17. Appian X, 21. Liv. 
XXXVII, 1. Bal. Mar. V, 5, 1. Rah dem glüdlihen Ausgange bes 
Krieges, was jedoch nach Appian X, 30. 31. mehr ein Verdienft des Le⸗ 
gaten En. Domitins als des Lucius Scipio war, uahm Lucius den Bei⸗ 
Bamen Asialicus an; auch feierte er einen Triumph, der für das 
Glänzender war als der feines Bruders Africanns.. Tin. TERN, 
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ie. pro Murena 14. — Nachdem ihm in Folge ber Anklage wegen Unter 
fhleife (f. ob.) feine Güter verfauft worden waren, wollten ihm feine 
jerwandte, Freunde und Elienten eine Summe zufammenfhießen, bie 
bebeutender war, als er verloren hatte. Er nahm jedoch nur das Nöthigſte 
zum 2eben an (Liv. XXXVII, 60.). Gleichwohl hielt er im I. 185%. 
Chr., 569 d. St. zehn Tage lang Spiele, welde er im Krie ge mit Un 
tions gelobt zu haben behauptete. Das Geld dazu wurde 
Balerius von Autium auf einer Gefandtfhaft, bie ihm einige Zei 
jener Berurtheilung übertragen worden war, um Gtreitigleiten 
ben Koͤnigen Antiohus und Eumenes zu ſchlichten, von den ai 
NKönigen und Städten zufammengebradt. Zu diefen Spielen habe er anf 
afiatiſche Künſtler kommen Iajjen. Liv. XXNIX, 22. — Im J. 184 9. Epr., 
570 d. St. war er einer der Bewerber um bie Cenſur; allein fein Wunſch 
wurbe wicht nur nicht erfüllt, fondern fein glüdlicherer Nebenbuhler Eato, 
der unerbittliche Feind alles Yurus und alte Gegner der Scipionen eutzeg 
ihm us zum Aergerniß Bieler das Nitterpferd. Liv. XXXIX. 44. lat. 
ato 18. 

8) P. Cornelius Scipio Aemilianus Africanus minor, Soße 
des 2. Yemilius Paulus, aboptirt von des Africanus Sohn P. Eoratl. 
© ‚ beflen Mutter eine Schweſter des L. Aemil. Paulus war. Sen 
m 168 focht Seipio, vbgleih kaum 17jährig, bei Pybna wit und 
erregte durch allzufühne Berfolgung des Feindes Beſorgniß bei 
Bater Aemilins. Liv. XLIV, 44. Blut. Aemil. 22. Doch ſcheint vie 
Meinung, bie feine Bekannte von feinen Fähigleiten begten, wicht bie 
günftigfle gewefen zu fein; fie vermißten an ihm jugenblihe Munterkeit 
und glaubten, die ernſte Richtung, die fein Geift genommen hatte, ver- 
kennend, er werde wenig zu bem Glanze des Hauſes der Scipionen bei- 
tragen. Um fo mehr führe ſich Scipio angefpornt, mit Eifer jede &e- 
legenheit zu benügen, die ſich ihm zu feiner Bildung barbot. großem 
Bertrauen ſchloß er ſich an Polyb., fpäter auch an Panätius am, um von 
ihnen in griegiiße Wiſſenſchaft eingeführt zu werben. And fein kriege» 

i en in fpäterer Zeit verdraͤngte bie Liebe zur Wiſſenſchaft nicht 





riſches Lei terer eur, 
und im Verkehre mit jenen Männern und dem ihm innig befreundeten 
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feruner, daß er als der Erſte die feindliche Stadt Intercatia 
„ Wofür ihm eine Mauerfrone je wurde. App. VI, 53. Lin. 
ra. D. Baler. Mar: MI; 2, 6. Bellej, I, 12. Auch die Feinde bes 
Iiberten folche Beweife perfönficher QTapferkeit, und durch dem Ruf 
‚andern Tugenden gewann er größern Einfluß auf fie, als fein hab⸗ 
er und graufamer Feldherr Lucullus. App, VI, 54 Im folgendem 
wurde von Lucull Scipio nach Africa gefandt, um den Mafiniffe 
janten zw bitten. Der gute Klang des Namens der Scipionem 
ihm die ehrenvollſte Aufnahme, und nach der Schlacht, zu der 
I gerabe bei feiner Ankunft Mafiniffe und die Carthager rüfteten, und 
BE er vom. eimer Auböhe herab zufah, wurde er vom den Carthagern aufs 
[ den Bermittler zu machen, kehrte jedoch, ohne eine Vermitts 
mg unter den Parteien zu Stande gebracht zu haben, mit den erhaltenen 
Elephanten mach Spanien zurück. App. VII, 72 Vai. Mar. 1,10,4.— 
Beim Ausbruche des britten pin. Krieges kam er wieder nach Africa, und 
bar no mit dem Range eines Tribunenz aber auch hier erwarb er ſich 
ur feine tapfere Ihaten, durch kluge Benügung der Blößen feines 
Begners und zweckmaßige Anorbmangen in Fällen, wo firategijche Fehler“ 
e8 Oberanführers Verberben bringen konnten, wicht nur das unbedingte 
feiner Landsleute und des verbündeten Mafiniffa, fonbern feine 
Rannhaftigfeit und Rechtlichke it wurbe auch bei dem Feinbe jo anerkannt, 
aß di am feiner Zufage traute. Abgeoronete, vie in das Lager nach 
Ifrica, gefandt worden waren, um fich über den Stand der Dinge zw 
richten, wußten nach ihrer Rückkehr Scipio’s Feldherrutal und 
jekfiche Umfiht, fo wie die Anhänglichkeit des Heeres an ihn nicht 
ee App. VIII, 98. 99. 100. 101. 103. 104.105. io, ep. XLIXS 
aſſ. fr. 77. p. 38. ed. Tauchn. — Als im J. 148 der Conſul Eals 
purnins Pifo in Africa den Oberbefehl übernahm, kehrte Seipio von den 
Bünfpen der Soldaten begleitet, er möchte bald zurückfepren und zwar 
m bie ln Heeres, nad Nom zurüd. Allgemein war bie Meinung 
mb Biele äußerten fie auch in Briefen nach Rom, Scipio allein vermöge 
—— zu erobern, Seibſt Cato, deſſen Zunge fonft fertiger zum Tadel 
var (iv. a. a. D.), ertbeilte noch furz vor feinem Tode dbemScipio in 
em bomerifchen Worten (Od. X, 495.) das Lob: „Ihn nur belebt ein 
„bie andern find flüchtige Schatten.“ Blut. Cato 27, Polyb. XXXVI, 6; 
Me Pifo’s geringe Leſſtungen nur Unzufriedenheit erregtem, wurde 
Beipio, während er wegen ſeines Alters um die Aedilität ſich bewarb, 
um, Conful für das 3. 147 erwählt und ihm Africa zugetheilt, Liv. a, 
CD. Appian VII, 112. Unter den Begleitern Scipio’s waren auch 
— und Lälins. — Gleich bei feiner Ankunft im Africa rettete er 8000 
die in ben äußern Stabttheil Carthago's, Magalia, eingedrungen, 
iber darin abgefchnitten worden waren. Appian VIE, 113. 114. — Ale 
Mbas Heer übernahm, vermißte er Drbnung und Zucht; diefe herzuftellen 
bar vor Allem fein Bemühen. Er jagte eine Menge müßigen Geſindels 
ms dem Lager, entfernte was überflüffig und verweichlichend war, zeigte 
bem möthigen Ernſt und gewöhnte die Mannfhaft an fipleunigen Gehorfam. 
App. VII, 115 ff. — Den Carthagern ſchuitt er vorerft die Zufuhr vom 
lande ab, minder glücklich war fein Verfuch von ber Serfeite herz; wäh» 
taub bes Winters 147-146 eroberte er Nepheris, von wo aus bie Carz 
Auer immer noch zur See lebensmittel erhalten hatten. Für das 3.146 
Neue zum Oberbefehlshaber des Heeres vor Carthago ernannt, be⸗ 
‚mit dem Frühling wieber feinen Angriff auf Earthago und wurde 
Beharrlichfeit und Kriegskunſt — Herr über die mit Vers 
ng: vertheibigte Stadt. Polyb. erzählt, wel fehmerzlichen Eindruch 
menbe. Stadt auf Scipio machte; er foll unverholen das ichet 

deweint und im büfterer Ahnung über das künftige N 

omerifchen Worte: Hliad. VI, 448 f. kooeram zog 1. AU 
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jaben. Appian VII, 117 ff. Polyb. XXXIX. Liv. ep. LI. Bellej. 1, 12. 

for. II, 15. Zonar. IX, 29. 30. Drof. IV, 23. — Nachdem Scipio in 
feica die ihm vom Senate aufgetragenen Anordnungen getroffen hatte, 

fegelte er nah Rom zurüd une hi einen Triumph, der ihm nach Aller 
Ürtpeil um fo mehr gebüprte, als mit feinem Siege ein Feind vernichtet 
war, ber, obgleich gebemüthigt, immer noch mit iferfucht bewacht 

werben zu mäfen fien. — Im 3. 142 v. Chr. trat Scipio die Eenfur 
an. Mit Catonifhem Ernſte warnte er feine Mitbürger vor dem auf 
beängfligenbe Weife überhand nehmenden Yurus und verwaltete, während 
fein Amtsgenoffe Mummins durch Milde und Rachfiht fi des Boltes 
Gunſt erwerben wollte, fein Amt ohne Anfehen der Perſon mit der 
firengften Gewiffenhaftigleit. Eafl. Dio fr. 81. p. 41. ed. Tauchn. Aul. 
@ell. IV, 20. Bal. Dar. VI, 4, 2. Blut. Apophth. Mor. — Das Gebet, 

das bei dem feierlichen Luftrum gefprocen zu werben pflegte, änderte er 

dahin, daß die Bötter nicht mehr um Wachẽethum, fondern um Erhaltung 
des Befiges, angefleft wurden. Baler. Dar. IV, 1, 10. Er wünſchte 
nit, daß die Habgier, die mit der Zerftörung Carthago's alle Stände 

zu bumpbringen angefangen hatte (Sal. Jug. 41.), no mehr genäprt 
werbe. — Waghrſcheinlich nad feiner Cenfur (wie Eic. de rep. VI, 11. 
angibt, vgl. die widerfprechenden Stellen Acaı 5. und de rep. III, 
35.0. a, f. Gerlach der Tod bes P. Eorn. Scipio Aemil. Bafel 1839. 
p- 22.) bereiste Scipio mit Sp. Mummius und Metellus Aegypten , 
umb Aften, um im YAuftrage des Senates dafelbft die Tage der Dinge zu 
unterfuen. Die edle Einfachheit, mit der er bie Reife antrat, behielt 
er au den üppigften Höfen bei. Plut. Apopkth. Mor. Athen. VI, 105. 

. 273. Baler. Dar. IV, 3, 14. — Bür Beendigung des Iangwierigen 
'rieges mit Numantia fien ‚ nachdem Confuln und Proconfuln teile 


nichts ausgerichtet, theils ſchmähliche Niederlagen erlitten hatten, wieder 

Seipio der geeignetfie. Abweſend (Cic. de rep. VI, 11. cf. Bal. Mar. 

VI, 15, 4. f. Gerlach p. 48.) wurde er zum Conſul für das % 134 
0 


v. Chr., 620 d. St. erwählt. Ehe er aber die Feinde bezwingen Tonnte, 
mußte er feiner eigenen Leute Meifter werden; Trägheit, ineinigteit 
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bie größte Umwälung zbeiführen mußte, unmöglich gewogen fein; und 
wie x fih im Sriege & muthwillig in Gefahr fin fe und den für feinen 
juten Feldhertn erflärte, ber nicht wie ber Arjt von der Heilung mit dem 
fen Juleht Gebrauch mache (Ylut. Apophih. Mor. Aufl. Sell. XI, 3, 
6.), jo fand er auch eine Anwendung jener gewaltfamen Mittel zur 
Seilun, des leidenden Staatsförpers nicht geeignet. Diefe Gefinnungen 
ver! je Scipip wicht, als er nach Rom zurüdgefebrt war (Wellej. IL, 4. 
Bat. Mar. VI,2, 3.), daher verlor er auch bie Qunft eined großen 
des Volkes, fo daß 3. B. nur zwei Tribus für ihm ſtimmten, ald er im 
131 wie es feint, fih geneigt zeigte, dem Krieg gegen Ariftonicne 
d.) au führen. Eic. Phil. XI, % Gleichwohl machte die Kraft und 
feiner Rebe noch ſolchen Einprud (dgl. über feine Berebjamfeit 
Cic. Brut. 21.), daß das von dem BVolkstribun Yapir. Earbo vorgefegla 
ene nad welchem dem Bolfe erlaubt fein follte, diefelben Diänn 
0 of 66 wolle, au Tribunen zu wählen, verworfen wurde, eraen 
deffelbe a ganz im Inlereffe der Volkspartei gewefen wäre. Ele 
L io. ep. LIN. Als aber in Kolge eines von dem Genate Ger 
billigten Borfhlages, den Seipio zu Gunften alter italifcher Krieger 
jemaht Hatte, dab nämlich die bei Forigeitung des Gemeindelandes eñt · 
jandeuen Streitigkeiten nicht von den BVertheilern, fondern von anders 
ännern entfdieden werben follen, die Nechervertfeilung ganz ing Stoden 
gi , fanden in der Volfsverfammlung die Volfsführer F. Flaccus, 
aj. Orachus und C. Papir. Carbo mit Bert en Vorwürfen gegen Geipio 
als den Feind des Volkes auf; dur den — den Scipio bem 
Yärmen des aufgereipten Bolfes entgegenfegte, und dir die durch Earbo 
veranlaßte Wiederholung der Aeuferung, daß di eh des Grachus 
eine reptmäfige fei, aufs Höchfte erbittert, lern feine Gegner: N 
mit dem Tyrannen! — Mit Net, eutgegnete Scipio (Pfut. Apophih. 
mollen die Feinde des Vaterlandes feinen Tod, denn unmöglich fer, baf 
Rom falle, wenn ein Scipio ftehe, aber aud, daß eim Gctpio noch lebe, 
wenn Rom gefallen fei. — Nubig entfernt er fih, von dem Seuate und 
Latinern ehrenvoll nach Haufe geleitet. Cic. de amic. 3. Mit ber Abſicht 
in ber Racht einen Vortrag für den näcſten Tag niederzuſchreiben, begi 
er ſich in fein Schlafgemad ; am, folgenden Morgen verbreitet ſg zu 
allgemeiner Beftürzung (Eaſſ. Div fr. 89. p. 45. Tauchn. Baler. Mar. 
IV, 1, 12.) die Nachricht, Seipio fei eine Iiae, 129 v. en. Appian 
b._c. I, 19 f. — Sehr verfieden Iauteten bie Gerüchte über biefen plö 
lichen Tod; eine Unterfugung verhinperte bie Menge. Blut. C. Graccl 
c. 10. Bellej. II, 4. Einige glaubten, er fei eines natürlichen Todes 
jeforben (Bellej. a. a. D. Schol. Bob. in Cie. or. pro Mil. 7, 2.); Une 
re, er habe fich ſelbſt getöbtet, weil er gefühlt hehe, daß er fein Ber- 
ſprechen, die Kraft der Geſehe gegenüber den Volfsbewegungen aufrecht 
au erhalten, nicht erfüllen fönne; no Andere, er fei ermordet worden, 
und zwar lafte das Verbrechen auf Cornelia und ihrer Tochler Sempronia, 
die an Scipio vermäplt yon ihm wegen ihrer Häplicheit und Um] : 
barkeit nicht gast war und ihm auch nicht Tiebte; außer dieſen Frauen 
wurden ald Squldige au Carb, Fulviug und €. ki rn genannt, 
ppian a. a. D. Plut. Rom. co. 27. C. Graoch. 6. 10. !iv. ep. LIX. 
chol. Bob. in or. pro Mil. VII, 2. p.283. ed. Orelli. — Gerladp in feiner 
Unterfugung vertheibigt die wahrfcheinfichfte Anfiht, daB Seipio burg 
Mörderfand gefallen, und auf Papirius Carbo Lafte mehr als woblbe⸗ 
beten Verbarht; ihm nannte vor Allen die Stimme ber Zeitgenoffen 
» de or. IS, 40, 170. ad Fam. IX, 21, 3. ad Qu. Fr. II, 3, 3.). 
9’8 Geſinnung und Haublangsweife ſtehe nicht damit in gie h 
Tod, wodurg er ber Berprtheilung zu ensarden füchte (bie ber Kebner 
us herbeiführen $& Be or, It, 40, 170.), gebe bie ® 
erlag 9. 34. — „Dr Arasup," Inst &mt. . Ba ER WERE, 
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ben. Appian VII, 117 f. Polyb. XXXIX. Liv. ep. LI. Belej. 1, 12. 
for. II, 15. Zonar. IX, 29. 30. Drof. IV, 23. — Nachdem Scipio in 
feica die ihm vom Senate aufgetragenen Anorbuungen getroffen Hatte, 
fegelte er nach Rom zurüd und hielt einen Triumph, ber ihm nad Aller 
Urtpeil um fo mehr gebüprte, als mit feinem Siege ein Feind vernichtet 
war, der, obgleich gebemüthigt, immer noch mit Eiferſucht bewacht 
werben zu müffen ſchien. — Im J. 142 v. Chr. trat Scipio die Eenfur 
an. Mit Catonifhem Ernfte warnte er feine Mitbürger vor dem auf 
beängfligenve Be überhand nehmenben Luxus und verwaltete, während 
fein Amtsgenofie Mummius dur Milde und Rachſicht ſich des Volkes 
Gunft_ erwerben wollte, fein Amt ohne Anfehen der Perfon mit der 
firengften Srmiffensaptgteit, Eaffl. Dio fr. 81. p..41. ed. Tauchn. Anl. 
Gell. IV, 20. Bal. Mar. VI, 4, 2. Plut. Apophth. Mor. — Das Gebet, 
das bei dem feierlichen Luſtrum gefprocen zu werben pflegte, änderte er 
dahin, daß die Götter nicht mehr um Wahsthum, fondern um Erhaltung 
des Beſijes angefleht wurden. Valer. Mar. IV, 1, 10. Er wünſchte 
nit, ie Habgier, bie mit der Zerflörung Carthago's alle Stände 
zu durchdringen angefangen hatte (Sal. Jug. 41.), noch mehr genährt 
werde. — Wagyrſqheinlich nach feiner Eenfur (wie Eic. de rep. fr 11. 
angibt, vgl. die widerfpredenben Stellen Acad. ,5. und de rep. III, 
35. m. a., f. Gerlad der Tod des P. Eorn. Scipio Aemil. Bafel 1839. 
p. 22) bereiste Scipio mit Sp. Mummins und 2. Metellus Aegypten . 
and Aflen, um im Auftrage des Senates dafelbft die Lage der Dinge zu 
unterfuhen. Die eble Einfachheit, mit der er die Reife antrat, behielt 
er an ben üppigfien Höfen bei. Plut. Apophth. Mor. Athen. VI, 105. 
. 273. Baler. Mar. IV, 3, 14. — Für Beendigung des Yangwierigen 
rieges mit Numantia fien, nachdem Eonfuln und Proconfuln theile 
nicht ausgerichtet, theils — e Niederlagen erlitten hatten, wieder 
Scipio.der geeignetſte. Abweſend (Cic. de rep. VI, 11. of. Bal. Mar. 
VIE, 15, 4. ſ. Gerlach a 48.) wurde er zum Conful für das 3 134 
v. dr, 620 d. St. erwählt. Ehe er aber die Feinde bezwingen te, 
mußte er feiner eigenen Leute Meifter werden; Zrägheit, Uneinig! 
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bie größte Ummälzung herbeiführen mußte, unmöglich gewogen fein; und 
wie er fih im gro nie muthwillig in Gefahr flürzte und den für feinen 
— Feldherrn erklärte, ber nicht wie ber Arit von ber Heilung mit dem 
fen zulegt Gebrauch mache (Dfut, Apophih, Mor. Aui. Gel. XI, 3, 
6.), fo fand er au eine Anwendung jener gewaltfamen Mittel zur 
Beilan des leidenden Staatsförpers nicht geeignet. Diefe Gefinnungen 
verhehlte Scipio nicht, als ex nach Nom zurücdgefehrt war (Bellej. II,A. 
Bal. Mar, V1,2, 3.), daher verlor er ne bie Gunft eines großen Theile 
des Volles, fo daß 5. B. nur zwei Tribus für ihn ftimmten, ald er im 
3. 131 wie es ſcheint, fi gemeigt zeigte, den Krieg gegen Ariſtonieus 
d.) zu führen. Cic. Phil. XI, g Gleichwohl machte die Kraft mb 
jürbe feiner Nede noch ſolchen Einpruc (dgl. über feine Beredfamfeit 
Eis. Brut. 2{.), daß das von dem BVolkstribun Papit. Carbo vorgefhla- 
jene Geſetz, nah welchem dem Volke erlaubt fein follte, biefefben Dlänner, 
Er 88 wolle, zu Tribunen zu wählen, verworfen wurde, ebateih die 
ahme deflelben dam im Sntereffe der Volkspartei gewefen wäre, Eic. 
Lael. 25. %io. ep. LIX. Ald_aber in Folge eines don dem Senate ges 
billigten Vorſchlages, den Seipio zu Gunften alter italifper Krieger 
emacht Hatte, da nämlich, die bei Hretgeitung des Gemeindelandes ent» 
Aandenen Streitigkeiten nicht von den Bertbeilern, fondern von andern 
Männern entfehieven werben follen, die ing Ve Bahr ing Stoden 
0) 





ga janden in der Bolfsverfammlung die rer F. Flaccus, 
aj. Gracchus und C. Papir. Carbo mit heftigen Vorwürfen gegen Seipio 
als den Feind des Volkes auf; durd den ©) — ‚ben Seipis dem 
Yärmen des aufgereizten Volkes entgegenfegte, und bitrch die durch Carbo 
weranlaßte Wiederholuug der Yeußerung, daß die Tödtung des Grachus 
eine rechtmaͤßige fei, aufs Höcfte erbittert, riefen feine Gegner: Nied 
mit dem Tyrannen! — Mit Net, eutgegnete Scipio (Pfut. Apophth 
wollen die Feinde des PWaterlandes feinen Tod, denn unmöglich fer, daß 
Nom falle, wenn ein Scipio ftebe, aber auch, daß ein Scipio noch lebe, 
wenn Rom gefallen fei. — Nubig entfernt er ſich von dem Senafe und 
Natiuern ehrenvoll nach Haufe geleitet. Cic. de amie. 3. Mit der Abſicht 
in der Nacht einen Vortrag für den nächften Tag niederzufchreiben, begibt 
er ſi in fein Scplafgemadp ; am, folgenden Morgen verbreitet ſig zu 
allgemeiner Beftürzung (Cafl. Div fr. 89. p. 45. Taychn. Baler. Mar. 
IV, 1, 12.) die Nahrigt, Seipio fei eine Leihe, 129 v. Chr. Appian 
b._o. I, 19 f. — Sehr verſchieden Tauteten bie Gerüchte über biefen — 
lichen Tod; eine Unterfuchung verhinderte bie Menge. Plut. C. Graccl 
c. 410. Bellej. II, 4. Einige glanbten, er fei eines natirlihen Todes 
geſtorben (Bellei. a. a. D. schol, Bob. in Cic. or. pro Mil. 7, FAR At- 
— er habe ſich ſelbſt getöbtet, weil er gefühlt de, daß er fein Ber- 
prechen, bie Kraft der Gefege gegenüber den Bolfebewegungen aufrecht 
au erhalten, nicht erfüllen könne; np Andere, er fel ermordet worden, 
und zwar lafte das Verbrechen auf Cornelig und ihrer Tphter Sempronia, 
die an Scipio vermäplt von igm wegen ihrer Häplicpkeit und Unfeudpt- 
barkeit nicht geliebt war und ihn auch nicht liebte; außer biefen rauen 
wurden ald Sguldige auch Carbo, Zufving und C. Brachus genannt. 
Appian a. a. D. Plnt. Rom. c. 27. C. Gracch. c. 10. %o. ep. LIX. 
Schol. Bob. in or. pro Mil. VII, 2. p.283. ed. Orelli. — Gerlad in feiner 
Unterfagung vertheibigt bie abefieinfife Anfiht, daB Scipio durch 
Mörverfand gefallen, und auf Papirius Carbo lafte mehr als wohlber 
Hränbeitr Berbapt; ifm naunfe vor Allen bie Stimme der Zeitgenoffen 
g ec. de_or. II, ig, 170. ad Fam. IX, 21, 3. ad Qu. Fr. II, 3, BG 
arbo’s Gefinuung und Handlungeweife fiebe nicht damit —3 
fein Tod, — er ber Verurtheilung zu entgehen fugte — der Kebner 
Srafue herbeifüßren wplite, Cic. de ar 40, 170.), gebe die 
Geing 74. = „Bra &. Brachup" jaot nt. y. Aa, 1er Wenn 
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ben. Appian VII, 117 ff. Polyb. XXXIX. Liv. ep. LI. Bellej. 1, 12, 
for. I, 16. Zonen. IX, 39. 90. Deof. IV, 28. — Mahbem Ceipfo a 
Ifeica die ihm vom Senate aufgetragenen Anordnungen etroffen Hatte, 

fegelte er nad Rom zurüd und — einen Triumph, der ihm nach Aller 

Urtpeil um fo mehr gebüßrte, als mit feinem Siege ein Feind vernichtet 

war, der, obgleich gebemüthigt, immer noch mit Eiferſucht bewadt 

werben zu müffen ſchien. — Im J. 142 v. Chr. trat Scipio die Eenfur 
an. Mit Catonifhem Ernſte warnte er feine Mitbürger vor dem auf 
beängftigenbe Weiſe überhand nehmenden Luxus und verwaltete, während 
fein Amtsgenofie Mummius durch Milde und Rachſicht ſich des Bolkes 

Gunft_ erwerben wollte, fein Amt ohne Anfehen der Perfon mit der 

firengften Gewiſſenhaftigkeit. Cafl. Div fr. 81. p..41. ed. Tauchn. Auf. 

@ell. IV, 20. Bal. Mar. VI, 4, 2. Plut. Apophth. Mor. — Das Gebet, 

das bei dem feierlichen Luflrum gefprochen zu werben pflegte, änderte er 

dahin, daß die Götter nicht mehr um Wachẽthum, fondern um Erhaltung 
des Befiges angefleht wurden. Valer. Mar. IV, 1, 10. Er wünfhte 
nicht, die Habgier, die mit ber Zerſtörung Carthago's alle Stände 
zu husäpringen angefangen hatte (Sal. Jug. 41.), no mehr genährt 
werde. — —ãA nah feiner Cenſur (wie Cic. de rep. VI, i1. 

angibt, vgl. die widerſprechenden Stellen Acad. II, 2,5. und de rep. III, 

35.0. a., f. Gerlad der Tod des P. Eorn. Scipio Aemil. Bafel 1839. 

p. 2.) bereiste Scipio mit Sp. Mummius und Metellus Aegypten , 

amb Aflen, um im Auftrage des Senates dafelbft die Tage der Dinge zu 

unterfuhen. Die edle Einfachheit, mit der er die Reife antrat, behielt 

er an den üppigften Höfen bei. Plut. Apophth. Mor. Athen. VI, 105. 
. 273. Baler. Mar. IV, 3, 14. — Bür Beendigung bes Iangwierigen 

Krieges mit Rumantia fien, nachdem Eonfuln und Proconfuln theils 

nichts ausgerichtet, theils fchmäpliche Niederlagen erlitten hatten, wieder 

Seipio der geeignetfie. Abweſend (Cic. de rep. VI, 11. cf. Bal. Mar. 

VIEL, 15, 4. f. Gerlach p. 48.) wurde er zum Conful für das J. 134 


v. Chr, 620 d. St. erwählt. Ehe er aber die Feinde bezwingen Tonnte, 
mußte er feiner eigenen Leute Meifter werden; Trägheit, Uneinigteit 





Cornelia gen 665 


bie größte Ummäl; herbeiführen mußte, ynmöglich gewogen fein; und 
wie € fid im Kriege nie eig Ge ahr 171 Gar den fi einen 
ten Seloherrn erfläzte, der nicht wie der Art von der Heilung mit beim 
ifen zulegt Gebrauch made (Put, Apophth. Mor. Yul. @el. XI, 3, 
6.), fo fand er auch eine Anwendung jener gewaltfamen Dittel zur 
Heilung bes leivenden Staatslörpers nicht geeignet. Diefe Gefinnungen 
verbehlte Scipio nicht, als er nach Nom zurücfgefebrt war (Mellej. v4 
Zal. Mar, V1,2,3.), daher verlor ex aud die Gunſt eines großen Theils 
des Volkes, fo daß z. B. nur zwei Tribug für ihm flimmten, ald er im 
131 wie es fheint, ſich gemeigt zeigte, ben Krie gegen Ariftoniens 
d.) zu führen. Cic. Phil. XI, & Gleihwohl machte die Kraft und 
€ feiner Rebe noch ſolchen Eindrud (vgl. über feine Berebjamfeit 
te. Brut. 21.), daß dad von dem Volkstribun Yapir. Carbo vor; eſchla⸗ 
jene Seſetz, nach welhem dem Volke erlaubt fein follte, biefelben Männer, 
od oft €6 wolle, zu Tribunen zu wählen, verworfen wurbe, obgleich bie 
[: 6 deffelben yan im Sntereffe der Volkspartei gewejen wäre, Cie. 
Lael Liv. ep. LIX. Ad aber in Kolge eines von dem Sehate ge» 
billigten Borflages, den Seipio zu Gunften alter italifher Krieger 
jemadt Hatte, daß nämlich bie bei Fertgeifung des Gemeindelandes ent- 
sanbenen Streitigkeiten nicht von den Vertbeilern, fondern von andern 
‚ännern entfepieden werben follen, die Aedtervertheilung ganz ing Stoden 
[93 fanden in der Volfsverfammlung die Volkaführer F. Flaccus, 
af. ns und C. Papir. Carbo mit kehigen Vorwürfen gegen Scipis 
ale den Zeind des Volles auf, dur, ben Gleihmuth, ben Seibio bem 
Lärmen bes jereizten Bolfes entgegenfegte, mid dur bie dur Carbo 
veranlaßte Wigderholung der Aenferung, dap die N des Grachus 
eine vehtimäßige fei, aufs Höchfte erbittert, riefen feine Gegner: Nieber 
mit den Tpranyep! — Mit Necht, eutgegnete Scipio (Plut, Apophth 
Rollen die Feinde des Naterlandes feinen Tod, denn unmöglich fei, ba 
Rom falle, wenn ein Scipio ftebe, aber au, daß ein Gcipio noch Lebe, 
weng Rom gefallen fei. — Nubig entfernt er fi, von dem Senate und 
Latiuern ehrenvoll nach Haufe geleitet. Cic. de amic. 3, Mit der KH 
in der Naht einen Vortrag fir den nächſten zu niederzufchreiben, begi 
er ſich in fein ES chlafgemadh ; am, folgenden orgen verbreitet fi au 
algemeiner Beftürzung LCaff. Div fr. 89. p. 45. Tauchn. Baler. Mar 
IV, 1, 12.) die Nachricht, Scipio fei eine Leiche, 129 v. Chr. Appian 
b. 0. I, 19 f. — Sehr verfäieden lauteten die Gerüchte über diefen plöß- 
lichen Tod; eine Unterfuhung verhinperte die Menge. Plut. C. Grace) 
c. 10. Belt). 1, 4. Einige glaubten, er fei eines natürlichen Todes 
geftorben (Vellej a. a. D. Schol. Bob. in Cic. or. pro Mil. 7, 25 An 
den ex habe fich ſelbſt getödtet, weil er gefühlt de daß er fein Ber- 
preden, die Kraft der Geſehe gegenüber den Bolfebewegungen aufrecht 
39 erhalten, nicht erfüllen une; np Andere, er fel ermordet worben, 
und zwar laſte das Verbrechen quf Coruflig und 5— Tochier Sempronia, 
die an Scipio vermahit von ihin wegen ihrer Häflicpkeit und Unfrucht- 
barkeit nicht ei war und ihn auch micht Kiebte; außer biefen Frauen 
wurben ald Sul e au Carbo Sutoing und C. Grachus genannt. 
Appian a. a. D. Plut. Rom. ge. 27. C. Gracch. c. 10. &o. ep. LIX. 
Schol. Bob. in or. pro Mil. VII, 2. p. 283. ed. Orelli. — Gerladp in feiner 
Unterfogung vertheibigt die wahrfceinfichfte Anficht, daB Seipio durch 
örberhand gefallen, und auf Papisius Carb lajte mehr als wohlber 
ranbeter Berbappt; ihn nannfe vor Allen die Stimme der Zeitgenoffen 
de_or. Il, 40, 170. ad Fam. IX, 21, 3. ad Qu. Fr. II, 3, 3.). 
arbo’s Gefinuung und Handin: gemeife Ree nicht damit in PBibi h 
fein Tod, woburd er ber ent ilung zu entgehen füchte (bie ber Kebner 
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eines Verbrechens zeihen wollen; fein unbefcholtenes Leben, fein Abfchen 
vor Bürgermorb, endlich fein eigener Tod müflen gegen jeden Verdacht 
ihm ſchühen. Auch die Cornelia, fo Teivenfchaftlich ihr Ehrgeiz war, fo 
fopwärmerifh fie für die Pläne ihrer Söhne glühte, fo tief ihr Mutter 
herz durch die Ermordung ihres Erfigebornen verwundet war, muß ihr 
anerfannter Seelenabel vor dem Teifeften Verdachte ſicher ſtellen. Fulvius 
Hlarens War ein wilder ausgelaffener Menſch, der Mord und Todfchlag 
lets dm Munde führte, und mit den Waffen in der Hand fein eigenes 
Leben ber Sache des Volles geopfert hat; aber Tücke, Hinterlift und 
Meuchelmord ſcheint feinem Leben fremd. Der Charakter der Sempronia 
ift zu unbekannt, um über fie ein beftimmtes Urtheil abzugeben.” Was 
von ihr angeführt werben könne, meint G., könne für ein fo empörendes 
Verbrechen noch feinen gültigen Beweisgrund bilden, und „fo fehr die 
äußern Bedingniffe der That für eine Mitwiſſenſchaft der Sempronia zu 
eugen feheinen, fo gewiß ift es, daß auch bie ſchlaue Bospeit eines 
Änzigen genügte, um ein Verbrechen zu begehen, welches, mehreren be⸗ 
Tannt, nur um fo ſicherer zur Eutdeckung des Urhebers führen mußte.’ — 
Außer der, Gelehrfamfeit mit Eleganz verbindenden, Abhandlung von 
Gerlag vgl. Viti Theophili Scheu de morte Africani minoris ejusque 
auotoribus dissertalio historico-oritica in der größeren Ausgabe von Beiers 
alius, Lips. 1828. p. 174 ff. j 

9) L. Cornel, Scipio, Sohn von Nr. 7., Ouäftor im J. 167 v. 
Chr., 587 d. St., Liv. XLV, 44. Val. Mar. V, 1, 1., nad Pigh. ad a. 
591. Aedilis curulis 163 v. Ehr., ad a. 594. Prätor 159 dv. Chr. 

10) L. Cornel. Scipio, nad Pigh. ad a. 657 Duäftor 96 v. Chr., 
ad a. 661. Aedilis cur. 92, ad a. 664. 665. Prätor 89 und 88 v. Ehr. 
Mit €. Rorbanus im I. 83 v. Chr. Conful, zieht er gegen Sulla, wird 
aber bei Teanum Sidicinum Piste von feinem ganzen eh das 
durch Unterhändler Sulla’s zum Abfall bewogen wird, verlaflen und mit 
feinem Sohne Lucius gefangen, jedoch von Sulla ungefräuft entlaffen. 
Appian b. c. I, . 86. Put. Sulla 28. Sertor. 6. Lib, ep.LXXXV. 
Bellej. II, Flor. II, 21. Cie, Phil. XIL, 11, 27. XIU, 1, 2, „Schal. 
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+ ‚Lid. XXXIX, 55. XL, 34. Im J. 171 wählen ihn ſpaniſche 

Ögeorbnete, die über Habfucht und Uebermuth römifcher Beamten zu 

jatten, zu einem ber von dem Senate ihnen bewilligten Anwalte, 

rs u; —54 Scherz, den er ſich gegen Ennius erlaubte, erzählt 
* or. Il, 68. 

12) P. Corn. Sc. Nasica Corculum (corculum a corde dieebant 
anligui solertem et aculum. Keft. cf. Eic. Brut. c. 20. 59. Plin. H. N. 
VII, 31. Xur. Bict, de vir. ill. c. 44.), mit einer Tochter des Altern 

vermäßlt (f. ob.), dient mit Auszeihnung in Macebonien unter 
us Paullus (Liv. XLIV, 35. 36. 46. Ba XKXIX, 6. Put, Aemil, 
15. 16. 17. vgl. %6.), fpäter zweimal Conful 162 v. Ehr., 592 d. St. 
und 155, Eenfor 159 v. Ehr., Pontifer Mar. 150 v. Chr. — Sein erftes 
Confulat war von furzer Dauer, da er und fein-Amtsgenoffe E. Marc, 
Fi nachdem fie ſchon ihre Poſten angetreten hatten, das Amt wieder 
nie en, weil bei der Wahl gegen die Aufpicien gefehlt worden war, 
ic, de nat. Deor. II, 4. de div. II, 35. Put. Marc. 5. Baler. Mar. 
1, 13, Aurel. Bict, de vir. ill. 44. (mo er jedoch mit feinem Vater ver- 
mechfelt wird), Ju feinem zweiten Confulate befiegte er die Dalmatier, 
tiv, XLVI.  Zonar. IX, 25. Strabo VIL 5. rontin, Strat. II, 6,2. 
Aurel, Bict. a. a. D. Als Cenfor veroronete er mit feinen Amtegenoffen 
€. Popilling Yänas, daß nur die Statuen folder Männer, bie Memter 
beffeidet halten, auf dem Forum fichen bleiben vürfen, welche nach einem 
Beſchluſſe des Volkes oder Senates aufgeftellt worden waren, bagegen 
alle willtürlih gefegten entfernt werben follen, Plin. H, N. XXXIV, 14. 
Aur. Bich, a, a. D. Einen andern Beweis feiner firengen Denkungsart 
geb er während feines zweiten Confulats, indem auf feinen Antrag der 
enaf ein der Vollendung nahes Spaufpielfaus, deſſen Ban bie Cen- 
foren beranftaltet hatten, ald eine den Sitten ſchädliche Neuerung nieber- 
reißen ließ, Liv. XLVI. Bellej. I, 15. Val. Dar. II, 4,.2, Auguftin. 
de eiv. Dei I, 6. Drof. IV, 21. GAppian b. c. I, 28. läßt fi einen 
Anahroniemug d Schulden fommen). Auch erklärte er fih, wie Cato 
ie ana arthago's begehrte, fo für beffen Erhaltung, damit bie 
Fredpheit der Menge. wie durch einen Zügel gebändigt werde durch bie 
Surt vor diefer Feindin, die zu ſchwach fei, um die Nömer zu über- 
wältigen, aber maͤchtig genug, um nicht verachtet zu werben. Put. Cat. 27. 
App. VII, 69. io. XLVI. XLIX. or. II, 15. Diob. fr. XXXIV, 29, 
— Eicero fagt von ifm Brut. 20., er babe als Nebner gegolten, und de 
sen. 14. werden feine Studien im Priefler- und bürgerlichen sy je» 
— — Während feiner Cenſur führte er den Gebrauch der Waſſer⸗ 
en in Nom ein, Plin. H. N. VII, extr. Auch fofl er nad) ber verein- 
— ——— bei Vellej. II, 1. eine Bogenhalle auf dem Capitolium 
gel jaben, R 

13) P. Corn. Sc. Nasica Serapio, wird als Quäſtor mit En. 

Corn. Seipio Hispallus vor Ausbruch des dritten pun. Kriegs von den 














Eonfuln Eenforinus und Manilius beauftragt, von den Carthagern bie 
Baffen ſich ausliefern zu laſſen. App. VII, 80. Bei feiner eriten Be- 
wer! 


uns um die Nebifität ſoll ein unpaffender Scherz feine Abweifung 
iv Folge gehabt haben. Bal. Mar. VII, 5, 2. Chier ift übrigens biefem 
en Nafica beigelegt, was fih auf feinen Vater und feinen Sohn be- 
sieht), Cic. p. Planc. 21. Für das %. 145 aber beftimmt ihm Pigd. 
ad a. 608. als Acdil. cur. — Im 3. 138 v. Chr, 616 war er Conful 
mit D. Jun. Brutus, Wegen der Strenge, mit der fie bei Auchebung 
der Dienftpflicptigen verfußren, wurden Beide auf Betreiben des Tri- 
bunen Curiatius don dem Collegium ber Wolkstribunen ins Gefängniß 
— tiv. ep. LV. Cie. de legg. III, 9,20. Diefer Curiatius, deſſen 
erlangen Seipio auch noch bei einer andern Veranlaſſung, die Valer. 
‚Dar, I, 7, 3, erzäplt, entgegentrat, war #8, der dem Sc WWwxd 
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feiner Aehnlichteit mit einem Daferisi ler oder audern Maunne 
niebrigen Standes fpottweife den Sclavenhummen Serapio beitegte der 
dann hr 3 haftete. Liv. LY. Bal. Mar. IX, 14, 3. Plin. VH, 10. — 
Als ein Mann von Heftiger Gemüthsart (Eic. Brut. 28.) und fireng ariſto⸗ 
eratifher Gefinnung ging er in feinem Hafle gegen die Nenerımgen des 
Tib. Gracchus fo weit, daß er es war, der bei der neuen Tribumenwahl 
anf dem Capitol den Angriff auf Tiberius und feine Partei leitete, 133 
9. Chr. (f. Tib. Sempron. Gracchus). — Die Volkspartei wurde dadurch 
jo erbittert über Scipio, daß der Senat für gut fand, ihm eine Geſaudt- 
iert nach Aſien zu übertragen, ob er gleich als Pontifer Mar. Jtalien 
nicht Hätte verfafen follen. Er ftarb nicht Tange nachher in Pergamne. 
Put. Tib. Gr. 21. ic. pro Flacco 31. 

Lip IR —V oa. Eonfal im J. a BG 8 v St, 
ugleich mit 2. Beſtia Calpurnius, der gegen Jugurtha zieht, während. 
[ME in Italien bleibt. Sat. Jug. 27. ses Er wird — ein Mann ge⸗ 
fü ten der zu einer Zeit, in der Alles bem Gelbe zugänglich war, 
Ion efegung widerftand und fi fein ganzes Leben nur aufs 

urdigt je benahm (Diod. fr. XXXIV, 29.). Nach Cic. de ofl. I, 
30, 109. hatte er — was feinem Vater abging — viel Einnehmendes im 
Umgange. — Brut. 34.: Er ſprach weder viel noch oft, im gut lateiniſchen 
Ausdeud aber Fam er Jedem gleih und an Witz und Laune Lt. pro 
"Plancio 14. Schol. Bob. ad 'Planc. p. 219.) übertraf er Alle. — Ex ſtarb 
während feines Confulats. J 

15) P. Corn. Sc. Nasica, Prätor im J. 94 v. Chr. (ſ. Pigh. ad a. 
651. 659.), von Ei der Rebe pro Sex. Rosc. 28, 77. erwähnt, Bater 
des 2. Licinius Craſſus Seipio, den fein mütterliher Großvater, ber 
Redner Eraffus, in feinem ZTeftamente an Kindesſtatt annahm (Cic. Brut. 
58. Plin. H.N. XXXIV, 7.) und bes OD. Metellus Pins Scipio. f. 


" 16. Cn. Cornel. L. £.L. n. Hispallas, Sohn eines_unbelannten 
Bruders der in Spanien gefallenen Scipionen, wurbe während feines 
Confulats 176 dv. Chr., 573. d. St. vom Sqlage getroffen und ftarb im 
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ale eiuen porzůglich tapfern und tücptigen Feldherru, weshalb €. Fabıl- 
— ne Sei Privatfeind, he F 7 mit Vorrhus feine 
um fein zweites Confulat (277 v. Chr.) unterftüßte, Cic, “7 
rat. 11, 66. Dümtil. XII, 1, 43. Gel. IV, 8. Veller. IL 17. Dio fr. 87, 
— in dieſem Jahre Croton. Front. Strat, in, 6, 4. ar. 
WU Die Zeit feiner Dietatur iſt unbekannt. (f. Pigb. ad a. 477.), 
“aber vor bie Genfar bes C, Kabricius, der ihn aus dem Senate 
—— er es für eine Ueppigkeit ertlarte, daß Rufinus ſilberne Ge» 
don 10 u Gewicht Fr angefhafft habe. Liv. XIV. Gel. XVII, 
21, 39. Bal. Diar. IT, 9, 4. Put, Sull. 1. For. I, 18, 22. Dvib Fast, 
1,208. Sen. de v. beat. 21. Tertull, apol. c. 6. Nach Pin. H, N. VIL, 
51. (ber ihn, wie feinen Enkel Macrab. Saturn. I, 17, ft. Rufinıs — 
a) * er im Schlafe ſein Geſicht, waͤhrend er von dieſem 
e. 


3)P. Corn. (Rufinus) Sulla, Enkel des Bor., Sohn eines un⸗ 
befanhten Waters, Flamen dialis, Gell. I, 12, 16.; leitet als Prätor in 
3. 212 v. Ehr, die erfte Feier der Apollofpiele, Liv. XXV, 12.XXVI, 23, 
(über feine Prätur vgl. noh XXV, 2. 3. 15. 41,). Nah einer Stelle im 
2ten D. der Denfwürbigfeiten des Dictator Gulla bei Bell, a. a. D. 
war'biefer Nufinug der erfte, der den Namen Sulla (fo auch auf Münzen 
und Jafıhriften, nicht Sylla, Eh. 5. p. 189, Drelli Inser. n. 5. 6. Tu 
bei ben Griechen Zurias) erhielt; nah Macrob. Sat. I, 17. (p. 299. ed. 
Zeune , Lips. 1774.) wurbe ihm der Name Sibylla gegeben, weil auf 

fein Anrathen jene in den fibyllinifhen Büchern empfohlene Feier einge» 
—* wurdeß Sibylla aber fei in Sylla verkürzt worden. Plut. Sulla 2. 
‚gibt an, der Name fei dem Dictator gegeben worden, und zwar wegen 
der Farbe feines Geſichtes, auf deffen weißem Grunde einzelne rothe 
Fleden ſich gereist haben. Bol. die Comment. zu Plut. Coriol. 11. 
Sulla 2. — Drumann p. 48.: „Da rufus röthlich bedeutet und Sula, 
Sulla ſich ebenfalls auf die Farbe bezieht, fo mag der Prätor aus un- 
befannten Gründen jenen Namen gegen diefen, beifen Ableitung aus dem 
Griegifchen nicht notwendig ift, vertaufcht haben.’ w \ 

4) P. Corn. Sulla, Sohn des Bor., 186 Prätor in Sicilien. Liv. 
XXXIKX, 6. 8, Ein Bruder von ifm, Ser. Corn. Sulla, war einer ber 
10 Bevollmächtigten, die nach Befiegung des Perfeus mit L. Aemilius 
Paulus die macedon. Angelegenheiten zu ordnen hatten. Liv. XLV, 17. 

5) L. Cornelius L. f. P. n. Sulla Felix (&ntel des 9. Corvel. 
Nr. 4.), nach den Zeitangaben bei Vellej. II, 17. Plut. Sull. 6. Baler, 
Mar. IX, 3, 8. Appian 1, 105., im 9. 138 v. Chr., 616 d. St. geboren. 
Sein Bater Lucius, thatenlos wie andere feiner Vorfahren (Sal. Jug. 
95.), hinterließ ihn arm, fo daß Sulla, ehe er feine öffentliche Laufbahn 
antrat, zur Diethe wohnte und wenig mehr Mietbzing bezahlte, ald ein 
Freigelaffener, der in demfelben Haufe wohnte (Plut. Sull. 1.). Sülla 
befchäftigte ſich in feiner Jugend gründlich mit griedifcher und Tateinifher 
Literatur (Salt. a, a. D.) und behielt fein ganzes Leben bindurch Sntereffe 
"dafür. Cr feldft ſchrieb Denfwürpigfeiten über feine Thaten und Sthid- 
fale (Plut. Sull. 6. 14. 17. 27. 37. Mar. 25. 35. Gell. I, 12. XX, 6,), 
"die 8. Lucallus überarbeitete (Pat. Lucull. 1. 4.), und betrachtete die 
Bibliothek des Teiers Apellicon, die er nach der Eroberung —5 — weg⸗ 
nahm, und worin ſich die meiſten Schriften des Ariftoteles und Theophraſt 
‚vorfanden (f. darüber unter Aristoteles, Bd. I. ©. 793.), als eine werth» 
volle Beute. — Wie aber Sulla alle Bildung feiner Zeit befaß, fo fand 
FH bei ihm auch alle Verborbenheit berfelben, er fweifte in. Trunt und 
Viebe aus und trieb ſich am liebſten mit — und Schauſpielern 
herum; bis in das ſpaleſie Alter blieb er ein Wollüſtling, und auch in 
der ernfteften Zeit fand er Gefallen an Scheren und Poffen. Plut. Sull. 
2,36, Sal, a, a. DO, Bal, Mar. VI, 9,6, Dürh Big m Yo 
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und ein gefälliges Yeußere, ehe bie Folgen feiner ungeorbneten Lebens. 
weife fe bemerkbar machten, erwarb er 17 ſiets die Gunft ber, Grauen, 
Das Bermaͤchtniß einer Buhlerin Nicopolis und das feiner Stiefmutter 
verfaffte. ihm einiges Vermögen, & daß es ihm möglich wurde, ſich 
um Staatewürben zu bewerben. Er erhielt im 9. 107 dv. Chr. bie 
Quaͤſtur und wurde beauftragt, dem Conful €, Marius Reiterei gi den 
jugurthiniſchen Krieg nachzufuͤhren. Eall. a. a. D. Plut. Sull.3. Marius 
unzufrieden, baß ihm ein folder Weichling als Duäftor in dem Augen- 
bli beigegeben werde, wo er in Africa einen fo mühevollen Krieg zu 
führen habe, gewann bald eine andere Meinung von ihm. Baler. Mar. 
VI._9, 6. Denn fo wenig er zuvor Kenntniß und Erfahrung im Kriege- 
wefen hatte, fo wurbe er doch in kurzer Zeit der brauchbarfte von Allen. 
Dazu gewann er bie Liche der Soldaten durch freundliche Worte; Vielen 
erzeigte er auf ihre Bitten, Andern aus eigenem Antriebe, Gefälligkeiten ; 
er felbft ließ ſich nur ungern einen Dienft leiften oder beeilte fih, wie 
eine Schuld ihn zu erfiatten; aud mit den Geringften unterhielt cr ſich 
in Scherz und Ernſt; bei Rriegsarbeiten, auf dem Marfche, bei ven 
Wachpoften war er häufig zugegen, hütete fih aber, während er felbft 
an Anfehen gewann, bas Anderer zu vermindern. Gall. Jug. 96. Zu dem 
Siege, der bei Ciria über Jugurtha und Bochns, König von Maurc- 
tanien, erfochten wurde, hatte Sulla rühmlich mitgewirkt. Sall. Jug. 101. 
Als Hierauf Bocchus Unterhandlungen anfnüpfte, war es Sulla, der durch 
feine Unterhandlungstunft über den Wanfelmuth des Königs und das 
Entgegenarbeiten ber jugurtpinifchen Parthei in ber Umgebung des Bochus 
fiegte und die Auslieferung Jugurtha's bewirkte. Marius triumppixte, 
Sulla’s Name aber wurde neben dem bes Feldherrn von ben über die 
Beendigung, bes Krieges erfreuten Römern genannt. Sulla ſelbſt war 
ftolz anf feine Neberliftung des Africaners und bebiente fi bis an fein 
Ende eines Siegelringes, auf welchem die Auslieferung Juͤgurtha's ab- 
gebiet war. Sal. Jug. 102 ff. Plut. Sull. 3. Mar. 10. Liv. LXVI. 
jal. Mar. VII, 14, 4. Plin. H. N. XXXVII, 4. — Als Marius im J. 


104 9, Chr. zum Conful erwählt wurde, im gegen die Cimbern unb Teu- 
tomen zu ziehen, wählte er den Sulla zu feinem Legaten; im folgenden 





XII, 58. Liv, LXX, Während Sulla am Euphrat verweilte, Fam ein 
Gefandter des Königs Arfaces, um um die Freundfchaft des römifchen 
Volkes zu bitten. Sulla bewies ſich dur einen folgen Einpfang diefes 
erfien Geſandten, der von Parthern an die Nömer Fam, volllommen ale 
Nepräfentanten des in ben drei MWelttheilen gebietenden Roms, — Die 
Anklage wegen Erprefjungen, mit der C. Cenſorinus den Sulla nad 
feiner Nüdkehr im 3. 91 bedrohte, unterblieb. Put. 5. Nurz darauf 
vrach der marfifhe Krieg aus, Sulla und Marius befehligten Abtheilungen 
des römifchen Heeres; jener erwarb ſich ausgezeichnete Verdienfte (App. 
b. c. 1, 46. 50. 51. iv. LXXV. Eutrop. V, 3. Mur. Bict, de vir. ill, 75, 
- Plim, H, N. I, 9. ic. de div. I. 33,_ Pal. Mar. I, 6, 4.) und hatte 
nod mehr geleiftet als Darius (Blut. Sull. 6.), fo daß er reß einſtimmig 
zum Conful für das J. 88 gewählt wurde. Vellej. II, 17. Diod. fragm. 
LXXVIL 6. Dem Sulla fiel dur das Roos als Provinz Aflen oder der 
Krieg gegen Mithridates (f. d.) zu, feinen Amtsgenoffen OD; Pompejus 
Nufus Jialien. App. b. c. I, 55. Vellej. IT,18. Sulla war noch in Nom 
App. a. a, D.), als Darius, tief gefränft, daß ein Anderer und zwar 
fein feüherer Duäftor als Krieger ihm gleichgeftellt werde, und gequält 
von dem Gebanfen, demfelben fei mit dem Kriege gegen Mithridates 
Gelegenheit gegeben, feinen Namen vollends zu verdunkeln, auch ro 
feines hohen Alters lüſtern nach dem Oberbefehle in einem vorausfichtli 
gewinnreichen Kriege, den Volfstribun P. Sulpieins durch Berfprehungen 
gewann, ihm dazu behülflich zu fein. Sogleih den Dberbefehl zu ver⸗ 
langen, hielten Marius und fein Werbündeter nicht für ratbfam; vorher 
folften zwei Anträge durchgefegt werben, die den Zwed hatten, des Mas 
rius Stüge, die Bolfspartei, dadurch zu verflärfen, daß man die Sache 
der Jtaler zur Sache der Volkspartei machte; zuverläßig werde bann ber 
Widerſpruch der Optimaten im Staate ven alten Zwift, der durch bie 
— der beiden Parteien zur Bekämpfung der ———— 
kurze Zeit beruht hatte, in aller Heftigkeit erneuern, fo daß die Volis— 
partei es für ihr Intereſſe notbwendig exachten werde, einem Mann, der 
durch Geſinnung und Familienverbältniffe den — angehörte, bie 
Mögligpkeit zu nehmen, feinen und feiner Partei Ei 
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influß namentlich dar 
dur zu vergrößern, daß er durch Siege über den auswärtigen Feind 
ſich ein trenergebenes Heer bildete. Jene Anträge waren 1) die zurück 
zurufen, die wegen der Anſchuldigung, ven marfifchen Krieg befördert zu 
haben, verbannt worden waren, und 2) die Italer, mit denen man, um 
fie abzuhalten, fih den übrigen Völkerſchaften im Kriege anzuſchließen, 
übereingefommen war, daß aus ihnen neue Tribus gebildet würden, in 
die alten 35 Tribus aufzuneßmen, damit aud ihre Stimme Etwas gelte. 
%o, LXXVIL App. b. c. I, 55. Um die Beftätigung diefer Nogationen 
zu verhindern, geboten die Confuln Sulla und Pompejus ein justilium. 
Sulpicius bezeichnete diefe Anordnung als gefegwidrig und verlangte auf 
dem Forum von den Confuln Aufhebung derfelben; fein Begehren unters 
fügte eine mit Dolchen bewaffnete Schaar, Pompejus entflob, fein Sohn, 
Eullas Schwiegerfohn, wurde getödtet, und Sulla, mit Gewalt in das 
Haug des Marius gefleppt, wurde genötbigt, das juslitium wieder auf- 
zuheben. App. I, 56. Plut. Sull. 3. — Gulla eilte zu feinem Heere, 
welches Nola belagerte; bald aber famen Gefandte nad, die für Marius 
das Heer forderten, da inzwifchen feine Ernennung zum Oberbefehlshaber 
fo wie die Beftätigung jener Rogationen bhne Hinderniß erfolgt war; 
die Soldaten, die in Hoffnung auf Beute großes Verlangen nach dem 
Feldzuge gegen Mithrivates hatten, fürchteten, Marius möchte nicht fie, 
fondern Andere dazu beftimmen , und fleinigten feine Abgeorbneten. Was 
Suffa nur angedeutet hatte, ſprachen fie felbft jegt ans, indem fie vers 
Iangten, ex folfe fie gegen Rom führen, Dazu Famen günftige Barenen- 
tungen, auf bie Gulla, mehr als irgend ein Römer feiner Arik ven 
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Aberglauben verfallen (Blut. 6. 9. 17. 27. 28. 35. 37. Cic. de div. 1, 
3% 1, 30. Bal. Dar. 1, 6, 4. u. ſtets großes Gewicht legte; unter 
dem Borgeben, den Staat von feinen Tyrannen zu befreien, rüdte er 
mit ſeche Legionen gegen die Stadt und nahm fie im Sturme ein. Nur 
Marins, Sulpicius und 10 andere der gefäprlichfien Gegner wurben ge- 
ãchtet. Marius entlam nach Africa; Sulpicins, von feinem Sclaven 
verraten, wurbe getöbtet; der Berrätper wurde von Sulla mit ber Frei» 
eit beſchenkt, bald darauf aber wegen feiner Untreue vom. tarpe jiſchen 
elſen geflürzt. App. I, 57 ff. Plut. Sull. 9. 10. Mar. 3: io. LXXV 
jelleg. II, 19. Flox. I, 21. Drof. V, 19. Val. Mar. II, 8, 5. VI, 
5, 7. — 3u einer durchgreifenden Staatsveränderung hatte Gulla weber 
Zeit noh Macht; er hatte Nom zwar erobert, allein feine Soldaten 
wollten nach Afien geführt werben. Cr begnügte fih daher damit, daß 
er bie fulpieifchen Geſehe für ungültig erklärte (App. I, 59. ic. Phil. 
YIH, 2.), ferner daß er anorbnete, dem Bolle folle künftig nichts mehr 
ohne vorangegangene Beratfung im Senate vorgelegt werben (App. a. 
a. D., der jedoch vorgreift, wenn er den Gulla jeht ſchon alle eis 
gebende Gewalt den Comilia centuriata zuweiſen und jegt ſchon ben Senat 
ergänzen läßt), und daß er einen bamals zwiſchen Glaͤubigern und Schu 
nern wegen des Zinsfußes obwaltenden Streit burch eine Lex Um. 
au ſchlichten ſuchte, von deren Inhalt jedoch bei Feftns, ver fie allein 
erwähnt, nur noch wenige Worte ſich finden (f. Zadariä L. C. Sulla p. 
110.). — Sulla blieb in Rom, bis die Confuln für das folgende Jahr 
gem waren; gegen feinen Wunſch, daß fein Schwefterfohn Nonius 
und Ser. Sulpicius gewählt werben, fiel bie Wahl auf den zwar arifo» 
cratiſchen, aber nicht befonders tüchtigen En. Dctavins und auf L. Cinna, 
einen Dann der Bolfspartei. Gulla wiberfegte hi} der Wahl night. 
Seine Legionen hatte er bereits nah Capua vorausgefidt;. fie zurüd- 
jurufen, um wieder Gewalt gegen Bürger zu brauchen, litt bie Ungebuld 
der Soldaten nicht, die im ihren Gedanken ſchon in Aflen waren. 


äußerte, er freue fich, dab dad Volf Gebraud; mache von der ihm wieder 
ejchenkten Freiheit und lieh fih von Cinna das eidliche Verſprechen geben, 
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feines Amteı 50 Allein das Heer, das unter Appius 
(bet App. I, 65. Capua) belagerte, ſchwar ihm Treue; 

er Bundesgenoffen, denen er vorſtellte, daß er ‚um ihret- 
unterftügten ip mit Gelb und Mannfchaft, Ueberbieß erhieft 
19 durch andere Flüchtlinge aus Rom, und der aus Africa 
e Martins Tandefe mit 1000 Dann, die fi in Ztalien fhnell 
nebrten, Rom wurde eingefhloffen, und als von bem Heere 
tus Pius, auf welches der Senat noch alle feine Hoffnung 
je Schaaren zu Cinna und Marius übergingen, die-Bürger it 
ht länger bungern wollten, und eine Menge von Sclaven 
heit, die ihnen Cinna —— ließ, Gebrauch machten 
oben, ünterhandelte ber Senat. Tinna's Bedingungen mußten 
m werben; er hielt, wieder als Conful anerfaunt, mit Marius 
eriſchen Einzug in Rom; Marius namentlich konnte des Alutes 
erben. Nachdem fünf Tage und fünf Nächte hindurch das 
jmitert hatte, thaten Cinma und Sertorius ben Graͤueln, 
ten Sclaven ausübten, dadurch Einhalt, daß fie genen 4000 
mebeln ließen, — Biele Anh: nger Sufla’s hatten fih nah 
gran, auch feine Frau Metella mit den Kindern (f, Cae- 
..20.). Sulle’s Anordnungen wurben aufgehoben, fein 
tt, fein Vermögen eingezogen, er felbft für einen Feind bes 
Märt. Für das J. 86 ernannten fih Marius und Cinna 

n; Marius ftarb ſiebzehn Tage, nahdem er zum fiebenten 
fürde übernommen hatte. (App, I, 64 ff. Put. Mar..A1 ff. 
LXXX. Bellej. II, 20 ff. Sfor. II, 21. Div fr. 119. 






























9 Narhfolger, 2. Walerius Flaccus, erhielt die Provinz Aſia 
and efehl gegen Mithrivates, Die Grant hofflen, dadurch 
Sulla fern zu halten. Allein nachdem. Flaccus Kit Anftiften 
feines Legaten C, Flavius Kimbria (ſ. d.) in Nicomebiew ermordet worden 
war (85 v. Chr.) und Fimbria angefangen hatte, den Mithridafes in 
a jegen, ließ der König mit Suffa unterhandeft und unterwarf 


ei einer Zufammenfunft mit Sulla in Troas feinen Korderungen, 
uf Sulla gegen Fimbria, der bei Thyatira in Indien fland, 
3 des Fimbria, feinen Gegner durch Meuchelmord aus dem 
räumen, wurde vereitelt; von feinen Soldaten verrathen und 
föbtete er ſich felbft, — Ehe Sulla feinen Raenng gegen Jtalien 
, erlaubte er fid gegen die aftatifchen Stäbte ungeheure Err 
umgen, um fein verwöhntes (Gall, Cat. 11. Dio fr. 123, Plut. 
Heer zu entfhäbigen, das in ber Hoffnung auf größeren Gewinn 
it hatte, daß der Krieg gegen Mithridates bis zu feiner Ber- 
rtgeführt werde. App. b. Mithr. 63. Put. Sul, 24. 25. Die 
ia und die beiden Yegionen des Fimbria übergab Sulla feinem 
®. Weinins Murena (App. b. Mithr. 64.), er. ſelbſt ſchiffte fih 
feinen Heere zu Ephefus ein und erreichte am dritten Tage den Pi- 
. Nachdem er Hi) durch bie warnen Bäder zu Aebepfus in Eubda 
Fußgicht befreit hatte (Put. 26. Strabo X,1.), rüdte er durch 
jen und Macedonien nach Dyrrhachium und feßte auf mehr als 
(nad App. 1600) Schiffen fein ungefäßr aus 40,000 Diann befles 
dendes Heer nad Brundufium über; wahrfcheinfich im Frühjahr 83. App. 
Plut. 27. Bellej. IT, 24. — Eine beventendere Macht hatte 
artei unter ben Waffen; nah Vellej. a, a, D. mehr als 
mm. Cinna, der ein Jahr nach dem andern das Confulat ver- 
‚te auf die Nachricht von Sufla’s Siegen die Nüftungen zum 
delt. Zwar war in Folge eines Schreibens, im welchem 
Befiegung des Fimbria den Senat von feiner baldiqen 
“alien benaprichtigte, befchloffen worben, — —B 
veloy II. 3 
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Aberglauben verfallen (Plut. 6. 9. 17. 27. 28. 35. 37. Cie, de div. |, 
33 IL, 30. Val. Mar. I, 6, 4. u. a.), flets großes. Gewicht Tegte; unter 
dem Borgeben, den Staat von feinen Tyrannen zu befreien, rüdkte ex 
mit fee Legionen gegen die Stadt und nahm fie im Sturme ein, Nur 
Marins, Sulpicius und 10 andere ber gi rlichften Gegner wurden ge 
ächtet, Marius entlam nach Africa; Sulpicins, von feinem Selaven 
perralben, wurbe getöbtet; ber -Berrätber wurde von Gulla mit ber Frei. 
heit befchenkt, halb darauf aber wegen feiner Untreue vom tarpejifchen 
Sur geftürzt. App. 1, 57 ff. Blut. Sull, 9, 10, Mar. 35. io. LXXVIL 
ellej. I, 19. Blor. I, 21. Drof. V, 19, Bal. Mar. II, 8, 5. VI 
5, 7 — Zu einer burchgreifenden Staatsveränberung hatte Sulla weber 
Zeit noch Macht; er batte Rom zwar erobert, allein feine Soldaten 
wollten nach Afien geführt werben. Er begnügte fih daher damit, daß 
er bie ſulpieiſchen Geſehe für ungültig erklärte (App. I, 59. Cie. Phil, 
VII, 2), ferner daß er anorbuete, dem Volle folle künftig nichts mehr 
ohne vorangegangene Berathung im Genate vorgelegt werben (App. a. 
a. D., ber jedoch vorgreift, wenn er den Gulla jeht ſchon alle gefeg- 
gebende Gewalt den Comitia centuriata juweifen und jeßt fhon ben Senat 
ergangen läßt), und daß er einen Damals zwiſchen Ofaubigern und © 
nern. wegen des Zinsfußes obwaltenden Streit durch eine Lex Unci 
zu Ihlihten ſuchte, von deren Inhalt jedoch bei Feſtus, der fie allein 
erwähnt, mur no wenige Worte fih finden (f. Zadariä L. C. Sulla p. 
110,). — Sulla blieb in Rom, bis die Confuln für das folgende Jahr 
gewählt waren; gegen feinen Wunfh, daß fein Schweiterfopn Nonins 
und Ser. Sulpicius gewählt werben, fiel. bie Wahl auf den zwar ariflo. 
eratifchen, aber nicht befonders tüchtigen En. Detavius und auf ?, Cinna, 
einen Mann der Volkspartei. Sulla widerfegte kn} der Wahl nie 
Seine Legionen hatte er bereits nach Capua vorausgefhidt; fie zurück. 
zurufen, um wieder Gewalt gegen Bürger zu brauden, litt bie Ungebuld 
der Solbaten nicht, die in ihren Gedanken fon in Afien waren. Er 
äußerte, er freue ſich dah bad Wolf Gebrauch mache von der ihm wieder 





;eichenkten Freiheit und ließ fih von Ciung das eidliche Verſprechen geben, 
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unb wurde feines Amtes entfeht. Allein das Heer, das unter Appius 

ubius Nola (bei App. I, 65. Capua) belagerte, ſchwur ihm Treue; 
die Städte der Bundesgenoſſen, ‚denen er vorftellte, daß er um Ihret- 
willen leide, unterflüsten ihn mit Geld und Mannſchaft. Ueberdieß erhielt 


er g dur andere Flüchtlinge aus Rom, und der aus Africa 
3 rende Marius landete mit 1000 Mann, die ſich in Italien fchnell 
zu vermehrten. Rom wurde eingefchloffen, und als von dem Heere 


des D. Metellus Pius, anf welches der Senat noch alle feine Hoffnung 
—F ‚ganze Schaaren zu Cinna und Marius übergingen, die Bürger im 
er Stadt nicht Tänger hungern wollten, und eine Menge von Sclaven 
von ber Freiheit, die ihnen Cinna ankündigen ließ, Gebrauh machten 
and entflohen, unterhandelte der Senat. Einna’s Bedingungen mußten 
angenommen werben; ex hielt, wieder als Conſul anerfaunt, mit Darius 
feinen mörberifchen Einzug in Rom; Marius namentlich konnte des Blutes 
nicht. fatt werben. Nachdem fünf Tage und fünf Nächte hindurch das 
Morben fortgedauert hatte, thaten Einna und Sertorius den Gräueln, 
die bie entfeſſelten Sclaven ausübten, dadurch Einhalt, daß fie gegen A000 
berfelben niedermegeln ließen. — Biele Anhänger Sulla’s hatten ih nad 
Griechenland geflüchtet „ auch feine Frau Metella mit den Kindern (f. Cae- 
cili, S. 239. Wr. 20.). Sulla’s Anordnungen wurden aufgehoben, fein 
aus zerfört, fein Vermögen eingezogen, ex felbfi für einen Feind bes 
aterlandeg erklärt. Für das J. 86 ernannten ſich Marius und Cinna 
elbſt zu Conſuln; Marius ſtarb fiebzehn Tage, nachdem er zum fiebenten 
ale diefe Würde übernommen hatte. (App. L 64 ff. Plut. Mar. 41 ff. 
Liv. ep. LXXIX. LXXX. Bellej. II, 20 ff. Flor. IN, 21. Dio fr. 119, 
u. a.). Sein Nachfolger, 8. Balerius Flaccus, erhielt die Provinz Afle 
und den Oberbefehl gegen Mitbrivates. Die Marianer hoffien, dadurch 
Sulla von Rom fern zu halten. Allein nachdem Flaccus auf Anfiften 
feines Legaten C. Flavius Fimbria (f. d.) in Nicomedien ermordet worben 
war (85 v. Chr.) und Fimbria angefangen hatte, den Mithridates in 
Aften au beiriegen, ließ der König mit Sulla unterhandeln und unterwarf 
fih bei einer Jufammenfunft mit Sulla in Troas feinen Forderungen. 
Darauf 308 Sulla gegen Kimbria, der bei Thyatira in Lydien ſtand. 
Ein Ber a des Fimbria, feinen Gegner durch Meuchelmord aus dem 
Wege zu räumen, wurde vereitelt; von feinen Soldaten verrathen und 
verlaffen töbtete er fich felbft. — Ehe Sulla feinen Rachezug gegen Italien 
unternahm , erlaubte er fich gegen die aflatifhen Stäpte ungeheure Er⸗ 
prefjungen, um fein verwöhntes (Sall. Cat. 11. Dio fr. 123. Put, 
Sull. 12.) Heer zu entfchädigen, das in der Hoffnung auf größeren Gewinn 
gewünſcht hatte, daß der Krieg gegen Mithrivates bis zu feiner Ver- 
nichtung fortgeführt werde. App. b. Mithr. 63. Put. Sull. 24. 25. Die 
ovinz Aſia und die beiden Legionen des Fimbria übergab Gulla feinem 
egaten L. Licinius Murena (App. b. Mithr. 64.), er ſelbſt fchiffte fich 
mit feinem Heere zu Epheſus ein und erreichte am britten Tage den Pi- 
räens. Nachdem er fih durch die warnen Bäder zu Aebepfus in Euböa 
von der Fußgicht befreit hatte (Plut. 26. Strabo X,1.), rüdte er durch 
Theffalien und Macedonien nah Dyrrhachium und feßte auf mehr als 
1200 (nad App. 1600) Schiffen fein ungefähr aus 40,000 Dann befte- 
penbes Heer nah Brunduſium über; wahrſcheinlich im Frühjahr 83. App. 
. 6. 1, 79. Plut. 27. Bellei. II, 24. — Eine bedeutendere Macht Hatte 
bie Gegenpartei unter den Waffen; nah Vellej. a. a. D. mehr als 
200,000 Mann. Cinna, ver ein Jahr nach dem andern das Confulat ver- 
waltete, hatte auf die Nachricht von Sulla’s Siegen die Rüſtungen zum 
Kriege verboppelt. Zwar war in Folge eines Schreibens, in welchem 
Sulla noch vor Beſiegung des Fimbria den Senat von feiner baldigen 
Rückkehr nach Italien benachrichtigte , befchloffen worven, dark Brauer 
Pauly Renl:Encpelop, IT. N 
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Aberglauben verfallen (Blut. 6. 9. 17. 27. 28. 35. 37. Cic. de div. I, 
3% 1, 30. Bal. Dar. I, 6, 4. u. a.), flets großes Gewicht legte; unter 
dem Borgeben, den Staat von feinen Tyrannen zu befreien, rückle er 
mit ſeche Legionen gegen die Stabt und nahm fie im Sturme ein. War 
Marins, Sulpicius und 10 andere der gefäprlihften Gegner wurben ges 
ädtet, Darius entfam nah Africa; Sulpicins, von feinem Sclaven 
verraten, wurde getöbtet; der Berräther wurde von Sulla mit der Frei 
jeit beſchenkt, bald darauf aber wegen feiner Untreue vom. tarpefilcen 
ielfen geftürzt. App. I, 57 ff. Aut, Sull. 9. 10. Mar. 35. Liv. LXXV 
lellej. II, 19. Slor. III, 21. Droſ. V, 19. Bal. Mar. II, 8, 5. VL, 
5, 7. — Zu einer durcgreifenden Staatsveränderung hatte Sulla weber 
Zeit noh Macht; er hatte Rom zwar erobert, allein feine Soldaten 
wollten nad Afıen geführt werben. Cr begnügte ſich daher bamit, daß 
ex bie ſulpiciſchen Geſehe für ungültig erklärte Cor: 59. ic. Phil. 
VIH, 2.), ferner daß er anorbnete, dem Volle folle künftig nichts mehr 
ohne vorangegangene Beratfung tm Senate vorgelegt werben (App. a, 
a. O. ber jedoch vorgreift, wenn er ben Sulla jegt fon alle gefeg 
gebende Gewalt den Comitia cenluriata zuweiſen und jegt fhon den Gent 
ergänzen laͤßt), und daß er einen damals zwiſchen Gläubigern und Sg 
nern. wegen des Zinsfußes obwaltenden Streit durch eine Lex Uncii 
zu ſchlichten ſuchte, von deren Inhalt jedoch bei Feſtus, ber fie allein 
erwähnt, nur noch wenige Worte ſich finden (f. Zachariä L. C. Sulla 
110.). — Sulla blieb in Rom, bis die Confuln für das folgende 12 
gewählt waren; gegen feinen Wunſch, daß fein Schweſterſohn Nonine 
und Ger. Sulpicius gewählt werben, fiet die Wahl auf ben zwar ariflo» 
eratifchen, aber nicht befondere tätigen En. Octavius und auf L. Cinna, 
einen Dann der Volkspartei. ulla wiberfegte ſich der Wahl nicht. 
Seine Legionen hatte er bereits nah Capua vorausgefchict;. fie zurüd« 
aurufen, um wieber Gewalt gegen Bürger zu brauchen, Litt bie Ungebuld 
der Soldaten nicht, die in ihren Gedanken fhon in Afien waren. 


äußerte, er freue ſich daß das Wolf Gebrauch mache von der ihm wieder 
iejchenkten Freiheit und lieh ſich von Cinng das eidliche Verſprechen geben, 
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wurde feines Amtes epiett Allein das Heer, das unter Appiu— 
fe gei App. I, 65. Capua) belagerte, fchwur Ihm Zrene; 
ae ber unbesgenoffen, denen er vorft —5 — daß er um mu 
efde, unterflüßten ihn mit Gelb und Maunfhaft. —X e 
g durch andere Flüchtlinge aus Rom, und der aut an 
de Marius Iandete mit 1000 Dann, die fig in Ita lien f 
WW vermehrten. Rom wurde eingefhloffen, und ale von dem —* 
.Metellus Pins, auf welches der Senat no alle feine Hoffann 
©, ganze Schaaren zu Cinna und Marius übergingen, die Bürger 
mt nicht laͤnger bungern wollten, und eine Dienge von Gelaven 
‚ber Freiheit, die ihnen Cinna ankündigen ließ, Gebrauch 
‚entflofen, unterhandelte der Senat. Tinna's Bebingungen ion 
hammer werben; er hielt, wieder als Eonful anerlaunt, mit Daxins 
——— — in Fa ——— — —* Des Bintes 
werben. Nachdem e e 
iben ert hatte, thaten C China und Errtorius — 
bie elten Eclaven ausühten, dadurch Einhalt, daß fir gegen 4 
elben niebermegeln lichen. — Biele Anhänger —— — X 
and geilũchtet, auch feine rau Metella mit Deu Kindern (ſ. Cao- 
„©. 239. Ar. 20.). Exlia’s Anorowunger warten aufgehoben, fein 
‚ tein Bermögen eingezogen, er feib® für einen Ds 
Kür tas J. 2» 69 Marius ur Timms 
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eine Ausföhnung zwiſchen Sulla und feinen Gegnern 
foltten Einna und fein Amtsgenoffe Carbo fernere Rũ 





u bewirken, auf 
Rungen unterlaffen, 
allein die Confuln achteten nit darauf (App. I, 77. Liv. LXXXIN.); fie 
wollten ihr Heer nad Dalmatien überfegen, um ben Rampf in Biegen 
Iand zur Entfheivung zu bringen, es entfland aber, als bereits eine Ab⸗ 
tpeifung übergefchifft war, unter den Uebrigen eine Meuterei und inne 
wurbe erſchlagen / 84 v. Chr. (nad Aur. Vict. de vir. 69. in Ancona). 
App. 1,78. Ev. LAXXIIL. Bellej. I, 24, Drof. V, 19. ci. Put. Pomp. 5. 
Zonar. X, 1. Obgleich die Gegner in Cinna ihr Haupt verloren hatten, 
erfannten fie es doch als Nothwendigkeit, auf dem Kriege mit Sulla zu 
beharren, denn Sulla hatte offen erflärt, daß er feinen Feinden nid 
verzeihen fönne, und deren waren Biele, die in ber Erinnerung beffen, 
was fie an ihm und feinen Anhängern verſchuldet hatten, jeder weitern 
Unterhanblung mit Sulla entgegen treten mußten, überzeugt, daß fie nur 
zwifgen Sieg und völligem Untergang die Wahl haben. Mit ihnen waren 
die italifchen Völferfhaften verbunden durch die Furcht, nun wieder bie 
zu verlieren, die & in ben letzten Jahren errungen hatten. Um feine Feinde, 
wenigfteng zum Theil, diefer Stüge zu berauben, ſuchte Sulla mit den 
talern fich dadurch in gutes Vernehmen zu ſetzen, daß er mit forgfältiger 
honung ber Früchte, Felder, enfhen und Städte fein Heer durg 
Calabrien und Apulien nad Campanien führte (Vellej. II, 25.), auch mit 
einzelüen Völkerſchaften unterhandelte und durch Verträge ihnen ihr 
Bir, erret ſicherte (Liv. LXXXVI.). Un Sula flogen fi nun auf 
mande Römer von Bedeutung, wie En. Pompejus an, bie fi früher 
niqht für ihn entſchie den hatten, und führten ifm Maunſchaft zu. App. I, 
79. Die erſte Schlacht Tieferte Sula dem Conful Norbanus in ber 
Nähe von Capua und gewann fie; während eines zum Scheine gefchloffenen 
Waffenftilftandes wurde das Heer des andern Conſuis 2. Scipio zum 
Abfalle heredet; „in Sulla's Seele hauste ein Fuchs und ein Löwe, jener 
mat noch der gefährlichere Feind (Plut. 28.). Blutiger war ber Krieg 
im 3. 82, in weldem ber junge Marius und En. Ein) Carho Eon- 
fuhr waren. Jener deckte Rom und Latium, diefer Etrurien und Umbrien. 


ji 
Marius wurbe yon Sulla bei Sacrivortus 


Cbiüelik dbhd e15 


inch, Und. Hoflendete feine Rede. App. I, SI ff. Blut. 27 ff. 

jellej. 11, 25 f._ &lor. I, 21. Drof. V, 20. Strabo 
Dis fr, Be — de yon L IE Bal. Mar. IX, ah: Dem 

om folgte für; naher die Einnahme von iefle; den 
ie bier See Aus — hatten, fchenkte Sulla bas Leben, 
d 'r uub Präneftiner aber ließ er in Maffe, nach Plut. gegen 
12, an, umbringen. Marius (f. d.) hatte fi bürd einen Scläven 
RER fen. App. I, 94. Plut.,32. Liv. LXXXVII Sal. Mar., Slor. 
. a. D, Drof, V, 21. — Wenn au jeßt einjelne Städte in Italien 
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net Irifieten und in Afcica fun durd_Carbo, in Epa- 
i länger als Sulla Iebte, durch a der Krieg fortbanerte, 
fan © Ratperurft 
















‚Sulla’s Sieg doc feft; ihn zu vervollfommnen, feinen n 
Be gen und zugleich fi, die Möglichkeit zu verſchaffen, feine 
Stennde um! fein Heer zu belohnen, ward er Erfinder der Profcriptionen, 
jen Hiele Taufende unterlagen. Wer als geächtet erklärt wurde, burfte 
Den, auch don feinen Sclaven getöbtet werben; ſogar —— 
Mördern augheſege und denen bie ben Aufenthalt der Ber- 
t verratben würden; auf Werbergung eines Geädhleten land Todes- 
0 man fie ergriff, in ifren Sinlern, auf ven Gaffen, in ven 
— fie niedergemach; über die Ermordeten zu wehklagen, 






pen 
. Berbregen, auch die Mienen wurden belauert. Zwar wi 

den Naiten derjenigen, bie Sulla getöbtet willen wollte, 
fen guggebängt, damit die lebrigen von ber Yurdht befreit würden, 
dieR founte Feine —A— gewähren, da Eulla die Lifte immer 
wieber er; Las Einer die Namen ber Geächteten oder erkunbigte 


Bat.) ‚fo ward er verdächtig, als fei er wegen Seiner oder 
feiner F beforgt, unterließ er ed, fo warb ex der Unzufrieben 
befi Bl. Doch nicht blos Marianer wurden erwäürgt , m 


laner fan dir feine eigene Partei um, wenn er einen erbitterten 
Örivaffeitd Hatte; Namen wurben abfihtli verwecfelt. — Zudem daß 
die Güter des Geächteten eingezogen wurden, war nad dem Profcriptiond- 
ge — * feine Nahfommenfdaft von allen Aemtern und, Würden aus⸗ 
gefhlöffen. Wie von den Römern wurde aud von den Italern eine 
— verjagt und der Güter beraubt, wenn fie anf irgend 
eine Weife der Sache Sufla’s entgegen gearbeitet hatten, und nit nur 
mjelue, Auch ganze Städte wurden geſtraft, einigen ihre Befeſtigungs- 
werfe ‚zerflört, andern Geldbußen auferlegt. "Die eingezogenen Güter 
wurden, von Salla an Günftlinge und Leute feiner Partei verfenkt ober 
um dan; niedrige Preife verfanft, er verfaufte ja, wie er zu fagen pflegte, 
feine Beute (Cie. Verr. Acc. II, 35, 81.); im die italiſchen Staͤdte wurden 
Sulla’s Krieger verfegt (nah Apvian I, 100. an 23, nad Liv. LSAXIX. 
Sogar 47 Legionen) und ihnen nebft dem römifchen Bürgerrechte der Beſitz 
bet Teggenommenen Häufer und Yändereien ertpeilt; unb wie fid © 
[0 außerhalb Roms eine Ireuergebene Bevölterung fünf, ‚bilbete_er fih 
in dem eine Art Ehugwache durch 10,000 Sclaven, bie mit Freiheit 
and Bürgerrecht befchentt und nach ihm Cornelier genannt wurben. App. 
1,93. 96._ Put. 31. 33. Liv. LXXRVIILf. Beflej. II, 23. Die fr. 136. 
197,. Orof. V, 21. u. a. Cufla batte —— —* zum Dictator er- 
nenpen lafjen, nachdem feit 120 Jahren Riemand biefe Würde bekleidet 
itte gut 33. Bellej. a 23.), und ee auf folange, als es ihm be- 
Iigbte. App. I, 99. Liv. LXXNIX. Belej., Sroſ. a. a.D. lm indeffen, 
jelRE es bei App. I, 100., wenigfleng noch einen Schein von der Republik 
velgnbehalten, geflattete Sulla, daß neben ihm auch Confuln gewählt 
vinden, er fersh verwaltete, wie fpäter die eratoren, im J. 80 mit 
ver Dietatur zugleich das Confalat. App. I, 103. Zur Abwehslung mit 
5 @räuelfcenen hielt Sutie wegen der Grehihaien im mithrid 
jehe einen glänzenden Triunph und gab: bamit 
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Schredenszeit vergeſſe, mehre Tage hindurch Schmäufe mit foldem Ueber 
fluß, daß täglich viele Speifen, die nicht verzehrt werben fonnten, in ben 
Kr geworfen wurden. Den Triumphator begleiteten befränzt diejenigen, 
denen durch Sulla die Rücktehr aus der Verbannung möglich geworben 
war, fo daß der Triumph zugleich die Bedeutung einer deler des Sieges 
im Bürgerfriege erhielt, obwohl fih Sulla neben den Abbildungen von 
vielen eefegifgen und aſiatiſchen Städten nicht die einer einzigen römi- 
fen vortragen ließ. — Plut. 34 f. App. 1. 99. Bal. Mar. II, 8, 7. 
In einer Rede, bie Sulfa nach Beendigung feines Triumphzuges gehalten 
hatte, verlangte er, fortan der Glückliche genannt zu werben. Schon in 
feinem frühern Leben und bis an fein Ende ſprach er als feften Glauben 
aus, daß er die Gunft der Götter (befonders der Venus, daher er auf 
in Schreiben an die Oriechen fi Kpaphroditos nannte) in befonderem 
Maße genieße und als Werkzeug ber Götter handle; hierin, nicht in 
feiner Perſönlichkeit fei die Urſache des Erfolgs feiner Unternehmungen 
zu fuhen. Put, Sull. 34. cf. 26. 27. 29. 37. Bellej. II, 27. App. L 97. 
Bal. Mar. VI, 9, 6. Nur. Bict. de vir. ill. 75. Es fchmeichelte ihm, 
wenn biefes anerfannt wurde (Plut. 35. App. I, 97.) und er ſelbſt gab 
den Göttern Beweife feiner Dankbarkeit (Plut. 19. 35. Vellej. II, 25.); 
gleichwohl ſcheute er fich nicht, in Zeiten der Noth Temvel ihrer Schäpe 
u berauben und Tönen und Zeichen, die ihn abmabnen follten, eine 
Yosttfche Deutung zu geben. Mut. 12. — Durch die Proferiptionen und 
die bamit zufammenhängenden Mafregeln hatte Sulla die Volkspartei für 
die nächfte Zeit vernichtet; eine Reihe von Geſetzen, die jept nad 

ſtellung ber Ruhe folgten, bezweckten eine dauernde Optimatenherrſchaft. 
Es ift nicht befannt, wann die einzelnen Geſetze erfchienen und wie fie 
auf einander folgten. Zachariä behandelt fie unter den drei Abtheilungen: 
Berfaffungsgefege, Eriminalgefege, Geſege zur Verbefferung der öffent 
lichen Sitten. „Ihrem Zwecke nach,’ fagt er II, 7., „find alle diefe 
@efege ein Ganzes; und gerade auf ber Einheit ihres Zwedes, auf 
ihrem inneren Zufammenhange beruht vorzugsweife Sulla's Anſpruch auf 


ven Ruhm eines großen Geſetzgebera. Sulla's Scharfblicde enfging +6 
nicht, daß die von ihm geordnete oder wicderhergeftellte Werfaffung des 
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dieſe —A ſei vielleicht durch Cäfars Aeußerung bei Suet. Caes 77. 
veranlaßt worden.) — Appian (I, 108 f.) bewundert Sulla, daß er den 
Muth hatte, in den Privatftand zurückzutreten, und wehrlog unter dem 
Bolfe herumpugeben, in welchem fo Viele waren, deren Angehörige er 
ermorbet pder verbannt, denen er Vermögen und Freiheiten genommen 
hatte, Er erklärte. jedoch diefe Furchtlofigkeit. felbft, wenn er an bie 
10,000 Eornelier erinnert, ‚die, feines. Winfes gemärtig waren und in 
feinem Heil und Leben ihre eigene Gefabrlofigteit erkannten, Auf fie 
und bie übrige Menge von feiner Partei, auf feine Veteranen, bie in 
Stalien vertheift waren, geftüßt, Fonnte er, ohne eine Reaction fürchten 
u müffen, jenen Schritt wagen. Auch als Privatmann war er noch ge- 
tet und fein Wille galt als Befehl. Plut. 37. — Bold nachdem er 
die Dietatur niebergelegt hatte, begab er ſich auf fein Landgut bei Pu⸗ 
teofi, wo er feine Zeit theils Titerarifchen Defcäftigungen, theild ber 
Jagd und dem Kifchfange wibmete, theils — in Beobachtung feiner Sitten- 
gefege Fein Mufter — am Weine, an Bublerinnen, an Scaufpiefern 
und Zängern ſich ergötzte. — Doc ſchon im nähften Jahre (78 v. Ehr.) 
farb Sulla, 60 game alt. Ein Traum hatte ihn an fein Ende gemahnt 
und zur Abfaffung feines Teftamentes (vgl. Put, Pompej. 15. Lucull.4,) 
veranlaßt; noch an demfelben Tage, an welchem er dieſes Gefhäft voll» 
pam * ihn ein Fieber und in der Nacht darauf ſiarb er. So Appian, 
', 105. „Nach Andern litt er an der Phthiriaſis (Plut. Sull.. 36. Plin, 
H. N. XXVI, 86. XI, 39. VII, 44. Aurel. Bict, de vir. ili. 75. Pauf. I, 20.). 
Die unmittelbare Urfache feines Tobes aber war ein allzu 
verluft in Folge des Zerſpringens eines Gefhwüres,. Plut. 37. Valer. 
Mar. 3,8. (CZadariä p..162. glaubt, die Nachricht von der efel- 
haften Kranfheit Sulla’s fei eine von den Erfindungen, dar melde 
Suffa’s Feinde fein Andenken befhmugt haben; ‚allein die Gründe 
diefe Behauptung find nicht beweifend genug.) Zwei Tage vor feinem 
Tode. hatte Sulla das 22fte Buch feiner Denfwürbigkeiten, vollenbet. 
Put, 37.— Mit ungemeinem Prunfe (wiewohl feine Anhänger dies un! 
ohne Widerſpruch durchſetzten) wurde Sulla's Leihe nad Nom und nat 
dem Marofeide geſchafft und feinem Willen gemäß verbrannt, damit nicht 
auch feinem Körper einft widerfahren fünnte, wad er gegen Marius ge» 
than hatte, deſſen Körper auf feinen Befehl aus dem Grabe genommen 
nd in ben Anio geworfen worden war, Cic. de leg. II, 22. Bal, Mar, 
K, 2, 1. Auf dem Mardfelde wurde ihm auch ein Denkmal errichtet, 
diffen Juſchrift (Put. 38.) er ſelbſt verfaßt haben fol. — Sulla war. 
fünfmal verheirathet: 1) mit einer Slia, wofür vieleicht Julia zu leſen 
ifl, Ei Sull. 6.__Diefe gebar eine Tochter, die an D. Pompej. Rufus, 
im %. 88 auf Anftiften des Tribuns Sulpicius  getöbtet (f. ob.) ,_der- 
mäfit wurde ; 2) Aelia; 3) Colia, von ber Sulfa fi trennte, an; eblich, 
weil fie unfruchtbar ſei; er ſprach Gutes von ihr und machte Ge⸗ 
fhenfe, heirathete aber wenige Tage nad der Scheidung 4) Eäcilia Me⸗ 
tella (j. Caecilii, ©. 29. Nr. 20.), bie ihm einen Sohn gebar (er. ftarb 
nod vor Sulla, Sen. cons. ad Marc. ‚12, Plut. 37,) und. bie Zwillingd- 
geſchwiſter Fauftus und Kaufta (f. unt. Nr; 6. 7.)3 5) Baleria (Tochter. 
des M. Balerius Meflala), von der Sulla, durch Schmeichelei gewonnen 
murbe; fie gebar eine Tochter von ihm nach feinem Tode. Plut..35. 37. 
Ueber Sulfa f. Drumann Gef. Noms II,p. 429-508... Zahariä 2. Corn, 
Sulla als Drbner des xöm, Kreiftantes. 2 Abthlgn, Heideib. 1834: 8. 
Aler. Wittih de reip. Romanae ea forma, qua L. Corn. Sulla.dietator 
totam rem Romanam, ordinibus, ‚magistratibus, ‚comitiis,commutayit, Lips. 
1 u unter demſelben Titel, die Abhandlung von C. Ramshorn, 
ips. . 8. 


6) Faustus Corn. Sulla, Sohn des Bor., ‚Zwilfingsbruber von, 
( ron Aaer 


Nr, 7. ‚Den Bornamen, Fauftus und Fauſia ‚erhiekten ſie von 
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als Kinder bes Felix (Put. Sull. 34.). Saufag fand nad dem Tode 
feines Vaters noch unter Vormundfchaft des E Lucuflus (Plut. Sull. 37. 
Lueull. A. App. b. c. I, 106.). ehrmalg wurde Fanflus bedroßt, die 
von feinem Bater unrecptmäßiger Weife dem Staateigabe entzogenen 
Gelder erfeßen zu müffen, wogegen ihn jedoch ber Senat und im I. 66, 
als ein Bolfstribun den Antrag erneuerte, befonders Cicero in Schuß 
nahm. Ascon. in Cornelian. p. 72. ed. Orelli. Cic. pro Cluent. 34. de 
lege agr. I, 4. Er diente unter Pompejus in Aſien und war ber Erfte, 
der im J. 63 die Mauern des Tempels von Jeruſalem erflieg, wofür er 
reichlich belohnt wurde. Zofeph. Ant. XIV, 4, 4. B. Jud. 1,7, 4.6. — 
Sm J. 60 gab er bie von feinem Vater in feinem Teftamente ihm zur 
Pfligt gemachten Olabiatorenfpiele, bewirthete das Wolf aufs Glängendfte 
und Veihte ihm Bäder und Del unentgelblid. Div XXXVII. 51. Cie. pro 
Sulla,19. Jin J. 54 war er Duäftor, nachdem er einige Jahre früber 
unter bie Angurn eingefcprieben worden war (Dio XXXIX, 17.). — Im 
3. 52 nach Ermordung des Clodius wurbe ihm vom Senate der Wieder 
aufbau ber hoftififchen Curie übertragen, da auch fein Vater das alte 
Gebäude umgebaut hatte; deshalb wurde zugleich befchloffen, bie Curie 
BER fhrer Wiederaufbauung die corneliſche zu nennen. Dio XL, 50. — 
Sein Schwiegervater Pompejus wünfchte, daß er im J. 49 ale Pro⸗ 
prätor na Mauretanien geſchickt werde; diefes verhinderte ber Völls⸗ 
iribun Philippus. Cäf. B. C. 1, 6. Durch übermäßigen Aufwand fehr 
verſchuldet, hoffte er von einem glüdfichen Ausgange des Bürgerfrieges 
Bereicheräng. Eic. ad Att. IX, 11. Er begleitete den Pompejus; nah 
der zuglü n Schlacht bei Pharfalus aber begab er ſich nach Africa 

io XEII, 13.)5 mach ber Schlacht bei Thapfus (im J. 46) wollte er 

nach Spanien üchten, wurde aber gefangen und an Cäfar ausge- 
liefert, barauf nebft Afranius von Cäfars Soldaten in einem Auflaufe, 
Bonn mie ohne Wiffen Cäfars, ermordet; f. Afranii Nr. 4. Bb. ©. 215. 
Seine Gemahlin Pompeja und feine Kinder, bie mit ihm ergriffen worden 
waren (of. Appian II, 100.), entließ Cäfar unverlegt. B. Afric. 95. App. 





aD. of. Flor. IV, 2, 90. Drof. VI, 16. 
%) Fausta, witingefhwefter des Vor., zuerſt an ¶ Memmiis 


reveln deg Clodius war (Ric. ad Att,IV, 3.). Im Bürgerkriege 

3 Ha bei Ei und be Sigi er Sch N Poarfetus Kin 
äfar ven rechten Flügel. Caf, b. c. TIL, 51. 89. App. II, 76. Als er 
1%. 47 von Caſar — wurde, die nach Africa beſtimmten Le⸗ 
onen aus Italien nah Sicilien — wurde er von der 12tem 
ion mit Steinwürfen fortgejagt, weil die Legionen qupor mit dem ihnen 

—— berſprochenen und mit Ländereien belohnt fein wollten. 
Alt. XI, 21. 22. Wie früher unter dem Dictator Sulla, fo faufte 
Beendigung des Bürgerkriegs unter Cäfar um geringen Preis 
jogene Güter und ſcheint dieſes mit einiger Schamloſigkeit betrieben 
en; Cie) de ofl.'Tl, 8. äd Fam.XV, 190 — Die richt von 
inem Tode der im J. 45 aufreiner Reiſe erfolgte, vernahm man daher 
it Bergnügen und Niemand wollte wiſſen, ob er wirklich vom Räubern 
ſclagen worden fei ober durch Ueberladiing des Magens ſich den’ Tob 
wegögen habe; man hatte genug, daß man wußte, er ſei tobt. Cic. ad 
am IXZ 102 XV, 1%, — | Er hinterließ einen om Suffa (Eic. ad 
am. XV, 17. ‘pro Sulla 31.) und einen Stieffopn Memmius, ir. ad 
W Fr; HI,8. Der Eäcilius (f. Caecilii Nr. 35. &. 37.),. der nad Cie. 
‘aD. mit Memmius und dem jungen P. Sulla die Anklage, die der 
tere P. Sulfa gegen A. Gabinius wegen F — anhängig 








[0 





achte, unterfehrieb, ift ein Halbbruder des P. Sulla (Mr. 8.), d 
Eredart: aubseripeite privigno Memimid, fratre Caeciio, Sala, (fcht 
lae) hlio — bie richtige ift. Me 2 ’ 
9) Seryius Corn. Sulla, Bruder vpn Nr. 8, Mit —7— worner 
tiga Cat. 17. 47._ Das TBB wurbe nicht über ihm 
(4 efproei , obgleich feine Schuld fp exwieſen Ar, daß er feinen Ber- 
—6G fand. Cie, pro Sulla 2, — Fr die Familie der Sullae bet Dru- 
ann 11, 425-524. — Bon Sullae auf fpäterer Zeit ift noch zu erwähnen: 
Faustus Cornelius Sulla, Shwiegerfohn des Kaiferd —— [4 
Buet. Claud. 27. Zac. XIII,23,), Cönful im}. 52 n. Chr. Tac. Yun 
Nach der Anzeige eines gewiſſen Pätus im 3. 56 en ihn Pallas 
id Burrus an Nero’s Stelle zum Kaifer erheben. Tac, XI, 21. — 
Vegleich die Anklage als falfch erkannt wurde, heute I doch Nero 
> Sulla, da er ibn unrichtig beuxtheilte, und mas Geiftesf, wäce war, 
ie Lift und Verftellung bielt. Durch eine Luge über Sulla im feiner 
urcht beftärft verbannte er ihn nach Maffilia, 59 m. Ehr. (Zar. XII, 
7.), und ba in Nero die Bejorgniß erwedt wurde, Sulla könnte von 
er aus bie germanifchen Heere für einen Auffland gewinnen, gab Nero 
m Befehl zu feiner Ermordung, 63 'n. Chr. XIV, 57.7" 
fen N Ö nach Dikn XuT 3. Cornel ſt deshalb 
ieſen Namen erhielten na in. XVII, 3. Cornelier einft deshalb, 
sit ® den Yinfenbau beſonders ef derftanden. , 
Cornelius Lentulus (nad Liv. IX, 4. der Einzige, der auf dem 
Gapitol_ dem Genate rieth, den Staat im Jahr 390 nicht bir. 
Gold, fondern durch MWaffengewalt von den Galliern zu befreien). 


L. Cornelius Lentulus (f. unten Nr. 1). 
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Servius Lentulus, Cn. f. Cn. n. (F. Cap. ad a. 450 d. St.; Eof. 
| 303 d. Ehr. Liv. X, 1. Diod. XX, 102.). - 


Tiberius jontalas. . 
L. Corn. jontulus (Eof. 275 5 Chr., 479 d. St. F. C. Eutrop. 


, 14.). 
J 


— — — — — — 
L. Lent. Caudinus (Aedil. cur. 244 v. Chr. P. Lentulus Caudinus (Coſ. 
uud Dieb. ada. 509. Drumann II, 527, 5 236. F. C. Eenforin. c. 17. 
Ein Denar nennt ihn und Papirius Maſo Zonar. VII, 18.). 
als cur. Aedilen. Vaill. Corn. Ar. 18. Papir. } 
Nr. 1. — Pontif. max. Liv. XXI, 10. Coſ. P. Lentulus dinus (214 
Eutrop. II, 2. Zomar. Prätor in Sicilien, 213, 212 
ropraͤtor, Liv. XXIV, 9. 
10. 44. XXV, 3. XXVL 1.5 
im 3.189 als einer der Be- 
vollmaͤchtigten nach Afien ge- 
fandt. io. XXXVIL, 55.). 


237 ». Eh. F. C. 
VIN, 18.5 firbt 213 ©. Chr. Liv. XXV,2.). 


— — —— — — — 
L. Lent. Caudinus (Aedil. cur. 209 v. Chr. P. Lent. Ca: (210 Legat 
tiv. XXVII, 21.). j bes P. Scipio in Spanien, 

Auch ale L. f. L. n. ofne den Beinamen Liv. XXVI, 48., Prätor in 
Caudinus find bezeichnet: Sardinien, Liv. XXIX, 38. 
a) Cn. Lentulns und b)L. Lentulus XXX, 1.; im J. 196 einer 
AR 2). d Rr. 3.). der 10 Gefandten nad Mace- 

1 donien, Liv. XXXIII, 35.39.). 


L. Lent. Lupus (Aedil. cur. 163. P. Lentulus 
Ti zu Terent. Heautontim.). (f. Nr. 4.). 
gi . ad a. 590.5 Cof. 156. j 

.C. ic. Brut. c.20. Obsequ. P. Lentulus. 
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Cn, Lentulus (Cof, 97, Plin. X, 2. XXX, 3. Obseq. 108 f. Pıyy. 
ad a. 656. Nah Drumann ift er vielleicht der Sohn des Prätors 
Lentulus, welcher zur Zeit des GSclavenfriegs um 134 in Sieilien 
efchlagen wurde, Florx. II, 19, 7., und Fönnte nach Namen und 
eitoechättnig der — * En. Lentul. Clodianus fein, 
. Nr. 6.). 


P. Lentul. Spinther P. f. L. n. (f. Nr. 7.). 
P. Lentul. Spinther (f. Nr. 8.). 
Cn. Lentulus Vatia (nur von Cicero ad Qu. fr. II, 3, 5, erwähnt), 
L. Lentul. Niger (f. Ma 
- L. Lentulus (f. Nr. 10.) 
L. Lentul. Crus (f. Nr. 11). 


Lentulus Cruscellio (an eine Sulpicia verheirathet, bie ihm, ald er im 
3.43 von den Triumvirn geächtet wurde, einen, von App. b. c. IV, 39. 
Baler. Mar. VI, 7, 3. erzählten, Beweis ebeliher Treue gab). 


[us ber Kaiſerzeit find zu nennen: 
Cn. Lentulus Cn f. (Augur, Coſ. 14 v. Ehr., F.C. Div LIV,24., 
von Seneca de benef. II, 27. als ein geiftesarmer, engherziger 
Menfh gefgildert, der, voun Tiberius fo Lange geängftigt wurde, 
bis er ihn zum alleinigen Erben eines bebeutenden Vermögens 
einfegte. Suet. Tib. 49.). 


Cossus Cornelius Co_f. Lentulus, Conful im 3. 1 v. Ehr,, ber 
tampft hierauf (ſ. Pigh. ad a. 758.) glücklich die Gätuler und 
erhält beshalb ven Beinamen Gaetulicus und die ornamenla trium- 
halia) Div LV, 28. Vellej. II, 116. Zac. Ann. IV, 44. Flor. 
V, extr. Orof. VI, 21.); im 3. 14 n. Chr. Begleiter des Drufus, 
als diefer von Tiberius zur Stillung des Aufrührs der pannoni- 
fen Regionen abgeſchidt wird; bie Sofpaten zeigten ſich am er» 
ittertften gegen Leutulus, weil fie glaubten, diefer an Alter und 
Kriegsruhm hervorragende Mann beurtheile ihre Frevel am freng- 
fen; faum entrinnt er der Gefahr, von ihnen gefteinigt zu werben, 
Zac. Ann. 1,27. Im %. 24 n. Chr. wird er als bocbejahrter 
Greis zum Schreden des Tiberius falfh als Majeftätsverbredder 
angeffagt, Zac. Ann. IV, 29. Dio LVII, extr.; + im 9.25 m. 
Chr. Som ‚gereichte, fagt Tac. Ann. IV, 44., außer dem Confulat 
und dem Zrinmphfihmude über bie Gätufer feine rühmlich erbulbete 
Armuth , darauf der ehrliche Erwerb eines großen Vermögens und 
ein mäßiger Genuß deffelben zur Ehre, — Als Coss. f. Cn. n. 
wirb bezeichnet der Conſul d. 3, 25 u. Chr, Tossus Cornelius 
Lent., f. Fasti Cons. a. 777. Zac. IV, 34. Befannter ift: Cn. 
Corn. Cossi f. Cn. n. Lent. Gaetulicus, Coſ. 26 n. Ehr. (F. C. 
Zac. IV, 46.); nachdem er 10 Jahre lang die Legionen — 
maniens befehligt hatte, wurbe er auf Caligufa’s erept ermordet, 
weil er die Anhänglichkeit ver Solvaten in hohem Grabe beſaß. 
Div LIX, 22. vgl. Hey Zar. VI, 30. Suet. Galb. 6. Claud. 9, 








Die Lentuli Marcellini f. Marcelli. 
L in — LS “ 





ber Corneliä ei 


1) L. Cornel. Lentulus, Coſ. 327 v. Edr., 427 d.&t., Bio. VII, 
2. 3.; im $ 321 „durch Tapferkeit und Ehrenfleflen der Exfte von ben 
Legateh‘ in bem bei Caudium eingefäloflenen Heere; er fifmikte für bie 
Ahuahıne der Bedingungen ber Samniten, nicht aus Feigheit, fondern 
[.) Bernichtung des Heeres das Baterland gm von Bertheibi- 
gern entblöst und verrathen werbe. Lin. IX, 4. — Drumann (of. Pigh. 
ad a. 433.) hält ihn für den von ben F. C. genannten Dictator im J. 
3205 iv. 1X, 15. erwäßnt auch einen Dictatör L. Cornelius, ohne ben 
Beinamen Lentulus, weiß aber nicht, ob er mit feinem Mag. Eq. 2. 
pirius Eurfor bei Caudium und Luceria die tomiſche Schande gerät 
babe, ober ob ben Confuln, und vorzäglih dem Papirins diefer Ruhm 
ebähre. — Drumakn: der Beiname Caudinus, weicher feinen Nach- 
'ommen beigelegt wird, ſcheint für ihn zu ſprechen. 

2) Cn. Corn. Lentulus, Kriegetribun in der Schlacht bei Cannä 
216 v. Ehr., Liv. XXI, 49.5; Duäflor 212, Liv. XXV, 17. — Aedilis 
cur., zugleich mit feinem Bruder (Mr. 3.), Liv. XXIX, 11. Als Eof. 201 
brannte er dor Begierde, in Africa ben Dberbefehl zu erhalten ; es ward 
ihm aber nur geflattet, mit 50 Schiffen nah Sicilien und wenn es 

öthig fein würde, ha Africa zu fegeln. Seipio fol oft nachher ge- 
Bart haben, nur ber Ehrgeiz zuerft des Tiberius Claudius, dann des 
V. Cornelia habe ihn gehindert, mit Carthago’s Zerflörung bem Krieg 
zu enbigen. Liv. XXX, A0. 41. 43. 44. Als Proconful erhielt er 199 
das biefjeitige Spanien, und nad feiner Rückkehr wurde ihm eine Dva- 
tion bemitigt, 196. Liv. XXXI, 50. XXXIH, 27. B 
3) L. Corn. Lentulus, Bruber von Nr. 2. Nah Scipio’s Ab 
ug aas Spanien befehligte er mit Luc. Manl. Acivinus das ſpanifche 
eer, von 206-200. Liv. XXVIII, 38. XAIX, 2. 13. XXX, 41. , 20. 
. 204 beffeidete ex abwefend zugleich mit feinem Bruder die Etelle 
eines Aedilis curulis. XXIX, 11. @r glaubte nad feiner Rückkehr auf 
einen Triumph Anfpruc machen zu dürfen; der Senat erklärte feine 
Thaten zwar bed Triumphes werth, allein da es gegen das Herkonimen 
wäre, wenn ein folder, der weder Dictator no Conſul oder Prätor, 





fondern Stelfvertreter eines, Confuls gewejen, triumphiren würde, wurde 


ex feine Breifprehung, teil ex 9 durch Beweife nicht vermochte, durch 
an Spaß bewirkt zu baben, indem er, wie Plut, Cio. 17. erzählt, den 
ichtern feine Wade binbpt, wie Knaben, die für Fehler beim Balfpiele 
an biefem Theile des Körpers geſtraft wurben. Daher gu fein Bei⸗ 
nare Sura, — Nah Plut. a. a.D. wurde er auch nod).bei einer andern, 
nicht genauer beſtimmten, Gelegenheit freigeſprochen. Bol. Cie. ad All, 
1,.16,.9. — Ex war Prätor im 3. 75, Pf.Ascon. in Cie. divin. in Caecil, 
p: 409, ed. Or. vgl. Clandi Nr. 4. ©. 412.5 Eof. im J. Tt, F. Cons, 
, VI, 8._ Im folgenden Jahre wurde er von den Confuln L, Gel 
ins und Cu. Lentulus Tlodianug wegen. unfittlichen Lebens (ogl. Cie. 
pro Sulla 25.) mit 63 Andern aus dem Genate geftohlen. Plut. a, a. O. 
Div XXXVIL, 30. &iv. 98. Cic. pro Cluent. c. 42, 40. Um wieder in 
den Senat zu kommen, murbe er im J. 63 zum zweiten Mal Prätor, 
Div a. a. D. Er hatte diefe Stelle gefucht, um für die Dane Eatilina’s 
beffex wirfen zu föunen, von benen er fih Biel verſprach, indem ex 
laubte, der dritte Eornelier zu fein, dem nad Cinna und Sulla bie 
Minifchen Bücher die Herrfhaft der Stabt vorausbeftimmt haben. 
Cat, 17. 47. Cie. Cat. IU, 4. IV, 1.6. Plut. Cie. 17. App. IE 
2f. Slor. I, 1, 8. Liv. CI. Bellsj. 11,34: — Lentulus und Cetbegus , 
hatten von Gatilina den Auftrag erhalten, den’ Conful Cicero zu ermom  . 
den, und während Catilina von Etrurien aus mit einem Heere heran- 
zidte, Mord, Brand und andere Gräuel des Krieges vorzubereiten. 
Sal. Cat. 32. Blut. Cio, 18. Appian I, 3. Flor. a. a D. Allein 
Mangel an Thatkraft von Seiten des Lentulus (Sall. Cat. 43, Cic. Cat. 
IH, 4. 7. vgl. Brut. c. 66.) und fein Verſuch, die Gefanbten der Allo⸗ 
brogen zu gewinnen (Gall. 40. Eic. Cat. IN, 2. 4. App. IL, 4, IV, 6.) 
trugen Biel zum Mißlingen ber Berfhwörung, bei. Lentulus wurde 
feines Amtes entfegt und dem P. Lentulus Spinther in Haft gegeben. 
Sall, Cat. 4.7. Cic. Cat. II1,6. IV, 3. Plut. Cie, 19. App. II, 5 Die 
XXXVIL, 34. Zwei Tage nad Berhaftung der Verſchwornen verbreitete 
ch das Gerücht, daß Yentulus und Cethegus ſich durch Leute aus ber 
niedern Boltslaffe und durch Sflaven in Freiheit ſetzen wollen, daher 
wurde in der Senatsverfammlung im Tempel des Jupiter Stator am 5, 
Dec. 63 (Cie. pro Flace. c. 40, 102. ſ. d. Einltgn. zu Eic. Cat. IV.) das 
ZTodesurtheil über die Verſchwornen ausgefprochen und noch vor Einbruch 
der Nacht an Lentulus, Cethegus, Gtatilius, Gabinius und Cäparius 
im Zullianum vollzogen. Sall. Cat. 50. 55. Liv. CIL Bellej. I, 34. 
ut. Cic. 22. App. II, 6. Dio XXXVI, 36. XLVI, 20. exir. — Die 
emahlin des Lentulus war Julia, eine Tochter des L. Jul. Cäfar (of 
90.), Wittwe des M. Anton. Ereticns und Mutter des Triumvir Antos 
nius, der fpäter dem Cicero vorwarf, er habe ihm nicht früher geftattet, 
den Leichnam feines Stiefoaters zu begraben, bis fih feine Mutter Julia 
au Eicero’s Frau gewandt habe. Plutarch Anton. 2. erklärt biefes für 
eine Unwahrheit. Bgl. Eic. Phil. II, 7, 7. 
6) Cn. Lentulus Clodianus, fam aus dem claubifchen Geſchlechte 
durch Adoption in das cornelifche. of. 72 mit %. Gellius. Bon ihnen 
if 1) die lex Gellia et Cornelia de civitate, welche dag Bürgerrecht den» 
jeuigen beftätigte, die es durch Pompejus in Spanien mit Bewilligung 
der ihn beigegebenen Beamten einzeln erhalten haben, Cic. pro Balbo 
8, 19. 14, 33.5 2) der Antrag, daß in den Provinzen die Leute nicht 
abwefend peinlich belangt werben follen, Verr. II, 39, 95. (die Beran- 
Iafjung dazu Cic. in Verr. II, 34 ff.);_3) trug Leniulus darauf an, daß 
Käufer eiugezogener Güter, welchen Sulla die Zahlung erlaffen, zur Bes 
gehts der fhuldigen Summe angehalten werben follen. Gall, bei Gell. 
VII, 4, (wo collega Gellii, nicht ejus zu leſen ift). — Beide Eonfuln 
waren unglücklich im Kriege gegen Spartacus. Liv. XCVI. Any. b. o.1, 
117. Orof. V, 24, Diefelben waren im J. 70 firenge Een\oren His, 
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pro Cluent. 42. iv. XCVIII. Ascon. in or. in toga cand. p. 84. Or. — 
vgl. ob. Lentulus Sura), und im Kriege mit ben Seeräubern des 
Feamejat, im J. 67, 66. App. b. Mithr. 95, Flor. III, 6, 8. — Len- 
Ins ünterſtützt auch im J. 68 bie Lex Manilia. &ic. pro 1. Man. 23. — 
Ueber ihn als Rebner it Cic. Brut. 66., er habe durch feinen ausge 
yeichusten Vortrag die Mittelmäßigkeit feiner übrigen Rebnergaben ver 
prgen. — Ein Sohn von ihm war Lent. Elobianus, mit OD, 
Creticus und L. Flaccus im 3. 60 als Legat nach Gallien gefanbt. Cic. 
ad Att. I, 19, 2, wo er «o ini ri gaxij uupor genannt wird. (Drei 
Onomast. p. 177.: Graeco illo proverbio signiflcat, sicut ridiculum esset 
lentes unguento perfundi, sic indignum fuisse huno Lentulum, qui illis 
viris legatus adderetur). 

7) P. Lentulus, mit dem Beinamen Spinther, wegen feiner Achn- 
lichkeit mit dem Schaufpieler Spinther (Baler. Mar. IX, 14, 4. Plin. 
H. N. VII, 10. Quinct. VI, 3, 57.), Aedil im J. 63. ic. p. red. ad 
Quir. 6. Safl, Cat. 47. Plin. IX, 63. Er gab prachtvolle Spiele (Cic. 
de of. II, 16.) und zeigte fi auch im J. 60 als Prätor freigebig, indem 
ex bei den Apollinarfpielen über den Sigen im Theater feinen Zeug (car- 
basina vela) ausfpannen Tief, damit bie Zuſchauer Schatten hätten a 
XIX, 6.), und die Bühne mit filbernen Geräthfchaften bereicherte (Bal. 
Mar. Il, A, 6.). Im J. 59 verwaltete er als Proprätor das dieſſeitige 
Spanien (Eäf. b. c. I, 22. Cic, ad Fam. I, 9, 13.), wozu ihm wie zu 
feiner Aufnahme in das Priefter-Collegium (Cic. de har. r. 6. 10.) und 
ur Erlangung des Eonfulats (57 v. Chr.) Cäfar ſehr behülflich war. 

16 Conful betrieb er mit Eifer die Zurüdberufung Cicero’s_aus ber Bers 
baunımg, was Cicero an vielen Stellen mit ungemeinen Lobpreifungen 
anerfennt (pro Sext. 32, 70. 33, 72. 50, 107. 69, 144. 147. in 
15. 34. pro Mil. 15, 39. post red. in sen. 3, 5. 4, 8. 11, 27. p. red. 
ad Quir. 5, 11. 6, 16. pro domo 3, 7. 12, 30. 27, 70. 28. 75. ad Fam. 
I, 7, 5. u. a.). Während feines Eonfulats flüchtete ſich der ägyptii 
König Ptolemäns Aufetes nah Rom; es wurbe befchloffen atulus 


follte als Proconful von Cilicien und Cyprus (Cic. ad Fai 
4) ii in Reich zurüdfüh: alfein das Stanpbild des 


2 .. Fi 


Vorne geil 


ib. A. 3. IX, 13, 7, IX, 15.), begab er ſich, gewiffen Sieg hoffend, in 
das Lager des Pompejus eu [..b. c. 111,83. Blut. Pomp. 67. Caes, 42.). 
Rach der Schlaht von Pharfalus begleitete er, wie L. Lentulus Erus, 
den Pompejus auf die Flucht CEäf. b. c. III, 102. Cic. ad Fam. XH, 
14, 3... Plut. Pomp. 73.)., Er kam nicht zu gleicher Zeit mit Pompejus 
um (Cie. ad Att. XI, 13,1.), aber doc noch während des Bürgerkrieges. 
Cic. m. IX, 18,2. Phil. XII, 14,29. — Ueber Lentulus als Redner 
. Eic. Brut. 77. 
f 8) P. Lent. Spinther, Sohn des Vor, wurde in demfelben Jahre 
(57 v. Chr.), in welchem er bie männliche Toga erhielt, auf widerrecht- 
ie Weiſe (Dio XXXIX, 17.) unter die Augurn aufgenommen (Cie, pro 
Sext. 69, 144. Sol. Bob. pro Sext. p. 313.). Der coena auguralis, 
die damals der Bater Lentulns gab, wohnte auch Cicero bei, der den 
"Züngling befonbers Lieb zu haben behauptete (Cic. ad Fam. I, 7, extr.); 
es war ein koſtbares Efien, machte aber den Cicero unwohl. Eic, ad 
Fam. VII, 26, 2. Waͤhrend der ältere Yentulus in Eilicien war, bielt 
fi der jüngere zu Rom auf, — Als der Volkstribun C. Cato ein Gefeg 
vorſchlug, vermöge deſſen Lentulus noch vor Beendigung feiner Berwal- 
tungszeit aus Cilicien abberufen werben follte, damit er nicht Gelegen- 
heit Hätte, Etwas zu Gunften des Königs Ptolemäus Anletes zu unter 
nehmen, legte der Son Trauerkleider am, Cic. ad Qa. fr. II, 3, 1. — 
Wo er fih während des Krieges zwifchen Pompejus und Cäfar befand, 
wird nicht erwähnt. Im %. 47 br er fi zu Alerandria aufgehalten 
jaben. Eit, ad Alt. XI, 13, 1. Bon Cäfar begnabigt Fam er wieder nach 
om, wo er fih im 3. 45 von feiner ausfehweifenden Gemahlin Metella 
trennte (ſ. Caecilü Nr. 31. ©. 36.). Lentulus war einer don dene, 
die ih, ale Cäfars Mörder am 15. März von der Curie nah dem Ca— 
itol zogen, am fie anſchloßen, um den Ruhm zu theilen, obgleich fie 
Be feinen Antheil an ber That gehabt hatten. Plut. Caes. 67. App, b. o. 
I, 119. @ic. ad Fam. XII, 14, 6. — Er wurde als Proquäftor dem 
Rrseonfut der Pri Aſia, €. Trebonius, Beigegeben und nahm nach 
rmorbung des Legtern durch Dolabella den Titel eines Proprätor an, 
Um als Nachfolger des Trebonius beftätigt zu werden, berichtete er von 
feinen Berdienften um Caffius und Brutus mit viel Nuhmredigkeit. Cic. 
ad Fam. XIT, 14. 15. — Ohne Zweifel if er auch ber von Appian IV, 
72. 82. genannte Sentulus, der den Caffins nach Rhodus begleitete und 
unter Brutus in Lycien foht. Weil fein Name mit den Augural-Infig- 
nien auf Denaren erſcheint, welde den Octavian Auguftus nennen, muß 
ihm Detavian verziehen haben und er weuigftens bis zum 3. 27 v. Chr. 
geisst haben, in welchem der Kaifer jenen Titel erhielt (f. Drumann 


? 9) L. Lentulus Niger (biefer Beiname bei Ascon. in Scaur. p. 
29. ed. Or.), Flamen Martialis, @ic. ad Att. II, 24, 2. XI, 7,1. in 
Vatin. 10, 25. de har. resp. 6, 12. (Eine Befchreibung bes üppigen 
Mahles am Tage feiner Jnauguration Macrob. Sat. II, 9.). Im $. 61 
unterftügte er den Lentulus Crus in der Anklage des P. Clodius (Schol, 
Bob. in Clod. p. 336. Val. Mar. IV, 2,5.). — Damit feine Bewerbung 
um bag Confulat für das J. 58, das nad der Beftimmung der Triumbirn 
2. Piſo und Gabinius erhalten follten, feinen Erfolg habe, wurde er und 
fein Sohn der Theilnahme an einer erbihteten Berfhwörung gegen Pom- 
7 us beſchuldigt. Cic. ad Att. II, 24. in Vatin. 10. — Er ftarb 56 9. 
kr. — Cicero nennt ihm einen Mann von hochherzigen Gefinnungen, 
viel Mäßigung und großer Liebe zum Baterlande, ad Alt. IV, 6. in. 
10) L. Lentulus, Sohn des Bor., mit feinem Bater ber Tpeil« 
nahme an einer Berfgörn e en Pompe jus angeklagt (I. Ar. 9.). 
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29. ed. Or.). Um dieſelbe Zeit klagtz & ben Gabiniug wegen 

a} verletzung des Bolfes an, hielt aber ei — unbefriehigenden 

Vortrag und hatte nah der allgemeinen Stimme von Jeuem ſich beftecgen 

faffen. ic. ad Q. Fr. II, 1, 5, 15. 4, 1. ad Att IV, 16, 9. Obwohl 

aa Gic. Phil. III, 10. ein ſehr vertrauter Freund bee Antonius, nam 

bie ihm von Jenem im 3. 44 angewiefene Provinz wicht an. — 

As Flamen Martialis ließ er Münzen fhlagen, als Auguſt im 3. 20 dem 

Mars Ultor einen Tempel weihen Ye (Dis LIV,8.). Baill. Corn. Nr. 38, 
cf. Spanp. de praest. num. II, 85. 

11) L. Lentulus Crus "(woher dieſer Zeiname, iſt wit befanut), 
Hauptankläger des P. Clodius im J. 61 (f. ©. 416. er bie Ber 
rebtfamleit des Lent. aus dieſer Verantafung Cic. har. r. 17, 3 f. 
Brut. 77. — Plut. Caes. 10. behauptet um 6, daß ein Bolfstribun 
Hauptankläger war). Prätor im 3. 58. Cic, in Pison. 31, 77, — Sein 
Wunfg, im 3. 5i unter bie Dündecimpien aufgenommen zu werben, 
wirb nicht erfüllt Cad Fam. VIII, A, 1.), dagegen wird er im folgenden 
Jahre von den Feinden Cäfars zum Conful fie das 3. 49 erwaͤhlt. Caſ. 
Ball l. VI, 50. Er flimmte eutſchieden für ven —F gegen Cäfar, in 

—T "auf Befreiung von feiner Schuldenlaft und in der Ausſicht 

Fr t und Reichthum (Eäf. b. c. I, 4. Bellej. II, 49. Eic. ad Alt. 
xl, 56 .), daher auch Cäfarg Verſoche, ihn zum rievensvermittler zu 
einen, vergerlig waren (Cic. ad Ati. VIII, 9, 4. 11, 6. ep. 15. A.2. 
X, 6, 1. und fpäter im Lager von D: rehacpium, Vellej. IT, 51. cf. ad 
am. X, 32.), und do war er — geeignete Vorkeprungen 30 
3. und geb ger Beweife von Muth and Befonnenpeit. ic. ad 
Att, VII, 12, 2. 20, 1. 21,1. Fäſ. b. c. I, — Nah der Schlacht 
von Diarfalus, in der er ehrt ch den 34 Flügel des Pompejus 
aefehligte Kun 11, 76.), flo er, in feinen Erwartungen (Eic. ad Alt. 
. 6. II, 96.) bitter getäufcht, mit Bompejus. AG bie 

6 von ihm und Sentulus Spinther — uchte Aufnahme der 


Bläatlnge verweigerten (Cic. ad Fam. XI, 14, 3. Eäf. b._c. I, 102.), 
egab er nn ler Swen u Meaupten; er landete einen Tag —— >” 
2 us bag Ge) 





als folder int J. 199 prachtvolle römiſche Spiele (Liv. NXXIT, 
(A) a Aüctich Hegen die Infubrier 9 ——— 


w — 





ein vi 5 Daüffeft angeordnet und dem Cethegus ein Rp be · 
willigt Lip. KNXIE, 27. 28-31. XxXxXxIM. 22, 23. Zonär. IX, 16. 
Eenfor 1 Siv. XXRIV, 44, NXXY, 9.5 im % 193 mit P._ Seibio Afri- 


h Ei. 
cas tb PM. Minue. Rufus wegen der Streitigkeiten wifchen Mi Hi 
und ben Carthagern na Africa geſaudt. Liv. XXXIV, ® “ ea 

3) P. Cethegus, L.f. P.n., Aedıil. our. 187, %iv. XXXIN, 7., Prätor 
185; NXXIX, 23. (ein ahberer P. Cetfegus), Srätor 184, XNNIX, 32. 
38. 39,)3 Eof. 181 Mit M. Babius Tamphilus. F.C. Liv. XL, 18. Bat. 

ar. in, 5, 1, Can Teßterer Stelle if ft. Lentulo: Cethego zu Tefen). 

äbrend Liefes Confulats wurden auf einen der Am Fuhe des Fanl- 
eilüım Amer fieinerne Riften gefunden; nah den Snfchriften war in der 
_einen Numa Pompilius bei efegt worben, bie andert enthielt die Bacher 
deffelßeh, ib. XL, 29. Plim. H..N. XI, 27, Bal. Mat, I, 1,12, Mut, 
Num. 22. — Beide Confuln zogen (180) in das Gebiet der apuanifchen 
&Aurier, die ſich ſogleich ergaben, gleichwohl trininphirken jene, die 
Erften, Denen biefe Ehre zu Theil winde, ohhe Krieg geführt zu Haben, 
io. XL, 38.5 im 3. 173 einer der zehn eh die Tigurifche 
and yeriräe gänyereien zu bertpeifen hatten. Liv, XLH, 4 

4) M. Cethegus, C. f. C. n, 171 einer der brei Bevollmächtigten 
die an den Conſal C. Caffius abgefandt wurden, als diefer ohne Erland- 
nig feine Provinz verließ und had Dräcedonien aufbrah, Lib. XLIT, 1.} 
169 Triamvir col. ded., um die Zahl ber Eofoniften von Aquilefa ju vers 
mehren, iv. XLIN, 19.5 Eof. 160. F. C. Tit. Adelphorum Terent. — 
Er trocuete als Cof. einen Theil der pomtinifchen Sümpfe ans und ver- 
wandelte fie ih Melder, Piv. ep. XLVI. extr, 

5) L. Cethegus, Im 3. 149 Mitanfläger des Ser. Eulpie, Galba 
di. 59) &iv. ep. XLIX. : 

6) P. Cethegus, einer von ben 12, welche Sulla im 3. 88 ächtete 
(f. Sülla); er flüchtete ſich zu dein numdiſchen — Hiempfal, verlieh 
Aber vdieder aus Furcht ausgelicfert zu werden. App. b. 6. 1,6% Als 

ulla aus dem mithridatiſchen Rriege nach Italien zurückkehrte, unterwarf 
er ſich ihm, um Vergebung flehend und fa a allen möglichen Dienft» 
Teiftungen erbietend. App. I, 80. dgl. Val. Mar. IX, 2, 1. (Safl. Hist, 
1, 19.: Proditör). Sein Privatleben war fhimußig, als Staatsmann bes 
wieß er ſich beredt und gewandt in Befhäften, fo daß er nad Sülla’s 
Tode zu gioßem Einflufe gelangte; die bedentendften Männer bewarben 
ſich bei ihm and feiner Buhlerin Präcia um Provinzen und Ehrenftellen, 
Cic. Parod. V, 3. Brut. 48, pro Cluent. 31, Pf.Ascon, in Verr. I, 3, 
p- 206. Or. Blut. Lucull. 5. 6. 

7) C. Cethegus (consobrinus L. Pisonis Caesonini,, Cie, post red. 
in Sen. 4. dom. 24.), wahrfcheinlich Ey im J. 66 mit Gatilina ver 
bunden (Saft. Cat. 52.), bei der zweiten Berfhwörnng eines. ber eifrigften 
Mitglieder. (Uebrigens war er damals nicht Prätor, wie Appian.b. 
1,2, in ae ge Ru ven En Sin Cat. —— 
I, 34. — mochte ih die Duäftur eingeführt haben, bein am 
Aedilen wird er nicht erwähnt). ie und heftig und im — 
verwegen (Sall. Cat. 32. 43. Cic. Cat. I, 7. IV, 6.) war er bad Ge- 

entheil von Leutulus Sura, mit dem er in ber Stadt zur Leitung ber 
ingelegenpeiten zurücgelaffen wurde, als Catilina nad Etririen ſich 
begab; uhabläßig beklagte vun über die Schläfrigfeit des Lentulus, 
Sal. 43. Ci. Cat. TI, 4. —Mabent er der Theilnahme an ber Ber 
ſchwörung dur) den Brief, den er ben Gefandten ber Allobrogen mitge⸗ 
ab hatte, und bir den im fei Haufe gefundenen Waffendorrat! 
iberfofefen worden wär, Milde er dem OD. Eornifieius ih Ha 
dEic, Cat. MI, 3. 4 5. 89T IV, 6; p. Sul. 19, San, Cat, Au at, 
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18.19. App. II, 5.); zwei Tage nachher aber im Tullianum hingerichtet (5. 
Der.), weil die Sa; e Bing, ve Jöbel und die Sklaven —ã— ei 
der Berhafteten aufgewiegelt. Sall. Cat. 50. 55. ic. p. Sull. 27. Put. 
Cio. 22. App. I1,6.15. — Die Cethegi f. Dramann II, p. . 

6. Dolabellae (Xac. H. I, 88.: vetustum nomen. — Eine andere 
Schreibart ft. Dolabella ift Dolobella. Bol. Drakenborch zu Liv. CXIX. 
Ruhut. 3 elle. Pat. II, 43, 3. Spalding zu Quint. IV, 2, 132.). 

1). P. Cornel. Dolabella Maximus, @of. 283, fiegt über bie 
fenonifchen Gallier, welche ven Prätor 8. Cäeilius mit feinen Legionen 
niedergemacht und römiſche Gefanbte ermorbet hatten. Polyb. II, 19, 
Liv. ep. XII. Dionyf. Hal. Antig. XVII, 5. Appian Samn. 6. Celt. 11. 
Eutrop. II, 10. $lor. I, 13. extr. Oroſ. II, 22. Im J. 279 mit €, 

abricins und D. Nemilins zu pin wegen Auswechslung der &e- 
fangenen gefandt. Dionyf. a. a. D. 
a, 2) Cn.D ella, feit 208 Rex sacrorum, + 180. Liv. XXVII, 36, 


„#2, 

3) Cn. Dolabella, n. f. Cn. Cn., gab als Aedil. cur. im J. 165 
mit Ser. Jul. Cäſar bei den megalefifhen Spielen die Hecyra bes Te- 
renz, Titul. Hec. Ter., &of. 159. — F. C. Suet. vit. Terentii. 

4) Cn. Dolabella, Sohn des im 3. 100_mit dem Bollstribun 2. 
Appule jus Saturninns getöbteten En. Dolab. (Drof. V,17.), Entel des 
Bor.; im Bürgerfriege auf Seiten Sulla's (Blut. Sull. 28. 29. Comp. 
Lys. o. Sulla 2. extr.); im %. 81 während Sulles Dictatur Eonfal, 
App. b. c. I, 100. Cic. de leg. agr. II, 14. Gell. XV, 28., erhielt Ma- 
cebonien zur Provinz und verdiente fih durch Bekriegung der Thracier 
einen —— (Cic. in Pison. 19. Suet. Caes. 4.), wurde aber von dem 
jungen Zul. Cäfar wegen Erpreffungen im 3. 77 angellagt, jebod frei» 

iefprochen. Blut. Caes. 4. Suet. Caes. 4. 49. 55. Val. Mar. VIII, 9, 3. 
Feier. 1, 43. Cic. Brut. 92. Ascon. in Scaur. p. 29. in Cornel. p. 73. 
Or. cf. Aur. Bict. de v. ill. 78. 

5) L. Dolabella, Duumvir navalis, wünfchte im J. 180 Rex sa- 
crorum au werben, der Pontifer Mar. C. Servilins weigert fd, ihn zu 





weiben, weil er jenem andern Amte nicht entfagen wollte, Bid, XL, 42. 


| 


Ö Cornelia gem 


. II, 10, 5.), er Habe ihn nur mit Mühe gerettet. Im J. 51 v. 
it. wurde er unter die Duindecimpirn en (Cie. ad Fam. VIII, 
1). Im folgenden jahre trat er als Kläger gegen Appius Elaubins 
‚Clabdü, ©. 414.) anf. Während diefes Prozeffeg (Cie. ad Fam. VIIL, 
,) trennte fi don ihm feine erfte Gemahlin Fabia (vgl, über fie Duintif, 
73.). Dolabella ſcheint die Trennung gerade zu diefer Zeit ab» 
derbeigeführt und die Verbindung mit Cicero’s Tochter, Tullia, 
der fihon früher unterhandelt worden war, befchleunigt zu haben, 
offnung, dadurd zu verhindern, daß ber fünftige Schwiegervater 
durch günftige Zeugniffe aus Cilicien die Losfprehung des angeflagten 
Appius bewirte (vgl. Clandii, S. 414.). Allein Cicero wünfchte ſich den 
Appius verbindlich zu machen, und mar jegt gar nicht damit zufrieden, 
dab der Anfläger deffelben fein Ss wiegerfopn werben folle. & wollte, 
daß Zullia fih mit dem jungen Tiber. Claudius Nero verbinde; diefe 
Häterfide Erklärung traf jedoch zu einer Zeit ein, als die Verlobung 
mit Dolabelfa ſchon geſchehen war. Der junge Dann Hatte durh Ge— 
fälligfeit und Artigfeit Mutter und Tochter ganz für fih gewonnen. Cie, 
ad Att. VI, 6, 1. — Wegen der ansfchweifenden umd verſchwenderiſchen 
Lebensweife, die Dolabella bisher geführt hatte, tröſtete Cölins (f. S. 
479.) den Cicero in einem Briefe (ad Fam. VII, 13.), worin er fagt, 
bie Fehler ded Dofab. feien mit den Jugendjahren verſchwunden and wad 
davon noch übrig fei, werde durch Cicero’s Umgang und Einfluß, fo wie 
durch die Sittfamfeit der Tullia gehoben werben. Cicero, der nad der 
Losfpredhung des Appius (ad Fam. II, 12.) gen die Heirath Nichts 
mehr einwendete, meinte, man müſſe Nachficht % en (ad Alt. VI, 6,1.)5 
fpäter freilich, nahdem Dolabella fih mit Antonius vereinigt hatte, be» 
auptet Cicero (Phil. XI, 4, 9. 10.), das babe er nicht ußt, di 
olabella in feinen Lüften fo ſchändiich auafgweifend —*8* jet, de 
er immer mit Vergnügen ſich habe äußern können, er treibe Dinge, bie 
nicht ein Gegner anftändiger Weife ihm vorwerfen könne. — Die große 
Scufbenlaft, die Dolab. drüdte, und das Drängen feiner Gläubiger 
trieb ihn im Anfange des J. 49 im Cäfard Lager. Cic. ad Fam. XIV, 14, 
ad Att. VII, 13, 3. Als Cäfar gegen die Pegaten des Pompejus nad 
Spanien zog, befehligte Dolab., jedoch nicht mit Glück, die Blotte Cä- 
fars im adriatifhen Deere. Div XLI, 40. App. II, 41. Cic. ad Att. X, 
7, 1. Suet. Caes. 36. Nach der Schlacht —5 der er bei⸗ 
wohnte (Phil. II, 30.), kehrte er nach Mom zurück. Umfonft hatte er auf 
Cäfars freigebigkeit gebaut, umfonft auf Sullaniſche Proferiptionen ges 
hofft (Eic. ad Fam. II, 16, 5.); die Dudlereien der Gläubiger dauerten 
fort. Dolab. fuchte daber auf andere Weife fi aus feiner legenheit 
zu reißen. Cr ließ ſich dom einem prebejiſchen En. Lentulus aboptiren 
(daher Dolab. zuweilen au Lentulus genannt wird, f. Drelli zu Fabric. 
V. Cie. a. 708. p. 91.), um Bollstribun werben zu Fönnen. Gegen ben 
Senatsbefhlug, bis auf Cäfars Nüdfepr Alles unverändert zu laffen, 
trag er auf Erfah der Schulden und eines Theils der Haitdmiethe an 
(vgl. den ähnlichen Vorfchlag von M. Eölius ©. 479.). Er fand an 
einigen feiner Amtsgenofien, befonders an %. Trebellins Gegner, und es 
kam zwiſchen den beiden Parteien, die fich Bildeten, wiederholt zu Kämpfen 
in ber Stadt. Antonins, den Cäfar als Stellvertreter amd Magister eq. 
zurädgelaffen hatte, ergriff gegen Dolab. erft datın kräftigere Maßregeln, 
als ihm der Umgang des Dolab. mit feiner Gemahlin Antonia 'oerrathen 
wurde. Dbgieich übrigens die Partei des Dolab. an dem Tage, ba feine 
Rogationen beftätigt werben follten, in einem Handgemenge eine Nieder- 
Tage erlitt, fo wurde + die Ruhe völlig erſt nach Cäfars Rückehr aus 
Afien (im Sept. 47) wi —— far fand es den Umſtänden 
nicht angemefjen, Dolabella’s Umteiebe zi beftrafen. Div KIM, TI-d. 
Paul) Real-Encpetop, TI. " Ah 
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Liv. CXIII. Plut. Anton. 9. 10. Eäf.. B. Alex. 65. Er entfernte ihn 
aber aus Rom, indem er ihn am Ende des Jahres mit nach Africa nahm 
(Cic. Phil. II, 30.); daranf begleitete ihn Dolab. auch gegen die Göhne 
des Pompejus nad Spanien; in biefem eguge wurde Dolab. ver- 
wundẽt. Cic. Phil. II, 30. Für das J. 44 hatte Cäſar ihm das Eonfulat 
beftimmt, obgleich er erſt 25 Jahre alt war (App. b. c. II, 129.) und 
noch nicht einmal die Praͤtur verwaltet hatte (Dio XLII, 33.), übernahm 
es aber dann felbft mit Antonius; doch, als er im Sinne hatte, gegen 
die Parther zu ziehen, erklärte er am 1. Januar 44, Dolab. werde an 
feine Stelle treten. Antonius drohte, durch feinen Einfprudh als Aug 
biefe Wahl zu verhindern und führte diefe Drohung am Tage der Eomitien 
aus. Der Senat follte am 15. März über die Gültigkeit des Einſpruches 
entfcheiden; allein Cäfar wurde an diefem Tage ermordet. Dolab. ber 
mädtigte ſich der Fasces, billigte die That der Mörder und verein 
ſich mit ihnen, in der Hoffnung, durch fie ſich leichter in der Würde 
die er ſich eingebrängt hatte, zu erhalten. ic. Phil. II, 32 ff. Belej. 
11, 58. ut, Anton. 11. App. II, 122. Die XLIN, 51. XLIV, 22. — 
Seinen plötzlich erwachten Haß gegen Cäfar noch weiter barzuthun, Tief 
er, zur ar ten Freude Cicero’s und der ihm Gleichgefinnten, den zu 
Ehren Eäfars errichteten Altar und die Säule auf dem Forum nieber- 
reißen nnd Viele von denen, die dorthin kamen, um dem Cäfar Opfer 
zu bringen, und göttlihe Ehre zu ermeifen (Suet. Caes. 85.), vom tar- 
pejifchen Felſen Rürzen ober freuzigen. Cic. ad Att. XIV, 15, 1. 16,2 
ad Fam. IX, 14. Phil. I, 2. 12. II, 42. cf. App. III, 3. Dio XLIV, 51. 
jonar. X, 12. — Doc diefer republifanifche Eifer Dolab. verſchwand, 
jobald Antonius ihm Geld aus dem Schage, bie Provinz Syrien un 
den Oberbefehl ER die Parther verfhaffte. Eic. Phil. II, 42. XVI, 15. 
App. II, 7 f. Vellej. II, 60. Div XLV,15. Da auf bie Provinz Syrien . 
auch Caffins Anſprüche machte (f. Cassii, ©. 195. 197.), fo reiste Dolab. 
no vor Ende feines Confulatjahres ab (Div XLV, 15. XLVIL, 29. App. 


II, 24). Er zog jedoch durch Griechenland, Macedonien, Thracien und 
Kleinafien, um Gelder zu fammeln (App. III, 24.). Trebonius, einer 
— Miü in ©; 
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üben ſich aber Dolab. mit Antonius verbunden und feine Frevel in 
fien begangen hatte, ſprach Cicero in demfelben Grade bitter und ver⸗ 
berich von ihm (Phil. XI, 1, 1. 4, 9. 10. XIV, 3, 8. u. a.), wie nicht 
mge vorher lobpreifend, als er der Anbetung bed Tyrannen Cäfar Ein» 
alt gethan hatte (f. ob.). — Bon den beiden Kindern, die Zullia dem 
Yolab. — hatte, überlebte die Mutter ein Sohn, Lentulug, der nur 
ige Dial von Cicero in feinen Briefen genannt wird: ad Alt. XII, 
3% a. 2. 38, 3. 30, 1. — Ans der Ehe mit Fabia flammte 
9) P. Dolabella, ver mit Octavian im J. 30 in Alerandria war 
id ber Eleopatra, aus Zuneigung zu ihr, verrieth, daß fie nach Italien 
ngefifft werven folfe, Put. Anton. 81.; Triumvir monetalis (Baill, 
ıra. 65.), ©of. 10 n. Chr. F. C. — Pigh. ad a. 762. — Sein Sohn 
10) P. Dolabella war im 3. 23, 24 n. Chr. Proconful in Africa 
18 befiegte den Numidier Tacfarinas, erlangte aber die Ornamenta 
iumph. nicht, damit nicht fein Vorgänger Jun. Bläſius, Sejans Dpeim, 
rdumtelt würde (Tac. Ann. IV, 23 G» obgleich Dolab. durch Schmei- 
Blei gegen Tiberius fich früher ausgezerchnet hatte. Tac. Ann. II, 47. 68. 
"Die Dolabellae f. Drumann II, ©. 560-579. 
7. Cinnae. 
1) L. Cornelius Cinna, L. f. L. n. Sein Vater‘ ift wahrſcheinlich 
e Eonful des 3. 127 v. Chr. CF. C.). 2. Cinna war Yegat im marfi- 
en zug Cbelli gerendi peritissimus, Cic. pro Font, 15, 33.), Cof. 
.— (Seine Gefgichte f. ob. unter L. Corn. Sulla Felix). 
2) L. Cinuna, Sohn des Vor., nah Sulla's Tode von der Partei 
8 Lepidus (f. Bd. I. ©. 149. extr.), nad dem Tode des Fepidus bei 
ıertoriud in Spanien. Durch das Gefeg des Tribung Plauting, welches 
äfar, ein Schwager von Cinna (f. unt. 4.) empfahl, erhielt er die Er- 
mbmiß zur Rüctehr nach Rom. Suet. Caes. 5. — Im Todegjahre Cä- 
re (44 ». Chr.) war er Prätor. Er pries vor dem Wolle Cäfars 
törder als Torannenvertilger und Tegte die Prätordffeidung ab, weil 
fie als Gefchenf des Tyrannen verachte (Upp. b. o. II, 121.). Als 
er Antonius am 17. März den Senat im Tempel der Tellus verfams- 
elte, ging auch Cinna nach demfelben, und zwar wieder in dem Prätor- 
tide. Bei feinem Anblicke ergrimmten befonders einige von den Bete- 
nen Cäfars, weil er der Erfle geweſen, der troß feiner Verwandtſchaft 
it Cäfar eine öffentliche Schmährede gegen ihn gehalten. Sie ver- 
Igten ihn mit Steinwürfen, und hätten, als er fi in das nächfte befte 
aus flüchtete, das Haus in Brand gefledt, wenn nicht M. Lepibus 
iuhalt gethan hätte (App. b. c. II, 126.). Nad ber Leichenfeier Cäfare 
‚nilte das Volk feine durch Antonius gefteigerte Wuth an Corn. Cinna 
uslaffen, verwechſelte aber mit ihm den treuen Cäfarianer €. Helvius 
ana und zerriß diefen, ohne ein Wort über die Irrung im Namen an- 
Srem zu wollen. App. b. c. II, 147. Put. Caes. 68. Div XLIV, 50. 52. 
Omar. X, 12. Suet. Caes. 85. Val. Mar. IX, 9, 1. — Die ihm nachher 
m Antonius angebotene Provinz nahm Cinna nicht an. Cic. Phil. III, 
» 26. — In dem von Plut. Brut. 25. dgl. ic. Phil. X, 6, 18. 96 
wmten Cinna vermuthet Drumann, einen Bruder des L. Einna. — Eir 
Ohm von 8. Cinna und Pompeja ift , 
3).Cn. (bei Seneca 1.) Cinna Magnus (ben Beinamen führte er 
& feinem mütterlien Großvater, dem Triumvir Pompejus). Er focht 
gen Octavian; diefer aber begnabigte ihn und gab ihm fogar das 
ramt, mit Uebergepung Mehrerer, deren Väter auf der Seite bes 
man gedient hatten. Gleichwohl wurde Cinna Haupt einer Ber- 
Wrung gegen ihn. uf Lipvia's Rath begnadigte ihn Auguſt zum 
sten Mal und ernannte ihn fogar zum Conful (für das J. 5 v. Ehr.), 
darch Einna der treuefte Anhänger Angufis wurde; ex pet: ven Koiier 
feinem einzigen Erben ein. Geneca de clem. I, 9. Div IN, AR 


\ 
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Liv. CXIII. Plut. Anton. 9. 10. @äf. B. Alex. 65. Er entfernte ihn 
aber aus Rom, indem er ihn am Ende des Jahres mit nach Africa nahm 
(Cic. Phil. II, 30.); darauf begleitete ihn Dolab. auch gegen die Söhne 
des Pom nad Spanien; in biefem ebguge wurde Dolab. ver 
wundet. Cic. Phil. II, 30. Für das 3. 44 hatte Cäſar ihm das Confulat 
beftimmt, obgleich er erſt 25 Jahre alt war (App. b. c. II, 129.) und 
noch picht einmal die Prätur verwaltet hatte (Div XLI, 33.), übernapm 
es aber dann felbft mit Antonius; doch, als er im Sinne hatte, gegen 
die Parther zu ziehen, erklärte er am 1. Yannar 44, Dolab. werde an 
feine Stelle treten. Antonius drohte, dur feinen Einfpruh als Au; 
dieſe Wahl w verhindern und führte diefe Drohung am Tage der Comitien 
aus. Der Senat follte am 15. März über die Gültigkeit des Einfprades 
entſcheiden; allein Eäfar wurde an diefem Tage ermordet. Dolab. ber 
maͤchtigte fih der Fasces, billigte die That der Mörder und vereinigte 
ſich mit ihnen, in der Hoffnung, durch fie ſich leichter in der Würde 
die er ſich eingebrängt hatte, u erhalten. ic. Phil. II, 32 ff. Belej. 
II, 58. Plut. Anton. 11. App. II, 122. Dio XLIN, 51. XLIV, 22. — 
Seinen plötzlich erwachten Haß gegen Cäfar noch weiter darzuthun, Tick 
er, zur größten Freude Cicero’s und der ihm Ofeihgefinnten, den zu 
‚en Cafars errichteten Altar und die Säule auf dem Forum nieder 
reißen und Biele von denen, bie borthin famen, um dem Cäfar Opfer 
zu bringen, und göttliche Ehre zu erweifen (Suet. Caes. 85.), vom tar- 
vejifgen Felſen — oder kreuzigen. Cic. ad Att. XIV, 15, 1. 16, 2. 
ad Fam. IX, 14. Phil. I, 2. 12. II, 42. cf. App. III, 3. Dio XLIV, 51. 
Zonar. X, 12. — Dog diefer republifanifhe Eifer Dolab. verſchwand, 
Tobald Antonius ihm Geld aus dem Schage, die Provinz Syrien un 
den Oberbefehl age die Parther verfhaffte. Cic. Phil. II, 42. XVI, 15. 
App. II, 7 f._Dellej. II, 60. Div XLV,15. Da auf die Provinz Sprien 
auch Eaffins Anfprüche machte (f. Cassii, ©. 195. 197.), fo reiste Dolab. 
noch vor Ende feines Confulatjahres ab (Dio XLV, 15. XLVI, 29. App. 
II, 24.). Er jog jebod durch Griechenland, Macedonien, Thracien und 


Kleinafien, um Gelder zu fammeln (App. III, 24.). Trebonius, I 
ne mx e Has 
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feitbem fih aber Dolab. mit Antonius verbunden und feine Frevel in 
Aften begangen batte, ſprach Cicero in demſelben Grade bitter und ver⸗ 
ächtrich von ihm (Phil. XI, 1, 1. 4, 9. 10. XIV, 3, 8. u. a.), wie nit 
Tange vorher lobpreifend, als er ver Anbetung bes Tyrannen Cäfar Ein- 
halt gethan hatte (f. ob.). — Bor den beiden Kindern, bie Zullia dem 
Dolabı geboren hatte, überlebte die Mutter ein Sopn, Lentulus, der nur 
einige Dal von Cicero in feinen Briefen genannt wird: ad Aut. XII, 
18. a. 2. 28, 3. 30, 1. — Aus der Ehe mit Fabia ſtammte 

9) P. Dolabella, der mit Dctavian im 9. 30 in Aferandria war 
und der Eleopatra, aus Zuneigung zu ihr, verrieth, daß fie nach Italien 
eingefifft werden folle, Plut. Anton. 81.; Triumvir monetalis (Baill, 
Cora. 65.), Eof. 10 n. Chr. F. C. — Pigd, ad a. 762. — Sein Sohn 

10) P. Dolabella war im 5. 23, 24 m. Chr. Proconful in Africa 
und befiegte den Numidier Zacfarinas, erlangte aber die Ornamenta 
triumph. nit, damit nicht fein Borgänger Jun. Bläſius, Sejans Obeim, 
verbunfelt würbe (Zac. Ann. IV, 23 f.), obgleih Dofab. durch Schmei- 
chelei gegen Tiberius ſich früher ausgezeichnet hatte. Tac. Ann. III, 47.68. 
— Die Dolabellae f. Drumann II, ©. 560-579. 

. 7. Cinnae. 

1) L. Cornelius Cinna, L. f. L. n. Sein Bater‘ ift wabrſcheinli— 
der Eonful des 3. 127 v. Chr. (F. C.). 2. Einna war Legat im mar| 
ſchen Kriege Cbelli gerendi peritissimus, @ic. pro Font. 15, 33.), Cof. 
87. — (Seine Geſchichte f. ob. unter L. Corn. Sulla Felix). 

2) L. Cinna, Sohn des Bor., nad Sulla's Tode von der Partei 
des Lepidns (f. Bd. I. ©. 149. extr.), nach dem Tode des Pepibus bei 
Sertorins in Spanien. Durch das Geſetz des Tribung Plautius, welches 
Eäfar, ein Schwager von Cinna (f. unt. 4.) empfahl, erhielt er die Er- 
laubniß zur Rückkehr nach Rom. Suet. Caes. 5. — Im Tobesjahre Cä- 
fars (44 v. Chr.) war er Prätor. Er pries vor dem Volke Cäfars 
Mörder als Tyrannenvertifger und legte die Prätordfleidung ab, weil 
er fie als Geſchenk des Tyrannen verachte (App. b. c. II, 121.). Als 
aber Antonius am 17. März den Senat im Tempel der Tellus verfam- 
melte, ging au Cinna nad demfelben, und zwar wieder in dem Prätor- 
Heide. Bei feinem Anblide ergrimmten befonders einige don den Betes 
ranen Cäfars, weil er der Erſſe gewefen, ber tro feiner Verwandtſchaft 
mit Cäfar eine_öffentlihe Schmäprebe gegen ihn gehalten. Sie ver- 
folgten ihn mit Steinwürfen, und hätten, als er ſich in das naͤchſte befte 
Haus flüchtete, das Haus in Brand gefledt, wenn nicht M. Lepidus 
Einhalt gethan hätte (App. b. c. II, 126.). Nach der geigenfeier Cãſars 
wollte das Volk feine sus Antonius gefteigerte Wuth an Corn. Cinna 
auslaffen, verwechfelte aber mit ihm den treuen Cäfarianer C. Helvius 
Cinna und zerriß diefen, ohne ein Wort über die Irrung im Namen an. 
hören zu wollen. App. b. c. II, 147. Put. Caes. 68. Die XLIV, 50. 52. 
Zonar. X, 12. Suet. Caes. 85. Val. Mar. IX, 9, 1. — Die ihm nachher 
von Antonius angebotene Provinz nahm Cinna nit an. Eic. Phil. II, 
10, 26. — In dem von Put. Brut. 25. vgl. Cic. Phil. X, 6, 13. ger 
nannten Cinna vermuthet Drumann einen Bruder des L. Ciuna. — Ein 
Sohn von 8. Einna und Pompeja ift , 

3),Cn. (bei Seneca L.) Cinna Magnus (ben Beinamen führte er 
nad feinem mütterlichen Großvater, dem Triumvir Pompejus). Er focht 

jegen Octavian; biefer aber begnabigte ihn und gab ihm fogar das 
—— mit Ueberge! ung Mehrerer, deren Väter auf der Seite des 

etavian gedient hatten. Gleichwohl wurde Cinna Haupt einer Ber- 
fwörung gegen ihn. Auf Livia's Rath begnadigte ihn Auguft zum 
zweiten Mal und ernannte ihn fogar um Confef (für das 3.50. ER 
woburd Einna ber treuefte Anhänger Auguſts wurde; er AUT, den Kor 
zu feinem einzigen Erben ein, Genera: de olem. 1, 9. \N, 
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4) Cornelia, Todier von Nr. 1., au Jul. Cäfar vermählt, dev, 
obgleich Sulla es verlangte, ſich nit von ihr trennte. A ebar ii 
ai und farb im % 68 währen feiner Onäftur. Gr die F me 

eichenrede auf dem Marke, obgleich dieſes ſonſi zur zu Ehren älterer 
Granen ge eſchab. Put. Caes. 1.5. Suet. Caes: 1. 5. 6. Bellej. — 
ine Sqhweſter bieſer Cornelia war au En. Domit, —ãæ ver⸗ 
mäblt, der Baal Ir in Africa fiel (f. Domitii). Die Cinnae f. Dre 
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9) L. Cornelius Balbus, Faden (zum Unterfhieb von feinem 
Neffen Lucius Nr. 3., vgl. Cic. ad Att. VII, 9, 4. Plin. HN. V, 5. 
VII, 43.), aus einer angefehenen Familie der Gras Bades gebärti, 
(Cie. pro Balbo 2, 5. 3, 6. 19, 43. vgl. Plin. a. D. Cic. ad At VI] 
3, 11. [Tartessius.) 7, 6.), biente im Kriege gegen Sertoring unter Da. 
Metellus u unter €. Memmius, dem Schwager des Pompejus, 
welden er fig namentlich anfloß, und unter Pompejus ſelbſt, pı 
Balbo 2, 5., wofür ihm durch den Iehteren das Bürgerrecht verliehen, 
und bare de Das ‚es der Eonfuln En. Cornelius Lentulas und 2. Gellins 
vom %. 682 d. Gt., 72 0. En Befätigt wurde. Eic. pro Balbo 8, 49. 
vgl. Pin. V, 2. (Daß er als römifher Bürger 


. Eapitol. Balb 
den LER Namen and, geſchah ſchwerlich zu Epren des eben- 
ient., von bem er im biefem Falle wohl 
ben Bornamen angenommen — der Grund davon lag wahrfcheinlis 
ia Dam alten Schugheren- ober Baftfreundsverhältniß des coruelifgen 
Geſchlechtes zu den Gaditanern. Vol. Liv, XXVIIL, 37 f. Eic. de ol L, 


genannten Eof. En. Cornel. 


11, 35, pro Balbo 18, 41.) Balbus zog als neuer Bürger nah Rom, 
wo er durch Betriebfamfeit und den Dienft der Großen zu fleigen fügte. 
&s wird von ihm erwähnt, daß er als Aufläger wegen Amtge: FRA 
auftrat, um nad Berurtheifung des Angeflagten in deffen Tribus hinauf» 

jurücen, vgl. pro B. 25, 57. Die Berbindung mit Pompejus wurde 
Fa von ihm gepflegt; unb nicht nur wurde er von dem Bertrauten 
deflelben, Theophanes aus Mitylene, adoptirt (p. B. a. DO, ad Alt, VIE 
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Angeklagte, obgleih der Bertraute des Cäfar, zur Zeit feines Unglüds 
tm ermiefen hatte. dgl. p.B. 1.26. Die Bertbeivigung. dur) die Trium- 
viren und Cicero führte ohne Zweifel feine Kreifprehung herbei. — In 
den folgenden Jahren war er ebenfalls abwechfelnd in Nom und in Gallien, 
und fihrieb von dort aus an Cäfar, und von Gallien an Cicero, mit dem 
ex wenigftens fcheinbar ein inniges Verbaͤltniß unterhielt. ad Qu. fr. Il, 
12, 4. ad Fam. VII, 5, 2. 6, 1. 7, 1. 9, 1. 16, 3. ad Qu. fr. II, 1,9 
12. ad Fam. VII, 18, 3. vgl. Cic. fragm. epist, ad C. Gaes. ep. I, & 
02 Or. Bom J. 703 (51) wird berihtet, daß er bei Metellus 
cipio ſich befehwerte, als derfelbe im Sept. des J. den Antrag ftellte, 
daß im März des naͤchſſen J. über die gallifchen Provinzen berathen 
werben foße. ad Fam. VIIL, 9, 5. (ogl. ad Att. VIT, 14, 2.). Bom fol 
enden %. wird erwähnt, daß er den Zribun Curio im Jutereffe Eicero's, 
ür deffen Supplication, zu bearbeiten fuchte, indem er ibm vorflellte, daß 
ih Eäfar in Cicero verlegt fühlen merde. ad Fam. VIT, 11, 2. Im 
December 704 (50), als ver Bruch zwifchen Cäfar und Pompejus bevor- 
and, ſchrieb er in Cäfars Namen, gleich diefem felbft, an Cicero 
pmeicpelhafte Briefe; allein der legtere fürdtete, wenn er einmal in 
der Eurie patriotiſche Worte gefproden, fo werde beim NHeraustreten 
„der Tartefßier‘‘ ihn böflichft um die Summen bitten, welche er an Eäfar 
fulde. ad Att. VII, 3, 11. Zu Anfang des folgenden J., nad Ausbruch 
des Bürgerkrieges, biieb Balbus in Nom, indem Cäfar, ihm zugefland, 
von dem Lager entfernt zu bleiben, welches gegen Pomvejus und Lentufus 
(Eof. des .), denen er beiden als Wohlthäter verpflichtet fey, gerichtet 
wäre; was Eäfar verlangte, war nur, daß er feine. Gefhäfte in ber Stadt 
beforge, wogegen er ben gleichen Dienft mit Cäfars Erlaubniß dem Yen» 
tulus erwies. ad Alt. IX, 7, B, 2. Bon Rom aus fihrieb er öfters an 
Cicero (zum Theil in Gemeinfhaft mit Dppius, f. d.); er verſicherte 
ihn dom der verföhnlichen Gefinnung Cäfars, und forderte ihn auf, zwifchen 
diefem und Pompe jns den Frieden berbeizufübren, der vor Allem in feinen 
eigenen Wünſchen liegen mufite. Vgl. ad Alt. VIII, 2, 1. 15, 3, A. IX, 
5, 3. 6, 1. 7, A. B. 13, 8. 14, 1. X. 18,2. Als inbeflen Pompejus aus 
Italien gefloben war, und die Cäfarianer in Rom an das Ruder kamen, 
fo ſuchte au er feinen Bortheil von den Siegern, und firebte namentlich 
nad der Würde eines Cenatord. vgl. ad Alt. X, 11, 4. Auh in ber 
folgenden Zeit erſcheint er nebſt Oppius als der vertrante Diener und 
Gefpäftsträger des Cäfar in Rom. Als Eicero nah dem Ende bes 
pharfalifcpen Krieges nach Ztalien zurüdgefehrt war, fo wandte er ſich 
von Brundifium aus, wo er ſich während des alerandrinifhen Krieges 
aufpielt, fowopl durch Atticns als unmittelbar an die beiden, um ihren 
Raih und ihre Fürſprache bei Cäfar zu erhalten. ad Att. XI, 6, 3. 7, 5 
3, 1. 9, 1. 14, 2. 17, 2. 18, 1. 22, 1. Balbus hatte zunächſt die Geld- 
angelegenheiten Cäfars zu beforgen (vgl. ad Alt. XIII, 52, 1.), daher er 
in der Erbfaftsfache des Ciuvius als der Vertreter deffelben verhanbelte. 
ad Aut. XII, 37,4. 45,3. 46,3. Allein die Bedeutung, welde er als Ber- 
teanter des Cäfar gewann, ging weit barüber hinaus. Denn nicht nur 
war er vor Allen über die Pläne des Dictators unterrichtet, vgl. adFam. 
X, 17, 1. VI, 18, 1.; fondern, was er und Oppins in ber Abwefenheit 
Eäfars verfügten, hatte zum Voraus die Genehmigung des Iegteren. ad 
Fam. VI, 8, 1. vgl. Tac. Annal. XII, 60. So hart es für Cicero war, 
den: emporgefommenen Günftling eine folde Rolle fpielen zu fehen (vol. 
ad Fam. IX, 19, 1. 17, 1.), fo gab er fich doch alle Mühe, mit ihm und 
feinen Freunden fi in ein vertrautes Berhältmig zu fegen, ad Fam. VI, 
2, 2. IX, 16, 2. Er bekam durch fie die neueften Nachrichten in Bezie- 
Yung auf Cäfar, ad Fam. IX, 6, 1. ad All. XIII, 21, 6. 46, 2. 50, dur 
and wie er fi im Sutereffe von Freunden an fie wandte (vgl. ad Kam. 
VL 8, 1. 12, 2), fo vermittelten fie ihm feibik die Berbinnung oh 
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Eifer, au den er unter Anderem einen Brief in Beziehung auf beffen 
Anticato, fo wie feine Rebe für Ligarius, mit Gutheißung des Balbus 
und Oppins und durch biefelben abfandte. ad Att. XIIE 19, 2. 50, 1. — 
Nagvem Cäfar von dem — Kriege in Spanien als Sieger nah Rom 
aurüdgelehrt war (709, 45.), fo erregte er befonders dadurch Mißfallen 
und Haß, daß er einft den Genat vor dem Tempel der Benus Genitrir 
figend empfing. Nah Einigen fol Balbus ihn ‚urädgehalten haben, als 
ex ebem ſich erheben wollte, Suet. Caes. 78. ®Plut. Caes. 60.5 allein die 
Angabe tft unwahrfcpeinlich in Beziehung auf Eäfar ſelbſt, und kann von 
den Feinden des Balbus erfunden feyn. — Nah dem Tode Cäfars (Me 
710, 44) verließ Balbus die Stadt, und Iebte im April und Mai 
dem Laube, vgl. ad Att. XIV, 9, 3. 11, 2. 21, 2. ad Fam. XVI, 24, 2. 
As Detavlan am 18. April in Neapel eintraf, fo erfchien er am fols 
genden Tage, um denfelben zu begrüßen, ad Att. XIV, 10, 3. Cicero, 
welcher ihn öfters bei fi ſah (f. die a. St.), fürchtete indeffen, er fey 
ein geheimer Freund bes Antonius. ad Att. XIV,21,2. vgl. 20,4. Gleich- 
wohl blieb er mit ipm in Berbindung, und Balbus ſqhrieb ihm öfters 
von der Stabt, wohin er zu Ende bes Mai zurüdfehrte. vgl. ad Att. 
XV, 4, 5. 8, 1. 6, 5. 9, 1. Ueber feine weitere Gefchichte fehlen uns 
die näheren Nachrichten. Er ſcheint fi übrigens an Drtavianus anges 
ſchloſſen und durch diefen in einem ber nächften Jahre die Prätur erlangt 
17 . Bol. die Münze bei Morelli fam. Cornel. Tab. 6, IV. p. 137. 
& 1 V, p. 180. mit dem Kopfe des Detavian und der Umſchrift C. Cas- 
sar II. Vir R. P. C. auf dem Moers, und der Juſchrift Balbus Pro. Pr. 
mit der Keule des Hercules (bezüglich auf den Geburtsort des Balbus, 
wo 9. verehrt wurde) auf dem Nevers. Gegen Ende des J. 714 (40) 
jelangte er fogar, obgleich nicht als römifcher Bürger geboren, zu ber 
Gare des Eonfulates, Gruter. Ins 8 298. n. 1. Die XLVII, 32. 
Pie. VII, 43. [44.]. Das Jahr feines Todes if unbelannt; er ver- 
feinem Teſtamente jedem Bürger in Rom 25 Demare. Dio 
Ein von ihm verfaßtes Tagebuch enthielt Denkwürbigkeiten aus 





feinem und Cäfars Leben. Apollinar. Sivon. Ep. IX, 14. Suet. Caes. 81. 
Capitol. Balbin. 2. Das adte Bud von dem gallifhen Kriege 


Cornelia: gen: 005: 
als Dictator (indem er Cäfar im Kleinen fpielte), und übte empörenbe 
Graufamfeit; am Ende aber entwich er, mit Schägen beladen, nad Africa 
% König Bogub. ad Fam. X, 32. Aus den folgenden Jahren fehlen die 

acprichten über ipn ; allein fpäter wurde er Proconful in Africa, beſiegte 
als folder die Garamanten, und triumphirte im März bes J. 735 (19), 
als der erfte, welcher diefe Ehre genof, ohne ald römifher Bürger ge- 
boren zu fen. Plin. V, 5. Beflej. II, 51. Strabo III, p. 169. Marm. 
Capitol. Er erbaute in den folgenden Jahren ein Theater in Nom, im 
dem er unter Anderem vier Säulen von Onyx aufftellte, und weihte es 
im 3. 741 (13), als Auguftus von Gallien zurückfehrte, durch feierliche 
Spiele ein. dgl. Dio LIV, 25. Pin. XXXVI, 7. [12.]- Suet. Octay. 29, 
— €in Cornelius Balbus, vieleicht der Genannte, warb von L. Valerius 
Heptahorbus zum Erben eingefe t, obgleich er ihn in mehrere Civilprozeſſe 
and zulegt in eine peinliche Hase na hatte. Bal. Mar. VIL 8,7. 
. Gallı. 

1) C. Cornelius Gallus (C. im Eufeb. Chron, Cn. bei Eutrop. 
VI, 7.), aus Forum Yulii gebürtig (Eufeb.), flieg aus. nieverem Stande 
Suet. Octav. 66.) durh die Gunft des Dctavianıs empor. Er war im 
Keiege gi en Antonius Anführer einer Heeredabtheilung, eroberte nad 
der Schladt bei Actium bie Stabt Parätonium in Aegypten, und brachte 
dem Antonius, als er von Alerandrien heranzog, mehrfache Berlufte 
bei. Dio LI, 9. (Bgl. Bd. I. ©. 568., wo er. unridtig als Verräther 
bezeichnet if.) Nach der Unterwerfung Aegyptens erhob ihm Detavian 
zum Statthalter des Landes, Div LI, 17. Suet, Oct. 66, Strabo XVII, 
1. extr. Eufeb., Eutrop. a. D. Die Ehre und. Macht, zu der er empor- 

eftiegen, machten ihn übermüthig. Nah Dio LI, 23. erlaubte er ſich 

hmähungen gegen Anguft (Dvid. Trist. II, 445.: fuit opprobrio — 
linguam nimio non tenuisse mero. vgl. Amor. Ill, 9, 63.), Tieß von fich felbft 
in ganz Yegypten Bildſaͤulen aufftellen, und feine Thaten auf die Pyra- 
miden ſchreiben. (Nach Strabo a. D. hatte er namentlich Empörungen 
in Heroopolis und in der Thebais, die wegen ber Laſt der Abgaben ent« 
fanden waren, unterbrüdt.) Einer feiner Freunde und Gejellfchafter, 
Balerius Targus, Hagte ihn bierauf bei Auguſtus am, ber ihm feiner 
Ehren entfegte und ihm den Beſuch in feinem Haufe und den Aufenthalt 
in feinen Provinzen unterfagte. Raum war aber bie Ungnade erflärt, 
als auch viele Andere gegen ihn auftraten und eine Klage über die au 
dere erhoben. (Nah Ammian. Marcel. XVII, 4. wurde er namentlich 
wegen Betrügereien und der Ausplünderung feiner Provinz belangt.) 
Der Senat befchloß eine Unterfuhung, und verurtheilte ihn zur Berban- 
nung mit Verfuft feiner Güter, die dem Anguflus zugefproden wurden. 
Gallus vermochte nicht, das Unglück zu ertragen, und flürzte ſich in fein 
Schwerdt. Dio, Sueton, Eufeb. a. D. Ammian. Marcel. XVII, 4. vgl. 
Ovid Amor. II, 9, 64. Dropent, 11, 34, 92. — Ueber ihn ale Dichter, 
fein Verhältniß zu Birgil ıc. f. unt. \ 

2) Cornelius Gallus, Praetorius, ftarb uach Plin. H. N. VII, 53. 
eines plögfichen (jedoch nicht freiwilligen) Todes. Wielleiht der Sohn 
des Vorigen, der zur Zeit, da fein Vater noch in Ehre und Anfehen 
flund, die Prätur erlangte. 

C. Cornelii. 


Verſchiedene plebejifche Cornelii fommen vor, welche nicht unter eine 
befondere_ Familie zu fubfumiren find. — Der Dictator Sulla ſcheukte 
10,000 Sclaven das Bürgerrecht, und nannte fie nad feinem igenen 
Namen „Cornelier.“ App. b. c. I, 100. — Ramentlich wird erwähnt: 
Cornelius, ein Schreiber unter der Dictatur des Sulla, der bei den 
Proferiptionen feine Bente zu machen wußte, Saluft. Hist. I, 15. in or. 

‚ep., brachte es unter der Dictatur des Cäfar Kadtiſhhen Duäker.. 
Cic. de of. 11,8,29. — Cornelius Rhagita, Srfiyen Yanı Siem 
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ſchaar unter Eulla, welde die Geächteten aufzuſuchen und zu greifen 
hatte, befam Julins Caſar in feine Hände, ale er aus Rom entflohen 
(672, 82), traut im Sabinerlande umherirrte. Ex ließ ihn nur gegen 
rege wieder frei, befam aber fpäter nie feine Rache zu fühlen. vgl. 
net. Caes. 74. Plut. Caes. 1. — Mehrere Freigelaffene des €. Berres 
werben Cornelii genannt. Verr. Accas. III, 28, 69. vgl. 11, 28. 21, 54. 
I, 26, 67. (Das Geflecht, welchem Berres angehörte, wird nicht au⸗ 
gegeben; allein daraus, daß feine Freigelaffenen Cornelii heißen, mwirb 
gefaloſſen, daß er felbft zu dem cornelifhen Geſchlechte gehörte. Bgl. 
Verres.) — P. Cornelius, fo nannte fi ein Sicnler Demetrius Die 
a6, nachdem ihm anf Cicero’s Verwendung beffen Scähwiegerfohn P. 
SKamefine Bofabella von Cäfar das Bürgerrecht ansgewirkt hatte. ad Fam. 

, 14, 1. 

C. Cornelius, Dnäftor des En. Yompejus Magnus (Mscon. in 
Cornel. p. 56. 61. Or.), war Boltstribun im 3. 687, 67 (Ascon. p. 56.), 
und brachte als folder verſchiedene Gefege in Antrag, woburd er 

i Mißbrauchen entgegen trat, und fi) die Feindſchaft der Opti 
Zuerft fam er in Widerfprach mit dem Senate, als er am 

denfelben den Antrag ſtellte, die Anleihen an fremde Gefandte — welche 
das Geld, das fie, um ihre Zwede zu erreichen, nicht fparen durften, 
u den höchſten Zinfen entlehnen mußten — zu verbieten; worauf der 
at den Beſcheid gab, daß durch einen früheren Senatsbeſchluß, 
welchem zufolge vor wenigen Jahren das Ausleihen von Geldern an 
die Eretenfer verboten worden war, bereits das Nöthige verfügt fey. 
Ascon. p. 58. 57. Ein anderer Antrag bes Zribunen war gegen Be- 
Recjungen bei Wahlen gerichtet; er wollte das Bergeben mit firengen 
Strafen belegt, und nicht blos die Candidaten felbft, fondern auch bie. 
jenigen, welche in ihrem Namen Geld verteilten, beftraft wiffen. Div 
XXXVI, 21. Ascon. 74. Das Gefeg erfepien ohne Zweifel allzuwirk- 
fam, vgl. Ascon. a. D.; und aus diefem Grunde wurbe auf Beranlaffung 
des Genates von den Eonfuln M. Acilius Glabrio und C. Ealpurnius 





ifo ein anderes Gefeg in Antrag gebrat. vgl. Dio, Ascon. a. D. 
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igt wurde, daß ven Kan verboten ſeyn folle, ihre Ediete im 

1 des Jahres unvoll Andi befannt zu maden, ober fpäter von 
enfefben, abzuweichen. Dio 23. Ascon. a. D, Noch verfihiebene andere - 
jege brachte Cornelius in Antrag, gegen welde die meiften feiner 
Imtsgenofjen Einſprache erhoben. Ascon. a. D. Nach der Behauptung, 

‚Später feine Feinde aufftellten, foll er auch bei dem Vorlage 

haben, welchen zu Ende des Jahres ber Volfstribun €. Ma- 
Hius machte, daß den Freigelaffenen Stimmrecht in den Tribus zu Theil 
verben folle. Ascom. p. 64. vgl. Div XXXVI, 25. Ym folgenden Jahre, 
wer nicht mehr durch die Unverleglichfeit feines Amtes gefgügt war, 
elangten ihn die Brüber P. und E. Eominius vor dem Prätor 2. Caff 
onginus mad dem cornelifchen Gefege wegen —— en er 
fag der Gerihtsfigung wurde beftimmt; aber der Prätor erſchien nicht, 
mb die Ankläger wurden durch bewaffnete Banben vertrieben. Als fie 
m folgenden Tage, aus Furt, oder weil fie erfauft waren, auf eine 
dorladung nicht erfehienen, fo erffärte der Prätor die Anklage für nichtig. 
scon. p. 59. Indeſſen ernenerte P. Cominius die Anklage im folg. $ 
or dem Prätor Du. Gallius. Ascon. p. 62. Cie. Brut. 78, 271. Fünf 
‚onfufaren, bie Häupter ber ariftofratifchen Parthei, traten als Anklage- 
jengen auf; indem Cornelius in der Abficht, die Juterceſſion zu verhin» 
ten, feinen Gefegesvorfchlag felbft von der Nebnerbühne verlefen habe, 
Y habe er, behaupteten fie, gegen die tribunieifhe Majeftät fih vergangen. 
scon. p. 60. vgl. p. 79. 80. Bal. Dar. VII, 5, 4. Quintif. X,5, 13, 
icero der Prätorier, welcher bald and um das Confulat ſich bewerben 
ollte Cogl. Du. Cie, de pet. Cons, 5, 19.), übernahm bie extpeibigung 
8 Angeklagten; er ſprach für ihm an vier Tagen (Mscon. p. 62, nel 
Viin. Ep. 1, 20.), und „nicht blos mit flarfen, fondern Pr} mit glän- 
enden Waffen. Quintil. VI, 3, 3. (Was er am bem verſchiedenen 
zagen gefprochen, trug er fpäter in zwei Neben zufammen. Ascon. p. 64.) 
n der Hauptankfage Teugnete er die Thatfache nicht, aber er 
wrief ſich auf das Zeugniß der Amtsgenoffen des Cornelius (unter denen 
 Gfobulus felbft zu Gunften des Angeklagten bei dem Proceffe zugegen 
ar, Ascon. p. 61.), daß derfelbe die Handfihrift des Geſetzesvorſchlags 
ik der Bekanntmachung wegen, fondern zur Vergleichung mit der Ur- 
hrift vorgelefen babe; fo wie er das Volk an jenem Tage entlaffen, 
id ber Unterceffion fi gefügt habe, in Vatin. 2, 5. ferner führte Ei- 
ro aus, wie das fonftige Leben des Beklagten ohne Flecken fey, und 
mußte unter Anderem auch ben Umſtand, daß er früher der Daähor des 
m. Pompejus gewefen war. Ascon. p. 61. Cornelius wurde durch eine 
= = der Stimmenden losgeſprochen. Ascon. p. 81. vgl. Bal. 
ar. , 55 

C. Cornelius, ein römiſcher Ritter, und Genoffe des Catilina 
Saluft. Cat. 17.), übernahm mit dem Senator 8. Varguntejus die Er- 
ördung Cicero’s, welche in Folge der Nachricht, die Cicero durch Curius 
ib Fulvia erhielt, vereitelt wurde, Sal. C. 28. Cic. pro Sulla 6, 18, 
3, 52. Uls er fpäter angeflagt war, fo fand fi Niemand, der ihn 
ttheibigen wollte. p. Sull. 2,6. Indeſſen entging er der Berurtheilung, 
elleicht durch Anzeigen, die er machte; im folg. % ließ er feinen Sohn 
ajus als Zeugen gegen P. Sulla auftreten. p. Sull. 18, 51. 

P. Cornelius, wahrfheinlich ein Publicaner in der Provinz Africa, 
ird von — dem Procoſ. Du, Valerius Orea empfohlen, 698 (57), 
= m. XII, 6. a. 

‚ Cornelius, ein Negotiator in Gallia Eisalpina, ad Fam. XII, 


l 

P. Cornelius, Voltstribun 703 (51). ad Fam. VII, 8, 6, 
Cornelius, Centurio im Heere des Octavian, wurde im |. TAN 
5) an ber Spike einer Gefanbifaft von ihm nad) ** Ku, EN 
2 * 


Y 
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im Namen bes. Heeres das Eonfulat für ihn zu verlangen. Als ber Senat 
zögerte, fo warf er in ber Eurie feinen Mantel zurüd, und vief, inbem 
er auf den Griff feines Degens deutete: „Der wird ihm zum "Eonfal 
maden, wenn ihrs nicht thut!“ Sueton Octav. 26. 

Aus der Kaiſerzeit nennen wir: . 

Cornelius Tuscus, Augeber des Mamercus Scaurus (homo quam 
improbi animi, tam infelicis ingenii, Seneca Suasor. 2.), wurde fpäter 
yon Tiberins auf eine Juſel verbannt, weil er für Unterlaffung einer 
Anzeige von Barius Ligur Geld genommen hatte. Tac. Ann. VI, 30. 

ornelius Sabinus, Nriegetribun, und Mitverſchworner bes 
Caſſius Chaͤrea zur Ermordung des Caligula. Sueton Cal. 58. und bie 
unt. Chaerea ©. 297 f. angef. St. 

Cornelius Laco, erhob fi unter Galba vom assessor zum prae- 
fectus praetorii. Von ıhm, fo wie von dem Legaten T. Binius und dem 

jreigelaffenen Jeelus Tieß ſich Galba regieren und mißbrauden. vgl. 
meton Galba 14. Put. Galba 13. 26. 29. 

Anm. In dem Gingange zu dem Art. Cornelia gens werben die Mammulae 
und Merulae als ylebejifche Familien aufgeführt. Aliein die plebejifchen Eormelier 
gehören fämmtlic in eine fpätere Zeit, und ein Cornelius Merula wird ausdrittiid 
als Aamen dialis (alfo Patricier) bezeichnet. Wir tragen daher jene Familien als 
vatgisifche nad. 

A. Mammulae. 

1) A.CorneliusMammula, ®rätor 537 (217), gelobte den heiligen 
Grüßfing. Liv. XXXIII, 24. Wahrſcheinlich geſchah dieß vor feinem Ab 
gauge Er Sardinien, denn im folg. I. eeigein! er ale ‚Droprätor auf 
diefer Infel. Er verlangte als folder vom Senate Getreide und So 
für fein Heer, erhielt aber bei der Noth der damaligen Zeiten bie Ant- 
wort: man habe feines, er möge feldft dafür forgen. Lin. XXIU, 21. 
Bal. Mar. VII, 6, 1. 

2) A. Cornelius Mammula, Prätor 563 (191), erhielt ein Heer 
mit dem Auftrage, die Küfte von Zarentum und Brundifium zw beden. 
Yo, KXXV, 24. XXXVI 2. vgl. XXXVI, 2, 4. 

3) P. Cornelius Mammula, Yrätor 574 (180) mit ber 
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Blatadern entzwei. App. d. 6.1, 65. 70. 7A. (Plat: Mar. Mt, 4b; 
kr Dat. 1, 20. 82, glok 121, Wat, San In or ra 


Weiter erwähnten wir noch folgende patrieifche Eornefier: 
Ser. Corn. Merenda, vor dem Cof. X. Corn. Lentilus (479, 275) 
vegen Tapferkeit im Kriege mit einer goldenen Krone belohnt, Plin. H. 
U XXI, 2,, ohne Zweifel derfelbe mit dem of. diefes Namens vom 
1480, 274, Fasti cons. — Auch fpäter (537, 217) wird ein P. Corn, 
lerenda als Bewerber um das Confulat genannt, is. XXII, 35.; und 
# 3. 560 (194) war ein Cn. Corn. Merenda Prätor, io. XXXIV, 42, 43, 
En. Corn. Blasio, L. f, Cu. m. (Fasti cap.), war Cof. 484, 270 
ſiodor, dgl. Pigh. Annal. I, p. 448 f,), triumphirte Cnad der Vers 
des Pighius über die Saffinaten, Marm. cap.), Cenfor 489, 
‘of. 1. 497, 257 (Caffiovor, Fasti sio., Cufpinian, vAl. 
— Cn. Corn. Blasio, war Prätor mit dem obenge- 
n enba, 560 (194), Liv, XXXIV, 42. 43, — Leber L, 
rn. Sisenna vgl. den Lit.hift. Art, 

Aus der Kaiferzeit: , 

Corn. Marcellus, römifcher Senator, von Galba it Spanien ers 
örbet. Zac, Hist. I, 37. vgl. Annal. XVT, 8, 

Corn. Fuscus (olaris natalibus, Tac.), unter Galba Befehlshaber 
ner Eolonie und darauf Procurator in Dalmatien, ergriff als folder 
Pa jei des Vefpaflan. vgl, Tac. Hist. I1,86. — Schliehlich bemerken 

r der Name der alten Cornelier noch längere Zeit unten den Ke 
Fir im den Fasti cons. genantt wird. Unter anderen beffeivete ein Corn. 
olabella noch unter Domitianus (86 m. Chr.), und ein Corn. Scipio 
Orfitus) anter Antoninus Pius (149 u. Chr.) das Eonfulat. Bol. Fasti 
ons. ed. J. G. Baiter., und dazu den Inder. [Hkh.] 

Cornelianus, ein Nhetor, der, wie es fheint, zu dem Hofe des 
ntoninis und Verus gehörte und von dem Granmatifer — 









w ihn feine ’Exroyr (f. d. Art, Phrynichus) bedieirte, ſehr gerühmt un) 
(feinen Leiſtungen dem Zeitalter des Demoftpenes zunächft geftellt wird. 
!8l.. Babrie. Bibl. Gr. IV. p. 175. ed. Harl. Mai vermutbet, daß er 
erfelbe fey mit dem in Fronto's Briefen (I, 4. p. 187.) vorfommenben 
ulpicius Cornelianus. Näheres freilich it ung auch über dieſen 
'Hetor und feine Leiftungen nicht bekanut. Vol. Weſtermann Geſch. d. 
‚dm. Beredfamfeit $. 89. Not. 18. [B.] 
©. Cornelius Balbus , der ältere, f. oben ©. 692 ff., ein dur 
me äußere Stellung und feine politifchen Verbindungen, ivie bu 
Mfenfchaftliche Bildung angefehener Mann. Auf ihn gebt die Anrede 
m Anfang des achten Buchs von Cäfarg Bellum Gallicum, da Wir hier 
Hineswege, wie Möbins (p. 487. ſ. Ausgabe des Cäfar T. I.) will, au 
em füngern Balbus denken dürfen, Wenn aber mehrere Gelehrte, wie 
S Voſſius, Cellarins u. A. (vgl. Schneider hisput. de indagand. 
A Hisp. auctore. Vralislav. 1837. p. 9.) dieſem älteren Balbus auch 
le Abfaffung des ven Schriften Cäfars meiftens zugefellten Bellum Hispa- 
leüm beifegen wollen, fo erſcheint diefe Angabe noch nicht gehörig be⸗ 
künbet, Bol, Nö: t. Geſch. $. 182. und die Stellen über Balbus, 
em älteren wie dem jüngeren, in 3. €. Orelli Onomastic. Ciceron. I. p: 
TU f. nebft F. ©. Baiter Fast. Conss. p. LV., wo ber ältere Balbus als 
onsul sufectus im J. 713 oder 40 dv. Chr. erſcheint. Ob die dem 
Tr Balbus offenbar beigelegte Ephemeris (bei -Sibon. Apoffinar. 
) auf die Sörift über den fpanifchen Krieg geht, wie ©. 3. Voß 
‚E Latt. I, 13.) glauben möchte, dürfte wohl zu bezweifeln — 161 
— — — —— —— Si ek en Sa in 
ſchichte der Nömifchen Beredfamteit, die mit diefem —8 
als ber erſfe Nömer genannt, bei welchem ehn Trans 
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Stubium der Beredſamkeit, dem auch er übrigens erſt in fpäteren Jahren 
fs ergeben, wahrzunehmen ſey; wobei er fich auf den Dichter Ennins 
eruft, der diefen Cethegus wegen feiner Wohlrebenheit Suadae medulla 
genannt habe. ©. Eic. Cat. 14. Brut. 15. Einen jüngeren P. Corne- 
lius Cethogus, Prätor um 680 d. St., nennt Cicero als einen Rebner 
ebenbafelbft p. 48. [B.] 

Cornelius Eronto, f. Fronto. J 

€. Cornelius Gallus , geboren zu Forumjulii (Frejue in Frank. 
reich, mach Andern das heutige Friaul in Stalien). Ueber ihn f. oben 
©. 695. Für feine geifiige Bildung ſpricht die Zuneigung Birgile (f. 
Eclog. X, 1 ff. Donat. Vit. Virg. $. 39.), bie Freunde ah des Dvid 
und anderer angefehener Männer jener Zeit, die in ihm einen ihrer 
erften elegiſchen Dichter verehrte. Es wird ihm auch eine Sammlung 
von vier Büchern Elegien, in welden er eine Geliebte Lycoris (die Dime 
Cytheris, wie man glaubt) befungen, beigelegt; es iſt bavon jedoch 
nichts auf ung gelommen; denn bie unter dem Namen biefee Aus 
wert von Pomponius Gauricus Venet. 1501. 4. heransgegebenen ſechs 
legien find, wie man bald gewahr wurde, das Werk einer fpäteren Zeit 
und haben einen gewiflen Maximianus, ber um das fünfte Jahrhundert 
unter Anaftafius 1. und Theodorich Iebte, zum Berfafler (f. befondere die 
Unterfuchung bei ontanini Lib. I I 1-5. und Wernsborf Poett. 
Lait. minn. T. II. p. 126 ff. VI. p. Eben fo wenig werben bie 
unter feinem Namen in ber Anthologia ina befindlichen Epigramme 
u, 176. II, 172. 238. 219. (bei Meyer Ep. 869. 1565. 1003. 989.) für 
Werke diefes Gallus zu halten feyn, da fie offenbar einer weit fpäteren 
Zeit angehören (f. Meyer Anthol. Lat. T. I. p. XIX f.). — Daffelbe gilt 
au von andern ihm Beigelenten gosfien, fo dag wir gäı — 
Stand find, über Werth und Gehalt der Dichtungen diefse ba 
eigenes Urtheil zu fällen, und zu bemeffen, in — Mauche an feinen 
Poefien Härte lea (durior Gallus fagt Duintifian Inst. Or. X, 1. 
$. 93.). Außerdem reden die Alten von x llebertragung der griedhi- 

te des Euphorion von Chalcis ing Fateinifhe, und von einer, 
einlich in Profa abgefaßten Schrift über den arabifchen Kriegszug. 
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698-d. Gt. bekleidete und dem Intereffen des Cicero ſich ſtets geneigt 
bezeigte,, beſonders während der Zeit feiner — — rühmt 
dieſer ſehr Cf. Brut. 70. dgl. Onomastic. Tullian. p. 178.). Außerdem 
hebt Cicero noch als Redner hervor (Brut. 64. u. bef. 66. 90.) ben Cn. 
Cornelius Lentulus Clodianus, ben um feiner Theilnabme an der 
Gatilinarifhen Verſchwörung bingerichteten P. Cornelius Lentulus 
Sura, f. oben ©, 682 f. Bei dem Anfehen, das dieſe Männer als Redner 
genoffen, iſt auch gtanbiih ) daß ihre Reden in die Sammlung aufge- 
nommen waren, welhe Mucianus, ein Freund des Kaifer Vefpafianus, - 
veranftaltet hatte, obwohl der allgemeine Ausbrud in der hierher gehö- 
rigen Stelle‘ des Dialog. de oral. cp. 37. auch verflattet, an andere 
Glieder des Geſchlechtes der Lentuli‘ zu benfen. Zwei anbere Lentuli 
ſchildert Cicero als Redner Brut. 77., jedoch ohne bag von ihren Reden, 
wie bieß auch bei den andern bisher genannten ber Fall iſt, fich irgend 
Etwas erhalten hätte: den P. Cornelius Lentulus Spinther, |. ©. 
684,, an ben die Briefe Eicero’s im erflen Buche gerichtet find, und ben 
L. Cornelius Lentulus Crus, f. ©. 686.5 vgl. Onomastic. Tullian. 
p. 178 ff. und über C. L. Spinther ebendaſelbſt p. 180 f. _[B.] 

Con. Cornelius Lentulus Gaetulicus, Conful 26 n. Ehr., 
ſ. ©. 681., ſcheint ſich im der Iateinifchen Poefie, namentlich in der epi- 
Hrammatifchen mehrfach verfucht zu haben, obwohl von dieſen Verſuchen 
nur drei Verfe, die einem aftronomifchen Gedicht entnommen zu feyn 
feinen, ſich in den Scholien des Probus zu Virgils Georgic, I, 227. 
(daraus bei Meyer Antholog. Lat. Ep. 113.) — haben. Wenn aber 
dieſe Gedichte nach den Angaben der Alten (ſ. beſonders Plin. Ep: V. 3. 
Sidon. Apoll. Ep. II, 10. Martial. Praef. ad Lib. I) nicht * waren 
von einer gewiſſen Lascivität, fo enthalten die neun in der Griechiſchen 
Anthologie unter dem Namen des Gaetulicus befindlichen Epigramme 
(Anall. II, 166. bei Jacobs II, 151.) in ihrem Inhalt durchaus nichts 
der Art, da fie vielmehr ganz ühtig gehalten ſind. Dan hat daher 
nicht ohne Grund bezweifelt, ob diefer Gätulicns, der, Verfaffer ber 
griechiſchen Gedichte, für Eine und biefelbe Perfon (wie Mebrere att- 
nahmen) mit biefem lateiniſchen Dichter zu halten fey, vom dem es durch» 
aus nicht erwiefen iſt, daß er auch im der griechifchen Poefie ſich verfucht. 
Bol. Jacobs Anthol. Graec. T. XHI. — 806. Weichert Poelt. 
Latt. Religq. p. 250 f. Mit größerem Rechte aber wird ber lateiniſche 
Dichter aud unter den Geſchichtſchreibern Roms aufgezählt (vgl. Sueton 
Calig. 8. ©. 3. Voß De historr. Latt. I, 25.), obwohl auch von ben 
dahin einfchlägigen Schriften deſſelben ſich nichts erhalten hat. [B.] 

Cornelius Nepos, dem man feit Muretus CEp. III, 7.) auch wohl 
den Bornamen C (Cajus) gegeben, wovon übrigens weder in Handſchriften 
noch fonft eine Spur vorfommt, ver bekannte römifche Gefchichtfehreiber, 
war, wie man jest ziemlich allgemein mit großer en ichleit an» _ 
nimmt, um das Jahr 95 oder 96 v. Chr., und nicht wohl früher, etwa 
um 81-86 dv. Ehr., geboren. So fällt feine Lebenszeit jedenfalls in die 
letzte Zeit der römifchen Republik und in den Anfang ber Kaiferzeit, 
damit aber auch in die Zeit ber aufblübenden Literatur und der großen 
geiftigen Entwidlung Roms in Wiſſenſchaft und Poeſie. Sein Geburts- 
ort ift jedenfalls im oberen Jtalien, in der Nähe des Po zu fuchen, da 
er, von Plinius dem eltern CHist. Nat. III, 18.) Padi accola genannt 
wird; man hat daher Parma, danm auch wieder Hoftilia bei Berona 
dafür geltend mahen wollen, während viele Stimmen fih für Verona 
felbft ausſprechen, Andere dagegen Como, Mailand u. a. D. zur Sprade 
braten, ohne im Ganzen entſcheidende Gründe für eine oder bie andere 
Annahme anführen zu fönnen. Bon bem Leben des Cornelius Nepos ift 
ung im Ganzen nur ſehr Weniges befannt. Er 7 ai theils in 
Oberitalien, theils in Rom aufgehalten zu haben, jebenfahs Iren Son 
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aller Theilnahme an Staatsgefihäften, blos, wie es fheint, den Wiſſen⸗ 
faften und Studien lebend, und im Verkehr mit den gebilbetften und 
auch angefehenften Männern feiner Zeit, unter benen wir nur einen Ci» 
cero und einen Atticus, ober den Dichter Catullus nennen. Yedenfalle 
hat er auch biefe überlebt, und ift unter Pugufins Herrſchaft geftorben. 
©. die Abhandlung von Moller De Cornelio Nepote Altorf. 1683.; von 
€. F. Rante Comm. de Cornelii Nepotis vita et soriptis, Dueblinburg 
1827. 4. Die Prole. omenen von Bühne Cin feiner dentfchen Ausgabe) 
and von Barbilt in f. Ausg. und die feitbem erſchienenen Schriften vom 
9. Walidi De Corn. Nepote. Dorpat. 1832. 8. ©. €. F. Lieberkühn⸗ 
Hohlmann De auctore vitt. quae sub nomine C. N. feruntur, quaest, 
critt. Lips. 1837.8. 93. Th. Lutkenhus De Cornelii Nepotis vita et scriptt. 
Monaster. 1838. 8. — CEornel. Nepos ſchrieb Chronica und Annales, 
von welchen ein drittes Bud angeführt wird, wahrſcheinlich eine chrono⸗ 
Togifch gefaßte Ueberficht der Geſchichte Roms, nad Art der früheren 
Annaliften (f. Bd. I. ©. 485 ff.), aber auch die andern Bölfer, mit denen 
Ro in Berührung gefommen war, herzuziehend und felbft bie in bie 
mythiſche Zeit zurüdgehend. Leider befisen wir von biefem Werke, defſen 
Heransgabe um 49 oder 48 dv. Ehr. zu fallen ſcheint, nur ein paar unbe 
dentende Fragmente. Wenn nun weiter Exemplorum libri, und 
zwar in einem fünften Buche citirt werben, fo ſcheint die Vermutpung, 
welche diefes Werk mit dem andern: Libri virorum illustrium für ein und 
daffelbe anfehen möchte, doch feineswegs hinreichend begründet, um nicht 
in beiden zwei verſchiebene Werke zu erfennen, von welden Yenes eine 
Sammlung denkwürdiger Thaten, die als Mufter ber Nachwelt dienen follten, 
enthalten haben mag. Weit umfaffender feinen bie Libri virorum 
illustrium geweſen zu feyn, indem ein Bruchſtück des fechszehnten 
Buches anı erühet wird; Cornelius mochte darin die Biographien ausge- 
zeichneter Fürften, Staatsmänner, Feldern, ja felbft Dichter und Ges 
Iehrten, ſowohl aus ber früheren, wie aus ber gleichzeitigen Periode, 
von Griehen, wie von Römern, umd zwar, wie es fcheint, im einer 





aͤhnlichen Abfiht und Tendenz, wie bei den Libri Exempll. gegeben 
haben; ähnlicher Art war wohl ein anderes Werk De historicis, wenn 
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Wenn demmach von dem genannten Werken dieſes Geſchichtſchreibers 
feines in feiner Integrität a scan bat, fo ward feit ber Mitte des 
Techzehnten Jahrhunderts der Name des Cornelius Nepog an bie Spige 
einer Sammlung don Meinen biographifgen Auffägen geftellt, welde 

ber ‚unter dem Namen eines Probus ober Aemilius Probus, 
der Autorität der Handſchriften gemäß (von welchen, fo weit uns befannt 
ib, A den Namen des Probus enthalten, während nur in drei fpanie 
fen, zu Toledo und Madrid, aus bem wierzehnten Jahrhundert, der 
Name des Eornelius Nepos in der Auffchrift fich findet) im Drud ber 
Tannt geworben war. Diefe Sammlung mit ver Auffrift: Vitae ex- 
cellentium imperatorum, ad Pomponium Alticum Be aus 20 
—— Biographien von meiſt griechiſchen Feldherrn, worauf ein Furger 
Abfchuitt De regibus folgt, der wenig mehr als eine bloße Nomenclatur 
enthält, bann die Vita Hamilcaris und Hannibalis; den Schluß bildet eine 
Vita Catonis in äpnfiher Faſſung und eine fon durch ben größeren Ums 
fang von den übrigen Biographien mefentlih verfehiedene Vita Akttiei; 
beide Vitae fehlen in manchen Handfehriften, oder fie find von ben übrigen 
Vitae getrennt, felbft unter der befonderen Aufſchrift Ex libro Cornelii 
Nepotis de Lalt. historicis. Voxan geht eine Zufhrift an den Pomponius 
Attieus, worin ver Berfaffer feine biftorifche Schreibart vertheidigt, wes⸗ 
halb die, welche früher nach der Angabe der Handſchriften einen Aemilius 

vobus als Verfaſſer annahmen, eben biefen zu einent Zeitgenoffen des 

omponius Atticus und damit auch des Cornelmg Nevos fiempelten, bie 

ierongmus Magius (1563) aus einer Hanbfehrift eine zweite im fhlechtem 
lateinifchen Bern, die felbft als Nachahmung des Ovidiſchen Eingangs 
zu den Epistoll. ex Ponto ericheinen, abgefaßte, an den Raifer Theodoſtüs 
den Großen gerichtete Dedication hervorzog, in welcher biefer Probug, 
mithin ein Zeitgenoffe diefes Kaiſers, umd in die Iehte Periode des Aten 
Sabrh. m. Chr. fallend (ſwerlich aber der Präfectus Prätprip dieſes 
Namens, an den Aufonius feine ſechzehnte Epiftel gerichtet), fi in Bezug 
auf die nachfolgende Sammlung auf eine Weife äußert, bie es Taum 
Har erfenuen läßt, ob er deren Verfaffer (was wir jedoch bezweifeln) 
oder blog deren Beſitzer oder auch Abfchreiber gewefen. * ein ber 
Inhalt diefer Biographien ihrem größeren Theile ward, fo, manche darin 
befindliche Winfe und Andeutungen, insbefondere auch die durchweg darin 
herrſchende einfache, elaſſiſch⸗roͤmiſche Ausbrudsweife, bie nur in ein⸗ 
jelnen Abweichungen von dem Sprachgebrauch ber beften Zeit ſich eut- 
Verne, und feineswegs einen gegen Ende des Aten Jahrh. u. Chr. Iebenden 
Berfaffer erfennen läßt, beftimmten ſchon bald darauf den Dbert Gifanius 
(1566), und nah ihm insbefondere den Dionyſius Lambinug (1569) und 
3. Savaro (1602) in den von ihnen beforgten Ausgaben biefer Samm⸗ 
lung, diefelbe für ein Werk des alten Cornelius Nepos und nicht des 
fpäteren Probus zu erflären: von welder Zeit deun au allgemein Cor» 
nelius Nepos für den wahren. Verfaffer diefer Biographien angefehen ward, 
von welchen in der vorhandenen Sammlung freilich nur der eine Theik 
enthalten fey, während ber andere mit den Biographien ausgezeichneter 
Römer verloren gegangen, fo daf wir alfo wenigſtens den einen wefent- 
lichen Theil des oben genannten größeren Werkes (Libr virorr. illusirr.) 





* Die bier beſonders in Betracht kommenden Worte ‚diefer verfifieirten Dedis 
cation lanten: 
Vade, liber noster, fato meliore memento: 
Quum leget haec dominus, te sciat esse meum — 
Si rogat auetorem ‚'paulatim detege nostrum 
Tune domino nomen; me sciat esse Probum. 
Corpore in hoc manus est genitoris avigue meaque (meique), 


Felices , Domini yuae merüere manus, Nr 
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vor une hätten, um beffen Erhaltung fih alerbinge jener Probus, ſey 
es ale Befiger oder als Copiſt, ober auch, wie Andere vermutheten, ale 
Epitomator beferben, ein Berbienft erworben. Gegen biefe allgemein 
angenommene Anficht trat in neuerer Zeit G. F. Rind mit einer Schrift 
auf, in welder er bie Abfaffung biefer Biographien von ber Borrede an 
bie zu bem Schluß des Hannibal, wieder jenem Yemilius Probus, ber 
allerdings nach dem Vorbild und Mufter des alten Cornelius gearbeitet, 
auch beffen Sprache und Ansdrudsweife nachzuahmen gefuht, beilegen 
wollte, fo daß nur die beiben, von ben übrigen auch in Dandfärifien 
etrennten Biographien des Cato und des Atticus für ächte Werke bes 
oruelins Nepos gelten Könnten (f. G. F. Rind: Saggio di un Esame 
critico per restituire al Emilio Probo il libro de Vita excell. Impp. ore- 
duto communemente di Cornelio Nepote, Venezia 1818.8., überlegt von 
M. D. Hermann: Verſuch einer critifchen Prüfung, um dem Aemilius 
Probus das dem C. N. zugefigriebene Bud De vit. Excell. Impp. wieder 
uzuftellen, Wien 1829. 8. gl. Lieberlüfn am o. a. D. a 
ſenn dieſe Anficht im Sanen wenig Beifall und deſto mehr Widerfpruch 
fand, fo dat fie doch das Verdienſt, die längft vergefiene Brage nad dem 
wahren Berfafler aufs Neue hervorgerufen und die Aufmerkfamleit ber 
neueren Herausgeber auf dieſen Gegenſtand, durch erneuerte forgfältigere 
Unterfagung biefer Biographien gewendet zu haben; in welcher Hinfiht 
wir außer ber ſchon früher erfchienenen Schrift von Moſche: Corn. Nep. 
liber, qui inscribitur Imp. Excell. Vitt. utrum opus integrum an vero 
operis majoris pars quaedam sit habendus, Lubec. 1807. (au in Gee- 
bodes Archiv 14 Phiĩol. II, 1. [1828.] p. 110 ff., vgl. mit: De eo quod 
in Cornel faciendum restat, Francof. 1802. (auch in Seebode Mis- 
cell. oritt. I, 2. p. 189 ff.) insbefondere auf die Unterſuchungen von Bar- 
dili Cin der Praefatio feiner Ausg. T. 1.), von Dähne (fowohl in dem 
Programm: De vitis excell. Impp. Cornelio Nepoti non Aemilio Probo 
tribuendis , Cizae 1827. als in der Einleitung zu ſ. deutſchen Ausgabe 
DAX f-), Walicki und Lieberkühn in den o. a. Orten eat. ai r3 .$ 
: . I Rende- 
Mt ba 
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ſelbſt hier und dort abgekürzten Form zuſammengeſtellt und fo das Ganze 
dem Kaiſer Theodoſius als fein Werk überreicht Haben, zu einer ach 
wo an überhaupt bedacht war, die reichen literäriſchen Sdige ‚ber Bor» 
zeit, mamı ‚größere und umfaffende Werke der früheren elaſſiſchen 
eit, bie fhon durch ihren verhältnigmäftg beveutenderen Untfang in jener 
päteren Ban: des Berfalls und der Zerrüttung, leicht der Bergeffen- 
heit und damit dem Untergang ausgefegt waren, durch Excerpte, Aus. 
züge ober andere Mittel, wie die einer abgefürgten Faffung, zu erhalten 
amd ihren weſentlichen Inhalt auf die Nachwelt zu bringen. Mit einer 
folgen Anfiht, auch abgejehen von anderen Zwecken und Abſichten, wie 
ie jener Probus gehabt haben mag, wird fih dann aud eher ver gut 
faßte Zuhalt biefer Vitae, die einfache Darftellungsweife,, und die ver 
ältnigmäßig reine, claffifhe Sprade, die jedenfalls auf bie befte Pe- 
riode ber römifgen Literatur Hinweist und nur wenige Abweichungen von 
dem Sprachgebrauch des goldenen Zeitalters erkennen läßt, vereinigen 
laſſen und es ung dann auch erklärlich ‚en, wie dieſe Vitae als Schul- 
buch fo ungemeine Verbreitung und Aufnahme in. allen Bildungsanftalten 
zum Erlernen der lateiniſchen Sprache, gewinnen konnten. Andererfeits 
werben fi) dann aber auch eher die bemerften Abweichungen im Ausdruck 
and einzelne Flecken einer fpäteren Latinität, fo wie einzelne hiſtoriſche 
Itrrthümer und Miderfprüche, auf welche von den oben genannten Ge» 
lehrten bereits hingewiefen worben ift, erklären Iaflen, —— — 
die Frage nach der hiſtoriſchen Verläßigkeit und Glaubwürdigkeit 
Snubalt diefer Vilae fih nur günftig wird beantworten laffen, indem bie 
genaueften Unterfuhungen, wie fie theils von ven ſchon genannten Män- 
nern (Dähne, Ranke, Lieberfühn u. A.), tbeils in eigenen Abhandlungen 
von J. F. Hifely (Diss. eritica de fontibb. et auctoritate Corn. Nep. 
Delphis Batav. 1827.), R. 9. Eyfonius Wichers (Disquis. erit. de fontibb. 
et auctoritate Corn. Nepot. Groning, 1828.), von Arnold Effer (Act, 
Societ, Rheno-Traject. P. HI. 1828. p. 193 ff.), von 3. Wiggers zunächft 
mit Bezug auf die Vila Alcibiadis Corn. Nep. Aleibiade Quaest. oritt. 
et historr. Lips. 1833. 8. P. II. c. 1.) unb von Freudenberg (Quaest. 
histor. in Corn. Nepp. Vitt. P. I. Colon. Agripp. 1839.) in Bezug auf bie 
vier erften Vitae, veranftaltet worben find, gezeigt haben, Dub der Ber- 
faſſer flets aus den beften Duellen der älteren, zunächft griechifchen Hi- 
ftoriter und Redner gewiffenhaft feinen hoff gu entnehmen befliffen ges 
wefen ift: was jeden Gedanken abfichtlicher Entftellung der Thntfahen 
entfernt, wohl aber bie Abfiht bes Cornelius vermuthen läßt, bi 
ſolche Darfiellungen des Lebens ausgezeichneter Männer in den republi 
Tanifpen Staaten Griechenlands, wie in Nom, Mufter der Nachahmung 
oder do wenigftens edle Vorbilder der Erinnerung, feiner Zeit aufzu- 
fiellen, derfelben eine nüglihe Belehrung zu bieten, und fo felbft dem 
Kreis ihrer hiſtoriſchen Kennntniſſe in einer anziehenden Weiſe zu fördern 
und zu erweitern, Die Ordnung, in welcher wir jegt bie Vitae lefen, 
ſcheint, da fie auf chronologiſchen Rückſichten bafırt if, immerhin bie 
urfprüngliche des Werfes gewefen zu feyn, der wir bie von Tige in fi 
Ausgabe behauptete Stellung der einzelnen Vitae feineswegs vorziehen 
möchten. Ganz unbedeutend erfcheint ber Abſchnitt De regibus: eine 
bloße Nomenclatur, die man wohl für ein Werk jenes Probus anfehen 
Tann; die Vita Catonis entfernt ſich in ihrer Faffang nur wenig von der 
Geftalt der übrigen Vitae, deren Schidfal fie wohl theilt, indem bie 
er Biographie des Cato (f. oben) verloren gegangen, Anders aber 
verhält es ſich mit der Vita Attici, bie im ihrer ausführlichen und ums 
faffenden Darftellung mit Recht fo ziemlich allgemein als ein in unver« 
änderter Geftalt auf ung gefommenes Werl des Corn. Nepos betrachtet 
wird, ohne daß ſich jedoch mit Sicherheit wird entfcheiden laffen, ob diefe 
Panty Real⸗Eneyclop. IE A 
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Nepos ebendaſ. 1837. Ate Ansg.z von E. Johanneau und F. Mangeart 
% jaris b. Pandoude 1836, 8., von C. ©. Reinhold Pafewalf 1839. 8. 

ie Vita Cafonis mit Iateinifchem Commentar von A. F. R. Sirma van 
Heemfra Lugdun. Bat. 1825. 8. Eine Geographie zu Corn. Nepos gab 
I. von Hefner, Münden 1835. 8., ein grammatifhes Lericon 2. Hörftel 
Braunſchweig 1805.), ein Wörterbuh A. Ch. Meinede (Lemgo 1826. 
4te Ausg.), ein anderes Lexicon B. Fr. Schmieder Halle 1798. und im 
ber nenen Ausg. von Fr. Schmieber ebendaf. 1916. 8. Unter den deutſchen 
Ueberfegungen faun die von %. A. B. Bergfträßer, in ber Item Ausg. 
von N. ©. Eihhoff (Frankfurt 1815.), fo wie bie von K. Roth (Kempten 
1831. 8.) genannt werden. — Ueber die dem Corn, Nepos aus beis 
gelegten Schriften De viris illustribus des Aurelius Bictor und 
Historia excidii Trojae_f. bie betreffenden Artifel Viotor und 
Dares. Ueber Eorn. Nepos im Allgemeinen vgl. außer ben theilmeife 
ſchon angeführten Schriften und Abhandlungen G. J. Voß De historr. 
Latt. II, 14. ®abric. Bibl. Lat. 1. 6. p. 100ff. meine Geſchichte d. röm, 
Lit. 8. 183. a. u, folgg. — Eine neue mit beveutenden, bisher nicht ge- 
fannten kritiſchen Hülfsmitteln unternommene Ausgabe ber Vitae, von C. 
Roth in Bafel fteht demmächft zu erwarten. [B.] 

#P, Cornelius Scipio Africanus major, nah Cicero's Ber- 
fijerung (De offic. III, 1.) dur feine fehriftlich aufgezeichneten Werke 
befannt, wird darum doch unter dem Nebnern Noms aus der früheren 
Zeit zu nennen ſeyn, zumal da gelehrte, wiſſenſchaftliche Bildung ihm 
nicht abzuſprechen iſt. Auch wird eine Rede deſſelben gegen den Tribunen 
Nävius, ber ihm der Beftehung durch den König Antiocus angeflagt 
hatte, ausbrüdlih und mit Anführung eines Fragmentes daraus von 
Gellius N. Att. IV, 18. vgl. Liv. XXXVII, 51. erwähnt, allein die Necht- 
beit berfelben, und wie es ſcheint mit Grund, bezweifelt; f. Meyer 
fragmm. oratt. Romm. p. 5 f. und Meftermann Gef. der Röm. Bered- 
famf. $. 22, Rot. 5. Seinen Sohn, P. Corn. Scipio, bezeichnet Cicero 
(Brut. 20. vgl. auch Orelli C. Inser. I. Nr. 558.) als einen vorzügligen 
Nebner, wenn er anders nicht fo ſchwächlich am Körper gewefen wäre; 
wobei fih Cicero auf Reden und auf eine griechiſch abgefaßte Geſchichte 
beruft. Üngleich berühmter auch im biefer Beziehung ift fein Adoptin- 
Sohn P. Cornel. Scipio Africanus minor Aemilianus (f. oben 
©. 662.). Diefer hatte einen Kreis gebildeter Griechen und Römer um 
5 verfammelt, weicher ungeachtet der Vorurtheile, die bei einem großen 
Theil der Zeitgenoffen gegen griechifche Bildung und deren ran 
in Rom obwalteten, eifrig bemüht war, das Jutereſſe für Ti enfäaft 
and Literatur unter den höhern Ständen zu weden und zu fördern. Die 
Angabe (mag fie wahr feyn oder nicht), daß Scipio an ber ln 
yer Komödien des Terentius einigen Antheil gehabt, wird in diefer Hin- 
icht nicht, unbeachtet bleiben dürfen. Als hoch gebildeten Staatsmann, 
ver zugleich mit den Forſchungen der Griechen auf dieſem Felde wohl 
vefannt ift, ftellt ihm Cicero in den Büchern De Republica dar, wo er 
ver Hauptredner des Gefpräches if. Auch als Redner fcheint er durch 
wurd die Würde und das Anſehen (— grayilas und majestas rühmt Ci» 
ero im Lael. 25.), womit er ſprach, großen Einbrud hervorgebracht zu 
‚aben; es werben auch mehrere feiner Neben, die fchriftlich aufgezeichnet 
oaren, ausbrüdlich genannt und felbft a daraus angeführt, wie 
B. die Rede gegen ben Tribunen Tib. Afellus, der 614 d. St. mit 
iner Anklage gegen ihn aufgetreten war; eine anbere, während feiner 

enfur 611 d. St. an das Volk gehaltene Nede, deren Inhalt durch bie 
‚enigen Worte De moribus, welche Gellius N. Att. V, 19. binzufügt, 
inreichend bezeichnet wird, und einige andere Neben, wovon die wenigen 
ruchfiücke bei Meyer fragmm. oratt. Romm. p. 101 ff. fi zufanmen- 
eftet finden, indem nichts Bollftändiges fd erhatten ya. Su 
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Weſtermann a. a. D. 8. 36. Not. 14. — Anßerbem Tan noch genamt 
werben: L. Cornel. Soipio Asiatiaus, ©. 661., von Cicero beifällig. 
als Rebner erwähnt (Brut. 47.); P. Cornel: Scipio Nasioa mit. bem 
Beinamen Serapio, ©. 667., als ein Peftigee Redner ohne alle As ⸗ 
muth, geſchilderi (Cic. Brut. 28. De Of. I, 30.); mehr ruhmt Cicero 
(Brut. 34.) feinen als Eonful (643) geftorbenen Sohn P. Cornel. Soi- 
pio Nasioa, ber zwar nur felten geſprochen, aber alle andern Rebner 
an feinem Witz übertroffen. Sqriftlich aufgezeichnete Reben Haben fh 
— a je dieſen Rebnern und Staatömännern Noms nicht en 
Li . 

Cornelius Severus, ein römifdher Dichter, ein Zeitgenoffe bes 
Dvibius, von Dnintilian (Inst. Orat. X, 1. $. 89.), obwohl ex ihn einen 
befferen Berfificator als Dichter nennt, doch fehr hervorgehoben; er hatte 
den ficuliſchen Krieg, wahrſcheinlich den Krieg mit Sertus Pompeji 
(714 f d. St.) — welches Gedicht jedoch ſich nicht erhalten hat. 
Wir befigen nur ein Bruchſtück feiner Poeſien in einem Gedicht auf Eis 
cero’6. Tod, welhes Seneca (Suaso: .p.49.) aufbewahrt hat, woraus 
es in bie Sammlungen ber Anthologia Latina (von Burmann II, 155, 
von Meyer Ep. 124.) und ber Poett. Latt. minn. von Wernsborf CT. IV. 

. 33 ff. 217 ff.) übergegangen ift._ In diefem Gedicht auf dem ſiculiſchen 
am auch wahrſcheinlich die Schilderung bes Aetna vor, von welcher 
Seneca ber Philoſoph (Epist. 79.) ſpricht. Wenn mon aber deshalb dieſen 
Cornelius Geverus zum Berfafler bes noch vorhandenen, bie Eruptionen 
des Aetna und deren Urfachen befingenden Gedichtes Aetna (f. meine 
Geſch. d. Röm. Lit. $. 95.) hat machen wollen, fo widerfpricht ſchon im 
Allgemeinen die ganze Faſſung diefes in eine fpätere Zeit fallenden Ge⸗ 
dichtes, fo wie felbf einzelne darin vorkommende Stellen einer folden 
Annahme aufs beflimmtefte. [B.] 

L. Cornelius Sisenna , geb. um 634 d. ©t., Prätor 676, gef. 
687 in Ereta (1. S. 35.), erfcheint als einer der früheren röm. Aunaliſten 
(30,1. ©. 486. u. daſelbſt Noths Abhandlung), der aber auch durd andere 
Säriften fih.defannt machte. Er wird als der Verfaſſer einer Nebertragung 
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Geſch Ih p. 3s69 , das im zweiund zwanzig Büchern‘ unvollendet hinter⸗ 
in Werk befchloß ¶ Sueton De ste Gramm. 12. Plat, Sul 37 
Gell. Ni, Alt. 1, 12. XX, 6) Leider iſt ung‘ dieſes wichtige Merk, 
welches: dent Lucullus dedicirt war, nicht mehr’ erhaltenz jedoch hat es 
Plutarch ſehr fleißig: in! feiner haupiſächlich darnach abgefaßten Biograppfe 
des‘ Sulla, ſo wie auch in andern Disgraphien, B. des Marius, Ser⸗ 
torius, Incullus, benutzt. Hiernach möchte freilich" Sulla von dem Bor- 
wurf einer gemwiffen Nubmrebigfeit in Erzählung feiner Thaten, ſo wie 
anderfeits von einem den Römern eigenen Aberglaube an dent 
liche Erſcheinungen, Träume, Auſpicien u. dgl. nicht frei zw fprechen 
ſeyn. Bol. Leopold zw Plutarhs Marius o. 25: Heeren De fontibb. 
Platarch. pi 151 ffi Kraufe fragmm:. hist. Rom. p. 290. DB] 

€. Cornelius Tacitus , f. Tacitus. 

Cornelius Thuseus, ein nicht. weiter befannter roͤm. Geſchicht⸗ 
ſchreiber, von’ dem Rhetor GSeneca ale fatuusı historicus‘ bezeichnet. 
Suasor. II. p. 24. Ein anderer Gefdichtfpreiber der römifchen Ratferzeit, 
Cornelius Capitolinus, ifb ung auch nur durch die Anführung des 
Zrebellins Pollio Trig. Tyrr. 14 bekannt. Daffelbe gilt” auch von dem 
Rhetor Cornelius Spatinus, der in Seneca’s: Suasor. IT p. 17. au⸗ 
geführt wird; öfters wird im’ den Controverſen deſſelben Seneca (4. B. 
112.3 8& 9 16. 32 fi) ein RhetorCornelius Hispanus augeführt. 
Einen'Cornelius Minicianus rühmt der jüngere Plinine: (Epist: VIE 
22.) ungemein, ohne jedoch näher vom feinen Leiſtungen in der Wiffen‘ 
ſchaft zu fpregen. [BJ] ? 

Cornelius, ein Architect bei Gruters p. 99,9. [W.] 

Corniaspa,, Stadt in Cappadoeien am der Gränze von Galatien) 
zwifchen Tavia und Sebaftia. Zt. Anton; p. 204. vgl. Weſſel. Anm! [G.]! 

Cornieines , f. Aeneatores. 

Cornielanem, Ort an der Dftfüfte der großen Syrte. T. Peitt: 
Geogr. Rab. [G.] 

Corniculani, Ort in Gallia Cisalp. bei den Lingonen) nach Reich? 
j. Eorbula, Tab. Peut. [P:] 

Cornienlarit. In früheren Zeiten waren’ die €; eine Art bevor⸗ 
zugter Soldaten, milites honesti oder beneficiarii, vielleicht mit unſeren 
Gefreiten oder Nottenführern zu vergleichen und durch ein Hörnchen am 
Helm ausgezeichnet (Xiv. X, 44. Salmaf. Exerc. Plin. p. 547 f.), daher 
corniculo merere, Sueton Gramm. 9, vgl. Cod. Just. XIL, 53, 1. ie 
erſcheinen fodann den Tribunen, Proprätoren, Präfecten des Prätorium 
u. f. w. als eine Art Dfficianten beigegeben (5. B. Drelli Inser. Nr, 
3486 fı)ı In der Folge wurde dieſe Charge immer wichtiger) indem wir 
die €. als Beamte des Oberrichters, zumal in Eriminalfahen, und’ als 
bebeutende Organe auch im Finanzfache, im Getraive- und Zahlungs- 
wefen, am Ende gar nicht mehr als eine militäriſche, ſondern als eine 
der höheren Eivilbedienungen finden (prinoipes seu corniculärios,  Cod: 
Theod, VII, 47 10). Bgk le Beau Changements etc. p. 130f. Ereuzer 
Yatiqu. ©. 379. [P] 

Cornicülum, alte Stabt ber Latiner auf den" corıleukanifgtn" 
Bergen; nördlich -über Tivoli, ſchon von Targuintus: Priscus’erobert und 
u rt j des Servius Tullius Eltern waren hieranfäßfg: Li. 1,38 

ionyf. Halic, I. p. 13. II. p. 187. Plin. II 5. [P. 

‚ Cornificli, eine plebejiſche gens (anf Drängen Cornufie., eben fo 
bei Dio XLVII, 21.), angeblih aus Lanuvium abſtammend (ogl. unt. 
Nr. 3.), nad Cic. ad Fam. XH, 25, 3. aber eher eher aus Rhegium. — 
Der erfe, welcher zu Magiftraten gelangte ; war 

1) Qu: Cornificius, Boltstribun:685 d. St., 89 v. Efr., 
€ic. Verr. Act. I, 10, 30. in ben» ndi “ Rt 
an bewarb ſich 690: 164) - mit: Cieero⸗ un das-! SE 3,5775 > 
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Land gefegt, und feinem Befehle übergeben: Hatte, durch einen Fühnen 
und gefahrooffen Rüdzug in bas Lager des Agrippa bei Mylä vor der 
Bernihtung durch Sertus Pompejus. App. V, 111-115. Dio XLIX, 5-7. 
Bellej. I, 79. Im folg. J. wurde fein Verbienft durch das Confulat 
belohnt, Dio XLIX, 18. Fasti cons. Er erbaute fpäter, durch Auguft 
veranlaßt, einen Tempel der Diana. Suet. Oct. 29. [Hkh.] 

@. Cornißicius (f. oben ©. 710.), ein Zeitgenofje des Cicero, und 
deffen College im Augurat, ein Mann, ber, wie wir aus einer Reihe 
von Briefen erfehen, welche Cicero an ihn ſchrieb (Epp. ad Divers. X, 
17-30.) theils noch zu Lebzeiten Cäſars, theils nach deffen Ermorbung, 
mit Cicero wohlbefreundet war, und felbft als Nebner durch wiflenfchaft- 
liche Bildung in Anfehen fand, da Eicero ihm feinen DOrator überfendete 
(a. a D. XI, 17.) und um Aufnahme bittet, felbft wenn er in Manchem 
anderer Anſicht feyn follte. Wenn man hiernach im Allgemeinen ſchon 
den Eornificius für einen derjenigen Nömer balten a die wie Ei- 
eero über die Rhetorik gefihrieben, fo fam dazu, daß intifian in der 
Institut.. orafor. mehrmals einen Cornificius als Berfaffer von rhetorifcgen 
Schriften nennt, deren Inhalt mit dem der rhetorifchen Schriften Eicero’s 
verwandt war (vgl. 5. B. III, 1, 21.), unter denen auch eine befondere 
Schrift De Liguris gewefen zu _feyn ſcheint Cebenbaf. IX, 3, 89.)5_wäh- 
rend Mandes von dem, was Duintilian aus biefen Schriften des Eorni- 
ficius anführt, ſich in der noch erhaltenen, bie Sanımlung ber rhetoriſchen 
Schriften Cicero's gewöhnlich beginnenden Rhetorif (Libri IV Rhetorico. 
ad C. Herennium) wieber findet. Man glaubte demnach den Eornificius 
für den Berfaffer diefer Rhetorik anfehen zu können, und diefe unter den 
Gelehrten ziemlich verbreitete Meinung Cf. meine Röm. Lit. Geſch. $.248. 
Not. 5.7. 3. 9. C. van Heusde Disg. de Aelio Stilone p. 6. 7.) if 
ſelbſt durch eine aus dem i6ten Jahrh. freilich herrührende, Ueberſchrift 
diefer Rhetorif in einer neapolitanifchen Handfehrift betätigt (ſ. Dfann 
Beiträge z. Lit. Geſch. II. p. 101.), obwohl eben fo ſehr chronologiſche 
Gründe, wie andere Nüdfichten gegen diefe, auch von andern Geiten 
ber nicht egünftigte Vermutung zu fprechen fiheinen, wie dieß insbe» 
fondere Schüg (Opp. Ciceronis T.1. Prooem. p.LV ff.) zu zeigen gefucht 
dat. Noch weniger aber wird, ba die Abfaffung der bemerkten Rhetorik 
jedenfalls vor 670 oder 672 d, St. fällt, von einem fpäteren L. Corni- 
ficius, ber 719 d. St. das Confulat bekleidete, hier die Rede ſeyn 
können; ben Vater jenes D. Cornificius, der 685 db. St. Tribun war, 
für den Verfaſſer jener Schrift anzufehen, entbehrt ebenfalls aller Grund» 
lage; fo daß wir wohl die Behauptung wagen bürfen, daß bie rhetor. 
Spriften des von Duintilian genannten Cornificing nicht auf unfere Zeit 
gefomnien find. Ob diefer Cornificius aber derfelbe iſt, deſſen Schrift 
über die Eiyma in einem dritten Buche von Macrobiug Sat. I, 9. citirt 
wird, und ber aud bei Feſtus einigemal genannt wird, wagen wir keines⸗ 
wegs zu beftimmen; eben fo wenig, da biefer Name öfters vorfommt, ob 
er, was wir jedoch kaum glauben, eine und biefelbe Perfon ift mit einem 
Dichter Cornificius, welchen Ovid (Trist. II, 435.) nennt, ben au 
Macrobius (Sat. VI, 5.) und Donatus (Vit. Virgil. $. 67.) nennen, letz- 
terer als einen der Feinde und Tadler des Sigi ius, welcher nach einer 
Angabe des Hieronymus im Chronio. Euseb. verlaffen von feinen Soldaten, 
umgelommen, um 712 d. St. Auf diefen Dichter wird dann auch muth- 
mapli die Auffgrift des na Catulliſchen Gedichtes bezogen werben 
tönnen. S. Weichert Poett. Latt. Religg. p. 165. 166. not. _[B. 

Cornus (Corni, It. Ant.), fefter amp der freien Sardi auf ber 
Beftfeite von Sardinien, in unbefl. Lage. Liv. XXIII, 40f. Ptol. LP.) 
co tus, Beiname et gentes 3 B. ber patriciſchen 
gens Sulpicia. -— Mehrere plebejifhe Cornuti kommen vor, bevem un 
wicht genannt iſt: . - “ NS 
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1) €. Cornutus, Bollstribum 693 d. St., 61 dv. Chr., von Cicero 
nicht aur als wohlgefinnt, ſondern als einer, ber den zweiten Cato fpiele, 
beieichnet. ad Att. I, 14, 6. ge 3. 697 — war er Praͤtor, und ber 

als folder bie Zurüdberufung Eicero’s. post red. in Sen. 9, 22. 

2) M. Cornutus, gewefener Prätor, und Legate m Dunbesgenofien, 
kriege (664, 90), Eic. Pr Fontejo 15, 33.5 wahrſcheinlich berfelbe, der 
im 3. 667 (87) als Gegner des Marins_und Einna von dem Kode, 
welder ihm drohte, durqh eine Lift feiner Sclaven gerettet wurde. vol 
App. b. c. I, 73. Plut. Mar. 43. (Die letztere Stelle bezeichnet ihn als 
vönnifehen Ritter.) 

3) M. Cornutus, wahrfcpeinli ber Sohn des Vor., Stabtprätor 
711 (43), verwaltete als folyer das Eonfulat während ber Abwefenpeit 
der Confaln Hirtius und Panja. Eic. ad Fam. X, 12, 3. 16,1. Phil. XIV, 
14, 37. Rag bem Tode der Iegteren hatte ex auf Befehl des Senates 
ihr Begräbniß zu beforgen. vgl. Val. Mar. V, 2, 11. Als bei der An 
Zunft des Octabian, ber auf die Weigerung des Senates, ihm das Co⸗ 
fulat zu übertragen, fein Heer gegen Rom führte, bie Legionen, we 
in ber Stabt flunden, zu bemfelben übergingen, fo entleibte er fi fü 
App. b. c. I, 92. [Hkh.] 

L. Amnaens Cormütus, itrig Phurnutus genanut, war zu tis 
in Africa geboren und flammte ans einer, wie es ſcheint Tönen ja 
wilie. Seine Geburt läßt fih muthmaßlich um 20 n. Ehr. fegen; feine 
Blütezeit fällt unter Nero und feine Nachfolger, fein Tod, wenn wir 
der Angabe des Eufebius trauen bürfen, um 68 n. Chr., ſechs Jahre nah 
bem Tode des Perfins (vgl. Martini am unt. a. D. p. 25 ff. 32 ff.). 
Mit Staatsgefchäften den Cornutus ſich nicht befaßt, auch kein Stants- 
Amt angenommen zu haben. Defto eifriger war er ber Philoſophie und 
überhaupt wiffenfepaftlichen Studien ergeben; er nimmt unter ben Stoikera 
jener Zeit eine ber erflen Stellen ein, und war ein Maun, ber durd 
feage Rechtlichkeit und Ernſt der Grundfäge die Lehre der Stoa 
im Leben bewährte, der edle Freimüthigkeit felbft gegen einen Nero, in 


Bezug, auf deffen poetifche Leiftungen zeigte, was ihm eine Verweiſung 
auf, eine Infel, wahrfheinlib Gyaros, zuzog (f. Dio Caff. LXU, 9, 
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ver falfhe Name Boygroiröv ER, inbet, fo ift daraus die oben ſchon 
jenannte falſche Benennung des Verfaſſers entftanden, Dieſes an feinen 
pn gerichtete Büchlein, in weldem ber Berfaſſer bie Lehre Yon dem 
Wefen ber Gottheit in dem bekannten Siun id der ſtoifchen Natur, 
philofoppie erörtert, und demnach die Götter des Bolkdenftus allegoriſch 
deutet, erſchien zuerſt in ber Sammlung von Fabeln, die Aldus zu Be- 
nedig 1505. fol. Ferans ‚ab, dan von C. Elfaufer (zugleich mit — 
tus) Baſel 1648 am beſten in Th. Gale: Scriptt. hist. poet., Cantabrig. 
1671. 8. unb Amstelod. 1688. 8. Aud) findet #6 auf der Bene Bibiis⸗ 
el ein handſchriftlich von Villoiſon Ce, deffen Aheodd. Gr. Ze: 243.) 
jehufs eitter neuen Ausgabe gefammelter, teiher Apparat, ßerdem 
werben von Cornutus noch angeführt; "Prrogsui rexvau, und davon ver⸗ 
ſchieden eine andere Sqhrift verwandten Inhalts, die an Athenoborus 
erichtet war; eine Schrift De figuris sententiarum im zweiten Buche 
Piper Gellius an Noct. Att. IX, 10, wo Cornutus „homo sane pleraque 
alia non indoctus neque imprudens“ genannt wird; aud Commentare zum 
Virgilius fo wie zu Werfins, von welchen Teßteren in ben noch vorhan⸗ 
denen Scholien ſich einige Nefte finden mögen; Coinmentare zum Tereit- 
ting hat er aber nicht geſchrieben (vgl. Schopen De Terentio et Donato 
p. 39,), eben fo wenig wie zu Juvenalis. Auch eine Schrift De Fi 
ciatione vel Orthographia wird von Caſſiodor eitirt, wo jedoch Fabrii 
am gleih a. O. p. 557._ an einen andern Cnejus Cornutüs bei 
möchte, was Martini S. 99. mit Net Seyorfe ndere atigeb) 
von Cornutus verfaßte Schriften find höchſt ungewiß; f. Martini ©: i00 ff. 
Sonft fommt der Name Cornutus noch mehrmals im Alterthum vor, 
wie die Bufammenftellungen bei Fabricins a, a. D. und genauer bei 
Martini ©, 8 ff. zeigen. Wir nennen von denfelben nur ben von Suidas 
G. v.) mit Libius, als Zeitgenoffen zufammengeftellten —— — 
Corhutus, deſſen Leiſtungen jeboch, nah den Angaben des Suidas 
ſchließen, nicht bedeutend geweſen feyn müffen, der Verfuft mithin nie 
zu beffagen tft; ferner den von dem füngern Plinius (Epm, VII, 21.31.) 
gerühmten Cornufus Tertullus, Conful fuffectus mit Plinins im J. 
101; einige Aerzte, bie den Namen Cornutus führen, komme bor. — 
©. Bruder Hist. crit, philos. II. p- 537 f. Kabric. Bibl. Gr. T. IE. E 
554 ff. ed. Harl. und befondere ©. 9. v. Martini Disput, liter. de L. 
Annaeo Cornuto, Lugd. Bat. 1825. 8. [B.] . 

Corobilium, Stadt der Senonen in Gallia Lugd., j. Corbeille, 
Xab. Pent. LP.) 

Coroeomdame,, Ort an bem Bospöras Cinmmertieus. Strabs XI, 
494. Pol. Steph. — Zehn Stadien don biefent Dite mündete ein 
großer Landfee, Koporordaunrs, in welden fi ber Anticites >] 
ergießt, in den Pontus Eurinus. Jetzt Liman Kübanskoi. Strabo d. a. D. 
Mela I, 19. Sieph. [161 

Corodamum, Vorgebirge an der Oftfüfte Arabiens am ſachaliti- 
fen Meerbufen. Ptol. Fetzt Ras Fillam. [G.] 

Coroebus (Kögopos), 1) Sohn bes gbon aus —— it 
Heer des Priamus, wird von Neoptolemus, oder Divmebes erlegt. Er 
iſt einer der Freier Caffandras. Pauſ. X, 27, 1. Birg. Asn. II, 341. — 
2) aus Megara, der, als des argivifchen Mörigs Erötopus Tochter, Pa» 
malte eitt mit Apollo erzeugtes Kind ausfeste, und deßwegen ber Gott 
ein — ing Land ſchickte, dieſes töbtete, in Dei für diefen 
Mord büßte, und auf Befehl des Drafels einen Tempel gründete, Sein 
Grabmal wurde in Megara gezeigt. Pauf. I, 43, 7. [H.] 

Corbebus, ein Architect aus ber Zeit des Pericles, Plut. Per. 13: [W.] 

Cordebus, ein eleifher Dlympionike im Stadium DI, 1. Er 
töbtete vach der Volldjäge und epifher Dichtung die bon bein Woðe 5% 
den Argiverh geſandte Mor. ME Bertilger dieſes — sr [13 
n. 


714 Corolla — Coröna 


auf feinem Grabmale bargefeil, welde Statue aus Stein Yaufanias 
(Cool. 1, 43, 7. 44, 1. V, 8, 3. VII, 26,2.) zu den ältefen zäplt, welche 
er in Hellas gefehen. Bol. Strabo VII, 355. [Kse.] 
Corolla inb Corollarium , f. Corona Il. 
Coromanis, Stabt au der Oftfüfte Arabiens am perfifchen Meer⸗ 
buſen. Ptol. Marc. Heracl. bei Steph. Geogr. Rav. Seht Grau (?) [G.) 
Corona, 1. bet ben Öriecgen. Der Kranz (origaros) war 1) Amts: 
geien oder Zeichen ber Unverleglickeit bei gewiſſen amtlichen ober 
ffeutligen Berribtungen, wie ber Myrtenkranz der Archonten (oresam- 
0go: 4 apzn, Aeſch. g. Tim. $. 19. Demoſth. g. Mid. p. 524. 8. 32f. 
8 ring. 2. p. 802. . Theoer. p. 1330. $. 27.), der der Sen 
toren (Rycurg. g. Leo: 22.), und ber Rebner, fo lange fie in der : 
Berfommlung ſprachen (Arift. Eccl. v. 131. 148. 163. Thesm. v. 380.); 
2) Siegeszeichen für bie, welche bei den Öffentlichen Spielen den Preis 
davon getragen, ſ. Certamina; 3) Ehrenzeichen für verdiente Bürger. 
Einen ſolchen Eprenkranz, ber aus Zweigen bes Delbaums befand 
(dallov oripanos), verliehen bie Lacedaͤmonier ſchon dem Eurybiades und 
Themiftocles nach der Schlacht bei Salamis (Herod. VIII, 124.). Minder 
freigebig waren anfangs damit bie Athener; dem Miltiabes warb ber 
Kranz noch verweigert (Put. Cim. 8.); der erfte, dem er gewährt warb, 
[ol Pericles gewefen gi (Bal. Mar. II, 6, 5.), und noch zu Thrafy- 
uls Zeiten galt die Bekraͤnzung für eine hohe Auszeichnung (Mech. z. 
Cteſ. $. 187.). Bald aber trat an bie Stelle des Iebendigen Laubfranzes 
der goldene, über welchem jener mehr und mehr in Bergeffenheit En 
Gefmbte wurden damit nach glücklich vollzogenem Auftrag befchenkt, 
leſch. d. fals. leg. $. 46., und wohl auch bie Senatoren nach untabelhaft 
verwaltetem Amte; wenigftens erhellt aus d. Arg. 3. Dem. R. g. Anbret. 
p. 590. nicht, daß der Kranz ein goldener gewefen. Bgl. auch Corp. inser. 
- In. 101. 102. 113. 214.), und felbft der goldene ſank im Auſeben, 
feitbem man aufhörte nur Würbige damit zu befchenten (Aeſch. & Eteſ. 
a. D.). Die Bekraͤnzung konnte ſowohl vom Bolfe oder vom Senate, 
als auch von einzelnen Corporationen, wie von den Phylen (f. Corp. 
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Eeeropis (ebendaf. n. 85.) nur 500 Dr. ausgeworfen, Dagegen hielt 
der Kranz der Cherfonefiten (Dem. d. cor. $. 92.) 60 Talente, natürlih 
an Gewicht, oder, ba nach Pollur IV, 137. IX, 53. ein Talent Golbes 
gleich drei att. zevoons oder 60 Drachmen war, an Werth 3600 Dr. — 
Bol. Paſchalius de coronis, Paris. 1610. Köhler in Morgenfterns Dörp- 
tifihen Beiträgen v. 3. 1814, P. 1. 9. Weſtermann d. publ. Ath. hon. 
et praem. $. 14. [West] 

IL. Bei den Römern gehörten die Kränze ebenfalls zu den höhere 
und eprenvolleren key he Gell. N. A. V, 6. Man unterfcheibet 
bauptfächlich folgende Arten: 1) die c. obsidionalis oder graminea, 
die hoͤchſte unter den militärifcpen Eprenbezengungen. Sie wurde bem 
Anführer zu Theil, der eine von Feinden eingejchloffene Stadt oder einen 
umzingelten Heerhaufen befreit hatte, und war aus bem Gras geflochten, 
welches auf dem eingefchloffenen Raum gewadfen war. Die Alten er- 
mwähnen nur wenige Beifpiele ihrer Ertheilung, iv. VII, 37. Plin, 
XXI, 4ff. — 2)_c. muralis, die Mauerkrone zur Belohnung des 
Zapfen, der zuerft die Mauern einer Stadt im Gturme erftiegen Satte, 
tiv. XXVI, 48. Gie ſtellte einen Kranz von Mauerzinnen vor. — 3) c. 
navalis, classica, rostrata, —e— wie bie vorhergehende und fol- 
gende, aus Gold ober vergoldet, mit Figuren von Schiffsihuäbeln ge- 

iert, für den, der zuerſt an Bord eines —E Schiffes kam. Eine 
Pole erhielt Agrippa von Augufius, Liv. Epit. CXXIX. Feſtus v. Na- 
valis. Plin. VII, 30. Birgil. VIII, 684, u. U. — 4) o. vallaris ober 
castrensis, einen Ring von Schanzpfählen darftellend, dem Erften, ber 
in den feindlichen Lagerwall eindrang, Val. Mar. I, 8. — 5) Ans Lor⸗ 
beern geflochten war die c. triumphalis, aus Myrten 6) die ovalis. 
Liv. V, 7. Pin. V, 39. XV, 30. — 7) Für eine höchſt rufmvolle Be- 
lohnung get bie Bürgerfrone, c. civica, aus Eichenlaub mit der Auf⸗ 
fhrift: ob civem servatum. Wer einem Bürger das Leben gerettet hatte, 
erhielt fie, und zugleich das Ehrenrecht, bei den Schaufpielen fie zu 
tragen und magt am Senat zu figen. Liv. XI, 20. X, 46. Birgif; Aen. 
VI, 772. Plin. XXI, 4. Tac. Ann. II, 21. XV, 12. m. 9. — Au fonft 
mwurben tapfere Waffenthaten durch goldene Kronen geehrt, und damit 
die Erlaubnig verbunden, fie Iebenslänglih, beſonders bei feierlichen 
Gelegenpeiten w tragen, Liv. X, 46. VI, 20. Plin. VII, 28. — Hierher 
gehören auch die corollae, welde verbienten Schaufpielern ertheilt 
wurden. Ste waren anfänglich aus Blumen gewunden und mit Bändern 
(strophiis)_ am Haupt befefligt (Plin. XXI, 1. Peflns). In der Folge 
ließ man fie ans vergolbetem Kupferblech, Craſſas zuerft ans Gold und 
Silber verfertigen. Fin. a.D. Diefes noch außer der gebührenden Be- 
gabtung zugetheilte Gefchent hieß Corollarium. Vol. das oben angeführte 

erk von Gafgatine, [PJ] J 

„Coröna , origaros, ein Sternbild in ber nördlichen Hemiſt 
yeifen der Schlange, dem Herkules und dem Bootes, Eratofihenes 
jagt Cataster. 5., daß es die Krone ber Ariabne (Tochter Minos, Könige 
von Ereta und feiner Gemahlin Paſiphae, welde ven Thefens ans dem 
Labyrinthe befreite, von biefem aber auf der Fahrt nah Athen Naxoe 
verlaffen worden war) fey, welche Bacchus unter bie Sterne verſetzt hat. 
Sie war ihr von den Horen umb ber Venus gegeben worben und eine 
Arbeit Vulkans von koftbarem. Golde und indifpen Edelſteinen. Era- 
eohpenes rechnet neun Sterne zu biefem Bilde. © Poet. Astron. II, 5. er» 
a t die Sage etwas anders, ebenfo Cäf. Germ. Arat. Phaen. Bgl. Arat. 
'haen. 71 ff. Gemin. Isag. c. XVI._ Ptolem. d. apparent. Hipparch. ad 
Arat. Phae Lib. XVLU. Cic. Avien. rat. Phaen. [O.] 

Coromätae Ca: w. So nennt Paul. Diac. B. L. V, 39 f. VI, 
17. die Ebene augen der Ad da und dem Po, wo Ennibert ben 
fchlug · Jedt Cora Bershio, L[P.] 25 
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Coronatus, wit dem Beinamen Vir Clarissimus, ein Dichten, unter 
veffen Namen fi drei Gedichtchen in der Lateinifhen Anthologie fa 
(bei Burmaun I, 176. V, 155. uab 157.5 bei Meyer Nr. 589-551.), 
w Ragbilduug des Birgilins zeigen. Der durchaus nicht näper er 
En e Di ie gehört waßrfheinlih einer fpäteren, ſchon chriſtliche 

an. [B. 

Coröne (Kogurn), Stabt in Meffenien auf ber Weſtküſte bes je 
niſchen Meerb. am Fuße des Berges Temathias, in alten Zeiten fol 
fie Aepia, oder nach Andern Pedafus (Str. 360.) geheißen haben uab 
eine von ben fieben Stäbten gnefen, feyn, welde Agamemnon bem 
zürnenden Achilles anbot, Hom. IL IX, 150 f. Geſchichtlich if, daß nah 
der Rüdkehr der Meflenier 371 v. Ehr. Epimelibes aus Coronea in Bio 
tieg dieſe Stadt anlegte, und nach feiner Vaterſtadt benannte. Sie db . 
fi Hafd, Hatte mehrere Tempel (des Bachus, bes Aesculapins , 
Diana), und in ber Nähe einen berüßmten ame des Apollo, Pauſ. 
IV, 34, 2 f., und behauptete au dur das Mittelalter einige Bebı 6 
Jeht Eoron. Plin. IV, 5. Liv. XXXIX, 49. Pol. [P. 

Coronöa (Kopurua), 1) Stadt in Böntien, mit ihrem Gebiet 
Kogenaxı Str. 407. 411.), ein Glied des böotifchen Bundes (f. Br. L 
©. 1132.). Die Lage ber alten Stadt ift nicht ganz entſchieden, jeben- 
falls lag fie an der Weffeite des Bebirges Tilphoffion, und zwar auf 
einer Anhöhe, Str. 410 f. 414. vgl. Pauf. IX, 34. Die aus Arne ie 
Theſſalien zurückehrenden Böotier nahmen bie Stadt, uuferängi eine 
Landftabt von Drchomenus ein, und gaben ihr wahrſcheinlich ihren Namen 
nach dem tHeffalifchen Eoronea, f. 2. Str. 411. 434. x (ober viel 
mehe bei dem neben ber Stadt befindlihen Tempel der Minerva Itoni 
Pauſ. IX, 64.) wurben die Pamböotien gehalten daf. 414. und Die deal! 
würdige Schlaht gefcplagen, welder die Böotier ipre Unabhängigkeit 
von den Athenern verbantten. Thucyd. I, 113. Später ſank C. zw einem 
Dorf herab, doch kennt es noch Hierocles. Das j. Camari (öde ger 
in der Nähe der alten Stadt zu "an Bol. Plin, IV, 7. 2b. XIX, 
29. XXXVI, 20. Nepos Ages. 4, Steph. Byz. — 2) Stabt Theſſaliens 
in. Dhthiotis,, j. verihwunden, Str. Al. Pin, IV, 10. [P.] 
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dem Eyrus bes Strabp XV, p. 729,, ber in Cöle-Perfis bei Paſargadä 
fließt und dem Könige Cyrus den Namen gegeben dat, nicht vericieden 
fein ſcheint. Wenn diefer Cyrus wirklich der von Darab herabfließende 
Zufluß des Sitaregan (bei Plin. Sitiogagus, bei Arrian Sitacus) 
ft, wie Neigard und daſſen (Erf und Sruberfi € Encyelop. III, 12. 
. 469.) glauben, und wie es bie Angfage des Plining H. N. VI, 26. 
(24.), daß man von der Mündung des —8 in ſieben Tagen nach 
Pafargadä ſchiffen könne, nicht anders glauben läßt, fo war der Coros 
des Dionyſius (— Cyrus des Strabo und Avien.) verſchieden von dem 
Coros des Mela (— dem Corius des Ptolemäys und Marcian). Auch 
ber CJrus in Iberien hieß früher Cöros. Strabo XI, p. 500. [G.] 
Corpilli, thraeiſches Bolt am Hebrus, Plin. IV, 11. (18) LP] 
‚Corpus Juris, ein ſchon bei Livius II, 34. in Bezug auf bie 
wölf Tafeln gebraugter Ausprud, den Juſtinian in Bezug auf bie 
Himmitien Duellen des römifchen Rechts anwendet, während von den 
Zufinianifhen Rechtsbüchern der Ausdrud Corpus juris civilis {dom 
im zwölften und dreizehnten Jahrhundert häufig vorfommt, und feit io⸗ 
nyfius Gothofredus, der ihm zuerſt als allgemeinen Titel für die im Druck 
vereinigten echtsbücher ufiniane 1604.) _einführte, auch nicht mehr 
aus bem — 383 Gebrauch gekommen iſt. Wenn eine nähere Dar- 
ſtellung ber Gefeggebung Juftinians zwar mehr in das Gebiet der Nechts« 
wiſſen ſchaft, indbefondere der Rechtsgeſchichte gehört, fo wirb bo eine 
kurze Angabe ber einzelnen, unter bem bemerften Namen jet zufammen- 
gefaßten Duellen des römifchen Rechts, und ihrer hauptſachlichen Aus⸗ 
gaben um fo unerläßlicher feyn, als ihre Kenniniß unumgänglic nothe 
wenbig iſt für die Runde des Nechtszuftandes des alten Roms, nnd über 
Haupt in biefer Sammlung das Wefentlichfte von dem fich findet, was vom 
den Beſtrebungen der Römer auf bem Gebiete der Rectswiffenfhaft 
überhaupt don ben früheren Zeiten ber Nepublif bis durch die Kaifere 
periode hinab zu dem Zeitalter Zuftinians auf und gefommen iſt. — 
Nachdem feit Sheodofiue Zeit (379-395) für die Pflege des Rechts und 
die Studien deſſelben fo gut wie Nichts gefhehen war, tritt mit ber 
Ihronbefteigung des Juſtinianus (527) und feiner 3Bjährigen Regierung 
eine neue Epoche ein, in welder die bemerften Rechigbücher zu Stande 
Tamen, welche das Corpus juris bilden, und indem fie die Summe des 
älteren xömifchen Rechts enthalten, bis auf den heutigen Tag in gültigem 
Anfehen geblieben find. Zuerft ließ Juſtinian im Jahre 528 dur eine 
Eommiffion von zehn Necptögelehrten, unter denen auch ſchon Tribonian 
genannt wird, eine neue Sammlung der Faiferlihen Conftitutionen, wie 
es das Bedürfniß der Zeit erforderte, materienmeife geordnet, veran« 
falten, und diefe innerhalb vierzehn Monaten zu Stande gebrachte 
Sammlung, welde aus zwölf Büchern beftand, ward dann ale Codex 
Justinianeus vom Railer beftätigt und damit das Verbot der älteren 
Sammlungen ber Art verbunden. Br befigen diefe Sammlung, bie jetzt 
meift unter dem Namen Codex vetus befannt ift, nicht mehr, wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge der fpäter durch den Kaiſer ſelbſt angeorbneten Mes 
viſion, wovon weiter unten. Bald darauf erfolgte im Jahre 530 ein 
neues, weit umfaffenderes Unternehmen, mit welchem Tribonian und eine 
Commiffion von fechszehn Nechtsgelehrten vom Kaiſer beauftragt warb; 
fie follten nämlich aus der ganzen Maſſe der Schriften der angefehenften 
Nehtslehrer der älteren Zeit alles Brauchbare ercerpiren, dann bieje 
Excerpte materienweife unter einzelnen Titeln zufammenftellen, und fo_zu 
einem brauchbaren Ganzen ordnen, welches aus ben Schriften äfterer Juriſten 
alles Dasjenige zufammenfaffe, was für den praftifchen Gebrauch des 
Juriſten nothwendig fey, mit Weglaffung des Veralteten und Unnügen 
und mit Vermeidung aller Wiederholungen und MWiberfprüge. Diefe 
ungeheure Arbeit, durch welche zugleich bie Schriften bes feihrren eched 
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Coronatus, mit bem Beinamen Vir Clarissigus, ein Dichter, unter 

beffen Namen fih drei @roiatgen — Lateiniſhen Anthologie finden 

welche Rachbildung bes Bin eu. Der 6 nicht mäher be- 

zone ade gehört — einer Tpäteren, ſchon dee 
jeit am. [B. 

Coröne (Kogu»n), Stabt in Meffenien auf ver Weſtküſte bes u 
niſchen Meerb. am Fuße des Berges —S in alten Zeit fl 
fie Aepın, ober nad Andern Pebafus (Str. 360.) geheißen haben und 
eine bom ben ficben ® ten genefen seyn, meige ameunow dem 
zürnenden Achilles anbo m. IL IK, 1505. Seſchichtlich iß, daß nah 
ber Rüdtehr der Deflenier 371 v. Cpr. Epimelibes aus Goronea { Bäo- 
tieg biefe Stabt anlegte, und nad feiner Vaterfaht benannte. Gie hob 
fih halb, hatte mehrere Tempel (des Bachus, bes Mesculapins, ber 
Diana), und, in der Nähe einen beräfmten pe des Apollo, f. 
IV, 34, 2 f., und behauptete aud durch das Mittelalter einige —E 
Jeht Toron Blin. IV, 5. iv. XXXIX, 49, Diet. [P. 

Coronöa (Kogı » 1) Stadt in Böotien, mit ihrem Gebiet 
Kogunarı Str. 407. 411.) , ein Glied des böotifhen Bundes (f. Bo.l. 
©. 1132.). Die Lage der alten Stadt ift nicht ganz entſchieden, jeden. 
falls Tag fie an der MWeftfeite bes Gebirges Zilphoffion, und zwar auf 
einer Anhöhe, Str. 410 f. 414. vol. Pauf..IX, 34, Die aus Arne in 
Theffalien zurückkehrenden Böotier nahmen die Stadt, urfprünglih eine 
Landftabt von Orchomenus ein, und gaben ihr wahrſcheinlich ihren Namen 
nad dem theffalifcpen Coronea, f. 2. Str. 411. 434. Hier (oder viel- 
mehr, bei dem neben ber Stadt befindlichen Tempel der Minerva Ttonia, 
Pauf. IX, 64.) wurben die Pamböotien gehalten, daf. 414. und bie denf« 
würdige Sglacht gefchlagen, welder die Böotier ihre Unabhängigkeit 
von ben Athenern verbankten. Thuchd. I, 113. Später fant €, zu einem 
Dorf herab, doch kennt ed noch Hieroeles. Das j. Camari fcheint ganz 
in der Nähe der alten Stadt zu liegen. Bol. Plin. IV, 7. %io. XXXII, 
29. XXXVI, 20. Nepos Ages. 4, Steph. Byz. — 2) Stadt Theſſaliens 
in Phthiotis , j. verihwunden, Str, Al. Plin. IV, 10. [BJ 
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bem Cyrus bes Stabo XV, p. 729., ber in Cöle-Perfis bei Pafargadä 
fließt und dem Könige Eyrus ben Namen gegeben hat, nit verjepieden 
u fein fheint. Wenn diefer Cyrus —A der von Darab herabfliehende 
uflug des Sitaregan (bei Plin. Sitiogagus, bei Arrian Sitaous) 
it, wie Neichard und Laffen (Erfp- und Gruberfche Encyelop. III, 12. 
. 469.) gr und wie es die Ausfage des Plining H. N. VI, 26- 
(24.), daß man von ber Mündung des Gitiogagus in fieben Tagen nach 
Pafargadä ſchiffen könne, nicht anders glauben läßt, fo war ber Coros 
des Dionyfiug (— Cyrus des Strabo und Aoien.) verfhieden von dem 
Coros des Mela (— dem Corius des Piolemäys und Marcian). Au 
der CJrus in Iberien bieß früher Cöros. Strabo XI, p. 500. [G.] 
Corpilli , tfracifhes Bolt am Hebrus, Plin. IV, 11. (18) [P.] 
Corpus Juris, ein fchon bei Livius III, 34. in Bezug auf bie 
wölf Tafeln gebrauchter Ausdrud, den Juſtinian in Bezug auf die 
Vommmtfihen Duellen des römifhen Rechts anwendet, während von bem 
Juſtinianiſchen Recptsbühern ver Ausbrud Corpus juris civilis 6 
im zwolften und dreizehnten Jahrhundert häufig vorfommt, und feit Div» 
Nora Gotbofrebus, der ihn zuerfi als allgemeinen Titel für die im Drud 
vereinigten Rechtabücher — (1604.) einführte, auch nicht mehr 
aus dem allgemeinen Gebrauch gekommen ift. Wenn eine nähere Dar- 
ftelung ber Geſetzgebung Juftinians zwar mehr in das Gebiet der Nechts« 
wiffenfaft insbejondere ber Nechtsgefhichte gehört, fo wird doch eine 
kurze Angabe der einzelnen, unter bem bemerkften Namen jept zufammen« 
gefaßten Duellen des römiſchen Rechts, und ihrer — Aus- 
gaben um fo unerfäßlicher ſeyn, als ihre Kenntnig unumgänglich noth« 
wenbig ift für bie Kunde des Nechtszuftandes des alten Roms, und über 
haupt in diefer Sammlung das Wefentlichfle von dem ſich findet, was von 
den Beflrebungen der Nömer auf bem Gebiete der Nehtswiffenfdaft 
überhaupt don ben früheren Zeiten ber Republif bis durch die Kaifer- 
periode hinab zu dem Zeitalter Yuftinians auf ung gelommen if, — 
Nachdem feit Theodofins Zeit (379-395) für die Pflege des Rechts und 
die Stubien deſſelben fo gut wie Nichte gefchehen war, tritt mit ber 
hronbefteigung des ZJuftinianus (527) und feiner 3Sjährigen Regierung 
eine neue Epode ein, in welcher die bemerkten Nechtsbüher zu Stande 
kamen, welche das Corpus juris bilden, und indem fie bie Summe des 
älteren römifhen Rechts enthalten, bis auf den heutigen Tag in gültigem 
Anfehen geblieben find. Zuerſt lief Zuftinian im Jahre 528 durch eine 
Commiffion von zehn Rechtsgelehrten, unter denen auch fhon Tribonian 
genannt wird, eine neue Sammlung der Faiferlihen Conftitutionen, wie 
6 das Bedürfniß der Zeit erforderte, materienweife georbnet, veran« 
falten, und dieſe innerhalb vierzehn Monaten zu Stande gebrachte 
Sammlung, welde aus zwölf Büchern beftand, warb dann ale Codex 
Justinianeus vom Railer beftätigt und damit das Verbot der älteren 
Sammlungen der Art verbunden. Wir befigen dieſe Sammlung, bie jetzt 
meift unter dem Namen Codex vetus befannt ift, nicht mehr, waht- 
fGeinlih in Folge der fpäter durch den Kaiſer felbft angeorbneten Ne- 
difion, wovon weiter unten. Bald darauf erfolgte im Jahre 530 ein 
neues, weit umfaffenderes Unternefmen,, mit welchem Zribonian und eine 
Commiffion von fechszehn Nechtsgelehrten vom Kaiſer beauftragt ward; 
fie ſollten nämlich aus der ganzen Maffe der Schriften der angefehenften 
Rechtslehrer ber älteren Zeit alles Brauchbare ercerpiren, dann biefe 
Excerpte materienweife unter einzelnen Titeln zufammenftellen, und ſo zu 
einem brauchbaren Ganzen ordnen, welches aus ben Schriften älterer Juriſten 
alles Dasjenige aufammenfafe, was für den praftifchen Gebrauch des 
Juriſten notwendig fey, mit Weglaffung des Veralteten und Unnügen 
und mit Vermeidung aller Mieverbolungen und Wiberfprüde, Diefe 
ungeheure Arbeit, durch welche zugleich die Schriften der eageren ehed 
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für die Folge überfläßig gemacht werben follten, warb innerhalb eines 
Zeitraums von drei Jahren, Amgendptet an zweitaufend Bücher darqch · 
gepennen und excerpirt wurben, beenbigt, und nun das aus fünfzig Büdere 
eftehende Ganze mit 422 Titeln und 9123 Gefegen, am 16. Dec. 58 
von dem Kaifer publicirt und in Geſetzeskraft geſtellt, unter dem Tit 

Digesta sive Pandectae juris enucleati ex omni vetere jure collecti; 
von welchen beiden Titeln ber eine (von digerere) von dem Eintragen 
und Drbnen ber einzelnweife gemachten Excerpte (f. Hugo Eivilift. Magay. 
VI, 2. Nr. 8.) entnommen erfcheint, während der andere (von zar nnd 
öbyonas) auf den Inhalt fih bezieht, infofern darin Alles, was für den 
Juriften noch brauchbar fey, enthalten feyn follte. Mit der erwähnten 
Publication war aber au, um fernere Schwankungen zu vermeiden, das 
ausbrädliche Berbot verbunden, Commentare über bie neue Sammlung 
g freiben; nur wörtlich getreue Ueberfegungen ins Griechiſche und fune 

Ingaben von Parallelftelen (naparırla) waren erlaubt. Ohne weiter 

den Inhalt diefer ungehenern, noch jetzt gültigen Sammlung einzugehen 
und bie rechtlichen Beziehungen uud Berl Teuie berfelben weiter zu ver- 
folgen, darf doch nicht unerwäßnt bleiben, wie durch biefe aus Ercerpten 
der frägern juriftiſchen Literatur gebildete Sammlung der Untergang eben 
iefer iteratur herbeigeführt worden ift, da nun bie Werke der früheren 
Zeit aus erneistißgen irſachen nicht weiter mehr abgefchrieben wurden, 
und wir in biefer Beziepung, eben was bie Kunde der sömifgen Juris. 
prabenz in ber claffifhen Zeit betrifft, faſt einzig auf biefe Sammlung 
verwwiejen find, die nun durch Abfchriften allerdings vervielfältigt warb. 
Unter denen, bie wir nogh befigen, ift befanntlih bie im fiebenten Jahr- 
hundert zu Eonflantinopel gefchriebene, von da nach Italien gefommene, 
und jett u Aloten; ‚, wohin fie am Anfang des 15ten Jahr). von Pifa 
tm, — e —E die berühmtefte, und and mit einziger 
Ausnahme einiger aus einer gleitneitigen, jet in Neapel befindlichen 
Handſchrift hervorgezogenen Blätter, bie ältefte, ohne darum 
alle die anderen jüngeren Handfhriften, welche noch vorhanden find, 
für_ bloße Abſchriften bderfelben gehalten werden können. In vielen 





erfelben ift das Ganze in drei Theile oder Bände getheilt: das 
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meift bios Reſeripte, von Conftantin aber bis auf Juſtinian roßen⸗ 
s neue Geſetze enthalten. Die Anorbnung ber Materien iſt im Ganzen 
in den Panbecten ziemlich gleih; manche in früherer Zeit durd die 
ald der Abſchreiber ausgefallene Eonftitutionen find erſt fpäter im 
m Jahrhundert von andern Orten aus wieber eingefügt worden; bie 
handenen Manuferipte diefes Codex reichen — nicht bis zu der 
‚in welche die Florentiner Handfehrift der Pandecten zuridfänt, und 
en eine folde Bedeutung nit anſprechen. Da nun von dem Jahre 
an bis zu dem Jahre 565 Yuftinian während der langen Zeit feiner 
ierung noch mande einzelne Conftitutionen erließ, durch welche ein- 
& Beftamen jen des Kechts verändert und erläutert wurden, zum 
HL in Iateinifher, großentheils aber in griechifcher Sprache, fo ward, 
cſcheinlich bald #2, des Kaifers Tode, eine Sammlung biefer Verord⸗ 
jen, die ben Namen Novellae oder »agai darafus (d. i.novellae 
stitutiones), jegt au Authenticae führen, veranftaltet, weiche 
— Stüde enthält, von welchen 154 von Juſtinian, die übrigen 
einen Nachfolgern herrühren; 97 berfelben find fpäterhin von dem 
flatoren zu einer eigenen, aus 9 Collationen beftehenden Sammlung 
unden worden, weil man ihnen allein eine praktiſche Bedeutung zuer- 
te; weshalb die übrigen nicht aufgenommenen und auch nicht gloffirtem 
elfen extravagantes ober extraordinariae genannt werben. 
‚on zu unterſcheiden ift der vielleicht noch unter Yuftinian ober doch 
ha feinem Tode durch Julian, einen Reqtsgelehrten zu Conftan- 
pel gefertigte, Iateinifhe Auszug aus 125 Novellen, der unter bem 
ıen Epitome novellarum oder Liber novellarum befannt und 
ch, insbefondere von Fr. Pithöus Basil. 1576. fol, und von Pet. 
r. Pithöus Observv. ad Codic. 1689, Paris, 4. 403. fo wie in ber 
metonfchen Ausgabe des Corpus juris, — t iſt. Ebenſo erſchien 
nach Juſtinians Tode eine lateiniſche Ueberſetzung von 134 Novellen, 
fpäter von den Gloffatoren den Namen Corpus Authentioum 
:lt und fi jegt als versio vulgata im Corpus juris civil. befindet, 
ohl Haloander (1531) und Hombergk zu Bach (1717) jet, beffere 
zrfegungen der Novellen gegeben haben. Einzelne Bervoliftänbigungen 
Ergänzungen der Novellen find in der neueften Zeit durch Gavigny, 
ner und Kriegel erfolgt. — Diefen Beftandtheilen des Corpus ‚Juris 
is finden ſich anhangsweife in den meiften Ausgaben noch beigefügt 
biete Juftiniang, die mit größerem Rechte unter die Novellen ge» 
en, ferner eine Anzapl von Conftitutionen einiger Nachfolger Juſtj⸗ 
& , ingbefondere die 113 Novellen des Kaifer Leo m. dgl. m.; die 
feudorum, d. i. eine das Iongobarbifche Lehnwefen betreffende Samm- 
„welche die Hauptquelle des beutfchen Lehnrechts ausmadht, endlich 
tere Berorbnungen der römiſchen Kaifer aus bem Mittelalter, bie 
hier nicht weiter berüßren Können. — Die gebrudten Ausgaben des 
sus juris laffen fi in gloffirte und nicht gloffirte äbtheilen; 
e den gloffirten, d. h. folden, worin die Ranbbemerkungen 
ssae) der Schule zu Bologna, welche einen vollſtändigen Commentar 
em Ganzen bilden, von 1100-1250 gefchrieben und von Accurfins 
mmelt worden find, abgebrudt ſtehen, find bie bedeutendſten bie zu 
1549. (apud fratres Sennetonios) in 5 Voll. fol, von A. Eontins 
laris 1576. in 5 Voll. fol., von Dionyf. Gothofredus Lyon 1589, 
„u. 1612. in 6 Voll. fol, am beften zu Lyon 1627. in 6 Voll. fol. 
gehann, Slohius. Die ungloffirten Ausgaben geben entweber 
loßen Text mit und ohne Varianten, ober fie enthalten auch erflä- 
e Noten neuerer Rechtslehrer, unter welchen Ietern die von 2. Ruſſard 
RM yon 1560. 2 Voll. fol., dann Antwerpen 1566. 1569. in 7 Voll. &,), 
9. Tontius (Paris 1562. in 9 Voll. 8. und Lyon 1571. 1581. in 13 
12.), von Charondas (Antwerp, 1575. 2 Voll, fol), vun 
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—8 uf 1580. fol. und 9 Voll. in welden Ausgaben ver 
jweife Bei ben Pandecten ber Tert bi rentiner Manufcripts anf- 


jenonmen if; ar von Dionyf. "Sotger ee, zuerſt Lyon 1583. A m 
Feten 1587., dann — wieder abgebrndt, zulegt und am beim 
ag 
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1824. fol. (durch uch . Gothofrebus) und darnach wieder mehrmals 
‚ befonders 1652. 1662. 4. zu Lyon von N. Antonius; enbiih 
Amperbam 1663. fol. von Simon van Leeumen ‚ wachgebrudt zu Er 
1663. Leipzig 1705. 1720. 1740. in 2_Voll. 4. Unter den 
welde feine —E8 Noten befipen, find zu nennen bie von Halvanber 
Bafel 1541. 2 Tomm. fol. und 1570. (von &, Gnarinus) in 3 Voll. fol, 
die Elzevirſchen Abdrücke zn Amfterbam von 1664. 1681. 1687. unb am 
beften 1700. 8., von "Freiedieben & Altenburg 1721.8., zu Bafel 1734. 4., 
ingbefondere aber bie von @. h. Gebauer begonnene und von G. U. 
Spangenberg beenbigte Ausgabe Göttingen 1776. u. 1797. 2 Voll. 4. mit 
Barlanten und ber genauen Collation bes jorentinee Manufer., vor 
Inden früher Torelli (zu Florenz 1553.) ei zit en nn Ab 
veranftaltet hatte. an sautgaben Tieferten © 3.8— ec inte 
f. 4 Voll.8. u. 1829 fi in einem Stereotypdrud) und bie A 
SA Reipg. ef, eine bentfche Ueberfegung von Otto, Say ling 
intenis erfchien Being, 1830 f. 8. Eine nene kritiſche, mit 
*3 Anmerkungen v bene Ausgabe des Corpus Juris unterna] m 
Sqrader (f. Prodromus corporis juris civ. a Schradero, Clossio, Tę 
edendi etc. Berolin. 1823. 8: es erſchien davon Tom. I. mit den Inf. 
tntlonen Berolin. 1832. 4. (Corpus juris civilis. Ad fidem codd. manu- 
seriptt. recens. Schrader. in Berbindung mit Tafel, a offins und an 
beffen Stelle Maier). Unter bie reconcinnirten Ausgaben bes Corp. 
1601 in welchen ber Text nach einer andern, ben inneren Zufammenhang 
icfichtigenden Ordnung fid findet, gehen: Eusebii — Corpus $ 
oir. reconcinnatum cum praef. L. B. Senkenberg. furt 1767. 
Voll. 4. und R. 3. Pothier: Pandectae Justinn. in m — di- 
gestae, Paris 1748-52. Lugd. 1782. u. Paris 1818 ff. 3 Voll. fol. Bon 
den In itut iouen, die am-beften jegt in ber Schraderſchen Ausgabe 
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(trebaten Commins und an ber Spitze bes eigenen, fo wie befreundeter 

tämme, einen Einfall in das Gebiet der mit den Römern verbündeten 

;mefftonen. Als Cäfar, dem Angriffe zuvorkommend, in das @ebiet 
Bellovaken eingerüdt war, fo wußte fih Correus zwar Längere Zeit du 
Hug gewählte Stellungen zu halten, erlag aber endlich in einer Schlacht, 
in ber er felöft, die Fiucht oder Ergebung verfhmähend , durch die feind⸗ 
lichen Wurfſpieße fiel. B. Gall. VI, 6-20. Drof, VI, 11. (Bd. © 
991. unt. d. Art. T. Attius Lab. ift Correus mit Commius ꝓerwech ſelt; 
voi. über den Letzteren die Nachträge zu dieſem Bande.) [Hih.] 

Corseae der Corsiae, ſ. Corassiae. 

Corsia (Kugaria), Stadt Böotiens im Oxchomeniſchen am nörblichen 
Abhang des Ptoon, durch eine Bildſäule des Homer ausgezeichnet, Paufı 
IX, 24. Demofth. de falsa leg. p. 385. $ 141. [P.] 

Corsien (7:Küpros, au Kogais, Dionyf, Perieg, 459. Gteph, 
Byz. Eorfica war der einheimifhe Mame, Dioder. V, 13.). Die Alten 
ſprechen von €. als von einer der größten Inſeln, zum Theil mit über 
triebenen Maafangaben, Str. 224, 654. Val. Plim, II, 6. Die Alten 
ſchildern bie Infel als fehr gebirgig, rauh und wenig cuftivirt: eine ſehr 
anfehnliche Bergfette (rö zevooo» ögos Mol.), ſtreicht der Länge nad 
mitten hindurch und theilt E. in zwei Hälften; die oͤſtliche ift Ant bie 
Römer etwas mehr angebaut worden, die weftliche aber und das Höhen 
Sand war von Waldungen bedeckt, welche Harz in Menge, und ein Haupt⸗ 
produkt der Juſel — den Honig und das Wachs der wilden Bienen lie 
ferten, Dionyf. Berieg. 460, Diodor. a. D. Birgit. Eolog. IX; 30. und 
daf. die Ausll. Der wilden Bergnatur entfprahen die Bewohner, won 
welchen Strabo 224. eine fehr nachtheilige Schilderung entwirft, Sie 
trieben —— ſehr wenig Ackerbau, und. lebten zum Theil vom Raube 
Selbft als Selaven, fagt Strabo, waren fie fin den geringften id zu 
theuer, Nach der vielleicht gerechterem Schilderung des Diedor CV, 14.) 
waren fie zwar rohe Barbaren, aber unter fich 5* und vertranend, und 
im Selavenſtande anftellig zu allen Verrichtungen. Die nähfte Verwandt- 
ſchaft feinen fie mit den Iberiern gehabt zu haben, Senera de consel: 
ad Helv. 8. Auch waren Anfievler aus dem gegenüber Tiegenden Ligurien 
eingemwandert, Euftath. zu Dionyf. 458. Iſidor. Orig. XIV, 6. vgl. Solin.8; 
Darauf wurden einzelne Punkte an der Küſte von verfchiedenen Anfömm- 
lingen befegt, von Tyrrhenern (Diodor. V, 13.), wohl au von Carthas 

ern (menu bei Pauf. X, 17. Arplov ftatt Ayvor zu leſen) von den griechis 

Aben Auswanderern aus Phocäa (Herod, I, 165, f. Aleria), die ſich jedoöch 
nad einem nur fünfjährigen Aufenthalt wegbegaben, um Maffiliem- zu 
gründen, und endlich nad dem erften punifchen Kriege von ben Römern, 
welche die Oftfüfte in Befig nahmen, in der Folge Meria und Mariana 
eolonifisten und menigftens in die ebeneren und wirthbareren Theile der 
Zafel durch ſtädtiſche Anlagen einige Cultur einführten, Plinius, weiß vom 
33 Städten, welde Corfica zu feiner Zeit gehabt, IE 6. (12.); Ptoles 
mäus zählt deren 31 auf. Strabo dagegen bat von dieſer Iuſel nur wenige 
Kenntniß; und Seneca, der bier als Verbannter lebte, macht (de consol. 
ad Helv. 6. 8.) von ihrem Clima, ibrer ponfifßen Structur, ihren Erzeug« 
niſſen eine Schilderung, auf welche die üble Laune und das ſchlecht mas- 
Eirte- Heimweh des Philofophen unverkennbar einwirkte, [P.] 

Corsio ober Herculi, Herculia (It. Ant), ad Herculem (Motit, 
Imp.), Stadt in Unterpannonien, j. Stublweißenburg. [P.] 

Corsötp , Stadt in Mefopotamien, am Masca-Kluffe, den Einige 
fr den Saocoras des Ptolemäus halten. Zenophon (Anab. I, 5.) fenb 

je vom pen Linwohnern verlafſen. Nach Reunell das jegige Erzi ober 
rstopitum , Stabt ber Brigenten in Britannia roman, 
; ringe am Fluß Fine, Ib Ant BRD At 
Reals@ucpei [3 


top. II. 





72 Corte — Corunecanli 


Corte, Kogrio, der nörblifte (daher meurn) Ort im &i i 
Aethio 3 unsere ae, no mari p. 22. een 
Corteräte, Ort in Agnitenien, J. Coutras, Tab. Peut. [P} 
Cortieäta , 1) Stabt in Hifp. Bätica, ſüdweſtlich von x 
Pol. — 2) Yufel an ber Küſte des tarrac. Galliens im Drean, j. 
vora, Plin. IV, 34. [P.] 

Cortöna , 1) Stadt der Jaecetaner in Hifp. Tarrac., wenigſtens 
nennt Plin. III, A. bier die Cortonenses, nad Reichard j. Earbone. — 
2) Stabt in Etrurien unweit des trafimenifchen Sees. Sie wirb für bas 
Komoseiv bes Herod. 1,57. gehalten, von Polyb. II, 82. (vgl. Steph. By. 
8. V. Kugtavos) Kugrovia, von Dionyf. aber (I, 14, 17.) Koorw ge 
fhrieben. Der Letztere behauptet, die Römer Hätten fie zuerſt Cothornia 
genannt. Bei den Römern (auch bei Ptol.) Heißt fie durchgängig Crotona, 
umd die Bewohner Crotonenses. Angelegt von ben Umbrern wurbe B 
von den Pelasgern erobert und war ange Zeit bie Hauptflüge ihrer Madt : 
(Dionyf. a. DO. Steph. Byz.). Nach Livius IX, 37. war fie eine der 
bebeutenbften und woölfſtädte Etruriens. Die Römer colonifirten 





fie, ohne ihr jebod gu einer befondern Blüthe zu verhelfen. Allein bie | 
ure Steinmaffe ihrer pelasgifhen Ringmauern troßen der Zeit und 
Zerflörungen,, und erhielten aud den Namen Cortona bis auf diefen 
Tag. Bol. Plin. II, 5. taghini Nuova descr. dell’ antica Citta di 
Cortona. Perug. 1700. Venuti sopra l’antica citta di Cort. Perug. 1700. 
Ye een: Academia di Cortona beſchaͤftigte fih mit den Alterthümern 
fer St: 


tabt. [P.] 
Cortorläcum , Stadt bei den Nerviern in Gall. Belgica, j. Cour⸗ 
tray ober Kortryk LP.] 





» 
, Notit. Imp. 

Corvinus, ſ. Valerii. 

Coruncanil, eine plebejifche gens, nad Tac. Ann. XI, 24. von 
Camerium (Lameria) abftammend, während nad Cic. pro Planc. 8, 20. 
(vgi. p. Sulla 7, 233.) Tib. Eoruncanins aus Tuscalum ſtammte. (Nach 
dem Untergange von Cameria lvgl. Plin. IIT, 5. Liv. I, 38.) mag das 
Gefihlecht fich nah Tusenlum übergefiedelt haben; daher wir nicht ge- 
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Im J. 508 d. Sb, 246 v. Chr. wird er noch als Dictator (Com. hab. 
caus.) genannt, f. Fasti cap. * 

C. und L. Coruncanii (einen andern Vornamen bes Einen Kan), 
wahrfcheinli bie Söhne des Bor., wurden im J. 524 (230) an bie — 
rifche Königin Teuta geſendet, um über Verlufte, welche römifche Kaufl 
durch illyriſche Seeräuber erlitten, fich zu beſchweren. Auf eine trogi 
Crllärung der Tenta antwortete der Jüngere von ihnen mit foigem 
muth, daß bie beleidigte Königin den Befehl gab, bie bereits abgerei 
Gefanbten einzuholen, und denjenigen, welcher die beleivigenben Worte ge⸗ 
ſprochen, zu töbten. Polyb. II, 8. Nach einer anderen Raqhricht dei App. 
Ilyr. 7. ging die Gel andtfchaft an König Agron (als befien Wittwe fp 
terhin Teuta regierte), um die Befchwerben der Juſel Iſſa gegen jenen 

unterfuchen. Die Gefandten wurben nach Appian, noch ehe % Ianbeten, 
überfallen, und einer derſelben, Coruncanius, getödtet. Auch Livius E| 54 
frrist en —— aan der eg Dis 5 N. zul , 
gegen » daß zu Ehren von zwei römifchen Gefandten, P. Junius 
— i. —— welche von illyriſchen Königin Teuca ermordet 
worden, Statuen (von drei Fuß Höhe) auf dem roͤmiſchen Forum errichtet 
worden feyen. Auch dor. I, 5. und Drof. IV, 13. ſprechen, opne Angabe 
der Namen, von der Ermordung mehrerer Gefandten in Syrien. 1 

Corvus, ſ. Harpago. 

Corvus, [. Valerii. 

Corvus , Kögat, der Rabe. Ein Sternbild, das in Verbindung mit 
der Waflerfchlange, hydra, hydrus, öseos (Eratofthen.), üdgn (Arat.) und 
dem Becher oder auilpgefäß, Miſchkrug (orater, xgurng, zeyeng (Arat.) 
et Diefe drei Sternbilder liegen in der füblichen Hemifphäre in großer 

mobehmumg wifchen dem Krebs, dem Löwen, der Jungfrau, dem Centan- 
ren, dem hie und dem Eleinen Hunde. Eratoſthenes erzählt Catast. 1. 
Folgendes: Der Rabe, welder Apollo Heilig war, wurde von lehterem am 
eine Quelle geſchickt, um reines Waffer zu holen, und bemerkte in deren 
Nähe unreife Feigen am Baume hängen. Er fegte ſich neben die Duelle 
und wartete das Reifen dieſer Früchle ab. ALS dieß nach einigen Tagen 
zeſchah, fo fraß er fie. Seiner Schuld bewußt riß er eine Schlange aus 
ver Duelle, trug fie zugleich mit dem Becher davon und gab vor, daß biefe 
Schlange täglich die Duelle ausgetrunfen habe. Da aber Apollo den Hexe 
sang der Sache wohl fannte, fo Iegte er dem Naben bie Strafe auf, daß 
r eine Zeitlang nicht trinken fonnte, unb zeigte bieß dadurch an, daß er 
hn zwifchen einen Becher und eine Hydra Bette. Zu diefer Erzählung 
ügt Hygin Poet. Astron. II. noch andere. Eratoſthenes legt der Schlange 
3 allen ihren Windungen 27, dem Raben, der auf ihrem Schwanze fteht, 
eben, und dem Becher, der in einiger Entfernung von bem Raben und 
iner andern Windung der Schlange fteht, ſechs Sterne bei. cf. Arat. 


haenom. 442 ff. Hipparch. adPhaenom. Arat. Lib. III. c. I. u. V. Gemin. 
‚ag. c. XVI. Pol. de apparent. Eic. Cäf. Germanic. Avien. Arat. 
haenom. [0. 





* Bon Eicero (Brut. 14.), ber fi) hier auf die Commentarii Pontiflcum bes 
iſt, wird er fehr bervorgehoben wegen feiner Talente, bie ihm ſelbſt eine Gtelle 
ater ben frühefien Rednern Roms anweifen Lönnten; dann aber wird er auch al6 
writ gerühmt, da er der erfie gewvefen feyn fol, der bie von nun an üblich gewors 
men Öffenttihen Rechtöberathungen veranflaltet, und zuerft Sffentlic, Rectsbefgeibe 
theitt. Veſondere Schriften biefes im feiner Beit jedenfalls fehr angefchenen und 
ch geachteten Mannes werden indeß nicht genannt. Vol. Bad) Histor. jurisprud. 
m. II. cap. II. seot. IV. 5. 7. und 18. p. 233. 244. Zimmern Rechtsgeſch. 

53. 72. und bie Ciceronifhen Stellen in Orelli und Baiter Onomastic. Tallian. 
199. Als einen Römer von firenger Gefinnung dharakterifirt ihm der Muufch, 
: ihm und dem Curius Dentatus in den Mund gelegt wird (Eic. Cat. 13.) , * 
9 bie Feinde Roms, die Samuiten und Pprrhus, Epieurs Lehre 

sten. [B-] . 
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Corte, Kopria, der nörblihfte Cbaher meurn) Drt im ägyptifchen 
opii —— Agatharch. — mari p. 2. ee 


—— — Ort in Aquitanien, |. Coutras, Tab. Peut. TP.] 

Cortieäta,, 1) Stabt in Hifp. Bätica, fübweftlich von Miroobriga, 
Stol. 7 def an ber Rüfe es tarrac. Galliens im Drean, j. Sch 
dora, . IV, 34. [P. 

Cortöna, 1) Stabt ber Yaccetaner in Hifp. Tarrar., wenigſtens 
nennt Plin. III, 4. hier bie Cortonenses, nach Reichard j. Cardona. — 
2) Stabt in Etrurien unweit des trafimenifhen Sees. Sie wirb für das 
Komorev des Herod. 1,57. gehalten, von Polyb. III, 82. (vgl. Steph. By. 
8. V. Kugrenos) Kuprovia, von Dionyf. aber (I, 14, 17.) Keoorws 
Trieben. Der Leptere bepauptet, die Römer hätten fie zuerfl Cothorni 
genannt. Bei den Römern (auch bei Ptol.) Heißt fie durchgängig Crotona, 
und bie Bewohner Crotonenses. Aingelegt von den Umbrern wurde fie 
von ben Pelasgern erobert und war au Zeit die Hauptflüge ihrer Macht 
CDiomyf. a. D. eb By). _ Nach Livius IX, 37. war fie eine der 
bebentenbften und fefteften Zwoͤlfſtädte Etruriens. Die Römer colonifirten 
fie, ohne ER jebod zu einer befondern Blüthe zu verhelfen. Allein bie 
ungeheure teinmaffe ihrer pelasgifchen Ringmauern, troßen ber Zeit und 

Zerflörungen , und erhielten aud den Namen Cortona bis auf diefen 
Tag. Bol. Plin. IM, 5. Tantaghini Nuova desor. dell’ antica Citta di 
Cortona. Perug. 1700. Vennti sopra Y’antica citta di Cort. Perug. 1700. 
ve gen Asadlenia di Cortona befcgäftigte fih mit ven Alterthümern 

fer Stadt. . 
Cortorläcum , Stadt bei den Nerviern in Gall. Belgica, j. Cour⸗ 
tray ober Kortryk, Notit. Imp. [P.] 

Corvinus, [. Va , 

Coruncanil, eine plebejifhe gens, nad Tor. Ann. XI, 24. von 
Camerium (Cameria) abflammend, während nad Cic. pro Planc. 8, 20. 
(vgl. p. Sulla 7, 23.) Tib. Coruncanius aus Tusculum ſtammte. (Nah 
dem Untergange von Cameria [dgl. Plin. II, 5. Liv. I, 38.) mag das 

fehlecht fich mach Tusculum übergeficdelt haben; daher wir nit ge 
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Zur J. 508 d. St, As v. Chr. wird er noch als Dictator (Com. hab. 
caus.) genannt, ſ. Fasti cap. * 

€. und L. Coruncanii (einen andern Vornamen bes Einen f. unt.), 
wahrfeheinli bie Söhne des Bor., wurden im I. 524 (230) an bie illy⸗ 
riſche Königin Teuta gefendet, um über Berlufte, welche römifche Rauflente 
durch illgrifche Seeräuber erlitten, fi zu beſchweren. Auf eine trogige 
Erklärung der Teuta antwortete der Jüngere von ihnen mit feitpem Freis 
muth, daß bie beleidigte Rönigin ven Befehl gab, bie bereits abgereisten 
Gefanbten einzuholen, und denjenigen, welcher die Seleieigenden Worte ges 
fprochen, zu töbten. an: 1, 8. Nach einer anderen Nachricht bei App. 
Ulyr. 7. ging die Gefandtfhaft an König Agron (als deſſen Wittwe ſi 
terhin Teuta regierte), um die Befchwerben der Juſel Iſſa gegen jenen 
zu unterſuchen. Die Gefandten wurben nach Appian, noch ehe br Ianbeten, 
überfallen, unb einer berfelben, Coruncanius, getöbtet. Auch Livius Ep 
ſpricht von Ermordung Eines der Gefandten. Plinins H. N. XXXIV, 6. 
dagegen erzählt, daß zu Ehren von zwei römifchen Gefandten, V. Yunins 
und Zi. Eoruncanius, welche von ber illyriſchen Königin Teüca ermorbet 
worden, Statuen (von drei Fuß Höhe) auf dem vömifgen Forum errichtet 
worben feyen. Auch Slor. II, 5. und Drof. IV, 13. fpreden, Ine Angabe 
der Namen, von der Ermordung mehrerer Gefanbten in Syrien. [Hkh] 

Corvus, ſ. Harpago. 

Corvus, ſ. Valerii. , ’ 

Corvus, Kögat, der Rabe. Ein Sternbild, das in Verbindung mit 

der Waflerfelange, hydra, hydrus, vögos (Eratofthen.), üden (Arat.) und 
dem Becher ober aulägefäb, Mifhkrug (crater, gurie, xenene (Hrat.) 
keit, Diefe drei Sternbilber liegen in der ſüdlichen Hemifphäre in großer 
usbehmung zwifchen dem Krebs, dem Löwen, ber Jungfran, dem Centau- 
ren, dem er und dem Heinen Hunde. Eratoſthenes erzählt Catast. 41. 
Folgendes: Der Nabe, welcher Apollo Heilig war, wurbe von Ießterem am 
zine Duelle geſchickt, um reines Waffer zu holen, und bemerkte in deren 
Nähe unreife Feigen am Baume hängen. Ex ſetzte fi neben die Duelle 
ınd wartete bas Reifen biefer Früchte ab. Als die nach einigen Tagen 
zeſchah, fo fraß er fie. Seiner Schuld bewußt riß er eine Schlange aus 
‚er Duelle, trug fie zugleich mit dem Becher davon und gab vor, daß biefe 
Schlange täglich die Duelle ausgetrunfen habe. Da aber Apollo den Her« 
‚ang ber Sache wohl Fannte, fo legte er dem Naben bie Strafe auf, daß 
r eine Zeitlang nit trinfen fonnte, und zeigte bieß dadurch an, baß er 
im zwifchen einen Becher und eine Hydra flellte. Zu biefer Erzählung 
igt Hygin Poet. Astron. II. noch andere. Cratofthenes Iegt der Schlange 
ı allen ihren Windungen 27, dem Raben, der auf ihrem Schwanze fteht, 
eben, und dem Becher, der in einiger Entfernung von dem Raben un] 
ner andern Windung der Schlange ſteht, ſechs Sterne bei. cf. Arat. 
haenom. 442 ff. Hipparch. ad Phaenom. Arat. Lib. III. c. I. u. V. Gemin. 
ag. c. XVI. Ptol. de apparent. Cic. Cäf. Germanic. Avien. Arat. 
haenom. [O.] 

* Won Eicero (Brut. 14.), ber fi, Hier auf die Commentarii Pontiflcam bes 
ıft, wird er ſehr hervorgehoben wegen feiner Talente, die ipm feldft eine Btelle 
ıter den frühefien Rednern Roms anweifen tönnten; dann aber wird er aud ais 
arift gerühmt, da er der erfie gewefen ſeyn fol, der bie von num an ablich gewors 
nen Öffenttichen Rechtöberathungen veranflaltet, und zuerft Öffentlich Recıtsbefcheide 
theilt. Befondere Schriften diefes in feiner Beit jedenfalls fehr angefchenen und 
& geahteten Mannes werben indeß nicht genannt. Mol. Bad) Histor. jurisprad. 
»m. IT. cap. II. seot. IV. S. 7. und 18. p. 233. 244. Bimmern Rechtsgeſch. 
53. 72, und bie Ciceronifhen Stellen in Orelli und Baiter Onomastic. Tallian. 
199. Als einen Römer von firenger Gefinnung charakterifiet ihn der ſch⸗ 
ihm und dem Curius Dentatus in den Mund gelegt wird (Eic. Cat. 13. 

Yo ar Roms, die Samniten und Pyrrhus, Evicurs Lehre pn 1 
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Mög, an ber Gübfpige der indiſchen Halbinfel, 
u — — he ge Messen 16 eidet, I, nörol. Bor- 
gi: gi Taprobane gegenüber. zen — ee a, 
ni. up 5 —*8 J onrſ Perieg. 
en tot 18 hieß es auch Calligieum. EN 
Ritter). — Zwifchen dem eorgfbirge —— und bem aoͤrdl 
*55* oe Infel Aaprobane In die get org, Ptol.; bei Plin. a. D. 
rin Solis genannt. Strabo 7 691. gibt mur alla; vjoous am 
Jetzt Hami-Cur ober Kanfferan Re (Ritters Borhalle ©. 7A ff. [EC] 
Corybrassus , f. Colybrassus. 
Corykantes (Kogißasrz), f. Cabiri und Rhea. 
Corybas, ein Maler, Schüler des Nicomachus, Plin. XXXV, 11,40. 
A um Ol. 100 blühte, fo kann Eorybas in DL. 105. 
jept werben. 
Corycius mons (Kopvxwor ög05), ein Berggipfel des Parnaßgebirges 
mit der davon benannten Nymphengrotte, Mir 417. ra: ” m 
Etym. M. v. Avsugeio. Bgl. Jlgen zu Hom. H. in Ap. Pyth. Tage [PJ 
Corfeus (nur bei Dion. Perieg. 855. und Prisc. Perieg. 805. Co- 
rfons), 1) hohes Burgebirge an ber Küſte von Jrien an ber füdneft. 
Bridge der erythraiſchen Halbinfel (Plin. H. N. V, 31. Steph. By. 
hyran. zo Apoll. Del. v. 39.) und daher bald zu & thräa gerechnet €‘ 
VII, 33. Agathem. Geogr. I, 4.), bald ale zu Teos höre betrachtet 
is. AXXVIL, 12.). Bon einer Höhle in, dem Berge Apr nur Pauf. 


X, 12, 4. Wichtiger find die Häfen an feinem Fuße, die früher ber Sit 
von seräbetigen eeräubern (Corycaei) waren (Strabo XIV, 644. Suib. de 
vV. Kugusaios; Euſt. ad Dion. Perleg. 855.), und von benen uns Casy- 
stos und Erythras durch Strabo, Corycous durch Thucydides (VI) 
14.) und Eivins (XXXVI, 43. XXXVII, 8.) mampaft 9 jema, t erben. Das 
— heißt nad Leake jegt Rorata. — 2) m in Yamppplien, 
t vom Phafelis und dem Berge Olympus (Stadiasm. $. 204 f. 


Verieg. 855.), von Attalus IT. Philadeiphus durch eine Colonie 
zul, (Strabo XIV, p. 667.), von P. Servilius Jfanricus aber er- 
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29 m. p. von Phafelis und 53 m. p. von Antiphellus. Der Sqoliaſt zu 

ionyf. Verieg. v. 128. (p. 332. ed. Bernhardy. vgl. bie Paraphras. bei 
Hudfon ünd Step. By. v. Xrdıdono) erklärt Corydallao für eine der 
helivonifchen Infeln; da aber auch die beiden andern von ihm angeführten 
angeblichen Jnfeln, Gagä und Melanippe, Narren benachbarter Iyeifcher 
Städte tragen, Liegt die Täufhung Mar vor. [G.] 

Corzan, Gtabt auf ber eigen albinfel (Mela I, m 
Fr * Ye 8 Vorgebirge des Mimas Corynaeum prom. (Plin. H. 

Corynaeus. Unter dieſem Namen findet man zwei Gefährten des 
Aeneas in Italien. Aen. IX, 571. XII, 298. [H. 

Koguung6gos hießen die Leibeigenen in Sicyon, wahrſcheinlich von 
istem Dienft als Leichtbewaffnete. ©. Steph. Byz. s. v. los. WEL. 
Nuhnfen ad Tim. p. 213 f. [West.] B 

Coryphaeus, f. Chorus, Bd. II. ©. 338. 

Corfphas, Stadt in Aeolis zwifchen Herackea und Adramyttium, 
früher den Mitylendern gehörig. Plin, H. N. V, 32. Strabo KIN, p. 607. 
(Kogvgarzis), Geogr. Nav. (Coriphania) , Zab. Peut. Corifanio). KR, 
der Näfe gute Auftern (Mucian bei Plin. H. N. XXXI, 21.). — Eine 
Stadt Coryphanta in Bithynien erwähnt Plin. H. N. V, 43., fie wur 
aber zu feiner Zeit ſchon verfallen. [G.] J 

Coryphasfum , Vorgebirge in Meſſenien, bie Bucht von Pylos 
nördlich einſchlie hend, mit der gleichnamigen feften Stadt, j. Altnavarin, 
aD Part, 1 36,1. Str. 339. 348.353. Plin. IV, 5.69.) 

ol. Steph. By. LP. . 

Corfphe, oge des Deeanus, nach Cic. de Nat. Deor. IU, 29. 
Mutter der vierten Diinerva. [H.] 

Corythallin (Kogusallia), Beiname der Diana in &parid, an 
deren Feſt — Tithenidien — die Kinder in das Heiligthum gebracht 
wurden. n. Dipnos. IV, 6. [H.] . 

CorJihms (Köev9os), 1) ein Yberier, und des Hereunles, 
Erfinder des Helms, der nach ihm benannt wurde. Ptol. Heph. Ii, 311. — 
2) Sohn des Paris und der Denone, von Ießterer zu Helena geſchickt, 
um ben Serie eiferſüchtig zu machen; getwinnt ihre Liebe, und wird vom 
eigenen Bater getöbtet. Con. Narr. 23. $arth. Erot. 34. of. Diet, V, 5. 
— 3) ein italifder Heros, Jupiters Sohn genannt, Vater des Dardanus; 
Gründer von Coryihus (Cortona), Serv. zu Virg. Aen. II, 170. VIE 
207 fi. — 4) Sohn des Marmarus, bei des Perfeus Hochzeit genannt, 
Dvid Met. V, 125. — 5) ein Lapithe, bei des Pirithous Hochzeit genannt. 
Ovid Met. XII, 290. CH.) 

Cos, Kös, au Küos, Coos und Cous gefchrieben, eine zu den 
&poraden gehörige Inſel im mare Myrtoum an ver Küſte von Carien ge- 
legen, hieß früher Merdpis (Hom. Aymn, in Apoll. Del. v. 42. Thucyb. 
VI, 91. Callim. hymn. in Del. 160. Strabo XV, 686. 701. Hygin. 
poet. astr. II, c. 16. Anton. Lib. Metam. 15. Steph. Byz.), oder Nym- 

haea (Plin. H. N. V, 36.). Sie hatte na Plin. H. N. V, 36. 100 
Spilkirien, nad Strabo XIV, p. 657. und Agathem. Geogr. I, 5. aber nur 
50 Stadien im Umfange. Schon Homer (Il. II, 677. vgl. XIV, 255.) 
kennt eine gleignamige Stadt auf diefer Infel und nad Diodor V, 81. 
Cogl. Mela II, 7.) hatten Xeolier von Xesbus die Inſel zuerſt bevölkert; 
fpäter gehörte fie zum doriſchen Bunde (Herobot I, 144.). Die norböfl. 
Tandfpige, bie vom Feſtlande nur 40 Stabien entfernt if, hieß Scoan- 
darium; in ber Nähe berfelben lag die, DI. 103, 3 von den Bewohnern 
der alten, gleichfalls am Meere, aber an einer andern Stelle gelegenen 
Hauptftadt der — (Astypalaea) angelegte, mit flarfen Dauern and 
einem guten ver! —— fen verſeheue Siabt Cos (Scyl. Diod Se 
XV, 76. Strabo XIV, 667.). Die Stadt war gerade nik ra 
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fie gewährte vom Deere her einen wunderſchönen Anblid (Strabo). Als 
ein Ehsesen biefelbe zerflört hatte, baute “ Antoninus Ss mit großer 
Greigebigteit wieber auf. Pauſ. VII, 43. der Vorſtadt fand das 
Asclepisum, in wel unter andern reihen Weihgefipeufen der Un 
tigonus und bie Benus Anabyomene des Apelles (f. Apelles) aufbewahrt 
wurden. Im Weſten ber Jaſel das Borgebirge Drecänon mit bem 
Flecken Stomalimne, 200 Stadien von ber Stabt; im Süden das Bor- 
ebirge Lao&ter (Aaxsıre), von Nifyros 60 Stadien, von der Stadt 
v8 235 Stadien entfernt; in der Nähe veffelben der Ort Halisarna 
(Strabo XIV, 657.). Plinius H. N. V, 36. nennt ung noch einen Berg 
Prion auf der Inſel. Sie war fruchtbar und Tieferte vortrefflihen Wein 
(Strabsb a. a. DO. Plin. H. N. XV, 18, 4.). Als befondere Gorten 
deffelben Iernen wir den Leuoocdum (Plin. H. N. XIV, 10.) und den 
Hippocöum ($eflus s. v. p. 101. ed. Müll.) fennen. er auch bie 
Amphoren von Cos waren vorzüglih gut (Pin. H. N. XXXV, 46.). 
Unter ben coiſchen Salben zeichneten ſich amaracinum und melinum 
ans (Mpollonius bei Athen. Deipnos. XV, p. 688. Plin. H. N. XIII, 2.). 
Wegen ihrer Leichtigkeit und Durchſichtigkeit waren noch die coifchen Gewän- 
bbr(Coa vestis, lin. H. N. Xi, 27.) vorzüglich berühmt, die vielleicht 
Varro verleiteten, in einem Fragmente (p. 363. ed. Bip.) bie Ever für 
Erfinder der Wollenweberei zu erklären. — Wie die ganze Infel dem 
Aesculap heilig war, fo war die berühmtefle Familie der Yu [el die der 
Asclepiaden (f. Aesculapius, und Walchii Antiquitates medicae se- 
leotae. Jen. 1772.), ber auı ‚Hippoerates angehörte. Auch der Dichter 
Philetas und der Maler Apelles waren Ever. Kaiſer Claubins verlieh 
den Eoern Immunität (Tac. Ann. XI, 61.). Jeht Stande. Bgl. Küſter 
de Co insula. Hal. 1833. 8. [G.] 

Kös, f. Acouurigor. 

Cosa, 1) Stabt der Cadurei in Aquitanien, j. Eauffabe. Tab. 
Peut. — 2) rihtiger Cossa (auf Münzen Colonia Julia Cossa), Stadt 
in Etrurien, nad dem Fall von Falerii eine ber etr. Zwölfftäbte, eine 





ſehr alte Stabt der Volcentiner (nach Pin, III, 5.) im 3. 481 von Rom 
er) —2 
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3) L. Cosconius, M. f. (wahrſcheinlich der Sohn bes Vor.), wirb 
9 einer Münze genannt, auf welcher das befelmte Haupt der Roma 
nebft feinem Mamen auf der Averfe, und das Bild des Mars auf dem 
Zweigefpann mit dem Namen Lucius LICinius CNeus DOMit. auf ber Re- 
Herfe zu ſehen iſt. Er ſchlug, wie es ſcheint, die Münze als Triumvir 
Monetalis während der Cenfur der beiden Iegteren (662, 92). Bel. Mo- 
velli Thes. Numism. p. 144. 

4) C. Cosconius (vielleicht der Bruder von Nr. 3.), war Prätor 
im Bundesgenoffenfriege (665, 99), befiegte mit Tuccejus bie Samniten 
in einer Feidſchlacht, töbtete den angejebenften feinbfichen Befbgeren, Ma 
rius Egnatins, und brachte mehrere Städte zur Uebergabe. io. LXXV. 
Nach Appian b. c. I, 52. verbrannte er auf einem Gtreifzuge Salapia, 
nahm Gannä in Befig, und belagerte Canufium, von wo er jedoch, und 
einem Treffen mit den Samniten, in welchem er ben ——— na 
Cannã fih zurüdziehen mußte. Als hierauf der, feindliche Anführer Tre» 
batins über den Aufidus feste, um ihm jenſeits, wie er zuvor erflärt 
hatte, eine Schlacht anzubieten, fo überfiel er ihn beim Hebergange, und 
tödtete ihm 15,000 von feinem Heere, während bie Nebrigen und Zreba- 
tius felbft mad Canuſium entrannen. Nach dieſem Siege fiel er in bas 
Gebiet der Larinier, Venufier und Asculäer ein, und brai auf die Pö- 
dieuler los, deren Unterwerfung er in zwei zogen erreichte. (Appian 
und Livius reden ohne Zweifel von verſchiedenen Schlachten, und es er- 
ſcheint unbegründet, die Identität des Eguatius und Trebatius [mit Pe- 
zizon., Dufer., fo wie Schweigh. zu Appian a. D.], und bamit einen 
Srrtfum des einen ber beiden Ehrifiieler vorangzufeßen.) — Identiſch 
mit dem Genannten ift wahrſcheinlich C. Cosconius, Procoſ. in Illyrien 
676 (78), ber als ſolcher einen großen Theil von Dai matien unterwarf, 
die Stadt Salonä wegnafm, und zwei Jahre baranf nach Beilegung des 
Krieges zurüdkehrte. Eutrop. VI,4. Orof. V,23. (Cic. pro Cluent. 35, 97.). 

5) C. Cosconius, Prätor 691 (63) während Cicero’s Confulat, 
wurbe von biefem nebft andern Senatoren bazu aufgeftellt, die Ausfagen 
aller Angeber über die catilinarifhe Verſchwoͤrung —— zu nehmen. 
Cic. pro Sulla 14,42. Er verwaltete (64) das an ;panien als Procof., 
und wurbe, wie es ſcheint, nach f. Rüdkehr wegen Erpreffungen angeflagt. 
in Valin. V, 12. vgl. Bal. Mar. VII, 1, a. Im J. 695 (59) war er 
einer ber 20 Commiffäre zur Vollziehung des Gefeges von Jul. Caſar 
über Adervertheilung in Campanien, ftarb aber in bemfelben Jahre. Eic. 
ad Att. II, 19. vgl. IX, 2. A, 1. Quintil. XII, 1.— Der Zeit nad) ſcheint 
mit ihm tbentifch zu feyn C. Cosconius Calidianus (aus der Calidia gens 
aboptirt), den Cic. Brut. 69, 242. als Redner charakteriſirt. 

6) C. Cosconius, Bolfstribun 695 (59), kündigte als folder mit 
Zufimmung feines Freundes Cicero verſchiebene Gefetzesentwürfe an, 
aber ohne daß er gewagt hätte, fie ges die Aufpicien zur Abſtimmung 
au bringen. vgl. in Vatin. 7, 16 f. Er gelangte im J. 697 (57) zur Aedi- 
lität ; denn im folgenden Jahre, ba er als Richter in dem Proceffe bee 
P. Sextius genannt wirb, erſcheint er als gewefener Aedil. in Vatin. a. O. 
Aus demfelben Jahre (698, 56) wird von ihm erwähnt, daß er an ben 
Boltstribunen E. Cato eine Schaar von bestiarii verkaufte, welde er ohne 
Zweifel das Jahr zuvor für Spiele, welde er als Aedil gab, gebraucht 
hatte. ad Qu. Fr. Il, 6, 5. Cr gelangte fpäter, wie es fdeint, aud zur 
Praͤtur; denn auf ihm iſt wahrſcheinlich die Nachricht zu beziehen, wornach 
m 3. 707 (AT) zwei Prätorier, Cosconius und Galba, bei dem Auf- 
Rande der Legionen des Cäfar in Italien ermorbet wurden. Plut. Caes. 51. 
Dio XLII, 52. [Hkh.] 

Cosconius , ein Zeitgenoffe des Mi: 
wammenbichter, welcher an des Mari 
o wie auch Mangel an Bhstigteit im 
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einem feiner Epigramme EI, 77. vgl. III, 69.) ben geiftlofen Keitifer 
barüber gezüdhtigt; Näheres von bemfelben wie von feinen Reiflungen if 
uns jedoch nicht bekannt. Weichert Poett. Latt. Religg. p. 249 f. [B.] 

Cosetanla oder Cossetania, Land der Eoffetaner in Hifp. Tarıar. 
zwiſchen bem Iberus und dem Rubricatus (im j. Catalonien), Plin. IM, 
3. (4.) Ptol. Infor. bei Grut. & 499. Cositani. [P.] 

Cosedia, Stadt in Gallia Lagd. bei den Ofismiern, Tab. Pent, 
wahrfcheinlich die Ruinen von Carhaix. [P.] 

Cosingas, ein thraciſcher Heerführer und augleich Priefter ber Juno, 
ebrauchte gegen bie Unbotmäßigkeit feines Bolles die Liſt, daß er eine 
Genge von hohen Leitern über einander aufrihten und ſodann das Ge⸗ 
rücht verbreiten ließ, als wolle er in ben Himmel fteigen, um ber June 
den Ungehorfam des Bolfes zu Hagen; worauf die Thracier aus Furt 
vor der Auflage ihm eiblich geiobten, daß fie alle feine Befehle vollziehen 
wollten. Polyän. Strateg. VII, 22. [Hkh.] \ 

Cosintus, Ort in ber Gegend von Abdera in Thracien, dabei ohne 
Zweifel der Fluß Cossinites des Aelian Hist. Anim. XV, 24. [P.] 

Cosmas, ber Mönch, als Verfaffer eines Meinen Gedichtes in ber 
Griechiſchen Anthologie (Anal. Brunck. IN, 127.,_ bei Jacobs IV, 96.) 
bezeichnet, fonft aber nicht weiter befannt, fo daß wir nicht wiflen, ob 
es derfelbe Cosmas ans Serufalem ift, der wegen ber von ihm Her» 
faßten Kirchengeſänge ven Beinamen Melodos von den Griechen erhielt 
und um die Mitte des achten Jahrhunderts lebte, ober irgend ein an- 
derer biefes Namens, ber überhaupt in ber fpäteren Zeit mehrfach vor« 
Iommt. Bgl. $abric. Bibl._Gr. XI. p. 173. ed.Harl. Cosmas wird auch 
in Handſchriften der Verfaffer eines chriftlich-geographifgen Werkes aus 
der Mitte des fechsten Jabrhunderts genannt, wenn anders ber Name 
nicht aus dem Inhalt des Werkes genommen ift, ebenfo wie auch der 
Beiname Indicopleustes, ber diefem Cosmas beigelegt wird, deffen 
Bub Photius Cod. XXXVI. blos unter der Auffchrift Xgonawon Bißäos 
fannte. Der Berfaffer lebte jebenfalls unter Juſtinian, um 547; er 
fohrieb fein Werk in Aegypten nieder, wohin er fih nad ben ausgevehn- 





ten Reifen, die er ald Kaufmann gemacht, zurücgezogen zu haben jcheint, 
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Tosmas zw beifen iſt. Vgl. im Allgemeinen Harles in Fabric. Bibl. Gr. 
V. p. 251 ff. ed. Harl. Dubit, Commentt. de — ecoless. I. p. 1407 f 
dallandi a. a. D. Prolegg. cap. X. p. XVII ff. Robertſon: Kenutnig d. 
[ten v. Jubien p. 91 ff. [B. 

Kosayrns, oberfte gymnaſtiſche Behörbe zu Athen im ber römifchen 
keit, daher auf Infehriften immer obenan gefegt E. Corp. inser. gr. I. 
tr. 270 ff). Der Eosmet ift Eponymos in gymnaftifchen Angelegen» 
eiten (ebend. Nr. 254. 264. 266. 269 ff,), und, da er mit dem Archon 
arallel läuft, wohl jährig. Außerdem erfeheinen auf Juſchriften noch 
bernoowäras (Einer a, D. Nr, 271 f.) und “Ymoxonmiras (Awei-daf. Nr. 
70.), deren Function jedoch, wie bie des Rosmeten felbft, im Einzelnen 
nbefannt iſt. Bol. F. H. %. Ahrens d. Athen. stat. pol. et liter. efo. 
‚54f. [West] . 

Köonos, f. Creta, Staatsverfaffang. 

Cosoagus (Plin. H. N. VI, 22.) oder Kooodaros (Are. Ind. 4), 
tebenfluß des Ganges, der jegige Tofi, der bie Bränze von Behar und 
Jengalen bildet. [G.] J 

Cosro&s (Chosroös, Cosdroös, bei Caſſ. Dio Osro&s), parthiſcher 
'Önig zur Zeit des Kaifers Trajan, wurbe von biefem, weil er, ohne 
m zu fragen, einen König in Armenien singe t Hatte, mit Krieg über» 
»gen, und verfuchte vergeblich, ihn durch Gefpente und Anerbietungen 
szuwenden, Dio LXVII, 17. Trajan eroberte einen großen Tpeil von 
artgien, und Cosroes mußte nach Aurel. Bict. Caes. 13. Geißeln flellenz 
ich Dio LXVIN, 30. aber fegte Trajan einen andern König ein, bew 
doch die Parther nicht anerkannten, vgl. c. 33. Unter Habrian wird 
osro&g wieder als König genannt, amd jener fandte ihm eine Toter 
wüc, welche Trajan gefangen genommen hatte. Spartian. Hadr. 13. — 
jol. Trajanus und Parthi. [Hkh.] 

Cossaei, ein rauberiſches, kriegeriſches Bergvolk in den nörblichen 
heilen von Sufiana; fie werben daher mit demfelben Rechte Nachbarn 
x Meder, Perfer und Affyrier genannt. Polyb. V,44. Strabo XI, 524. 
lin. HN. VI, 31. Are. Ind. 40. Exped. Alex. VII, 15. ®tol. Steph. 
yz. Sie waren gute Bogenfhügen und lebten, wenn nicht gabe Raub 
üen beſſere Nahrungsmittel verſchafft Hatte, von Eicheln und Schwänmen 
id eingefalgenem Wildpret. Arr. Exped. Alex. VII, 23. Died. Sie. 
VII 111. Strabo XVI, 744. vgl. Rofenmüller bibl. Geographie I, 1. 
2. Die perfifchen Könige hatten fie nicht allein nicht unterjochen können, 
udern mußten ihnen fogar Tribut bezahlen. Diod. XVII, 111. Strabo 
I, 524. Alerander ver Gr. beflegte He im Winter 325-24 9. Chr. Art. 
xped. Alex. VII, 15. Diod. Sic. XVII, 111. Plut. Alex. 72. Polyan. 
rateg. IV, 3, 31. Antigonus dagegen büßte bei einem emen, jenen 
mechauge durch ihr Land einen großen Theil feines Heeres ein. job. 
te. XIX, 19. Bon ihnen heißt jeht ganz Gufiana noch Chufiſtan. [G.] 

Cossiam oder Cossio, Stadt der Vafates in Aquitanien, au Va- 
ıtae genannt, in einer fandigen Gegend, j. Bazas, Ptol. Jtin. Ant. 
afon. Parent. XXIV, 8. Paullin. Ep. IV. ad Aus. Amin. Marc. XV, 11. 
®on. VIT, 12. [P] . 

L. Cossinius, aus Tibur, erhielt in Folge der durch ihn bewirkten 
teurtheilung eines vömifhen Senators nad dem fervilifhen Geſetze das 
urgerrecht. Cic. pro Balbo 23, 53. vgl. 24. 54. * 

„ Cossinius, Sohn bes Bor., römifeper Ritter, p. Balbo 23, 53.5 
thrſchainlich derfelbe, der als Freund des Atticns und Eicero (ad Fam. 
0, 3, 1.), fo wie_bes Barto (vgl. Barr. R. R. II, 1, 1.) erwäßnt 
®. — Ein Freigelafener beffelben, L. Cossinius Anchialus, wird 





= Dielleiht berfelse, der ats Begate bed Prators P. Varinius im Kriagr araue 
artacus fiel, 681 d. ©t,, 73 v. Ehr,, vgl, Plut. Crass. 9. 16* 
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von Cicero (708 d. St.) an Serv. Sulpieins Rufus en. ad Fam. 
XII, 33. — a den Stellen ad Att. I, 19, 11. 20, 6. II 1:, fo wie 
XII, 46, 4. (mo ber Tod bes Eoffin., 209 d St, —5*— wie) ), Tann 
fomot ber Dat Patrone, ale der A———— verſtehen feyn. 
aiferzeit: Cossinius, ein vömifcher tie Bekannt bu 
feine Freundfe J— mit Kaiſer Nero, wurde in einer Kranfpeit, die i 
befallen, durch einen ägyptifchen , welchen ber gaiſer Hatte 
6 Unmiffenpeit Dergifet. lin. H. N. XXIX, 4. [Hkh.] 
‚ Beiname ber Cornelii (f. Beilage zu ©. 650.). 
tie sens, von unbelannter Pestanft (wenn nicht vom ben 
jabernae bei Cic. adFam. XVI,27, 2., nit weit von Cäfene 
ne alte Eifpabana, auf die Heimath bes Sefipleiptes geſchloſſen werben 


2 Cossutius, ein Architect, durch welchen der Köni; 
Epiphanes den Tempel des en Zens zu Athen, vehen 9 % 
von Piſiſtratus und feinen Naı begonnen war, weiter führen | 
und erneuern ließ. Vitruv. VII. — 15. u 17. Bödh C. Insor. gr. 
Nr. 363. vgl. p. 433. Liv. XLI, 20. Athen. V, 194. 

2) M. Cossutius, zömiger Ritter (homo summo splendore), der 
I mäpend De geitur des Verres in edlen aufpielt. Verr. Accus. 


2 br von ritterlihem Geſchlechte, und fehr reich, 
dem %. Edfar, fo lange er noch Knabe war, verlobt, wurde der a ie 
feinem 17ten Jahre, nachdem er zum famen dialis ernannt war, von ihm 
entlaffen. Suet. Caes. 1. ' 

) C. Cossutius Maridianus (aus ber gens Maridia aboptirt 

einer der von J. Eäfar ernannten Quatuorviri monetales. Box ihm zwei 
Münzen mit dem Kopfe bes Eäfar als Pontifer Mar. und Dictator auf 
ber Bel. Morelli Thes. Numism. p. 144. | 

5) L. Cossutius, C.F., Sabula, auf verfhiebenen Hängen genannt, : 
welde die Typen ber Stadt Eorinth das Mebufenhaupt und den Belle- 


—— dem — Bine ©. ke tragen. Die eg — 
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Cossyra (Cosyra, Cossura, Cosura), eine Meine Inſel zwiſchen 
Heilien, Malta feica, mit einer I. Stabt, j. Pantelaria, 2 
8. 277.834. Plin. III, 8. Mela II, 7. Ovid Fast. IN, 567. Geylar. 12} 

Costa Balönae, Drt in Ligurien, It. Ant. Tab. Peut., w 
ie bag j. Torre di Cerma gehalten. Ir] 
u ein bacifhes Boll in der Umgegenb von Comidava, 
Cotes ober Cotta, f. Ampelusia. 

Cothon, f. Carthago (Bd. I. ©. 160.). 

Cothurnus, ſ. Tragoedia. r 

Cotiafum oder Coiyaron (Koriieov oder Korvasor), Gtabt in 
hryg ia Epictetus am Thymbris. Gtrabo XII, 576. Plin. H. N. V, Are 
8 Ptol. Steph. Byz. Mittelalter als Hauptſtadt des bozan⸗ 
nifchen Phrygiens oft erw Ian, Jetzt Kiutahia am Purfel, Ueber bie 
ipreibart des Namens vgl. Tafpude zu Strabo ?. V. p. 226 f._[G.] 
_Cotinae (nad Str. 142. römifg Oleastri), unbefannter Ort in 
ifp. Bätica mit Gold- und Kupfergruben, Str, a. D. Bol. Diodor. 
‚36. Plin. XXXIV, 2. [P.] 

Cotinussa , f. Gades. 

Cotönis, eine der Echinadiſchen Infeln, f. d. Plin. IV, 12. [P.] 

Cotta, f. Aurelii und Aurunculejus. 

Cottäbus, f. Convivium in den Nachträgen zu d. Bb. [P.] 

Cottiae Alpes, f. Alpes, Bd. J. 377. 
— Drt im eioolp. Gallien, It. Hieroſ., Cutias Tab. Peut., 

0330. R 

—e—— Hauptſtadt der Aji an der Weſtküſte der indiſchen Halb⸗ 
nfel, Ptol. Tab Peut. (Cotiara). Geogr. Nav. (Coziara), Nicht ver- 
hieden ſcheint das Cottonara bes Plinins, Solinug und Arrianus, woher 
r befte Pfeffer geholt wurde. Jetzt Cochin. [G.] 

Cottiaris , Korriagıs, bei Marc. Heracl, mehrmals Korräguos, Fluß 
ı Sande der Sinä, ber fi mit dem Genus vereinigt ins Meer ergießt. 
toj. Agathem. II, 14. Der jetzige Pe⸗kiang bei Canton, dem Cattigara 
= Alten. Stabt und up find zugleich auch deßhalb wichtig, weil fie 
e änferften den Alten befannten Punkte in biefen Gegenden find. [G.] 

Cottius , Sohn bes Königs Donnus, herrſchte über verfehiedene 
guriſche Völkerſchaften in den nach ihm benannten cottifhen Alpen, und 
urbe von Octavian, als berfelbe die übrigen Alpenvölker, welche ben 
Yaffen feiner Feldherrn vergebligen Widerſtand entgegengefegt hatten, 
m roͤmiſchen Reiche einverleibte, unter dem Namen eines Praefectus 
ı ber Spige jener Völferfhaften belaffen. Dal. Drelli Inser. Nr. 626, 
mmian. Diarc. XV, 10. Plin. II, 20. ben Er machte fih dur An» 
gung von Straßen über die Alpen verbient (Amm. Marc. a, D.), und 
riptete dem Dctavian den Ertumpfbogen u Sufa (8 v. Chr.), welcher 
mmt feiner Inſchrift (Orelli a. D.) noch heut zu Tage erhalten iſt. 
r nennt fich auf der Infchrift mit dem von ihm angenommenen römifchen 
amen M. Julius Cottius. (Sein Bater Donnus, der ebenbaf. genannt 
ird, heißt bei Strabo IV, p. 204. Ideonnus.) Die von ihm bekfeibete 
jewalt ging ohne Zweifel auf einen Sofn von ihm über, welder ben 
eichen Namen trug, und metspem, der Raifer Claudius bie Gränzen 
ines Reiches erweiterte, und die Erlaubnif ertheilte, wen bisher nicht 
führten Namen eines Königs zu gebrauchen. Div LX, 24. Nach feinem 
ode jedoch, unter Nero, wurde fein Reich zur römiſchen Provinz ge- 
acht. Suet. Nero 18. Aur. Bict. Caes. 5. Epit. 5. Eutrop. VII, 14. [Hkh.] 

Cottobara , 1) Stadt im Innern von Gebrofien. Pol. Nach Rei» 
m dent Piin-Rofat, — 2 Stadt in Mäfolien am sinus Gangeticus, 


Cottonara , f. Coftiara. 
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'Cottyphus, ae L6©.427. 2.5. v.unt,, u 432, 8.14. 0. ob. [K] 
Cotnsa, ©ta jengitana, auifgen Dinmpatns und Utica, 
er Se ae ww (Voyages I, p. 3 ei 582. ros- 
lica spiondi sima Cotuza saora genaunt. Jetzt el Aleah, halbwegs 
—— iferta und Porto Berina. fe 
COotyaron, f. Cotialum. 
Koeöln, f. Hemi 
Cotylous (Korvi Unter biefem Beinamen hatte sg car [ 
Lakonien einen Tempel, ber von Hercules zum Dank für für peitung ei 
Wunde an ber Hüfte (Korvy) errichtet worte war. Be F 1,19, 
Cotfius, eine ber gen des Ida in Troas, 1: tadien p] 
Neu ⸗ Gkepfis. ee find die Quellen bes *5 des Granicus * 
des Aeſepus. abo XII, p. 602. Jetzt 8 — Bal. Hunts Reife 
dech a8 a Balpole's Memoirs Telati to Eur. and Asiat. Turkey 
Cotyöra, Colonie von Sinope in bem Lande ber Tibareni an ber 
ziße des Pontus Polempniacns. er fhifften ſich die ehntaufenb n⸗ 
Sinope ein. Xenoph. Anab. V, 5 ff._Diod. Sic. XIV, Arr. peripl 
Pont. Eux. Scymu. fragm. v. im R-: Byz · Durh "ie Anlage von 
Pharnacia, wohin ein großer Einwohner von Eotyora verpflanzt 
wurbe, fant das Letztere fehr. he XII, p. 548., wo die Hanbfihriften 
ie Korwgos geben; vgl. lönde's Ar. T$, x, V, ©. 85. Daher nennt 
trabo nur ein Stäbthen (aolleen), Arriau To nur ein unbebeu- 
2* Dorf (sun, xai oiöd aden meyalr). Bei Piolemäns findet ſich bie 
aa Kuriwgor, bei H. N. VI, 4. Cotyorum. [G.J 
'otys, Cotytto (Körw), eine weibliche Gotigei deren Dienft ohue 
—* aus Phrygien nach Grieenland gekommen, nit uur mit lärmenden 
eften (Cotyttia) fonbern auch durch finnlige Seit jeder Art begangen 
wurde. Du Theilnehmer Yuan teen Ban (] — Strabs X, p. 
470. Heſych. s. v. Körus. Hor. Epod. XVII, 56. Su. I, 92. [H] 
Cotys, Beherrſcher ber ifraeifihen Küftengegenden, ungefähr feit 


382 v. Ebr,, von den Athenern, als fie den Cherfones wieder gewinnen 
wollten, mit Bürgerrecht und Ehrenfränzen befhenft; fpäter, als_bie 
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ber Beffier, fo wie der andern Gefandten, welche mit diefem bei Pifo 
erſchienen waren. Cic. in Pison, 34, 84. Derfelbe Cotys unterftügte im 
Bürgerfriege ben Pompejus, indem er ihm 500 Reiter unter fei 
Sohne Sadala zuſchickte. Cäf. b. c. III, 4. Lucan. V, 54, 

3) Cotys CIV.), wahrfgeinli der Sohn des Bor., farb frühe, 
und hintertieh zwei unmündige Söhne als Erben der Herefchaft, vgl. 
Die LIV, 20. 34. 1 

4) Cotys (V.), Sohn des Nhömetalces (Eufel des Bor.), befam 
na dem Tode feines Vaters durch die Entſcheidung des —— einen 
Theil von Thracien, während der andere feines Vaters Bruder Rheſen⸗ 
poris zuerfannt wurde. Der Letztere ſuchte ihm Auen ſchon bei Leb- 
zeiten "des Auguftus und noch mehr nach deffen Tode feinen Antheil ge» 
waltfam zu entreißen. Als Ziberius gebot, die Waffen nieberzulegen, 
fo Iud er feinen Neffen zu einer perfönlihen Zufammenfunft, bei welcher 
er ihm verrätheriſch greifen und mit Ketten belegen ließ. Auf bie For- 
derung des Tiberiug, den Cotys auszuliefern und ſich feldft zur Berant- 
wortung zu ftellen, ließ er denfelben umbringen, und gab vor, er habe 
ſich felbft getöbtet. Tac. Ann. II, 64-66. Rhömetalces wurde fpäter ver- 
urtheilt, und das Reich feinem Sohne gleihen Namens und den Kindern 
des Cotys unter der Vormundſchaft des gewefenen Prätors Trebellienus 
Rufus zugetheilt. Tac. II, 67. In der Folge überließ Caligula fpäter das 
ganze Reich dem Nhömetalces, und theilte dem Eotys (VI.) Rleinarmenien, fo 
wie einige Diftricte Arabiens zu. Dio LIX, 12, (Verſchieden von dem Iept- 
genannten Cotys ift der bei Zar. Ann. XII, 15 ff. erwähnte Bruder des 
Mithridates, Fürften des Bosporus.) Thracien wurde nach Eufeb. Chron. 
in Olymp. CCVI, 6. unter Claudius, und nah Sueton Vesp. 8. unter 
BVefpafian zur röm. Provinz gemacht. — Bgl. über die verſchiedenen 
Eotys R. Reinecc. Historia Julia s. Syntagma heroicum. Helmst. 1594 f. 
P. II, p. 122-133. P. III, p. 142, (Am legteren Orte wirb Cotys VL, 
welcher Kleinarmenien erhielt, mit dem bosporanifhen Cotys bei Zar. 
XH, 15 verwechfelt.) [Hkh:] 

Coveliäcae, Drt in Bindelicien oder bem zweiten Nhätien auf 
dem j. Rofelberge beim FI. Ettal. Tab. Peut. [P.] 

Covennus , eine britannifche Inſel bei Pol. Vielleicht j. Kauway 
an ber Küfle von Rent. [P.] 

KIL= er — [West] v feenifgen Vowichtum 

Kedödn war wahrſcheinlich ein Theil derjenigen fcenifchen Vorri 6 
und Maſchinerie, welche —ES unzarn, machina hieß und bazu 
diente, Götter und Helden in ber Höhe ſchwebend zu halten oder auf den 
Boben ber Bühne, herabzulaffen und wieder empor zu heben. Pollur, 
welcher IV, 128. die xgadr erwähnt, macht zwifchen ihr und ber anzarn 
keinen Unterſchied. Er erklärt beide für eine und biefelbe Sache, welche 
in der Tragödie unzavn, in ber Komödie xgadn genannt worben Tel. Allein 
nach Heſychius s. v. xgadn, und Plutarch Proverb. 116. (Appendix Va- 
tican. cent. 2. proverb. 20.) mödte man allerbings geneigt fein, die 
xgadn, wenn nicht für eine von ber unzavn verfchiebene Vorrichtung, bad 
wenigftens für einen befondern Theil berfelben zu halten. Sie wird von 
ihnen als ein Haken (iynuga) bezeichnet, an welchem ber Schauſpieler, 
der die Erſcheinung eines Gottes nadhahmen follte, mit Gurt und Bän- 
dern befefligt wurde. Mehr Auffchluß gibt Theophraſt in feiner Pflauzen⸗ 
gedichte I, 1. 3. IV, 4. 4. Er fagt nämlih bei der Beſchreibung bes 
indifchen Feigenbaumes, daß er Zweige habe, von denen Yaben herab» 
hingen und eine Art von Laube bildeten. Solche Zweige nenne man 
»eddas. Aus der Aehnlichkeit diefer Zweige mit herabhängenden Faden 
fheint der Name der Maſchine entflanden zu fein. Dan hätte ſich alfo 
unter ihr eine anferförmige Vorrichtung zu benfen, durch bie eine Em 
f&einung in der Höhe fefigehalten wurde, Sie bilkete viiciht Yan 


einem 
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Theil der unzarn, bie überhaupt Begenftänbe in ber Höhe hielt, herabließ 
und wieder hinaufzog. Fa — — ad Aristoph. Pao. 626. Böttiger 
Opuscul. p. 358. und ben rt. machina. [ Witzsch 

Cragaleus (Koayalzis), Sohn der Dyops, von Apollo in einen 

jelfen verwandelt, weil er bei einemStreite zwiſchen biefem, Diana und 
renles über ven Befig ber Stadt Ambraria Letzteren entſch ieden 
itte. Anton. Lib. 4. . 

Cragus, 1) Gebirge in Lyeien, das vom Taurus ans gegen Güb- 
weften ſtreicht und in dem ſüdweſtlichſten Vorgebirge Sgeiens, Iega ünge 
(GStabiasın.), and Cragus (Scyl. Plin. H. N. V, 28.) eat, 6 
Meer ausläuft (Dion. riet: 850. Mela I, 15. Ptol, Steph. Bys.). 
Die Kette des Cragus erhebt fih mehr als 3000 Fuß über die Ebene 
(Texier im Ausland 1837. Nr. 172.) und Hatte acht Spiken (Strabo 
XIV, p. 665.), denen fie den gesi en Namen Efta Kavi (die fieben Caps) 
verbankt. Hierhin fegte ein Theil der Alten die Ehimära (Strabo), die 
nad Anbern in ber Gegend von Phafelis hauste; fenerfpeienbe Dipfel 
des Cragus kennt Euftatg. ad Dion. Perieg. 850. — Ihm parallel Halt 
fi der Anticrägus, der im Junern bes mens Sinus das Meer er. 
reicht. — 2) Stadt in Lycien, auf dem gleichnamigen Gebirge. Strabo 
XIV, p. 665. — 3) Kaſtell und Rüftenfels in Eilicien, f. Antiochia super 
Cragum. [6. 

Crambis, Sohn des Phinens, f. d. 

Crambüsa,, 1) Stabt an der Küfte Lyriens am Fuße des Iycifchen 
Dlympns, 100 Stadien von Phafelis. Strabo XIV, 666. Stadiasmus. — 

tofemäng neunt ftatt biefer Stadt nur eine Inſel Crambusa , bie er zu 
jamphylien zieht. Sie iſt wohl biefelbe, welche Scylar und Plinins 
H. N. V, 35. Dionysias ober Dionysia nennen, Jetzt Karabuſa. Beauforts 
Caramanien ©. 26 f. Leafe Asia minor ©. 189. — 2) Juſel an ber 
Küfte von Eilicien, unweit des Vorgebirges Coryeus und der Stabt Se- 
ieutia. Strabo XIV, 670. Plin. H.N. V,35. Stabiasm, Steph. By. [6.] 
Cranäe, Rüfteninfel Laconiens vor Gythium, nad welcher 


die entführte Helena von Lacedämon zuerft brachte, Hom. Il. III, 445 
ig ht Mo RA sIn meint Op bie ug 
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enlapins, innerhalb der Einfaffung, aufgeftelit. Pauſ. 1. o. Ausführlicher 
Kranfe Diympia ©. 312 f. IF &. f. [Kse] Führt 

Crandum , f. Corinthus. 

Crania, Gtabt der Athamanen, nah Steph. Byz. Bieneige ge⸗ 
hört Heer auch das Geb. Crania, welches Plin. IV, 2. (3.) in Epirus 

ia anfept. [P.] 

Cranion ober Cranii,. Stabt auf Eepfalonia, an einer Landenge, 

J Graue bei Argofioli, Str. 455 f. Thucyd. II, 33. Suid. Steph. 


._ LP] 
N amt, richtiger Carnium, Stadt der Carni, |. d., j. Kraiuburg, 
Geogr. Rav. [P.] J 
Cramon, auch Crannon (Kgardv), ehemals Ephyra (Str. 442,), 
Stadt in Pelasgiotis (Theſſalien), öſtlich nach Andern ſüdweſtlich von 
Lariffa, in der thefialifpen Ebene, j. Sarliki, nad And. Tzeres, wird 
mt, Herob. VI, 126. Callim. H. in Cor. 77. Zhuc. II, 22. Put, 
Phoc. Str. 330. 441 f. Qelian. H. Anim. VII, 20. Steph. Byz. Eic. 
gms I 8, Funii. XI, 2, 14. Liv. XXXVI, 10. XLIT, 64. Pin. IV, 
Ir ARE ein angefehener Mann zu Soli, der ſich von da nah 
Athen begab, wo er bes Kenofrates Schüler ward, fo wie der Freund 
des Polemo, und als einer der namhafteften Anhänger ber akademiſchen 
Sqhuie genannt wird, wie ſchon die Zufammenftellung mit Chryſtppus 
bei Horatins Ep. I, 2, A., und das Zeugniß des Cicero Tusc. III, 6, 
(Crantor ille, qui in nostra Academia vel inprimis fuit nobilis) u, U, 
zeigen kaun. Nach einer Angabe des Diogenes von Taerte (IV, cap. 5, 
$. 24.) hätte er fehr umfaflende Eommentare hinterlaffen (örouzuara eis 
nugsädas orizer zgeis), von welchen jedoch Manche Einiges dem Arcefi- 
laus beilegten, dem Crantor auch fein Vermögen von zwölf Talenten 
interließ. Leider if von den Schriften des Erantor Nichts auf ung.ge- 
ſommen, und bas, was wir davon noch willen, zeigt ung, baf er befon, 
ders mit dem moraliſchen Theile der Philofophie ſich befäftigt haben 
muß. Er war dabei der erfte unter Platons Schülern, der über die 
Werke feines Meifters Commentarien ſchrieb; er hatte auch, wie Dio- 
genes (a. a. D. $. 25.) ausbrüdlich bemerkt, Gedichte geſchrieben, die 
er in bem Minerventempel feiner Baterflabt feierlihft deponirte; auch 
fol ex ein befonderer Freund und Bewunderer der Poefien des Homer 
und Euripibes gewefen feyn; ganz befonders berühmt und verbreitet im 
Altertfum ſcheint aber bie —E geweſen zu ſeyn, bie er an Hippo» 
cles bei dem Berluft feines Sohnes gerichtet hatte: mei mivBous ober wie 
Eicero Acadd. II, 44. fie nennt De luctu; daher auch Cicero, der biefe 
Schrift fo hoch ſtellt, Vieles daraus ebenfowopl in feine Tusculauen, 
als insbefondere in die von ihm bei dem Berluf feiner Tochter Tullia zu 
eigener Erhebung und Beruhigung abgefaßte Consolatio, die wir freilich 
leider nicht mehr befigen, auf jenommen hatte; unb eben fo iſt auch ber 
Iupalt der Plutarhifgen Trofiſchrift an den Äpollonius COpp. II. p. 101. 
und dazu Wyttenbach in den Animadverss. p. 698. 714.) zu einem großen 
Theil aus biefer berühmten und hochgefeierten Schrift des Alabemilers 
Crantor entnommen. ©. fr. Schneider in Zimmermanns Zeitfär. für 
Alterthumswiſſenſchaft 1836. Nr. 104. u. 105. und über Erantor im AL 
gemeinen Diogenes von Laerte a. a. D. Bruder Histor. philosoph. I. 
p- 783 ff. ‚gern. Bin, Er. ZU Pe [B.] Ebenſo heißt Cı 
Crapäthus, epiſche Form für Carpathus. Ebenſo hei asia 
bei Ronnus Dionyf. XII, 455. Koamassa. [G.] “ 
Koaonediras, f. Chorus. 
Craspedites sinus hieß ber Meerbufen von Aſtacus, quoniam 
Megarice oppidum velut in lacinia [xgaoasde] erat.“ Plin. H. N. V, 43. 
Denfelben Meerbufen nennt Mela I, 19. sinus Olbicien. \GX 
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L. Crassitius, ein lateiniſcher Grammatiker, geboren zu Tarent, 
ein freigelaffener, der nach Suetonius (De illustr. Gramm. 18.) den 
jungen Julius Antonius, den Sohn des Trinmvirn Antonius, unterrichtete, 
iſt ein, obwohl etwas jüngerer Zeitgenoffe des elvius Einna, zu 
deſſen Gedicht Smyrna er, wegen der Dunkelheit befielben, einen Com- 
mentar ſchrieb, der ihm zu großem Anfehen gebragt zu haben figeint, da 
uns Suetonius ein barauf verfaßtes Epigramm mittheilt, das man mit 
Unrecht dem Eatullus_beilegen wollte, da vielmehr der Verfaffer deſſelben 
unbefannt iſt. Ans Suetonius ift diefes Epigramm au in die Antholog. 
Latina von Burmann II, 150. und von Meyer Nr. 844. übergegangen, 
Da die Dunkelheit jenes Gebichtes nicht ſowohl in Sprade und Ans. 
druck, als in dem mythiſchen Inhalt deſſelben beftanden zu haben fiheint, 
fo mag Eraffitius in jenem Commentar befonbers feine Gelehrfamfeit in 
Erklärung jener Mythen gegeint und dadurch bie in dem bemerkten Epi- 
gramm audgefprochene Anerkennung gewonnen haben. S. Weichert Poett. 
Latt. Religg. p. 185 f. (De C. Helvio Cinna Comment. cp. II. $. 3.) (B.] 

Crassum promont. (Ilozeio dsg.), Borgeb. Sarbiniens auf ber 
Weftfeite, j. C. di Pecora. [LP.] 

Crassus , f. Licinii. 

©. Crastinus , gewefener Eenturio ber zehnten Legion, ber vor 
dem pharfalifchen Kriege von Neuem in fie eingetreten war, verſprach 
dem @äfar am Morgen der entfcpeidenden Schlacht, daß er heute lebendig 
ober tobt feinen Dank verbienen wolle, eröffnete naher das Treffen, und 
brad an ber Spitze feiner Schaar durch die feindliche Linie, fiel aber, 
indem ihm ein Feind das Schwert durch ven Leib ‚fieh: Caͤſ. b. o. II, 
9.99. Flor. IV, 2, 46. App. b. o. II, 82. Put. Caes. A4. (Taiog 
Keasainıos.) Pomp. 71. (Kouoaaris.) Lucan. VII 471 ff. [Hkh.] 

Crastus, Stabt der Sicaner auf Sicilien im Binnenlande, zwiſchen 
Agrigent und Catana, j. Monte Strazzo, wie man vermuthet. Nach 
Neantges bei Steph. Byz., welder dich Stadt nebft Suidas allein er- 
wähnt, fol fie die Heimath bes Comikers Epiharmns und ber Hetäre 





Lais und reih an fhönen Mädchen gewefen feyn. [P.] 
Stobt in 9 in Varati i 
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11, 8. II, 11. dgl. Ellenbt zu Are. I, 14,); fpäter, auf dem inbifchen 
Felbzuge (nad Curt. IV, 13, fhon in ber Shladt bei Arbela) erſcheint 
er als Inhaber einer Neiterabtheilung, übrigens häufig an der Gpige 
einer bebeutenberen Heeresmafle; von Alerander wurde er-immer gern 
da verwendet, wo ein felbfländig tüchtiger Führer nöthig war (Ar, 
II, 20. II, 17. 23, IV, 2. 24. 25. 28. V, 2%. VI, 15. 17. Curt, 
IV, 3. VI, 6. VII, 6. 9. VII, 5. IX, 8. u. a.), und als ein Mann von 
männlid edler Gefinnung nächſt Hephäftion am meiften von ihm geliebt, 
obgleich Eraterug fireng an alimaceboniſcher Sitte hielt. Plut. Alex. 47. 
— 3m 3. 324 erhielt er von Alerander den Auftrag, bie Veteranen nach 
Macedonien zurüdzuführen; ba feine Gefundheit fehr leidend war, wurde 
ihm Polyfperchon zur Unterftügung beigegeben. Nach feiner Ankunft in 
acebonien follte er an Antıpaters Stelle Reichsverweſer werben und 
Antipater Truppen nach Aſien führen (f. Alexander, Bd, I. ©. 351. An- 
tipater, ©, 549.), allein Alerander ftarb, ehe Eraterus Europa erreichte, 
jei Vertheilung der Satrapien wurde die Herrfhaft über Macedonien, 
die Illyrier, Triballer, Agrianer, Epirus bis zu ben kerauniſchen Ge- 
birgen, Grieenland dem Antipater und Craterus gemeinfam übertragen, 
Deripp. ap. Phot. p 64. b. 5. fagt, Antipater fei über bie genannten 
Länder ald orgarnyos auroxgurog aufgeftellt worden; rrv di xdenoriar nad 
— neoorasia wis Ramlids, Kourspös dmergamn, 6 dm mgurorov tous röhos 
map& Maxedos. Aehnlih Arrian ap. Phot. p. 69. a. 20. of. Juſtin. XIII, 4, 
— Bei der Ankunft des Craterus in Europa war Antipater mit dem lami- 
ſchen Kriege beſchaͤftigt und befand ſich in einer Lage, in ber für ihm die 
Berftärkung durch Craterus und feine Truppen den größten Werth hatte, 
Diod. XVIIL, 16. Plut. Phoc. 25. Arr. ap. Phot. p. 69. b. 29, — Era 
terus, von Alerander an Amaftris (ſ. d.) vermäßlt, trennte fih von biefer 
und vermählte fih nach dem Siege über die Griechen mit Phila, Antie 
paters Tochter (Diod. XVII, 18. Memn, ap. Phot. p. 224. a. 33.), be 
‚gleitete bierauf feinen Schwiegervater in den Krieg gegen bie Netolier 
und im Frühlinge des 3. 321 gegen Perbiecas nad Aflen, verlor aber 
in Eappaborien in einer esind: gegen Eumenes fein Leben. Eumenes 
Hagte darüber, daß fein alter Kriegsgefährte Craterus im Rampfe & en 
ihn gefallen, hielt ihm eine prächtige Yeichenfeier und ſchickte feine fe 
nach Macedonien (f. Antipater u. Cornel. Eum.4. Diod, XIX, 59,). [K.] 
Cratörus, 1) einer, von Alexander des Or. Heerführern und von 
biefem zu verſchiedenen wichtigen Sendungen gebraucht, deren Beſchrei⸗ 
bung er in einem Briefe an feine Mutter Arifkopatra nieberlegte. Nach 
Strabo XV, p. 702. war derfelbe mit nur geringer —5 Treue ge⸗ 
ſchrieben. — 2) des Antigonus Gonatas Bruder (Phlegon mirab. c. 32.), 
Jeißiger Sammler Hiftorii FR Urkunden. Seine ovsayuyn vrpoudrer UM 
aßle wenigſtens neun Bücher; Harp. 3. v. “Ardgur und Niugasor, Steph. 
Byz. 8. Agraia und Anyinardos. Bel. Plut, Cim. o. 13. Harpoer. 5. 
Igureioms, vaurodins, rs Jauapraäves, Gteph, 5. Aüpos, Kapnrn, Tupkdla, 
Kalxzio, KXaxnrogur, Pol. VIII, 126. St, Ark. Av. v. 1073. Ran, 
. 323. Daß jevoh €. in biefem Werke nicht blos Infchrifien und Aehn- 
jan wfammenftellte, fondern biefelbe mehr als Beweismittel in eine 
iftorifche Darſtellung verwebte, bürfte fih aus Plut. Arist. o. 26. er- 
eben, wenn anders hier dieſelbe Schrift gemeint iR. Bgl. Boß de hist. 
r. I. cap. 10. Riebupr Meine Schr. ©. 225. Böch Vorrede 3. Corp. 
wor. gr. I. p. IX. [West.] 
Cratörus, ein berühmter Arzt zur Zeit bes Cicero (ad Att. XII, 
3, 1. 14, 4.), deffen Name auch fpäter (von Horaz Serm. II, 3, 161, 
Be hetns Sat. 3, 66.) flatt jedes andern großen Arztes genannt 
ird. 
Cratörus, 1) Steinſchneider auf einem Stein ber Stoſchiſchen Samm- 
ng. R. Rocpette Lettre a M, Schorn p. 39. — 2) ein = 
Pauly Veal⸗ oncyelop. IL 
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erften Jahrh. n. Chr., ver mit Pythodorus u. a. für ben palatinifchen 
Palaſt arbeitete. Plin. XXXVI, 5, 21. [W.] ‘ 

Crates, ein in ber Geſchichte ber griechifchen Literatur mehrfach 
wieberfehrenver Name, wie deun Diogenes von Laerte (IV, A. ©. 23.) 
nicht weniger als zehn bebentenbe Dnner diefes Namens aufführi 
Bir nennen mit ihm an erſter Stelle, da von einem frühen Crates 
einem —8 und Muſiker, dem Schüler des Olympus, nichts weiter 
anzuführen iſt; 

3 " den älteren Komiker Crates zu Athen, aus dem Guibas s.v. 
mit Unrecht zwei Dichter gemacht hat, da nur ein einziger Dichter ber 
älteren Haifhen Komddie diefes Namens & nennen war, ber erſt als 
Schauſpieler in_ben Stüden des älteren Cratinns aufgetreten und dan 
als Dichter felbft, und zwar zuerft Olymp. LXXXI, 4, fih mit Gläd 
verfugt hat. Es wird an feinen Stüden große Heiterfeit gerühmt, und 
ingbefonbere erwähnt, daß er, was nah ihm, insbeſondere die Dichter 
der neueren Komödie oft gethan, nad dem Borgange bes Epicharmus 
zuerſt Betrunfene auf die Bühne gebracht habe. ichtiger iſt, daß er, 
wie es ſcheint, nad dem Mufter befielben Epicharmus die bei Eratinus 
und ben älteren Komikern vorherrſcheüde Weife perfönlicher Angriffe und 
Darftellungen in der Komödie verlieh und es vorgog, Charaktere im AH 
gemeinen darzuftellen. Ueber bie Zahl feiner Stude läßt ſich, zumal bei 
den verworrenen Angaben des Suidas, kaum etwas Beftimmtes anführen, 
zumal ba aud bie von einzelnen feiner Komödien angeführten Brucdftüde 
mipt bebeutenb find, fo daß bie Zahl zwifgen neum und vierzehn 
fdwantt; es kommen barunter Teiroves, “Houes , Ongla (worin ber Dichter 

enſchen und Thiere in Unterrebung mit einander eingeführt hatte), 
Aausa, Hlosdıai, “Prreoges, Zdpso, Töluas vor; das Nähere f. bei jefe Hist, 
critica comicc. Graece. p. 58 ff. und die einzelnen Bruchſtücke in (Vol. IL.) 
Fragmm. poett. com. anlig. pag. 233 ff. vgl. mit Fabric. Bibl. Gr. II 
428 ff. ed. Harl. und Bergt Commentt. de religg. atlic. comoed. L; 


p- 
2) Crates aus Tralles, ein Rhetor aus der Schule des Yfocrates, 
beur il j it ora a6 D XXX bie non Dioaenss 
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Raunes aufbewahrt (6. 85 ff.); auch andere Nachrichten bezeugen das 
voße Anfehen, deffen fih diefer geiftreiche Cynifer bei ver Mit- und 
Begwelt erfreute , don feinen Schriften nennt Diogenes Briefe ($. 98.) 
on herrlichem girlofe hiſchem Inhalte, geſchrieben in einem faft plato- 
iſchen ©: ber die unter dem Namen diefes Crates aus einer Bene- 
aner Hanl fat in der Albiner Sammlung griechiſcher Briefe (Venet. 
499. 4.) abgebrudten vierzehn Briefe, jet aus berfelben Handſchrift 
is auf acht und breißig vermehrt und von Boiffonade (Notices et Ex- 
aits d. Manuscr. de la Bibl. du Roi. T. XL. P. 2. Paris 1827.) heraus» 
geben, find Teineswegs für Achte Briefe dieſes chniſchen —A 
mbern für das Machwerk ſpäterer Rhetoren zu halten. Weiter Iegt ihm 
Hogenes Tragöbien bei, von einem erhabenen philoſophiſchen Charakter, 
won er auch einen Beleg mittheilt; auch theilt er ($. 35.) einige Berfe 
16 ben Haiyrıa, b. 1. Spiele, wahrfcpeinlich einer Sammlung von kieineren 
hebigpten, mit. Vielleicht war auch das Lob der Linfe (raus dyaui- 
or), weldes Atpenäus anführt (IV, p. 158. B.), nur ein Theil bavom 
fie eines Liedes auf die Einfachheit und einer Parodie des Splonifchen 
Jebets an bie Mufen find gteicpfalts vorhanden; f. Brund Analeott. I, 
Rn Gried. Antholog. I, p. 118. Leider iſt die von Plutardh 
Hi te Lebensgefgichte des Crates nicht mehr vorhanden, fo daß ung 

ere Nachrichten, die wir darin gewiß fänden, fehlen, S. Bruder 
istor. philosoph. I. pag. 888. Fabric. Bibl. Gr. II. p. 514. vgl. I. p. 
3%. I & 294. ed. Harl. 

5) Grates, ein peripatetifcher Philoſoph, nicht weiter bekannt, 

6) Crates aus Athen, und zwar aus dem Thriafifchen Demos, ber 
iebte, umzertrennlihe Schüler des Polemo und deſſen Nachfolger in 
x Alademiſchen Schule, wo er den Arcefllaus (ſ. Bb. 1..©. 675.), 
Yion ben Borpfipeniten, und Theoborus zu Schülern zählte, auch mehrere 

theils philoſophiſchen Inhalts, tHeils über die Komödie hinter» 
‚, fo wie die oben sub 2. genannten Reben. Bon allem Diefem hat 
LE} aber a elten f. Diogen. Laert. IV, cap. 4. $. 21 ff. Bruder 

a. O. p. 

N Crates aus Mallus in Cilicien, gebildet zu Tarſus, von wo er 
$ nad Pergamum an den Hof des Attalus begab, und hier als ge, 
hrter Grammatifer und Stifter einer eigenen Schule einen großen Ruf 
i Alterthum fih gewann, weshalb er auch bisweilen ber Pergamener 
nannt wird. Ex hatte ſchon vorher eine umfaffende, philoſophiſche Bildung 
9 angeeignet, bie ihn dor Allen befäpigte, ben edlen Wetteifer feines 
aͤrſten mit der Alerandrinifpen Gelehrtenſchule zu unterflügen, und ben 
nhm des Königs in biefer Beziehung zu verbreiten. Wirb ihm doch 
Ibft eine Erfindung in ber. befferen Zereitung des Pergaments zum 
‘reiben beigelegt; auch ſcheint er felbft eine Zeitlang Vorſteher der 
ibliothel zu Pergamum gewefen zu fegn. Die Kritik des Homerus und 
e Verſchiedenheit der —— Grundfäge brachte ihn in einen 
egenfah ® bem berüßmten Ariſtarchus in Alerandria (1. Bd. 1. ©. 753.), 
e denn Erates dem Princip der Anomalie gesutbist haben foll, wäh. 
ad Ariſtarchus, wie auch feine ganze Säule, ein Anhänger der Ana⸗ 
yie war. Bol. Lerſch Spraphilof. d. Alten ©. 69 ff. So bildeten 
) bald und Leicht vie ſchon bei der Behandlung der homeriſchen Gedichte 
tortretenden Gegenfäe immer fihroffer aus, in Folge veffen auf lange 
it hinaus die Schule des Crates der Alexandrinifchen, durch Arifiarchüs 
geänbeten Schule in der Grammatif feindfelig entgegenftand. Um das 
ıbe 167 v. Chr. kurz nach des Ennius Tode gt: jegener am — 
D. p. 56. Not. 7.) warb Crates von feinem Rönige einer Gefanbt» 
aft nach Rom beigegeben, wo er, obwohl in Folge eines Beinbruchs 
dend, doch beftändig Vorträge hielt, bie mit ungemeinem Beifall Se 
kommen wurden und den erſten Anſtoß zu dem Betrieb arammariit 
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Stubien in Rom gaben, wie Sueton (De illustr. Gramm..2.) ansbrädiid 
bemerkt. Weitere Nachrichten über fein Leben fehlen und; er mag muth· 
maßlich in Pergamum um 145-142 v. Chr. geſtorben ſeyn. ebenfalls 
gehen Erates unter bie amgefepenften rammatifer und Eohpikome 

riecpenlands; um fo mehr haben wir ben Verluſt feiner Schriften zu 
beklagen, von benen uns nur noch einzelne Titel und Bruchſtüde bekannt 
find. Dapin gehört vor Allem eine Aceswas ’Ihddos dvooeias in 
nenn Büchern, worunter Mande eine Recenflon des Textes, d. h. eine 
Ausgabe der Homerifchen Gedichte, die er in acht oder nenn Bücher ſiatt 
der Ariſtarcheiſchen Abtheilung in 24 Bücher, ingetpeilt» verftehen wollten, 
richtiger aber wohl bie Unterfuchungen und die Commentare bes Erates 
über Homer und beffen Dichtungen zu verßehen find; auch betrifft das, 
was in einzelnen Brucftüden von dieſem Werke noch vorliegt, zunähk 
die Erklärung des Homer, bie fid eben ſowohl auf den Juhalt felber 
erfiredtte, als auch Grammatik uud Kritif berührte, felbft allgemeine, 
einleitenbe Unterfuchungen über den Dichter felbft, feine Lebenszeit (welche 
vor ber Rückkehr der Herakliven, über achizig Jahre nad Troja's Zer- 
örung angenommen ward) u. A. der Art enthalten haben mag. Die 

jeinamen “Oyumpıxös und Komisös (Suibas II. p. 370.) verdankt er dieſen 
Leitungen. Daran fließen ſich Commentare über bie Heflodeife 
Rheogomie, über den Euripides, und über Ariftoppanes, vielleicht auch 
noch über aubere Dichter der früheren Zeitz ferner die von ihm entwor- 
fenen Ilivaxıs ober Verzeichniſſe von gelehrten Werken unb beren Ber 
faflern, nach ihren Fächern georbnet, insbefonbere auch Berzeichniffe vor 
Dramen (vgl. Wegener p. 77 ff.); eine Schrift über den attifhen Dia- 
lett, außerdem laſſen mehrere Bruchſtüke auf Schriften geograph ch⸗ 
hiſtoriſchen Juhalts ſchließen, andere ſelbſt auf Saritın naturhiftorifchen 
Juhalts; und es ſcheint ihm Hier namentlich eine Stelle unter den Samm, 
lern wundervoller und merfwürbiger Gegenftände der Thier- u. Menfchen- 
welt zu gebühren. Auch eine Schrift über bie Häfen wird angeführt, 
ebenfo eine andere über den Landbau; ja felbft als Dichter ſcheint er fih 
befannt gemacht au haben; ein in der Griechiſchen Anthologie CI, 3. bei 
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—— een: vielleicht iſt es ber Nr. 6. genannte Alademiler 
‚rates, . ‘ 

Crates, ein berühmter Toreut aus unbeſtimmter Zeit. Athen. XI, 
p. 782. b. [W] . 

Crateuas , ein gelehrter Arzt und Botaniker aus dem Zeitalter des 
Pompejus und Mithribates, von Dioscorides drloröuos genaunt, infofern 
er ſich befonbers mit ber Pflanzentunde und der Bereitung der Pflanzen 

ür ben mebicinifchen Gebrauch befchäftigte und auch ein leider verlorenes 
jerk über die Pflanzen ſchrieb. Plinius hat ihm öfters in feiner Historia 
naturalis angeführt, 5.3. XIX, sect. 50. XX, 8. 26. XXI, s. 33.20. [B.] 

Crathis, 1) Siuf in Unteritalien bei Speris zwiſchen ucanien 
und Bruttium die Graͤnze bilbenb, j. Trati. An feiner 
ein berüßmter Minerventempel. Sein Waffen foll Heilkräfte beſeſſen 
8* mamentlich ſchrieb man ihm die Wirkung zw, bie Haare blond zu 

. Herod. V, 45. Str. 263.449. Aelian Hist. an. VI, 42. XII, 36. Diod. 
x, 9. jeder. aanı. V, 16. Ovib_Met. XV, 315. Fast. II, 581. Plin. 
II, 11. (15.) XXX], 2. — 2) $luß bei Aega in Adaja, vom gleihn. 
Berge, j. Erata. Str. 386. Herod. 1,145. Tallim. n. in Jov. 26. Pauf. 
Arco. 35. Er nimmt ben von Nonacris kommenden Gtyr auf, .d._ [P.] 

Cratinus, ber Sohn bes Callimedes, ans ber attife Phyle 
Deneis, war nach der wahrfheinlichften Annahme (f. Meinecie am unt. 
a. O. p. 43-45.) geboren Olymp. LXV,1, und flarb Olymp. LXXXIX, 2, 
ausgezeichnet als eines ber Hänpter ber älteren Attifchen Komödie, deren 
Entwillung und Ausbildung bis zur höchften Vollendung an feinen Ramen, 
wie an ben eines Eupolis und Arifophanes fi knüpft. in fpäteren 
Jahren fepeint Eratinus mit der Abfafjung von Komödien gaftigt 

u haben, deren frühefle Spuren noch vor bie Säfte Olympiade, bis auf 
Iyımp. LXXXII, zurüdführen. Bol. Meinete p. 45 f. Daß er in feiner 
‚ wie Suidas angibt, fi den Ausfchweifungen in ber Liebe über- 
fen, wird nirgends anders woher beftätigt und ‘heine auf einem Irr⸗ 
thum ober einer Verwechslung zu beruhen; ſicher dagegen if, daß er dem 
Trunt äufı ergehen war und barans auch Fein Hehl machte, da er fih 
felöft in diefer Beziehung in einem feiner Stüde, ber Pytine, blosftellte 
und bem Gelächter des Volkes preisgab. Neunmal gewann er ben Sieg; 
die Zahl feiner Stüde wird auf 21 angegeben, von welchen leider fei 
einziges ſich vollſtändig erhalten hat; wohl aber befigen wir Titel und 
Bragmente von einer noch größeren Anzapl, indem waprfpeinli manche 
darunter find, welche dem jungen Eratinus angehören und von den Achten 
ausgeſchieden werben müflen, unter welden Ießteren wir hier nur fol- 
gende nennen wollen: Apziloxos, Bovnokor, Anlades, Apamerldes, zum Theil 
gegen ben Seher Lampon gerichtet, um bie Zeit kurz vor ber Gründung 
von Thurii, Eireidar, Opfers, Kicopovlivas, MaAduxoi, Niusos, Nöpor, 
”Odvoasis, Iasontaı, IMlovro, Ivrivn, ein berühmtes, mit ungetheiltem 
Beifall aufgenommenes Stüd, womit er gegen Ariftophanes, der ihn in 
den Nittern als einen abgelebten Greis bargeftellt hatte, im, folgenden 
Jahre (DI. LXXXIX, 1) auftrat, und über defien Wollen, wie über ben 
Eonnos des Amipſias den Sieg gewann (vgl. Meineke p. 47 ff.), Zei 
gro, Xelpanec u. f. w. Daß biefe Komödien fo gut wie bie des Ariflo- 
phanes auch im Alterthum gen commentirt wurden, zeigen bie. Angaben 
von einem Commentar des Calliſtratus zu den Gpäreu, bes Asclepiades 
von Myrlea, des Galenus, ber in zwei Büchern ea maga Koarivp mols- 
una drönara erklaͤrt hatte; auch Lycophron mag fi viel mit ber Erklä- 
rung bes Eratinus entweder in eigenen Schriften, ober doch in feinem 
Werke über die Komödie befehäftigt haben. Cratiuus hat das Verdieuſt, 
dem zu ber Zeit feines erſten Auftretens noch roheren lomiſchen Feſtfpiel, 
Das von Megara aus nach Athen gelommen war, bier eine geregelte, 
Tanftmäßige Form gegeben zu haben, indem ex die Zahl der in der Ruuhaie. 
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Stadien in Rom gaben, wie Sueton (De illustr. Gramm.2.) ausbrädtid 
bemerkt. 8* Nachrichten über fein Leben fehlen uns; ex 
maßli in Pergamum um 145-142 v. Chr. geflorben feyn. Jebe 
aha Crates unter ne —XX ne: mb ns 
tiecgenlands; um fo mehr haben wir ben Berluft in 
beilagen,, von benen uns nur noch einzelne Titel und rmöfiäde 
fiab. Siem Gehört vor Allem eine Ardgowas "Ilidos nad —— 
Bügen, worunter Mande eine Recenfion bes Tertes, b. . eine 
Ausgabe omerifchen Gedichte, bie er in acht ober neun Bäder 
— pen Abtheilung in 24 Bädper, eingeteilt, verſtehen wol 
Hüter aber opt die Unterfugungen und die Commentare des Crates 
Homer und deſſen Dietungen zu Derßehen find; auch betrifft das, 
wu tn einzelnen Bruhflüden von — lerke noch vorliegt, — 
die Erklärung des Homer, bie fih eben ſowobl HR Supalt felber 
erſtreckte, als auch Grammatik und Kritik berührte, ſelbſt allgemeine, 
einleitende Unterſuchungen über den Diihter fei —* — Lebenszeit (welche 
dor der Rücktehr ber Herakliden, über achtzig Jahre nah Troja’s 5 
** angenommen ward) m. A. ber rt —E haben mag. Die 
“Oumpxös u? Kovexöc ¶ Suidas II. p. 370.) dverbankt er biefen 
Leitungen. Daran fliehen fi Eommentare über bie SHefiobeifge 
BR über den Euripives, und über Arifiophanes, — auch 
andere Dichter der frägeren Zeitz ferner die die von ihm entwor- 
a Ilvaxıs ober Berzeichnifle von —8 Werken und deren Ber 
— oh ihren Fächern georbnet, insbefonbere andy Verzeichniſſe vor 
ramen (vgl. Wegener p. 77 ff.); eine art über ben attifgen Die 
Fr außer! laſſen meprere Bruchſtücke auf Saiten ge ‚ges: —* — 
— Inhalts ſchließen, andere ſelbſt auf —— netz 
Juhalis; und es ſcheint ihm Hier namentlich eine 
fern wunbervofler und merfwürbiger Gegenftände der —— nee 
welt zw gebüßren. Auch eine Sgrift über bie Häfen wird angeführt, 
ebenfo eine andere über ben Landbau; ja ſelbſt als Dichter feint er ſich 
befannt gemacht zu haben; ein in ber —— — (IL, 3, bei 
8: in Brunds Analect. II, 3.) befindlis Dil 
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wir nit eunpeiben; vielleicht if es der. Nr. 6. genannte. Alabemiler 
Crates. [Bl berih Er, 3 | 
Crates, ein berühmter Torent aus unbeftimmter Zeit. en. XI 
p. 782%.b. [W.] eſtimt ai, Athen. XI, 
Crateuas , ein gelehrter Arzt und Botaniker aus dem Zeitalter des 
Fompefus und Mithridates, von Dioscorides dsLoröuos genannt, infofern 
er ſich befonders mit der Pflanzentunde und der Bereitung ber Panzer 
fü ben aan Gebrauch befchäftigte und auch ein leider verlorenes 
erk über die Pflanzen fchrieb. Plinins hat ihn öfters in feiner Historia 
naturalis angeführt, 3.8. XIX, sect. 50. XX, s. 26. XXII, s. 33.20. [B.] 
Crathis, 1) Eins in Unteritalien bei Sybaris, meiden Lucanien 
und Bruttium die Gränze bildend, j. Crati. An feiner Mündung ſtand 
ein berühmter Minerventempel. Sein Waſſer ſoll Heilkraͤfte —2 — 
ben; namentlich ſchrieb man ihm bie Wirkung zu, die Haare blond zu 
ärben. Herob. V,45. Str. 263.449. Aelian Hist. an. VI, 42. XII, 36. Diod. 
Xu, 9. Xheoer. Idyll. V, 16. Ovid Met. XV, 315. Fast. II, 581. Plin. 
IN, 11. (15.) XXXI, 2. — 2) Sluß bei Aega in Achaja, vom gleichn. 
Berge, j. Crata. Str. 386. Herod. 1,145. Callim. H. in Jov. 26. Pauſ. 
Arc. 35. Er nimmt den von Nonacris kommenden Styx auf, ſ. d. [P.] 
 Cratinus, ber Sohn des Gallimedes, aus der attifhen Phyle 
Deneis, war nach der wahrfcheinlichfien Aunahme (f. Meinele am unt. 
a. D. p. 43-45.) geboren Olymp. LXV,1, und flarb Olymp. LXXXIX, 2, 
ausgeneichnet als eines der Häupter ber älteren Attifchen Komödie, deren 
Entwidlung und Ausbildung bis zur höchſten Bollenpung an feinen Namen, 
wie an ben eines Eupolis und Ariftophanes ſich Enäpft, Erft in fpäteren 
Jahren ſcheint Eratinus mit der Abfafjung von Komödien ſich beichäftigt 
8 haben, deren früheſte Spuren noch vor die 85ſte Olympiade, bis auf 
Iymp. LXXXII, zurückführen. Vgl. Meineke p. 45 f. Daß er in feiner 
zu end, wie Suidas angibt, fich den Ausfchweifungen in ber Liebe über- 
—5* wird nirgends anders woher beſtätigt und ſcheint auf einem Irr⸗ 
thum oder einer Verwechslung zu beruhen; ſicher dagegen iſt, daß er dem 
Trunk äußerfi ergeben war und daraus auch fein Hehl machte, da er ſich 
ſelbſt in dieſer Beziehung in einem ſeiner Stücke, der Pytine, blosſtellte 
und dem Gelächter des Volkes preisgab. Neunmal gewann er ben Sieg; 
die Zahl feiner Stüde wird anf 21 angegeben, von welchen leider fein 
einziges ſich vollſtändig erhalten Hat; wohl aber befiten wir Titel und 
Fragmente von einer noch größeren Anzahl, indem wahrfcheinlich manche 
Darunter find, welche dem jungen Cratinus angehören und von ben Achten 
ansgefchieden werden müflen, unter welchen leßteren wir hier nur fol⸗ 
gende nennen wollen: Aoxiloxos, Bovxolsos, Anlsades, Aganerides, zum Theil 
gegen deu Seher Lampon gerichtet, um die Zeit kurz vor der Gründung 
von Thurii, Eiveidus, Opa, Kisoßovlivaı, Maldanoi, Ninsos, Nopos, 
’Odvoosis , IIavontor, Illovror, Ilveivn, ein berühmtes, mit ungetheiltem 
Beifall aufgenommenes Stück, womit er gegen Arifiophanes, der ihn in 
‚den Rittern als einen abgelebten Greis bargeftellt hatte, im folgenden 
Sabre (DI. LXXXIX, 1) auftrat, und über defien Wollen, wie über den 
Eonnos des Amipfias den Sieg gewann (vgl. Meineke p. 47 ff.) Zeei- 
pro, Xeigavec u. f. w. Daß diefe Komödien fo gut wie bie des Arifto- 
phanes auch im Alterthum ſchon commentirt wurden, zeigen die. Angaben 
oon einem Kommentar des Calliſtratus zu den Bpgrras,, bes Asclepiades 
voun Myrlea, des Galenus, der in zwei Büchern ra apa Koarivp mols- 
ea dvönara erflärt hatte; auch Lycophron mag fich viel mit der Erflä- 
rung des Cratinus entweder in eigenen Schriften, oder doch in ſeinem 
Werke über die Komödie beſchäftigt Haben. Cratinus hat das Verdieuſt, 
dem zu ber Zeit feines erſten Auftretens noch roheren komiſchen Feſtfpiel, 
das von Megara aus nach Athen gekommen war, hier eine geregelte, 
Sunftmäßige Form gegeben zu haben, indem ex die Zahl der in ver Kuakun 
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auftueteuben Schauſpieler ebenfalls auf drei Hauptrollen feptez und, wenn 
- feine Er bisher nur bedacht ee waren, we Gelächter bes 
Sam an zu erregen, fo fuchte ex, indem ex zugleit Hiche 
eben Athens in en’ Kreis. feiner Komödie zog und ine oningeloe 
ve 83* eißelte, — in ihrem Öffentlichen wie in jatleben 
kungen n folgten, zuglei feinen Mitbärgern zu u mögen. Def 
s I it felbR dabei nicht Äumer in dem ‚gehdrigen Mae! fs ‚gehalten, 
BR feine Ausfälle auf Pericles, fo wie bean überhanpt ein 
der keine Gränze kaunte, felbt in ben wenigen Bruchſtücen er⸗ 
tb iſt, die fi von feinen Stüden erhalten haben. Was bie Alten 
vi rübmen, unb was ihn in ben Augen feiner Zeit 
fo Yod elite, war bie kräftige Gem jalität feines Geiſtes, in ber 
Aeſchylsos glich, bie reiche berifche Aber von Wih, und das 
e feiner Darftellung, fo wie ber Könige, Träftige, an das 
auftreifende Ausbrud und eine bild e Sprache. Sein 
jerhältni| w Ariftophanes, von weldem fo mande Ausfälle 
—— zumal in ben Rittern, Zeugniß sehen, erflärt fich wohl 
ans bem gegenfeitigen Beſtreben und bem dadurch hervorgerufenen 
Wetteifer um bie Palme ber Komödie zu Athen. — Bon dem jüngeren 
en einem Dichter ber neueren Attiſchen Komibie der in weit 
eiten fällt und bis in bie Periobe bes (emÄus (+ 2242. 
MX ebt ht Be haben füeint, | haben fig ebenfalls et und Shugkade 
fen erpalten, wie 3. D. Ihyartıc ober Tieäns, Onpanirm» 
44 u. ſ. w. Sep gm wal seen and einige ber bem älteren 
— gemein I en —— angehören, wird ſich kaum 
bezweifeln laſſen; |. M. Fabric. Bibl. Gr. II. p. 435. und 
über ben älteren Crai Hast —æx— 430 ff. Ueber bir en 
uripliße, in Verbindung mit einer Iufammenftelung Bi 
). Lucas: Cratinus et Eupolis. Bonn. 1826. 8, uud 
Diss.. — dirdeil. quibusdam Cratini fragmm. Bonn. 1828. 8. want: 


Cratini fragmm. Lips. 1827. 8. Th. Bergk Commentt. de 
moed. Atticae ui. 1838. 8.) Bud L cp. 1 ff. und insbefonbere 4. U 
Meinefe Histor. orit. comi6e. Graeco. (oder: Fragmm. comicc. Graeco. 





Osaten — CUrommisei as 
der Rheginer Pythagoras gefertigt. Pauf. VI, 13, 4. 18, 1. Bol. Krauſe 
Dlymp. S. 314. [Kse] 

Craton , ein Maler aus Sicyon, nach Athenag. legat. pro Christ. 14. 
Erfinder der Zeichenkunft. [W.] 

Cratos (Kodros), Sohn des Pallas und der Gtyr, iſt mit feinen 
Geſchwiſtern beftändig in der Nähe von Jupiters Thron zum Dank für 
die Hilfe im Titanen-Rampfe. Apollod. I, 2, 4. Hefiod. Theog. 384. [H.] 

Cratyius, ein Anhänger der Lehre Herackits, mit welder er den 
jungen Plato befannt machte, was felbft vielleicht noch vor die Zeit ber 
mäheren Befanntfhaft Plato’s mit Sofrates, jedenfalls aber in bie 
Qugendperiode bes Plato, und zig, wie Diogenes von Yaerte (III, $:6.) 
angibt, erft nad) dem Tode bes Gofrates fällt, indem bie Belanntfchaft 
— mit dem Heracliteiſchen Syfteme ſchon in früheren Zeiten in 
deutligen Spuren bemerklich if. Vgl. C. Hermann Spftem d. platon. 

hitofoph. I. p. 46. 106. Bekanntlich Hat Plato fpäterhin einen feiner 

taloge nach dem Namen biefes Heracliteerg genannt, der darin als 
eine ber Hauptperfonen erfcheint, als Repräfentant der Lehre, daß die 
Benennungen den Gegenfländen gios gegeben feien, jedes Wort mithin 
der dadurch bezeichneten Sache entfpreche, während ber Eleate Hermo- 
genes, ebenfalls Plato’s früherer Lehrer, ben entgegengefepten Grundfag 
aufftelft, wornach Feineswegs durch die Natur der richtige Mame dem 
Dingen gegeben fei, fondern Alles durch Kl enfeitige Uebereinfunft und 
Berabredung (Ho) beftimmt fei. Das here f. in dem Patonifhen 
Eratylus felbft und vgl. C. Hermann a, a. O. p. 492f. Lerſch: Die 
Sprachphiloſophie der Alten I. ©. 29 ff. [B. 

Koavyakkidaı, bryopifcher Abkunft, ein Neft ber alten delphiſchen 
Tempeluntertfanen, welde vereint mit den benachbarten Cirrhäern ums 
3. 600 v. Epr. fih am Heiligthum vergriffen und baranf durch ein am» 
phiktyonifches Executionoheer aufgerieben wurden. ©. Aeſch. g. Etef. 
$. 107 f. Harpoer. 5. v. Koavididen Bol. Müller Dorier 1, ©. 43, 
258. [West.] - 

Crauni, Borgebirge in Eilicien, unweit ber Inſel Erambufa. 
Stadiasm. $. 171 f._ [G.) , 

Cremaste, Ort in Troas, unweit Abybus. Hier hatten die Aby⸗ 
benz gplobergwerke, Xenophon. Hell. IV, 8, 37. vgl. Strabo XIII, 591. 

Cremöra, !. Fluß in Etrurien, ber eine Meile über Rom in ben 
Ziberis fällt, bekannt durch den Untergang der 300 Fabier, j. ein namen- 
Iofer Bach, Liv. II, 49. Ovid Fast. II, 205. [P. 

Cremna, Kejuva, Stadt in Pifidien, auf einem fleilen Felſen des 
Taurus erbaut, außerorbentlich feft und zuerft von Amyntas, dem Ga- 
Iater, erobert. Bon Auguſtus war die Stadi zu_einer römifhen Colonie 
(CCOL. IUL. AUG. CREMNA. Münzen) gemagt. Strabo XI, p. 570. Ptol. 
ieroet, Zofim. 1, 69 f. Arundel hat die Ruinen ber Stadt bei dem 

orfe Germs wieder aufgefanden (Friedenberge Journ. für Land. nnd 
Seereifen, Auguft 1836. ©. 291 ff.). „An drei Seiten flürpt der Helfen 
In ſchredlicher Steilpeit ab, an der vierten, bie ebenfalls fteil if, war 
am ueberfuffe noch eine Vertheibigungsmauer angebracht; zur Rechten 
in größeres Thal, worin der Ceſtrus Krämer u. [0 w. [ 

Cremni , Handelsſtadt an ber palus Maeolis, zu Herodots Zeit 
ven freien (königlichen) Scythen gehörig. Herobot IV, 20. 110. Ptol.— 
Reigard IM. Schriften ©. 2385. fuht es in dem Flecken Stari-Krim am 
Tales und Kalmius nicht weit von Marinpol, Mannert (IV, ©. 114 f.) 
H ber, näpe zon Kaganrog. Bel. Murawiew-Apofols Reife buch Tan 

"©. . [6. 

Oremmisci, Stadt im noͤrdlichen Untermöfien ober in Beflewakien, 

Skin. IV, 12, (26.) [Pi 


Ta Cromöna — Creon 


Cremöna, röm, Plempebt in Oberitalien am Norbufer des Bo, 
nebft Placentia als ſtarker Borpoften gegen bie gallifchen Bölfer, zunädft 
gegen ben von ben Alpen her andringenden Hannibal augelegt im J. d. St. 
535. Begünftigt durch eine fehr vortheilhafte Lage und eine fruchtbare Um- 
gegend bildete fie fih bald zu einer großen und reihen Haudelsſtadt aus, 
genoß neben ber Eigenfpaft als Eolonie auch die Vorrechte eines Munici- 
piums, und wurde, als bie romanifirten Cenomanen allmälig mit den Bürgern 
derfelßen fi verſchmolzen Hatten, zu dem Lande ber erfleren gerechnet, 
Glängende Gebäude und das gi Amphitheater unter allen des nön⸗ 
Tichen Staliens ſchmückten bie Stadt, und flarfe Mauern und Thürme 
dienten zu ihrer Sicherheit. Aber ber Feldherr Antonius und bie Soldaten 
bes Befpaflan_rägten fürchterlich ipre Anhänglileit an Vitellius; im 
3.70 ftürzte Eremona in Schutt, um nie wieder zu ihrer früheren Blüthe 
ia gelangen. Zwar auf Betrieb des genannten Kaiſers wieber aufgebaut, 
Hude fie doch dur die folgenden I ehunderte ein unberühmtes Dafeyn. 
Erſt in dem Mittelalter flieg das neue Eremona wieder zu namhafter 
Bedeutung empor. Polyb. III, 40. Str. 216.247. Liv. XXI, 25. XXX, 10. 
Servius zu Birgil Eclog. IX, 28. Plin. I, 19.5 befonders Tacit. Hist. 
II, 30. 33 f. 1. Diac. IV, 29. St. Ant. Tab. Peut. [P.] 

ö zum, ein Theil der penninifehen Alpen, j. Grimfel, 


J 
Cromutius Cordes, ein römiſcher Geſchichtſchreiber, der, wie es 
ſcheint, eine umfaflende Geſchichte des römifchen Staats, insbefonbere 
der Testen Zeiten der Republif, unter dem Zitel Annales geliefert hatte, 
und barin durch republikaniſche Gefinnung und Breimätgigfeit fih aus 
eichnete. Da er darin ben Brutus gelobt unb nach deſſen Borgang (vgl. 
int. Brut. 44.) ben Eaffins ben legten Römer genannt hatte, fo warb 
er von zwei @lienten des Sejanns bei dem Kaifer Tiberius verklagt, 
und ba er.bie Tobeoftrafe vorausfah, fo entzog er ſich derfelben durch 
einen freiwilligen Hungertod. So erzählt Tacitus (Annall. IV, 34. 35.), 
der uns auch einen Theil feiner Vertheibigungsrebe mittheilt und ben 
Beſchluß des Senats, ber die Schriften diefes freimüthigen Mannes zu 
verbrennen gebot, aber auch bie Bemerkung beifügt, daß biefelben doch 





Creophägi — Creta 1} 


8 fheint anben (önrogıxa) an; Näheres barüber ift ung jedoch nicht 
we en iyahiogdvighiver, mädgien u x 

Creophägi, f. Colobi. 

Creophzlus, 1) f. Cyelici. — 2) ein Schriftftelfer aus unbekannter 
jeit, ſchrieb Enzoiwv upo. ©. Athen. VII. p. 361. E. [West.] 

Crepedüla, Gtabt in Byzacema. Not. Afr. Collat. Carthag. [G.] 

Crepereji, ein ritterliches Geſchlecht, von welchem ung wenige Kunde 
halten if. Cicero (Verr. Act, I, 10,30.) erwähnt unter den Richtern in 
er Sache des C. Verres 684 d, ©t.) einen M.Creperejus, „ang einer 
ditterfamilie, in welcher ſtrenge Zucht einheimi 2 ey; berfelbe werbe 
ber, bemerkt Cicero, als deſignitter Kriegstribun vom 1. Januar an 
icht 2. Gericht figen.” — Verfiedene Diünzen geben den Namen eines 
h RuDer # u s IT: Rocus. — — der — re 
eptun, welche die Münzen tragen, pft Havercamp (in Mori jes. 
umism. pP. 145 f.) die Bermuthung, daß chen auf bie Stadt Corinth, 
t welder jene Gottheiten vornehmlich verehrt wurden (f. Corinthus, 
5. 643 f.), und auf die Wieberherftellung biefer Stadt durch 3. Eäfar, zu 
syiehen feyen. Vol. Cossutia gens, ©. 730. Nr. 5. — In ber Raifer- 
nt, unter Nero, wird Creperejus Gallus genannt, ein Bertrauter 
?r Agrippina, welcher auf dem Schiffe, auf weldem biefe zu Grunde 
then follte, zuerft feinen Tod fand. vgl. Tar. Ann. XIV, 5. [Hkh,] 

Crepusi, eine gens, welche von Schriftftelfern nicht erwähnt wird, und 
ı aus Münzen befannt ift. Bol. Morelli Thes. Numism., fam. Crep. (p. 
16 f.), wo ein P. Crepusius, wie es fheint, als Triumvir Mone- 
is, auf einer Menge von Münzen genannt ift. Auf einigen berfelben 
ird er mit feinen Amtsgenoffen %. (Marcius) Eenforinus und C. (Ma- 
liue) Lime tanug genannt; auf ben meiften aber findet fi fein Name 
Nein mit dem Bilbe eines Reiters auf ber Reverſe, und dem bes Jupiter 
zur auf ber Aoerfe. Da der Ichtere in Campaniem verehrt wurde, und 
ampanien buch feine Neiter berühmt war (vgl. Liv. XXVI, 4.), fo 
anbt Havercamp (in Morelli Thes. a. D.) darin eine Beziehung auf 
e Heimat des Erepufius finden zu dürfen. [Hkh.] 

Cres (Kers), Sohn Zupiters und einer idaiſchen Nymphe, von dem 
€ Jauſel Ereta ihren Namen haben foll. Steph. Byz. 5. v. Konrn- Nah 
od. V, 64, ift er ein Eretifcher Autochthon (Eteofreter). [H.] 

Crescens, römiſcher Steinſchneider, der ſich auf einem Stein ber 
jammlung Poniatowsly KPHCKHZ zeichnet (verdächtig). R. Rochette 
ittre A M. Sehorm P, 38. [W.] 

Cresilas, f. Ctesilas. 

Cresphontes (Kgsogövyrrs), ein Heraclive, Miteroberer bes Pelo« 
onnes, erhält Meffenien, wird nebft zwei Söhnen ermordet. Ein britter, 
engtus, rächt auf Beranftaltung der Mutter Merope ben Bater. Apoll. 
8, 4. 5. f. Aepytus. cl. Panf. IV, 3, 3. [H.] 

Cressa, Korooa, Hafen an der Küſte von Carien, Rhodus gegen- 
er, bas nur zwanzig Milliarien entfernt if. Plin. H. N. V, 29. Ptol, 
ach Reichard 7. Eriffa, nach Leake Aplathifa od. Porto Cavaliere. [G.] 

Cressidas von Cybonia, verfertigte ein Weibgefhent in Hermione, 
ch einer Marmortafel mit alter Schrift. Bödh C. I. Nr. 1195. [W.] 

Crestonaei, ein urfprünglich thracifches Volk, das zwifchen den 
üffen Arins und Strymon, oder am obern Echedorus im mörblicen 
yerenien Macedonien) ſaß. Herod. VII, 124. Steph. Byz. Daher führte 

fe Landfehaft ven Namen Crestonia, Thucyd. IL, 99. (Konorunixn, Herod. 
H, 116.), j. Eriftania; die Hauptflabt war Crestüne (au Kenoruv), 
e Oründung ber Pelasger, Herod. 1,57. Steph. Byz. Thuc. IV, 109. [P.] 

Creta , eine der drei größten Infeln des Mittelmeeres (190 TIM.), 

jemlich gleicher auifsekaga Dog den drei Welttheilen FR: 

ließen‘, jedoch flets zu Europa gerechnet, deſſen —8 N 

. 
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iſt, dehnt fih ſüdlich von den, Eyclaben in einer Länge von etwa 34 
Meilen aus. — Die weſtliche Seite Ereta’s, zweihundert Stabien breit, 
hat nörblich bie Vorgeb, Cimarus und Corpcus, füblih das Borg. 
Eriumetopon. Wenige Meilen öftlih, bei dem amphimaliichen 
Meerbufen, nähert fih das nördliche Ufer dem füblichen bie auf hundert 
Stabien, bald jedoch erweitert — Inſel wieder, indem bie fühlicht 
Küfte nah Südoften zu abfällt. Bei den Worgebirgen Dium (auf ber 
Norpküfte) und Metalla (auf der Südfüfte) erreicht die Infel ihre 
größte Breite, etiva act Meilen, bildet aber etwa vierzehn Meilen 
weiter nah Often, bei Hierapptna (auf der Gübfüfte) einen nur 60 
Stabien breiten Iſthmus, und erhält exft durch das jehige Cap Sipero 
wieder einige Breite (etwa vier Meilen). — Den Kern der Juſel bifpet 
eine Gebirgolette, welde biefelbe von Dften nach Weften durchzieht, 
nad ‚Norden und Süden ihre Arme ausfendet, und bie Juſel zu einem 
Gebirgslande macht. Der höchſte Berg ber Jufel ift der Ida, der, an 
einigen Gtelfen mit ewigem Schnee bededt, in ber Mitte der Juſel, da 
wo ſie am breiteften Ei + fih fegelförmig über bie übrigen Glieder der 
Kette erhebt. Den Weſten der Juſel durchſtreifen die weißen Berge 
(za Asus@ den, montes albi), von denen ber Berg Tityrus bei Eydonia, 
der Berg Cadiſtug oder Dietynnäns bei dem Borg. Pfacum, ber 
Den Eorycus bei dem gleihnamigen Vorgebirge nur einen Theil, aud- 
madten; im Dften ber Juſel erhob fih der Berg Diete, der, wenn 
aud nicpt in ben höheren Theilen, doch an den Seiten mit Walbung 
bemarhfen iſt. — ‚Haft ber britte Theil der Infel erhält vom Ida feine 
Bewaſſerung. „Auf ihm entfpringen unter den Flüſſen der Norbüfte der 
Dares oder Ogxus (jet Arcadi fiume), der Triton (jet Gen- 
ro f.) und der Amnifns (jest Cartero), und unter denen der Güb- 
üfte der Pothereug ober Catarrhactus (jept Zuzuro), der Im 
tbans (jegt Malogniti fiume), der Electra (jegt Galigni) und der 
Maffalia (jest Megalo potamo). Bon den weißen She Rrömt nur 





der Sardanus, von dem Dicte nur der Cäratus (Apofelemi finme ?) 


berab. — Der ‘ba war ber Urſitz ber cretifchen Zeus- Religion, ex war 
bie Wiege der früheften Eultur auf der JIufel, und daher finden wir in 
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üböptich von Onoffüs. Zwiſchen Lyetus und Gortyna am Catarrhactus 
El ift Präfus oder Traufuß, die Stadt der En 
w fuchen; zwifen biefer Stabt aber und Güoſſus Tagen Rhaucus und 
Igeaftus. — Dlus, Miletns, Camara (ober Laton) find an der 
Rorbfüfte ber Inſel anzufegen, öftrich von Gnofjus und Apollonia, nord» 
veſtlich von ber fihmalften Stelle der Infel, dem Iſthmus von Hieras 
Hina. — Sm dem öftlichen Theile der Jufel, der von dem Dicte durch⸗ 
ogen ift, tft die einzige bebeutende Stadt Hierapytma (j. Girapefra) 
is der Sübfüfte des fhmalften Tpeils der Juſel; weniger, bekannt find 
erus, Jfrus, Allaria und Itanıns. — Wichtiger waren fon 
de Städte des weftlihen Theils der Inſel. An der Norblüfte lagen hier 
don Werten nah Dften) Cifamus, der Hafen von Aptera, Die— 
ammug oder Dietynna unweit bes BVorgebirges Pfacum (j. Cop 
5paba), dann Pergamum mit Lycurgs Grabftätte und in deſſen Nähe 
0 Stadien vom Strande am Jardaͤuus dag mächtige Cybonia (j. Pas 
eocaftro bei Canea); weſtlich bavon, an ber Norbfüfte des weſtlichen 
von Ereta lag Amphimall a oder Amphimala. Ihr gegen⸗ 

an ber Südküſte lag der zum Gebiete von Lay pa (Lampe) ie 
dafen Phönir; außerdem werben ung an der Sübwetküfte Ein Can 
anus und Liffa oder Liffus genannt., An der Weftfüfte lagen Pha- 
afarıa und fühlih davon, 30 Stadien vom Meere, Polyrrfenia. 
har Innern des weftlichen Theiles der Ynfel find außer dem oben Ber 
rmähnten Lappa, noch Tarrda mit dem Heiligtfum des Apollo Tar- 
hãus und Elyrus zu bemerfen. — Creta war von ber Natur, nad ben 
Berichten ber Alten, äußerft begünftigt, Seine lage in den ſüdlichſten 
Striden ber gemäßigten Zone gewährt ihm manche Bortheile ber —55— 
Begenden, während die Seeluft und kühlende Nordwinde die Eli mil · 
ern, und bie Gebirge wenigſtens den größeren Theil ber Safe dor dem 
Stroeeo fügen. Dennoch ıft der Boden der Inſel jegt nicht befonderg 
fegnetz nur wenige Niederungen und Thalflächen find culturfähig , die 
erge größfentheils von Wald entblößt. Im Alterthum freilich ſcheint 
reta 8* jarer geweſen zu fein, als jest. Ausgezeichnet waren im 
reta mehre officinelfe Pflanzen (3. B. Dictamnus), edfe Früchte, na» 
entlich Citronen und Drangen, und Quitten (mala cotonea ober cydo- 
©), deren Heimat ja das _cretifche Cydonia war; auh Wein, nament- 
h ein vinum passum und Del werben gelobt. Als Waldbäume nennen 
8 bie Alten Eypreffen und Cevern, ſchwarze Pappeln, Eichen, Ahorn 
d Patanen. Der cretifche Honig war zu allen Zeiten vorzüglich; an 
ineralien dagegen ift die Infel arm, fie beſigt nur Gandftein und 
ißen Flozlaliſte in Kreide, die doch den Ramen der Inſel führt, wird 
Ereta nicht gefunden. — Literatur: Scylax, Dicaͤarchus, Stadiasmus 
Fiarte, Strabo X., Plinius H. N. IV, 20., Ptolemäus, Tab. Peut,, 
eroel. — Neuere Neifende: Pocode, Dlivier, Savary, Sonnini, 
res y Nibera, Cockerell, Sieber. — Außer Meurſius und Mannext 
eogr. VII, ©. 675-727.) ift vorzüglich lehrreich Hoegs Kreta Theil I, 
1-45. u. 364-442. Die obige geographifche Darftellung ift nur ein 
zzug des daſelbſt Gegebenen. [G.] 
Creta, Verfassung. An die Spige der cretifchen Verfaffin; ſtellt 
alte Ueberlieferung den Minos (f. d.). Iſt auch über die Gefch- 
ing bes Minos Spezielles nicht bekannt, indem biefelbe durch Tpätere 
tände ainin verbrängt wurde (Spuren davon erhielten fi bei ben 
iſchen Periöfen, Ariſt, Pol. IT, 7, 1., wogegen bie Angaben im Pla⸗ 
open Minos minder glaubwürdig zu fein fcheinen), fo wurzelte doch 
Glaube an biefelbe und ihre Vortrefflichkeit (ogl. Strabo X, p. 
d. V, 78.) im Afterthum zw tief, als dag man fie für eine bloße 
ion —— Kunte, Chen dieſer ümſtand aber und bie Sucht, has 
chende möglichft auf einen berühmten Namen zueütgnfühten., KR WOK 
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jebient, das Urtheil über bie —— — des Rechtezuſtandes in Crata 
% der eg Bit ** —— eil Darüber 
— if ol —— — 
en cretiſchen de cin ——e— — m 
welde auch von ben Ei f einfiiumig anerlaunt wurbe 
Eoporns, Kenophon, € ei, Into bei Yolyb. VI, 45., welge 
Een Ri: ee Ebtahe weihen Selerhen 
ehal jaben er 
var — — PN Min 


ı, a 1. ©trebo X, p. 
432 f.), vap — — inrichtungen in Sparte bloß eine 
mung der eretifchen feien, or m Ali ein ſcher, wenn ug 
nicht alle Rückwirkung von Ereta guet werben 
pa tennt_die Sage eine uralte Beige € &ol fetion Creta’s 
estamns, Sohn bes Dorn (Died. TV. V,.80.)5 if dieſe S 5 
gründet, fo müßte man entweder die Gefeggebung bes Ming felbft als 
doriſch, oder jene Eolonifation als fo unbedeutend unb erfolglos betra- 
ten, daß fie mit den Einwohnern bes Landes ſelbſt verfhmolz. Allein 
Ei beglaubigt find nur die dorifchen Colonien, melde er| 
eit Ingefihe 60 Jahre, nah dem Heraclidenzuge — Polli⸗ 
hämenes nad Creta gingen (Conon narr. c. 36. Put. quaest. 
2 c. 21. de virt. mul. p. 15.R. Strabo X, p. 479. Ei. XIV, p. 653.). 
Mit diefen Colonien, welche die Dorier, zu ‚Seren von Greta, machten, 
famen doriſche Sitten und Einrichtungen dorthin. Eben fo wenig alfo, 
als Lacevämon feine Verfaffung aus Greta erhielt, ging auch bie des 
gem, Bun beinahe 200 Jahre fpäter lebte, mit jenen Colonien auf 
reta über. jenügt die Neberzeugung , a das doriſche Wefen aus 
Lacebämon nach ee eta verpflanzt wurde. An beiden Orten — benn auf 
Lycurg ſchuf A Neues von Grund aus, fondern regelte das Beftehenbe 
= wen aus gleichen Elementen auch gleiche Zuftände hervor, und fo 
ir wie ei ACH Forfcher bemerkt (Höd Creta III. G.20. dal. überh. 
©. 199 f.), die — Verfaſſung von dem Mittei- 


EN * rigen ——— aus zu würbigen. Die Grundlage ber 
bori i e_iwie es bei ben Doriern in 
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Staats ſelbſt betrifft, fo: bat man, abgefehen von ber älteſten mo» 
narhifen, genan. bie. rein borifche, ariflokratiſche von ber fpäteren 
bemofratifchen Periode — bie Grenzpunlkte der erſtern bilden 
für ung Ephorus und Ariftoteles, die der Iegteren Polybins und eine 
a unten anzuführender ——— I. Periode. Hauptſtellen 5* — 
b. Strabo X, p- 4ſi ff. Arift. Pol. 1,7. An die Stelle der alten Könige 
traten bie Koouos als oberfte Regierungsbehörbe, welche nicht ganz paffend 
von Epporus a, D. p. 482,, Arift. II, 7, 3. und Cie, d..rep. II, 33. mit 
den fpartanifchen —* verglichen werben. Vgl. Höck II. ©. 51. Sie 
wurben zehn an der Zahl. auf ein Jahr (Polyb. VI, 46, 4. wenigſtens 
nicht Tebenslänglich, da aus den abgehenden die Geronten gewählt wurden) 
ang gewiffen Familien opne Rückſicht auf Würdigkeit erwäplt (Ariſt. II, 
7, 5.)5 fie führten den ——— im Kriege (Ariſt. 8. 8., daher Heſych 
=öonos, orgarmyös), fie leiteten bie höchſten ern jeiten mit 
Zuziehung des Nathes (Strabo p. 484.) und brachten die Befchläffe zur 
Derärtgung vor. die Volfsverfammlung (Arift. F. 4). Sie: find jedoch 
abfegbar und Eönnen felbft nieverlegen (daf. $.7.). Ungewiß ift, in 
wie weit aus den fpäteren Zuftänden ein Rückſchluß zu machen; doch fehr 
wahrſcheinlich gehörte ſchon damals alles Das in ihren Wirfungskreis, 
was. innerhalb deffelben noch in ber ſpäteren bemofratifchen Periode an⸗ 
getroffen ward. Den Kosmen zur Geite fland der Rath_der Alten 
(rigovres, Bovln, Arift. $. 3.), welcher aus ben abgehenden Kosmen er⸗ 
jänzt wurde ri. $. 5.), und, wie bie Thartanifgen Geronten, wahr« 
Aentich aus 30, Mitgliedern beftand (daſ. $.3.), deren oberfled, in der 
fpälern Zeit menigftens, ben Namen Aouans smeryuaros ober mgeiyuros, dai 
nossfüraros, führte (Böockb Corp. inser. gr. IL. Nr. 2562. u. daf. Bödhs 
DBemerf. p..405., vgl. Balden, 5. Theoer. p. 319 f.). Der Rath ſcheint 
die oberfe Berwaltungs » und Nicpterbehörde gewefen zu fein; feine Bes 
fugniß war faft unbeſchränkt; er fehaltete nicht nad geſchriebenen Ges 
m, ‚fondern nach eigener befter Einfipt, war unverantwortlid und auf 
'ebengzeit gewählt (Arift. $. 6. Strabo X, p. 481,). Außerdem werben 
von Gtrabo p. 481. noch die inmis als Behörde erwähnt; doch ift über 
ihre Stellung nichts zu ermitteln. Die Volfsverfammlung enblih nahm 
eine ganz untergeorbnete Stellung ein und war auf ein möglich Heines 
Maß von Activität befchränkt (xueia ouderös dorıw aid f amverwynpioas ra 
dötarra rois ydpavc xai rois xöouos, Arift.. $. 4.). Diefe allen Stäbten 
Ereta’8 gemeinfame, am laͤngſten umd reinften von Lyctus und Gortyna 
behauptete (Strabo p. 481. vgl. Arift. $. 1.) ariftofratifhe Staatsorb- 
nung, bie auf der einen Geite an Defpotie grängte, ber aber zugleich 
auf der andern durch die Abfegbarkeit ber oberften Staatsbehörbe aller 
Halt genommen war (Arift. $. 6 ff.), fonnte von Feiner Dauer fein. 
Unter fortgefe ten Kämpfen, unter denen befonderd ber mäoruos kevundg 
irift. $. 8.) bervorfliht (von Höd III. ©. 68. auf, die Erpebition bes 
phocifchen Tempelräubers Phaläcus bezogen, vgl. Diod: XVI, 61 f. Pauf. 
X, 2, 7.), ‚entartete das borifche Leben, und bie Verfaſſung nahm nach 
and nad eine Geftalt an, die, einzelne Formen abgerechnet, mit der 
alten wenig mehr gemein hatte, Die ganze Staatsform erhielt einen 
demolratiſchen Charakter. — II. Periode, Hanptftellen: Polyb. VI, 45 f. 
und die zuerft von Ehishull in den Antiqu. Asiat., dann von Böckh im 
Corp. inser. gr. II. Nr. 2554 ff. herausgegebenen cretifhen JInſchriften, 
9 wie die von cretifhen Stäbten mit Teos gefchloffenen Verträge ebenbaf. 
3047 ff. Aus diefen Infhriften erhellt die Souveränität der Vollks⸗ 
verfammlung (A mörıs, zö xomör, 6 däuos). Unmittelbar an fie wenben ſich 
bie ‚Gefandten auswärtiger Staaten unb halten vor ihr ihre Vorträge 
Mr. 3047. 48. 50. 51. 52. 56: 68), von * gehen alle Beſchlüſſe in 
Betreff des Staates aus. Als Organ derfelben find bie xöonos (ober 
«oo Nach Nr; 3047, 51. 52, 57.) zu betrachten, im ihre Oecde 
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geoient, das Urtheil über die Entſtehung des, Rechtgzuſtandes in Creia 
m der hiſtoriſchen Zeit zu verwirren. Als Mittel, das Urtheil darüber 
Pfanne, iſt ohme Zweifel die außerordentliche Aehnlichteit zwiſchen 
en eretifhen und den Taconifhen Sitten und Einrichtungen zu betrachten 
welde auch von den Alten ſchon faft einftimmig anerfaunt wurbe (f. 
Epporus, Zenophon, Callifipenes, Plato bei Polyb. VI, 45., melde 
eibſt, indem er diefe Aehnlichkeit Täugnet, eine weit. fpätere Zeit vor 
lugen gehabt haben muß). Doch iſt ber Schluß, welchen dieſelben 
darauf bauen (Arift. Pol. II, 1. G©trabo X, p. 482. Plat. Min p. 
432 f.), daß die lyturgiſchen Einrichtungen in Sparta bloß eine Nadaf, 
mung ber cretifhen feien, höchſt wahrſcheinlich ein falfper, wenn auf 
nicht alle Rückwirkung von Creta auf Yacevämon gelängnet werben mag. 
Zwar kennt die Sage eine uralte dorifche Eolonifation Ereta’s durch 
Zertamus, Sohn des Dorus (Diod. TV, 60. V, 80.); ift dieſe * be 
gründet, fo müßte man entweder die Gefegebung des Minos felbft als 
doriſch, oder jene Eolonifation als fo unbedeutend und erfolglos betrad- 
ten, daß fie mit den Einwohnern bes Landes felbft verſchmolz. Allein 
Hiftorifch beglaubigt find nur bie borifhen Colonien, welche erſt einige 
zeit, ungefähr 60 Jahre, nah dem Heraclidenzuge unter Polis und 
Althämenes nach Creta gingen (Conon narr. c. 36. 47. Plut. quaest. 
gr. 0. 21. de virt. mul. p. 15.R. Strabo : 479. 481. XIV, p. 653.). 





Mit diefen Colonien, welche die Dorier zu Herren von Creta machten, 
famen doriſche Sitten und Einrichtungen dorthin. Eben fo wenig alfo, 
als Lacebämon feine Berfaffung aus Creta erhielt, ging au bie bes 
Lyenrg, welcher beinahe 200 Jahre fpäter lebte, mit jenen Eolonien auf 

veta über. Es genügt bie Ueberzeugung, daß das borifhe MWefen aus 
Lacebämpn nad Creta verpflanzt wurde, An beiden Drten — benm auf 
Lyeurg ſchuf nicht Neues von Grund aus, fondern regelte das Beftehenbe 
= sin, en aus gleichen Elementen auch gleiche Zuftände hervor, und fo 
iſt, wie ein neuerer Forſcher bemerkt (Höd Erefa III. S.20. dgl. überb. 
1. ©. 8f. II. ©. 199 f.), die cretifhe Verfaffung son dem Mittel- 


punkte des borifihen Staatslebens aus zu würbigen. Die Grundlage der 
dorifch-creti ‚e wie es bei ben Doriern im 
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Staats felöft betrifft, ſo hat man, abgefehen von ber ältefien mo» 
narhifpen, genau bie, rein dorifche, mriftolratifihe von ber fpäteren 
bemofratifchen Periode Pr unterſcheiden; die Grenzpunkte der erſtern bilden 
für ung Ephorus und Ariftoteles, bie ber letzteren Polybius und eine 
dee unten anzuführender Juſchriften. I. Periode, Hanptftellen Ephorus 
b. Strabo X, p. 481 ff. Arift. Pol. U, 7. An die Stelle ber alten Könige 
traten bie Köouos. als oberfie Regierungsbehörbe, welche nicht ganz paflenb 
von Ephorus a. D. p. 482,, Arift, II, 7, 3. und Cie. d. rep. II, 33. mit 
den fpartanifihen Ephoren verglichen werben. Bol. Höd II. ©. 51. ‚Sie 
wurben zehn. ander Zahl auf ein Jahr (Polyb. VI, 46, A., wenigftens 
nicht Iebenslänglich, da aus ben abgehenden die Geronten gewählt wurden) 
aus gewiffen Familien ohne Nüdficht auf Würbigfeit erwählt (Arift, II, 
7, 5.)5 fie führten den Dberbefehl im Kriege (Arifl. $. 3., daher Hefych. 
»oauas, orgarnyös), fie leiteten die höchſten Staatsangelegenheiten mit 
Fr jiehung des Nathes (Strabo p. 484.) und braten die Beſchlüſſe zur 

ehätigung vor die Bolksverfammlung (Ariſt. F. 4). Sie. find jedoch 
abfegbar und Fönnen felbft niederlegen (baf. $. 7.). Ungewiß ift, im 
wie weit ans den —— Zuſtänden ein Rüdfhlnß zu machen; doch ſehr 
wahrſcheinlich gehörte ſchon damals. alles Das im ihren Wirfungskreis, 
was. innerhalb deffelben noch in der fpäteren —— Periode an⸗ 
getroffen ward. Den Kosmen zur Seite ſtand der Rath der Alten 
(rigovres, Bovin, Arift. $. 3.), welcher aus ben abgehenben Kosmen er⸗ 

jänzt wurde Arift. $. 5.), und, wie bie fpartanifhen Geronten, wahr« 
Pheintich aus 30, Mitgliedern beftand (daſ. $.3.), deren oberftes, in der 
fpätern Zeit wenigftens, ben Namen Aoudrs mernyuwros ober mesiyuaros, b. ie 
messpuraros, führte (Bockb Corp. inser. gr. IL Nr: 2562. u. daf. Böhse: 
Bemerf. p. 405,, vgl. Balden, &i Theoer. p. 319f.). Der Rath ſcheint 
bie obi Verwaltungs » und Nichterbehörbe gewefen zu fein; feine Bes 
fugnig war faft unbeſchränkt; er fchaltete nicht nad geſchriebenen Ge» 
{ n, fondern nach eigener befler Einfiht, war unverantwortlic und auf 

'ebengzeit gewählt (Ariſt. $. 6. Strabo X, p. 481.).  Außerbem werben 
von Strabo p. 481. noch die innen ale Behtbe erwähnt; doc ift über 
ihre Stellung nichts zu ermitteln. Die Volfsverfammlung endlich nahm 
eine ganz untergeorbnete Stellung ein und war auf ein möglich kleines 
Maß von Activität befchränkt (xugla oUderös dorıw dA 7 auvemwngioas raͤ 
Vta⸗ea tois yipavcı nai rois noouos, Arift. $. 4.). Diefe allen Städten 
Ereta’s gemeinfame, am längften und veinflen von Lyetus und Gortyna 
behauptete (Strabo p. 481. dgl. Arift. $. 1.) arifofratifhe Staatsord- _ 
nung, bie auf ber einen Geite an Defpotie grängte, der aber zugleich 
auf der andern durch die Abfegbarkeit ber oberſten Staatsbehörde aller 
Halt genommen war (Arift. $. 6 ff.), fonnte von keiner Dauer fein, 
Unter fortgefegten Kämpfen, unter denen befonberd der mäöruos Ferındg 
CAriſt. $. 8.) Vervorkigt (von Höd III. ©. 68. auf, die Erpebition des 
phocifchen Tempelräubers Phaläcus bezogen, vgl. Diod. XVI, 61 f. Pauf. 
X, 2, 7), ‚entartete das borifche Leben, und die Verfaſſung nahm nach 
und nad eine Geftalt an, die, einzelne Formen abgerechnet, mit ber 
alten wenig mehr gemein hatte. ie ganze Staateform erhielt einen 
demokratiſchen Charakter. — II. Periode. Hanptftellen: Polyb. VI, 45 f. 
und bie zuerft von Chishull in den Antigu. Asiat., dann von Bockhh im 
Corp. inscr. gr. II. Nr. 2554 ff. heransgegebenen zuetifgen Yufhrii 
9 wie die von cretifchen Städten mit Teos geiöloffenen jerträge eben! 

t. 3047 ff. Aus dieſen Inſcriften erhellt bie Gonveränität der Bolks⸗ 
verfammlung (7 mölıs, zö zowor, 6 dänos). Unmittelbar an fie wenben fig 
die Gefandten auswärtiger Staaten und halten vor ihr ihre — 
Mr. 3047. 48. 50. 51. 52. 56: 58.), von ihr gehen alle Beh 
Betreff des Staates aus. Als Drgan jelben bie ndonen 
«door nach Nix. 30T. 51. 52. 57.) betrachten, in ion Gin tung 
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roleich zu Stande kommt, foll von den Kosmen ein‘ Bundesgericht zur 
a yeibung ber Sache gebifdet werben. Ueber die Stellung der Fovan 
Re — in dieſer Zeit iſt Näheres nicht, bekannt; fie kommt nur auf 


chriften aus der römifchen Zeit vor (Mr. 2558. 2562). In die nam. 

= a gehört auch der mgwröxosnos (Nr. 2576 f.). Im Allgem: f. 
64 ff. mit ven Berichtigungen von Bödh a. D. p. MAT. — 

deutlicher als im Staateleben macht fidh- das: dorifie Element im 





.. Oxete — Keatie w 


zn 482.). Die Ehe galt als heilig, Ehebruch warb fireng geahndet 
el, var. hist... XI, 12,); au über, Mitgift gab es geſehliche Beftim- 
mungen (Strabo a, D.). Den tief ins Leben eingreifenden Brauch der 
Syffitien (dndgeis) betrachten wir beffer in dem befondern Art. avooiza. — 
Im Allgem. vgl. Meurfius Ereta, St. Croix des anciens gouvernements 
federatils p. 329 ff., Manfo Sparta I. 2. ©. 98 ff., C. F. Neumann rer, 
Cret, spec. Gott, 1820., Zittmann gried. Staatsverf. S. 42 ff., Gött- 
Ing Exeurs. zu Arift. Pol. p. 472 ff, Höd Creta Thi. IL, €. 8: Her- 
manu ri Bee Staatsalterth. $. 21 f., Schömann antig. jur. publ. 
gr. p. 2 est. , 

Crete (Keen), 1) Tochter des Afterion und Gemahlin bes Minos, 
Mutter des Catreus u. ſ. w. Apoll. II, 1, 2, Nah Diod, IV, 60, ift 
E von Helius Mutter der Paſiphas. — 2) Toter bes Deucalion, 

wefter bes Idomeneus. Apoll. II, 3, 1. — 3) Tochter eines Königs 
auf der Inſel Soda, die, mit Ammon vermäßlt, der Infel den Namen 
Ereta gab, Diod. III, 71. [H.] 

Cretenia, Ort auf der Juſel Rhodus, wo fich Althämenes nieder⸗ 
ließ. Apoll. II, 2. Steph. Byz. [E.] , 

Creteus, Catreus (Kargeis), Sohn des Minos und. der Paſiphas 
ober Crete, König von Ereta, Apoll. II, 1, 2, I, 1, 2: Died. V, 59., 
Befannt durch den tragifchen Tod von der Hand feines Sohne Althemenes, 
f- d. 8b. L ©. 387. [H] 

Creiheus (Kondis), Sohn bed Aeolus und ber Enarete, zeugt mit 
Tyro, des Salmoneus Tochter den Yefno, Amythaon und De erbaut 
die Stadt olkug. Apoll. I, 7, 3.9, 8. 11. Odyss.. XI, 258, Rach einer 
Sage bei Hyg. Astron. II, 20. ift feine Gemahlin Demodice oder Bia— 
dite, die, weil fie den Phrirus unerhört liebt, ihn verleumbet, worauf 
Creth. 5 Tod befahl. Er wurde aber durch göttliche: Beranftaltung 
auf dem Biber entführt. LH], : 

Cretio. Eine Erbſchaft wird nur dadurch erworben (acquisitio he— 
redit.), daß der Erbe ſich bereitwillig erflärt, die Erbſchaft antreten zu 
wollen (adire hered.). Diefes gilt aber nicht von den Erben, weldesui 
et mecessarüi bes Derfiorbenen waren; z. B. Alius lamil, denn biefe 
wurden ipso jure or Wiffen und Willen Erben und mußten oft gegen 
ihren Wunfch die Erbſchaft antreten Calfo ohne beneficium abstinendi). 
Die Andern hatten Zeit, es zu überlegen, und erklärten ſich ſodann ent 
weber ansbrüdlich bereit (eretio) oder ftillfepweigend (pro herede gestio, 
f. d. Art,). Die coretio, welde urfprünglih mit einigen Formalitäten 
verbunden war und in Gegenwart von Zeugen perfönlih (ohne Stellver- 
tretung) vorgenommen wurde, Cic. ad Alt. XII, 46. Faber. semestr. Il, 
22. p.325 ff., mußte binnen einer im Teftament beftimmten-Zeit erfolgen, 
damit die bei der Erbfehaftsmafle betheiligten Perfonen nicht Lange in 
Unficherheit wären. Ueber biefe Erklärung, melde dann oretio h., weil 
cernere Weberlegen, Betrachten, Prüfen, ob man die Erbſchaft annehmen 
fönne, bebentet, f. Varro 1. 1. VI, 81. VII 98. Paul, Diac, v. crevi 

. 53, Müll. Cie. ad_Att. XI, 2. Plin. ep. X, 79. Gai. II, 164-173, 
ip. XXI, 25-34. Die Srift, binnen welcher der Erbe ſich erflären 
nußte, erhielt ebenfalls ben Namen cretio. Iſidor. V,24. Gat. u. Ulp. L. 
Perfeota h. die cretio, wenn im Teftament Enterbung über den, wel- 
her die crelio nicht zur rechten Zeit vornehmen würde, verhängt war, 
mperleota ohne Enterbung. Ulpp. 1.1. Cretio h. vulgaris, went 
ne Frift utiliter follte berechnet werden, d. h. von dem Zag an, am 
velchem ver Erbe die Nachricht erhalten, daß er cerniren folle, Cic. de 
w. 1.22. quibus sciam poteroque, während bei oretio vulgaris von 
‚em Tag des Todes am gezählt wurbe, ‚wenn ber Erbe aud noch nichts 
abon wußte. Cretio simplex bei Cic. ad At. X1L,1% iſt wahrfchein- 
ich eine: unnüge, d. Dr wo nichts Da iſt, zu cerniren, aret. libaraı 
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ie. XVIL 44, 47. Piol. Geo; ad. — 

©. 152 PD, Halt Gretoponid für das kr © le; er Be 
Journal für Land. n. Seer. Ang. 1836. ©. 305.) Tr 
3 der eiaı an ber Bergfeite bei Sakiare awifchen Burda und 

Orougas, ein Epibamnier, Remeonite im —— 

in welcher Remende. Cr wor im Kampfe von feinem er, cn 
cuſaner Damorenus, abſichtlich getöbtet worden. 337 deſio weniger 
wurde ihm ber Kranz ziterfannt und eine Siegerſtatue errichtei. Pauſ. II, 
20, 1. VII, 40, 3. Bol. Krauſe Olymp. ©. 149 f. Canova hat diefen 


Kampf durd ein plaftifches Bildwerk nach der Befchreibung des Pauſan. 
1. c. veranfhanliht. Bol. Cicognare Stor. d. Soult. I, 36. [Kse.) 
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eleidigten anheim gegeben, ob er bas an ihm verübte Verbrechen als 
das Jutereſſe des Staats oder nur das Privatinterffe gefährdendes 
Nraspten wollte. Der Strafe zum Grunde Tiegt zunächft die alte religiöfe 
aſicht von der Nothwenbigfeit, den Zorn der Götter durch Darbringung 
mes Dpfers zu fühnen Cauc bei rechtlich begangener Tödtung, Antipp. 
chor. $. 4., bei widerrechtlicher wurden, wenn bie That erft fpäter an 
m Tag fam, fogar die Leichen — und über bie Grenze ge- 
Plut. Sol. c. 12,, ja ſelbſt Teblofe Gegenftände, die den Tob 
nes Menfchen verurfaht, auf: VI, 11, Y dann bie bee der Race, 
x Wiebervergeltung, der Vergeltung bes eigen wit Gleichem (Arıft. 
h. Nie. V, 8. Demofth. g. Mid. p. 574. $.185.), welde ſich oft genug 
erholen in den procefjualifhen Berhanbtungen ausſpricht Bot En [22 
ath Hell. Alt. 1. 2. ©. 355 f.). Dennoch mußte fih das Moment der 
meinung in gewiffem Maße geltend machen (Plat. d. legg. IX, p.855x 
2 st XI, p. 941. Arift, Eih. Nic. II, 1, 2); wenig gina ſorich 
für die Ausdehnung der Strafe auf bie ganze unfgußdige achplommen- 
haft Cwie z. B. in dem Strafdecret bei Plut. vil. dec. or. p. 834. B., 
dem Eide xar' dwicius und anbderwärts); doc * man dieß und Aehn⸗ 
hes mehr als einen Ausbruch roher Leidenſchaftlichkeit betrachten. Da- 
‚gen galt wohl insgemein, daß die Zhat zum wirklichen Verbrechen erft 
ma werde, wenn fie mit Wiffen umd Willen begangen ift: daher iſi 
ejenige minder flrafbar, ber unfreiwillig einen Mord oder eine andere 
echtsverl: begeht (Dem, & Arifioer. p. 637. $. 53. g. Mid, p. 
8 $. 48. Araftas, wer aus Nothwehr töbtet (Antiph, Tetr. II, 4, 7. 
em. g- Ark. 639. $. 60.), desgleichen der Arzt dem ein FKranfer 
xbt Antiph. Tetr. III, 3, 5.), frafbar Dagegen, wer ein Verbrechen 
hlt und gefchehen läßt (Andoc. d. myst. $. 94. Lof. g. Philoer. $. 11. 
tiſt. Rhet. 1, 7, 13.); üßgss fleigert Die Strafbarkeit, Zorn, Eiferfudht, 
eunfenheit milbert dieſelbe (Dem. g. Mid. p. 526. $. 38. p. 527. $. 41 ff. 
537. $. 71 ff.; die Berfügung des Pittacus, ein im Raufihe begangenes 
exbrechen doppelt zu befitafen, hatte einen anderu Grund, Diog. Yaert, 
4, 76); um fo ſchwerer ift ein * zu beſtrafen, je ſchwerer es 
verhüten war (f. xAoris dien), um fo ſchwerer, je ſchutloſer und Hülfs- 
bürftiger diejenigen find, gegen welde es verübt warb (f. xaxuos). 
it minder wurde auch bie abſchreckende Kraft der Strafe erkannt, 
Iwerlich aber allgemein die Abfhredung vom Verbrechen ald Zweck ber» 
!ben betrachtet (Xyf. g. Alcib. I, $, 12. Dem. g. Lept. p. 504. 9.154. 
Zimoer. p. 766. $. 215 f. g. Ariftog. I,_p. 774. $. 17. Lycurg. g. 
ver. $. 10. Aefch. g. Etef. $. 175. 246. Dinar, g.-Demofth. $. 60. 
ato d. legg. IX, p. 855. 862. XI, p. 934. XII, p. 944. Gorg. p. 525. 
otag. p. 324., — wogegen auf der andern Seite der Ausficht auf Aus- 
nung eine zu guten und rühmlichen Thaten anfpornende Kraft beige- 
ıt wird; vgl. außer den eben angef. Stellen das gpeite Epigramm bei 
ſch. g. Cteſ. $. 184. u. Corp. Inscr. gr. I, Rr. 100. u. 108.). — Bel. 
achsmuth Hell. Alt. IL. 1. ©. 176 ff. [West.] 

Crimen (von cerno), bezeichnet 1) bie gerichtliche Unterſuchung 
o. a. quaestio, namentti Erimitafunterfugung, daher auch |. v. a. 
icium, 2) bie Verfolgung und Betreibung der Unterfuchung , alfo den 
en ze und deſſen einzelne Theile, namentlich aber die Anklage 
ı das Recht der Anlage, 3) den Gegenftand des Prozeſſes oder der 
alichen Unferfuhung, daher bas Berbrechen ſelbſt. Die Iegte Bedeu⸗ 
8 iR nicht fo häufig, als man gewöhnlich glaubt, und an vielen Stellen 
vet bie‘ erfle oder zweite flatt, |. 3. DM. 8. Birnbaum üb, d. Unterſch. 
fen crim. und delict. 67 d. Roͤm im N. Archiv des Crim. Rechts v. 
iopadt u. f. w. Halle 1825. VIII. p. 396-443. 643-713., dann 1827. 
p. 339-429. und endlich 1835, pır321-341. Neben orimen kanu no 
vauly Realstucyetop, IL 48 
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delietam als techniſcher Ausdruck für Verbrechen —* per! 
orte haben einen ganz allgemeinen ober fpepiellen, 
Ane Glan, z. B. chen, Asgitium, peüsatum, A a 
probrum, commissum, noxa,; noxia, fraus, f. Birabanı «D. 
und Döührietn Eyuon, Ib p. —S 151 fe 'Crimen in der Beben 
tung Berkergen bezeichnet meiftene d Berbrechen, worüber jndich 
publica beflanden, deliotum ı Dagegen Ihe Uebeltgaten, wobei es meße 
auf den. verurfachten Schaden, ale auf ben firafbaren Borfag ankomme, 
ade Prinatvergehen, worüber judicia privata entfieden. Dehalb Sei 
ER orimin „ a an Kr andern m Ola 
privat jelio: es ni velches un; 
die beiden Hauptelaſſen ber — Echt br 2 Dion. IV, yacl 
rechnen manche Gelehrte noch zwei "iefen, rim. —— — 
popularia, zeige nur infofern aa ebene Claſſen von Verbreches ee 
nannt werben Bi nen, nA die ichtliche Verfolgung derſelben verſchieden 
feyn kaun u von oh air bie Verbrechen 
1 —— —X a erim. figleitweg g ſiad die Berbi 
weiße wegen ihrer befonderen Wichtigkeit Erg % —A für des 
Staat (fie mögen — ben ganzen Staat ober nur einen Einzeluen berüßren) 
in einem: jad. publicum, d. 5. in einem durch eine lex ober ein SCons 
ein ten Gericht verhandelt werden (I. 1. D. publ. jud. 48, 1.) and 
defifafb publ. heißen, quod ouivis ex populo executio (gerichtliche 
mag, Multage 2e.) eorum datur, Inst. IV, 18, 1. & Theoph. a Li 
Fee D. de rita nupt. (23, 2.) 1.30. $. 1. D. ad LCorn 
de fals. (48, 1 30. pr. C. ad 1. Jul. 8 adult. (9, 3. 3. Epeyfo 
Rom. homil. I, Antioch. Der ganze Prozeß war weit 
iicher, als bas —2 — ihren, and bie Strafe war ter, auch mei 
in Dem Gefep feft beflimmmt; f. poona and bie einzelnen Berbredien Am- 
bitus , Adulterium, Majestas, Falsum, Parricidium, Plagium, Peeulatus, 
Repelundarum, Perduellio, Sicarii,, Veneficium , Vis’eto, — 2) Delicta 
142 (auch del. fhlehtweg gen.) find Teichtere Vergeben und nicht gegen 
en, Staat, fonbern gegen das Vermögen und ben guten Ruf Eingelner 
richtet. Die Klage fann nur von dem Berlepten angeftellt werben und 
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jreitio velitae artis, calumnia, concussio, das Halten verbotener Eor- 
ationen, mehre ausgezeichnete Arten des Diebftahle, z. DB, der bal- 
irii, effractores, direclarii etc. Dig, A7, 11. T. Mare joll bürgerliche 
ve, @iehen 1824. p. 128-145. 9. A. Zadarik v. Verſuche d. Ber- 
hen, Götting. 1836. I. p. 148-158, und über alle drei Arten handeln 
ber Birnbaum a. a. D, die crim, Handbücher und €. v. Hagen quale 
discrimen inter del. ge etc. Gotting. 1832. — 4) Crim. popu- 
Fia gibt es nicht, wohl aber Vergehen, welche mit einer’ actio popu- 
is belangt werden fünnen. Cine folde actio war Jedem ex populo 
tattet, ging aber nicht auf eine öffentliche Strafe, fondern auf eine 
Tobuße, und wurde deßhalb nicht in förml. jud. publ., ſondern vor dem 
ätor angeftellt, welder fie auch int Ediet angeorbnet hatte, Zonar, 
‚3. Dig.47, 23; Sole Klagen betreffen polizeiliche Vergeben, 3. B. 
fi eorrupti, sepuleri violati und dejecti vel effusi. Andere Eintheilungen 
Verbrechen waren 1) in del. juris oivilis und del. ex jure 
ntium. Jene find nad dem pofitiven Recht verpönt, dieſe find nah 
w Strafrecht, welches die Natur jedem Menſchen in das Herz ge» 
sieben bat, ftrafbar, alfo moralifch fhändlih, Eic. Verr. I, 42. quae 
U sponte scelerala atque nefaria est, ut efiamsi lex non esset, magno- 
'e vitanda foret, z. B. Verbrechen gegen Gott, Vaterland, Verwandte, 
rd, Jaceſt, Diebftahl zc.; 2) in crimina atrocia und levia, von 
‚en biefe de plano abgehandelt werden können, jene aber de tribunali 
richten find, und öffentliche Strafe nach fih ziehen; 3) in del, com- 
mia und propria, welde Ichtere nur von einem gemwiffen Stand 
jangen werben fönnen, 5. B. Verbrechen der Staatsbeamten und Sof- 
en. 1. 2. D. de re milit. (49, 16.) f. militia. 4) Eine Eintheifung iu 
vitale und nicht capitale Verbrechen kannten die Römer nicht, fondern 
auterfihieben mir judicia capitalia und non cap. Inst. IV, 18. 2, — 
tig find die Fragen über die hiftor. Entwicklung des röm. Strafrechts 
fen philof. Begründung. In Beziehung auf die erfle Frage nahmen 
ige an, ba ſich das altröm. Strafrecht aus den alteſten theofratifchen 
Hitutionem entwidelt habe, während Andere den Urſprung deſſelben in 
Familienrache und Selbftvergeltung fanden, von welder die Befira- 
7 allmälig auf ben Staat übergegangen fei. Beide Behauptungen 
em fih auf Gründe: die erftere auf den im Alterthum allgemein ver» 
teten Glauben an Gott und das göttliche Strafrecht (Furien, Sühn- 
r, expiationes 2c.), auf Ausdrücke wie supplicium gering und 
ide) und sacer esto, auf die Prieftergerihte, 5. B. über die Vefla- 
m, auf die Menfchenopfer und auf die Afyle. Dagegen Iäßt ſich für 
dere Annahme Folgendes anführen: manche Neberbleibfel der früher 
meinen Blutrache (3. B. bei adulterium, furtum nocturnum), das 
erecht der Verwandten wegen Ermordung eines Angehörigen, talio 
sjuria, calumnia u. in andern Fällen, Ausbrüde, wie poena, mulcta, 
3 datio, deditio etc. Vielleicht ift das röm. Civilrecht anf beide 
ripien gegründet, dergeflalt, daß die hierarchiſchen Etrusker aufpräng- 
tin göi fiches Strafrecht, die Sabiner und Latiner aber die vom 
t II iter übernommene Ramilienrache hatten. Sp wie Rom ſelbſt 
iefen drei Elementen hervorging, fo mag fi au das Strafrecht 
sem Recht der verfchiedenen Stämme alfmälig gebildet haben, und 
iſt die fpätere Verſchiedenheit zu erflären. Die zweite Frage, ob 
mer ein Strafrechtsprincip hatten, woburd fie die dem Staat zu 
de Defugnif zu ftrafen, rechtfertigten, ift kaum zu bejahen. Sie 
ı weder bie f. g. abfolute Theorie, nach welcher die Gerechtigkeit um 
ſelbſt willen vorhanden tft, fo daß die Strafe felbft Zwed und die 
steit die Stellvertreterin ber Gottheit ift, noch eine tefative, in 
die Strafe nur ein Mittel KL Erreichung eines Zwedes ift, 4. ®. 
hrecken, zu warnen, zuvorzufommen , zu beffeen u, dal, Konturen Aw 
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folgten gleichſam unbewußt der Idee ber höchſten Gerechtigkeit, fo wie | 
em $ vatrecht die größte Billigkeit vor Augen hatten, indem fie dabei 
almälig zu ber Erfahrung gelangten, daß bie Gtrafe noch aubere Folgen 
habe, als Erfüllung ber Gerechtigkeit, und daß fie wegen ihrer Wirkfam, 
keit fa Abfredung, Barnung u. in andern [en anders ange 
wanbt werben milfle. Diefe poli fen und moralifgen Erfahrungen, 
welche fi hin und wieder angebentet finden, veranlagten in der nemeren 
Zeit mandes Mißverftändnig. — In der Gefichte des röm. Exrim.- 
rechts und der Erim.Gefepgebung Iaffen fi drei Perioden unterfcheiden; 
die erſte reiht bis zur Einführung ber quaestiones perpetune ie 
ordentliche Eriminalgerihte), die zweite bis zu der Zeit, wo bi 
das erfahren extra ordinem zum regelmäßigen machten, die britte bis 
Juſtinian. Im Anfang der erften Periode if ein theokratiſcher Einfluß 
nicht zu verfeunen (leges sacratae); als Richter erſcheinen der König umd 
das Volk (in Provocationsfällen), f. Rex, Comitia, Judicia, Provocatio. 
Strafe war arbor infelix, f. crux und sacer esto. Als fupplementarifche 
Juſtitute ftanden neben den Criminalgerichten judicium domesticum , ji 
privat. und Prieftergerichte. Die Legislation war unter ben Kömgen 
no Ei Brad ſommen und erftredte fi höchftens auf Perduellio, Parri- 
cidium, Eliental» und ‚Bamitienverhättnife (f. patronus) und Feldfrevel. 
Die XII Tafeln fammelten das bisher geltende Recht; als Bergehen 
lommen darin vor Parricid., Perduell., nocturn. coitio, Concussio, Peria- 
rium, Sicarii, Veneflcium, Magic., Membra rupta, Jncendium, Furtum, : 
Proditio, Falsum testimonium, Feldfrevel nnd Bormundfcaftsvergehen. 
Bei Privatdelicten war noch feine Strafe beſtimmt, ſondern nur Erfap, 
bei Staatsvergehen waren harte Strafen feftgefeßt; f. Poena. Der Ge- 
—— war noch ganz materiell, die Handlung galt nur als That⸗ 
ae ohne Rüdfigt auf den Willen und allgemeine Lehren gab es noch 
nit. Gericht hielten flatt des Rex die Cofl., Prätoren, Senatus, das 
Bolt, und daneben beftanden bie aushelfenden judicia priv., jud. domest., 
sacerd. und bie Genforen; f. ju and bie einzelnen Artikel. Die Ge- 
fege bes Bolts machen Feine wichtige Aenderung bis zur lex Calp 
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bier nur) diesallgemeineren. Noch immer ſehr brauchbar ift A. Matthäi 
de’ eriminibus ad lib. 47; u. 48. Dig. Comment. Amst. 1644. und anders 
wärts. Neap 1772. cum Leggii annot. Pavia 1803. (von Nani verbefj.). 
a Invernijt de publ. et crim. judiciis, Rom. 1787. (unbebeutenb). C.T, 
jalfer, bie legten Gründe von Recht, Staat und Strafe. Gießen 1813. 
p. 189-275. 540-583. J. P. v. Walree de antiqua juris puniendi condit. 
apud Rom. Lugd. Bat. 1820. (gute Sammlung, vorzüglich über die XII 
af). I F. 9. Abegg de antiquiss. Rom. jure crim. Königsb. 1823. 
. Befferer de indole jur. crim. Rom. II. Heidelb. 1827, 9. ». eier 
'emper de indole juris criminalis apud Romanos. Lugd. Bat. 1830. 
Schweppe Röm. Rechtsgeſch. u. Rechtsalterth. — 1832. p. 1020- 
1088. R. ©. Zadhariä Eornel. Sulla. Heibelb, 1834. II. p. 116-169. 
€; Platner quaest. hist. de crim. jure antiquo Rom. Marburg 1836. 
? er Gef. d. Röm. Rechts , Bonn 1834. p. 801-889. Beiläufig 
auf das Röm. Recht Nüdficht genommen in ven foftemat. Werfen ber 
Italiener Renazzi, Nani, Poggi, Paoletti, Simondi, Cremani, Car- 
mignani und der Deutfchen Abegg, Feuerbach, Heffter, Klenze, Martin, 
Rehhirt, Bägdter u. A. [R.] f F 

Crimisa, Bergveſte in Lucanien auf ber gleichn. Landſpitze Ci. Capo 
del’ Alice), angeblich von Philoctet angelegt, j. Ciro, Str. 254. !ycophr. 
Cass. 911.(Keinsooe). Dabet mündet der Fluß Crimisus, Steph. Byz. [P.] 

Crimissus, Fluß im weftlihen Sicilien, der in ben felimuntifchen 
Hypfas fällt, j. Belice deftro; an feinen Ufern flug Timoleon die Car- 
Hager Bere Animal Nepos Timol. 2. Virgil. Aen. V, 38. Aelian. V. 
. 11, 33, a 

Crinagöras aus Mitylene, unter deſſen bexühmten Männern von 
Strabo (XII, p. 918.) und zwar als Zeitgenoffe bezeichnet, lebte, wie 
Jacobs mit ziemlicher Sicherheit ausgemittelt, zwiſchen 723-762 d. Gt., 
und zwar in Rom, wo er ber Gunk des Auguſtus und feiner Familie 
fi erfreute. Auf diefe Verhäftniffe bezieht ſich auch der Juhalt eines 
namhaften Teils der Epigramme, welde unter feinem Namen auf ung 
gekommen — in Allem an fünfzig — und jet in der Griechiſchen Antho- 
Iogie fi abgebrudt finden ie Brunck Anall. IT, 140.5 bei Jacobs II, 
127.) Sie zeugen zum Theil von wahrhaft poetifhem Talent. Die An- 
nahme von Reiste, der außer biefem jüngeren Crinagoras nod einen 
älteren Epigrammenbichter biefes Namens, welcher etwa unter Ptolemäus 
Euergetes gelebt, kennen will, dem er einige der erhaltenen Epigramme 
beilegen möchte, ift, wie Jacobs gezeigt, unhaltbar. ©. beffen Com- 
mentar. in Antholog. Gr. T. XIII. p. 876-878, vgl. mit Fabric. Bibl.'Gr. 
IV. p. 470. ed. Harl. [B.] 

Crines , f. die Nachträge zu dieſem Bde. j 

Crinie , ein fonft nicht bekannter floifher Philoſoph, beffen Die- 
jenes von Laerte bei dem Abfchnitt über Zeno einigemal gebenkt (VII, 
}. 62. 68. 76.), insbefondere auch $. 71., wo er aus einer Schrift des⸗ 
elben (damen ziyvn) Einiges anführt. Auch Arrian Diss. Epiett. III, 2. 
ıemnt ihn; Suidas führt einen Priefter bes Apollo, mit Ramen Erinis 
nz man hält ihn für denfelben, ber in den Scholien zu Ilias I, 39, ge- 
annt wird. [B.] 

Criöa, f. Altica, ®b. I. ©. 946. Nr. 74. 

Crisias von Cydonia, machte ein der Athene von Beutezehnten 
seihendes Beuergefäß (zuene). Anthol. Pal. XIII, 13. Welder im Kun! 
fat 1827. p. 330. [W.] . 

Crison (von Einigen Crisson genannt), aus Sim, ein ausan 
eichneter Athlet und Olympionike im Wettlanfe DI. 83. 84. 85. 
ıied von Platon (leg. VIII, 840. b. c. Protag. c. 65. p. 355. d. e.) mit 
nerkennuug genannt und zu denen gefellt, bie ſich durch ihre yüdterne 
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rechts und br En each Iaffen ſich drei Perioden unterfi R 
die etfie zeigt bis zur Einführung der gusosliones tune (\ 
ordentliche Criminalgerichte), die zweite bie zu der Zeit, wo bie 
vr ordinem jum Bien ä 33. ie dritte 
fang der erfien oi ein theofratifcher Einfluß | 

nicht — men (leges sacratao); als Richter erſcheinen der König uud 
das Boll Cin ocationsfällen), f. Rex, Comitia, Jadicia, Provocatio. 
St war arbor infelix, f. orux und sacer esto. Als ſuppi 

fanden neben den Eriminalgerichten judiolum domesticum, jad 
privat. und Srieftergerichte. Die Legislation war unter den Käöngen 
no ganz unvolllommen und erſtreckte fih höchftens auf Perduellio, Parri- 
cidium, Eliental» und Familienv iffe (f. patronus) und eldfrevel. 
Die xt Tafeln fammelten das bisher geltende Recht; als Bergehen 
iommen barin vor Parricid., Perduell., novturn. coitio, Conoussio, Periu- 
rium,. Sioarii, Venefloium, Magio., Membra rupta, ‚Inoendinm, Furtum, 
Proditio, Falsum testimonium, Feldfrevel und Bormundfdaftsvergeben. 
Bei Privatdelicten war noch feine Strafe beftimmt, fonbern nur Erfag, | 
bei Staatsvergehen waren harte Strafen feftgefegt; f. Poena. Der Ge- 
ſichtspunkt war noch ganz materiell, die Handlung galt nur ale That, 
ache, ohne Rüdfiht auf den Willen und allgemeine festen gab es noch | 
nit. Gericht hielten flatt des Rex die Coff., Prätoren, Senalus, das 
Boll, und daneben beftanden die aushelfenden judicia priv, jud. domest., 


sacerd. und bie — ſ. judieia und die einzelnen Artitel. Die Ge- 
ei 


fee des Bolts machen Feine wichtige Wenderung bis zur lex Calpurnia, 
mit welcher die zweite Periode beninnt. Diefe lex ordnete nam) n 
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hier nur die, allgemeineren. Noch immer fehr. brauchbar ift A. Matthäi 
de eriminibus ad lib. 47. u. 48. Dig. Comment. Amst. 1644. und ander- 
wärts. Neap, 1772. cum Leggii annot. Pavia 1803. Coon Nani, verbefl.). 
P. ze de ‚publ. et crim. judiciis, Rom. 1787. (unbebeutend). CT. 
Walker, die legten Gründe von Recht, Staat und Strafe. Gießen 1813, 
p- 189-275. 540-583. J. P. v. Walree de antiqua juris puniendi condit. 
apud Rom. Lugd. Bat. 1820. (gute Sammlung, vorzüglich über bie XII 
Taf.). 3. 8. 9. Abegg de antiquiss. Rom. jure erim. Königsb. 1823. 
* Beſſerer de indole jur. erim. Rom. II. Heidelb. 1827. 9. v. u 

'emper de indole juris criminalis apud Romanos. Lugd. Bat. 1830. 4. 
Schweppe Röm. Rechtsgeſch. u. Rechtsalterth. Bee: 1832. p. 1020- 
1088. 8. ©. Zadhariä Eornel. Sulla. Heidelb. 1834. II. p. 116-169. 
€ — quaest. hist. de crim. jure antiquo Rom. Marburg 1836, 
= alter Gef. d. Röm. Rechts, Bonn 1834. p. 801-889, Beiläufig 
it auf das Röm. Recht Rüdficht genommen in den ſyſtemat. Werken ber 
Staliener Renazzi, Nani, Poggi, Paoletti, Simondi, Cremani, Car- 
mignani und ber Deutſchen Abegg, Feuerbach, Heffter, Klenze, Martin, 
Roßhirt, Wächter u. A. [R.] 

Crimisa, Bergvefte in Lucanien auf ber gleiche. Landfpige Ci. Capo 
del’ Alice), angeblich von Philoetet angelegt, j. Eiro, Str. 254. Tycoppr. 
Cass. 911.(Keipooa). Dabei mündet der Fluß Crimisus, Stepb. Byz. [P.] 

Crimissus, Fluß im wefllihen Sieilien, der in ben felimuntifhen 
Hypfas fällt, j. Belice deftro; an feinen Ufern flug Timoleon die Car 
kbager, — Nepos Timol. 2. Virgil. Aen. V, 88. Aelian. V. 

. 11, 33; [P- 

Crinagöras aus Mitylene, unter deſſen berüfmten Männern von 
Strabo (XIN, p. 918.) und zwar als Zeitgenofje bezeichnet, Iebte, wie 
Jacobs mit ziemlicher Sicherheit ansgemittelt, zwiſchen 723-762 d. St., 
und zwar in Rom, wo er ber Gunft des Auguſtus und feiner Familie 
fi erfreute. Auf diefe Verhältniffe bezieht ſich auch der Inhalt eines 
namhaften Theils der Epigramme, welde unter. feinem Namen auf uns 
gekommen — in Allem an fünfzig — und jegt in der Grieciſchen Antho- 
Iogie fi abgebrudt finden (ie Brund Anall. IT, 140.5 bei Jacobs II, 
127.). Sie zeugen zum Theil von wahrhaft poetifhem Talent. Die An- 
nahme von Reiske, der außer biefem jüngeren Crinagoras noch einen 
älteren Epigrammendichter diefes Namens, welcher etwa unter Diotemins 
Euergetes gelebt, kennen will, dem er einige ber erhaltenen Epigramme 
beilegen möchte, ift, wie Jacobs gezeigt, unhaltbar. ©. deffen Com- 
mentar. in Antholog. Gr. T. XIII. p. 876-878. vgl. mit Fabric. Bibl.:Gr. 
IV. p. 470. ed. Harl. [B.] 

Crines , f. die Nachträge zu diefem Bde. . J 

Crinis,, ein fonft nit befannter ſtoiſcher Philoſoph, deſſen Dio⸗ 

jenes von Laerte bei dem Abſchnitt über Zeno einigemal gevenkt (VIE, 
. 62. 68. 76.), insbefondere auch $. 71., wo er aus einer Schrift des⸗ 
elben (diadeurımı ziyvn) Einiges anführt. Auch Arrian Diss. Epictt. III, 2. 
vennt ihn; Suidas führt einen Priefter des Apollo, mit Namen Criuis 
m; zum, jält 4 für denfelben, der in den Scholien zu Ilias I, 39. ge- 
iaunt wird. [B. 

Criöa, f. Altica, Bd. I. ©. 946. Nr. 74. 

„Crisias von Eydonia, machte ein ber Aupene von Bentezehnten E 
veihendes Fenergefäß (mvera). Anthol. Pal. XII, 13. Welcker im Kun 
lait 1827. p. 330. [W.] 

Crison (von Einigen Crisson gerad), aus Fl ein ausae 
eichneter Athlet und Olympionife im Wettlanfe DI. 83. 84. 85. 
sieb von Platon (leg. VIII, 840. b. c. Protag. c. 65. p. 355. d. e.) mit 

nerfennung genannt und zu denen gefellt, bie ſich durch ihre uögtene 
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und züdtige Lebensweiſe auszeichneten. Diod. XI, 5._ African. bei Euf. 
"ER. di. p. 41. Scalig. ed. II. Vgl. Krauſe Olymp. ©. 314 f. [Kse.] 

Crispina, Tochter des Bruttins Präfens (Eof. unter Antoniuns 
Pins oder Marc Aurel, vgl. Fasti cons.), Gemahlin des Kaiſers Com ⸗ 
modus (Capitolin. M. Antonin. 27. Dio LXXI, 33.), wurde wegen Ber- 
dachtes ehelicher Untreue auf Befehl des Commobus hingerichtet. Die 
LXXIL 4. 3u vemfelben Geſchlechte gehörte: 

Crispinus (L. Bruttius Quintius Crisp., Coſ. 224 n. Ehr., Fast 
cons.), wurde im J. 238 v.Chr. als gewefener Eof. zuge mit Men 
gps vom Genate nach Aguileja gefandt, um biefe Stabt gegen ben 

Ingriff des Mariminns zu behaupten. Herod, VIII, 2. Capitolin. Maxi- 
mini duo 21. Max. et Balb. 12. Er ermuthigte die Einwohner zu fland» 
bafter Gegenwehr (Herodian. 3.), und rettete bie Stadt, unter beren 
Mauern astminus von feinen eigenen Lenten erſchlagen wurde (f. Ma- 
ximinus.). [Hkh.] 

Crispinilla (Calvia Crisp.), eine vornehme Römerin zur Zeit bes 
Nero, ern fi fo weit, daß fie fich zur Garderobedame bei Spo⸗ 
rus, dem entmannten Luffnaben des Nero, bergab; wobei fe überbieß 
ranbte und flahl, was ihr unter die Hände kam. Dio LXII, 12. Nah 
Zac. Hist. I, 73. war fie Lehrmeifterin Nero's in den Wollüften, begab 
ſich aber fpäter von Rom nad Africa, um Clodius Macer zum Aufruhr 
iu bewegen, und durch bie Zurüdhaltung bes africanifchen @etreides die 
Anshungerung Roms zu bewirken. Als unter Galba ber Haß bes Volles 
ihre Hinrichtung forderte, fo wurde fie dur allerlei Schleichwege ge- 
rettet, und gelangte fpäter durch die Heirath mit einem Confularen, fo 
wie durch ihren Reichthum, der bei dem Mangel an Leibeserben befto 
größere Bedeutung hatte, wieder zu Gunft und Anfehen. Zac. a. O. [Hkh.] 
7 Crispinus, Duäfor (wie es ſcheint, 685 d. St., 69 0. Epr.), 
im ae nicht näher befannt. Cic. pro Fontejo. loci Nieb: i 


1, 1. 1l 

Cris; 8, f. Crispina, Caepio, Quinctii, Ruf, Vettil. 
Crispinus, durch den Spott des Horatins Sat. I, 1, 120. bekauntz 

ein, nadp den Angaben der Scholien zu ſchließen, geiftlofer Diäter und 
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Orten (Inst. Or. X, 1,:24., und befonders VI, 1, 50. und daſelbſt Spal- 
bing) von ihm und feinen damals noch vorhandenen, jegt aber verlorenen 
Reden anführt, — Verſchieden von ihm iſt der etwas jüngere Mebner 
Vibius Crispus aus Bercelli, der ebenfalls als ein namhafter Nebner 
von Tacitus (Hist. II, 10. Dial. de Oratt. 8.) wie von Quintilian (Inst. 
Or. X, 1, 119, XI, 10. $. 11, :c.) bezeichnet wird; letzterer rühmt ing- 
befondere, die Anmuth feiner Neben; doc fei er tüchtiger geweſen in 
—— als in Staatsproceſſen. Seine Neben find bis a einige 

ragmente bei Duintilian verloren gegangen, Vgl. Ruperti zu Juvenal 
IV, 81. und Meyer Fragmm. Oratt. Romm. p. 242. [B. 

Crissa (5 Kgiooa), eine uralte Stadt in Phocis, ſüdweſtlich von 
Delphi, von Homer II. IL, 520. die hochheifige genannt (ogl. hymn. in 
Apoll. 269.), ganz in der Nähe der Pothifhen Rennbahn (Soph. Electr. 
723. , Pindar Pyth. V; 49. VI, 18.). Der Waarenzoll von Sieilien und 
zus und die Bezollung der delphiſchen Wallfahrer (Iegtere gegen ben 

illen ber Ampbietyonen) bereiherten die Stadt und machten fie über 
müthig, daher ihre Zerflörung, worauf das crifjäifche Feld dem beiphi- 
Shen Gotte zugefprogen ward, Str. 418f. Zwar bauten die Amphiffer 
Eriffa wieder auf, aber beide Städte ſtraften die Amphictyonen burch 
gerörung, Str. a. O. Criffa blieb fortwährend in Ruinen. Unterhalb 

riffa an der Mündung des Pleiſtos lag Cirrha, bie Hafenftabt von 
Delphi, von Mehreren nah Paufanias X, 37. irrtümlich für iventifch 
mit Criffa angenommen; allein fie waren offenbar verſchieden. Cirrha 
wurde vom den Eriffäern zerftört und ag noch zu Strabo’s Zeit in Trüm- 
mern, Str. a. D., aber fon Paufanias fah den delphiſchen Hafenort 
wieber aufgebaut. Ueber feine frühere Gefchichte f. Pauf. X, 37, 5. 
Aeſchin. Clesiph. 498, 36. Jetzt aber ift Cirrha wieber verlaffen und zeigt 
nur noch die Trümmer des alten Hafens aus römifcher Zeit, während 
— — er Namen Eriffjo wieder bewohnt iftz f. Kruſe Hellas U, 2. 
5. 47-52. [P. 

Critalla , Ort in Cappaborien, nach Rennell in der Gegenb bes 
bäteren Ardelais. Hier verfammelte Kerres feine Heeresmacht vor bem 
Zuge nach Griechenland. Herod. VII, 26. [6] 


Critensi, ein äthiopifher Bolfsftamm, fübweftlih von Meroe, 
Nin. H. N. VI, 35. (30.). [6] 

Crithöte , 1) Landfpige Acarnaniens, j. Cap Canbeli, Str. 459, 
——— auf der Cherfonnes, das fpätere Callipolis, 
a ir. a. O. 

Oritias. Wir Unterfeiten bier 1) Critias, den älteren, dem 
sopn des Dropides, welchen Einige zu einem Bruder bes Solon zu Athen 
aden, in offenem Widerfpruch mit den Aeußerungen Plato’s (f. Timaeus 

20. D. Charmid. p. 157. E.), welde auf eine bloße Freundſchaft 
er Berwandtfehaft (oixeios xal upödga gidos heißt es bei Plato) ſchließen 
fen, in der Weiſe, daß vielleicht beide, wie C. Hermann (Gef. und 
ft. d._ Platon. Philofoph. I. p. 93.) vermuthet, Geſchwiſterkind ge- 
fen. Bon den beiden Söhnen biefes Eritins, Calläfhrus und 
lauco ward ber Legtere durch feine Tochter Periltione Plato’s Groß. 
ter mütterficher Seits, während ber Erfiere allgemein als Bater des 
:itias I. welder nach hellenifcher Sitte den Namen feines Broß- 
‘ers erhielt, angeführt if. ©. das Nähere bei €. Hermann a. a. D. 

23. 24. 93. 94. und Gtallbaum in der Einleitung 1 Plato’s Charmid. 
83 ff. (Vol. V. Sect. I. Goth. 1834.). Diefer Eritias ber füngere 2), 
t Eharmides, dem Onfel Plato's (f. II. ©. 314.) Gefchwifterind, ge⸗ 
te demnach einem ber älteften und angefehenften Seſqhlechter Athens 

was ebenfowopl auf feine Bildung wie auf feine folgende politifge 
ung nicht ohne Einfluß geweſen zu fg Aal Bein er erhielt 

: fehr ſorgfältige Erziehung j zuerſt war 06 von Rawatkarı | her. 
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berühmte Soppift fein Lehrer (vgl. Spengel «iron p. 120 ff.); dann aber 
ſchloh er a —— * —S an, ob ans reinen und eblen 
Motiven oder ans politiſchen Rückſichten, infe er fi für die politiſche 
Laufbahn in Athen tüdhtig vorzubereiten gedachte, wollen und können wir 
nicht eutſcheiden. Sein erfies politifhes Auftreten im Sinne der bemo» 
kratiſchen Partie erfolgte Olymp. 92, 1 ober 411 v. Ehr., wo er, ale 
eine Commiffion zur Unterfuhung des an Phrynihus begangenen Mordes 
miebergefegt war, vorſchlug, erſt das Benehmen bes nt ns feibk 
zu unterfuchen, und es jo wirklich dahin brachte, daß biefer Mord als 
ger t angefehen ward. Auch an ber um diefelbe Zeit erfolgten Zurid- 
eru des Alcibiades (ſ. Br. J. ©. 308 ff.) Hatte er Autheil, da er 
ch ſelbſt deſſen rühmte. Später, um 406 dv. Chr., finden wir ihn im 
Exil in Tpeflalien, wo er die Peneften ober zinspfligtigen Bauern ge; 
ihre Herrn aufgumisgefn ſuchte. Aber die Amnefiie nach der Schladt bei 
Aegos-Potamos v. Chr. oder DI. 93, A ſcheint ihn wieder nad 
Atlen jarückgeführt zu haben, wo er nun anfing, eine größere Rolle zu 
fpielen, die freili feinen Namen gebrandmarkt und ihm felbft den Bei- 
namen bes Tyrannen zugezogen hat. Critias ſchloß fi an die nene von 
Lyſauder im bartanifihen Siterefie eingefegte Regierung an; er warb 
felößt einer der dreißig fogenannten Tyrannen, und fuchte nun bier in 
® ng mit Theramenes, mit dem er fich felbft aber bald entzweite, 
als der einflußreichſte und gebilbetfte Manu unter jenen Dreißig, ein 
eonfervativ.ariftofratifches Syftem einzuführen, welches durch die gran- 
fame Strenge, mit welcher Eritias dabei verfuhr, den Athenern eben fo 
verhaßt geworden ift, als die Perfon des Eritias ſelbſt, von welchem 
Zenophon (Memorr. I, 2, 12. vgl. 30 ff. und Hellenica passim.) fagt: 
Kourlas niv yap zur dv 1ij ölıyagzig märcur nAumtioraros re zul Auuörarog zus 
wonasiraros dyivero. Aber Eritias fiel bald darauf im Kampfe mit den 
anter Thrafpbulns gegen bie Stadt rückenden geächteten unb unzufriebenen 
Athenern, 403 v. Chr. oder Olymp. 94, 1; f. Corn. Nep. Thrasyb. 2. 
Hinrichs De Theramenis, Critiae et Thrasybuli rebb. et ingenio (Ham- 
burg. 1820. 4.) p. 33 ff. Wahsmuth hellen. Altertfumst. I, 2. P.247 f. 
Eritias hat fih als Diter , wie ald Redner, Gefhichtfcreiber und 
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Irak. 7... fı w. (ogl. Bach a. a. D. p: 105. und Weſtermann Gefch. 
Griech. Beredſami. $. 39. Not. 15.) gewiefen find. Er ſcheint einer 
iwengen, poetifch"bithyrambifcpen Schwung verfehmähenden, felbft trocknen, 
ber natürlichen und einfachen, dabei fehr eindringlichen, aber mit kurzen 
jebrungenen Sentenzen wohl ausgeflatteten Nedeweife ſich befliffen 
aben. Als Philofoph erſcheint Eritias in den Schriften er —— 
k dem Timäus und in dem nach ihm ſelbſt benannten, leider unvollen- 
eten Eritiag, woraus wir wohl auf bie befondere Achtung ſchließen 
ürfen, in welcher auch bei Plato der geiftreihe Dann ftand, ber wie 
as Platonifhe Scholium fagt, idwrns dv prAonogos U, puRooogos dr ihraus 
enannt warb (p. 200. ed. Ruhnk.). Obwohl dur feinen früheren Unter« 
Be Sofratifgen Schule und deren Lehren geführt, ſcheint er doch 
t Mandem einer etwas freieren Richtung gefolgt zu ſeyn, da er (f. 
Nut. De superstit. p. 171.C. und dazu Wottenbache Note; Gert, Emp. 
es Jipolyp, III, 21. Ady. Math. IX, 54.) unter ben Atheiften ange» 
hrt wird, und die Seele des Menfchen in das Blut gefegt haben ſoll 
f. Ariftot. De anim. I, 2. mit den Commentt.). Philoſophiſchen Inhalts 
Heinen übrigens die ihm beigelegten Apogsonoi zus önsiin (f. Ba ©. 
04 f.),_ ferner auch die Schrift mei gro Kwros A dor (wie Bach 
5.101 ff. flatt agero» verbeffert) gewefen zu ſeyn. Endlich find vom 
ritias noch anzuführen; ITorreias, ein Werk ähnlich dem gleichfalls vers 
irenen bes Ariftoteles (f. Bd. I. ©. 807.), und wie es. fheint, insbes 
Imbere auch mit ber lacedämoniſchen Verfaſſung ſich befchäftigend (vgl. 
jeeren De fontibb. Plutarch. p. 24.); mit Theffalien, Athen u. f. w. (fe 
Ya ©. 89 ff. Voſſ. de Hist. Graece. p. 422, ed. Westerm.); ferner 
tor, Lebensgefchihten ausgezeichneter Männer, namentlich au, wie es 
Yeint, von Dichtern früherer Zeiten, vieleicht bis auf Orpheus und 
vomer zurüd (vgl. Bad ©. 99 ff.), an einen andern Critias bier zu 
fen, wie von Danchen früher geſchehen, ift unftatthaft. Ueber Eritias 
tiflungen und Schriften im Allgemeinen f. außer den bereits be 
chriften von Hinrichs und Wachsmuth, E. G. Weber Diss. de Crilia 
yranno, Francof. 1824. 4. N. Bach Comm. de Crit. tyr. politiis elegg. 
ratislay. 1826. 8. und die vollftändige Sammlung aller Nefte in Defiche 
im: Critiae carminum aliorumque ingenii monumm. quae supersunt. Lips. 
327.8. Die elegifhen Stüde auch bei Schneidewin Delect. poes. eleg. 
p. 136 ff. und überfegt bei W. €. Weber: Die eleg. Dicht. d. Hellenen 
. 260 ff. — 3) Critias von Chios, von welchem einige jambifhe 
erfe, die fih in einem größeren Gedichte (iv 5 Karadına dovAp) fanden, 
den Aneodd. von Cramer IIT. p. 308. und daraus bei Schneidewin a, 
D..p. 230 f. ftehen. Sonſt ift der Dichter fo wenig wie fein Gedicht, 
8 vielleicht eine Comöbie war, näher befannt. [B.] 

Critias, Rünftler, ſ. d. Art. Critios. 

Critios und Nesiotes find zwei Rünftler aus ber Zeit des Phidias, 
in. H. N. XXXIV, 8. 19. quo eodem tempore (DI. 84) aemuli aus 
„ Phidiae) fuere Alcamenes, Critias, Nesiotes, Hegias. Die gemdpnt he 
Yart bei Plinius heißt Nestocles, die Parifer Handfgriften II. V. Haben 
stotes, bie Bamberger Nesiotes, was ſchon Junius im Catalogus Arti- 
ım vermuthet und Sillig in ven Text aufgenommen hat: aber ſowohl 
Mig_als Thierſch (Epochen der Kunft p. 128.) halten dies nit für 
en Eigennamen, fonbern für die Bezeihnung des Vaterlandes des 
itias, und da Critias bei Pauf. VI, 3, 5. ein Athenienfer genannt 
d, fo nimmt Thierfch a. a. D. an, daß er den Beinamen Vruwens 
u jabe, weil ex von einem ber kleinen Eilande, bie um Attica Tagen 
’ in ttica gezählt wurben, gewefen fei; D. Müller (in den Wiener 
mbb. Bo. 3% . 276. und im Handb. ber Runftardäologie p. 61. der 
nr Ausg.) bezieht ihn auf bie Kleruchie in Lermnos. Nun wurben aber 
je ueneften Zeit mehre Infhriften entbedt, welche — 
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darthun, daß Nnawens ein Eigenname ift. Im Jahr 1835 wurbe in Athen 
am Aufgang zur Acropolis anf einer runden Bafls, ans weißem Diarmor, 
die eine Statue getragen hatte, die Juſchrift gefunden... ... oc za Nn- 
auseng imosmoarne, Runkbt. 1836. Ar. 16. Im Jahr 1839 wurde zwif 
den Propyläen und dem zertgenon eine zweite, ihrem paläographife 
— — zufolge ebenfalls vor das Archontat des Eukleides gehörige 
fprift gefunden Keinos zai Nyowrns dnolmolirns: und kurz baran fa 
fh auf einer dritten ſchrift ein Kıdapudös Nrauirns (Kunſtbl. 1 
Nr. 17.). Ans diefen Juſchriften eı + daB Naaiens Eigenzamt 
eines Künftlers if, und daß fein Kunſtgenoſſe Koirsos hieß, nicht Kowia, 
wie Plinins, Pauſanias und Lucian ſchreiben. Dhne Bedenken bürfen 
wir and in ber erſten Juſchrift den vordern Namen [Keirclos ergänzen, 
Daffelbe Rünftferpaar tommt bei Qucian Rhet. praec. c. 9. yor: —— 
nata mapanıdeis cüv löyar or ündn mmioda,, ola ra rjs malmäs deyasiar 
doriv, "Homoiov nal rür Zn en (d. Görlizer Handſchri Kenriar, die 
ältere Handſchrift Kexzma) ai Nrowiens, drogyniva sal veupadn was 
Gnlnpa sad depuis drotranive rai yganuais: und Philosoph. c. 18, all 
zoig pir ini 1a dekıh slardvrun üges, dv ok xai a Kgıriou zuö (lefe xai) Nr 
airov aldonara kornuer, ol rugarronzcro. Diefe Statuen des Harmobins 
and Ariſtogiton, welche Critios und Neflotes an die Stelle ber früher 
von Antenor gefertigten und durch Zerxes von der Acropole entführten, 
gemagt haben, werben von Panf. I, 8, 5. dem Eritios allein zuge chrie⸗ 
en; ebenfo die Statue des Hoplitodromen Epicharinos (I, 23, 9.), zu 
welder aller Wahrſcheinlichkeit nach die zweite ber oben gen. Inſchriften 
gehört, deren erfle Zeile von Roß fo ergänzt wirb:_"EmLrlagirois 
dnlo[nx]er ölrtrlolögölulos. Aus dem Umftande, daß Critios immer 
jenannt wird, und daß Paufanias zwei Werke dem Eritios allein 
reibt, an welchen nach andern Nahrichten auch Neflotes Antheil 
itte, wird wahrſcheinlich, daß Neflotes in einem untergeorbneten Ber 
ältulfe fand, und wahrſcheinlich nur den Guß beforgte, während die 
inbung und Ausführung des Modelle von Eritios herrührte; |. Roß 


im Runftblatt 1840. Pr. 11. u. 12. [W.] 
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inb noch Bülenten; ſ. Meinefe Hist. orit. comicc. Graece. p. 484; Fabric, 
+. D. p. 435. 

4) Crito, ein von Martialis (Ep. XI, 60.) gefeierter griechifcher 
Irzt aus des Trajanıs Zeit, der Berfäfer eines Wertes in vier Buchern 
Koounrd), von welchem Galenus einige Nachrichten mittheilt. Crito, 
— der methodiſchen Schule, Hatte darin zuerſt von den Haaren, 
en Mitteln fie & erhalten, zu färben u. dgl. gehandelt, bann im zweiten 
uch; von der Reinlichkeit des Körpers, von Bädern, Salben u. dgl, 
in dritten von den Malen und Fleden des Körpers, im vierten von dem 
er et nachtheiligen Krankheiten. Erhalten bat fi jedoch 
om biefem Werfe nichts. Vgl: Fabric. a. a. D. p. 715. [B.] 

Crito aus Pieria in Macebonien, ſchrieb nah Suidas Ileäinmxd, 
vganovouv xriow, Ilgoıxd, Zıreiona, Zupaxououv zeeuiynar und megl is 
0züs rüv Maxedörow. Deffelben Meooynxd erwähnt Pollur X, 35. Auch 
"zb man faum zweifeln, daß bemfelben Verfaffer auch bie bloß unter 
irito’6 Namen von Steph. Byz. s. v. Teria und von Guidas mehrmals . 
ewähnten Terıza angehören. . 8. V. dr, owrias, jeool, demndamoria, 
vernnivom, saßsorduvos, auch welder lehteren Stelle —— daß Erito 
icht wohl vor dem Beginn unferer Zeitrechnung, wenigfieng nur_Furg 
oxher gelebt Haben fönne. Bol. Voß d. hist. gr. III. p. 423. Ebert 
iss. Sieul. p. 138 f. — Ein anderer aus Naros gebürtiger Crito fhrieb 
ad Suidas, der ihn gleichfalls einen Hiftorifer nennt, die "Oxrarrngis, 
— — als ein Wert des Eudoxus galt, S. Kudo-, 
us. est 

Crito und Nicolaus, zwei Bildhauer aus Athen, deren Namen 
& auf einer an der Appifhen Straße eutdeckten Caryatide befindem, 
Bindelmann Gef. d. Runft XI, 1, 16. fest fie im das Zeitalter des 
jompejus. [W.] 

Critognätus, ein vornehmer Arverner, machte bei Belagerung ber 
tadt Alefia (52 v. Chr.), als die Lebensmittel aufgezehrt waren, ben 
orſchlag, man folle nach dem Beifpiele der Ahnen die Unmwehrfähigen 
ihten , und von ihrem Fleiſche fi nähren. Eäf. b. g. VII, 77. [Hkh.] 

Critoläus , der befannte peripatetifche Philofoph, der mit Carnea- 
:$ und Diogenes an der berühmten Gefandtfcaft Theil nahm, welde 
e Athener nah Nom ſchidten (f. Bd. I. ©. 153.), gehört unter bie 
sihe der älteren Peripatetifer, in welder er auf Arifto von Ceos (f. 
d. 1. ©. 763.) folgt. Bon feinen Lebensverhältniffen ift weiter nichts 

fannt, als daß er in hohem Alter geftorben ſeyn foll. Er wird zwar 
h Redner gerübmt (f. ic. De finibb. V, 5.), aber auch dann wieder 
a ihm ausdrüdlich bemerkt, daß er die Nebekunft nicht für eine Kunfk 
be anerkennen wollen, fondern nur als eine Sache der Uebung im Neben 
+), f. Duintil. Inst. Orat. II, 15, 23. vgl. 17, 15. Gert. Empir. 
r. Mathem. II, 12. p. 291. Sebenfalls feint Critofaus in feinen 
hriften ‚ die wir nicht mebr befigen, fo wie in mündlichen Vorträgen 
viel mit Nhetorik befchäftigt zu, haben. Bon feinem philofoppife 
flem, das in einigen Punkten von Arifloteles abgewichen zu ſeyn 
int, wiffen wir ebenfalls nur Höchft weniges, wie 3. B. das, was 
x feine Anfipt vom böchſten Gut bei Clemens von Alexandrien Stromat. 
». 416. vorkommt, ober was Eicero (Tusoc. V, 17.) von feiner Aengerung 
den in zwei Wagſchalen gelegten Gütern der Seele und bes Körpers 
iptet, und Anderes, woraus wir fliegen können, baß er insbeſon⸗ 
? ber Gittenlehre und ihrer Ausbildung fih zugewendet und hier 
nes anders_auffaßte als Ariftoteles. Da Shrften bes Critolaus 
t vorhanden find und nähere Angaben über Critolaus und feine Lehre 
em, fo pt f —— WB ©. Bruder Hist, 
ve. I. p. . Sabrie, r. II. p.483. ed. Herl. — Unter meßeeren. 
ra Männern biefes Namens, welde in dem arichiläen Wiäwelyem 
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vorkommen, ift insbefonbere zu erwähnen Gritolaus, der Adäer, ber 
in der Sei te des Untergangs des Achäiſchen Bundes eine fo traurige 
Bedeutung erlangt hat. Er war es, der ale Stratege diefes Bundes 
im 3. 147 v. Chr. die Adhäer gegen Rom aufmwiegelte und ben Tepten 
entfheidenden Kampf herbeiführte, in welchem auf bie ſchmähliche Nieber- 
Tage ber Achäer bei Starpha, in Folge deffen Eritolaus ſelbſt verfchwand, 
fei es daß er ins Meer fich geflürzt ober Gift genommen, die Zerftörung 
von Corinth erfolgte, Auh fonft wird ihm Fein rühmliher Charakter 
beigelegt. ©. Polyb. XXXVII, 2 ff. XL, 2. Pauf. Ach. 15. iv. Ep. 52 
Merlefer: Achaica p. 434 ff. 442. [B.] 

Critoläus, als Berf. einer Schrift Hrugurexs genannt bei Pat. 
parall. min. c. 6. Möglich daß ans bemfelben Schriftſteller die Kotij 
über Demofthenes bei Gellins Noct. Att. XI, 9. genommen if, obwohl 
dieſelbe keine ſonderliche Kenntnig der Geſchichte verräth. Ob aber dieſer 
Eritolans eine und biefelbe Perfon mit dem Peripatetifer gleiches Namens 
fei, laſſen wir billig mit Voß d. hist. gr. III. p. 423. dadingeſtellt fein; 
darans wenigfiens, daß Pluiarch anderwärts (Pericl. c. 7. vgl. Moral. 

. 811.5, vielleicht gebören dahin auch die Pasrouera, parall. mit 9.) 
en Peripatetiter erwähnt, bürfte, mamentli bei der Verbächtigkeit der 
Heineren Parallelen, Fein Schluß zu ziehen fein. Wenn übri Schoͤl 
vg gl aniter bis in die nächfte Zeit nach Demofthenes bin en will 
g . d. griech. Lit. II. ©. 142. d. deutſch. Ueberf.), fo iſt dieß eine 

jermuthung, der es an aller Wahrſcheinlichkeit gebriht. [ West.] 

L. Critoni: Aebilis Cerealis mit M. Kannins im 3.710. St., 
40. vn Cogl. eine Münze bei Morelli Bau. Echel V, E 198; über 
die Einfegung der Aediles Cereales durch Cäfar im angegebenen Yahre, 
[. 2b. 1. 84.), erklärte dem Octavianus, als derfelbe bei dem äbilici» 
er Spielen den goldenen Ehrenſtuhl und Kranz des kurz zuvor ermor- 

ten Cäfar zur Schau ftellen wollte: er werde nicht bulden, daß Eäfar 
bei Spielen geehrt werde, wo er bie Koſten hergebe. vgl. App. b. c. 
1, 38. (Die Handlungsweife des von Cäfar eingefegten Uedilen, der, 
wie es ſcheint, aud bei Cicero ad Alt. XIIL 21, 3. [vom Jahr 709] 
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Apoll. Rhod. Il, 942. u. Schul. Valer. Flacc. V, 103. Steph. By. Euſt. 
ad Hom. II. II, 855. [6.) 

Crobf$zi, ein europäifcp-farmatifches Volk zwiſchen dem Iſter und 
dem Boryfthenes, Plin. IV, 12. (26.) Str. 318. [P. 

Crocäla , Koöxala oder Kgoixeia, Znfel an der Gränze von Gedro⸗ 
fien und Judofcythien. Near. bei Arr. Ind. 21. Plin. H. N. VI, 23.— 
Jetzt Defjurney oder Chilney, dem Cap Monze gegenüber. [G.] 

Crociatönum (Cronciaconnum, Tab. HS Hafen der Uneller 
in Gall. Lugd., j. Carentan, Ptol. [P.] 
— a pn . Stabt in Britannien, beim j. Newart. Itin. 

int. [P. 

Crocodilon, Kgoxodiinr, Küftenfluß in Samaria, der zwiſchen 
Dora und Cäfarea Paläftinä ins Meer fällt. Plin. H. N. V, 17.— Nah 
Pose, Mannert, Berghaus u. A. ver Serfa, nah Hammer-Purgftall 
(MWiener Jahrb. 1836. LXXIV, ©. 46.) der jegige Nehr ol Falik oder 
Nehr ol Kaffab (der Fluß des Schilfroprs), defien Mündung Mojets 
Zimfeh, Krofodilenfumpf, heißt. [G.] 

Crocodilopölis, Keoxodeikur röls, 1) Stadt. an der Küfte von 
Samaria zwifchen Dora und Cäfarea Paldftinä, zu Strabo's Zeit ſchon 
verſchwunden. Strabo XVI, 758. Pin. H. N. V, 17. (19), — 2) Stadt 
in Mittelägypten (Heptanomis), f. Arsinoö, 6. — 3) Stabt im Nomos 
Approbitopolites in Thebais, weftlih vom Nil. Ptol, Ruinen bavon 
—* er Klofter Embeshunda, nahe an ber libyſchen Wüfte ſichtbar 
fein. [6. 

Crocodilus, 1) Berg in Cilicien «unweit ber portae Amanicae. 
Ein H. N. V, 22. (27.). — 2) Sommerhafen an der großen Syrte in 

prenaica. Stadiasmus. [G.] 

Croeylön (r« Keox'lua), feheint bei Homer 11.11, 633. ein Ort auf 
Ithaca, oder wie bei Plin. IV, 12. (19.) eine Infel bei Jthaca zu feynz 
nad Str. 376. 453 f. Tag es auf der Halbinfel Leucas. [P.] 

Crocylium, Stabt in Aetolien, Thuc. III, 96., fonft unbekannt. [P.] 

Crodünum , ein fonft unbekannter Ort in Gall. Narb. zwiſchen 
Zolofa und Narbo, von Cicero erwähnt als in einer Weingegend ges 
legen, pro Font. 5., wird für das j. Geurdan gebalten. [P.] 

Croesus , aus der Dynaftie der Mermnaden (Herod. I, 7.), Sohn 
es Alyattes von einer carifchen Frau (Herod. I, 92.), folgt feinem Bater 
n der Negierung über Iydien nach der gewöhnlichen Zeitrechnung im J. 
60 0. Ehr., DL. 55, 1. Bolney Chron. Herod. p. 33 ff. 41 f. Säulg 
Appar. ad Annal. crit. rer. Graec. (Kil. 1826.) p. 19. 21. fegen den Re- 
nerungsantritt des Cröfus früher, 571, weil ſich fonft mehrere Data nicht 
»ereinigen laſſen. Vömel Exercitat. chronol. de aetate Solonis et Croesi 
Francof. 1832. 4.) nimmt das 3. 567 an. Vgl. Fiſcher griech. Zeittafeln 
u DI. 42, 3. — Daß Eröfus vom 3. 574 an itrege it feines Vaters 
ar, wie Larcher annimmt, folgt zwar nicht ans Herod. I, 26. (f. Bähr 
3 Herod. I, 45.), daß er aber von feinem Bater zum Gatrapen von 
dramyttion und der Ebene um Theben ernannt worden war, fagt Nicol. 
Jamasc. p. 243. ed. Cor., eine Angabe, bie mg der Bermuthung Eren- 
8 fr. histor. p. 203. aus den Hiftorien bes Lyders Zanthus geſchöpft 
. — Fiſcher zu DI. 52, 1_glaubt, Cröſus Habe dieſe Satrapie nicht vor 
12, etwa erft in feinem 2äften Lebensjahre und 12 Jahre vor dem An- 
mge feiner eigenen Rönigsherefchaft erhalten, und vermutet (zu DI. 42, 3. 

107. b.), in ber von Herod. wiebergegebenen Weberlieferung feien irr⸗ 
ümlich mande Ereigniffe auf die Zeit ber Königsherrſchaft des Eröfus 
zogen worben, bie fich noch während feiner Satrapie zugetragen haben, 
der bekannte, von Grauert (de Aosopo et fab. Aesop. p- .) ‚bee 
eifelte Beſuch Solons bei Eröfus (Herod. J, 29 ff. Ah 3 
Br 
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ber na Fiſcher zu DI. 54, 1 ungefähr in das J. 564, nach Bolney und 
Bömel 563, nach Larcher und Schulg ungefähr 570 fällt. — Nach feinem 
Regierungsantritte zog Eröfus gegen bie tifgen Hellenen zu Selbe, 
und machte fie nach einander zinspflichtig, ſcheint jebod bie innern Ber- 
hältmife der einzelnen Städte nicht geändert zu haben; mit den Juſel - 
jewohnern, benen er zur See nicht gewachfen war, fhloß er ein Bündnig. 
Darauf behnte er fein Reich oflwärts bis an den Halys ans und kam iz 
den Befig anermeßlicher Schäge. Herob. I, 6. 26 ff. — Das Glück, das 
er im @lanze feiner Herrfchaft erkannte, wurde getrübt durch die Töbtung 
feines Sohnes Atys (f. Adrastus), nad beffen unglüdlihem Ende Cröſas 
nur noch einen flummen Sohn übrig behielt (Herod. I, 34. 38. und Hieza 
Baͤhr; wie derfelbe fpäter „am Tage des Unglüde‘ zur Sprache gelangte, 
erod. I, 85.). So fihmerzlich übrigens für Eröfns jenes Ereignig war, 
0 ließ er es doch den Urheber micht im minbeflen entgelten und tröftete 
Yn felöR in feinem Jammer. — Für fein Reid wurde Cröfus durch den 
turz feines Schwagers (Herod. I, 73. 74.) Aftyages beforgt, und in 
Cyrus einen gefährlichen Nachbar erkennend, fragte er das delphiſche 
Drafel um Rath, ob er ben Cyrus befeiegen folle. Cröſus, der bie ver- 
fiedenen Drafel auf die Probe geregt hatte, glanbte auf die Wahrfcein- 
ipleit bes belphiichen das größte Vertrauen fegen zu bürfen und ſuchte 
des Gottes Huld durch große Dpfer und ungemein reihe Geſchente. 
erod. I, 50 ff. Diod. XVI, 56. vgl. Bödh Gtantspaush. I, 10. 11. — 
er bie ihm ertheilten boppelfiunigen Sprüche fi günftig deutete, 

ww über den Gränzftrom Halys nach Cappadocien; in ber Nähe von 
ope traf er mit Eyrus zujammen, allein die Schlacht, die geliefert 
wurbe, war nicht entfcheibend, doch zog fi) Cröſus nad Sardes zurüd, 
um während bes bevorftehenden Winters Anflalten zu einem neuen Felb- 
po: einem durch Babylonier, Aegyptier und Spartaner Cogl. Herod. 
1, 69 f.) verflärkten Heere zu treffen; inzwifchen entlieg er bie verfam- 
melten Hülfstruppen in der Meinung , Cyrus werbe während des Winters 
Nichts unternehmen. Aber überraſchend ſchnell fand Cyrus vor Sardes; 
Eröfus wurbe in die Mauern zurüdgeworfen, als er ſich mit tie Rei- 
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arten), früher zu Megaris, bann zu Eorinth gehörig, ein feſter Ort, 
Sept. p. 21. Zhucyd. N 13. Kenne), Cremyon bei Pin IV, T. 
11.) und Steph. Byz., j. Caftro Tichos, wichtig wegen ber Strafe na 
em Peloponnes, welde hier durchführt. Die Sage von dem eromyon 
hen Schwein (dar) ſ. Eurip. suppl. 316. [P.] 

Cronmyonnösus, fleine Juſel an der Küſte von Jonien, bei 
Smyrna, Plin. H. N. V, 38. (31.). [6] 
\ Crommyon oder Crommyu-acra, Borgebirge an der Norbfüfte von 
Ippern,, dem: cilieifehen Vorgebirge Auemurium gegenüber, im Stabiad» 
tnS maris magni (p. 493. ed. Gail.) Koowuvurov genannt. Caff. bei Eic. 
f et. a XI, 13., Strabo XIV, 669. 683. Ptol. Jeht Corma- 


,,Cromna, Stadt und Kaftell an der Küſte von Yapbfagenien wifchen 
Aorus und Amaftris. Hom. I. II, 855. Apoll. Rhod. Arı h 942. 

ela. Plin. H. N. VI, 2. IX, 83. Arr. peripl. Pont. Eux. Ptol. Marc. 
yeracl. Steph. Nach Strabo XII, 544. waren die Einwohner ber Stadt 
ach Amaftris verpflanzt. [G.] 

Keörsa, f. Saturnalia. 

Cronius mons (Kgörov ögos), Berg in Elis, nörblih über Diym- 
ia, mit einem Saturntempel, Pind, Olymp. III, 179, Am Abhange be» 
mb ſich das Schatzhaus. Xenoph. H. Gr. vi, 4, 13. auf. VI, 20. [PJ 

Cronius Oceanus ober Mare Cronium, ber nördliche Drean ober 
ı8 Eismeer, Dionyf. Perieg. 32. [P.] 

Cronius, von Porphyrius, Nemefius und andern fpäteren Schrift 
effern unter ben bebeutenderen Pytbagoreern und Platonifern genannt, 
de denn auch Nemefins (De anim. cp. 2, p. 25.) von bemfelben eine 
Seprift megi mahıyyereoias anführt, Drigenes aber feine Schrii en Seine 
elefen haben foll. Weitere und näbere Nachrihten über dieſen Pytha— 
— jedoch. ©. Fabric. Bibl. Graec. I. p. 840. II. p. 169. ed. 
arl. [B.] 


Cronius, ein berühmter Steinſchneider, der nah Plin. XXXVIL, 
4. nicht fange nach Pyrgoteles, dem Zeitgenoffen Aleranders, gelebt 
ı haben fcheint. [W.] 

Orouus , f. Saturnus. 

Cropia, f. Attica, Bd. I. ©. 937. 946. [G.] 

Crossaea , macedonifche Landſchaft im Weften von Epalcibice, am 
r Oftfüfte des thermäifchen DMeerbufens, auch Koovois genannt (Thucyd. 
‚79. Steph. Byz.), Herob. VII, 123. J 
5 ron e Eu Tu in Bruttium (Unteritalien), bei Plin. III, 10. 

2), j Ali. [P. 

Croton, 1) f. Cortona.. — 2) Stadt in Bruttium am Aeſarus 
kſaro), Anlage der Achäer (Herod. VII, 47.) unter Myscelus aus Aegä, 
tr. 262. 387. Dionyf. Halic. II, p. 121. Ueber den Antheil der Spar- 
ner (Pauſ. II, 1.) f. Hermann GStaatsalt. ©. 172. 17. Früher war 
we nnd Gegend von Japygen bewohnt. Ephorus bei Str. 262. Die 
Bahl der Pflanzer war eine fehr glüdliche ; nirgends bot die Küfte einen 
funderen Aufenthalt, Strabo a. D. u. 269. Croton hob fi bald zu 
sem wahren Mufterfiaat durch Sittenreinheit, weife Einrichtungen und 
eisen und Achtung gebietende äußere Macht. Vieles verbankte hierin 
e Stadt dem Pythagoras, der hier feine Schule errichtet Hatte. Zuftin. 
g,2. Str. a. 5 In Croton erreichte die Gymnaftif und Athletif ihre 
ihfe Vollendung, Sir. a. D. ©. Milo. Er. warb bie reihfte und 
ühendfte Stadt Staliens (Liv. XXIV, 3.) und ſtürzte bie mächtige Sy- 
ris im 3. 510 v. Chr. Diodor. XII, 9. Str. 263. vgl. Scymm. v.340. 
ver die umgeheure Nieverlage im Kampfe mit den Locrern am Gagras 
Str. 261 f. Juſtin. XX, 3.) hatte-das Sinfen der Stadt zur Folge 6 
5 fie den Angriffen des Dionyfins , der Iusaner , des Aankyaias , med 





mn), früher zu Megaris, banı zu Corinth gehörig, ein feſter Ort, 

1. p. 21. Zhucyd. IV, 42, cKoosausr), Cremmyon bei Pin. IV, 7, 
At.) und Steph. Byy., j. Caftro Tichos, wichtig wegen ber Straße naı 
dem Peloponnes, welche bier durchführt. Die Sage von dem crompon 
fen Schwein (Oasc) f. Eurip. suppl. 316. [P.] 

Crommyonnösus, fleine Juſel an der Küfte vom Jonien, bei 
Smöyrna, Pin. H. N. V, 38. (31.). [6] 

Crommyon oder Crommyu-acra, Vorgebirge an ber Norbfüfte von 
Cypern, dem cilicifhen Borgebirge Anemurium gegenüber, im Stabias- 
mus maris magni (p. 493, ed. Gail.) Keouuvarov genannt. Caff. bei Cie. 
Fr Ba man. XII, 13. Strabo XIV, 669. 683, Ptol. Jeht Eorma- 


Cromna, Stabt und Kaftell an der Küfte von Paphlagonien zwiſchen 
Eptorusg und Amaftris. Hom. I. II, 855. Apoll. Nhod. Arg. II, 942. 
Deela. Pin. H. N. VI, 2. IX, 83. Arr. peripl. Pont. Kux. Ptol. Marc. 
Derael. Steph. Nach Strabo XII, 544, waren die Einwohner der Stadt 
iach Amaſtris verpflanzt. [G.] 

Koörsa, f, Saturnalia. 

Cronius mons (Kgöror ögos), Berg in Elis, nördlich über Olym⸗ 
Ha, mit einem Saturntempel, ir Gira: III, 179, Am Abhange be» 
and ſich das Schatzhaus. Xenoph. H. Gr. VII, 4, 13. Pauf. VI, 20. [P.J 

Cronius Oceanus ober Mare Cronium, der nördlihe Dean ober 
as Eismeer, Dionyf. Perieg. 32. [P.] 

Cronius, von Porphyrius, Nemefins und andern fpäteren Schrift- 
elfern unter den bebeutenderen Pyihagoreern und Platonifern genannt, 
vie denn au Nemefius (De anim. cp. 2, p. 25.) von bemfelben eine 
Schrift mwegi malıyyereoios anführt, Drigenes aber feine en dee 
elefen haben fol. Weitere und näbere Nachrichten über diefen Pythas 
ve —— jedoch. ©. Fabric. Bibl. Graec. I. p. 840. II. p. 160. ed. 
ar. [B. 





Cronius, ein berühmter Steinſchneider, der nah Plin. XXXVIL, 

4. nit lange nach Pyrgoteles, dem Zeitgenoffen Aleranders, gelebt 
haben ſcheint. [ W.] 

Cronus, f. Saturnus. 

Cropia , |. Attica, Bb. I. ©. 937. 946. [G.] J 

Crossaea , macebonifche Landſchaft im Weſten von Chaleidice, an 
e Ofttäfte des thermäifchen Meerbufens, auch Krovois genannt (Thucyd. 
79. Gteoh. Byz.), Herob. VIL 123. [P] . 
—— 2" Flüß in Bruttium CÜnteritalien), bei Plin. II, 10. 
3), j. abi. [P. 

Croton, 1) f. Cortona. — 2) Stadt in Bruttium am Aeſarus 
ſaro), Anlage der Achäer (Herod. VIII, 47.) unter Miyscelns aus Aegä, 
©. 262. 387. Dionyf. Halic. II, p. 121. Ueber den Antpeil der Spar- 
er (Pauf. II, 1.) f. Hermann Staatsalt. ©. 172. 17. Früher war 
t und Gegend von Japygen bewohnt. Ephorus bei Str. 262. Die 
ihl der Pflanzer war eine fehr glüclice ; nirgends bot die Küfte einen 
ınderen Aufenthalt, Strabo a. D. u. 269. Eroton bob fi bald zu 
:m wahren Muſterſtaat durch Gittenreinheit, weife Einrichtungen und 
ege, und Adtung gebietende äußere Macht. Vieles verdankte hierin 
Stadt dem Palhagerat, der hier feine Schule errichtet hatte. Zuftin. 

2. Str. a. D. In Croton erreichte die Gymmaſtik und Athletit ihre 
‚fe Vollendung, Str. a. D. ©. Milo. Cr. warb bie reife und 
‚endfte Stadt Italiens (Lis. XXIV, 3.) und ftürzte die mächtige Sy- 
8 im 3. 510 v. Chr. Diodor. XII, 9. Str. 263. dgl. Seymn. v. 340. 
e die ungeheure Nieverlage im Kampfe mit ben Locrern am Gagras 
x. 261 f. Zuftin. XX, 3.) hatte das Sinfen der-Stadt zur Kolgeı 0 
fie den Angriffen des Dionyfins, der Iucaner , des Ayaihaces , ins 
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heint wenigſtens beide Strafen für gleichbedeutend zu halten, und Sem; 
"101, nennt das Kreuz anfpielungeweife infelix lignum. Bgl. Liv. I, 
Ein. XVI, 26. XXIV, 9, Macrob. II, 16. Auch wurden noch fpäter 
Aume zum Kreuzigen benußt, Tertull. apolog. 8. 16. Martyrol. Pa- 
ınut. 24, Sept,, und jedes Hängen wird mit dem Namen crux belegt, 
B. die Strafe des Prometheus, der Andromeba u. f. w., was auf eine 
erwandtfhaft beider Strafen deutet. Die Rreuzesftrafe galt für die 
zhtbarfte und höchſte (summa supplicia gen., Paul. V, 17, 3. 21, 4, 
prem. 1.8. D. ad 1. Corn. de fals. (48, 10.), crudeliss. teterrimumque, 
ic. Verr. V. 64.6.) und wurbe urfprünglich nur bei Sclaven angewandt 
aber fureifer ein Sclavenfhimpfwort) , fo daß — und servile 
‚plicium gleichbedeutend find, Cic. p. Clu. 66, Phil. I, 2&, din. XXI, 23. 
amt. mil. II, 4, 19. Zac. Hist. IV, 3. 11. Ann. II, 50. Petron, Sat. 
i. Saetant. V, 19. Herodian. V, 2. Sen. clem. I, 26. Hirt. bell. Hisp. 
hac., doch auch bei Freien, aber nur humiles und Provinzialbewohner, Paul. 
23, 1. Cives durften nicht gefrenzigt werben. ic. Verr. Act. I, 5, 
3f. 5. IT, 2. 24. 26. IV, 10 f. V. 28f. 52 f. 61. 66, Quinct. VII, 4. 
uet, Galb. 9. Die Verbrechen, welche mit dieſer Strafe belegt waren, 
id Strafenraub und Seeräuberei, Sen. ep. 7. Cie. Phil. XII, 12. 
etron. 71. #for. III, 19. 1. 38. D. de poen. (48, 17.) Cie. Verr. V, 
"f, Meucelmord, Paull. V, 23, 1. Fälfung und falfches Zeugniß, 
mie. VI, 26. Paul. 1. 1 Aufrußr und Hochverrath, 3. B. Sefus 
riſtus f. Evang., Paul. V, 22, 1. Dion. V, 52. Joſeph. Ant. XII, 
» Excid. II, 3. V, 28. vorzüglich Chriſten, z. B. Petrus, Malal.Chro- 
gr. X. p- 256. ed. Dindf. Martyrol. 22. $un., 12. Febr., 22. Mai, 
d Soldaten wegen leberlaufens, f, militia. Selaven mußten biefe 
trafe auch aus manchen Urſachen erleiden, 5.3, delatio domini, Capit. Pert. 9. 
trod. V, 2. Paull. V, 21, 4., |. Servus. — Es gab verfihiebene Arten 
t Rrenze, entweber wie ein Anbreasfrenz, oder wie ein griech. Tau, 
x das gewöhnlihe, an welchem Chriſtus ſtarb. Lipf. de oruce I, c. 
0. Die Verbrecher wurden vorher regelmäßig gegeißelt, Liv. XXXIV, 
Prud. Enchir. 41, 1. Evangel. :c., und mußten gewöhnlich das Kreuz 
r den Dnerbalfen zur Gerihtsftätte tragen, Pint. tard Dei vind. 9, 
emid. IT, 41. wober fie allen Beleidigungen und fogar Schlägen aus- 
töt waren, Dion. VII, 69. Plaut. Most. I, 1, 52. of. Ant. XIX, 3. 
8 Kreuz oder wenigſtens ber Hauptballen ftand bereits feft, Eic. Verr. 
56. ad Qu. fr. 1,2, 2. p. Rab. 4. und ber Delinguent wurbe mit 
iden hinaufgezogen (bavon bie Ausbräde tollere, agere, ferre, dare 
‚rucem etc.), Lucan. VI, 543. 547. Aufon. 1d. VI,60. Plin. XXVIIL, 4, 
mit Nägeln befefligt, fowoßl an den Händen, als an ven Füßen, 
tufl. adv. Jud. 10. Sen. vita beata 19. Lact. IV, 13. Ein Täfelden 
obern Ende des Kreuzes meldete das Verbrechen (titulus), Sueton 
38. Dom. 10. Eufeb. V, 1. Der Unglüdlie farb Hungers (wenn 
: bie Milderung des Todes durch crura fracta beftimmt war, vgl. 
Phil. XII, 12.) und konute mehre Tage leben, Iſidor. V, 27. Sen. 
101. _Martyrol. an mehren Stellen, voch bei den Juden wurbe ber 
ver Abends Heruntergenommen und vorher bie Glieder zerſchmettert. 
‚ IV, 26. Sfivor. V, 27. Tertull. adv. J. 10. Jeſu Leiche wurde 
m opne Weiteres zur Beſtattung ausgeliefert, ſ. Evangel. Bei ben 
ern aber blieb die Leiche am Kreuz und verfanfte ober wurbe eine 
e ber wilden Thiere, ic. Tusc. I, 43. Bal. Mar. VI, 2. Geneca 
:ov. VII, 4. Catull. 106, 1. Hor. ep. I, 16, 48. ‚Dub: per ‚steph. 
35., und ein Soldat hielt Wade, Petron. 71 f., wenn nicht die Er⸗ 
uß zur Herabnahme und Beflattung des Tobten ausdrücklich gegeben 
en war. Uebrigens wurde bie Erefution vom carnifex — unter Bei 
von Soldaten und in Rom unter Aufficht ber Trismoiri beforgt, 
eſuchten Plägen, meiſt außerhalb ber Siadt juzta vian, Tan. 
ulp RealsEnepeiop, IL Lv 











72 Ctosias 


tarchus im Leben bes Artarerreı anreihen laſſen. Denn während 

* hetins von dem erfien — . Ganzen, ‚oder der — 
chichte ae Bits rt, erſcheinen bie 

wi ‚en das Meifte, was wir über bie alten —— — 

23 ek fen ift, in dem zweiten Bude Biodors von 

aus 0 Cieflas en der hier raid Ai zumal in 

55 —3 — in einem 


unb beffen 
Ra tem anı m wird, ber fi ſchwerlich fe wirb befriebigend auf 
— — die Eee ei Sy Ten 
ſchiedenartiger Quellen, aus benen ften, zurädführt; vgl. Bo. 1 
©. 1102. In der nun irn ie te, bie wir durch den 
Auszug bes Photins etwas näl Venen, ware ip allerdings manche Ab- 
weihung von dem was bie regt en Bi euer Ma die des Hero- 
botus baräber bringen, ber bei feinem griedil if nationalen 
Standpunkt und der teil an Zeven Hua Berkes dem nah 
perfifgen Quellen —8 mungen erzäplenben Ctefias manche Gele⸗ 
Fa der a fh des Tadels geben mochte, wie folde 
ichtigunt — als in der Abficht des Cteſias gelegen 
fi, Be dieſe Weife se —— sit feiner a — 
eichelte, ja ſie wohl mehrfach verlegte, und ihnen bie 
Ep vo Eiie inc I dal Coloß ——— zu —— Seife 
u perkieinern fchien fo erer 
die dem Ttefias alle —— abſprechen er. ihn als einen 
guet, und zwar als einen söfipttäen, in ber Geſchichte barflelen, mas 
wie —X eben fo wenig thun mödten, als wir audererſeits ein 
jertrauen in ve volle Wahrheit feiner aus orientalife Sue 
pr pften Mittpeilungen ſehen vürfen, bie num vom perfifcden — 
and zu würdigen find, fo gut wie bie des Herobotus von feinem griı 
fen aus, Zurchweg aber zeigt das, was wir von der u * 


Cteſias aus Photius wiſſen, den Charakter einer orientaliſchen Reihe- 
geſchichte, wobei die Ereigniffe und Vorgänge am Hofe, im Innern bes 
Serails, die Intriguen der Cunuchen und der Weiber, ‚bie Empörangen 
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te doch nur bas Hab, was er in Perfien gehört hatte, deſſen Nachrichten 
ber, ihres mythiſchen Gewandes entfleidet, fih immer mehr ala Mahr- 
it oder doh als treue Darftellung der Mythen- und Wundergebilde 
er fiſch⸗ indiſcher Ram darftellen. Man hat daher auch in neuerer Zeit 
er mehrfach verfannten Schrift, die nächft dem Wenigen, was Herodot 
ber Indien bietet, bie älteften Nachrichten über die Naturbefchaffenheit 
eſes Landes enthält, eine größere Aufmerkfamkeit: zugewendet, wie fie 
eß auch verbient, und ift dadurch zu einer richtigeren Würdigung des 
hanzen gefommen. — Bon andern gänzlich verlorenen Schriften des Ete- 
a8 werben noch angeführt: zegi öpor, jedenfalls aus mehreren Büchern 
NRehend, desgleichen Igimiovs Aolas, auch ein drittes Buch einer Ileuj- 
jms, wenn anders damit nicht eine ber bereit genannten Schriften ge- 
eint ft; megi morauav und mregi tüv xara rw "Aula gopww. Auch laͤßt eine 
stelle des Galenus (V. p. 652. Bas.) auf die Abfaffung mediciniſcher 
Schriften Een über welde jedoch jede weitere eig fehlt. Die 
ei Photius erhaltenen Stüde, welche in der neueſten Ausgabe deſſelben 
1824) von Befter (p. 35 ff.) in einem mehrfach beridtigten Texte er. 
Heinen, finden ſich zuerft befonders abgedruckt und mit einigem Anbern 
ermebrt Paris. 1557. u. 1594. 8. ex off. Henr, Stephani, dann (1570) - 
ı deffen Ausgabe des Herodotus beigefügt, wie dieß auch in andern 
usgaben diefes Autors, von Gale, ac. Gronov., Borhef u. U. der 
all iſtz nah welchen A, Lion eine Zufammenftelung der Fragmente mit 
ıteinifcher Ueberfegung Götting. 1823. 8. herausgab. Eine 5 weit ale 
REG Sammlung der einzelnen Bruchſtücke, verbunden mit 
ner Erflärung derfelben und einleitenden Unterſuchungen über Leben und 
schriften des Etefias, insbefondere deren Charakter und Hiftorifche Glaub⸗ 
ürbigkeit erfchien von dem Unterzeichn. 1824. — Frankfurt (Ctesiae 
midi Opp. Reliquiae etc.); dazu Ihäter noch der ta von 9. €, M, 
ettig: Ctesiae Cnidii vila cum append. de libris Ctesiae. Hannov. 
127. 8. in Seebode's Neuem Archiv I. p. 1 ff. K. &. Blum: Herodot 
d_Ctefias, Heidelb. 1836. 8. Die übrige zahlreiche Literatur über 
eſias if in meiner Ausg. angeführt; f. insbefondere Fabric. Bibl. Gr. 

p. 740 ff. ed. Harl. und Hoffmann Lexie. Bibliograph. I. p. 526 ff. — 
wfchieden von dieſem Ctefias ift ein anderer Ctesias aus Ephefus, 
rfaſſer einer Perfeis, eines epifhen, in den Cyelus, wie es ſcheint, 
hörigen Gedichtes, worüber jedoch nähere Nachrichten fepten; vgl, 
ee Cyelus (NHein. Mufeum, Supplem,Bd, 1.) ©. 50. 
h R j 
4 — Erzgießer und Toreut aus unbeſtimmter Zeit. Plin. XXXIV, 

. [W.] 

Ctesibius , der Hiftoriograph, Tebte wahrſcheinlich unter den erſten 
lemãäern, da Lucian. Macrob. c. 22. u. — Nacrob. c. 2. ihre 
jaben über fein hohes Alter auf eine Nachricht in ber Chronik des 
llodorus flüßen. Ob berfelbe mit dem Verfaſſer der Schrift meei 
vopias bei Plut. vit. deo. or. p. 844. C. (vgl. vit. Dem. c. 5.) iden- 

fei, ift ſchwer zu entfieiden. [West] 

Ctesibius, ein Mechaniker aus Alexandria unter Ptolemäus VIT., 
'eb über Hypraulif. Athen. V, p. 174. E. [W.] 

Ctesicles , Berfaffer einer Schrift unter dem Titel zgorxd ober 
o.. ©. Athen. VI, 8i 272.B. X, p. 445.D. [West] 

Ctesicles, ein Bildhauer aus unbeflimmter Zeit, ber in Samos 

fo ſchöne Bildſäule aus parifhem Marmor machte, daß fich Clifo- 

! aus Selimbria darein verliebte, und fi in den Tempel einſchloß, 
feine Begierde an ihr zu ſtillen. Athen. XIII, p. 606. A. i 
Ciesidämun, ein Maler, war nah Plin. XXXV, 10, 37. Lehrer 
Antiphilus; fomit mag er einige Zeit vor Alerandır dem Gr. aelekt 





Otcklis — Ctestdänius ku) 


je doch nur das Hab, was’ er in Perfien gehört hatte, beffen Nachrichten 
ber, Ihres mpiätlhen Gewandes nn immer mehr ald Wahr⸗ 
it_oder do als treue Darftellung der Mythen und Wundergebilde 
efifep-inbifcher Yhantaſie barftellen. Dan hat daher auch in neuerer Zeit 
pe mehrfach verfannten Schrift, die nächft dem Wenigen, was Herobot 
ber Indien bietet, die älteften Nachrichten über die Naturbefchaffenheit 
jefes Landes enthält, eine größere Aufmerffamfeit, zugewendet, wie fie 
eh auch verdient, und ifE dadurch zu einer richtigeren Würdigung bes 
lanzen gefommen. — Von andern gänzlich verlorenen Schriften bes Ete- 
18 werden noch angeführt: mei ögnv, jedenfalls aus mehreren Büchern 
lebend, desgleichen Irgimäovs "Aolas; auch ein drittes Buch einer Ilgwj- 
ins, wenn anders bamit nicht eine ber bereits genannten Schriften ge» 
eint ift; mıgi moranuv und megi rüv nard rw "Anlav gögur. Auch Tapt eine 
stelle des Galenus (V. p. 652. Bas.) auf bie Abfaffung mebicinifcher 
Schriften ee über welche jedoch jede weitere Nachricht fehlt. Die 
ei Photins erhaltenen Stüde, welde in der neueſten Ausgabe deſſelben 
1824) von Beffer (p. 35 ff.) in einem mehrfach berihtigten Texte er» 
Heinen, finden fi zuerft befonders abgedruckt und mit einigem Andern 
ermebrt Paris. 1557. u. 1594. 8. ex off. Henr. Stephani, datt (1570) 
t deffen Ausgabe des Herodotus beigefügt, wie dieß auch in andern 
usgaben diefes Autors, von Gale,- ac. Gronov., Borhef u. A. der 
all if; mach welden A. Lion eine Zufammenftellung der Fragmente mit 
ıteinifcher Ueberfegung Götting. 1823. 8. herausgab. Eine % weit als 
BEL Bonn atier Sammlung der einzelnen Bruchſtücke, verbunden mit 
ner Erklärung derfelben und einleitenden Unterfuhungen über Leben und 
Sepriften des Etefias, insbefondere deren Charalter und biftorifhe Glaub⸗ 
ürbigkeit erfchien von dem Unterzeichn. 1824. 8. A Frankfurt (Ctesiae 
nidi Opp. Reliquiae etc.); dazu Ihäter noch der —— von H. €. M. 
ettig: Ctesiae Cnidii vita cum append. de libris Ctesiae. Hannov. 
127. 8. in Seebode's Neuem Arhiv I. p. 1 ff. K. &. Blum: Herodot 
d_Etefias, Heidelb. 1836. 8. Die übrige zahlreiche Literatur über 
eſias if in meiner Ausg. angeführt; f. insbefondere Fabric. Bibl. Gr. 
p. 740 ff. ed. Harl. und Hoffmann Lexic. Bibliograph. I. p. 526 ff. — 
rfchieden von dieſem Ctefias ift ein anderer Ctosias aus Ephefus, 
rfaffer einer Perfeis, eines epifhen, in den Eyclus, wie es fheint, 
vörigen Gedichtes, worüber jedoch nähere Nachrichten rebten: vgl. 
Der zatse Cyelus (Rhein. Mufeum, Supplem.Bd. 1.) ©. 50. 
k — Erzgießer und Toreut ans nubeſtimmter Zeit. Plin. XXXIV, 
Ctesibius , ber Hiſtoriograph, lebte wahrſcheinlich unter ben erſten 
Temäern, da Lucian. Macrob. c. 22. u. Phlegon Macrob. o. 2. ihre 
yaben über fein hohes Alter auf eine Nachricht in ber Chronik des 
Modorus flügen. Ob derſelbe mit dem Berfaffer der Schrift meei 
oopias bei Plut. vit. deo. or. p. 844. C. (gl. vit. Dem. c. 5.) iben- 
fei, iſt ſchwer zu entfeiden. [West] 
Ctesibius , ein Mechaniker aus Alexandria unter Ptolemäus VII., 
ieb über Hybraulif. Athen. V, p. 174. E. [W. 
Ctesicles , Berfafler einer Schrift unter dem Titel zgornd ober 
o.. ©. Athen. MIR: 272. B. X, p. 445.D. [West] 
Ctesicles , ein Bildhauer ans unbeflimmter Zeit, ber in Samos 
fo ſchone Bildſaͤule aus parifhem Marmor machte, daß ſich Clifo- 
! aus Selimbria darein verliebte, und ſich in den Tempel einſchloß, 
feine Begierde an ihr An filen. Athen. XII, p. 606. A. [W.] 
Ctesidämur, ein Maler, war nah Plin. XXXV, 10, 37. Lehrer 
Antippilus; fomit mag er einige Zeit vor Alerandır dem Gr. geleht 





Ciesiphen — Catehli v5 


k. Bonn.).: — est EL-Madaien, namentlich der Theil biefer Ruinen, 
elcher TalıKesre Heißt; vgl. Coche. [G. 

Ctesiphon, 1) Sohn des Leoſthenes aus Anaphlyftos, ſ. Bo. J. 
\. 183, und unter Demosthenes, — 2) wird DL. 108, 1, 348 v. Er, 
? König Philipp von Macedonien gefchidt, um fi für den Rhamnufier 
hrynon zit verwenden, daß demfelben das Löfegeld erftattet würde, das 
!, von Seeräubern‘, die im Dienfte Philivpg ftehen mochten (f. Brüdner 
Önig Phil. p. 153.), während der Waffenrube ber olympiſchen Spiele 
fangen, batte bezahlen müflen. Cteſiphon beftätigte nach feiner Rüd- 
hr eine vorher von euböifchen Gefanbten gegebene Nachricht, daß Pis 
pp geneigt fei, mit: den Athenern Friede zu fehließen. Aefch. de f. leg. 
4. Dem. de f. leg, p. 344. 371. Er war bierauf auch unter den 10 
eſandten, die mit hitipp wegen bes Friedens unterhandelten. Aeſch. 
HT. leg. c. 12. 14. Argum. Dem, f. leg. p. 336. [K.] 

Ctesiphon, ſchrieb Bowrd, Plut. parall. min. c. 12. Voß de 
st. gr. II. p. 424. hält ihn für demfelben, deſſen Schriften megi guras 
Id zesi Ölndgow in dem Buche de fluviis 0. 14. u. 18. erwähnt find. [ West] 

Ctesippus (Kryo.mnos). 1) Unter diefem Namen werben zwei Söhne 
8 Hercules angeführt ; fo von Apollod. II, 7, 8. einer von Dejanira, 
d ein anderer von Aftydamia. — 2) ein Freier der Penelope, von 
bilötius erlegt, Sohn des Polytherfes aus Same. Odyss. XX, 288 ff. 
In, 285. [HJ 

Ctesippus, f. Chabrias S. 297. 

Ctesippus, Berfaffer einer Schrift Zxusıxa, deren zweites Buch 
b d. fluv. c. 5. erwähnt findet. [ West.) 

Ctesins (Krjo.0:), 1) Beiname Jupiters bei den Phlyenfern. Pauf. 
31, 2. — 2) Sohn des Ormenus und Bater des Schweinhirten Eu- 
ius. Odyss. XV, 413. [H.] 

Ctesylia (Kryovila), f. Aconlius. 

Ctimene (Kruirn), Schwefter des Ulyſſes. Odyss. XV, 361. [HJ 

Ctylindrine, Landfhaft im Norden Indiens, zwifchen den Quellen 
 Klüffe Hppbafis, Zaradrus, Jamuna und Ganges. Ptol. Jept Lahore 
d das Land der GSitbe; nah Reighard Yallinder. [G.] r 

Caarius,, 1) Nebenfluß des Apidanus oder Enipeus und mit biefem 

Denens #3 Fbeſſalien, Str. 411. — 2) Fluß in Böotien, Str. 435., 
efannt. . J 















f. Bituriges. 

Cubitus, air, bie Elle; der Grieche theilte feine Elle in zwei 
annen (omı8anai), 6 Handbreiten (ralmsorai) und 24 Fingerbreiten (dax- 
»), und maß vom Ellenbogen bis zur Spige des Zeigefingers. Ebenfo 

der römifhe cubitus — ſechs Handhreiten oder palmi oder 1’: pedes, 

pes zu 16 Daumenbreiten ober pollices gerechnet. Vitruv. III, 1. 

cubitus aber betrug 1,3661 Par. Bus oder 1,4139 rheinl. Warm de 

1. mens. etc. p. 87. Das Nähere über den nüxus uirguos, Baoılnös 
gene ägyptifche u. f. w. Ellen f. bei Bödh Metrolog. Unterſuch. 

P. 


Cuculia, Stadt in Noricum, Tab. Pent. Cucullus bei Engipp. 

5. Sey. 11. in Noricum ripense, j. Küchi. De 

Cucülum , Stadt in Latium neben Alba Fucentia, j. Euculo oder 

ulo, Str. 238. 

Cucüsus, ſ. Cocusus. 

Ca: ee] Nebenflug des Durins in Hifp. Tarrac., jetzt Eva, nah 

— oder Culeua, römiſche Colonie in Numidien am oͤſtlichen 

des Ampfaga an der Strafe von Cirta nah Sitifis. Ptol. Tab. 
St. Ant. Not. Afr. Coll. Carthag. d. I, 121. Jept Dejemmilap; 

md 1839. Nr. 88. [G] et 





wen; 
er tn ann —— 


I unbeſtimmter werben, find am aueführlichſten behandelt von E. v. 
Ihe Theorie der c. Gießen 1806, u. C. H. Haffe culpa des R. R. Kiel 
815.) 1838. 3. F. L. Göfchen Vorlef. üb. d. gem. Eivifreiit II, 2. 
ötting. 1839. p. 51-78, — 2) im Eriminalreht. Bor Alters fam 
I nicht darauf an, ob ein Verbrechen mit Abſicht (dolo) oder ohne Ab» 
dt Coulpa) verübt worden war, benn der objektive Thatbeftand galt 
8 Hauptfahe; höchſtens wurden die Götter verföhnt, wenn ein Ber, 
schen casu erfolgt war. Aus dem Privatrecht ging ber Unterſchied 
m dol. und culpa auch ins Criminalrecht über und der Staat befirafte 
im nicht mehr blos wegen des Erfolgs, fondern wegen ber Handlung 
ıb deren Motive, fo daB es von großer Wichtigkelt war, zu unters 
den, ob die Folge eine gewollte war (dolus) oder eine zwar nicht ne» 
lite, jedoch fo befchaffene, daß fie der Thäter bei Befonnenheit Hätte 
hwausfehen können, Diefe culpa h. auch negligentia, lascivia, luxuria, 
!ulanlia, imprudentia, improviso (ein paarmal wird culpa —— == 
ısu und fortuito gebraudt). Die Verbrechen, bei denen culpa beftraft 
urde, waren in den Gefegen befonders beftimmt, 3. B. incendium, 
vortus u. a. MWinfjinger‘ p. 131-160, Mande Verbrechen dagegen 
nnten ohne dol. gar nicht a en werben, z. B. Mord, adulterium, 
juria, falsum, furtum ete. R. Winffinger quaenam sit differentia inter 
lieta dolosa et culposa etc. (auch nah Röm. Recht) Bruxell. 1824. 
. Heusler de ralione in puniendis delictis culpa comm. apud Rom. 
ıbing. 1826. und die Crim. Lehrbüch. von Abegg, Heffter, Martin, 
oßhirt, Feuerbach ꝛc. [R.] 

Cumae (Kiur), Stabt in Kampanien. Im J. 1050 v. Ehr. ging 
m Kyme im Aeolis, in Verbindung mit Challis und Eretria auf Euböa 
ıter Anführung des Hippocles und Megaſthenes eine Eolonie nah Cumä, 
ufeb. Chron. Ed. Scal. p. 100. Diefe Stadt, ohne Zweifel die ältefte 
fer helleniſchen Niederlaffungen in Italien und Gicilien (Strabo V, 4. 
394. Ed. Tauchn. Bellej. I, 4.) und in einer Zeit unternommen, mo 
m den MWeften noch ganz aufer dem Gefichtsfreis der Hellenen zu 
afen gewohnt ift, war auf einer fleilen Anhöhe jenes Gebirgsrüdens 
gründet, welcher von Cap Mifeno bis nah Neapel mit mancherlei Ab» 
fungen fih um den Bufen von Bajä herumzieht (Mons Gaurus), dehnte 
'd ihre Macht über die campanifhe Ebene aus, Dionyſ. Halic. VII, 
3, Sie gründete die Hafenftabt Armagyia am Meerbufen von Bajä, 
aachherige Puteoli, fpäter die Stadt IVeanoas (Lid. VII, 22. cf. 
a. III, 5., Neapolis Chalcidensium. Strabo V, 4. p. 398, fpäter kamen 
ıllidenfer und Ägener hinzu, daher bie beiden Städte Ilnlussmois und 
inolss hießen, während ber urfprünglide Name Ilupserönn gewefen 
2 fol nad einer Syrene, bie — begraben worden ſei, Strabo 

Plin. a. a. D.), endlich Zayxin, das fpätere Meſſana in Sicilien. 
ic. VI, 4. Uber fie hatten mädtige Gegner an ben Etrusfern, welche 

als alle weſtlichen Meere durch ihre Raͤubereien unſicher machten und 
aä felbft mit einer großen Flotte bebrohten. Doch dur den Beiſtand 

Könige Hiero von Syrafus wurden fie befreit, bie Seemacht der 

aster vernichtet. cf. Diod. XI, 51. Pind. Pyth. I, Schol. (475 v. 
I. Einen nit weniger gefährlihen ampf hatten die Kumaner 50 
re früher gegen bie vereinigte Macht der Etrusfer, Umbrer, Dan. 
and anderer Barbaren beflanden, welche durch ben Reichthum und 
Blüthe der Stadt gelodt, ein ungeheurer Volkerſchwarm (500,000 
titer zu Fuß, 1800 Reiter werden genannt) einen Zug gegen bie 
dt unternahmen. Die Kumaner hatten diefem ungeheuren Ge nur 

) Mann Fußvolt, 600 Reiter entgegenzuftellen, denn ihre übrigen 

:itfräfte verwendeten fie zur Bemannung ber Flotte und zur Befagung 

Stadt. Aber die Maffe der Barbaren wurbe für fie felber verderb⸗ 

in der gebirgigten und fehluchtenveihen Gegend, m ars 





Eimieilt — Cures . ” 
Nas a derſelben iſt die j. Iſola Caprera, des Ptol. Dirrunos 


wos. . 

— ürdvouo, hießen die Minen oder unterirbifchen Gänge, 
elche man unter den Manern belagerter Städte anlegte, und, indem 
an fie mit Balfen unterftügte, fo hr erweiterte, daß die Grundfteine 
ar noch don dem Zimmerwerk getragen wurden, worauf man das letztere 
ündete und durch das Niederſtürzen der darauf ruhenden Mauerfirede 
ne Brefche gewann, Die zu diefer gefährlichen Arbeit verwendeten 
ofdaten hießen cunicularii, Mineurs, Ein berüfmter Minenmeifter im 
ienfte Alexandere des Gr. war Erates, |. d. Zuweilen — auch 
€ ounicularii aus ihren Gängen in dad Innere belagerter Städte und 
urgen heraus, Veget. IT, 11. IV, 28. Liv. V, 21. [P.] 

Cunina , römifche Wiegengöttin. Lactant. Instit. I, 20. [H.] 

Cunus aureus, Ctation zwifgen Curia und Clavenna im erften 
hätien, nach Reich. j. Kontros, Tab. Peut. [P.] 

Cupido , Cupidines, mit Amor ibentifh, ſ. d. 

€. Cupiennius, ans einem Briefe des Cicero bekannt, ben ber» 
Ibe im Intereffe der Einwohner von Buthrotum im %. 710 (44) an 
n fihrieb. ad Att. XVI, 16.D. Nach diefem Briefe war Cicero mit bem 
ater des Cup. in freundſchaftlichen Berhältniffen geftanden. — Ein Cu- 
ennius wird von Horaz Sat. I, 2, 36. genannt und als ein Mann be» 
icmet, der fi etwas darauf zu gute that, me mit Matronen in 
ebesverhäftniffen zu fen. Nah dem Scholiaften Porphyris hieß ber 
{be C. Cupiennius Libo, war aus Cumä ‚gebürtig, und durch bie. Freund» 
yaft mit Auguftus befannt. — Zwei Münzen eines C. Cup. unbL. Cup. 
vahrfcheinlih aus früherer Zeit) f. bei Morelfi I, p. 148. [Hkh.] 

Cuppae , Ort in Dbermöften, Tab. Peut. Zt. Ant., bei Procop. 
ıpus, nah Reich. j. Goludbag. LP] 5 

Cupra, 1) Maritima, Stabt in Picenum (Mittel-Jtalien) mit einem 
geblih ſhon von den Pelasgern erbanten Juno-Tempel, Str. 241., 
18 unweit des j. Marano an ber Mündung des FI. Monecchia gelegen 
ben, Mela IT, 4. Pin. IM, 13. (18.) ab. Bent. Jnſchr. Pa Tr 
8, 7. 1016, 2. — 2) Unweit davon das Bergfläbthen Cupra mon- 
n ER * D. Ptol. Ueber beide Orte ſ. Böcd Metrolog. Unter. 





Cupram ober Cypriuın nes, f. Aes. 

Cura, Göttin der Sorge, bildete einft aus Thonerde eine menſch⸗ 
e Geflalt, der Jupiter auf ihre Bitte Leben gab, unter ber Be» 
gung, daß das Gefchöpf nah ihm benannt werde, worauf aud bie 
ve, weil von ihr der Stoff genommen, Anſpruch machte. Saturn, als 
bter aufgerufen, entſchied, daß 3. den Leib nah dem Tode erhalten, 
die Sorge daſſelbe während des Lebens befigen, und fein Name, weil 
aus Erbe gebildet Chumus) homo feyn fol. Hyg. 220. f. Herder 
air Werke: Zur Kunft und Literatur Bd. 3. ©. 15. (das Kind der 
ge). [H.] 

ara „ befonbers ultrices, als Radegöttinnen von Birg. Aen. VI, 
. an den Eingang der Unterwelt geftellt. [H.] 

Curalius, Fluß Theffaliens in Hiftiäotis, geht unter Stone in 
Peneus, f. Coralius. [P.] . 

Koügeva oder Kögera, ein Feſt der Kora ober Proferpina in Sp- 
8, Plut. Dion. 56. und in Arcadien, Schol. zu Pind. Olymp. 7. [P.] 
Cures - ium (Kies, Dionyf. Hal,), Stadt, fpäter Sieden der 
iner (Str. 228. Kög), Dionyf. Hal. IL. p. 113. Gteph. Byy., 
nath des Titus Tatius und des Numa, woher die Dniriten ihren 
ten gehabt haben follen nach der befannten Erzählung bei Liv. I, 18, 

nachmals gänzlich unbebeutende Ort wird nur noch von Plin. IL 12 





Carla — Omrlatli ws 


oraus Gottling 3 macht), welche religiöſer Hinderniſſe halber bleiben 
ußten, Die einen h. novae, bie andern veleres, Barro 1.1. V,155. 
ac. Ann. XII, 24. vgl. Roma. Die politifhe Bedeutung der Eurien 
8 des Mittelpuntts der röm. Geſchlechter⸗Ariftolratie, von welcher früher 
les Wichtige ausgegangen war, verſchwand mit dem Emporkommen der 
obilitas und der Pleb. immer mehr, nur bie religiöfe blieb, aber auch 
jefe_gerieth in Berfall und enblü fapt iu Vergeffenheit. Ovid Fast. II, 
fl. Eine dritte Bedeutung von Curia ift Haus für Genatsfigungen. 
3, cur. Hostilia, Barro 1.1. V, 155., Julia, Marcelli, Pompeji und 
etaviae, f. Senatus und Roma, woraus fi — ein ganz anderer 
egriff entwicfelte, nämlich der Senat felbf, d. b. nicht in Rom, fon 
rm im dem italifhen Städten, f. Senatus und Decurio. Desgleihen h. 
aria das Amtsgebäude ber Galier, dem Mars geweiht, Cic. de div. I, 
f. Put. Camill. 32. Dion. XIV, 5., worin der heilige Lituus feit der 
Mabigründung aufbewahrt wurde. Literatur: Lußer den älteren Schriften 
ber röm. Antig. vgl. Niebuhr R. Geſch. I. (Ste Ausg.) p. 339 ff. 369 ff. 
Schulze v. d. Bollsverf. d. Nm. Gotha 1815. p. 16. 20-32. Hüllmann 
ı  verfg. Büchern üb. R. Verf. ®P. v. d. Kefden de Rom. Comit. 
edemelae. 1835. p. 40-44, P. v. Robbe üb. Eurien u. Efienten, Lübec 
338. 8. W. Göttling Geld. d. Röm. Staatsverf. Halle 1840. 
58-62. [R.] J 

Curia, ſ. Roma, Fopographie. , 

Curiandra, Stadt in Bactriana, öſtlich vom Ochus. Ptol. Nah 
eichard das j. Tafh-Rurgan. [G. 

Curianum prom., Borgeb. auf der Weftfeite Galliens am sinus 
—J— beim j. Tour du Corduan, Marc. Heracl. p. 47. Huds. 
'tol. [P, 

Carias, halbinfelartig Gerportretenbeg BVorgebirge an ber Südſpitze 
'r Inſel Eypern, Strabo XIV, 683. Stadiasmus (Kupaxor). Pol. 
tepb. Byz., wo mohl ürg« flatt zuiga zu fehreiben. Bol. auch Aelian 
at. Anim. XI, 7. und Schneiders Anm. Jet Cap Gatte. — Unweit 
won die Stadt Curium, Korgov, eine Colonie der Argiver. Herodot V, 
3. Strabo XVI, 683. Plin. H. N. V, 35. Ptol. Tab. Peut. Steph. Byz. 
teroel. Concil. Ephes. Jetzt Episcopi oder Piscopia. [G.] 

Cariasii, nad der gewöhnlichen Angabe der Schriftfteller ein alba» 
es Geisteät, aus weldem in dem tiege zwiſchen Rom und Alba 
© Zeit des Könige Tullus Hoftilius drei Brüder, Drillinge, zum 
mpfe mit eben fo vielen römifchen, den Horatiern, mit denen fle 
hy Blutsverwandiſchaft verbunden waren, auserfehen, dur Lift und 
ıpferfeit eines der Horatier unterlagen. Dgl. Dionyf. III, 11-22. 
ach c. 13_waren die Euriatier und Horatier Söhne von Zwillings- 
weftern, Töchtern eines Albaner Sequinius (Sieinius); eine Schweiter 
' Saralier aber war nah Dionyf. III, 21. u. ven folg. St. mit einem 

uratier verlobt.) Liv. I, 24-27. (Na c. 24. nannten die Ge- 
qhtſchreiber bald Curiatier bald Horatier Römer oder Albaner; die 
fen jedoch famen überein, bie Römer Horatier zu nennen.) Plut. 
all. gr. et rom. 16. (aus des Milefiers Ariftives italifcher Geſchichte). 
r. 1,3. Aur. Bict. de vir. ill.4. 3onar. VII, 6. Cic. de Inv. II, 26. 
‚ol. Bob. in Cic. or. pro Mil. p.277. Or. (Attus Curiatius desponsus 
aliae.) Feſt. v. sororium tigillum p. 297. Müll. — Es if, Mar, wie 
ver Sage die ale verſchwiſtert gedahten Völker durch die blutsver- 
dten Brüder fombolifirt find. vgl. Niebupr R. G. I, ©. 361. 9. 814. 

Ausg. Cbenfo liegt nahe, zumal bei dem Schwanfen der Schrift- 
er über die Vaterftabt beider Geſchlechter, die Namen derfelben als 

der Sage erfunden, und als nomina appellativa Er betradten. In 

m Sinne hat J. A. Hartung (die Religion der Römer, Erl. 1836. 
Thl. ©. 42.) mit Beziehung anf die nachher erfolgte Süher her Ta 
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[3 patric. Curialii vor; wogegen in verſchiedenen Zeiten wei Volke, 
I biefes Namens genannt werden, melde als folde einem plebes 
Geſchlechte angehörten, und als Elienten oder fFreigelaffene des 
hen Geſchlechtes (oder als Nachkommen von ſolchen) zu betrachten 
gm J. 353 d. ©t., 401 v. Chr. wird von Livius ein Bolte- 
P. Curiatius genannt, der mit feinen Amtogenoſſen M. Metilius 
‚ Minutius den Haß, welcher durch die Nahmahl von zwei Trir 
unter dem Einfluß der Patricier auf alle Tribunen, ſowohl bie 
räblten, als biejenigen, welche nachgewählt hatten, gefallen war, 
inklage der vorjährigen Rriegstribunen Sergius und Birginius von 
umenden fuchte, fo wie die Tribunen auch fpäter das Adergefe 
lag brachten und der Entrichtung ber Steuer für den Sold der 
megegentraten. vgl. Liv. V, 11.12. (Eine andere Legart hat Cura- 
Curiatius, twgs vielleicht aus dem griechiſchen Kogaros [dgl. ob.] 
em iſt.) Aus fpäterer Zeit wird genannt: C. Curiatius, Volks, 
516. d. ©t., 138 v. Ehr., nah Eic. de leg. III, 9, 20. homo in- 
hieß die Confuln des Jahres, deren einem, Scipio Nafica, er ven 
amen Serapio beilegte, in Gemeinſchaft mit feinen Amtsgenoffen 
ber Strenge, womit diefelben Befreiungen bei der Aushebung ver« 
hatten, in das Gefängniß Tegen. vgl. unt. P. Cornel. Scip. Nas. 
„667 f. Diöglih ift, daß eben diefem Tribunen oder einem 
von ihm verfihiedene Münzen, auf beren einer der Name C. CUR- 
RIGEminus (dur welden Beinamen wohl auch ber Tribun fein 
ht zu adeln fi anmaßen mochte), auf andern aber C. CUR. E. 
riatius il, nad Echhel V, p. 200.) ſich findet, beizulegen find. 
orelli Thes. Numism. p. 148 ff. Edhel Doctr. Num. V, p: 199 f. 
Dohl fönnen aber jene Münzen (melde bie im älterer Zeit, bis 
Ende des Tten Jahrh. d. St. üblichen Typen tragen, vgl. Echel 
12.) einem patricifhen Curiatius angehören, von welchem bie Ge- 
ung feine Runde erhalten hat. — Ju der Raiferzeit (unter Dos 
wird noch ein Curialius Maternus genannt. vgl. d. lit. hiſt. Art. 
8 Beiname Fommt der Name Curiatius vor, indem auf einer In⸗ 
Cwelde die Coſſ. Gätulieus und Caloifius Sabinus, 26 n. Chr. 
D ein C. Scaevius Curialius als Ilvir in dem vejentifhen Muni» 
ift. vgl. Orelli Inser. Nr. 4046. X 
Maternus, einer von ben Hauptrednern, welche in 
a Tacitus zugefchriebenen Dialogus de oratoribus auftreten , wo 
is, der von der Beredtſamkeit zur Poeſie ſich gewendet, zum Lobe 
ren ſpricht, und die naher aufgeworfene und vom bem übrigen 
t, die an dem Gefpräh Antpeil nehmen, in verſchiedener Weife 
tete Streitfrage, ob bie antife ober bie moderne Rebeweife ben 
verdiene, durch ein vermittelndes Schlußwort zu einem Ende F 
fi Wir wiffen außer dem, was wir aus biefem Dialog ſelbſt, 
feinem Haufe gehalten wird, entnehmen fönnen, nur Weni es von 
’r ſcheint,“ au nach einem Epigramm bes Martialis (X, 37.) zu 
t, ein_fehr billiger und redlicher Juriſt und Sachwalter gewefen 
„ ber ſich außer der Berebtfamfeit insbefondere mit ber Pocfie be⸗ 
e und zunächſt als Verfafler von Tragödien erfcheint, die ung freilich 
:bem Namen nach bekannt find, welche ung zeigen, daß er eben fo 
Stüden griechlſcher Mythe, als in folchen, die einen nationellen, 
a Inhalt hatten, fih verfuchte. Denn es wird gun zbpenes und 
edea genannt: zwei Gegenflände, die fhon früher Barius und 
in eigenen, zu ihrer Zeit fehr berühmt gewordenen, Dramen 
It hatten, ferner ein Domitins, Cato; und, fo wenig wir auch 
ı Inhalt diefer Stüde etwas Näheres wiflen, werben wir doch 
en bürfen, daß der Dichter den aus ber ri lee Geſchichte der 
: Zeit entnommenen Stoff mit vieler Freimüthigteit und Arche ur 
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nuterworfen, nur fo viel Feld als jeder Bürger (ober Krieger) 
rontin. Strateg. IV, 3, 12. Colum. de R. R. I, 4. Bal. Mar. 
ur. Bict. a. O. (Die Angaben abweihendn.) Im 3. 471 
4 v. Chr. wurde Curius an die Stelle des von dem ſennoni⸗ 
lern erfchlagenen 2. Cäcilins zum Prätor ernannt, und fehidte 
:wegen der Auslöfung der Gefangenen Gefandte an die Sen- 
tiche von dieſen verrätherifch ermordet wurben. Polyb. II, 19. 
id Liv. XI Oroſ. III, 22. vgl. Appian Celt. 11.) In daffelbe. 
e Prätur, oder in das vorhergehende Jahr, wo eine Dictatur 
pt würde, fest Niebuhr III, S. 510. feine Ovation über die 
ur. Viet. 33. Im %. 479 d. St., 275 v. Chr. zum zweiten 
Conſul erwählt, gab er bei der Aushebung, welche er für den 
den Krieg mit dem aus Sicilien zurüdgelehrten Pyrrhus veran- 
in Beifpiel der Strenge, indem er den Erſten, welcher nah 
fe fich nicht ftellte, mit feinen Gütern verkaufte. Liv. XIV. Val. 
3, 6. Barro Fr. p. 280. Bip. Er zog fofort mit feinem Heere 
sum; und als Pyrrhus gegen ihn anrüdte, fo fchlug er den- 
- der Stadt Benevent und fodann in den arufinifhen Ebenen 
daß der Krieg ein Ende erreiht hatte, und Pyrrhus Stalien 
mßte. Put. Pyrrh. 20. vgl. Flor. 1,18. Oroſ. IV,2. Frontin. 
1, 14. (11, 2, 1.) Liv. XIV. Aur. Vict. a. O. Zonar. VIII, 6. 
‚14. Der Triumph, ben er biexauf feierte (nad ben Fasti 
? Samnitibus et Rege Pyrrho), war glänzender, als je einer 
ben war. Klor., Eutrop. a. D. Cic. Cato 16, 55. pro Mu- 
1. Appul. a. O. Die königlide Beute, welde Stabtfumd 
machte, ließ Curius völlig unberührt, Val. Mar. IV, 3, 6.5 
gleichwohl der Unterfchlagung befchuldigt wurde, fo ſchwur 
nichts Anderes von der Beute genommen habe, ale ein höl⸗ 
ſſergeſchirr, welches ihm zum Opfern diente. Plin. H. N. XVI, 
ziet. a. O. Im folg. 3. wurde er abermals zum Cof. gewählt 
Chron., vgl. Fasti sic.), weil nach der Befiegung des Pyrrhus 
die Qucaner, Samniten und Bruttier zu fämpfen war. Liv. XIV. 
ngtem Kriege zog fich der rnhmgekrönte Feldherr auf fein Gut im 
de zurück, wo er felbft das Feld bebaute, und wo ihn einfl, am 
nd und mit dem Braten von Rüben befchäftigt, die Gefandten 
ten antrafen, deren Gefchenfe er mit den Worten zurüdwies: es 
ſehmer über folche zu herrſchen, welhe Gold haben, als es 
efigen. Plut. M. Cato 2., vgl. Cic. de Rep. IN, 28, 40. Cato 
Parad. I, 2, 12. V, 2, 38. VI, 2, 48. Schol. Bob. in or. pro 
4. Or. (wo es fälfchlich heißt Sabinus oriundus videtur). Plut. 
mp. 1. Dal. Mar. IV, 3, 5. Plin. H. N. XIX, 5. Aur. Bict. 
‚ X, p. 419. (aus Meyaxins nepi tvdoiay avögwr). Hor. Od. I, 
Suvenal. Sat. XI, 78 f. Andere Beweife feiner Einfachheit 
Armuth gibt Appul. Apol. a. D.: daß er nämlich nur zwei 
: ftatt aller Dienerfchaft mit fih ins Feld genommen, und daß 
ter vom Staate habe ausgeftattet werden müflen. — In fo be» 
Berbältniffen Curius als Privatmann Iebte, fo iſt gleichwohl 
tliche Wirkſamkeit durch mehrere ‚großartige und gemeinnüßige 
eichnet. In dem durch ihn unterworfenen Sabinerlande wurde 
äter der Bewohner der Stadt Reate dur die Ablaffung bes 
nus mittelft eines durch Felſen gebrochenen Canals, der das 
3 zum Rande eines Thales führt, von dem es fih in einem 
140 Fuß (h. Cascade delle Marmore oder von Terni, Inte⸗ 
den unten fließenden Nar (h. Nera) ergießt; durch welche Ab⸗ 
ra Reatinern ein herrliches Gefilde, die Rofia gewonnen wurde. 
t. IV, 15, 5. vgl. pro Soaune 2 27. (wo übrigens von flumi- 
eal⸗Encyclop. I. —23 80 
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30. (postero anno, Or.), erſcheint fpäter als-"@tatthalter 
vinz mit dem Titel Proconful, ic. ad Fam. XIII, 49., ohne 
& Immen läßt, wann und welde Provinz er verwaltete, - — 
HM, Nr. 4, 

f. Curius, ein Freund Cicero's von feiner Ingendzeit, und 
vertranteften Freunde des Atticus, lebte Jahre lang ale Nego- 
Yaträ im Peloponnes, vgl. Cic. ad Fam. XIII, 17, 1. Er pflegte 
a 5. 704 d. St., 50 v. Chr. und im f. J. den kranken Tiro, 
euen bes Cicero, ad Att. VII, 2, 3. ad Fam. XVL 4, 2. 5, 2. 
. ad Att. VIII, 5,2. 6,3. Der Schilderung Eicero’s zufolge war 
eichnet durch eine ihm eigene Achte Urbanität. ad Att. VIE 2, 8. 
VII, 31, 2. vgl. XII, 17, 3. Nach der Stelle ad Att. VII,2,3. 
J.) verfaßte er ein Zefiament, in welchem er den Alticus zum 
a feines Vermögens einfegte, und dem Cicero ben vierten Theil 
. Letzterer empfahl ihn ım J. 708 d. St. dem Procof. von 
Sulpicins (ad Fam. XIII, 17.), and im 3. 710 beflen Nachfolger 
XIII, 50. vgl. VII, 30,3. Acilius). Drei Briefe Cicero's an ihn, 
ner von ihm felbft an Cicero find in den Briefen ad Fam. er- 
YIL, 28.30. 31. VII,29.). Er war ein Verwandter des C. Cölius 
. d.), den er im J. 704 an Cicero empfahl. ad Fam. II, 19, 2%, 
?. Curius, im %. 710 (44) von M. Antonius zum Richter er. 
b er gleih dem Spiele ergeben war. Eic. Phil. V, 5, 13 f. 


. Curius, Schwager des C. NRabirius, Moͤrders des Satur- 
id Bater des von dem Iehteren aboptirten C. Rabirins Poftumus 
C. Rabir. perd. 3, 7 f. pro C.Rabir. Post. 2,3. 17,45.), wird 
ops ordinis equestris und als ber größte Zollpächter bezeichnet, 
feine großartigen Unternehmungen bedeutende Reichthümer er 
welden er aber nur ein Mittel für feine Güte zu fehen 
d Rab. Post. 2, 3. Gleichwohl wurde er wegen —— 
e Gelder und Verbrennung eines Archivs in Anklageſtand ver- 
e, wie feine Nechtfchaffenheit es erwarten Tieß, aufs Ehren, 
igefprochen. pro Rab. perd. 3, 7. vgl. pro Rab. Post. 2, A. (wo 
culpae in verfehiedenen Ausgaben mit Unrecht verändert wurde). 
u. Curius (natus haud obscuro loco, Sal. Cat.23.), Senator 
. 17. Du. Cic. de Pet. C. 3, 10.) und gewefener Duäftor 
og. cand. p. 426. Or.), bewarb fih auf das J. 690 d. St., 
re. um das Confulat (ad Att. I, 1, 2.), wurde aber nit nur 
ihlt, fondern wegen fihlechten Lebenswandels fpäter aus dem 
eftoßen, Sal. 23. vgl. Ascon. in tog. cand. p. 95. Or.: aleator 
ı (daher ein Vers des Calvus, Et talis Curius pereruditus), 
ımnalus. Er war ein Genoſſe Catilina's (Du. Cie. a. D.) 
e Theilnehmer an deſſen Verfhwörung (Sal. a. O.), verrieth 
Ibe an Fulvia und an Cicero, vgl. Sal. 23. 26. — Bei App. 
137. wird ein Curius genannt, der den En. Domitins Aheno- 
Befehlshaber in Bithynien, in deſſen Umgebung er fich befand, 
pmpejus verrathen wollte; wofür er nad Entoedung bes Planes 
Leben büßte, 718 d. St., 36 v. Ehr. — Der Name Curius 
ich als DBeiname vor, 3. B. Vibius Curius, @äf. b. c. I, 24. 
ad Att. IX, 6, 1. [Hkh.] 
is (früher unrichtig auch Chrius oder Chirius) Fortuna- 
ein latein. Rhetor aus der Kaiferzeit, deſſen Zeitalter fih jedoch 
gel näherer Angaben, nicht weiter beftimmen läßt, iſt Verfaffer 
wift, welche unter dem Titel: Curii Fortunatiani Consulti artig 
e scholicae libri tres per quaestiones et responsiones, einen 
bifhen Quellen, namentlid aus Hermogenes. und Andern ge⸗ 
‚ in die Form von Fragen und Antwort gebrachten, —ã 
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den Schulunterricht beftimmten Abriß der Rhetoriſchen Kuuft Liefert, ber 
felbft wieder für fpätere Schriften der Art eine nügliche Duelle geworben 
iR, und überhaupt in Anfehen geftanben zu haben ſcheiat. Außer einem 
älteren von Fr. Puteolanus zu Mailand gegen Ende bes fünfzehnten 
Jahrhunderts veranftalteten Abdrud und einer Aldiner Ausgabe (Venet. 
1523.), fo wie einem Basler Abbrud (1526. ap. A. Cralandrum) und 
einem Straßburger (1568.) von Bal. Erythräus befindet fi dieſe Schrift 
au in den Antigg. Rhetl. von Fr. Pithöns (Paris 1599.) p. 38. und 
darnach bei EI. Eapperonnier (Argent. 1766. A.) p. 53., ber ohne Om 
flatt scholicae arlis auf dem Titel fegen will scholaslicae aı Einen 
Geſchichtſchreiber ber römiſchen Raiferzeit, der dieſen Namen führt, neuat 
Julius Capitolinus M et Balb. 18. — ©. $abric. Bibl. Lat. III. p. 
458 f. ed. Ernest. 
Curio, f. Serib 
Curio $. der & iche Vorfteher jeder Curie, von welder er auch 
gewäplt wurde, f. Cu Darauf erfolgte die Anguration durch die Au- 
gurn, Dio II, 23. An der Spige aller Enrionen Hand der Curio ma- 
ximus, welder von ven Curiat-Com. gewählt wurde und die religiöfen 
Angelegenheiten aller Curien zu beanffihtigen hatte. Paul. v. maximus 
curio p. 126. M. Diefe Aemter konnten urjpränglich nur Patric. bekleiden 
und wenn fpäter auch Plebejer zugelaffen wurden (der erfie pleb. Curio 
max. fömmt Liv. XXVII, 8. f. XXXII, 42.), fo folgt darans nicht, daß 
die Pleb. Mitglieder der Eurien waren, fondern e6 geht daraus nur 
ervor, daß bie Eurieneintpeilung alle Bebeutung verloren hatte. Das 
mt der Eurionen wurbe wie eine gewöhnliche Priefterfielle angefehen, 
deren andy bie Pleb. fähig waren, fobald fie überhaupt dem Zutritt zu 
ven höheren geiftlichen Würden erlangt hatten. [R.] 
Curlosolitae , galliſches Bolt am Deean in Armorica (Gall. Lugb.) 
Ed x j. Eorfeult bei St. Malo, Eäf. B. G. 11,34. IH, 7. 
fin. IV, 32. [P. 
Cariam (Kovgor), ein Berg über Pleuron in Xetolien, j. Gouria (?), 
von weldem bie Plenzonier auch Eureten genannt worden fepn fohlten, 
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Ihranfen. Diefe Helden haben hier feinen Wagenlenfer nehen. wie 
der Feidſchlacht, fondern leiten das Gefvann mit eigener Haud. Das 
te Rennbahn gewählte Feld ohne alle künſtlichen Vorrichtungen hat einen 
Ichen Umfang, daß eine einzige Umkreifung der Bahn oder des Ziele, 
am dem Ablaufftande bis zur Nüdkehr an diefelde Stelle, ausreicht. Bor 
m Ablaufe ftehen die fünf Fampffertigen Wagen nach der Reihe neben 
hauber 1neraoroszei) geordnet. Adillens ift Preisfteller und Kampfrichter. 
ber Phönix wird noch als befonderer Beobachter des Wettkampfes hin- 
ſtellt, damit bei Eutfcheidung des Sieges Wahrpeit und Recht ob⸗ 
ten. Daß die Bahn nur einmal durchlaufen wurde, befunden die 
orte des Ido meneus, welder von einem bie Ebene beherrſchenden Hügel 
felbe überfchauet und über die Reihenfolge der Gefpanne mit dem 
liden Ajar in Streit geräth. Denn fie hatten die Gefpanne nicht 
rmald vor Augen, was doch geſchehen mußte, wenn die Bahn mehr 
Heinmal wäre durchmefien worden, fondern fie fahen fie nur einmal 
8 der ferne beranftürmen (I. XXI, 44-481.). In anderer Weife ge- 
Itete fi) natürlich das Roßwettrennen in ben Feftfpielen ber diſtoriſchen 
it. Im den Dfympien trat daſſelbe nach und nad in den verſchiedenſten 
ten ein. Man begann mit dem Viergefpann ausgewachfener Roſſe 
ma, iögennor), welhes DI. 25 eingeführt wurde. Den Preis ge- 
an der Thebaner Pagonras (Pauf. V, 8, 3.). _Diefe Rampfart war 
länzendfte und foftipieligfte und blieb fortan Sache der Reihen, der 
Hs und Könige. So zeichneten ſich die Alcmäoniven zu Athen burg 
© Schönen Biergefpanne aus, mit welden fie viele Siege gewannen 
erodot VI, 125. Ifocr. de big. o. 10. Pind. Pyth. VII 13. Schol. I 
* diefem Viergeſpann ließ man es zu Olympia Iange bewenden, abgt- 
ven von dem Neiter-Rennen, welches wir weiter anten erwähnen. Spät 
t, DL 93, wurde auch das Wettrennen mit dem Zweigefpann ausge» 
Afener Roffe (inmwv reisiov owrweis) auf die Rennbahn gebracht, ‚mit 
em der leer Euagoras den erfien Sieg gewann (Pauf. V, 8, 3. 
od. XI, 370. Afric. bei Euf. ‘ER. 54. p. 41. Scal.). Um nun diefes 
jauſpiel mannichfaltiger zu machen, beſchloß man bald darauf, auch die 
dien oder Füllen zum Wettrennen zuzulaffen. DI. 99 wurde das erfte 
iergefpann auf die Bahn gebracht und dem Lacedämonier Sy— 
riades der Sieg ertheilt (Pauſ. V, 8, 3.). DI. 128 führte man 
lich auch das Fohlen- Zweigefpann (owrugis zuiws) ein, mit welchem die 
fie aus DMacedonien den erften Preis davon trug. Bereits früher, 
70, war aud ein Maulthiergefpann (aryrn) zum Wettreunen zuge» 
a worden, welches jedoch DI. 84 wieder weggelaffen wurde, weil 
einen erfeeulichen Anblid gewährte (Pauf. V, 8, 3. 9, 1. 2.). Allein 
Roßwettrennen beftand nicht blos in Gefpannen, fondern man zeigte 
aud im Schnellritt auf einzelnen Roffen. DI. 33 war bereits das 
nen mit dem ausgewachſenen Roffe (inzw xilnr) eingeführt worden: 
fpäter das Wettrennen mit dem Füllen (xUirn zelo), DI.131. Auch 
ven wurben zu biefem Wettkampfe mit dem Reitpferde zugelaſſen 
iſ. V, 8, 3. VI, 2, 4. 12, 1. 13, 6. Afric. b. Euf. “Ear. 02. p. 42. 
.). Ein von diefem verſchiedenes Rennen bezeichnete man dur 
n, Wozu eine Stute genommen wurde. Während des Rennens fprang 
Reiter bei der legten Umfreifung ab und vollendete den Lauf zu Fuß, 
ıB ex den Zügel des Roſſes in der Hand behielt. Diefes Wettrennen 
e mit d. aan zugleig DI 70 eingeführt und DI. 84 mit berfelben 
rum antiquirt CPauf. V, 9, 1. 2.). Berfchieden von biefer letztern 
art war wiederum das Rennen ber draßara,, welche auch dnoßaras 
nt werden (Heſych. v. erflärt droßaivorres dur araßaivorres). Hier 
e man von Heugſten Gebraug. Wie man vermuten darf, famen 
mal zwei Roffe in Anwendung auf. 1, 6.). — In biefen 
Arten oder wenigfiens in den wichtigfen bexfelben beſtaud has: 
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wettrennen ber äfteren Zeit wohl in ben-meiften großen Feſiſpielen. Eine 
weit größere Mannicfaltigfeit entfaltete ſich aber bei den Panathenden 
au — — in ber fpäteren Zeit, aus welcher wir mehrere Juſchriften bes 
figen, bie uns hierüber Belehrung geben. Nu be eußoneliſchen und 
tufenms- und in der Roß’fhen Infchrift (Bödh Annali del’ Inst. d. corr. 
arch. I, 156-174. und Allg. Lit.Zeit. 1835. Jat. Bl 33 f.) werben 
folgende Kampfarten angeführt: zrioros !ykıpalor und dmoparm, welde 
beide einem Gefpanne angebören. Der erftere Ienfte die Roffe, ber Ic 
tere fprang gegen Ende bes Laufs vom Wagen und beflieg bei Annäherung 
an das. Ziel denfelben wieder, wobei ihm ber jrinzos dykıkalur Beiftand 
Teiftete. Dann folgt das Nennen mit dem Biergefvann (&ı i od. 
äpnar); dann mit dem Viergeſpann die doppelte Bahn (ügnar od. Cat 
Siavlov). Hierauf folgt o Savlov und axdumor, mit dem Zweige 
fpann die doppelte und die einfache Bahn. Ferner mit dem ftriegsrofle 
den Waffendiaulos p noluo vloy dvonkor), mit dem Kriegsroſſe 
den Tedigen Diaulos 9 Aov), mit dem gewöhnlichen ago» 
niſtiſchen Roffe die einfache Bahn inmw or). — Dann werden in 
einer anderen Abtheilung der Agoniften erum ber einfache Lauf mit 
dem Kriegsroſſe, der Voppeftauf mit gewöhnlichen Roſſe (raw diavlor), 
das einfache Rennen mit dem gewöhnlichen Roffe (irmp axiuzıor) genannt, 
Dann folgen die ſechs olympiſchen Kampfarten, mit dem Zweigeſpaus 
ausgewachſener Roffe und mit bem der Füllen (ovrugids relrig und 0. mudaz), 
mit dem ausgewachſenen Reitpferd (nilnrs reliv) und mit dem füllen 
(eilqrı mwlni), mit dem Viergefpann ausgewach ſener Roſſe und mit dem 
der Füllen (ügnarı relsip und zung). In der ietzten Abtheilung wirb an- 
jegeben das Wettrennen mit dem Kriegeroß (innw zolmori), mit dem 
riegswagen (ägnarı nolsworngio), und mit dem Prachtwagen iderre zan- 
; dann der Diaulos mit dem Viergefpann (Layer diavlor), mit bem 
Renpweigefpann Konswgidı zalrmorngig); dann der Diaulos mit dem 
jewöhnlichen Zweigefpann (owrugid: diavior), und bie einfache Bahn mit 
em gewöhnlihen Zweigefpann (omweid dnaumor). — In fo vieifacher 
—— hen wir nirgends als in biefen Infchriften das Rogmett- 
iejenigen Arten deffelben, welche uns in den vier großen Feit- 
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tbe wahrſcheinlich noch ein zweites gegeben, worauf das Nennen von 
Linie des Ablaufs begann (Soph. EI. v. 711. Täßt das Zeigen durch 
Salpinr geben). Die Hipvaphefis der olympiihen Rennbahn hatte 
e fünftfiche Einrichtung, welche befonders anf den Normalpunft, weichen 
Wagenfenfer bei der Abfahrt ins Ange zu faflen hatten, bereinet 
e (vgl. Krauſe Gymn. u. Ag. Th. I, 2, ©. 153 ff). Die Zahl der 
en, welche in jeder Art des Rennens zualeis die Bahn befahren 
ten, läßt ſich nicht genau beſtimmen. Daß — die Zahl weit 
‚Her war als zu einem missus in den römiſchen @irci gehörte, TäBt fi 
{8 aus der Breite bes Hippodromus, welder bie römifchen Renu- 
men in biefer Beziehung weit übertraf, theild aus verſchiebenen An- 
Hungen der Alten abnehmen. Pindar hebt es ale preiswürbig hervor 
fih. V, 47. B.), daß der Cyrenäer Arcefilas in dem Pythien unter 
erzig Agoniften feinen Wagen unverfehrt davon gebracht habe, eine 
jabe, welche unglaublich if. Bon ben Scholiaften wird fie beftätigt, 
‚rend bie Jaterpreten hierüber ſchweigen. Denn wenn vierzig Wagen, 
nal Biergefvanne, zugleich auf dem Felde der Nennbabn einherflürmen, 
fann es ſchwerlich ohne Verwirrung und Unglück abgehen. Nah d. 
Hol. wurden die Wagen der Concurrenten zerbrochen. Allein jene Stelle 
entweder auf mehr als ein Nennen zu beziehen oder hat irgend eine 
fonbere Bewandtnif. Sophofles läßt in feiner Beſchreibung des pythi⸗ 
em Mettrennens in mpthifber Zeit zehn Magen zugleich auf der Nenn- 
jm erfheinen (EI. v. 701-708.), in welder Angabe die richtige Zahl 
liegen fheint, Denn Sophofles mochte nicht eine willfüßrlihe Zapl, 
ıberm bie zu feiner Zeit beſtehende nehmen. Aus den fieben Gefpannen, 
Iche Alcibiades auf einmal nah Olympia fanbte, Iäßt fi wenig fol- 
m, da mir nicht wiffen, in welder Weife fie certirt haben. Wir 
men doch ſchwerlich annehmen, daß fie zugleich das Wettrennen be- 
nben. Es wurde ihm der erſte, zweite und dritte (nad; anderer An- 
e der vierte) Preis zu Theil (Thucyd. VI, 16. Iſoer. negi ron Lay. 
14. Put. Ale. c. 11.). — Bon dem Mettrennen in den Olympien, 
!hien und Iſthmien wiffen wir, daß die Gefpanne mit ausgewadfenen 
Men die Bahn zwölfmal durchfahren, alfo die hintere Zielfäule zwölfe 
umfreifen mußten, daher Jdudenayraunror ripua, dudinaros dpönes, 
una duwdirdögona (Wind. Ol. II, 50. 11,33. VI, 75. Pyth. V, 30f.B. 
5chol, zu d. Stellen). Für das Wettrennen der Füllen dagegen als 
'en von geringerer Dauer wurden zwei Drittel dieſes Maßes als Hin- 
end beftimmt. Sie hatten demnach die Bahn nur achtmal zu durch» 
en (Schol. zu Pind. Ol. 111,33. p. 102. zu Pyth. V, 30. 31. p. 380. B.). 
en nun die fämmtlihen Gefpanne von der Linie des Ablaufs in einem 
demfelben Moment aufgebrohen, fo wurben die Roffe anfangs ge- 
(Sit. Ital. Pun. XVI, 329 f.), dann immer mehr und mehr theils 
hellen Zuruf, teils durch die Wirkung des xivrgov oder der naarıt 
ewegung geſetzt, fo daß endlich der Schweiß von ihnen herabftrömte 
der Schaum umherflog, wobei der Staub in dichten Wolfen empor. 
(Anſchauliche Bilder geben I1. XXIII, 384. 387. 390. Birg. Georg. 
06. 110.202. Soph. EI. 718 ff. Eur. Iph. Aul. 216-220. D. Smyrn. 
11. 519. Sit. tal. Pun. XVI, 326 ff. u. a.) Der gefahrvoilſte 
ublick war bei jeder Umfreifung die Beugung um die Zielſäule 
ı, rigua, xaurın), und hier war es vorzüglih, wo fid bie Erfahrung, 
und Rlugheit des Wagenlenkere zu bewähren hatten. Denn fein 
veil erforterte es, einen möglichft furgen Bogen zu madhen, um ben 

ı abzufürgen, woburd aber das Geſpann der Gefahr wei 
;, an die Jielfäufe anzuprallen und den Wagen zu gesreaen ( Znoph. 

. IV, 6. Zheofr-XXIV, 117. Stat. Theb. VI, 440 ff. ) Das Rennen 
die Richtung von der rechten nach der Iinfen Eeite in, was {dom 

8 erhellt, dag der Wagenienker bei der Umbengung um vie Aukiiie 
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das rechte Roß (drkıov argaior inmor) anfenerte, das linke dagegen anbielt, 
um ben nöthigen Bogen zu nehmen (Plat. Jon c. 7. p. 537. b.c. Soph 
EI. 720.). Diefelbe Ribtung nahm man aud im römifhen Circus, wie 
ſich aus der Lage der Spina ergibt (f. Circus). Auf den Moment der 
Umbengung um die Zielfäule beziehen fi mehrere antife Abbildungen, 
befonders auf Bafen (Tiſchb. Coll. vol. II. pl. 27. Millin Peint. d. vas. 
vol. I. A 72. Laborde Coll. d. vas. Gr. Lamb. I. 2. pl. 19. Gerhard 
Ant. Bildw. Cent. I. 4, 78. Mon. d. Inst. d. corr. arch. I. 22, 2. b.).— 
Nach Beſtehung der gefahrvollen Wendung ertönte jedesmal Trompete 
Hang, um Mann und Roß mit frifhem Muthe zu erfüllen (Fauf. Vi, 
13, 5.)._ War fo die Bahn zwölf- oder achtmai, je nachdem ausgewad- 
fene Roffe oder Füllen certirten, durchlaufen, und die Gefpanne wieder 
an ber Linie des Ablaufs angelangt, fo nahm der fiegende Wagenlenker 
den Preis in Empfang, welcher zu Olympia in ber Palme und dem 
Olivenkranze (xorıvos) beftand. Der geringfte Borfprung genügte, um 
den Sieg zu entſcheiden. Die Befiger der Gefpanne traten felten in 
eigener Perfon als Wagenlenker auf, vielmehr übertrugen fie dieſes Ge 
ſchäft gewöhnlich einem Hierin geübten, erfahrenen Manne, der oft ein 
angefehener ftattlicher ZJüngling, oft aud ein Freund der erfteren war 
und nad) gewonnenem Siege eine Auszeichnung erhielt (Schol. zu Find. 
Pyth. V, 379. VI, 13. p. 388. Nem. IX, 123. p. 499. B.). Der Spartiate 
Lichas befränzte feinen Wagenlenfer, als_er mit feinem Gefpanne zu 
Dlympia gefiegt, auf der Stelle mit der Sieges-Tänie (Thuc. V,49.50. 
&£en. Hell. III, 2, 21. Pauf. VI,2,1.). Pindar hebt es daher als etwas 
Ungewoͤhnliches hervor, daß Herodotus aus Theben mit eigenen Händen 
die Zügel geführt habe (Isthm. I, 15. B.). Der Kaifer Nero certirte in 
eigener Perfon auf der olympifhen Rennbahn mit einem Zehngefpann, 
wurbe abgeworfen und abermals auf den Wagen gehoben, konnte 

die wilde ſtürmiſche Fahrt nicht vertragen. Er fland nod vor ber Bollen- 
bung bee Rennens ab, wurde aber dennoch befränzt (Suet. Ner. 0. 24.). 
— Bei dem Reiter-Rennen mit dem ausgewachfenen Roſſe und mit bem 
Füllen fanden dieſelben Verhältniffe und Bedingungen Statt. Die Ber- 





läge in der Aubefis fo wie der Ablauf ge auf gleihe 
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chem alle zömifche Pracht entfaltet wurde (Dvib Amor. Ul, 2, 44 f.). 
6 ae ee diefer Pompa_ gibt Dionyf, Hal. nr 
5 66 f.), welder zu Rom oft Augenzeuge fein fonnte, en Bollen- 
derfelben wurden Dpfer gebracht, worauf die Spiele begannen. 
ad der Pompa verfammelten fih alle anwefenden Gefpanne, welde den 
ettfampf beftehen wollten, in bem Maume binter ben Carceres, Toosten 
ir über bie Neienfolge und fuhren demgemäß zu je vier Gefpannen in 
Schuppen der Carceres vor, wo fie das Signal erwarteten, Diony- 
8 (R. A. VII, 66..72.). befchreibt das —— der Römer bei 
! Seiler, ber ludi magni im Jahr der Stadt 263 (v. Ehr. 489), und 
t dier, wie in ben Olympien, VBiergefpanne, Zweigefpaune und Reiter 
im Weitrennen zeigen. Auferdem erwähnt, er die zwei befondere 
e Inftitute: 1) Dreigefpanne, wie ſich folder bie Helden bes Homer 
der Schlacht bedienen, wo bem Zweigeſpaun noch ein Seilenroß 
terimgos) beigegeben wird; 2) das Nennen mit dem Abfpringen vom 
agen, welches die Attifer durch aroßaras, bie Dichter durch zagugaras 

ihneten, Ju der fpäteren Zeit finden wir theils bigae ale circen- 
e Gefp mit zweiräberigen leichten Wagen (vgl. Dn. Panvin de 
(Ciro. I, 224. Bianconi dei Circh. c. 9. p. 62. Fea.. Abbildungen 
ien Bellor, Luc, vet. Beg. I, 25. Bisconti M. P. Cl. vol. V, t. AL), 
8 quadrigae, welche wir noch häufiger abgebildet finden (Bellor, 
» vet Beg. I, 26. 27.; ein Bagrelief von Biauconi praef. p. XXL). 
e Irigae erwähnt Liv, (VII, 40.) fon im Jahr d. St. 432 
bie gewöhnlichen Gefpanne. Unter Nero, während beffen Regie- 
8 midi zu abentpeuerlih war, daß es nicht für ſchauwürdig 
anben worben wäre, brachte man einft auch mit Hunben befpannte 

m und quadrigae mit Rameelen auf bie Bahn des Circus (Div 
Ps. ‚Suet, Ner. c. 11.). #ür die quadrigae waren eigentlich auch 
carceres eingerichtet, wie wir im ber Be chreibung des Cireus be» 
it haben, In der Infrift des Diocles aus der fpäteren Zeit werben 
ww fechs fieben Roſſe als ein Gefpann genannt (vgl. Bianconi 
19). — Gebes einzelne Nennen im Circus beſtaud aus vier Gefpannen 
wurde durch missus bezeichnet. Jedes Gefpann war durch eine at» 
ı Barbe ausgezeichnet, und jede Farbe hatte ihre Partei er ben 
Hauern (Dio LXXVIH, c.8.). Diefe Karben waren bie weiße, rothe, 
e.und blaue. Domitian fügte noch die goldne und — gina 
et. Dom. c. 7.), melde indeß nicht lange beſtanden zu haben feinen, 

iactionen, welche —— dieſe vier Farben entſtanben, erregten oft 
ufche Auftritte (Cir. de leg. U, 15. 18. Suet. Cal. 0. 55. Dio 
M, 4).  Befonders werden bie Grünen und Blauen (mgdowu, At- 
häufig in Epigrammen genannt (Anthol, Plan. IV, 47. T. IL, p. 638. 
19, 340. 343. p. 728. 29. 30. n.. 368. p. 737. n. 380. p. 740. n. 383. 
1. Jacobs). Vgl. Dio LXXVII, 10. —— wurden 25 missus 
einander aufgefübrt. Bisweilen fand auch eine größere Anzahl Statt. 
tian gab einft fogar 100 missus an einem Tage (Suet. Dom, c. 4.). 
Zufammenftellung der vier Gefpanne von ben verſchiedenen Farben 
4, als die Reihenfolge der einzelnen missus wurbe durchs Pong be 
t Die Rampfroffe, gewöhnlich von ben beſten Racen (greges, 

nobiles equi, Ovid Amor. II, 2, 1. Stat. Sylv. V, 2, 22. titulis 
»sus avitis equus), hatten befondere Namen und wurben zu feinen 
veitigen Verrichtungen gebraucht. Die Inhaber derfelben wandten 

Sorgfalt auf ihre Pflege. Die Noffe wurden lange zuvor einge 
id wußten gewöhnlich genau, was fie im Circus zu beobachten 
Beſonders mußte das ber linken Seite wegen ber Wendung um 
efa ‚gut dreffirt fein. Die circenfifchen Wagenlenker (agitatores) 
\ fein. anderes Geſchaſt als biefes, und waren anfangs größten. 

Gelanen, da bez. Toäinepn, Seik dunlen, ana DIPWEILER. icccic 
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jer in eigener fon auf, fo wie far Nero, der Raifer, ſtolz anf 
feine ne —— 4 aslaior wur, im folper bedurfte. efner großen 
Urbung und Gemanbiheit, um ben Wettl‘ lüdlich zu befichen, unh 
—* ſehr jung u biefem Geſchaft mt en 656, 
R 1. evor fie eh jergefpaunen die Bi m befahren, hatten Fe 
Tange als biearli ſedient ¶ p. p. SQ n . A 
ge Glekter Agitator war der Liebling ber Ye Te feiner Farbe. As ve 
gitator gelis von der rothen Farbe verbrannt wurbe, warf 
ie einer feiner Si 3 Aunh er, paple Br een —A ne ” 
eien veran! 
con jeblingsfarbe t felten auf verfchiebene ae die 88* 
—* durch ie —— Coral menfihieme Cogl. Blanconi pP. 67.) 
ie Wagenlenker trugen ein oſes Gewand, jeber dom der 
Sure, welcher er angehörte, ak een den sr Dberleib mit breiten 
inben ummwunden (Galen de fasc. c 106. T. XII. Par. 1649.), wie man 
noch an einem Torfo wahrnimmt (Bianconi p. 68: Abb. T. XIX.). Anh 
wurben bie Zügel der Roſſe am Leibe befefligt, um die Hände ® * 
tung und Anregung derſeiben frei zu behalten. Daher trugen fü 
” Meffer in Veen Binden, um im Fall der Noth die Zügel Togtei 
jufchneiden (Diane. p. 69.). Auch wird eine befondere Hauptbebedtung 
Bas Agitatoren ermnhnt: Div LXII, 6. vom Nero, aiv re orange air 
en dunivog mul TO wgivag ro jmozwxor megweineros. G. die Absin. 
bei Bianc. T. XIX. Das Zeichen zum Beginn bes Rennens wurde mit 
einem weißen Tube (cretata mappa) von einer Magiftratsperfon, von 
dem Prätor, Conſul, Dictator, in der fpäteren Zeit au wohl vom Raifer 
felbft gegeben (Rio. VIIT, 40. XXVIL, 33. Quo. XI, 191. Dart. XIE 29, 
Suet. Ner. o. 22. Dio 'LIX, 7. Sivon. Apolinaris (ad Cons. XXI, 
339.) erwähnt goch ein zweites Signal durd einen Trompetenftoß, wor- 
auf fofort die Abfahrt erfolgte. Dan nahm, wie im Hippobremus der 
Siilechen, die Richtung von der Rechten zur Linken. Daher hatte bie 
Spina_an der vorberen meta eine Divergenz nach der Iinfen Geite Bin, 








um auf der rechten den im Anfange bes Nennens noch neben 
abrenden Gefpannen einen größeren Raum zu laffen (j. Biane. Abbitv. 
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18 legte ober 2öfle Reunen bezeichnete man durch missus aerarius (Bit 
der 0.45.). Ws Domitian einft feine hundert missus auffüßrte,, be⸗ 
;gte man fi mit einem fünffahen Umlaufe, weil bei einem fieben- 
ben der Tag nicht ansgereiht haben würde (Suet. Dom..c. 4.). So 
ide auch —— die Zahl der Wagen, welche zu einem missus ge» 
ten, erhöht. Wie Dio (LXXV, 4) berichtet, ließ Commodus bisweilen 
8 Wagen zugleich ausfabren. Auf einem Basrelief bemerft man acht 
igen zesteid im vollen Laufe (Bianc. p. 74., welder praef. p. XXL 
Ebd. gibt, zählt fogar 9). Acht quadrigae im. vollen Sturme bes 
mens gewährt auch eine Gemme bei Zaffie pierr. gr. II, 47. n. 7880. 
& Sieger wurden mit Palmen und SKränzen ‚gef hmüct, welche ihnen 
Rampfrichter reichte (Div LXIU, 21.). Diehn Preis. bezeichnete man 
ch bravium. Wie Biancont (p. 76.) aus der Infchrift des Diocles 
jenommen, erhielt auch der zweite und ber britte noch eine Aus; eich ⸗ 
g. Keineswegs konnte aber ein eircenſiſcher Preis einen olympiſchen 
tgesfrang aufwiegen. Dieß zeigt ung ſchon Horatius, welcher in feiner 
en Ode (I, 1, 4 ff.) an Mäcenas nicht von der circenfifchen, fonbern 
uber. olympifchen Palme bemerkt: palmaque nobilis terrarum dominos 
hit ad deos. Auch feben wir die aus den Beftrebungen des. Nero, 
der, obgleich mit 1808 circenfifhen Krängen gefhmüdt (Dio LXIH, 
U), bennoh den olympiſchen »orwos im Wagenrennen exftrebte (fr 
nfe Diympia ©. 332.). Auch Bitellius, Domitian, Commodus, Eas 
Ma, Elagabalus und andere Kaifer waren große Freunde der Eir- 
"6. Caracalla ließ den Euprepes, welder 782. Siege im Wagen- 
en.bes Circus gewonnen hatte, deßhalb ermorden, weil er eine ame 
F et gie als er felbft (Div LAVII, 4. LXXVIL 1, 4. 10, 
1, 4.). ‚Die übertriebene Schauluft feiner Zeit rügt Juvenal X, 78 ff. 
dem römifhen Volke: atque duas tantum res: anxius oplat, panem et 
senses. Man eilte fchon um Mitternacht nach dem Cireus, um noch 
Ipläge zu finden. Als einft Caligula durch das nächtliche Geräufh 
ıw beforgten Zuſchauer im Schlafe geflört worden war, ließ. er fie 
atlih mit Prügeln nah Haufe treiben, wobei mehr als zwanzig 
er, eben. fo viele Datronen und eine große Zahl Individuen vom 
8 umlam. Suet. Cal. c. 27. Bon Rom aus, verbreiteten  biefe 
rebungen auch in ben Provinzen und wurden hier mit enormem Beifall 
mommen. Die Treviri wußten einft nad gänzliner Zerftörung ihrer 
t nichts angelegentliher von dem Kaifer zu begehren als Circenfes 
dian. de prov. VI, p. 232. ed. Rittersh.). Zu Alerandria entftandem 
die Factionen ber vier Farben nicht felten blutige Auftritte (Phie 
Apoll. Tyan. V, 26, p. 208. 01.). Sp zu Antiohia in Syrien 
u. önig r- ögz. p. 394. T. III. u. p.449. ib. R.). Nach dem Wagen- 
8 wurden gewöhnlich auch gymnifche Spiele und Thierjagden in dem 
8 aufgeführt, welche wir hier nicht näher Mr erörtern haben. — 
Werke der antiken bildenden Künfte find die Circenfes auf bie viel» 

: Weife zur Auſchauung gebracht worden.‘ So findet man Roßwett · 
ram Äries des Profceniums im Theater zu un abgebilvet. Bol. 
L. Intel, Bl. der A. 2.3. Nr. 20. April 1835. ©.20. Au fonft auf 
liefs (Mus. Capit. vol. IV, 48. ®isc, Mus. P. Cl. T. V, tab. 38-44,)5 
mpen (Bellor. Luc. vet. I, 25. 26. Begeri Luc. vet. tabs 25-27.J5 
Ipnittenen Steinen (Windelm. Desor. d. pierr. gr. cl. V, n. 53-56, 
+2. 57-65. p. 469. Cab. de pierr. ant..gray.tir.. d, Cab. d. Gorlee T. Il. 

i N. 519. 520. Vorzüglich Tafie/pierr. gr. T. II. tab. 47. n. 7880. 

} Dactyl. II, n. 899. WBisconti Mus. P, Cl. T.V, tab. 38-44. — 
Aus. de Flor. p. Dav. T. VIII, tab. 54-59.); auf Münzen (3. Edh. 
num. vet. p. 20. 21. tab. 11. fig. 13, 14. 15, und außerdem fapt 

m Berfen über alte Numismatik:. Baillant, Pellerin , 85* 
Mionnet u, ſ. w.). Die Wettrennen auf Baſen, wie Die suen- 
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Rämer in eigener fon auf, fo wie felbft Aa der Raifer, ſtolz auf 
fest Bergidtitei —A— durfte eluer 
Uebung un Genen, um ben een ang chen 

en ——— — — 
r 1.J —X it Biergefpannen 
) Yang je als bigarli gebient fg 8* p. en 
r — * fun: war er Liebling der Partei feiner Farbe, di⸗ 
elix von ber rothen Farbe verbrannt wurde 
B: ae, im “ er 1 F get u den brennenden —ãA wie 
MN Parteien —— — ihre 
— din gefarbe En "elle Bi verfäiedene Weife; bie Frese 
durch ihre gleichfarbigen Gonnenfhirme (vgl. Blanconi p- 67.) 
ie Wagenlenker trugen ein kurzes ärmellofes Gewand, jeber dom ber 
garie, welder er angehörte, uud Hatten den ganzen Oberleib mit breiten 
inden umwunden (Oalen de faso. c. 106. T. XII. Par. 1649.), tie man 
noch an einem Torfo wahrnimmt (Biancont p. 68. Abb. T. XIX.). 
murben die Zügel der Roſſe am Leibe befeftigt, um die Hände zur Leis 
tung und Anregung derfelben frei zu behalten, Daher trugen fie am 
ein Meffer in jenen Binden, um im Fall der Noth die Zügel fogleit 
abzufehneiden (Diane. p. 69.). Auch wird eine befondere Hauptbededung 
diefer Agitatoren erwähnt: Dio LXII, 6. vom Nero, ziv re aroane ir 
gaowov drdidunivos wud TO agtivos Tb Arozıxoy megmelueros. S. bie Abbild 
bei Bianc. T. XIX. Das Zeichen zum Beginn bes Rennens wurde mit 
einem weißen Tuche (crofala mappa) von einer Magifitatsperfon, von 
dem Prätor, Eonful, Dictator, in bee fpäteren Zeit au wohl vom Raifer 
felbft gegeben (Xiv. VIII, 40. XXVIL, 33. Juv. XI, 191. Mart. XI, 20, 
— Ner. o. 22. Dio LIX, 7. Sivon. Apollinaris (ad Cons, XXI, 
) erwähnt noch ein zweites ‚gnal dur einen Trompetenftoß, wor- 
Fr Yefart die Abfahrt erfolgte. Yan nahm, wie im Hippobromms der 
Griechen, die Rihtung von der Rechten zur Tinfen. Daher hatte die 
Spina an der vorderen meta eine Divergenz nach der Iinfen Seite Bin, 


am auf der rechten den im Anfange des Rennens no heben einander 
fabrenben Geipannen einen größeren Raum zu Laffen (f. Biante, Abbild. 
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“ ober 2öfle Rennen bezeichnete man durch missus aerarius (Bit- 
ger 6.15). Als Domitian einft feine hundert missus aufführte, be⸗ 
igte man fi mit einem fünffachen Umlaufe, weil bei einem fieben- 
den der Tag nicht ‚ausgereiht haben würde (Suet. Dom. c. 4.). So 
wbe auch — die Zahl der Wagen, weiche einem missus ger 
rien, erhöht. Wie Div (LXXV, 4.) berichtet, ieh Eommebns ‚bisweilen 
De Wagen zugleich ausfahren. Auf einem Basrelief bemerkt man acht 
gen — im vollen Laufe (Bianc. p. 74., welcher praef. p. XXL 
e Abb. gibt, zählt fogar 9). Acht quadrigae im vollen Sturme des 
anens gewährt aud eine Gemme bei Taffie pierr. gr. II, 47. n. 7880, 
je Sieger wurben mit Palmen und Kränzen geſchmückt, welche ihnen 
Kampfrichter reichte (Div LXIU, 21.). Diefen Preis. bezeichnete man 
\& bravium, Wie Bianconi (p. 76.) aus der Inſchrift des Diocles 
genommen, erhielt auch der zweite und ber britte noch eine Auszeiche, 
19. Reineswegs konnte aber ein eircenſiſcher Preis einem olympiſchen 
egeskranz aufwiegen. Dieß zeigt uns ſchon Horatius, welcher in feiner 
ten Dbe (I, 1, 4 ff.) an Mäcenas nicht von der circenfifhen,, ſondern 
u ber. ofgmpifchen Palme bemerkt: palmaque nobilis terrarum. dominos 
hit ad deos. Auch feben wir die aus den Beftrebungen des Nero, 
ſcher, obgleich mit 1808 eircenfifhen Kränzen gefhmüdt (Die 1XIII 
4.), dennoh den olympiſchen xor.ros im MWagenrennen erfirebte (f- 
nfe a ©. 332). And Bitellius, Domitian, Commodus, Cas 
Ma, Elagabalug und andere Kaifer waren große Freunde der Cir- 
fes. Caracalla ließ den Euprepes, welcher 782 Siege im Wagen- 
aen des Circus gewonnen hatte, deßhalb ermorben, weil er eine ans 
—9* begünftigte als er ſelbſt (Dio LXVIT, 4. LXXVII, 1, 4. 10, 
1,4). ‚Die übertriebene Schauluft feiner Zeit rügt Juvenal X, 78ff. 
"dem römifhen Volke: atque duas tantum res anxius optat, panem et 
venses. Man eilte ſchon um Mitternacht nach dem Circus, um noch 
ipläge zu finden. Als einft Caligula durch das nächtliche Geräuſch 
er beforgten Zuſchauer im Schlafe geflört worden war, ließ er fie 
milich mit Prügeln nah Haufe treiben, wobei mehr ald zwanzig 
‘er, eben fo viele Matronen und eine große Zahl Individuen vom 
>68 umlam. Suet. Cal. c. 27. Bon Rom aus verbreiteten a 
rebungen auch in ben Provinzen und wurben hier mit enormem Beifall 
enommen, Die ZTreviri wußten einft nach gänzlicer Zerftörung ihrer 
nichts angelegentlicher von dem Kaifer zu begehren als Eircenfes 
(oian. de prov. VI, p. 232. ed, Rittersh.). Zu Aleranbria entftanden 
die Faetionen der vier Farben micht felten blutige Auftritte (Phi⸗ 
Apoll. Tyan. V, 26, p. 208. O1). So zu Antiodhia in Syrien 
m, ünie r- öpz. p. 394. T. III. u. p.449.ib.R.). Nah dem Wagen 
n wurben gewöhnlich auch gymnifche Spiele und Thierjagden in dem 
8 aufgeführt, welche wir bier nicht näher zu erörtern haben. — 
) Werfe der antifen bildenden Künſte find die Cireenſes auf bie viel» 
tWeiſe zur Anfhauung gebracht worden. So findet man Roßwett⸗ 
nam Fries des Profceniums im Theater zu rue) abgebildet. Vgl. 
ol. Jutell. Bl. der A. 8.3. Nr. 20. April 1835. ©.20. Auch fonft auf 
aliefs (Mus. Capit. vol. IV, 48. Bisc, Mus. P. Cl. T. V, tab. 38-44.)5 
ampen (Bellor. Luc. vet. I, 25. 26. Begeri Luo. vet. tabs 25-27.)5 
ſchnittenen Steinen (Windelm. Desor, d. pierr. gr. el. V, n. 53-56, 
% n. 57-65. p. 469, Cab. de pierr. ant..grav.tir., d. Cab. d. Gorlee T. II. 
6. N. 519. 520. Borzügli Taßie,pierr. gr. T. II. tab. 47. n. 7880. 
t Dactyl. II, n. 899. Bisconti Mus. P. Cl. TV, tab. 38-44. — 
Mus. de Flor. p. Dav. T. VIII, tab. 54-59.); auf Münzen (3. Es 
num. vet. p. 20. 21. tab: II. fig. 13. 14. 15. uud auferbem 
en Werken über alte Numismazik:. Vaillant, Pellerin , 
„ Nionnet a few). Die Weitrennen auf Vafen, m 
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in , fo wie felbft Nero, der Rai 
et Silo war: "960 (iger Dean 
Gevenbipei, um den Bett 


fehr jun; em Geſchäft 
5* evor fie le ee Biergefpannen sr 
Tange als bigarli gedient (@rut. Inscr. p. 340, n. 4.). 
ge — war ee tig @ Partei feiner Ferse. His 
e lix von ber voten Farbe verbrannt wurbe 
ge einer | iin Anfı a den ——8 Solo, ie 
— erzählt CH. N. alichten ihre 
sage. © Lieblingsfarbe ist felten a — eiſe; die Frans 
ve durch ihre gleichfar‘ moigen Somenf irme (vgl. Bianconi p. 67.) 
je Bagenlenfer trugen ein kurzes ärmellofes Gewand, jeber dom ber 
jarbe, welder er angehörte, und hatten den ganzen Oberleib mit breiten 
inden umwunden (Galen de fasc. c. 106; T. XII. Par. 1649.), wie man 
noch an einen Torfo wahrnimmt (Bianconi p. 68. Abb. T. XIX.). Anh 
wurben die Zügel der Roffe am Leibe befefligt, um vie Hände jur Leis 
tung und Anregung derſelben frei zu behalten. Daher trugen fie am 
” Mefler in jenen Binden, um im Fall der Noth die Zügel foglei 
abzufgneiden (Bianc. p. 69.). Auch wird eine befondere Hauptbebedung 
ie Agitatoren erwähnt to LXII, 6. vom Nero, av re oroAge ehr 
J— rösduntvos zul To agcivog Tb Mrıogwor megimeinwos. S. die Abbild, 
bei Bianc. T. XIX. Das Zeichen zum Beginn des Rennens wurde mit | 
einem weißen Tuche (cretata mappa) voꝝn einer Magifiratsperfon, von 
bem Prätor, Eonful, Dictator, in der fpäteren Zeit auch wohl vom Raifer 
felbft gegeben (Liv. VIII, 40. XXVIL 33. Quo. XI, 191. Mart. 
Suet. Ner. o. 22. Div 'LIX, 7). Sibon. Apollinaris (ad Cons, —— 
339.) erwähnt no ein zweites Signal durch einen Trompetenftoß, wor 
auf fofort die Abfahrt erfolgte. Man nahm, wie im Hippobromms ber 
———— die Richtung vom der Rechten zur Linken. Daher hatte bie 
Spina an der vorderen meta eine Divergenz nach der Iinfen Geite hin, 


ſtou exf 





um auf ber rechten den im — des Rennens noch — 
fabrenben Gefpannen einen grö) Ri l . Biane. Abbild. 
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8 ober 2öfte Reunen bezeichnete man durch missus aerarius'(Bu- 
0.15.). Als Domitian einft feine hundert missus aufführte, bes 
je man fi mit einem fünffahen Umlaufe, weil bei einem fieben- 
hen der Tag nicht ausgereicht haben würde (Suet. Dom. c. 4.), So 
eve auch — bie Zahl der Wagen, welche zu einem missus ger 
ten, erhöht: Wie Dio (LXXV, 4.) berichtet, lieh Commodus bisweilen 
[3 Wagen zugleich ausfahren. Auf einem Basrelief bemerkt man acht 
gen — im vollen Laufe (Bianc. p. 74., welcher praeſ. p. XXL 
E Abb. gibt, zählt fogar 9). Acht quadrigae im vollen Sturme des 
mens gewährt auch eine Gemme bei Taſſie pierr. gr. II, 47. n. 7880. 
e Sieger wurden mit Palmen und Rränzen geſchmuckt, welche ihnen 
Rampfrichter reichte (Div LXIU, 21.). Diefen Preis. bezeichnete man 
qh bravium, Wie Bianconi (p. 76.) aus der Juſchrift des Diocles 
jenommen, erhielt auch ber zweite und ber dritte noch eine Auszeich - 
ge Reineswegs konnte aber ein circenfifger Preis einen olympifchen 
!geskranz aufiwiegen. Dieß zeigt ung ſchon Horatius, welder in feiner 
em Ode (I, 1, 4 ff.) an Mäcenas nicht von der circenfifchen,, fonbern 
U der. olpmpifchen Palme bemerkt: palmaque nobilis terrarum dominos 
hit ad En Auch feben wir dieß aus den —— des Nero, 
Ger, obgleich mit 1808 eircenfifhen Kränzen gefhmüdt (Dio LXIN, 
M.), dennop ben olympiſchen xorwos im Wagenrennen erfirebte (ſ 
nfe Olympia ©. 332.). Auch Vitellius, Domitian, Commodus, Cas 
Ma, Elagabalus und andere Kaifer waren große Freunde ber, Cir- 
ie.  Caracalla lieh den Euprepes, welcher 782 Siege im Wagen. 
sen bes Circus gewonnen hatte, defhalb ermorden, weil er eine aus 
‚arbe beginfigte als er ſelbſt (Div LAVIT, 4. LXXVIT, 1, 4. 10, 
4.). Die übertriebene Schauluft feiner Zeit rügt Juvenal X, 78ff, 
dem römifhen Volle: atque duas tantum res anxius optat, panem et 
senses. Man eilte ſchon um Mitternacht nach dem Circus, um noch 
ipläge zu finden. Als einft Caligula durch das naͤchtliche — 
ww beforgten Zuſchauer im Schlafe geſtoͤrt worden war, ließ er fie 
ntlich mit Prügeln nah Haufe treiben, wobei mehr ald zwanzig 
'er, eben fo viele Matronen und eine große Zahl Individuen vom 
»8 umlam. Suet. Cal. c. 27. Bon Nom aus verbreiteten fi diefe 
rebungen auch in ben Provinzen und wurden hier mit enormem Beifall 
enommen, Die Treviri wufiten einft nach gänzticer Zerftörung ihrer. 
»t nichts angelegentlicher von dem Kaiſer zu begehren als Eircenfes 
'oian. de prov. VI, p. 232. ed. Rittersh.). Zu Alerandria entftanden 
die Faetionen ber vier Farben nicht felten bfutige Auftritte (Phie 
Apoll. Tyan. V, 26, p. 208. 01.). So zu Antiodia in Syrien 
u. üig « ögy. p. 394. T.IIL. u. p. 449. ib.R.). Nah dem Wagen- 
m wurden gewöhnlich auch gsmnifihe Spiele und Thierjagden in dem 
8 aufgeführt, welche wir bier micht näher, zu erörtern haben. — 
1 Werfe der antifen bildenden Künfte find die Ükcenfes auf bie viel ⸗ 
+ Beife zur Anfchauung gebramt worden. So findet man Roßwett- 
nam Fries bes Profceniums im Theater zu Azani abgebildet, Bol. 
ol. Intell.BI. der A. 8,3. Nr. 20. Aprif 1835. € 20. Auch fonft auf 
!Tiefs (Mus. Capit. vol. IV, 48. Bise, Mus. P. Cl. T. V, tab. 38-44.)5 
ıumpen (Bellor. Luc. vet. I, 25. 26. Begeri Luc. vet. tabs 25-27.)5 
fpnittenen Steinen (Windelm. Deser. d. pierr. gr. cl. V, n. 53-56, 
1. n. 57-65. p. 469. Cab. de pierr. ant..grav. tir.. d. Cab. d. Gorlöe T. Il. 
3. N. 519. 520. Vorzüglich Tafie pierr. gr: T. II. tab. 47. n. 7880. 
t Dactyl. II, n. 899. ®isconti Mus. P. Cl. T.V, tab. 38-44. — 
Mus. de Flor. p. Dav. T. VII, tab. 54-59.); anf Münzen (3. Edh. 
num. vet. p. 20. 21. tab. II. fig. 13, 14, 15. und anferdem faft 
en Werfen über alte Numismatil:. Vaillant, Pellerin, gu 4J— 
+ Mionnet u. ſ. w.). Die Wellrennen auf Baten, wir vie wor 


79 Cursus oquerum 


Römer in eigener fon auf, fo wie ſelbſt Nero, der Zaiſer, flofi 
Feite Weisictihteit ae aykar wer. Cie older Bevurfte —— 
— und Gewandiheit/ um ben Fetu —8 — —9 befichen > 
er fehr jung zu dieſem mal Inser. p. 656. 
R nu: evor fie nit ——— — ehe hatten & 
) Tange als bigarli gebient (Grat. Inser. p. 340, n. 4.). 
rr — Agitator war ber Liebling © Partei feiner Farbe. His der 
sitator Felir un | der rothen Farbe verbrannt wurbe 
is, 20 au er glei ‚in ben brennenden Holzkoß, wi 
ergäßlt CH. N. — )._ Die Parteien veranſe Higten ihre ci» 
Fr (are eblingsfarbe nie feier auf perſchiedene Weife; die 
ihre gleigfarbigen Sonuenf irme (vgl. Bianconi p. 67.) 
he trugen ein —8— ärmellofes Gewand, jeber von ber 
Bi welder er anı eher, and hatten den ganzen Oberleib mit breiten 
inden umwunden jalen de faso. o. 106. T. XI Par. 1649.), wie mas 
no um einem Torfo wahrnimmt (Biancont Ai, um die hie 
wurben bie Zügel ber Rofie am Leibe bei u ah 
dung und Anregung berfelben frei zu Fa allen 
ei Meffer in jenen Binden, um im % der Po die — el leere 
Se Bat 6 janc. B . 69). Auch A eine befondere Sauptöeh 
jet Agitatoren — Die LXII, 6. vom Nero, 5 ce —— —— 
vos rd ν zıqmiineron. ©. die Ss. 
di Bin Bianc. T. XIX. D, Seien zum Beginn bes Renuens wwibe mit 
Vom yrklar,"Genfal, Dieter * a Seit ach wait wem har 
en onful, Dictator, er en Zei wohl vom 
Reh aeneben Cab. VL. AL ARVIL SD SeooX, 101. Dort u2. 


Sıutet. Ner. co. 2. Dio ur, ey eleins Win (Cad Cons. XXI, 
339.) erwähnt no ein zweites ws durch einen Trompetenftoß, wor» 


auf fofort die Abfahrt erfolgte. an nahm, wie im Hippobromms ber 
Grieden, die Richtung von ber Rechten zur Linken. Daher batte die 
Sping an der vorderen meta eine Divergenz nach der Iinfen Seite Bin, 
um auf ber rechten den im Anfange des Nennend no neben einander 
fahrenden Gefpannen einen größeren Raum zu Iafen (f. Bianc. Abbils, 
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& letzte ober 2ofte Rennen, bezeichnete man durch missus aerarius (Bit 
jer 0..15.). Als Domitian einft feine hundert missus aufführte, be» 
igte man ſich mit einem fünffachen Umlaufe, meil bei ‚einem fieben- 
ven ber Tag nicht ansgereicht haben würde (Suet. Dom. c. 4.). So 
de au — die Zahl der Wagen, welche zu einem missus ge» 
tem, erhöht. Wie Dio (LXXV, 4.) berichtet, lieh Commodus bisweilen 
8 Wagen zugleich ausfahren. Auf einem Basrelief bemerkt man acht 
gen — im vollen Laufe (Bianc. p. 74., welcher praef. p. XXL 
U Abb. gibt, zählt fogar 9). Acht quadrigae im. vollen Sturme bes 
meng gewährt auch eine Gemme bei Taſſie pierr. gr. II, 47. n. 7880, 
Sieger wurden mit Palmen umd Rränzen geſchmuͤckt, welche ihnen 
Kampfrichter reichte (Div LXIU, 21.). Diefen Preis. bezeichnete man 
5 bravium. Wie Biancont (p. 76.) aus ber Infhrift des Diocles 
enommen, erhielt auch der zweite und ber dritte noch eine Ka 
8. Keineswegs konnte aber ein circenfifcper Preis einen olympifchen 
geskranz aufwwiegen. Dieß zeigt ung ſchon Horatius, welder in feiner 
em Dde Cl, 1, 4 ff.) an Mäcenas nit von der circenfifchen, ſondern 
der olympifchen Palme bemerkt: palmaque nobilis terrarum dominos 
bit ad deos. Auch feben wir vie aus den — des Nero, 
der, obgleich mit 1808 eircenfifhen Kränzen gefhmüdt (Dio LXIH, 
HM), benno den olympiſchen »orwos im Wagenrennen erfizebte (f- 
ufe Olympia ©. 332.). Auch Vitellius, Domitian, Commodus, Cas 
a, Elagabalus umd andere Kaifer waren große Freunde ber Cir- 
es. Caracalla ließ den Euprepes, welcher 782 Siege im Wagen- 
ten bes Circus gewonnen hatte, deßhalb ermorden, weil er eine ans 
ı Karbe günfigte als er felbft (Dio LXVII, 4. LXXVIL, 4, 4. 10, 
4.). Die übertriebene Schauluft feiner Zeit rügt JZuvenalX, 78ff. 
dem xömifhen Volle: atque duas tantum res anxius oplat,panem eb 
senses. Man eilte fhon um Mitternacht nach dem Circus, um noch 
pläge zu finden. Als einft Caligula durch das nächtliche ga 
1 beforgten Zufhauer im Schlafe geſtoͤrt worden war, ließ er fie 
ntlich mit Prügeln nah Haufe treiben, wobei mehr als zwanzig 
er, eben jo viele Matronen und eine große Zahl Individuen dom 
8 umlam. Suet. Cal. c. 27. Bon Rom aus. verbreiteten ſich diefe 
rebungen auch in den Provinzen unb wurden hier mit enormem Beifall 
mommen. Die Treviri wußten einft nach gangliger Zerftörung ihrer 
t nichts angelegentliher von dem Kaiſer zu begehren als Eircenfes 
vian. de prov. VI, p. 232. ed. Rittersh.). Zu Alerandria entftanben 
die — der vier Farben nicht ſelten blutige Auftritte ae 
Apoll. Tyan. V, 26, p. 208. 01). Sp zu Antiodia in Syrien 
u. ömig r- öpz. p. 394. T. III. u. p.449. ib.R.), Nah dem Wagen- 
a wurben gewöhnlich auch esmifihe Spiele und Thierfagden in dem 
8 aufgeführt, welde wir bier nicht näher & erörtern haben. — 
Werle der antiken bildenden Künfte find die Circenfes anf bie diel- 
Weiſe zur Anfchauung gebracht worden. Go findet man Roßwett- 
t am Fries des Profceniums im Theater zu Azani — Bol. 
L. Intel. BI. der A. 8.3. Nr. 20, Aprif 1835. ®. 20. Auch fonft auf 
Tiefs (Mus. Capit. vol. IV, 48. ®isc, Mus. P. Cl. T. V, tab. 38-44.)5 
ımpen (Bellor. Luc. vet. I, 25. 26. Desk Luc. vet. tabı 25-27.)5 
Hnittenen Steinen (Windelm. Desor. d. pierr. gr. el. V, n. 53-56, 
. 2. 57-65. p. 469, Cab. de pierr. ant.;grav. tir., d. Cab. d. Gorlöe T. IL 
LM. 519. 520. aM Zaßie,pierr. gr- T. II. tab. 47. n. 7880. 
! Dactyl. II, n. 899. Bisconti Mus. P. Cl. T. V, tab. 38-44. — 
lus. de Flor. p. Dav. T. VIII, tab. 54-59.); auf Münzen (3. Edh. 
num. vet. p. 20. 21. tab: II. fig, 13, 14. 15. unb ‚außerdem rat 
m Werfen über alte Numismatik;. Baillant, Pellerin, 9 
» Mionnet u. ſ. w.). Die Wettrennen auf Bafen, wir Üie shem 


WB Tat . 
ren wehr dem griechiſchen Hipystronus 
€ Kin de — ra um andere uächt in 
b Daupfe. Yanoiu, Buleuger (beide Sepriften Mad in 
Tine. Am un — ra , Yarger (do Iad. Circ.) &. Diamctel 
..dei Circh.) gelatibelt. se. . 
‘ nett, Der Er von ve Schrififtellern genarinte Curtius iR ehr 
Sabine, Mottfus (bei Liv. Mettus) Curtis aus ber Zeit des 
der indem Rampfe, welder in Foige des fahinifden Wänden: 
nach @inkapme ver enpitekinifigen dere di die Sabimer, ns 
dem eapitolfnifigen und palatiuiſches et, anf dem Raums des 
rams gefäßrt wurbe, als Borfehter dir Seinigen fiegreig gefkmp 
haben, zuiegs aber von Romuine zueädgebräugt, in eiuen Gumpf ge 
rathen feyn fol, aus weldhem er “ beritten ımd bewaffnet wie er war, 
mit Mühe wiever Jeraudarbeitete. Bon ihm fol der Iacus Cartias 
dem Yotam feinen Namen erhalten haben. Bin. I, 12.13. Dienyf. ILAE 
Zareo de L. L. V, $. 149. p. 58. Müll. (nad den Annalen des 8* 
Rom. 18. (von den übrigen etwas abweidenb). Nachden dur 
5 ver fabinifgen Frauen ver Ariede pwiſchen ven Rämpfenden 
'Gtahde gelommen war, ſoll Cartins mit dem Könige Tattas unv zwei 
abdrh der angefehenften Gabiner, ein jeder mit feinen Berwandten und 
Unt in Rem als ihrer menen Vaterſtadt zerüctgedlieben ſeye. 
Disnyf. IE, 46. — Wenn der Name des Incus Curlius aligemeht son 
einem Tartius abgeleitet wurde; fo deſtunden gleichwohl barlber 
dee Erzäplungen Ciriplex de eo historia , Barro 9. 148.). Eine daibere 
Erjäbung berichtete, daß einft in der Mitte des Forum der Boden fih 
gefenft Habe und ein ungehenrer Schlund entflanden fey. So viel man 
auch Erde Herbeifchaffte, habe man denjelben nit auszufüllen vermocht 
dis endlich auf die Erklärung des Drafels, daß nur durd die Dardringung 
desjenigen Gutes, welges Roms größte Stärke ansmade, der Abgrund 


a werben fönne, zugleich aber dem Freiftaate beffändige Dauer ge- 
ſichert werbe, ein edler römifher Jüngling, M.Curtius, indem ex frag, 
od es deun für Nom ein größeres Gut gebe, als Waffen und 





Gare Tor 
nüpfte, melde unter jenen Baume von der Wölfin geſäugt 
m ſeyen. Plin. a. O. Was über den lacus Curlius ale Hl pi 
time werben darf, ſcheint auf Foigendes zurüczufommen. Ein 
bes ſpateren Korums war im alter Zeit don einem Gee bebedtt, 
&E buch einen Anlaß, wie ber won der Sage berichtete, ben Namen 
‚Curtius erhielt. Mit der Zeit wurde derfelbe und aus. 
b5, aber fpäter geſchah es, daß der ausgefüllte Boden fi fenkte 
Mfammenflürzte. Diefer Erdſturz auf dem Forum galt für ostentum 
Pi. a, D.); und mm daffelbe abzuwenden, und zugleich dem 
fe fombokifch die Dauer zu fihern, wurde nad dem Spruche bes 
18 eim Dpfer gemeißt und auf dem Plage in die Tiefe verfenkt. 
Mltar begeichnete die Stelle, auf welche der Name bes lacus Corlius 
aus dem Iehteren Namen aber geflaltete die Sage das he 
„weicher ſich ſelbſi in den Abgrund geftürzt Haben follte, Wie 
jeint, war der Altar eine Art Puteal, mit einer Deffnung in bie 
denn nach Suet. Aug. 57. warfen zur Zeit des Anguftnd jähr! 
fände, einem Gefübde für das Leben des Fürften np e, ein Sti 
"in den Jacus Curtius, offenbar zur Nachahmung des Opfers, welches 
auf ähnliche Weife für die Dauer des Staates gebracht worden 
zur Zeit des Plinius der Altar hinweggeräumt wurde % 
erw z nit ange darauf ließ Raifer Domitian auf der Stell 
acus Curlius feine Weiterftatue errichten. Stat. Sylv. I, 1. — Die 
& gens erfpeint diſtoriſch beglaubigt im erflen Jahrhundert der Re» 
BE diefer Zeit, da die Srebejer noch nit am Confufate 
‚en, befleibete ein Curtius das Confulat; wogegen in fpäterer Zeit 
Fnrtind als Bolkstribun erſcheint. 
1) C Curtius Philo, &of. mit M. Genneins Augurinus, 309 di 
445 v. Chr. Batro L. L. V, $. 150. (ogl. ob.) iodor KIT, 31. 
d ober Chile? Als Vorname Reht Agrippa, was aus dem Beinamen 
andern zuerft genannten Confuls entftanden if). Zonar. VII, 19. 
wrtius) Fasti sic. u, Idat. — (ürrig ſteht bei Liv. IV,1. vulg. #, 
obor. Chr. Curiatius; Dionyfins XI, 53. nennt im Widerfpruch mit 
leßrigen €. Quinctius.) In das Confulat des Curtius fielen die Ro⸗ 
dem des Volfstribunen C. Canulejus, welde von beiden Confuln 
Befämpft wurden. Liv. IV, 2. 6. Der Streit über die Theilnahme 
Tebejer am Confulate endigte mit Ernennung von Rriegstribunen 
Ifalarifcher Gewalt; die erfigewäßlten traten jedoch nach brei Mor 
als fehlerhaft gewählt wieder ab, weil C. Curtius, der vie Wahl 
das Tadernaculum nicht auf bie ricptige Weife geſteilt Hatte. Liv. IV,7. 
) Cartius, ein Sadmalter, wurde in der fullanifchen Proferipfion 
m —— Ten See erſchiagen. Cic. pro S. Rose. 32, 90. dgl. 
a de provid. 3. 
N C. Curtius, wahrſcheinlich Sohn des Bor, te Cice⸗ 
verlor durch die ſullaniſche Profeription fein Vermögen, und wan ⸗ 
n das Eril, aus welchem er fpäter, unter Verwendung Cicero’s, 
ehren durfte. Im J. 709 d. St. (45 v. Ehr.) wurde er von Eäfar 
ienator ernannt; und da er in bemfelben Fahre durch bie Güter 
Tung an Cäfard Veteranen mit dem Verluſte eines Gutes im Bo— 
aiſchen, auf deffen Ankauf er die Trümmer feines Vermögend ver- 
hatte, bedroht war, fo wandte fih Eicero an Du. Balerius Orca, 
ı Eäfars und von diefem mit Austheilung der Ländereien beauf- 
und bat ihn, dem Eurtius feinen Befig zu erhalten, da er im Kalle 
rluſtes die von Cäfar ihm verfiehene Würde nicht zu behaupten 
inde wäre, Cie. ad Fam. XII, 5. 
C. Curtius Peducaeanus (€ic, ad Fam. XIII, 59.), 
nes Curtius und leiblicher Sohn des S. Peducaus, bei wi 
Ouäftor war, dgl, post red. in Sen. 8, 21, (ma iie 
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Curtilius, Mancia, Legat des; obergermanifchen . Heeres unter 
Nero, 59.n. Chr., vgl. Tac. XII, 56. Denfelben, erwähnt Plin, Ep 
VII, 18. [Hkh - ! ; 
F Ourtisius, vormals Soldat einer. prätorifchen Cohorte, Anftifter 
eines. Sclavenanfftandes in Unteritalien unter Tiberiug, 24. n. Chr. Tar, 
Annal. IV, 17. [Hkh.] 4 ’ 

min Curtius Hufus, ber Derfaffer einer viel gelefene 
Kriegsgefchichte Weranders des Großen, wurde, bei dem ganz merfmit 
digen angel aller fiheren biftorifchen Notizen über fein Sehen und Zeil 
alter, in bie verſchiedenſten Jahrhunderte gefeßt. Mollers Behauptung, 
Eurtins.fei ein fiugirter Name, und das befanute Buch das Werk eine 
Neneren, widerlegt ſich ſchon ob der zwei unleugbaren Thatſachen, daf 
man fehr alte Handſchriften eben diefer Geſchichte Aeranders Hat, um 
daß Johann von Sarisburi (geft. 1182), Peter v. Dlois, und Vince 
v. Braudais das Buch ſchon Fannten und Iafen. Das Berdienfl, Mollern 
entgegen getreten zu feyn, gebührt vorzüglich dem Magnus Daniel Dmei, 
fius.oder Hermann Brever. ; Vgl. 6, Molleri disputatio de Curtii a0- 
tate. Altorf 1683. 4, M. D. Omeisii (Hermanni, Breyeri) disp. de Curlü 
aetate..ibid, 1683. Während alſo in unfern Tagen wohl Niemand mehr 
baram benft, den Eurtius ans ber. Zahl der alten römifchen Schriftſtellet 
y reihen, nahm befto mehr die Verſchiedenheit der Anfichten über das 
eflimmte Zeitalter deſſelben zu; und der höhere oder geringere Grab 
von Wahrſcheinlichteit wird ſteig das Aeufierfte ſeyn, was fh bei Bu 
antwortung biefer Frage leiften läßt. Das Ganze dreht fih namlich um 
die Erklärung einer Stelle im Eurtins felbft, ‚welche im Iten, Rap. bes 
10ten Buches alfo lautet; Sed jam fatis admovebantur Macedonum genti 
bella civilia. Nam et insocial t reguum, et a pluribus, expetebatur, 
Primum- ergo collegere vires, deinde disperserunt; et, cum pluribus cor- | 
pus, quam capiebat, onerassent,. cefera membra  deficere, ooeperunl, 
quodque imperium sub uno stare, potuissel, dum a pluribus suslinetur, 
roit. Proinde jüre meritoque Populus Romanus salutem ‚se. principi, suo 
debere profitelur, qui nootis, quam paene supremam habuimus, novum 
sidus illuxit, Hujus hercule, non Salis,. ortus Jucem ‚caliganti, reddidit 








Curtius 


ithon nämlich und Bongarfius fahen im ihm den Kaiſer Auguftus, 
‚ex (bereits in alten Nandgloffen der Codd. des Eurtius vorfomnen- 
) Anfigt in unfern Tagen befonders A. Hirt und C. ©. Zumpt bei⸗ 
mien: Janus Rutgerfind, ©. 3. Boffius, J. H. Boeller, 3. Loce- 
3, 3 Freinspeim und Ppilippus Caroli verſtehen dem Kaiſer Befpas 
nd; diefer Meinung war au Ph. Butimann, als Gegner von Hirt. 
„ Ueber das Leben des Geſchichtſchreibere D. Curtius Rufus von A. 
t5 Berlin 1820. Ueber das Yeben des D. C. Rufus. In Beziehung 
a. —— Abhandlung über denſelben Gegenftand. Bon Ph. Butt« 
a. Berlin 1820. €, ©. Zumpt in ber praefat. ad edif. Curt, p: 
Vf. Hirt felbft gründete feine Anficht, die (als eine ältere) ſchön 
pfius zu Tacitus Anmal. IX, 21. verworfen hatte, auf folgende fünf 
mente: 1) Die Worte des Eurtins enthalten in jener Vergleihung 
Ger Zuftände mit Macedonien unter und nad Alexander dem Gr, 
ddee einer Größe und Erhabenheit, welhe bios auf den Kaifer 
18 paht. 2) Unter Anguftus genogen die Römer einen Frieden 
jaft 40 Jahren, non ergo revireseit solum, sed etiam floret impe- 
15 in biefer Beziehung fann weder Trajans noch der beiden Antoninen 
ierung verglichen werben, fo daß was Gurtins IV, 4 vom einer 
# pace cuncta refovente fagt, fehr gut mit den Berhältniffen des 
iſteiſchen Principalus übereinftimmt. 3) Die invidia, welche mur 
den römifhen Bornehmen verftanden werben fann, paßt au 
aflfans und ZTrajans Zeiten nicht, deſto entſchiedener dagegen au 
ftns, Hierin befonders flimmt Zumpt bei. 4) Die Worte ejusdem 
ıs ulinam perpetua, certe diuturna posteritas beziehen ſich fehr leicht 
ves Auguſtus doppelte Adoption 1) der Söhne des Agrippa, und 
er Neronen, 5) Das novum sidus im er Sinne, von dem 
denden Fürften wohl zu unterfcheiven, paßt fehr gut auf den Ko- 
t, welder nah Cäfars Ermordung und Bergötterung erſchien Cogl. 
im Leben Eäfars Kap. 88. und Plutarch in beffen behen Kap.69.), 
‚aesaris inter Deorum numina receptus animus; dagegen iſt nox, 
päene supremam habuimus, vom dem bamale herrſchenden, den 
ylauben aufregenden Höhrauch zu verftehen, feineswegs aber ällego⸗ 
dom politifchen Wirren des röm. Reichs. Buttmann, der den Ems 
das Zeitalter des Vefpafianus verfegt, bemerkt gegen al Dieß 
riftig: 1) Im den Worten quam - habuimus bat das Geitwort hba- 
nit die Bedeutung von glauben (nah Hirt), fonderm von 
x, und bie Stelle bezeichnet eine Naht, welde beinah uns 
'egte gewefen wäre. 2) cui bezieht ſich nicht auf prineipi, ſon⸗ 
mf populus. 3) Nah Hirte Amahme müßte Curtius jene Borte 
dre nach dem Ereigniß gefehrieben haben, worauf fie ſich beziehen 
nox quam paene supremam habuimus müßte alfo troß ber 
ı Perfon auf Etwas geben, was felbft vor der Geburt des Redenden 
», und auf Begebenheiten, welde andy die älteften Leute nur noch 
x Zrabition ober ber Leſang kamten. 4) Eäfars Tod, das Er 
n des Kometen (Julium sidus), Detavians_erftes Auftreten fallen 
Frühjahr, der Stern Ieudhtete nur eine Woche, aber der Höp- 
welchen Hirt unter nox verſtehen wi, dauerte ja noch Das gan e 
ort! Heißt das Hujus sideris ortus lucem caliganli di 
? &o fehr Buttmann gegen Eurtins Berfegung in das Zeitalter 
ıguftus flimmte, eben fo entſchieden ift er für die von Nutgerfius 
‚ectt. I. 19.) herſtammende Anfit, der Geſchichtſchreiber gehöre 
Zeitalter des Veſpaſianus; damit ſtimmt ©. Pinzger überein, 
er Hödpft verbienftlichen Abhandlung über bag Zeitalter dee D. Eur» 
fa, mit Derüdfihtigung von Hirte und Battmanns Unterfuchun- 
n Seebode's Arhiv für Philologie 1824. I 1. 91-104, . Die 
p Rentsäneyetop. Il. “ 
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egründung find folgende: 1) Nah Nero's Ermor⸗ 
dung ift bis zu Befpaftan nichts als Unrupe und Empörung im römischen 
Neide. Diefer ift dann wieder ein wahrer Stern bes Heils. 2) Die 
Beflegung der Armee des Bitellins bei Eremona, das eigentliche Funde 
ment und der urfprängliche Beginn der Regierung Befpafians, fand wäh 
vend der Nacht ſiatt und wurde im Augenblicd des Aufgangs ber Sonne 
vollendet (Xac. Hist. III, 22-25.). Indefen darf man, wie Pin; 
fogar als unftatthaft darthut, auf diefen Umſtand fein zu großes Bewigt 
Tegen. 3) Selbft die Folgen jener für Befpafian glüdligen Entf 
dungoſchlacht brachten beinahe eine Zerftörung Roms mit ſich, indem bie 
Bitellianer das Rapitol nieberbrannten, ja Rom förmlich einnahmen, 
plünderten, und morbeten, worauf dann et Veſpaſians Anertenuung vom 
Senate erfolgte. Diefe kurze Schredensgzeit kann allegorifch fehr gutnox 
quam paene supremam habuimus genannt werben. Ss Die früher, na⸗ 
—X in der reifen Zeit des Auguſtus, niedergedrückte invidia optima 
tum war gerabe in jenen Zelten, unmittelbar vor Befpafian, am heftig 
ften und Iebendigften gewefen, indem Furcht und Hoffnung die Gemüther 
lebendig beflürmten. 5) Auf den Auguflus, als erften Kaifer, paßt der 
Ausbrud ejusdem domus entweder gar nit, ober doch viel weniger 
als auf den Befpafian, in deſſen Zeiten bie Römer ben Untergang ber 
Augnfeifpen Familie fammt dem Sturz fo manden Kaifers bereits er- 
leht Hatten. Pinzger bemerkt deshalb auch ganz gut, daß in ben Worten 
prinoipi suo und sine su o capite das Pronomen suus auf Zeiten Tang- 
ewöhnter Monarchie hindente. Eine zweite, von Pinzger und Nie⸗ 
uhr zugleih gemachte Sprachbemerkung — ft das Wort imperium, 
welches im Augnfteifchen die politifch-geographifhe Bebeutung no zigt 
jatte, in ber es hier wenigflens zum Theil gebraucht wird. 6) Auq di 
des Eurtius bei Gelegenheit der Einnahme von Tyrns (IV, 4.) 
paffen befier auf die Zeiten des Befpafianns als des Auguflus, man darf 
ast-annehmen, daß Curtins etwa im achten Jahr der Regi bes 
BVefpafianus ſchrieb. Der Unterzeichnete, welcher ebenfalls fürdie Zeiten 


des Kaifers Veſpaſian flimmt, will von feiner Seite nur anf einige 
Stellen römifher Hiftorifer verweifen, deren Worte er I. XXXII. Not. 25. 


wer 
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16 denkt, und bei dem Italiener Bagnolo, welcher den Curtius zum 
genofien des Kaiſers Conftantinus des Gr. mat. Die Meinung des 
Apfius (zu Tac. Ann. XI, 20.), daß Curtius unter dem Kaifer Claus» 
gefgrieben Habe, theilten B. Briffonius und Mic. Tellier (in feiner 
gabe des Curtius in usum Delphini 1678.);. die Anficht von Popma, 
th. Raderus, Karl Spon, ‘acob Perizonius und Z. N. Funceins, 
an bie Regierungszeit des Tiberine zu denken fei, tbeilte, feheint 
auch Fr. A. Wolf (ad oration. Cicer. pro Marcello p. XXXIIL.n.x.); 
vie Zeiten von Trajanıs dachte 3. J. Pontanus, an die des Gordia- 
Gibbon (I. p. 41. der deutſch. Ueberf. v. Wend), J. v. Müller an 
bes Alerander Severus (Allgem. Geſch. 1. 193.).— Die Beurtheilung 
fhriftftellerifchen Werthes ift bei Curtins nothwenbig eine doppelte, 
wwiell und formell. In erflerer Beziehung Fann er von Fehlern in 
momifchen, geographiſchen Kronologifchen und. firategifchen Sachen, 
Mangel an biſtoriſcher Kritit (pgl. IX. 1. 34. u. VII. 8. 11.), don 
erfprücen und blinder Partheilichkeit für feinen Helden keineswegs 
jefprodpen werben, ohne jedoch dadurch allen fachlichen und Hiftorio- 
biſchen Werth zu verlieren. Bel. 3. Clericus Bibl. erit. IL. 3, 1. 
„und Bibl. select. III. 171 f. Perizonius zu Aelian Var. Hist. p. 728. 
in feiner eigenen Schrift: Q. Curt. Rufus restitutus ii egrum et 
icafus. Lugd. Bat. 1703. 8. J. 3. Sartoriug: Curlius Rufus a quo- 
am reprehensionibus defensus. Erlangen 1773. Curtius fhöpfte aus 
bifgen Duellen, unter den griechiſchen Geſchichtſchreibern Aleranders 
mtlich aus Rlitarhos, Timagenes und Ptolemäog, was auch bei 
vorus Siculus im 16ten Buche der hiſtoriſchen Bibliothek der Fall ift. 
Eurtins IX, 5. 21. Saint-Croir examen crilique des historiens 
andre le Grand p. 102. 109. 121. Sreinsheim im feinen Prolegg. 
N. $abric. Bibl. Gr. Vol. III. p. 32. ed..Harl. Heyne de fontt. 
Sie. comment. III. 84 f. Zumpt in der Vorrede zu fi Ausg. des 
us p. XXVII FE. Ju formeller Beziehung läßt fi) feine Benrthei- 
kurz dahin ausſprechen, daß man ihn mehr als Khetor, denn als 
tlichen Hiftoriogtaphen zu faffen habe. Das Declamatorifcge herrſcht 
U vor, ganz befonders in den lebendigen, reihen Befpreibung en 
Schilderungen, am meiften in den —— zum Theil glän- 
u Reben (vgl. 3. Lipfins Polit. I. 9. Perizonius in_Curlio vindi- 
S. 9). Seine Sprache, niht ohne Spuren des Zeitalter. der 
den Yatinität, ift mit poetifhen Worten ausgeſchmückt, leidet be- 
an dem Mangel richtigen Gebrauches der Partikeln, der Modi und 
sea des Zeitworts, fo wie an ben Kolgen affektirten Strebens nach 
und wigiger Zufpigung. Vgl. Wald histor. crit. ling. lat. 1. 8. 
a. 8. 9. p. 380. Deffelben Meletemm. critt. specim. 3. Niebuhr 
246. und J. En Ernefti usurpata a Curtio in Particulis latinitas. 
inter Curtius Namen auf uns gefommene Brieffammlung (I. F. 
v. in elencho antidiatribes Mercurii Frondatoris p. 99. Fabricius 
‚at. I. 355 f. Harles supplem. ad brevior. notit. L. R. II. 18.), 
zuerſt 1500. 4. von go Rugerius herausgegeben mwurbe, if un. 
yon bem ächten Werke de rebus gestis Alexandri Magni, urſprüng- 
6 zehn Büchern beftehend, befigen wir nur noch die acht Iepten 

‚ Jedoch auch diefe nicht ohne einzelne Lücken größeren und Meineren 
6. Den Inhalt der verlorenen zwei erften Bücher haben wir im 
apbildungen, Supplemente genannt, erftene von Epriftoph 

„ zweitens von Chriſtoph Cellarius, drittens von Joh. Kreinsheim. 
tbeit des Leßteren, zugleich die ausführligere, genießt im Allge- 
das größte Anfehen und die vielfältigfie Werbreitung, ohne jedöch 
!ehrten Standpunkte ein befonderes Verbienf zu haben. In alten 
sen find manchmal das 5te und bte Buch miteinander verfhmolgen, 

das Ganze nur nenn Bücher zählt: @lareanus Kar. ie &ı 
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vigs Agrippa (44 m. Chr.) zum Procurator von Judäa gefept: « Bol. 
mw ihn Joſeph. Ant. XIX, 9. XX, 1. 5. b. jud. II, 11. Eufeb. Mi eccl, 
11. Zonar. XI, 11. (Aus Tar. Hist. V, 9. if zu ſchließen, daß er 
nifıher Nitter war.) [Hkh.] 

Custodin f. d. a. carcer, vincula, Haft, Berluft der Freiheit hatte 
Rom eine verfciedene Anwendung: 1) hatten die Magiftratsperfonen 
Vecht, Magiftrate und Bürger zu verhaften, um deren Gtarrfian 
N Widerfpänftigfeit zu zäbmen, f. Magistratus und Tribunus. 2) Ueber 
Schuldgefangenfaft |. addicti, Bb.1. ©. 63. und nexi. 3) Verdäch- 
t Perfonen oder bereits Angeklagte wurden in Haft gehalten (Unter- 
tmngsbaft),, damit fie fich nicht dem Prozeß durch Flucht entzögen und 
Fall der Berurtheilung blieben fie in Gefangenfchaft bis zum Eintritt 
Strafe, Hinrichtung, Zahlung einer fhuldigen Summe u. f.w., z. B. 
des Peculatus angeffagte %. Scipio, Liv. XXXVIII, 60. vgl. ferner 
«EM, 57. V, 13. XXIX, 21 f. XIX, 41. Zac. Ann. VI, 14. I, 21. 
LI 48. IV, 13. Cie. Verr. V, 8. 9, 28. Diefer Gebrauch blieb unter 

Raifern, 1. 8. $. 9. D. de poen. (48, 19.) 1. 22. D. de quaest. (48, 
) 1. 5. D. de cust. reor. (48,3.) 20. 4) Endlich diente das Gefängniß 
Yals Strafe, jedoch nur felten, denn in allen Zeiten galt der @rund- 
oarcer ad conlinendos homines non ad puniendos haberi debet, 1. 8. 
%. D. de poen. (48, 19.). Es entwidelte fid diefe Anwendung fehr 
geitig aus dem erften und älteften Gebrauch, indem es ſehr nahe lag, 

Inhaftiren politifch gefährliher Menſchen nicht blos als Sicherpeitd- 
zegel, fondern auch als Strafe anzufehen. Ebenfo bing die Ite und 
Anwendung zufammen, indem die Unterfuchungshaft fortgefegt und 
wald Strafe angefehen wurde, wenn feine weitere Strafe erfolgte, 
8. 8i. XXXIX, 18., wo die im höchften Grad Strafbaren eine capitale 
afe erleiden, die weniger Betheiligten in vinculis relinguebantur, mo 
Interfuhung halber ſchon länger gefeffen hatten und nun noch zurück 
en müffen. Als Beifpiele der zur Strafe angeordneten Gefangen. 
Fb ift zu verweifen auf Val. Mar. VI, 3, 3. IX, 15, 6. Cic, Cat, W, 

p. Sull. 25. (ad poenam carcer). Pin. H. N. VII, 36. Namentlich 

en Soldaten (f. militia), Sclaven (f. servi), Schaufpieler, 3. B. 

Ann. XIll, 28. ꝛc. mit diefer Etrafe belegt, ſowohl auf Lebenszeit, 

anf beftimmte Zeit, 1. 28. $. 14. D. poen. (48, 19.). Die 

fe_durfte von den Provinzialftatthaltern nicht angeorbnet werben, 
D. 1. 1., überhaupt nicht gegen Freie, 1. 6. C. poen. (9, 47.). Ent- 
: beftand die Strafe in bloßer Einkerferung , oder es waren Feffeln 
verbunden, ſ. vincula. Auch gab es verichiebene Arten der Ge⸗ 
afhaft: 1) Vincula publica oder caroer publicus, das Gtaate- 
guiß, vhetorifch geſchiidert von Calp. Flace. decl. 4; vgl. bie Art. 

, Tullianum, Lautumiae und Roma. Ueber die darin Befindlichen 

ein Verzeichniß (Rerferbuch) geführt, Plin. H. N. VIL 38. 1. 2. 
custod. (9, 4.). Unter den Raifern erfhienen mande Berorpaungen 
zug auf die Gefangenen, fowohl deren bürgerliche Stellung, als 

Koſt und Pflege betreffend, wo ſich die hriftlihen Kaifer darch 

ige Milde auszeichneten. 2) Libera custodia h. die Haft im 

eines vornehmen Bürgers oder einer Magiftratsperfon und wider⸗ 
ur Angefhuldigten von höherem Stand (gemiffermaßen ein Privat 
, Dio @aff. XLVII, 23. LVII, 3. Call. Cat. 43. 47. 50f. Eic. 
V. 30. Liv. XXXIX, 14. Cuet. Caes. 40. Tacit. Annal. VI, 3. 
usarreft mit Bewachung von Soldaten, Cic. in Vat. 9. Calp. 
decl. 4. Tac. Ann. II, 31. Suet. Claud. 23. (Stadtarreſt). Apo- 

9. c. 5. u. c. 12. 1.2. C. de exact. trib. (10, 19.) %. fie custodia 

3. 4) Die eigentlige und viel härtere custodia militaris bes 
arin, daß Soldat und Verbrecher an eine Nette gefefjelt waren, 
1 urfpränglich nur bei Soldaten im Gebrauch gemeien 
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hießen. Herod. I, 73.74. Wann diefe, von Thales vorher⸗ 
—* erniß eingetreten ſei, darüber gibt es —E— 
as in neuerer Zeit gewöbnlig angenommene Datum biefer 
das, weldhes Francis Baily Cin Philosophical Transactions ete.: 
1811. p. 269.) und Oltmanns (in d. Schrift. d. Berl. Alad 
1. Bode’s aſtron. Jahrbuch 1823. p. 197-208.) auf den 30. 
eftimmten, fo daß demnach jener Krieg von 615-610 — 
ter Alyaltes, Bd. I. ©. 388. find nad Sraliger, Salmaflas 
ste 590-585 angegeben; damals regierte aber nicht mehr 
ondern wie auch Cic. Div. I, 49. Plin. H. N. II, 9. Solin. 
ben, fein Sohn Aftyages. Diefed widerflreitet jedoch der 
n Erzählung; auch trat die Finfternig am 28. Mai 585 in: 
bes Schlachtfeldes — nah Oltmanns unter 36° Ränge und: 
reite — eine halbe Stunde vor Sonnenaufgang ein und war: 
ht bedeutend, während die Finfterniß im J. 610 auf dem: 
drer ganzen Dauer nad fihtbar und ſtark genug war, um 
flößen zu können. Diefe und noch andere Angaben und Bes: 
nd zufammengeftellt in Kifchers griech. Zeittafeln DI. 42, 3). 
ucke der Scytbenmagt befreite FE Cyar. durch Liſt im J. 607 
riſchen Reiche machte er durch die Eroberung Ninives im: 
Ende. Herod. I, 106. vgl. Fifher zu DI. 43, 2.3. — 2) der 
None Epropadie vorfommende Sohn und Nachfolger des Kö⸗ 
6 . | 
»,.70:Kußlla don, auch zo Kußeior öpos, [wahrfcheinlich nur: 
Berg in Phrygien, angeblich in der Gegend von Celänd. 
te die Göttin Cybele ihren Namen. Apollod. III, 5,1. Orphi: 
Strabo XII, 568. Divd. Sie. II, 57. Ovid Fast. IV, 248. 
‚ Steph. Byz. Suid. Vibius Seq. cf. Hemflerh. ad Lu- 
rocal. T. I. p. 308. ed. Bip. [G.] u f 
29 ſ. Rhea. 
a, Ort in Jonien bei Erythrä. Strabo XIV, 645. Steph. 
tucian. jud. vocal. 7. [G.] 

ea, Stadt in Cataonien (fpäter zu Cappabocia fecunda ge⸗ 
les), fünlih von Tyana. Pol. Ste lag am Fuße des. 
. ad Fam. XV, 2. ad Att. V, 18. Strabo XII, 537.) an den 
)pabociens und Ciliciens (Cic. ad Fam. XV,4. ad Att. V, 20.). 
ı XII, 539. war fie 300 Stadien von Tyana entfernt. Die: 
kennt auch ein Cybiſtra auf der Strafe von Cäſarea nad 
Reichard und Leake (Journ. of a Tour in Asia Minor p. 63.) 
jen identificiren wollen. Ptolemäus fchreibt dafür Kulsorea. 
iſt unfehlbar das heutige Karahiffar oder Dewely-Rara- 
Erſtere foll nah d'Anville jegt Buſtere EN — aflein nach 
fa heißt diefer Drt nicht Buſtere, fondern Koftere, und damit 
nensähnlichkeit, die Hauptflüge der Beftimmung, weg. [G.] 
19 ſ. Attica, Bd. J. S. 946. 

a, ſ. Salamis. 

us, Cenchreus (Kvzgsis), Sohn des Neptun und ber 
urde Herr der Inſel Salamis, die er von einem Draden 
f. II, 12,7. Diod. IV, 72. Pauſanias I, 36,1. erzählt, daß, 
Salaminifhen Seeſchlacht fih ein Drache gezeigt, das Orakel 
ve, dieß fer ber Heros Kychreus, was auf eine andere Modi⸗ 
Sage hindentet, wonach Kychreus felbft wegen feines unbän- 
8 Drade genannt wurde. Steph. Ba 8. v. Kuyosios. [H.] 
» Cyclici poetae. Unter diefem Namen tritt uns in der 
x älteren griechiſchen Poeſie eine ganze Elaffe von Dichtern 
elche die wefentlichften Theile der altgriechiſchen Goͤttee we. 
a ihren Kreis gezogen und in umfaflenden Diatanıın vole. 
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Rändig befangen Hatten, ofne daß jeboch von biefen umfangreichen Poeſien 
(mit einiger Ausnahme der homerifchen) Eimad mehr als einzelne, fpär- 
iiche Trümmer fich erhalten hätten, wie denn überhaupt unfere gene Kenntnif 
diefes Dichterkreifes im Verhaͤliniß zu ter Wichtigkeit und Ausdehnung 
deffelben nur höchſt dürftig zu nennen if. Wenn die äußerſt ungenügende 
Notiz, welche Photius_ aus der Chreſtomathie des Proclus uns baräber 
mittheilt (Bibl. Cod. CCXXXIX. p. 318. ed. Bekk.), in Verbindung mit 
dem, was Heyne in der Bibl. d. alten Lit. m. Kanſt (I. p. 23 ff.) bes 
tannt machte, allerdings die Grundlage biefer ganzen Unterfuhung bildet, 
fo dat do der ſeitdem diefem Gegeuſtand ganz befonders zugewendete 
goͤgeiſt der namhafteſten —8 — Zeit, die dadurch 
gli eworbene Eombination verfcgiedener Nahrichten, nicht Weniges 
zur Auftlärung diefes großen Zweiges der griechiſchen Poeſie 
der nun in feinen Haupfmomenten wenigſtens jept mit einiger Sicherheit 
erfannt und dargeftellt werden kann. — St: man zuvörberft auf den Ande 
drud felbft (mixdos, xundnoi) zurüd, fo erſchwert fon bie Allgemeinheit 
der Bedeutung des eben darum auch in andern Zweigen ber Literatur von 
bekimmten Sammlungen ober Kreifen gebrauchten Auodruckes nicht wenig 
die Unterfuchung, wie denn z. DB. von einem Kyflos des Phaylius, vor 
einem Kykloe bes Ariftoteles, Literarhiftorifcher Art, von einem gramma- 
tifgen_NKyllos des Polemo n. A. die Rebe ift (f. Welder d. epiſche Ey- 
eins ©. A5 ff. Müller p. 18 ff. vgi. p. 5f.), wo biefes Wort ben Be- 
griff einer Zufammenftelung, oder auch eines Ausznges, eines Gyfiemd 
ober Hanbbudes annimmt, oder aud fogar von der Anzahl derer gefagt 
wird, die in dem Ranon der Alerandriner eine Stelle gefunden hatte: 
indefen warb ber Ausdrud doch bald vorzugsweife, wie es ſcheint, 
einem Rreife epifcher Dichtungen (xıixlos dnıxcc) gebraucht, der, wo nit 
Alles, fo dod das wefentlihfte und beventendfle von Allem Dem umfaßte, 
was nähft Homer die Periode der erften fünfzig Olympiaden auf diefem 
Gebiete hervorgebracht hatte, Heyne, der eigentlich zuerft auf bie Wich⸗ 
ganzen Claffe nachhomeriſcher Dichtungen für die Mytho- 
ie wie für bie Geſchichte aufmerffam machte, faßte darum biejen 
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it ober doch kurz zuvor, Olymp. LXXX-LXXXV nah Müllers 
(De oyclo epico p. 31.) der Cyelus zu Stande gekommen, 
im allen derartigen Verſuchen noch zu fern gewefen zu feyn, ald 
ihm ein ſolches Werk beifegen könnten, Weit räthlicher wird es 
iR, auf die Periode der Da Aferandriner zurüchzugehen und 
ten Chelus als ein Werk der Alexandriniſchen Gelehrfamteit an, 
mit deren übrigen Beftrebungen aud die Anlage und Zufammen- 
/iner ſolchen Gebihtmaffe, wie fie der epiſche Eyclus befafite, 
übereinftimmenb erfcheint (vgl. auch Bode Geſch. d. Hellen. 
pP. 364.). Genauer noch bie Zeit zu beftimmen, in welder die 
19 gebildet ward, möchte faum möglich ſeyn; daß es bie erfie 
Mesamnbrinifiher Gelehrſamleit war, bie dom dem erften Lagiden 
die röntifche Zeit herab oder von 325 bis 30 v. Chr. reicht (f. 
5 362,), wirb nicht wohl zu befireiten feyn, und vielleicht hier 
iter bis auf die erfte Unterabtheilung dieſer Periode, welche die 
m Regenten des Lagivenftammes (323-221 v. Chr.) befaßt, zus 
Igen werben fönnen, wo einer der berühmten Gelehrten, bie in 
aum fallen, das große Werk unternommen haben mag. Sein 
Fjebenfalls unbefannt; ob es Rallimahus (f. Bd. ILS. 85ff.) 
wie Bode (am a. D. ©. 365. Not. 1.) vermuthet, oder Pos 
die Andere meinen, wollen wir eben fo wenig entſcheiden, ale 
ders Bermuthung (am a. D. p. Sf. 16ff.), mwelder au 9. 
in der unten angef. Schrift folgt, zu unterſchreiben wagen, wenn. 
af die unbeftimmte Nachricht eines Fateinifhen Grammatikers ges 
m Zenodotus, den Vorfteher der Alerandrinifchen Bibliothek 
m exften der Ptolemäer, für denjenigen erflären möchte, der im 
biefes Fürften biefe Gedichte früherer Zeiten und meift unbe 
Berfaffer, daher aud zum großen heil dem Homerus felbft bei- 
efammelt und nad Stoff und Zeit [3 dem Ganzen eines home» 
ven Cyelus zufammengereiht. — fragen wir weiter nach dem 
des Eyclus und den einzelnen Gedichten, welche den Beftand der 
bg ausmachten, fo ift vor Allem zu bemerken, daß Homer gewil 
"einzige Dichter feiner Zeit war, dag um ihn und befonders.na 
d diefer Zweig der Poeſie immer mehr Ausbreitung und Ausdeh- 
Dann, manche andere Gefänge epifcher Art eriftirten, welche ein- 
Yale Heroen- und Stammſagen behandelten oder au einzelne 
es großen troifchen Kreifes befangen, aus welchem auch Homer 
ff feiner Dichtungen entnommen hatte, die ebenfalls nur ein Mo» 
& diejem großen Mthenkreife fi zum Gegenftande genommen; 
»Be fortlaufende Neibe von epifhen Gefängen, welche die erften 
Diympiaden füllten und die mythiſche Geſchichte der Worzeit, bie 
and Helden und Stammfage in poetifhem Gewand —— find 
tlih, welche den Beftand des epifchen Cyclus, wie er zu Ale 
gebildet ward, ausmanhten. Eben darum werden wir ung nicht, 
auptet worden ift, auf einen blos homerifch-epifhen Eyclus 
vänfen haben, welchen Zenodotus durch Zufammentragung alles 
jebildet, was nach einer ober der andern Sage als homeriſch ihm 
din war. Wir halten vielmehr diefen Kreis für zu enge, ſchon 
it, was bie dürftige Nofiz des Photius oder vielmehr des von ihm 
‘en Proclus, die doch die nächſte Grundlage diefer Unterfuhungen 
bietet. Prockus nämlih, nicht ſowohl ber befannte neupla- 
aörteten des fünften Jahrhunderts, fondern wahrfceinlih ein 
rammatifer diefes Namens, nach Welders Vermuthung (am 
5. 3-7.) Eutyhius Proclus von Sieca aus dem 2ten Jahrb. 
der Yehrer des M. Antonin, hatte in feiner grammatiſchen Chre» 
2, wie Photins am oben a. D. angibt, zuerit über die borxis 
spifchen Dichter, als welche Honter, Hefiop, landen , Vowdo 
DL 
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epifchen Cyelus aufgenommene Gedichte zugefchrieben, eine Aethiopis 
eine Zliuperfis, wovon weiter unten. Mehr bei Welder am a, D. 
tr. vgl. Bode I. ©. 276. 378. — Was — ſich auſchloß, 
m wir nicht beſtimmt. Vielleicht folgte (vgl. Müller De cyolo epico 
kJeine Phoronis, worin Phoroneus, wie wir aus einem Bruchftüd er« 
1, als Vater aller Menſchen bezeichnet war: in wie weit die Mythen 
Nerifius, der Danae, von Perfeus, Belleroppon u. A. in den Cyelus ges 
Uwaren, ift nicht näher befannt; eben fo auch hinſichtlich der Argonau- 
det. Mit mehr Sicherheit läßt ſich dieß aber von der Heracleifhen 
ve fagen; vielleicht gehört in dieſen Kreis heracleifcher Dichtungen der 
oben genannte Aig imius bes Cercops (f. Bd. 1. ©. 90. 11. ©.273.); 
mt aber eine Oiyaliaz älwass Oder Oiyulia, ein Gedicht über die durch 
ıles im Kampfe mit Eurytus, um der Jole willen, ausgeführte 
rung der Stadt Oechalia, was als eine der Hauptthaten des Her. 
angefehen und verherrlicht war. Als Verfafler vieles Gedichtes wird 
»pbylus genannt, dem auch Paufanias (IV, 2, 3.), eine Heraclee 
je; auch er rückt in bie Zeit der erſten Dlympiaden hinauf; er wird 
Schwiegerfohn oder ein Freund des Homer, der bei ihm eingefehrt, 
int, und bald nad) Chios, bald nach Samos, ja fogar auch nad) 
verlegt; auch foll von feinen Nacfommen Lycurgus die homerifhen 
bte erhalten haben: lauter Angaben, welde diefen Dichter in bie 
€ Berbindung mit Homer und deffen Poefien bringen, und an ihm 
der erſten Homeriden ung erfennen faflen, der darum au an die 
der Homerifhen Sängerfhule auf Chioe geftellt wird, fo daß an 
Namen die erfte Verbreitung Homerifher Dichtungen ſich knüpfen 
Bol. Welder am a. D. p. 219 ff. Bode ©. 274f. Wenn der 
taft bed Apollonius von Rhodus (I, 1357.) eine Heraclee des Ci« 
on anführt, fo mag diefe, nah dem Inhalt feiner Anführung zu 
en, faum von dem genannten Gedichte des Creophylus, an beffen 
vielleicht Manche den Cinäthon als Verfaſſer gefegt hatten, ver- 
m gewefen feyn; dgl. Welder ©. 232. Auch der Sieg des Her- 
über die Minyer ſcheint Gegenftand einer Minyas geweſen zu feyn, 
YPaufanias, indem er Einiges auf den Hades Bezüglihe daraus 
t. (IV, 33, 7.), einem Prodicus ans Phocäa beifegt, welche aber 
inwiederum mit einer Homerifchen Phofais ibentificirt worden iſt, 
er nicht weiter und näher befannt ift (vgl. Welder ©. 253 ff. Bode 
3.5 eben fo wenig ift ung näher befannt eine Atthis bes Hegefi- 
nd eine Amazonia, deren Gegenſtand bie Kämpfe des Zhelene 
ı Amazonen in Attica waren, daher vielleicht nur ein Theil oder 
tt einer Thefeis, die diefe Kämpfe jedenfalls berühren mußte; 
jelder ©. 313 ff.; ob und in wie weit Bacchiſche Mythen (Arovv- 
and Dichtungen in den Eyclus aufgenommen waren, laͤßt ſich gleich» 
cht angeben; eher möchte dieß -der Fall gewefen feyn mit einer 
via, weldes Gedicht bald dem Eumelus von Corinth beigelegt, 
ne Namen des Berfaflers genannt wird, und vielleicht mit den 
‘hen Mythen zufammenhing, deren Kreis wohl auch eine Dedi- 
ı, ein Gedicht über des Dedipus Schidfale, das nach der Borgia- 
nfohrift 6500 Verſe zählte und von Manden dem Racebämonier 
bon beigelegt, von Andern gleichfalls ohne Namen des Verfaſſere 
wird, angehörte (vgl. Bode I. ©. 405.). Sicher aber ftand in 
Ius eine Thebais, die daher fogar eine cyeliſche heißt, offenbar 
terfgied von dem gleichnamigen Gedichte des Antimahus (ſ. Bd.I. 
) und anderen ähnlichen Dichtungen eines Menelaus von Meg 
ntagoras aus Rhodus u. f. w. (vgl. Bode ©. 398. Not.). {2 
ımfaffende Gebiht, das_aus vierzehn Büchern mit 9100 Berfen 
n baben fol, aud ven Epigonenfrieg befaßt, oder ob ein befon- 
ſedicht diefem Rampfe beflimmt war läßt Ach werilend aus tax 


. Cyellel 


wei Büchern der Jliuperfis_ eine Summe von 9100 Berfen enthalten 
follen; der Hauptheld dieſes die Jliade fortfegenden Gedichtes war 
non, der Aethiopenkönig, und weiter Achilles, der ihn erlegt, und 
dann von Paris erlegt wird. Spätere Nahabmungen diejes Epos 
die Poftpomerica des Duintus Smyrnäus und des Tzetzes; vgl. 
twp. 101. Bode I. p. 378 ff. Nun folgte die Eleine Jlias in 
Befängen, welche fi um ben Streit wegen der Waffen des Achilles 
in, bis zu der Einführung des hölzernen Roſſes in Troja, ja viel 
aud no weiter bis an das Ende des Kriege, was eigentlich Ge- 
ind der Jliuperſis war. Auch der Berfaffer der kleinen JIlias ift 
ganz ſicher. Denn, wenn eine Sage das Gedicht dem Homer felber 
wibt, der es in Phocäa gedichtet, wo Theflorides (der au als 
ıffer einer Phokais angegeben wird, und jedenfalls für einen ber 
Ren und älteften Homeriden gelten fann; f. Bode I. p. 271.) daffelde 
mtwenbet und in Chios für fein Werk ausgegeben; wenn ferner 
or von Erptprä oder Cinäthon, ein Lacedaͤmon ier, vielleit richtiger 
fhier (f. Welder ©. 241-216.) um bie dritte ober vierte Dfympiabe, 
Berfaffer genannt wird, fo legt man jegt faft allgemein diefe Meine 
Feinem Lesbier Lesches bei, der um die 3Ofe Olympiade, alfo in 
fhon etwas fpätere Zeit fallen würde, weshalb Welder (S. 268.) 
Annahme ſehr zweifelpaft findet. Val. Müller 2 102 ff. Bode I. 
Mff. Die Jliuperfis bes Arctinus, die fid nun unmittelbar 
foß, gab eine Erzählung der Eroberung von Ilium mittelft des 
nen Noffes, der darauf erfolgten Zerftörung der Stadt und ſchloß 
der Abfahrt der Griehen, fo wie mit bem Plane der Minerva, bie 
Aehrenden, wegen des an dem Palladium zu Troja begangenen Ku 
„burn, Vernichtung auf dem Meere zu beftrafen (ugl. Bode ©. 385. 
der.©, 214.). Dieß war weiter ausgeführt in ben Noften des 
a6 ober Hegias von Tröjene, ober in ber Heimkehr der Mriden 
day xd9adas) In fünf Büchern, worin der. Tod des Agamemnon, bie 
edes Dreftes und die Heimfehr bes Menelaus befungen war; ber 
näher befannte Verfaffer, an, deſſen Stelle auch Homer genannt 
‚ dürfte nach Bode um die Periode des Callinus (f. Sd. II. ©. 90.), 
um 730 zu fegen ſeyn; feine Noflen aber müffen von fpäteren, na- 
lich auch profaifchen Verfuchen der Art wohl unterfdieven werben; 
ode 1. ©. 385 ff. Welder ©. 278 ff. Jebt folgte die homeriſche 
ıffee, welche in dieſer Hinfiht auch ale die cyPlifche bezeichnet 
„und dann zum Schluffe des Ganzen die Telegonie des Engam- 
» welder aus Cyrene ſtammt und in eine ſchon fpätere Zeit, um 
ap. LIII gefegt wird, während dem oben genannten Einäthon au 
ZTelegonie beigelegt wird, von ber wir nicht wiffen, ob fie mit der 
Eugammon für ein und daſſelbe Werk anzufehen iſt. Legtere, in zwei 
te abgetheilt, und bie Ddyffee fortzufegen beftimmt, begann mit 
Begräbniß der ermorbeten Freier durch ihre Anverwandten, Enüpfte 

die, Erzählung der weiteren Schidfale, Thaten und Züge bes 
8, feine Vermählung mit der thesprotifhen Königin Callivice und 
nach deren Tod erfolgte Rückehr nach Zthaca, wo in unbekannt, 
igener, von der Mutter Ealypfo gefendeter Sohn Telegonus, er- 
t. Doc erkennt diefer nachher feinen Irrthum, und Borftellungen 
vigen Seligkeit, vie auch dem Ulyſſes zu Theil wird, bildeten, wie 
eint, den Ausgang des epifhen Eyclus. — Betrachten wir im All- 
nen den Inhalt diefer Gedichte und den Kreis, ben fie durchlaufen, 
n 86, auch abgefehen von dem poetiſchen Werthe derſelben, über 
ir jegt nicht wohl mehr bei dem Untergang aller diefer um Homer 
weihenden Poefien, ein fiheres Urtheil zu fällen im Stande find, 
‚mtgeben, daß diefe Gedichte, auch ehe fie noch in dem Cyclus zu 

großen Ganzen vereinigt und dadurch ſelbſt vor dem theilmeiten 
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eſie eine Summe von 9100 Berfen enthalten 
biefes bie Iliade fortfegenben Gedichtes war 
jr. and weiter Achilles, der ihn erlegt, und 
wird. Spätere Nachahmungen dieſes Epos 
Dnintus Smyrnäus und des Tzetzes; vgl. 
78 ff. Nun folgte die Eleine Zli in 
a ben Streit wegen der Waffen des Achilles 
ng des böfgernen Roſſes in Troja, ja viel» 

das Ende des Kriege, was eigentlich Ge- 

Au der Verfaſſer der Heinen Jlias ift 
an eine Sage das Gedicht dem Homer felber 
gedichtet, wo Theftorides (der auch als 
geben wird, und jedenfalls für einen ber 
den gelten kann; f. Bode I. p. 271.) daſſelbe 

für fein Werf ausgegeben; wenn ferner 
äthon, ein Yarebämonier, vielleicht richtiger 
-246.) um bie dritte oder vierte Dfympiade, 
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fallen würde, weshalb Weider (S. 268.) 
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den zwei Büchern ber Jlinperfis eine Summe von 9100 Verſen enthalten 
follen; der Hauptheld diefes die Jliade fortfegenden Gedichtes war 
'emnon, der Nethiopenfönig, und weiter Achilles, ber ihn erlegt, und 
gi bann von Paris erfegt wird. Spätere Nahahmungen diefes Epos 
jetem die Poftpomerica des Quiutus Smyrnäus und des Tzetzes; vgl. 
Müller p. 101., Bode I. p. 373 ff. Nun folgte die kleine Il iag in 
dier Gejängen, welche fid um deu Streit wegen der Waffen des Achilles 
drehten, bis zu der Einführung des böfgernen Roſſes in Troja, ja viel- 
leicht auch noch weiter bis an das Ende des Kriege, was eigentlich Ge- 
genftand der Iliuperſis war. Auch der Berfaffer der Fleinen Jlıas ift 
nicht ganz fiher. Denn, wenn eine Sage das Gedicht dem Homer felber 
— der. es in Phocäa gedichtet, wo Theſtorides (der auch als 
‚erfaffer einer Phofais angegeben wird, und jedenfalls für einen der 
‚eften und älteften Homeriden gelten fann; f. Bode I. p. 271.) daſſelbe 
m entwendet und in Chios für fein Werf ausgegeben; wenn ferner 
i von Erpthrä oder Cinäthon, ein Lacedämonier, vielleicht richtiger 
ein Chier (f. Welder S. 24-216.) um bie dritte oder vierte Dfympiabe, 
als Verfaffer genannt wirb, fo legt man jegt faſt allgemein diefe Meine 
Slias einem Lesbier Leoches bei, der um die 3Ofte Olympiade, alfo in 
eine ſchon etwas fpätere Zeit fallen würde, weshalb Welder (S. 268.) 
diefe Annahme ſehr zweifelpaft findet. DBgl. Müller p. 102 ff. Bode I. 
pP. 381 ff. Die Jliuperfis des Arctinus, die fih nun unmittelbar 
auſchloh, gab eine Erzählung der Eroberung von Ilium mittelft des 
bölgernen Noffes, der darauf erfolgten Zerftörung der Stadt und ſchloß 
mit ber Abfahrt der Griechen, fo wie mit dem Plane der Minerva, die 
Heimfehrenden , wegen des an dem Palladium zu Troja begangenen Fre» 
veld, durch Vernichtung auf dem Meere zu beftrafen (vgl. Bode ©. 385. 
Belder ©. 214.). Dieß mar weiter ausgeführt in den Noften des 
Agias ober Hegias von Tröjene, oder in ber Heimfehr ber Atriden 
CArgedböv xdodos) in fünf Büchern, worin der Tod ded Agamenınon, die 
Race des Dreftes und die Heimtefr des Menelaus befungen war; ber 
nicht näher befannte Berfaffer, an, veffen Stelle auch Homer genannt 
wird, bürfte nach Bode um bie Periode des Callinus (f. Bd. II. ©. 90.), 
alfo um 730 zu ſetzen ſeyn; feine Noften aber müffen von fpäteren, na- 
mentlich auch profaifhen Verſuchen der Art wohl unterfhieden werben; 
. Bode J. ©. 38 ff. Welder S. 278 ff. Jetzt folgte die homeriſche 
Doyffee, welde in biefer Hinfiht auch als die cyElifche bezeichnet 
pird, und dann zum Schluffe des Ganzen die Telegonie des Eugam- 
on, welcher aus Eprene fammt und in eine ſchon fpätere Zeit, um 
Aymp. Ulll gefegt wird, während dem oben genannten Cinäthon auch 
ine Zelegonie beigelegt wird, von der wir nicht wiffen, ob fie mit der 
es Eugammon für ein und daffelbe Werk anzufehen iſt. Legtere, in zwei 
hücher abgetheilt, und die Odyſſee fortzufegen beftimmt, begann mit 
m Begräbniß der ermordeten Freier durch ihre Anverwandten, knüpfte 
ran die Erzählung der meiteren Schidfale, Thaten und Züge des 
Ipffes, feine Vermäplung mit der thesprotifhen Königin Callivice und 
ine nad deren Tod erfolgte Nüdkehr nah Ythaca, wo ihn unbekannt, 
in eigener, von der Mutter Calypſo gefendeter Sohn Telegonus, er- 
orbet. Doch erfennt diefer nahber feinen Irrthum, und Borftellungen 
r ewigen Seligfeit, die auch dem Ulyffes zu Theil wird, bildeten, wie 
fgeint, den Ausgang des epifhen Eyelus, — Betrachten wir im All- 
meinen den Inhalt diefer Gedichte und den Kreis, den fie durchlaufen, 
fann es, aud abgefehen von dem poetischen Werte berfelben, über 
n wir jetzt micht wohl mehr bei dem Untergang aller biefer um Homer 
) anreihenden Poefien, ein fiheres Urtheil zu fällen im Stande find, 
bt entgeben, daß dieſe Gedichte, auch ehe fie goch in dem Eyclus zu 
em, großen Ganzen vereinigt und dadurch felbft vor dem theilweifen 
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Untergang gefigert waren, einen gewiſſen hiftoriſch⸗ mythologiſchen Werth 
befigen, burd den fie am einer Hauptquelle für bie Biograppen wurden, 
deren Gefchäft es eben war, bie älteren Traditionen ber mythifhen Bor- 
eit aus dieſen Poefien aufzunehmen und der Nachwelt zu überliefern. 
ber nit blos diefe Claſſe von Schriftſtellern, ſondern insbefonbere die 
zablreicheren fpäteren Dichter der griechifchen wie ber römifchen Welt, 
welde in ihren Poeſien den troifhen Eagenkreis behandelten oder be- 
rührien, fehöpften aus diefer älteren Duelle, und geben uns fo in ihren 
eigenen Poefien gewiffermaßen einen Nachklang des älteften cyklifchen 
Geſanges, deflen Inhalt fie wieder probuciren; was z. B. namentlih 
von allem Dem gilt, was wir über bie Fortfegung und den Ausgang 
des troifgen Kampfes, über die Zerftörung von Ylium, und was daran 
fi weiter knüpft, bei biefen fpäteren, griechifden wie römifhen Di 
tern, unter denen wir nur an Virgilins and Dvidins erinnern wollen, in 
mehr ober minder ausführlicher Weiſe ergäplt finden. Ja es feinen in 
der römifchen Kaiſerzeit die cyelifhen Gedichte zum Studium der Mythen- 
und Sagengeſchichte insbefondere gelefen und benugt worden zu feyn, 
der Art, daß fogar die Kuͤnſtler den Inhalt derfelben durch bildliche Dar. 
feflangen anſchaulich zu machen ſuchten, die für die Erklärung der Dichter 
ei dem Schulunterricht benugt wurden. Noch find mehrere folher Bilder- 
tafeln mit Darftellungen von Scenen, bie diefem Kreife entnommen find, 
und mit beigefügter Angabe diefer Duelle enthalten; wir führen hier nnr 
die im Borgia’fhen Mufeum befindlige Tafel (ſ. Heeren Biblioth. d. 
alt. it. u. Runft IV. p. 43 ff.) an und die berähmtefle von allen, die 
fogenannte Jlifhe Tafel, jegt zu Rom im Mus. Capitolin. aufbewahrt. 
Auf biefer dvieredigen Platte iſt der trojanifhe Krieg, bie Eroberung 
Iliume und die nähften daran ſich ſchließenden Begebenheiten dur viele 
Heine Figuren, deren Namen beigefcprieben find, dargeſtellt, und eine 
befondere Inſchrift bezeichnet das Ganze als eine Darftellung der Zer⸗ 
flörung Jliums nah Stefihorus, der homeriſchen Ilias, berAethio- 
pis des Arctinus, und der Fleinen Jlias des Yesches. Eine Ab- 





bildung nebft Erläuterungen gab, nah der erfien Ausgabe vom dabretti 
(bei b. Synlagma de col. Trajan. 1683. Rom.) und ben weiteren Ab» 
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und don ber Erbe zur Empörung 'aufgeregt, halfen fie dem Saturnus 
zur Herrfiaft, und flürgten aud biefen wieder, weil er fie don Neuen 
ingeferfert,, nachdem Jupiter fie befreit hatte, Apollod, 1. 1. Theog. 503, 
'. Ereuzer Symbolik 11,438. Sie find nun Diener Jupiters, und werden 
von Apollo getöbtet, zur Strafe, daß fie dem Gotte den Donnerfeif ge» 
Tiefert, mit dem er den Aesculap töbtete, Wenn diefe titanifehen Cy— 
5— den älteſten Kosmogonien angehören, wornach auch mit Beziehung 
auf ihre Namen Creuzer fie deutet, fo lag doch darin ſchon der Keim zu 
ber fpäteren Auffaffung, bei der, in ihrer mehrfachen Geftaltung bie zwei 
nn 1) ihrer gigantifchen Natur, 2) ihrer eigenthümlichen Be⸗ 
häftigung bei Jupiter beibehalten wurden. Vor allen find zu bemerfen 
bie bomerifhen Eyflopen, ein wildes Hirtenvolf auf Sicilien, deren 
bervorragenbfte Perfönlichfeit Polyphemus if (f. b.), die, ohne Geſeh 
und Gitte, ohne gemeinfame Verbindung einfam und zerfireut auf dem 
Bergen wohnen, feinen Aderbau, feine Schiffahrt treiben, und nur von 
Biel it Ichen. Wenn auch Homer fie nicht gerade einäugig nennt, fo 
wirb dieß doch von Polyphem, dem Menfchenfreffer,, gefagt, und jeden, 
falls von fpäteren Digtern auf alle Eyffopen übergetragen. Hom. Odys. 
VI, 5. 1X, 106 ff. u. a. Birg. Aen. II, 636. Caflim. in Dian. 53. Wie 
Sieifien fat allgemein als ihr Wohnſitz angenommen wird, weßwegen 
aud Birg. Aen. I, 201. von Cyclopia saxa bafelbft ſpricht, fo wird auch 
den Eyflopen,, welche in fpäterer Sage ald Gehilfen des Feuer 
ottes Bulkan erfcheinen, Sicilien, das, abgefehen von ber Erzählung 
ei Homer, durch feinen fenerfpeienden Berg einen paffenden Anfnüpfungs- 
% t darbot, ober die ebenfalls vulkaniſchen Liparifchen Infeln , als 
ohnfiß angewiefen, nur daß bei diefer Eyflopenart mehr das oben ans 
geführte zweite Moment hervortritt, wobei man es fehr natürlich finden 
wird, dab nachdem einmal ein eigener Feuergott Vulkan gebildet war, 
gerabe bie zu feinen Gebilfen erforen wurden, welche nit nur gigan- 
ifcher Natur waren, fondern auch bereits im Schmieden der Donnerfeife 
md Blige erfahren waren, und man nur diefe ihre Befhäftigung weiter 
mödehnte, indem fie Waffen für Götter und Helden verfertigten. Callim. in 
Jian. 46-80. Sing, Georg. IV, 170 f. Aen. VIII, 415 f. — Eine weitere 
Robification der Eyffopen-Sage findet man in der Erwähnung der Ey- 
open, welche beſonders als Baumeifter ausgezeichnet waren, nach Strabo 
II, 6. aus Lycien famen, und im Argolis Mauern und andere Bau- 
trfe aufführten, welche unter dem Namen „eyklopiſche Mauern’‘ befannt 
wen. Sie halfen die Mauern von Ziryns und Mycene aufführen, 
vollod. II, 2, 1. Pauf. II, 16, 4., und Argolis wird überhaupt cyklo- 
Mes Land genannt. Eurip. Orest. 965. Es ift wohl möglich, daß durch 
© Dauer und Feftigfeit, wie durch ihre Größe ausgezeichnete Bau- 
rfe, welche Ueberbleibfel der pelasgifchen Vorzeit waren, ohne bifto» 
he Grundlage dem riefenhaften Fabelgeſchlechte nach „chklopiſch“ ge» 
mt wurden, wie in anderer Art unfer Bolt von Teufelsmauern fpricht, 
ı 88 bedarf dur Erklärung diefes Namens nicht der Annahme eines ge- 
qhtlichen Cyklopen-VBolfes. ©. den Art. Architectura, I. ©. 687. [H.] 
Cyonmus (Kürvos), 1) Sohn Apollo’s und der Thyria (Hyria, Dvid 
» VIL.371.), ein Jäger zwiſchen Peuron und Calydon, der, von 
en Jünglingen geliebt, wegen feiner ungebärbigen Sitten von allen, 
bem geliebteften Phylius, verlaffen wurde, dem er viele gewaltige Ar» 
m aufgetragen, und dann den ausbebungenen Lohn verweigert hatte; er 
te fi in den See Konope, zugleich mit feiner Mutter, worauf fie beide 
Io in Schwäne verwandelte. Anton. Lib. 12. cf. Ovid 1..— 2) Sohn des 
‘8 und der Pelopia, der von Hercules, da er diefen zum Zweifampf 
seberte, bei Stone getöbtet wurde. Apoll. II, 7, 7. Ausführlich wird 
befärieben bei Hefiod. Herc. Scut. 345-470. Nach diefer Erzäh- 
ift Eyenus Schwiegerfohn des Ceyr, zu dem gerade Hercules reifen 
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Untergang gefihert waren, einen gewiffen hiftoriſch mythologiſchen Werth 
befigen, dur den fie au einer Hanptquelle für bie Biographen wurden, 
deren Gefäft es eben war, die älteren Traditionen ber mythiſchen Bor- 
eit ans diefen Poefien aufzunehmen und ber Nachwelt zu überliefern. 
ber wit bios biefe Elaffe von Schriftftellern, fondern inabefondere die 
zahlreicheren fpäteren Dichter der griechiſchen wie der römifhen Welt, 
welde in ihren Poeſien den troifgen Cagentreis behandelten oder be⸗ 
rübrten, f&öpften aus dieſer älteren Duelle, und geben ung fo in 
eigenen Poeſien gewiffermaßen einen Nachklang des älteften cykliſchen 
Gefanges, deffen Inpalt fie wieder probuciren; was z. B. namentlih 
von allem Dem gilt, was wir über bie Fortfegung und den Ausgang 
des troifchen Kampfes, über die Zerflörung von Ilium, und was baran 
ſich weiter knüpft, bei dieſen fpäteren, griechiſchen wie römiſchen Dich- 
tern, unter denen wir nnr an Pirgilius und Ovidius erinnern wollen, in 
mehr oder minder ausführlicher Weife erzählt finden. Ja es feinen in 
der römifchen Kaiferzeit die cyelifchen Gedichte zum Studium ber Mythen. 
und Sagengefichte insbefondere gelefen und benugt worden zu feyn, im 
der Art, daß fogar bie Künftfer den Inhalt derſelben durch bildliche Dar- 
ftellungen auſchaulich zu machen fuchten, die für die Erklärung der Dichter 
bei dem Säulmteridt benugt wurden. Nod find mehrere folcher Bilder. 
tafeln mit Darfiellungen von Scenen, bie diefem Kreiſe entnommen find, 
und mit beigefügter Angabe diefer Duelle enthalten; wir führen hier nur 
die im Borgia’fhen Muſeum befindlihe Tafel (f. Heeren Bibliorh. d. 
alt. Kit. u. Kunſi IV. p. 43 ff.) an und bie berüßmtefte von allen, die 
fogenannte Jliſ che Tafel, jegt zu Nom im Mus. Capitolin. aufbewahrt. 
Auf diefer vieredigen Platte iſt der trojanifhe Krieg, die Eroberung 
Jlinms und die nähften daran fich fchliegenden Begebenheiten durch viele 
Heine Figuren, deren Namen beigefchrieben find, dargeſtellt, und eine 
befondere Inſchrift bezeichnet das Ganze als eine Darftellung ber Zer- 
flörung Jliums nad Stefigorus, der homeriſchen Ilias, der Aet hi o⸗ 
pis des Arctinus, und ber kleinen Iliaë bes Yesches. Eine Ab- 
bildung nebft Erläuterungen gab, nad der erften Ausgabe von Fabretti 
(bei d. Synlagma de col. Trajan. 1683. Rom.) und ben weiteren Ab» 





Cyenus 815 


und von ber Erbe zur Empörung aufgeregt, halfen fie dem Saturnus 
zur Herrfhaft, und flürzten auch biefen wieber, weil er fie don Neuem 
eingeferfert, nachdem Jupiter fie befreit hatte. Apollod. 1.1. Theog. 503. 
ef. Ereuzer Symbolik 11,433. Sie find num Diener Jupiters, und werben 
von Apollo getödtet, zur Strafe, daß fie dem Gotte den Donnerfeil ge» 
liefert, mit bem er den Aesculap töbtete, Wenn diefe titanifchen Cy— 
open den älteften Kosmogonien angehören, wornach au mit Beziehung 
auf ihre Namen Creuzer fie deutet, fo lag dod darin ſchon der Keim zu 
der fpäteren Auffaffung, bei der, im ihrer mehrfachen Geftaltung bie zwei 
auptmomente 1) ihrer gigantifchen Natur, 2) ihrer eigenthümlichen Bes 
[häftigung bei Jupiter beibehalten wurden. Bor allen find zu bemerken 
die bomerifhen Eyfloven, ein wildes Hirtenvolf auf Sicilien, deren 
hervorragendſte Verfönlichfeit Polypbemus ift (f. d.), bie, ohne Geſetz 
amd Sitte, ohne gemeinfame Verbindung einfam und zerftreut auf den 
Bergen wohnen, feinen Aderbau, feine Schiffahrt treiben, und nur vom 
Viehzucht leben. Wenn auch Homer fie nicht gerade einäugig nennt, fo 
wirb dieß doch von Polyphem, dem Menfchenfreffer, gefagt, und jeden 
falls von fpäteren Dichtern auf alle Coklopen übergetragen. Hom. Odyss. 
VI, 5. IX, 106 ff. u. a. Virg. Aen. III, 636. Callim. in Dian. 53. Wie 
Sieifien faft allgemein als ihr Wohnfig angenommen wird, wehwegen 
auch Birg. Aen. I, 201. von Cyclopia saxa daſelbſt ſpricht, fo wird auch 
den Eyffopen, welche in fpäterer Sage als Gehilfen bes Feuer 
gottes Bulkan erſcheinen, Sicilien, das, abgefehen von der Erzählung 
bei Homer, durch feinen feuerfveienden Berg einen paflenden Anfnüpfungs- 
punft darbot, ober die ebenfalls vulkaniſchen Tiparifchen Infeln, ale 
Wohnſitz angewiefen, nur daß bei biefer Cyflopenart mehr das oben ans 
geführte zweite Moment heroortritt, wobei man. es fehr natürlich finden 
wird, daß nachdem einmal ein eigener Feuergott Vulkan gebildet war, 
gerabe bie zu feinen Gebilfen erforen wurben, welde nit nur gigan- 
tifher Natur waren, fondern auch bereits im Schmieden der Donnerfeife 
und Dlige erfahren waren, und man nur biefe ihre Befchäftigung weiter 
ausbehnte, indem fie Waffen für Götter und Helden verfertigten. Callim. in 
Dian. 46-80. Birg. Georg. IV, 170 f. Aen. VIII, 415 f. — Eine weitere 
Mobification ver Eyffoven-Sage findet man in ber Erwähnung der Ey» 
fopen, welche beſonders ald Baumeifter anuggezeichnet waren, nach Strabo 
"II, 6. aus Lycien famen, und im Argolid Mauern und andere Ban- 
verfe aufführten, welche unter dem Namen „eyklopiſche Mauern‘‘ befannt 
Yaren. Sie halfen die Mauern von ZTiryns und Mycene aufführen, 
'pollod. 11,2, 1. Pauſ. II, 16, 4., und Argolis wird überhaupt eyklo⸗ 
ifches Land genannt. Eurip. Orest. 965. Es ift wohl möglich, daß durch 
re Dauer und Feftigfeit, wie durch ihre Größe ausgezeichnete Bau» 
erfe, welche Ueberbleibfel ber petasnitöen Borzeit waren, ohne hiſto⸗ 
ſche Grundlage dem riefenhaften Fabelgeſchlechte nach „cyklopifh‘ ge- 
mat wurden, wie in anderer Art unfer Bolt von Tenfelsmanern ſpricht, 
dees bebarf Fo Erklärung biefes Namens nicht der Annahme eines ge» 
ichtlichen Eyklopen-Volfed. ©. den Art. Architectura, I. ©. 687. [H.] 
Cyenus (Kurvos), 1) Sohn Apollo’s und der Thyria (Hyria, Dvid 

»t. VII 371.), ein Jäger zwiſchen Pleuron und Calydon, der, von 
‚fen Jünglingen geliebt, wegen feiner ungebärbigen Sitten von allen, 
$ dem geliebteften Phylius, verlaffen wurde, dem er viele gewaltige Ar- 
ten aufgetragen, und bann ben ausbedungenen Lohn verweigert hatte; er 
tzte fi in den See Konope, zugleich mit feiner Mutter, worauf fie beide 
ollo in Schwäne verwandelte. Anton. Lib. 12. cf. Dvid 1.1. — 2) Sohn des 
ar6 und der Pelopia, der von Hercules, da er diefen zum Zweilampf 
forberte, bei Itone getöbtet wurde. Apoll. II, 7, 7. Ausführlih wird 

3 befcrieben bei Hefiod. Herc. Scut. 345-470. Vach biefer Erzaͤh⸗ 
g iſt Cyenus Schwiegerſohn des Eeyr, zu dem gerade Hercules reiſen 
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wollte. — 3) Sohn des Mars und der Pyrene, ebenfalls von Hercules 
getdbtet, als ex dieſen, der auf dem Wege zu den goldenen Aepfeln der 
Heſperiden bi fen war, zum ——eS ausforderte. Apoll. II, 5, 11. 
—4) En alyce (Hyg. 157.), König in Kolona im 
troifgen Gebiet, Gemahl der Proclen, und hierauf der Shitonome, die 
item GStieffohn Eennes bei ihm verläumbet, fo daß er biefen fammt deffen 

Schwefter Hemithea in einem Kaften ins Meer ausfept, das aber beide 
Rinder an eine Sufet trieb, bie nun Tenedos genannt wurde. Pauf. X, 
14, 2. Diod. V, 83. Im troifcgen Kriege ift Tyenus ein Hauptfämpfer 
bei der von ben "Adern verſuchten Randung, und wird, obgleich unver» 
wundbar, von Adilles getöbtet (Ariftot. Rhet. II, 2, der ihm mit dem 
Helmband den Hals zuſchnürt, nachdem er Kampf fhon taufend 
Männer getödtet Hatte. Neptun verwandelte ihn in einen Schwan. Ovid 
Met. XII, 72-145. — 5) Sohn des Sthenelus, Herr der Ligurer, freund 
des Ypaston, deſſen Verluſt er fchmerzlich Bette, weine jen ihn Apollo 
in einen Schwan verwandelte. Ovid Metam. II, 36 auf. I, 30, 3. 
ein Aen. X, 189 ff.— 6) Sohn des Deitus und vn Kurophite, der mit 

chiffen von Argos gegen Troja z0g. Hpg. 97. [H.] 

Cyenus, Cygnus, Kia, ber ©: Er ein Dlernbild in der 
noͤrdlichen Himmelstugel, in der Milchſtraße zwiſchen dem Haupte bes 
Drachen, der Leyer, dem Adler, dem Delphin, dem Pferde und Cepheus. 
Er wird fliegend abgebildet. Nach Cratofipen. Cataster. c. 25. fol 
piter unter der Geftalt diefes Bogels die Nemefig geliebt Haben. Gie 

gebar ein Ey, aus bem Helena hervorging. Jupiter fol diefen Bogel, 
Seen Geftalt er felbf getragen hatte, unter die Sterne derfegt haben. 
Eratoftpenes legt —2* Sternbilde zwölf Sterne bei. Hygin Poet. Astron. 
IT. aͤhlt diefe Sage etwas anders. Bei Arat. Phaenom. 268 ff. 
fühı rt vi Sternbild den Namen ers. Der Name Schwan fgeint eine 


ie Erfindun; zu feyn, denn auch bei Hipparch ad Arat. Phaenom. II, 
2 füprt “ Au: fen Kamen ebenfo bei Gemin. Isag. c. XVI. und Prof. 


Eäf, Germ. Avien. Arat. Phaenom. [0.] 
. ©. 946. 
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Cydippus aus Mantinea, von Clemens Aler. Strom.-I..p. 132. 

ter den — mit aufgeführt, welche über bie Erfindungen 
est. 

Cydissus, Stadt in ae Pacatiana an der Oränze von Gala- 


J Toneil. Chalced. et Nic. Hieroel. Bei Ptolemäus Kudsooeis (vulg. 
ZAAHZZEIZ). [GC.] 


} Cydna, ſ. Cyaneae. 

Cydanus, Fluß in Cilicien, berühmt wegen feiner Klarheit und 
ifte, daher agyugöus in Julians Epitaphium bei Cedrenus I, p. 539. ed. 
nn. (el. Nat. Anim. XI, 29. uftath. ad Dion. Perieg, 868. Leo 
facom. III, 10.); für Nervenfranfe und Podagriften beilfam (Bitruv. 
I, 3. ®lin. H. N. XXXI, 8.) hätte er Alerander dem Gr. faſt das 
dem geraubt (Val. Mar. II, 8. Arr. exp. Alex. II, 4. Turt. II, 4, 
fe x 8. Drof. III, 16.). Seine Quellen find nad Strabo, Arrian, 
Drop und Euftathins im Taurus, nur Ptolemäus laͤßt ihn am Anti- 
mus entfpringen und den Taurus durchſchneiden. Er firömte fonft 
tten durch Tarfus, Xenoph. Anab. I, 2, 23. Strabo XIV, 672. Dion. 

j 868. Plin. H. N. V, 22. oder 27. Mela. Procop. Aedif. V, 5. 
st Arc, 18. Eurt. III, 5. Stabiasm. Hier war er nah Xenophon 
ft zwei Plethra (200 Fuß) breit, Kinneir gibt ihm jegt nur 40 Yarbs 
ni. Seine Mündung bildete eine Lagune (Piyu« Strabo, “Pryuoi 
\ I, die den Tarfiern als Hafen diente, jeht aber verſandet ift 
tafe Asia minor p. 214 f.). Im Mittelalter hieß er bei den Einge- 
rg — (de velitat. bell. Niceph. Phocae c. 20.). Jetzt Terfus- 


(Kidar), Erbauer der Stadt Kybonia auf Kreta, nad Pauf. 
I 53, 2. Sohn des Mercur und der Acacallis, oder des Tegeates; 
& Gteph. Dos. s. v. Sohn des Apollo. [H.] 

Cydon, apieher, welcher eine Amazone machte, ber im Weitſtreit 
Ebenen des Polyelet, Phidias, Etefilaus und Phrabmon ber vierte 
eis zuerfannt wurbe. Plin. XXXIV, 8, 19. [W. 

Cydonia (Kudoria), Beiname ber Minerva, unter bem fe in Phrira 
Elis einen Tempel hatte, der von Elymenus aus der Stadt Kydonia 
gründet worden ſeyn fol. Bauf. VI, 21, 5. de 

Cydonia, Stadt an der Norbfüfte von Creta am Jarbanus-Fluffe, 
Stadien vom Meere entfernt, mit einem verfchloffenen Hafen, hatte 
m Namen von den Eybonen (Kuduwrs), einem eretifchen Bolkäftamme, 

fon von Homer (Od. II, 192. XIX, 176.) im weſtlichen Greta an- 
‘gt wird. Um Dfymp. 64 wechfelten Zacynthier, Samier und Aegi- 
n in ihrem Befige. Herodot III, 44. 59. Ihre Macht war anfehnlic, 
9b. IV, 55. Sirabo X, 478, Bgl. Ephorus bei Athen. VI, 263, 
tar. Polyb. Exc. leg. 79. Diod. Sic. V,78. Strabo X, 479. Sta- 
m. $. 326. Plin. H. N. IV, 20. ®tol. Panf. VI, 21,5. Dio Cafl. 
% ab. Peut, Hierocl. Georg. Phrang. I, 34. p. 102. ed. Bonn. 
em, Florus III, 7. nennt fie urbium matrem. — Heimath der Quitten 
{onia mala). Plin. H.N.XV, 11. Nicand. Alexiph. 234. u. Schol. Nah 

(Ereta I, ©. 23. vgl. 383.) jetzt Paleocaftro, nah Gail (zum 
as. p. 581.) Platania, jedenfalls in der Nähe von Canea, deſſen 
of noch „Biſchof von Eybonia’ heißt. [G.] 

Cydr: Stadt an den Gränzen Lydiens und Phrygieng. Herobot 

. Steph. Byz. — Nah den neueren Interpreten und Geogranhen 
Mare Ü diefes). Vgl. Heerens Ideen I, 164. Leale Asia Minor 
'ygnus, f. Cyenus. 

'ygnus oder Cygnum, Stadt in Colchis am Phafis. Mela 1,19. 
H. N. VI,.4. [6] 
ig Real⸗Encyelop. U. 62 









818 Cyinda — Cylon 





Cyinda, f. Anazarbus. 

Cylza, Kia, Hafen an der Küfte ber Ichthyophagen in Carmanien. 
Near. Ptol. Marc. Heracl, Sept Tiz oder Tidſch an der Mündung 
dee Surent-Fluffes in Beludſchiſtau. (6) 

Cylipönus sinus , Meerbnfen in Sarmatia Euvopäa, Plin. H.N. 
IV, 27. Entweder der finniſche ober der rigaifche Meerbufen. [G.] 

Cyllarus (Killapos), 1) ein fehöner Ceutaur, mit Hylonome ver- 
mählt, kommt auf des Pirithons Hochzeit am. Dvid Met. XI, 393 ff. — 
2, Ei Rop, A en den Dioscuren gefihenkt. Birg. Georg. III, 9. 

. 8. v. [B. 

Cyllem (Kvilyv), des Elatus Sohn, von dem bas arcabifhe &e- 
birge, Eyliene, den Namen Haben foll. Panf. VIIL, 4, 3. [H.] 

Cyliene (Kulinen), eine Nymphe, mit ber Pelasgus den Lycaon 
zeugt. Apof. II, 8, 1. [H.) 

Cyllöne (Kviirm), 1) das — zu weldem bie arcadiſchen 





Berge im Norden an ber Gränze Achajas anfleigen, das höchſte im Pe- 
Iopoanee. Bon ihm gehen die verfchiedenen Derptetien der Halbinfel ans, 
f. Aroadia. Meflungen feiner Höhe bei den Alten f. bei Strabo 388. 
(übertie! und Step. Byz. und Euflath. zur Odyss. XXIV, 1. (richtiger 
ungef. 5300 Par. $.) Bas Gebirge war dem Mercur Heilig, der auf 
Feen Gipfel einen Tempel mit einem alten Schuigbild hatte. Panf. 
IR, 17. Der j. Name ift Zyria. Vgl. Hom. Il. II, 603. Hymn. in 
Mero. 2, Plin. IV, 6. (10.) Mela II, 3. — 2) Gtadt in Sollen, 
Seohafen der Eleer, ſchon von Homer Il. XIV, 528. als Stadt erwähnt, 
ein fiderer Aukerpiah, Pauf. VI, 26. Str. 337. Vgl. Thucyd. I, 30. 
Diobor. XIX, 66. 87. Sio. XXVII, 32. Tab. Pent. 3. Ehiarena. IP.) 
Cyllentus (Kulizsos,, Beiname bes Mercure vom arcadiigen Ge 
Bige wo ein Tempel des Gottes fund; nach Andern (Birg. Aen. VIII, 
13 # weil auf dem Berge Eyliene Maia den Gott geboren hatte. [H.] 
CyHenius, ein griegifger Dichter, von welchem fi in der Grie- 
Giger Nutbologie zwei Epigramme finden (Anall. II, 282,, bei Jacobs 
1I, 257.), ber aber jeht durchaus umbefannt ift. [B.] 
Eylon, 1) aus Kroton, Verfolger di tbagoräer, f. Pyihag. 
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is zu Athen noch feine eherne Statue. Herodot V, 74. Thucyd. 
Dauf. I, 28, 1. Sein Streben nach der Tyrannis and fein 
f- in vorh. Art. Bol. Kraufe Olymp. ©. 316. [Kse.] 
| » Stadt in Aeolis am Sinus Cymaus ober Elaitieus, von Lo» 
Em, bie am Berge Phricius gewohnt hatten, gegründet unb baher 
} Aeolica, Alozic, ober Phriconis, Pgixuris, benannt. Hef. op. et dies 
[- Herobot I, 149. Thucyd. I, 31. Strabo XIN,.621. Stepb. 2 
war bie größte und vorzüglichite Stadt in Aeolis (Strabo XIlL,622, 
Imm. 239,), dennoch trat fie in der Geſchichte, bis anf bie vereitelten 
15 des Alcibiades (Coru. Nep. Alcib. 7;) und Tiffaphernes ( Diod 
XIV, 35.), nicht befonbers hervor. Ste war Baterjtabt des Heſtodus 
des Ephorus; ihre Einwohner wurden aber ihrer gutmütl Dumm ⸗ 
iwegen derſpottet. Strabo. vgl. Diod. XV, 18. und Marx Ephor. 
12. Anm. Der Hafen der Stadt war geräumig und ſicher. 
‚Herobot VIH, 130. Als Cofonie von Cyme find Side in Pam⸗ 
und Eumä in Campanien befannt. Nach dem Frieden mit Antio- 
wurde den Cymäern von den Nömern Immunität bewilligt, Polyb. 
36. Liv. XNXVII, 39. Dur das große Erbbeben (17 nah 
die Stadt fehr. Tac. Ann. I, 47. — Bol. Polyb. V,77. Bell, 
L4. ®lin, H. N. V, 32, u: Athen, IX, p. 369. Hierocles 
Mix gefchrieben ift). Tab. Peut. Geogr. Nav, Jeht San 
ngl. Profefch Erinnerungen II, ©. 319. Arundels seven churches 
292. Der Leptere jedoch iſt geneigt bie Ruinen van Gan- 
die von Myrina zu halten. [G.] y 
een, eine der Nymphen, in melde Cybele bes Aeneas 
wdelte, als die Rutuler fie verbrennen wollten.  Aen, X, 
lin (Kurozösse), Tochter Neptung, mit Briarens vermählt. 
ob. Theog. 819. [H.] Se 
Eynnegirus (Kuraiyugos, auch Kuriyaugas,; f. Bähr zu Herobot VI, 
Sohn bes Euphorion, nad Suid. Bruder des Dichters Aeſchylus, 
ber Shlaht von Marathon, als er ein Schiff bei den Kielbmdeln 
von einem Beile, das ihm den Arm abbieb. Herod. VE114. Geine 
leit ift ins Fabeihafte gefteigert bei Zuftin. I, 9. (vgl. Blomfield 
lossar. ad. Aeschyli Pers. 728.), Wolemo orat. funebr. m. 9. [K] 
Cynaetha (j Kivade), Stadt und Fl. Landſchaft in Arcabien am 
habhang des Arcanius in Falter, unfreundlicher Yage, mertwurdig durch 
Duelle Aävasos, deren Waſſer die Hundewuth heilen und jedes Be- 
ir vertreiben follte. Die Bewohner waren roh, und unterfhieden 
som allen Arcadiern durch ihre Abneigung gegen Mufit. Panf. VII, 19, 
5. IV, 20. Zu Strabo’s Zeit Ing die Stadt in Ruinen, Str. 388, 
IV, 6. (10.). In der Näbe liegt das j. Ralavrita, [P.] 
Dynaethos (Kivados, Kuraidov), als einer ber erſten Homeriden 
ins bezeichnet, und ſchon im Altertbum für den Berfafler des Ho- 
‚en Hymnus auf den deliihen Apollo angefehen, woburd fein Zeit 
allerdings bis zur achten Olympiade ober 750 v, Chr. hinaufgerückt 
während eine andere Angabe, die ihn zugleich in Gyracas zuerft 
\omerifchen Gedichte rhapfobiren läht und um bie Höfe Dinmp. ſetzt 
oqh ſchon Tängft bei den ficilifhen Griechen Homerifche Poefien ver 
Lamb befannt waren), vielleicht auf einer Werwechslung berubt, 
man nicht etwa mit Welcker (der epifche Cyelus ©. 243.) in dem 
ieſer bei dem Scholiaften zur iſten Nem. Hymne bes Pindar be- 
ven Nachricht eine Aenderung vornehmen will, um fo aus ber 69ſten 
bete oder neunte Olympiade berauszubringen und dem chronologi - 
BWiberfpruch zu befeitigen. Jedenfalls dürfte Rynäthus als einer 
fen Berbreiter und Sänger Homerifrher Poeſien anzufehen A 
Bode Gef, ver epifhen Dichtkunft der Hellenen CI.) b. 268, hf. 
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Oynamelgi ” äthien iſcher Boltskamm, 
ana —55 on Ye ie Ye Sie. III, 3. 
N. VI, 35. (wo fie mit Ba menhat, den hunbstöpfigen Affen, 
felt: —— Pin, VII, 43. [6] 
eas. 

Oynesti , bei Herodot IV, 49. Körmees (aber guch Kurjao, II, 33). 
sin wehrfgeiin eehifgee Bakt ka daferkes Behen Gamaes, —8 

——— Die nachher von den Römern genannten Cunei oder Conii, 

Iegtexen. an ur f. bei Sqhlichthörſt über den Wopafig der 


fer, Sat Gl. 178. 

a; Kia Ya, ein Gee in Aetolien, der mit dem Meer 
in hans fand, jet eine Bai, die Bai von Anatolion genannt, aw 
der Uxsmünden; dee long, Str. 459. [P.] 

 Cymici, f. Diogenes. 
Oynisca, GSpartanerin, eſilaus, 
Dlympia mit dem Biergefpann Ps jewar Se Re — “ aa 
QD jade. Sie war bie erfte A, pt m, welde hof auf die olym- 
pifge Rennbahn bragte und den eibann. Gie trat — nat m wit 
in eigener Perfon als Rämpferin ai fe Fondern vermittelt eines Wagen- 
Tenteres ARE ud zu Dlympia neben ihrem Siegeswagen in Erz uud 
mb das des Arloros aufgefellt war. Der gieiter yeler 
ifiwerke war hellen. vauſ. III, 8, r. 15, r. VI, 1, 7. Zt A 
tut. Apopl hth. Lac. 3 M. $. 49, Anthol. * xl, 16, T. T 
p- — acobs. Ag. Rraufe Diymp. 316. [Kse. 
‚Kuvögalo, (nad If. Boß Kuröpviu), die —— Bolksclaffe zu 
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Cynossöma, Kuvös ojua, Landſpitze in Carien, weſtlich von Lo⸗ 
xyma, der Inſel Syme gegenüber, bei Ptol. "Orov yrados ärga genasnt. 
Strabo XIV, p. 656. [G] 

Cynosüra, 1) Borgebirge in Attica, f. Attica, Bd. I. ©. 941. 
vol. noch Kruſe's Hellas II, ©. 262. Nah Roß in den Blätt. für Liter, 
Unterhalt. 1833. ©. 427. heißt e8 jegt Izomd. — 2) Vorgebirge an der 
Weftfeite der Juſel Salamis, der Inſel Pfottalia gegenuber. Herobot 
VII, 76. Be Krufe's Hellas II, ©. 304. 306. Leale die Demen von 
Attica, überfegt von Weſtermann, ©. 198 ff. 16 
„, Cymosüra, 1) f. Altica. — 2) Borgeb. in Locris mit dem gegen« 
über liegenden Cynus (j. Kyno) die opuntifhe Bai bildend. Bei Epnus 
lag eine Stadt gl. Namens, die Hafenftadt von Dpus, Str. 60. 425. 
446. 615. Liv. XXVII 6. DMela II, 3. Pin. IV, 7. (12). Man zeigte 
bier das Grabmal des Deucalion und der Pyrrhe. [P.] 

Cynosura , ſ. Arotus. 

‚Cynosura (Kurösovga), eine Nymphe auf dem Berge Ida, Erzie- 
F — von ihm unter die Sterne verſetzt. Hygin Poet. Astron. 

Kursoovga, wird nebft Pitana, Limnä und Mefoa als Theil von 
Sparta von Paufanias IIT, 16, 9. angeführt. Diefelben nennt au He- 
fohius, der no ein fünftes, Ara, binzufügt, ais wulai xai ron von 

parta. Es waren dieß die nach Cleomenes new gebildeten und nad 
den verſchiedenen Stabttbeilen von Sparta benannten fünf Phylen. Bol. 
Müller Dorier II. ©. 49 ff. Böch 3. Corp. inser. gr. I. p. 609. Schi» 
mann antig. jur. publ. Gr. p. 115. Pivest) 

Cynthia, Cynthius (Kurdia, Kıvdıos), häufiger Beiname ber 
Diana und des Apollo von einem gleichnamigen Berge auf ber Juſel 
Delos. Horat. III, 28, 12. Caflim. Hymn. in Del. [H.] 

Cynuria, ein Ländchen zwiſchen Argolis und Laronien, fo genannt 
von Cynurüis (f. Peloponnesus). Ueber den langen Kampf um feinen 
Beſitz ſ. Argos, Bd. 1. ©. 735. E 

Cypnera, Stadt in Theffalien und zwar in Theſſaliotis, Liv. 
XXRVI, 10. Ptol. Wahrſcheinlich dieſelbe mit Cyphara, Liv. XXXI, 13. [P.] 

Cyparissa (Kırzagıooia Str.), Stadt in Meffenien, gehörte ehe- 
nals ven Cauconen, j. Arcadia, mit Tempeln bes Apollo und ber Diana, 
Str. 315. 359. Pauf. IV, 36, 5. Plin. IV, 5.(7.) Mela II, 3. (Cypa- 
issus). Liv. XXX, 21. [P.] 

Cyparissin, 1) f. das vorherg. Bei Hom. Il. IT, 593. (Kurapo- 
ns), eine Stadt unter der Herrfchaft des Neftor, fol von der vorhap 
ieſſeniſchen Eyp. verfhieden gewefen ſeyn, in Triphylien, Str. 348 f., 
var aber doch wohl dieſelbe. — 2) Stabt in Laconien, j. Caſtel Ram- 
ano, auf einer Halbinfel, mit einem Hafen bei Afopos, Str. 363. Panf. 


122. [P. 
»_1) f. Cyparissa. — 2) Stadt in Phoeis anf dem 





Cyparlı 
amafjus unweit Delphi, j. Arachova, Hom. I. II, 519. Str. 423. 
tat. Theb. VII, 344. [P.] 
Cyparinsus (Kuzagıoao), 1) ein Jüngling aus Cea, wird, ba er 
5 über den Tod eines geliebten Hirſches, den er aus Unvorfichtigfeit 
Hoffen Hatte, gewaltig grämt, in einen Eyprefienbaum verwandelt. 
»d Met. X, 120 ff. Er ift nad Serv. Birg. Aen. II, 680. Sohn des 
laphus, Yiebling Apollo’s oder Silvans. Serv. Birg. Georg. I, 20. — 
San Kran Minyas, Bruder des Orchomenus. Euftath. ad Hom. Il. 
Cype, Stadt auf Sicilien in unbeft. Lage, viel. j. Capaci nord» 
Ui von Palermo, Steph. Byz. IM 
Cyphanta (r& Kigarra), Hafenftadt in Paconien bei Brafiä, gen 6. 
36. Plin. IV, 5.09.) Piol. Zu Panf. Zeit in Ruinen, 1,24, 2. EA 
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» bei Dichtern auch Corastia ober Cerastis, Macaria, Cı 

T ——— 2 Acamantis, Amathusia, von Späteren —— Pa} 
eine der größten Iufeln des DMittelmeeres, an dem Dfiende 
iſchen Dem cilicifchen oder pamphyliſchen, dem ägyptifgen und 
dem —* Meere, den Küſten von en and Syrien gegenüber: 
» 56. Men. Dir XIII, 433. Bol, Alex. 447. Plın. H. N. 
v, 35. F gathem. R, 8. c. Heracl. Steph. Drof. 1,2. Seine 
Geftalt Dergleigen die Alten einer Sürfite enhant, woher fih erllart, weß- 
halb ©trabo XIV, 683. das im Weften gelegene eegebicge, Drepanon 
Bade eigd, und Ptolemäus das im Dfen gelegen jorgebirge Elides 
Roös nennen. Den Umfang der Juſel geben Sie Alten auf 
jen ober 428 4 röm. iu ien am, ihre Länge von dem Bor- 
* jebirge Clides auf 1300 oder 1400 Stadien 
oner 162": xöm. Milliarien. 0 XIV, p. 682. Agathem I, 5. Ti. 

HN. V, 35. Euſi. ad Dion. Perieg. 508. Die nfel hatte viele 
je, Acamas Eallinufa, Erommyon, Clides oder Dinaretum' an der 
feite, Peralium und Throni an der Dffeite, Eurias an der Säd⸗ 
, Drepannm und Zephyrium an der Weſtſeite. Der Haupiberg hieß 
Ciegt Stavro oder Sta Eroce). Die Flaſſe waren abebcatend fi 
mar ver Pedians, der an ber Dffeite mündete, verdiente ben Namen 
eine® Bluffes. Die urfpränglihen Einwohner der — —— Moni⸗ 

dr —2— en zu ins nad dem trojanifcen Rriege liefen fih au Briehen 

Athen, Axcadien wa Eythnus, Heredot VII, 90.) Defeisk 
und ers famen fpäter noch Megyptier (Aethiopen' bei :0dot 
VIL, 90.). Urfprünglih befaß jebe ber Hauptftäbte einen vipenen ürften. 
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Auftrages mit der größten Uneigennügigfeit. Dio Caff. XXXIX, 22. Val. 
Mar. IV, 1, 14. 3, 2. VII, 15, 10. Plut. Cat. min. 34 ff. Bellej. Pat. 
UI, 38. $Plin. H. N. VII, 31, Cypexun wurde nun eine prätorifge Provinz. 
war eı e fih Cäfar und fpäter auch M. Antonius fie wieder an 
'tofemäer zu verleihen; allein nad der Schlacht bei Actium wurde fie 
wieber zur römischen Provinz gemadt, Strabo XIV, 685. XVII, 840. 
Dio Eaff. XLIE, 35. XLIX, 32. LI, 12. Bon diefer Zeit am wird die 
Juſel in der alten Geſchichte kaum wieder erwähnt. Ptolemäus gibt ung - 
eine Eintheilung derſelben in vier Theile, aus welder vieleicht ihre 
Conventus juridiei entnommen werden können: Salaminia (Dften), Paphia 
Beften), Amathusia (Süden), Lapethia (Norben). In der fpäteren 
Zeit werhfelten Oftrömer, Sarazenen, Franken (Richard Löwenherz und 
die Familie Lufignan), VBenetiauer und Türken im ihrem Befige. — 
Außer der Lage der Inſel und ihrem zahlreihen und vortrefflihen Häfen 
machten auch die Produkte derfelbem ihren Beſitz vorzugeweife den zahl. 
reichen Nationen wichtig. Ammian, Marcellinus rühmt vom ihr (XIV, 8.), 
die Jaſel könne ein Scif vollftändig aus eigenen Produften ausrüften, 
ohne irgend einen Theil deſſelben aus einem andern Lande zu beziehen, 
und Curtius X, 1. ließ ſich Alexander von Cypriern Kupfer, Werg 
und Segeltuch für feine Flotte Kiefern. Die Fruchtbarkeit der Juſel war 
fo groß, daß fie einen Vergleich ſelbſt mit Aegypten durchaus nicht zu 
fejeuen braudte. Ael. Nat. Anim. V, 56. vgl. Euft. ad Dion. Perieg. 508. 
Synef, epist. 147. Unter ihren ausgezeichnetfien Probuften werden ge⸗ 
nannt: ijen, Strabo XIV, 684, Plin, H. N. XVIIE, 12. (7.7 dgl, 
Athen. HN, p. 112. — Wein, Strabo XIV, 684. Pin. H. N. XIV, 2.9, — 
Del, Strabo XIV, 684. — Feigen, Plin. H. N. XVI, 49, (26.). — Man 
bein, Alben. II, p. 52. — Graratäpfel, Athen. II, 84. — Zwiebeln und 
Rmoßfaud, Pin. H. N. XIX, 32. u. 34. (6.). — Genf, Afen. I, 28. — 
tattich, Colum. X, 187. XI, 3. — Yabanım, Dioscor, I, 128. Plin. H. 
5 XI, 37. (17.) XXVI, 30. u. 47. (8.). — Dattelpalmen, Theophr. 
st. plant. I, 8. Plin. H. N. XIII, 7. — Cypreſſen und Cedern, Hefekiel 
6. Pin. H. N. XVI, 76. (39.) — Budelochſen, Capitol. Gord. 3.— 
ben, Antiphanes bei Athen. XIV, p.655. — Honig und Wachs, Plin, 
N. XI, 14. XX, 78. (22) — —* bei Salamis, Pin. H. N. XXXI, 
+7.) Dioseor. V, 125. — bei Eitium, Pin. H. N. XXXI, 39. (7.) 
feine Salben (oenanthinum, sampsuchinum und eyprinum) Plin. H.N. 
, 51. (24.) 61. (28.) XI, 2. Athen. XV, p. 688f. — Edelſteine 
famanten, Smaragde, Dpale, Amethyfte, Adate m. f. m.) und ars 
⁊ wexthvolle Mineralien, Plin. H.N. XXXVI, 10, 30. 45.59, xXxxvu, 
17 f. 22. 38._40. 46. 54. — vor Allem aber das vom der Juſel be⸗ 
nte Kupfer, Strabo XIV, 684. — und Galmei, Pin. H. N. XXXIV, 
10.) Galen. mei rüv äniuv pagndau duvävsos IX, p. 125. ed. Bas. 
. XI, p. 219. ed. Kühn. Viele Hütten und Rupferhämmer, naments 
bei Zamafjus und Soli Tieferten noch, außer dem reinen Kupfer 
t, Meffing, Grünfpan, Bitriof, Hammerfchlag m. f. w. Plin. H. N. 
IV, 24. 25. 27. 31 f. 34. Ariftot. hist. anim. V, 19. Antig. Caryſt. 
Balen. a. a. D. T. XII, p. 214. ed. Kühn. Dioscor. V, 119, Auch 
Bebereien der Cyprier werben gnerühmt. Cie Tieferten namentlich 
tüder (mantelia) Vop. Aurel. 12. und Teppiche Cacombitalia) Poll. 
114. — Jept Kebrie. [G.) 
Dyprus, Gaftell oberhalb Jericho, von Herodes erbaut und ne 
Wutter benannt. of. Antig; jud. XVI, 5, 2. Bell. jud. I, 21, 9, 
arde im Anfange des jüdiſchen Krieges unter Nero von ben Faden 
?. ef. beil. jud. II, 18, 6. [G.) 
'ypsarla , ſ. Gypsaria. 
!'ypaötn (ra Kiyıla), 1) Stadt Thraciens am Hebrus und der 
ſchen Straße, ehemals fehr groß und bedeutend, Bela BE, 2., y 
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pfalla, Str. 322. Ptol. Plin. IV,11. (18.) Liv. XXXI, 16. XXXVIIT, 40. 
teph. Byz. — 2) befeftigter Ort in Arcabien an ber Oränze von La⸗ 
conien, Thuc. V, 33. [P.] 

Cypsölus (Kivelos), ein Arcabier, Sohn des Aepytus, Bater der 
Merope, König in Arcabien. Pauf. IV, 3, 3. VIII, 5, 4. Müller Dorier 


Cypsötus von Corinth, nach Herod. V, 92. Sohn bes Aeetion, der 
fein Gefchlecht von Täneus, dem Rampfgenofien bes Lapithenfürften Pi- 
rithous ableitete. — Paufanias II, 4, 4. V, 18, 7. nennt ben Cypfelns 
einen Abkömmling des Melas, ver aus Gonufa bei Sicyon gebürtig mit 
den Doriern gegen Corinth z0g und von Aletes einem Drakelſpruch zu» 
folge Anfangs zurüdgewiefen, fpäter aber doch in Corinth aufgenommen 
wurde. Die Diutter des Eypfelus war aus dem Bacchiadengeſchlechte, 
dem borifgen — Corinth. Nah der Sagt, die die Rede des Co- 
rinthiers Soficles bei_Herod. a. a. O. enthält, verband fie fih mit 
Aeetion, weil fie, mißgealtet unter den Bacchiaden feinen Freier ge» 
funden hatte. Da fie längere Zeit kinderlos blieb, wendete fi Aeetion 
an das beiphifche Drafel; es wurbe ihm ein Nachkomme verheißen, ber 
den Häuptern Corinths furchtbar werben follte. Die Bachiaden erfuhren 
den Juhalt des Spruches, lernten durch ihn einen andern verfiehen und 
beſchloßen zu ihrer Sicherheit, das Rind des Aeetion zu tödten, allein 
die ausgefandten Mörder wurden durch das unſchuldige Lächeln des 
erweicht und verfhonten es. Als fie von Neuem ihr Borhaben aus! 
wollten, konnten fie das Kind nicht mehr vorfinden, weil feine Mutter es 
in einen Kaſten verſteckt hatte; von diefem Kaften (xuydin) bekam benn 
au der Rnabe feinen Namen. (Den Kaſten des Eypfelus, dem bie 
Cypſeliden in das Heräon zu Olympia weihten, beſchreibi Pauſ. V, 17-19. 
Bol. Müllers Handb. d. Arc. $. 57.) — Zum Manne gereift verfocht 
Eypfelus die Sache des Demos gegen bie Ofigarhen, vertrieb mit Hülfe 
deſſelben die Bacchiaden, gründete aber darauf für fih eine Tyraunis. 
Ariſt. Pol. V, 8, 4. 9, 22. Zu dem gewaltfamen Berfahren, das ihm 
Soficles bei Herod. a. a. D. zum Vorwurfe macht, wurde er wohl An- 

fi Widerftand der Anhänger der Dligardie veran- 
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der Juno zu Olympia, wo ihn Paufanias noch am Ende des 
. nach Chr. ſah und (B. V, 17-19.) genau befchrieb. Der 
‚gebrachte Bilberfreis enthielt tbeile mpthologifche, theils alle» 
theils Eriegerifche Darftellungen, welche, ähnlich wie auf den 
im Gemälden, durch Infehriften erläutert wurden. Die Juſchriften 
ils gerade aus, theils Aovorgogndov, und beftanden jedesmal aus 
er zwei Verfen, z. B. bei Jaſon, der um bie Mebea wirbt, 
Maduav 'Iaoav yanlıv, nöteras ö' "Apgodira : hei Paris, dem Her⸗ 
rei nad dem Preis ber Schönheit trachtenden Göttinnen dor« 
Weias 08° "Aketardgm deievun diavenv Toü ıldous "Hgav nui Adavar 
rar. Den Namen des Künſtlers Founte Paufanias nicht mehr 
die Juſchriften aber glaubt er aller Wahrfcheinlichkeit nach dent 
aus Toxinth zufchreiben zu dürfen, Diefer war nah Dionyfius 
Alex. Tom. I. p. 333. C. gleichzeitig mit der indung vom 
D1.5,3. Cypf. wurde DI. 20, 1, fein Vater Eetion gegen DI.9 
fomit dürfen wir die Verfertigung des Raftens, ben ein Bor- 
ypſelus ge machen laſſen, an ben Anfang der Olympiaden- 
berlegen. D. Müller (in der Kunft-Arhäologie $. 57. 2. vgl. 
#1.) wendet zwar dagegen ein, Heracleg habe darauf nach Pauf. 
fr. fihon feine gewöhnliche Tracht, Löwenhaut und Keule, bie 
jeifandros nah DI. 30 erhalten habe: allein in den Worten 
äre di zoü "Hoaxkioug örros aux dyvuorov tod we &hlov (mit 
zug »ai dni ci oyinar, 70 dvoum olk korır In’ ara yerganniror 
ed nicht. — Die Literatur fehe man bei D. Müller a. a. O. 
erſch Epochen der bild. Runft p. 166 ff. — Ein Zengni von 
des Eypfeliven-Haufes war das goldene Zeus-Bild von 
Be, aus getriebener Arbeit, welches Cypfelus felbft in ven 
88 Zeug zu Olympia geweiht hatte. Strabo VIII, p 353. u. 378. 
Stellen f. bei Müller Kunft-Arhäol. $. 71.2. [LW.] , 
asia, Ort an der Küfte von Paphlagonien, füdöftlih von Gi- 
L Geogr. Nav. p. 83. Die Tab. Peut. hat Cloplasa, und der 
av. p. 265. Cleoptasa. [6.] 
kanis, Juſel an ber Küfte von Africa. Herobot IV, 195. Steph. 
dereina. [G.] 
Bess, Gefehtafeln des Solon (maps rö nexogupacdu), von ben 
d.) dadurch unterfehieben, daß fie breifeitige Säulen bilbeten 
d. diff. voc. p. 18. Valck. Schol. Apoll. Rhob. IV, 280. Belt, 
t. p. 274.) und das heilige und öffentliche Reqht enthielten, 
jene das Privatreht (Ammon. a. OD. Sqhol. Pat. p. 373.). 
den Lerifogrr. auch die unter “Akoves und die von Preller a. D. 
Stellen. [ West.] 
smaXon, feit der Herrſchaft der Ptolemäer nach ber Zahl der 
te des Landes (Cyrene, Apollonia, Ptolemais, Teuchira oder 
ab Berenice) Pentapolis, Penlapolis Libyae ober Pentapolitana 
annt, Landſchaft an der Norbküfte Africa’s zwiſchen Marmarica 
!egio Syrtica. Im Dften reichte es bis an Cherfonnefus magna 
mas weiterer Ausdehnung bis an Catabathmus major, im Welten 
Ye Ark Philänorum an der Dftfeite der großen Syrte bie 
Scylar. Staviasmus. Saluft. Jug. 19. Mela I, 18. Plin. H. 
Pol, Mart. Capella. Das Land umfaßte alſo das jehige 
von Barka. Es zeichnete fi durch eine außerordentliche 
'eit aus; gegen die Wüſte war es durch bewalbete Hügel 
viele Bäche und häufiger Degen bewäfferten das ganze Gebiet. 
43. @uft. ad Dion. Perieg. 312. Die Ernte banerte acht Mo⸗ 
em zuerft die grüße der Küftengegend, dann die bes Hügel» 
» gulegt die der höher liegenden Theile eingebracht wurden. 
V, 199. Als Hanptprobucte yon Eyrenaica zn uns ge⸗ 
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nannt: Wein, Del, Walzen und allerlei Baumfrüchte (Scyl. Died. Sic. 
II, 49, ®tin. HN. XVIL 30, 4. Syueſ. gut 133. 147.), Datteln 
(Blin, HN. XI, 9.), Ropt_Ctgen. I, p. 27. III, p._100.), Gurten 
(Pin. H. N. XX, 3.), eine Trüffelart, nlov genannt (Athen. II, p. 62. 
Slim. H. N. XIX, 12.), Saffrau (Athen. XV, p. 682. Plin. H. N. XXI, 
17. Synef, epist. 133. Spanp. zu Eallim. hymn. in Apoll. 83.), vor- 
zügtidh wohlriechenbe Blumen, als ofen, Eillen und Beilen (iheaphr. 
hist. plant. VI, 6. Athen. XV, 8 689. 14 B. N. XXI, 10.), _Bage- 
baum (Theoppr. hist, pl. II, 15.), Honig (Synef. ep. 147.), Gtraufe 
CSygnef. ep. 133.); vor Allem aber das silphium ober laserpilium und ber 
önös Kugnvaios (Herobot IV, 169., % .B Anm. Theoppr. hist. pl. 
v1, 3, Athen. IT, p. 100. Strabo XVII, 837. Pin. H. N. XIX, 15. 
XXI 48. vgl. Bilerbeds Flora classica ©. 72f.). NAnsgezeichnet war 
die Pferdezugt in Syrenaica CPind. Pyth. IV, 2. —— bei Ale. 
11, 100: Dien. Perleg. 213.); daher fhenften auch die Eyrender ” 


zander dem Gr. je und fünf Biergefpanne, als die vo: 
Tiäflen Gaben, die fie ihm barhringen fonnten (Diod. Sic. XVII, » 
Die egrenäifchen Pferde zeichneten fi durch Ausdauer und ſtarken no» 
jenban aus (Gynef. epist. 40). Eine Plage des Landes waren die 
euſchrecken, deren jährliche Bertilgung fogar gefeplih vorgeſchrieben 
war, unb die do oft ungeheure Berwüftungen aurichteten (Plin. H. 
x1, 35._2io. Epit. 60. Zul. Obfeg. de prodig. 90. Drof. V, 11.). — 
Die erſte grieı Colonie in — Gegend (Cyrene) gründete 631 v. 
Chr. Geb. Battus, der von Thera ans die in der Nähe gelegene Juſel 
dizte eingenommen, und von ba ſich auf das Feftland begeben hatte. 
jeber ihn und bie Herrfher des Landes aus feinem Geſchlechte f. Battus 
und Batliadae. vgl. and) Barca und Cyrene. Im fünften Jahrh. ». Chr. 
erhielt Urn —— Befe ung; Schiffahrt, Handel und Ge 
werbe, Künfte und Wiflenfhaften blühten damals auferorbentfih, allein 
das Zunefmen ber Demofratie (Mriftot. de republ. VI, 4.) ermedte in- 


nere Zwiftigfeiten, in beren Folge ed einzelnen Tyrannen gelang, fi 
der Herrſchaft zu bemädtigen sn folhe fennen De Heiko ee Eic. 
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machen und es mit Creta unter einem Proprätor Cfpäter einem Proconful) 
5 vereinigen. Strabo XVII, 840. Div Saft LI, 12. Suet. Jen: 2. 
fi inscr, 3659. vgl. Böcing zur Not. Imp. I, p. 135. Unter Con- 
dem Gr. wurben bie bisher gemeinſchaftlich verwalteten Provinzen 
eta und Cyrenaica getrennt, und Ehrenaien erhielt unter einem eigenen 
räfes den Namen Libya superior. Böding zur Not. Imp. I, p. 137, — 
ter Ptolemäns Lagi waren viele Juden * Cyrenaica gelommen, bie 
fih vermöge der Begünftigungen, welde ihnen a Theil wurden, Schnell 
vermehrten. Jof. contra Apion. II,4. Antig. Jud. XIV, 7,2. vgl. Rofen- 
mülfer bibl. Geogr. III, ©. 368 f. _ Unter Erafan empörten ſich die cyre- 
näifpen Juden, brachten 220,000 Cyrender und Nömer ums Leben, und 
unterfagen erft nach heftigem Widerſtande. Dio Caſſ. LXVII, 32. Die 
5 berbeigeführte Entoölferung des Landes erleichterte ben Nomaden 
and Barbaren des innern Africa’8 ihre verheerenden Maubgüge; Heu · 
— Peſt und Erdbeben brachten das früher fo blühende Yand dem 
jerfalle immer näher (Eynef. catastasis; epist. 57. 78. 125.5 de regno 
p- 2.4 Proc. Aedif. VI, 2.), und die Saracenen vollendeten die Ber, 
wüflung im fiebenten Jahrhundert. — Küftenflädte von O. nach M.: 
Darnis, Erythron, Apollonia (Hafen von Eyrene), Physcus, Ptolemais 
fen von Barca), Teudira oder Arfinoö, Hadrianopolis, Berenice 
CHefperibes), Borium. Im Innern Eyrene und Barca. [G.] 
Cyrenaica, Beiname ber legio II, f. Legio. 
Cyröne, Kugivn, oder Cyrenae, von Battus an der Duelle 
Ge CAnöiluvos xgyen) gegründet, lag 80 Stabien (XI mill. pass.) vom 
ere entfernt auf einem tafelförmigen Plateau. Scyl. Herobot IV, 158. 
EZallim. hymn. in Apoll. 88. Diod. Sic. IV, 81. trabo XVII, p. 837. 
lin. H. N. V, 5. Zuſt, XIII, 7. Stepb. Byj, Euſt. ad Dion. Perieg. 213, 
ie Stadt war mit vielen Tempeln gefhmüdt, unter denen ein Apollo» 
Tempel fih augzeichnete, zu welhem ſchon Battus eine gepflafterte 
Straße führen ließ. Cyrene hatte eine vom Maffer umfloffene Afcopolis 
Derodot IV, 164. Diod. XIX, 79.) und war von fruchtbaren Kornfeldern 
ngeben. Ihre Nuinen (jept Grenneh) find fehr ausgedehnt (della Cella 
'eife von Zrivolis an die Oränzen von Aegypten ©. 96 ff. Paro Voyage 
la Marmarique, la Cyrönaique etc. ©. 191-232.). Cyrene war zu 
tobots Zeit die Heimath guter Aerzte (Herodot IIT, 131.), es war 
ber Geburtsort der cyrenaiſchen Philofophen Ariftippns und Anni» 
i6, tes Dichters Callimachus, der fih wie ber fpätere Nhetor und 
ſchof Syneſius feiner Herkunft von Battus rühmt, des Eratofthenes 
1 bes Carneades. Handel mit den vorzüglichen Landesproducten hatte 
Stabt gehoben; der wachſende Reihthun hatte Turnus und Sitten 
berbniß herbeigeführt. Diefe und die ungünſtigen Zeitumftände (f. Cy- 
aica) förderten den gänzlihen Verfall. — Nach des Eufebing Chronicon 
Eyrene eine Eolonie; auf Dünzen der Klavifchen Familie (Belpaflan 
Titus) führt fie den Namen Flavia. Edhei Doctr. num. IV, ©. 127. [G.] 
Cyröne (Kignrn), 1) Tochter bes Hypfeus (Hyg. 161. des Peneus), 
welcher Apollo, der fie vom Pelion nad) Libyen, wo Cyrene nad) ihr 
‚ derfeßt hatte, den Ariſtäus (f.d.) zeugt. Gie war eine gewaltige 
erin. Pind. Pyth. IX, 5 ff. Diod. IV,81. — 2) die Mutter des thra- 
im Diomedes, des Königs der Biftonen, dem fie mit Mars gezeugt 
».Apollod. II, 5, 8. — 3) Mutter des Jomon von Apollo, die ſon 
ia heißt. Hyg. 14. [H.] 
Cyreschäta, Kugioyara, Kiga, Cyropdlis, Kugov nödıs, Cyri ci- 
„Stadt in den gebirgigen Theilen von Sogdiana am Jaxarles, bie 
fe Colonie des Cyrus an den Gränzen des perfifhen Reiches. Sie 
+ öfterer Rebellionen wegen von Alerander zerftört. Strabo XI, 517. 
np, Alex. IV, 2f. Itin. Aler. 82f. Curt. Vil, 6. Ptol. Ael. Nat. 
‚VL, 3, Amm. Marc. XXI, 6. Steph. Byy. Plin. H.N. VI, 18 
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VI, 2. hen. Bir: 0, ©. A7., wo fie übrigens mit den Corfen ver⸗ 


„eine der Echinaden, ſ. d. 

Cyropölis, 1) f. Cyreschata. — 2) Stadt im Gebiete der Cadru⸗ 
fier in Medien, weftlich von der Mündung des Amarbus. Ptol. Amm. 
Mare. XXIH, 6. Geogr. Nav. Zept Mefcht in Gilan. [G.] 

Cyrrhestice, Kuöönorıxn, feit der Herrfchaft der Seleuciden Name 
einer — zwiſchen der Ebene von Antiochien und Commagene. Es 
reichte im Norden bis an den Amanus und Cilicien, im Dften bis an 
ben Euphrat. Der Name der Kusöroras in Syrien wirb zuerft bei Polyb. 
V, 50. genannt. ic. ad Att. V, 18, Strabo XVI, p. 751. Exec. Strab. 
Xi, p. 152. ed. Oxon. lin, H. N. V, 19. Dio Caff. XLIX, 20. Bol. 
Seit Eonftantin dem Gr. bilbete es mit Eommagene vereinigt die Pro 

'atefia ober Auguftenphratefia (vgl. Bödin; zur Not. Imp. I, 
* 389.). — A —— indarus, Beste, — Berda, 
eugma, Europus. [6 

Oyrrhus, Küööos, Stadt in der ſyriſchen Landſchaft Cyrrheſtice, 
hatte ihren Namen von der macedoniſchen Stadt gl. R., nicht von Cyrus, 
wie . Aedif. II, 11., dur die falfche Scpreibart Kugos verleitet, 
bei will. Sie lag in einer bergigen Gegend zwei Stationen von 
Antiochia entfernt (Theodoret. hist. ecel. 2. Epist. 42. 145 f.). In der 
En ver erften römifchen Kaiſer war hier das Winterquartier der legio X 

tensis (Tac. Ann. II, 57.). Später war die Stadt nur ſchwach ber 
sölfert (Zheodoret. Epist. 32.) und ihre Mauern waren ganz zerfallen. 
Erf ian führte, aus Achtung gegen die Heiligen Cosmas und Da 
nianus, bie hier begraben waren, bie Stadtmauer wieber auf, verfah die 
ir. — und Iegte eine Beſatzung hinein. Procop. 

Cyrsilus, aus Pharfafus, unter den Begleitern und Geſchicht⸗ 
hreibern Aleranbers des Gr. genannt von Strabo XI, p. 530., übrigens 

tbefannt. [West.] 
Cyrthanium , Kugdasuor, Hafen an der Küſte von Darmarica 
chen Menelai portus und Antipyrgos, Scyl. Im Staviasmus Heißt 
Hogsudnov und Ptolemäus ſchreibt Zxv&garos Aue. [G. 

Cyrtidae oder Cyrtiädae , f. Allica, Bd. J. S. 946. 

Cyrtii, ein friegerifches, größtentheild vom Raube Iebendes Bor 
Verfis und Medien. Strabo XI, 523. KV, 727. Sie dienten häufig 

Sölenderer in den Armeen der aflatifpen Könige. Polyb. V, 52. 
» XXXVII, 40. XLII, 58. [6] 

Cyrtöne (bei Pauf. IX, 24. Kigrarss), Städtchen Böotiens auf dem 
hirge Ptoon, wahrſcheinlich zum orehomenifchen Gebiete ogerig mit 
m Hayn der Diana und Statuen des Apollo, Pauf. a. D. Steph. 


«_ [P. 
Cyrus, 1) Fluß, der auf dem Caucafus (nah Mela III, 5. und 
« H. N. VI, 10. 15. auf den heniochiſchen und corariſchen Bergen) in 
enien entfpringt, durch Iberien ftrömt, dann die Gränze von Albanien 
Armenien bildet und ſich endlich mit dem Arares vereinigt in das 
fe Meer ergießt. Strabo XI, p. 500.523 f. Ptol. Agathem. Googr. 
0. 14. Seine Nebenflüffe find der Aragus oder Arragon, Alazonins, 
vobanes, Rhoetaces und Chanes. Er führt vielen Schlamm in das 
fehe Meer. Strabo XI, 501. Bei Plutarh Pomp. 34f. und Die 
16 XXXVII, 1 f. beißt er Kigros, bei Appian bell. Mithr. 103. Kgros- 
Kur. — 2) Fluß in Medien, der nad Ptolemäus in das cafpifche 
fließt, vgl. Amm. Marc. XXI, 6. Wahrſcheinlich der füblich vom 
chen Meere fliegende Schah- Rud. — 3) Fluß in Perfien, f. Corius. [G.] 
Dyrus (— Sonne, wie ſchon bei Plut. Alex. 1. Etym. M.; im 
‚ Tantet ber Name WI, vgl. Gefen. hebr. Howörtb. 5. v.) 1) ber 
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N ei Athen. hi ©. 47., wo fie übrigens mit den Eorfen ver- 


Cyrnus , eine der Echinaden, f. d. 

Cyropölis, 1) f. Cyreschata. — 2) Stabt im Gebiete der Cadru⸗ 
fier in Medien, weſtlich von der Mündung des Amardus. Pol, Amm. 
Marc. XXIH, 6. Geogr. Nav. Jeht Reit in Gilan. [64 

Cyrrhestice, Kuöönotn, feit der Herrſchaft der Seleuciden Name 
einer — zwiſchen der Ebene von Antiochien und Commagene. Es 
reichte im Noiden bis an den Amanus und Cilicien, im Dften bis an 
den Enphrat. Der Name der Kuöiora in Syrien wird zuerft bei Polyb. 
Y, 50. genannt. Cic. ad Att. V, 18. Strabo XVI, p. 751. Exc. Strab. 
XiT, p. 152. ed. Oxon. Ylin. H. N. V, 49. Die Cafl. XLIX, 20. Ptol. 
Seit Eonftantin dem Gr. bildete es mit Commagene vereinigt die Pro⸗ 
vinz a ppratefie ober Augufteupbratefia (vgl. Böring zur Not. Imp. I, 
— te et, Gindarus, Bere; — Berda, 

a, pus. [G. . 

Cyrrhus, Kugdos, Stabt in der ſyriſchen Landſchaft Cyrrheſtice, 
Hatte ihren Namen von der macebonifhen Stadt gI.N., nicht von Eyrus, 
wie Procop. Aedif. II, 11., durch die falfhe Schreibart Kugos verleitet, 
bei will. Sie lag in einer bergigen Gegend zwei Stationen vor 
U jia entfernt (Xheodoret. hist. ecel. 2. Epist. 42. 145 f.). In der 
jeit ber erften römifhen Kaifer war hier das Winterquartier der legio X 

tensis c. Ann. II, 57.). Später war die Stadt nur ſchwach ber 

völfert (Zheodoret. Epist. 32.) und ihre Mauern waren ganz zerfallen. 
Kt ian führte, aus Achtung gegen die Heiligen Cosmas und Da 
hianus, die bier begraben waren, die Stadtmauer wieder auf, verſah die 
ar a Teeitung und Tegte eine Befagung hinein. Procop. 

Oyrsilus, aus Pharſalus, unter den Begleitern und Geſchicht⸗ 
hreibern Aleranders des Gr. genannt von Strabo XI, p. 530., übrigens 
befannt, [West.] 

Cyrthanium , Kugddruov, Hafen an der Küſte von Darmarica 
Wen Menelai portus und Antipyrgos. Seyl, Im Stadiasmus heißt 
Dvg&udwov und Ptolemäns ſchreibt Zuv9panos Av. [G.] 

Cyrtidae oder Cyrtiädne , f. Atlica, Bd. l. S. 946. 

Cyrtii, ein friegerifhes, größtentheild vom Naube lebendes Bolt 
Verfis und Medien. Strabo XI, 523. XV, 727. Sie dienten häufig 

Siöhleuderer in den Armeen der aſiatiſchen Könige. Polyb. V, 52. 
» XXXVII, 40. XLII, 58, J 

Cyrtöne (bei Pauf. IX, 24. Kigrors), Städtchen Böotiens anf dem 
birge Ptoon, wahrfeinlih zum orchomeniſchen Gebiete ggerig mit 
m Hayn der Diana und Statuen des Apollo, Pauf. a. D. Steph. 


Cyrus, 1) Fluß, der auf dem Gaucafus (nah Mela II, 5. und 
« H. N. VI, 10. 15. auf den heniochiſchen und corarifchen Bergen) in 
enien entfpringt, durch Iberien frömt, dann die Gränze von Albanien 
Armenien bildet und fih endlich mit dem Araxes vereinigt in das 
fde Meer ergießt. Strabo XI, p. 500.528 f. Ptol. Agathem. Geogr. 
0. 14. Seine Nebenflüffe find der Aragus oder Arragon, Alazonius, 
vobanes, Nhoetaces und Chanes. Er führt vielen Schlamm in das 
fhe Meer. Strabo XI, 501. Bei Plutar Pomp. 34 f. und Die 
18 XXXVII, 1 f. heißt er Kugros, bei Appian bell. Mithr. 103. Kigros. 
Kur. — 2) Fluß in Medien, der nah Ptolemäus in das cafpifche 
fließt, vgl. Amm. Marc. XXI, 6. Wahrfcheinlih der ſüdlich vom 
Gen Meere fließende Shap-Nüd. — 3) Fluß in Perfien, f. Corius. [G.] 
Syrus (= Sonne, wie fhon bei Plut, Alex. 1. ‚Etym. M.; im 
‚ Tantet der Name WI, dgl. Gefen, hebr. Hdwörtb. 5, v.) 1) ber 
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anzubieten. Cyrus gab ihnen eine Antwort, der zufolge fie zu Verthei⸗ 
digung ihrer Städte ſich rüften mußten; nur mit Milet floh er ein 
Bunbniß, weil es (nah Diogen. Laert. I, 1,3.) dem Cröfus feine Mann- 
9 sehent hatte. — Uebrigens überlief Cyrus die Eroberung ber grie⸗ 
SHıfden Städte und des übrigen Vorberafien, fo wie die Untervrädung 
eines Aufftandes der Lydier feinem Feldherrn Mazares und nach deffen 
Zode dem Harpagus; er felbft Fehrte in das innere Aſien zurüd. Herod. 
75 ff. 141. 143. 152 ff. 161 f. Da er Rleinafien nicht behaupten fonnte, 
fo fange das babylonijche Reich fortbeftand, und ba zudem der Beherrfer 
beffelben, Nabonedus (ber Beltzafar des Propheten Daniel) ein Bere 
bünbeter bes Eröfus gewefen, fo zog er vor Babylon. Im offener Feld 
Thlacpt fiegte er über die Babplonier, aber die Belagerung der Stabt 
mar mühevofl, und die Eroberung gelang, wie Herod. I, 191. erzäplt, 
nur dadurch, daß der Euphrat abgeleitet und bie Perfer durch den ſeichten 
Fluß in bie Stadt eindrangen, während feine Einwohner ein Feſt feierten, 
536 v. Ehr. Die Pane, die Cyrus gegen Aegypten hatte (Herod. 1, 
153.) , mögen ihn veranlaßt haben, den Juden zu erlauben, aus ihrem 
habyploniihen Exil nach Paldftina zurüczufehren, um fie fi fo zum Dante 
m verpflihten. Daß Phönicien, wenigftens der den Babyloniern unter» 
vorfene Theil, unter verfelben Bedingung, welche bie Babylonifhen Re 
enten gewährt hatten, perfifch geworden, auch ZTyrus ſich freiwillig ge⸗ 
igt babe (f. Schlofſers univerfalhift. Ueberf. I, 1, 251 f.), beftreitet 
Yahlmann (Herod. p. 151 f.), nah welchem biefe Erwerbung (Herod. 
1, 19.) in Cambyfeg Regierung gehört. — Ueber das Lebensende 
6 Eyrud lauten die Berichte von Herodot und Cteſias wieder ganz ver. 
hieben. Nach Herodot (III, 214.) gab es au hierüber mancerlet Ge⸗ 
vipten; diejenige, die er für bie glaubwürdigſte hielt (vgl. Bähr zu 
erob. a. a, D.), läßt den Cyrus im Ariege mit den Maſſageten, einem 
sgerifgen Scythenvolte, jenfeits des Zarartes (f. unter Araxes Nr. 3.) 
Fommen. Nachdem Eyrus dur Lift einen Sieg erfochten hatte, fam⸗ 
fte die Königin Tomyris (in dem Kriege mit den Eafen Tante Eyrus 
d Etefias auch mit einer Königin, Sparethra) ihre ganze ah and 
fam zu einer Hauptfchlacht, in der Cyrus mit dem größten Theile 
e8 Heeres fiel, nahdem er im Ganzen 29 Jahre regiert hatte. Seinen 
fUeß Tomyris in einen mit Blut gefüllten Schlau tauhen, um 
em Blutourft zu ſtillen. Herod. I, 201. 204 ff. cf. Diod. IT, 44. — 
» Etefias ap. Phot. p. 36. b. 36. 308 Cyrus gegen Amoräus, ben 
ig ber Derbifer, eine fepthifche Völlerſchaft; Indier, die den Der 
= vun Teifteten, jagten mit ihren Eiephanten die perfifche Reiterei 
ie Flucht, Cyrus flürzte und wurde von einem Indier mit dem Waurfe 
e in bie —8 töbtlich verwundet; lebend wird er noch ins Lager 
tät, wo er feinem Erftgebornen Cambyſes die Thronfolge zuerkennt, 
feinem jüngern Sohne Tanyorartes einige Provinzen tributfrei w 
» Die Derbiter aber wurden durch Amorges, den Fürflen 
&, der perfifhen Herrſchaft unterworfen. Cyrus flirt am dritten 
nah feiner Verwundung, nachdem er 30 Jahre regiert hatte. — 
daine von Pafargadä fand: Alexander der Gr. das von Magiern ber 
e& Grabmal des Cyrus. Arrian VI, 29. Strabo XV, 3. Plut. Alex. 69. 
'h. ad Dion. Perieg. v. 1069. 
) Cyrus, ber zweite Sohn des Königs Darius Ochue. — Er er 
m 4 407 als Kagaros Ober orgaurnyos den Dberbefehl über bie ge» 
e Kriegemannſchaft des ganzen Nieberlandes (Xen. Hell. I, 4, 1.) 
greih die Satrapie von Lydien, Großphrygien und Cappadocien 
nab. I, 9, 7.). Tiſſaphernes, bem die Caranie vor Cyrus über- 
wor, hatte den Spartanern die zugefagte Unterflügung emaogen 
aber auf die lagen der Spartaner jene Würde. Fir ihn 
‚ mit großen Geldmitteln verfehen. Der gefhmeibige Aylanhrr 
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(auch) von Dinon, fagt Plut. Artax. 13., fei eine viel größere Zahl an. 
geg worden als von Ctefias); Cyrus batte dagegen nur ein Heer 
von jefähr 13,000 Griechen und 100,000 Afiaten. Xen. Anab. I, 2, 9. 
et 7, u, Diod. XIV, 19. Put. Arlax. 6. — Die beiden Vrüber 
rüfteten, fi zu einer entfheidenden Schlacht; auf Cyrus Seite nahmen 
die ad den rechten Flügel ein, der ſich an den Euphrat lehnte, auf 
dem Tinfen ſtand Ariäus, ein Unterbefehlebaber des Cyrus, im Mittel» 
treffen ind ehe — Die — ED aka, bie genen, 
übe m Barbaren; auch Cyrus drang glüdlih vor, fprengte au] 
bien Ener 108 und verwundete ihn, — 2 diefem Ramafe mit 
8 don einem aus ber Umgebung des Königs getötet, Xen. Anab, 
N (Andere Erzäflungen über das Ende des Cyrus f. Plut. Arlax. 
10. 11.) Dem Leichnam des Cyrus wurde ber Kopf und bie rechte al 
abgehauen. Xen. Anab. I, 10, 1. Etef. ap. Phot. p. 44. a.4. Plut. 13. — 
An dem, ber diefe Berftummelung vollzogen, fo wie an denen, die Cyrus 
getöbtet zu haben behaupteten, nahm Paryſatis graufame Nahe; Artas 
Fra es zit, x er an —* daß ihm der Ruhm — 
grad mit eigener Hand getödtet zu haben, ſtreitig gemacht werde. Plut. 
Artax. 14-17. [K.] 5 
[> „ unter beffen Namen in ber Griechiſchen Anthologie fieben 
der nur ſechs Epigramme ftehen (f. Anal. II. 454. bei Jacobs 
7159), ein wie es ſcheint angefehener und hochgeſtellter Mann aus 
anopolis, ber unter Theodofius den Jüngern fällt, wenn anders auf 
n bie jrichten bei Euagrius (Hist. Eccl. I, 19. und bei Suidas II, 
402, beziehen find; muthmaßlich au der Vater des als epigrams- 
atif Diters durch die in der Griedifhen Anthologie befindlichen 
'ebichte befannten Paulus Silentiarins; f. Jacobs Comment. in Anthol. 
ee. XII. p. 873 f. 930 f. Nah jener Angabe wäre er 439 Präfect 
? Stadt Eonflantinovel und au Präfectus Prätorio, im 3. 441 aber 
nful gewefen, er erfreute fih allgemeiner Gunft und eines allgemeinen 
‚bis Neid ipn flürgte und die Veranlaſſung warb, daß er fi 
J —2 Stande widmete und Biſchof von Cotyäum in Phrygien 
m. Bon jenen Epigrammen iſt eines bei dem Abſchiede von Conftan« 
ipel gedichtet. Das Nähere darüber gibt Tillemont Hist. d. emper. 
VE. p: 37 ff. — Vexſchieden von dieſem erfcheint der griechiſche Rhetor 
as, unter beffen Namen fih in ber Sammlung der griech. Nhetores 
Aldus (I. p. 456 ff.) eine Schrift von dem Unterſchiede der Streit. 
te (megi diapogäs oracem») findet, die auch und zwar in verbefferter 
alt in der neuen Ausgabe der griehifhen Rhetoren von Ch. Walz 
IT. p. 386 ff. abgebrudt fteht. Der Berfaffer, von welchem Fabri- 
Bibl. Gr. VI. p. 103. vgl. p. 128. ed. Harl.) vermuthete, es möchte 
m zwölften Jahrhundert lebende Cyrus Theodorus Prodromus 
welcher Annahme auch Schöll u. U. folgen, gehört, indeß wahr« 
lich in frühere Zeit und bürfte jedenfalls mit Walz weit cher in dem 
Phifoftratus Vit. Sophist. IT, 23. p. 605. (p. 102. Kays.) genannten 
üften zu fuchen fegn, während Weftermann (Geſch. d. griech. Bered- 
it $. 104. Not. 5.) an einen britten dieſes Namens zu denfen vor— 
it. Db die ohne Namen des Berfaffers von J. Huswedel zu Hams 
\612 herausgegebenen meoßäyuara ünroginc sis ordong, d. 1. 69 rhetor 
Aufgaben über die Streitpunfte auch diefem Eyrus beizulegen find, 
ric. 8 D. p. 102. anfragt, vermögen wir noch weniger zu 


us, ein Architect, der zu Cicers’s Zeit in Nom Iebte, Cic. 
VI, 14. At. II, 3. Qu. Frat. II, 2. W.] 5, 

'ysa, Drt in Gedrofia. Nearch. bei Arr. Ind. 26. Vielleicht Kidſch 
» Duft oder Dofter (Reichard). [6.] 

v Reals@neyelop, II. 65 
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von theffalifchen Pelasgern, welde vor Aeoliern hatten weichen müffen, 
gegrünbet, fpäter von tyrrhenifhen Pelasgern eingenommen, und dann 
dur Be Eoloniften verftärkt, Tag an dem nördlichen Ende eines 
Iſthmus die Halbinfel (oder eigentlich die Infel) von Cyzicus mit 
dem feften Lande verbindet, und Antte daher zwei verfchloffene Häfen. 
Unter ber fybifhen und perſiſchen Herrfaft in fteter Ab ngigteit erhal. 
ten, war Cyzicus Be peloponnefifpen Kriege nur unbedeutend; das 
Sinfen a und Mifets Iegte den Grund zu dem Wohlftande von 
[3 . Die Epzicener vertrieben etwa 22 Jahre nad dem antalcidifgen 
eben bie perfiihe Befahung, befeftigten ihre Stadt aufs Befte, ero- 
Senke ‚8 und waren nun ſchon mächtig genug, in ben Kämpfen 
ach Altranderd des Gr. Tode ihre Unabhängigkeit zu erhalten. Freund» 
jaftliche Verbindung mit den per; ——— Königen und nachher mit 
m Römern ficherten ihnen ben Schuß bderfelben gegen Angriffe feind⸗ 
Hs Mächte, und ihre Treue in dem dritten mithridatifpen Kriege, bie 
sem freilich auch eine hartnädige Belagerung durch Mithridates zuzog, 
der nur dur den Beiftand des Lucuflus widerftehen fonnten, der» 
R | men, Rom gegenüber, die Rechte einer libera civitas und eine 
3 ing ihres Gebietes. Im Jahre 734 verlor Eyzicus wegen 
N lung römifcher Bürger feine freiheit auf wenige Jahre, unter 
Ziberins wegen gleier Urfage auf. immer. Der Handel und bie Sgiff- 
—J—— jedoch auch jegt noch den Wohlſtand der Stadt, bis Erd» 
n (namentlich 443 n. Chr.) und eine Eroberung durch die Araber (675) 
'aum einen unbebeutenden Neft des alten Glanzes übrig ließ. Cyzicus 
var als eine der fhönften Städte des Alterthums bekannt, feine Be⸗ 
stigungen, Arfenale, Magazine weit und breit berühmt; feine Stateren 
daren eine der gaugbarften Goldmünzen in Griechenland, Kleinaſien und 
en Pändern am Pontus, ja die jegigen Zechinen follen ihren Namen 
em Kulemvös orarmy verbanfen. Unter ben Produkten des cyzicenifchen 
jebietes eignen ſich vorzüglich aus: Getraidbe, Baumfrücte, Wein, 
aftern Cplin. H. N. XXXII, 21.), Fiſche, Iris (daher unguenlum iri- 
m und amaracinum, kügor Kulanror, Pauf. IV, 35,6. Athen, XV, 688. 
(ir. H. N. XII, 2.), und Marmor (von WProconnefus, dem heutigen 
armora, Pin. H. N. V, 44.). Unter Conflantin dem Gr. war Eyzicus 
Metropolis der damals_errichteten Provinz Hellefpontus. — Haupt« 
fen: Eonon Narr. 41. Strabo XII, 575 f. Apoll. Rhod. Argon. I. u. 
jol. Diod, XII, 40. XVII, 51 f. Memnon bei Phot. p. 233.. App- 
', Mithr. 72-76. Put. Lucull. 9-12. Flor. II, 5. Pauf. VII, 46, 
m. H. N. V, 40. (37.) Cie. pro leg. Manil. 8. pro Ärch. poöt 9. 
Caſſ. LIV, 7. 23. Euet. Tiber. 37. Zac. Ann. IV, 36. Ammian. 
zeell. XXVI, 8. (23.) Hierocl, Joan. Mal, Chronogr. XT, p. 279. 
Bonn. Cebrenus (Joan. Curopalates) IT, p. 657. ed, Bonn. Münzen 
imfchriften. — Unter den Neuern f. vorzüglich DMarquardt's Cyzicus 
fein Gebiet. Berlin 1836. 8. — Jept Aidindfit d. i. Alein-Aidin 
eh i. der Schauplatz, auf der Halbinfel Raputaghi, d. i. 
tenberg. [G. 
Cyzieus iKrlnos), (Sohn des_Euforus, Hyg. 16., des Aeneus, 
fon. Arg. I, 948.), König der Dolionen an ber Propontie, der die 
nauten freundlich aufnahm. Alg fie aber nach der Abfahrt durch einen 
m wieder an die Infel, ohne fie zu Fennen, zurückgetrieben wurden, 
mb ein Kampf mit den Eingebornen, bie fie für Feinde hielten, 
velhem Eyzikus felbft umfam, dem fie hierauf eine glänzende 
Bun —— Apollod. I, 9, 18, H9g. 16. Apoflon. I, 945 ff. 
acc. [H. 


w 
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links. dem Linken Donauufer hin. (Ale die Römer fpäter Dacien 
‚ Nannte K. Aurelian das Uferland rechts der Donau (Möften) 
Bis, um wenigftens ven Namen nit ganz, aufgeben zu müffen.) 
des Landes an den großen Strömen hin ift eben, zum Theil 
das Mittelland fruchtbar, rei) an Getraide, Holz, Metallen 
Fütrop. VII, 6. Jornand. R.G. 5 ff.), der nörblihe und norb- 
Ebeil_ von ben Carpathen (f. d.) und ihren Ausfäufern vielfach 
J Der Hauptfluß iſt außer der Donau die Tyſia mit dem Ti— 
Marifia und Aluta, der Hierafus (f. alle d.). Die Bölfer- 
ieng, beren Ptol. fünfzehn aufzählt (von Norden nah Süden 
Teurisci, Cistoboci, Prendavesii, Rhatacensii, Cacoensii, Biephi, 
ü, Colensii, Albocensii, Polulatensii, Sinsii, Saldensii, Ciagisi, 
waren nach Strabo (304 f.) gleihes Stammes und gleicher 
mit den Geten (f. d.), in ältern Zeiten kriegeriſch und ihren 
3, befonbers ben Boiern und Taurisfern verderblich (Str. 212F.). 
ihre Macht aud auf dem rechten Donauufer in beiden Möfien 
t, ald die Römer unter Auguſtus und ben folgenden Kaifern 
den Strom zurüctrieben, jenfeits deſſelben aber ihnen um fo 
ahaben fonnten, da fie an Decebalus (f.d.) ein eben fo tapferes 
berhaupt erhielten, das die Kräfte der verfdiedenen Etämme 
m wußte, Erft Trajan brachte die römifchen Waffen I Ans 
Hoberte die Hauptftadt Sarmizegethufa (f. d.), bildete Dacien 
kömifhe Provinz um, und colonifirte fie mit Anfiedlern ang allen 
der römischen Welt. Ein Theil der überwundenen Eingebornen 
an ben Boryſthenes und ließ fih hier unter dem Namen 
je. nieber. ‚Im J. 274 fand es aber die römifhe Politik ihrem 
Fangemeffen, diefen transdanubifchen Befig aufzugeben, und Aus 
'efeßte die römifchen Bewohner nah Möften, f. o. Hinfihtlih 
'en hatten die dacifchen Wölfer das Lob der Unverborbenheit und 
= Zudt. — ©. die Ausll. zu Horat. Od. III, 6, 13. Sat. II, 6, 
+ B..G. VI, 25. Pfin. IV, 12. (25.)_ Dio Caſſ. LI, 22. 26 f. 
14. Zac. Hist. 1,79. Flor. 111,4. Suet. Dom. 6. Eutrop. VI, 
IX, 9. Bol. Heinrih Franfe die Alterthümer Daciens, Wismar 
LP.] 


ein, Aaxin, Heiligthum des Jupiter in Cataonien, an einem mit 
ohen Ufern umgebenen Salzſee. Strabo XII, p. 536. [GC] 
eibjza, Ort in Bithynien, an der Straße von Ehalcedon nach 
fa. Zonar. XII, 16. Socr. hist. ecel. IV, 16. Sozom. h. e. 
Proc. hist. arc. 30. Georg. Acrop. Ann. 37. Cedren. hist comp: 
led. Bonn. Ephrasm. v. 8313. Cantacuz. hist. II, 8. Tom. I. 
ed. Bonn. Bei Georg. Padym. I, p. 192. und II, p. 103, ed. 
ißt e6: To mgös Oalaooav zur Nantarav is danıilns opougion. — 
noifa oder Ghebſe, von Manden irrig für das alte Libyſſa, 
(8 Begräbnißplag, gehalten. Vgl. Mannert Geogr. VI,3. ©. 586. 
Reife nah Bruffa ©. 145. Leafe Asia minor ©. 4. [6.] 
eira, f. Diacira. 

eöra, Drt in Cappabocien in ber Nähe des Berges Argäus, 
dt des Arianiſchen Bifchofs Eunomius. Sozom. hist. ecel. VII, 17. 
ht identifh mit Doara, was Einige glauben. [G.] 
etonium , Stadt der Lemavi in Hifp. Tarrac., j. unbefl. [P.] 
etyli Hdnei, f. Idaei d. 

das „ Ort in Bithynien an der galatifhen Gränze. Hier 
e Kaiſet Jovianus plöglih, Amm. Darc. XXV, 10. XXVI, &. 
II, 35. ©oer. hist. ecel. II,%. Sozom. hist, ecel. VI,6. Theo- 
15. Phifoftorg. VIII, 8. Georg. Gebr. I, p. 540. ed. Bonn. 
Pasch., p. 300. ed. Bonn. It. Ant. Zab. Peut. Geogr, Nav. 
exoſ. Vielleicht das j. Torbali. -[G.] 
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bes Däbalus dermaßen, daß er ihn hinterliftig ermorbete, 

ie er von dem Areopagug verurtheilt, und flüchtete zuerſi 
benachbarten Demen, deſſen Bewohner von ihm ben Kamen 
— nachher aber nad Creta, wo er bie Freundſchaft 
Minos gewann. Hier machte er die berüchtigte Kuh, welche 
zur Befriebigung ihrer Liebe zu einem Stier biente, und 
diefe Weife erzengten Minotaur erbaute er ben Labyrinth, 
ptifchen nachbildete, Diod. I, 97.; nah Solin. aud einen 

| Dritomartis. Als ihm Minos wegen des der Pafiphad ger 
ienftes zürnte, entfloh Dävalus mit Hülfe der Pafıphae auf 
3 Sein Sohn Jcarus wurde an eine Juſel verſchlagen und 
eer, welches von ihm das icarifche, fo wie die Infel Jcaria 
ande Kung Andern entflopen fie mittelft Flügeln, melde Dä- 
tligte), Dädalus aber fam nach Gicilien zum König Cocalus, 
bes Königs rub er in der Nähe von Negaris den Canal, 
em fich der tu Alabon ins Meer ergoß; in ber Nähe vom 
Ebaute er auf einem Felſen eine feſte uneroberbare Stadt, 
Mus bewegen zu feiner Reſidenz machte; in der Gegend von 
thaute er eine Höhle, in welcher er ben Dampf des darin be⸗ 
(emers fo gefchict auffing, daß dadurch ein fehr angenehmes 
es Schwißbad gebildet wurde; auf einen fihroffen Felfen des 
feste er einen fühnen Bau, und der Erycinifhen Benus 

ine täufchend nachgeahmte Honigwabe aus Gold. Als Minos 


Bu na Sicilien erfuhr, fegelte er mit feiner Flotte 





zur Beftrafung zurüdzufordern; Cocalus aber nahm dem 
mdlich auf und ermordete ihn dann im Bade (nah Pauf. 
te er fich durch feine Kunſt die Liebe von Cocalus Töchtern 
Ionnen, daß biefe den Minos ermordeten). So weit Diodor. 
& Sardinien fam er mit Ariftäus, Pauf. X, 17, 4., und er 
Jolaus, der eine Eolonie dahin geführt hatte, viele großartige 
iche Auıdarsa genannt wurden, und nod zu Diodore Zeit 
fob, IV, 30. In Capua (Sit. Stal. XI, 10%.) und in Cum& 
„VI, 14.) baute er einen Tempel des Apollo. Auch mac, 
am er, wo er an dem Hephäftog-Tempel in Memphis das 
»pylon baute, und für den Tempel felbft ein bewundertes Bild 
erfertigte. Man bezeugte ihm zufegt göttlihe Ehre, und. noch 
zeiten (1, 97.) ftand auf einer der Inſeln bei Memphis ein 
| Dädalus, der von den Eingebornen verehrt wurde, — Bon 
ten zähft Paufanias_ (IX, 40, 3.) folgende auf: 1) ein Her- 
veben, den Dädalus felbft weihte aus Dankbarkeit dafür, daß 
tn von den Fluthen verfchlungenen Jcarus, nachdem er auf 
bei Samos ausgeworfen worden war, beftattete, Pauf. IX, 
ein Trophonius in Lebadea ; 3) eine Britomartis in Dfus auf 
tine Athene in Knofjos; 5) den Chor der Ariadne in Knoflog, 
w; 6) ein Bild der Aphrodite auf der Infel Delos, das ftatt 
t Hermen-@eftalt endete. Paufanias vermuthet, Ariane habe 
von Dädalus erhalten, und, als ‚fie dem Thefeus folgte, mit» 
nachdem aber Theſeus die Ariabne verlafien, habe er das 
Ipoflo geweiht. Dazu fommt ein nadter Hercules in Corinth, 
‚ 5., und ein Bild der “Aersuss Moroysoayrn in Monogiffa, einer 
arien, welches vielleicht als ein Monolith, ähnlich den Bil» 
phefiihen Diana zu denken ift, da nah Stepb. By. s. v. 
Kaguv gurj Aidos ägunverstu. Zwei andere Bilder, berem 
sen Argivern in dem Heräon aufgeftellt, das aubere von der 
tadt Dmppace in Sicilien nach Gela verfept wurde, waren - 
— 


Meinlih hatte Diodor die Nuragen im Sinne. . 5 





m 
J Daemönum insnla — Darmachns a⸗ 
Werk erwähnt Pauſ. VI, 2,4. 3,2. 3, 8. 6, 1. X, 9, 3. 
Siegerſtatuen von ihm. — 3) Bon einem Daedalus aus Bi- 
durde eine Bildſäule des Zeic Zrgaros in Nicomebien bewun- 
Arrian bei Euftath. Comment. ad Dionys. Perieg. 796. — Thierſch 
bildenden Kunft p. 49. fest feine Zeit mit Recht nad der 
ag von Nicomebien, d. 5. nad Alerander den Gr. — 4) Ein 
ee Metöfe und DBefiger einer Töpferwerkftatt in Athen, deflen 
[ri 4]414AA0Y AZT..... KNIAIAN im Kerameitos auf 
I gefunden wurde. ©. Thierſch „über Henfel irdener Geſchirre 
——ã in ber Abh. d. Münden. Akad. Bd. IL 
» p 789. N 
Bemönum insula, Saövor vioos, Juſel an der Weſtküſte von 
b Dtol. Wahrſcheinlich die Felfeninfel Dejerabad, die durch aufr 
een vor den umberliegenden Korallenklippen ſich 
nesias ſcheint nach einem Fragment des Archippus (bei Athen. X, 
—— ingidun map& Aassiov) kunſtvolle Becher gemacht zu 
ketondas, Erjgiefer aus Sicyon, von dem eine Statue des 
ms in Diympia ftand. Diefer Theotimus war ein Sohn des 
Mm, ber an Aleranders Perferzug Theil genommen hatte, fo mag 
zetondas um DI. 120 geblüht haben. Pauf. VI, 17, 5. [W.] 
agana, f. Dara. 

Agasira, Saysonge, Drt an der Hüfte der Ichth— fon ander 
von Garmanien. Nearch. Nach Reich. j. Zast. te B 
Bgolassus oder Dagalassus, Drt an der Gränze von Klein- 
em und Vontus Polemoniacus zwifhen Zara und Nicopolis. Itin. 

das Megalassus des Ptol. und der Tab. Pent.? [LG] 

ma, Adyoa, Drt in Kfein-Armenien zwiſchen Stbaftia und 

8. Pol. Tab. Peut. (Dogana). 461 
kenn, Bez in Phrygia major dm Fuße des Olympus. Piol. 
eguta. [G. 
Be. Aa, ein ſeythiſches Volk, als beifen Stämme und vor 
XI, 511. die Aparnı oder Parni, Xanthii und Pifluri genannt 

Sie wohnten als Nomaden an der Ofttüfte bes caspiſchen 
\, am Drus und Margus (Mela III, 5. Piin. H. N. VI, 19, 
Hier traf fie Alerander der Gr. (Curt. VII, 3. Juſt. XII, 6. 
% Exp. Alex. IV, 17., wo fie Daffageten genannt werben). Der 
hindes ſchied fie von den Ariern (Zac. Ann. XI, 10.). Der iesige 
Daheftän zeigt und deutlich ihre Hauptwohnfige. Aber aud in 
eren Gegenden fommen fie vor, fo in Perfien bei Herobot I, 125. 
md am arartes (Arr. exp. II, 28.). Als Reiter dienten Dahä 
Armee des Darius Codomannus (Arr. III, 11.), ale reitende 
chützen in der Armee des Alerander (Arr. V, 12.) und in der des 
us (iv. XXXV, 48. XXXVII, 38. 40, Polyb. V, 79.); fie waren 
ih als Fußtruppen gut (Suidas v. Aya9s. Amm. Marc. XXII, 8. 
abo XI, 515.). [G.] , 
afmachus (Aainayos, bei Strabo Aniuazos), ans Platää, wird 
trabo (II, 1. p. 70. s. p. 121. Alm.) unter denjenigen genannt, 
über Jadlen geſchrieben und über diefes Land fabelhafte Angaben 
xt in Umlauf gefegt; er wird im biefer Beziehung, als keinen 
m verbienend, mit Megafthenes ufammengeheft, und dieß ine⸗ 
te auf das bezogen, was er von Ainer Gefandtfaft an den indi⸗ 
Önig Allitrochades, den Sohn des Sandrocottus, erzählt hatte. 
F gebt zugleich hervor, daß er nicht unter Aferander, fondern unter 
8 gelebt und gefchrieben haben muß, mithin auch von dem älteren 
8, wie man Diefem vorwerfen wollte Cogl. eufeh, Pausp- Ev. X; 







m ‚Malmatin -— Balmatia [ 


‚Bw. des Bafllins Zeit war fie Hein und unbebeutend. 
ı Thoch, II, 10. dgl. Conſt. Porphyr. de them. p. 86. ed. 


}- 

tim war ein Theil des großen Laudſtriche, welchen die Grie- 
ömer Illyrien nannten, welder Name aber in jehr verfihie- 
Wange gebraucht wird, Weil nämlich illgrifcpe Völferfhaften 
und Thesprotien bis an den Donauftrom hinauf wohnten, 
nom Daceboniern und Thrafern, gegen Welten vom adria- 
'e begrängt, fo werben mandmal unter dem Namen Illyricum 
kemauländer von Nhätien an bis nach Möften begriffen. ol. App. 
6.: Zzfhude ad Eutrop. VII, 9. n. 3., während dag eigentliche 
Mo6 das Küftenland von ferien — bis an den Dreilon umfaßt, 
Its von Arfia bie in die Nähe des Savus (Sau) und bis an 
ve. Ptol. I, 17. Strabo bezeichnet als Südgränze die Aus. 
æs abriatifchen Meeres in das tonifche, VII, p. 323. of. Pauf. 
Diefes Jüyrien begriff ein Stüd des heutigen Kroatien, ganz 
%; faft ganz Bosnien und einen Theil von Albanien. In no 
Sinne wird der Name Syrien gebraucht, wenn man dar— 
Ms Graeca verfteht, welches fünlih vom Dreilon liegt, und 
We von Macevonien, dem Bater Aleranders des Gr., zu Ma- 
sefglagen wurde. Das Land, wiewohl größtentheils von Ge⸗ 
epgogen, iſt dennoch fruchthar, und erzeugt Del, Wein und Ge- 
Mer die Bewohner waren flets räuberifh, nährten fih großen 
wider Jagd, Fiſcherei und Viehzucht, aber vorzüglich vom Raub, 
% nigt minder dem Handel auf_dem abriatifhen Meere gefähr- 
ben Daceboniern durch ihre Streifzüge Iäftig, ein Charakter, 
Montenegriner und Albaner bis auf den heutigen. Tag be- 
Was aber ihren Urfprung betrifft, fo wurden fie über, 48. 
mg zu dem großen thrafifchen Wölferftamme gezählt, dem man 
Donauländer von Nhätien bis nah Bulgarien und füdlih herab 
Ipeffalien einräumte. In neuerer Zeit hat man fie aber mıt Redt 

da die Illyrier, wenn auch den Thrafiern ſtammverwandt, do 
fi eigenthümlich ausgebildet haben. Allerdings waren fie mit 
i und keltiſchen Bölfern, wie Skordisker und Triballer, unter 
er dennoch werden fie namentlich bei Strabo beſtimmt von ihnen 
Eigenthümlich ift ihnen au die Trennung in unzäplige Heine 
ıften, welche allerdings durch die Befchaffenheit des Laudes unter» 
de, aber auch zugleich jede höhere Staatsentwicklun unmögti 
Als Hauptoölfer werden in der Stammſage bei Appian ülyr. 
‚ende bezeichnet: die ’Eyriiss, "Avrapis, Jagdavo,, Tavldrros 
ıßoi, Ilag&nvoi, Aaosapnros, Aagooı. Bon den Autariern werben 
der die Päonen und die Pannonier hergeleitet, von dieſen die 
rund Triballer, wobei aber offenbar mehr ber örtliche als ge- 
re Zufammenhang ins Auge gefaßt ifl. Diefe Völfer führten 
ander viele innere Kriege, fo daß bald biefer bald jener Name 
ibrigen hervortaugt. So führten die Arbiäer, früher ein Bolt 
we See, und Autarier lange blutige Kriege, bis bie erfleren 
w. Nach ihnen werden berühmt als erfahrene Seeleute, die Li— 
Später treten befonders hervor die Dalmatier. Auf die helle⸗ 
ngelegenheiten konnten daher die Jüyrier gar Beinen Einfluß 
außer indem fie den Handel flörten, aber auch in diefer Be- 
wurden fie durch die griech. Eolonien früher in Schranken ge- 
d erft in der macedoniſchen Periode treten fie mehr hervor. Bit 
ern dagegen mußten die Illyrier verhältnißmäßig früher in Ber 
lommen, fobalb diefe auch auf die Oſtküſte ihre Aufmerkfamteit 
Hierzu bot fi) zuerft Gelegenbeit zwifhen dem erflen un 
on. Krieg bar, wo einige der Meinen Jaſeln im adriat. DReeue 
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vollendete die Unterjohung im Jahr 23. Aopian Ilyr. c. 38. of. Flor, 
IV, 12, 12. Bellej. II. Dalmatia viginti et ducentos annos rebellis ad certam 
confessionem pacafa est imperii. Befeftigt wurde diefe Eroberung durch 
die Unterwerfung der Rhätier und Bindelicier im Jahre 15 v. Chr. Dio 
Caff. ar: 536. Horat. Carm. IV, 4. u. Interpp. ad h.1.; fo wie endlich 
im Jahr 5 n. Chr. durch die Unterbrüdung tes großen Pannonifhen Auf⸗- 
fandes, welchem auch die Dalmater fih angefchloffen, alle füdlichen 
Donauvölfer völlig unterjocht und der römifchen Provinzial-Eintheilung 
einverleißt wurben. of. Bellej. II, 110-113. Das ganze Land hieß feitdem 
Nlyrieum, deſſen drei Hauptbeſtandtheile Ptolemäus unter den Namen 
Liburnia, Japodia und Dalmatia unterfpeidet. Die Japoder bil- 
beten die Norbfpige des Landes und ihre Hauptflabt war Miravkor. Lie 
burnien erſtreckte fih von dem Fluß Arfia bis an den Titos (Kerka), 
umb enthielt den Berg Albanos, bei Strabo ”A4Ps0v ögos, VII, 315., und 
die anfehnlichften Städte find Tadrg«, Pomp. Mela II, 3, 13., Zuagdüra, 
— Secordona, wo auch fpäter ber Conventus Juridicus war, Plin, 
I, 22,.21.; endli$ Dalmatien erftredte fi vom Titos bis an das 
griech. Allyrien. Diefes burhfchnitt ro Ada» ögos, Strabo VII, p. 314. 
und r& Biß« ögea, montes Bebii. Die Hauptflabt war Auluor od, Ark- 
din; eine anfehnlihe Stadt Salona (Zain, Zahnrar, Falor, heutzus 

age Spalatro, dur die prächtige Billa Diecletiang berühmt geworben), 

mb außerdem wird die Zahl der bedeutenden Ortſchaften von Strabo auf 

0) angegeben, unter denen noch Scodra, die Hauptfladt des Gentius, zw 

emerften, cf. Plin. III, 22, Lis. XLIV, 31. ef. Strabo VII, 315. Außer 

em zählt Ptolemäus zu den dalmatifchen Infeln Iſſa, Tragurion, Pharia, 

joreyra, Meläna und Meletiä. cf. Plut. II, 17. Mannert Srsenrie 

Fran * TE f- Zeuß Die Deutſchen und die Nachbarſtaͤnme S. 

50f. ch. 

Dalmatius, Sohn des Conftantius Chlorus von feiner zweiten 
emablin Theodora, leiblicher Bruder des Conſtantius und Hannibalia⸗ 
8, GStiefbruder Conftantins des Gr. Chron. Pasch. p. 277. ed. Par. 
221. ed. Ven. (Mad Zonar. XII, 33. hießen die drei Söhne bes Eon- 
atins von Theodora Eonftantin, Epnftantius und Hannibalianus; nnd 
$ Zheoph. Chronogr. p. 8. B. Par. 6. Ven. 14. Bonn. war Dalmatius 
felbe mit Hannibaltanus. Allein der gleihe Name Conftantinus für 
4 Söhne deffelben Vuters hat wenig MWahrfcheinligfeitz und in der 
le bei Theophanes ift, wie es ſcheint, eine irrige Lesart, da bei der 
. TC. (Arapallivov ron xai Aalnarior) nur zwei Söhne des Conſtau- 
von Theodora genannt würden, während Theophaues in ber von 

gegebenen Stammtafel (p. 15. P. 12. V. 27. B.) drei Söhne nam- 

macht, nämlich Conftantiug, Hannibalianus und Gallus — der leh⸗ 
ohne Zweifel identiſch mit Dalmatius, daher im Kolgenden zum 
rſchiede von ihm Yalnaros 6 vios [obgleich irrig ale Bater des Fur 
ng genannt wird.) Dalmatius wurde von feinem Bruder Conflantin 
.,_ welcher, obgleich der jüngere Sohn, nah dem Tode des Ba 
zur Herefhaft Fam, mit der Würde als Eenfor beehrt, vgl. Chron. 
h. p. 286. P. 228. V. (auch in einer Sache des Athanafins zum Unter 
ngerichter beftellt, Athan. Apol. II, p. 782. Par.), ftarb jedoch, wie 
yeint, noch vor feinem Bruder Eonfantin dem Gr. dgl. Tilemont 

des Emp., T. VI. Par. 1723. 4. p. 288. 

almalius, Sohn des Vorigen, Bruder des jüngeren Hannibalia 

mit weldem er in Narbonne eine gelehrte Erziehung erhielt (Auſon. 

Burdigal. 18.), wurde von Eonftantin dem Gr. frühe hervorgezogen 

Eutrop. X, 9. zeigte er vielverſprechende Anlagen und war dem 

antin nicht unähnlih), erhielt zuerft eine militärifde, fodann die 

ariſche Würde (333 n. Chr., wo jedoch Andere an den Water denken 

"3. 335 bie Würde bes Eäfar. Chron. Pasch. p. 286. Pı IR. 





bers: ein bon einem Magenführer rechts geleitetes Dreigefpann ; dar- 
he eine fliegende Siegesgöttin, darunter ein rechts laufender Löwe; f. 
Abbildung in den Monuments inedits publies par l'institut eto, Pl. 
8,1.) für Damaretien und die fpäteren ausgezeichnet gearbeiteten Des 
ten aus der Zeit der ſchönſten Runfiblätee für eine Nachahmun 
teflitutiom) diefer Damaretien erklärten. Gegen biefe Annahme ſprich 
N jeboch Bockh (metrolog. Unterfuhungen S. 304 f. u. 320 f. vgl. 
natshaneh. der Ath. I, ©. 26.) auf das Beftimmtefte aus. In einem 
Hgramme des Simonides (bei Schneivewin n. 196.) heißt es, Gelon 
5 feine Brüder hätten nach der Beftegung der Rarthager einen pythifhen 
teifuß von Damaretifchem Golde (Sanageriov zgvoon) geweiht; auch der 
Ibne Kranz ber Damarete und die Erzählung vom dem eingefhmolzenen 
te der ficififchen Grauen, welcher doch vorzüglid in Goldgeſchmeide 
kanden haben wird, führen darauf, daß das Damaretion eine Gold» 
Inge geweſen fei, und endlich find alle die Münzen, unter denen Pollur 
8 Damaretion aufführt, Goldmünzen. Nur in dem ficilifhen Namen 
E Damaretien, den uns Diodor aufbewahrt hat, merrmuorrihrgor, iſt 
ann eine Schwierigfeit, und Böckh fucht diefe dadurch zu heben, daß 
diefen Namen, mie die 10 attifhen Dramen, gleichfalls nicht als 
e Bezeichnung des Gewichtes, fondern als eine Bezeichnung des Cours» 
zibes anfiebt: ein Damaretion, nimmt er an, galt zehn attifhe Silber- 
tahmen (alfo einen halben Stater) oder 50 ficilifhe Gilber-Fitren, 
I. auch noch Edel Doctr. num. vet. I, p. 250. Stieglitz in ven Blät- 
n für Münztunde 1, R. 25. [G.] 

Damarmönus aud Metapontum, unter ben berühmt gemorbenen 
Yhagoreern von Jamblichus (De vit. Pythag. 367,) genannt, fonft aber 
he weiter befannt. [B.] 

Damnscius, ein Syrer (öFigos) aus Damascus, woher auch fein 
ime, der an die Stelle feines ung nicht befannten forifhen Nationale 
mens bleibend getreten ift, war um 450 nad) Chr. oder vielleicht noch 
her geboren, da Diarinus, deffen Tod um 490 (f. Bruder Hist. erit. 
p. 315.) gefegt wird, ihn noch unterrichtet haben foll. Frühe fam 
amaseus nad Alerandria, wo ihn Theon drei Jahre lang in ber Rebe» 
A unterrichtete, bie er felbft fpäter, neun Jahre lang lehrte. Eben, 
Ib aber ward er auch dur den berühmten Ammonine (ſ. Bd. I. 

415.) mit der Mathematik und Philofophie bekannt, melde von nun 
janz feine Seele erfüllte, und ihn nah Athen zog, wo die neupla- 
ifche Philofophie noch unter Marinus blübte. An ihm, fo wie an 
em Nachfolger Yfivorus von Gaza, und defien Nachfolger Zenodotus 
der Lehrer in der Philofophie, denen er felbft auf dem Lehrſtuhl der 
‘onifchen Philofophie nachfolgte (daher ö diddoyos genannt), nachdem 
vefonders in die Dialeftif durch Yfivorus, welcher darin vor Allen 
er Zeit hervorragte, eingeführt worden war. Mit Damascing ſchließt 
die fogenannte Kette der neuplatoniſchen Philofophen, da Zuftinian 
Jahr 529 die heidniſche Schule der Philofophie zu Athen zu Ichließen 
bL In Folge deffen verließ Damascius mit andern SGeatonitern 

’n, und begab fi zu dem perfifhen König Chosroes, deſſen Staaten 

edoch, in feinen Erwartungen, wie es fheint, getäufcht, wieder ver⸗ 

(am 533, wie Bruder Hist. philos Il. p. 345. annimmt) und in das 

miſche Neich zurüdfehrte, nachdem in dem mit Chosroes abgefälofr 

Frieden biefer die Zufage einer ungeftörten Uebung der Religion 

Philoſophie für diefe heidniſchen Anhänger Platons erwirkt hatte 

Igathias Scholaft. II. p. 49 ff. oder p. 67 ff.)._ Die weiteren Lebens» 

fale diefes legten unter den heibnifchen Pbilofophen der neuplaton 

Schule find ung nicht befannt; wohl mag aber in diefe Zeit ber 

die Abfaffang der verfchiedenen Schriften fallen, welde uns: nme 

Teil näher befannt find. Unter dieſen nennen wie zuerk Vie Ge 
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Vömern. eingenommen (Tor. IIT,5.) und von ihnen zur — Sy 
; zur Zeit des Apoftels Paulus gehörte es jedoch zu dem 
che des arabifchen Fürften Aretas. Später zählte man es 

m ten der Decapolis (Plin. H. N. V, 16. Ptol.), dann aber 

es ke: winz Phönice (Amm. Marc. XIV, 8. Zertufl. contra 

ion. IIT, 13.) und endlich zur Provinz Phönice Libaneſia gefchlagen 
Je Seit Hadrian führte es den Eprentitel Metropolis, ohne 
Rechte einer Metropolis zu haben (Münzen, vgl. Weffel. zu 

p. 717.). Raifer Philipp machte es zu einer römifchen Colonie 
zen). Diocletian Iegte daſelbſt Waffen-Kabriten, befonders in Rüd- 
bie Einfälle der Saracenen am (Yoann. Malal. Chron. XI, p. 
Bonn. Notit. Imp. or. c. 10.). Die vielen Gärten um Damas- 
herrliches Obft, unter anderem’ die ſchon von den Alten 
Damascener-Pflaumen (Plin. H. N. XII, 10. XV, 12. Geopon, 

I. Auch Terebinthen wuchfen hier (Plin. H. N. XII, 12.). Die 

jem über ben Urfprung bes Namens f. bei Damascius in Phot. bibl. 

8: Bekk, Eufeb. Onom. Steph. Byz. Etym. mago. und Gudianum. 

Demafiöt. [6.1 


ft. [6. 
Damasin , Burgftadt der Licatier in Bindelicien, Str. 206., viel- 
‚ Mie Einige vermutben, der alte Name der nachmaligen Colonie 
a rn wahrfiheinlicher aber Hohenembs im obern Rheinthal 
Damasithymus , Sohn des Canbaules, Fürft der Ealyndier, folgte 
kerxes nach Griechenland, fand aber durch die Lift, durch welde bie 
je Königin Artemifia in der Schlacht von Salamis ſich zu retten 
1, feinen Untergang. Herod. VII, 98. VI, 87. [K.] 
Damastes aus Sigeum, ein Zeitgenoffe des Herodotns und Hella- 
(don Lesbus, und wie diefe, unter den früheren Geſchichtſchreibern 
benlands genannt. Mit dem Iegtern, deſſen Schüler er fogar ge- 
dom ol, wird er mehrmals zugleich angeführt, während nach 
‚gabe des Porpbyrius bei Eufebius Praepar. Evang. IX, 39. & 
35.0 Aaucorov ſtatt Auncdoov verbefiert wird) Hellanieus (+ 395 
E) aus ihm und Herodot Manches über ausländifhe Gebräude 
WBagexc vörsna) entnommen hat, wo man, aber wohl nicht mit ge» 
bem Grunde, ber Zeitverhältniffe wegen, an einen andern Hella- 
aus Milet denken wollte; f. Sturz ad Hellanici fragmm. pag. 15 f. 
“ift, dag Eratofihenes die Werke bes Damaftes viel beungte, weil 
&halb Strabo (3. B. I, p. 47. XIII, p. 583.) tadelt, der den Da- 
einigemal zwar anführt, aber wenig Werth auf ihn legt und ihm 
1 an näherer Runde ber ferneren Dftländer, fo wie die Verbreitung 
fter Nachrichten zur Laſt legt. Aus einer andern Anführung 
- Halie. Antigq. Rom. I, 72.) fehen wir, daß Damaftes von ber 
Kayıme gefprochen hatte, worüber befanntlich Herodotus ſchweigt. 
5uib. (I, p. 507. Eudoc. p. 127.) hatte Damaftes eine griechiſche 
hte gefcprieben (megi rüv dv 'Eriddı yaronivom), ferner von den Vor- 
derer, welche nah Zroja gezogen, ferner ein Berzeichniß von 
v und Städten (29vöv xuraloyog xai mol, baffelbe Buch wahr. 
h, das Stephanus von Byzanz s. v. ‘Yrıpfog. einfach dv ru megi 
Hirt) u. A. Auch nennt Agathemerus einen wegimious, wobei er 
catäus meifteng ausgeſchrieben (I. p. 2. ed. Huds.). Bon allen 
Schriften hat fih nichts mehr erhalten, einige nicht bebeutenbe 
ıte ausgenommen. ©. Fabric. Bibl. Graec. Il. p. 354. ed. Harl. 
nterfuch. üb. die Geographie des Hefatäus u. Damaftes (Weimar 
26. vgl. Deffelb. Geographie der Gr. u. Röm. I, * 80f. 
eritic. Cantabrig. I. p. 108f. Sturz am a. D. — Berjpieben 
em Geſchichtſchreiber iſt Damastes, ber Bruder 7 ſophen 
1895 f. Suid. 8. v. Annöngrros #. Diogen. Laert, IK, W. ERA 
Real⸗Encyeloy, IL dA 
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and Ariſtides gehört und nach dieſen ſich gebildet, ſcheint auch 
Baterftadt als Yehrer der enges Anfehen gehabt 
da noch im Alter, wo er feinen eigentlichen Unterricht mehr 
ide berbeiftrömten, um feines belehrenden Umgangs ſich m 
sem fein Ruf als gerichtlicher Redner wie als 8366 gleich 
Dieſem Ruf entſprach auch feine änfere Stellung; von feinen 
ern machte er einen zwedmäßigen Gebrauch, für öffentliche 
Edel. m. und erließ armen Schülern das Unterrichtsgelo. Die 
zes erzählt Philoftratus a. a. D. Das Zeitalter des Damianıs, 
ser Vorſtadt don Ephefus als ein Greis von fiebzig Jahren ftarb, 
mad in die erfte Hälfte des dritten, und in den legten Theil 
en Yahrb. nad Chr. verfegt werben fönnen, — 2) Damianus 
rus heißt auch in einigen Handfihriften der fonft unter dem 
Bi vr Lariffa befannte Berfaffer einer griechifchen Optik; 
s. [B. 


hippus , ein pothagoreifcher Philoſoph, der in einigen Hand⸗ 
Ms Berfafier des jonft dem Pythagoreer Criton aus Megä beis 

jentd eg: mgwoias xai dyaßns zuyms (f. Gale Opusoc. my- 
m angegeben wird. S. Fabrie. Bibl. Graec. I. p. 840. ed, 


nis, ein epicureifcher Philoſoph, der in Lueians Schrift Jupiter 
ap: 4. u. f. w. gegen die ftoifche Lehre von der göttlichen Für- 
Be und als Öottesleugner erfcheint. Doch mag die ganze 
Mannes von Lueian leicht fingirt worden ſeyn. Dgl. Fabrie, 
UL p. 602. ed. Harl. Verfchieden davon iſt jedenfalls der ſchon 
"EB. 6%.) genannte Freund und Begleiter des Apoflonius 
la, Damis aus Ninive, daher auch der Aſſyrier geuanut; ſ. 
Vi. Apoll. 1, 19. [B. 
ums, 1) 2enitenftabt im Stamme Zebulon, Eufeb. Onom. — 
in Serica norböftfich von der Duelle des Decharbes. In der 
I wohnten die Damnae. Ptol.— Reichard ſetzt es, feheinbar ohne 
ſtlich vom Dedardes in die Gegend des j. Dulan-Babahän. [G.] 
anis, ein Bolf im freien Britannien, Ptol.; fie werben in den 
haften Lanerk und Ciydesdale geſucht. Davon verfhieden find 
aonii, welche (ebenfalls nach Ptol.) im römifchen Britannien, 
ih in Devonfhire und Eornwales wohnten. Bon ihnen hatte 
eb. Damnonium ober Ocrinum feinen Namen, j. Cap Lizard 
d Man in Cornwales, Pol. [P.] 
anum (a demptione quum minus re factum quam quanti con- 
xo 1.1. V, 176., ab ademtione et quasi deminutione patrimonit, 
le damno inf. [39, 2.], verfulbeter Verluſt, Döberlein Tatein. 
p. 251 f.) im rechtlichen Sinn bezeichnet den widerrechtlich 
ten oder drohenden Schaden, wofür der Schuldige Erfag geben 
n muß. Am häufigften fommt das Wort in folgenden zwei Ver- 
ı vor: 1) damnum injuria datum $. die Verlegung der 
‚ern Perfon angehörigen Thiere und Sclaven und der dadurch 
© Schaden, welder ſchon nach einer Verordnung der XII Taf. 
ben mußte. Feſt. v. rupitias p. 265. u. sarcito p. 322. M. 
U Taf. p. 529-532. Diefe Beftimmungen wurden durch die 
lia aufgehoben, f. d. Art. 2) damnum infectum $. ber 
welcher durch den drohenden Einſturz oder die neue Anlegun; 
ber Baulichkeiten, als einer Wand, Dauer u. ſ. w. (fogar dur: 
je eines morfchen Baumes) entfiehen Tann (dum nondum factum, 
rum tamen veremur, 1. 2. D. h. t. 39, 2.). Der Eigentümer 
sten Grundſtückes hat in diefem alle das Recht, den Eigen» 
es nachbarlichen Grunbftüdes entweder mit einer Klage a 
yermittelft einer legis actio, Q IV, 31.) oder von bemfe 
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janus und Ariſtides gehört and nach diefen ildet, ſcheint auch 
einer Vaterſtadt als Lehrer der —— — Anſehen gehabt 
haben, da noch im Alter, wo er feinen eigentlichen Unterricht mehr 
eilte, Fremde berbeiftrönten, um feines belehrenden Umgangs ſich zur 
euen, indem Bla Ruf als gerihtlicher Redner wie als Eorsit eich 
B war. Diefem Ruf entſprach and feine äußere Stellung; von feinen 
bthümern machte er einen zwedmäßigen Gebrauch, für öffentliche 
ten u. dgl. ut, und erließ armen Schülern das Unterrichtsgeld. Dieß 
Anderes erzählt Philoftratus a. a. D. Das Zeitalter'des Damianus, 
in einer Borftadt von Ephefus als ein Greis von fiebzig Jahren ftarb, 
demnach in die erfte Hälfte des dritten, und im den legten Theil 
zweiten Jahrh. nach Chr. verfegt werben fönuen, — 2) Damianus 
iodorus heißt aud in einigen Handfchriften ber fonft unter dem 
hen Heliodorus von Lariffa bekannte Berfaffer einer griechifchen Optik; 
leliodorus. [B] 
Damippus , ein pythagoreiſcher Philoſoph, ver in einigen Hand⸗ 
iften als. Berfafjer des fonft dem Pythagoreer Eriton aus Mega beis 
‚ten Fragments nıgi mgovoias xui dyadns ziyns (f.- Gale Opuscc. my- 
l: p. 698.) angegeben wird. ©. Fabrie. Bibl. Graec. I. p. 840, ed, 
l [B] 
Damis, ein epicureiſcher Philoſoph, der in Lueians Schrift Jupiter 
ved.'cap: 4. u. f. w. gegen die ftoifche Lehre von der göttlichen Für⸗ 
ng auftritt und als Gottesleugner erfheint. Doch mag die ganze 
fon des Mannes von Lueian leicht fingirt worden feyn. Bol. Fabrie, 
«Gr. III. p. 602. ed, Harl. Verfchieden davon ift jedenfalls der fhon 
vBd. 1,6. 62%6.) genannte Freund und Begleiter des Apollonius 
Tyana, Damis aus Ninive, daher auch ber Affyrier genannt; fr 
foftrat. Vit. Apoll. I, 19. [B.] 
Damna, 1) ?evitenftadt im Stamme Zebulon, Eufeb. Onom. — 
Stadt in Serica norböftlich von der Duelle des Oechardes. In der 
jegend wohnten die Damnae. Ptol, — Reichard ſetzt es, fheinbar ohne 
mb, öftlich vom Dechardes in die Gegend des j. Dulan-Babahan. [G.] 
Damnii , ein Bolt im freien Britannien, Ptol,;.fie werben in den 
Wraffhaften Lanerk und Cipdesdale geſucht. Davon verſchieden find 
Damnonii, welde (ebenfalls nach Ptol,) im römifchen Britannien, 
fpeinlich in Devonfhire und Cornmwales wohnten. Bon ihnen hatte 
Borgeb. Damnonium oder Ocrinum feinen Namen, j. Cap Lizarb 
Dead Man in Cornwales, Ptol. [P.] 
BDamnum (a demptione quum minus re factum quam quanti con- 
Barro 1. 1. V, 176., ab ademtione et quasi deminutione patrimonii, 
D. de damno inf. [39, 2.], verſchuldeter Verluſt, Döderlein Iatein. 
a. V, p. 251 f.) im rechtlichen Sinn bezeichnet den widerrechtlich 
en ober drohenden Schaden, wofür der Schuldige Erfag geben 
aften muß. Am hänfigften kommt das Wort in folgenden zwei Ber- 
gen vor: 1) damnum injuria datum Bd. bie Verlegung der 
andern Perfon angehörigen Thiere und Sclaven und ber dadurch 
achte Schaden, welcher ſchon nach einer Verordnung der XII Taf. 
werben mußte. Feſt. v. rupitias p. 265. u. sarcito p. 322. M. 
n XII Taf. p. 529-532. Diefe Beimmungen wurden durch die 
quilia aufgehoben, f. d. Art. 2) damnum infectum $. ber 
n, welcher durch den drohenden Einfturz oder die neue Anlegun; 
licher Baulichkeiten, als einer Wand, Mauer u. ſ. w. (fogar dur 
Änge eines morfchen Baumes) entfliehen fann (dum nondum factum, 
ıturum tamen veremur, 1. 2. D. h. t. 39, 2.). Der Eigenthümer 
rohten Grundftüdes hat in biefem Falle das Recht, den Eigen» 
des nachbarlichen Grundftüdes entweder mit einer Klage anzu⸗ 
vermistelft einer legis actio, Q IV, 31.) oder von bemfelben 





BDamochäris — Damophilus 


ad 3. Gerh;'Voss. ‘De. historr. Graeoo. p. 427. — Bgl. au im Allge⸗ 
meinen Sabric. Bibl. Gr. II. p. 687. u. 12 p. 106. ei Harl. [B. 
‚Bamochäris, ein Grammatiter aus Cos, Schüler des Agathias, 
Berfaffer von vier Epigrammen, welde in bie Grete Autpologie 
—— find‘ (Anal. II, 69. ober IV, 39. ed. Jac.). Sein Zeitalter 
fih mitpin im den Ausgang des fünften und in ben Anfang des 
fehsten Zahrh. nad Chr. verlegen. Mehr über ihn wiffen wir nicht; 
ob er ber in einem andern Epigramm (cd. 359.) der Griech. Anthologie 


aorfommende Damocharis iſt, der fih um Smyrna, als es durch ein 
Erdbeben gelitten, verdient machte, bezweifeln wir. Bol. Jacobs Com- 
menit. in Anthol. XIII. p. 881. [B.] 


Damöcles , einer von ben Höflingen des ältern Dionyfins, ber 
das von ibm gepriefene Glück des Tyrannen often durfte, aber gern 
Darauf verzichtete, als er das über feinem Haupte an einem Derpenar 
bängende Schwert bemerkte. ic. Tusc. V, 21. Pbilo ap. Euseb. Pr. 
Evang. VIII, 14. Macrob. Somn. Scip. I, 10. Bosth. Cons. Phil. IIL. 
Pros. 15. Sidon. Apollin. IL, 13. Horat. Od. II, 1, 17. Perf. Sat. IH, 
40. Dion. Ehryfoft. Orat. VI, p. 97. Amm. Marc. XXIX, 2. [K.] 

Bamocles aus Croton, von Jamblichus (De Vit. Pythag. 36.) 


unter ben berüßmteren Pythagoreern genannt, fonft aber weiter nicht 
befannt. [B.] 


Hanwdess, ſ. "Onoo. 


Damogeron, ein nit weiter befannter Schriftfteller, von welchem 
w ber Sammlung der Geoponica (f. d. Art.) nicht weniger als fünfzehe 
fragmente enthalten find. [B.] 

Damon und Phintias (nit Pythias, f. Habr. Zurnebus Advers. 
X, 13: Salmaf. Exerc. Plin. p. CXL), zwei dur ihre Freandſchaft 
erümte Ppthagoräer. Ariftorenus, der die Gefchichte aus dem Munde 
28 jüngern Dionyfius felbft in Corinty gehört zu haben angibt Cbei 
ambfic. Vit. Pythag. c. 33. vgl. Porphyrius Vit. Pythag. $. 60.), er- 
bit, unter den Bertrauten des jüngern Dionyfins fei darüber ein Streit 
tflanden, ob die Freundestrewe der Pythagorder probehaltig fei; es fei 
= gegen Phintias die falfche Anklage erhoben worden, daß er mit 

einen Anfchlag auf das Leben des Dionyfius gefaßt habe, and 
intias wurde zum Tode verurtheilt. Da die Betheuerungen feiner Uns 
ald nicht angehört wurden, und er fah, daß er ſich in fein Schidfal 
eben müffe, bat er um Erlaubniß, die Zeit bis zum Sonnenuntergang 
Drdnung feiner Angelegenheiten benügen zu dürfen. Damon leiftete 
feinem deben Bürgihaft für Phintias. Man fpöttelte, dag Damon 
Bertrauen auf die Treue feines Freundes fo viel wagte; zu Aller 
taunen aber kehrte Phintias, als die Sonne fih ſchon zum Untergang 
ie, zurück, und Dionyfius, die Männer umarmend und küſſend, 
fchte als der Dritte in ihren Bund aufgenommen zu werben; fie wille 
tem aber feiner Bitte nicht. — Vgl. Cic. Tusc. V, 22. (mo die_Be- 
nheit unter dem äftern Dionyfins vorfält). Offic. II, 10. Died, 

Exc. p. 554. Wess. Bal. Mar. IV, 7, 1. ext. — Hygin fab. 257. 

it die beiden Freunde Mörus und Gelinuntius. cf. fab. 254. [K.J 

aus Pampbylien, die innige Freundin der Diterin 

Pho, und wie diefe, felbft Dichterin. Es werden ihr Gedichte ero⸗ 
m Inhalts (owra), ein Hymmus auf die Diana und Anderes beis 
it, von dem ſich jedoch nichts erhalten hat; auch foll fie, gleih der 
bo, Zungfrauen zu Schülerinnen gehabt haben. S. Philoftrat. Vit. 
lon I, 30. und vgl. Fabric. Bibl. Gr. II. p 138. ed. Harl. [B.J 
Damophilus, 1) Maler und Thonbildner, ver mit Goraaſus den 
yem Dictator Poſtumius gelobten, von Sp. Caſſius im 

jeweipten Tempel ber Eeres, des Liber und her 

iben Gebieten feiner Kunft ansfpmüd 








=. + Dana& — Daniel 


” Dana, Ort im Pontus Polemoniacus. Ptol. Tab. Bent. [G.] 

Dana& (Aavay), |. Acrisius. Hier if nur noch bie üaliſche Sage 
nachzutragen, daß Danas nah Italien gefommen fer, die Stadt Ardea 
gebaut, und ſich mit Pilumnus vermählt babe, von welchem fie den Dau⸗ 
mus, ie —— Stammvater gebar. Aen. VII, 372. 409. und Servius 
a. IMI 

Danäi, ſ. Graecia. 

Banaites (Javaidı), bie, fünfzig Töchter des Danaus (bie von 
einander abweichenden Verzeichniffe f. Apollod. II, 1,5. Hyg. 170.), bes 
rüßmt durch die Ermordung ihrer Männer, der Söhne des Aegyptus, 
f Aegyplus. Um feine Töchter wieder zu vermaͤhlen, flellt er Wett- 
tämpfe an, mobei fie den Siegern als Preis zufielen, Pind. Pyth. IX. 
Nem. X. Pauf. III, 12, 2. Nah dem Schol. zu Eurip. Hecub; wurden 
bie Danaiden nebft ihrem Water von Lynceus getödtet. Bekannt iſt ihre 

in der Unterwelt, befländig Waſſer in ein durchlöchertes Faß 
fe au müffen. Ovid Met. IV, 464. Oyg. 168. Horat. Od. II, 11,23. 
Möglich ıft es, daß diefer Mythus einer andern Sage bei Strabo (VIIL,6.), 
wornad fie Argos mit Wafler verfahen, worauf auch die Geſchichte der 
Amymone (f. d.) Hindeutet, feinen Urfprung zu danfen hat. Bon ihrem 
Großvater Belus werden fie bisweilen auch Belides genannt, [H.] 

Danäla, Javaa, Drt in Galatien ‚im Gebiete der Troemi. Hier 
is Suculfus im mithridatifchen Kriege dem Pompejus das Commando. 
Strabo XU, p. 567. cf. Plut. Luc. 36. Y f 

Banäus (Yavaoc), Sohn des Belus und der Anchinos, Bruder des 
ji Apoll. 11,1, 4.5., aus Chemmis in Aegypten fammend (Herod. 
1, 91.), erhält als feinen Antheil Libyen, flieht aber, von feinem Bruder 
ebroßt, nad Argos (f. Aegyptus), nimmt durch die feinen Töchtern 
f. Danaidae) anbefohlene Ermordung der Söhne des Aegyptus die ihm 

gefolgt waren, an Jenem Nahe, ſetzt fih in Argos feſt, Apoll. am 
nad Bertreibung des Könige Gelanor, Pauſ. II,.16,.4., und 
ünbet den Tempel des Apollo Lyeius, Pauf. II, 19,2.3. In der Here 
oft folgt ihm Lynceus, welchen, ven inzigen unter allen Ber- 
ten, Hypermneftra gerettet hatte, und von deſſen Hand nach Einigen 
maus fiel (Serv. Virg. Aen. X,497.). Sein Grabmal wurde in Argos 
eigt, Pauf. II, 20,4.; nad ihm nannten ſich die Argiver nun Danaer, 
uf. VII, 1, 3. cf. Muller Gef. helfen. Stämme I. ©. 109 f. Hermann 
histor. gr. primordiis ©. 12 ff. Creuzer Symbol. u. Mythol. IL. 284. 
„II. 160. 478._ (H.] 


BDandäce, Drt auf der taurifhen Halbinfel, in der Nähe von 
xfonnefus. Ptol. Amm. Marc, XXI, 8. [G. 
Dandagüla, Stadt an der Dftfüfte der vorderindiſchen Halbinfel 
»em Borgebirge Calingön. Plin. H. N. VI, 23, (20.). — Jetzt Din» 
L oder Dandigala in der Provinz Karnatik. [G. 
Dandarii oder Dandaridae, Bolf an den Küften des mäotifchen 
8 und des Pontus Eurinus, nad Hecatäus bei Steph. Byz. am Cau- 
3, nah Tacitus Ann. XII, 15 f., der ihre Landſchaft Dandarica nennt, 
er Dfiküfte des ſchwarzen Meers bei der Stabt Loza (vgl. Strabo 
185. plut. Lucull. 16. Geogr. Rav.), nach Plinius H. N. VI, 7. in 
matien. am Tanais. Pgl. Boͤckh Corp. inser. Graec. II, 101. — Das 
© Drandi ſcheint noch eine Spur des alten Namens zu tragen. [G.] 
Baron, ſ. Debitum. f der nirdlihſten © sit 
Daneön portus, Hafen in der nörblihften Spige bes arabifchen 
duſens, von wo erſt Sefoftris, dann Darius — Eh 
danal zur Verbindung des Nils mit dem arabifgen Meere anfangen 
2 iin. H. N. VI, 33. (29.). — Das fpätere Arfinos Ci. Adſcherud) 
eg 


6. . 
— chriſtlicher Bildhauer, welcher unter Theodorich ein 
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BDaphnaea (Zapraia), Beiname der Diana in Sparta, wo fie als 
Eeinen Tempel hatte. Pauf. III, 24, 6. [H.] 
Baphnaeus (Aapraios), Beiname Apollo's, bem ber Lorbeer heilig 
Be nö en folder einen Tempel in einem Hain bei Antiochia. 
Daphne (Jiprn), eine Jungfrau, bie in dem verfchiebenen Mythen 
mit Apollo in Verbindung fommt; 1) nah Pauf. X, 5, 3. eine 
‚in äfteften Zeiten Priefterin beim Drakel zu Delphi, von 
in (Ge) dazu beſtelit. — 2) eine Tochter des arladifchen 
Mgottes Sabon und der Ge, Pauf. VIII, 20, 1. Xzeß. Lycoph. 6. 
bes cheſſaliſchen Peneus (Dvid Met. I, 452. Hyg. 203.), von Apollo 
IE, ber aber einen Nebenbuhler am Lencippus, des Königs Denomaus 
Ihatte, welcher, um eher ihr folgen zu Tönnen, ſich als Jungfrau ver- 
hatte, bis er auf Veranftaltung Apollo’s entdedt, und von ben 
‚getöbtet wurde, Apollo felbft war aber nicht glůcklicher in feinen 
en, fie flieht vor dem Gott, ihre Mutter Ge nimmt ſie in 
I auf, ſchafft aber, dem Gott zum Troſte, den immer grüs 
em eerbaum, oder wirb fie auf ihr Kleben felbft in ben Baum 
anbelt. Panf., Ovid am a. D. — 3) des Tirefias Tochter, im Kriege 
Epigonen gefangen, und dem Apollo gefchenkt; eine berühmte Wahr⸗ 
in, fonft Manto genannt. Diod. IV, 66. [H.] 
me , 1) Caftell (zugior) in Lycien. Steph. Byz. — 2) Luftort 
von Antiochia in Syrien, die gerade von biefem Orte y dm 
ns beißt, von Seleucus Nicator dem Apollo geweiht. Juſtin. XV, A, 
» Mal. Chron. VIII, p. 204. ed. Bonn. Der berühmte Tempel des 
lo und ber Diana, den Autiochus Epiphanes erbaut und mit einer 
— Statue des Apollo von Bryaris geſchmückt hatte, wurde 
et. 362 m. Ehr, Geb, ein Raub der Flammen. Ammian, Marc, . 
„13. @lycas p. A70. ed. Bonn. Georg. Eedr. I, B, 536. ed. Bonn. 
biefem Tempel hingen auch bie Spiele (Polyb. fragm. XXVI. und 
E 8io. XXXII, 49.) und das Afylreht (2. Maccab. 4, 33.) von 
me —— Aber nicht ſowohl die Heiligkeit des Ortes machte 
me berühmt, als die anmuthige Lage in einem 80 Stadien im Um— 
! haltenden Haine von Cypreſſen und Lorbeerbäumen, bie durch eigene 
vor dem Umhauen geſchützt waren, und die zahlreichen friſchen 
1. Strabo XVI, 750. Liban. Antioch. I, p. 301. ed. Reisk. Cod. 
los. de Aquaeduct. I. 2. Procop. bell. Pers. II, 14. Es war daher 
tig, ein Hauptluftort der Antiochener. Schon unter den Geleueiden 
[; hier eine fefte königliche Burg gewefen zu fein (vgl. Polyän. 
g. VII, 50. u. Juftin. XXVIT, 1.). Pompejus gefiel es fo gut dar 
daß er das Gebiet von Daphne auf Unkoften Antiochiens vergrö- 
Eutr. VI, 14. Cert. Ruf. brev. 16. Auch andere Römer hielten 
m daſelbſt auf, Dio Caſſ. LI,7. Capitol. M. Aurel.8. Die Ueppig- 
b Säwelgerei in Daphne war aber au) fo groß, daß die Daph- 
ores verrufen waren (Bulcat. Gallic. Avid. Cass. 5.). Unter den 
n Raifern befand fich dafelbſt ein palatium (Itin. Hierof.), das 
heodoſius verfhönert war (Liban, orat. XIII, p. 418.). Ehosroes 
imte nad ber Zerftörung von Antiochia die Kirhe des Erzengels 
Lin Daphne, wahrſcheinlich diefelbe, welche Juſtinian wieder auf- 
ieß (Procop. de acdif. V,9.), die übrigen Gebäude ſchonte er, ber 
tHichfeit des Ortes wegen. Procop. bell. Pers. II, 11. Die Lage von 
iſt nicht gan fiher. Die Meiften fegen es nach Beit-el-Maa, 
englifhe Meilen von Antakia auf dem Wege nach Latatia. Mehr 
he bat jedoch Babyla, 7 engl. Meilen von Antafia, wo die Duellen 
hes Rerfafu fi) finden, ber fi auf dem halben Wege von An» 
$ Suedia in den Drontes ergießt. Hier fand Rinneir mehr Ruinen 
fruchtbarere, angenehmere Gegend, als in Dee an auch 
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I, von Raifer Anaftafius im J. 507 im Widerſpruche mit den Be» 
des von Theobofius mit den Perfern gefchloffenen Friedens an 
——* erbaut, während bie Perſer gerade mit den Hunnen 
waren. Steph. Byz. Euagr. hist, ecol. II, 37. Niceph. Eal- 
WE, 87. Procop. bell. Pers. I, 10. bell. Goth. IV, 7. de Aedif. II, 
edtei. I, p. 630. ed. Bonn. Joan. Lod. de magistr. II, 28, 47. 
6» Chron. I, p. 231. ed. Bonn. Hier war eine Zeitlang ber ©: 
x Mesopotamiae. Procop. bell. Pers. I, 22, vgl. Menander p. 361 f. 
mn. Eonft. Porphyr. de cerim. I, 89. Die Stadt war häufig den 
der Perfer ausgejegt und fiel auch einigemal in ihre — ſo 
U im J. 573 (Theophyl. Simoc. II, 5. 11. vᷣgl. II, 5. I, 
3. Eedren. I, p. 684. vgl. Menander p. 324 f.) und unter hocas 
mL p. 711). Im J. 640 fiel fie im die Gewalt der Araber, 
55 p. 751. Die Ruinen der Stadt, jegt Rara-Dara zwiſcheu 
Mund Nifibis (nicht Dadacarbin, das zwijden Drfa und Marbin 
Big: Rinneir ©. 375 ff. vgl. Bellino in den Fundgruben des 
WW, p- 47. — 2) Seftung in Parthien, ſ. Apavarcticene. — 
in Carmanien, f. Daras. — 4) Steppen| im innern Africa, 
dem Atlas entfpringt und nach Süden fließt. Drof. I, 2. Leö 
deser. Afr. p. 602. u. 740. ed. Elzev. An ihm fiheinen bie Da- 
aetuli gewohnt zu haben, bie Plin. H. N. V, 1. fennt. [6] 
» Stadt an der Oftfüfte Africa's am arabifchen Meerbufen, 
m Polemais Tperon und Adule, Strabo XVI, p. 771. Na Reid. 
Sr ©, 403.) der j. Hafen Turhoba. [6.] 
scus , f. Drabescus. ä 
karädne, 1) Vol im Innern Aethiopiens, im heutigen Dar · Fur. 
— 2) Negervolt an der Weftküfte Africa’s am Fluffe Darat. Po« 
Plin. H. N. V, 1. (Aethiopes Daratitae). Ptol. Agathemer, 
U, 5. In der Gegend des Caps Bojador. L 
arädax, fl. Fluß in Syrien, 30 Parafangen vom Fluffe Chalos, 
Kafangen von Thapfacus. Xen. Anab. I, 4, 10. Nach Reichard der 
= Cin Eyrrheftica). [G.] 
farädrae, Bolt an den Duellen des Indus. Pol. [GC] 
larae Gaetuli, f. Dara 4. er 
arantasia, f. Forum Claudi. 
larapsa , f. Drepsa. 
laras, Sluß in Carmanien, ber im den perſiſchen Meerbufen minder, 
EN. VI, 28. (25.). Pol. Jeht Derja. [G] 
\arat, Fluß, der an der MWeitfüfte von Africa (etwa bei dem Cap 
w) mündet. Plin. H. N. V,1. Ptol. An ihm wohnten die Daradae 
» Art). [6] 
aratitae, f. Daradae. 
ardae, ein Bolt, das in bem öftlichen oder nach Plinius den 
en Gebirgen Indiens wohnte und deffen Land reich an Goldfand 
ungeheure Ameifen aufhäufen und bewacen ſollen. Megafth. bei 
XV, p. 706. (Zigdav), Plin. H.N. VI,22. IX, 36. Stepb. Byj. [6] 
ırdanariatus, Kornwucher, wurde extra ord. als Eriminalver- 
efiraft, 1. 6. D. de exiraord. (47, 11.), 1. 37. D. de poen. (48, 
wiac. obs. X, 19. Turneb. Advers. IX, 17. [R.] 
wdänes, Japdareis, Volk in Medien am Gyndes, fonft unbel, 
1, 189. Bgl. Darna. [6G.] „ 
zdänı, Bolt in Obermöfien und Illyrien, Cic. Sext. 43. Plin. 
(29.) iv. XL, 57. @äf. B. C. II, A, zu Strabo’s Zeit fa 
ben, 315., ein SHmugiges Volt, aber Freunde der Mufit, 316. [P.] 
edania, Landfhaft in Troas zwifchen Jiium und Stepfis, zur 
trojaniſchen Krieges von den Dardäni bewohnt und von Aeneae 
» Im ihr liegt eine Stabt Dardania, von welder na Strabo 
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beu 
geſthen zu haben verſichert, bezeichnet wird, iſt noch eine Iatein. Schri 
vorhanden: Darelis Phrygii de excidio Trojae historia, aus dem Pr 
fen übertragen, wie ein vorgefegter Brief an Safluftins befagt, dur 
ornelins Nepos, der die Urfgrift in Athen vor ſich gehabt. So galt 
allerdings eine Zeitlang Cornelius Nepos, ver befannte römifge Ge⸗ 
hichtfäreiber (f. oben S. 707.), für den Verfaſſer diefer Geſchichte von 
der Zerflörung Zroja’s, die, wenn auch ihr Inhalt auf älteren, zum Theil 
derlorenen Duellen beruht, doch in ihrer gegenwärtigen Faffung offenbar 
das — einer weit ſpaͤteren Zeit ift, fo daß felbft die Vermüthung 
des Artoröus, wornach diefe lateiniſche Profa des Dares ans dem im 
mölften Jahrhundert dur einen Engländer Joſeph von Ereter (Joſephus 
Necanns) in ſechs Gefängen adgefaßten Epos (Libri sex de bello Tro- 
jano; al meine Geſch. d. Röm. Lit. $. 75. Not. 10. The olasstoal 
Journal Vol. XXX. p. 92 ff.) entnommen fey, vielfach Eingang fand; wo» 
inzwifchen von dem neueften Herausgeber (Dederich p. VILf.) name 
Gründe geltend gemacht worben find, die es weit wahrſcheinlicher 
maden, daß diefes aus verſchiedenartigen Excerpten zufammengefegte 
Macwerk, das weder durch die Darftellung noch durch die ſchlechte Sprache 
und ben Ausbrud ſich empfiehlt, in das Pedete oder fiebente Jahrh. 25 
* — und immerhin von einem freilich nicht ſehr gebilveten römie 
hen fafjer herrührt. Cine gewifle Bedeutung hat aber diefe Schrift 
0 wie ähnliche des Dictys (f. d. Art.) dadurch erlangt, daß fie ben 
ablreigen Dichtern des Mittelalters, welche ähnliche Stoffe in deutſcher 
E je im 13ten und 14ten Jahrh. befungen haben, wie z. B. Konrad 
vom Würzburg, Herbort von Fritglar (f. deſſen Liet von Troye, vom 
Frommann, Duedlinburg 1837. p. XV. Gervinus Geſch. d. Nationalliter. 
 P- 216.) eine Hauptquelle bildete, und fo in die deutſche Volkspoeſie 
iberging. Daher auch) erflären ſich die öfteren Abdrücke, ja felbft Weber- 
— Gie z. B. zu Augsburg 1474. u. 1536., Straßburg 1478.3 zu 
zig 1774. 8. von & A. Hermftädt) diefer fonft unbedentenden Sgeift 
üherer Zeit, die meift zugleich mit Dictys erfhien, wie 3. B. zu 
ln 1470.; dann zuerft in berichtigter Geflalt von 3. Mercerius, Paris 
MB. und Amfterdam 1631. 12., deffen Text die folgenden Ausgaben (in 
um Delphioi von Anna Daceria Paris 1680. u. Amfterdam 1702. 4, 
ul. Obrecht, Straßburg 1691.8.) wiedergeben. Die befte Aasgabe mit 
ten und einer Unterfuhung über den Verfaſſer ver Schrift hat jest 4. 
derich geliefert zu Bonn 1835. 8. und dann auch dem Dictys beige» 
#. Bol. auch meine Geſch. d. Röm. Lit. $. 187. [B. 
us oder Dargydas, Fluß in Bactrien, der fi in ben 
us ergießt. Ptol. Nach Reichard derſelbe Fluß, den Andere Bactrus 
nen, der j. Balfh (vgl. Bactria). [G.] 
Dargomänes, bei Amm. Marcel. XXI, 6. Orgomanes, Fluß in 
:trien, der in dem Lande der Paropamifadä entfpringt und in ben Drus 
ergießt. Pol. Jetzt Kullum. [G.] 
BDariausa, Stadt in Medien am Zagros-Bebirge. Pol. — Nah 
Yard j. Darom. 16] 
MDaricus, Zagsxoc, hieß der von ben perfifcden Rönigen aus dem 
Ren Golde ausgeprägte Boldflater (orarzp Lapsızös, Thucyd. VIII, 28.), 
feinen Namen von einem Darius, fei es nun Darius Hyftaspis, wie 
gemeiniglich glaubt, oder ein älterer König dieſes Namens, wie 
das fagt, erhalten hat (Herodot IV, 166. vgl. Bödh metrolog. Unter⸗ 
gen ©. 129.). Der Darius wog zwei attifhe Dramen (Harpocr. 
eguer. Euid. Schol. Ariſtoph. Eccl. 598.), daher wird, nach 
Berhältuiffe des Goldes zum Silber wie 10 zu 1, fein Werth von 
Orammatitern auf 20 Silberdrachmen beftimmt, und 5 Dariten auf 
Mine, 300 auf das Talent gerechnet (Xen. Anab. I, 7,18. vgl. Arr. 
Alex. IV, 18. Bödz Stantshansp, d. Mh. I, 23.) DIE aphrunme 





26 in 20 Satrapien eintheilte und damit ein geregelteres Steuerſyſtem 
kband. Herod. III, 89 ff. vgl. Heerens Iren 1. — Die erfe aller 
Nenifigen und barbarifchen Städte (Herod. III, 139.), die unter Darius 
efchaft eingenommen wurde, war Samos; Darius ließ fie durch Dia» 
& für Sylofon, dem Bruder des Polycrates, erobern. Herod. II, 139 ff. 
Aff. — Ehe Hröfere Eroberungszüge ‚unternommen werben konuten, 
tBten bie aufrührerifchen Babylonier wieder unterworfen werden. Gegen 
ef Jahre Hatte Darius mit der Stadt zu thun; alle Berfuche, über fie 
fr 4 werden mißlangen, bie ber Feldherr Zopyrus auf eine ſchauer⸗ 
be Weife ſich feldft verfümmelte, unter dem Borgeben, von ‚Darius 
mißhandelt worden an ſeyn, als Ueberläufer gu den Babyloniern kam, 
b, nachdem er ihr Vertrauen ſich erworben hatte, fo daß er vom ifuen 
m Befehlshaber ernannt wurde, die Thore der Stadt öffnete. Die 
igungemerte der Stadt wurben niebergerifjen und gegen 3000 Ein⸗ 
gekreuzigt, c. 517 v. Chr. Herod. II, 150 ® Juſtin. I, 10. 
F@tef. ap. Phot. p. 39, a. 8. — Unter dem Borwande, fih an ben 
Bien wegen ihrer früheren Einfälle in Medien und iprer 28jäprigen 
haft über daffelbe zu rächen (Herod. IV, 1. 88. 118. of. Etef. p. 
% b. 5.), brach Darius o. 513 v. Chr. mit 70 Myriaden Kriegsleuten 
fr ungerechnet die Schiffsmannfchaft auf 600 Schiffen (Herod. IV, 87.). 
er Zug ping nad Herodot durch Kleinafien an den thraciſchen Boryo- 
d, wo bei Chalcedon der Samier Mandrocles eine Brüde geſchlagen 
tte. Während hierauf das Landheer nach Europa überging, ftenerten 
+ afiatifpen Griechen, melde die Flotte Teiteten, durch ben Bosporus 
8 Schwarze Meer, liefen in den Zfter ein und bauten ba, wo ex ſich in 
ne Mündungen fpaltet (beim heut. Tiltſcha), eine Bräde zum Donan- 
wergang (IV, 89.). Nach dem Uebergange über den Fluß wollte Darius 
e DBrüde Hinter fi abtragen laſſen, allein auf den Math bes Dipiter 
we Roes nahm er feinen Befehl zurucd und ließ die Griechen als Wädter 
eber Brüde, c. 97 f. — Die Sceythen ließen fich in offenen Kampf 
ht ein, fondern hinter fi) eine Wüſte laſſend, Iodten ihre 
t die Perfer immer weiter, bis an ben Darus (nach Rennel, Ritter 
U die Wolge), wo Darius (nah Rennel unweit Saratow), acht 
lungen zu bauen anfing (vgl. Dahlmann Herod. p. 161.); allein bevor 
vollendet waren, fegte er den nad Weften fliehenden Scythen in das 
nere bes heutigen Rußlands nad, etwa durch die Gouvernements 
mbow, Drel, Mobilem, Dinge, wenn nicht gar noch weiter, fah fih 
w endlich genöthigt, Verzicht zu Ieiften auf die Hoffnung, Siege au 
ten, und wandte fi wieder der Donau zu. ger: TV, 120 ff. €in 
henhaufe war ihm inzwiſchen dahin vorausgeeilt und ſuchte die Grie⸗ 
t zu bereben, die Brüde abzubrechen. Allein im Widerſpruche mit 
hiegu geneigten Miltiades berebete Ag Tyrann von Milet, bie 
vter der Griechen, die Brüde zu erhalten, damit nicht mit dem Un- 
wage des Darius auch ihre Herrſchaft aufpöre, arins erreit 
Mi die Donau und kehrie nad Aſien zurück, den Megabazus aber 
er in Europa; mit einem Heere von 80,000 Wann unterwarf ber 
: vollends Thracien ſüdlich von der Donau und erhidlt auch von dem 
»onifgen Könige Amyntas Erde und Wafler. Herod. IV, 136 ff. V, 
rf. — Den Weg von der Donaumündung bis zur Wolga und suräd 
Darius nad Herodot (vgl. IV, 133.) in nicht_viel mehr ale 60 
a zurüdgelegt. Da es aber undenkbar ift, daß Darius mit feiner 
jeuren Truppenmaſſe in dem unbelannten verwäfteten Lande, über 
iende Flüffe, in fo kurzer Zeit einen fo ausgedehnten Raum bu» 
tr aber auch in jenen Gegenden unmöglich einen Winter zubringen 
t, fo muß man annehmen, daß Herodot bie Erählun von einem 
it werben Tamm, willtägeti 
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es in 20 Satrapien eintheilte und damit ein Berrgetsneg Steuerfgftem 
band. Herob. III, 89 ff. vgl. Heerens Ideen I, 1. — Die erfte aller 
leniſchen und barbarifhen Städte (Herod. III, 139.), die unter Darius 
wefhaft eingenommen wurbe, war Samos; Darins lieh fie durch Dia- 
[} lofon, den Bruder des Polyerates, erobern, Herod. IM, 139 ff. 
4 Ehe größere Eroberungszüge unternommen werden konnten, 
bie aufrüßserifßen Babylonier wieber unterworfen werben. Gegen 
ihre hatte Darius mit der Stabt zu thun; alle Verſuche, über fie 
[3 5 werden mißlangen, bis ber Feldherr Zopyrus auf eine ſchauer⸗ 
je Weife ſich felbft verftümmelte, unter dem Vorgeben, von Darius 
‚mißhandelt worben zu ſeyn, als Ueberläufer zu den Babyloniern kam, 
„ nadhdem er ihr Vertrauen fich erworben hatte, fo daß er vom ihnen 
m Befehlshaber ernannt wurde, die Thore der Stadt öffnete. Die 
‚öwerke ber Stadt wurden niebdergeriffen und gegen 3000 Ein. 
gekreuzigt, co. 517 dv. Chr. Herod. II, 150 ff. Juſtin. I, 10, 
"Etef. ap. Phot. p. 39. a. 8. — Unter dem Vorwande, ſich an den 
Bu, wegen ihrer früheren Einfälle in Medien und ihrer 28jährigen 
(haft über daffelbe zu rächen (Herod. IV, 1. 88. 118. of. Etef. p. 
kb. 5.), bra) Darius c. 513 dv. Chr. mit 70 Myriaden Kriegeleuten 
fi, ungerecgnet die Schiffsmannfhaft auf 600 Schiffen (Herod. IV,87.). 
er Zug ping nach Herodot durch Kleinafien an den thracifchen Bospo- 
5, wo bei Chalcebon ber Samier Manbrocled eine Brüde geſchlagen 
tie. Während Hierauf das Landheer nach Europa überging,_fteuerten 
H aftatifgen Griechen, welche die Flotte leiteten, durch den Bosporus 
3 fehwarge Meer, liefen in den Iſter ein und bauten da, wo er fi in 
ne Mündungen fpaltet (beim heut. Tiltfha), eine Brüde zum Donau 
N 89.). Nach dem Uebergange über ven Fluß wollte Darius 
e Hinter fi abtragen Iaffen, allein auf den Nath des Mytile- 
mE Roes nahm er feinen Befehl zuruc und ließ die Griechen als Wächter 
Eder Brüde, c. 97 f. — Die Scythen Tiefen fih in offenen Kampf 
dt ein, fondern hinter ſich eine Wüſte laffend, Iodten fie durch ihre 
ae immer weiter, bis an ben Darus (nach Rennel, Ritter 
die Wolga), wo Darius (nah Rennel unweit Saratom), adt 
Rungen zu bauen anfing (vgl. Dahlmann Herod. p. 161.); allein bevor 
vollendet waren, ſetzte er den nach Weften fliehenden Scythen in das 
here des heutigen Nußlands nah, etwa durch die Gouvernements 
mbow, Drel, Mohilew, Meinst, wenn nicht gar noch weiter, ſah ſich 
e endlich genötigt, Verzicht zu Ieiften auf die Hoffnung, Siege zu 
ten, und wandte fi wieder der Donau zu. Herod, IV, 120 ff. Ein 
henhaufe war ihm inzwifchen dahin vorausgeeilt und fuchte die Gries 
\ zu bereben, die Brüde abzubrechen. Allein im Widerfpruche mit 
biezu geneigten Miltiades beredete Hiftiäus, Tyraun von Milet, die 
dter der Griechen, die Brüde zu erhalten, damit nicht mit dem Un» 
ange des Darius auch ihre Serrfhaft aufböre. Darius erreichte 
Hip die Donau und fehrte nach Aſien zurüd, den Megabazus aber 
er in Europa; mit einem Heere von 30,000 Mann unterwarf der ⸗ 
vollends Thracien ſüdlich von der Donau und erhielt auch von dem 
»onifcgen Könige Amyntas Erde und Waſſer. Herod. IV, 136 ff. V, 
rf. — Den Weg von der Donaumünbung, bis zur Wolga und guräd 
Darius nad Herodot (dgl. IV, 133.) in nicht viel mehr als 60 
a zurüdgelegt. Da es aber undenkbar if, daß Darins mit feiner 
jeuren Truppenmaffe in dem unbefannten verwüſteten Lande, über 
ende Fläffe, in fo kurzer Zeit einen fo ansgebehnten Raum burch- 
tr aber auch in jenen Gegenden unmöglich einen Winter ‚zubringen 
t, fo muß man annehmen, daß Herodot die räbtung von einem 
gegen Scythen, ber nicht bezweifelt werben Ian, willtäpelih ser. 
ıt vmpfing und wieber gab. S. Dahimann Herodot p. 161 fie 
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Sieben wollte, obgleich im 3. 486 Aegypten ſich empörte; in eigener 
fon wollte er diesmal nach Griechenland ziehen, allein der Tod ereilte 
im 3. 485. — Kurz vor feinem Tode brach in feiner Familie no 
über Streit aus, welcher von den Söhnen den Thron erben follte, ni 
Erfigeborne aus erfter ober zweiter Ehe, Artabazanes (f. Ariabignes) 
E Zerred; des Lepteren Mutter Atoffa wußte eine für ihren Sohn 
Entjeibung zu gewinnen. Hemd, VII, 1 ff. — Ueber das Grabmal 
Darius f. Etef. ap. Phot. p. 38. 2.38. Bähr zu Etef. 0.15. Müllers 
Kol. $. 245. 3. — 2) Darius II, vor feiner Thronbefteigung Ochus 
mnt, einer von ben 17 Baftarden (daher auch mit bem Beinamen 
D bes Königs Artarerres Longimanus. Er war zur Zeit, da Sog- 
ns, ebenfalls einer von jenen Baftarden, den Iegitimen Erben bes 
mes, Kerzes, ermorbete, Statthalter von Hyrcanien. Sogbianus 
Ä ihm an den Hof; Ochus verſprach zu fommen, ſchob aber ben Zeit. 
ber Reife immer weiter hinaus und rüftete inzwiſchen ein beben- 
88 Heer, an deſſen Spige er dem Gogdianus den Krieg erklärt. 
meind, ber Befehlshaber der föniglichen Neiterei, ging zu ihm über, 
\ Satrapen von Aegypten und Armenien — ſich für ihn, 
‚er nahm Befig von dem Throne, übrigens wohl nit wider feinen 
lem, wie Ctefias bemerkt, 423 v. Chr. Während ber Negierung des 
ins 16, ber von Eunuchen, befonders aber von feiner liſtigen 
Hranfamen Schwefter und Gemahlin Paryfatis beherrſcht wurde, 
te eine Empörung der andern, nah Cteſias zuerſt die des Arfites, 
8 Teiblihen Bruders des Darius. Arfites war fiegreih, bis bie 
then, bie ihm Beiftand geleiftet hatten, durch Beſtechung von ihm 
ünnig gemacht wurden; er hatte darauf gleiches Schickſal, wie 
blanus: durch falſche Verſprechungen wurde man ihrer habhaft und 
erftidte fie alsdann in Afche. Einige Zeit darauf Co. 414) fiel Pif- 
ned, ber Statthalter von Sardes ab und wurde auch von Griechen, 
e bem Befehle des Atheners Lykon, unterftügt. Darius fit drei 
Herrn gegen ihn aus, die die Griechen erfaufen und mit dem Pif- 
nes einen Vertrag ſchließen, ihn aber alsdann nad Sufa fihiden, wo 
(etöbtet wird. Ctef. ap. Phot. p. 42. ed. Bekk. Xiffaphernes, einer 
jenen Feldherrn und Nachfolger in der Catrapie des Piffuthnes Tie- 
auch des Letztern natürlihen Sohn, Amorges, der in Karien einen 
amd erregt hatte, und darauf von den Peloponnefiern gefangen wurde, 
Suſa. Thuc. VII, 5. 28. — Weniger glücklich als ‚gegen biefe Em- 
ein Verſuch, den der Eunuche Artorares, ein Lieb el des Königs, 
trone und Leben machen wollte, wurde im Keime erſtickt, Cteſ. p. 
5.) war Darius gegen Amyrtäus, der im eilften Jahre ber Regie- 
des Darius (mad Syncell. Chronogr. ſchon im zweiten) Aegypten 
Kbfalle von den Perfern brachte und ſich fechs Jahre, bis an feinen 
behauptete, 408 v. Chr. Eufeb. Chron. can. p. 172. Sein Sopn 
rs wurde als fein Nachfolger von Darius anerfannt (Herod. II, 15.), 
Zweifel, weil in bemfelben Jahre die Meder fih empörten; biefe 
ns wurden bald wieder unterworfen. Herob. I, 130. (u. iezu Bähr). 
1ellen. I, 2. fin. — (Unter Amyrtäus Bd. I. ©. 450. ift von Amyr- 
nach Weffeling u. N. angegeben, daß er fi zu gleicher Zeit mit 
8 empört habe. Dahlmann Herod. p. 46 f. nimmt an, daß er zwar 
jerer Zeit Genoffe des Inarus war, behauptet aber für feine Herr» 
bie Jahre 414-408. Bol. Krüger Leben des Tpucyd. p. 25. —) 
nfifhe Politit gegen die Griechen im peloponnef. Kriege f. unter 
ternes und Cyrus. — Darius flirbt 404, den Thron erbte Arta- 
‘I. (ſ. d., wo flatt 405 das Jahr 404 angegeben fein follte. 
eler Handb. ver Ehronol. I, 121 f.). — 3) Darius IL, vor feiner 
‚efleigung Codomannus, Sohn des Arfames, Enfel bes Dftanes, 
Bruder des Könige Artarerpes Il, wor. Die Mutter bes Darius, 
» Neais@nceyelop, Il. 56 
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| echt Steinſchneider, auf einer Juſchrift bei Fabretti p. 17. 
7. A 
MDatämes, Sohn des Cariers Camiffares und einer Seyin, in 
her Jugend unter der Palaftwache des Königs Artarerres Mnemon. 
fih im Kriege gegen die Cabufier aus, weswegen ihm bie 

iirapie Cappabocien (über die Leucofyri bei Nepos, f. Ca, pad. ©. 135. 
N Bähr zu Hero. I, 72.) übertragen wird, bie vorher Fin in jenem 
ege gefallener Bater verwaltet hatte. Wichtige Dienfte, die er durch 
te mit ungemeinem Muthe und Gewandtheit ausgeführte Unterbrüdung 
kübrerifcher Satrapen Ieiftete, erwarben ihm in hohem Grade bie Ge⸗ 
jenbeit des Königs, aber eben diefes zog ihm ben Haß der Höffinge 
und durch ihre Jutriguen fah er fih veranlaßt, felbft dem Könige 
tem zu werben. Den führern des Föniglichen Heeres an Kriegekunft 
eu hielt er ſich längere Zeit, obwohl feine eigenen Verwandten, 
jervater und Sohn, Verrath gegen ihn übten, zuge fiel er als 

‚Dpfer erheuchelter Freundſchaft. Corn. Nep, Datames. Diod. XV, 91. 
Igän. VIE 21. Srontin. II, 7, 9. [K.] 

Dataphernes, mit Spitamenes bei der Auslieferung des Beſſus 
Alerander thätig (Arrian. III, 30. cf. Eurt. VII, 5.) und fpäter mit 
Eupðrer gegen Alexander, nach. des Spitamenes Untergang aber 
Dabern an Alerander ausgeliefert. Curt. VIII, 3. LK.) 

Aurnrai. Wenn von mehreren Theilnehmern, die eine, Sache ge- 
— befafien, der Eine die Gemeinſchaft aufgehoben wiſſen wollte, 

e aber nicht, fo Eonnte nach attifchem Recht der Erſtere eis da- 
öw aigeow Hagen, und zwar bei der Behörde, vor welche der zu thei⸗ 
we — feiner Natur nach geboͤrte, wie z. B. beim Archon 
yon Erbfhaft, u.f.w. Die Behörbe ernannte hierauf durgeai, Teiler, 

deren Ausfpruch fi vermuthlich bie Parteien zu beruhigen hatten. 
haben biefelben in ihrem Wefen viel Äehnlichkeit mit ven Diäteten, 

Meier (att. Proc. ©. 378.) vermuthet fogar, daß fie, wenn nit 
ubere techniſche Kenntniffe erfordert wurden, aus der Zahl der öffent» 
m Diäteten durchs Loos ernannt worden feien. Uebrigeus konnte die 
e Rlag: wabrſcheinlich auch überhaupt bei Theilungen, die nicht durch 
gen Vergleich zu Stande famen, vom dem, der ſich bevortheilt 
bte, erhoben werden. ©. Harv. 5. v. dursiode. Poll. IV, 176. VII, 
wo, wie in dem Lex. bei eff. Anecd. p. 186, 27. darrrad für dm- 

au freiben). DBal. Hubtwalder üb. d. Diät. ©. 69. Meier att, 
. ©. 377. [West.] 
is, ſ. Artaphernes 2. und Darius I. 
um (Aörov), thracifche Stadt am firgmonifch. Buſen, zu Mace⸗ 
jehörig, mit Goldgruben in dem benachbarten panı Bilgen Gebirge, 
hilipp von Macedonien wohl zu benügen wußte ri Boͤckh Staats- 
+1. ©. 7 f.), daher man ſprichwörtlich fagte: ein Daton von Gü- 
Str. 330 f., j. Esti- (Alt.) Cavalo, Scyl. Euft. zu Dionyf. Per 

Appian B. C. IV, 104. Plin. IV, 11. (18.). [P.) 
änam, Gt. der Tricorii in Gall. Narb., j. Veynes, Ft. Ant. [P.] 
id von Nerfen, ein Armenier, der zu Athen durch Syrianus 
aplatonifhen Philofophie geführt ward und naher auch in Eon» 
opel eine Zeit Tang fi) aufhielt, dann aber im Anfang des 6ten 

nah Chr. in feinem Baterlande flarb. Sein Streben gieng, befon- 
ahin,, die platoniſche Philofophie mit ber des Ariftoteles in Ein- 
wu bringen, und da er ber griechiſchen wie der armenifchen Sprade 
mir 9— war, ſchrieb er in beiden verſchiedene Werke theologiſchen 
iloſophiſchen Inhalts, überfepte mehrere Schriften des Ariftoteles 
menifge n. dgl. m. Noch find Handfehriftlih griechiſche Commen- 
bex bie Rategorieen bes Ariftoteles und über die Einleitung bes 
xius zu benfelben vorhanden, weiche nach den barüber befannt ge» 
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bejaßtt, bad wieder eingetragen, Aoviziccoc, warb aber Einer, ohne bes 
zu haben, aus dem Regifter geftrichen, fo konnte gegen ihn dygapiov 
jelagt werben, ©. d. Art. Der Staatsfchulömer fiel, bis er bezahlte, 
m deaie (f. d. und Erdussis) und biefe erbte auf Kinder und Kindestinder 
fort, Bis die Schuld getilgt war (Dem. g. Androt. p. 603. 8.34. g. Neär. 
p: 1347. $. 6.). Der gewöhnliche Termin (rgoseonia), bis zu welchem 
zgahlum angenommen wurde, war bie neunte Prytanie; war biefe vor⸗ 
7 h ward ber Schuldner ümsenugos (Dem. g. Lacr. p. 927. $. 12. 
8. Euerg. p.1154. 9.49. Harpoer. Etym. M. Phot. Suid.), die Schuld 
derboppelte fih und das Vermögen ward bis zu biefem Betrage confis- 
eirt: (Anbor. d. myst. $. 73. Dem. g. Neär. p. 1347. $. 7.); nur bei 
der yeupi Ügens wurde dem Verurtheilten eine Friſt von bloß elf Aagen 
gefegt (ef. g. Tim. $. 16.). Hier wie in den meiſten anderen Fällen, 
die aber nicht alle beftimmen Taffen, warb der Schulbner einfweilen, 
bis er zahlte, fefigenommen (fo die infolventen Zollpächter nad Dem. g. 
Zimoer. p. 745. $. 144 ff. verglichen mit dem Borfeplage des Timocrates 
daf. p. 712. $. 39 f.), was entweder gleich im Geſetze beftimmt oder als 
befonbere durch das Gericht dietirte Strafſchärfung (mpooriunas) zu bee 
traten war (Dem. a. D. p. 745f.); fonft konute ber Berurtpeilte 
Bürgen ftellen, welde für die Zahlung bafteten (Andoc. d. myst. $. 73. 
at. Apolog. p. 38. B. vgl. unter Vadimonium). Die Schuld ſelbſt 
mnte nicht leicht erfaffen werben; Bitte um Erlaß von Seite des Schuld» 
ners vor der Abzablung z0g Endeiris, von Seiten eines Dritten Eon 
fiscation des Vermögens nach fih (Dem. g. Timoer. p. 716. 8. 50.)5 
nur nach befonders erlangter du Fonnte die Sache vor dem Bolke au 
Sprade gebracht werden (ebend. p. 714. $.45.). Im Allgem. vgl. Böch 
Staatshaush. d. Ath. I. S. 362 ff. 416 ff. Meier u. Schömann att. Proc. 
©. 337. 743 f. Platner Proc. II. ©. 111 ff. — 2) Das Privatfgulb- 
recht, welches in alter Zeit auf granfame Art geübt worden war, ‚nnd 
ben infolventen Schuldner zur Feibeigenfhaft verdammt hatte, nahm in 
Athen erft durch Solon einen menſchlichen Charakter an. ©. Plut. Sol. 
5.13. umd unter Zuodydua. Das Darlehen hieß zeios oder darumua, 
— doch verfiand man im engeren Sinne unter zeios ein unverzind« 
idhes, unter ddvaoua ein verzinslihes Darlehen, und ebenfo gebraudte 
ıan die entfprechenden Ausdrüde xegr oder xızedvar und davicu dom 
Yarleiher oder zernorns und davuorns, nizgasdes Und dareiandm vom 
Ampfänger ober zueuorns, zerwpsräirns, zuweilen auch zero. S. Meier 
tt. Proc. ©. 499. Ein Darlehen erfterer Art wird felten und nur unter 
fonderen lmftänden vorgefommen fein (Dem. g. Micofe. B 1250. 
12.). Um fo häufiger das verzinslihe Darlehen, in der Kegel auf 
andfhrift, zegöygapov oder auyygapz, gegeben, welches Letztere ſich ohne 
weifel vom Erfteren durch nichis Anderes als durch größere Förmlichkeit 
terſchied. Die Form derfelben erhellt aus Dem. g. Lacr. p. 925 ff. 
'ehr unter Zuyygagy. — Die Lacedämonier nannten die Schüldſcheine 
ie. Plut. Agis c. 13. Bol. Müller Dor. II. ©. 209. — Ward aber 
6 Darlehen ohne Handſchrift gegeben, was wohl nur unter Freunden 
rtam, fo hieß es zugodorov, dauyygapor, doch gefhah dann bie Ueber» 
be PH meiftend vor Zeugen oder auf Unterpfand (viyugov, wenn es 
n Gläubiger eingehändigt, ünodjn, wenn ihm nur das Recht der 
habloshaltung nad der Berfaheit daran zugefiert wurde; f. Pignus). 
weilen ſtellt auch ‘der Schuldner Bürgen, an welche fih der Gläubiger 
Falle der Nichtzahlung Hält; f. Vadimonium. Ueber die Art und Weife, 
Darlehen von öffentlihen Wechslern aufzunehmen, f. Teanelicas, fo 
: über ben Zins, zoxos, unter Usura. Zahlte der Schuldner nit an 
ı dazu anberaumten Tage, fo ward er üneprngos (Dem. g. Apatur. 
394. $. 6. g. Steph. I. p. 1123. $. 70. vgl. oben), und ber Glau⸗ 
te hielt fi entweder an dem gegebenen Unterpfand fepablos bie zum 
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felben jedoch auf den ii „Thuc. VI, 54.). Aehnlich der 
Getreidezehnte in ——— in. II, Fr In freien Staaten da- 
gegen mußte fich diefe Abgabe auf diejenigen Gruupſtücke befcränten, 
weiche nicht freies Eigent! Einzelner, fondern Gemeinbegut waren. 
Insbeſondere betrifft dieß die Tempelgüter, wie 3. B. der Delifche Bott 
viele Zehnten aus den Cycladen bezog. S. Spanh. z. Eallim. Del. Hymn. 
278. Unabhängig davon iſt die erh des Zehnten an bie @ötter von 
Seiten bes Befigers, mochte dieſer ein atmann fein, wie Zenophon, 
welcher dem vom ihm gebaneten Heiligtfum ver Artemis in Scillns ven 
Zehnten bes Ertrags für alle Zeiten weihete (Anab. V, 3,10. rolosmor 
dei dexareiom z& du Tod dygov pain), und nach biefem Mufter wahrfchein- 
lich der Gründer des Heiligthums der Artemis anf Ithaka (f. Corp. inser. 
gr. II, Ar. 1926. ro» Eyorra sad napmovuwor rar iv dendrm naradiı 
dnderov Krous, du dd ou megirrou zöv saoy Imonevalen), beögleichen die fanti 
fen Isleute bei Herod. IV, 152., — ober ber Staat felbft, welcher 
nad ‚Sitte den Göttern den Zehnten weiht fowohl von ber Fri 
heute (Xemoph. Hell. III, 5, 5. Anab. V, 3, 5. &yf. g. Polyfir. 6. 
8. Zimoer. p. 741. $. 129. _Diod. XI, 62. Pauf. I, 28, 2 
Harpoer. 8. v. duarıdew, in Athen den Zehnten ber Mihene, ben Fir 
zigſten deu übrigen Göttern, Dem. a. a. D. p. 738. $. 120.5 daher 
denarevew mölıs toi Hoi eroberte Städte den Gt —— machen, 
Zen. Hell. VI, 5, 35. Herod. VII, 132. Lycurg. g. Leocr. $. 81. Diod. 
XI, 3. Polyb. IX, 39, 5., wenn man nicht lieber darunter Weifung des 
zehnten Theile der Bewohner als Tempellnechte denken will, worauf 
aflerbinge Strabo VI, p. 257. hinzuführen ſcheint, sel. daf. XII, p. 572. 
und @renzer hist. ant. fragm. p. 178. Müller Dor. I. ©. 257 f. Shö- 
man ant. jur. publ. Gr. p. ne; doc f. Böck Staatsp. I. S. 352. und 
Bahr zu Herod. a. D.), — als auch von gewiffen Geldftrafen Demet- 
8. Macari. p. 1074. $. 71.) und von eingezogenen Gütern (Xen. Hell. I, 
7, 10. Anboc. d. myst. $. 96. Plut. vit. dec. orat. p. 834. A). — 
Gaͤnzlich verſchieden iſt die dexien, welche Athen feit DI. 92, 3 bei By⸗ 
zany von allen aus oder in den Pontus fegelnden Schiffen erhob, B wel 
em Zwed dort ein Zollhaus (dexareveiguor, Sal jofl. VII, 132. IX, 28.) 
errichtet wurde. Xen. Hell. I, 1, 22. Diod. XII, 64. Mit der Schlacht 
bei Aegospotamos ging biefer Zoll für Athen verloren, doch richtete ihn 
Thraſybul DI. 97 wieder ein und verpadhtete ihn, Xen. Hell. IV, 8, 27. 
u. 31. Dem. g. Lept. p. 475. $. 60. Allein fon mit bem Frieden bes 
Antalcidas DI. 98, 2. wirb er wieder aufgehoben worben fein. — Auf 
Pat des Zehnten, welder Art er immer war, führen bie Ausdrücke 
Tnararcn (Poll. VI, 128. IX, 29.), denarevroi (eſych. Harp.), denaentsys 
Dem. g. Arifioer. p. 679. 8. 177. Poll. I, 169. IL, 124. IX, 2.5 . 
3eff. Anecd. p. 239.), dexareus» (Uriftoph. b. Pol. IX, 31. Hefod.). [West.] 
Mecebälus, König der Dacier zur Zeit der Kaiſer Domitian und 
rajan. (Aexißaros bei Caff. Dio; nad Drof. VII, 10. und, wie aus ber 
stelle zu fliegen ift, nach Tacitus hieß er Diurpaneus, und ebenfo nad 
ornand. de reb. goth. 13. Dorpaneus. Wahrfiheinlich ift die Bermuthung 
:9 Reimarus zu Die, daß Decebalus ein Titel, fo viel als Dacorum 
al, gewefen fey.) Durch ben regierenden König Duras, welder aus 
ewunberung für feine kriegeriſchen Tugenden freiwillig zu feinen Gunften 
dankte, zur Herrſchaft über die Dacier erhoben (Div LXVII, 6,), er» 
/nete er den Krieg gegen bie Römer, warf fi} verheerend auf die Ufer 
r Donau, befiegte und töbtete ben römifhen Statthalter in Möflen, 
ppius Sabinus in einer Feldſchlacht, und eroberte viele roͤmiſche Ort- 
aften und Caftelle. Jornand. de reb. goth. 13. Suet. Domit. 6. (Tac. 
Agrio. 41.). Domitian jog bieranf felbft gegen ihm zu Melde, und 
ro bie von ihm geſtellten Friebensanerbietungen zuräd, überließ aber 
Güprung des Krieges bem Obriſten der Lei , Eorusline Guns; 
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erſte decuria) des Senats, nach Plettenberg de ‚ordine. decur. 
I: 1. B; 13 fi und R. v. Naumer de Servii Tullii censu. ‚Erlang. 
.p- 4, bie 10 BVorfteher der 10 Decurien. ——— iſt die alte 
meneintbeilung die Duelle diefer Einrichtung, 3. B. in Rom felbft. 
‚Dion. I, 57, II, 1. VI, 8. Put. Num. 2.3. Die Xprimi in Mu- 
m Eolonien werben erwähnt Liv. XXIX, 15. (denosque princi- 
€ic. p.-Rosc, Am. 9. p. Clu. 9. Verr. H, 67. Drell, Nr. 1848. 
Firm Math. I, 12. Bari, ‚Cenotaph. Pisan., 0.3, p. 40 ff. Sie 
fm dor den Andern manche Vorzüge, 3. B. bei Körperftrafen — müflen 
w aber auch höhere Gelbfirafen zahlen, 1. 39. C. Th. de episc. (16, 
12. C. Th. de quaest. (9, 35.), 1. 54. C. Th. de haeret, (16, 5.), 
A" werben fie F gleich genommen mit principales, f. d. Art. In 
hen Gtäbten gibt es nicht decem primi, fonbern V (ic, Verr..Ill, 
1.57. C. de curion. 10, 31.), VI, (Eic. de n. ‚deor. II, 30. Orell. 
3242. 3756.), VII und XV primi (Eäf. b. c. I, 35.) vgl. 1. 190. C. 
de decur. (12, 1.), 1. 10. €, de profess. 10, 52.). 2) Richt damit 
verwechfeln find ‚die decempr., welche eine militärifche Würbe haben. 
febr alt werben fie bei der Aufzählung der Legion von J. Lob. de 
fistr. I, 46. p. 157. Dindf., aber fonft nicht. wieder genannt. Exft unter 
KRaifern tommen fie vor (f. v. a, dedzeuro) und find Offiziere der 
telihen Haustruppen (domestici). Iu joe schola folgten nad dem 
Mieerius bie decem primi, 1. 7. 8, 9. 10. C. Th. de domest. (6, 24.). 
Dienft war theils am Hof, theils in den Provinzen, theils militä- 
+ theils civil, namentlih wurden fie “ Stenererhebung gezogen 
dem Rriegsbienft ganz entnommen, f. 1. 2. C. de, domest, & , 17.), 
€. Th. de praepos. labor. (6, 25.), 1. 1. 8.4: 1.3. 8. 10. 1, 18, 
?6. D, de mun. et hon. (50, 4.). [R.] 
Decelön , f. Altica. 
Decem pagi, Ort in Gall, Belg. auf der Straße zwifchen Divo⸗ 
st Argentoratum, j. Dieuze, Amm. Mare, XVI, 2. Zt. Ant. 
» peut, d 
Becemviri, ein obrigkeitliches —53 aus 10. Männern beſte⸗ 
"und mach Verſchiedenheit ihrer Geſchaͤfte mit verſchiedenen Neben- 
nungen verfehen. Die wichtigften find: 1) decemviri agris.di- 
ındis, f. Colonia ©. 514. u. Liv. XXXI, 4. XLIL 4. Orell. inser. 
4. 2) decemv.legibus seribendis. Diefe Behörde hielt ſich 
\urze Zeit, nämlich kaum 3 Jahre, 453-450 v. Chr. Die nenen Tribut 
tien und die vermehrte Anzahl der Volkstribunen hatte den Pleb. zwar 
diel. fiherere Stellung als früher gegeben, aber es fehlte doch noch fehr 
m ber Öleichheit beider Stände. Namentlich Kitten die Pleb. badurd, 
de ganze Privatjurisdiftion in den Händen der Patric. lag und daß die 
eine übermäßige Gewalt augübten. Daher ſchlug der Volfstribun 
til. Arfa die Wahl von 10 Männern vor, welche ſowohl die Privat- 
‚als ein Staatsrecht auffegen follten. Der Hauptzwed mag anfangs, 
0. III, 9. fagt, wohl gewefen feyn legibus de imperio consulari scriben- 
fo Beſchraͤniung der Confulargewalt, aber allmälig wurde bie Haupt» 
mung ber neuen Gefeggebung, beiden Parteien der Pleb. und Patr. 
Rechte zu geben, fowohl in privatrechtlicher Beziehung als auch 
echtlich, und fo die Aluft zwiſchen beiden Ständen auszufüllen. Liv, 
13 f. 19. 31. 34. 36. 38, 67. Dion. X, 1.3 ff. 15. 26. 20 f. 34, 
€ic. de rep. II, 36. Zon. VII, 18. 1. 2, $.24. D. de o, c. (1,2.). 
hartem Widerftand von Geiten der Patr. ging der Vorſchlag durch, 
tagiftraturen wurden aufgehoben und 10 Männer von ben Cent.» 
trmäplt, welche unumfchränft zu gebieten hatten und nit einmal 
ation zu fürchten hatten. Jeder führte die Obergewalt und fasces 
Eag, 8 daß. die Neihe allemal in 10 Tagen derum lam. Die 
wincipien ber neuen Berfaflung beruhten darauf, u bie berathende 
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ermularprogefes, beſchränkt feit Augufins 2c.).. Zumpt üb. Urfprung, 
orm und Bedeutung des Centumviralgerihts Berlin 1838. p. 20. (bie 
v. hätten den Prät. geholfen, bie Kategorien der den Centumoirn vor 
ılegenben Ringen vorläufig zu beftimmen). Göttling Geſch. d. Röm. 
itaatsnerf. e 1840. p. 241. ff. (die Xv. wären — Senatoren 
weſen ſeit Auguft au Ritter, fie hätten die Streitfragen fo 
*. 1 —* fie den Centumvirn als Richtern vorgelegt werben 
Mecentius, Better des Magnentins (nah Zofimus) oder Bruder 
Felben (nach Aurel. Bict, und Eutrop.), wurde im 9. 351 n. Chr, von 
w zum Cäfar ernannt, um Gallien zu vertheibigen, erlitt aber eine 
dederlage durch Chnobomarius, König der Alemannen (vgl. ©. 329f.), 
ad ‚dem Tode des Maguentius im 3. 353 gab er fi ebenfalls den 
od, um nicht ben Feinden in bie Hände zu fallen. Vol. Zofim. II, 45. 
4 Zonar, XI, 9. Amm. Marc. XV, 6. XVI, 12, Yur. Bict. Caes.42, 
at. 42. Eutrop. X, 12. Ueber Münzen von ihm vgl, Edhel Doctr. 
am. VI, p.123. [Hkh. - 
Decetin, Stadt der Aeduer in Gall. Lugb., j. Decize. Caſ. B. €. 
u, 33. It. Ant. Tab, Peut. [P.] 

Deciänn, Stadt der Inbigetes in Hifp. Tarrat. in der Gegend 
6 j. Janguera. Pol. [P.] ft 

©. Deciänus (Bal, Mar. VII, 1. damn. 2.) ang feinen voll» 
imbigen Namen C. Appulejus Decianus (vgl. Schol. Bob, in Cie. or. 
o Flacco p. 230. Or.), Boltstribun 655 d. ©t., 99 v. Chr. (vgl, 
embaf.), 308 als folder den curulifchen Aebilen £ Valerius Flaccus 
ubekauut aus welcher uͤrſache) vor Gericht, vgl. Cic. pro Flacco 32, 77. 
it feinem Amtsgenoffen C. Canule jus (App. b. c. I, 33.) belangte er 
mer den vorjährigen Zribunen P. Furius (welcher der Zurüdrufung des 
'etellns Rumidicns fi widerfegt hatte), trat aber zugleich, als Ber- 
idiger und Räder des 2. Appulejus Saturninus (feines Berwandten?) 
> des Servilius Glaucia auf, weßwegen er felbft verurtheilt wurbe, 
» fih Hierauf in ben Pontus und zu der Parthey des Mithrivates 
ab. Eic. pro C. Rabir. perd. 9, 24. vgl. pro Flacco a. O. Baler. 
ix. VII, 1. damn. 2. Schol. Bob. in or. pro Flacco p. 230. Or. 

Appulejus Decianus, Sohn des Borigen (Schol. Bob. p. 230. 
‚ pro Flacco 32, 77.), Negotiator zu Apollonis in Lydien, erlaubte 
verſchie dene Gewalttaten gegen Bewohner biefer Stabt, wegen deren 
wieberholt belangt und namentlich von dem Prätor Flaccus (Sohn 
von feinem Bater angeklagten Aedilen) verurtheilt wurde, weßwegen 
an 3. 695 d. St., 59 v. Chr. als Mitanfläger des Flaccus auftrat. 

ro Flacco 29-33. vgl. 21, 51. Schol. Bob. p. 228. 230. 242, 

[us der Raifergeit: Decianus Catus, Procurator unter Nero im 
annien, veranlaßte durch feine brüdende Habfucht eine Empörung in 
r Provinz und at fih, nachdem die Eolonie Camalodunum 
xt war und ber Legate Eerialis eine Niederlage erlitten hatte, nah 
1 Pa lat, 2. Zac. Ann. XIV, 32. vgl. Boadicea, Bd. I. ©. 
Deciätes, ein liguriſches Volt an der Küſte gegen bie Druentia, 

II, 4. 5. (5. 7) on II, 3. Polyb. bei She 202. Steph. 

get. A vi Deeiatum, zwifchen Nicãa und Antipolis, 

. Steph. Byz. [P. 

Cm. Decidius, ch Samnite, der zur get bes Bürgerkriegs zwiſch en 
ns und Sulla proferibirt wurde, vgl. Tic. pro Cluent. 59. (nad ber 
t bei Claſſen; al. Decius). J 
„ Decidius Saxa, ein geborner Celtibere CCic. Phil. XI, 5, 112. 

13, 27.), diente unter Caſar gegen bie Legaten bes Pompejus in 

ien, 705 d. ©t., 49 v. Ehr., .ngl. Eöf. b..0. I, 66. I. dahr 709 


glücklich zutüdgefeprt, durch feinen Rath, die Feinde auf der Stelle an- 
quarei ‚ einen — Sieg und. die Eroberung des ſamnitiſchen 
'agers herbeiführte. Liv, VII, 34-36. vgl. Frontin. Strateg. I, 5, 14,.1V, 
5, % Aur. Biet. de vir. ill. 26. App. Samn. 1, ic. de ‚Div. 1, 24, 51. 
um Lohne feines Berbienftes beſchenkte ipn der Conful mit einem goldenen 
anze, mit 100 Ochfen und einem auserlefenen Stiere mit vergolbeten 
ornern; don dem Heere aber wurde ihm ein Belagerungsfranz.von 
rag, fo wie ein zweiter von der Schaar, welde er geführt hatte, auf- 
fegt. io. VII, 37, Plin_H. N. XXH, 5. XVI, 4. dgl. Aur. Bict. a. D, 
rei Jahre fpäter (414 d. St.) vor dem Ausbruch des Tatinifchen Krieges 
mit T. Manlins Torquatus zum Coſ. gewählt (Liv. VIII, 3, Diobor 
XVI, 89), zog er mit demfelben gemeinfchaftlich zu Felde, Liv. VIII, 6. 
Als fie den Feinden gegenüber im Lager bei Capua fanden, foll ihnen 
beiben ein Gefiht im Schlafe erfihienen feyn, durch welches ihnen ver- 
kündigt wurde, daß demjenigen Volke, deſſen Feldherr die feindlichen 
Scasren und über ihnen ſich felbft dem Tode weihe, der Sieg beſchieben 
fey. Sie berabrebeten hierauf, daß derjenige von ihnen, deſſen Flügel 
zw ee anfangen werde, ben Spruch erfüllen folle. Als Decius in 
der Shladt feinen Flügel wanken fah, fo weihte er unter dem Beiſtande 
des Pontifer Maximus ſich ſelbſt und die Feinde ben Göttern der Unter 
welt, flürzte fih in gabinifger Verhüllung zu Hay unter die. Feinde, 
erlag, von Geſchoßen überfpüttet, and hinterließ ben Geinigen ben gi 
8io. VIII, 6. 9. 10. Aurel. Vict. a. O. Bal, Mar. I, 7,3. Slor. 1,14. 
rontin. Strateg. IV, 5, 15. Plut. Parallel. min. 18. Zonar. VIl 26; 
io Exc., bei A. Mai Script. Vet. Nova Collect, T: UI. p. 534 f. p- 157f. 
&ir. de Divin. I, 24, 51. de Fin. II, 19, 61. Tuscul. I, 37,89. Parad, 
1,2, 12. p. Sest. 21, 48, u. and. St. Plin. H.N.XXVII,2. In einigen 
Stellen wird der Tod des Decius zwar ‚als freiwilliger, aber nicht als 
Meihetob bezeichnet. vgl. Val. Mar. V, 6, 5. Drof. 11,9. Sofern 
aber Decins als Dpfer zur Berföhnung ver Götter geweiht haben follte, 
—— dieß Manden in der einfachen Erzählung, daß er unter ben 
Feinden feinen Tod gefuht und gefunden habe, micht genug hervorzus 
treten; daher Einige wiſſen wollten, daß er durch einen Golvaten von 
feinem eigenen Heere gefchlachtet worden fey, Zonar. a. D., während er 
nad Andern zwifchen beiden Lagern einen Scheiterhaufen errichtet und 
auf demfelben fih dem Saturn geopfert haben follte. Plut., An vitios. ad 
infelic. sufic., c. 3. (Die Idee des BVerfühnungstodes für Andere ift 
befonders deutlich von Juvenal Sat. VII, 254 ff. ausgefproden. Pro 
totis-legionibus — sufficiunt Dis infernis Terraeque parenli. Pluris enim 
Decii, quam quae servantur ab illis. Anbererfeits treten und Aeußerungen 
!ines rationaliftifhen Sinnes über den Opfertod und deſſen Wirfung ent» 
tegen. vgl. Dio p. 157 f. Zonar. a. D, ic, de Nat. Deor. II, 6, 15.3 
‘onsilium illad imperatorium fuit, quod Graeci orgariynsa appellant.) 

3) P. Decius P. f. Qu. n. Mus (Fasti cap.), Sohn des Vorigen, 
iof. 442 d. ©t., 312 v. Chr. mit M. Balerius (Liv. IX, 28. Diodor 
IX, 105. ®rontin. de aquaed. 5. Fasti cap.), blieb als folder, wäh« 
end fein Amtsgenoſſe nah Samnium 308, wegen eier ſchweren Krankheit 
1 Rom in und ernannte in Folge des Gerüchtes von einem Kriege 
it den Etruffern nach dem Wunſche des Senates einen Dietator. Liv. 
1, 29._ (Im Widerſpruche hiemit berichtet Aurel. Victor de vir. illustr. 
T., daß Decins während feines erſten Conſulates einen Triumph über 
® Samniten gehalten und der Ceres die von ihnen gemachte Beute ge» 
eiht habe. Aus den Worten bes Aurelius wurde eine erbigtete 
zrift gefammengefeht, dgl. Dreli Nr. 546.) Drei Jahre fpäter (A45, 

5.) Legate unter dem Dictator L. Papirius Curfor im Kriege gegen 
e Samniten (Liv. IX, 40.) wurde er im folgenden Jahre of... gum 
seiteumale mit Ou. Jabius (Liv. IK, di. Diobor XX, 37. Kastieap.), 
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b 16.: duo Decii fortes viri). Weber den Ausgang der Schlacht find die 
Berichte verſchleden; denn während nach Hieronymus von Carbia bei 
Tut. Pyrrh. 21. Porehus den Sieg davontrug, follen nah Dionyfius 
i Put. a. D. (vgl. Liv. XIII.) beide Partheyen den gleichen Verluſt 
erlitten, nach Andern aber die Römer aefegs haben, vgl. Flor. I, 18. 
jar. a, D. (nah Div). Eutrop. II, 13. Drof. IV, 1. — Decins foll 
foäterer Zeit, als die Volſinier, durch ihre eigenen von ihnen freige- 
laffenen Selaven unterbrüdt, ſich mit einem Hülfegefuch nah Nom wandten, 
ach Volſinii abgeſchickt, die Freige laſſenen theils im Gefängniſſe ge⸗ 
töbtet, theila ihren Herren als Sclaven zurückgegeben haben. Aur. Bict. 
ie vir. ill. 36. Nach andern Berichten fol Du. Kabins Max. Gurges 
8 Eof. III. 489 d. St. (265 v. Chr.) gegen VBolfinii gezogen (Flor. 
21. Zomar. VIIT*T.), aber während der Belagerung der von ben 
Sclaven behaupteten Stabt an einer Wunde geftorben feyn (Zonar. a. D.); 
daber Freinsheim (Suppl. Liv. V, 17.) vermuthet, Ar Decius nad) dem 
Tode des Coſ. Fabius bis zur Ankunft feines Nachfolgers M. Rulvius 
Flaccus (der nad) ven Fasti triumph. im folgenden Jahre über Volſinii 
triumphixte) als Tegate den Oberbefehl geführt Habe. (Ueber die Sclaven- 
berefhaft in Bolfinii vgl. noch Bal. Mar. IX, 1, 2, extern. Orof. IV, 3.) 
, 5) M. Decius, Bolfstribun 443 d. ©t., 311». Ehr., machte als 
folcher den Antrag, daß das Volf Duumoirn für das Geewefen, um bie 
— und Ausbeſſerung der Flotte zu beſorgen, ernennen ſolle. 
6) P. Decius Subulo, Triumphir zu Abfübrung neuer Colonen 
nach Aynilefa 585 d. ©t., 169 v. Ehr., Liv. XLIT, 17. (19.)5_ wahr» 
[peinlich derfelbe, der im folgenden Jahre ale Abgefandter aus Jilyrieum 
ben Gieg des Prätors L. Anicius über die Illyrier und die Gefangen- 
mehmung bes Königs Gentius verfündigte. Liv. XLV, 3, 
7) P. Decius (nad Liv. LXI. Qu. Decius, aber nad Cic, de Or. 
5 31. vgl. 30. Aur. Vict. de vir. ill. 72. Publius), Voikotribun 634 
» St, 120 v. Ehr., belangte den vorjäßrigen Cof. %. Opimius (nad der 
Befguoigung feiner Gegner als erfaufter Anfläger) wegen Ermordung 
bes E. Grachus, und weil er Bürger ohne Urtheil ins Gefängnig habe 
werfen Iaffen. vgl. Eic. de Or. II, 30, 132. 31, 134 f._ Oratt. Partitt. 30. 
%o. LXI. Als er vier Jahre fpäter, während des Confulates des M. 
lemilius Scaurus, die Prätur beffeidete, foll der Ken einſt an ihm 
jprübergegangen, Decius aber auf feinem Sitze geblieben feyn; worauf 
er Conful ihn aufftehen hieß, und als er der Forderung mit Folge 
eiftete, ihm das Kleid zerriß, den Seſſel zerbrach, und den Befehl gab, 
ap Niemand binfort von Decius ſich Recht ſprechen laſſe. Aur. Bict. de 
ir. ill. 72. (Bon dem Cof. Scaurus berichtet Aurelius, daß er früher 
m Eof. Dpimius zu Ergreifung der Waffen gegen C. Grachus bewogen 
itte.) Decius wird von Cicero (Brut. 28, 108.) als Reduer erwähnt; 
nennt ihn einen Nebenbuhler des M. Fulvius Flaccus (der als Ges 
ıffe des C. Gracchus fiel), und fagt von ihm, daß er nicht unberebt, 
‚er eben fo fürmifh in der Rebe, wie im Leben gewefen fey. — Die 
m Eicero (de Or. II, 62, 253.) aus einer Satyre bes Lucilius mitge- 
eilten Worte des Africanus Minor: Quid, Decius, Nuculam an con- 
um vis facere ? inquit (Wie, Decius, Du willſt den Nucula (die Nuß) 
Tnaden?) find ohne Zweifel auf ihn zu beziehen, wenn gleich eine be» 
mmtere Aufklärung darüber mangelt. 

8) P. Decius, ein Nachkomme der Decii Mures, trat, wie Cicero 
st, in bie Fußſtapfen feiner Ahnen, und opferte fi für feine Schulden, 
em er in ber goffmung, besfefben 108 zu werden, fi) dem Antonius hingab. 
» Phil. XI, 6, 13. XIII, 13, 27. Er begleitete den leßteren in bem 
tinenfifchen Krieg, und wurbe bei Mutina gefangen, erhielt aber fpäter 
Delavian, als er ſich dem Antonins näpern wollte, hie Erlanbniß, 


va Hoftilianus, vgl. Drelli Insor;.992.- Edbel -VIT, p: 350 ff. 
onts Annahme (Hist. des Emp., T. Il. Par. 1720. 4. p. 505 f.), 
6 ren andere Sößne gehabt habe, iſt auf eine falſche Infcprift 

‚Decius, ein römifcher Erzgießer, von beffen Hand ein Eoloffal- 
Dpf auf dem Capitol dur den. Sonful L. Cornelius Lentulus Spinther 
meiht wurbe. Plin. H. N. XXXIV, 7, 15. Da dieſes Confufat in das 
ıb. St, 697 fällt, fo darf man auch bie Zeit des Deecius nicht viel 

fegen, weil der Runftbetrieb unter den Römern erft um diefe Zeit 
je wurde. [W.] 

Mecimatio ,f, Disciplina militaris. 

Decimii. Als der Erfte diefes Namens wird genannt: Numer. 
Feimius, ein Samnite aus Bovianum, welcher nit nur in feiner 
ıerftabt, fondern in ganz Samnium durch Geburt und Reichthum bie 
ie Stelle einnahm, fol im 3. 537 d. ©t., 217 d. Chr. auf Befehl 
9 Dictators Du. Fabius Maximus 8000 Mann zu Fuß und 500 Reiter 
m xöm. Heere zugeführt und durch feine ee ein Treffen bes 
\ag. Equ. Minucius gegen Hannibal hergeftellt haben. Liv. XXIT, 24, 
ie Holgenden find — als feine Nadhtommen anzuſehen, indem er 
bfR ober die Nachlommen das Bürgerrecht erhalten und von Bovianum 
& Rom ſich übergefievelt haben mögen. 

2). C. Decimius Flavus, Kriegstribun unter dem Cof. M. Mar- 
Ins 545 (209), trug zu dem Siege deffelben über Hannibal bei, indem 
eine Schaar gegen die Elephanten führte, und diefe durch Wurffpiege 
greifen Tieß: Liv. XXVII, 14. Wahrſcheinlich iſt mit ibm identifh: 
Decimius Flavus, Stabtprätor 570 (184), Liv. NXXIX, 32, 38., 
xb bald nach Antritt feines Amtes, Liv. 39. 

3) C. Decimius, ohne Zweifel Sohn des Borigen, Gefandter nach 
eta 583 (171), Siv. XLII, 35., Prätor für die auswärtige Rechtspflege 
5.(169), %iv. XLIII, 11. (13.) 15. (17.), Abgefandter an die Könige 
ons und Ptolemäus im folgenden Jahre, Liv. XLIV, 19., befuchte 
termegs mit den übrigen Gefandten bie Inſel Rhodus auf Bitten der 
wobier, und zeigte feine Milde gegen biefelben, indem er die Schuld 
er Feindfeligfeiten gegen die Römer im Kriege mit Perſeus vom Bolfe 

einzelne Aufhetzer überzutragen fuchte. Liv, XLV, 10. 

4) M. Decimius, Abgefandter nach Creta und Nhobus vor dem 
Wan Krieges mit Perfens, 582 (172), Liv. XLIL, 19, 

5) L. Decimius, Abgefanbter am den König Gentius von Illyrien 
rend des Krieges mit Perfeus 583 (171), Liv. XL, 37,, kehrte mit 
— von Gentius Geld genommen zu haben, nach Rom zurüd, 


45. 

6) C. Decimius, gewefener Quäſtor, von der pompejanifchen Par⸗ 
‚ entflob im 3. 707 (47) aus der Infel Eercina, wo er das Pro» 
'wefen beforgte, wegen Ankunft des Cäfarianers C. Salluftius Erifpus. 
B. Afr. 34. Identiſch mit ihm ſcheint C. Decimius, ein Freund 
Attiens, vgl. ad Att. IV, 16, 15. [Hkh. J 

Decimii, Faustus und Fortanatus find auf einer Juſchrift bei Gruter 
XIl. Nr, 1. als Cabatores (ftatt Cavatores) de via sacra bezeich⸗ 
».h. als Steinſchneider, welche an der via sacra wohnten, R. Rochetie 
3a M. Schorn p. 38. [W. 

Deeimum , Ort 10 Milliaria (70 Stadien) von Carthago, auf 
Wege nah Hadrumetum. Procop. bell. Vandal. I, 17.18. vgl. Falbe 
rches sur l’emplacement de Carthage ©. 71. [G.] 

Beeisiönes, f. Bd. II. ©. 718, 
»ecium , Stadt der Basconen in oß Tarrac., ohne Zweifel in 
ſegend des j. Turiffa am Fl. Aturia, Mela IH, 1. [P.] \ 
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Titt an Erebit ſowohl durch die öffentliche Meinung (Sen. de ben. IV, 
‚epist. 36.) ald durch die cenforifhe der welde mit manchen Rach⸗ 
fen verbunden war. f. Censor. Rach lex Roscia (f. d. Art.) waren 
Nchwender vom Theater theils ausgefhloffen, theils auf gewiffe Pläge 
Sränft, Cie, Phil. II, 18. Zub. Sat. III, 153. [R. 
| Beecretum (döya) im w. ©. 5. eine jede Beſtimmung, welde in 
ge einer vorgängigen Ueberfegung und —A ge eben wird, nnd 
8. ©. ift es der Befehl, Beſchluß, Urtheil oder On! dien eines Colle⸗ 
ms, einer Magiftratsperfon oder eines Richters. Vorzüglich iſt zu 
tfceiden: 1) decretum in richterlich er Beziehung, und zwar 
fd. a. Urtpeif oder sententia, welche nach ber vollfländigen cognitio 
Igt, ober b) als Gebot des Richters ohne vorherige cognitio und ohne 
fe des beifigenden consilium, namentlich bei ben Alten der frei 
igen Gerihtebarkeit oder als proviforifcge Entfheidungen, z. B. über 
m Incibentpunkt im Prozeß und überhaupt als Gebot, weiches dem 
bot Cinterdictum) entgegengefeßt ift, 4. 2. Befehl, Eantion Ei leiten, 
Hitution zu. bewirken ıc. En der freiwilligen Gerichtebarleit gehört 
beilung ber bonorum possessio, missio in bona, Beftellung eines Vor⸗ 
Mes, Manumiffion, Emancipation, Verleihung eines interdictum (f. 
Met.) ac. Im biefem Sinn findet fh decret. oR, & 3. Cic. Verr. I, 
II, 48. (beide mal im allgem. Sinn), II, 10. (als vorläufige Ente 
ibung vor dem Prozeß), ad div. XII, 56. ad Att. VI, 1. del. agr. 
17. p. Caec. 28. Duinct. IX, 3, 22. (restitut. ex decreto). iv. 11T, 
Inst. IV, 15, 1. @ai. IV, 139 f. lex Gall. eisalp. o. 19. 1. 2, $.11. 
ad SC. Tertull. (38, 17.) 1.29. $. 2. D. de minor. (4, 4.) 1.3. D, 
wis Nat (43, 4.) 1. 48. D. de re jud. (42 ,1.). Hierher gehören auch 
oreta principis als faiferlihe Entfheidungen zweifelhafter Rechts» 
&, melden vem Kaiſer fey «8 unmittelbar ober als höchſter Appella- 
W-Quflanz vorgelegt worden find. Theoph. paraphr. I, 2, 6. 1. 1. D. 
oil. assess. (1, 22.) 1. 7. D. de i. et i. (1, 1.) 1:13, D. quod met. 
4, 2.). Briffon. de form. V, c. 182-184. — 2) decretum als Beſehl 
Gntasten, a) von Magifiratsperfonen, bie entweder. collegialifch 
e felbftändig Decrete erlaſſen, welche innerhalb bes Kreifes ihrer amt» 
em Thätigfeit liegen, z. B. decreta Tribunorum, f. Tribunus pleb., 
refa Consulum, 3. ®. Caesaris actis, Cic. ad Att. XVI, 16, 8., 
r Caesaris, Eic, Phil. I, 1., decr. Pompeji, €ic. p. Corn. Balb. 5., 
r. Pontifie., 1. 8. D. de religios. (11, 7.), decr. Augurum, @ie. ad At. 
18. Zac. Ann. III, 71. Feſt. v. maximum p. 161. Müll. f. Pontifex 
Sacerdos. b) von Behörden ober Eorporationen. Im erfien Sinn 
deer. Senatus oder deoreta patrum am häufigften, welde 
8 jeden Senatsbefchluß bezeichnen, alfo f. v. a. SCons., Eic. Cat. IV, 
p. Sest. 14, Hor. Carm. Saeco. 18. Call. Cat. 3. Suet. Oct. 44. 
Ann. IV, 16. 1. 17. D. ad l. Jul. adult. (48, 5.), theils uur für eine 
tbere Partie eines größeren SCons. ober für ein foldes SCons. gefagt 
en, welches nicht den ganzen Staat, fondern nur eine einzelne Perfon 
1 zu deren Berherrlichung, wo decern. ber terminus technicus ifl) oder 
tovinz u. f. w. berührt. Feſt. v. Senatus deoretum p. 339. Müll. 
hil. IX, 6. XIV, 11. Verr. I, 67. de fin. IV, 9. Or. p. red. 1. 
m. 1. Suet. Caes. 16. Cap. Maxim. 26. op. Prob. 12. Das 
ve f. unter Senatus und provincia, vgl. auch d. Art. Lex, Kdictum 
jenlentia. Daß decerno auch von dem Botum eines Einzelnen im 
t gefagt wurbe, f.Senatus. Auch fommen decreta decurionum 
Roxicipalfenate vor, Cic. p. Sest. 4. p. Rosc. Am. 9. Drell. Inser. 
64. 857. 2191. 2263. 1. 2. C. Th. de aolor. proc. (10, 4.) 1. 15, 
. de accus. (9, 1.) Tit. D. de decret. ab ord. fao. (50, 9.) Tit. 
decr. decur. (10, 46.), desgleichen von andern Collegien und 





Decurio 


ationem urbis, Nov, 38., gen. ordo deourionum, fyäter ordo 
dlechtweg und endlich curia, felten Senatus, 5. B. Drell. Nr. 120, 
24. 26. f. Senatus. Die Mitglieder d. decuriones (Drill. o. 
VE Mr. 3703-3772. |. Cie, Suet. an viel. Stell. u. Lexica), fräter 
uriales (Drell. Nr. 3729. u. oft im €. Theod.), au oonscripti, 
ab. Heraol., ein paarmal municipes, und felten Senatores, welcher 
lacdrud vielleicht der ältefte war, f. Cic. p. Clu. 14f. p. Sest. 4. ad 
iv. VI, 19, tab. Heracl. Orell. Nr. 2279. Ta. Hist. V, 19. ꝛe. Der 
Eifel decurio fömmt nicht davon her, wie Pomp. 1. 239. $. 5.D. de 
erb. sign. (50, 16.) erffärt, quod inilio cum coloniae deducerentur, 
ecima pars eorum, qui ducerentur, consilii publiei causa conseribi solita 
it Cebenfo Briffon., Eujac., Sigon, u. W.), nod von curia, wie Iſttor. 
Fig. II, 4. annimmt, fondern von decuria, und zwar von den Decurien, 
m melde die Senatoren der älteften Zeit getheilt waren. So Belfer rer. 
iug. 'V, p.74. Dtto de Aedil. Colon. (Lips. 1732.) p. 136 ff. und Pletten- 
erg de ord. decur. p. 12. Decurio if der zu einer fenatorifchen 
Decurie Gehörende, alfo f. v. a. Senator. Solde Senatoren gab es 
ticht blos in den Städten (Munieipien, Colonien und Praäfefturen) Ita- 
iens, fonbern auch in den Provinzen (7. B. dec. civ. Rom. Mog. Drell. 
Pr. 4980 u, f.), und zwar fogar in den Meinen, Galvian. de gubern. 
ej. V, Sie haben die ganze innere Verwaltung in den Händen, na» 
ventlih Magiftratswahl, Steuern ıc. f. erfi unter Senatus. Hier nur: 
I Wahl und Elaffen ver Decurionen, Die Ernennung der Decur, 
- deren Zahl verfihieden war, z. B. 100, welde am bäufigften vor- 
dumme, Eic. de 1. agr. II, 35. — ding früher von den ſtaͤdtiſchen Magi- 
raturen ab (tab. Heracl, Plin. ep. X, 114.), fpäter von dem Genat 
elbft (Dreil. 3530. 1. 66. C. Th. h. £. 1.6. $. 5. D. h. t), und wurde 
ehr gewiſſenhaft vorgenommen. Cic. ad div. VI, 18. Die Erforberniffe 
m Beziehung auf Geburt, Gewerbe, Vermögen, Alter, Ruf, f. unter 
enatus. — Die deour. befanden theild aus Efrenmitgfiedern (patroni 
em, f. d. Art), theils aus gewöhnlichen deo., von denen die meiften 
io, während Einige nur den Zitel und bie ornamenta hatten. (Ueber 
ieſe Titular-Senatoren, wie z. B. Drell. Nr. 3751. vorfommen, [.Se- 
alus. vgl. Auſon. Idyll. II, In dem Album decur., worin Alle 
ergeicönet find CI. 10. 62. D. h. . 1. 48. 142. C. Th. h.. k 13. C. Th. 
e legal.) ftehen die Patroni obenan, darauf folgen die Dec., welde fair 
liche und Municipalbeamte gewefen waren, nah ihrem Rang und 
Vienftalter, aladann die Senatoren nad der Zeit ihres Eintritts in den 
rdo, 1. 1. 2. D. de albo scrib. (50, 3.). Diefes gebt auch aus dem 
bum der Stadt Canufium hervor, aus dem Jahre 223 m. Ehr., bei 
rel, Nr. 3721. An der Spige der Gefchäfte fteht der erfle Decurio, 
eier Principalis h. und entweder durch fein Alter oder durch Wahl 
zu gefommen ıft, f. d. Art. Diefes Amt dauert bis am den Tod des 
wählten, wenn er nicht von der Erlaubnig Gebrauch macht, nah 
jähriger Amtsführung davon zurüdzutreten, 1. 171. C. Th. h. t. Ueber 
decem primi f. d. Art. — 2) Würde und Privilegien der 
ecur. Urfpränglid war ber Stand ber deo. fehr ehrenvoll (ordo san- 
»im., ampliss, maxim., splendidiss., nobiliss. etc. f. Senatus) und war 
t andern Bewohnern der Stadt ſcharf Sutgegengefet, Zac. Ann. III, 48. 
ell. Nr. 3667. 3677. 3726. 3728. 3742. 3939. 1. 7. 14. $. 4. D. de 
n. (50, 4.) 1.7.6.2. D.h. 1.1.34. C.h. 1.3. pr. D. de test. 
„ 5.). Sie hatten befondere Infignien (ornamenta, Drell. Nr. 164. 
:& 3750 f.), 3. ®. praetexta, iv. XXXIV, 7. Spon. miso. B 164, 
ica laticlav., Falten einen eigenen Play bei den Öffentlichen Spieler 
Mahlzeiten ıc. €. 2. Stiglig epist. ad Küstnerum de ornamm. decur. 
1. 1743. of. Chimentell. comm. ad marmor Pisanum c. 41. Sie fonnten 
in gu Aemtern erwählt werben, 1:7. 6. 2. D. h. t, fie hatien ine 








Doeurie — Bocuseis * 


exxeiſen, 1. 16. C. h. t. 1. 143. C. Th. h. t. Das Geben ver 
foftete ihnen hohe Summen, 1. 20. C. h. £. 1. 1. D. de mun. et 
A), das Kronengold, 1. 1. 3. C. Th. de auro coron. (12, 13.) 
Th. de re milit. (7, 1.) u. few. — 4) Ende bes Decur. 
fer Bebörbe befreite nur der Tod ober Ertheilung einer Strafe, 
St geftattete, daB Jemand Decur. bleiben fonnte, Paul. V, 15, 
D. h. t. — wenn nit etwa beflimmt war, daß ber Eondemnirte 
Würde, aber nicht die Laſten verlieren folle, 5. B. bei falsum, 
ad 1. Corn. de fals. (9, 22.) — Berarmung, Ergreifung eines 
den Gewerbe entzieht das Decnrionat, fo lang die ürſache dauert, 
erfolgt ein paarmal ale Strafe, ;. B. bei Jnjurien, I. 43. D. 
47, 10.). Freiwilliges Austreten war nicht geftattet (außer 
Hgen Raifern, welche es erleihterten, z. B. Conflantius, Liban. 
in Jul. p. 296. ed. Morell.), fondern es ftand nur als eine Be⸗ 
mach Führung aller Aemter und Würden oder bei Sibrang bober 
ind Militärämter frei, auch konnte cs als befondere Belohnung 
werben, 1. 4. 5. 74. 77. C. Th. h. £. 1. 66. C.h. t, Duellen: 
jeeurion. Dig. 50, 2. Cod. 10, 31. Cod. Theod. 12, 1. Lites 
3% Brifion. sel ex j. eiv. ant. IV, 13. in op. min. p. 100 ff. Gs⸗ 
paratitl. ad C. Th. 12, 1. Tom. IV, p. 352. 9. Waftean de 
3, in Delrihs thesaur. II, 
tig. tabulam eto. Florent, 
s. 1732, p. 136-163. ©. 
fini propempticon. Lips. 1779. p. 29-61. F. Roth de re muni- 
% Stuttgart. 1801. an mehreren Orten und vorzüglich p. 65-85. 
ı Caviany Geſch, des R. R. im Mittelalter, I. CHeibelb. 1815. 
468-72.). 9. €. Dirffen obss. ad tab. Heracl. part alt. Berol. 
Imehr. Ort. F. Plettenberg de ordine decurionum. Vratislav: 
R] 






eursio, eine Art von Mandore, das zur Uebung des römifchen 
iften diente und ihn an eine fchnefle und leichte Bewegung des 
gewöhnen, mithin die erforderliche militäriſche Gewandtheit geben 
8 beftand in einem vom Befehlshaber angeordneten Marſch in 
9 Glied, in_beftimmter Orbnung und Bewegung und innerhalb 
timmten Zeitfrift, was durch den Ausbrud decurrere bei living 
bezeichnet wird (3. B. XXIII, 35. XXXV, 35. XL, 6. 7.), auch 
doursus (XL, 7. 9. XLII, 52. Zac. Ann. II, 55.). Unter Au» 
ad feinen Nachfolgern kam in das Ganze diefer Uebung noch mehr 
igfeit und Ordnung, wie wir unter andern auch aus Vegetius 
‚4. vgl. Sueton. Ner. 7. erfehen. Dreimal in jedem Monat 
6 Fußvollk zu einem ſolchen Uebungsmanövre aus, wobei in einer 
en Zeit eine Strede Wegs von zehn römifchen Millien in einem 
en militärifchen Schritt und Tempo zurückgelegt werben mußte, 
Erhaltung der Ordnung der in Reih und Glied mit voller Bes 
ı marfhirenden Truppen, auf Gewanbtheit und Leichtigkeit in 
ewegungen und Schwenfungen befonders gefehen ward. Eben 
erden dann auch — von Truppen bei feftlihen Gelegenheiten 
irifcher Ordnung, in Reih und Glied, als Ehrenbezengung, wie 
6 Leichenbegängniffen, wo fie um den Scheiterhaufen ziehen ‚um 
torbenen, fo zu fagen, die legten mifitärifchen Ehren zu erweifen, 
a. mit dem Ausdrud decursio bezeichnet, und wir fehen felbft 
qhe Decursio bildlich dargeſtellt an der Säule Antonins dee 
% ©. Lipfing und Oberlin zu Tacit. Annall. II, 7. vgl. 55. 

Obss. ad Nieupoort Antigq. Romm. p. 366. Lebeau (sur les 
+ ‚militires) in db. Mem. de l’Acad. des Inser. Tom. XXXV. p. 


in, ſ. As.- of. Edhel Doctr. -dum. vot. V, p.218. -1 





Decii — Decium 


ib Balens_Hoftilianus. vgl. Orelli Inser; 902. Eckbel -VIT, p: 350 ff. 
Memonts Annahme (Hist. des Emp., T. II. Par. 1720. 4. p. 505 f.), 
6 Rn ‚andere Söhne gehabt habe, ift auf eine falfche Juſchrifi 

Decins, ein römifcher Erzgießer, von beffen Hanb ein Eoloffal- 
?pf auf dem Capitol durch den Conful L. Cornelius Lentulus Spinther 
meiht wurde. Plin. H. N. XXXIV; 7, 15. Da diefes Confulat in das 

d; St. 697 fällt, fo darf man auch die Zeit des Decius nicht viel 
iger fegen, weil der Runftbetrieb unter ven Nömern erft um biefe Zeit 
je wurde. [W.] 

Decimatio , f, Disciplina militaris. 

Decimii. Als der Erfte diefes Namens wird genannt: Numer. 
heimius, ein Samnite aus Bovianum, welcher nicht nur in feiner 
terftabt, fondern in ganz Samnium durch Geburt und Reichthum die 
te Stelle einnahm, foll im 3. 537 d. ©t., 217 v. Chr. auf Befehl 
F Dietators Du. Fabius Marimus 8000 Mann zu Fuß und 500 Reiter 
m. rön. u augeführt und durch feine Erſcheinung ein Treffen bes 
ag. Eau. Minucind gegen Hannibal hergeftellt haben. Liv, XXIT, 24, 
je Kolgenben find vielleicht als feine Nachlommen anzufehen, indem er 
Bf ober die Nachlommen das Bürgerrecht erhalten und von Bovianum 
H Rom ſich übergefiedelt haben mögen. 

2) €; Decimius Flavus, Rriegstribun unter dem Cof. M. Mar» 
ns 545 (209), trug zu dem Siege deffelden über Hannibal bei, indem 
eine Schaar gegen die Elephanten führte, und biefe durch Wurfſpieße 
reifen Tief. Liv. XXVII, 14. Wahrfheintih iſt mit ihm ibentifh: 
Decimius Flavus, Stabtprätor 570 (184), Liv. XXXIX, 32, 38,, 
xb bald nach Antritt feines Amtes, Liv. 39. 

3) €. Decimius, ohne Zweifel Sohn des Borigen, Gefandter nah 
eta 583.(171), Liv. XLIL, 35., Prätor für die auswärtige Rechtspflege 
5.0169), &io. XLII, 11. (13.) 15. (17.), Abgefandter an die Könige 
tous und Ptolemäus im folgenden Jahre, Liv. XLIV, 19., beſuchte 
terwegs mit den übrigen Gefandten bie Infet Rhodus auf Bitten der 
obier, und zeigte feine Milde gegen diefelben, indem er bie Schuld 
er Feindfeligfeiten gegen die Römer im Kriege mit Perſeus dom Bolfe 
einzelne Aufheger überzutragen fuchte. Liv. XLV, 10. 

4) M. Decimius, Abgefandter nach Creta und Rhodus vor dem 
Ibruch des Krieges mit Perfeus, 582 (172), Liv. XLIL, 19. 

5) L. Decimius, Abgefanbter an ven König Gentius von Illyrien 
rend des Krieges mit Perfens 583 (171), Liv. XL, 37., kehrte mit 

Verdachte, von Gentius Geld genommen zu haben, nach Rom zurüd, 


6) €. Decimius, gewefener Duäftor, von ber pompejanifchen Par- 
‚ entflop im 3. 707 (AT) aus der Inſel Eerrina, wo er das Pros 
'wefen beforgte, wegen Anfunft des Cäfarianers C. Salluftius Erifpus, 
B. Afr. 34, Identiſch mit ihm ſcheint C. Decimius, ein Freund 
Attieus, vgl. ad Att. IV, 16, 15. [Hkh.] 

Becimii, Faustus und Fortunatus find auf einer Inſchrift bei Gruter 
XXIl. Nr, 1. als Cabatores (ftatt Cavatores) de via sacra bezeich⸗ 
%.b. als Steinfchneider, welche an ber via sacra wohnten. R. Rochelte 
3a M. Schorn_p. 38. PM! 

Beeimum , Ort 10 Milliaria (70 Stadien) von Carthago, auf 
Bege nad Hadrumetum. drum. bell. Vandal. I, 17.18. vgl. Falbe 
rches sur l’emplacement de Carthage ©. 71. [G.] 

Becisiönes, f. Br. II. ©. 718. 

becium, Stadt der Basconen in oß Tarrac., ohne Zweifel in 
legend bes j. Turiffe am Fl. Aturia, Mela IH, 1. [P.] N 
 Reaistucyeiop, IE B B B6 1 


Decretum 833 


it an Credit ſowohl dur die öffentliche Meinung (Sen. de ben. IV, 
36.) ald durch die cenforifche Rüge, welche mit manchen Nach» 
verbunden war, f. Censor. Rach lex Roscia (f. d. Art.) waren 
Hwender vom Theater theils ausgefhloffen, theils auf gewiffe Pläge 
‚ie, Phil. II, 18. Quv. Sat. III, 153. [R.] 
BDecretum (döyua) im iv, ©. h. eine jede Beftimmung, welde in 
je einer vorgängigen Ueberfegung und. Beratung gegeben wird, und 
5 ©. ift es der Befehl, Beſchluß, Urtheil oder Gutahten eines Eolle- 
18, einer Magiftratsperfon oder eines Richters. Vorzüglich iſt zu 
e :1) decretum in richterlich er Beziehung, und zwar 
+. a. Urtheil oder sententia, welde nach der vollftändigen cognitio 
‚, ober b) als Gebot des Richters ohne vorherige cognilio und ohne 
älfe des beifigenben consilium, namentlich bei den Alten der freis 
Gerichtsbarkeit oder als proviſoriſche Entſcheidungen, z.B. über 
itpunkt im Prozeß und überhaupt ald Gebot, weiches bem 
‚Ginterdietum) entgegengefegt ift, 3. DB. Befehl, Caution zu Ieiften, 
zu bewirken ıc. En der freiwilligen Gerichtsbarkeit gebört 
ber bonorum possessio, missio in bona, Beftellung eines Vor⸗ 
, Manumiffion, Emancipation, Berleifung eines interdictum (f. 
tet.) ac Im diefem Sinn findet fi decret. oft, 3. B. Cic. Verr. I, 
IE, 48. (beide mal im allgem. Sinn), II, 10. (als vorläufige Ent 
bang vor dem Prozeß), ad div. XII, 56. ad Att. VI, 1. de l. agr. 
ep. Caec. 28. Quinct. IX, 3, 22. (restitut, ex deoreto). &iv. III, 
Inst. IV, 15, 1. Gai. IV, 139 f. lex Gall. eisalp. c. 19, 1. 2, 8.11. 
(d SC. Tertull. (38, 17.) 1.29. $. 2. D. de minor. (4, 4.) 1.3. D. 
As flat (43,-4.) 1. 48. D. de re jud. (42 ,1.). Hierher gehören auch 
hweta principis als Faiferliche Entfheidungen zweifelhafter Nechts- 
J jem dem Kaiſer ſey es unmittelbar oder als böchſter Appella- 
vorgelegt worden find. Theoph. paraphr. I, 2, 6. 1. 1. D. 
ME assess. (1, 22.) 1.7. D. de i. et i. (1, 1.) 1. 13. D. quod met, 
2.). DBriffon. de form. V, 0. 182-184. — 2) decretum als Befehl 
en a) von Magiftratsperfonen, die entweder collegialifch 
Hfelbftändig Decrete erlafen, welche innerhalb des Kreifes ihrer amt» 
m Thätigfeit Tiegen, 3. B. decreta Tribunorum, f. Tribunus pleb., 
'efa Consulum, 3. ®. Caesaris actis, Cic. ad Alt, XVI, 16, 8., 
© Caesaris, Cic. Phil. I, 1., decr. Pompeji, @ie. p. Corn. Balb. 5., 
« Pontific., 1. 8. D. de religios. (11,7.), deor. Augurum, ic. ad Att. 
18. Zac. Ann. III, 71. eft. v. maximum p. 161. Müll. f. Pontifex 
Sacerdos. b) von Behörden oder Corporationen. Im erften Sinn 
deer. Senatus ober deoreta patrum am häufigen, welde 
Fjeden Senatsbefchluß bezeichnen, alfo f. v. a. SCons., Eic. Cat. IV, 
p. Sest. 14. Hor. Carm. Saec. 18. Call. Cat. 3. Suet. Oct. 44. 
“Ann. IV, 16. 1. 17. D. ad 1. Jul. adult. (48,5.), theils nur für eine 
dere Partie eines größeren SCons. oder für ein folches SCons. gefagt 
m, welches nicht den ganzen Staat, fondern nur eine einzelne Feten 
(zu beren Verherrlichung, wo decern. ber terminus technicus iſt) oder 
— u. f. w. berührt. Feſt. v. Senatus decretum p. 339. Müll. 
hil. IX, 6. XIV, 11. Verr. II, 67. de fin. IV, 9. Or. p. red. 1. 
2.4. Suet. Caes. 16. Cap. Maxim. 26. Bop. Prob. 12. Das 
© f. unter Senatus und provincia, vgl. auch d. Art. Lex, Kdiclum 
ententia. Daß decerno auch von dem Votum eines Einzelnen im 
geſagt wurde, f. Senatus. Auch kommen decreta decurionum 
tunicipalfenate vor, Eic. p. Sest. 4. p. Rosc. Am. 9. Orell. Inser. 
64. 857. 2191. 2263. 1.2. C. Th. de aclor. proc. (10, 4.) 1. 15. 
de accus. (9, 1.) Tit. D. de decret. ab ord. fac. (50, 9.) Tit. 
deor. decur. (10, 46.), besgleihen von andern Collegien und 
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tationem urbis, Rod. 38., gen. ordo decurionum, ſpäter ordo 
ſchlechtweg und endlich curia, felten Senatus, 5. B. Drell. Nr. 120, 
124. 3730. 1. f. Senatus. Die Mitglieder h. decuriones (Drell. c. 
xvi Nr. 3703-3772. f. Eic., Suet. an viel. Stell. u. Lexica), fräter 
euriales (Dre. Nr. 3729. u. oft im €. Theod.), auch consoripti, 
tab. Heracl., ein paarmal municipes, und felten Senalores, welder 
Ausdrud vieleicht der ältefte war, f. Cie. p. Clu. 14f. p. Sest. 4._ad 
div. VI, 19. tab. Heracl. Orell. Mr. 2279. Zae. Hist. V, 19. 2c. Der 
Zitel deourio fümmt nicht davon her, wie Pomp. I. 239. $. 6. D. de 
verb. sign. (50, 16.) erklärt, quod initio cum coloniae deducerentur, 
decima pars eorum, qui ducerentur, consilii publiei causa conscribi solita 
sit (ebenfo Briſſon, Eujac., Sigon, u. %.), nod von curia, wie Jfiror, 
orig. II, 4. annimmt, fondern von decuria, und zwar von den Decurien, 
im welde die Senatoren der älteften Zeit getheilt waren. So Belfer rer. 
Ang. V. p.74. Dito de Aedil. Colon. (Lips, 1732.) p. 136 ff. und Pletten- 
berg de ord. decur. p. 12. Decurio if der zu einer fenatorifchen 
Decurie Gehörende, alfo f. v. a. Senator. Solche Senatoren gab e# 
nit blos in den Städten (Municipien, Colonien und Präfelturen) Ita 
lien®, fondern au in ben Provinzen (3. B. dec. civ. Rom. Mog. Drell, 
Nr. 4980 u, f.), und zwar fogar im den Meinen, Galvian. de gubern. 
dej. V, 4. Sie haben die ganze innere Verwaltung in den Händen, nar 
mentlih Magiftratswahl, Steuern zc. f. erft unter Senatus. Hier nur: 
1) Wahl und Elaffen der Decurionen, Die Ernennung der Decur, 
— deren Zahl verfchieden war, 3. B. 100, welde am bäufigften vor⸗ 
Tommt, Eic. de 1. agr. II, 35. — Ting früher von dem ftädtifhen Magi- 
firaturen ab (tab. Heracl., Pfin, ep. X, 114.), fpäter von dem Genat 
felbft (Drei. 3530. 1. 66. €. Th. h. t. 1. 6. $, 5. D. h. t.), und wurde 
fehr gewiffenhaft vorgenommen. ic. ad div. VI, 18. Die Erforberniffe 
im Beziehung auf Geburt, Gewerbe, Vermögen, Alter, Ruf, f. unter 
Senatus. — Die deour. beftannen theild aus Ehremmitgliedern (patroni 
gen,, f. d. Art.), theils aus gewöhnlichen dec., von denen die meiften 
ittis, während Einige nur dem Zitel und die ornamenta hatten. (Ueber 
viefe Titular-Senatoren, wie z. B. Drell. Ar. 3751. vorfommen, [.Se- 
natus. dgl. Auſon. Idyll. II, 5.). In dem Album decur, worin Alle 
terzeichnet find (1. 10. 62. D. h. t. 1. 48. 142. C. Th. h. t. L 13. C. Th. 
e legat.) ftehen die Patroni obenan, darauf folgen die Dec., welde fair 
lie und Municipalbeamte gewefen waren, nad ihrem Rang und 
Yienftalter, aledann die Senatoren nach der Zeit ihres Eintritts in den 
rdo, 1. 1. 2. D. de albo scrib. (50, 3.). Diefes geht auch aus dem 
bum ber Stadt Canufium hervor, aus dem Jahre 223 n. Ehr., bei 
Irell. Nr. 3721. An der Spige der Geſchäfte ſteht der erfle Decurio, 
elcher Principalis h. und entweder durch fein Alter oder durch Wahl 
zu gefommen ift, f. d. Art. Diefes Amt dauert bis an den Tod dee 
ewählten, wenn er nicht von ber Erlaubniß Gebrauch macht, nah 
jähriger Amtsführung davon zurückzutreten, 1. 171. C. Th. h. t. Ueber 

! decem primi f. d. Art, — 2) Würde und Privilegien ver 
ecur. Urfprüngli war ber Stand der dec. fehr ehrenvoll (ordo san- 
sim., ampliss., maxim., splendidiss., nobiliss. etc. f. Senatus) und war 

ı andern Bewohnern der Stadt ſcharf entgegengefeht. Tac. Ann. III, 48. 
ell. Ar, 3667. 3677. 3726. 3728. 3742, 3939. 1. 7, 14. $. 4. D. de 
n. (50, 4.) 1.7. $.2. D.h. 1.34. €. h. t. 1.3. pr. D. de test, 
}, 5.). Sie hatten befondere Infignien (ornamenta, Orell. Nr. 164, 
\6, 3750 f.), 3. ®. praelexta, Yiv. XXXIV, 7. Soon. mise. p. 164,, 
ica Jaticlav., batten einen eigenen Plag bei den öffentlichen Spielen 
Mahlzeiten ıc. C. &. Stiglig epist. ad Küstnerum de ornamm, decur. 

3% 1743. of. Ehimentell, comm. ad marmor Pisanum c. 44. Sie fonnten 
In zu Uemtern erwählt werben, 1:7. $. 2, D. h. t, fie Hatten unter 
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erreiſen 1. 16. Ch. t. 1. 143 fi C. Th. h. t. Das Geben ber 
koftete ihnen hohe Summen, 1.20. C. h. t. 1. 1. D. de mum. et 
%.4.), das Rronengofd, I. 1. 3. C. Th. de auro coron. (12, 13.) 
Th. de re milit. (7, 1.) u. f. w. — 4) Ende des Decur. 
fer Bebörbe befreite nur der Tod oder Ertheilung einer Strafe, 
üht geftattete, daß jemand Decur. bleiben konnte, Paull. V, 15. 
D. h. t. — wenn nit etwa beftimmt war, daß der Eondemnirte 
Würde, aber nicht die Laſten verlieren folle, 3. B. bei falsum, 
ad l. Corn. de fals. (9, 22,) — Berarmung, Ergreifung eines 
ben Gewerbes entzieht das Decurionat, fo laug die Ürfadhe dauert, 
b erfolgt ein paarmal als Strafe, z. B. bei Ynjurien, 1. 43. D. 
 @47, 10.). Freiwilliges Austreten war nicht geftattet (außer 
Higen Kaifern, welche es erleichterten, 3. B. Conflantius, Liban, 
kin Jul. p. 296. ed. Morell.), fondern es ftand nur ald eine Bes 
alter Aemter und Würden oder bei Führung hoher 
und Militärämter frei, auch fonnte es als befonbere Belohnung 
werben, 1. 4. 5. 74. 77. C. Th. h. £. 1.66. C.h. t. Quellen: 
irion. Dig. 50, 2. Cod. 10, 31. Cod. Theod. 12, 1. Lite» 

Br Brifion. sel ex j. eiv. ant. IV, 13, in op. min. p. 100 ff. @o» 
"paratitl. ad C. Th. 12, 1. Tom. IV, p. 352 ff. 3. Waſteau de 
furisd. municipior. Lugd. Bat. 1727. 3, in Delrichs thesaur. IT, 
-278. Lips. 1770. J. gaming obss. in antiq. tabulam eto. Florent. 
E Dito de Aedil. Colon. et munic. Lips. 1732. p. 136-163. ©. 
fini propempticon. Lips. 1779. p. 29-61. F. Rot$ de re muni- 
% Stuttgart. 1801. am mehreren Orten und vorzüglich p. 65-85. 
+» Baviany Gefch. des R. R. im Mittelalter. I. (Heivdelb. 1815. 
%68-72.). 9. E. Dirffen obss. ad tab. Heracl. part alt. Berol. 
Kar. Drt, F. Plettenberg de ordine decurionum. Vratislav! 











enrsio, eine Art von Manövre, bas zur Uebung des römifchen 
üften diente und ihn an eine ſchnelle und leichte Bewegung des 
gewöhnen, mithin bie erforderliche militärifche Gewandtheit geben 
8 beftand in einem vom Befehlshaber angeordneten Marfch in 
b. Glied, in, beftimmter Drbnung und Bewegung und innerhalb 
Rimmten Zeitfrift, was dur den Ausdrud decurrere bei Livius 
bezeichnet wird (3. B. XXI, 35. XXXV, 35. XL, 6. 7.), auch 
scursus (XL. 7. 9. XLII, 52. Zac. Ann, II, 55.). Unter Aus 
ad feinen Nagfolgern kam in das Ganze diefer Uebung noch mehr 
Iigteit und Ordnung, wie wir unter andern auch aus Vegetius 
„4. vgl. Sueton. Ner. 7. erfehen. Dreimal in jevem Monat 
6 Fußvolf zu einem folhen Uebungsmanövre aus, wobei in einer 
en Zeit eine Strede Wegs von zehn römifchen Millien in einem 
en militärifhen Schritt und Tempo zurücdgelegt werben mußte, 
Erhaltung der Ordnung der in Neid und Glied mit voller Bes 
y marfchirenden Truppen, auf Gewanbtheit und Leichtigkeit in 
ewegungen und Schwenkungen befonders gefehen ward. ben 
erden dann auch — von Truppen bei feſtiichen Gelegenheiten 
ixiſcher Orbnung, in Reih und Glied, als Eprenbezengung, wie 
1 Reihenbegängniffen, wo fie um den Scheiterhaufen ziehen, um 
torbenen, fo zu fagen, die letzten militärifhen Ehren zu erweifen, 
®. mit dem Ausdrück decursio bezeichnet, und wir Neben ſelbſt 
ge Decursio bildlich dargeſtellt an der Säule Antonins des 
r ©. Lipfins und Oberlin zu Tacit. Annall. II, 7. dgl. 55. 

Obss. ad Nieupoort Antigg. Romm. p. 366. Lebeau (sur les 
3 militaires) in db. Mem. de l’Acad. des Inser. Tom. XXXV. p. 


.) 5 get 
in, ſ. As. of. Edhel Doctr. aum. vet. V, p.v mia: 
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altfanb. Gai. IV, 64. 66. 68. f. Argentarii, Bd. I. ©. 718, Ebenfalls 

‚ded. die Gompenfation bei. bonorum emptio, wo Gegenforberungen 
Ier Art gefchägt und abgezogen werben, mußten. Der bonorum empor 
ußte biefen Abzug machen. Nein N. Privatr. p. 480. — 4) ded. $. 
tblich der Abzug, welchen der Legalar an dem ihm ausgefegten Legat 
aden durfte, {2 daß er etwas weniger annahm, als die eigentlichen 

1. Daburd, entging er ber laſtigen Verpflichtung der auf dem. Ber- 
baftenden sacra und bürbete dieſe den Erben auf. Anm war 
ment beftimmt, ob ein folder Abzug geftattet ſeyn foll ober nicht, 

ie. de leg. II, 20. Gronov. de pec. vet. IV, 7. [R.] 

Meductor h. der Client, welcher feinen Patron bei dem Aus, 
ben begfeitet, vorzüglich auf den Camp. Mart., wenn Iegterer fih um 
a Amt bewirbt. Jedoch gingen auch Andere, welde micht Elienten 

n, mit und 5. gleichfalls deduct. Cic. de pet. cons. 9. Martial. II, 

nennt fie Auleambalones, ER), FF hen Kamall k 

MDefensor, 1) allgemeiner Ausbrud für gerichtlichen Anwalt, f. 
Iyocalus, Bd. I. ©. 77 f., cognitor, Bd. II. ©. 489 f., patronus und 
foeurator. — 2) als fädtifches Amt. Bis auf Conftantin h. diejenigen 

defens., welde, ohne ein fiehenbes Amt zu haben, einzelne &e- 

ber Stadt, fey es vor Gericht, fey es anderswo, beforgten, f.v.a, 

„ procurator, syndicus, 1. 1. $. 2. 1. 16. $. 3. 1, 18. 8. 13. D. de 
un. (50. 4.) 1. 1. C. de jure reip. (11, 29.) 1: 1. $. 13. D. quando 
pell. (49, 4.) 1. 1. C. de officio ejus qui vie. (1, 50.).. Seit 365 ift 
[2 des def. ein flebendes, gegründet zum Schutz der Einzelnen 
gen Bedrüdungen der Statthalter und Bevortheilungen anderer 
erfonen, 1. 1. 3. 4. 16. pr. C. ht. 1. 5. €. Th. h. t. ‘Der def. wird 
im ber ganzen Stadt und nicht blos von dem Senat, auch niht aus. 
Dießlih aus dem Senat gewählt, 1.2. C. h. t. und vom Präfeft. nur 
lätigt, 1. 8. C. h. t. Er hat zugleih eine untergeorpnete Civiljurig- 
tion bis zu dem Betrag von 60 Eolibi (feit Juftin. bis 300 Eot.), 
4. €. h. t. Nov. 15. Er barf feine Mufct auflegen, 1.2. C. Th. ht, 
er wohl Vormünder ernennen, 1. 30. C. de episc. aud. (1, 4.), Proto» 
Me über allerlei Nechtsnefpäfte (acta) aufnehmen, 1.6. $.1.C.h. £, 
30. C. de donat. (8, 54.). In Eriminalfahen hat er nur das Recht 
verbaften und die Sache zu inftruiren, 1.1. C. ht. 1.5.6. C. Th. 
exhib. reis (9, 2.), fpäter erhielt er auch eine mindere Gtrafgewalt, 
wa. nach ihrer Etiftung erhielten die defens. auch einzelne Recte der 
agiftraten und ftanden num auch nicht felten an der Spige des Senats 
do), bis fie durch Zuflinian zu wahren Magiftrateperfonen gemagt 
rben. Nov. 15. In den Provinzialftänten, wo Feine Dagiftraten waren, 
nten fie zur Erfegung berfelben, 3. ®. 1. 30. C. de donat. (8,-54.), 
talien flanden fie neben ben Magifiraten und wurden fogar oft vor 
felben genannt, batten aber nur die alte beſchränkte Amtsbefugnif, 
väbnung f. bei Caſſiod. VII, 11. Orell. Nr. 3908 f., wo fie def. rei- 
rlicae h., Nr. 2257. fteht def. colonorum, Nr. 3910, def ſchlecht⸗ 

» Sie h. au def. locorum, plebis, civitatis. Duellen: Tit, 
lef, eiv. Cod. Theod. I, 11. Cod. Just. I, 55. Nov. 15. Siteratur: 
bofred. ad C. Th. I, p. 67-72. Bulenger de imp. Rom. VII, 12, 
ıc. Obss. III, 14. J. Wafteau de jure et jurisd. munic, Lugd. Bat. 

7. in Oelrichs Thes. Lips. 1770. II, 2, p. 300 ff. I. €. Schmid de 

def. Lips. 1759. %. Roth de re mun. Stultg. 1801. p. 101-107. 8. 

» Sara Gef. des Röm. R. im Mittelalt. I. (Heidelb. 1815.) 

Uff. IR] 








reis: Inyia, Stadt in Affyrien, in der Landſchaft Arbelitis. 


Deranira (Aniavuga), 1) Tochter des Nerens und der Doris, 
“12, 7. — 2) Toter des Denens und ber Alla oper des Dio⸗ 
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hen durch feinen eigenen und des Ptolemäus, der Arſinos Bruder, Tod 
t ber Ausführung —— 34 ehe er zu Alexander fan, hatte er 
m von Heroftratus in Brand geftedten Tempel der Diana wieder auf- 
Strabo a. a. D. Golin. 43. Gein Name wird bei Plin. V, 
%» 11. VII, 37, 38. XXXIV, 14, 42. Dinodares, bei Strabo a. a. D. 
dens, bei Put. de Alex. M. virt. Il, 2. Zraozgarns gefchrieben. 
BL Zaigude zu Strabo a. a. D. Sillig im Catal. Artif, p. 155. [W.] 
ı Beinomönes, ein Erjgießer, ber um DI. 95 blühte (Plin. H. N. 
KXIV, 8, 10. $.,50.), madte einen Protefilaus und einen Ringer Pyr 
Dbemus, Plin. a. a. D. $. 77. Auf der Acxopolis zu Athen fand 
ie F und Calliſto von ihm. Pauſ. I, 25, 1. Eine Statue der paͤoni⸗ 
em Ba Befantis erwähnt Tatian Or. ad Graec. 53. Auch auf einer 
afis bei Bödh C. 1. Vol.I. Nr. 470. ſteht fein Name; was für ein Bild 
tauf geflanden, ift unbefannt. [W.] 
J mr Erzgießer, Schüler Polyclets. Plin. H. N. XXXIV, 
Detöces (Arion), nad Herod. erfter von Affgrien unabhängiger 
König (von 709-657 v. Chr. cf. Diod. 1,32. f. Fiſcher griech. 
i 77 f.), von den Medern dazu erwählt, da er ſchon wehrenb 
Anarie mit Klugheit und Gerechtigkeit die Streitigkeiten geſchlichtet 
ie. Er ließ fi nun von den Medern eine Veſte erbauen, Ecbatana, 


k aus den vereinigten fehs Stämmen eine Leibwache aus, 
Bi — feinen Palaft * führte ein Cexemoniel ein, das feine 
tee 


£ 


jewöhnen follte, ihren König als ein Wefen höherer Art zu 

ur Späher, die er durch das ganze Fand verbreitete, 

mbe er bon allen Borfällen in Kenutniß gefegt. Bei Etefias heißt er 

Sein Sohn und Nachfolger war Phraortes. Herod. I, 96 ff, 

Ben ift Dej. der in den Gedichten der Perfer gepriefene Dfepem- 

id, Wiener Jahrb. IX, p. 10 f. vgl. LXII, p. 46. und Hölty Dfiem- 
ib, Beridun ıc. Hannov. 1829. p. 53 ff.) [K.] 

MDeion (Anior), 1) Sohn des Hercules und der Megara, Apoll, II, 
8. — 2) Sohn des Aeolus und der Enarete, Gemahl der, Diomede, 
J en Kay Afteropia, Actor, Cephalus u. a, zeugte, Apollod. I, 

BDeroneus (Arioveis), Vater der Dia, ber Gemahlin des Jrion, 
I biefem, weil er ihm bie Brautgefchenfe abforberte, hinterliſtig er- 
wet. Pinb. Pyth. II, 39. [H. 

Dejotärus, einer der galatifen Tetrarhen (App. Mithr. 75. vgl. 
abo XII, 5.), der aber Phäter feine Herrfchaft aushreitete und von 

Römern mit dem KRönigstitel beehrt wurde, Wie es feeint, gehörte 
iner Zetrarhenfamilie vom Stamme der Toliftobogen an; denn in 

Bandfgaft, welche diefer Stamm bewohnte, hatte er fpäter feinen 

wen Bluceum (bei Cic. ge Dejot. 6, 17. 7, 21. Lucejum), fo wie 

h apfammer Peium. Strabo XII, 5. Bon Jugend auf that er 

als Freund und Anhänger der Nömer hervor; und alle El en 

heren, welde von der Zeit an, ba er im lager ſeyn fonnte, in Aſien 

3 führten *, ein Sulla, Durena, Servilius, Lucullus, erkannten ihm 

eichnungen zu. Cic. p. Dej. 13, 37. Phil. XI, 13,33. In dem Kriege, 

en Lucullus gegen Mithridates führte, zur Zeit, da ber Iegtere Ey» 


Die erfte in feine Zeit fallende Expedition der Römer im Arien mar bie des 
‚um Uriobarzanes aid König in Cappadocien einzufegen, 92 v. Chr, Dejor 
Konnte damals nid mehr im früher Jugend fiehen; ben 25 Jahre fpäter 
#8 3, 67) erfheint er bereits als bejahrter Mann (vgl. Pint. Onto min. 15.), 
m das 3. 54 und 51 als Greis (vol. Plut, Crass. 17. Cie, pro Dejat. 10, 28.), 
tm mag er immerhin zuerfi in den rÖmifchen Heeren gebient, und exfi fpäter, 


m er ſelbſt zur Tetrarchenwlirde gelangt war, die Römer felbfiäudig unters 
oben. 
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Biste er ihn in feiner Königowürde, und ließ fih von ifm in Gala, 
m feitem Hofe als Gaftfreund bemirthen, p. Dej. 5, 14f. Daß er 
ih damals, wie Cie. de Divin. II, 37, 78. vgl. Phil. II, 37,94. fagt, 
» und als Gaft zugleich über die Güter und Länder des Dei. 
t habe, ift um fo mehr zu bezweifeln, da und eine andere Angabe, 
nämlich M. Brutus_zu Nick in Bithynien (vgl, B. Alex. 78.) zu 
Inften des Dei. vor Eäfar gefprochen habe, Eic. ad Aut. XIV, 1, 2. 
ik 5, 21., auf die wahrfcpeinlichere Annahme führt, daß Caſar feine 
gen fpäter getroffen habe. Uebrigens nahın er ihm die Tetrarchie 
Eroemer, welche er in wiverrechtlihem Befige hatte, und gab fie 
k von galatiſchen Tetrarchen abſtammenden Mirhridates von Pergamum, 
5 de Div. II, 37, 78. Phil. If, 37, 98. B. Alex. 78. Strabs XI,4:5 
entzog ihm ferner das Königreich Kleinarmenien, und gab es dem Ario- 
es III, von Cappadocien (deffen Bater und Großvater es früher 
fen hatten), Cie. a.a. DD. Dio XLI, 63., fol ihn aber nach Diva. D. 
jeife des dem Pharnaces abgenommenen Reiches entſchaͤdigt haben. 
sei Jahre fpäter, gegen Ende des 3. 709 (45), mad der Nüdkehr 
[ars von Spanien, von wo ihm derfelbe ohne Zweifel in Antwort auf 
E Bitte um Wiederherftellung in feine früheren Befigungen ſchrieb Cogl. 
j.14,38,), wurde er durch feinen eigenen Enfel Caftor, den Sohn 
Eaflor Saocondarius von feiner Toter, und durd den Arzt Phie 
ei einen Sclaven von ihm, welchen Caſtor beftochen hatte, vor 
far angeklagt, daß er zu der Zeit, da berfelbe als Gaſt bei ihm im 
latien anfbieft, ihn zu ermorden die Abſicht gehabt babe. p. Dej. 
6F., Seine Bertpeidigung durch Cicero in der ung erhaltenen Rede 
bie Aeußerung über iefeibe ad Fam. IX, 12, 2.) ſcheiat die Folge 
jabt zu haben, daß Cäſar wenigftens für jegt feine Schritte gegen ihm zur 
tm beihloß. Zur Erflärung der Anklage felbft find feine Familienverbälts 
fe in Betracht zu ziehen. Nach Piut. de virt. mul. hatte er eine Gemahlin 
ker weiche bei ihrer eigenen Unfruchtbarkeit ihn überrebete, mit einer 
bern Rinder zu zeugen, die fie dann wie ihre eigenen erzog. Bon diefen 
ein Sohn Dejotarus zu nennen, von weldem wir durch Cicero wiffen, 
er im 3. 704 (50) mit einer Tochter des Artavasdes, Könige von 
oß-Armenien, verlobt war, ad Alt. V, 21,2., und daß er im jener Zeit 
eite, wie fein Vater, vom Senate mit dem Nönigetitel beehrt war, ad - 
“V, 17, 3. Eine Tochter des Dej. war an den Galatier Brogitarus 
mählt, der don dem Bolfstribunen P. Clodius (696, 58) die Stadt 
finys und den dortigen Tempel nebft dem Königstitel erfaufte, von 
5 aber, weil er das Heiligthum zu Peffinus vernichtete, aus feinem 
ige wieder verdrängt wurte. Cic. de har. resp. 13, 28f. Mit einer 
ten Tochter war Caftor Saocondarins vermäplt, ein Mann von nie» 
er Herfunft (Eic. p.Dej. 11, 30.), urfprängli ein griechiſcher Rhetor 
Rhodus Namens Caſtor, dgl. Euitas s. v. Käorwe, ber vom Dei. 
tinem Schmwiegerfohne und zum Tetrarchen erhoben, feinem griechiſchen 
en Caftor (melden er auch feinem Sohne beilente) den galatifhen 
en Eaocondarius (nah Andern ZTarcondarius) * hinzufügte, vgl. 











! Die Abſtammung der afratifhen Galater von europfifhen Gatliern, fo wie bie 
Iniing germantfher Stämme mir den Namen Geftet, Gatater, Gallier (val. 
1. 8. 360. unt.) if befannt. Won der Spratye der Gafater bejeugt Hieronymus 
„ad Gal., prooem. 1. 2.), daß fie beinahe diefeibe war, wie die der Trevirer. 
t waren nad Zac. Germ. 29. germaniſchen Uriprungs, In Uebereinfimmung 
erweifen füh verfhichene bei den Öulatern vorfomneude Namen ald germanıfhe 
ber Mame Lotarins (Eiv. XNX VII, 16.) Bein anderer il, als der deutiche N me 
ir, fo mag in Dejotarus der Nome Dierber (äftefte Form Theodofari) und 
gufammengefepten Sno-contarius der Rome Gunter, Öfnther zu finden 
CBiefe andere weniger e nteuchtende Vrifpiete aibt Neinretius, Mistoria Julia 
(agma heroicum. P. Il. Helmst, 1697. p.605 f. vol. p. 234.) 
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trabo XI, 3. Nach Blut. Anton. 61. vgl. 63. Div L, 13, unterftügte 
ben Antonius gegen Dctavianus, fiel aber vor der Schlacht bei Actium 

dem Tegteren ab. Da Plutard ihm Anton. c. 61. Philadelphus, c. 63. 
ex Dejotarus nennt, fo dachte man bei der letzteren Stelle falſchlich an 
hen Dejotarus von Galatien. — Ju Beziehung auf den älteren Dejo. 
tus bemerfen wir no, ale Garatterifiid für feine Perfon und die 
trbältniffe jener Zeit das Freundfchafts- und Gaftfreundfchaftsnerhäftniß, 
welchem er zu den vornehmflen Römern, wie M. Cato (vgl. Plut. 
fo min. 12. 15. Cic. ad Fam. XV, 4, 15.), Pompejus (p.Dej. 5, 13.), 

(B. Alex. 68. p. Dei. 3, 9f.), M. und Du. Cicero (de Divin. II, 
ad Att. V, 17, 3. 18, 4. 20, 9.) fund. gür feine perfönfiche 
larafteriftif vgl. ferner p. Dej. 9. (Varro R. R. I, 1, 10.) de Divin. 
15. (Bal. Mar. I, 4. ext. 2) II, 8. 37. [Hkh.] 
Fi Beiphöbe , f. Sibylia. 

Beiphöbus (Arigoßos), 1) Sohn des Priamus und der Hecuba, 

voll. II, 12, 5., nach Hector einer der tapferflen Trojaner, rüdt, als 
‚bes dritten Heerhaufens, gegen dag Lager der Griechen an, Il. 

. 94,, töbtet den Hypfenor, XIII, 410., um den gefallenen Aſius zu 
hen, wird, von Meriones verwundet, durch feinen Bruber Polited aus 
m Kampfe geführt, nachdem er des Mars Sohn, Askalaphus, getöbtet 
He, XI, 515 ff. — Mad) Odyss. IV, 276 ff. ift er. es, welder bie 
Hena zum hölzernen Pferde begleitet, und fie, nach dem Tode des Paris, 
12 ‚em er aud ben Achilles getödtet haben fol (Hyg. 110.), hei- 
het. Diet. IV, 22. Conon 34. Tzeg. Lycoph. 168. Nah Troja's 
— jalt ihm vorzüglich der Haß der Griechen; feine Wohnung 
db von Uloffes und Menelaus geftürmt. Odyss. VIII, 517. Aen. I, 310, 
meas frifft ihn graufam zerfegt und gräßlich verftümmelt in der Unter- 
HE, wie er im legten Kampfe, von Helena felbft verrathen, gefallen 
im Aen. VI, 494-529, Diet. V, 12. Ouint, Smyrn. XI, 354. Nach 
mes Phryg. 28. fiel er in der Schlacht gegen Palamedes. Ein Stand» 
b von ihm war zu Olympia. Pauf. V, 22, 2. — 2) Sohn des Hippo» 
us in Ampelä, der den Hercules vom Mord des Iphitus reinigt, Apoll. 
6, 2. Diod. IV, 31. [H.] 

Deiphontes (Arirörrre), Sohn des Antimahus, vermählt mit 
Imetho, des Herafliven Temenus Tochter, und nad beffen don ven 
enen Söhnen vollbrahten Morde, weil er die Schweſter und den 
Ötermann gegen fie begünftigt habe, von dem Heere auf den Thron 
ufen, Apofl. II, 8. a. €. Auch Pauf. II, 19, 1. erzäßlt auf die gleiche 
"die Ermordung des Temenus, läßt aber den ättefen Sohn Eifus den 
tom befteigen. Deiph. Iebte in Epidaurus; feine feindfeligen Shwäger 
tem ihm durch Liſt und Gewalt feine Gemahlin zu entreigen, Deipb. 

fie auf der Flucht ein; Hyrnetho aber verliert das eben, und Deiph. 

Htet ihr ein Heiligthum, Pauf. II, 26, 2. B, 3. [H. 

Deipnias, Flecken in Pelasgiotis (Theffalien) in unbeft. Lage, in 

Nähe von Yariffa, Steph. Byz. [P.] N 

ne jegend im Kiflenfand von Hifp. Bätica, Plin. II, 

.) dl 

Derpyle (Irimin), Tochter des Adraſtus und der Amphithea, Ge: 

im des Tydeus, Mutter des Diomedes. Apoll. I, 9, 13. 8, 5, [H. 

Derpylus ı Srinvlos), 1) Genoffe des Diomedes vor Troja, Tliad. 
5. — 2) Sohn des Jafon und der Hypfipyle. Hyg. 15. f 
Delatio nominis ift das Anbringen einer Criminalanffage (näms 
a dem Prozeß der quaest. perp.) vor dem Oberrichter mit der Bitte, 
Anklage zu geftatten. Der Angeklagte konnte fomohl dabei zugegen 
mefend 5* Darauf erfolgte Eintragen in das Regiſter, ſ. receptio 
is, dgl. postulatio ufd judicium. ic. p. Clu. 8. div. 20. Verr. IL, 
IV, 19. p. Rosc. Am. 3. ad div. VII, 6. ad Qu. Fr. 1,486, 





Delectns. 


Befreiung gab bas Alter, ober, auch die Verwaltung. eines 
ıl eines priefterlihen, ein kranker oder gebrechlicher Körper 
ei Liv. VI, 6.) ober befondere ertheilte Befreiung (vacatio). 
orbentlichen Fällen folhe Befreiungen wegfielen, kann nicht 
wie z. D. bei Liv. X, 21. XLil, 3%; aber wir. finden auch 
Dun einer Commifſion (triumviri), welche. zu unterfudhen 
and. ſich der Confcription en! Hi: iv. XXV, 5.). — Ueber 
N Meife, in der bie Aushebung, felbft veranftaltet wurbe, gibt 
as im fechsten Buch einige Angaben, bie in, Verbindung mit 
berichten, ung — das Verfahren einer Zeit. erfennen 
er das noch republifanifche Rom anf einer hohen Stufe Friege- 
mes fand. Zuerft fand. bie — von 24 Tribunen, 
Region, ftatt und zwar anfänglich durch die Oberbefehlshaber 
»alfo die Eonfuln, wie früher durch die Könige, zum erflen. 
St. dur freie Wahl des Volkes (Liv. VII, 5.), ieh 
dem Bolle die Wahl von 16 Tribunen burd ein Gefeh. ı 
fo, daß die Ernennung der act anbern dem Oberfeldherrn 
tiv. IX, 30.). Späterhin finden wir, daß bie Ernennung 
Pefuls überlaffen war, wie in bem macedoniſchen Kriege (Liv. 
eben fo aber auch das Gegentheil (Liv. XLII, 14,), während 
bern Falle die Ernennung durch beide Theile in gleicher. Ans 
"warb (Liv. XLIV, 21.). Die vom Bolt ermählten Zribunen 
ikiati, die vom aa ernannten Rufuli (f. Ascon. ad 
„10. p. 142. Orell. Liv. VII, 5.);,.e8 waren aber 14 derſelben 
hem und 10 aus plebejifcpem Gefchlehte ; jene, Juniores ge» 
ten mindeſtens fünf, biefe, Seniores genannt, mindeftens zehn 
Dient haben. Waren biefe Tribunen nach den vier zw errich- 
pmen verteilt, fo fehritt man zur Aushebung ber einzelnen 
in ber Weife, daß eine Trihus nach der andern, wie das Long 
hatte, auftrat, und nun vier Mann, wo möglich von gleicher 
Stärke, herausgenommen wurben, don welden ber Zribun 
!egion zuerft feinen Mann auswählte, dann ber ber ‚zweiten 
0. fort. Dann wurden wieber vier herausgenommen und nun 
ribun der zweiten Legion zuerft, und fo ging es burd alle 
jenauem Wechſel und firenger Ordnung fort, bis bie zu bem 
dier Legionen erforberlide Mannfchaft beifammen und in gleicher 
? bie vier Legionen vertheift war. Entſprechend dem er 
der in allem Zufälligen etwas Beveutungsvolles für die Zus 
„ war der Umftand, daß man bei der een Aushebung ftets 
t Namen guten Rlangs und guter Vorbedeutung (wie Bales 
fus, Statorius) zu erhalten fuchte f. Feſtus s. v. LacusLu- 
de divin. I, 45. Daß man bei großer Eile oder Unruhen alle 
veiften nicht fo genau beobachtete, fondern, fo gut es ging, 
e die Mannfchaft zufammenraffte, Liegt in ber Natur- der 
jehören hierher bie Ausdrücke tumultuarii und subitarii milites 
FM 26. VIII, 11.) im Gegenfa zu einem ordnungsmäfig aude 
ben: wobei auch an den Auodruck tumultus im ‚®e, jenfaß zu 
remi zu Corn. Nep. Miltiad 4.) zu denfen if. Die Aus 
Reiter war ſchon durch die Abfonderung ber Rittercenturien 
md ohne Schwierigkeit; nach Polybius war dieh Demi den 
bertragen. War die Aushebung erfolgt, fo gefchah bie Eives- 
sramenlum, f. d. Art.) und die Einzeichnung in bie Rolle, 
intlich die Ausdrücke scribere, conscribere, welde nit 
weiteren Sinne von der Aushebung und Bildung des Heeres 
Bebraucht werben, während fonft ber gewöhnliche Ausbrud 
ı habere mit Dem auf das ganze Geſchäft ber bung 
was die Griechen durch narcloypw zrorcio dan, nat ygegenm (}- 
al⸗Eneyelop. II. 57 
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Befreiung gab das Alter, oder auch die Verwaltung eines 
Il eines priefterlichen, ein, kranker oder gebrechlicher Körper 
tiv. VI, 6,) ober befondere ertheilte Befreiung (vacalio). 
ordentlichen Fällen folhe Befreiungen wegfielen, fan nicht 
‚wie; D. bei dio. X, 21. XLIT, 3%5 aber wir finden au 
15 einer Commiffion (triumviri), welde. unterſuchen 
jemand. fich der Conſcription ent; De iv. XXV, 5.).— Ueber 
> Weife, in der die Aushebung felbft veranftaltet wurde, gibt 
ns im fechsten Buch einige Angaben, die in Verbindung mit 
berichten, ung mentafane das Berfahren. einer Zeit. erkennen 
Dex bas noch republifanifche Rom auf einer hohen Stufe Friege- 
fland. Zuerft fand die Ernennung von 24 Tribunen, 
fon, ftatt und zwar anfänglich durch die Oberbefehlshaber 
„.alfo die Eonfuln, wie früher durch bie Könige, zum erften- 
©t. dur freie Wahl des Volkes (Liv. VII, 5.), 
dem Bolfe die Wahl von 16 Tribunen durch ein Gefeg 
5 fo, daß die Ernennung der acht andern dem Dberfel 
Bi Liv. IX, 30.). Späterhin finden wir, baf bie Ernennung 
6 





uln überlaffen war, wie in dem macebonifchen Kriege (Lin. 
‚eben fo aber auch das —— (tiv. Xlili, 14), während 
Adern Falle die Ernennung durch beide Theile in gleicher An- 
Emward (io. XLIV, 21.). Die vom Volk erwählten Tribunen 
itiali, die vom Oberfelbheren ernannten Rufuli (f. Ascon. ad 
[, 10. p. 142. Orell. Liv. VII,5.); es waren aber 14 derſelben 
Sem und 10 aus plebejiſchem Geſchlechte ; jene, Juniores ge- 
jten minbeftens fünf, diefe, Seniores genannt, minbeftend zehn 
tbient haben. Waren biefe Tribumen nach den vier zu errich« 
Ionen vertheilt, fo fehritt man zur Anshebung der einzelnen 
in der Weife, daß eine Tribus nach ber andern, wie dag Loog 
E hatte, auftrat, und nun vier Mann, wo möglich von gleicher 
Stärfe, herausgenommen wurben, von welden ber Zribun 
Begion zuerft feinen Mann auswählte, dann ber der zweiten 
fo fort. Dann wurden wieder vier herausgenommen und num 
Zribun der zweiten Legion zuerft, und fo ging es durch alle 
genauem Wechfel und ftrenger Ordnung fort, big bie zu dem 
dier Legionen erforberliche Mannfchaft beifammen und in gleicher 
x die vier Legionen vertheilt war. Entfprechend dem römifhen 
ber in allem Zufälligen etwas Bebentungsvolles für die Zu⸗ 
„war ber Umftand, daß man bei der erften Aushebung ftets 
it Namen guten Rlangs und guter Vorbedeutung (wie Bale- 
ns, Statorius) zu erhalten fuchte f. Keftug s. v. Lacus Lu- 
de divin. I, 45. Daß man bei großer Eile oder Unruhen alle 
riften nicht fo genau beobachtete, fonbern, fo gut es ging, 
(e die Manuſchaft zufammenraffte, liegt in der Natur der 
jehören hierher bie Ausbrüde tumultuarii und subitarii milites 
!ı 26. VII, 11.) im Gegenfag zu einem orbnungsmäßig aus⸗ 
eere, wobei auch an den Ausbrud tumultus im Gegenjaß zu 
'remi zu Corn. Nep. Miltiad. 4.) zw benfen if. Die Aus- 

t Reiter war fon durch die Abfonberung ber Nittercenturien 
md ohne Schwierigfeitz nach Polybius war dieß Geſchäft den 
bertragen. War die Aushebung erfolgt, fo gefhah die Eides- 
acramentum, f. d. Art.) und die Einzeihnung in die Rolle, 
mntlich die Ausdrücke scribere, conscribere, welde nicht 
veiteren Sinne von der Auspebung und Bildung bes Heeres 
gebraucht werben, während fonft ber gewöhnliche Ausbrud 
n habere mit Dein auf das ganze Geſchäft ber —2 
was die Griechen durch nuraloyon smoretodgu. narargı # 
al⸗Eneyelop. II. 57 


Belectus. 89 


fegliche Befreiung gab das Alter, ober aud die Verwaltung eines 
ıted, zumal eines priefterlichen, ein: kranker oder gebrehliher Körper 
wsarii bei Liv. VI, 6.)_oder befonders exrtheilte Befreiung (vacatio). 
8 im außerorbentlichen Fällen folde Befreiungen wegfielen, kann nicht 
remben, wie z. B. bei Liv. X, 21. XL, 32,5 aber wir finden auch 
Nieberfegung einer Commiffton (friumviri), welche. zu unterfuhen 
te, ob Niemand ſich der Confeription ent; Be iv. XXV,5.). — Ueber 
Art und Weife, in der bie Aushebung fe ft veranfialtet wurbe, gibt 
H Polgbius im fechsten Buch. einige Angaben, die in Verbindung mit 
ern Nahrihten, uns wenigftens bas Verfahren einer Zeit erfennen 
en, in ber das noch republifanifche Rom auf einer hohen Stufe friege- 
ben Ruhmes fand. Zuerſt fand bie — von 24 Tribunen, 
ir jebe Legion, ftatt und zwar anfänglich burd die Oberbefehlshaber 
— ‚alfo. die Conſuln, wie früher durch die Könige, zum erflen- 
1393. d. ©t. dur freie Wahl des Volles (Liv. VI, 5.), 
Hd. St. dem Bolfe die Wahl von 16 Tribunen durch ein Gefe 
en ward, fo daß die Ernennung der acht andern bem Dberfe 
blieb. (ogl, Liv. IX, 30.). Späterhin finden wir, baß bie Ernennung 
1 den Eonfuln überlaffen war, wie in dem macebonifhen Kriege (Liv. 
I, 31.)5 eben fo aber auch das Gegentheil (Liv. XLIN, 14.), während 
einem andern Kalle die Ernennung durch beide Theile in gleicher An- 
Fverfügt warb (Liv. XLIV, 21.). Die vom Bolf erwählten Tribunen 
jen Comitiati, die vom Oberfeldherrn ernannten Rufuli (f. Ascon. ad 
. Verr. I, 10. p. 142. Orell. Lis. VII,5.); es waren aber 14 berfelben 
patrieifhem und 10 aus plebe jiſche m Geſchlechte ; jene, Juniores ge« 
mt, mußten minbeftens fünf, biefe, Seniores genannt, minde ſtens zehn 
dzüge gebient haben. Waren dieſe Tribunen nad den vier zu errich- 
den Legionen vertheilt, fo fritt man zur Aushebung ber einzelnen 
imnfchaft in der Weife, daß eine Tribus nah der andern, wie das Long 
beftimmt hatte, auftrat, und num vier Mann, wo möglich von gleicher 
Be und Stärke, herausgenommen wurden, von welden ber Tribun 
erften Legion zuerft feinen Mann auswählte, dann ber der zweiten 
ion und fo fort. Dann wurben wieder vier herausgenommen und nun 
Hlte-der Tribun ber zweiten Legion zuerft, und fo ging es durch alle 
bus in genauem Wechſel und ftrenger Ordnung fort, bis bie zu dem 
tre von vier Legionen erforderliche Mannſchaft beifammen und in gleicher 
iſe unter die vier Legionen verteilt war. Entſprechend dem römifhen 
twafter, der in allem Aufälligen etwas. Bebeutungsvolles für die Zus 
ft ſuchte, war der Umftand, daß. man bei ber erften Auspebung ftets 
aner mit Namen guten Rlangs und guter Vorbedeutung (wie Bale- 
„Salvius, Statorius) zu erhalten fie, ſ. Feſtus s. v. LacusLu- 
. Eic. de divin. 1, 45. Daß man bei großer Eile oder Unrupen alle 
Vorſchriften nicht fo genau beobachtete, fonbern, fo gut es ging, 
ver Eile die Mannfchaft zufammenraffte, Liegt in ber Natur der 
he; e8 gehören bierher bie Ausdrücke tumultuarii und subitarii milites 
. Rio, XL, 26. VIII, 11.) im Gegenfag zu einem orbnungsmäßig aus. 
benen Heere, wobei aud an den Ausbrud tumultus im Ge, 9* zu 
m (f. Bremi zu Corn. Nep. Miltiad. 4.) zu benfen ift. ie 
19 der Reiter war ſchon durch die Abſonderung der Rittercenturien 
hlert und ohne Schwierigfeit; nah Polybius war dieß Dt: ben 
wen übertragen. War die Aushebung erfolgt, fo geſchah die Eides- 
ng (sacramentum, f. d. Art.) und die Einzeihnung in bie Rolle, 
t. befanntlich die Ausbrüde scribere, conscribere, welde nicht 
im weiteren Sinne von der Auspebung und Bildung des Heeres 
pt gebraudt werben, während fonft ber gewöhnliche Ausbrud 
ctum habere mit Des auf das ganze Gefhäft ber —— 
amt, was die Briten ur nareihoyon moıchadge, sarargeimun (3. B. 
Ip Real⸗Enepelop. 67 


Qu. Delllus — Delos 899 


Dellius (Dio XLIX, 39.5 bei Bell. Pat. II, 84. Deillius), 
wahrfgeinlich ein römifcher Ritter und Megotiator (vgl. Jofeph. Ant. XV, 
2, 6.) in Aften, wo er im J. 710 d. St. (44 v. Ehr.) zuerft auf die 
Seite des Dolabella trat, bald aber zu Caffins, und fpäter von biefem 
zu Antonius überging. vgl. Bell. II, 84. Der Legtere fandte ihn img. 
713 (41) nad Aegypten, um Cfeopatra vorzufordern, welche er auch 
überrebete, vor Antonius zu erſcheinen, ba berfelbe ihren Reizen nicht 
widerftehen werbe. Plut, Anton. 25. Im 3. 718(36) befand er fih Ge- 
fhäfte halber in Judäa, und foll dafelbft der Alexandria, Tochter des 
Hyrcan und. Wittwe von defien Neffen Alerander, den Rath ertheilt 
—— fie ſolle, um Antonius zu gewinnen, ihm das Bildniß ihrer ſehr 
hönen Kinder überſchiden. Joſ. Ant. XV, 2, 6. Im demfelben ‘Fahre 
begleitete er den Antonius auf feinem parihifchen Feldzuge. Strabo XI, 
18: p. 523. (wo vor Eafaub. fälfchlich Adtigros gelefen wurde). vgl. Plut. 
Ant. 59. Auch als Antonius im J. 720 (34) nad Armenien z0g, wurde 
er vom demfelben an den König Artavasdes vorausgefandt, um dr durch 
treuloſe Anerbietungen ſicher zu machen. Dio XLIX, 39. Jin Kriege gegen 
Detavian (723, 31) von Antonius nebſt Amyntas_von Galatien nah Da- 
eebonien gefandt, um Hülfstruppen zu werben, fiel er vor der Schlacht 
bei Actium zu Octavianıd ab, da er außer anderen Beweggründen die 
geinfaeft der Cleopatra fürchtete, welche er durch Spott auf ihre farge 
wirthung beleidigt hatte. Dio L, 13. 23. Zonar. X, 29. Plut. Ant. 59, 
dgl. Bell, II, 84. Seneca de clem. I, 10. Sen. Suasor. I, p. 7. (wo er 
wegen feines öfteren Partheienwechfels desultor bellorum civilium ge» 
hannt wird) *. [Hkh.] 
Melos oder Delus (7 Ajlos, über die früheren Namen ber Juſel 
% Shwenf Deliac. P. I. Franff. 1825.), eine Inſel der Cyeladen, und die 
!einfte berfelben, j. Dili. Delos war dem ganzen griechifhen Bolf ein 
teiliges Eiland; die wahrſcheinliche Thatſache, daß es fpäter als die um- 
iegenden Infeln aus der Tiefe emporgeftiegen, lebte noch im bunkler 
'rianerung und bildete den Mittelpunkt merfwürdiger Bötterfagen. Dur 
mShlag des Dreizads ließ der Erberfchütterer die Infel aus den Fluthen 
eigen, worauf fie unftät auf dem Meere trieb, bis Jupiter fie mit dia» 
antnen Ketten an die Zelfen des Meergrundes feflelte; jet ward fie 
mfiherer Zufluhtsort für Latona, um den Apollo und die Diana zu 
bähren (Pind. bei Strabo 485. Ariftot. bei Plin. IV, 12. ,(22.). Cal 
in Del. 54. Bgl. Birgif. Aen. II, 76. uftath. zu Dionyf. 525.). 
nfort war Delos der heiligfte Sig Apollous, der fie von Neptun gegen 
lauria eintaufgt (Str. 374. Müller Aegin. p. 26.). ‚Der delifhe 
den war fo heilig, daß man feine Todten in ihm beftattete, fondern 
2 Reichen nach der benachbarten Infel Rhenia brachte; felbft Hunde 
rben bier nicht gebuldet (Str. 486. vgl. Herod. I, 64. Diodor XII, 58,). 
efer Heiligkeit wurde die auffallende & enheit zugefehrieben, daß uns 
htet der wahrſcheinlich vnicaniſchen Entftehung der Infel und der 
ufigfeit der Erdbeben auf ven benachbarten Infeln, Delos felbft doch 
zweimal bis auf Plinius Zeit (a. D. vgl. Herod. VI, 96. Euftath. 
D.) erfpüttert wurde, Die Stadt Delos war ein reicher, glänzender, 


= Delius hatte die Geſchichte bed parthiſchen Feldzuges, auf weldem er den 
mins begleitete, befcjrieen, in weicher Sprache, ob im griechlfher oder Im rös 
der, if nicht ausgemacht; und biefe Gefhichte ſcheint es zu fepn, mad, welder 
tarcı im hen des Ausonius die veſchreibung diefed Bugs co. 37-52. geliefert 
u. bap und biefer Auszug gewiffermaßen bie Stelle deö verlorenen Originals 
muß (f. Heeren De fontibb. vitt. Plut. p. 181. vol. Piut. Ant. c. 59., wo 
boropsnös beißt). Man_hatte auch unter feinem Namen Briefe an bie Eleos 
3 Iateiven Jahalts; f. Geneca Suasor. I, p. 7. ; erhalten hat fi davon nichts. 
& Bioeifel if Dieier Dellins berfelse, am den Horatius die (höne Ode II, 3. ges 
"het, ©. Beilej, Paterc, 11,84, und dazu Rupnten. [B.] R 
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einge Gebiet unter den fchneeigen Parnaß, feinen ſüdlich 
gewendeten ‚ang, wo jähe Felſen überhängen, unter denen sein tiefge- 
wölbtes Felfentpal Hinfäuft.‘’ (vs. 104-106.)._ Dort befepließt er fein 
geitigtbun zn "bauen ‚legt felbft den Grund, Trophonios und 5** 
ba untere Geſchoß CAcivor wödor, wahrfcheinlich in Kyflopifcher 
BWeife), das Bolt führt den Tempel auf. Darauf töbtet Apoll den 
Draden; das tobte Ungeheuer gibt der neuen Gründung den Namen 
(v3. 194. 22 05 viv Hv9o muAroneran. oi di ävanın Iidrov narlouomw enoru- 
wor, ollvına weids Alroü müor milng wivos östos Melimo). Der Bott fieht fih 
dann mach Prieftern um, die dem neuen Cuftus vorftehen follen, und bes 
merkt auf der Höhe des Meeres ein Schiff kretiſcher Männer, die von 
Kuoſos — waren. Yu der Geſtalt eines Delphins lockt er das 
bis in die Kreiffäifche Bucht und nad Kriffa, wo fie ausfleigend 
den. Apollo Delvhinios einen Altar bauen. Dann ziehen fie hinauf nah 
Python, den Päan nad Kreterweife fingend, der Gott voran, augwyy' 
dr zeigen \äyov, dyarov adapilw, xala wai un Aßas, alfo wohl in der 
Weife der Ppibifchen Kitharöven gedacht, wie er wohl auf Delphiſchen 
—— heint. Hernach werben jene Kreter feierlich von dem Gotte 
—* fi Prieftern eingefegt. Ju ber ganzen Erzählung fepeinen zwei 
fieferungen zu einer geworben zu fein, die von ber Gründung Krı 
ab ber dortigen Apolliniſchen Heiligthümer (Pauf. X, 37, 6. Müller 
Dor. 1.6, 210.) und die von ber erſten Gründung des Heiligthums zu 
Potbon. Jedenfalls wird hier der Pythiſche ÄApoll fo beftimmt von Kreta 
abgeleitet, daß man an diefem feinem Urfprung nicht zweifeln follte, 
—— wir auch ſonſt auf dieſen Schluß geführt werben. Denn von 
as Norbküfte find nad übereinfiimmender Ueberlieferung vieler Ge— 
I Menge Apollinifher Gründungen nad) ‚den Küſten und Inſeln 
(ande ausgegangen, überall mit denfelben Eigenthümlichkeiten, 
I Sühngebräuen, mantifhen Juſtituten und alten mufifchen 
(Raoul-Rocette hist. de l’elabl. II. p. 137-173. Müller Dor. I. 
5206. 215. Profegg. ©. 210 f.), und eben dieſe Eigentbümlich- 
tem finden ſich nicht allein zu Delpbi, fondern werben auch ausdrücklich 
ıf Kreter zurüdgeführt. So ift ein Hirt Roretas nach der Ueberlieferung, 
ehe Plutard aus den beften Quellen zu fehöpfen verſichert (de def. 
86. 42. oi di Aoyuraroı Arinür xai roivona roi ardgunav danrnuoron- 
F Koyyras Ayowo), der erfte Entdeder der mantifhen Höhle geweſen; 
e Rreter Karmanor reinigte den Bott nach der Drachentödtung (Pauf. 
7, 2.); ein Kreter Chryfothemis foll den muſiſchen Agon zu Delphi 
jründet ‚und den erflen Sieg bafelbft gewonnen haben (Procl. chrestom. 
W006 Bau; Kens moiiros, orulj zenoduens Exam — d. h. in der Stola 
Pythiſchen Kitharöden — xai ıdagav uvalapır sic wiunmw ron 'Anok- 
O5 advas 708 vönor, wo wohl an den Pptbifchen Nomos zu denken, den 
noſthenes nahmals fo kunſtreich ausgebilvet hatte, f. Strabo IX, p. 
) Auch hat Kriffa, wie fi hernach näher ergeben wird, lange Zeit 
oberfte Auffiht über die Delpbifchen Heiligthümer bebauntet, auch 
ſdem diefelben ſchon der religiöfe Mittelpunkt der Pytbifgen Ampbit- 
‚geworben waren und badurd eine allgemeine hellenifche Bedeutung 
mmien hatten, Denn fiher ift es biefer Bund, dem der Pythiſche 
Mes hauptſächlich verbanfte, daß fein Drakel gar bald unter den 
tm, welche die damalige Zeit faunte, bei weiten bas ‚angefehenfte 
be, Welche Völker zuerft zu diefem Bunde zufammengetreten, läßt 
war nicht beftimmen ; aber fo viel ſteht feft, daß es mamentlich bie- 
gem gewefen, durch welche die charafteriftifch helleniſchen Zuftände im 
enfage zu den vorhellenifhen Wurzel gefaßt und Geltung befommen, 
ie ja auch die-Genealogie, durch welche Dorier, Jonier, Achäer, 
er einem Stammbaume verfnüpft und auf den ‚Hellen, den Sohn 
Deufalion, (zurücgeführt werden, in den Umgegenden Delphi's ihre 
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in Folgendem. Kriffa wir zerflört, feine Einwohner vers 
jet eingezogen, Diefes wird Eigentfum bes Gottes, fo 
ige Gebiet von jegt an bis an bie Meerestüfte binabreicht 
I, 5. Ina ob 5 Zörwv vadırgnan «0 Deu erw Kıllalav, ive 
Tal Anölluvos ylonras yeirov 7 Odlaoca, vgl. Böck zum Corp. 
810.). Kraugalliven und Kriffier werben zu Temvelfflaven 
wie auch fchon früher ganze Bölfer demfelben zum Eigentbum 
‚ wobei der Dorifche Hercules in der Sage für den Apoll 
fm pflegt (Müller Dor. I. ©. 255-260. dgl. Profegg: ©. 297.). 
wurde, wie es fcheint, damals zu dem Pythifchen Waffenfpiele 
tg des Wettfabrens Hinzugefügt, da Kliſibenes von Sifyon als 
mit dem Wagen genannt wird, die Gebäude aber für dieſe 
Be der Hippobrom, auf dem erft jegt eroberten Kriffäi- 
de, der en Feldmarf Kriffa's, angelegt waren (Pauf. 
37, 4.). Das Wiqtigſte aber, befonders Ai die Stadt Delphi, 
fen Aenderungen bie neue — — des heiligen Rathes 
velcher bie laufenden Angelegenheiten des Gottes zu be- 

. Sm diefem fcheint noch um 600 der Staat der Kraugalliven 

de Stimme gehabt m haben. Ich folgere dieſes aus der 
erung bei Antoninus Lib. Met. 4., wo Sragaleus (6 Aevomas) 
weit zu ſchlichten bat, der zwifhen Apoll, Artemis und Herafles 
"epirotifche Ambrafia entftanden war. Ambrafia war von Korinth 
Serrſchaft von Kypfelos nach einem Pythiſchen Drakelſpruche 
E worben und wahrſcheinlich hatte fih die junge Eolonie damals 
"Anordnung ihrer Culte nad Delphi gewendet. Erft nach der 
Ig Rriffa’s alfo können die Delphiſchen Edlen, welche bei Euris 
b-fonft als die Herrn des heiligen Nathes genannt werden, im 
Hlung getreten fein, und überhaupt konnte erft feitden Stadt und 
elphl zu der Bedeutung gelangen, in welcher fie nun häufig ae» 
rd. as Cage und Namen diefer Stadt betrifft, fo lehnt fi 
ie bie ber meiften Stäbte vom Parnaf bis zur Othrys an die 
ten vom Deufalion und feiner Fluih (Pauf, X, 6.). Der Name 
dirb zuerſt von einem ber jüngften Stüde der Homerifchen Hymnen- 
3 CXXVI, 14.) und in einem Fragmente des Heraflit (Plut. de 
te. c. 21.) genannt. Er fehrt unter verſchiedenen Mobificationen 
iebenen Gegenden Griechenlands wieder, fo daß er eine appella- 
veutung gebabt haben muß (Müller zu Aeſch. Eum. ©. 175. 
% Verfeph. ©. 165.). Namentlich wird eine Tilphofſiſche Duelle 
em genannt, zwiſchen welcher und der Duelle von Delphi, an 
ber Drache gelegen haben foll, vom Homerifhen Hymnus eim 
Euftuszufammenhang angedeutet wird (66 ff. 197 ff.); wobei er 
der eigentlich delnhifchen Sage folgt, während er vorher, wo er 
em mit dem göttlichen Delphin, der die Kreter nad Kriffa geführt, 
ndung fegt, die Sage der Rriffäer wiedergegeben bat. Jene 
ei Delphi aber hieß Zeus, allein auch Aigovon (Plut. d. Pyth. 
» Step. Byz. v. dergoi), fo wie der dort getödtete Drache äuch 
er Aelgivn genannt wird (Müller zu Aeſch. Eum. ©. 140.). Es 
nithin ber Name der Stadt von jener Duelle abzuleiten fein, 
!6 der Ort, wo Apoll den Drachen getödtet, recht eigentlich zum 
nfte der Delphifchen Eultusfage gehörte, wie denn auch der große 
Im ihrer Nähe fland. Die Bevölkerung Delphi's hatte ſich von 
einer alten, angeblih von Deufalion gegründeten, oben auf 
naß gelegenen Stadt in die frembenreihe und mandperlei Nahrung 
Abe der Heiligthümer übergefiedelt (Strabo IX, p. 48, 

1, 716), und eben daher ftammten auch wohl die meiften 
Edlen (ArAyor agoreis, ärarıs, Müll, Dor. LS. 211f.)5 
tet Plütarch (Qu. Gr. IX.), daß bie fünf Hauptpriefter 
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Bei Nefehylus in den Eumeniden 3. Auf. folgt der Urprophetin Erde 
& bes heiligen Stuhles ihre Tochter Themig ; dieſe tritt das Drafel 
weſter Phöbe ab und biefe ſcheutt es ihrem Enfel Apoll_als eine 
BAıos (Müller ©. 183.). Phöbus nimmt dann den Sig ein, 
b von Delos, feinem Geburtsorte, geleitet von ben Athenern, 
Baus die. heilige Strafe gen Pytho gen gebahnt zu 
ch anders hei Yaufanias X, 5, 3.: zuerft Ge mit der Pro- 
Daphne, einer Nymphe des Gebirges; bann, wie das Gedicht 
3, angeblih von Mufäos, es überliefert hatte, Pofeidon und 
aftlich, wo denn die Ge felbft Drakel gegeben, Pofeidon aber 
Heinen Propheten Pyrkon verfündigt habe, Dann überläft- bie 
HAntheil der Themis und biefe wieder dem Apoll, der fih ai 
eil des Pofeivon durch Tauſch mit Kalauria verfchafft. Es 
Eerfennbare Andeutungen über Urfprung. und ältefte Geſchichte 
bifchen Mantif, Die Erbe ift exfte Befigerin, weil das Dratel 
es, d. h. weil der mantifhe Dunft aus der Erde emporftieg- 
t ihr, weil die Pothifchen Srakelſprüche Hdusores find; Phöbe, 
Mails Inhaber des Drafels wefentlich Forzos iſt, hier faſt fyno= 
5.Poſeidon endlich ftiftete moch fpäter einen befondern Altar 
el zu Delphi; feine Bedeutung in der Mythe erflärt der Name 
Yeten Pyrlon; es wurde in alter Zeit auch Empyromantie zit 
jeübt (Hefuch. v. zuexoa:), wahrfheinlich. von einem Pofeidont« 
ſlechte. Wenn nun auch eine Sibylla, die Herophile, zu Delphi 
u baben foll (Pauf. X, 12, 1. mit d. Anm, v. Siebelis), ferner 
Mantif der Thrien von Delphi abgeleitet wird (Hom. Hymn. 
m. v. 550 ff. dgl. Lobeck Aglaoph. p. 814.), fo, erfheint Delp 
telpuntt fehr_verfchiebenartiger Divination. Indeſſen war bi 
EPythifhe Drafelftätte doch immer das wurreior zO0mor, wie 
F es nennt (Iph. T. v. 1249.), ein Schlund. auf dem oberen 
teau, auf welhem ber Tempel Apolls mit feinem weitläuftigen 
dfe ftand. Juſtin beſchreibt es fehr deutlich: In hoc rupis an- 
media ferme montis altitudine, planities exigua est alque in ea 
m terrae foramen (ziowa yis), quod in oracula patet; ex quo 
spiritus vi quadam velut vento in sublime expulsus mentes ‘va- 
vecordiam vertit impletasque deo responsa consulentibus dare 
KIV, 6._ vgl. Cic. d. Div. I, 36. und die Citate von Davies), 
m Anlaß, bei welchem die Kraft jener Stätte entvedt fei, wird 
belt (Diod. Sic. XVI,26. Plut. d. def. or.42.). Hirten hätten 
eibet ; eine Ziege fei zufällig über den Abgrund gerathen und in 
ngen gefallen. (Auf Delphiſchen Münzen erſcheint häufig eine 
dein Delphin, f. Mionnet Suppl. II. p. 497 —3— letzierer wohl 
18 triſſäiſchen Apollo Delphinios.) Anfangs habe ſich Jedermann 
aftert, hernach fei eine Pythia als zurn zeopjes zum Drafels 
eingefegt worden. Wird daffelbe von einer begeifternden Duelle 
hi, bald der Kaffotifchen, bald der Kaſtaliſchen erzählt (3. B. bei 
orat. III, p. 292. Pet.), fo liegt dabei wohl eine Berwechfelung der 
ien Drafeiftätte mit ber Gtätte der Sibylla Herophile zu Grunde 
Aeneas I, ©. 217. A. 357.), wiewohl jene Duelle au in das 
ver Pythia war hineingeleitet worden, Diefes war nachmals der 
met des großen Hanpttempels und in ihm jenes yis zaona ala 
des Delphiſchen Drakels. Es fland darüber ein ifuß von 
ber Höhe, golden, in ber Form der gewöhnlichen Dreifüge, wie 
riechenland zum Hausgeräth gehörten (Diod. a. a. O. Strabo 
419.). Er befland aus dem eigentlichen breifühigen @efell 
rgeis Iyovoa Baacıs), dem auf biefem ruhenden Beden mit einer 
jen, durchbrochenen Scheibe (ölros, zundes), ir pelcher daun 
7* 
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Drismen vermiſcht der ber profaifchen ber doriſche, wie er zu Delphi 
fprodjen wurde (Müller Dor. II. 18 533. dol. Ban) elem. epie. Gr. 
185.). sr Uebrigen war biefen Drafelfprüchen befonders das Aeni; 
Bier, loſſematiſche eigenthümlich, wie es im Allgemeinen Heraklit 
Eben Worten bezeichnet, 5 avat, ol zo uavreiör dom ro dr Helga, olite 
Malte agimen , alla onuaiva, und wie es Plutarch trefflich ſchildert de 
ih. or. 0. 21. 24, Apollon heißt von diefer Aokörns zuv zenouov felbft 
Bias.  MWefentlih gehört dahin eine eigenthümliche Art ſymboliſcher 
Bbrucköweife, die Feineswegs eine von den Prieftern willkürlich gemachte 
+ fondern mit den Cigenthümfigteiten der älteften hellenifhen Boefte 
it, wie ſich denn auch im Heſiod viele Anklänge davon finden 
fi rolegg. Hesiod. p. XIV f.), und wie auch Pindar noch diefe 
fe fehr Tiebt. Dazu kommen dann noch jene Amphibolieen 
nftruction, wie fie in ben von Cicero de Div. Il, 56. gefammelten 
iffe 
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J befonders hervortreten; bie nun allerbings ſchon oraculbſe 
find. Was den Anzug der Pythia beim Drakelgeben betrifft, 
die häufigen Bafenbilver, welche den Dreftes als Schugflehenden 
8 By n Apollon zeigen, und einige Delphiſche Münzen darüber 
ıe anl che Vorftellung. Plutarch befpreibt diefen alten Schmuck 
‚Pyth. or. 24., ven goldenen Haarpug (xgußvlors), das lange, fließende 

Besen (Evoridas nelands), das wallende Haar und den Soft 
folge Aufregungen,, wie bie Pythia ſich ihnen beftändig ausfegen 
‚eine ITebensgefährlihe Wirkung haben fonnten, zeigt die von 
tar de def. or. 51. Iebenbig beſchriebene Scene. — b) Gefhigte 
8 Drafels und feines Einflnffes in und auferhalb Grie 
Mmland. Schon in den Ueberfieferungen ber heroiſchen Zeit greift der 
bifge Apoll vielfach in die Schiefale der Staaten, Könige und Ge- 
Tehter ein, und fiher ift fein Drafel nralt, wenn es gleich für jünger 
ten muß als das des Dobonäifhen Zeus. Hernach wirb der Jmpuls 
| img ber Dorier in ben Peloponnes von ihm abgeleitet (Apollod, 
2. Müller Dor. I. ©. 57.), und was Cicero im Allgemeinen aus⸗ 
de Div. I, 1.: ,‚Welde Colonie hat Griechenland nad Aeofien, 
, Afien, Sieilien, Jialien gefendet, ohne den bischen Apoll, 
ie Dobona, ohne das Ammonium zw befragen ?“ fo beftätigt dieſes bie 
fichte der Colonien im Einzelnen (Hüllmann de Apolline civitatum 
ıditore, Regiom. 1811. 4.), wie zugleich bie häufig wieberfehrende 
ibenfolge, in welcher dort jene drei Drafel genannt werben, ihrer 
Michen Auctorität und Bedeutung ſchon zur Zeit der Colonifirung 
jenannten Gegenden mag entfprocen haben. Hernach ift faum ein 
Wine Ereigniß, fein Jnflitut von höherer Bedeutung, wo bas 
phiſche Drafel nicht mitwirkte, im öffentlichen wie in dem Privat. 
it, überall, wo etwas einen religiöfen Charakter zu haben ſchien; 
welder Vorfall war in jenen alten Zeiten ohne religiöfe Bebeutung ? 
4 vorzüglich galt das Pythiſche Drafel fortgefeßt bei den Doriern, 
emtlih zu Sparta, wo dur feinen Spruch die Theilung der Könige 
würde zwifchen den beiden Herakliden georbnet wird (Herod. VI, 52. 
» UL, 4, 5.), wo es für Frevel galt, wenn Dorieus eine Eolonie 
Befragung der Pythia unternommen (Herod. V, 42.), wo die Ge» 
des Lycurg von Apollinifcher Eingebung abgeleitet wurden (Herod. 
“ Put. Lycurg. c. 5. 6. 13. 29. 31. Plato Legg. z. Anf. Strabo 
482.), wo Thaletas zur Sühnung, Tyrtäog zum Kriege gegen 
me auf Pythifchen Befehl herbeigeholt wurde, wo endlich das Drafel 
Bermittelung der Pyihier (lac. Moidıo), vier von dem Koͤnigen 
Alter Abgeordneten nach Pytho, welche ven Rönigen bie Drafel über- 
tem und ihre Beifißer fo wie bie der Gerufia waren, eine beſtändige 
auffiht über die Berfafung behauptete (Müller Dor. IL. ©. 17 f.). 

die Wiederherftelung und feſte Einrichtung der Olympiſchen © 
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Vol. I, 2b 17). Bas bie einzelnen Staaten betrifft, fo ſind fie in 
ähnlichem Berpältniffe zu Delphi, wie Sparta und Athen, zu denten, 
wie namentlich Delphifche Theoren in befondere Coflegien bei den vers 
Giedenſten Staaten vorfommen (Meier in der Gratufationsfrift zur 
Säcnlarfeier in. Göttingen, 1837.). Kein auferorbentlihes Ereigniß, 
feine irgend. bedeutende Unternehmung, wo man fi nicht nah Delphi 
Wandte, wo das Drafel dann außer einem guten Rathe, einer dunklen 
Andeutung der Zukunft, auch beflimmte Vorſchriften über neu einzurich- 
dende oder wieberherzuftellende Gottesdienfte, zu fliftende Saora eines 
Heroen, Gebete, Opfer, Sühnungen, Weihungen, Geſchenke nach Delphi 
13 en pflegte, Aehniich im häuslichen Leben der Einzelnen, fo daß bie 
pibia im diefer Zeit nicht blos eine kirchliche und bürgerliche Macht, 
jonbern auch die bedeutendfte Auctorität in Sachen allgemeiner Sittlichfeit 
war, bie fie nicht felten auf bie wohlthätigfte Weiſe ausübte (Jacobe 
verm. Schriften III. ©. 355-360.). Daher e8 denn auch bei dem Alten 
Häufige Sammlungen Pythiſcher Sprüche gab, wie fhon Euripides ſolche 
anbentet (Zzeges zu |. Chiliaden XII, 341.) und wie bie Hiftorifer fie 
ihren n einzuverleiben (Plut. de Pyth. orao. 19.) und fpäter die Philo- 
‚foppen in apologetifcher Tendenz zu gründen pflegten (namentlih_Chryfipp, 
ie. de Div. I, 19. II, 57. Baguet de Chrys. p. 24. u. 228 f.). Auch 
ion iſt noch eine Fülle von Beifpielen zur Hand, um bie vielfeitige 
ieffamfeit des Drafels in concreten Fäden des Hellenifhen National- 
Iebens zu beobachten. — Unter ihnen find auch noch insbefonbere bieje- 
nigen ıntereffant, in welchen ſich Delphi’s Berhältnig zum Auslande 
flellt, wo diefes Drafel neben den Eolonien und den Reigen griechi- 

her Enltur das wirffamfte Organ war, helleniſche Sprache und Denf- 
weife F verbreiten. Schon König Midas yon Phrygien um DI. 10 foll 
Delpbi befchenft Haben; aber höchſt merkwürdig if fein Einfluß auf die 
Shidfale des lydiſchen Neiches feit dem Uebergange der Herrfchaft von 
ber Dynaftie der affgrifchen Herafliven auf bie einheimifhe der Merm- 
maben. Als nehmlic der legte der Heralliden, Kandaules, durch Gyges 
fen war, ließen es, wie Herodot erzählt, bie Lydier auf die Ent- 
dung des Delphifchen Drafels anfommen, ob fie den Gyges zum 
König wählen oder zu der früheren Dynaftie wieder zurückkehren follten, 
Es entfchied für Gyges und die von biefem begründete Negentenfamifie 
hörte feitdem zu den ergebenften Anhängern des Pythiſchen üpoll. Schon 
Soges fandte Gefhenfe (Herod. I, 13. 14.); dann befragte Alyattes das 
Drafef (19.), welches bei diefer Gelegenheit zur Bedingung feines Rathes 
nacıte, daß zuvor ber von ihm verbrannte Tempel der Athene in Aſſeſſos 
ei Milet wieder aufgebaut wurde. Auch er beſchenkt hernach das Drafel 
25.). Dann Kröfos, deffen ganze Geſchichte, wie Herodot fie erzählt, 
ine fortgefeßte Verherrlichung des von dem Pythifchen Apoll verfündigten 
Sehiekfals ift und deffen reihe Gefchenfe in der Geſchichte des Tempel» 
hatzes zu Delphi ein für allemal Epoche machten (46-52. 54, 55. 92.). 
reimal wurde die Pythia vor dem Zuge gegen Cyrus befragt, und nicht 
Heim der Gott, fondern auch die Deipher felbft (doch wahrſcheinlich nur 
ie Eblen des heiligen Rathes) wurben beſchenkt, jeder mit zwei Bold» 
ateren; wofür die Delpher ihrerfeits dem Könige und den Lydern Pro» 
antie, Atelie, Proedrie und Civität zu Delphi gaben. Charafteriftifh 
zum Schluß der ganzen Erzählung die Selbſirechtferligung des Gottes, 
omit bie damals herrichende, gewiß befonders von Delphi aus genährte 
heltanficht ausgeſprochen wird (91.): „Dem Schickſal fann Niemand 
tgeben, auch nicht ein Gott. Dem Kröfos war es verhängt, im fünften 
Tiede zu büßen die Schuld des Gyges (vgl. c. 13.). Lorias firebte die 
ıtaftrophe auf die Kinder des Kröfos zu verfhieben, aber das Schidfal 
B fi nicht beugen. Aber drei Jahre hat er das Verhängniß verfhoben 
db bat den brennenden Sceiterhaufen ausgelöſcht. Daß Kröfos des 


durbe, daß Philipp von Macedonien fih in die Amphiktyonie und dem 
Drafel als Patron aufbrängte. Demofihenes bezeirpnete die Pythia 
5 als philippifirend und erinnerte an Perifles und Epaminondas. 
lach Tieß fih der — Unglaube ſchwerlich durch Theorien be» 
wichtigen, wie die übrigens in alten Eultusiveen begründete von Apolls 
Nbwefenbeit und Anwefengeit ( Kallimachus Hymn. in Apoll. v. 1. und d. 
Bipol.: Alyıra di di row Harrsvontvuv za Brian zal imönusiv nal drodnueir, 
ai dran uiv imöyucn was warrıias dhmBeis slvas, üraw db umodnucer, weudeis, 
Pindar Er IV, 4.). Aber mehr wirkte die militärifche Verherr 
19, bie Delphi noch einmal erlebte, nehmlich zur Zeit des Einfalls 
Gallier unter Brennus, der fih in Sole faft wunderbarer Umflände 
lich bei Delphi, in unmittelbarer Nähe der Heiligthümer brach 
1“ XIV, 6 ff. Pauf. VII, 10, 4. X, 8, 2,)._ Wirklich ſcheiat ſich 
a8 Drafel feitdem wieder gehoben zu haben. Zwar ſcheinen Cicero’8 
en damit im Wiverfpruch au fein, wenn er in ben Büchern de 
Nivinatione zuerft feinen Bruder Duintus mit ftoifhen Theoremen dem 
Berfall des Drafels nicht in Abrede ftelfen, aber aus phyſiſchen Urs 
achen erklären und entſchuldigen läßt (I, 19. potest autem vis illa terrae, 
[uae mentem Pythiae divino afflatu concitabat, evanuisse vetustate, feit- 
em eine beliebte Hypothefe, wahrfcheinlich zuerft vom Chryſipp ausger 
peopen), dann aber felbft mit ber äuferfien Verachtung und unbarın- 
jerjiger Sfepfis von Delphi und feinen Bertheidigern fpricht (IT, 57. cur 
sto modo jam oracula Delphis non eduntur, non modo nostra aetate, 
ed jam diu, ut nihil possit esse contemtius? — (Quando autem ista vis 
vanuit? An postquam homines minus creduli esse coeperunt? — Sed 
ieseio quomodo isti philosophi superstitiosi et paene fanatici quidvis 
nalle videntur quam se non ineptos), aber dieſe Anfichten feinen mehr 
ven griechifchen Philoſophen anzugehören, aus deren Schriften er referirt, 
16 m jelöft, der im feiner Jugend dag Drafel nicht unbefragt gelaſſen 
Plat. v. Cie. 6.5.). Auch wenn Strabo von feiner Zeit fagt, das Drafel 
ei meift verachtet, fo ſchloß diefes Doch nicht aus, daß Cicero es mit 
deſchenten bedachte (Plut. de Ei ap. Delph. c. 3.). Freilich pfünberte 
mm wieder Nero; aber jedenfalls ift ſeit Habrian eine Periode der 
Reflauration anzunehmen, wie für Griechenlands Kunft, Religion , Lite» 
atur überhaupt, fo auch von Delphi. Beredter Zeuge von biefer zweiten 
Müthe ift Plutarch. Es war damals bis auf den politifhen Wirlungs- 
eis, die Feierlicpfeit und Würde der alten Zeit, nicht minder glänzend 
® früßer. Nur eine Pythia ſprach damals, nicht mehr in Berfen und - 
foffen, fondern einfach ‚wie das Gefeg zum Bürger, ber Lehrer zum 
Hüler,' aller Schmud war abgethan (de Pyth. or. c. 24.). Waren 
& auch die Fragen andere geworden; Griechenland Fannte ſolche Auf- 
gungen nicht mehr, wie früher; man wandte fi nad Delphi blos 
meayuao wrgois wai Önuorwois, ob ein Save zu faufen, ein Gefchäft 
übernehmen, bei Heirathen, Seefahrten u. f. w., und fragte ja einmal 
e Commune an, fo war es höchſtens über Gebeihen ber Gaat ober 
iswachs, Epidemieen u. f. w. (c. 28.). Nichts deftoweniger war. das 
atel angefehen und gab fich feine Blößen; auch ber Markt» und 
mbenverfehr mar wieder bedeutend geworden; bie heiligen Räume 
tem fih von Neuem mit Gaben und Geſchenken von SHellenen und 
tbaren gefüllt, die Stadt glänzte mit neuen oder reflaurirten Gebäuden 
batte ein Anfehen (orjua ai uoppnv xal noonor igüv zul mvedgium nah 
tov) wie man es lange (Zr zuAloıs Ereos rois zmporegos) nicht gefannt hatte. 
e folhe Veränderung, fagt der fromme Berichterftatter (c. 29.), ift 
* eine göttliche Gegenwart und Segnung nicht benfbar, ovx komm 
5 dr enlmareny xal tooaueme neraßoln Ev dliyw zedrp yardadın di” 
@urivns inıneisias, un Broö magövros draußen nal ausm. Brsilupiug 
Imoeuger, wo offenbar anf befonbere Pflege des Ortes, 
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a nichts weiter als einen Drachen zu fehen. Diefer lagert m “r 
w Stätte des Drafels, wie denn nach einigen Sagen die "€ 
als uefprüngliche Inhaberin des Dratels, an dem Kampfe gegen 
Theil nimmt (Müffer Dor. I. ©. 315 f. SProlegg. ©. I5tt. 
And_Hat fie ſelbſt in der oben behanbelten Mötbe, daß zuerft 
das Drakel gehabt, dann die Themis, dann die Phöbe, dann 
8, außer ber Iocalen Bedeutung nod die ſymboliſche der natürlichen 
aglichkeit, auf welcher in fhöner Steigerung zuerft die Stufe der 
‚ alevann die des Lichtes und der Reinheit folgt. Immer aber 
‘2 Iocale Beziehung auf Tempel und Cultus, wie denn der ganze 
wo nachmals das Drafel und die wichtigſten Heiligthümer waren, 
Bowös, die Stätte des Schügen hieß (Hefych. s. v.), wo rötsog 
Prewe Apollon felbft als der Dradentödter it. Plutarch erzählt 
veiter (Qu. Gr. XII.) von einem ennaeterifchen Feſte, oemıngor 
ea, wo dem allgemeinen Charakter griechiſcher Religiond- 
gemäß das, was in der Mythe als Handlung und ichte 
dites erſcheint, von den Feiernden auf mimiſch dramatiſche Weiſe 
eilt wurbe: der Kampf mit dem Drachen, die Flucht des Gottes, 
Buße für bas vergofiene Blut durch lange Dienftbarkeit, feine 
ung in Tempe. Eben dahin geht der genauere Bericht (de def. 
I, wo von Gebräuchen die Nede ift, durch welche von Delphi aus 
kiechen außerhalb der Pylen bis nach Tempe hin in Aufregung ge- 
5 wie man dann auf dem Plage vor dem Tempel en Site 
+ biefelbe welche Ephoros own nennt) auffchlage, die übrigens 
ege tie der Schlupfwinfel eines Drachen, fondern faft wie eine 
he Wohnung ausfehe; wie bann auf verborgenem Pfabe (dia «is 
Wdens Solumsias) {ber Zug mit dem Kuaben (xöpos dugsdarrs, ber 
A vorſtellt) nahe, die Fadeln in bie Hütte geworfen, ber Tiſch 
DBen werde und Alles daranf Hals über Kopf durch die Thore des 
Bums bavon laufe; wie hernach der Knabe umherirre und dienſtbar 
müffe und endlich bei Tempe gereinigt werde, als habe er irgend 
Schreclliches verbrocpen, mit Gebräuchen, wie man fie anwende, 
Mende Rachegeifter zu befhwichtigen: wo bas Dienftbarwerben auf 
hfelben Zufammenhange angebörige Sage vom Dienfte Apolls ber 
zu Pherä geht, eine Dienftbarkeit und Buße, die ein „ewiges 
(8 Jahre, daher das Feft ennaeterifch) dauerte und wefentlich zur 
hme gehörte, fo wie hernach die Gebräuche bei Tempe theils *— 
+ am ſich von dem Blute zu reinigen, theils Suhnungsgebrauge 
um bie Geifter des gemordeten Python und bie in ihrem Rechte 
| Drafel gefränfte Ehthon zur berußigen. Wenn Plutarch fagt, alle 
m außerhalb der Pylen feien dann in Bewegung geſetzt worben, 
r biefes nichts anders beventen, als daß ſich der Proceffion, die 
fem Feſte von Delphi aus dur Lofris, Doris, über dem Deta 
nd ber Aenianen und Melier im bie Ebene des Peneiog big maı 
„giranfiog (Aelian V. H: III, 1. Müller Dor. I. ©. 203 f.), in 
ten und Dörfern, welche fie berüßrte, überall das Volt anſchloß 
& Feierlichkeiten mitmadhte, wie denn alle die genannten Völfer 
find, welche zugleich der Pythiſchen Amppiktyonie angehörten, und 
Mer ben einzelnen Ortſchaften der Straße viele eine befonbere 
bedeutung hatten, 7 B. in dem theffalifhen Orte Deipnias ber 
ı welder den Apoll darftellte, zuerft wieder Speife zu 9 nahm, 
!polf, als er nach der Reinigung zu Tempe wieder nach Delphi jog, 
ver# wieder gegeflen haben era (Steph. Byz. v. Junmids). Dann 
jener Bude und nach jenen Sühnungen ift Apoll „orBos und als 
lommt er num zurück, als Goißos dAndas, wie Plutarch de def. 
ausdrücklich hervorhebt, und übernimmt von ber Themis das 
Ip RealsEncpelop, IL 58 
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alter etruſtiſcher Vaſenbilder, wo Apollo, Artemis und Leto zuſammen 
erſcheinen, gibt Gerhard in feinen auserleſenen Vaſenbildern Tf. XX- 
XXX. vgl. ben Tert ©. 76-105., fo wie derfelbe die drei Gottheiten Del- 
pbis — auch auf der Townley ſchen Ciſta nachgewieſen kei 
etruff. Spiegel Tf. XV. XVI. mit der Erfl. ©. 53 f, Auf jenen Bafen- 
bildern erſcheint Apoll in zwei Hauptbarftellungen, welde beide zu Delphi 
gleich gangbar gewefen fein müffen, entweber als der Draentödter oder 
als der Pythiſche Kitharoͤde. Jener erfheint ald Bogenfhüg, jugendlich 
denn als folcher tödtet er das Ungeheuer, f. Apollon. RHod. II, 707.), 
nadt bis auf eine Teichte Chlamis (mach dem älteften Stile indeffen gleich⸗ 
2 betleidet, 3.8. Zf. XXVI), mit reihem, lorbeergeſchmücktem Saure, 
poll als Kithatöde wird fo bargeftellt, wie ſchon der Homer, Hymnus 
ihm befchreibt und wie ihn auch die Delphifhen Münzen bisweilen zeigen 
G B. Bröndfted Reifen I. p. VI.), die Kither im Arme, mit der langen 
berabwallenben Stola, die ſchon Chryfothemis getragen haben fol, als 
er zuerft den Pothiſchen Nomos Apoll nahahmend fang (Procl. chrestom.). 
Führt uns der Apoli von Belvedere den Drachentödter in der Idealbildung 
des feinften Runftgefhmades vors Auge, fo die fogenannte Barbarinifche 
Mufe den Pythiſchen Kitharöden (f. Müller Archäol. F. 361. u. Denfm, 
AR. I, Tf. XXXIL I, 1. Tf. XI. XII) — Neben Apoll wurde zu 
Delphi dann noch befonders Dionyfog verehrt. Der große Tempel zeigte 
in dem einen Giebelfelde Dionyfos und die Thyiaden, in dem andern 
Apollon und die Mufen, und Aerhyfus Täßt feine Pythia unter den Haupt⸗ 
gottheiten Delphi’s auch des Bromios gebenfen, der bort walte, ſeitdem 
er an der Spige feiner Bacchen ins Land gekommen. Er ift der nädht- 
Tihe, thrakifche Dionyfos, den die Thyiaden in rafender Feier auf dem 
Parnafjos, auf der ehemaligen Stätte Lykoreia's verherrlichten, beffen 
Grab man zu Delphi neben dem Drafel zeigte, dem bie “On, im Tempel 
bes Apollon verborgenes Opfer brachten, wenn die Thyiaben feine Leiden 
in efftatifcher Weiſe darftellten (f. Plut. Qu.-Gr. XI. de Is. et Osir. 35. 
Müller Dichom. ©. 383 f. Lob. Aglaoph. p. 617 ff.) — Unter den Heroen 
ift befonbers Herafles in den Delphifhen Cultus und Mythenkreis ver 
flochten, befonders durch den fo häufig auf Bildwerken und Bafen er- 
Heinenden Dreifußraub (Müller Dor. I. ©: 430. Archäol. $. 362. 2). 
Mußerbem wurde Neoptolemus zu Delphi verehrt, der durch feinen Frevel 
ur Verherrlihung des Gottes beigetragen hatte (Pauf. X, 24, 4.). 
IV. Periegefe. Drei Straßen führten nad Delphi, iegui öde 
a fie Theorieen, Proceffionen, Bilgernde zu den Heiligthümern führten: 
om Norden die von Tempe durch Theffalien, Doris und Lorris, von 
elcher ſchon die Rede gewefen ift; von Weſien die attifche, die Theſeus 
!babnt haben follte und welche unweit des attifchen Pythion bei Oenoe 
Böotien eintrat, nicht allein den Sendungen ver Athenienfer bienend, 
udern auch denen der Peloponnefier und Böotier (Müll, Dor. I. S.239.). 
if ihr befand fi unweit Delphi der durch Laios Tod von der Hand des 
ohnes berühmt gewordene Kreuzweg (ozıorn öde, Soph. O. T. 725. 
ip, Phoen. 38. Pauf. X, 5, 2.). Die zur See Kommenden endlich 
abeten bei Kriſſa, das feit der Kataftrophe zur Zeit des Solon zu einem 
bedentenden Hafenorte herabgefunfen war (Pauf. X,38,6.). Paufanias 
hnet vom dort bis Delphi 60, Strabo 80 Stadien, Die Rriffätihe 
ene —* ganz kahl gehalten, kein Baum durfte darauf wachſen, des 
em Fluches wegen; die Dertlichkeit in der Nähe Deiphi's, wahrſchein⸗ 
« von dem jegigen Erifo bie Caftri, erhellt ans Livius XLIL, 15. 
lpbi ſelbſt lag mitten zwifchen Felfen, in einem fiefgemötbten Thale, 
ſchen Parnag und Kirphis. Zu oberft lag auf einer Meinen Fläche des 
fens_ber große Tempel mit feinem Hofe; darunter die Stabt Delphi, 
Ge fih bis jum Siufe Pleiſtos egigetin herabzog, in einem Uin⸗ 
je von 16 Stadien (Strabo, Juſtin. XXIV, 8. Heliodor. Aothiop. I, 20.). 
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1, den fie ſchöner ausführten als es ber Riß vorſchrieb, indem 
namentlich die Worberfeite in Parifhem Marmor ausbauten, da nach 
dem Eontracte blos der gewöhnliche Stein, wie er in ber Nähe brach 
dazu verwendet werben follte. Sie hatten den Bau für 300 Talente 
unternommen; Architect war Spintharos von Korinth. Der Bau war 
borif und wurde erft DL. 75 vollendet (Müller Arhäol. F. 80, 1. 5.). 
Eine Trajansmänze von Delphi (Seftini deser. num. vet. p. 171. NRr.3,) 
igt einen Detaftglos; eine Münze der Fauflina einen Zetraftylos; 
— iſt der Detaftylos der Haupttempel, an welchem Trajau 
vielleiht Neftanrationen vorgenommen Hatte, der Tetraftylos entweder 
ber T. der Athene Pronda oder der der Römiſchen Kaiſer. Philoſtrat 
nennt jenen einen vaos ixwröuzredos, v. Apollon. VI, 11. Die Giebelfelber 
jeigten anf der vorbern Seite die drei Delphifchen Gottpeiten, Artemis, 
to, Apoll unter den Mufen, mit dem ſich neigenden Gefpann des Helios; 
auf der hinteren Dionyfos im fhwärmenben Chore der Thyiaden. Pra«- 
xias, ein Schüler des Ralamis und fpäter Androfihenes, Schüler des 
Eufabmos, hatten daran gearbeitet. Den Hauptbalten ſchmücklen, wie 
beim Parthenon zu Athen, goldene Schilder, vorn und reits die von 
Athen zu Marathon von den Perfern erbeuteten, hinten und links bie 
von dem Netolern den Galliern abgenommenen. Beide Völker, Perfer 
und Gallier, hatten Delphi in unmittelbarer Nähe bedroht und waren 
vergangen. lieber den Inhalt ber Metopen gibt Euripives Andeutungen, 
Jon v. 183 ff. Dan fah dort die Kämpfe der Götter mit den Giganten, 
bie Thaten des Heralles. Trat man in den Pronaos ein, fo fiel ber 
Blick auf die weifen Sprüche, Ivu9s vavror und Mnöiv äyav (Pauſ. X, 
24, 1. Nut. de Ei ap. Delph. 2. 17.). Auch das vielbefprocdene E war 
dort zu ſehen nichts anders als der Name des Buchftaben x, keines. 
wegs bie Partifel ci oder bie zweite Perfon des Verb. Subft.), in einem 
Exemplar von Holz, welches die Weifen felbft geweiht hatten, in einem 
von Erz von den Athenienfern, und in einem goldenen von ber Livia 
Du. d. Ei 0. 3.). Schön ift es, daß man zu biefen Sprüchen und 
gen an bie fieben MWeifen die Bilbfänle des Vater Homeros 
eſtellt hatte. Im Tempel felbft (vaös) ſtand ein Altar des Pofeidon, zur 
inmerung an feinen früheren Antheil am Drafel; dann Bilvfäulen der 
Mören mit Zeus Morgayiıns und Apollon Mosgayirns, eine Gruppe, welde 
den zum’ Drafel Schreitenden die theologifhen Grundbegriffe der Delphi» 
Ge Divination finnreih vors Auge ftellte. Eben dort ſah man bie 
pferflätte (Heftia), wo ber Priefter des Apoll den Neoptolemus ge- 
tödtet hatte, und den eifernen Geffel des Pindar, wo biefer feine Lieder 
auf den Gott zu fingen pflegte; einbringlihe Wahrzeichen der Strafe und 
des Lohnes, den Frevel oder Frömmigkeit gegen Apollon erlangte. In 
das Innerfie des Tempels (ro vaoo ro donrarw), gewöhnlich ro äduror, 
auch 7 uurreiov im engern Sinne genannt, Fommen Wenige, fagt Pan- 
fanias und ſchweigt nach feiner Weife, nur daß er einer goldenen Bild⸗ 
fäule des Apoll gedenkt, die dort ſtehe. Die fehon angeführten Bafen- 
silver, wo Drefles vor den Furien am Omphalos Schng fact, bisweilen 
ch die Abbildungen des Dreifußranbes durch Herafles geben ung eine 
vefimmtere Borftellung. Bröndfted (Meifen u. Unterff. in Hellas I. ©. 
21.) bat die wichtigften Gegenftände anfchaulich zufammengeftellt. Es 
ar dort der Erdſchlund, aus welchem der mantifhe Dunft emporfieg, 
vit dem coloffalen Dreifuße, den bie Pythia beftieg; etwas vertieft, wie 
6 feint, denn es heißt von der Pythia, zardin is ro narreior. Sicher 
ar diefer Theil des Tempels bupätbrifh. Im der Nähe ein Lorbeer 
wm amd ein Arm ber Kaſſotis (Pauf. X, 24, 5. dgl. Eurip.. Iphig. 
aur. v. 1257.), wahrſcheinlich vermittelft einer künſtlichen Ahleitanar 
über, bes. Lorbeers und ber Duelle wird Häufig beim Deatelgeben qr- 
cht, indem bie Ppthia von bdiefer trank und vie Blärier wen Aunutb 
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Hgangen. Aber auch jenes_Ueberbleibfel wurbe hinn het, 
m nehmlich nach Conflantinopel, wo er biefes in 
Sippodrom aufftellte, unter deſſen Reſten es ſich now win ijehzt 
doch mit abgehauenen Köpfen der Schlangen, an deren einem 
med II. feinen Säbel erprobte, der Afiate als Sieger Europa’s an 
# Europa über Afien aufgeftelten Siegesbenfmale. VPaufanias 
[8 er aus bem Tempel herausgetreten und ſich Iinfs wendete, zw 
Monumente des Neoptolemos, wo ihm von ben Delphern lahe 
Stenopfer gebracht wurden. Indem er weiter aufwärts ging, fah 
Stein (oÜ aiyas), den Kronos einſt anſtatt des Zeuolindes ver- 
a, und welcher ſchon bei Hefiod. Theog. 498. vom Zeus zu Delphi 
legt wird; er wurbe täglich mit Del gefalbt und an Fefttagen 
ierarbeiteter Wolle umhüllt. Won ba wieder in der Richtung zum 
traf Paufatias die Duelle Kaffotis und über biefer endlich Rand 
he. der Kuidier, ein Gebäude, weldes für bie ältere Kunſtgeſchichte 
echen von ähnlicher Bedeutung war, als ber Campo Santo zu 
E. die neuere. Auch feheint es, wie biefer, zugleich Sammelort 
ere Merkwürdigkeiten gewefen zu fein; wenigftens ſah Plutarch 
vorac. 6.) dort den merkwürdigen eifernen Unterfaß des Kraters 
aulos von Chios für Alyattes gearbeitet hatte, das erfte Beifpiel 
ihm erfunbenen Kunſt des Löthens (Pauf. X,16,1.). Den Haupt» 
aber des Gebäudes bildeten die von Polygnuotos ausgeführten 
mälde, welde Paufanias ausführlich befepreibt, nah welder 
meuerbings von ben Gebrüder Niepenhaufen u. A. graphifhe Re— 
men verfucht find (Siebelis Paufanias Vol. IV. p. 236. vgl. 
Arhäol. $.134.). Auch diefe Lesche fo wie alle bisher genannten 
e noch innerhalb der Mauer des Tempelhofes zu denken. 
Alb deſſelben nennt Paufanias endlich noch ein „fehenswürbiges’ 
und zu alleroberft ein Stadion, das früher aus dem vor en 
bes Berges erbaut war, bis ber funftfinnige und freigebige Hero! 
es mit pentelifchem Marmor verzierte. Der Hippodrom für bie 
und Wagenrennen, welche erft nad Zerftörung Kriſſa's einge- 
urden, befand ſich in ber Nähe des Kriffäiihen Hügels, zwiſchen 
und Kriffa, an welder Stelle jetzt dag bedeutende und wohl⸗ 
Dorf Krifo Liegt (Pauf. X, 37,4. Bödh z. Pindar expl. p. 286. 
b. Diffen p. 627.). Das jest auf der ehemaligen Gtätte bes 
3 befindliche Dorf heißt Kaftri, wohl von ber Duelle Raftalia. 
nem Stabium aber flieg man weiter hinauf zu der Koryliſchen 
einer der prädtigften Zropfiteinhöhlen. Bon bort geht es auf 
Bege weiter zu bem Gipfel des Berges, beffen höchſte Spigen 
Bolfen emporragen. Dben trieben bie Thyiaden ihr nächtlihes 
in Heiliger Wuth den Dionyfos_und den Apollon feiernd, — 
e: Bor Alters hatten Viele über Delphi gefchrieben, im beſou⸗ 
tiquariſchen Unterfuhungen namentlich der Delpher Alerander oder 
rides (f. Siebelis 5. Pauf. X, 5, 3. Polem. fragm. p. 176 f.), 
reichen Polemo eine Schrift in wenigftens vier Büchern heraus“ 
hatte (Schol. zu Eurip. Orest. 1632. vgl. Mabwig Emendatt. in 
g. et Acad. Hain. 1826. p.137.). Neuerdings haben über Delphi, 
8 das Drafel, geſchrieben: €. 3. Wilfter de religione et oraculo 
3 Delphici, _Havniae 1827. 8. Hieron. Piotrowsfi de gravitate 
Delphici ; eine Preisfeprift der Univ. Warfhau v. 3. 1827. Lips: 
v chem hellen. Altertfumsf. II, 2. ©. 262, 2. Zander in 
«Gruber Encyclop. I, 23. ©. 403 ff. laufen ebenbafelbft II, 4, 
ff. K. D. Huͤllmann, Würdigung des Delphiſchen Drafels, Bonn 
ESchömann Antigg. jur. publ. Gr. p. 393 f. W. Götte, dag 
Dralel in feinem politifchen, religiöfen und fittlihen Einfluß auf 
Welt, Leipz. 1839. 8. Lereller.] 
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icht entgangen. Aber auch jenes Ueberbleibſel wurbe binweggeführt, 
m C n nehmlich nad Conflantinopel, wo er dieſes Geſtell in 
inem Hippodrom auffiellte, unter deſſen Reften es ſich noch bis jept 
en, doch mit abgehauenen Köpfen der Schlangen, an beren einem 
bammed IL, feinen Säbel erprobte, der Aftate als Sieger Europa’s an 
rm von Europa über Afien aufgeflellten Siegesdenkmale. Yaufanias 
m, als er aus dem Tempel beransgetreten und fich links wendete, zu 
mem Monumente des Neoptolemps, wo ihm von den Deiphern jä r⸗ 
We Todtenopfer gebracht wurden. Indem er weiter aufwärts ging, ſah 
den Stein (oV udyas), den Kronos einft anflatt des Zeuskindes ver- 
en und welcher ſchon bei pefob. Theog. 498. vom Zeus zu Delphi 
legt wird; er wurbe täglich mit Del gefalbt und an Feſttagen 

5 unverarbeiteter Wolle umhüllt. Bon da wieder in der Richtung zum 
smpel traf Pauſanias die Duelle Kaffotis und über dieſer endlich fland 
e e der Knidier, ein Gebaͤude, welches für die ältere Kunſtgeſchichte 
w Griechen von ähnlicher Bedeutung war, als der Campo Santo zu 
iſa für die neuere. Auch fcheint es, wie biefer, zugleich Sammelort 
te andere Merkwürdigkeiten gewefen zu fein; wenigftens ſah Plutarch 
ie def. orac. 6.) dort den merkwürdigen eifernen Unterfab des Kraters, 
m Glaukos von Chios für Alyattes gearbeitet hatte, das erſte Beiſpiel 
re von ihm erfundenen Kunſt des Löthens (Pauſ. X, 16, 1.). Den Haupt» 
aber des Gebäudes bildeten die von Polygnotos ausgeführten 

älde, welche Pauſanias ausführlich befchreibt, nad welder 

Eizze nenerdings von den Gehrüber Riepenhaufen u. A. graphifche Re⸗ 
aurationen verfucht find (Siebelis Pauſanias Vol. IV. p. 236. vgl. 
Räller 1.$.134.). Auch diefe Lesche fo wie alle bisher genannten 
Jebäube noch innerhalb der Mauer des Tempelhofes zu denken. 
nferhalb deffelben nennt Pauſanias endlih noch ein „ſehenswürdiges“ 
und zu alleroberfi ein Stadion, das früher aus dem gewöhnlichen 

steine des Berges erbaut war, bis der kunflfinnige und freigebige Herodes 
ttiens es mit pentelifhem Marmor verzierte. Der Hippobrom für bie 
—* und Wagenrennen, welche erſt en Krifſa's einge- 
ihrt wurden, befand fih in der Nähe des Kriffäifchen Hügels, zwiſchen 
Yelphi and Kriffa, an welcher Stelle jeht das bebentende und wohl⸗ 
ıbende Dorf Krifo Liegt (Pauf. X, 37,4. Böckh 3. Pindar expl. p. 286. 
düller b. Diffen p. 627.). Das jetzt auf der ehemaligen Stätte bes 
empels befindliche Dorf heißt Kaftri, wohl von der Duelle Kaſtalia. 
on jenem Stadium aber flieg man weiter hinauf zu der Korykiſchen 
rotte, einer der präctigften Tropffteinhöhlen. Bon dort gebt es auf 
lem Wege weiter zu dem Gipfel des Berges, beffen böche I hr 
die Wollen emporragen. Oben trieben die Thyiaden ihr nächtliches 
efen, in heiliger Wuth den Dionyfos und den Apollon feiernd. — 
ieratur: Bor Alters hatten Viele über Delphi gefchrieben, in befon- 
 antiquarifchen Unterfuchungen namentlich der Delpher Alerauder oder 
tandrides (1. Siebelis z. Pauf. X, 5, 3. Polem. fragm. p. 176 f.), 
ven welchen Polemo eine Schrift in wenigftens vier Büchern beraus- 
eben hatte (Schol. zu Eurip. Orest. 1632. vgl. Madwig Emendatt. in 
. legg. et Acad. Hafn. 1826. p.137.). Neuerdings haben über Delphi, 
nders das Drafel, gefihrieben: C. F. Wilfter de religione et oraculo 
llinis Delphici, Havniae 1827. 8. Hieron. Piotrowsti de gravitate 
yuli Deipkici eine Preisfchrift der Univ. Warſchau v. J. 1827. Lips. 
I. 8 achsmuth heilen. Alterthumsk. II, 2. ©. 262. 2. Zander in 
hd u. Ornber Encyclop. I, 23. ©. 403 ff. Klaufen ebenbafelbft III, 4. 
303 ff. K. D. Huͤllmanu, Würdigung des Delphifchen Orakels, Bonn. 
8. Schömann Antigg. jur. publ. Gr. p. 393 fir W. Götte, das 
h. Orakel in feinem politiſchen, 1 giöfen und fittlihen Einfluß auf 
Welt, Leipz. 1839. 8. L[Preller. | 








Delübruim Proötesilai = Denlädes 
mehr Glanz zu verleihen, gefegt worden ſeyn, und ſoll decwegen 
5 aben (AR, Jrös seite, Nah andern folees van 
Did des ägyptifhen Delta, das vom Ni umfloffen und befruchtet wird, 
nad andern das Bild von Sicilien, das von der Ceres an ben Himmel 
verfegt wurde, darftellen. Man vergl. hierüber Eratofth. Catast. a. a. DO. 
Hygin Fab. Lib, II. n. III. Dart. Cap. VIII, 832. 843. 838. ed. Kopp., 
wo es unter ben Sterubildern der noͤrdlichen Halbfugel aufgeführt und 
fein Anf- und Untergang beſchrieben wird, Manil. Astron. Cie. Eäf. 
jerm, Apien. rat. Phaen. Die neuere Uranographie ftelit zwei neben 
ch gen Dreiecke (das große und Heine) mit fehszehn Sternen 
auf. LO. 

Delübrum Protesilai, f. Protesileum. 

Demädes (aus Anusäöns — Anuaöns, vgl. Etym. magn,p. 210, 13. u. 
265, 12. Priscian. II, 7.), ein Athener von ganz gemeiner Herkunft, in 
früheren Jahren fogar Ruderknecht, während er fpater durch fein rebne- 
ifhes Talent fih in Athen zu hohem Auſehen und zu einer Stellung, 
die er freilich nur zum Nachtheil feines PWaterlandes mißbrauchte, entpors 
fhwang. Ex war der Gegner des Demofthenes, gegen den er ſchon bei 
dem inthifchen Kriege auftrat, und deffen Tob er fogar fpäter befor⸗ 
derte (f. Put. Demosth. 28.); als er aber fpäter bei Chäronen in Ge- 
[regaiert gerathen war, wußte er Durch, feine Freimüthigfeit bei Philipp 

ie eigene Freigebung, wie bie ber übrigen athenifgen Gefangenen zu 
bewirken. Reichlich befchenff von dem macedoniſchen König, wirkte er 
für beffen Snterefjen um fo thätiger, Vgl. Diod, Sic. XVI, 87. Geil, 
N. Alt. XI, 9. Sert. Emp. I, 13, p. 81. Nah deſſen Tobe gelang es 
isn, ‚in Gemeinfaft mit Phocion die Rache Alerandere von feiner Bater- 
fabt abzuwenden (Diod. Sic. XVII, 15. Put. Demosth. 23, fin.); er 
erhielt fih auch bei die ſem Könige fortwährend in Gunft und benüßte dieß 
zu feinem Vortheil, um dadurch die Mittel zu dem großen Aufwand zu 
jeivinnen, ben feine Verfhwendung und feine üppige Lebensweife erfor» 
derte, ehrmals 308 ihm diefe felbft ſchwere Gelfrafen in, fo wie bie 
Atimie, von ber ihn jedoch die Athener entbanben, als fie feiner zu einer 
Gefanbtfaft an Antipater beburften, um von biefem die Zurückziegun, 
der macedonifhen Befagung aus Munychia fih zu erbitten. Aber Antı- 
pater, durch aufgefangene Briefe von verzäiheriigen Umtrieben des De- 
mabes auch gegen feine Perfon unterriptet, Lieg ihn ergreifen und mit 
einem Sohne Demeas (über diefen f. die Stellen bei Fabricius am 
inten a. D. p. 870. not.) Hinrihten, DL 115, 2 oder 3_(Diod, Sic, 
VIII, 48, auf. VI, 10. Pintarh Vig Phoc. 30. fchreibt es minder 
iptig dem Caffander zu). Bon dem ausfhweifenden und eben fo ver- 
Hwenberifchen Leben des Mannes, welchen Plutarch als den Nuin over 
Schiffbruch (vavayıor) Athens bezeichnet, haben die Alten, namentlich 
Intarö (3. ®. Vit. Phoc. 1. 20. 30. Morall. p. 803. Athen. II, p.44.F, 
efian. V. H. XII, 12.) mande ftarte Büge aufbewahrt, bie ung ben 
fehlichen, aller moralifhen Grundfäge Tedigen Charakter dieſes Staats- 
annes zeigen, ber feine Stellung und feinen Einfluß auf die Leitung 
x Öffentlichen. Angelegenheiten Athens nur dem feltenen Nedner- 
tent Herbankte, mit dem ihn die Natur ausgeftattet Hatte, Er Hatte 
: Berebfamteit nicht ſtudirt und feinen Unterricht erhalten, er ſprach 
t8 aus dem Stegreif und zwar in einer Weife, die felbft einem De- 
ſthenes die Schranfe halten Tonnte (f. Plut. Vit. Demosth. 8. 10, init. 
5er. entwidelte dabei vielen a Coaher zugüns bei Suidas s. v. 
Ahnen Hist. orit. oratt, p. LXXIL] Cic. Orat. 26. vgl. Plut, Apophth. 
181. F. und dazu Wyttenbach p. 1074 f.), und hatte etwas Eindring- 
es und dadurch Unwiderftepliches in feiner Neve, f. Demetr. de 
uf. $..299. 304, Nah einer Angabe des Cicero (Brut, 9.) und — 
intikfan (Inst. Or. II, 17. 8. 12. XII, 10. $.49,), der * mit vericlee 
L 
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Poliorcetes, mit den Bürger der umliegenden Stäbte, namentlich des 
nefa, anb war als Dufenplag aab Bratöoiiger Pant Tange Jeit ven 
nefia, und war als Hafenplab um egiſcher ange Zeit von 
grober Bedentung für die macebonifhen Rönige, Str. 428. 436. 441. 
fo. XXVII, 23. XXVIII, 5. XXXIX,23. Solyb. II, 7. Plin. IV, 8. (15.) [P.] 

Demetrias hieß eine Phyle der Athener, die DI. 118, 2 zu Ehren 
des Demetrins Poliorcetes den zehn Elifihenifchen Dislen hinzugefügt 
wurde. Ihr und der nad) bes etrins Bater Antigonus benannten 
ante gonis wurbe der Vorrang vor den übrigen Phylen eingeräumt. 
beftanden wahrſcheinlich, bis DI. 130 die Ptolemais und OL 145, 3 
die Attalis an ihre Stelle gefegt wurden. Zur Demetrias gehötte unter 
anderen Demen Hagnus (Steph. v. ‘Ayvovs) und ba Dee fpäterhin 
zur Attalis gerechnet wurde (Steph. Heſych.), fo ſcheint die Attalis an 
die Stelle der Demetrias getreten zu fein. [G. 

Demetrias, 1) Stadt in Affyrien unweit Arbela. Strabo XVI, 

p. 738. Steph. Byz. — 2) Stadt in Arachoſien, wahrfcheinlich von De- 
metrins, dem Sohne des Euthybemus benannt. . Charac. vgl. C. 8 
Grotefend, die Münzen der griech., parth., indoſtyth. Könige von Baktria 
©. 985. — 3) Stadt in Phönice oder Coleſyrien, nur aus Münzen mit 
der chrift AHMHTPIENRN (Häufig mit dem Beifage THE IEPAZ) be- 
kannt. i class. gener. p. 145. ed. sec. LG. 
Demetrli specülae, ai Anuntelov ononies (Straby Bei .771.) 
ober Minmes Zxorias äxpa (Ptol.), Borgebirge an der We hr des 
arabiichen Meerbufens, nah Reichard CH. geogr. Schriften S. 399.) bei 
ber heutigen Dooro⸗Bai oder dem Hafen Dorvur. 

Demetrion, Stadt in Bithynien zwifchen Clandiopolis und dem 
Sangarins. Tab. Peut. (Demetriu); Geogr. Rav. (Dimitreo). J. Handak 
ober — Steph. Byz. feht eine Stadt Anunreror nad Aeolis. [G.] 

etzius , IloAsogxnıns, Sohn (nad Einigen, wie aut. Dem. 2. 
angibt, nur Neffe und Stieffohn) des Antigonus (Bd. I. S. 527.). 
Droyſen Rachfolg. Aler. p. A32f.: „Unter den Diadochen und ihren 
Söhnen, den Epigonen, ift Feiner, der in fo vollem Maaße das Bild 
der Zeit wäre, als dieſer Demetrius; es iſ als ob ſich in ihm die mace⸗ 
doniſchen, morgenlaͤndiſchen, helleniſchen Lebenselemente zu einer Geſtalt 
durchdrungen hätten. Die volle Rüſtigkeit und Strenge des Soldaten, 
die ernde und witzreiche Gewandtheit des Atticismus, die ſchwel⸗ 
He e, felbfivergeffene Luft afintifcher Sultane iſt in n zu gleicher 


eit Iebendig, und man weiß nicht, foll man mehr feine Charakterkraft, 
ein Genie, feinen Leichtfinn bewundern. Stets Tiebt er das Außer 
woentlihe, mag es Tollkühnheit, Abenthenerlichleit, Ansfchweifung, Un⸗ 
jeheures von Plänen und Wagniffen fein; wie ein Meteor durch die Welt 
u fahren, leuchtend und allbewundert, oder am Bord feines Schiffes ins 
Beite ſchauend im Sturmeswehen die Meere zu durchjagen, das iſt feine 
uſt; nur Ruhe ift ihm unerträglih, im Genuß fahelt ihn neues Ver 
mgen, und die überfchwängliche Kraft feines Körpers und Geiftes fordert 
ets neue Arbeit, neues Wagniß, neue Gefahr, in der Alles auf dem 
spiele ſteht. Er verehrt feinen Bater mit Findliher Bewunderung (Plut. 
em. 3.), dieß iſt das einzig banernde Gefühl in feinem Herzen, alles 
ndere iſt ihm verächtlih und nur Affect des Augenblids. Lieben Heißt 
m nur genießen, er Tennt nicht wie Alexander das fehöne und innige 
efühl der Freundſchaft; ſchnell und launenhaft wechfeln feine Neigungen, 
me Hoffnungen und fein Schickſal. Es tft nicht ein einiger und ee 
edante, der fein Leben und Thun lenkt und erfüllt, er hat nicht wie 
erander das Vollgefühl feiner Kraft und feines Berufes, das ihn 
: Welt k überwinden befähigt; er wagt, ex fämpft und herrſcht, um 


ne Kraft, gleichviel wohin gewandt, in voller dionyſiſcher Luft zu 
Ben. Ar er — gründet, ins Leben ruft, Fi da⸗ safe 
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Gaflanver ebenfalls eine Beſatzung hatte. Während der Belagerung biefer 
Stabt ſtattete er in der Nähe von Paträ der ſchönen Eratefipolis, der 
Bitte Aleranders von Stymphäa, einen Beſuch ab, der ihm beinahe 
Bee und Leben gefoftet hätte, da unvermuthet Feinde das Zelt über- 
elen, in welchem die Zufammenkunft mit Eratefipolis flattfand. Nach 
der Einnahme von Megara kehrte Dem. gegen Munychia zurüd und 
nöthigte Die Macebonier, fi zu ergeben. ges endlich folgte ex dem 
ber Athener und hielt feinen feierlichen Einzug in die Stadt. Das 
Bolt, ückt über des Dem. und feines Vaters Großmuth, denn nit 
blos die jeberheriellung der alten Berfaffung wurde verkündigt, fonbern 
Een Geſchenk von 150,000 Medimnen Getraive und Bauholz zu 100 
Schiffen verheißen, war, um feine Dankbarkeit zu beweifen eroberte 
in Anordnung von Ehrenbezeigungen; man gab fi Mühe; für jeven Tag 
neue Huldigungen zu erfinnen, und jeder Vorſchlag wurde mit De 
angenommen. Als Könige wurden Antigonns und Demetrins begräßt, 
göttlider Verehrung für würdig erklärt, zwei neue Phylen, Antigonis 
und Demetrias, wurben errichtet, zwei Monate nach ihnen genanntz eine 
Gnade und Ehre erwies Dem, der Stadt, daß er (obgleich die Ehe, bie 
er mit Antipaters Tochter, Phila, der Wittwe des Eraterus, in früher 
Jugend nad dem Willen feines Baters geſchloſſen hatte, fortdanerte) ſich 
mit Eurydice, der Urenkelin des Miltiades und Wittwe des Ophellas von 
Eyrene, vermählte. Ein Feſt folgte dem andern, aber mitten in dem 
Zaumel wurde Dem. von feinem Bater abberufen, um ben Krieg zur See 
gegen Diolemäus zu führen. Das Werk der Befreiung Griechenlands 
war fehr unvollfländig ausgeführt, erft Athen und Megara waren frei; 
den aapptiigen Strategen Eleonivas verfuchte er umſonſt durch Beftechung 
zum Abzuge aus Eorinth und Sicyon zu vermögen. Doc Teiftete Dem. 
willig dem Befehle feines Vaters Gehorfam und fegelte in die öſtliches 
GBewäfler (nach Droyfen gegen Ausgang des 3. 307). Put. Dem. 8 ff. 
Diod, XX, 45. 46. Zunähft galt es, Cypern der Gewalt des Aegypters 
u entreißen. Menelaus, der Bruder des Ptolemäus, flellte dem 
em. anf der Inſel in offener Keldfchlacht entgegen, wurbe aber geworfen 
und zur t in die Hauptfladt Salamis genäthigt. Bei Delagerung 
biefer befefligten Stadt entfaltete Dem. zum erftenmal bie Geſchi 
lichkeit die er ſich den Namen des Städteeroberers erwarb. Er 
— 25— ſich aus Aſien eine Menge Künſtler, Handwerker und Material 
und ordnete den Bau ungeheurer Mafchinen an, unter denen fi befon- 
ders bie pelepolie (f. d.) auszeichnete. Doc Menelaus vertheidigte die 
Stadt mit großer Tapferkeit, und als die Gefahr, der furcdhtbaren Wir 
fung der Belagerungsmafchinen zu unterliegen, ganz nahe war, gelang 
es ihm, die größten derfelben in Brand zu fleden. Auch eilte Ptole- 
mänd mit 140 Kriegsfchiffen herbei, Dem. konnte ihm nur 108 entgegen. 
ſtellen; gleigwoht errang Dem., der bewanbernöwärbige Kühnheit bewieg, 
tinen fo vollfländigen Sieg, da Ptolemäus nur mit 8 Schiffen entrann, 
Menelaus ergab fe und Dem. war Herr der ganzen Inſel. — Unter den 
Helen Gefangenen, von denen er eine große Zahl ohne Löſegeld nach 
legypten zurudfandte, war auch die Flötenbläferin Lamia, die alsbald 
en teger feffelte. — Antigonus nahm mit der Botfchaft von dem glän- 
enden Ausgang des Kampfes auch die Begrüßung als König an und ver 
illigte dieſelbe Ehre feinem Sohne, 306 v. Chr. Diod. XX, 47 ff. Put. 
om. 15 ff. — Nah dem erfolglofen Zuge gegen Aegypten, auf dem Dem, 
8 Befehlshaber der Flotte noch in demſelben Jahre feinen Vater be- 
eitete, gab bie Belagerung von Rhodus feinem erfinderifchen Geiſte 
elegenheit, die ungebeuren Mittel, über die er zu verfügen hatte, auf 
: verffiedenfle und großartigfte Weiſe zur Eroberung der Stadt anzu⸗ 
nden, allein dennoch hielt ſich Rhodus und bie a Itnifje in Griechen⸗ 
ı machten es rathſam, mit der Juſel Frieden zu fchließen, 304v. 


iſt bie feltfame Weife diefes Mannes, daB er, im Glüd übermüthig, 
Teitfinnig und ſchwelgeriſch, in Gefahr und Bebrängnig erft bie ganze 
Fülle feines ‚vielbegabten Geiftes entwidelt, fol; und Zühn von Neuem 
wagt, zugleich mit nüchterner Befonnenheit und glühendem Eifer ſich aus 
feinem Sturge zu neuer Größe emporarbeitet. Freilich war ihm jegf des 
Baters Reich verloren, bie Gegner in ber volllommenften Heberlegenheit, 
feiner ihm Freund; aber noch blieb ihm feine Seemacht, die das Meer 
beherrſchte und ber Feiner der Könige eine ähnliche entgegen zu flellen 
hatte, noch blieb ihm Sivon, Tyrus, Eypern, das hafenreihe Eiland, 
= waren bie Inſeln des ägäifhen Meeres in feiner Macht, und im 
Peloponnes ftanden feine Poften, vor Allem aber blieb ihm fein liebes 
ann, dort waren feine Schäge, feine Gemahlin, feiner Flotte ein guter 
Theil.“ (Droyfen 8 540.). — In biefer Hoffnung jedoch, Athen zum 
ittelpunkt neuer Rüſtungen und. Plane machen zu können, fah er fi 
bitter getäufct; denn, als er von Ephefus aus, deſſen Tempelichäge er, 
obgleid von Geldmitteln entblöst, wiber alles Erwarten nicht angegriffen 
hatte, nah Athen zu fegeln gedachte, kamen Gefanbte entgegen, beren 
Botſchaft, die Stadt werde feinen der Könige einlaffen, die Deibamia 
habe man in ehrenvollem Geleite nach Megara geführt, Dem. mit dem 
tiefften Schmerze über den Undank ber Athener vernahm. Plut. Dem. 30. 31. 
Er landet nun am Iſthmus von Korinth, aber von da und bort kam bie 
die Nachricht, daß feine Befagungen vertrieben und die Orte vom ibm 
abgefallen feien. Put. Dem. 31. Die Punkte, die ihm blieben, vertraute 
er bem jungen Pyrehus an, der ſich mod vor ber Schlacht von Ipſus zu 
ihm geflüchtet und feitvem feine Schidfale getheilt hatte. Er felbft wandte 
ſich zunachft nah Thracien und verſchaffte fs durch bie reiche Beute, bie 
er an dem Ufern des Hellefpont und der Propontis machte, Mittel, feine 
Mannfhaft durch Söldner zu vermehren. Inzwiſchen hatten fi) ang Diß« 
trauen Ipfimahus und Ptolemäns von Seleucus getrennt; Lofimahus- ber 
gem te feine —— 7 mit Ptofemäug, indem er ſich mit des Lehztern 
—— Arfinve vermählte; Seleueus beſorgt darüber ſuchte auch einen 
Bundesgenoffen zu gewinnen, und zwar an Demetrius ; er wirbt um feine 
Tochter Stratonice. Dem. fegelte mit ihr nah Syrien; unterwegs nahm 
er von Eilicien und 1200 Talenten, die er in bem Stage Er Kyinda 
vorfand, Befis, da Caffanders Bruder, Pliftarh, dem das Land über» 
laffen war, aus Furcht, von Seleucus an Dem. verrathen zu fein, ſich 
geflüchtet hatte. Zu Roffos im iſſiſchen Meerbufen trafen Dem. und Ge» 
Ieucnd zufammen; aud die Mutter der Braut, Phila, die fih bisher in 
Cypern aufgehalten, fand fih ein. inter ‚den Feſtlichteiten der Ver- 
mählung vergaß man bie politifchen Angelegenheiten nit. Es wurde 
veftimmt, daß Phila nah Macedonien reifen follte, um wiſchen ihrem 
Bemahl und ihrem Bruder Caffander Frieden zu fliften. Er ſcheint unter 
'er Bedingung zu Stande gefommen zu fein, daß Dem, Attica und ben 
Jeloponnes als frei anerkannte, das übrige Griechenland dem Caffander 
ugeftand und dafür den Befig von Eilicien zugeſichert erhielt. Auch mit 
Stolemäus wurbe Dem. durch Seleucus ausgeföhnt; Ptolemäus gab feine 
Infprühe auf Eypern und Phönizien zu Gunften des Dem. auf und ver- 
ıbte biefem feine Tochter Ptolemaig , bagenen erhielt Ptolemäus von 
vem, ben jungen Pyhrrhus als Geigel (Plut. Pyrrh. 4.) für irgend ein 
erfprechen (300 v. Ehr.). Put. Dem. 31. 32, — Diefe Orbnung ber 
erhältniffe wurbe aber bald wieder geflört. Seleucus verlangte gegen 
ıe Summe Geldes Cilicien, und da Dem, diefes verweigerte, wenige 
n8 Tyrus und Sidon. Auch dagegen erflärte fih Dem. und verfärkte 
ne Befagungen. Er hatte nicht Luft, das geringfte Stüd von feinem 
biete al 55 ihn befhäftigte vielmehr umabläßig der Gedanke, 
ber ein Reich zu erobern, das ihm eine bedeutende Stellung aegemüher 
\ ben andern Königen verfcaffen würde, Zunähf weite er Das in 





Griechenland Verlorne wieder gewinnen. Der Vertrag, daß Attifa nnd 
der Peloponnes frei fein follen, durfte ihm in feinem Borhaben nicht 
hemmen, ba Cafjander felbft ſchon denfelben verleht hatte (Pauf, I, 26, 3, 
35, 7.). Im 3. 297 (vgl. Droyfen p. 564. Aum. 19.) fegelte er gegen 
Griepenland aus, feine Flotte litt aber nahe der attifhen Küfte dur 
einen Sturm fo großen Schaden, daß ein Angriff auf Athen mit dem 
Nefte feiner Schiffe nuglos war. Bis zur Ankunft einer neuen Flotte 
wandte er ſich gegen Meffene; bei Belagerung der Stadt durchbohrte ein 
Ratapultenpfeit ihm bie Baden; do wurde ber Ort erobert nebſt einigen 
ander, bie ſchon früher im Befige des Dem. gewefen waren. Alben 
rüftete ſich inzwiſchen, von Tpfimahus und Ptolemäus mit Geldern unter 
fügt, zu bartnädiger Gegenwehr, Dem. nahm Aegina und Galamis, 
darauf Seufie und. Rhammud und bebrängte die Stadt immer mehr. 
Lachates hatte ſich daſelbſt zum Tyraunen ——— und vermehrte durch 
fein Faufames Verfahren die Zahl feiner Feinde von Tag zu Tag. Als 
deshalb Dem, im Piriens Unterhanblungen anfnüpfte, fand er twilliges 
Gehör und ber Hafen wurde ihm geöffnet, In ber Stadt felbft brag 
aaddem ihr alle Zufuhr abgefehnitten war, die furchtbarſte Hungersnoth 
aus B daß fie fih, als vollends auch die Flotte, die Ptolemäng zu 
Hütfe fandte, von Dem, in bie Flucht gejagt war, auf Gnade und lu, 
gun ergab, Dem. Sant eine Bolfsperfammlung und umzingelt fie mit 

jewaffneten, fo daß die Athener das Aeußerſte fürten, Aber nur milde 
warf er ihnen ihren Undank vor, kündigte Verzeifung an und fhenkte 
100,000 Scheffel Getreide, und noch 5000 mehr als Dank für bie Ber 
befferung eines nicht attifchen Ausdrucke ber ihm während feiner Rebe 
em —5— war (Plut. apophih. Dem.). Da hörte man wieder auf ber 
Nebnerbühne und auf der Straße nur des Dem. Lob. Put. Dem. 33.34, 
— Die Spartaner, die vorausfehen fonnten, dah Dem. nunmehr alle 
Staaten des Peloponnes ihrer Unabhängigkeit berauben werde, wagten 
€6, gegen Dem. eine feindliche Bewegung zu machen. Bei Mantinen in 
Arcadien aber wurben fie von Dem. befiegt, und als fie fi nah Yaco, 


nien zurüdzogen, von ihm verfolgt. Ju ber Nähe Sparta'$ waren bie 
a tpieber unalücfich und bie fchlecht befeitiate Stabt fd 
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It Tange —— zu einem Zuge nach Griechenland. Er übte uner⸗ 
Milde, weil Verzeihen Hefe fei als An (Died. XXI. Exo, 
bet Vit. p. 560. Exe. Vat. p. 44.). Aber kaum hatte Dem. 
nland wieder verlaffen, um die Abweſenheit des von den Beten 
men Lyſimachus (ſ. d.) zu einem Einfalle in Thracien zu benügen, 
im die Böotier von Neuem ab. Dem, verlieh Thracien, ba au 
bus wieder feine Freiheit erlangt Hatte, und eilte gegen bie Bön- 
ind fie aber ſchon von feinem Sohne Antigonus Gonatas befiegt, 
eben blieb zur Belagerung au Nachdem er zuvor noch bem 
%, ber bie Siermopyien befegen wollte, zurückgetrieben hatte, ſchlo 
hen eng ein und gebrauchte eine ungeheure —— Tonnte fi 
ber Stabt erft nach großer Anftrengung mb Aufopferung vieler 
em bemächtigen. Dem. felbft hatte eine gefährliche Pfrilwunde 
Hals erhalten. Die Thebaner fürchteten eine ähnliche Strafe, 
einft Alexander über bie Stadt verhängt hatte. Dem. begnügte 
mit Entziehung der felbftändigen Verwaltung (Plut. Dem. 46.), 
don 10 oder 13 Hauptgegnern und der Verbannung An- 
280 v. Ebr.). Plut. Dem. 39. 40, Diod. XXI. Exec. Hoesch. p. 491., 
Inäfte Feldzug galt den Aetoliern, die offen als Feinde ſich & 
itten (Put. Dem. 40.) und ihrem Bundesgenoffen Pyrrhus. Die 
F flohen in ihre Berge; Dem. Tieß unter feinem geldhenn Pan 
einen Theil des Heeres zurüd, während er felbft gegen Epirus 4 J 
Bereinigung des Pyrrhůs mit ben Aetoliern zu verhindern, allein 
F gelangte auf einem andern Wege nad NAetolien. So kounte 
dem, ungehindert Epirus verwüften und feine Vermaͤhlung mit 
Gemahlin Tanafja, einer Tochter des Agathocles von Sieilien, 
fat. Pyrrh. 10.), Porrhus aber befiegte ingwifchen ben Pantauchus 
Ehr) und machte auch die Macedomer zu Bewunderern und Lob» 
Er perfönlichen Tapferfeit und fonftigen Tugenden eines Friege- 
ige (Plut. Pyrrh. 7. 8. Dem. 41.), während ihre Abneig 
Dem., der durch feine orientalifcge Ueppigkeit, hochfahrendes Wefen 
llige Verachtung alles Nationellen das ganze Bolt fih ent- 
hatte, immer größer wurbe, Als daher Pyrrhus zur Zeit, da 
in Pella krank lag, einen Raubzug nach Macedonien unternahm, 
m ohne Schwierigkeit bis Edefja vor, und ſchaarenweiſe fihlogen 
arebonier an ihn an. Allein Dem. dur die Gefahr geſchreckt 
& auf und es gelang ihm, den Epiroten wieder aus bem Lande 
it. Put. Pyrrh. 10. Dem. 43, Dem. ließ alle Zeichen, bie ihn 
Unficherheit feines Befiges mahnen Eonnten, unbeachtet; unb als 
t Macedonien und Griechenland nichts mehr zu thun, entwirft er 
im, das Reich feines Vaters in Afien wieder zu gewinnen. Auch 
m Weften, nah Sicilien und Großgriechenland, hatte er feine 
jerichtet (Diod. XXI. Exc. Hoesch, p. 491.), do vor dem Einen 
jerihtet (Diod. XXI. Exc. Hoesch. p. 491.), dod) dor bem Ei 
en, Herr des Oftens zu werben, trat jeder andere in Hintergrund. 
m er fi von Pyrrhus, wahrſcheinlich dur förmliches Abtreten 
t ihm eingenommenen macedoniſchen Landſchaften Ruhe erkauft zu 
anbte, wurden im J. 288 v.Chr. Rüſtungen in ſolch ungehenrem 
e vorgenommen, daß Macedonien und Griechenlaud Dpfer bringen 
die die Kräfte der Länder aufs Aeußerſte erfchöpften, Das Pand- 
Rand aus 98,000 Mann Fußvolt und beinahe 12,000 Neitern; die 
wurde auf 500 Schiffe gebracht: umter diefen waren Fahrzeuge von 
ehener Größe, vom 15 und 16 Auberbänfen, fo daß zur Bemannung 
ıtte über 100,000 Ruderknechte erforderlich geneien fein mögen, 
Jem. 43. Die bedrohten Könige Seleueus, Iyfimahus und Piole- 
jereinigten fich zu einem neuen Bunde und Pyrrhns folgte ifrer 
erung zum Beitritt. Faſt gleichzeitig exihien in ven Heleniigen 
» Reats@nepetop, II. © 
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durd die amanifchen Päſſe nach Syrien, in der Abfiht, "ven Seleucus 
bei Nacht in feinem Lager zu überfallen, aber Ueberläufer vereitelten den 
Plan, umd als Seleucus am folgenden Tage zum Angriffe heranrückte 
und die Truppen des Dem, aufforderte, ihren hungernden Räuberhaupt- 
mann zu verlaffen und fi dankbar zu zeigen für die Schonung, die er 
ihnen und nicht dem Dem. bisher Geistefen habe — warfen fie er Waffen 
weg und ergaben fi. Dem, floh von Wenigen begleitet zu ben amani- 
fen Paſſen und hoffte an die Küfte zu gelangen, um zu Schiffe fih zu 
retten, aber auch bier abgeſchnitten bleibt ihm michts übrig, als fih in 
die Gewalt des Seleucus zu geben, 286 v. Chr. — Diefer ließ ihn nach 
Apamea am Drontes bringen (vgl. Weflel. zu Diod. Exo. de Virt. et 
Vit.. XXI. p. 561.), wo er in freier Haft koniglich gehalten wurde. Lyfi- 
machus fürdtete ſtets die Freilaffung des Dem, und —— deshalb 
dem GSeleucus 2000 Talente, wenn er benfelben aus dem Wege räume; 
GSeleneus aber wies mit Unwillen diefes Anerbieten zurüd (Diod. XXI. 
p- 562.), doc achtete er auch micht auf die vielen Bitten von Fürften 
und Stäbten um Freigebung des Dem., und vergeblich bot Antigonus ſich 
felbft und was er nod inne habe, für des Vaters Sreibeit an, Dem. 
feldft Hatte die Hoffnung aufgegeben und alle feine Anfprüde an feinen 
Sohn abgetreten. Anfangs vertrieb er fih die Zeit mit Jagen und Wett- 
rennen, bald aber wurde er seen überbrüffig und ſuchte mehr und mehr 
durg Wein und Spiel gegen die Bitterfeit feiner Lage anzufämpfen. Er ftarh, 
nachdem er drei Fahre in feiner Gefangenfchaft zugebracht, 283 v. Chr., 
54 Jahre alt. Plut. 44 ff. Seine Aſche wurde in goldener Urme nad 
Griechenland gefickt und von Antigonus, der mit feiner ganzen Flotte 
ausgefegelt war, in Empfang genommen; alle Städte, an denen er vorbei- 
Tam, gaben Beweife ihrer Theilnahme. Nachdem in Korinth eine Tobten- 
eier gehalten worden, wurde in dem von Dem. gegründeten Demetrias 
in Theffalien (Strabo IX, 5.) die Aſche beigefegt. — Kinder des Dem, 
von der Phila, die fih im J. 237 vergiftete, um ben Sturz ihres Ge» 
mahls nicht überleben zu müfjen (Plut. Dem. 45.), waren Antigonus und 
Stratomice; Eurydice gebar ihm einen Sohn Eorrabus, Deidamia (+ bald 
nad dem . 300 v. Chr., Plut. Dem. 32.) einen Sohn Alerander; mit 
einer Ilyrierin zeugte er Demetrius den Hagern, mit Ptofemais Demetrins 
den Schönen, Plut. Dem. 53. 

Demetrius II, Enfel des Bor., Sohn des Antigonus Gonatas und 
‚ner Phila (nach Nieb. El. hiſt. Schr. p. 227. Torhter des jüngern Era- 
erus, Enfelin ber Tochter Antipaters). Aus der Zeit vor feinem Re- 
verungsanfritte wird berichtet, er habe gegen Alerander von Epirug, der 
em Antigonug Macebonien entriffen, ein Heer gefammelt, ihn bei Der- 
fum befiegt (Eufeb. Chron. Armen.) und nicht nur aus Macebonien, 
imbern auch aus feinem eigenen Reiche vertrieben; f. Alexander II. Bo. 1. 
i. 332. (Nach Niebnpr p. 228. wurde diefer Sieg wahrſcheinlicher durch 
nen ber Brüder des Antigonus, von denen zwei Demetrius hießen, 
rungen.) ferner erzählt Put. Arat. 17., wie Antigonus ihm für Nikda, 
e fi auch nach dem Tode ihres Gemahls, des Tyrannen Alexander, 

Korinth behauptete, als eine Art Lockſpeiſe benügte. Dem. mußte um 
: fhon ältliche Fran freien, in ihrer Eitelfeit gab fie ihm willig Gen 
ein bei der in Korinth veranftalteten Hochzeitfeier wurde fie durch . 
onus ihrer Stadt und der Hoffnung auf eine Ehe mit dem jungen ' 
nigsfohne beraubt. Während der 10 Jahre, in welchen Dem. (don 
) 9. Ehr. an) über Macedonien herrſchie, hatte er viele Kämpfe mit 
: ihm benachbarten Völkern bes Nordens zu befiehen, auch mit ben 
oliern führte er Krieg und gegen den achäiſchen Bund begünftigte er 
Tyrannen im Pelopognes (Bd. I. ©. 207-20.). — Dem. war dver- 
ilt mit Stratonice, der Tochter des Heifgen Königs Antiogus Sxter 
‘feb, Chron. Arm. p. 346.). Sie verlieh ihn, ar vie Von Are 


ö 


botene Phthia von Epiras ar —— —— 
und mollte ben — — nei Kriege ge fe 
reizen; ba aber ber el ing, a0 fe 
Stadt Antiochia m Oi nr bie Stabt ein und Gira- 
tonice flüchtete nad Gel —— 8 ee und hing 
Agatharchides ap. Jose] h. ra Apion. 1192. ed. ll. 
Niebubr p. 255. — Dem; jerließ ale "it Ager ben unmdadigen 
Philipp, Fiter Vormundſcha a Antigenus Dofon. Bd. I. ©. Ka 
Demetrius, Kalds, Cohn bes Demeirius Poliorcetes und ber 
Temais, Bater des: Antigonus Dofon 0 d.). Seine Schönfeit 
ihm er bie Liebe des foppen Arcefilans ( Diog. Laert. IV, 6, 41.), 
fpäter bie Herrſchaft —* —* gewonuen, woburd aber fein Untergang 
herbeigeführt — J 6 4. Bb. L ©. 833. 
Demet in 6 III. von Macevanien, f. d. 
Demetrius X; ſaig von Sppez Sohn des Seleucus Philo⸗ 
pator. Im 3. 175 v. Chr. wurde er ais Kuabe von feinem Vater nah 
Rom als Geifel gefandt und verweilte daſelbſt während der ganzen Re 
gierungezeit Antiogus IV, (f. d. Bd. I. ©; 543.). Als nad dem Tode 
diefes Königs fein Sohn Antiohus V. dem Thron: beftieg, fuchte Dem, 
feine Anfprüde auf den ſyriſchen ae a zu machen und bat den 
römifhen Senat um Erlaubniß , in fein Reich zurüczufehren. Er wurde 
abgewiefen; bald darauf wiederholte er feine Bitte, aber wieder vergeblig. 
Da ergriff er auf ben Rath des Polybius und des Menyllus, der ſich 
eben. als Gefanbter des Königs von Aegypten in Rom befand, die Flucht, 
indem er unter dem Borwande einer Jagdpartie fih zu Oſtia einfaiffte, 
Polyb. XXXL, 12. 20. ff. In Rom wurde Dem. erft am vierten Tage 
“on feiner Flucht vermißt und am fünften beſchloß der Senat, ihm nicht 
gu Berfolgen, da er ſchon einen zu großen Borfprung habe, Polyb. XXX, 
5 st — &s iſt fehr ‚glaubtid, dag Dem. unter der Hand vom römi- 
ſchen Senatoren zur ich fehr nad Syrien aufgemuntert wurde; ihm durch 


einen. Befhluß des Senates die Erlaubniß dazu zu geben, ging micht 
wohl an, da Antiohus als König anerfannt war, Da man aber zu 
Rom damit umging, die forifche Macht fo viel als möglich au ſgwaãchen 
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ich unabhängig von Syrien zu machen. Dem. ließ ihn durch feine 
ern Ricanor und bacdives Gekimpfen; Nicanor Ei gegen Juda 
eibora, Bachides unterwarf, nachdem in einer zweiten Schlacht 
ſelbſt umgekommen war, das Land, jedoch blieb fein Befig fehr 
ir ba bie Partei des Juda an feinem Bruder Jonathan — 
"erhalten hatte. 1. Macc. 7. 2. Macc. 14.15: Joſ. Antig. XIL 10. 
tmetrius, dem Trunke fhon in Nom (Polyb. XXXT, 21.) in hohem 
ergeben, fröhnte in einem feſten Schloß bei Antioch ia feiner Leiven- 
ſo, daß er Beinahe den ganzen Tag beranfcht war und nicht felten 
übung, von Graufamfeiten Beweife von Naferei gab. Polyb. 
1,14. then. X, 54. p. 440, Joſeph. Antig. XIN, 2. Diod. Exo. 
ib et Vit, XXXII. p. 592. — Im 5. 150 verlor er an Alexander 
den Thron und auf ber Flucht das Leben. ©. Bb. I. ©. 356. 
jemetrius IL, Nxirog, Sohn des Bor. — Sein Bater ſchickte 
eweiſe feiner Unterwürfigeit ihm no als Knaben nah Nom, zu 
Hit, als Heraclides bereits wegen Anerkennung des Alexander Balas 
unterhandelte. Die Kälte, mit der man den jungen Dem. in Rom 
Im, veranlaßte feine Rücklehr nach Syrien. Polob. XXXIIL, 16, 5. 
vem Ausbruche des Krieges mit Balas wurde er und fein Bruder 
bus in Sicherheit nah Gnibos gebracht. gußin- XXXV, 2, — 
der Balas machte ſich in kurzer Zeit in Syrien fo verhaßt, daß 
hoffen fonnte, bei einem Berfuche fich des Thrones zu bemädptigen, 
Anhang zu finden, Er bringt ein Heer zufammen und nähert ſich 
riſchen Grängen. Zu gleicher Zeit aber fiel auch Ptolemäns Philp- 
in Syrien ein, unter dem Vorwande, feinem Schwiegerfohn Ale- 
| zu leiften, Diefer aber wohl wiſſend, daß Ptolemäus feine 
\ ‚ht hatte, als ſich felbft zum Herrn Syriens aufzuwerfen, will 
morben laſſen. Darauf wird Alexander des Thrones für verluftig 
und Ptolemäus läßt fih zum König von Syrien ausrufen, über- 
ber (nah, Flathe Gefh. Maced. II, 634. von den Römern ge» 
HD das Reich und feine bisher an Alerander vermählte Tochter Eleo- 
dem Demetrius. Alerander, der mit einem in Cilicien gefammelten 
zum Kampfe erfcheint, wird befiegt, 147 v. Chr. Juſtin. a. a. D; 
we. 10, 67, 11, 1 ff. Sofepb, Antig. XIII, 4. Aber von Diodotus 
om, einem Felbherrn Alerandere, war zu fürdten, er werde, da 
untergegangen, für deffen Sohn Antiohug das Reich gewinnen 
+ Dem. (nah feinem Siege über Balas Nicator genannt, App. 
7.) glaubt den einheimifchen Truppen nicht trauen zu dürfen, ent« 
ie und behält nur die fremden Söldner, bei, ſich. Beſonders aber 
m bie Bewohner von Antiochia geneigt gewefen zu fein, ſich zu 
m des Antiochus zu erheben; Dem. will deshalb den Einwohnern 
affen wegnehmen laffen, und als fie ſich deſſen weigerten und ein 
ad ansbrah, befämpft er fie mit Hülfe der Juben, unter Anfüh- 
ed Jonathan, und verfährt, geleitet von feinem Vertrauten Laſthenes, 
aufame Weiſe gegen Schuldige und Unfduldige, 1. Mac. 11, 39ff. 
intig. XIII, 4. Diod, XXL. Exc. de Virt. et Vit. p.592, Gleig« 
lieb Dem. nicht Herr feines Landes; die von ihm entlaffene Diann- 
fammelte fi um Tryphon und auch die Juden fielen, da Dem. 
ehalten haben foll, was er dem Jonatban verfproden, von ihm ab. 
m entriß für Antiochus Epiphaues Dionyſius dem Dem. einen Theil 
16 und trieb ihn Anfangs fehr in bie Enge; auch erlitt Dem. durch 
lan große Berfufte, 1. Macc. 11, 60 ff. Joſ. Antig. XIIL 5., Als 
Ben zuerſt den Jonathan, dann auch, feinen Schigling Antiodus 
wte (1. Macc. 12, 39 ff. 13, 31. ff. Jof. Antig. XIII, 7. Liv. ep. 
gelangte Dem, wieder in den Beſitz beinahe des ganzen Landes. 
drt ſchwelgte er in Laodicen (Diod. KXKIU. Exc. de Nit. e\ Nirt. 
Ir bis er von den Fürften von Bactra, Medien und Herfis singe 
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Ih unabhängig von Syrien zu machen. Dem, ließ ihm durch feine 
zn Ricanor und Bar jibes bekämpfen; Nicanor fiel gegen Yuda 
—— Baechides unferwarf, nachdem in einer zweiten Schlacht 
umgefommen war, das Land, jedoch blieb. fein Befig fehr 
&, da die Partei des Juda an feinem Bruder Jonathan ein nemes 
erhalten Hatte. 1. Macc. 7. 2. Mace. 14.15. of. Antiq. XIT 10, 
meiring, dem Zrunfe ſchon in Nom (Polyb. XXXI, 21.) in hohem 
‚ergeben, fröhnte in einem feſten Schloß bei Antiochia feiner Feiden- 
fo, daß er beinahe den genen a8 beranfcht war und nicht felten 
Ausübung. von Graufamfeiten Beweife von Naferei gab. Polyb. 
I 14. Athen. X, 54. p. 440, Joſeph. Antig. XII, 2. Did, Exo. 
& et Vit, XXIII. p. 592, — Im J. 150 verlor er an Alerander 
ben Thron und auf ber Flucht das Leben. ©. Bd. I. ©. 356. 
emetrius Il, Nixcrwe, Sohn des Bor, — Sein Bater ſchickte 
leweife feiner Unterwürfigfeit ihn noch als Knaben nah Rom, zu 
lit, als Heraclides bereits wegen Anerkennung bes Alerander Balas 
‚unterhandelte. Die Kälte, mit der man ven jungen Dem. in Rom 
m, veranlaßte feine Nüdtehr nah Syrien. Polob. XXXIII, 16, 5. 
vem Unsbruche des Krieges mit Balas wurde er und fein Bruder 
dus in Sicherheit nah Gnidos gebracht. Juſtin. XXXV, 2. — 
ber Balas machte fi in furzer Zeit in Syrien fo verhaft, daß 
hoffen konnte, bei einem Verſuche fi des Thrones zu bemädtigen, 
Anhang zu finden. Er bringt ein Heer zufammen und nähert ſich 
eifhen Grängen. Zu gleicher Zeit aber I auch Ptolemäus Philo⸗ 
in Syrien ein, unter dem Borwande, feinem Schmwiegerfohn Ale- 
lfe zu leiſten. Diefer aber wohl wilfend, daß Ptolemäus keine 
ſicht Hatte, als ſich felbft zum Herrn Syriens aufzumerfen, will 
morben laſſen. Darauf wird Alerander des Thrones für verfuftig 
und Ptolemäus laͤßt fih zum König von Syrien ausrufen, über- 
ber (mad, Flathe Geſch. Maced. I, 634. von den Römern ge» 
MD das Reich und feine bisher an Alerander vermählte Tochter Cleo⸗ 
bem Demetrius. Alexander, der mit einem in Cilicien gefammelten 
zum. Rampfe erfcheint, wird befiegt, 147 v. Er. Juſtin. a. a. O. 
we. 10, 67. 11, 1 ff. Joſeph. Antig, XII, 4. Aber von Diodotug 
pm, einem Felbherrn Aleranders, war zu fürchten, er werde, da 
untergegangen, für deffen Sohn Antiohus das Reich gewinnen 
ı Dem. (nah feinem Siege über Balas Nicator genannt, App. 
7) glaubt den einheimifchen Truppen nicht trauen zu dürfen, ent» 
ie und behält nur die fremden Söldner: bei ſich. Beſonders aber 
m die Bewohner von Autiochia geneigt geweſen zu fein, fi zu 
m des Antiohus zu erheben; Dem, will deshalb den Einwohnern 
affen wegnehmen laffen, und als fie ſich beffen meigerten und ein 
 ancbrah, befämoft er fie mit Hülfe der Juden, unter Anführ 
ed Jonathan, und verfährt, geleitet von feinem Bertrauten Laſtheneg, 
aufame Weife gegen Schuldige und Unſchuldige. 1. Macc. 11,39. 
mtiq, XI, 4. Diod. XXXIN Exe. de Virt. et Vit p. 592, Gleiche 
lieb. Dem. nicht Herr feines Landes; die von ihm entlaffene Mann- 
fammelte fih um Tryphon und aud die Juden fielen, da Dem. 
ebalten haben foll, was er dem Jomatban verſprochen, von ihm ab. 
m. entriß für Antiochus Epiphanes Dionyfius dem Dem. einen Theil 
18 und trieb ihn Anfangs fehr in die Enge; auch erlitt Dem. durch 
an große Verluſte. 1. Macc. 11, 60 ff. Joſ. Anlig. XUT, 5. Als 
Eee zuerſt den Jonathan, dann auch feinen Schugling Antiochus 
ete (1. Macc. 12,30 ff. 13, 31 ff. Iof. Antig, XII, 7. Liv. ep. 
gelangte Dem. wieder in den Befig beinahe des ganzen Landes. 
det fchmelgte er in Laodicea (Diod, XXXIII. Exec. de Vit. et Virt. 
Ir bis er von den Fürften von Bactra, Medien und Perfis einge» 
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ertehrt it), wahrfcheinlich Freigelaffener eines Annius Bellienus (vgl. 
fie, p. Font, 4, 8.), wird von Cicero in einigen Briefen an Tiro er- 
ahni, aus welchen hervorgeht, daß berfelbe, obgleich durch fein Be- 
ehmen geärgert, um feines Einfluffes. willen ſich feine Freundfchaft zu 
thalten ſuchte. ad Fam. XVI, 17, 2. 22, 2, 19. — Ein geborner Sclave 
es _Demetrius (und ebenfalls Kreigelaffener), Bellienus, hatte im J. 705 
„St, 49 v. Ehr. eine Befagung zu Intemelium in Ligurien (mahr- 
heinlich von ber dreizehnten Legion, welche damals von Cäfar aus dem 
mfeitigen in das biffeitige Gallien gezogen worden war, B. Gall. VIII, 54.) 
ı beetie. Bon ber Gegenparthei beſtochen, ließ er einen Bewohner 
iefer Stadt, Domitius, Gaftfreund bes Cäfar, ergreifen und erbroffeln, 
toranf bie Bürgerfchaft zu den Waffen griff, und Cafar zur Unterbrüdung 
e8 Aufftandes neue Cohorten unter Cölins abfenden mußte, ad Fam. 
II, 15, 2. Bieleiht, daß der Abfall des Bellienus von feiner Parthey 
tt bem des Labienus, vgl. Bd. I. ©. 991. unt. (wo ftatt der Jahres» 
ahl 701 d. St. die Zahl 705 zu leſen ift) in Zufammenhang fund, — 
die Worte der angeführten Stelle ad Fam. VIII, 15. fönnten auch auf 
ie Meinung führen, daß Demetrius der Befehlshaber der Befagung ge- 
vefen fey, und fein Sclave Bellienus, von ber Gegenparthey beftochen, 
em Domitins ermordet habe. Allein Eölius würde im diefem Falle nicht 
as Wort comprehendit gebrauchen, und würde auch nicht ben Bellienug, 
nie er im Folgenden thut, mit Cäfar vergleichen. Obgleich derfelbe 
— war, fo erwähnt Cölius in der augef. Stelle feine Geburt 
18 Sclave, vgl. weiter unten: - Psecade natus. Wäre er damals noch 
er Sclave des Demetrius gewefen, fo hätte er als folder micht beffen 
ioguomen geführt. Zwar nimmt Orelli (Onomast. Tullian. ß 213.) den 
Ramen Bellienus in der Stelle ad Fam. XVI, 22, 2. nicht als Cognomen 
es Demetrius, fondern gibt der Stelle den Sinn: „er ift fo ſchlecht, 
nie fein Gelave Bellienus.“ Allein der Zufammenbang fordert bie erftere 
afteffung und daß Freigelaffene neben dem Eognomen, weldes ihr 
tüberer Name, wie bier Demetrius, bilvete, auch das Cognomen ihres 
Jatronus annahmen, beweifen andere Beifpiele, wie das bes C. Avianus 
Avianius ?) Evander, und E. Avianus Hammonins, zweier Freigelaffener 
es M. Aemilius Aoianus. Cic, ad Fam. XII, 2. 21. 27. — Db ber von 
icero Phil. II, 36, 91. erwähnte Pompejaner L. Bellienus mit dem ge- 
amnten ibentifch fey, iſt micht zu beſtimmen; derfelbe kann ebenfowohl 
in Sohn des Sullaners L. Bellienus, Oheims des Eatilina (Ascon, in 
1g. cand. p. 92. Or.) geweſen feyn. — Ein freigelaffener Demetrius 
eb vom Cicero ad Alt. IV, 11,1. erwähnt; ob einer ber vorhergehenden, 
E nicht zu entſcheiden. [Hkh.] 

Demetrius. Wenn Diogenes von Laerte (V, $. 93 f.) bereits 
wanzig gelehrte Griechen diefes Mamens aus verfchiedenen Zeitaltern 
ambaft gemacht bat, welche Zabl durch das, was Menage (in den Noten 
ı diefer Stelle) und Sonfius (script. hist. philos. II, 18.) beigebracht 
aben, bis auf fünfzig fi erhebt, fo fleigt das bei Fabric, Bibl. Gr. 
- XI p. 413. ed. Harl. vgl. p. 605 ff. gelieferte Verzeichniß faft bis zu 
[3 a von hundert, aus welcher Gefammtzahl mir bier diejenigen 
nfübren wollen, die auf dem Gebiete der griechiſchen oder römiſchen 
iteratur in irgend einer Weife bemerfenswerth hervortreten. 

1. Didter. 1) Demetrius, von Diogenes a. a. D. der älteren 
tifhen Komödie zugetbeilt: wie denn auch wirklich bei Athenäus (III, 
108. F.) und fonft Einiges aus einem Drama biefes Dichters Zixedia 
er Zuxsloi vorfommt, wornach diefer Dichter um DI. XCIV gelebt haben 
ınte. Was aber aus einem andern Stücke CAysomayirns) eines Deme⸗ 
in 8 bei demſelben Athenäys (IX, p. 405. E.) angeführt wird, Tann 
nögli der Zeit nad von demſelben Demetrius herrühten, \o dal wit 

HE neben jenem älteren Dichter einen zweiten jüngeren Dometrius, 


BDamotim %5 


verkehrt iſt), wahrſcheinlich Freigelaffener eines Annius Bellienus (vgl. 
Cie. p. Font. 4, 8.), wird von Cicero in_ einigen Briefen an Tiro er- 
wähnt, aus welden hervorgeht, daß verfelbe, obgleih dur fein Be⸗ 
nehmen geärgert, um feines Einfluffes willen ſich feine Freundfchaft zu 
erhalten fuchte, ad Fam. XVI, 17, 2. 22, 2. 19. — Ein geborner Sclave 
des Demetriug (und ebenfalls Freigelaflener), Bellienus, hatte im J. 705 
d. St., 49 9. Gr. eine Befagung zu Intemelium in Ligurien (wahr, 
ſcheinlich vom der dreigehnten Legion, welche damals von Cäfar aus dem 
jenfeitigen in das biffeitige Gallien gezogen worden war, B. Gall. VIII, 54.) 
r befehfigen. Bon der Gegenparthei beſtochen, ließ er einen Bewohner 
iefer Stadt, Domitius, Gaftfreund des Cäfar, ergreifen und — 
worauf die Bürgerſchaft zu den Waffen er ‚und Cafar zur Unterbrüdung 
des Aufftandes neue Cohorten unter Cölins abfenden mußte, ad Fam. 
VII, 15, 2. Bielleicht, daß der Abfall des Bellienus von feiner ao 
mit dem des Labienus, vgl. Bd. I. ©. 991. unt. (wo ftatt der Jahres» 
5 1.704 d, St. die Zahl 705 zu Iefen ift) in Zufammenhang ftund, — 
ie Worte der angeführten Stelle ad Fam. VIII, 15. fönnten auch auf 
die Meinung führen, daß Demetrius ver Befehlshaber ber Befagung ge⸗ 
wefen fey, und fein Sclave Bellienus, von der Gegenparthey beftochen, 
den Domitins ermordet habe. Allein Eötius würde in biefem Sale, nicht 
das Wort comprehendit gebrauchen, und würde auch nicht den Bellienus, 
wie er im Folgenden thut, mit Cäfar vergleichen. Obgleich derſelbe 
Freigelaſſener war, fo erwähnt Eölius in der angef. Stelle feine Geburt 
als Selave, vgl. weiter unten: - Psecade natus. Wäre er damals noch 
der Selave des Demetrius gewefen, fo hätte er als folder nicht beffen 
Eognomen geführt. Zwar_nimmt Drelii (Onomast. Tullian. R: 213.) den 
Namen Bellienus in der Stelle ad Fam. XVI, 22, 2. nicht als Cognomen 
des Demetrius, fondern gibt der Stelle den Sinn: „er ift fo ſchlecht, 
wie fein Sclave Bellienus.“ Allein: der Zufammenbang fordert bie erfiere 
Auffaflung ; und daß Freigelaffene neben dem Eognomen, weldes ihr 
überer Name, wie hier Demetrius, bildete, auch das Cognomen ihres 
atronus annabmen, beweifen andere Beifpiele, wie das bes C. Avianus 
Avianius ?) Evander, und C. Avianus Hammonius, zweier Freigelaffener 
des M. Aemilius Avianus,. Cic. ad Fam. XII, 2. 21. 27. — Ob der von 
Eicero Phil. I, 36, 91. erwähnte Pompejaner L. Bellienus mit dem ge» 
nannten identiſch fey, ift micht zu beftimmen; berfelbe kann ebenfowohl 
ein Sohn des Sullaners L. Bellienus, Oheims des Latilina (Ascon. in 
tog. cand. p. 92. Or.) gewefen feyn. — Ein freigelaffener Demetrius 
wird von Cicero ad Att. IV, 11,1. erwähnt; ob einer ber vorhergehenden, 
iſt micht zu entfcheiden. [Hkh.] 

Demetrius. Wenn Diogenes don Laerte (V, $. 93 f.) bereits 
jwanzig gelebrte Griechen diefes Namens aus verfchiedenen Zeitaltern 
ıambaft gemacht hat, welche Zabl durch das, was Menage (in den Noten 
u biefer Stelle) und Jonſins (script. hist. philos. Il, 18.) beigebracht 
ben, bis auf fünfzig ſich erbebt, fo fteigt das bei Fabric. Bibl. Gr. 
% XL.p. 413. ed. Harl. vgl. p. 605 ff. gelieferte Verzeihniß faft bie zur 
er Zabl von hundert, aus welder Gefammtzahl wir bier diejenigen 
nführen wollen, die auf dem Gebiete der griechiſchen oder römifhen 
iteratur in irgend einer Weife bemerfenswerth hervortreten. 

1. Didter. 1) Demetrius, von Diogenes a. a. D. ber älteren 

tifchen Komödie zugetbeilt: wie denn auch wirklich bei Athenäus (II, 
108. F.) und fonft Einiges aus einem Drama diefes Dichters Zuxelin 
er Zisehol vorfommt, wornach diefer Dichter um DI. XCIV gelebt haben 
ante. Was aber aus einem andern Stüde (Aysozayirns) eines Deme⸗ 
ins bei demfelben Athenäus (IX, p. 405. E.) angefährt wird, Tann 
noglich der Zeit nad) von demſelben Demetrius herrühten,, \o Vo wir 
HI neben jenem älteren Dichter einen zweiten jüngeren Dometrius, 
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A)Demetrius Syrus, .ein Lehrer. ber Rhetorik zu Athen, unter 
mweldem Cicero, als er zu Athen 675.0: St, ſich aufbielt, fi übte; 
f. Cie, Brut. 91. 

2) Demetrius, von Diogenes (a. a. D. $. 84.) als ein Sophift, 
der zu Alerambria ſich aufhielt, genannt und als Verfaſſer xhetorifcher 
Schriften (eigvas yaygaps bmrogıxas) bezeichnet, von Galenus ad Epigen. 5. 
ber Freund des Phavorinus genannt, vielleicht derſelbe, der die dem D. 
von Phalerum (f. unten) beigelegte Schrift megi fgunseius abgefaßt hat, 
wie. Biele vermuthen. 

3),Demetrius aus Smyrna, und Demetrius aus Carthago, 
diefer älter als — us, ſonſt aber nicht weiter bekannt; |. Diogen, 
a. a. O. 8. 83. u. 84. Ebendaſelbſt noch ein anderer D. mit dem 
namen ygapınds, der durch klare Darſtellung ſich hervorthat, dabei ein 
Maler, fonft aber auch nicht weiter befannt, 

IH. Ppilofophen, und zwar a) aus ber Schule Platon’s: De- 

etrius aus Amphipolis, game Schüler und Freund (f. Diogen, 
'aert. II, 8. 43. u. 46.). Ein anderer Platoniſcher Philoſoph biefes 
Namens, der unter Ptolemäus XL, alfo um 81-660. Chr. in Xegypten 
lebte, wirb aus Lueian und Mare. Antoninusg (VIIL 25., wo jedoch Ga- 
en D. von Phalerum denkt) von Fabric. Bibl. Gr. II. p. 170. 
ange! 

b) Eyniter. 1) Demetrius and Alexandria, ber Schüler des 

aus Diogen. Laert. VI,‚$. 95., fonft aber nicht weiter be» 
Tannt. — 2) Weit bekannter und berühmter. ift D. aus Sunium, der in 
der. Schule des Sophiften Rhodius gebildet und mit dem Arzt Antiphilus 
fehr befreundet war, in Nom unter Caligula, Claudius, Nero, Veſpaſiau 
und. Domitian fih aufbielt. Was und von ihm Seueca (befonders De 
benefico. VII, 1. 8.), Philoftratus (Vit. Apoll. 0.25. ibig. Olear.p. 163.) 
und Encianus (f. die Stellen bei Jacob ad Toxar. 27.) u. A. erzählen, 
igt den würbigen Meifter der Cynifchen Schule, ben edlen, freimüthigen, 
In lechtigkeit, felbft bei Hohen, firafenden Manu, der dadurch bie 
Berweilung von Nom ſich zuzog; ber bei aller Armuth und allen äußeren 
Leiden jelbe Stanbhaftigkeit, diefelbe edle Geſinnung, ſo wie biefelbe 
innere Rube bewahrte, und dadurch einen großen Namen ſich erworben 
‚at. Schriften deffelben find uns nicht.befannt; von Demetrius, dem 
orinthier, vr aber wahrfcheinlich nicht zu unterfheiden; f. Jacob am 
% D, Ein, Mebreres f. bei Bruder Hist, philos. ‚IL p. 505-509. Bonamy 
Mem. de l’Acad. d. Inscriptt. XXXVIIL: p. 179 ff. Ein. Auffag in Mie- 
lands Werken Bd. 46. Verſchieden ift 3)Demetrius mit dem Beinamen 
Chytras, ber. unter dem Kaifer Conſtantius Iebte, aber wegen eines an- 
eblihen Berbreceng gegen ven Kaiſer auf bie Folter gefpannt warb und 
ier unter allen Qualen als ächter Eynifer ſtandhaft aushielt; f. Ammian, 
—— XIX, 12, mit d. Ausleg. Auch von dieſem D. find feine Schriften 
efannt. 

c) Stoiker. Einen D. aus Bithynien nennt Diogenes 1.1. $. 84, 
sielleicht der oben genannte Dichter, 

d).Epifureer. Demetrius, mit bem Beinamen 6 Acxiv, von 
Diogenes (X, $. 26.) unter den Anhängern und Nahfolgern Epicur’s 
aufgeführt, der Schüler des Protarhus, auch von Gertus Empiricns 
tehrmals als einer der bebeutenberen Epieureer genannt. ©. die Stellen 
ei Menage zu Diogenes a, a, O. 

e)- Peripatetifer. 1) Demetrius von Aspendus, der Schüler 
6 Apollonius. von Soli nah Diogen. von Laert. V, $. 83., wo noch 
n anderer Peripatetifer diefes Namens aus Byzanz genannt wird, welcher 
mbem Geſchichtſchreiber D. aus Byzanz (f. unten) zu unterſcheiden 

yn dürfte, Vgl. Dienage ad l..l. pn ar. De hist, Graec. v. — 
Weslerm. Dem Philofophen gehört dann wohl die Var 
n. 





DRERRIRFUE: i 
1)Demetrius Syrus, ein Lehrer ber Rhetorik zu Athen, unter 

weldem Cicero, als er zu Athen 675 d: St. fi aufhielt, ſich übte; 

f. Cie. Brut. 91. 4 u 

2) Demetrius, von Diogenes (a. a. O. $. 84.) als ein Sophiſt, 
der zu Alerandria aufhielt, genannt und als Verfaſſer xhetorifcher 
Schriften. (eiyvas yaygagus imzopınds) bezeichnet, von Galenns ad, Einen 5. 
ber freund bes Phavorinus genannt, vielleicht derjelbe, der die dem D. 
vom Phalerum (f. unten) Beigefegte Schrift mepi sgunveias abgefaßt hat, 

iele vermuthen. 

3) Demetrius aus Smyrna, und Demetrius aus Carthago, 
biefer älter ——— onſt aber nicht weiter belannt; ſ. Divgen. 
a. a. O. $. 83, u. 84, enbafelbft noch ein anderer D. mit dem Bei— 
namen yougınos, der durch Hare Darftellung ſich hervorthat, dabei ein 
Maler, fonft aber auch nicht weiter befannt. 

Id. Dnilofonden, und zwar a) aus der Schule Platon’s: De- 
metnias aus Amphipolis, game Schüler und Freund (f. Diogen, 

'aert. II, $. 43. n. 46.). in anderer Matonifcher Philofoph dieſes 
Namens, ber unter Ptolemäus XI, alfo um 81-66.9. Chr. in Yegypten 
lebte, wird aus Lueian und Marc. Antoninus (VIII, 25., wo jedoch Ga- 
tafer an ben D. von Phalerum denkt) von Fabric. Bibl. Gr. III. p. 170, 


angeführt. 

b) Eyniter. 1) Demetrius aus Aleranbria, der Schüler des 
Theombrotus, aus Diogen. Laert. VI, $. 95., fonft aber nicht weiter be» 
Tannt,. — 2) Weit befannter und berühmter iſt D. aus Sunium, der in 
der Säule des Sophiſten Rhodius gebildet und mit dem Arzt Antiphilus 
fehr ‚befreundet war, in Rom unter Caligula, Claudius, Nero, Veſpaſian 
und, Domitian fi aufbielt. Was ung von ihm Seneca (befonders De 
benefico. VII, 1, —— (Vit. Apoll. c.25. biq. Olear. p. 163.) 
und Iucianus (f. bie Stellen bei Jacob ad Toxar. 27.) u. A. erzählen, 
jeigt den würdigen Meifter der Cyniſchen Schule, den edlen, freimüthigen, 
Rss tigkeit, felbft bei Hohen, ftrafenden Mann, der dadurch bie 
Bereifung von Rom fi zuzog; der bei aller Armuth und allen äußeren 
Leiden diejelbe Stanbhaftigfeit, diefelbe edle Gefinnung , ſo wie dieſelbe 
innere Ruhe bewahrte, und dadurch einen großen Namen fi erworben 
Br Schriften deffelben find ung nicht. bekannt; von Demetrius, dem 

rintbier, ne aber wahrfcheinlich nicht zu unterfheiden; f. Jacob am 
a D.. Ein Mehreres ſ. beiBruder Hist. philos. II. p. 505-509. Bonamy 
Mem. de l’Acad. d. Inscriptt. XXXVII. p. 179 f. Ein Auffag in Wie- 
lands Werken Bd. 46. Berfchieven iſt 3)Demetrius mit dem Beinamen 
En der unter dem Kaiſer Conftantius lebte, aber wegen eined an- 
ebligen Berbreceng gegen den Kaiſer auf bie Folter gefpannt ward und 
jier unter allen Dualen als ächter Eynifer ſtandhaft aushielt; f. Ammian. 
—— XIX, 12. mit d. Ausleg. Auch von diefem D. find feine Schriften 

annt. 

c) Stoiker. Einen D. aus Bithynien nennt Diogenes 1.1. 8. 84., 
vielleicht der oben genannte Dichter. 

‚d) Epitureer. Demetrius, mit bem Beinamen ö Auxıiv, von 
Diogenes (X, $. 26.) unter den Anhängern und Nachfolgern Epicur’s 
ufgeführt, der Schüler des Protarchus, auch von Gertus Empiriens 
tehrmals als einer der beveutenderen Epicureer genannt. ©, die Stellen 
ꝛi Menage zu Diogenes a, a. O. — 

e) Beripatetiter. 1) Demetrius von Aspenbus, der Schüler 
8. Apollonius von Soli nah Diogen. von Laert. V, $. 83., wo noch 

m anderer Peripatetifer biefes Namens aus Byzanz genannt wird, welder 
m. bem Geſchichtſchreiber D. aus Byzanz (f. unten) zu unterſcheiden 
m. dürfte. ‚Bl. DMenage ad 1.1. und Voſſ. De hist. Graec. y. SER 
«Westerm. Dem Ppilofophen gehört dann wohl die Var N 
nn. 
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und für fit fruchtbar zu machen antrieb. Und in biefem Sinne fheint 
a 


er au € mm für höhere Geiftesbildung. und Wiffenfhaft ge- 
wir! A haben. Alben, wo wegen ber großen Koften, die Aufführung 
yon Dramen a er rachtvoffen srüftung der Chöre in Abgang ger 


Tommen war er flatt deffen durch Rhapſoden die Homerifihen, wie 
auch ande: jedirhie auf der Bühne vprfragen (f. She: XIV, p: 620. 
vol. mit fath. ad Il. p. 1479. f. Dohrn $. 13.); in Aegypten ſcheint 
fein Einfluß bei Ptolemäus Lagi die Beranlaffung zum Sammlen und 
kaufen von Büchern gegeben zu haben und- fo hard ihn der erfte Grund 
au dem gelegt worden zu ſeyn, was unter Ptolemäng DrtenefeiaE and. 
geführt und vollendet, die berühmte Ku Biblipthet zu Stande 
jebraht hat, ohne da wir darum ben Demelrius alg ben erften Auf- 
jeher dieſes Bücherfhages ,. oder als den erſten Bibliothefar zu Aleran- 
dria, was burdaus unerweiglich ift, werben bezeichnen dürfen. Eben fo 
sig wird ſich feine angebliche Mitwirkung zu der griechiſchen Ueber- 
fegung des Alten ZTeftamentes, ber fogenanten Ge) tuaginta, ermeifen 
n. Bol. Darthey das Aler. Muſeum p. af os‘ und befond. ©. 71. 
itfchl die Merandrin. Biblioth, p. 15, mit Bezug auf Balden. Diatrib. 
de ‚Aristobul. $. XVII. — 18 Rebner muß Demetrius ſich befouders 
ausgezeicpnet haben, da ihn Onintiliau (Inst. Or. X, 1.$.80.) den Iegten 
attiihen Nebner nennen fonnte, und Cicero ihn mehrfach, befonders von 
Seiten feiner Anmuth, worin er Allen es zuporgeihan Or. 27. vgl. 
Brut, 82.), ungemein xüpınt (De offic. I, 1. De orat. II, 23, Brut. 9.). 
Doc fehen wir aus biejen Urtheilen (beun von ben Neben bes D. ift 
nichts auf ung gelonmen) dag mit ihm ein Abgehen von der firengeren 
und nüchternen Nedeweife bes Demofidenes, und der Uebergang zu einer 
weicheren, eben dadurch weit gefälligeren und einfhmeichelnden Rede, wie 
Er der afiatifchen Redeweiſe fih weiter entmidelte, bemerkfich wird. 
r rg des Tpeophraftus war, wie Cicero fagt, in Allem zu err 
Tennen , und dieß ſcheint au in feinen Poibofoppifgen Söriften der Fall 
geweien zu feyn, da in biefer Hinfiht, Diogenes 1. ]. $. 82. bemerkt: 
ARQGRTHg HE welödogos, troyia ünrogixfj xal dunduss nenpupivas. Bon biefen 
Sgriften deren Abfaſſung wohl in die fpätere Lebensperiode des Mannes 
während feines ruhigeren Aufenthalts in Aegypten großentheils zu ver- 
Iegen Ten twird (vgl. Cic. De finn. V, 19.), hat ung berfelbe Diogenes 
$. 80. Verzeihniß hinterlaffen, in welchem nahe an fünfzig verfchie- 
dene, theild aus einem, theils aus mehreren Büchern beftehende Schriften 
aufgeführt find, die ung den äußerſt fruchtbaren und vielfeitig gebildeten 
Söriftfieller zur Genüge erfennen lafjen, ber, wie Diogenes felbft fagt, 
in der Zahl her Säriften es fait —— — feiner Zeit zu» 
vorgethan. Sie fallen in das Gebiet der Geſchichte, der Literatur und 
der Politit, wie in das der Philofophie, Grammatik und Beredfamfeit: 
fogar eine Sammlung Aeſopiſcher Fabein wird angeführt, Wir finden 
ter fünf Bücher über die Gefege Athens uud zwei über befen Bürger, 
wei über bie Demagogie, zwei über bie Politit, ein Buch über die Ge- 
jege, über dem Frieden u. f. w., ferner, zwei Bücher über die Nhetorik, 
einen Ilgorgerrixös und einen Ilgeoßeurınös, zwei Bücher über bie Jlias 
und Hier über die Odyſſee, auferdem eine Schrift "Oungıxis, anbere 
Sppriften mit den Aufſchriften: Ptolemäus, Phädondas, Kleon, Sorrates, 
Nrkarerges, Ariftives, Ariſtomachus, eine Schrift über Anfiphanes und 
1gl. m., dann auch wieder Abhandlungen allgemein-philofophifchen Inhalts: 
vegi wlorews, 7. yaguros, 7. TUzns, m. naugoü, gi 7iROS, 7m yanov ü. fr 10, 
Über leider hat fih vor allem Diefem nichts mehr erhalten: dagegen 
tägt feinen -Namen eine unter dem Titel megi Sgumveias auf ung ge» 
mmene Schrift, welche eine gute Zufammenftellung der Borfriften, 
welche auf den rebnerifchen Ausdruck und eine richtige Dartelung KU 
eziehen, enthält, ‚aus guten Quellen geſchöpft ift und jedenfalls au den 
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unb fes- fruchtbar zu machen antrieb. Und in biefem Sinne ſcheint 
er a — Kir — Geiftesbildung_ und Wiffenfhaft ge- 
wirkt Ar haben. In Athen, wo — ber großen Koſten, bie Aufführung 
von Dramen mit der vachtvoflen ugrüftung der Chöre in Abgang ge- 
Zommen war, ließ er flatt beffen burch Nhapfoben die Homerifchen, wie 
—— anf ber Bühne vortragen (ſ. hen ZIV, p. 620. 
dgl. mit Euftath. ad Il. p. 1479. f. Dohrn $. 13.); in Aegypten ſcheint 
fein Einfluß bei Ptolemäus Yagi die Weranlafung zum ee und 
kaufen von Büchern gegeben zu haben und fo durch ihm ber erfte Grund 
au dem gelegt worden zu fegn, was unter Ptolemäng a and- 
geführt und vollendet, die berühmte Alerandrinifhe Bibliothek zu Stande 
var at, ohue daß wir darum ben Demelrius als ben erfien Auf- 
jeber diefes Bücherſchahes, ober als den erſten Bibliothefar zu Aleran- 
ja, was burdaus unerweislich ift, werben bezeichnen dürfen. Eben fo 
ig wird ſich feine angeblihe Mitwirkung zu der griechiſchen Ueber— 
fesung ‘des Alten Teftamentes, der fogenanten Ge) kmaginia, erweiſen 
Sal. Baigep das Mer, Dufeuu 9 35 M, 6SM ur befond. ©. 71. 
ſol die Alerandrin. Bibfioth. p. 15, mit Bezug auf Balden. Diatrib. 
de Aristobul. $. XVIU. — 18 Rebner muß Demetriug Ri befonbers 
eur jeichnet haben, da ihn Duintilian (Inst. Or. X, 1.$.80.) ben legten 
‚em Redner nennen fonnte, und Cicero ihn mehrfad, befonders von 
Seiten feiner Anmuth, worin er Allen es äunorgeihen (Or. 27. vol. 
Brut. 82.), augemein rühmt (De offic. I, 1. De orat. II, 23. Brut. 9.) 
Doc jeden wir aus dieſen Urteilen (denn von ben Neben bes D. ift 
nichts auf und getommen) » daß mit ihm ein Abgehen von ber firengeren 
und nüchternen Redeweiſe des Demoftdenes, und der Uebergang zu einer 
weicheren, eben dadurch weit gefälligeren und —— Rede, wie 
fie in ber afiatifehen Redeweiſe ſich weiter eutwidelte, bemerklich wird, 
er x des Theophraftus war, wie Cicero fagt, in Allem zu er» 
Tennen, dieß fheint au in feinen Paiofopbijgen Schriften der Fall 
gewejen zu feyn, da in biefer Hinfiht Diogenes 1. 1. $. 82. bemerkt: 
Zugaerng db geAogopos, eurovia ünrogenij xad Öurduer nengauivos. Bon diefen 
Pa deren Abfaffung wohl in die fpätere Rebensperiode bes Mannes 
während feines rubigeren Aufenthalts in Aegypten großentpeite au ver⸗ 
Iegen feyn wird (vgl. Cic. De finn. V, 19.), hat ung berfelbe Diogenes 
$. 80. Verzʒeichniß hinterlaffen, in weihem nahe an fünfzig derjchie- 
dene, Hy aus einem, theils aus mehreren Büchern beftehende Schriften 
aufgeführt find, die ung den Außerft fruchtbaren und vieljeitig gebildeten 
Söriftfteller zur Genüge erfennen laſſen, der, wie Diogenes felbft fagt, 
in ber Zahl 54 Schriften es faſt allen Peripatetifern feiner Zeit zus 
vorgethan. Sie fallen in das Gebiet der Geſchichte, der Literatur und 
ber Politit, wie in das der Philofophie, Grammatıf und Berebfamfeit: 
foger eine Sammlung Aeſopiſcher Fabein wird angeführt, Wir finden 
ter fünf Bücher uber die Gefege Athens und zwei über deſſen Bürger, 
‚ei über die Demagogie, zwei über bie Politik, ein Buch über die Ge- 
jege, über den Frieden u. f. w., ferner zwei Bücher über die Nhetorik, 
einen Ilgorgereunös und einen IIgsopeuriwos, zwei Bücher über bie JIlias 
md Hier über die Döyffee, außerdem eine Schrift "Oungos, andere 
Shhriften mit den Auffchriften: Ptolemäus, Phädondas, Kleon, Sorrates, 
Irtarerres, Ariftives, Ariftomahug, eine Schrift über Antiphanes und 
gl. m., dann auch wieder Abhandlungen allgemein-philofophifchen Inhalts: 
gi mloreus, 7. zagıros, m. Turms, mr. xagob, mwegi yrgus, m. yaau de fe We 
Iber leider hat fih.eon allem Diefem nichts mehr erhalten: dagegen 
tägt feinen -Namen eine unter dem Titel mıgi igunveias auf ung ge» 
mmene Schrift, welche eine gute Zufammenftelung ber Vorſchriften 
elche auf den rebnerifchen Ausdru und eine ihtige Dartkelung KU 
‘ziehen, entpält, and guten Quellen geföpft ift und jenenfalls gun 
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und für biefeg fruchtbar zu machen antrieb, Und in biefem Sinne ſcheint 
er Ay} Staatsmann für Gehe eiftesbilbung und zeifenf aft ge⸗ 
wirkt iaben. In Athen, wo wegen ber großen Koften, bie Aufführung 
von ar mit ji rahtvollen (usrüftung ber Chöre in Abgang ge- 
kommen war, ließ er flatt deſſen durch Rhapſoden die Homeriſchen, wie 
er Gedichte auf ber Bühne vortragen (f. au XIY, p: 620. 
dgl. mit Euftath. ad Il. p. 1479. f. Dohrn $. 13.); in Aegypten ſcheint 
fein Einfluß bei Ptolemäus Lagi Die Veranlaflung zum (ARE, und 
faufen von ll gegeben zu haben und fo durch hu ber erfie Grund 
zu dem gelegt worden zu fegn, was unter Piolemäus — and, 
sefüßet unb vollendet, die herühmfe Alerandrinij he Bibliothek zu Stande 
ei ag! at, obue daß wir darum ben Demeiriug als ben erfien Auf- 
far ieſes Bücerfchaßes,, ober als ven erſten Bibliothefar zu Aleran- 
ja, was durchaus umerweiglich ift, werben bezeichnen dürfen. Ehen fo 
wird fi feine angebliche Mitwirkung zu der griechiſchen Ueber- 
8 dee 39 Zefiamentes, ber fogenanten Septuaginta, erweiſen 
I. Bi F hey das Aler. Muſeum p. 35 ff. cs“ und befond. ©. 71. 
NifhL die Alexaudrin. Bibfioth. p. 15, mit Bezug auf Balden. Diatrib. 
de Aristobul. $. XVII. — Als Rebner muß Demetriug ſich befonders 
zeichnet haben, da ihn Quintilian Inst. Or. X, 1.$.80.) den Iegten 
attiichen Nebner neunen fonnte, und Cicero ihn mebrfa, befonders Yon 
ten feiner Anmuth, worin er Allen es äuvorgelhan (Or. 27. vgl, 
Brut, 82.), ungemein rüpmt (De off. I, 1. De orat. IL, 23. Brut. 9.) 
Doch fehen wir aus diefen Urtheilen (denn von den Neben bes D. ift 
* ut ung gelommen) daß mit ihm ein Abgehen von. ber firengeren 
um ernen 
weicheren, eben dadurch weit gefälligeren und —— Rede, wie 
3 im ber afiatifchen Redeweiſe fih weiter entwidelte, bemerklich wird, 
‚er Schüler des Theophrafius war, wie Cicero fagt, in Allem zu er» 
fennen , und bieß ſcheint aud in feinen philofophifhen Scpriften der Fall 
gewefen zu feyn, da in biefer Hinficht, Diogenes 1. 1. $. 82. bemerkt: 
zugang wA0gogos, eurorig Ömrogmij was Öuvapzn nengauivos. Bon biefen 
Söriften, deren Abfaffung wohl in die fpätere Lebensperiode des Mannes 
während feines ruhigeren Aufenthalts in Aegypten grobentgeite zu ver⸗ 
legen Ten Bo Cogl. Cic. De finn. V, 19.), hat ung berfelbe Diogenes 
. 80. ein Verzeichniß hinterlaffen, in weldem nahe an fünfzig verfcie- 
‚ne, dheilg aus einem, theils aus mehreren Büchern beftehende Schriften 
aufgeführt find, bie uns den äußerft fruchtbaren und vielfeitig gebildeten 
Söhriftfteller zur Genüge erfennen laflen, der, wie Diogenes felbft jagt, 
in ber Zahl Einer Schriften es faſt allen Peripatetifern feiner Zeit zur 
vorgethan. Sie fallen in das Gebiet der Geſchichte, der Literatur und 
ber Politik, wie in das ber Philofophie, Grammatik und Berebfamfeit: 
fogar eine Sammlung Arfopifher Fabeln wird angeführt. Wir finden 
vyarunter fünf Bücher über bie Gefege Athens und zwei über beffen Bürger, 
wei über bie Demagogie, zwei über bie Politik, ein Buch über die Ge- 
ege, über ben Frieden u. f. w., ferner zwei Bücher über die Rhetorik, 
timen Iporgerixos und einen Ilgeoßeurıxds, zwei Bücher über bie Jlias 
tab Zer über die Odyſſee, außerbem eine Schrift "Oungıxös, anbere 
Sppriften mit den Auffhriften: Piofemäus, Phädondas, Kleon, Sorrates, 
Ixtarerres, Ariftives, Ariſtomachus, eine Schrift über Antiphanes und 
gl. m., dann auch wieber Abhandlungen allgemein-philofophifchen Inhalts: 
egi mlorews, m. zugvros, mm Tuzns, mm. wugoo, megi yrgug, m yanoul. ſ. w. 
Iber Teiver hat fih son allem Diefem nichts mehr erhalten: dagegen 
‘ägt feinen ‚Namen eine unter dem Titel megi ipunreias auf und ges 
mmene Schrift, welche eine gute Zufammenftellung der Vorſchriften 
elhe auf den rebnerifchen Ausdruck und eine tihtige Dartkelona KU, 
sieben, enthält, ‚aus guten Duellen gefcpöpft ift und jevenfoks ud 


edeweife des Demofidenes, und der Uebergang zu einer 
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6) Ein Demetrius 5 Tovimeoos wird in den Homerifgen Scholien 
eitiet} ein D. 6 möners, der megi dralinrov gefchrieben, ſcheint ebenfalls 
mit den Homerifgen Gedichten ſig befe gt au Jaben; f. Billoifon 
Prolegg. ad Apollonii Lex. p. XXVI. und Fabric. 1. 1. I. p. 510. Nicht 
weiter befannt ift D. aus Trögen, welden Athenäns IV, 7. p. 139. C. 
nennt, wahrſcheinlich derfelbe, aus deſſen Schrift gegen bie Soppiften 
Diogenes von Laerte (VIII, $. 75. u. daſ. Menage) Einiges anführt. 

) Demetrius aus Tarfus, von Plutarh in der Sı rift Ueber ben 
Berfall der Drafel redend eingeführt; wo er ans Britannien in feine Hei- 
math zurückkehrt, fonft aber nicht weiter belannt. 

8)Demetrius Meledon wird als Berfaffer von Scholien u Bomer 
—— Juhalts, welche zu Fezen und Rom ——— fich 

efinden, genannt; f. Fabric. 1. 1. VI. p. 337. 362. XI. p. 417. u. 606.5 
eine griechifche Grammatik eines Demetrius Anagnosta liegt eben- 
falls ungedrückt in einer Florentiner Ganbfieift, Fabric. VI. p. 357.5 
ebenfo follen Erklärungen eines D. von Lampfacus zu der Periegefis des 
—— handſchriftlich in der königlichen Bibliothek zu Paris aufbe⸗ 
wahrt ſeyn. 

I) Endlich Fanır Hier noch kurz einiger andern gereßifgen Orammatiler 
der neueren Zeit gedacht werben, die durch ihre Beziehungen auf die alt 
griegifche, claffifche Literatur, deren Erhaltung und Förderung eine ge- 
wiffe Bedeutung in der Geſchichte der alten Literatur gewonnen haben: 
Demetrius Chalcondylas, ein Schüler des Theodor Gaza, erfcheint 
um die Zeit des Falls von Conftantinopel in Stalien als debrer der 

riechiſchen Sprache, zuerft zu Perugia, bann über zwanzig Jahre in 
Kiorenp, mo er großen Beifall erndtete, und zulegt in Mailand, wo er 
als ein hochbetagier Greis 1510 flarb, Er beforgte zu Mailand die erften 
gebructen Ausgaben des Homer (1483), des Jfocrates (1493) und Suidas 

1499); er fehrieb auch eine griechifche Grammatik (Egurzuara) in griech. 

prache, welche mehrmals im Druck erfehienen iſt, zuerſt vermuthlih zw 
Mailand 1493. fol., dann zu Paris 1525. 4. von Gourmont, zu Bafel 
1546. f. Rabric. Bibl. Gr. p. 334 f. XI. p.407. ed Harl. Bei jener erſten 
Ausgabe des Homer unterfüßte ihn anderer Demetrius ans Ereta, 
der in Mailand gleichfalls das Griechiſche lehrte; |. Fabric. VI. p. 335. 
Ein anderer Demetrius Taloquidus_ fol die Biographien Plutarchs 
in das Neugriechiſche übertragen haben; f. Fabric. XI. p. 421. 606. Als 
Lehrer der griedifhen Sprache in Italien, zu Ferrara, Mantua und Mi- 
randofa im Aöten Jahrh., war ebenfalls angefehen Demetrius Mo- 
schus, beffen gefehrter Vater, Joannes Mofhus, nach dem Fall_von 
Conftantinopel in Griechenland geblieben war. Der Sohn gilt als Ber- 
faffer des griegifchen Argumente, das dem Orphiſchen Gedicht über bie 
Steine jeßt in den Ausgg. deffelben vorgefegt iſt; auch if er Berfafler 
tines Gedichts über den Raub der Helena, das um 1500 zu Reggio im 
Drud erfgien und jegt beffer von J. Beder in Friedemann und Seebobe 
Miscell. critice, II. p. 477 ff. geliefert worden if. Anderes von ihm foll 
op bandfchriftlich eriftiren. Bol. Fabric. I. p. 156. und XI. p. 418, 
kadlich Demetrius Triclinius, ebenfalls aus dem 15ten Jahrh., ber 
annt-burch feine Necenfion des Sophocles, welde den Anagaben dieſes 
Aichters feit Turnebus bis auf Brund mehr oder minder zu Grunde liegt, 

» wie durch Erffärumgen, die er über Sophocles ſchrieb, welde der ge- 
annte Turnebus zuerft in feine Ausgabe des Sophocles aufnahm nebft 
dei andern Abhandlungen diefes Grammatifers (megi uirgwr, ols dxenoaro 
porins und megi oynuaro), die jedoch von feiner großen Bebentung find, 

eiche daher auch Brund, der blos die Scholien abdruden ließ, wieder 

:gließ. DBgl. Richter De Aeschyli, Soph. Burip, interprett. Graeoo. 

erol. 1839. 8.) p. 116 ff. Desgleichen ſchrieb D. au Säulen m 

ndar und Arifopbanes, melde mit bew übrigen alten lien va vun 
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© Plinins Buch XXVIN. genannte. Bol. Fabric. T. XI. p. 4060. Ein 
* D. aus Amifa wird von Strabo XII, p. S4s. (p. 824. C. Almelov.) 


VIIE. Ungewiß ift Demetrius Cubicularius, ber nach einer Anz 
be (f. Babric. IV. p. 210.) über den Seekrieg (vavnayına) geſchrieben, 
dieß vielleicht auf einer Verwechslung mit bem’Basilius, der auch 
(bicularius heißt CHgl. Bd. I. ©. 1069.) beruht, wie F. Haaſe (Jahns 
ıbrbb. d. Philof. XIV. p. 116.) vermuthet. 

IX. Gefhihtfhreiber. Bol. ©: J. Voß De historr. Graeoe. 
426 f. mit Weftermanns Zufägen. Hierher gehört der ſchon oben unter 
u Grammatifern genannte D. von Erythräz ferner D. von Odeſſus, der 
er feine am Pontus gelegene Vaterſtadt fhrieb (ſ. Steph. Byz. s. v. 
ömaods); D. von Enidos, ein Möythenfchreiber (Schol. Apoll, I, 1165.)5 
son Zlium, der über Troja geſchrieben; D. von Salamis auf Eypern, 
E vaterländifihe Stoffe behandelt (f. Steph. 5. v. Kagrasla); einen D. 
8 Sagalaffus in Pifivien, welcher Mapsoruni geſchtie ben nennt Lucian 
5 hist sorib. c. 32.5 einen D., des Antigonus Sohn, eitirt Stephanus 
m zum 5 v, Küdos; ein D. hatte auch über die Gefchichte der jüdis 
hen Könige gefchrieben (f. Clemens Aler, Strom. I, p. 146. und Fabric. 
bl. Gr. XI. {A 416,); und felbft unter den Syzantinifhen Geſchichtſchrei⸗ 
im fommt ein D. aus Eyzicus vor, ber im eilften Jahrhundert ſchrieb. 
Sl. Fabrie. XL. p. 414. [B.] 

Demetrius aus Byzanz, dv rguoxaidına Arßliois Yergmpas rijv Talarav 
HBtoww #& Eigunns elc Aoiav nal du Alois önru ra migl Avrioyov xal Dheole- 
Kiow nal ahv Aßüns in ala dioiamow (Diog. Laert. V,83.), lebte wahr« 
yeinlich unter Ptolemäus Philadelphus und Euergetes. Bol. W. U 
midt dfontt. vett. auot. in enarr. exped. a Gallis in Maced. et'Graec. 

is p. 14, 
emetrius Calatianus (aus Calatis oder Callatia in Möften), 
Yergugäs megi Aoias xui Euguzens soo Bißkous (Diog. Laert. V, '88.), 
bte geraume Zeit vor Anfang unferer Zeitrechnung, wenn man aus der 
5 bei Dionyf. Halic, d. comp. verb. 4., welder ihr 
beigens don Seiten der Compofition zu den Mittelmäßigen zählt, einen 
‚luß ziehen darf. Daß feine Forſchungen nicht nur auf bie politifche 
eſchichte ſich erſtredten, fieht man aus Strabo I, p. 60. Bgl. Voß de 
st. gr. II. p. 426, 

Demetrius aus Magnefia, Zeitgenoffe des Cicero und Freund des 
Hiens, ſchrieb zropi önoroias (ic. ad Alt. IV, 11. VIL11,.12..IX, 9.), meet 
Wwiuau momeov za ouyygagiuow (Diog. Laert. I, 112.), ein Werk, welches 
fohbers von Diogenes fleißig benugt worben ift und aus welchem Dio⸗ 

von —— — der ihm nicht das beſte Lob ertheilt, Dinarch. 
1. ein größeres Fragment mittheilt; — endlich negi ovwumiumv mörum, 
raus befonders Harpofration und Stephanus von Byzanz fhöpften. 
Bl. Boß d. hist, gr. I. 23. Clinton fast. hell. HI. p. 544 f. Weſterm. 
iaestt. Demosth. IV. p. 38 ff. [West.] 

Demetrius, 1) Architect, der mit Päonius aus Ephefus den Tempel 
x Artemis zu Ephefus vollendete, etwa 90-100, Nach Vitruv. Praef. 
VIE 6. 16. war er ein Hierobule der Artemis. — 2) ein Erzgießer aus 
opece im Attica, der in der Nahahmung der Natur fo weit ging, daß 
ſelbſt das Unvollfommene und Widermwärtige treu wiebergab, was ihm 
$ Quintil. XII, 10. Tadel zuzog. In diefer Manier war fein Peli- 
"8, #elbherr der Eorinthier, gearbeitet, den er kahl, mit hängendem 
anft, den Leib halb entblöst, die Haare des Barts vom Winde zer 

st, bie Abern fihtbar, darftellte. Luc. Philops. 18. Nah Pin. H. N. 
XIV, 8, 19. machte er ferner das Bild der Lyoſimache, welche vier und 
szig Jahre Priefterin der Minerva Polias in Athen warz ine Mir- 
»a, welche musica gemeimt wurbe, weil bei dem Schla unge ihn 
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BDemocädes (Annorjdns, minder vidhtigInwodöxos. bei Div Chry- 
ſtomus: f. Wottenbach ad Plut. Morall. I. p. 550.) aus Croton, von 
miblichus (Vit. Pylhag. 35.) unter ven Pythagoreern genannt, welche 
xt bie alte ariſtokratiſche Verfaffung gegen die Verfuche der Bolfs- 
wei zu erhalten fuchten, aber vergeblih, fo daß Demoreves mit einer 
zahl Leute (mahrfcheinlih aus dem höhern Ständen) fih nach 
Iatää flüchtete, während die Erotoniaten, die ihn ber Erhebung einer 

is beſchuidigten, einen Preis von drei Talenten auf feinen Kopf 

, welche Belohnung naher dem Theages, einem der Kührer der 
olfäpartei, zufiel. Es fällt dieß jeboch wabrſcheinlich in die letzte Pe⸗ 
de feines Lebens, nachdem er von feinen Wanderungen in feine Heimath 
ädigefehrt und bort bie Tochter bes Ringers Milom geheirathet hatte. 
F hatte nämlich Democeves, da er es zu Eroton bei feinem jähzornigen 
ater nicht aushalten Fonnte, demnach wohl als ein noch junger Mann, 
b vom da nach Aegina begeben, wo das Auffehen, das er al gefchidter 
# und Ebirurg machte, ihm eine Anftellung von Seiten bes Staats 
It einem Talent Befoldung des Jahrs verfhafftes vom da war er nach 
hen und von da zu Polykrates nach Samos gezogen, wo er zwei Ta» 
ste erhielt. Sein Nuf im Auslande. gab die Beranlaffung, daß der. 
teferfönig Darius, als er einen Fuß verrenkt hatte, ihm zu ſich berief, 
d nad gefchehener Heilung fürftlih belohnte, auch als Leibarzt bei ſich 
behalten wünfchte: welcher Abficht jedoch Democeves auf eine geſchickte 
eiſe fich zu entziehen wußte, um im feine Heimath zurüd zu gelangen. 
as Nähere erzählt Herodotus, IT, 129 f. 131 ff., der die Gade mit 
em ihren, Nebenumftänden wahrfcheinlich in Italien ſelbſt gehört Hatte 
d ausbrüdlich hinzufegt, da die Crotoniatiſchen Aerzte, weiche für die 
ken in Griechenland gelten, ihr Anfehen dieſem Democedes hauptfächlich 
verbanfen hätten. Allerdings fteht Democedes mit Alcmäon (f. 3b. I. 
+ 316.) an ber Spige einer medicinifchen Schule, die als die erfte in 
riechenland erfcheint, einen eroterifehen Charakter hatte und in feinem 
bern — lichen Zuſammenhang mit der pythagoreiſchen Philoſophie 
mo deren Anhängern ein Democebes und Andere durch äußere, 
itifhe Nüdficpten verbunden waren. Bon Schriften des Democedes 
ben wir fo wenig Nachricht, wie von denen bes Alcmäon; auch feheint 
bei der rein praftifchen Richtung ihrer Heilkunde überhaupt nicht wahr- 
einlih, daß fie deren Binterlaffen haben, obwohl Plinius unter den 
n ihm Buch XII. und XII. der Hist. natur. benugten Schriftftellern au 
m Demoredes nennt. ©. Unna in Peterfen:_philolog.-hifter. Stubien 
8 Gymnaf. zu Hamburg 1832. I. p. 55 ff. —— pragmat. Geſch. 
NE era und meine Note zu Herodot IIT, 129. 131. T. I. 

Demochäres des Lades Sohn, ein Philoſoph, Freund bes Arce- 
aus (Bd. I. ©. 675.) und in biefer Hinficht von Diogenes von Laerte 
‚$. 41. vgl. VII, $.14. genannt, fonft aber nicht weiter befannt, [B.] 

Demochäres, des Demofthenes Schwefterfohn und Erbe feiner 
riotiſchen Gefinnungen. Er war nad dem Tode feines Dheims eine 
—— der antimacedoniſchen Partei, ein Mann von höchſter 
ergie in Wort (Polyb. XII, 13, 8. Plut. Demetr. 24. el. V. H. 

7. VIII, 12. Seneca de ira III, 23.) und That. Die Summe feiner 
itifchen Thätigkeit if in dem vom feinem Sohne Laches beantragten 
wet bei Put. vit. dec. or. p. 851._nievergelegt. Ueber die chrono⸗ 
ſchen Schwierigkeiten beffelden f. Droyfen in d. Zeitfhr, f. d. Alt.» 
jenfh. 1836. Nr. 20. m. 21., fo wie im Allg. über die Zeitgefchichte 

1. Gefch. d. Nachf. Alex. S. 497 ff. Nach deffen Auseinanderfegung 

en fi die einzelnen Thatfahen am Angemeffenften folgendermaßen. 
be erſcheint D. in einer öffentlichen Stellung an der Syige ver wehren 
ioten feit ber Wieberferftellung der Demoktatie dorch Demeirink- 
tlg Real-Entyetop, II. ) 
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Bemocöpos, mit dem Beinamen Myrilla, ein Architect aus Syra- 
cus Re * foraeufifche Theater erbaute, Euſtath. zur Odyss. p. 


BDemoerätes , ein angeblich pytbagoreifcher Philofoph, unter deffen 
Namen eine Anzafl von Seatenzen St Swen et! ‚, welde dem 
Namen goldene Sprüche (yrüna zewar) führen and fi durch ihren 
einfachen, moraliſchen Inhalt ſehr empfehlen, dabei im ioniſchen Dialert 
ieben find, mas ber erſte Herausgeber für ein Zeichen von dem 
lter des Berfaffers anfah, der jebenf: höchſt ungewiß und unſicher 
bleibt, und nach einer andern Vermuthung in die Zeit Julius Cäfars 
fallen bürfte, mag, auch der Inhalt feiner Sprüche aus älterer Tradition 
fen fegm. Sie find zufammen mit den Sprüchen des Demophilus 
f. d. Art.) erſchienen und abgebrudt worden. — Außerdem kommt ein 
iſcher Nebner und Bolfsführer Democrates aus ben Zeiten des 
Demofigenes und zwar unter den Gegnern der macebonifchen Partei vor, 
alfo um DL. 1105 f. Weſterm. Gef. d. Beredfamf. in Griechenl. $.53. 
Not. 15. — Einen Demoorates, welcher ben Epieur ausgefchrieben, 
rennt Plutarch (Morr. p. 1100.), jedoch ohne ihm mäher zu bezeichnen; 
Ha Arzt Democrates unter Auguftus kommt bei Plinins CH. N. XXIV, 
7. (28.) seot. 49.) vor; er hatte im griehifchen Berfen über Emplaftra 
zeſchrieben, desgleihen ein anderes Werk unter der Auffchrift wArrınds, 
as auch Galen —* ‚ ferner ein Buch siLlargos und Anderes, das wir 
nicht mehr befigen, geſchrieben. Endlich wird auch ein Nhetor Demo- 
srates als Lehrer des Auguſtinus von diefem felbft (Princip. Rhetor.8.) 
annt, wie Philofoph Democrates aus dem Zeitalter des Kaiſers 
—— f- Sabrie. Bibl. Gr. I. p 668. [B.] 
BDemoerätes, Architeet, auf: eier Inſchrift bei Muratori Nov. 
Fhes. Vol. II. p. 949.b. [W.] 
Annorgaria, f, Holıreia, 
Bemoeritus , aus bem ionifhen Abbera in Thracien, der berühmte 
Philofoph, über defien Leben und Schriften Diogenes von Laerte (IX, 
be 34 ff.) nähere Nachrichten mitgetheilt hat, die fih aus andern Schrift» 
kellern noch erweifen. laffen (f. Menage ad Diogen. IX, $. 43. p. 423 ff, 
d. Hübner. 9. 9. €. Geffers Quaestt. Democritt. Gotting. 1829. 4. 
% ©. 4. Mullach Quaestt. Democritt. Specim. Berolin, 1835. 4). Sein 
Veburtsjahr, das Thrafyling auf Diymp. LXXVIL, 3 gefegt hatte, wird 
& mit Apollobor richtiger Olymp. LXXX, 1 ober 460 v. Chr. feftftellen 
fen. Sein Bater, deffen Name bald Hegefifiratus, bald Athenofritus, 
lo — us angegeben wird, ſoll ein vermögender Mann geweſen 
on, ber * aber den größeren Theil ſeines Vermögens auf den weit 
ogedehnten Reifen, die er aus Wißbegierde unternommen hatte (vgl. 
e. Finn. V, 19. u. Geffers p. 15 ff.), und deren er auch felbft rühmend 
denft, aufgezehrt haben. Db er bis Indien und bis Aethiopien ge» 
nmen, bleibt ungewiß; ſicher ift, daß er einen großen Theil Afiens 
wandert (f. Strabo XVI, p. 703.), und feldft nah Babylon ge» 
hmen war, da er darüber, wie über Meroe geſchrieben hatte; auch hat 
jedenfalls Aegypten berührt, ja nach Diodor von GSicilien (I, 98.) 
en fünfjäprigen Aufenthalt dafelbft genommen; und daß er Griechen- 
d felbft, namentlich Athen befucht, werden wir eben fo wenig bezwei- 
ı Können. Der Wunſch, umfaffende Kenntniß der Natur zu gewinnen, 
int diefe Neifen hauptfächlih veranlaßt zu haben; wie er denn auch, 
‚ee in feine Heimath zurücgefehrt war, blos mit miflenfchaftlichen, 
vefonbere naturphiloſophiſchen Forſchungen ſich beſchäftigie. Auf feine 
oung ſcheint Leucippus (ſ. d. Art.) den meiften Einfluß gehabt zu 
n, der mit Democritus, feinem Schüler (iraigos, f. Hermann Syftem 
Mat. Philoſoph. I. p. 284. Not. 61.), als ber Begründer Ver Aominit 
ſehen wird, dielleicpt auch Anaragoras (vgl. Divgenı S: 34) 
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fogar mit Plato in dieſer Hinficht zufammen. Sehen wir aber auf Inhalt 
und Geg⸗ ‚feiner Forfhung, *— bleibt D. jedenfalls eine der wich⸗ 
Se unb bebentendfien Erfcheinungen auf dem Gebiete ber griechiſchen 
Philoſophie, im der er fich befonders durch die Lehre von den Atomen 
einen fo Namen verfchafft hat; er ift überhaupt der erfie, bei 
weldem hung in einem bisher nicht geahnten Umfang und 
in-einer Bebentung erſcheint, die mit feinen mathematifchen und felbft 
aftronomifchen Studien zufammenhängt und in feinem ganzen philofophi- 
ſchen Syftem, fo weit wir es noch kennen, aufs em hiebenfe hervor» 
tritt; in welder Hinficht auch D. nicht den griechiſchen Sophiften zuge» 
Br werben barf, gegen welche ber ernfte Mann fi vielmehr ſtark aus- 
prach Cogl. Clemens Alex. Strom. I. p. 279.), da fein Syſtem nicht mit 
der Sopsifi in Berührung und Zufammenhang fteht, wohl aber als eine 
weitere Entwidlung der zunächft vorhergehenden ioniſchen Naturphilofo- 
bie anzufehen ift, wie auch aus dem, was Ariftoteles darüber fagt, 
jervorgeht (vgl. Brandis Geſch. d. Grieh.Nöm. Philoſoph. I. ©. 303. 
. Hermann Syftem d. ylaton. Philof. I. ©. 155 ff.). Diefes Syftem, 
unter dem Namen der Atomiftif befannt, und buch Leucippus und De» 
moeritus begründet, auch daraus in Epicurs Lehre übergegangen, ſuchte 
im Gegenfag zu den Eleaten, welde das Werben wie die Vielheit ver- 
worfen hatten, jenes auf bie Bewegung von untheilbaren, unendlichen, 
der Dualität nach gleichartigen, der Geftalt nach ungleichartigen Grund» 
foffe zurüdzuführen, und dur die Annahme folder Grumdftoffe, ‚aus 
deren Zufammenfegung fih die Dinge bilden, alle Erſcheinungen in ihrer 
Bielfeit und Mannigfaltigkeit zu erklären, Diefe Grundftoffe, Atome 
(@rouo, Cie, de Finn. I, 6.) genannt, find das Seyende, das Volle; im 
Gegenfaß zu ihnen nahm D. das Leere, als das nicht Seyende, als ben 
leeren Raum an, der bie Atome vom einander trennt und eben ß unehd» 
Te wie diefe if. Aus dem Zufammentreten der einzelnen, in biefem 
Raum unb durch dieſen von einander getrennten Atomen entftehen bie 
wirklichen Dinge , indem Gleiches zu Gleichem fich gefellt, und Aehnliches 
das Aehnlicpe anzieht; der Grund diefes Zufammentretens, und bamit 
aller Erfpeinungen ift als eine nothwendige Folge von Urfahe und Wir- 
fung aufgefaßt und als Zufall bezeichnet, offenbar im Gegenfage zu Ana» 
zagoras, ber dieß aus einem höhern geiftigen Princip (vous) zu erklären 
verfücht hatte: obwohl in Bielem fon. D. diefem Philoſophen fehr nahe 
ſteht, über fein Verhältniß zu demſelben bald rühmende Aeußerungen 
(Sext. Empir. VII, 140.) vorlommen, bald von einer Feindſchaft mit dem 
um — Sahıe älteren Anaragoras die Nede ift (f. Diogen. Laert. II, 
14: 091. IX, 34.). Eine Folge der Annahme unendlier Atome und eines 
unendlichen: leeren Raums, einer ewigen Bewegung und eines ewigen 
BWerbens mar die weitere Annahme einer Bielheit von Welten, welche 
wechfelsweife entfiehen, vergehen und gleichzeitig beftehen, einander 
ähnlich und mmähnlich find, ferner bie Aucdfährung der Elemente, bie 
D. wie Empebocles in ber Vierzahl annahm, auf bie urfprünglicden Dua- 
Iitäten der Dinge, auf die verfihiedenen formen ber Atome, mit befon- 
derer Berückſichtigung der Qualıtät des Warmen und Kalten, wobei er 
jenes ober das euer aus dem Zufammentreffen ber feinften Atome ge» 
bildet erklärte und daraus das Weſen der Seele ableitete, die als Grund 
des Lebens, des Bewußtſeyns und Denfens aus ben feinften Feueratomen 
hefteht, welche durch deu Körper ſich verbreiten, ihn beleben und bewegen. 
Durch die koͤrperliche Berührung gelangt bie Seele zu Wahrnehmungen, 
mf welhen, alfo auf blos finnlihen Wahrnehmungen, die Erfenntniffe 
eruben: fo. dab alfo eine-Vernunfterfenntnig von der blos finnlihen 
ben ſo wenig unterfchieden ift, als überhaupt der Geift vom ver Seele. 
uffaflend aber ift es, daß einer folhen Erfenntniß, welhe D. Äh cine 
infle nannte, er eben fo eine Tautere entgegenftelte, welche auf view 
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Eicero ad-Famil. 'XIIT, 78.) fo ſehr empfohlene D. aus Sicyon iſt 
nicht ‚befannt, eben fo wenig ber in Plutarchs Symposs. II, 9. 
u, 10. als Rebner eingeführte Democritus. [B. 

Demoeritus, 1) ein Erzgießer aus Sicyon (weßwegen fein Name 
auch doriſch Damooritus gefhrieben wird), war Schüler des Pifon , und 
im Gliede Schüler des Critios. Pauf, VI, 3, 5. Da nun Pifon 
um DI. 94 blühte, fo fällt die Zeit des D. um DI. 100. Er bildete 
nach Plin. H. N. XXXIV, 8, 19. Philoſophen, nach Pauſ. a. a. D. Sieger- 
fatuen. — 2) ein Toreute, welder die fogenannten Rhodiſchen Becher 
verfertigte, Athen. XI, p. 500. b. — 3) ein Bildhauer, welder in einer 
Sufrift bei Spon. Miscell. Erud. Antiquar. p. 138. genannt wird. — 
&) griechifcher Töpfer, deffen Name auf einer im Rerameikos gefundenen 
late — v —— wi Is — — lieg en — 

nfepriften und Fabritzeichen: . ber Münchner Acad, 
an Abth. 3. p. 796. [W.] 
Demo: 


u, aus Milet oder Halicarnaß, Seleuei et Antiochi 
dux, wie Plinins fagt CH. N. VI, 16, 49.), welder in dem Abriß des 
Landes en bem Oxus und Jarartes den Angaben beffelben befonders 
gefolgt fein gefteht. Vgl. Solin. Polyh. 49. Auch Stephanus Byz. 
ge 8. v. Arrıooa, und Athen. XV, p. 682. E. erwähnt ein Werk 
von ihm mepi “Alınagvaooor. [West.] 

Bemodöcus (Annödoros), Gefährte des Aeneas, von Halefus ge 
tötet. Birg. Aen. X, 413. [W.] 

Memodöcus, ber aus Homers Odyſſee (VIIL, 62. XII, 27.) be- 
launte — der Phäalen, der bei dem Feſtmahl des Königs Alcinous, 
nad alt-l ie Sitte des heroiſchen Zeitalters, auftritt und durch 
fein Lied, das ſich über die Schidfale der nah Troja gezogenen Adhäer, 
ihre Rämpfe und wahrſcheinlich auch ihren Sieg mit der Eroberung und 
Zerflörung Jliums eben fo wie über die Liebe des Mars und der Venus 
verbreitete, die Gäfte ergögte. Daher denn fpätere Schriftfteller, indem 
fie ihm Eoreyra zum Baterland geben, ihn als einen alten, fogar er» 
biindeten (Dpid Ib. 272.) Mufiter und Dichter darftellen, welcher eine 
"Miov alanıs Oder zög&nas, fo wie ein Gedicht über bie Liebe der beiden 

jenannten Gottheiten vor Homer fchon gedichtet habe. Und fo eitirt 

lutarch De um. 18. ein erſtes Buch Hoanisias, ald wenn auch Hera 
cleiſche Geſchichten von diefem Sänger ver Phäaken befungen worden 
fegen. DBgl. Fabric. Bibl. Gr. I. p. 24. ed. Harl. Bode Gefd. d. hellen. 
Dihtkunft I. p. 205 ff. vgl. 403. — Bon einem fväteren Dichter Demo- 
docus aus Leros bei Milet, der jedenfalls vor Ariftoteles gelebt baben 
muß (f. Ariftot. Ethic. ad Nicom. VII, 9.), finden fi in der Griechiſchen 
Anthologie noch brei bittere Epigramme gegen Ehier und Cappabocier, 
uebft einem vierten gegeu bie Cilicier; f. Anal. II, 56.; bei Jacobs II, 56. 
und Paralipp. Rr. 129. p.698. Unter ven platonifchen Dialogen befindet 
fih auch ein mit dem Namen Anyuoösxos überfchriebener, nach ber bort 
angerebeten Berfon dieſes Namens ; allein es iſt jegt erwiefen, baß biefer 
fon vom Alterthum bezweifelte Dialog kein Werk des Plato, ſondern 
ein = einer ſchon fpäteren Zeit nach Plato ift. Bol. K. Her- 
nann Syſtem d. Plat. Pbilof. I. p. AiAf. [B. 

4742⸗ hießen die Gemeinden, in melde durch Cliſthenes der ge- 
ammte Grund und Boden von Aktica eingetheilt war. Die Annahme 
% D. Müllers (Attica ©. 227. dgl. die Zufäge zu Leafe Top. dv. Ah. 
5. 463 f. d. dentfch. Ueberſ.), er das Stadtgebiet von Athen davon 
usgefjloffen gewefen, und die vorfommenben ftäbtifcpen Demen (wie 
Ybathenäon, Nerameitos, Melite, Roflytos, Cretria) fo zu erflären 
ven, daß theils diefe Gegenden zu Cliſthenes Zeit noch nicht integrirende 
heile der Stabt waren, fondern erft nad und nad mit veren —RN 
ng dazu gezogen wurben, theils die Einwohner des Demos, wen in 
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nt, bei anderen Gelegenheiten, eine Berfegung ber Demen vorgenommen 
wurbe, worüber wir nur unnollflänbig dun — Notizen unter 
sigtet find. En ift in. Betreff der —— Quellen — 
ten, daß Harpocration und feine An ten Diodorus und Nicander 
eis die ‚Zeit der zehn, Heſychius — die der zwölf Phylen im An, e 
at, — Steppanus von Byzan [pen beiden fhwankt, je 
exe ober fpätere aa den eller benupt; feine Anı eben us 
—* ae ie Et des Hefyhins zufanmen. Bol. 16 d. 
— Die enenmung e6 Bürgers nad einem 
Deuss 6 u ei wei Beſtandtheil feiner gefammten Öffentligen Er- 
unb unerläßlich als — BR Ir den — die mili⸗ 
Frag und bärgerli en Leiſtungen des Simelnen 1 eontroliren. Der 
RR emos feines Vaters; Dagsorm fland es ihm frei, 
feinen zu wählen wo er fmmer moie ut —*— gibt Schömann 
ans ). 8. Leoch. p. 1083. $. 9.  B, 1066. p. 1094. 3 
Them. c. 1. —8 Arist, c. 1. Alcib. ! 1% 0.22, Acid. 
118, 121. Diog. Laert. III, 41.), wohl e er jedoch dem Demos, 
er fa war, eine Abgabe, iyseneınöv,; erlegen mußte 
Eine 101.) Die Demen waren in vielen eziehungen 
el HR fie daten dire eigenen Saora, dnnorwa iga 
1313. p. 1318.'$. 62. anf. 
* ei. Ariſt. — By. 8. v. — or| 
Ihser. L we . 101.), ihre Hoenen Grundftäde (Dem. a. D. p. 1318. 
$. 63. Corp. Inser. I. Rr. 93. 102. 103.), go eigenen ar De 
marden, Schagmeifter (C. Insor. Nr._88. 89. 93. 100. — Euihynen 
mebft Beifigern (daſ. Nr. 70. 88.), Soreiher Caf. Mr 100,), welche 
fie jelbft ernannten (Ifaus Apoll. $. 28. Dem. de. p. 1092. $. 39.), 
—* — Kante außerordentliche Behörden im Auftrag des Gtaats (Hefü. 
$.30.), — ferner ihre eigenen on (Grogui Dem a. 
kr $. 36. Harp. 5. dnnapro. Beil. Aneod. 327.),_ worin bie 
——— der Demen berathen wurden (wie Beryadtung ber Grund üde, 
€. Inser, Nr. 93. 102. 103., Ertpeilung von em ezeugungen, daſ. 
100, 101. „01. 10. 214. eh. g. Etef. $. Ai ff., Prüfang der Shamntie, 
have, u. A. m.) Ans“ worin bie Demarchen den Borfig führten. 
Ei finden fi auch von Demen geſchlagene Münzen, wo: auf 
jel doetr. num. I. 2. p. 222 ff., Combe mus. Hunter. p. 132., Harbait 
verwiefen wird. Bol. Tittmann grieh. Staatsverf. 
Lehrb. d. gr. Stade. $. 111. Spömann d. comit, Ath. p- 
Sf und antig. jur. publ. Gr. p. 200 ff. — Der Borfleher einer Ge- 
meinde hieß Annagzos. euifäenes ſebte an die Stelle ver alten Nau- 
kraren die Demarchen, welde nun bie Grunblatafter, jeber für feinen 
Demos, fo wie die Stammlifte deffelben (Antsapyıxör ygannareior) zu führen 
. Harpoer. 5. v. öruagzes- Sie leiteten bie Angelegenheiten 
rg Demos, beriefen bie Berfammlungen ber Demoten, pri fidirten den- 
BR uud ce die Abfkimmun; 2 (Harp. a. De, fie waren die Eponymi 
—I Demen (Corp. Inser. I. 103.), vollzogen 
fen ( Caf. 100. 102.), verwalteten vie emeinbeääter gemein» 
Kam mit den Schagmeiftern und unter Zuziehung ver Gemeinde (daf. 
Pholins 5. v. vaungapos), erhoben die fälligen Gelber (wie bie 
ai —* Dem. g. Eubul. p. 1318. 8. 63. das dyaruznor ber im Demos 
9 nen lieber ein einer fremden Gemeinde, C. Inser. Nr. 101. zieneit 
he elopoga, Heſych. 8. v. varxlagos), repräfentirten ben Demos bei 
Velen Gelegenpeiten te Inser. Nr. 101.), und übten in gewifien 
fen eine Art polizeilicher Gewalt aus (wie bei Leichenbefattungen, 
em. 6. Macart. art. 1069. $.57 gu bei Auspfändungen, Ariftoph. b. say, 
D. Bell. Anecd. —E 242.). Bei Eonfseationn wurd e yanellen. 
1% dem Entwurf des Beiglag ya 
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$. * Corp. Inser. I. Ar. 103.), PR eigenen Behörden, De- 
marden, Schagmeifter (C. — Gr, 8. 89. 93. 100. 102.) , Euihynen 
a: Beifipern (ba. Nr. 70. 88.), Sreiber oa, Mr. 100.) , welde 
fie ſelbſt ernannten "alla Apoll. $ Dem. g. Leo. p. 1092. $. 39.), 
wie auch genife auferondentiie Sehbten im Sufirap des Staats (Aeſch 
9. Cteſ. a ferner ihre eigenen —— (ragt Dem a. 
ar! $. 36. Harp, s. dnnagyo. Beil, p. 327.), worin bie 
SU ber Demen berathen wurben (wie —5 — der Orund| ide, 
C. Inser. Nr. 93. 102, 103., Erteilung von Ehrenbezeugungen, dal. 
100. 101. 102. u Aefh. g. Etef. S. 41 ff, Prüfung ber — 
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ati finden fi auf von Demen gefhlagene Münzen, worüber auf 
jel dootr. num. I. 2. p. 222 ff., Combe mus. Hunter. p. 132,, Harbuin 
verwiefen wirb._ Bol. Tittmann griech. Staatsverf. ©. 286 ff- 
Lehrb. d. gr. Staatsalt. Fr 111. © —* d. comit, Ath. p. 
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Eugirid, von JWetſtenius Amstelod. 1750. 12.5 befonbere von J. 
Swehberg Stodholm 1632,8. und heffer von —* hier Lips. 1754. 8, 
äulegt in ber lung von J. C. Drelfi Opuscc. Graecc. veit. sen- 
tenlios. T. I. (Lips. 1819. 8.), Auch find fie mehrmals ing Deutſche 
überfeßt worben, von U. H. Baumgäriner, von J. DM. Fleiſchner (mit 
dem griechifchen Tert) Nürnberg 1827. 8. -— Anferbem kommt aber der Name 
Demoppilus noch einigemal vor; ein attifcher Dichter ber neueren Komödie 
it don Plautus (Prolog. Asinar. 10 f.) als DBerfaffer einer Komoödie 
"Orayoz genannt, nach welcher Plautus die feinige gearbeitet; einen D. 
nennt unter ben Anklägern des Phocion Plutarh Vit. Phoc. 38. Auch 
bes Ephorus Water, wie beffen Sohn führte diefen Namen, ber Iegtere 
als Geſchichtſchreiber ebenfalls bezeichnet. Auch Scholien zu des Ptole- 
mäns Zetrabiblon tragen ben Namen des Demophilus, in welchem Yucas 
Holftening den Verfafer jener Sentenzen vermuthet. Und fo fommen noch 
einige andere biefes Namens vor, welche Fabric. Bibl. Gr. I. p. 868. ed. 
Harl. aufgeführt Hat. [B.] 

Demophilus, Sohn des Ephorus, vollendete das Geſchichtwerk 
feines Vaters, indem er bie Befchreibitng des heiligen Kriegs (DI. 105, 4— 
108, 2) bingufügte. Diod. Sic. XVI, 14. Athen. VI, p. 232.D. Bol. 
Marz ‚Ephori (ragm. p. 30. [West.] 

Demöphon ,. Ansogur (Demophoon), 1) Sohn des Thefeus und 
ber a (Diod. IV, 62. Hyg. 48.), geht mit nah Troja, wo er 
eine Großmutter Aethra aus der Gefangenfhaft der Helena befreit. 

auf. X, 25, 3. Auf ber Rückkehr von Troja verliebt fih in ihn bes 
thrazifgen Könige Sithon Tochter Phylis, und gab fi, als er von 
Athen, wohin er noch vor ber Wermaßlung-gereist war, nicht jur be» 
fimmten Zeit zurückkehrt, felbft den Tod. Sie wurde, it einen Baum 
verwandelt, Doid Heroid. II. Als Diomedes, von Troja zurückehrend, 
nad Atica verſchlagen, diefes Land, ohme es zu Fennen, plünderte, und 
D. beim Ausfall gegen die Einbringlinge, wobei er das Palladium er- 
beutete, einen Athener töbtete, wurbe er bei dem Gerichtshof Fri Maziadie 
enannt, belangt. Pauf. I, 23, 9, Nach Anton. Lib. 33, tritt er für bie 
Seren gegen den Euryfiheus auf, der in der Schlacht fiel, und nach 

(then. X, p. 437. wendet ſich au der fluchbelabene Dreftes au ihn, als 
man gerade in Athen die Anthefterien feierte. — 2) Geführte des Aeneas, 
von Camilla in Jialien getöbtet. Aen. XI, 675. [H.] 

Annorxasnros, f. Civilas. 

Demoptolemus (Anuozröleuos), ein Freier ber Helena, von Ulyſſes 
getöbtet. Odyss. XX, 242. 266. [HJ 

In#60x0s, f. Servi publici. 

Demosthenes, Sohn des Alcifthenes (nicht wie bei Themift, de 
Pace ad Val, p. 138. des Alciphron), athenifcher Feldherr im peloponne- 
fifhen Kriege. — Er wird zum erftenmal genannt als Führer einer Flotte 
von 30 Schiffen, mit der er im Sommer 426 ausfegelte, um den Pelo- 
ponnes zu umfchiffen und die Bundesgenoffen im Weſten Griedhenlands 
zu fügen. Nachdem er das Gebiet. der feindlichen Stadt Leucas ver- 
wüftet hatte, ließ er fi von den naupaktifhen Meffeniern bereden, von 
dem verbünbeten Lande der ozoliſchen Locrer aus einen Angriff auf die 
Yetolier zu maden; er wollte alsdaun nach Neberwältigung biefer Völter- 
ſchaft Doris, Phocie und die opuntifhen Focrer mit Athen vereinigen 
und in Böotien einbringen. Allein die Ausführung diefes fühnen Planes, 
woburd die Feinde auf den Peloponnes befpränft worden wären, miß- 
lang, da die Acarnanier, erzürnt, daß D. nit wie fie wollten, zuvor 
Leucas eroberte, und aud bie Corcyräer fih von ihm trennten, bie 030- 
iſchen Locrer ihre Streitmacht nicht fo ſchnell beifammen hatten, als 
vöthig fhien, um einer Bereinigung der Aetolier zuuorgutomunn, md 
D. mit dem Lande der Aetolier und ihrer Streitart nicht hrtanıt min 
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ee Berbienft des D. als das feinige angefehen wiffen 65 Cleon, ©. 447.). 
Bährend ber des D., im feindlichen Gebiete fih feter Pläge ju 
vemächtigen , 198 als er ihn zur Ausführung vorfohlug, als ein 
anpafjender gefabelt worden war, fand man ihn jeßt fo vortrefflih, daß 
Nicias noch awei ‚andere fefte Punkte im Peloponnes — im 3.425 
Methone an argolifchen Küfte, und im Sräblinge 424 Cythera. Thuc. 
IV, 45. 53. D. und ein anderer Feldherr, Hippocrates, verſuchten 
damals Megara zu befegen, wozu ihnen bie dortigen Demoeraten bie 
Dand bieten wollten, allein Werrätherei eines der mitverſchwornen Mes 
jarer und die Dazwifihenfunft des Braſidas vereitelte das Unternehmen, 
me die Hafenftadt Nifäa wurde für die Athener gewonnen, Thuc. IV, 66 f. 
£ Diod, XII, 66. 67. In demfelben Jahre (424) wollte D. in Ber- 
bindung. mit Hippocrates den alten Plan, den Demoeraten, unb bamit den 
mern, das Uebergewicht in Böotien zur verfehaffen, zur Ausführung 
‚gen; aber auch hier wurde ber Entwurf verrathen, D. mußte unver» 
richteter Sache zurüdfepren, Hippocrates dagegen, ber don ber entgegen- 
x festen Seite einfiel, erlitt bie große Niederlage bei Delium. Thuc, 
'V, 76. 77. 89. 90. 96 ff. Diod. XIT, 69. 70. — In der folgenden Zeit 
fand D. wenig Gelegenheit, durch feine Dienfte dem Staate nützlich zu 
werben. rg an dem Kampfe in Sieilien erhielt er erft Theil, as 
buech die Maßregeln des Spartaners Gylippus bie Lage ber Athener in 
Sieilien fi fo verfhlimmert hatte, daß Nicias ſich genöthigt ſah, feine 
Mitbürger um fehleunige Hülfe zu bitten. Eurymedon wurde mit einer 
Heinern Anzahl Schiffe au Ende des Jahres 414 vorausgeſchickt; D. er⸗ 
hielt den ig, die übrigen Wintermonate auf Yusrüfung einer neuen 
ogen Flofte zu verwenden. Im rüh jahre 413 fegelte er ab, unter» 
te auf feiner Fahrt zuerft den Charicles in Bennrufigung ber Küfle 
bed Peloponnes und erreichte Ende Juli 413 Sicilien. Thuc. VII, 16. 
tz. 20. 26. 31. 33. 35. 42. Diod. XII, 8 ff. Plut. Nie. 20. 21. D, 
59 durch raſches Verfahren wieder zu erfegen, was Nicias durch 
nfe ffgtei und Zaubern verloren hatte, Er brang mit feinem Plane 
durch, aldbald einen Angriff auf Epipolä zu machen, da von Befignahme 
diefer Höhen die Einnahme der Stadt Syrarus abhing. Allein bie Unter 
iehmung mißlang, wiewohl nicht durch die Schuld des D. Diefer, bei 
ängerem Bermweilen in Sicilien einen nuglofen Kampf vorausfehend, 
Hmmte dafür, daß man jegt unverzüglich Alles einfcpiffe und nah Athen 
mrüdeife, das der übrig gebliebenen Kräfte wohl bebürftig fei. Allein 
eias rechnele auf die Erfehöpfung der Syracufaner und eine athenifhe 
Partei unter ihnen; befonders aber war er dor einem fehledhten Empfange 
m Athen beforgt. Deshalb wiberfprah er, verwarf auch einen andern 
dath des D., das Landheer in eine für bie Berprovfantirung günftigere 
degend und die Flotte auf die offene See zu bringen. Sp wurde der 
im Rüchzuge günftigfte Zeitpunkt verfäumt; ja als Nicias fur; darauf 
egen des Zuwachſes, den die feindliche Macht erhielt, felbft die Noth- 
enbigfeit ber Rückkehr erfannte, ließ ex fi durch eine Mondfinfternig 
m Apfeuniger Abreife abfehreden. Dadurch aber ging die Flotte vers 
ren, und als man zu ande aus der Nähe der Feinde enttommen wollte, 
T zuerft D., der die Nachhut führte, und mach ihm auch Nicias in die 
inde der Feinde. — Beide Heerführer wurden von den erbitterten Syra- 
'anern zum Tode verurtheilt, Sept. 413. Thuc. VII, 42 ff. Diod. XII, 
ff. Plut. Nic. 21 f. — Vifcher im Schweiz. Mufeum Bd. I. (1837) 
1? m er p. 372 ff. das Kriegsfgftem ber Athener von dem Tode 
\ bie zur Schlacht bei Delion, als deffen eigentlicher Schöpfer 
Bemmnnter Ausführer D. zu betrachten ift, dargeſtellt bat, p. 407 f. 
enbe Charafteriftif von ihm: „‚Demoftbenes war — nicht allein Det 
niſche Feldhert jener Zeit, der am beften, ja vielleict ollein , einen 
iern en zu entwerfen und feftzuhaften verfkand, Tonbeen W 
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2 Dem. p. 8., Dieurfins leott, Att. III. 25. IV. 8. Gealiger in 
dvaygagn adır , Taylor proleke: ad Mid. p. 562. u. A. Weniger 
all erwarb die Angabe des Gellius noct. Alt. XV, 28,, daß D., 
er feine Neben gegen Androtion und Timorrates verfaßte (DT. CVI,2) 
raften Jahre fand, wonach er DI. XCIX, 2 oder 3 geboren wäre; 
49 für DL. Xcix, 3, jeboch aus anderen Günden, auch Clinton fast. 
"I. 2 360 f. rüdner König Philipp S. 326 ff, fi beftimmen, 
em biefen Angaben machte ſich 34 frühzeitig die des Plutarch in ben 
deo. oralt, p. 845, D. geltend, wonach D. unter dem Archon Derithens 
IXCVIII, 4 geboren wäre, Schon Petit legg. Att. p. 267., Palmerins 
eitt. p. 634., Eorfini fast. Att, II. p. 138. bielten dies für das Nic» 
‚ ihnen folgten Andere nach, neuerdings auf das Entfchievenfte Beder 
als Staatem. ©. 7. Börky üb. d. Zeitverh. d. Dem. Rebe g. Meidias 
Abhh. d. Berl. Alad. 1818. ©. 77 ff., Jacobs Staater. 2te Ausg. 
628., ermann Geſch. d. gr. Beredfamf, $. 56. und praef, ad 
\vit. dec. öralt. p. 18 f. und gleichzeitig €. Thirlwall in the Philo- 
al Museum 1833. V. p. 389-411. rn fuchte Ranfe a. D. ©.62f. 
Demofthenes felbft zu beweifen, daß derjelbe DI. XCIX, 1 geboren 
and diefe Anfiht hat auf anderem Wege M, Secebeck in d. Zeit 
k f. AR.Wif. 1838. Nr. 39 ff. zu einem auf den erften Blick nit 
gen Grab von Wahrſcheinlichteit erhoben, obgleich feine Beweis. 
ug mehr blendet als überzeugt. Denn warb Demofthenes nach feiner 
nen Angabe G Dnet. 3 168. $. 15.) eußüg nera rous yanoıs ded 
us, a im legten Monat des Archon Polyzelus DI. CIIT, 2 vor. 
‚gingen indig, fo ift immerhin unerwiefen, daß dieß erſt im nächſten 
ve gefheen fei; vielmehr ‚wird es nod in eben jenem Jahre ge- 
ben fein, da die Mündigfprechung jedesmal gegen das Ende des 
Eed in Maffe vorgenommen wurde (f. &p7Bia), und da biefe nach Poll. 
„105. mit dem iSten Jahre eintrat, nichts aber zwingt dabei erſt an 
Eintritt im diefes Lebensjahr zu denken, jo hatte D. bereits Dfymp. 
„2 fein 18tes Jahr zurücgelegt und Fonnte alfo fehr wohl Diymp. 
13% ‚geboren fein. Dann hindert auch nichts, mit Bödh die Me- 
ain DI. CVI, A zu verlegen, welche Dem., wie er felbft fagt (p. 
$. 154.), in einem Alter von 32 Jahren fihrieb, d. h. ald er dies 
e bereit6 zurüdgelegt hatte. — Der ältere Demofthenes a, 
er flarb, eine Wittwe, die Torhter des Gylon (Dem, g. Apb. II. 
. $. 3. Aeſch. g. Etef, $. 171. Bol. die Gefhlechtstafel bei Bödh 
Zorp. inser. gr. I. p. 464.), mit zwei Rindern, einem Sohne, De» 
enes, von 7, und einer Tochter von 5 Jahren. Diefe fo wie fein 
ichtliches Vermögen, das theils in Fabrifgefihäften vortheilhaft an- 
dt war, theils in baarem Gelve- beftand (g. Aphob. I. p. 816 f.), 
jab er noch in den letzten Augenbliden feines Lebens (g. Apbob. II. 
..$. 15. 16.) dreien Vormündern, dem Aphobus, feiner Schwefter 
ne, dem Demophon, feines Bruders Sohne, und einem alten Freunde 
Appibes, und zwar unter den Bedingungen, daß ber erſte die Wittwe 
80 Minen Mitgift, der zweite die Tochter, wenn fie mannbar fein 
de, ehelichen und einftweilen zwei Talente empfangen, der dritte aber 
jzur Mündigfeit des Sohnes den Nießbrauch von 70 Minen haben 
E (9. Aph. I. p. 814.). Allein nit nur daß bie beiden Erften die 
efriebenen Bedingungen nicht erfüllten, fo verſchleuderten und unter» 
‚gen fie insgefammt fogar aller Einreven der Familie ungeachtet (g. 
“818. $. 15. 9. Dnet. I. p. 865. $. 6.) das ganze fhöne Ber- 
ı 14 Talenten, das bei gewiffenbafter Bewirtfaftung in den 
w Vormundſchaft fi mindefteus hätte verdoppeln müffen (g. Aph. 
8. 58.), dermaßen, daß fie nach Ablauf diefer Zeit nur 70 

den zwölften Theil als Reſt Kernen (g. Apb, I.p. 85, 

e Sihamlofe Betrügeret iſt ficher nicht ohne Eintny amt Sie 


Deomestkenes 05% 


tt: vit.-Dem. p. 8., Dieurfius lectt. Att. II. 25. IV. 8., Sealiger in 
lvayganıı Sigumscder, Taylor prolegg. ad Mid. p. 562.1... 2 eniger 
all erwarb Aid die Angabe des Bellius noct. Att. XV, 28., daß D., 
er feine Reben. gegen Androtion und Timocrates verfaßte (DI. CVI,2) 
Aſten Sabre ‚ wonah er DI. XCIX, 2 oder 3 geboren wäre; 
ei für OL XCH, 3, — aus anderen Günden, auch Clinton fast. 
A B; 360 ff. u. Brückner König Philipp S. 326 ff. ſich beſtimmen. 
en biefen Angaben machte fich (don frühzeitig die des Plutarch in den 
deo. oratt.p. 845. D. geltend, wonach D. unter dem Archon Deritheus 
‚ACVII, 4 geboren wäre. Schon Petit legg. Att. p. 267., Palmerins 
itt. p. 634., Eorfini fast. Att. II..p. 138. hielten dies für das Rich⸗ 
„AIhnen folgten Andere nach, neuerdings auf das Entfchiedenfte Beder 
als Staatem. S. 7., Böckh üb. d. Zeitverh. d. Dem. Rede g. Meidias 
Abhh. d. Berl. Alad. 1818. S. 77 ff., Jacobs Staatsr. 2te Ausg. 

, ermann Gef. d. gr. Beredſamk. 6. 56. und praef. ad 
vit. deo. oratt. p. 18 f. und gleichzeitig C. Thirlwall in the Philo- 
al Museum 1833. V. p. 389-411. Endlich fuchte Ranke a. O. S. 62f. 
Demoſthenes felbft zu beweifen, daß derfelbe DI. XCIX, 1 geboren 
und dieſe Anfiht bat auf anderem Wege M. Seebed in d. Zeit- 
ft f. Alt.Wiſſ. 1838. Nr. 39 ff. zu einem auf den erften Blick nicht 
gen Grab von Wahrfcheinlichkeit erhoben, obgleich feine Beweis⸗ 
ung mehr blendet als überzeugt. Denn warb Demoſthenes nach feiner 
nen Yingabe G- Dnet. I. p. 868. $. 15.) eu HS asra zTous yanovs dei 
obus, welche im letzten Dionat des Archon Polyzelus DI. CII, 2 vor 
gingen, dig, fo ift immerhin unerwiefen, daß dieß erft im nächſten 
ve geſchehen ſei; vielmehr ‚wird es noch in eben jenem Jahre ge 
en fein, da die Deündigfprechung jevesmal gegen das Ende des 
ers in Mafle vorgenommen wurde (|. Zenfia), und da biefe nach Poll. 
‚105. mit dem i8ten Jahre eintrat, nichts aber zwingt dabei erft an 
Eintritt in diefes Lebensjahr zu denken, jo hatte D. bereits Olymp. 
‚2 fein 18te8 Jahr zurüdgelegt und konnte alfo fehr wohl Olymp. 
IN, 4 geboren fein. Dann hindert au nichts, mit Böckh die Me- 
| ir DI. CVI, 4 zu verlegen, welde Dem., wie er felbft fagt (p. 
8. 154.), in einem Alter von 32 Jahren ſchrieb, d. h. als er dies 
e bereits zurückgelegt hatte. — Der ältere Demoſthenes hinterließ, 
er ſtarb, eine Wittwe, die Tochter des Gylon (Dem. g. Aph. II. 
36. $. 3. Aeſch. g. Cteſ. $. 171. Bol. die Gefhlechtstafel bei Böckh 
orp. inser. gr. I. p. 464.), mit zwei Kindern, einem Sohne, De- 
henes, von 7, und einer Tochter von 5 Jahren. Diefe fo wie fein 
ichtliches Bermögen, das theils in Kabrifgefchäften vortheilhaft an- 
gt war, theils in baarem Gelde befland (g. Aphob. I. p. 816 f.), 
ab ex noch in den Testen Augenbliden feines Lebens (g. Apbob. II. 
. $. 15. 16.) dreien VBormündern, dem Aphobus, feiner Schwefler 
ne, dem Demophon, feines Bruders Sohne, und einem alten Freunde 
Hippibes, und zwar unter ben Bedingungen, daß der erfte bie Wittwe 
80 Minen Mitgift, der zweite die Tochter, wenn fie mannbar fein 
ve, ehelichen und einftweilen zwei Talente empfangen, der dritte aber 
zur Mündigkeit des Sohnes den Nießbrauh von 70 Minen haben 
e (g. Aph. I. p. 814.). Allein nit nur daß die beiden Erften bie 
efgriebenen Bedingungen nicht erfüllten, fo verfchleuberten und unter- 
gen fie insgefammt fogar aller Einreden der Familie ungeachtet (g. 
„Ip. 818. 6. 15. g. Onet. I. p. 865. $. 6.) das ganze ſchöne Ber 
en von 14 Talenten, das bei gewiflenbafter Bewirtfchaftung in den 
ren der Bormundfchaft ſich mindefteus hätte verdoppeln müffen (g. Aph. 
832. 6. 58.), dermaßen, daß fie nach Ablauf diefer Zeit nur 70 
en, alfo den zwölften Theil als Reſt berechneten (A. App, V. 9.815, 
I. Diefe fhamlofe Betrügerei iſt ſicher nicht oyar Eraku wei Ti. 
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$ vi. Dem. p. 8., Meurfius lectt. Att. III. 25. IV. 8., Sealiger in 
Woygapt Slvumsdder, Taylor prolegg. ad Mid. p. 562. u. A. Beniger 
erwarb fi die Angabe des Bellius noct. Att. XV, 28., daß D., 
ee feine Reden gegen Androtion und Timocrates verfaßte (DI. CVI,2) 
Jahre ftand, wonach er DI. XCIX, 2 oder 3 geboren wäre; 
Im für DI. XCIX, 3, Jeto® aus anderen Sünden, auch Clinton fast. 
u * 360 ff. u. Brückner König Philipp S. 326 ff. ſich beſtimmen. 
pa dieſen Angaben machte ſich ſchon frühzeitig die des Plutarch in den 
deo. oratt. p. 845. D. geltend, wonach D. unter dem Archon Derithens 
XVII, 4 geboren wäre. Schon Petit legg. Att. P: 267., Palmerius 
bt. p. 634., Eorfini fast. Att. II..p. 138. hielten dies für das Rich⸗ 
‚ihnen folgten Andere nach, neuerdings auf das Entſchiedenſte Beder 
ale Stastem. S.7., Böckh üb. d. Zeitverh. d. Dem. Rede g. Meidias 
Abhh. d. Berl. Akad. 1818. ©. 77 ff., Jacobs Staatsr. 2te Ansg. 
28., ann Geſch. d. gr. Beredſamk. 6. 56. und praef. ad 
”yik. deo. oratt. p. 18f. und greichyeitig C. Thirlwall in the Philo- 
* Museum 1833. V. p. 389-411. Endlich ſuchte Ranke a. O. S. 62f. 
es ſelbſt zu beweiſen, daß derſelbe Ol. XCIX, 1 geboren 
und dieſe Anſicht hat auf anderem Wege M. Seebeck in d. Zeit⸗ 
fk f. Alt.Wiſſ. 1838. Nr. 39 ff. zu einem auf den erfien Blick nit 
gen Brad von Wahrfcheinlichkeit erhoben, obgleich feine Beweis⸗ 
zug mehr blendet als überzeugt. Denn warb Demofthenes nach feiner 
nen Augabe G- Dnet. I. p. 868. $. 15.) edßis nero Tous yanoız bes 
sbns, welche im letzten Monat des Archon Polyzelus DI. CIII, 2 vor 
gingen dig, fo ift immerhin unerwiefen, daß dieß erft im nächſten 
ve g qehen ſei; vielmehr ‚wird es noch in eben jenem Jahre ge⸗ 
en ein, da bie Mündigſprechung jedesmal gegen das (Ende des 
Mafle vorgenommen wurde (f. 2unßla), und ba biefe nach Poll. 
‚205. mit dem 18ten Jahre eintrat, nichts aber zwingt dabei erft an 
Eintritt in diefes Lebensjahr zu denken, fo hatte D. bereits Olymp. 
2 fein 18te8 Jahr zurücgelegt und konnte alfo fehr wohl Olymp. 
IH, A geboren fein. Dann hindert auch nichts, mit Böckh die Me- 
& a Oi. CVI, A zu verlegen, welche Dem., wie er felbfl fagt (p. 
$. 154.), in einem Alter von 32 Fahren ſchrieb, d. h. als er Dies 
? bereits anräddgelegt hatte. — Der ältere Demofthenes hinterließ, 
er farb, eine Wittwe, die Tochter des Gylon (Dem. g. Aph. II. 
36. 5. 3. Aeſch. g. Etef. S. 171. Bol. die Gefihlechtstafel bei Böch 
orp. inser. gr. I. p. 464.), mit zwei Kindern, einem Sohne, De- 
benes, von 7, und einer Tochter von 5 Jahren. Diefe fo wie fein 
ichtliches Bermögen, das theils in Fabrifgefchäften vortheilhaft an- 
zt war, theils in baarem Gelde befland (g. Aphob. I. p. 816 f.), 
gab er noch in den letzten Augenbliden feines Lebens (g. Aphob. II. 
40. $. 15. 16.) dreien Bormündern, dem Aphobus, feiner Schwefter 
ne, dem Demophon, feines Bruders Sohne, und einem alten Freunde 
tppibes, und zwar unter den Bedingungen, daß ber erfte bie Wittwe 
SH Minen Mitgift, der zweite die Tochter, wenn fie mannbar fein 
we, ehelichen und einftweilen zwei Talente empfangen, ber dritte aber 
zer Mündigfeit des Sohnes den Niefbrauh von 70 Minen haben 
? (g. Aph. I. p. 814.). Allein nit nur daß die beiden Erften die 
eſchriebenen Bedingungen nicht erfüllten, fo verfchleuderten und unter- 
gen fie insgefammt fogar aller Einreden der Familie ungeachtet (g. 
„I p. 818. $. 15. g. Onet. I. p. 865. $. 6.) das ganze fchöne Ver⸗ 
en von 14 Talenten, das bei gewifienbafter Dewirtihaftung in den 
‚en. der Bormundfchaft ſich mindefteus hätte verdoppeln müffen (g. App. 
2. $. 58.), dermaßen, daß fie nah Ablauf diefer Zeit nur 70 
en, alfo den zwölften Theil als Neft berechneten (nd. We. \,9.8\d, 
). Diefe ſchamloſe Betrügerei if ficger nicht ohne Era ek Tr 


Fr Beruf als Rebner im Stilfen vorbereitet haben und burd bag 
jiel Anderer, namentlich des Calliftratus (Pfut. Dem. c. 5. vit. deo. : 
or. p. 844.B. Gell. noct. Att. TII, 13. vgl. Wefterm. quaest. Demosth. 
IL p. 6f.), in bem gefaßten Plane beftärt worben fein mag, ber Unter» 
en des Säus in die nächften Jahre nach Ablauf der Bormundfcaft DI. 
3 & 5 fegen fein. — Gleih mit dem Eintritt dieſes Zeitpunftes 
verlang: . von feinen Vormündern Rechenſchaftz die Winkelzüge der 
—— zogen bie Sache vielleicht nicht gegen den Willen des D., der erſt 
Redelunſt bis auf einen gewiffen Punkt mächtig werben wollte, no 
jwei Jahre bin, während welder fie vor Diäteten, erſt vor compromiffa» 
(6. Aphob. III. p. 861. $. 58.), dann vor öffentlichen (I. p. 828. 
. beidemale zu Gunften des D. verhandelt wurde, Endlich im 
jahre unter dem Archon Timocrates DI, CIV, 1 (g. Onet. I. p. 
368. $. 17.) reichte D. feine Klage beim Archon ein, und zwar zunächft 
jen Aphobus mit Vorbehalt der befonderen Klage gegen Demophon und 
ipides (6. Aphob. I. p. 817. $: 12.), die er wohl aber gar nicht 
ra Cogl. Put. vit. dec. or. p. 844. C. Zoſim. vit. D. p. 147.). 
er men ungeachtet, womit Aphobus die Abfichten des Dem. zu 
vereitelt ihn in neue Nechtshändel zu verwickeln ſuchte, ward er in 
ie Strafe von 10 Talenten als den dritten Theil der unterfchlagenen 
e verurtheilt (g. Aphob. Ul p. 862. $. 60.). In biefer Änge- 
fegenheit finb bie Reben gegen Aphobus und, als D. durch deffen Schwager 
Detor an der Befigergeerfung feines Eigenthums gehindert wurde, die 
‚gen Duetor gehalten. Bol. Wefterm. quaestt. Demosth. II. p. 5-18. — 
diefe Aiten auch fehr wahrſcheinlich die von Plut. Dem. c. 6 ff. 
ind vit. deo. oratt. p. 844. D. E. befehriebenen Uebungen, welche D. mit 
smenblicher Beharrlicpfeit anftellte, um bie Nachtheife, welche eın ſchwaͤch⸗ 
fiher Körper (Plut. co. 4.) und ein ungünftiges Organ (ngl. Zofim, vit. 
D. p.148., woher vermutlich der Spiguame Baralos, Dem. d. cor. p. 288, 
i. 180. Mei. g. Tim. $. 126. 131. 181. d. fals. log. $. 99. SPlut. 
dem. c. 4, vit, dec. or. p. 847. E. Harpoer.) feinem redueriſchen Auf- 
reten lien ‚ nieberzufämpfen und zu befeitigen. Seine gleidh- 
jeitige Thäligfeit auch für das öffentliche Leben aber beurfunben mehrere 
hoch vorhandene Reben, die er damals in verfihiedenen Privatrechtsfällen 
imsarbeitete (f. unten das Verzeichniß d. Neden). — Einen furchtbaren 
mb unverfößnlichen Feind hatte D. in dem eben beſchriebenen Proceß an 
Midias gewonnen (g. Aphob. II. p. 840. $. 17. g. Mid. p. 539 ff. vgl. 
Befterm. quaesit. Dem. III. p. 9 f.), und bie Gefahr war um fo größer für 
Dem, je weniger Hülfsmittel ifm außer feiner perſönlichen Tüchtigkeit zu 
Bebote fanden, während Midias als thätigftes Mitglied einer Coterie 
mgehörte, welche, obwohl damals noch ohne hervorſtechende politifche Ten- 
enz, doc durch Verhöhnung der Gefetze und Vergeudung der Kräfte des 
Aaats zu rein perfönlichen Zwecken auf den Ruin des Baterlandes hin- 
tbeitete. Der erfte Schritt des D. gegen Midias war zufolge der bei 
nem gewaltfamen Einbruch in fein Hans gegen bie Geinigen ausge- 
oßenen Schmähungen eine Jixy »annyogias, und barauf, da Mid. feine 
Verbindlichkeit als Verurtheifter nicht erfüllte, eine dien dovins (g. Mid, 
540-545.). Dies geſchah noch DI. CIV, 4. Mid, fand Mittel, bie 
ache acht Jahre lang hinzuziehen (g. Mid. p. 541. $.82.), fehte aber 
an: Rachſucht dadurch die Krone auf, daß er D., ber OL CVL3 
riwilig die Ehoregie übernommen, nicht nur auf alle Weiſe in ber 
aeföheen zu hindern fuchte, ſondern fogar während der Feier ber großen 
Äbs ſich thätlich am ihm dergriff (g. Mid. p. 518ff.). Ein folder 
r b. „gem des Volks verübter Frevel konnte nicht ungeahndet bleiben, 
: öffentliche Stimme verdammte Midias, Demoftfenes warb Magbarz 
1gebens erſchopfte Midias feine Mittel, ihn von ber Klage ahmahrrdrn 
547 fi), D. blieb feft gegen ale hintexliftigen Aageiter art cum 
Pautp Reals@ucpetop, II. & 
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ab führen würbe, fo war er doch ber Einzige, ber dies offen ausfpra: 
d mit Naben zu vereintem Wiberftande aufforberte. Diefen ** 
en Beſtrebungen verbanfen wir eine Reihe der ſchönſten Neben des 
die fogen. philippiſchen. Hatten diefe aber ihres Feuers ungeachtet 
dt ben gewünſchten Erfolg, fo Ing der Grund einmal in dem allge- 
tinen Zerwürfnig der griechiſchen Staaten, — auf der einen Geite in 
obender Stellung Philipps von Macedonien, dann bie Phocier im 
f auf Leben und Tod mit den verhaßten Thebanern, auf der andern 
| Staaten des Peloponnes voller Mißtrauen und Groll einander gegen. 
trftehend, in der Mitte endlich Athen, nur mühſam den Neft feiner 
— behauptend (vgl. Dem. d. cor. p. 230 f.), — dann im ber 
olenz, welche die damaligen Athemer felbft bei befjerer Ueberzeugung 
jeder ernflen Anftrengung untüchtig machte, fie über Halbe Maßregeln 
 Binaustommen, nie den rechten Zeitpunkt treffen, und felbft die Meinung 
ließ, worin bie herrſchende Partei fie zu_beftärfen nicht ermangelte, 
der Staat feine Mittel zu ganz anderen Dingen brauche als zu koft- 
—— Kriegführung, zu fe hahäger nämlih und anderem Schau- 
range (f. d. Urt. Geugnöv), — endlich auch in dem für Athen un« 
afligen Umftande, daß es perſönlicher Tüchtigkeit Einzelner ungeachtet 
an einem militärifchen Talente gebrach, welches einem Manne wie 
pP, der abgefehen von feiner —— —— ſchon als Allein. 
den Felpheren der Republik überlegen war, hätte die age 
tem ober die Spige bieten fünnen. Einmal nur waren bie Athener 
ee im Bortheil, als DI. CVI, 4 eine Diverfion ihrer Flotte 
Hipps Eindringen durch die Thermopylen während des phocifchen 
ieges vereitelt. Bald aber trat auf das Gerücht von Philipps Krank 
£ und Tod bie alte Apathie wieder ein, und ber gänzlihe Mangel an 
im ber Art gegen Macevonien Krieg zu führen (obgleich Dem. 

» CVIE, 4 in der 1ften Philippica die Nothwendigfeit eines folhen 
dies und dazu Vorſchläge machte), lähmte vollends den guten Willen 
er, bie es mit dem Baterlande reblich meinten. Die Angriffe Philipps 
f Dignth endlich DL. CVII, 4, die im näcpften Jahre mit deſſen Erobe- 
18 enbigten, beraubten bie Atpener der legten Schugmauer im Norden. 
hen hatte in der That, angeregt dur mehrfache Geſandtſchaften der 
pnthier felbft fo wie durch das angelegentlihe Verwenden des Dem. 
den drei olyuthifchen Reden einige nicht unverächtlide Anftrengungen 
Rettung der gefährdeten Stadt gemadht (Dem. d. fals. leg. p. 426. 
266. Philochorus b. Dion. Halic. Ep. ad Amm. I, 9.)5 doch waren 
felben zulegt durch den in Olhnth felbft angezettelten Werrath vereitelt 
eben (dgl. Bömel d. Olynthi situ, civitate, potentia et eversione, Fref. 
7. 4. Ziemann d. bello Philippi Olynthico comm., Quedlinb. 1832). 
Das nädhftfolgende Ereigniß, an welchem D. in hohem Maße be- 
Higt war, ber Friede von feinem exſten Anftifter ber des Philocrates 
anne, iſt einer ver bunfelften Punfte in feiner Geſchichte wie in ber 
k Athen überhaupt. Bon den Geſchichtſchreibern, deren Werke wir 
ven, ift feiner näher darauf singenangen; um fo mehr erfahren 

# darüber in dem beiden Neben des Demofthenes und Aeſchines über 
Truggefandtfchaft; allein es finden ſich hier die Thatfachen zum Theil 
entflelt, die Angaben einander oft fo geradezu widerfprechend, daß 
u baram verzweifeln muß der Sache ganz auf ben Grund zu fommen. 
q iſt darüber Fein Zweifel, daß, vergleicht man die Gefinnungen 
" mer und ihren ganzen fittlichen und -pplitifchen Lebenswandel, 
wicht der Wahrheit bei Weitem auf vet. Seite des Demoſtheues if. 

us www demnach der Wahrheit wohl ziemlich nahe fommen, wenn mau 
Feet, daß Demoſthenes bis auf einen gewiſſen Punkt der Getäufdte, 
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beſtochenen Verräther traten den wahren Freunden des Baterlanbs 
ges iber. An ber Spige ber lehteren Partei, bie mächtig war 
he Vertrauen auf die gute Sache und durch die Tüchtigfeit ihrer 
der (&pcurgus, Hyperides, Polyeuctus, Hegefivpus u. A, vergl. 
term. Gefh. d. gr. Beredf. $. 53.), ftand Demofthenes, ber jegt den 
punkt feiner politifhen Laufbahn erreichte und feine Hauptftüge im 
moralifgen Ueberzeugung des Bolls von feiner unerfcpütterlihen 
keit und feiner glühenden Baterlandsliebe hatte. Am beutlichiten 
DE fih diefe Ueberzeugung in der Rache des Bolfs aus, welde gar 
ben offenfunbigen Werräther Philocrates ereilte (Aeſch. g. Eief. 
99). Freilich war diefer Zorn auch ſchnell wieder verraudt ; verge- 
a ‚te D. auch die übrigen Gefanbten in das Schidfal des RAM 
es bineinzuziehen (Dem. d. fals. leg. p. 376. $. 116.), das Bolt 
mit dem einen Opfer zufrieden, zu diefem Hatte ſich die macebonifch 
mie Partei verftanden, um das Hebrige zu retten; denn ohne Zweifel 
ie es, Eubulus an der Spige, mit beren Hülfe Aeſchines, als er 
langer Ber, — endlich zur Recheuſchaft über feine Handlungs- 
& bei ber Gefandtſchaft ſich bequemte (DI. CIX, 3), der heftigen 
D. ungeachtet dem wohloerbienten Schieffale entging. In 
E Angelegenheit find die Neben mei mugangroßsias gefchrieben, und 
t auch nur gefchrieben; ſchon im Altertfum zweifelte man ob fie 
gehalten feien (Plut. Dem. c. 15. Argum. 3. Aeſch. d. fals. leg. 
14. Bekk.), und diefer Zweifel fcheint wohl begründet (Weſtermanu 
istt. Dem. III. p. 53 ff. Becker Analeft. 3. d. att. Red. 1. Heft). — 
xbeß verfolgte Philipp ungeftört feinen Plan zu Griechenlands Unter 
Au der Peloponnes mußte in fein Intereſſe — werben; 
Fr ſich daher in das Vertrauen der Argiver und Meffenier, bie 
Hs von Sparta aufs Neue bedroht waren, ein, fandte Gubfibien 
Söloner, und drohte felbft mit einem Angriff auf Sparta (Philipp. 
69). Sparta wagte feinen Widerftand, und auch das mit ihm vers 
ete, jeßt aber gedemüthigte Athen wagte nur dur eine Gefandt- 
%, bei der aud Demofihenes ſich befand, einige ohnmachtige Bor 
bei den Peloponnefiern, um fie von Philipp abzmichen und vor 
te Falfcpheit zu warnen (Phil. II, p. 70 ff.). In Folge deffen kam 
fanbtfchaft Philipps und der Peloponnefier nach Athen mit Bor- 
em über die Begünftigung ber Pläne der Spartaner gegen bie Freiheit 
Peloponnes und um eine Erklärung über jene Verbähtigung zu for- 
Eiban. Einleit. 3. II. Philipp.). Sicher hatten dabei bie macedoniſch 
nnten ihre Hand im Spiele; ihre Bemühungen, Philipps Abfichten 
emänteln und dem Volfe annehmlich zu mahen, gaben dem D, bei 
hung der zu ertheilenden Antwort Gelegenheit in ber zweiten phi- 
hen Rede (DI. CIX, 1) die Schritte des Könige fo wie bie 
= Parteigänger in Folge des verrätheriſch geſchloſſenen unfeligen 
bens im ihrem wahren Yichte darzuftellen. Die Antwort felbft wird 
befchwerende gewefen fein; darauf deutet wenigftens bie abermalige 
mbefchaft Philipps, an deren Spige Python den Athenern Vorſchläge 
eine zu treffende Modification des Friedens machte, obgleich Philipp 
E demfelben dazu Vollmacht gegeben zu haben fpäter läugnete (d. 
m. p. 81.). Neue Beforgniffe erwedte die Bildung einer Seemacht, 
delher Philipp mit aller Macht arbeitete, und deren erftes Nefultat 
BWegnahme der den Athenern gehörigen Inſel Halonefus war. Die 
reclamirten diefe durch eine befondere nach Macedonien abgeorb- 
ſandtſchaft, Philipp ftellte jedoch, da er die Inſel Seeräubern 
umen, das Eigentfumsredt der Athener in Abrede, war aber er» 
fie ihnen, die fie zurüdverlangten, aus eigenem freien Autrieke 
ten. In diefer Angelegenheit ift DI. CIX,2 die Rede regt “Aloragsan 
men, welhe aber niht dem D., fondern höchſt wahehägckiiiien. 
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—— Berräther traten den wahren Freunden bes Vaterlands 
genüber. An der Gpige der Iegteren Partei, bie — war 
Ir Vertrauen auf die gute Sache und durch die — ihrer 
ber Eycurgus, Hyperides, Polyenctus, Hegeſippus u. U., vergl. 
term. Gefch. d. gr. Beredſ. $. 53.), fand Demofthenes, der jegt ben 
!punft feiner politifchen Laufbahn erreichte und feine Hauptftüge in 
moralifhen Ueberzeugung des Bolls von feiner unerfcütterlihen 
keit uub feiner glühenben Baterlandsliehe hatte. Am deutlichſten 
DE fich dieſe Ueberzeugung in der Rache des Bolfs aus, welde gar 
den offenfunbigen Berräther Philocrates ereilte (Aeſch. g. Eief. 
9). Freilich war diefer Zorn auch ſchnell wieder verraudt ; verge- 
wünſchte D. auch die übrigen Gefandten in das Schidfal des Phi- 
tes hineinzuziehen (Dem. d. fals. leg. p. 376. $. 116.), das Bolt 
mit dem einen Opfer zufrieden, zu Vefkm hatte ſich die macedoniſch 
mte Partei verftanden, um das Uebrige zu retten; denn ohne Zweifel 
ie es, Eubulus an der Spige, mit deren Hülfe Aefchines, als er 
ger Verzögerung endlich zur Rechenſchaft über feine Handlungs- 
E bei der Gefandtfchaft fih bequemte (DI. CIX, 3), der heftigen 
Hffe des D. ungeachtet dem wohlverbienten Schidfale entoing- In 
£ Angelegenheit find bie Reben mıgi mugumgroßrias gefärieben, und 
ücht auch nur gefehrieben; ſchon im Altertfum zweifelte man ob fie 
ich gebalten feien (Plut. Dem. c. 15. Argum. z. Aeſch. d. fals. leg. 
4. Bekk.), und diefer Zweifel ſcheint woit begründet (Weftermant 
ist. Dem. III. p. 53 ff. Becker Analekt. z. d. att. Red. 1. Heft). — 
xbeß verfolgte Philipp ungeftört feinen Plan zu Griechenlands Unter 
Auch der Peloponnes mußte in fein Intereſſe seyogen werben; 
ic fih daher in das Bertrauen der Argiver und Meffenier, die 
Hs von Sparta aufs Neue bedroht waren, ein, fandte Subſidien 
Solduer, und drohte felbft mit einem Angriff auf Sparta (Philipp. 
.69.).. Sparta wagte feinen Wiberftand, und aud das mit ihm ver- 
ete, jet aber gedemüthigte Athen wagte nur durch eine Gefandt- 
E, bei der au Demoftbenes ſich befand, einige ohnmächtige Bor- 
ingen bei den Peloponnefiern, um fie von Philipp abzuziehen und vor 
te Balfcpheit zu warnen (Phil. II, p. 70 ff.). Im Kolge deſſen fam 
Gefandtfchaft Philipps und der Peloponnefier nad Athen mit Bor 
em über die Begünftigung der Pläne der Spartaner gegen die Freiheit 
Veloponnes und um eine Erflärung über jene Verdächtigung zu for- 
isan. Einleit. 3. II. Philipp.). Sicher hatten dabei die macebonifch 
innten ihre Hand im Spiele; ihre Bemühungen, Philipps Abſichten 
emänteln und dem Volke annehmlih zu mahen, gaben dem D, bei 
hung der zu ertheilenden Antwort Gelegenheit in der zweiten phi- 
hen Rede (DI. CIX, 1) die Schritte des Königs fo wie bie 
= Parteigänger in Folge des verrätherifh geſchloſſenen unfeligen 
dens in ihrem wahren Yichte darzuftellen, Die Antwort felbft wird 
befchwerende gewefen fein, darauf deutet wenigftens die abermalige 
mbtfchaft Philipps, an deren Spige Python den Athenern Vorſchläge 
eine zu treffende Mobification des Friedens machte, obgleich Philipp 
E demfelben dazu Vollmacht gegeben zu haben fpäter läugnete (d. 
n. p. 81.). Neue Beforgniffe erwedte die Bildung einer Seemacht, 
beider Philipp mit aller Macht arbeitete, und deren erſtes Nefultat 
Bennahme der den Athenern gehörigen Inſel Halonefus war. Die 
reclamirten dieſe durch eine befonvere nad Macedonien abgeord- 
jandtſchaft, Philipp ftellte jedoch da er bie Juſel Seer— iubern 
wumen, das Eigenthumsrecht der Athener in Abrede, war aber er- 
), fie ipnen, die fie zurüdverlangten, aus eigenem freien Unttiehr 
Senken. In diefer Angelegenheit ift DI. CIX,2 die Rede 
ten, wege aber nit ben D., fondern höchſt waneigchnihn we 
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Gold beſtochenen Verräther traten den wahren Freunden bes Baterlands 
offen gegenüber. An ber Spige ver legteren Partei, bie mächtig war 
durch ihr Vertrauen auf die gute Sache und dur die Türhtigfeit ihrer 
Glieder Genaue, Hyperides, Polyeuctus, Hegefippns u. A., vergl. 
® eich. d. gr. Beredſ. $. 53.), fland Demofthenes, der jegt den 
Höhepunkt feiner politifhen Laufbahn erreichte und feine Hauptftüge in 
der moralifhen Ueberzeugung des Bolls von feiner unerfehütterlichen 
Rechtlichteit und feiner glühenden Vaterlandsliebe hatte. Am beutlichften 
— ih dieſe Ueberzeugung in der Rache des Volls aus, welche gar 
fd den offenfunbigen Werräther Philocrates ereilte (Aeſch. g. Eief. 
$. 79.). Freilich war diefer Zorn auch fchnell wieder verraucht verge- 
bens te D. auch die übrigen Gefandten in das Schidfal des 
Tocrates hineinzuziehen (Dem. d. fals. leg. p. 376. $. 116.), das 14 
war mit dem einen Opfer zufrieden, zu diefem hatte ſich die macedonifch 
gefinnte Partei verftanden, um das Uebrige zu retten; denn ohne Zweifel 
war fie es, Eubulus an der Spige, mit deren Hülfe Aeſchines, als er 
= langer Berzögerung endlich zur Recheuſchaft über feine Handlungs- 
weiſe bei der Gefandtjcaft fih bequemte (DI. CIX, 3), der heftigen 
Angriffe des D. ungeachtet dem mwohlverdienten Schickſale entging. “In 
diefer Angelegenheit find die Neben mıgi mugumgroßeias gefchrieben, und 
vielleicht auch nur gefchrieben; fon im Altertfum zweifelte man ob fie 
wirkli gehalten feien (Plut. Dem. c. 15. Argum. z. Aeſch. d. fals. leg. 
p- 314. Bekk.), und diefer Zweifel ſcheint weht begründet (Weſtermanu 
jaestt. Dem. III. p. 53 ff. Beder Analekt. z. d. att. Red. 1. Heft). — 
Unterdeß verfolgte Philipp ungeftört feinen Plan zu Griechenlands Unter» 
ioch Auch der Peloponnes mußte in fein Intereſſe een werben; 
er Yale ſich daher in das Vertrauen der Argiver und Meffenier, die 
damals von Sparta aufs Neue bedroht waren, ein, fandte Subſidien 
und Söloner, und drohte felbft mit einem Angriff auf Sparta (Philipp. 
1, p.69.).. Sparta wagte feinen Wiberftand, und au das mit ihm vers 
bündete, jetzt aber gedemüthigte Athen wagte nur durch eine Gefandt- 
Soaft, bei der auch Gemofgenes fi befand, einige ohnmächtige Vor⸗ 
'ellungen bei den Peloponnefiern, um fie von Philipp abzuziehen und vor 
feiner Falſchheit ju warnen (Phil. II, p. 70 f.). Im Kolge deffen kam 
eine Gefanbtfchaft Philipps und der Peloponnefier nach Athen mit Bor 
würfen über bie Begünftigung der Pläne der Spartaner gegen bie Freiheit 
des Peloponnes und um eine Erflärung über jene Verdächtigung zu for- 
dern (Liban. Einleit, 3. II. Philipp.). Sicher hatten dabei bie macedonifdh 
Gefinnten ihre Hand im Spiele; ihre Bemühungen, Philipps Abfichten 
ja bemänteln. und dem Volfe annehmlich zu mahen, gaben dem D. bei 
erathung der zu ertheilenden Antwort Gelegenheit in der zweiten phi⸗ 
lippiſchen Rede (DI. CIX, 1) die Schritte des Könige fo wie bie 
iner Parteigänger in Folge des verrätherifh geſchloſſenen unfeligen 
riedens in ihrem mahren Lichte barzuftellen. Die Antwort felbft wird 
eine beſchwerende gewefen fein; darauf deutet wenigftend bie abermalige 
Geſandiſchaft Philipps, an deren Spige Python den Athenern Vorſchläge 
über eine zu treffende Mobification des Friedens machte, obgleich Philipp 
felbft demfelben dazu Vollmacht gegeben zu baben fpäter läugnete (d. 
Halon. p. 81.). Neue Beforgniffe erweckte die Bildung einer Seemacht, 
am welder Philipp mit aller Macht arbeitete, und berem erftes Nefultat 
vie Wegnahme der ven Athenern gehörigen Infel Halonefus war. Die 
Athener reclamirten diefe durch eine befondere nach Macedonien abgeord- 
ete Gefandtfhaft, Philipp ftellte jedoch, da er die Inſel Seeräubern 
bgenommen, das Eigenthumgrecht der Athener in Abrede, war aber er- 
ötig, fie ihnen, die fie zurüdverlangten, aus eigenem freien Antiehr 
i —2 In dieſer Angelegenheit iſt DI. CIX,2 die Kedd 2 
thalten, welde aber nipt dem D,, fonvern Höhn wahrigrintih dem 
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Mar vor Augen, daß jest ber Fall Athens fofort auch den ihrigen 
:iblich nach fi ziehen müfle. Waren fie daher ſchon vorher dem 
ityonifhen Kriege entgegen gewefen (Aeſch. g. Etef. $. 1%8.), fo 
m fie ſich jest, da Philipp fie aufforberte entweder den Durczug 
ihr Land zu geflatten ober felbft ſich mit ihm zum Angriff gegen 
Be, aller ſchönen Worte feiner Abgeordneten und ber ber 
imbeten ungeachtet in die geöffneten Arme ber Athener (Dem. d. 
"299 f.). Diefe legte großartige Anftrengung war eines befferem 
Bes, Mit der Schlacht bei Chäronea aber am 7, Metageit- 
CK, 3 erreichte die Unabhängigkeit der griechiſchen Staaten ihr 
Ein herbes Geſchick ereilte Theben; Athen erwartete ein gleiches, 
aber wenigftens rühmlich unterzugehen. Mit allem Eifer begab 
an bie einsführung des ſchon einige Zeit früher bei Philipps 
Annäherung gefaßten Beſchluſſes, die Stadt in Bertheidigungaftand 
em Cogl. Winiewsfi comm, in Dem. or. d. cor.p. 274 f.); Mauern 
m ausgebefjert, Gräben gezogen, alle Hände in Bewegung gefeßt; 
mer Beſchluß rief Weiber und Rinder in die Stadt, verfprah dem 
hem bie freiheit, den Schugverwandten das Bürgerrecht, den Necht- 
bie Wiebereinfegung in ihre Rechte, und erklärte alle die für Hoch⸗ 
ber, welche in dieſer Zeit der Noth die Stadt verlaffen würben 
" . Leoer. $. 16. 37. 41. 53. Plut. vit dec. oralt. p. 849. A. 
pling quaestt. Alt. p. 14 f.). Diefe Anftrengung # deßhalb 
minder ehrenwerth, weil fie vergeblich war. Wahnfinn wäre es ge⸗ 
„den unerwarteter Weife von Philipp gebotenen, den Umftänden 
wemlih billigen Frieden von der Hand. zu weifen, woburd Athens 
nz und felbft noch ein Schimmer feiner alten Selbfiftänbigfeit ger 
Ewarb, — Für D. Eonnte die nächſte Zeit nach jener Kataftroppe 
anders als Höchft peinlich und kummervoll fein. Das Bolf zwar 
deldentend genug und zu fehr von der Neinheit feiner Gefinnungen 
Lals von ver Nothwendigfeit fo zu handeln wie er es gethan über» 
um ihn für die nicht verfehuldeten Folgen verantwortlicd zu machen: 
bönfte Anerkennung und Ehrenerklärung, die ihm wiberfahren konnte, 
ab ihm bie Gebächtnißrede zu Ehren der bei Chäronea Gefallenen 
tagen und in feinem Haufe das Gedachtnißmahl veranftaltet wurde 
ww. p. 320 f.). Um fo beftiger aber brach jegt die Muth der mace- 
b Gefinnten und feiner perfönlihen Feinde gegen ihn [os; ihn, ben 
je des unfeligen Bundes mit Theben und den Urheber der über 
ladt gelommenen Schmach und Erniebrigung, ihm galt es um jeden 
nicht nur zu bemüthigen, fondern wo möglich zu vernichten. Klagen 
Rlagen, die fih auf Hochverrath, Weruntreuung in der Verwaltung 
Berlegung der Gefege bezogen zu haben feinen, wurden Tag für 
[et gegen D. erhoben; anfangs bediente ſich die macedouiſche Partei 
ber verrufenften Rabuliften und Sylophanten, wie Soſicles, Dion- 
Melantus, Ariftogiton u. A. (d. cor. p. 310.), bie es leicht war 
Rechtsgefühl des Volkes gegenüber zu entlarven. Gefährlicher aber 
fe die Sache zu werben, als das Haupt jener Partei felbft und bes 
unverföhnlichfter Feind Aeſchines gegen ihn in die Schranken trat. Die 
heit bot fih, als bald nad der Schlacht bei Chäronen Etefiphon 
En Beſchluß hervortrat, worin er zur Anerkennung der Verbienfte 
d. um den Staat, insbefondere wegen der bei Wiederherſtellung der 
igswerfe von Athen bewiefenen Uneigennügigfeit auf Öffentliche Be- 
deffelben antrug (Dem. d. cor. p. 266.). Dagegen fepritt 
mit einer ygap7 zugaröuov ein, Worin er nicht nur den Antrag 
in der Form gefeßwibrig, fonbern auch die Motive deffelben, 
.ufte, als durchaus unwahr und erlogen bezeichnete Cibid. p.243.\. 
war viel zu unbedeutend, als daß die Ausforberung 
en, dem D. galt fie, und biejee nahm ven Rarant ek Kam 
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fort, und es beburfte nur eines äußeren AnftoBes, um ihn endlich zum 
Ausbruch zu bringen. Diefen Anftoß gab Harpalus, der mit Alexanders 
Hm zu Babylon anvertrauten Schägen, während biefer in Indien ſich 
hefand, und mit 6000 Sölpnern flüchtig geworden Ol. CXIII, A nach Athen 
am und fi den Schuß der Stabt durch Vertheilung feines Goldes unter 
nie einflußreichften Demagogen erfaufte, Die Aufnahme eines offenkundigen 
Feindes Tonnte von den Macevonifchen nicht anders als für eine Demon- 
tration gegen die herrfhende Gewalt genommen werben; auf ihr Anftiften 
vermuthlich erließen Antipater und Dlympias an bie Stadt den Befehl, 
ven Abtrünnigen auszuliefern, bie veruntrenten Gelber wieber herbeizu- 
Saffen und gegen die Beftochenen ſelbſt eine Unterfuchun Rn verhängen. 
Diefem Befehle warb wenigftens, nachdem man Harpalus hatte entwiſchen 
affen, in dem legten Punkte Folge geleiftet. Unter den Verdächtigen 
varb auch D. mit vor Gericht gezogen. Allein die Berichte über feinen 
Intheil an der Sache find fo verworren, daß es faſt unmöglich iſt die 
Bahrheit zu ermitteln. Als der Beftehung foulbig bezeichnen ihn Theo» 
ompus bei Put. Dem. c. 25. (vit. dec. or. p. 846.) und Dinarch in ber 
Rebe gegen Demoſthenes; doch ift die Zuverläßigkeit dieſer Bürgen, des 
eßteren insbefondere, in hohem Grade verbächtig (f. Wefterm, quaestt. 
vem. III. p. 118 ff.), und minbefteng von gleichem Gewicht ift das ent- 
aftende Zeugnif bei Pauf. II, 33. Faßt man aber einmal ben Mangel 
m Uebereinftimmung jener Bürgen in ben einzelnen Punkten ihrer Be⸗ 
uldigung, und dann befonders die ganze Haltung des D. in dieſem 
roceR ins Ange, zuerft fein Auffehnen gegen bie Aufnahme des Har- 
halus, daun feine amtliche Stellung bei deffen Feſtnahme, endlich fein 
reiwilliges Erbieten zur Unterfurhung, fo wird man bei ber fonfligen 
Befinnung des Mannes wohl den Gedanken an gemeine Beſtechung aufs 
eben (fo tun es Beder Dem. als Staatsm. I. S. 117 ff. Riebühr kl. 
ärift. ©. 481. Nanfe a. D.-©. 86. Wefterm. quaestt. Dem. III. 1% 
13 ff. ©. 8. Eyfell Dem. a. susp. acc. ab Harp. pecun. liberatus, Marb. 
unfhänel in Jahns Jahrbb. XIX. 2. ©. 117 ff, — anders 
reilih Flathe DMaced. I. ©. 419. und Droyfen Gef. Aler. ©. 529 ff.) 
nd fi dahin erklären müffen, daf nicht D. eigene Schuld es war, welde 
hm ftürgte, fondern der Haß der macebonifhen Partei, welde begierig 
de günftige Gelegenheit ergriff, durch Mittel, wie fie eben nur ber 
Darteihaß eingeben Fonnte, — zumal da D. fersk von Freunden und 
mb Gleichgefinnten wie Hyperides aufgegeben wurde — fi) des gefähr- 
ichften aller Gegner zu entlebigen. D. warb, obgleich er ſich vertheidigte 
durch die Mede mei roü zgvoiov, Athen. XIII, p. 592. E., weldhe wohl 
om der dmokoyia rüv duguw bei Dionyf. Halic. d. admir. vi dic. Dem. 
. 57. und Ep. ad Amm. I, 12. nicht verfhieden ift) verurtheilt und ing 
jefaͤngniß gefeßt, entwich jedoch wie es frheint mit Wiffen der Behörde 
}. Dem. c. 26. vgl. vit. deo. or. p. 846. C. Anon. vit. D. p. 158. R.), 
id hielt fih abwechfelnd in Troizen und Aegina auf, in bitterem Schmerze 
glich nah dem geliebten Vaterlande hinüberſchauend (Blut. c. 26.). 
ob die fung war nicht fern. Alexander ftarb DL. CKIV, 1, die 
apriht von feinem Tobe war die Lofung zu einem neuen Aufftande in 
riechealand, ber von den Athenern organifirt (Diodor. XVII, 10.) und 
Stillen vorbereitet unter der Eräftigen Führung des Leoſthenes bald 
3. CXIV, 2) eine für Dacebonien gefährliche Wendung napm. Den 
fandiſchaften, welche damals Athen an bie übrigen griechiſchen Staaten 
wonete, fchloß ſich freiwillig ber noch verbannte Demoſthenes an und 
ärte durch die Kraft feiner Rede den Kreiheitstampf. su unbebingte 
gabe gegen das ſelbſt undankbare Vaterland entwaffnete den Zorn der 
sener; der Redner ward durch Voiksbefchiuß zurüdgerufen unb feierlich 
Segim ein —J— der Tag feines Einzuge in Allen war der (höufe 
es Lebens & . Dem. 0. 27. vit, deo. or. p.846. F &d· Wbo· 
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erft duch bie Derebfamfeit, deren er Meifter war wie Wenige. Auch 
se vereinigen fih bie Stimmen aller Zeiten dahin, daß ihm unter den 
jebnern ber’ erſte Plap gebühre. Freilich ſteht ung, die wir feine Reden 
aur Iefen können, darüber nur ein einfeitiges Urtheil Ey doch ſcheint ſich 
ſelbſt gleichzeitig über ben redneriſchen Vortrag des D. Feine eutſchieden 
tabelnde Stimme erhoben au haben, wenigflens waren bie Stimmen ge- 
theilt: im Bolfe erregte fein Bortrag, feiner durchaus ernften und firengen 
Haltung ungeachtet (Ylut. comp. Dem. et Cic. o.1.), ſtets die höchſte Be- 
wunberung, nur geiftreichen aber dabei halb verbifbeten Leuten, wie Demetr. 
Phalereus, war er auf der einen Seite zu fihlicht und einfach (Blut. Dem. 
©. 11.), auf der andern zu derb und hrallig Cibid. 0.9.)._ Doc herrſchten 
auch hier verſchiedene Anfihten; dem Einen kam bie Kraft feiner Rebe 
mehr beim Vortrag (ib. c. 9.), dem Andern mehr bei ber Lectüre zum 
Bewußtfein Cib. ce. 11. Bol. Dionyf. Halic. d. admir. vi dic. Dem. 
6. 22. und über Demofihenes eigene Anſicht vom rebnerifhen Vortrag 
€ic. Brut. 38, d. or. III, 56. Quinet, XI, 3, 6.). Das Eine beweist 
den glücklichen Erfolg, womit D. fein ungünftiges Naturell überwand, 
welches bei feinem erften Auftreten einen Eindrud hervorbrachte, der einen 
minber Muthigen und Beharrlichen leicht von dem befehwerlichen Beruf 
eines Nebners gänzlich abgeſchreckt haben würde (Put. Dem. c. 6. 7.)5 
das Andere würde, wäre es auch nicht anberwärts beflätigt (Plut. vit. 
dee. ‚oratt. p. 848. C.), ſchon die Sorgfalt beweifen, welde er auf die 
—— Ausarbeitung feiner Reden verwandte, — obwohl eine Akribie 
dem Maße, wie fie Brougham im Edinburgh Review XXXVI. p. 82 ff. 
annimmt, fi ſchwerlich begründen laſſen wirb, ba fie einzig auf einer 
fehiefen Anfiht von den angeblichen zahlreichen Wiederholungen in den 
Reben bes D. (f. Chr. ©. Geier synopsis repetitor. Dem. locor., 
Altenb. 1833.) beruht, welche aber bei näherer Betrachtung bis auf einige 
wenige Fälle von eigenthümlicher Befchaffenheit ganz in Wegfall kommen 
gl. Wefterm. quaestt. Dem. III. p. 133-166.). — Nur eine Schwäde, 
wenn man fo fagen darf, hatte die Müpfeligkeit feiner früheſten rebne- 
riſchen Stubien in ihm zurüdgelaffen, die Gewohnheit mie unvorbereitet, 
oder die Unfähigkeit aus dem Stegreife zu frreden,, Die Fälle bei Plut. 
Dem. c. 9., weiche dagegen zu fprechen fe inen, dürften kaum als Aus. 
nahmen gelten; entfcheidend dagegen, wenigſtens für die Anfipt der Alten, 
daß D, nur vorbereitet fprach, find die Ausſprüche, die ihm deßhalb in 
den Mund gelegt werben, wie gegen Pytheas (Plut.c.8.), gegen Epicles 
@vit. dee. or. p. 848. C.), aioyusoiunv d znlmoury dfup avaßovkior alro- 
orehdlo, und die Nechtfertigung (Plut. c.8.), zus nivros dnnornör amt- 
garır üvdga zw Adyıy uelrürta' Yipamılas yüg ılvas zouro djnou magaoxeugn 
To 0 önws Hovov ol moAloi mpös ro Aöyor dpgortoreiv öyapzımod nal Pi 
mähkor #7 mewdoi myoolzovros, ferner die Bemerkung, daß / er obeleih 
öfter vom Volke in der Verfammlung aufgerufen, doch nur auftrat, wenn 
ex barauf gefaßt war (Put. c.8.). Die no vorhandenen Reden, welhe 
D. ſelbſt geſprochen, insgefammt und ihre vollendete dem dafür als 
Beweis zu nehmen ift freilich nicht rathfam, indem bie Möglichkeit einer 
fpäteren nocmaligen Ueberarbeitung und Durcfeilung durch den Redner 
felbft nicht abgeläugnet werden Fan (vgl. Spengel über die 3 Philipp. 
1839). Nur die Midiana, welde er frieb um fie zu halten, dann aber 
mugedalten ließ, die jedoch zweifelsohne in ihrer erſten Geftalt auf ung 
vefommen ift, ann bier in Betracht tommen, und fie gibt ben Beweig, 
vie wenig ſich D. auf die Eingebung des Augenblicks verließ und in wie 
wefpränftem Maße es zu verftehen fei, wenn Plut. Dem. c. 8. ihn fagen 
Äßt,.oüre yodwas oft ürgagu xomdz Ayım. Einzelne Winfe bei Aeſch. 9. 
Stef. F. 166. Plut. Dem. 9. extr. u. vit. dec. or. p. 845.B. Sein Ber- 
'uunmen vor Philipp, wobei gewiß Aeſchines Cd. fals. leg. S. 34 f.) das 
Seinige hinzugethan hat, f wohl mehr aus giner annhhiiihen 
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©. Zaylor Cantabr. 2 voll. 1748. u. 1757. (unvollendet), Reiste Lips. 
1770 F., NR. Dufas Wien 1812, 3. Beller Oxon. 1822. u. Berol. 1823 f., 
©. ©. Dobfon Lond. 1829, — befonders v. Aldus Ven. 1504, Basil. 
1532, ». Feliciano Ven. 1543, von Morel n. Lambin, Paris. (bei Bene- 
natus) 1570, v. 9. Wolf Basil. 1572 u. öfter, v. Auger Par. 1790. (an- 
vollendet), v. Schäfer Lips. 1822 u. Lond. 1822, v. W. Dindorf Lips. 
1825. — Bol. €. Schaumann prolegg. ad Dem., Primisl. 1829. - 

Ueberfigt ber Neden des Demofthenest 

I Staatsreden. A. Philippifhe Reden (vgl. Dionyf. Hal. 
Ep. ad Amm. I, 10.).— Ausgg. v. %. Belter Berol. 1816, 1825 u. 1885, 
€ A. Rüdiger Lips. 1818, 2te Ausg. 2 voll. 1829 u. 1833. J. T. Bömel 
Frof. 1829 ff. Auswahl v. Bremi in d. Bibl. gr. Goth. 1829. — Bel. 
Rübiger de canone Philipp., Frib. 1820, wieder. in der 2ten Ausg. db. 
Philipp. — Ueberf. dv. A. ©. Beger nebk Titt. frit. Abhp. Halle 1824 ff. 
und in Jacobs Staater. Leipz. 1805 u. 1833. — 1. xara Yılinzov d, DI. 
EVIL, 1. — Daß dieſe Rebe aus zweien irrthümlich zuſammenge ſchmolzen 
fei, bereit zweite p. 48. $. 30. mit den Worten & air zus beginnt, er» 
Tannte nad) der Angabe des Dionyf. Hal. Ep. ad Amm. I, 10. zuerſt A. 
Scott. Die Meinungen find darüber bis anf die nenefte Zeit getheilt 
geblieben. Die gewöhnliche Anficht, daß die Rebe ein Ganzes fei, wofür 
auch die Auctorität aller Handfihriften fpriht, vertheidigte befond. Bremi 
ind. vhilol. Beitr. aus d. Schweiz 1819. I. ©. 21 ff., die entgegengefeste 
$. Held prolegg. ad Dem. or. quae vulg. I. Phil. dicitur, Vratisl. 1831 
und neuerdings mit fhlagenden Gründen M. Seebeck in d. Zeitfchr. für 
Altertd.Wiffenfch. 1838. Nr. 91-97. ©. die reiche Litteratur dal. S. 737 f- 
Bl. Ranfe ©. 95 ff. — 2—4. 'Oivvdsanös a 8° 7’, Ol. CVII, 4. Dionyſ. 
Hal. Ep. ad Amm. 1,4. gibt ihnen die Orbnung, # 7’ &, welche namente 
lich verfochten worben iſt v. R. Rauchenſtein d. orr. Olynth. ord. Lipe, 
1821, wiederholt in Schäfers Apparat. t. I. und vermehrt in Brem' 
orr. Dem. sell. p. V ff. Die andere auch durch die Handfepriften beglan- 
bigte Drbnung vertheidigten Berker phil. Red. I. ©, 103 ff. und in be» 
fonderen Abhh. Weftermann Lips. 1830, Stüve Osnabr. 1830, Ziemans 
Quedl. 1832, Petrenz; Gumbinn. 1833, Brückner Schweidn. 1833. Bgl. 
Rante ©. 93 f. Ausg. v. Frotſcher u. Funkhaͤnel Lips. 1834. — 5. mg 
efvns, DI. CVII, 3. Ueber die Zweifel der Alten, ob D. biefe Rede 
wirklich gehalten habe, f. Berker phil. Red. I. ©. 222 ff. u. Vömel prolegg. 
ad or. d. pace p. 240 ff: — 6. zara Prlimzov #', DI. CIX, 1. Vgl. Vömel 
integram esse D. Phil. II. apparet ex dispositione, Fref. 1828. Dagegen 
Rauchenſte in in Jahns Jahrbb. XI. 2. ©. 144 ff. — 7. [meei ‘Alorzoov, 
DL CIX, 2]. Schon im Altertfum bezweifelt und dem Hegefippus zuge» 
frieben (f. Liban. argum. p. 75. Harpoer. Etym. M. hot. Bihl. Cod. 
CCLXV. p. 491.); zu retten ſuchte fie Weiske diss. super or. d. Hal. 
Lubben. 1608, au in Schäfers Appar, t. L, dagegen ſprechen beſonders 
Becker in Seebod. Ar. 1825. 1. ©. 84 ff. phil. Red. II. ©. 301 ff. u. 
Bömel, ostenditur Hegesippi esse orationem d. Hal. Frof. 1830, welder 
we unter Hegefippus Ramen die Rede 1833 befonders heransgab. — 
3. zuepi zür dv Keggorgon, DI. CIX,3. — 9, xara Dilizzov y', DI. CIX, 3. 
Bgl. Bömel Dem. Phil. III. habitatam esse ante Chersonesiticam, Frof. 
837, 2. Spengel über die 3 philipp. Red. d. Demoſih. gelefen in d. 
ad. d. Wifl. 3. München 1839. — 10. Ixara dslinnov d, DI. CIX, 4]. 
aſt einftimmig für unecht erffärt. ©. Beder phil. Red. II. ©. 491 ff., 
1. S. 9. Beerfteg or. Phil. IV. Dem. abjudicatur, Groning. 1818. Des- 
leiden die folgende. — 11. Lreös iv dmworoAgv ryr Deliznov, DI. CR, 1.) 
 Beder a. O. IL. ©. 5i6ff. — B. Uebrige Staatsreden. 
" [xegi ovrrateus, DI. CVI, 4]. Unecht bei Wolf prolegg. ad Lept. 
124., Bödh Staatshaush. I. ©. 70. 220. 238. 475. Weise Ahyyera, 
P- 16., Beder, Schäfer Appar. 1..p..686. — Ad nugi angmegräg %e- 
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42, sigös. Maxögrarov mepi “Ayviov sAngov, unbefl. Bgl. C. de Boor über 
d». att. Iuteftat-Erbredt, Prolegg. 3. d. Rede d. Dem. 2: Mat. Hamb. 
1838. — 43. mpös Asoyapr nıgi rod xAngov, unbefl. — 44. 45. ara Zrı- 
gavou wendonagrugiin. d [R), dor DI. CIX, 2. Die zweite von Belter 
verbädtigt. Bol. €. D. Beels diatr. in Dem. orr. in Steph., Lugd. Bat. 
1825. — 46. [regl Eiieyov al Mrnosßovlov yerdouaprugür, nad DL. ev, 11. 
Bezweifelt von Harpocr. 5. v. dsallorgovs, Mequlrnr, von H. Wolf, Bödh 
Staatsh. 1. ©. 47. 371. U. ©. 417., Better, Schäfer App. V. p. 216., 
@linton fast. Hell. II. p. 369. — 47. xar& 'ORuumodagov Blaßrs, nah DL. 
CIX, 2, — 48. [mgös Tınößeor ümig zelus, zwifchen D1.CV,2 a. CVI, 3]. 
Unedht bei Harp. s.Y. zaxorezuür, Bödh Staats. I. S. 246. 317., Belter, 
Schäfer App. V. p. 264, — vertheibigt von Rumpf d. or. adv. Tim., Giess. 
1821. — 49, meös Ilokunlta megi tod dnvegmgagyjuaros, nah DI. CIV, A, 
— 50. megi roü oregdvov rag reumpapzias, nah DE CIV, 4. Verdaͤchtigt 
von Beer Dem. als Staatem. ©. 465. — 51. eos Kallınaov, DI. 
CIV,1.— 52, [mgös Ninöorgaror megi züv Agesovalov dvöganödor, unbefl.]. 
Nach Harpoer. s. v. drroygapi berpäßtigt von Böckh Staatsh. I. S.379. 
403. I. ©. 417. Clinton fast. Hell. IL. p. 369. — 53. xars Kovavos 
aixiag, DI. CIX,2. — 54. meös Kallıxlia rei zuglov, unbefl. — 55. xara 
Jiovvoodeigov Bldßns, DI. CXII, 4. — 56. Eraw meös Eößoviidns, nach DI. 
CVIIL, 3. — 57. (sar& Ororgivov Wink, DI. CKII, 4), Gehört wahr- 
ſcheinlich dem Dinarchus. S. Dionyf. Halic. Din. c. 10., d. Argum. d. 
R. p. 1321., Harp. 5. v. dygapiov m. Bronpivn. Bol. Bödh Staateh. I. 
©. 379, Schäfer Appar. V. p. 473. — 58. [xara Nraigas, DI. CX, 1]. 
Bezweifelt von Dienyf. Hal. d. adm. vi die. Dem. c. 57., Porpnich. p- 
225., Harp. Ss. v. yiiia, Önnonoinrog, deyyimoev, "Inzapyos u. Kulıcis. Bol. 
Böck Staatsh. II. S. 417., Schäfer Appar. V. p. 527. u. bef. W. Fitt- 
bogen in d. Afg. Schulzeit. 1830. II. Ar. 35 f. 

IM. Brunfreden. 59. [’Errapos, DI. CX, 3.]. Unecht fon bei 
Dionyf. Hal. d. adm. vi die. Dem. c. 23. 44., Liban. p. 6., Harp. a. v. 
Alyadaı U. Kırgonis, Pot. Bibl. cod. CCLXV., Suib. 8. v. Annoosivn, 
Better Anecd. gr. P 354. Bon Neueren vertheivigte die Rebe Beder 
Dem. als Staatsm. IT. ©. 466 ff. Litt. d. Dem. ©. 294. u. Krüger in 
Seebob. Arch. 1. 2. 5. 227., verworfen von Weſterm. quaestt. Dem. P. 
Hp. 49 f. ©. dal. d. Literatur. Bel. Geſch. d. gr. Beredſ. ©. 305. 
2. Kante &. 117. — 60. [’Egurixös]). S. Dionyf. a. D. 0. 44., Liban. 

. So dot II, 144., Pot. Bibl. cod. CCLXV. Die Urtheile der Neueren 
R b. Weſterm. quaestt. Dem. II 12 70 ff. J 
‚IV. Berlorene Reden (vgl. Taylor b. Reisle orr. gr. VIII p. 734. 
@linton fast. Hell. II, 368.). Arpiip Inunrognäs alroire, dupeäs, Dionyf. 
Din. c. 11. — »ara Midovros, Poll. VIII, 53. Harp. 8. v. dexaneiem. — 
mrgös TloAdevazov nagaypuor, Belt. Anecd. gr.p. 90. — egi zevoiov, Athen. 
XI. p. 592. E., vielleict nicht verfieden von ber dmodoyia rür duigus 
b. Dionyf. Ep. ad Amm. I, 12., ber fie aber Dem. c. 57. für unecht er» 
Härt, — zugl ron un dndoivas “Apralor, uneht nah Dion. Dem. c. 57.— 
nara Annadov, Bell. Anecd. 12 335., wohin vielleicht das Fragment bei 
Alex. d. fig. p. 478. Walz gehört. — mpös Kosiar mepi zoD dverwanunaros, 
bezweifelt von Dionyſius bei Harpoer. 5. v. dveriouguna. — ümig (nröger 
jet Suidas s. v. äna, fehr verdächtig. — Unig Zaruigov is dmırgomis meüs 
Xagiönuov, nah Callinmachus Urteil dem Dinarchus gehörig, Phot. Bibl, 
z0d. CCLXV. p. 491. — Unter Demofipenes Namen erifiren noch zwei 
Sammlungen, die eine von 56 Exorbien, bie andere von fechs Briefen. 
Beide find jedenfalls ziemlich alt, da die erfle Harp. 5. v. dprr n. öddwdeis 
ad Pollux VI, 34., die lehtere fhon Cicero (f. oben S. 960.) Fannte, 
oransgefeßt daß er fich wirklich auf ben fünften Brief bezog. Neuerdings 
t für und wider bie Echtpeit beiber gefprochen worden. Val. Beer Ui. 
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©  Bemotöles, don Plinius H. N. XXXVI, 12. unter benen genannt, 
weine über O1 amiden Aegyptens gefchrieben, im Nebrigen aber völlig 


BDemotimus , unter den näheren Freunden bes Theophraft, bie mit 
pn gemeinfam philofophifchen Studien oblagen, von Diogenes von Raerte 
‚53. 55. 56. genannt, Tonfk aber weiter nicht befannt. [B.] 
-  Benarius hieß ürfpr gli bei den Römern eine Silbermünze, 
welche einen Werth von 10 Kupfer-Affen hatte. Als Unterabtbeilungen 
des Denarius werben ber quinarius (*:), der sestertius (*/«), bie libella 
('/w), die sembella ('/:o) und der teruncius ('/w Denar.) genannt; Varro 
V, 36. ed. Müller. Bis zum Jahre Noms 485 fcheinen die Römer 
ame Silberbarren (Lateres argentei; vgl. Barry bei Non. Marc. s. v. 
Lateres) als gefegmäßiges Zahlungsmittel in Silber anerkannt zu habenz 
als fie aber nad der Leberwindung der Eariciner durch die Beute des 
Samniten Lollins au Silber reicher wurden (Zonar. VII, 7.), fingen fie 
an Silbermünzen zu prägen und zwar Silber-Denare, die 10 Libral⸗Aſſe 
ten (Pin. H. N. XXXIII, 13.). Daß der As damals noch einer libra 
fer an Gewicht gleih war, fann man, wenn es auch nicht durch die 
ansdrädliden Zengniffe der Schriftfiefler bekannt wäre, ſchon aus ven 
Ramen libella für ein Zehntel nnd sembella (ſtatt semilibella) für ein 
war igflel des Denarius, der fa 10 libras galt, ſchließen. Nicht fo 
n: es, ob die fpätere Reduction des römischen Tibral-Affes auf den 
Geptantar-As (alſo auf ein Sechstel des früheren Gewichtes; vgl. As) 
auch anf die Denarii Einfluß gehabt habe, ob alfo die erflen Denare 
Ber und fchwerer geweſen ſeien, als die fpäteren aus der Zeit ber 
Bertantar-Reduction. Savot und Andere erflärten fich für eine Reduetion 
ber Denare und hielten bie von Eckhel Doctr. num. V. p. 45f. u. 25 
metrolog. Uuterfuh. ©. 462 ff. befchriebenen Silbermünzen * für alte 
römiſche Denare. Eckhel a. a. O. p. 18. u. 45. ſchloß aus dem Aeußern 
dieſer Münzen, das allerdings eine wahrhaft griechiſche Eleganz verräth, 
wie fie die äfteften befannten Kamiliendenare nicht zeigen, daß fie, wie 
vie Gifbermünzen mit der Auffhrift ROMANO, die nad demfelben Münze 
fuße geprägt find (vgl. Böckh metrolog. Unterf. S.464 f.) in Kampanien 
ober anderen Theilen Unteritaliens geprägt feien, und leugnet die Re⸗ 
daction der Denare auf das Beſtimmteſte. Neuerdings hat Boch in feinen 
metrolog. Unterfuchufgen ©. 452. 462 ff. ficd wieder der Meinung Savots 
angenommen. Er erklärt bie erſte ver oben befchriebenen Sitbermängen 
für alterömifhe Denare, die anderen für Nachahmungen bes wirklich 
römifchen Geldes, und hierzu ſcheint auch der Umſtand vollkommen zu be⸗ 
redhiigen, daß die erſte ber obenbeſchriebenen Silbermünzen von Kaiſer 
‚idee wiewohl mit geringerem Gewichte, reſtituirt if, was gewiß nicht 





eben wäre, wenn fie nicht als echt⸗römiſches Gepräge angefehen 
1 id wäre. Daß der Stil berfelben den fpäteren römifchen el bei 
Beitem übertrifft und offenbar griechiſch iſt, erflärt Bödh (S. 460 IR 
anz ungezwungen dadurch, daß die Römer, deren Münzarbeiter bisher 
ur Münzen gege [fen atten, fi su usprägung ber Silbermünzen 
nfangs fremder Münzarbeiter bedient, ja vieleicht nicht einmal in Rom 
sh geprägt hätten. Daß der urfprängliche Denar wirklich größer war, 


° 1) Avers: Belorbeertes unbärtiges Doppelhaupt. Never: Jupiter in einer von 
? Giegedgöttin geführten Quadriga; Aufichrift ROMA. Gewicht ber Denare biefer 
st: 103-129 yarifer Gran, ber Duinare 481/a — faft 72 par. Gran. — 2) Averd: 
Ihelmter bärtiger Marskopf. Reverse: ROMA; gezäumter Pferdekopf, dahinter 
e Harpe. Gewicht der Denare biefer Art 118-135, ber Auinare 88°; par. Gran, 
3) Avers: Behelmtes bärtiged Marshaupt, dahinter eine Keule. Revers: ROMA; 
mendes Pferd, darüber eine Keule. Gewicht 116'/.-122*/2 par. Gran. — 4) Avers: 
beerbefrängtes Apolohaupt. Revers: Wie Nr. 3. Gewicht 119t{a-Aaut|ı Yarkive 
an. 
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‚Quinet. 6. (Analog 5. im Staatsrecht denunt. die Kriegserflärung, Cie. 
» of. I, 11. de sen. 6.) 2) die Privatverabredung beider Parteien, 
h, um den Prozeß abzukürzen, an einem beflimmten Tag vor Gericht 
n zu wollen, was in dem Legisactionsprozeß conditio h., Cie. p. 
oso. Com. 9. Daraus eutwidelte fi 3) eine fürmlichere denunt. litis, 
ou M. Aurel. die aa flung gab, indem er die bisher üblichen 
ivaten Dennnt, weiter ausdehnte und faſt an die Stelle der vadimonia 
‚ Aur. Bict. Caes. 16. Die denunt. war von nun an nur einfeitig 
gelangte durch PBermittlung der Behörde, welche die Mittheilung 
vonventio gen.) beforgte und zugleich den Termin beflimmte, An ven 
wHagten, fo daß in jus voo. nicht mehr nöthig war. Darum h. denunt. 
t v. a. geeiöttiche Ladung fihlechtweg, 3. B. Paul. V, 5, 7. vgl. 
heod. de denunt. (2, 4.) und de temp. cursu et reparat. denunt. 
—* mit Gothofr. Aumm. S. W. Zimmerns röm. Civilproz. Heidelb. 
p. 344. 354 f. 431 ff. 4) $. denunt. die Privatauffordernng an bie 
en, vor Gericht zu erfcheinen, Cic. p. Flaco. 6. p. Rosc. Ami. 38, 
-Glu. 8. Plin. ep. VI, 5. Quinct. Inst. V, 7. f. Testis. 5) Cri⸗ 
inalprozeß bezeichnet den. die Anzeige eines Verbrechens ohne förmliche 
eenfation (Suet. Oct. 66.), worauf inquifitorifhes Berfahren folgte. 
bgentlih Tonnte nach röm. Necht Niemand ohne Accafation condemnirt 
seven, doch allmälig kam das Princip auf, daß die Obrigfeiten auch 
me Anklage von Verbrechen Notiz nehmen follten, was in Rom zuerft 
i anferordentlichen Gelegenheiten nach dem Befehl des Volks oder des 
wnats geſchah; vgl. Liv. XXXIX, 8. 9, 11. 14. 17. Die Cafſ. LV, 27. 
eſprünglich mögen nad erfolgter Denuntiation fürmliche Anlläger er- 
mut ſeyn, was fpäter aber nicht mehr geſchah, ſondern die Magiſtraten 
| en ohne Anfläger, namentlich in ben Provinzen. Da gab es au 
vom Staat angeftellte Aufpaffer und Angeber, gen. Stationarii, 
ariosi, Irenarchae, Nuntiatores, 1. 1. C. de curios. (12, 23.) und Cod. 
.6, 29. 1.6. 6. 1. D. de. cust. (48, 3.). 1. 1. C. de Irenarch. 
IQ, 75.) and Cod. Theod. 12, 14. 1. 6. $. 3. D. ad SC. Turp. (48, 16.). 
7. C. de accus. (9, 2.). 1. 1. C. de mul. quae (9, 11.). 1.4. €. 2, 
..ad 1.-Jul. pecul. (48, 13.). Diefe Angeber mußten übrigens ihre An- 
nge vertreten. Ob auch andere Privatperfonen Denuntiationen einreichen 
manten, iſt zweifelhaft. F. A. Biener Beitr. 5. —— Inquiſ. Proz. 
tipz. 1827. p. 10-15. behauptet es und beruft ſich auf Stellen, wie J. J. 
‚26. D. de quaest. (48, 18.), 1. 56. $. 1. D. de furt. (47, 2.) u. ſ. w., 
auch Richters Jahrbüch. 1837. p. 156 f. Dagegen ſpricht ſich aus C. 
.C. Klenze Lehrbuch d. Strafverfahrens, Berlin 1836. p. 27 f. und in 
zavigny's Zeitſchr. f. geſch. Rechtswiſſ. IX, p. 79 ff. 6) Endlich kommt 
om. vor bei der Divination, 3. B. Cic. de div. II, 13. [R. 
Deo (Inu), Beiname der Ceres. Callim. in Cerer. 133. Leber vie 
Jebeutung des Namens cf. Erenzer III, 368. IV, 274. [H.] 
Beobriga, 1) Stadt der Bettonen in Tufitanien, j. unbefl. — 
) Stadt der Autrigonen in Hifp. Tarrac., j. Brinnos, Ptol. It. Ant. [P.] 
Diobrigüla, Stadt der Murbogen oder der Turmodigi, in Hifp. 
‘arrac., nach Mentelle j. Burgos, Ptol. It. Ant. . 
Deots (Aywis, Anaivn), Tochter ber Ceres, Perſephone. Ovid Met. 
114. [H. 
» on Ensulne, auch Fortunatae genannt, fechs Inſeln im 
Hant. Meere, dem Vorgeb. der Arrotreben (Hiſp. Tarrar.) gegenüber. 
Min. IV, 36. Ptol. [P.)] | 
Deorum currus, f. Or Oynna. 
Deorum poenae, f. Apocopi montes. 
Deorum portus, ſ. Portus divinus. 
Beorum salutarlum portas, f. Zurygwr Asumr. 
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;-Quinet. 6. (Mualog 5. im Staatsrecht denunt. die Kriegserflärung, Cie. 
b of. I, 11. de sen. 6.) 2) die Privatverabrebung beider Parteien, 
H, um ben Prozeß abzukürzen, an einem beflimmten Tag vor Gericht 
afiuben zu wollen, was in dem Legisactionsprogeß conditio h., Cic. p. 
ose. Com. 9. Daraus entwidelte fih 3) eine förmlichere denunt. litis, 
wu M. Aurel. die era lan gab, indem er die bisher üblichen 
ivaten Denunt. weiter ausdehnte und faſt an die Stelle der vadimonia 
fe, Aur. Bict. Caes. 16. Die denunt. war von nun an nur einfeitig 
- gelangte durh Bermittlung der VBehörbe, welche die Mittheilung 
yeavontio gen.) beforgte und zugleich den Termin beflimmte, An ben 
eHlagten, 10 daß in jus voc. nicht mehr nöthig war. Darum 5. denunt. 
t. v. a. gerichtliche Ladung frhlechtweg, 3. B. Paul. V, 5, 7. vgl. 
heod. de denunt. (2, 4.) und de temp. cursu et reparat. denunt. 
N 6 mit Bothofr. Anmım. S. W. Zimmerns röm. Civilproz. Heibelb. 
p. 344. 354 f. 431 ff. 4) $. denunt. die Privatauffordernng an die 
Bu, vor Gericht zu erfcheinen, }E&ic. p. Flacc. 6. p. Rosc. Ami. 38, 
AQAu. 8. Plin. ep. VI, 5. Quinct. Inst. V, 7. f. Testis. 5) Cri⸗ 
Iprogeß bezeichnet den. die Anzeige eines Verbrechens ohne förmliche 
fation (Suet. Oct. 66.), woranf inquifitorifhes Berfahren folgte. 
bgentlih konnte nach röm. Necht Niemand ohne Accafation condemnirt 
seven, doch allmälig Tam das Princip auf, daß die Obrigfeiten au 
me Anklage von Berbrechen Notiz nehmen follten, was in Rom zuerft 
5 anferordentlichen Gelegenheiten nach dem Befehl des Volks oder des 
wnats geſchah; vgl. Liv. XXXIX, 8. 9, 11. 14. 17. Die Eaff. LV, 27. 
fpränglig mögen nach erfolgter Denuntiation förmlihe Anlläger er- 
mut ſeyn, was fpäter aber nicht mehr geſchah, ſondern vie Magiftraten 
en ohne Anfläger, namentlich in ben Provinzen. Da gab es au 
vom Staat angeftellte Aufpaffer und Angeber, gen. Stationarii, 
aftosi, Irenarchae, Nuntiatores, 1. 1. C. de curios. (12, 23.) und Cod. 
heod. 6, 29. 1.6. S. 1. D. de. cust. (48, 3.). 1. 1. C. de Irenarch. 
IQ, 75.) und Cod. Theod. 12, 14. 1. 6. 6. 3. D. ad SC. Turp. (48, 16.). 
T. C. de accus. (9, 2.). 1. 1. C. de mul. quae (9, 11.). 1.4.6.2. 
ad 1. Jul. pecul. (48, 13.). Diefe Angeber mußten übrigens ihre An- 
ge vertreten. Ob auch andere Privatperfonen Dennntiationen einreichen 
manten, ift zweifelhaft. F. A. Biener Beitr. z. Geld. & Inquiſ. Proz. 
tipz. 1827. p. 10-15. behanptet es und beruft fih auf Stellen, wiel.1. 
», 26. D. de quaest. (48, 18.), 1. 56. 6. 1. D. de furt. (47, 2.) u. ſ. w., 
auch Richters Jahrbüch. 1837. p. 156 f. Dagegen fpricht fih aus C. 
€. Klenze Lehrbuch d. Strafverfahrene,, Berlin 1836. p. 27 f. und in 
zavigny's Zeitfchr. f. geſch. Rechtswiſſ. IX, p. 79 ff. 6) Endlich kommt 
om. vor bei der Divination, 3. B. Cie. de div. II, 13. [R.] 
Deo (Anu), Beiname der Ceres. @allım. in Cerer. 133. Weber die 
Jedentung des Namens of. Erenzer III, 368. IV, 274. [H.] 
-, Beobriga, 1) Stadt der Vettunen in Lufitanien, j. unbefl. — 
) Stadt der Autrigonen in Hifp. Tarrac., j. Brinnos, Ptol. Zt. Ant. [P.] 
. Diobrigüla, Stadt der Murbogen oder der Turmodigi, in Hifp. 
Sarrac., nach Mentelle j. Burgos, Ptol, It. Ant. LP. 
Deotls (Anwis, Anaivn), Tochter ber Ceres, Perſephone. Ovid Met. 
414, [H. 
» Deo Ensulae, auch Fortunatae genannt, ſechs Inſeln im 
Hant. Meere, dem Vorgeb. der Arrotreben (Hifp. Tarrac.) gegenüber. 
Bfin. IV, 36. Ptol. [P.] ' 
Deorum currus, f. Or öOynna. 
Deorum poenae, f. Apocopi montes. 
Deorum portus, f. Portus divinus. 
BDeorum salutarlum portas, f. Zorygwr Aue. 
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ſchäft etwas Heiliges an fich trägt, Durch bösliches Abläugnen zieht 
der Bellagte die Notwendigkeit zu, das Doppelte zu zahlen, wie 
ie XI Tafeln angeorbnet hatten. Juv. XI, 15 f. 60. Pin. ep. X, 97, 
Sen. ben. IV, 26. VI, 5. 6. Paufl, II, 12, 11. Gai. Ill, 207, IV, 62, 
m V, 25. Vit. Dig. depos. vel contra 16, 3. Cod. 4, 34. 3. 9% 
fr: ser üb. d. gemeine Civilrecht. Götting. 1839. I, 2. 
3 U. Bei den Griechen: zaupmaradıjan (mapadyen, f. Lobed z. 
Darm p. 312 f.). Privatleute deponirten um der größeren Sicherheit 
ilfen gern in Heiligthümern, befonders im Tempel zu Delphi (Put. 
Lys. c. 18.), in denen der Juno zu Samos (Eic. d. legg. I, 16.) und 
der Diana zu Ephefus (Xenoph. Anab. V, 3, 7.), und anderwärts (Cie, 
@.D. Juſt. XXXIi, 4. Nep. Hann. c. 9,3.); fodann geſchah es bei Privat- 
jerfonen, entweder bei folhen, die im Nufe anerkannter Rechtlichkeit 
Aanden (wie Lycurg, Put. vit. dec, or. p. 841. C.) ober bei den Trape» 
aiten (Yfocrates Trapezilicus; doch waren davon verſchieden die mapana- 
07 die als verzinsliche Capitale bei den Trapeziten eingelegt wurben, 
Demofth. f. Phorm. p. 946. $. 5f.). So fehr-man nun auch im Allge- 
meinen die Unverleglichleit des anvertrauen Gutes anerfannte (Herd, 
1,86. Stob. floril. XLVI, 40.), fo geſchah doch die Uebergabe in der 
‚gel wohl nur vor Zeugen und nicht ohne fchriftlichen Vertrag, obgleich 
es gerade in ben beiden Fällen, in denen Iſoerates die beiden Neben, 
den Trapeziticus und die gegen Eutbynus, fhrieb, an beiden Requiſiten 
gebrach (dgl. g. Eutb. $.4.). Gegen denjenigen, der ſich weigerte, das 
anpertraute Gut zurüdzugeben (drooregjoa maganaradıjuns, Poll. VI, 154 
Sol. Arift. Plut. 373.), konnte bie dien maganuradiens angeftellt werden 
Pod. VIN, 31.), welche für ven Beklagten, wenn er ‚verlor, außer 
Rüderftattung wabrſcheinlich Atimie nach fih zog (Michael Ephefins z. 
Arif Eh, 5.) Vol. Meier At, Proc ©. 512 fr ©; unter Se- 
questrum. [West.] 

Dera, Yie«, Stadt in Suflana. Ptol. Jetzt Durz Neicharb HM. 
geogr. Chr. ©. 252. In der Umgegend wohl die Ebene Dera, Alnga 
des Ptolemäud. [G.] 

Deranobila, f. Dendrobosa. 

Derasides insulae, {nfeln an der Küfte von Jonien am Aus- 

je des Mäander, ſchon zu Plinius. CH. N. 11,91. V,31.) Zeit mit dem 

lande vereinigt. [G.] 

BDerbe, feſte Stadt in Lycaonien, an ben Gränzen von Iſaurien, 
don Ptolemäus zu der Landfhaft Antiochiana gezählt, Sie wird zuerft 
befannt als Sig des Tyrannen Antipater von Derbe, des Freundes von 

Cicero, welden Amyntas tödtete. Cic. ad fam. XII, ep. 73. Strabo 
Kl, 569. Apoſtelgeſch. 14, 6. 20,4. Stepp. Byz. Hieroci. Die Ruinen 
ber Stadt finden fih bei Karadagh. Leafe Asia minor ©. 101. Texier 
im Ausland 1836. ©. .392. Nah Hamilton aber Cim Ausland 1838, 
5. 933.) gehören dieſelben Lyſtra an. [G.] 

Merbices, Aipßes oder Aroßixsar, 1) ein ſeythiſches Volt in-Hyr- 
'anien. und * an der ſüdöſtlichen Küſte bes caſpiſchen Meeres 
mb am Drus. Nach Ctefias (Pers. c. 6.) waren fie gerade die Maffar 
eten, mit denen Cyrus gegen das Ende feiner Negierung fämpfte, Strabo 
4, p. 508. 514. 520. Diod. II, 2. Mela II, 5. Plin. H. N. VI, 18, 
tel. var. hist. IV, 1. Ptol. Steph. Byz. Geogr. Nav. — Der Perieget 

Yonpfius und. feine Ueberfeger nennen fie Aepxi?o (Dercebii). — 2) Bolt 
n innern Africa am Aranga-Gebirge. Ptol. [G. 

Dercöto (Legxeru), die ſyriſche Göttin, Diod, II, 4. Zur, de Dea 
m. S. Syria dea. [H.] 

Dereyllidas (Zepaviidas bei Thuc.), ein Spartaner , der , var 

im. Fruh jahre A11 Abydus und Lampfalus für Sparta gewonnen GChea 
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fernen. Bis diefe Bedingungen von dem Könige und ben Spartanern 
enehmigt wären, ſollte Waffenſtillſtand fein, 397 v. Ehr. Zen. Hell. III, 
‚dff. Diod. XIV, 38. 39. Die perfifche Regierung veranftaltete wäh- 
md diefes Waffenftilitandes umfaffenvdere Räftungen; auf die Nachricht 
jevon fam Agefilaus mit einem neuen Heere nad Aſien. Dercyll. blieb 
Inige zeit bei ihm (Xen. Hell. III, 4, 6.), verläht aber früher als Age- 
fans Aften, denn er meldet dem zurückkehrenden Rönige in Amphipolis 
fe Schlacht bei Nemea (394 v. er), worauf er als Siegesbote zu ben 
Paten geisiet wird. Xen. Hell. IV, 3, 1. 2. Die günflige Stimmung, 
die Nachricht von dieſem Siege für Sparta erregen mochte, wurde 
ned verdrängt duch die Nachricht von Eonons Sieg bei Cuidos (Anf. 
wg. 394 v. Chr.). In Eurzer Zeit ging für Sparta fafl feine ganze 
berfeeifge Macht verloren; nur Abydus und Seflus wurde durch bie 
ztandhaftigkeit und Umficht des Dercyll. erhalten. Zen. Hell. IV, 8, 2 ff. 
rog dieſer Berbienfte mußte er im J. 390 die Stelle eines Harmoften 
1Ubydus an Anaribius abtreten, da bdiefer die Gunſt der Ephoren 8 
worben hatte. Zen. Hell. IV, 8, 32. — Bon da an wird Dereyll. nicht 
ehr erwähnt. [K.] 
‚ Bereylides, ein Bildhauer, von dem Faufllämpfer in den Servi⸗ 
anifchen Gärten zu Rom fanden. Plin. H. N. XXXVI, 5,4. In einigen 
usgaben wird der Name Dactylides gefchrieben. [W.] 

Bereylliides, hatte über den Platoniſchen Timäus gefchrieben, 
soon jedoch nichts mehr vorhanden iſt; auch wird eine Sörit ber die 
latoniſche Philoſophie und zwar in einem eilften Buche angeführt, 
weüäber auch nichts Weiteres befannt iſt; f. Fabrie. Bibl. Gr. IIL p. 170. 
4. Harl. Verſchieden jedenfalls ift der Spartaner Deroyllidas, von 
elchem Plutarch Apophth. Lacc. p. 209. F. einen Spruch aufbewahrt hat. 
ia Geſchichtſchreiber Dercylus hatte ariouıs gefchrieben, bdesgleichen 
ber Italien und zwar in mehreren Büchern, über Aetolien und Argolis; 
eldde Schriften insbefondere von dem Berfaffer der in Plutarchs Werken 
efindlichen Schrift De flumm. mehrfach G . c. 17. 22.38. vgl. Athen, 
I.p.86. F.) angeführt werben; ebendaſelbſt werden auch andere Schriften 
effelben egi oarugıxur, zrepi opwr, zrepi Aidur (c. 10. 18. 19.) angeführt, 
hue daß jedoch etwas Näheres über die Perſon biefes griechifchen Autors 
nd feine Schriften ſich ermitteln läßt. Vgl. Weſtermann zu G. 3. Boß 
6 hist. Graec. p. 428. [B.] j 

Bercylas, f. den vorberg. Art. 

Dercynus, f. Alebion. 

Berdae, ſ. Dardae. 

Derdas , Fürſt von Elimia, 1) zur Zeit des macebonifchen Könige 
erdiecas II. (f. d.); 2) zur Zeit des Könige Amyntas II.; er war mit 
m Spartanern gegen Diynth verbündet und Ieiftete mit feiner Reiterei 
ste Dienfte (382, 381 9. Chr.), Xen. Hell. V, 2, 28-32,3 3) zur Zeit 
6 Königs Philipp II. — Seine Schweſter Phila war eine von ben 
elen Gemahlinnen des Königs; Athen. XIII, 5..p. 557. Um bas %. 350 
urde er von den Olynthiern gefangen. Athen. X, 47. p. 436. [K.] 

Bere, f. Dire. | | 

Deremistae , Böllerfchaft oder Ort der Dalmatd (Ylyris barbara), 
lin. III, 22.5 beim j. Denich, wie man vermuthet. [R) 
we eTemmn, Stadt in Mefopotamien, -und zwar im Mittellande, 
Beretini, Bolt in Dalmatien, Plin. III, 22. (26.). [P.] 

Deris, Aigs ( Strabo XVII, p. 799.), Derrhis (Ptol.), Aibdor ober 
dd (Stadiasm. Iriart.), Hafen und Borgebirge an der Küfle des 
byens Kane. Jetzt EL Heyf (Pacho Voyage dans la Marmeriaus 
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Dem. a. D. p. 745. 6. 144.) bie infolventen Staatspächter und die auf 
wchverratb Berllagten. Den Beleg zu Iebterem gibt das Verfahren 
eim Sermolopidenprocef[e, Thuc. VI, 60. Plut. Alcib. c. 20. Nah dem 
pol. zu Dem. g. Tim. b: 184. u. 9. Arion. p. 141. hätten jedoch die 
Befangenen zu Athen während ber Panathenaen, Dionyfien und Thes- 
wphorien gegen Bürgſchaft Freiheit genoffen. Im Gefängniffe felbft 
ar fehr Fl bie Haft bald firenger bald gelinder; daß Feffelung 
echweg flatigefunden habe (Wahsmuth Hell. Alt. H. ©. 251.), iſt aus 
ee gewöhnlichen Ausdruck für Einlerferang, dei, noch nicht erwiefen, 
elmehr durch bie Befängnißfeene bei Dem. g. Ariftog. J. p. 788 f. völlig 
5* — Strengere Haft war das Feſſeln im Block (oöoxcixxy. Eulor), 
8 Dalseifen (siosos), im Joch (miew); f. Su plicia. Die Elfmänner 
geten die Dberauffiht über die Gefängnifie, J at. Apol. p. 37. C. Vgl. 
tter 0: "Erdena. In Athen ſcheint es mehrere Gefängnife gegeben zu 
Wen; f. Piat, Phaed. p. 59. Heſych. u. Etym. M. s. v. Onoeior. Bol. 
Brig üb. d. Eifm. S. 231 f. Die.gewöhnliche Benennung für das Ge- 
nanig iſt 3: onur7gsor, in Athen euphemiſtiſch a Sol. c. 15. 
wmofih. g. Ariftog. I, p. 789. 6. 61. 9. Dionyf. P- 1284. $.4. Andere 
enennungen find «va yxaior (avazaior), Iſäus bei Ham. u. Snid., 
fonders bei den Böotern nad Etym. M. u. Bell. Anecd. gr. p. 202., 

fo Xenoph. Hell. V, 4, 8. u. 14. opt: Schömann 3. Iſäus p. 493 f.); 
games iR Eyprus nach Etym. M. u. Bell. Anecd. a. O.; Kas in Ro» 
sth nad Steph. Byz. s. v. zus; Balusnzcs Hber Balasndaxes, ABAlo- 
iv, Ewor, osgos nach Heſychius; vgl. Phot. 5. v. osigwas. Die Ge- 
ngwißihär,, wodurch die Delinquenten zur Hinrichtung abgeführt wurden, 
—2n derpförtchen, hieß zupwreior, Pol. VII, 102. Zenob. prov. 
l. 41. Heſych. [West.] | | 

Bespoina (Aiorowa), f. Proserpina. . 

4Jıorocsovyaüra,, f. Helotae. | 
. eigen „Stadt der Turmodigi in Hifp. Tarrac., j. unbefl. 

Beosudäba , unbel. macedonifcher Ort in der-regio Maedica Mace- 
miens, nur von Liv. XLIV, 26. angeführt. LP. 

Besultores , anofara, find diejenigen Weiter, welche beim Ziele 
n Ende des Hippodromos von ben Pferden, auf denen fie reiten, herab- 
ringen, fih an dem Zaume berfelben fefthalten und neben ihnen her- 
ufen. Dieje Art des Wettlampfes ieß in Olympia zaArz, wurde DI. 
ı eingeführt, aber DI. 84 wieder abgefhafft (Pauſ. V, 9, 1. 2.). In 
then befland fie bei den Panathenäen noch zur Zeit des Phokion (Put. 
‚00. 20.). Der Name wurde auch von denen gebraucht, die beim Wett⸗ 
bren von dem Wagen herab und wieder hinauf [prangen (Suid. und 
tym. M. n. d. W. anoßarızüs, Heſych. u. d. W. aropaivorres); ja er 
heint auch auf die übergeiragen worden zu fein, die zwei Pferde im 
eiten Ieiteten, von beven einem fie im Lanf auf das andere und wieder 
zäd voftigirten (f. Suid. und Etym. M. a, ©t.). [M.] 

Betestatlo sacrorum, ſ. Sacra. 

Betunda, f. Decuma. 

Beva, 1) eines der britifchen Aeſtuarien, und zwar das j. Dee in 
chottland, Ptol. — 2) Stadt in röm. Britannien, auch) Legio viotrix 
mannt, Die tſtadt der Eornavier, j. Ehefter, Ptol. It. Ant. — 
auch ee In. fa in Hifp. Tarrac., j. Deba weftlih von St. 
ebaftian, e a + . 

‚Yeväun * im freien Britannien, Ptol., wahrſcheinlich am Deva 
st. Ar. 1. [P. 

ao ber pen ti Son 44 De en enn * hehe, 
ma yrrha, 9 gt, als Jupiter da enkgeaarileht Au 
tilgen —2 — hatte, anf ben Rath feines Botere cin, SER 3* 

I. 
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Dem. a. D. p. 745. $. 144.) die infolventen Staatspächter und die auf 
vorhverrath Berklagten. Den Beleg zu letzterem gibt das Verfahren 
eim Hermokopidenproceſſe, Thuc. VI, 60. Plut. Alcib. c. 20. Nach dem 
5H9l. zu Dem. Ar Tim. b: 184. u. 9. Arifton- p. 141. hätten jedoch die 
Befangenen zu Athen während ber Panathenaͤen, Dionyfien und Thes- 
horien gegen Bürgfhaft Freiheit genoffen. Im Gefängniffe ſelbſt 
var fehr wahrfcheinlich die Haft bald firenger bald gelinver; daß Keffelung 
neihweg flattgefunden Habe (Wachsmuth Hell. Alt. H. S. 251.), iſt aus 
eu gewöhnlichen Ausdruck für Einkerkernug, dei, noch nicht erwiefen, 
elmehr durch die Gefängnißfcene bei Dem. 9. Ariftog. I.p. 788 f. völlig 
doerient. Strengere Haft war das Feffeln im Block (nodoxanın, Evinr), 
alseifen (xAo.os), im Joch (zugam); f. Su plicia. Die Elfmänner 
ra die Dberauffiht über die Gefängniffe, J at. Apol. p. 37. C. Bol. 
iter ol "Erdena. In Athen ſcheint es mehrere Gefaͤngniſſe gegeben zu 
Wen; f. Pat. Phaed. p. 59. Heſych. u. Etym. M. s. v. Onaior. Bol. 
Hei üb. d. Elfm. ©. 231 f. Die.gewöhnlide Benennung für das Ge- 
nguiß iſt deouurngsor, in Athen euphemiſtiſch rg Sol. c. 15. 
emoſth. g. Ariftog. 1, p. 789. $. 61. g. Dionyf. P- 1284. $. 4. Andere 
enennungen find ara yxaio» (avaxasor), fans bei Harp. u. Snid., 
uders bei den Böotern nad Etym. M. u. Bell. Anecd. gr. p. 202., 
fo Xenoph. Hell. V, A, 8. u. 14. —— Schömann z. Iſäus p. 493 f.); 
Iganos in Cyprus nach Etym. M. u. Bell. Anecd. a. O.; Kos in fo» 
uth nach Steph. Byz. 5. v. zus; Balasnes Ober Balaınaxnes, BAdo- 
vr,EW0r, 0.g0s nah Heſychius; vgl. Phot. 5. v. oipuans. Die Ge- 
manißihär, wodurch die Delinquenten zur Hinrichtung abgeführt wurben, 
6 Urmefänderpförtchen, hieß zagwreiov, Pol. VIII, 102. Zenob. prov. 
L, 41. Heſych. L[West.] | 
Bespoina (4iorowe), f. Proserpina. 
dJısnoosovyaüra:, f. Helotae. 
k enge ‚„ Stabt der Turmodigi in Hifp. Tarrac., j. unbefl. 
Desudäba , unbe. macebonifcher Ort in der regio Maedica Mace⸗ 
miens, nur von Liv. XLIV, 26. angeführt. LP. 
Besultores , aroßaras find diejenigen Weiter, welche beim Ziele 
n Ende des Hippobromos von ben Pferden, auf denen fie reiten, herab- 
a, fih an dem Zaume bexfelben feflhalten und neben ihnen her⸗ 
Diete Art des Wettlampfes hieß in dar xciaan, wurde DI. 





I eingeführt, aber Ol. 84 wieder abgeſchafft (Pauſ. V, 9, 1. 2.). In 
ten beftand fie bei den Panathenden noch zur Zeit des Phokion (Put. 
20.). Der Name wurbe auch von denen gebraucht, die beim Wett- 
hren von dem Wagen herab und wieder hinauf [prangen (Suid. und 
.M. ud. W. anopßarıus, Heſych. u. d. W. anoßalvorres);s ja er 
heint auch auf die übergeiragen worben zu fein, bie zwei Pferde im 
eiten leiteten, von deren einem fie im Lauf anf das andere und wieder 
rück voltigirten (ſ. Suid. und Etym. M. a. St.). [M.] 

BDetestatio sacrorum, f. Sacra. 

Betunda, f. Decuma. 

MDeva, 1) eines der britifchen Aeſtuarien, und zwar bas j. Dee in 
chottland, Pol. — 2) Stadt in röm. Britannien, auch Legio victrix 
wannt, die Hauptſtadt der Cornavier, j. Cheſter, Ptol. It. Ant. — 
) Devales, Küftenfing in Hifp. Tarrac., j. Deba wefllih von St. 

’ e a }] “ [} 

Dvinn. Ort im freien Britannien, Ptol., wahrſcheinlich am Deva 
st. Ar. 1. . 

Deucallon (Levxailer), Sohn des Prometheus, Herrfcher in Phthia, 
mahl ver Pyrrha, verfertigt, als Jupiter das Menihenaeiiileit io 

tilgen befäloflen hatte, auf ben Rath feines Batere cin SHR, v 
L 
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Dem. a. D. A; 745. $. 144.) bie infolventen Staatspaͤchter und die auf 
ochverrath —88 Den Beleg zu en gibt das Verfahren 
eim Dermotopibenpesceife, Thuc. VI, 60. t. Aleib. c. 20. Nach dem 
Schol. zu Dem. —*8 b: 184. u. Kıiag p. 141, hätten jeboch die 
Gefangenen zu Athen während ber dena en, Dionyfien und Thes- 
mophorien gegen Bürgſchaft Freiheit genoffen. Im Gefängniffe ſelbſt 
war fehr wahrſcheinlich die Haft bald firenger bald gelinde daß Feſſelung 
durchweg ſtattgefunden habe (Wachsmuth Hell. Alt. H. ©. 251.), iſt aus 
bem gewöhnlichen Ausbrud für Einkerferung, dev, noch nicht Erwiefen, 
sielmehr durch die Befängnißfcene bei Dem. h Arifiog. I. p. 788 f. völlig 
— — Strengere Haft war das Seen m Bid (modoxduen; Evloo), 
im Halseifen (xAosos) ; im Jod (xiewr); f. Supplicia.. Die Elfmänner 
führten die Oberaufſicht über die Gefängniffe, gie at. Apol. p.37. C. Bl. 
unter oi "Eröexa. In Athen fcheint es mehrere Gefängnifle gegeben zu 
ee f. Pat. Phaed. p. 59. Heſych. u. Etym. M. s Onscior. Bol. 
Elfm. ©. 231f. Die. Gewögulüße Benennun für das Ge- 
Kino ifk deouwrngsov, in Athen Pe ‚denen, Pi Sol. c. 15. 
emoſth. g « Axifiog. I, p. 789. $. 61. Dionyf p. $.A. Andere 
Denenuungen find avayxator —— Iſäus bei Harn. » nn. + 
befonders bei den Böotern nach Eiym. M. u. Bell. Anecd. gr. p. 20 
und fo Xenoph. Hell. V, 4, 8. u. 14, ( sl. ‚Säömenn } Stüns p. hose), 
ntoanos in Cyprus nach Etym. M. u. Belt, Anecd. a, O.; Xõc in Ro» 
rinth nach Step. Byz. 8. v. as; Balaınzs oder Balasndnes, BALo- 
or, Ewor, ospoc nah Heſychius; vgl. Phot. s. v. oipuns. Die Ge- 
fänguißär, wodurch die Delinquenten zur zur 2 Sun abgeführt wurden, 
s Arm ünderpförtehen ı hieß zupwveior, Yın 102. Zenob. prov. 
VI, 41. Heſych. [ West.) | 

Despoina (Aionowo), ſ. Prosorpina. 

a a rag ra f. Helota iai in 

Dessokriga, Stadt ber urmod Tarrac. unbe 
ee st in Hiſp. 1. unbeſt. 

Desudäba, unbek. macedoniſcher Ort in ber rogio Maedioa Mace⸗ 
doniens, nur von Liv. XLIV, 26. angeführt. 

Desultores, drroßdras find diejenigen feiter, welche beim Ziele 
am Ende des Hippobromos von ben Pferden, auf denen fie reiten, herab⸗ 
fpring m. ß an dem Zaume derſelben feſthalten und neben ihnen her⸗ 
laufen. e Art des Wettkampfes hieß in Diympia xairy, wurde DI. 
71 gefühl aber DE. 84 wieder abgeſchafft (Pauf. V, 9, 1. 2.). In 
Athen befand fie bei den Panathenden noch zur Zeit des Phokion (Plut. 
Phoc. 20.). Der Name wurde auch von denen gebraucht, die beim Wett- 
fahren von dem Wagen herab und wieder binauf [prangen (Suid. und 
Etym. M. u. d. W. anoßauzuc, Heſych. u. db. W. anoßalvorres); ja er 
[geint auch auf die übergetragen worden zu fein, die zwei Pferde im 

eiten Teiteten, von berem einem fie im Lauf auf ar z3 ere und wieder 
zurück voltigirten (ſ. Suid. und Etym. M. a. St.). 

Detestatio sacrorum, ſ. Sacra. 

Detunda, ſ. Decuma 

Deva, 1) eines ber dritiſchen Aeſtuarien, und zwar das j. Dee in 
Schottland, Ptol. — 2) Stadt in röm. Britannien, an Lesio, viotrix 
genannt, die Hauptfladt der Eornavier, j. Cheſter, Ptol. 

) anch Devales, Käüßtenfinp in Hiſp. Tarrac., j. Deba weft! 6 von Et. 
Sebaftian, Mela II [P. 

gerama. Det I freien Britannien, Ptol., wahrſcheinlich am Deva 
aest. Nr, 1. 

Deucalion (Atuxcalur), Sohn des Prometfens, Herrſcher in dl 
Gemahl ver Pyrrha, verfertigt, als Jupiter das Menſchengeſch J 
vertilgen beſchloſſen Hatte, auf den Rath feines Batere ga 


Aıksooraens — ME: 987 


a er gintrat ‚, thener an andere Schiffer verkaufen konnte. Blut. Q. 
r. 54. 

Astsoorarnc, f. Chorus. 

Dexippus, 1) ein attifcher Komödiendichter; es find jedoch nur die 
Titel von einigen feiner Dramen, welche Suidas und Eudocia nennen, 
befannt,, weiter aber Nichts. Vgl. Fabric. Bibi. Gr. IF. p. 436. ed. Harl. 
— 2) Dexippus aus Eos, ein gelehrter Arzt, der au den nächften Nach⸗ 
folgern und Anhängern des Hippocrates gehört, weiche bie erſte dogma⸗ 
tiſche Schule bildeten, in ber dialektiſche Bildung mit dem ärztlichen 
Syſtem des Hippocrates verbunden erfcheint. Bgl. Suidas s. v. und C. 
®. Rüßn (Additamm. ad Fabric. Bibl. Gr. T. XIII.) P. XII. p. 6 ff. — 
3) Dexippus, ein Schüler des Jamblihus, fol über Plato und Ariſto⸗ 
teles gefhrieben haben und insbejondere den letzten gegen Plotin’s Ein- 
wärfe au vertheibigen geſucht haben. Wir befiben noch von ihm eine in 
dialogifcher Form abgefahte Schrift über die Kategorien des Ariftoteles 
Die aber bis jet nur in einer Iateinifchen Ueberſetzung befannt ik 
(D. Quaestionum in Categorias libri tres, interprete J. Bernardo Feli- 
ciano), welche zu Paris 1549. 8., fo wie hinter ber Schrift des Por⸗ 
phyrins In Praedicamm. Venet. 1546. fol. im Drud erfchlen. Einige 
proben des griechifhen Tertes machte Iriarte Codd. bibl. Matrit. Catalog. 
. p. 274 ff. befannt, vgl. p. 135.5 woraus wir fehen, daß auch no an- 
dere Dialoge verwandten Inhalts von Derippus handſchriftlich vorhanden 
find. Vgl. Fabric. Bibl. Gr. III. p.486. V. p. 697.740. III. p. 254. [B.] 

Pablius Herennius Dexippus, des Ptolemäus Sohn, aus dem 
attifhen Demos Hermos (f. Corp. inser. gr. I. Nr. 380.), lebte im Iten 
Jahrh. n. Ehr. etwa bis 280 (Eunap. vit. Porphyr. a. E.) und verwaltete 
die höchſten Chrenftellen zu Athen (Corp. inser. a. O. ror kgkarıa 177 
roũ Baoliws 9 Beonoditas dpyny xal äpkarra rw dnevunov Apyyv zai narn- 
yupsapyroasta xal dywvodernoarta rüv ueyalus Ilavasınraiu). Der Glanz⸗ 
punkt feines Lebens fällt in das J. 269, wo er zum Feldherrn ernanut 
die flegreich eingedrungenen Gothen überfiel und mit großem Verluſte in 
die Flucht fchlug (Trebell. Pol. Gallien. 14.) Auch an geiftiger Bildung 
ragte er unter Finen Zeitgenoffen hervor; bei Ennapius a. D, Kia er 
drnp Anaons neudelas Te nai dvvaneus Aoyınızs avanlınıs, und bie Richtung 
feiner wiffenfaftlichen Thätigkeit ifl in der genannten Infchrift mit ben 
Worten ror önropa xai ouyygapka be eignet. Nur von feinen Leiſtungen 
auf dem Gebiet der Geſchichte gt ch Einiges erhalten. Photius CBibl. 
cod. LXXXII.) Fannte drei Werke von ihm: 1) za uera Allkardgor in A 
Büchern, 2) zeovnn ioropia (Eumap. p. 58.3 Zpntine nennt fie ourrouor 
iotogıxor), von den Anfängen der Geſchichte bis zum erflen Jahre des 
Elandins Gothicus (268) durchgeführt, wahrfcheinlih in 12 Büchern, 
deren Ießtes Steph. Byz. s. v. "Elovgo erwähnt. Bermuthlich dies Werk 
meint Trebell. Poll. Gord. 2., wenn er ragt „D. omnia breviter perse- 
quutum esse. Bgl. Evagr. hist. ecol. V, 24. 3) Zavdnad, Beſchreibuug 
des ſeythiſchen Kriegs, welcher, unter Decius begonnen, erfi von Aure- 
lianus beendigt wurde. Wenn übrigens Photius den D. rüdfichtlih des 
Ausdrucks dem Thucydides an die Seite ſtellt, fo iſt dies ein großer 
Mißgriff.e Die Fragmente felbft find nach den Bereicherungen durch N. 
Mai (coll. script. vet. t. II. p. 319 ff.) voihenbig beramee. von Niebuhr 
im 1ften Bd. des Corp. soript. hist. Byz. Bonn. 1829. Bgl. Voß d. hist. 
gr. II. 16. und Niebuhr a. DO. p. XIV ff. [ West.) 

Dexitheus , aus Paros, von Jam Mr: De vit. Pyth. c. 36, unter den 
namhafteren Pythagoreern aufgeführt, fonft aber nicht weiter befannt. [B.] 

mia, 1) eine Inſel bei Amorgos. Steph. Schul. Theoer. II, 46. — 
2) eine SInfel bei Ereta, dem enoſſiſchen Hafen Heraclea und der Stabt 
Matinm gegenüber. Strabo X, 484. I H. N. IV, 20. Ptol. Stab, 
(dio), Schol. Thever. IE 46. Steph. Byz.: Procl. bei Phot. Bibl. p. 322. 
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—528* bei den Liturgien vor, die Einer dem Andern zuzuſchieben 
uchte, unter dem Vorgeben, daß derſelbe mehr dazu verpflichtet ſei; ſo 
bei der Choregie, Xen. d. rep. Alh. c. 3. 4., bei der Trierarchie, Dem. 
6. Aphob. II. p. 841. $. 17.5 Beiſpiele anderer Art bei Dem. g. Timver, 
. 704. $. 13. e- Euerg. p. 1147 f. — Vgl. Meier Att. Proc. S. 367 ff. 
Ss latner Proc. I. S. 17 ff. [West] - 
- Aradoosıs, diavonai, Öffentliche Spenden ober Bertheilungen an 
das Volk von Athen, wie 3. B. die der Ausbente der Lauriſchen Silber⸗ 
zuben, bevor man biefelbe auf Themiflocles Betrieb auf den Bau ber 
Iotte verwendete, Put. Them. c. A., Getreideſpenden (arodonins, Poll, 
VI, 103.), wie Olymp. 83, 4. Plut. Pericl. c. 37. Sol. Arift. Vesp. 
716.3 Olymp. 89, 1. Ariß. Vesp. 715 f.; Olymp. 118, 2. Plut. Demetr. 
c. 10. Diod. XX, 46.5 Olymp. 119, 1. Corp. Inser. gr. I. Nr. 107., 
die Bertheilung des Bermögens des Diphilus durch Tycurg, Put. vit. 
deo. or. p. 843.D., des Xheorilun (f. dieſe), u. A. — Vgl. Boͤckh 
Staatsh. d. Ath. I. ©. 97 ff. 232 ff. [West.] | 

Diadumönus. Sohn des Kaifers Opelius Macrinus, von diefem 

zum Cäfar ernannt und mit ihm Ermorbet. ©. Macrinus. [Hkh. 

Diadum£nus , Bildhauer, auf einem Basrelief in Turin. Visconti 

Bioclem. T. Br tav. 41. T. 7. tav. agg. 13. Welder im Kunſtbl. 1827. 
. 83. [W. 

Diadumönus, 5 dıadounevos; fo hieß ein gefeiertes Kunſtwerk des 
olyclet, einen jungen Gymmaften darftellend, der fich ſelbſt die Sieger- 
inde um bie Stirn windel, Der Künftler hatte ſich dabei zur Aufgabe 
emacht, im Gegenſatz gegen den männlich gebrungenen Körperbau feines 

Aanzenträgers, bes berühmten Aopvgopos, bie weiche und zarte Grazie ber 
erfien Jünglingsblüthe in der vortheilhafteſten Stellung, welde an die 
reizenden Mäbchengeftalten der Caryatiden erinnert, auszubrüden. Dia- 
dumenum fecit molliter puerum, fagt Plin. XXXIV, 49, 2. Für 
Nachbildungen Hält man eine Statue in der Billa Farnefe, in der Flo- 
rentinifchen Gallerie, und einige Reliefs in der vat saniicgen Sammlung. 
Winkelm. W. VI. Taf. 2. Gerhard Ant. Bildw. 69. Vgl. Heyne antigu, 
Auffäge IT, 258. [P.] | 

Diaethun, der DBerfaffer von gies. Commentaren über Homer 
die wie es ſcheint, hiſtoriſche Begentt nde insbefonvere befaßten, fon 
aber nicht weiter befannt. 2 chol. ad Iliad. II, 175. [B.] 

BDinaeus, ſ. Bd. J. S. 7 f. 

dıayaysov, ber Durchfahriszoll naq dem Pontus, den das ausge⸗ 
ſogene Byzanz Olymp. 139 einführte, bald aber, da es deßhalb mit 
— Krieg verwickelt wurde, wieder aufhob. Polyb. IV, A6 f. und 
52, 5. Vgl. Boͤckh Staatsh. d. ai: I. ©. 139. ] West.) 

Diägon, Gränzflüßchen zwiſchen Elis und Arcadien, mündet in 
Alphens auf deffen Tinker Seite, Pauf. VI, 21, 4. . 

Diagöras aus der Paner elvos, ein nah feinen Schriften wie 
nach feinen Lebensverhältniffen im Ganzen nur wenig belannter Philoſoph, 
fo verbreitet auch im Altertum fein Name durch den Borwurf des Atheis⸗ 
mus war, der ihm gerichtliche Verbammung angegogen, und wie es ſcheint, 
den Berkuft feiner Schriften herbeigeführt hat. Diefer gewöhnlid mit 
dem Beinamen 5 &deos (dgl. Eic. N. D. 1, 23.) bezeichnete, oft au 
kurzweg durch den Ho ö Mrisos HR andern anterfpiebene Philoſop 
wird des Teleclides Sohn und ein Zeitgenoſſe des Pindar, Simonides 
und Bakchylides genannt (nad Euſebius um OL. LXXIV,2 u. LXXVIII, 2 
blühend); er war ein Schüler des Democritus von Abdera, ber nach einer 
Sage ihn fogar aus_der Sclaverei Iosgefauft und zu feinem Schüler ge⸗ 
macht hatte. Daß Diagoras wirklich aus der Schule diefes Atomiſtikers 
hervorgegangen, zeigt feine ganze Richtung deutlih. In ee Ne 
fepeint ex ſich mit Igeifger, Pocfie Aegchäfligt zu haben: vielleicht daß au 
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a⸗Kultus ſuchen, die Entſcheidung über biefe Frage mit der über 
nfammen, in welcher Beziehung wir auf Apollo (Bd. I. ©. 614.) 
en Fönnen, wornach Buttmann und Hermann bei Diana Alles anf bie 
bee des Mondes ‚ wie bei Apollo anf bie der Some zurädführen. 
= andern Seite macht Müller (Dorier a.a. DO.) wohl nicht mit Unrecht 
anfmerkfam, daß der Umſtand, wie Diana nicht überall mit Apollo 
ben erfcheine, wohl zu beachten, und daraus bie Kolgerung zu ziehen 
ur die mit Apollo verbundene Artemis gehöre bemfelben Syſteme 
fer Ideen an, während bie arkadiſche, taurifche, erpefiföe u. a. 
getrennt werden müſſe. Es dürfte wohl auch hier, wie überhaupt 
en Mythenkreiſen, nicht recht thunlih feyn, einen innigen Zu⸗ 
bang aller verſchiedenen Beziehungen, ober gar eine Ableitung aus 
Stamme nachweiſen zu wollen, ba ſich bei der Art, wie die Mythen 
bifdet, wie bald au diefem, bald an jenem Orte ein neues Element 
ichſen, wie alte, längſt vorhandene, mit einem fchon früher ver- 
Bötterwefen verbundene Beziehungen auf einen neu eingewanderten 
übergetragen wurden, doch jeder folder Verſuch als ein gezwungener 
sen muß, weßwegen wir gerabezu der von Müller angedeuteten 
ng folgen, an die fih auch im Ganzen ſchon Jakobi in feinem 
buch gehalten hat. Was nun 1) die mit Apollo verbundene Diana 
‚ fo Laßt fih vor allem nicht verkennen, daß baffelbe dualiſtiſche 
ıt, das wir bei Apollo anertennen mußten, auch in ihr hervortritt, 
fie theils in zerflörender, theils erhaltender und fegnender Thätig- 
b zeigt. Diana ift Schwefler Apollo's, von Zeus und Leto, mit 
N Delos oder Ortygia geboren, Apoll. I,4, 1. Pind. Nem. VI, 42.3 
tus flammt gleih dem des Apollo and dem Hyperboreer⸗Lande. 
IV, 33. Wie fie als die fchnelltäbtende erfcheint, als Rächerin 
menfchliche Frevler, aeigt fi theils in ber Odyss. XI, 171. 20, 60. 
n. VI, 428., theils der Tödtung der Aloiden, Apoll. I, 7, 4 
8 Drion, I, 4, 3. Callim. in Dian. 124., aus welcher Stelle zu⸗ 
yervorde t, wie fie gleich ihrem Bruder Seuchen und Peft über 
en und Vieh fendet. Diefer mehr feinbfeligen Seite ihrer Wirk⸗ 
t fleht dann auch die erhaltende und fegnende gegenüber; fie fpenbet 
Alter, reichliche Aerndte und fräftiges Vieh, fiftet Eintracht unb 
. Callim. a. a. O. Gleich Apollo iſt auch fie unvermählt, und 
nit Unrecht wird bemerkt, daß gerade biefes Moment die Meinung, 
fie eine Naturgottheit im Sinne des aflatifchen Kultus gewefen 
wücdweist. Jungfrauen verfahen ihren Dienftz bie Berlegung bee 
des der Keuſchheit wurde hart von ber Böttin gefvaft, und anch 
efler waren dieſem Gelübde unterworfen. Pauſ. VII, 19, 1. VIII, 13,1. 
t, wie dem Bruber,. der Lorbeer heilig, Pauſ. III, 24, 6., fie iſt 
ı wie er dexnyirns, und theilt mit en bie Schirmung der Staͤdte; 
iefe Städte follen Artemis-Städte heißen AN Straßen und Dir fol 
‚hüterin feyn. Callim. in Dian. 30 ff. — Wenn Diana ald Mond- 
n verehrt wird, fo könnte man vielleicht ben natürlihflen Grund 
darin finden, daß, nachdem einmal Apollo mit vem Gonuen- 
Identificirt war, auf fehr begreiflicde Art die Schwefler zur Mond⸗ 
gemacht wurde, wobei es denn nicht nöthig ifl, daran zu erinnern, 
e Erhaltung der Gewächfe in beißen ern befonders von dem 
enden Than der Nacht, deren Licht ber Mond fei, abhänge, um 
fe Art einen Zufammenhang mit ber übrigen erhaltenden Thätigkeit 
öttin berzuftellen. Im — mit dem bisher Geſagten laͤßt fi 
ht leugnen, daß 2) die arfabifhe Artemis durchaus mehr eine 
e Naturgottheit iſt, ohne den Zuſatze ethiſcher Ideen, die fich im 
n deutlich heransftellen. In Arkadien erfcheint Artemis, ohne Ver⸗ 
g mit Apollo, als eigentlihe Nationalgottheit; Hier iſt fie bie 
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wirb ihr,. als ber Schweſter Apolio’s, immer eine etwas ibealifirte, frifche 

und jugendliche Geftalt gegeben. Als Jägerin hat fie zu Attributen Bogen 

und Köcher, Speer, Hirſche und Hunde; als Monbgöttin Kadeln und den 

galtmend über dem Scheitel, cf. Hirt. mytholog. Bilderbuch. Mayer 
eſch. der bildenden Künfte. [H.] 

Diana, 1) and adDianam, Station in Numidien zwifchen Hippo 
Regine und Thabraca. It. Ant. Tab. ent. Geogr. Nav. (Diana). — 
2)Diana Veteranorum, Ort in Numibien an der Strafe von Theveſte 
nad Sitifis. It. Ant. Tab. Peut. Infchrift auf einem Triumphbogen 
des Severus (Shaw Voyages I. 8: 136.). Sept Zainah ober Tagouzainah 
(Shaw). Welchem von beiden Orten der Fidenlius episcopus Dianensis, 
veffen bie TE collat. Carth. d. 1,198. gedenken, angehört habe, iſt nicht 

efannt. 

Dianae fanum, 1) Tempel an dem ingauge des thraciichen 
Bosporus. Pol. S. Hieron. — 2) vaos ’Aprluidos in Eilicien, 9 Stabien 
von dem Fluffe Melas (Menowgat⸗ſu). Stabiasm. [G.] 

Dianae oraculum, ravreior "Agriusdos in Arabien an dem sinus 
Sachalites. Ptol. - [G.] 

Dianae portus, f. Portus D. 

Dianium, 1) f. Hemeroscopium. — 2) M. Inſel im iperpe Meere, 
dem portus Herculis gegenüber, j. Gianuti, Plin. III, 6. Mela II, 7. 
Ptol. CAerenıia). [P.] 

Irayaigrors. Wenn in Athen entweber das Ankiapyızov yoaunareior 
abhanden gelommen war (Dem. g. Eubul. p. 1306. $. 26.), oder im Auf- 
trage des Staats eine Prüfung deſſelben angeflellt werben follte, um das 
überhand nehmende Eindringen Unbernfener in die Gemeinde (nageyypar- 
roi, zageyysygannivor, Aeſch. d. fals. leg. $. 76. 177.)3, gegen welde die 
yoagn Eerias (f. dieſe) nicht mehr ansreichte, zu befeitigen, fo wurde von 
dem betreffenden Demos ober von fämmtliden Bürgern demenweiſe eine 
allgemeine Duchflimmung, dayyesoıs, vorgenommen. An dem bazu bes 
ſtimmten Tage verfammelten fi die Demoten; unter dem Borfige bes 
Demarden und nachdem ein Eid geleiftet worden, daß man nach Pflicht 
und Recht richten wolle, wurben die fämmtlichen Namen ber eingeſchriebenen 
Gemeindeglieder verlefen (bei der erflen Art natürlich umr re en), und 
bei einem jeden gefragt, ob der Genannte ein echter Bürger ſei oder nicht. 
Ein Jeder konnte dabei fein Bedenken anbringen. Warb ein folddes erhoben, 
fo mußte es motivirt werben und ber Angegriffene vertheibigte fi. Die dar⸗ 
auf folgende Abftimmung entfchieb. War fie abfeig, fo wurbe ber, ben fie 
betraf, aus dem Bürgerverband ausgeftoßen nnd trat In den Stanb ber Syur 
verwandten zurück. Beruhigte er ſich dabei, fo war bie Sache abgethan ; 
entgegengefegten Falle konnte er an einen orbentlichen Gerichtshof appelliven, 
verlor er aber auch hier, fo warb er als Sclav verlauft. Hauptanelle i 
Demoſth. g. Eubul. p. 1301 ff. Vgl. Dionyf. Halic. d. Isaeo jud. c. 16. 
Die ältefte bekannte dayapıoıs fällt DI. 83, A. 445 (Blut. Pericl. c. 37. 
Schol. Arift. Vesp. 738.), die von Harpoer. s. v. dıav. aus Anbrotion 
und Philochorus angeführte aber erfi DI. 108, 3. 346. Wie weit jenes 
Uebel durch Nachlaͤßigkeit oder Beſtechlichkeit der Demarchen und Demoten 
(Dem. g. Leo. p. 1091. $. 37. g. Eubul. p. 1317. S. 59.5 namentlid) 
verrufen war wegen leichtfinniger Aufnahme Zrember ber Demos Pota- 
mos, Harp. s. v. [lorauds, Etym. M. u. Phot. 5. v. Apvayaprıd u. Zorro) 
zu Zeiten um fich gegriffen, ergibt .fich daraus, daß im erflern Falle 4760 
als Eindringlinge ausgeftogen wurden. Vgl. Schömann d. com. Ath. p. 
380 ff. Meier d. bon. damn. p. 77 ff. Platner Beitr. 188 ff. Hermann 
Lehrb. d. Staatsalt. F. 123. [West] 

dıarvkıor, Abgabe im Thor, wahrſcheinlich von den gum Berlau 
in die Stadt gebrachten Waaren. Def eine ſolche zu Athen beftand, fag 
Heſych. 5. v. darikor. Bol, Böch Gtaateh. d. Ah. I. ©. 500, [West] 
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waren, nicht zu gebenten, dag man bei der Zahl und Befchaffenheit der 
Fragmente den Inhalt biefer Werke nnd ihre Anlage nur B ganz allge» 
meinen Ummwiflen zu veprobnciren vermag. Am gründlichſten und er- 
fhöpfendften iſt dieſer Gegenfland von Dfann_ a. O. S.1-119. behandelt. 
Die Schriften des D. find theils geographifgen, theils hiſtoriſch⸗politi⸗ 
ſchen, theils en Inhalts. Als Geograph bat er fih nament- 
lich durch feine Höhenmeflungen verbient- gemait (Plin. H. N. II, 65. 
Gemin. elem. astr. c. 14.); ob er die Refultate berfelben in einem bes 
fonderen Werke niedergelegt hat, worauf ber Titel xurauerpyass zur dv 
Illorovrgan ögur bei Suidas führt, iſt zweifelhaft; weniafens ndet die - 
Behandlung in fo befchränften Maße ihre Anwendung auf die Anführungen 
des Plinius und Geminus nicht. Nicht minder verbient am bie Berbrei- 
tung beflerer geographifcher Keuntniſſe machte fih D. durch den Entwurf 
von Landfarten. Ein Werk mit der Aufſchrift rs meolodos erwähnt 
Laur. Lydus d. mens. p. 115.5 dies war vermuthlich nur der erläuternde 
Tert zu ben Fdtafen ober Landkarten (tahulao nennt fie Cic. ad Att. 
VI, 2. vgl. Diog. Laert. V, 51.), welche ſich über die ganze damals be⸗ 
kannte Welt erſtreckt haben mögen. Bgl. Oſann a. O. ©. 65-76. Nicht 
übergangen werben kann hier die avaypayn tus Ellados, welche wir, 
mit einer Dedication an Theophraſt verfehen, unter Ds. Namen noch 
befigen. Es iſt jedoch diefes aus 150 ſchlechten Jamben beſtehende Mach⸗ 
werk ‘in Form und Haltung des D. durchaus unwürbig und je unecht; 
in neuerer Zeit hat es nur einen Vertheidiger gefunden, A. Buttmaun, 
de Dicaearcho ejusque operibus quao insoribuntur Bios ‘Elladog et Ava- 
ygagn “Ellados, Numburg. 1832. A. Die Entgegnung Dfanns in ber allg. 
Schulzeit. 1833. Nr. 140 f. rief von Bs. Seite einen Nachtrag von gleicher 
Tendenz hervor, |. d. Archiv 3. Jahns Jahrbb. 1835. 3. S. 369 ff. vgl. 
jest Ohm Beitr. II. S. 77-106., nad deffen Anficht wir in dieſer ava- 
yoapn eine erſt in fpäter Zeit gefertigte metriſche Bearbeitung einer von 
D. zur Erklärung feiner Erbtafeln (f. oben) in Profa verfaßten und 
fanımt diefen dem Theophraft gewidmeten Schrift, oder vielmehr nur des 
Griechenland betreffenden Abſchnitts derfelben befiten. Das Hauptwerk 
des D. aber war der Bios riss Eilados, eine Darketung des geogra⸗ 
phifchen, politifchen und moralifhen Zuftandes von Griechenland ſowohl 
in feinem Werben als in feiner damaligen Befchaffenheit, ein Inbegriff 
alles deſſen, was zur Charakteriftif des griechiſchen Lebens A Daher 
find auch wahrſcheinlich alle die Bruchſtücke, welche fih auf das Theater- 
wefen, bie Öffentlihen Spiele und andere verwandte Begenflände beziehen, 
daraus entnommen, und bie befonders angeführten Titel ei novanis;, 
Ep HOvacy Aywvuv, 705 Avovvosunar ayavar U. A, werden bios Ueber⸗ 
[griften der Unterabtheilungen dieſes Werkes gewefen fein (f. Näle im 

bein. Muf. 1832. 1. ©. 40 ff.). Anlage, Orbnung und Umfang des 
Ganzen läßt fih im Einzelnen nicht mehr ermitteln, im Ganzen verſucht 
e8 Marr in Erenzers Meletem. II. 4. p. 173 ff. Das Wert befand aus 
brei Büchern, das erfle enthielt bie Geſchichte von Griechenland. als Ein- 
leitung nebft den geographilchen Beflimmungen, das ame te die Beſchrei⸗ 
bung des Zuſtandes der einzelnen griechifhen Staaten (hierher gehört 
das befannte größere Fragment), das britte die Schilderung des inneren 
häuslichen Lebens, des Theaterwefens, der Öffentlichen Spiele, des Cultus 
u. f. w. Was aber das erhaltene Bruchſtück insbefondere betrifft, "fo 
rührt es in feiner gegenwärtigen Geflalt nicht von D. Telbft her, fondern 
ift nur Theil eines Aus ng0 aus dem Driginale. Bgl. Dfann in der Rec. 
v. Gails Geographie, * . Litt. Zeit. 1831. 6;386 Nr. 24 ff., in ber 
Nec. v. Buttmanns Schrift, allg. Schulzeit. 1833. Nr. 133 f. u. ın bem 
Beitr, S. 113-116. — Hieran fließt ſich eis Teoawriov narapaass, 
eine Schrift, weldge, wie ans den Seagmmenten ji fohließen (Athen. XIII. 
p. 594. E. XIV. p. 641. F. ic. Epp. ad Att. VI,2. XIII, 22.), in mehreren 
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waren, nicht zu gebenten, dag man bei der Zahl uud Befchaffenheit der 
Fragmente den Inhalt diefer Werke und Ybre Anlage aur in ganz allge 
meinen Unriffen zu reprobneiren vermag. Am_ grändlichfien und er- 
ſchöpfendſten iſt biefer Gegenfland von Ofäun a.D. S.1-119. behandelt. 
Die Schriften des D. find theils geographiſchen, theils hiſtoriſch⸗politi⸗ 
ſchen, theils dhilobtiee Inhalts. Als Geograph Hat er ſich nament⸗ 
lich durch feine Höhenmeſſungen verdient gemacht (Plin. H. N. II, 65. 
Gemin. elem. astr. oc. 14.); ob er die Reſultate derſelben in einem bes 
fonderen Werke niedergelegt bat, worauf der Titel xarauerpyass tur dv 
Ilelonovrgaw öpur bei Suidas führt, iſt zweifelhaft; wenigſtens findet die - 
Behandlung in fo befchränktem Maße ihre Anwendung anf bie Anführungen 
des Plinins und Geminus nicht. Nicht minder verbient um die Berbrei- 
tung beflerer geographifcher Kenniniffe machte fih D. durch den Entwurf 
von Landkarten. Ein Werk mit der Auffchrift y7s meelodos erwähnt 
Laur. Lydus d. mens. p. 115.5 dies war vermuthlich nur der erläuternde 
Text zu ben Krbtafeln oder Landlarten (tabulao nennt fie Cic. ad Att. 
VI, 2. vgl. Diog. Laert. V, 51.) , welche fih über die ganze damals be- 
fannte Welt erſtreckt haben mögen. Vgl. Dfann a. O. S. 65-76. Nicht 
übergangen werben kann hier die avaygayn tus 'EAlados, welde wir, 
mit einer Debication an Theophraft verfehen, unter Ds. Ramen no 
befipen. Es iſt jedoch diefes aus 150 fchlechten Jamben beſtehende Mach» 
werk ‘in Form und Haltung des D. durdaus unwürdig und fiher unecht; 
in neuerer Zeit hat es nur einen Bertheidiger gefunden, A. Butimann, 
de Dicaearcho ejusque operibus quae inscribuntur Bios ‘Elladog et Ava- 
yeagn “Eilados, Numburg. 1832. 4. Die Entgegnung Ofanns in ber allg. 
Schulzeit. 1833. Nr. 140 f. rief von Be. Seite einen Nachtrag von gleicher 
Tendenz hervor, f. d. Archiv 3. Jahns Jahrbb. 1835. 3. S. 369 If. vol. 
jest Ohaun Beitr. II. S. 77-106., nach beffen Anfiht wir in biefer ava- 
ygaen eine erft in fpäter Zeit gefertigte metriſche Bearbeitung einer von 
D. zur Erklärung feiner Erdtafeln (ſ. oben) in Proſa verfaßten und 
fammt diefen dem Theophraft gewibmeten Schrift, oder vielmehr nur des 
Griechenland betreffenden Abfänitte berfelben befiten. Das Hauptwerk 
des D. aber war der Bios is 'Eilados, eine Darkelung des geogra⸗ 
phiſchen, politifchen und moralifhen Zuftandes von Griechenland ſowohl 
in feinem Werden als in feiner damaligen Befchaffenheit, ein Inbegriff 
alles defien, was zur Charakteriftit des griechifchen Lebens ge Daher 
find auch wahrfcheinlih alle die Bruchſtücke, welche fih auf das Theater- 
wefen, die öffentlichen Spiele und andere verwandte Begenflände beziehen, 
darans entnommen, und bie befonders angeführten Titel eos movoxis, 
708 novomov Ayuyuy, pi Asovvosasary ayıvar U, A. werben bios Ueber⸗ 
ſchriften der Unterabtheilungen biefes Werkes geweſen fein Ci. Näle im 
Rhein. Muf. 1832. 1. ©. 40 ff.). Anlage, Ordnung und Umfang bes 
Ganzen läßt fih im Einzelnen nicht mehr ermitteln, im Ganzen verſucht 
e8 Marr in Creuzers Meletem. II. 4. p. 173 ff. Das Werk befand aus 
brei Büchern, das erfle enthielt die Geſchichte von Griechenland. als Ein- 
leitung nebft den geographifchen Beflimmungen, das zweite die Defchrei- 
bung des Juflandes der einzelnen griechiſchen Staaten (hierher gehört 
das befannte größere Fragment), das dritte die Schilderung des inneren 
häuslichen Lebens, des Theaterwefens, ber Öffentlichen Spiele, des Cultus 
u. f. w. Was aber das erhaltene Bruchſtück insbefondere betrifft, "fo 
rührt es in feiner gegenwärtigen Geflalt nicht von D. felbft her, ſondern 
ift nur Theil eines Aus ugs aus dem Originale. Vgl. Dfann in der Rec. 
v. Gails Geographie, a . Litt. Zeit. 1831. Erg. Bl. Nr. 24 ff., in ber 
Nec. v. Buttmanns Schrift, allg. Schulzeit. 1833. Nr. 138 f. u. in ben 
Beitr. S. 113-116. — Hieran fchließt fih 7 eis Teopnviov sarapanıg, 
eine Schrift, weldde, wie aus den Fragmenten zu fließen (Athen. XII. 
p. 594. E. XIV. p. 641. F. ic. Epp. ad Att. VI, 2. XI, 32.), in varigeeren 
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waren a) von öffentlichen Klagen, nah der Form alle die bei den Eu- 


thynais, bie durch Apographe, Phafis uud Probole anhängig gemachten, 
nad dem Anhalt Die ypapas xaralvoeus Tov dnov, daguv, dexaonov, Tapa- 
vouwr, naganpzoßeias, yeudoriyreias, XUxXW0L0G, VRPEWS, ETasPNOEwmS, Hoıyelag, 
zgoayaylas, xlors, apyias und gegen Berfääwender; b) von Brivatllagen 
die dinas dmırgonns, xloris, alnias, diasplosus, wevdonaprugsir, Asızzonaptv- 


piov, xaxoreyrör; II. unſchätzbar, a) von Öffentlihen, nach der Form 


alle bei den Dokimaſien angeflellten Klagen, nach dem Juhali die yoasas 


ssgoovllas, napavolas, weuderypagns, Bovisvoeus, adinug sioydnvas vis A0ry0P, 
keyiac, dwposeriag , vnoßelns . wörov , —VXX zoauuarog dx TrXOVOlas, 7IUR- 
alds, dorparsios und bie übrigen Milttärflagen; b) von Privatklagen die 
dinas anooraclov und xaxnyoplas, fo wie fammtliche öixas zzp0s zwa; III. ge» 
mifcht waren a) von öffentlichen die yonan doßeias und bie durch Eisan⸗ 
gelie, Endeiris, Apagoge und Ephegefis angebrachten, b) von Privat- 
lagen bie din Binios, Eovins und Alapns;s IV. unbeftimmt find bie 
ayas zpodocias , angootasiov „ &ygayiov, dypägov uerallov, aloyiov. — 
oh andere Eintheilungen der Klagen, wie die in dixus zwois Ober Avav 
voaros nnd eos vöng (f. »Atvuden), umd bie in Zuunvos oder ſolche, die in 
Monatsfrift entfihieden werden mußten (f. diefes) und in folche, welche 
biefer Beflimmung nicht unterlagen, mögen bier nur kurz berührt werben, 
da fie theils auf einem mehr zufälligen Eintheilungsgrunde beruhen, theils 
unfere Nachrichten darüber bei Weitem nicht ausreichend find, Endlich 
gab es noch gewiſſe Klagen, die man, fe nachdem fie einem beflimmten 
Gebiete ausfhlieglih angehörten, unter den Gattungsnamen uerallıxai, 
duropixai, kgavınad din, zufammenfaßte, wobei jeboch in dem befonderen 
Falle noch das Klagobject hinzugefeßt werben mußte, 3. B. dian nerallıxn 
Plaßns, dinn dganızy Eyyö, u. f. w. Ebenſo begriff man unter bem Aus. 
drud vnuwrınai dinas alle die Rechtsftreitigkeiten, welche bie den Athenern 
unterwürfigen Bnndesgenoffen ‚nach Athen zur Entfheidung bringen mußten 
(Athen. IX. p. 407. B.), unter duswas dinas aber bie unbebentenden Rechts⸗ 
fälle, mit deren Entfheidung man ſchon des Morgens fertig wurbe 
(Heſych. Phot. Bell. Anecd. p. 258.). [West.] 
Iinn avayayacs* Wer einen mit verborgenen Gehe behafteten 
Selaven Faufte, ohne daß ihm der Verkaͤufer diefe ſagte, der konnte 
- innerhalb eines gewiffen Zeitraums den Verkäufer belangen, indem er die 
entdeckten Fehler mittbeilte. Der dadurch entfichenbe Prozeß heißt arvay. d., 
das Angeben der Fehler avayır oder ſubſtautiviſch drayuyı. Schömann 
nimmt zwar an (S. 525.), daß diefer Prozeß, wie bie römifche redhibi- 
tio, auch wegen anderer Gegenftände habe flattfinden können; allein ba 
für diefe die AAapys sinn eriflirte, von welder dvay. d. nur eine beſondre 
Gattung ift, fo muß man unfre Klage nah dem Zeugniß der Alten 
(Plato's Bef. IX, S. 916 = 236, 4. Beller) und der Grammatiker (Nhetor. 
örterb. 207, 23. 214, 6. Heſych. u. d. W., doch ee gefaßt bei 
Harpofrat.) nur auf die Sclaven — Plato fügt ale Bebingnn 
für das Erheben der Klage bei, daß Leute den Sclaven müßten ge aut 
haben, die nicht fogleich im Stande gewefen wären, den Fehler zu ent- 
becken, alfo 3.2. nicht Aerzte oder —— ferner daß man die Klage 
innerhalb eines halben Jahres Habe anftellen müſſen; habe aber ber Sclave 
die fallende Sucht gehabt, fo habe au noch nach diefer Zeit, doch nur 
innerhalb eines Jahres geklagt werben können. Die Sache wurde nad 
Plato vor Nerzten verhandelt, die bie Parteien mit gegenfeitiger Ueberein⸗ 
flimmung auswählten, und wurbe bei der Unterfuchung der Bellagte ab- 
ſichtlichen Zeage⸗ ſchuldig befunden, ſo zahlte er ganz nach attiſchem 
Gebrauch (vgl. Demoſth. g. Meid. ©. 528. = 474. 8. 43.) das Doppelte 
des Kaufpreiſes, ſonſt aber nur das Einfache. [M.] 


eWMir holen dieſen UArtikel bier nach, ba 386.1. ©. 460. unter avayayı) bieher 
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verwiefen worden iſt. 
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Dilt, leicht etwas vornehmen Tonnte, was gegen den Gefammtiwillen bes 
Bolfs und ber Tribunen gewefen wäre, Liv. VI, 38. (Antrag auf Mult 
des Dikt. von Seite eines Tribun,), VII, 4. (Anklage bes aenel: Ditt. 
2, Manlius), VIII, 30 ff. (Appellalion des Magister eq. Fabius), Plut. 
Fab. M. 9. Camill. 19. — Legislative Befugniß hatte der Dift, 
natürlich nit, fo wenig als früher die Könige. en 'yb. de mag. I, 
36. p. 148, Dindf. — Troß der reichen Machtfüle diefes Amts kam Mif- 
brauch faft nie vor, Dion. V, 77., höchftens etwa im Sinn der Patricier, 
‚wenn plebej. Magiftrate Anordnungen trafen, welche der Ariftofratenpartei 
unangenehm waren. Liv. VII, 12. — IV. Befshränfungen ber bifta- 
torijgen Macht. 1m etwaigem Mißbrauch der hohen Gewalt zu bes 
gegnen, befanden folgende Einfchränfungen: 1) die längfte Dauer der 
diftat. Macht ift 6 Monate, und das Herfommen verlangte, daß jeder 
Dit. nach Vollendung feines Gefchäfts niederlegte, Liv. 111,29. IV, 24. 47. 
VI, 29. XXI, 23. XXV, 2. XXVII, 10. Laur. Lyd. de mag. I, 36 ff. 
. 148 ff. Dindf. Camillus war ausnahmaweife ein Jahr Dikt. Plut. 
‚am. 31. 2) die bergeftellte Provocation und bie Furt vor einer tri« 
bunicifhen Anklage (f. oben und unter d. Art. Provocatio und Tribunus) 
ielt den Dift. von Manchem zurüd. 3) Der Dikt. Hatte Feine unum« 
pränfte Difpofition über die —— ſondern konnte nur auf An- 
weifung bes Senats aus der Staatsfaffe Gelb erheben, Zonar. VII, 13. 
4) Der Dift. durfte nicht Italien verlaffen, weil er dem Baterland dann 
Teicht gefährlich Hätte werben können. Liv. XXVII, 5. Dio Caſſ. XXXVI, 17. 
XLII, 21. Eine Ausnahme f. Liv. ep. XIX. von Attil. Collatinus. 5) Eine 
janz unbedeutende Beſchränkung war, daß der Ditt, zu Haufe im 
Srienen nicht das Pferd — durfte (denn bei dem Heer war er ſtets 
zu Pferd), außer wenn er Erlaubniß dazu erhalten hatte, wie F B. Fab. 
Mar. Verrucoſ. nah der Schlaht bei Canna. Liv. XXIII. 14. Zonar. 
VII, 13. Plut. Fab. M. 4, Diefe laͤcherlich — Beſtimmung war 
gegeben, damit der Dikt. nicht zu ſehr an bie Könige erinnere, welde 
u reiten gewohnt gewefen waren. ©. €. M. v. Cilano Röm. Alterth. 
ltona 1775. 1. p. 305. — V. Infignien, Diefe waren im Ganzen bie 
früherhiu eihen und fpäter confularifchen, nur daß ſtatt 12 Lictoren 
24 mit Ruthenbündeln und Beilen vorausſchritten (fasces und secures). 
Auch sella curulis und toga praetexta gehören dem Diktator, dagegen 
weder Krone noch Scepter, Liv. II, 18. epit. LXXXIX. Polyb. IN, 87. 
Dio Eaff. LIV, 1. Dion. V, 75. X, 24. App. b. o. I, 100, 8. Lyd. de 
mag. I, 37. p. 149. Dindf. — VI. Shidfale der Diktatur. Gegen 
das Ende der Republik hatte man Tängere Zeit feinen Dikt. ernannt (vor 
Sulla war 120 Jahre ang kein Dikt. gewejen), fondern die Cofl. hatten 
durd das SCons. videant Coss. etc., f. Consul ©, 624 f, diefelbe Gewalt 
erhalten, ohne den dem Volk verhaßten Titel zu führen. Sulla wurde - 
zum diet. perpetuus von dem Interrer Baler. Flaccus ernannt, welder 
dazu wahrfeeinliih vom Bolt in den Comitien beftimmt worden war, 
f. 3. Rubino Unterf. üb. Röm, Berf. u. Geſch. Marburg 1839, 1. p. 99f 
B. Drumann Geſch. Noms II. p. 475 f. Eir. d. 1. agr. II, 2. ad Att, 
1X, 15. Bell. II, 28. Put. Sull. 33._ Pompeins nahm die Dit, nicht 
an, Dio Caff. XL, 45 f., wohl aber Zul, Eäfar, von ver Bekämpfung 
des Pomp. Er wurde nicht vom Senat ernannt (Plut. Caes. 37, Zom. 
X, 8.), fondern durch den Prätor Lepidus nach vorhergegangener Bolts- 
wahl. Cäf. b. c. 11, 21. Suet. Caes. 76. Lucan, V, 383 ff, Dio Caſſ. 
XLI, 36. XLII, 20 f. XLI, 1. & £yb. de mag. I, 38. 13 152. Dindf, 
Drumanns R. ©. III. p. 470, 475. Bald ii Eäfars Tode ſchaffte 
Anton. ald Conful durch eine lex die Dift. anf ewige Zeiten ab. Cic. 
Phil. I, 1. 13. II, 36. Lib. ep. CXVIL. Dive Eafl. XLIV, 51. App. b. o. 
II, 25. IV, 2. Dctavian hielt biefe Beftimmung feft und flug das 
ſchon vorher verbägtige, aber namentlich feit Sula’s Reaierang am 
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bie Zuſchrift des Septimius ächt, was jedoch von Mehreren: bezweifelt 
wird, die insbefondere den Prolog für unächt halten (vgl. HR am 
gleia a. O. 8. 30. 31 ff. Hildebraud in Jahns Jahrbb. f. Philol. XXIII, 
. p. 278 ff. gegen Dederich p. XIIf.), fo würde darnach ber Ueberſetzer 
Septimins und die Abfaſſung der lateiniſchen Ephemeris unter Dioeletian 
(305-313), fallen und nit unter Conflantin den Großen, wie G. 3%. 
Voß u. A. behaupten. Wir übergehen andere Annahmen, die noch weniger 
haltbar find und bemerken nur noch das Bemühen des neneften Heraus- 
gebers, die Faffung der Schrift gegen Ende des zweiten Jahrh. n. Chr. 
u verſetzen und den Verfaſſer oder Ueberſetzer zu einem Zeitgenoffen bes 

ppulejus, deſſen Siun und Spredweife er auch fo nahe komme, zu 
machen (f. Deberih p. XXXV ff. LIII ff.) :_ was jedoch Hildebrand (am 
a. O. p. 284 ff.) beflritten, indem ſchwerlich ein früherer Zeitraum als 
400-430 n. Chr. anzunehmen fey. Es beginnt übrigens biefe Schrift mit 
dem Raub der Helena, worauf die Erzählung der troiſchen Begebniffe 
bis zum Tode des Ulyfies, womit das Ganze fchließt, folgt. Es findet 
ſich Manches darin, das ans unbefannten Duellen entnommen if, Manches 
auch, worin der Erzähler von der Homerifchen Sage abweidht, während 
an andern Stellen Aelteres und Neueres vermiſcht if. Ihre Haupt- 
bedeutung hat aber die Schrift im Mittelalter gewonnen, wo fie für die 
Dichter, die in bentfcher Sprache dieſe Stoffe befungen haben, eine 
Hauptquelle ward, und in biefer Hinfiht ein gleihes Anfeben mit ber 
verwandten Schrift des Dares (f. d. Art. II. ©. 860 f..) theilt, mit der 
fie auch , wie dort bemerkt worben, faft immer zugleich im Druck erſchien. 

auptfchrift über Dictys iſt Jac. Perizonii Diss. de histor. belli Troj. eto. 
in den Ausgaben von Smids und von Dederich abgebrudt, womit jegt 
die Unterfuhung von Dederih vor feiner Ausgabe des Textes (Bonn 
1832. 8.) zu verbinden if. ©. auch meine Geld. d. Röm. Lit. $. 230. 
und Fabric. Bibl. Gr. L p. 25 ff. ed. Harl. [B.] 

Ardaoxaklia. Mit diefem Worte bezeichnete man urſprünglich alle 
‘jene Bemühnngen, welde die dramatiſchen Dichter in Athen auf bie Ein- 
übung bes Ehors und der Schaufpieler für bie Aufführung ihrer Stücke 
verwendeten. Sodann wurde dieſes Wort yon der eigentlichen Aufführung 
und vom Wettlampfe felbft gebraugt. Der Scholiaft zu Ariftophanes 
Fröſchen ſagt: Aidvuos. OT oo Negiöyovocs Havyarov Jageiov os Ilkgoms 10 
dpäna. dio rıwis dirras Boss, rovrlor dridaonalias tuy Ilgowr yaoi. Vgl. 
Böttiger Opusc. p. 285. Anmerfi. Eudlich wurde es von den Berzeich- 
niffen und Angaben jener Wettlämpfe gebraucht, welde Tragiker ſowohl 
als auch Romiler unter einander hatten. Und in diefer letztern Bedentung 

ehört es hauptfächlich Hierher. Es iſt Hinfänglich bekannt, daß auf dem 
tbenifchen Theater drei tragifche Dichter mit einander und ebenfo drei 
fomifche um den Preis kämpften. Einer von ihnen erhielt den erften, 
einer deu zweiten und einer ben britten Rang (mowreiov , devregsion, rpr- 
rıiov Ober Teizor Elaße, auch zrpwros, deurepos, Tpiros m). Wer den erfien 
Preis erhalten hatte, war Sieger; ber britte galt als burchgefallen, was 
dem Sophocles nach dem Zeugniß feines Biographen nie begegnete, wohl 
aber dem Euripibes mit der Medea und dem Ariflophanes mit den Wollen. 
Das Andenken diefer Wettlämpfe und Siege fuchte man dur Denkmäler 
zu bewahren und zn erhalten. Man fertigte daher Tafeln, auf welden 
die fämpfenden Dichter, ihre Stüde, die Sieger nebft Angabe des Archon, 
unter dem ber Wettkampf gefchehen, vielleicht auch die Namen des Choragen 
und der vorzüglichften Shanfpider genan beflimmt und verzeichnet waren. 
Diefe Berzeihniffe, welche bald nad ber gefüedenen Aurrährung ange» 
ertigt warden, befamen jedenfalls ihren >; 8 im Theater und erhielten 
en Namen Ardaoxalius. Ihre urſp fli e Geſtalt und Einrichtung kann 
. Insor. I. p. 351. erfehen. Bol. au: ber 
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wurden. Den Sieg bes Dibins über biefelben Täßt Florus a. DO. der 
Niederlage des Cato folgen und den Siegen des Drufus und Minucius 
vorhergehen; daher Pighius (Annal. III. p. 105. 113.) und nach ihm An- 
bere annahmen, daß Didins als Prätor mit ber Provinz Illyrien 640 
(114) die nad der Mieberioge des Cato umbherftreifenden Skordiſker von 
feiner Provinz aus dur Macebonien in ihre Gränzen zurüdgetrieben 

abe. Allein Illyrien hatte dem Didius als Provinz nur wegen eines 

rieges übertragen werben können, welcher ohne Zweifel von Appian in 
feiner illyriſchen Geſchichte (vgl. c. 10. 11.) erwähnt worden wäre; unb 
anßerdem würde bie Prätur des Didius, wenn fie in das J. 640 fiele, 
feinem Confulate um 15 Jahre vorangehen, was zumal uach einem Siege 
und Triumphe von ber durch ben ge etzlichen —A von 2 Jahren 
bedingten Regel eine auffallende Abweichung wäre. Nach Cicero in Pison. 
25, 61. triumphirte Didius ex Macedonia, und verwaltete demnach bie 
legtere Provinz; in Betreff der Zeit aber ift die Angabe bes Florus (und 
Anderer, welder feiner oder einer gemeinfchaftliden Duelle folgten), wie 
fo mande andere jenes Schriftfiehers (und in demfelben Abfchnitte bie 
über den Krieg des Scribonius Eurio gegen die Thracier, welcher dem 
des Appius Claudius voranusgefeht iſt, vgl. dagegen Drof. V, 23.) eiue 
irrige, und T. Didius kämpfte nit vor Drufus und Minucius gegen 
bie Thracier, fondern erfocht erft im 3. 654 d. St., 100 v. Ehr. den 
Sieg tiber diefelben, der von Eufebius Chron. DI. CLXX, 2, in dem 
Sahre nad dem fünften Eonfulate des Marius erwähnt wird, (Wenn er 
als Broprätor in Macebonien befehligte, fo war er das Jahr zuvor Prätor 
"gewefen, und zwifchen Prätur und Eonfulat fällt ein Zwiſchenraum von 
jmei Jahren; obwohl auch Ausnahmen von biefer Regel vorlommen, 3.3. 

ei Appius Klaudins Pulcher, Prätor 567 d. St. und Coſ. 569 d. St., 
Claudii Ar. 23., S. 409.) Im J. 656 (98) Eof. mit Du. Cäcilius Me- 
tellus, gab er mit bemfelben die lex Caecilia Didia (Caecilii Ar. 13.,©. 25. 
vgl. leges), erbielt fpäter als Brocof. die Provinz Spanien, und trium« 
pbirte im %. 661 zum zweitenmale, de Celtiberis, Fasti triumph., vgl. 
Cie. p. Planc. 25, 61. Nach App. Hisp. 99. 100. machte er in Spanien 
gegen 20,000 Baccäer nieder, verfehte eine Stadt Termefus, eroberte 
eine andere Eolenda nad neunmonatliher Belagernng, und_ vertilgte 
eine Näubercolonie, indem er die Bewohner heimtückiſch in fein Lager 
Iodte und ſodann umzingeln und niedermachen ließ. Seinen Krieg in 
Spanien erwähnt ferner Srontin Strat. II, 10, 1., und wahrſcheinlich au 
1, 8.5. Nah Saluft bei Gel. II, 27. vgl. Plut. Sertor. 3. diente Ser- 
torius als Kriegstribun unter ihm als Imperator in Spanien, An dem 
marfifchen Kriege, welcher in den folgenden Jahren ausbrach, nahm er 
als confularifcher Legate Theil, vgl. App. b. c. I, 40. Bell. II,16., und 
fand in einer Schlacht, welde am 11. Sam 665 (89) geſchlagen wurde, 
feinen Tod. Ovid Fast. VI, 567 f. (Eine widerfpreddende Angabe, wor« 
nah er 10 Sabre fpäter von Sertorius. in Spanien gefchlagen worben 
wäre, beruht auf einer falfchen Lesart bei Put. Sert. 12., wo Andere 
Pidioy leſen, in der That aber Dorgidsor zu leſen iſt, vgl. Ruhnk. zu Bell. 
II, 16.) — Bon zwei Münzen der gensDidia zeigt bie erſte auf dem Re- 
vers zwei männliche Figuren, die eine beffeivet, einen Schild in ber 
Linken haltend, und mit ber Rechten eine Peitſche oder Rebe erhebend, 
bie andere gegenüberflehende nadt, aber ebenfalls bewaffnet; darunter ber 
Name T. DEIDJ. In Beziehung anf diefe von den Antiquaren vielfach 
befprochene Münze (vgl. Morelli Thes. p. 151 ff. Eckhel Doctr. Num. V. 
p. 201.) find hauptſächlich zwei Erklärungen zu erwähnen, von denen bie 
eine in dem Typus ber Münze eine Anipielung auf bie Beflegung ber 
Sclaven in Sicilien und auf ben Gebrauch der Peitfehe gegen biefelben 
ftatt der Waffen erfenut, bie andere die Züchtigung eines rom. Soldaten 
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r bezeichnen modte, fo wie die befannten Concordienmünzen 





Geſchlechte 
die —ã zweier Städte oder Staaten bezeichneten (vgl. Bd. II. 
©. 584.). Die Ritigleit dieſer Vermutbung vorausgeſetzt, mag auch 


3. Fontejus durch den beſagten Typus ſeine Verwandtſchaft mit dem 
ſchlechte bezeichnet haben, von dem er ein berühmtes Blieb durch 
Erinnerung an ein von ihm gefchaffenes Werk hervorhob. 

3) T. Didius (Sohn des Borhergehenden ?), Bollstribun 659 d. 
St., 95 9. Chr. Cic. de Or. II, 47, 197. vgl. L. Aurel. Cotta (Nr, 6.), 
Br. L ©. 1014, 

4) C. Didius, Legate des Jul. Eäfar, im J. 708 (46) gegen En. 

eins nah Spanien geſchickt, Div XLIII, 14., befiegte den Du. Attins 
arus (f. Bd. I. ©. 993.) zur See bei Carteja, Div 31. Im folgenden 
Jahre verfolgte er den fliebenden En. Pompejus mit der Flotte von Gades, 
bie er unter fih hatte, nahm ober verbrannte beffen Schiffe, als er ge- 
noch! war, zu landen, B. Hisp. 37., wurde aber, nachdem er felb an 
das Land gefliegen, und Pompejus durch Käfennins Lento getödtet war, 
son den Iufitanifchen Sriegern bes erfleren ebenfalls getödtet. Bel. B. 
Hisp. 40. Dio XLII, 40. 

5) Qu. Didius, Statthalter in Syrien 723 (31), wahrſcheinlich von 
Antonius eingefeht, fiel nach der Schlacht von Actium von ihm ab, und 
überredete die Araber, feine im arabifgen Meerbufen erbuuten Sgaif⸗ 
zu verbrennen. vgl. Dio LI, 7. 

Aus der Raiferzeit: 6) A. Didius Gallus, Enrator Aquarum unter 
Raligula 793 d. St., 40 n. Ehr., Yrontin de aquaed. 102., war unter 
Claudius Statthalter im Bosporus, Tac. Annal. XII, 15., und fpäter (im 
J. 53 n. Ehr.) in Britannien. Tac. Annal. XII, 40. XIV, 29, Agr. 14. 
vgl. über ihn Duintilian VI, 4. [Hkh.] 

MDidius, f. Julianus. 

mwido (Elissa), die phöniciſche Königstochter und Gründerin von 
Carthago. Der ältefte, uns befaunte Gewährsmann für ihre Geſchichte war 
der ſiciliſche Gefchichtfchreiber Timäus, nach dem zeugnife bes Anonym. 
de mulier., quae bello clar., in d. Bibl. f. a. Litt. u. Kſt. 6tes Stüd 
©. 15 ff. Später bericptete Trogus Pompejus (nah anderen Duellen) 
ausführlich ihre Geſchichte, Juſtin. XVII, 4-6. Außerdem wird Dido, 
deren Perfon Birgit in fein Epos verflocht, indem er ihre Geſchichte nach 
feinen Zweden umgeflaltete, als Gründerin Carthago’s von den Alten 
vielfach erwähnt. Birg. Aen.1.u. IV. Ovid Fast. 111,545 ff. Heroid. ep. 7. 
Sit. Pun. I, 21 ff. 73 ff. 81 ff. II, 406 ff. VIII, 50-202. Strabo XVIE, 3. 
Bell. 1, 6. Sofeph. c. Ap. I, 18. (vgl. Syncel. p. 345. ed. Bonn.). App. 
Pun. 1. (iv. XXXIV, 62.). Solin. Polyh. 30, Berobian. V, 6. Themiſt. 
or. 21. Euſeb. Chron., num. 971. 1003. ed. Vallars. (vgl. Syncell. p.340.). 
Hieron, c. Jovin. I. Orof. IV, 6. Serv. ad Aen. I. u. IV. Procop. b. 
vand. II, 10. gIſivor. Orig. IX, 2. XV, 1.: 30. Malal. p. 162 f. ed.Bonn. 
Cedren. p. 245 f. ed. Bonn. Euflath. zu —X in? ‚v. 19. 
Etym. M. Phavorin. s. v. Ardu. Wir geben vorerfi ihre Geſchichte nach 
Juſtin, mit Bezugnahme auf die übrigen Autoren. Nah _dem Tode bes 
heiligen Rönige Mutgo (nad der Conjectur des Bofl., bei Joſeph. 

atgenus, bei Serv. ad Aen. 1, 343. 642. Methres ober der jüngere 
Belus, bei Euflath. Belns oder Agenor) übergab das Bolt feinem 
noch jungen Sohne Pygmalion die Regierung, während bie Tochter 
Dido (nah ihrem eigentlihen Namen, den and Juſtinus gebraudtr 
Eliffa) fih mit ihrem Oheim Acerbas (bei Birg. Aen. I, 343. Si- 
chäus, nah Ser. ad I. 1. Siharbas), einem Prieſter des Hercules, 
vermählte. Die ‚großen ‚ aber verheimlichten 4 y des letteren reizten 
Pygmalion zum Morde des —* (den Birgit 1,349 f. am Altare, aber 

eichwohl heimlich, Andere, wie 3). Malalas und rar et ber 

agd oder auf einer Meife geſchehen laffen); worauf Dido (nad Visa 
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Aen. I, 340. IV, 36. 335. 674.) So wege Carthago unbefiegt war, wurde 

fie ale Goͤttin verehrt. (vgl. Gil. 1,81 f.). — Die Gründung Carthago's 
durg Dido erfolgte nad Servius (ad Aen. IV, 459.) 40 3. vor Erb. 
db. St, (7 v. Chr), nah Belleins 65 3. vor Erb. d. St. (819 v. 
Chr.), nad Juſtin (und Orofius) 72 J. vor Erb. d. St. (826 v. Chr.), 
nah Joſephus (co. Ap. I, 18. vgl. Syneell. P: 345.) 143 % 8 Monate 
nach der Erbauung des ſalomoniſchen Tempels (861 v. Ehr.), nah En- 
ſebius (Chron. n. 971., bei Syncell. 12 340., val. Chron. n. 1003.) 133 
J. nah Eroberung Troja’s_ (1025 v. Ehr., nach Enfeb. 1044) *. Euſebins 
bemerkt (a. a. D.), daB Einige die Gründung Carthago's im angege- 
benen Zeitpunkt nicht der Dido, fondern ihren Bater, dem Tyrier Cars 
chedon zuſchrieben; während dem flcilifhen Geſchichtſchreiber Philiſtus zu 
Bolge (vgl. Enfeb. Chron. n. 798. Syncell. p. 324.) Carthago noch vor 
der Eroberung Troja’s (nad der Rechnung des Eufebius 37 Jahre früher, 
und nach Appian Pun. 1., der bei biefer Angabe ohne Zweifel biefelbe 
Duelle vor fih hatte, 50 Jahre früher) durch Zarus (bei App. Zorus 
bei Syucell. Azorus ober Ezorns) und Karchedon erfolgt fein follte. Daf 
die Namen Zorus und Karchedon nichts Anderes feien, als die in Per⸗ 
fonennamen umgewandelten Stäbtenamen Xyrns (hebr. Aw) und Car⸗ 
thago, hat ſchon Bochart (Phaleg. 1.1. c.25.) erinnert. Mit dem Namen 
Tyrus wurde auch die Pflanzftapt Carthago genannt, nad Serv. adAen. _ 
IV, 670., wo es heißt: Garthago feie zuerfi Byrfa, dann Tyrus, und 
bierauf Carthago genannt worden, von der Stadt Cartha, woher Dibe 
war, zwifchen Tyrus und Beritbus. Die Iehtere Stadt (welde ſonſt nur 
von ben Byzantinern erwähnt wird, vgl. Malal. a. O., der 
Servius beruft, die Stabt aber Chartina nennt, - zwoifchen Tyrus und 
Sivon, Eedren. nah Malal.) ift ohne Zweifel fingirt. Das Wort € 
bedeutete in phönicifher Sprache Stadt (hebr. np); und dem 
wird der Name Carthago's in feinen verſchiedenen Formen, C a (bet 
Solin. c. 30.), Kapındar, Carthago von den Alten übereinflimmend durch 
„neue Stadt“ erflärt (vgl. Solin. a. O., der fih anf eine Rede Eato’6 
im Senate beruft; Servo. ad Aen. I, 366., nah Living; Steph. Byz., 
Euftath.). Aus den abweichenden Angaben über bie Gründung Carthago's 
bat Heyne (Excurs. I. ad Aen.IV, de Didone ejusque amoribus et aetate) 
den Schluß gezogen, daß verfchiedene Epochen der Gründung zu unter- 
fiheiden feien, und daß die Gründung dur Dido nicht als die erſte zu 
betrachten fei. Diefe Annahme findet fi bei Syucellus (p. 340.) mit 
Beſtimmtheit ausgefprodden: Kapyndar dnextiohn Uno Kapyndöros ou Tu- 
elov, us Ö' alles Uno Ardois 7 dxelvov Huyarpog — dualsiro di gu Tovrov 
’Ogiys. (vgl. J. Goar zu d. St.). Der letztere Name könnte leicht aus 
einem Mißverſtändniß des Wortes origo entflanden fein; fofern aber bie 
übrigen verfihiedenen Namen anf verſchiedene Epochen ber Gründung be- 
zogen werben wollten, fo erhellt, daß diefelben weder in folhem Sinne 
gegeben find, noch überhaupt eine ſolche Beziehung erfordern. Indeſſen 
mögen verfehiebene Epochen der Eplonifation (die jedoch auf bie verſchie⸗ 
denen — keineswegs baſirt werben können) als möglich oder 
ale wahrfcheinlich betrachtet werden, ohne daß wir bur bie Autorität 
des Syncellus genöthigt wären, im Widerſpruch mit ber Sage eine 
frühere Gründung, ale dur Dido zu behaupten. — Reben andern Namen 
Carthago's wirb von Steph. Byz. s. v. Kapzndoir auch der Name Oirovco« 
erwähnt. Nah der Bermuthung Deevens zu dem Anon. de mul. häugt 
diefer Name mit dem Namen der Dido Yeocon bei dem Anon. zufammen ; 
wobei die Eorruption bes einen oder andern Namens vorauszufehen wäre. 








* Noch andere Zeitbeftimmungen , weldye zwiſchen bie angegebenen fallen, laffen 
fid) aus den Bemerkungen verſchichener Autoren entnehmen. Bol, Liv, LE. Apyiam 
Pun, 2. 51, 132. Golis, Polyh. 20. nt 
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Aen. I, 340. IV, 36. 335. 674.)_ So Kate Carthago unbefiegt war, wurde 
fie als Göttin verehrt. (vgl. Sit. 1,81 f.). — Die Gründung Carthago’s 
. Dido erfolgte nad) Servius (ad Aen. IV, 459.) 40 % vor Erb, 
d. St. (794 v. Ehr.), nah Vellejus 65 J. vor Erb. d. St. (819 v. 
Epr.), nad Juſtin (und Drofins) 72 J. vor Erb. d. St. (8%6 v.Chr), 
nah Yofephus (ec. Ap. I, 18. vgl. Syncell. p. 345.) 143.9. 8 Monate 
nad der Erbauung des fatomonifpen Tempels (861 dv. Chr), nah Eu- 
febius (Chron. n. 971., bei Syncell. & 340., vgl. Chron. n. 1003.) 133 
J nad Eroberung Troja’s (1025 v. Chr, nad Eures. 1044) *. Eufebins 
bemerkt (a. a. D.), daß Einige die Gründung Carthago’s im angege- 
benen Zeitpunft nit der Dido, fondern ihrem Bater, dem Tyrier Car» 
chedon zufchrieben; während dem ſieiliſchen Geſchichtſchreiber Philiſtus zu 
Folge (vgl. Eufeb. Chron. n. 798. Syneell. p. 324.) Carthago noch vor 
der Eroberung Troja’s (nach der Rechnung des Eufebins 37 Jahre früher, 
und nach Wppian Pun. 1., ber bei dieſer Angabe ohne Zweifel diefelbe 
Duelle vor fi hatte, 50 Jahre früher) durch Zarus (hei App. Zorus 
bei Syucell. Azorus oder Ezorns) und Karchebon erfolgt fein follte. Da; 
die Nanıen Zorus und Karchedon nichts Anderes feien, als bie in Pers 
fonennamen umgemwandelten Stäbtenamen Tyrus (hebr. Ar) und Car 
thago, hat ſchon Bochart (Phaleg. 1. I. 0.25.) erinnert, Mit dem Namen 
Tyrus wurde auch die Pflanzſtadt Carthago genannt, nach Serv. adAen. . 
IV, 670., wo es heißt: Carthago feie zuerft Byrfa, dann Tyrus, und 
hierauf Carthago genannt worden, von der Stadt Cartha, woher Dido 
war, zwifhen Tyrus und Berithus. Die letztere Stabt (welche fonft nur 
von den Byzantinern erwähnt wird, vgl. Malal, a. D., der fih auf 
Servius beruft, die Stabt aber Chartina nennt, zwifchen Tyrus und 
Sidon, Eedren. nach Malal.) ift ohne Zweifel fingirt. Das MWort Cart 
bedeutete in phönicifcher ee Stadt (hebr. np); und dem gem 
wird der Name Carthago's in feinen verſchiedenen Formen, Carthada (bei 
©Solin. c, 30.), Kaeyndur, Carthago von den Alten übereinftimmenb durch 
‚aeue Stadt‘ erflärt (vgl. Solin, a. D,, der fih auf eine Rede Cato's 
im Senate beruft; Serv. ad Aen. I, 366., nad Livins; Steph. Boyz, 
Euftath.). Aus den abweichenden Angaben über bie Gründung Carthago’s 
hat Heyne (Excurs. I. ad Aen. IV, de Didone ejusque amoribus et aetale) 
den Schluß gezogen, daß verfhiedene Epochen der Gründung zu unter 
ſcheiden ſeien, und daß die Gründung durch Dido nicht als die erfte zu 
betrachten fei. Diefe Annahme findet fi bei Syncellus (p. 340.) mit 
Beflimmtheit ausgefproden: Kugynöuv dmexriogn Ünd Kaggndöros ou Tu- 
glov, ds 0 Allıı imo Ardous tig Insrov ——— 
Vene. (vgl. 3: Goax zu d. ©t.). Der leptere Name könnte leicht ans 
einem Mißverſtändniß des Wortes origo entflanden fein; fofern aber die 
übrigen verſchiedenen Namen anf verſchiedene Epochen der Gründung be= 
zogen werben wollten, fo erhellt, daß biefelben weder in folhem Sinne 
gegeben find, noch überhaupt eine folhe Beziehung erforbern. Judeſſen 
mögen verſchiedene Epochen der Eplonijation (die jedoch auf bie verfhie- 
denen Zeitangaben keineswegs Hafırt werben fönnen) als möglid ober 
als wahrfcheinlich betrachtet werden, ohne daß wir durch bie Autorität 
des Syncellus genöthigt wären, im Widerſpruch mit der Gage eine 
frühere Gründung, als durch Dido zu behaupten. — Neben andern Namen 
Carthago's wird von Steph. Byz. 5. v. Kagyndoiv auch ber Name Oivoroo« 
erwähnt. Nah der Vermuthung — zu dem Anon. de mul. hängt 
dieſer Name mit dem Namen der Dido Gro00» bei dem Anon zufammen; 
wobei bie Corruption des einen ober andern Namens voranszufegen wäre. 

—— 








Noch ankere Zeitbeſſimmu welche zwiſchen Nie angegebenen fallen, Inffen 
fid) aus den Bemerkungen ver Auioren entnehmen, ty eo, IR, Korn 
Pan, 2. 51, 132, Eolin, Polyh.’80.:; - wu. 
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VI, 2. älter als die ionifhe Einwanderung. Darins Hyſtaſpis beraubte 
ihn 494 v. Chr. Geb. feiner Schaͤtze une gehörte ihn (Herodot VI, 19.), 
was Andere bem Terxes zufchreiben. Die Diilefier bauten aber den Tempel 
bald baranf prädtiger wieder auf (Pauf. VII, 15. Gtrabo XIV, 634, 
Vitruv. praef. lib. VIL). Die Statue des Apollo von Canachus aus 
Sicyon * II, 39.) ließ Xerxes nah Ecbatana bringen, Seleucns 
Nicator refaurirte fie aber den Milefiern (Pauſ. I, 16. VIII, 46.). Das 
Aſylrecht des Tempels ehrien auch die Römer (Tac. Ann. III, 63.). Das 
Orakel befand bis in bie fpäteflen Zeiten (Sozom. hist. ecol. I, 17. 
V, 30.). Jetzt Jeronda oder Joran. Die Nuinen in den Jonian anti- 
quities p. 27-53. vgl. Bödh Corp. Inser. II. p. 552. ad n. 2852. Reife 
des Herzogs von Ragufa II. S. 235 ff. [. 

Alövaa reirn, 1) Drt in Myflen in der Nähe des Fluſſes Me- 
gifus. Holyb. V, 77. Bielleiht das j. Demir-Rapi (Daumacli des P. 
Lucas). — 2) Aidvmoy reizos, Stabt in Earien, Bin. On [6.] 

Didymae, 1) Juſeln au der Küfle von Troas. Plin. H. N. V, 38. 
— 2) Inſeln an der Küfte von Lycien in der Nähe der Mündung bes 
Glaucus. Pliu. H. N. V, 35. Sie gehörten zum Sprengel: von Dia. 
Epiphan. Haeres. LXXIII, 26. — 3) Zwei Inſeln au der Küfte von Cili⸗ 
cien, 100 Stadien öfklih von Mallus. Stad. Bei Steph. Byz. wirb eine 
adun Kılınias Asduun genannt, bei demfelben erfcheinen aber auch duo „r- 
eidıa pös TH Zupu, wo Wohl Zupis gelefen werben muß. Mallus Iag 
nicht weit von ber forifhen Bränze. — 4) Inſeln im ägyptifihen Meere, 
Cherſoneſus parva gegenüber. Ptol. [6. 

. Bidymaon, ein Torent bei Birg. Aen. V, 359. Ob biefer und 
andere Künftler-Ramen wirklich Hiftorifch find, iſt zweifelhaft. [ W.] 

Didyme , eine der aͤoliſchen Inſeln, ſ. d. [P. | 

BDidyme, 1) Drt in Armenien zwiſchen Raugonia (Ragaunia) und 
Sfumbum. Geogr. Rav. — In der Tab. Bent. fie d ein 
Berfehen die Namen und Zahlen der ganzen Straße von Raugonia nad 
Iſumbum durch die einer Nachbarfiraße verdrängt worden. — 2) Ort in 
Dber-Aegypten zwifchen Eoptos und Berenice, Steph. Byz. St. Ant. 
Tab. Pent. Geogr. Rav. [G.] 

Bidymi, Fluß in Creta. Diedard. [G.] 

DidYmi montes, Jidvaa den, irge an der Oſtküſte Arabiens 
am sinus Sachalites. Pol. — ©. au Dindymus. [G.] 

Bidymi, Stadt der Dryoper in Argolis, mit Tempeln bes Apollo, 
Neptun und der Ceres, auf dem Gebir Ganf. 1I, 34. [P.] 

Didymotichus, Stadt in Thrarien am Hebrus, Plotinopolis ges 
genüber, j. Demotika, Nicet. [P.) 

Didymus, ein beräßmter Alerandrinifger Grammatiker, welcher in 
das Zeitalter des Anguflus gehört und als der Sohn eines Händlers mit 
gefalzenen Fiſchen bezeichnet wird, ber Lehrer des Apion (ſ. Bd. I. ©. 605.) 
und des Heraclides Ponticus, wie Suidas s. v. angibt. Zum Unterfehieb 
von andern Gelehrten deſſelben Ramens führt dieſer Divymus ben Bei⸗ 
namen zalxivrıgos, den er wegen feiner unermüdlichen Thätigkeit und 
feines eifernen Fleißes erhalten haben foll, eben fo wie auch ben Spott⸗ 
namen Arßlsolcddas, wegen ber Menge feiner Schriften, in Folge beffen 
er öfters vergaß, was er früher in einer andern Schrift behauptet Hatte, 
und fih dadurch in Widerſpruch mit feinen eigenen Anſichten und Be⸗ 

ptungen ſetzte; f. Athen. IV. p. 139. C. und til. Inst. Or. 1,8, 19. 

8 wird aber bie per feiner Schriften (ober vielleicht Der einzelnen 

Bücher oder Bände in den verfchiebenen Werken zufammengenommen) vom 

Athenäus und Enidas auf dreitaufend fünfhundert, von Gensen 

Ep- 88, 32. gar anf viertaufend angegeben. Unter biefen Schriften 
hurften leicht bie Werke über Homer; deſſen Kritik und 
fig Didymus ganz befonders beſchäftigt Hatte, Tür ws vımı 
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des Angufins und Märenas (f. Sueton. Aug. 89. und Bb. I. ©. 713.) 
wohl zu unterfcheiben ſeyn. Ein pythagoreiſcher Philoſoph Didymus, der 
in Rom zu Nero’s Zeit lebte, Sohn des Herackives und ale Muſiker 
von Suidas fehr gerühmt, full zeei Ts dıapogas zoy ‚Agsorotersiov ze zai 
IIvdayogslov gefchrieben Haben, über welde Schrift jedoch nichts weiter 
belannt iR . Kabric. I. p. 842. und IIL p. 650. | 
3) Ueber Didymus Claudius f. oben II. S. 430. In die kirchlich⸗ 
elaffifche Literatur gehört Didymus ber Blinde, der zu Alexandria nad 
Macarins der Katechetenſchule vorfland, und Mehreres gefchrieben hat, 
was jedoch außerhalb des Kreifes der alt⸗claſſiſchen Literatur liegt. Ein 
Mehreres über ihn f. bei gabrir, IX. p. 269 ff. ©ueride De schola 
Alexandr. P. II. p. 332 ff. . 
BWidymus , bei Dartial. XII, 43. entweder ein Torente ober ein 
Maler. Welder im Kunſtbl. 1827. Nr. 83. [W.] 
Aseyyımoıs, f. Vadimonium. - 
Bios, zuioa, vuydnuspor, Tag. Diefes Wort hat zwei Bebentungen. 
Es bezeichnet nämlich die Zeit, worin fi die Sonne über dem Horizonte 
eines Ortes befindet, und mit ihrem Lichte alles erhellt und „Tag“ macht. 
Diefer Begriff lebt dem der Nacht entgegen, worunter die Zeit ver- 
anden wird, worin fi die Sonne unter dem Horizonte eines Ortes 
efindet. Diefe Zeit heißt der natürlihe Tag. Dann bezeichnet es 
eine in beflimmten Zwifchenräumen wiederkehrende Zeitfrifi, die von der 
Umdrehung der Erde um ihre Are und ihrem Fortrüden auf ihrer Bahn, 
ober von ber ſcheinbaren Umdrehung des Himmelsgewölbes und ber an 
ihm befindlichen Geflirne abhängt. Für diefen Begriff hat mau keinen 
allgemeinen Namen, aber mehrere befondere, wie der aftronomifche Tag, 
der bürgerlihe Tag, der Sonnentag (mittlerer und wahrer Sonuentag), 
ber Sterntag, die fih alle in bem angegebenen Begriffe wieder finden 
unb ihre befondere Benennungen verſchiedenen Anfängen verbanfen. Man. 
Lönnte ihn dem natürlichen gegenüber ben künſtlichen Tag nennen. — 
Der natürlide Tag ift in Teinen feft begrenzten Zeitraum eingefchloffen. 
Seine Dauer iſt veränderlich, bald länger bald kürzer als zwölf Stunden, 
und hängt von dem DBreitegrabe eines Ortes ab. — Der aftronomifche 
Tag wird gewöhnlih von Mittag zu Mittag oder von einem Durchgan 
der Sonne durch den obern Meridian bis zum nächflen gerechnet; bie 
Stunden werben von 1 bis 24 gezählt. — Der u ir Tag wirb bei 
uns von Mitternacht zu Mitternadt, ober von bem Durchgange der Sonne 
durch den untern Meridian bis zum nächften gerechnet. Er enthält au 
24 Stunden, die in zwei Abtheilungen zu je-12 Stunden geähtt werben 
— ber wahre Sonnentag iſt die Zeit, weldde von einem Durchgauge ber 
Sonne durch den obern Meridian eines Ortes bis zum nächſten verfließt. 
Er beträgt befanntlih bald etwas mehr, bald etwas weniger als 24 
Stunden, weil die Erde auf ihrer Bahn nicht immer gleiche Geſchwindig⸗ 
feit hat. — Der mittlere Sonnenutag enthält immer genan 24 Stunden 
und entſteht, wenn alle Ungleihheiten in ben wahren Sonnentagen aus- 
gealigen werben. — Ein Sterntag ift bie Zeit, welde zwiſchen bem 
urchgang eines Sterues durch ven Meridian eines Ortes bis zum nächften 
verfließt. Er iſt kürzer als der mittlere Sonnentag und beträgt 23 
Stunden 56 Min. 4,091 Sek. Die hier angegebenen Begriffe waren ben 
Alten befannt, find von ihnen anf uns vererbt und genan beflimmt worben. 
Genforinus nennt in feiner Schrift de die natali c. 23. deu natürlichen 
Tag „tempus ab oriente sole ad solis oc0asum, cujus contrarium tempus 
est nox“, und Geminus erörtert in feiner Isagoge co. 5. ausführlich bie 
veränderlihe Dauer des Tages, f. Art. Clima. Ptolemäus macht in 
feinem Almageſt. III, 10.. au Die Ungl heit der wahren Sonnentage 
(zei 75 Tür vurdnnöger dvsadegres) anfaıe am, mo unter vuzänueger TÜR 
er zwifchen zwei nach einander folgenden Gorunbuchaiann vor Wer 


\ "Bies ' ‘4019 


I anderes, als die Zeit des Aufgangs mit der warhfof enben be- 
men. Dieß fest fih außer allen Zweifel, wenn man die Stelle bes 
crobins vergleicht, welche Tantet: „deinde diluculum, id est, cum in- 
t dignosoi dies, inde mane, dum dies clarus“. Was kann aber 
rw olarus dies anders verflanden werden, als die Zeit, an weldem 
Sonne über dem Horigonte it? Die daranf folgenden Worte, die er 
e die Ableitung des Wortes mane gibt, beftärken das Befagte. Hier 
fiimmt auch bie Stelle des Ter. Barro d. ling. lat. V, p. 52. der 
tbrüder Ausgabe „Diei principium mane, quod tum 'manat dies ab 
mte“‘. — lieber. den Auédruck suprema herrfchten nach Eenforinus 
— zwei Anfichten bei den Alten. Nach der einen war suprema 
eit vor Sonnenuntergang, alfo zwiſchen „de meridie“ und „solis 
sus“; nad ber andern die nach Sonnenuntergang. Die bezügliche 
fe heißt: „inde de meridie, hino suprema, quamvis plurimi supre- 
a post occasum solis existimant“. Cenſorinus feht hiernach ben Ab⸗ 
kt suprema vor Sonnenuntergang und gibt feine Gruͤnde In folgenden 
ten au: „quia est in XII tabulis soriptum sio: Sol occasus suprema 
postas esto. Sed postea M. Plaetorius Tribunus plebiscitum tulit, in 
seriptum est: Praetor urbanus, qui nano est, quique posthao fuat, 
3 liotores apud se habeto, isque ad supremam jus inter civis dioito“. 
st man aber einer ganz einfachen Deutung ber Worte in den zwölf 
ein, fo iſt suprema mit sol occasus gleichbedentend, und sol oocasus 
t für solis occasus, wie bien vorkommt. of. laut. Epid. I, 2, 41. 
Beh. XVII, 2. III, 2. Dann läßt fi aus der Stelle, fo wie fie vor- 
t, nichts folgern, als daß man unter suprema „sol Ocoasus“ zu ver⸗ 
m habe. Die Berorbnung der zwölf Tafeln ift durch bie fpätere nicht 
hoben, und nach der fpätern Berorbnung pi der Prator verpflichtet 
ıe ad gupremam jus dicere. Mit biefen Bemerkungen flimmt Xer. 
ro a. a. O. ganz gut überein. — Eine Eintheilung der Nachtzeit in vier 
He Abſchnitte „vigilia prima, secunda, terlia, quarta“ (Zeit ber erflen, 
ten, dritten und vierten Nachtwache), die ihre Entfiehung dem Kriege 
ankt, befland auch bei den Nömern. .of. Beget. d. re mil. III, 8. 
heſcheint fie au in Friedenszeiten im gewöhnlichen Leben gebraucht 
ben an feyn. Eic. fam. III, 7. — Mit dieſen unfichern Den en 
ten 6 die Römer behelfen, weil fie keine Werkzeuge hatten, um bie 
zu meflen. Kein Römer Tonnte daher mit Gewißheit fagen, um 
oe des Tages oder der Nacht ein Ereigniß in Rom vorgelallen 
als die Uhren nah Rom gebradt wurden, konnte dieſer Miß⸗ 
b gehoben werden. Wann aber bie erfte Uhr in Rom aufgefte t wurbe, 
Ah nah Cenſorinus Zeugniß d. die nat. c. 23. nicht wohl be- 
men. Wahrfcheinfich aber ift nach ihn, daß die Römer wenigſtens 
hundert Jahre Tang bie Eintheilung des Tages in Stunden nicht 
ten, denn in den zwölf Tafeln fommt das Wort „hora“, das fhäter 
mbern Geſetzen vorfommt, nod nicht vor. Als diefes Zeitmaß be- 
ıt war, theilte man ben Tag in vier und zwanzig Stunden ein, bie 
zeit in zwölf und die Nachtzeit in eben fo viele, und zählte bie 
aden mit dem Anfange des Tages und der Nacht von eins an auf. 
6. So lange man in Rom feine Werkzeuge Tannte, die Zeit 
mefien und fie öffentlich anzuzeigen, waren andere Mittel nöthig, 
man behalf fih durch Ausrufen. Ter. Varro d. ling. lat. V, p. 75. 
Zweibr. Ausg. gibt hierüber folgende Notiz: „Cosconius in actionibus 
bit, praetorem accensum soliftum tum esse juabere, ubi ei videbatur, 
am esse tertiam, inclamare, horäm esse tertiam, itemque meridiem 
ıoram nonam.“ Diefes Ausrufen bezieht fi hiernach nur anf ben 
irlichen Tag. Ebenſo ve gte nah Pliu. H.N. VII, 60. ein Diener 
Eonfufn die Diittagszeit, wenn gr von ber Enrie aus die Sum \o 
er beftimmten Stellung fah, „ouir’a Curia”inter Roses u Gronuasiatn 
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ber Ra smittel hinterlaffen Hat, aus welder Oribaſius Manches auf- 

nahm a on auch ein Bruchſtück in griechiſcher Sprache, das von 

der Bereitung des Brodes, ber golenta u. dgl. handelt, duch Ch. 8. v. 

Matthäi (Vitt. Graeoo. medico. Jpusce. Mosq. 1808. 4. p. 37 ff.) herans- 

gegeben ifß * C. ©. Kühn Additamm. ad elench. medico. vett. 
® X [2 [) “ . \ 

Dienchidas aus Megara, Berfafler einer Schrift Meyapına, beren 

uftes Buch Diog. Laert. I, 57. anführt, und welde au fonft Häufi 
enutzt wurde. ©. die Stellen bei Voß d. hist. gr. III. p. 428, [West 

Diffarreatio ift eine fpezielle Form der Ehefcheibung (f. divortium), 
welche nur bei folden Ehen anwendbar war, bie durch Confarreatio ge- 

Ioffen worben waren, f. d. Art. S. 587., malrimonium und nuptiae. 

aul. Diac. v. diffar. p. 74. Müll. dicta diffar., quia flebat farreo libo 
adhibito, vielleicht indem ein foldher Kuchen zerbro wurde, jedoch niit 
der alte bei Schließung der Ehe gebadene nnd bis jetzt aufbewahrte, wie 
Goͤttling p. 99. vermuthet, denn ber alte war bei ber oonfarr. gegefien 
worden, vgl. Dion. II, 25. Diefelben ‚Seierligfeiten und Opfer, welde 
bei confarr. flattfanden, wurden auch bei difar. angewandt, nicht weniger 
war die Gegenwart ber Priefter nothwendig, welde bei Schließung der 
Ehe zugegen gewefen waren. Es kam dabei molla gende zus allözora 
xas oxudoewna vor nach Plut. qu. Rom. 50. Orell. Insor. Nr. 2648, wirb 
ein sacerdos confarreationum et diffarreationum erwähnt, Die Prieſter⸗ 
Ehen wurden regelmäßig durch confarr. gefchloffen, ſcheinen aber unauf⸗ 
lösbar und wicht durch diffarr. zu trennen gewefen zu feyn. Bgl. Gel. 
X, 15. Paul, Diac. v. Flammeo p. 89. Dion. II, 25. Serv. ad Virg. 
Aen. IV, 29. Suet. Caes. 1. Die Lit, iſt ziemlich dürftig; f. die el 
meinen von divortium handelnden Schriften und Gyrald. de sacrifio. XVII. 
b: 599. ®rupen de uxore Rom. p. 175 ff. Böttling Gef. der Röm. 

taatsverf. p. 99. [R) . 

Digba oder Digua, Stabt in Mefopotamien am Iprie , unweit 
der Bereinigung mit dem Euphrat. Plin. H. N. VI, 31. Ptol. [6G.] 

Digdica , Ort in berregio Syrlica, It. Ant. Geogr. Rav. Eoripp. 
Johann. II, 119. Auf der Tab. Pent., wo es Digdida gefchrieben wird, 
erhält es den Beifat municipium Selorum. [G.] 

Digentia, ein Bach in Latinm, der aus den Banbufiaquellen am 
Lucretil entfpringt und bei Bicovaro in den Anien fi ergießt, j. Licenza, 
aus Horaz, ur deffen Grund und Boden feine Duelle lag, allbekannt. 
©. die Ausl. zu Horat. Ep. I, 18, 104. Andere 4.2. Mannert) wollen 
ihn in dem j. Galantino erfennen, der unmittelbar in bie Tiber fällt. [P.) 

Migöri, ein thraciſches Boll, am Iinfen Ufer des Strymon, Plin. 
IV, 11. (18) Stepb. Byz. [P.) ZZ — 

Digitii. Der Erſte dieſes Namens, S. Digitius, war Seeſoldat 
(socius navalis) unter P. Scipio Africanus Major, und wurde von dem⸗ 
felben nad Eroberung von Neucarihago (544 d. St., 210 v. Chr.) zu⸗ 
gleich mit Du. Trebellius, einem Segionspaupfmann, mit welchem er um 
den Ruhm, die Mauer quer erfliegen zu haben, ee’ mit ber Mauer⸗ 
krone befchenkt. Liv. XXVI, 48, Wahrfeinlich erhielt er je ‚Defopuum 
auch das römifche Bürgerreht, und fein Sohn beffelben Namens im $ 
560 d. St., 194 v. er bie Prätur, Liv. XXXIV, 42. (Weniger wahr- 
ſcheinlich, obgleich nicht ynzuic iſt es, daß er ſelbſt in dieſem ya 
die Prätur verwaltete. vgl. eine Parallele für den vorliegenden Fall bei 
Bell. II, 16., fo wie unter Decimii, Bd. II. S. 881.) In dem bi eitigen 
Spanien, das ihm als Provinz zugetheilt wurde (Liv. XXXIV, 43.), 
lieferte der Prätor den nad dem Abgange des Cof. M. Eato wieder auf⸗ 

eftandenen Böllerfchaften viele, meift unglückliche Xreffen, daher er 
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mit einem Di zue bem Timoleon neue Truppen nad Sieilien zu. Plut. 
1) ® “ . 

Dinarchus , der Sohn des Soflratus , nach Suidas des Socrates, 
war zu Corinth geboren, und Amar nad der Berechnung des Dionyſtus 
(Dinaroh. 0.4.) Olymp. CIV, 4. od. 361 v. Ehr., brachte aber feine Jugend 
in Athen zu, wo er-fich eifrig mit den Studien der Berebfamleit beihäf- 
tigte, zunächſt unter Theophraſt, während er auch einen freunblidden Um⸗ 

g mit Demetrius von Phalerum hatte. Da er aber, weil er ein 
Sende war, nicht felbft als Redner auftreten konnte, fo verfertigte er 
eben für Andere um Geld, was ihm, wie es ſcheint, zu einem beträdt- 
lichen Bermögen verhalf. Uebrigens war er der macebonifchen Parthey 
agelhan, wie dieß auch feine Reben in dem harpalifchen Proceffe zeigen; 
* ne Hauptwirkſamkeit fällt in die Zeit der Verwaltung bes genannten 
Demetrius zu Athen; fie nahm auch mit der Vertreibung befielben ein 
Ende. Din., welcher verbannt ward, begab ſich nach Chalcis auf Eubön 
Olymp. CXVII, 2 oder 307 v. Chr. und kehrte erſt nach fünfzehn Jahren 
(DI. CXXH, 1 oder 292 v. Chr.) auf Theophraf’s Verwendung wieder 
nad Athen zurüd, wo er bald barauf als reis gegen ven Proxenos, 
der ihn um fein Bermögen betrogen, vor Gericht aufzutreten gemöthigt 
war. Weder den Ausgang dieſes Proceſſes noch die weiteren Lebens⸗ 
fhidfale des Mannes Tennen wir; was wir überhaupt über ihn wiffen 
verdanken wir hauptſächlich der Schrift, weldde Dionyfins von Halicarnaß 
über ihn und feine Beredſamkeit hinterlaſſen bat Ci. T. V. p. 629 ff. ed. 
Reisk.), aus welder das meiflens entnommen iſt, was bei Plutarch 
(Vit. decem oratt. p. 850.), Photius (Bibl. Cod. 267. P- 406.), Suidas 
s. v. und fonft vorkommt. Din. erſcheint in der Reihenfolge der zehn 
attifhen Redner als der letzte, und es wird über feine erebfameit von 
den Alten ein meiſt günſtiges Urtheil in ziemlicher Uebereinſtimmung aus⸗ 
geſprochen: wie insbeſondere aus der genannten Charalteriſtik bes Dio⸗ 
nyfins hervorgeht, mit welcher fi) das überaus günftige Urteil bei Her» 
mogenes D. form. orat. II, 11. p. 494. verbinden läßt, dem Wurm (Praefat. 
Comm. in Dinarch. p. IX f.) ſich auch gang angefchloffen hat. Din. fuchte 
vor Allem den Demofthenes nachzuahmen, was ihm auch in großem Grade 
wohl gelungen iſt, wenn er glei in Klarheit und Schärfe, wie an Kraft, 
hinter feinem großen Muſter zurüdbleiben mußte, dem er unter Allen am 
nähften gelommen tft; die Namen Anuoodivns 6 aypasuos, und 6 ngidwos 
(ſ. Dionyf. c. 8. u. Hermogenes 1. 1.) die ihm von Zeitgenoffen gegeben 
wurden, beziehen ſich offenbar auf dieſes Streben ber u „ bie 
es ihm zugleich nicht möglich machte, bie Beredfamfeit auf eigene Weile, 
felbftändig auszubilden oder eine eigene fehle Nedeweife zu fchaffen, wie 
bieß bei andern attifhen Rebnern der Fall war. Die Zahl der Reden, 
welche für Neben des Din. ausgegeben wurben, betrug nach Demetrins 
von Magneſia (bei Dionyf. 1.) uadert ſechzig! jedoch erkennen Plu⸗ 
tach und Photius (1. 1.) nur vier und ſechzig ächte an, Dienpins 
elbſt (c. 10.) unter fieben und eine nur 4 ig ächte. Alle dieſe 
eden, mit Ausnahme von dreien, ſind verloren; * Titel und Frag⸗ 
mente, fo weit dieß jetzt möglich iſt, hat Fabrieius Bibl. Gr. IL p. 864 ff. 
und nach ihm vollfländiger Weftermann Gelb. d. Griech. Beredſauk. Bei⸗ 
age IX. p. 311 ff. mit Bezug auf das bei Dionyfins 1. 1. o. 10-13. fie- 
hende Verzeichniß, aufgeführt. Die drei allein noch vorhanbenen Neben 
beziehen fih auf den harpalifihen Proceß, und find gegen Philocles, gegen 
Demofthenes und gegen Ariftogiton gerichtet; vielleicht iſt ihnen auch noch 
bie unter des Demofthenes Neben befindlihe, aber unächte Rede gegen 
Theocrines beizuzählen, welche nach der Bermuthung mehrerer Gelehrten 
f. Weftermaun a. a. O. p. 304. unter Nr. 58.) ein Werk des Din. if, 
ir das Anfehen des Din. ſpricht auch der Umfand, daß. feine Raıra 
von mehreren Grammatikern ber fpäteren Zeit, wie Divygana yon Yiruntune: 
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Dinocrätes (LAtwoxgarn), ein angefehener Pothagoreer aud Tarent, 
vr une A durch die Auführung bei Jamblich. De Vit. Pyth. 36. 
Ant een, Stadt in Klein-Scythien, jest unbeftimmt. Pol. It. 

at. [P. 

Dinolöchus (Aeroédoxoc), ein komiſcher Dichter, der Sohn, nad 
Andern der Schüler des Epicharmus, aus Syracufä ober Mgrigent ‚ lebte 
um Olymp. LXXII und fol vierzehn Stüde in -borifhem Dialekt ge» 
föprieben haben. Wir kennen nur no die Titel einiger derfelben (3. 3. 
ein Stück: Telephus, die Amazonen), in welchen er allerdings mytho⸗ 
logiſche Gegenflände für die komiſche Poefie benupt zu haben ſcheint. 
Das größere Anfehen und der Ruhm, den ber gleichzeitige Epicharmus 
durch feine Dramen fi gewonnen hatte, mag den Schüler, ber ſich in 

orm und Geift an diefen angefchloffen, in Schatten gefent und dadurch 
eine Stüde in Bergeffenheit gebracht Haben. S. Suivas s. v. Fabric. 

ibl. Gr. TI.p. 436 f. vgl. 295. @rofar De Dorienss. comoed. I. p.81 f. [B.] 

Dinomächus , ein griechifcher Phildſoph, welchen Cicero in Ber- 
bindung mit Eallipho einigemal nennt; f. oben II. S. 91. Näher ift uns 
derfelbe nicht bekannt; denn der in Lucians Philipseud. 0.6. CT. II. p.34. 
Reiz) vorlommende Dinomachus, der dort Stoiker heißt, dürfte von dem 
est Eicero genen N zu unterfheiden ſeyn. Weitere Nachrichten 

en indeß auch hier. 

Dinosträtun, des Menächmus Bruder, fol fi um die Geometrie 
Verdienſte erworben haben und wirb unter den Pythagoreiſchen Philo- 
fophen bei Fabric. Bibl. Gr. I. p. 842. aufgeführt. [B. 

‚ Dio, mit dem Beinamen Chrysostomus (Goldmund), ben er 
feiner großen Rebnergabe zu verbanten Hat, fo wie auch mit dem Bei⸗ 
namen Cocoejanus cool. Plin. Epp. X, 85. 86.) , ber durch fein Ver⸗ 
haͤltniß zu Nerva veranlaßt war, it ums theils durch feine Sariften, 
theils auch durch die Angaben bei Suidas s. v. Philoſtratus (Vit. Sophist. 
1,7. nebft der ans einer meblceifhen Handſchrift von Kayfer dazu p. Isef- 
peransgegebenen Biographie), Photius (Bibl. Cod. CCIX.), Syneflus (in 

er Schrift Aiv» 7 nei rjs zar' adror Kayuyızs)n.N. (f. in Reiske's Ausg. 
T. I. zu Anfang) uäher befannt. Er war geboren zu Prufa in Bithynien 
aus einer angefebenen, dem Ritterſtand angehörigen Familie, um bie 
Mitte des erſten Jahrh. nah Ehr. Sein Vater hieß Paſicrates und forgte, 
wie es fcheint, für eine fehr forgfältige Erziehung bes Sopnes, ohne daß 
wir jedoch die Lehrer Tonnen, in deren Schule der funge Div gebilvet 
ward. Auch hören wir von Reifen, die er, feiner Bilbung wegen, unter- 
nommen, insbefondere von einem Aufenthalt in Aeaypien, and einer Be- 
kanntſchaft mit Apollonius von Tyana m. A. Div befpäftigte fi in 
feiner Baterftabt, wo er eine angefebene Stellung einnahm, mi ee 
von Neden und andern Auffägen rhetoriſch⸗politiſchen Inhalts, wandte fi 
jedoch von rhetorifhen Studien mit befonderem Eifer der Philofophie zu, 
nicht ſowohl aus fpeculativen Abſichten, als vielmehr um bie Lehren ber 
Philoſophie anf Leben und Staat und deſſen Wohlfahrt anzuwenden; 
daber er auch nicht an eine beftimmte Schule fi auſchloß, obwohl bie 

anze Richtung des Mannes floifchen Grundſätzen zugewendet war. Später 
Enden wir ihn in Rom lebend unter Domitian, bem er jeboch bald ver- 
daͤchtig warb, fo daß er Nom zu verlaffen fih genöthigt ſah. Anf Rath 
des delphiſchen Orakels trat ex nun in dem Kleid eines Bettlers eine Wan- 
derung zu den im Norden und Dften bes römifchen Reihe an der niebern 
Donau wodnenben fremden Bölfern, namentlih den Beten, au, wo er 
einer gaftliden Aufnahme 19 erfreute. Nach dem Tode des Domitianus 

96 n.Chr.) gewann ex bie dort flationirten römiſchen Soldaten für feinen 

eund Nerva, der ihn wieber nach Rom berief, wo auch Trafan ihn var 
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Hinficht beffere, übrigens mit keinen Erörterungen ausgeftattete Ausgabe 
von 3. J. Meiste (zu Leipzig 1784. in 2 Voll. 8.) folgt, deſſen Frau 
[dee 1778. (zu Mitau, 8.) dreizehn Reden ins Deutfche überſetzt hatte. 
ußerbem find früher noch von einzelnen Reden einige Ausgaben erfchienen, 
welche bei Fabrieius p. 134 ff. aufgeführt fiehen, im Ganzen aber von 
feinem großen Belang find. Dazu kommt die von F. Görlitz zu Witten. 
berg 1832. A. beforgte Ausgabe der Rede de eloquentiae studio. — Im 
Allgemeinen f. über Dio’s Leben und Schriften Fabric. Bibl. Gr. V.p. 122. 
Weſtermann Geſch. d. Griech. Beredſamk. $. 87. u. über das Leben bes 
Dio Kayfer ad Philostrat. V. Sophist. P 172 ff. al. auch A. Emperit 
Observatt. in Dion. Chrysost. Lips. 1830. 8. Emperius de exilio Dionis 
Chrys. Braunſchw. 1840. 8. | 
II. Dio (Aior) mit dem Beinamen Cassius, den wahrfcheinlich einer 
feiner Borfahren von einem Römer der befannten gens biefes Namens 
(ſ. 28. II. S. 188 ff.) erhielt, wie Reimarus $. 3. De vit. et script. 
Dionis vermuthet, fo wie mit dem Beinamen Coccejanus, den er wahr- 
fdeinlih von dem eben genannten Dio Ehryſoſtomus, feinem Großvater 
mütterlider Seite, angenommen batte (ibid. $. 4.), war zu Nicda in 
Bithynien um 155 n. Ehr. oder 908 d. St. opt. Heimarus $. 7.) ge⸗ 
boren. Sein Bater war der römifhe Senator Caſſtus Apronianus, ein 
angefehener Mann, der auch Lilicien und Dalmatien verwaltet hatte, 
Der Sohn, forgfältig gebildet in der Schule der Rhetorik und in den 
Studien der älteren clafiifhen Muſter Athens, begann in Stalien unter 
Commodus (186-192 n. Chr.) feine Öffentliche Laufbahn als gerichtlicher 
Nedner; er kam in den Senat, warb Aedil und Quäſtor, dann unter 
Hertinar Prätor, welche Stelle er jedoch erft unter Septimins Severns 
194 n. Ehr. antrat. Inter diefem Kaifer, dem er fich durch die lleber- 
reihung einer Schrift über die Tränme, worin felbft des Severus Er, 
bebung zum Thron angefünbigt worden, empfohlen zu haben glaubte, flieg 
er jedoch nicht weiter empor; aber nachdem ihn Caracalla den Senatoren 
augenählt, die den kaiſerlichen Hof 5 Reifen begleiten mußten, wurde 
hm unter Macrinus im J. 218 n. Chr. die Verwaltung von Pergamus 
übertragen, von wo aus er feine Heimath befucdhte, aber hier in eine 
Krankheit verfiel. Um diefe Zeit, etwa 221 n. Chr., 974 d. St. fällt 
feine Beförderung zum Confulat (vgl. Reimarus $. 13.); er ging dann 
als Broconful nah Africa ab; von da als Legat nach Dalmatien und vom 
da nach Pannonien. Aber die durch die Strenge feiner Disciplin er⸗ 
bitterten Prätorianer verlangten vom Kaiſer Alexander Severas fi 
Tod; diefer, der ihn hoch fchäste, ernannte ion zwar zum Collegen im 
Eonfulat 229 n. Chr. oder 982 d. St., aber bewog ihn zugleich, der. 
eigenen Sicherheit wegen, zur Entfernung von Rom, das er von Cam⸗ 
anien aus, wohin er fih begeben, unr noch einmal befudhte, um bie 
laubniß zur Ruͤckkehr in feine Vaterſtadt, wo er den Neft feiner Tage 
zuzubringen gedachte, ſich auszuwirken. Weitere Nachrichten fehlen. — 
Unter den Schriften des Dio können wir zuerft anführen die verlorene 
Schrift über die Träume und Zeichen, durch welde Severus zum Throne 
Ausſicht erhielt; fie warb von biefem gnädig aufgenommen; der Berfaffer 
aber fühlte fich alsbald durch ein Traumgeſicht aufgemuntert, bie Geſchichte 
n fchreiben und emgemäß befhloß ex die Gefchichte der Regierung des 
ommodus zu befchreiben, dann aber, als auch die Werk, fen Heraus» 
gabe nach Reimarus $. 9. um 195 n. Chr. fallen würde, eine günflige 
Aufnahme gefunden, ein größeres Werk uber bie Geſchichte Roms, welder 
bie eben erwähnte eingefügt werben follte, zu liefern, und hier von ber 
Gründung des römifchen Staats feinen Ausgangspunkt zu nehmen. No 
befondere Mahnungen der Gottheit trieben ihn zur Ausführung an, die 
nur langfam gedieh. Zehn Jahre Tang (nach Reimarus on AL-I\N) 
war ex mit Sammlungen dazu befhäftigt, zwölf weitere Salyte QVAXXI 
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Sorgfalt Alles durchgegangen und benutzt, was für die frühere Gefchichte 
Roms von Andern vor ihm geleiflet worden war, fo daß man — 
[einem feiße, wie felbft feiner Wahl und Kritik der Onellen gerechte 
orwärfe wird machen können, felbfi da wo er durch Benupung fecun- 
därer Quellen, wie dieß wohl kaum zu vermeiden war, zu irrigen Angaben 
follte verleitet worden feyn, wie bieß ans ber von R. Wilmans (De 
fontibb. et auctoritate Dionis Cassii. Berolin. 1835. 8.) im Einzelnen ge- 
führten Unterfuhung (f. 3. 3. p.,3 ff. 19 ff. 27 ff. 30 F.) mit ziemlicher 
Sicherheit berborgebt. Auch iſt nicht zu überfehen, was er felbh über bie 
größere Schwierigfeit bemerkt (LIII, 19.), die Geſchichte der Kaiferzeit, 
nach dem Uebergang der Republik in eine Monarchie , mit gleicher Wahr- 
heit und Gewißpeit zu fehildern, und es muß eben fo dankbar anerkannt 
werben, daß auch in den Theilen, wo Dio feine Zeitgefchichte erzaͤhlt, 
fein Werf zu den wichtigſten irren Quellen gehört, das zwifchen 
eigentlihen Geſchichte und bloßen Denkwürdigkeiten oder Memoiren eine 
weife Mitte zu halten weiß, Es war der Plan Dio's zunähft anf Boll- 
fändigfeit in genauer Erzählung aller merkwürdigen Ereignifie Roms von 
feinen erſten Anfängen an berechnet, aber es iſt Feine trodene, blog 
chronologiſche Zufammenftellung des compilirten Materials, indem Div 
nah dem Borbilde bes Thucydides, den er mehrfach nagpnabıen 
ſuchte, und noch mehr des Polybins in dem Zurüdgehen auf bie legten 
Gründe und Beranlafjungen der Begebnifle, fo wie in der. Beurtheilung 
berfelben einen Pragmatigmus entwidelt, der ihn felbft über bie genauere 
Beobachtung der Chronologie wegfehen läßt. Und bei allen diefen rühm⸗ 
Iihen Gigenſchaften wird In doch Niemand den beiden genannten Schrift. 
flellern an die Seite flellen wollen, von denen ihn Eleinliche Geſinnung, 
wie fie freilich im Geifte der Zeit lag, über welche Dio ſich nicht erheben 
fonnte, eben fo fehr, wie von einem Tacitus unterfcheibet, deſſen Betrach⸗ 
tungs» und Anfhauungsweife eine ganz andere als die bes Dio wat, bei 
dem uns daher die fo auffallenden, gebäffigen Urtheile und Neben über 
@icero (f. befonders XLVI, 1-28.), Seneca u. A. weniger befremben 
werben, wenn wir den Sinn und Geift einer zu großen Erhebungen nicht 
mehr fähigen Zeit in Betracht ziehen. Aus biefer iſt auch die ganze 
shetorifche Färbung des Werkes hervorgegangen, indem Dio oft. mehr 
ben Redner als den Gefchichtfchreiber zeigt, daher auch Tängere Reben 
überall einwebt, die, wenn fie auch nicht. gerade als Schulreden zu be- 
trachten find, immerhin felbft eine hiftorifhe Unterlage haben und Teines- 
wegs in ihrem Inhalt von dem Verfaffer, wie etwa in ber So erfohnen 
find Cogl. Wilmans p.32 ff.). Auch die Genauigkeit und efäpelite , 
mit welcher alle Prodigien u. dgl. berichtet werben, iſt aus dieſer Urſache 
zu erklären, fo daB. Div’s Fehler im Ganzen mehr die Zeit und deren 
Gefinnung berüßren oder vielmehr als deren unvermeidliche Folge anzu⸗ 
feben find, da anderer Zabel, um einzelner Jrrthümer oder Verfehen 
willen, oder auch wegen feiner Unkunde im Kriegsweſen, die ihm Caſau⸗ 
bonns vorwarf, ſchwerlich von befonderer Bebentung feyn Tann. Bol. 
Reimarus $. 20. u. 21. und im Allgemeinen die Charakfteriftil Dio’s und 
feines Wertes bei Schloffer vor Lorenz's Ueberſezung des Dio I. p. 
XXXVIN-XLIV. f. auch Niebuhrs Urteil, Röm. Gef, II. p. 564. not. 
ber 2ten Ausg. Andere ältere Urtheile weist NReimarus 6. 23. nad} 
gegen mehrere harte Anfchuldigungen hat auch Penzel in f. Ueberfegung 
den Dio in Schuß zu nehmen ge ucht. Yu Sprache und Ausprud zeigt 
ſich insbefondere eine forgfältige Nachahmung der älteren cLaffifchen Muſter, 
außer Thucydides (vgl. Poppo Prolog. ia Thuoyd. I, 1. p. 364 ff.) insbe- 
fondere des Demofthenes und der übrigen attilgen Redner, denen er in 
feiner Jugend ein forgfältiges Stubium gewidmet hatte, deſſen Früchte 
befonders in den von ihm feinen Werken eingefügten Reden Keronrieiun, 
bie wir gewiß ben vorzüglicheren Probasten der \piteren ainiigun 
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mis einem Din gue dem Timoleon neue Truppen nach Sicilien zu. Plut. 
ol. 21. 

Binarchus, der Sohn des Soſtratus, nach Suidas des Socrates, 
war zu Corinth geboren, und zwar nach der Bere mm bes Dionyfius 
(Dinarch. 0.4.) Olymp. CIV, 4. od, 361 v. Epr., brachte aber feine Jugend 
in Athen zu, wo er-fich eifrig mit den Studien der Beredſamkeit beſchaͤf⸗ 
tigte, zunächſt unter Theophraft, während er auch einen freundlichen Um⸗ 

ng mit Demetrius von Phalerum hatte. Da er aber, weil er ein 
—5 — war, nicht ſelbſt als Redner auftreten konnte, fo verfertigte er 
edeu für Andere um Geld, was ihn, wie es fiheint, zu einem beirädht- 
Iihen Bermögen verhalf. Uebrigens war er der macebonifchen 
agelban, wie dieß auch feine Reden in dem barpalifchen Proceſſe zeigen; 
: ne Hauptwirkfamfeit fällt in die Zeit der Verwaltung des genannten 
Demetrins zu Athen; fie nahm auch mit der Bertreibung befjelben ein 
Ende. Din, welcher verbannt ward, begab fih nah Chaleis auf Euböa 
Diymp. CXVII, 2 oder 307 9. Chr. und kehrte erfi nach fünfzehn Jahren 
(DI. CXXH, 1 oder 292 v. Ehre.) auf Theophrafl’s Verwendung wieder 
nach Athen zurüd, wo er bald baranf als Greis gegen ben Proxenos, 
der ihn am fein Vermögen betrogen, vor Gericht aufzutreten genöthigt 
war. Weder den Ausgang dieſes Proceſſes noch die weiteren Lebens⸗ 
ſchickſale des Mannes kennen wir; was wir überhaupt über ihn wiſſen 
verdanken wir hauptfählich der Schrift, welche Dionyfins von Halicarnaß 
über ihn und feine Beredſamkeit Hinterlaffen hat (ſ. T. V. p. 629 ff. ed. 
Reisk.), aus welcher das meiftens entnommen iſt, was bei Plutarch 
(Vit. decem oratt. p. 850.), Photius (Bibl. Cod. 267. P- 406.), Suidas 
s. v. und fonft vorkommt. Din. erfeheint in deu Reihenfolge ber zehn" 
attifhen Redner als der letzte, und es wird über feine Beredſamkeit von 
den Alten ein meift günfliges Urtheil in ziemlicher Uebereinſtimmung aus- 
geſprochen: wie insbefondere ans ber genannten Charakteriſtik des Dio⸗ 
nyfins hervorgeht, mit welcher ſich das überaus günftige Urtheil bei Her- 
mogenes D. form. orat. II, 11. p. 494. verbinden läßt, dem Wurm (Praefat. 
Comm. in Dinarch. p. IX f.) fih auch ganz angefchloffen bat. Din. fuchte 
vor Allem den Demoflhenes nachzuahmen, was ihm auch in großem Grabe 
wohl gelungen ift, wenn er gleih in Klarheit und Schärfe, wie an Kraft, 
Hinter feinem großen Muſter zurüdbleiben mußte, dem er unter Allen am 
nächſten gefommen iſt; die Namen Annoodirns 6 üygasos, und 6 xgidwos 
(ſ. Dionyf. c. 8. u. Hermogenes 1. 1.) die ihm von Zeitgenofien gegeben 
wurden, beziehen fich offenbar auf biefes Streben ber a mung, bie 
es ihm zugleich nicht möglich machte, die Berebfamleit auf eigene Weile, 
felbftändig auszubilden oder eine eigene fefte Redeweiſe zu fchaffen, wie 
dieß bei andern attifchen Rednern der Kal war. Die Zahl der Neben, 
welche für Reben des Din. ausgegeben wurven, betrug nad Demetrius 
von Magnefia (bei Dionyf. 1.) Dundert fechzig! jedoch erkennen Plu⸗ 
tarh und Photius (1. 1.) nur vier nud f 9 ig ächte an, Dionpfius 
ſelbſt (c. 10.) unter fieben und achtzig nur ſechzig Achte. Alle dieſe 
Neden, mit Ausnahme von breien, find verloren; re Titel und Frag- 
mente, fo weit dieß jetzt möglich iſt, hat Fabricius Bibl. Gr. II. p. 864 ff. 
und nah ihm vollfländiger Weſtermann Geſch. d. Griech. Beredſamk. Bei- 
lage IX. p. 311 ff. mit Bezug anf das bei Dionyfius 1. 1. o. 10-13. fie- 
hende Verzeichniß, aufgeführt. Die drei allein noch vorhandenen Reben 
beziehen ſich auf den harpaliſchen Proceß, und find gegen Ppilocles, gegen 
Demofihenes und gegen Ariftogiton gerichtet; vielleicht if ihnen FR no 
bie unter des Dempäheues Reden befindliche, aber nnächte Rede gegen 
Theocrines beizuzäßlen,, welche nach ber Bermuthung mehrerer Gelehrten 
Tai Ba "ea San 
as Anſehen . fp ‚ na Artra 
von mehreren Grammatikern der fpäteren Zeit, wie Divaıaıs yon Cineman. . 
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BDinocrätes (Lerorgarns), ein angefehener Pythagoreer aud Tarent, 
, uns 9 Ar durch die Anführung bei Jamblich. De Vit. Pyth. 36. 
Tann 
Dinzseiin, Stadt in Klein-Scythien, jet unbeflimmt. Pol. St. 
nt. [P. 

Binolöchus (4:wvoloyos), ein komiſcher Dichter, der Sohn, nad 
adern der Schüler des Epiharmus, aus Syracuſä ober Agrigent, Iebte 
r Dfymp. LXXIII und fol vierzehn Stüde in -borifchem Dialelt ge- 
wieben haben. Wir kennen nur noch die Titel einiger berfelben (3. B. 
a Stüd: Telephus, die Amazonen), in welden er allerdings mytho- 
giſche Gegenſtaͤnde für die komiſche Poefie benutzt zu haben fcheint. 
as größere Anfehen und der Ruhm, den ber gleichzeitige Epicharmus 
xch feine Dramen fi gewonnen hatte, mag den Schüler, der fi in 
rm und Geiſt an diefen angefihloffen, in Schatten geftellt und dadurch 
ine Stüde in Bergefienheit gebracht haben. S. Suidas s. v. Fabric. 
bl. Gr. II.p. 436 f. vgl. 295. @rofar De Dorienss. comoed. I. p.81f. TB.] 

Dinomächus, ein griechiſcher Phildſoph, welchen Cicero in Ber- 
ndung mit Callipho einigemal nennt; f. oben II. S. 91. Näher iſt ung 
rſelbe nicht bekannt; denn ber in Lucians Philipseud. c. 6. CT. III. p. 34. 
iz) vorkommende Dinomachus, der dort Stoifer heißt, dürfte von dem 
i Eicero genannten wohl zu unterfcheiden feyn. Weitere Nachrichten 
hlen indeß auch hier. [B.] 

Dinosträtun, des Menächmus Bruder, fol ſich um die Geometrie 
erbienfte erworben haben und wird unter den Pythagoreiſchen Philo⸗ 
phen bei Fabrie. Bibl. Gr. I. p. 842, aufgeführt. [ B.] 

Dio, mit bem Beinamen Chrysostomus (Golbmund), den er 
iner großen Nebnergabe zu verbanten bat, fo wie auch mit dem Bei⸗ 
men Coccejanus (vgl. Plin. Epp. X, 85. 86.), der durch fein Ver⸗ 
Itniß zu Nerva veranlaßt war, ift uns theils durch feine Schriften, 
eils auch durch die Angaben bei Suidas s. v. Philoſtratus (Vit. Sophist. 
7, nebfl ber aus einer mebiceifhen Handſchrift von Kayfer dazu p. 168 ff. 
rausgegebenen Biographie), Photius (Bibl. Cod. CCIX.), Syneflus (in 
r Schrift Aiov 7 reeiris sar' adrov Kayuyrs)u.A. (f. in Reiske's Ausg. 
I. zu Anfang) näher befannt. Er war geboren zu Prufa in Bithynien 
8 einer angefehenen, dem Nitterfiand angebörigen Familie, um bie 
itte des erften Jahrh. nach Chr. Sein Bater hieß Paflcrates und forgte, 
e es ſcheint, für eine fehr forgfältige Erziehung des Sohnes, ohne daß 
r jedoch die Lehrer kennen, in deren Schule der „genge Div gebildet 
wd. Auch hören wir von Reifen, die er, feiner Bildung wegen, unter 
mmen, insbefondere von einem Aufenthalt in Aegypten, und einer Be⸗ 
antfchaft mit Apoflonius von Tyana m. A. Dio befhäftigte fich in 
ner Baterfladt, wo er eine angefehene Stellung einnahm, mit en 
n Neben und andern Auffägen rhetorifch-politischen Inhalts, wandte fi 
och von rhetorifhen Studien mit befonderem Eifer der Philoſophie zu, 
ht ſowohl aus fpeculativen Abfichten, als vielmehr um die Lehren der 
yilöfophie auf Leben und Staat und beffen Wohlfahrt anzuwenden; 
ber er auch nicht an eine beflimmte Schule ſich anfchloß, obwohl die 
nze Richtung des Mannes ſtoiſchen Grundfägen zugewenbet war. Später 
den wir ihn in Nom Iebend unter Domitian, bem er jeboch bald ver- 
chtig warb, fo daß er Rom zu verlaffen fich genöthigt ſah. Auf Rath 
8 beiphifchen Orakels trat er nun in dem Kleid eines Bettler eine Wan- 
rung zu den im Norden and Dften des römifhen Reichs an der niedern 
onau wohnenden fremden Völkern, namentlich den Beten, au, wo er 
er gaftlichen Aufnahme fich erfreute. Nach dem Tode des Domitianus 
6 n.Chr.) gewann er die dort flationirten römifchen Soldaten für (einen. 
:eund Nerva, der ihn wieder nach Rom berief, wo andy Trolan ihn ya 
Pauly Real⸗Encyeloy. II. 66 
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Hinſicht beffere, übrigens mit keinen Erörterungen amsgeftattete Ausgabe 
von 3. J. Reidke (zu Leipzig 1784, in 2 Voll. 8.) folgt, deſſen Frau 
[den 1773. (zu Mitau, 8.) dreizehn Neden ins Deutſche überfegt hatte. 
ußerdem find früher noch von einzelnen Neben einige Ausgaben erfchienen, 
welche bei Kabricius p. 134 ff. aufgeführt fliehen, im Ganzen aber von 
feinem großen Belang find. Dazu kommt die von F. Görlitz zu Witten- 
berg 1832. 4. beforgte Ausgabe der Rebe de eloquentiae studio. — Im 
Allgemeinen f. über Dio’s Leben und Schriften Fabric. Bibl. Gr. V.p. 122. 
Weſtermann Geſch. d. Griech. Beredſamk. $. 87. u. über das Leben bes 
Dio Kayfer ad Philostrat. V. Sophist. P 172 8, al. auch A. Emperit 
Observatt. in Dion. Chrysost. Lips. 1830. 8. perius de exilio Dionis 
Chrys. Braunfhw. 1840. 8. 
II. Dio (Aior) mit dem Beinamen Cassius, den wahrfcheinlich einer 
feiner Borfahren von einem Römer der befannten gens diefes Namens 
Br. II. S. 183 ff.) erhielt, wie Reimarus $. 3. De vit. et scripft. 
Dionis vermutet, fo wie mit dem Beinamen Coccejanus, ben er wahr- 
feinlich von dem eben genannten Div Ehryſoſtomus, feinem Großvater 
möütterliher Seite, angenommen batte (ibid. $. 4.), war zu Nicda in 
Bithynien um 155 n. Chr. oder 908 d. St. (vgl. Heimarne $. 7.) ge 
boren. Sein Bater war der römifhe Senator Caffius Apronianus, ein 
angefehener Diann, der auch Eilicien und Dalmatien verwaltet hatte. 
Der Sohn, forgfältig gebildet in der Schule der Rhetorik und in ven 
Studien der älteren clafiifhen Mufter Athens, begann in Stalien unter 
Commobus (186-192 n. Chr.) feine Öffentliche Laufbahn als gerichtlicher 
Redner; er kam in den Senat, ward Aedil und Duäftor, Dann unter 
Hertinar_Prätor, welche Stelle er jedoch erft unter Septimins Severns 
194 n. Chr. antrat. Unter biefem Kaifer, dem er fich durch die Ueber- 
reichung einer Schrift über die Träume, worin ſelbſt des Severns Er 
hebung zum Thron angekündigt worden, empfohlen zu haben glaubte, flieg 
er jedoch nicht weiter empor; aber nachdem ihn aracalla den Senatoren 
augenäptt, die den kaiſerlichen Hof & Reifen begleiten mußten, wurde 
hm unter. Macrinus im %. 218 n. Chr. die Verwaltung von Pergamus 
übertragen, von wo aus er feine Heimath befuchte, aber bier in eine 
Krankheit verfiel. Um diefe Zeit, etwa 221 n. Chr., 974 d. St. fällt 
feine Beförderung zum Confulat (vgl. Reimarus $. 13.); er ging dann 
als Proconful nah Africa ab; von da als Legat nach Dalmatien und von 
da nad Pannonien. Aber die durch die Strenge feiner Disciplin er⸗ 
bitterten Yrätorianer verlangten vom Kaiſer Alexander Severns feinen 
Tod; diefer, der ihn hoch ſchätzte, ernannte ihn zwar zum Collegen im 
Eonfulat 229 n. Chr. oder 982 d. St., aber bewog ihn zugleich, ber 
eigenen Sicherheit wegen, zur Entfernung von Nom, das er von Cam⸗ 
anien aus, wohin er fih begeben, nur noch einmal befuchte, um die 
laubniß zur Ruͤckkehr in feine Vaterſtadt, wo ex den Reſt feiner Tage 
naubringen gedachte, ſich auszuwirken. Weitere Nachrichten fehlen. — 
nter den Schriften des Div können wir zuerfi anführen die verlorene 
Särift über die Träume und Zeichen, durch welde Severus zum Throne 
Ausficht erhielt; fie warb von diefem gnädig aufgenommen; der Verfaſſer 
aber fühlte ſich alsbald durch ein Traumgeficht aufgemuntert, die Geſchichte 
a fhreiben und demgemäß befchloß er die Gefchichte der Regierung bes 
ommodus zu befchreiben, dann aber, als auch dieß Werk, deſſen Heraus- 
gabe nach Reimarus 5. 9. um 195 n. Chr. fallen würde, eine günflige 
Aufnahme gefanben ‚ ein größeres Werk über die Gefchichte Roms, welcher 
bie eben erwähnte eingefügt werben follte, zu liefern, und bier von ber 
Gründung des römifhen Staats feinen Ausgangspunkt zu nehmen. Noch 
befondere Mahnungen der Gottheit trieben ihn zur Ausführung an, Die 
nur langfam gebieh. Zehn Jahre Tang (nad Reimarus von IMML-AAN) 
war ex mit Sammlungen dazu befchäftigt, zwölf weitere Jahte QXX 
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Sorgfalt Alles durchgegangen und benugt, was für bie frühere Gefchichte 
Roms von Andern vor ihm geleiflet worden war, fo daß man — 
ſeinem Fleiße, wie ſelbſt ſeiner Wahl und Kritik der Ouellen gerechte 
Vorwürfe wird machen können, ſelbſt da wo er durch Benutzung fecun- 
därer Quellen, wie dieß wohl kaum zu vermeiden war, zu irrigen Angaben 
follte verleitet worden feyn, wie dieß aus ber von NR. Wilmans (De 
fontibb. et auctoritate Dionis Cassii. Berolin. 1835. 8.) im Einzelnen ge- 
führten — (ſ. 3.2. p.,3 ff. 19 ff. Mff. 30 ff.) mit ziemlicher 
Sicherheit hervorgeht. Auch iſt nicht zu überfehen, was ex felbft über bie 
größere Schwierigleit bemerkt TLIII, 19.), die Gefchichte der Kaiferzeit, 
nach dem Lebergang der Repnblik in eine Monarchie, mit gleicher Wahr- 
heit und Gewißheit zu fhildern, und es muß eben fo dankbar anerkannt 
werben, daß auch in den Theilen, wo Dio feine Zeitgefchichte erzählt, 
fein Werf zu den wichtigſten hiftorifchen Duellen gehört, das zwifchen 
eigentlicher Gefchichte und bloßen Dentwürdigleiten oder Memoiren eine 
weife Mitte zu halten weiß. Es war der Plan Dio’s a auf Voll⸗ 
fländigfeit in genauer Erzählung aller merkwürdigen Ereigniffe Roms von 
feinen erfien Anfängen an berechnet, aber es iſt Feine trodene, blog 
chronologiſche Zufammenftellung des compilirten Materials, indem Dio 
nah dem Borbilde des XThucydides, den er mehrfah nachzuahmen 
fuchte, und noch mehr des Polybins in dem Zurücdgehen auf vie letzten 
Gründe und Beranlafjungen der Begebniffe, p wie ın ber. Beurtheilung 
berfelben einen Pragmatigmus entwidelt, der ihn felbft über die genauere 
Beobachtung der Chronologie wegfeben laͤßt. Und bei allen biefen rühm⸗ 
lichen Gigenſchaften wird ihn doch Niemand den beiden genannten Schrift. 
fiellern an die Seite flellen wollen, von denen ihn kleinliche Gefinnung, 
wie fie freilich im Geifte der Zeit lag, über welche Dio fich nicht erheben 
tonnte, eben fo fehr, wie von einem Tacitus unterfcheidet, deſſen Betrach⸗ 
tungs⸗ und Aufhauungsweife eine ganz andere als bie bes Dio wat, bei 
dem ung daher die fo auffallenden, gehäffigen Urtbeile und Reden über 
Cicero (f. befonders XLVI, 1-28.), Seneca u. U. weniger befremden 
werden, wenn wir den Sinn und Geifl einer zu großen Erhebungen nicht 
mehr fähigen Zeit in Betracht ziehen. Aus biefer iſt auch die ganze 
shetorifche Färbung des Werkes hervorgegangen, indem Dio oft mehr 
den Nebner als den Gefchichtfchreiber zeigt, daher auch Tängere Neben 
überall einwebt, bie, wenn fie auch nicht gerade als Schuireden zu be- 
trachten find, immerhin felbfi eine FA Unterlage haben und keines⸗ 
wegs in ihrem Inhalt von dem Berfaffer, wie etwa in ber Form, erſonnen 
fiud Cogl. Wilmans p.32 ff.). Auch die Genauigkeit und Ausführlichkeit, 
mit welcher alle Prodigien u. dgl. berichtet werben, iſt aus biefer Urfache 
zu erflären, fo daß. Dio's Fehler im Ganzen mehr die Zeit und deren 
Gefinnung berühren over vielmehr als deren unvermeibliche Folge anzıt- 
fehen find, da anderer Tadel, um einzelner Irrthümer oder Verfeben 
willen, oder auch wegen feiner Unfunde im Kriegsweſen, die ihm Caſau⸗ 
bonus vorwarf, ſchwerlich von befonderer Bedeutung feyn kann. Bol. 
Reimarus $. 20. u. 21. und im Allgemeinen die Charakteriftif Dio’s und 
feines Werkes bei Scloffer vor Lorenz's Ueberfeßung des Dio I. p. 
XXXVIII-XLIV. f. auch Niebuhrs Urtheil, Röm. Gef. II. p. 564. not. 
der 2ten Ausg. Andere ältere Urtheile weist Reimarus $. 23. nad; 
gegen mehrere harte Anfchuldigungen hat auch Penzel in f. Ueberfegung 
den Dio ın Schuß zu nehmen geſucht. In Sprade und Ausprud zeigt 
fi insbefondere eine forgfältige Nachahmung der älteren claffifchen Mufter, 
außer Thucydides (vgl. Poppo Proleg- in Thucyd. I, 1. p. 364 ff.) insbe- 
‚fondere des Demofthenes und der übrigen attiihen Nebner, denen er in 
feiner Jugend ein forgfältiges Studium gewidmet hatte, befien Früchte 
befonders in ben von ihm feinen Werken eingefügten Reden hervortreten, 
bie wir gewiß ben vorzüglicheren Producten der Tpäteren acniiigen 
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Rom gegen Ptolemäus Auletes geſendet, dann aber anf des Tebtern An- 
ſtiften durch Gift getöbtet warb (Eic. pro Coel. 10. 21.), einen akademi⸗ 
ſchen Philoſophen nad Strabo’s Angabe (XVII, p. 1147.) und dober auch 
wohl kaum zu ünterfcheiden von dem bei Eic. Acadd. II, 4, genannten 
Akademiker Dio, Obwohl Reimarus das Begentheil aunimmt. Ein Phi- 
loſoph Dio, der Areund des Papirius Pätus, eines Epicureers, kommt 
bei Cie. ad Famill. IX, 26. vor, ob der ebeu genannte Aleranbriner ober 
ein Anderer diefes Namens, wiſſen wir er Verſchieden aber iſt jeben- 
falls der Dio aus Alerandrien, anf den 9 Zenobius (Proverb. V, 54. 
vgl. V, 10.) und Apoflolius (XIX, 24. vgl. XV, 3.) in ihren Gprid- 
wörterfammlungen beziehen, und ber auch in gleiher Beziehung von Suidas 
AI, p._483.) angeführt wird, fonft aber nicht näher uns bekannt ifl. 
- Bel. Schneidewin Corpus Paroemiogr. Graec. I. p. 142. u. 119. Ein 
Sihlenfvieler Dio aus Chius kommt bei Athenäus XIV. p. 838. A. vor, 
wo au IX. p. 407. ein anderer Dio Diapyrus ans bem Komiker Ti- 
mocles genannt wird; ein Dio aus Colophon fchrieb über ben Landbau 
nnd wirb in biefer Beziehung von Varro (De re rust. I, 1, 8.) u. 9, 
genannt; ein angefehener Mathematifer Dio aus Neapolis findet fig bei 
demfelben Barro (Fragmm. p. 235. ed. Bip.) vor; er muß fh au mit 
Aftrologie beſchäftigt haben (f. Kabric. Bibl. Gr. IV. p. 34.) ; ein Stoiker 
Dio, der über die Magiftrate, jevenfalls vor Yandtius fhrieb, wirb von 
@icero De Legg. II, 5. erwähnt; ein Dio aus Ephefus, ebenfalls ein 
Philoſoph, iſt in einer Inſchrift bei Spon Miscell. p. 126. genannt. And 
ein Dio Jatraliptes und ein anderer Dio, befien Galenns gedenkt, 
Tommen als Aerzte vor; vgl. Fabric. Bibl. Gr. in bem Catalog. Medd. 
T. XII. p. 142. d. ält. Ausg. Endlih Tann au no der im Anfang 
des Platonifhen Menorenus genannte Redner Dio hier erwähnt werben, 
umal wenn er, wie man annimmt, verſchieden ift non dem befannten 
io aus Syracus, dem Schüler Platous, welder die Tyrauney des jün- 
pres Dionyfins flürzte und dadurch im Alterihum fo beräßmt geworben 
fi. Belanntlih haben Plutarch und Cornelius Nepos in ben noch vor- 
ndenen Biographien das Leben dieſes Mannes, das au ein Syracu⸗ 
auer Athanas in einem eigenen, leider verlorenen Werke von breigehn 
übern (f. Diobor. Sie. XV, 94. und Anderes bei Weſtermann ad G. 
J. Voss. de historr. Graecc. p. 407. not.) geſchildert Hatte, basgeRelt, 
worauf bier verwiefen werben kann. Eigene Syeiften biefes v en 
Schülers und Freundes Platons befiten wir nit, da ber unter Dio's 
Namen an Dionyfins geichriebene Brief, der unter ben Briefen —— 
an erſter Stelle ſich findet, ſchwerlich von ihm abgefaßt if, ſondern, 
glei andern Briefen Platons an Dio und feine Angehörigen, bie in 
dieſer Korrefponbenz fi finden, einer fon fpäteren Zeit feine ehung 
verdankt. ‚Bol. C. Hermann Syft. d. Plat: Bhilof. I. ©. 422 ff. 3. 591. 
not. 211. ©. den unten folg. Art. Dion. [B. 
| Die, Arditect, auf einer Inſchrift bei Donat. Snpplem. Vet. Inser. 
Murat. p. 318. [ W.] 

Aruß:lia, f. Osöpıxor. 

Mivocaesarsa, 1) Stabt im a re Pol. Rah Münzen 
aus der Zeit bes Commodus mit ber Aufſchrift SIOKAIZAPENN KE- 
PETAHERN f. ». a. Cereiapa (f. d. Art.). — 2) Stadt in Cappadocien 
in der Landſchaft Garfauritis. Pin. H. N. VI, 3. Ptol. Unter Valen⸗ 
tinian und Valens zu Cappadocia secunda gehörig. Codex Just. XI, 47, 10. 
Vielleicht ſ. v. a. Nazianzus, jedenfalls aber in ber Nähe diefer Stadt zu 
fugen. — 3) Stadt in Cilicia asperg in ber Landſchaft Selentis, fpäter 
zu Iſaurien gerechnet. Ptol. Hierocl. Münzen mit der Aufſchrift AAPIA- 
NSEN AIOKALZAPENRN fegen fie in das Webiet der Cennati. Vielleicht 
die Ruinen zwiſchen Mont und Kelendri am linken Ufer. 8 Sauer 
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mehreren ſprachlichen Eigenthümlichkeiten einen Dichter vom tüchtiger Ge- 
finnung. Vgl. Meinefe Hist, crit. comice. Alt. p. 251 f. Bon biefem 
Diveles venfihieben ift jedenfalls der von Suibas s. v. Almdauas ange- 
führte Diocles aus Elea, der Schüler des Leontiner Gorgias, ber über 
Mufit (vovosc) gefprieben ; auf ihn iſt dann vielleicht aud) die bei Suidas 
befindliche, fonft auf den Komiker Diocles bezogene Nachricht zu beziehen 
von der Erfindung einer eigenen Art von Mufit, mittelſt Anfchlagen von 
Stabchen auf thönerne Gefäße. Vgl. Meinefe am a, D. p. 153. u. fragmm. 
Comice. II. p. 838 ff. Fabrie. Bibl. Gr. IL. p. 437. III. p. 654, ed. Harl. 
in Dioeles ö rgaywöss fommt in Philoſtratus Briefen p. 886. vor. 

3) Bon einem andern Didter Diocles finden #6 in der Griedi- 
ſchen Autpologie vier Epigramme (Analect. II, 182, oder II, 167. ed. Jac.); 
bei awei derfelben ift ihm in der Auffprift der Name TorAvos vprangeftellt, 
im vierten aber der Zufaß Kagıoriov beigefügt, weshalb man an ben Nhetor 
Diocles Caryftins hier denfen wollte, der in Seneca’s Eontroverfen mehr- 
mals vorfommt (f. die Stellen bei Weftermann Geſch. d. Griech. Bered- 
famt. $. 86. Not. 26.); doqh bleibt die eben fo ungewiß, als wenn man 
an einen andern Diocles Carystius bier denfen will, welcher als Arzt 
and Anfänger der alten dogmatiſchen Schule eine folhe Berühmtheit er- 
Tangte, daß man ihm einen zweiten Hippocrates zu nennen Cogl. Plin. H.N. 
XXVI, 6.) verſucht war. Diefer Diocles von ber Stadt Caryftos auf 
Euböa fällt noch in die Zeit vor Ariftoteleg; er ſuchte das auf Beobad- 
tung begründete Syftem des Hippoerates mit philoſophiſcher Speculation 
gu verbinden und Lehren bes Pythagoras darauf anzuwenden, auch foll er, 
nad Galens Urtheil die Anatomie fo weit geförbert haben, als es ohne 
Sectiono verſuche überhaupt möglich war. jalenus und andere fpätere 
Aerzte, fo wie Plinius führen ihn öfters an und nennen mehrere feiner 
Söriften, von denen fich Feine vollftändig erhalten bat, zumal da ber 
unter feinem Namen no vorhandene, an ben König Antigonus [Bonatae] 
gerichtete Brief über die ‚Bewahrung der Geſundheit CEmoroly mpopvlax- 
an) für unädt erklärt wird. wirb von ihm angeführt eine Syift 
na8os (od. masur?) altia as Srpanıa, megi iyuiwür, eine Art von Dir 
tetit, eine Schrift über officinelle Pflanzen, alfo eine Art Arzneimittel- 
Ehre Cürloroud); eine Schrift Archidamus, wahrſcheinlich wider einen 
Gegner diefes Namens, der des Diocles biätetifche Grundfäge ange» 

hen, geriiet, ferner Schriften. über prognoftifche Anzeichen, über 

jieber, über Frauenkrankheiten u. ſ. w. Auch Ihe er den älteften Aus- 

gern der Schriften des Hippocrates zugezählt werben zu müſſen. Es 
finden fi dieſe Bruchftüde gefammelt in €. G. Kühn De medicis non- 
null. in Coelio Aureliano ocourr. Lips. 1820 f. (und Opusce. Lips. 1828. 
T. 1.) und vollſtändiger in: Dioclis Carystii fragmm. ed. Fränkel. Berol. 
1840. 8. Jener Brief an Antigonus, deſſen Erhaltung wir dem Paulus 
Hegineta verbanfen, findet fich zuerſt abgebrudt mit Tatein. Ueberfegun 
ie Mich. Neandri Physice 's. Sylloge physice. rerr. (Lips. 1585. 8.) Vol. 
II. p. 450 ff.; dann in Eee Bibl. Gr. XII. p. 585. d. Alt, Ausg. Cogl. 
XII. p. 141.) und befier von Ch. F. Mattpäi in Rufi Opusce. (Mosq. 
1806.°8.) p. 308 ff., ins Deutſche überfegt in Eh. G. Gruners Biblioth. 
d. Alt. Aerzte (Leipj. 1782. 8.) p. 609 ff. ſ. Choulant Handb. d, medicin. 
Bücherkunde p. 31, VBgl. auh KRurt-Sprengel Gefch. ber Arzneif. I. p. 
483. der ten Ausg, Herder Geſch. d. Mediein I. p. 212 ff. ; 

4) Diocles, ein Grammatifer, der über Homers Gedichte gefihrie- 
ben, in deffen Scholien er citirt wird; vgl. Fabric. Bibl. Gr. I. p. 510. 
VI. p. 363. ed. Harl.; ein Platonifer Diooles aus Enidus wird ebendafelbft 
III. p. 171, angeführt; unter den Xeflamentserecutoren des Strato ers 
feint au) ein Diocles (bei Diogen. Laert. V, 62., wo $. 63. au ein 
Sclave Stratons ünter diefem Namen. vorkommt). Evdbbeh Tann any hir 
noch Diocles, ber berühmte Gefeggeber von Syrarmıs — Wen 
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In Kolge der Unrupen in Gallien durch bie Bagauden (f, d.) nahm er 
den Marimianus (Hereulius) als Neichsgehilfen an (ur. Viet. u. And.), 
und ernannte ihn, nachdem er ihm wahrſcheinlich ſchon vorher die Würde 
als Cäfar ertheilt hatte, am 1, Apr. 286 (Fasti Idat,) in Niromebien 
CChron. Pasch. p. 511.) zum Anguflus. (Die Angaben über die Zeit find 
abweichend, vgl. Zonar. XI, 31.5 bie befagte Annahme nach Tillemont, 
Hist. des Emp. T. IV. Par. 1723, 4, p. 9.597 ff.) Während Marimianus 
¶ . d.) durch Kriege in Gallien und Germanien befeäftigt war, kämpfte 
ex in den folgenden Jahren theils in Afien, wo er bie Saracenen (ein 
umperfopweifendes arabifches Bolt, vgl. Amm. Marc. XIV, 4.) an ben 
Grenzen von Syrien fhlug (Mamertin. Genethl. 5. 7.), und bie Perfer, 
deren König (Bararanes U., nicht Narfes, wie es nach Eutrop. IX, 22, 
Drof. VII, 25. feinen fünnte) durch Geſchenke um Frieden und Freund- 
ſchaft bat (Mamert. Panegyr. 7. 9. 10. Genethl. 5. Eumen, Paneg. Con- 
stantio Caes. 10.), wie es ſcheint, durch dem bloßen Schrecken feiner 
Baffen über den Tigris zurüddrängte (Eum. Pan. €. C. 8.)3 theils aber 
Lämpfte er in Europa, wo er Sarmatien verwüftete, und nad wieber« 
holter Befiegung der Juthungen, Duaden, Carpen die (von Aurelianus 
aufgegebene) Provinz Dacien wieberherflellte (vgl, Mam. Gen. 5. 7. 
m. Pan. C. C. 3, 5. 10,), fodann aber von Nhätien aus in Germanien 
eindrang, und auch bier die Grenzen des Reiches Cbis an bie Duelle der 
Donau) erweiterte (Mam. Pan. 9, Gen; 5,7, Eum. Pan. 3.). Im Winter 
des 3. 290-91 Fam er zu gemeinfchaftlicher Berathung mit Marimianus 
in Diailand znfammen (Mam. Pan. 9 ff.), und im folgenden Jahre er- 
oben die beiden, in Folge ber Unruhen in verfhiebenen Theilen des 
eiches den Zulius Conſtantius und Galerius Marimianus (von welden 
ber erftere die Stieftorhter des Marimianus, Theodora, der letztere die 
Toter des Diocletian. Baleria, heirathete) zu ver Würde von Cäfarn QAur. 
Bici. Caes. 39. Eutr. IX, 22.), Bei ber Theilung bes Reichs zwiſchen 
den vier Herrfchern erhielt Conſtantius alles Land über den Alpen (gl. 
Const.), Marimianus Africa und Stalien, Galerius ganz Illyrieum bis 
an bie Meerenge des Pontus, Diocletianus den übrigen Theil des Reiches, 
Aur. B. a. D.). Gleihwohl hielt fich Iehterer (wie aus dem Datum 
verfchiedener Gefege hervorgeht, f. Tillemont p. 30. 605 f.) in den fol« 
gen en Jahren meift in Illyrien und Thracien auf, befriegte unter an- 
en barbarifchen Völkerſchaften namentlich die Carpen, und verpflanzte 
Biefelben im 3. 295 auf römifches Gebiet nach Pannonien. Fasti Idat, _ 
gl. Eutr. IX, 25. Aur. Viet. Caes.39, Drof. VII, 25. (mit abweichender 
Zeitangabe). Amm. Marc. XXVII, 1. Wahrfheinkich im folg. Jahre 
(Xi, p. 34.) 308 er gegen ben Ufurpator Adillens in Aegypten, welcher 
on jeit mehreren Fehren (Eutr. IX, 22.) ſich des Landes bemächtigt 
te; er belagerte ihn in Alerandrien, eroberte die Stadt nach 3 Mo- 
naten, und beftrafte hierauf nicht mur den Adifleus felbft mit dem Tode, 
fondern nahm auch an den abgefallenen Aferandrinern und Negyptiern 
graufame Nahe (Eutr. IX, 23. Eufeb. Chron. DOrof., Aur. Bit. a. O.). 
Unter anderen Verorbnungen, welche er damals gab (Eutr. a. DO.), be» 
fahl er auch, daß alle alten Bücher in Aegypten, welche bie Kunft, Bold 
und Silber zu machen lehren, gefammelt und verbrannt würden, bamit 
nicht die Aegyptier —J Keil um zu ferneren Auffländen verleitet 
würben. Job. Antioch., Exc. Vales. $ 834. Suib. 8. v. Horl. (Eine 
Empörung der Stadte Coptus und Bufiris, welche Diocletianus (und 
nah Einigen Marimianus) zur Strafe dafür von Grund ans gerförte, 
wird von Eufeb. Chron. nach dem Aufftande des Achilleus gefegt, gieng 
aber wahrſcheinlich bemfelben vorher. vgl. Zonar. XII, 31. — 
—— re — Burn deayptene egen 
infälle bar er erfchaften ügen, trat er einem, 
an die Nubier (Nobatä) ab, und verfprag ihnen, ſo wie rn BIERRNETE 
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men regelmäßigen Tribut zu entrichten. (Procop. b. pers. I, 19.) WBäp- 
— — En gegen Achilleus hatte er den Balerins nach 323 
lamien gefandt, um bie Sinfäne der ee (unter Narfes) abzuwehren. 
(Aut. . Caes. 39.) Allein ver ‚Erfolg der Waffen des Galerins 
war unglädlih; und als berfelbe flachtig ans feinem ein; je zu_Dio- 
cletianns zurüdtehrte, fo behandelte ihm diefer mit fo übermut! ger Härk, 
dag er im ur einige taufend Schritte weit zu Fuß feinen Wagen be- 
gleiten te. (Eutr. IX, 24. Oroſ, VII,25. ©. Ruf. 25. Amm. Marc, 
XIV, 11.) Gfüdliher war Galerius, als er in einem zweiten Feldzuge, 
— deffen Dioel. zur Deckung dieſes Landes in Meſopotamien zu- 
rüdblieb (Eutr. IX, — durch Armenien dem Feinde entgegenrüdte (Mar. 
Bict. Caes. 39.). Rach dem volländigen Siege, welden er über die 
jerfer bavontrug (vgl. Galerius), kam er mit Diocl. in Rifibis zu- 
fammen; worauf beide einen Abgefanbten an Narſes ſchickten, welder 
fämmitihe Bedingungen des Friedens (mit Ausnahme einer einzigen) an- 
nahm, und fünf Provinzen jenfeits des Tigris der Herrſchaft der Römer 
überließ. vgl. Exo. e Petri Patrio. Hist., Bonn. p. 134-136. ©. Ruf. 
a. DO. Amm. Marc. XXV, (Bibbon, ıf. v. Sporfhil, ©. 298.) 
Die nähfte Zeit brachte Dioel. ohne Zweifel damit zu, in den Perfien 
benachbarten Provinzen Feflungen anzulegen (vgl. Amm. Marc. XXIIL, 5.), 
fo er überhaupt die Grenzen des Reiches auf allen Seiten befefligen 
und mit Caftellen verfehen zu müflen glaubte. (30f. IL, 34. Suid. aus 
2,8. V. doyanıdr.) — Ans ben folgenden Jahren ifl die Berfolgung 
der iſten zu erwähnen, zu welcher Diocl. durch Balerins fich verleiten 
ließ, und welche in Folge einer Berathung der. beiden Kaiſer zu Nico⸗ 
meblen im 5. 303 ihren Anfang nahm. (vgl. Lactant. de morte perseo. 
11 f._afeb. h. ecel. VII, 2 ff. u Ende deſſelben Jahres gieng Dioel. 
nach Rom, um bafelbft das % feiner 20jäprigen Regierung R. 
pers. 17.) und vieleicht zu gleicher Zeit den bisher uerfhobenen riumph 
(Ente. IX, 27.) zu feiern (der nach Tillemonts Auficht von Eufeb. Chr. 
falſchlich in das vorhergehende Jahr verlegt wird). Durd feine Kargheit 
bei den feftlichen Spielen (Vopisc. Carin. 19.) machte er fi bei dem 





lactant. 


Volle verhaßt; und um den Spöttereien, welchen er ausgefeßt war, zu 
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"9 Jahre) in der Stille verlebte. Als ihn einft Maxim. und Galerius 
zur Wieberübernahme der Negierungsgewalt auffordern Tiefen, entgegnete 
er, biefelbe gleich einer Peft verabfcheuend: ‚ich wünſchte, daß ihr den 
Kohl fehet, den ich zu Galonä mit eigenen Händen gepflanzt habe, fo 
vwoürbet ihr gewiß für immer von eurem Korberungen abftehen.’’ (Aur. 
Viet. Epit. 39.) _Da er ſich fpäter von Conftantinus und Licinius bedroht 
glaubie, ſoll ex fich felbft durch @ift getödtet haben. (Mur. Bict. a. D.) 

ad) einem chriſtlichen Schriftſteller (Nactant. pers. 42.) fol ex fih durch 

Hunger und Schwermuth aufgerieben haben, während andere ihn an einer 
apnieriüte und fehmerzhaften Krankheit fterben laſſen. (Eufeb. h. eco). 

VI, 17. Theoph. p. 15. Bonn. Chron. Pasch. p. 523. Bonn.). — Dioel. 

hatte als Herrſcher nicht nur in ben äußeren, fondern auch in den inneren 

Berhältniffen manche Verdienſte (Aur. Vict. Caes. 39.); dabei aber ver, 

mehrte er den Drud, der auf dem Bolfe Taftete, durch Bervielfahung der 

Provinzen und der Beamten, fo wie durch die großen Bauten, aid: er 

ausführte. (art. pers. 7.) Gerügt wird auch von heidniſchen Schrift 

ftellern der Pomp, mit welchem er als Kaiſer aufzutreten — — ſo wie 
der Uebermuih, vermöge deſſen er (nach der Sitte der orientalifchen Kö⸗ 
nige) verlangte, daß man ihn Herrn nenne, fih vor ihm nieberwerfe, 
und ihn wie eine Gottheit anrede. (Aur. Bict. Caes. 39. Eutr, 1X, 26.) [Hkh.] 

Diocha, Stabt in Phrygien (Phrygia Pacatiana), Hierorl. Pto— 
lemãus fegt es zu weit öfllih am, Vielleicht die Ruinen und Felfengräber, 
die Gen. Köhler beim Uebergange des Purfek zwifchen Kiutahia und Ju—⸗ 
Dengi fand (Leafe Asia minor. p.142. Kiepert zu Kranz’s fünf Juſchriften 
und Fünf Städte in Kfein-Afien, Berlin 1840. ©. 34.). [G. 

Diodöri insula, Juſel in der Mündung des arabifhen Meerbuf. 
Arr. peripl. mar. erythr. Plin. H, N. VI, 34. Ptol. Jetzt wohl die Infel 
Perim in der Straße von Bab-el-Mandeb, [G.] 

Diodörus. Unter ber großen Zahl derjenigen, welche unter biefem 
Namen im griechifchen Altertfum vorfommen (f. das Verzeii miß bei 
Fabric. Bibl. Gr. IV. p. 378. ed. Harl.), bemerfen wir für die Geſchichte 
der Fiteratur die folgenden : 5 

a) Dichter: 1) Diodorus von Sinope, ein komiſcher Dichter, 
und zwar ber mittleren Komödie, wie Deinefe Hist. crit. comicc. p. 419. 
mit Bezug auf Böckh Corp. Inser. I. p. 353 f. nicht ohne Grund vermuthet, 
ift ung nur dur Titel und Kragmente einiger Dramen (z.B. Auinreis, 
’Enixingos, Hornyugoral u. f. w.), welche bei Guidas (I. p. 594.) und 
Athenäus (hier befonders V] b: 239.) vorfommen, befannt; f. Meinefe 
am a. D. Fabric. am a. D. II. p. 437. R 

2) In der Griechiſchen Anthologie befindet ſich eine Anzahl von Epi- 
grammen (Anall. I, 80. oder IT, 67. ed. Jac. und II, 185. oder II, 170. 
ed. Jac.), welche ſchon von Philippus in feinen Kranz (f. Bb.1. ©. 519.) 
aufgenommen worden waren, und einem Divborus Zonag fo wie 
einem jüngern Diodorus beigelegt werben. Beide nennt Strabo (XIII, 
p. 627. oder 931.) unter den berühmten Männern von Sardes; beide be- 
zeichnet er als Rhetoren, den erften als einen Zeitgenoffen des Mithrivates, 
den andern als feinen perfönlihen Freund, als Berfaffer von hiſtoriſchen 
Schriften, wie von lyriſchen und andern Gedichten, in welden ſich der 
Styl des Altertfums fund gebe. Dem erften gehören jedenfalls fechs 
jener Epigramme an, bie fi durch eine gewiffe Anmuth und eine wohl 
gewählte Sprache auszeichnen, dem andern laſſen fich zwölf oder dreizehn 
mit Sicherheit beilegen, welche die einfache Auffchrift Acodugov in ber 
Anthologie jegt führen, worunter eins an einen Drufus, ein anderes an 
einen Nero gerichtet ift, wahrſcheinlich die beiden Söhne des Germanicus. 
Aber drei andere Epigramme, von welchen zwei in ver ih Arodugav 
den Zufaß rowunarısou, eins den Zufaß Tapaius haben, gehören wohl veus 
ebenfals von Strabo (XIV, p. 675, oder 992. D.) unter dxx 
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von Tarfos aufgeführten Grammatiler Divborus an, ber 
De en 10 Home Mile und als cin Bahänger ber Siule Ed 
farö6 begeignet wird, von weldem eine Schrift über bie in Stalien 
vorkommenden borifgen Ausbrüde (yAsccas Iralxai), ferner eine rift 
jegen Eyeophron, eine andere über bie Gewichte (mepl oradnur, f. Guib. 
fr 425.), von welder nn Bruqhſtãcke in Florentiner Handfhriften 
fig follen, angeführt wird; f. Fabric. 1. 1..VI. p. 363. IV. p. 380. 
and I. p. 510. $acob6 Comment in Antholog. XII. ni 
3) einem nicht weiter bekannten elegifchen Dieter Diodorus 
(nogi Arodegw zi Elahrn dv dleyelaı) iſt bei enius Erott. 15. eine Er⸗ 
zaͤhl von der Daphüe mitgetheilt. J 
b Ppitofopben: 1) Zwei Pythagoreer dieſes Namens, ber eine 
Diodorus aus Eroton, von Jamblius De vit. Pythag. 35. genannt, 
der andere ans Aspenbus, ibid. o. 36., ber nach Bentley's Sermutfung 
fpäter ale Plato fänt und um Olymp. CXIV nocqh lebte; f. Fabric. Bibl 
Gr. L p. 842., wo au Athenäns (IV. p. 163.) angefäßrt ift, ber biefem 
By er cyniſche Sitten beilegt. n 
2) Diodorus, Sopn bes Aminias, aus Jaſus in Carien, mit bei 
Beinamen Cronus, ben ihm nach einer Angabe ber König Ptolemäng Soter 
ab wegen feines Zögerns, eine Antwort auf das von Stilpo an der 
1 diefes Könige jur Sfung vorgelegte Problem zu geben (alſo um 
DI. CXVII, 3), was 5 Diodorus ſedoch fo zu Herzen genommen, daß 
ex barüber geftorben (Diogen. Laert. II, $. 111.). Rah einer andern 
 Nacpeiiht bei Strabo XVIL, p. 838. u. XIV, p. 658. übernahm er biefen 
Beinamen von feinem Lehrer Apollonius Eronus (ſ. Bd. I.©.625.), den 
er allerbings weit übertraf. Dioborus gehört der Megarifchen Säule an, 
in der er, da feinem Lehrer noch Eubulives und lives voransgepen, 
die vierte Stelle einnimmt, befannt insbefondere durch feine überwiegend 
biatekiige Richtung, bie Hm and vorzugsweife den Beinamen d dad. 
zunde (bei Strabo 1. 1.) und dakrısraros (Gert. Empir. adv. Grammatt. 
I, 9. 310. bei Plin. H. N. VII, 54, [al. 53,] sapientiae dialecticae pro- 








fessor) verfhafft hat, und fogar auf feine fünf Töchter überging, melde 
n 


ebenfalls in ber bialektifhen Kunft bewanbert, von Philo eigens erwähnt 
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60. wird ihm bie Erfindung von zwei andern Trugſchlüſſen beigelegt. 
itfprechend biefen Lehren war auch Fine Anfiht von der Sprade, die 
er, gleih Ariftoteles, als ein Werk ver Satung anſah; vgl. Sprachphilo⸗ 
fopp. d. Alt. I p. 42, Ein Mehreres über die Lehren biefes, nächft 
Stilpo bebeutendfien Philofophen aus der Schule der Megariker bei Deyds 
De Megarico. doctrin. (Bonn. 1827) p. 64 ff. Steinhart in Erſch und 
Gruber Encyclop. I. Bd. 25. p. 286 ff. Bol. auch Fabric, Bibl. Gr, III. 
p. 559. IV. p. 378. Bruder Hist. phil. I. p. 610. 

3) Diodorus, von Tyrus, ein Peripatetifer, Schüler und Nach- 

I des Eritofaus (f. Bd. II. ©. 763.) und fomit ber fechste in ber 
eihe der Hänpter biefer Schule, lehrte zu Athen um 645 d. Gt. (vgl. 
Cic. de Orat. I, 11.)5 doc wiffen wir im Ganzen nur Weniges von ihm, 
rät faft nur den Satz, daß er, vermittelnd zwiſchen ber Stoa und 
tere Epicurs, mit dem höchſten Gut, das ihm bie homestas war, 
den Begriff der Schmerzlofigfeit verband; vgl. Cic. Tuso. V,30. De finn. 
I, 6. 11. IV, 15. V, 5. 8. 25. Acadd. Quaest. II, 42. Efemeng Aler. 
Strom. 1. p. dor. 11. p. 415 

4) Diodorus aus Aoramyttium, ein Rhetor und Acabemifcher Phi- 
Iofond, ein Zeitgenoffe und Anhänger des Mithribates, deffen Schidfale 
Strabo XIII, p. 614. — Weiiere Vachrichten über feine wiffenfhaft- 
lichen Beftrebungen find uns nicht zugefommen. 

5) Diodorus, ein epicureifcher Dhilofoph, ver fich felbft das Leben 
nahm, bei Geneca de vit. beat. 19., ebenfalls nicht näher befannt, 

c) Rhetoren. Die beiden fihon oben genannten Diodorus aus 
Sardes, ferner ein Diodorus aus Alexandria, Sohn des Balerins Pollio, 
aus Habrians Zeitalter; ihm wird eine Zinynas ruv Eyrovulvar magd zo | 
Srrogaw beigelegt, wozu vielleicht auch noch andere Schriften kommen, die 
ung jebod nicht weiter befannt find; f. Suibas s. v. Audiov. Bot. Bibl. 
Cod. CXLIX. und vgl. Fabric. Bibl. Gr. IV. p. 381. VI. p. 245. 

d) Ein Mathematiter Diodorus von Alerandria kommt bei 
Achilles Tatius Isagog. in Aralum vor, ob einer ber ſchon genannten, 
ober ein anderer biefes Namens, wiflen wir nicht; ferner wird ein Dio- 
dorus als Arzt einigemal von Galenus citirt, wenn anders die Lesart 
richtig iſt, und nicht Diodotus zu fegen ift; vol. Fabric. Catalog. Medioc. 
in Bibl. Gr. XII. p. 141. d. äft. Ausg. Gin Diodorus von Priene, 
welder über Land- und Aderbau geſchrieben, wird von Varro (De re 
rust. I, 1.), Columella und Plinius, ber ihn fleißig benugt_zu haben 
ſcheint, angeführt, ift aber auch nicht näher befannt, wie dieß auch mit 
einem anbern Diodorus aus Syracus ber Fall ift, den Plinins (Ind. zu 
Lib. III. V.) nennt, jedenfalls verfchieden von dem Geſchichtſchreiber Dio- 
dorus aus Agyrium. Einen Grammatifer Diodorus aus Adcalon, welcher 
über den Dichter Antiphanes (meei Anrigarous nal ris magk rois veorigos 
narruns) geſchrieben hatte, nennt Athenäus XIV. p. 662. F. Der griſt- 
liche Bifchof Diodorus zu Tarfug, der in die kirchlichen Streitigfeiten 
feiner Zeit (er ftarb 392 m. Chr. in hohem Alter) vielfad verwickelt war, 
ann bier fo wenig in Betracht kommen, als der chriſtliche Preobyter 
Diodorus Tryphon; f. $abrie. Bibl. Gr. IV. p. 380 ff. 

e) Geſchichtſchreiber. Diodorus aus Agyrium in Gicilien, 
daher gewöhnlich mit dem Beinamen Siculus (6 Zurehirne) bezeichnet, 
lebte zu Caſars und auch noch zu Auguſtus Zeit und hielt ſich auch Tän- 
gere Zeit in Nom auf (f. Diodor. Sic. I, 4.), nadhbem er fon vorher 
in feinem Vaterlande fih eine Kenntniß ber römifchen Sprache zu erwerben 
gefucht Hatte, auch, wie er felbft angibt, beſchwerliche und gefahrvolle 
Reifen zum Zwede feines Gefchichtswerfes unternommen hatte, auf deſſen 
Ausarbeitung er einen Zeitraum von dreißig Jahren verwendet haben will. 
Diodor wollte darin nach einem umfaffenden Plane eine allgemeine Ge⸗ 
ſchichte Tiefern, und darum gab er fernem Werke, das af wies Brit 
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ie Nanrihten aller Zeiten und Voͤlker zufammenfaffen und fo eine ganze 
Yistie ee foüte, die Anffeprift Begtooran, Bo Eufebins (Praop. 
Ev..I, 6.) no vinguſeht. Es befand baffelbe aus vi erzig 
Büchern und umfaßte einen Zeitraum don oiroa eilfhunbert Iren, «bs 
getbeilt nad drei Hauptabfnitten, von welden ber erfte in jede er 
die Urgefepigpte ver afatifgen wie ber griechiſchen Völker und bie —A 
Gefchihte befaßt, die eilf naͤgſten Bäder dauu bis auf Alexauders 
die Gefhichte fortführen, während ber Ref von ba bis zu der Unter 
werfung Galliens und Dritanniene durch Caſar reiht. Davon befigen 
wir jept nur noch vonfändig die fünf erften Bücher, welde bie älter 
õeſqᷣ c̃te Aegyptens und Aethiopieus, der Aſſyrer und ber audern Bölter 
des Driente fo wie ber Griechen enthalten, dann das eilfte bis zwanzigfe 
Bud, worin die Geſchichte vom Beginne des zweiten Berferkriegs ober 
Dt. LXXV, 1 bis gu der Geſchichte der Kriege der Nachfolger Aleranders 
oder DI. CXIX, 3 gefibet ip Alles Andere fehlt, einzelne, zum Theil 
feibſt detraͤchtliche Bruhftüde abgerechnet, weige iheils in ber Biblio! 
des Photius Cod. CCXLIV., wo Auszüge ans dem 3i-3Iften, dem 36 bis 
Zzõoſten und A0ften Buch gegeben find, tHeils in ber oben (IL. ©. 616.) 
genannten Sammlung des Eonftantinus Porphyrogenneta, aus welder 
Urfinus, Balois und jetzt insbefondere A. Mai (Coll. nova Scriptt. T. IL 
. 1 ff. 568 ff. und daraus mehrfach verbeffert in Diodori Sic. bibl hist. 
Exoerpit. Valicc. e recens. L. Dindorfi. Lips. 1828. 8.) größere Städe 
belannt gemadt Haben, theils auch bei andern Schriftfiellern ſich erhalten 
jaben, geachtet diefes großen Berluftes, befigt doch da— ierk des 
iodorug, fo weit wir es keunen, für uns eine große Wichtigkeit, durh 
ichihum von Nachrichten, der in biefer großen Compilation aus 
Sgsriftſtellern, deren Berichte hier aneinandergereiht werben, ent⸗ 
halten if, und uns fo manche ber verlorenen Duellen erfegen muß; inbef 
ein eigentliher Plan und ein innerer Zufammenhang bed Ganzen, wie er 
in ven Werien der andern großen Geſchichtſchreiber Briechenlaube, eines 
Herpbotus, Thucydides, Polybius, um nur diefe zu nennen, nachweislich 


it, und dem Ganzen ben wahren Charakter einer biftorifhen Darftellung 
gibt, findet ſich Hier nicht, wo wir eigentlich nur Auszüge aus verſchie⸗ 
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welden bas Werk zufammengetragen iſt; fonft iſt der Ausbrud rein, n 
Dem Heifeil des Pyotias (BIDL. Cod-LXX) jeifden einem gefußten — 
cienms uud einer gemeinen Redeform ſchwebend, aber durhhweg klar und 
verftänglig. Nachdem zuerft lateiniſche Ueberfegungen einzelner Theile 
des Werkes im Drud erfchienen waren, gab Vincent. Opfopöus zuerſi 
den griechiſchen Text ber Bücher 16-20 zu Bafel 1539. 4. heraus, worauf 
1559. fol. zu Paris die erſte vollſtändige Ausgabe des griech. Textes der 
Bäder 1-5, 11-20 nebft den Auszügen and Photins durch Heur. Ste» 
pbauus erfepien, dann mit einer Latein. Ueberfegung Hanov. 1604. fol. von 
Nie. Rpodomanss am welche ſich bie befonders durch ben umfaffenden, 
fagli wie ſprachlich wichtigen Commentar bedeutende Ausgabe von P. 
Beffeling Amstelod. 1746. 2 Voll. fol. fehließt, wo auch bie inzwifchen 
befannt geworbenen Excerpte aufgenommen find, in mit Einigem bes 
reicherter Abdruck bavon ift die Edit. Bipont. 1793 ff. in 11 Voll. 8. Die 
von 9. K. 9. Eichftädt begonnene Ausgabe (Halae 1800. 1802. 8.) ift 
nit vollendet und enthielt in ihren 2 Voll. nur den Tert der erften 14 
Bücher; ein Textegabdruck des Ganzen erfihien Lips. 1822. b. Tanchniz 
in 6 Voll. 12. und in berictigter Geftalt 1826 ff. Lips. in 4 Voll. von 
2. Dindorf, der 1828 ff. Lips. eine vollftändige, alle frühere Peiftungen 
umfaflende Ausgabe in 6 Voll. 8. geliefert hat, Kerner ift zu beachten 
FR. €. Krebs: Lectionn. Diodorr: Weilburg. 1832.8. Dentfche Ueber- 
fegungen lieferten Stroth (Frankfurt 1732 ff. in 6 Voll. 8,, von welden 
bie beiden legten durch Kaltwaſſer beſorgt wurden) und 9. F. Wurm 
(Stuttg. 1827 ff.) bis jegt 14 Voll. in 12,, welde bis zu Buch XV incl, 
reihen. Die in MWeffelings Ausgabe wie in ber Zweibrüder beigefügten 
fünf und ſechzig angeblichen Briefe Diodors erfchienen zuerft in ifa» 
lieniſcher Sprache in Pietro Carrera Storia di Catana 1639. fol, wurben 
darauf in einer lateiniſchen Neberfegung des Abraham Preiger in Burmaun 
'Thesaur. Antigg. Sieil. T. X. und in %abric, Bibl. Gr. T. XIV. 4. 229 f. 
d. ält. Ausg. abgedruckt und find daraus in die oben genannten Ausgaben 
übergegangen. Das griechiſche Driginal dieſer Briefe if inzwifchen bis 
jegt nicht aufgefunden worden, und ed Fan Faum über bie Unächtheit des 
Ganzen, das ein Product neuerer Zeit if, ein weiterer Zweifel obwalten, 
Bol. auch Mongitor Bibl. Sic. I. p. 158 ff. Fabric. Bibl. Gr. IV. p. 373f. 
ed. Harl. und ebendaſelbſt p. 361 ff. über Leben und Schriften des Diodor 
aut, becen Audgaben. Ueber Iegtere f. auch Hoffmann Lexic. Bibliogr. IT. 
x Diodörus, wahrfheinlih aus Athen gebürtig, mit ben Beinamen 
Periegetes. . Sein Zeitalter Läßt ſich genau einmal daraug beftimmen, daB 
er, wie aus den Fragmenten fich ergibt, vor der Zeit fihrieb, in welcher 
Athen 12 Phylen hatte Calfo vor d. J. 308 v. Ehr.), dann daraus, daß 
er nach Athen. XII. p. 521. E. den Nhetor Anarimenes Fannte: er Tebte 
alfo unter und nad) Alerander dem Gr. Aus feinen Schriften haben ſich 
nicht fehr zahlreiche Notizen erhalten, bie meiften aus ber megi dr bei 
Harpocration und Stephanus von Byzanz, einige auch aus ber zei umn- 
naror bei Plut. Them. 32, Thes. 36. Cim. 16. vit. deo. or. p. 849. C., 
woraus man ſieht, daß er nicht nur das Topographifche einer genauen 
Erörterung unterwarf, fonbern auch die alten Sagen und damit Verwandies 
berückſichtigte. Bol. Preller Polemon. fragm. p. 170 f. [West] R 
Diodörus, 1) ein Torent, beffen filberner Satyr durch ein Epi- 
gramm von Plato im ber Anthol. Planud. IV, 12, 248. befannt ift, — 
2) ein Maler, der wegen eines fehlechtgetroffenen Porträts in einem Epi- 
gramm ber Anthol. Gr. Palat. XI, 213. verfpottet wird, LW.] 
BDiodötus Tryphon . f. Anliochus VI. VII. und Demetr. Nicator. 
Diodötus, ein ftoifcher Philofoph, welcher ben Cicero in ber Zu- 
geud unterrichtete ‚- namentlich in der Dialektif, auch in deſſen Haufe zu Row, 
Pauty ReafsEnepelop, IL. 8 
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ir d geachtet, ſich aufhielt und im Alter erblinbet, daſelbſt ſtarb, 
geeht 8. ws Hinterließ dem Cicero, wie biefer an Atticas fchreibt 
CI, 20.), eine Erbſchaft von etwa 100,000 Seftertien, d. i. circa 10,000 
Gulden. ‚Näheres über feine wiffenfehaftliche Leiftungen und über Schriften 
deffelben wiffen wir nicht. Vgl. Cic. N. D. I, 3. Brut. 90. Tusco. V, 39. 
Acadd. II, 36. ad Fam. IX, 4. XIII, 26. Bon ihm verſchleden ift wohl 
der bei Strabo XVI, p. 757. genannte peripatetiſche Philoſoph Diodotas 
aus Sibon, besgleihen ber bei Plinins mehrmal genannte, und mit Dies 
dorus einigemal verwechfelte Diodotus Petronius, welcher dr&oloyorums 
und Anberes gefchrieben; f. H.N. XX, 8. (32.) 12. (48.) XXIV, 16. (92.) x. 
Einen Grammatiler Diodotus, welder mit ber Erklärung ber Schriften 
des Heraclitus fih befhäftigt, nennt Diogenes v. Laerte IX, 15, neben 
den andern Erklärern bes Heraclitus. [B.] 

» — aus Erytprä, ſchrieb nach Athen. X. p.434. B. Zpnuegids 

oV. est. 

Die 3 ein Bildhauer, der von einigen für den Meifter ber 
Rhamaufifhen Nemefis, welde man gewöhnlich dem Agoracritus zufchreibt 
ch. d. Ari.), gehalten wurbe. Strabo IX, p. 396. — 2) ein Bildhauer 
aus Nicomebien, ber mit feinem Bruber Menobotus einen Hercules machte. 
BWindelm. Werke Bd. VI. Thl. 1. p. 38. [W. 

3 nm. Stabt ver Carnuten in Gallia Lugdun., j. Dourban, 
. Ant. [P. B 

Diogenes. Benn bei Diogenes von Laerte (VI, $. 81.) fünf 
gelehrte Griechen und Schriftfeller biefes Namens aufgeführt werben, 
wozu noch mehrere andere, von Menage in ven Noten zu b. Stelle hinzu- 
seht find, fo weist das genaue von C. F. Thiery (Diss. de Di 

jabylonio, Lovanii 1830. 8. p. 97 ff.) aufgeftellte Verzeichniß nicht menieer 
ale drei und zwanzig verfhiebene Deänner biefes Namens, meift Pi 


loſophen, auf, welche im griechiſchen Altertfum, mehr ober minder be⸗ 
dentenb, vorfommen. Wir nennen darunter querft den Dichter 


1) Diogenes Oenomaus, welder zu Athen um Dfymp. XCIV 
mit Tragdbien aufgetreten ift, von welden ung Faum einige Titel nah 
den Angaben bes Suidas und Athenäus befannt find, ein Oudarns, Azi- 
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Söriftftelfer, und im Allgemeinen eine Borftellung von dem Syſtem diefes 
hiloſophen zu geben vermag. Diogenes iſt ber jüngfte in der Reihe der 
ioniſchen Naturphiloſophen, daher 5 pornos bei Diogenes von Laerte 1. 1. 
und fonft genannt, und durch feine Naturbetrachtung einerfeits dem Demo 
eritug und Leucippus, anbererfeits dem Anaragoras naheftehend; Leider ift 
aber das Werk, worin er die Nefultate feiner Forſchungen über die Natur 
der Dinge (migi giocus) niedergelegt Hatte, ein Merk, deffen Vollendung 
jedenfalls nad Olymp. LXXVII, 3 oder LXXVIIT zu fegen ift, weil der 
im diefem Jahre bei Aegos Potamos vom Himmel —— Meteorfiein 
darin erwähnt war, verloren und nur noch buch Diogenes von Laerte 
und Simplieius, die es vor fih hatten, befannt; daß Diogenes noch 
Anderes außerdem gefirieben, wie Simplicius aus Angaben in diefem 
Werte ſelbſt ſchließt, Tapt ſich wenigſtens anderweitig nicht barthunz 
vielleicht auch daß es nur befondere Abſchnitte diefes, fein ganzes philo- 
ſophiſches Syſtem enthaltenden Hauptwerles unter befonberen Titeln, wie 
wir dieß öfters finden, gewefen find, Diogenes, ben wir wohl etwas 
jünger als Anaragoras werben annehmen dürfen, vermied zwar den Dia» 
Tiomus, zu dem deffen Lehre Veranlaffung gab, indem er auf ein eigenes 
'rincip, wie biefes in der Naturbetramhtung der früheren ionifchen Philo- 
ophen zen mar, zurüdfehrte, aber er näherte fih dem Anaragoras 
darin, daß er diefes Princip, das ihm, wie Anarimenes, bie Luft war, 
zugleich als ein venfendes, die Erfenntniß in ſich fehließendes auffaßte, 
als Iebendes und ſchaffendes Princip (deyy), das er Er ftart, ewig 
und unfterblich nannte, ein Urwefen, das Grund und Duell aller Erfehei- 
nungen, alles Lebens und aller Erfenntniß ift, umd bei allem Wechſel 
der Formen und aller Bielartigkeit und Mannichfaltigkeit der Erfeheinungen 
ein einiges unb einziges bleibt, auf deſſen Bewegung alle Erfcei- 
nungen zuräcgeführt werben mittelft der Verbichtung und der Verflüchtis 
gung; daraus erklärte er das Entſtehen ber Erde, wie der Himmelgkörper, 
daraus alle Erfcheinungen in der Natur, daraus leitete er auch bie Seele 
bes Menſchen ab, und ſuchte die körperliche, wie die geiftige Befchaffen- 
heit des Menfchen zu erklären, wobei er fehr ins Einzelne, wie 3. B. 
auf die Befchaffenheit des Blutes und deſſen Circulation, auf Arbmen, 
genug u. dgl. einging (f. Rurt-Sprengel Geſch, d. Arzneifunde I. p. 463ff.). 
o läßt fih immerhin in feiner Lehre, infofern hier das Princip, bie 
intelligente Urluft, als ein nicht blog materielles und natürliches, fondern 
als Selbſtbeſtimmung, als Denfen und Erkenntniß erſcheint, ein wefent- 
Tier Fortſchritt in der philoſophiſchen Entwicklung anerfennen. Ein 
Mehreres f. bei Schleiermacher in der Abhandf. d. Preuß. Arad. d. Wiſſ. 
u Berlin 1811._Anaxag. et Diogenis Apollon. fragmm. disp. W. Schorn 
ionn. 1829. 8. F. Panzerbieter De vita et scriptis Diogen. Dies. Meining. 
1823. A. und befier Defjelben: De vit. diss. fragmm. illustravit, doctrinam 
expos. Lips. 1830. 8. und bazu Peterfen in Allgem. Särtet. 1832. II. 
*i. e⸗ » p. 476 fe ©. auch Brandis Handb. d. Griech. Roͤm. Philoſ. I. 
. 272 ff. - 
* 3) Diogenes, der Cyniker, unter allen Anhängern dieſer Schule 
im Altertfum unftreitig der berüßmtefle, da in ihm das Princip diefer 
Säule in feiner völligen Ausfchlieplicpkeit am confequenteften fortgebilbet und 
in Wort und That ausgeprägt erſcheint, wozu der eigene bizarre und ori- 
ginelle Charakter des Mannes gewiß u wenig beigetragen hat, beffen 
merfwürbige Perfönlichkeit und gemeine Genialität, obwohl verbunden mit 
einer nicht geringen Innern Kraft und Tüchtigfeit, im ganzen Alterthum 
mehr Auffehen gemacht hat, als feine Philofophie, was die vielen Anec- 
doten beweifen, mit denen man fi und bie felbft durch Schriftliche 
Aufzeiänung allgemeine Verbreitung erlangten. Wir befipen in bem Ab« 
fanit, welpen Diogenes von Laerte dieſem Foktetonnen — EN 
(VI, 8.204), eine reihe Zufammenftellung \olher ven Eharstter UN 
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tauglich fey! Welches Auffehen ein ſolches Benehmen im Alterthum ge- 
macht, zeigt 32 der Umſtand, daß Eubulus und Menippus dieß zum 
Gegenſtand eigener Schriften (Aroyivovs zgäos, f. Diogen. v. Laerte VI, 
$. 29. 30.) gemacht hatten. Bon Zeniades, einem Corinthier erkauft, 
fam ex nach Corinth in deſſen Dans als Erzieher feiner Söhne, ward 
dann freigelaſen und erreichte, ſeine frühere Lebensweiſe durchaus fort⸗ 
ſetzend, ein hohes Alter, nah Diogenes von Laerte VI, $. 76. von 90 
Sahren. Syn diefe letztere Lebensperiode würbe dann auch fein Zufammen- 
treffen mit Alexander dem Großen (vgl. Eic. Tusce. V, 32. und bafelbft 
bie Ansleger) zu fegen feyn, die man aus chronologiichen Gründen be 
qweifeln wollte. Ueber feinen Tod theilt uns Diogenes 1. 1. verſchiedene 
adrichten mit; am wahrfcheinlichfien fcheint es, venfelben der natür- 
Jichen Altersſchwäche zuzufchreiben und von andern mehr ober minder unzu- 
verläffigen Angaben, bie wohl erſt nad feinem Tode entſtanden feyn 
mögen, abzufehen, insbeſondere auch von ber eines Selbfimorbes. Es 
fällt aber die Zeit feines Todes, nad ber Angabe des Diogen. v. Laerte 
$. 79., mit dem Tode Alexander des Großen zu Babylon zufammen, 
alfo auf DI. CXIV, 1. Die Corinthier ehrten fein Begraͤbniß und errich⸗ 
teten ihm fogar eine Säule auf dem Iſthmus, die Bewohner von Sinope 
ebrten fein Andenten ebenfalls durch eine Bildfäule. Daß ein folder 
Mann übrigens, wie Diogenes, eine große ſchriftſtelleriſche Thaͤtigkeit 
entwidelt, iſt kaum glaublih; wir finden zwar, außer ben bereits er- 
wähnten Tragödien noch einige andere Werke genannt, welche für Schriften 
deſſelben angefehen, von andern aber als unäcdht verworfen wurden (f. 
Diogen. Laert. VI, $. 80.)5 es find darunter Dialoge, dann eine Schrift 
Cephalio, eine andere Ichthyas, eine andere die Krähe (Kodosoc), ber 
ardel (Tupdarss), das Attiſche Volk, betitelt, eine Zlodsreia, und eine 
hik (ging riyrn), eine Schrift über den Reichthum u. ſ. w., auch Briefe: 
von welchem Allem jedoch Nichts ſich erhalten hat; denn die in ber Samm- 
fung der Briefe des Aldus (Venet. 1499. Vol. II.) befindlichen fieben und 
zwanzig Briefe, welde ben Diogenes als Berfafler zur Auffeprift tragen, 
in dem Abdrud von E. Lubinus (1601. 8.) mit zwei andern vermehrt, 
find fo wenig ächt, als fo mande andere Brick berühmter Dränner, 
welde in diefer Sammlung enthalten find, fondern ein Schulproduct 
fpäterer Zeit, wie dieß auch in gleihem Grade von den durch Boiffonade 
beransgegebenen Briefen dieſes Diogenes (ſ. Notic. et Extraits T. X. 
p. 223 ff.) erklärt werben muß. gl. Fabric. Bibl. Gr. I. p. 685 f. und 
über Diogenes im Allgemeinen ibid. II. p. 516 ff. Bruder Hist. crit. 
hilos. I. p. 870 ff. Bayle Diction. s. v. Diogene. ©. and. Wielands 
ala des Diogenes von Sinope, im beffen Werken Bd. XIII. d. Leipz. 
usgabe. 

4) Diogenes aus Tarſus, ein epicureifcher Philofoph, von Strabo 
XIV, p. 675. auch als ein geſchickter Improvifator von Tragoͤdien bezeich- 
net, und fonft noch durch einige Schriften, die wir jedoch nicht mehr be⸗ 

en, bekannt. Dahin gehört eine Schrift, von der fogar ein zwanzigſtes 

uch angeführt wird: "Erileneos ayolai, wahrfheinlih eine Sammlung 
von eingelnen auserwäßlten Auffäben und Abhandlungen über philofophifche 
Gegenftände (vgl. Menage ad Diogen. Laert. X,$.26.);5 ferner ein Abriß 
der Ethik Epicurs: dmmroun rar ’Erinovgov ’Höınav doyuazur, wovon ein 1266 
Buch bei demfelben Diogenes X, 6. 118. citirt wird; endlich regi zonrnwv 
Intzuatwr, worin er auch auf Homer befondere Rückſicht genommen zu 
haben ſcheint (vgl. Divgen. Laert. VI, 6.81. Fabric. Bibl. Gr. I. p. 511.). 
Weitere Nachrichten über biefen gelehrten Epicureer, welchen Gaffendi 
(De vit. Epio. I, 6.) au einem Schüler des Demetrius Laco (f. oben) 
macht, fehlen ung. 

5) Diogenes aus Selencia, ebenfalis ein Eypicureer, vero Wr» 
näns V.p. 211. A. gedenkt, jebenfalls von dem gleich ya Branrahen 
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B tauglich fey! Welches Auffehen ein ſolches Benehmen im Alterthum ge» 
F mas, zeigt ſchon der Umfand, daß Eubulus und Menippus dieß zum 
Gegenftand eigener Schriften (Aroyivous gan, f. Diogen. v. Laerie VI, 
$. 29. 30.) gemacht hatten, Bon Zeniades, einem Corintbier erfauft, 
kam er nach Eorinth in deſſen Bus als Erzieher feiner Söhne, warb 
dann freigelaffen und erreichte, jeine frühere Lebensweife durchaus fort 
fegend, ein hohes Alter, nach Diogenes vom Laerte VI, $, 76. von 90 
Jahren. In diefe letztere Lebensperipde würbe dann au fein Zufammen- 
treffen mit Alexander dem Großen (vgl. Cie. Tuscc. V, 32. und daſelbſt 
die Ausleger) zw fegen feyn, die man aus chronologiſchen Gründen bes 
weifein wollte. Ueber feinen Tod theilt ung Diogenes 1. 1. verſchiedene 
Rachrichten mit; am wahrfheinlichften ſcheint es, benfelben der natür- 
lichen Alteroſchwäche zuzufhreiden und von andern mehr oder minder unzu- 
verläffigen Angaben, die wohl erft nach feinem Tode entftanden ſeyn 
mögen, abzufehen, inabefonbere auch von ber eines Selbſtmordes. Es 
fallt aber die Zeit feines Todes, nach ber Angabe des Diogen. v. Laerte 
$, 79, mit dem Tode Aleranders des Großen zu Babylon zufammen, 
alfo auf DI. CXIV, 1. Die Eorinthier ehrten fein Begräbnig und errich- 
teten ihm foger eine Säule auf dem Iſthinus, bie Bewohner von Sinope 
ehrten fein Andenken ebenfalls durch eine Bildſäule. Daß ein folder 
Dann übrigens, wie Diogenes, eine große fhriftftellerifihe Thätigkeit 
entwidelt, iſt kaum glaublich; wir finden zwar, außer den bereits er 
wähnten Tragöbien noch einige andere Werke genannt, welche für Schriften 
deffelben angefehen, von andern aber als unächt verworfen wurden (f. 
- Diogen, Laert. VI, 8. 80.); e6 find darunter — dann eine Schrift 
Cephalio, eine andere Ichthyas, eine anbere die Krähe (Kolows), ber 
Be (Dagdadıs), das Attifhe Volk, betitelt, eine Hodrreia, und eine 
thie Gjoen wizen) , eine Schrift über den Reichthum u. ſ. w., auch Briefe; 
von welchem Allem jedoch Nichts fich erhalten hatz denn die in der Samm- 
Inng ber Briefe des Aldus (Venet. 1499. Vol. II.) befindlichen fieben und 
zwanzig Briefe, welche den Diogenes als Berfaffer zur Auffchrift tragen, 
in dem Abdruck von E. Lubinus (1601, 8.) mit zwei andern vermehrt, 
find fo wenig ächt, als. fo mande andere Briefe berühmter Männer, 
welde in diefer Sammlung enthalten find, fondern ein Schulproduet 
fpäterer Zeit, wie bieß au in gleichem Grade von den durch Boiffonade 
beransgegebenen Briefen diefes Diogenes (f. Nolic. et Extraits T. X. 
p. 223 f.) erflärt werden muß. Pal. Fabric. Bibl. Gr. I. p. 685 f. und 
über Diogenes im Allgemeinen ibid. II. p. 516 ff. Bruder Hist. orit. 
hilos. I. p. 870 ff. Bayle Diction. s. v. Diogene. ©. au MWielands 
vadıeh: des Diogenes von Ginope, in deſſen Werken Bd. XIIL d. Leipz. 
fasgade. 

4) Diogenes aus Tarfus, ein epicnveifcher Philoſoph, von Strabo 
XIV, p. 675. and als ein geſchickter Improvifator von Tragdbien bezeich⸗ 
net, und fonft noch durch einige Schriften, die wir jedoch nicht mehr bes 

eu, befannt, Dahin gehört eine Schrift, von der fogar ein zwanzigſtes 

uch angeführt wird: "Brilenror ozoAai, wahrſcheinlich eine Sammlung 
von einzelnen anserwäßlten Auffägen und Abhandlungen über philoſophiſche 
Gegenftände (vgl. Menage ad Diogen. Laert. X,$.26.); ferner ein Äbriß 
der Ethif Epicurs: dmwroun tür Errrovgou ’Haıxar doyuaror, wonon ein 12166 
Buch bei demſelben Diogenes X, $. 118. citirt wird; endlich eg: zomrnur 
Inennaror, worin er auch auf Homer befonbere Rüdficht gerumen zu 
ir ſcheint Cogl. Diogen. Laert. VI, $. 81. Fabric. Bil. Gr. I. p-511.). 

eitere Nasprichten über biefen gelehrten Epicureer, welden Baflenbi 
Ds io. I, 6.) zu einem Sthüler des Demetrius Laco (f. öben) 
mat, fehlen uns, 

‘ 5) Diogenes aus Seleucia, ebenfalls ein Eyisurzer, X 

näus.V.p.211. A. gebenft, jedenfalls von dem gleich a wrnaranen nr 
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eeleucia oder Babylon zu unterſcheiden; fonf aber nicht weiter be- 
m. als durch ſeinen —X am ſyriſchen Königspofe und fein Ber- 
Yaltniä u dem König Alerander, dem untergefchobenen Sohne bes Antig- 
dus — wovon Athenäns 1. 1. exzählt; ſ. Thiery am o. a. Orte 
p- 2-7, Sein Tod fällt hiernach um DI. CLIX, 1 oder 142 v. Ehr., da 
ipn_ Antiogus, ber in biefem Jahre an bie Regierung kam, hiurichten 
Tieß. Ungieich berühmter iſt: , J 
6) Diogenes der Sioiker, ebenfalls ans Seleucia gebürtig, aber 
gewößulich mit dem Beinamen ber Babylonier bezeichnet und baburh 
von dem obengenannten, wie von Andern diefes Namens unterfchieben, 
Ueber fein Leben, feine Jugenbbilbung, bie er zu Athen unter Epryfippas 
erhielt, wiflen wie faft gar nichts Näheres; das Hauptfactum im feinem 
Leben, das ung näher befannt iſt, bilbet bie Theilnafme an der berühmten 
Gefanbtfegaft der drei Philoſophen, welche die Athener im Jahre 598 d. 
St. ober DI. CLVI, 2 nad Rom fendeten, wo die Vorträge biefer drei 
Phitofophen und Redner, des Carneades, Eritolaus und Diogenes, dem 
erwacdenden Studium der Philoſophie einen fo gewaltigen Anftoß gaben, 
f. oben II. ©. 153. 763. Nach Yucian (Macrob. $. 22.) flarb Diogenes 
als ein Greis von achtzig Jahren; und da in Cicero’s Cato c. 7. von 
ihm, wie von einem Geflorbenen geredet wird, fo mag fein Tod aller⸗ 
dings noch vor 603 d. St. erfolgt feyn; vgl. Thiery am a. O. p. 17. 
Diogenes erſcheint als das Haupt der Stoa um jene Zeit zu Athen (daher 
magnus et gravis Stoious bei Cicero De offico. III, 12.) ; ais Schüler 
des Epryfippus ſcheint er ganz den Grundfägen dieſes Stoifers fi an 
geſchloſſen und insbefondere deſſen dialektiſcher Nichtung ‚gefolgt zu feyn, 
ohne daß und namhafte Abwei ungen davon befannt wären; er wird ind 
befonbere als Lehrer in der Dialektif genannt, in der er fogar den Gar- 
neades unterrichtet Hatte (ſ. Cic. Acadd. II, 30. und De orat. II, 39.); 
in der Etpit mag er wohl einzelne Säge feines Lehrers weiter ausgebildet 
und näher beflimmt haben; ein Mebreres f. in der oben ſchon genannten 
Hanptfärift von Thiery Pars posterior: de dootrina ete. p. 30-89, Bon 





feinen Schriften, wenn fie auch nicht an Zapl denen feines Lehrers Chry⸗ 
fippus gleichfamen, find uns nur noch die folgenden, und auch diefe Faum 


| 
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übertragen (vgl. Fabric. Bibl. Gr. V. p. 564. not.). Da ihn Tzetzes Chil. 
III, 61. Diogenianus nennt, fo bat darauf hin Rauke (De Lexic. Hesych. 
p. 59 f. 61 ff.) die Vermuthung gewagt, dieſer Diogenes ſey fein anderer 
als der von Suibas genannte Divgenianus von Cyzicum. Leider 
wiflen wir über das Leben diefes Mannes gar nichts Näheres, fo daß 
ſelbſt die Zeit feines Lebens nicht ganz ausgemacht ifl. Diogenes führt 
ben Plutarch, den Sertus Empiricus und Saturninus an; weshalb die 
Meinung, daß er bald darauf unter Septimius Severus, vielleiht auch 
noch zum Theil unter feinem Vorfahrer, gelebt und gefhrieben, und fo 


Galens Zeitgenoffe gewefen (f. Menage am Anfang |. Noten und Jon⸗ 
11. 


fius Scriptt. Hist. phil. III, 12, 5., welchem auch Sare Onomast. I. p. 348, 
und Fabric. Bibl. Gr. V. p. 565. folgen, vgl. mit Reineſ. Varr. leott. II, 
12. p. 224.), immerhin die wahrfeheinlichfte bleibt und wir Feine Urſache 
haben, diefen Schriftfteller mit Heumann (Actt. philos. I. p. 327 ff.), 
welchem Bruder Hist. phil. crit. II. p. 643. folgt, in bie Mitte des britten 
Jahrh. n. Chr. unter Alerander Severus und feine Nachfolger, ober gar 
mit Dodwell (Diss. de aetat. Pythag. S. 22.) und Gesner (Act. philos. - 
V, 3. p. 854 ff.) in das Zeitalter Conflanting herabzuſetzen. Vgl. über 
biefe Anfichten Longolii Praefat. ad Diog. $. V-XII. Irrig iſt die Ber- 
muthung, daß Diogenes ein Chrift gewefen (vgl. Menage 1. 1. und Lon⸗ 
olins 6. XIV.), und eben fo wenig wird ſich darthun Iaffen, daß er, wie 
ehrere, barunter auch Menage, annahmen, ein Anhänger der Lehre 
Epicurs geweien, da er eigentlich kaum den Namen eines Philofophen 
verdient, und nur der Darftellung ber Lehre Epicurs fichtbare Aufmerk⸗ 
famfeit und daher größere Ausführlichleit zugewenbet hatz f. Heumann 
am a. D. p. 338 ff. Longolius $. XIII. Diogenes hat uns ein Wert 
Hinterlaffen, welches in ben Hanbfehriften ven ausführlichen Titel trägt: 
rıoı Pioy, doynaruy xa anopdeyndtuv Tv Ev qilovopia zvdomundarzus , 
fonft auch wohl kürzer blos unter dem Namen »:1scogos Bios, wie bei Pho- 
tins Bibl. Cod. CLXI. oder. 9:A0o0opog ioropia,, wie bei Stephanus von By⸗ 
any, ober auch vogsozav Bio, wie bei Euflathins angeführt wird. In 
iefem Werfe wird aber von ihm felber noch eine Sammlung von Epi- 
en und Feineren Dichtungen, die er auf berühmte Männer ver- 
ertigt und unter dem Titel z manuergos (nach der Mannichfaltigfeit der 
barin enthaltenen Versmaaße) ausgegeben, angeführt; es ift biefelbe jetzt 
niht mehr vorhanden, mit Ausnahme deſſen, was er barans ſelbſt in dem 
genannten Werke bier und bort (f. die Stellen gefammelt bei Longolius 
6. XVI) mitgetheilt hat, was aber wenig über bie Mittelmäßigkeit fich 
erhebt, und weber durch geiflreiche Eonception noch durch Sprache und 
Ausdruck ſich auszeichnet. Das andere Werk, beffen Prodmium verloren 
gegangen, ſcheint nach einigen darin vorkommenden Stellen (III, 47. X, 20.) 
an eine gebildete Dame, die eine eifrige nn ber Philoſophie, zu- 
nächft der platonifchen, war, gerichtet; nach Menage’s und Reineſius Ver⸗ 
muthung bie Arria, bie auch Galenus als feine Freundin und als eine 
Berehrerin Platon's (Theriac. ad Pison. 3.) nennt, nach Andern die Julia 
Dommna, bie Gemahlin des Severus. Diogenes gibt zuerfi eine Ein- 
leitung über den Urfprung der Philofophie, den er bei ben Griechen, nicht 
bet ben Barbaren findet, dann geht er auf die Geſchichte der Philoſophie 
über, bie er in zwei Hälften theilt, in die ionifche, welche er mit Thales 
beginnend, im zweiten Buche mit Anarimander und ſeinen Nachfolgern, 
dann mit Socrates und ſeiner Schule fortſetzt, ſo daß im dritten Buche 
Plato, im vierten die Akademiker, im fünften Ariſtoteles und einige Peri- 
patetiter, im fechsten bie Cyniker und im fiebenten bie Stoifer von Zeno 
bis eheyfippus incl. behandelt find, nnd in bie italifhe, welche im achten 
Buche mit Rylbagoras und Empebocles, im neunten mit Heraclitus, an 
welchen die Eleaten und Atomiſtiker ſich anfchließen, fortgejegt iſt, wäh« 
send das zehnte und Iehte Buch eine ausführliche Darkrünne Enimara un 
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Menage (unfireitig das bedentendſte, was für die Erklärung diefes Autors 
eföehen if, und auch jet noch von großer Wichtigkeit) aufgenommen 
a Daran ſchließt fih die alles Feübere umfaflfende Ausgabe von M. 
Meibom Amſterdam 1692. 4. in 2 Voll., und bie einen bloßen Text mit 
Iateinifcher Vieberfeßung und einer größern Praefat. enthaltende Ausgabe 
von P. D. Longolins Cur. Rognitz. 1739 und fpäter in2 Voll.8. an. Einen 
mehrfach beri eipten Tert bietet die von H. G. Hübner zu Leipzig 1828 
und 1831 in 2 Voll. 8. beforgte Ausgabe, fo wie der Abbrud der Noten 
des Eafaubonus, Menage n. A. (Commentarii in Diogen. Laertium. Lips. 
1830. 2 Voll. 8.). Eine Ausgabe bes zehnten Buchs mit Commentar 
ab €. Nürnberger zu Nürnberg 1791. 8., früher auch einen trefflichen 
ommentar zu biefem Buche P. Gaffendi Lugd. 1649.heraus. Außerdem iſt 
auch bemerkenswerth In. Rossii Commentarr. Laertt. Romae 1788.4. Ein 
Mebreres über bie gaben f. in der Praefat. des Longolius 8. 20 ff. 
und bei Gabricius Bibl. Gr. V. p. 567 ff. ed. Harl.; über bie Perſon und 
bas Werl des Diogenes im Allgemeinen f. bie oben genannte Vorrede 
bes Longolius, den Einnang der Noten von Menage, Heumann am o. 
-@. O. Brucker Hist. Phil. crit. II. 13 622 ff. VI p. 400 ff. Fabric. Bibl. 

Gr. V.p. 564 ff. ©. H. Klippel: De Diogenis Laert. vita, scriptis atquo 
auctoritafe. Gotting. 1831. 4. (Programm von Norbhanfen). 

8) Und der bereits Bd. I. ©. 574. erwähnte Antonius Diogenes 
Zaun hier genannt werben; einige weitere Nachweifungen über ihn gibt 
Thiery in der o. a. Schrift p. 101., während er bei Fabric. Bibl. Gr. IIE. 

. 603. not. w. ed. Harl. mit dem Diogenes von Seleucia, und zwar bem 

picureer, verwechſelt iſt. 

9) Diogenes, ein Cyniker, von Julian ſehr gerühmt, kommt in 
deſſen Epist. 35. vor; ein Peripatetiker Diogenes aus Phönicien, ein 


Zeitgenoffe des Simplicius wird bei Suidas v. Ilpdop«s T. III. p. 171. 
5 ; Diogenes aus Abila in Phoͤnicien wird als ein hoch berühmter 
Sophiſt von demfelben Suidas s. v. "Apıla T.I. p.7. und von Stephanne 


von Byzanz s.v. genannt; ob von dem vorhergenannten. verfchieben, Täßt 
ſich nicht näher beſtimmen; aber verſchieden jedenfalls iſt der rygier 
Diogenes, der als Gotteslengner, in Verbindung mit andern Atheiſten des 
Alterifums, wie Diagoras u. A. von Aelianus Var. Hist. II, 31. vgl. 
Euſtath. adHomer. Od. III, 381. aufgeführt wird, fonft aber nicht weiter 
befannt if. Ein Grammatiler Diogenes aus Rhodus findet ſich auch bei 
Sueton. Vit. Tiber. 32. genannt; ein Stoifer Diogenes aus Ptolemais 
bei Diogen. von Laerte VII, $. 41. Der Bifchof von Amifa, Diogenes, 
von welchem in der Griech. Anthologie CAnalect. T. II. 492. ober III. 194. 
ed. Jac.) fih no ein Epigramm findet, muß von allen biefen wohl unter- 
ſchieden werben, ebenfo der Gemahl der gebilveten Eudocia, Diogenes 
Romanus, von weldem Zonaras II, p. 276 ff. , 

10) Ein * Diogenes wird bei Gatenus mehrmals angeführt; und 
ba IJ Celſus feiner gebenft, fo muß er wohl in frühere Zeiten zu ver⸗ 
legen jeyn; eine Schrift über die Steine wirb ihm insbeſondere von 
Aetius beigelegt; f. die Stellen bei Fabricius (im Catalog. Medicc.) Bibl. 
Gr. T. XIU. p. 142, d. Alf. Ausg. [B.] 

Diogenes aus Cyzicus, Eypayı margın nulixov (Suidas 8. V. Asoykrns 
7 Aroyırssaros, wo Dernfarhirs Bemerkung p. 1378. zu vergleichen) ober 
ep: Kukixov, nah Steph. By. s. v. Adgdorsa (1fle8 Buß) und Zilea 
(3te8 Buch); vgl. die verberbte Stelle s. v. Bloßınos. 

Diogenes ans Sicyon , 6 ygayas ra zugiTleAonovsnoos, Diog. Laert. 
VI, 81. [ West.] 

Mit Diogenes oftmals verwechfelt ji Dio gonianı s, wie inshe- 
onbere bei Suidas I, p. 593. vgl. mit Ranke De Lex. Hesych. p. 33 f. 

1 ff., deffen Bermuthung, daß ber oben genannte Diogenes oder Dio- 
ge = ianus von Eyzieus mit bem Berfoffer ber A Se. 


_ 


“ iognöime — Mismädes 10 


Diogmätus, einer von den Wegmeſſern Aleranders bes Gr., zugleich 
mit Baeton genannt, |. Bd. I. ©. 1044. Ein ſtoiſcher Philoſoph Diog- 
notus, der Lehrer bes Marc. Antoninus wird von biefem ſeibſt CI, 6.) ge- 
nannt, und von Salmafius (ad Capitol. Vit. Anton. 4.) und Reimarus 
(ad Dion. Cass. LXXI, 1. T. 11. R: 1177.) unterfhieben von einem Diog- 
netus, welcher uach Angabe des Capitolinus 1. 1. ben Kaiſer in ber Ma- 
lerei unterrichtete, während Gataler und ber ihm folgende Bruder (Hist. 
crit. philos. II. p. 583.) beide ‚für Eine und biefelbe Perſon anfehen. 
Nähere Nachrichten über ben Philofophen fehlen uns, um eine ſichere Ent- 
ſcheidung zu geben. Einige andere deffelben Namens, die jedoch fr bie 
Literaturgeſchichte nicht von Bedeutung find, führt Fabric. Bibl. Gr. II. 
p. 40 f. ed. Harl. uf. [BJ] -— 

Diognätus, 1) ein Architect ans Rhodus, welcher ben Rhobiern 
während ber Belagerung dar Demetrius Polioxcetes Dienfte leiſtete. 
Vitruv. X, 16, 3. — 2) ein Maler, welder den Antoninus in feiner 
Kunſt unterrichtete. Eapitolin. Anton. 0. 4. [W.] 

Dielcos, f. Nilus. 

Dioelindum (Biolindum), Stabi der Petrocorier in Aquitanien, j. 
Delves, Tab. Deut. [P. 

Diomöa. f. Altica, Bb. I. ©. 945. 950. 957. [G] 

‚ Diomedäöse insulae, fünf Hl. Juſeln im abriatiihen Meer, dem 
Vorgeb. Garganum nörblich gegenüber, Plin. III, 26. (30.). [P.} 

Diomöäde (Aroun7dn), 1) |. Deion. 2. — 2) Tochter des Phorbas, 
aus Lemnos, des Achilles Beliebte. Il. IX, 665. — 3) Gemahlin des 
Pallas und Mutter des Eurychus. Hyg. 97. [H. 

Diomödes (Around), 1) Sohn des Mars und ber Eyrene, König 
der Biftonen in Thracien, der feine Pferde mit Menfchenfleifh fütterte, 
und von Hercules getöbtet wurde. Apoflod. II, 5, 8 Diod. IV, 15. — 
2) Sohn des Tydeus, und der Deipyle, Gemahl der Aegialea, nad 
Adraſtus König in Argos. Apoll. I, 8, 5. 6. Nah der homeriſchen Sage 
tritt er bereits im Kriege der Epigonen auf, Il. 405., zieht mit achtzig 
SHiffen gegen Troja, 11, 559 ff., und heißt „der Stürmer der Schlacht, 
der Stärkſte im Volke der Danger,“ II, 97 ff.; au iſt ex ein Gänftling 
‚der Minerva, und fie nennt ihn: Du meiner Seele Beliebter, und tritt zu ihm 
in den Wagen, um ben Mars zu belämpfen, ber fogar verwundet wird, 
V, 825 ff. Natürlich daß er ſich auch in den Kampf gegen bie tapferfien 
Trojaner wagt, gegen Heltor, VII, 110 3 Aeneas, V, 297 ff. Ueber⸗ 
haupt erfcheint er bei allen bedeutenden Kämpfen vor Troja als einer 
der Vorderſten, ſtark, wie ein Gott, V, 884., und au im Rathe der 
Befle, IX, 54. Bei den Leichenfpielen des Patroklus trägt er einen Preis 
bavon, XXIII, 511. — Wie bei allen trojanifhen Helden, wurde auch bei 
ihm von der fpätern Sage Manches hin an: baß er } B. mit Ulyfies 
bas Palladium in Troja ranbte, und als diefer ihn im Nüdweg ins Lager 
meuchlings ermorden wollte, ihn feffelte, und vor fich Heririeb, Conon. A. 
Serv. Aen. Il, 163., daß er mit Ulyſſes den galıme es ermordet, Dict. 
H, 15. Das Palladium verlor er anf der Rüdfahrt bei einer Landung 
in Attica, f. Demophon, ob. ©. 955. Sein Weib in Argos, Aegialea, 
(ſ. d.), fand er in ehebrecherifchem Umgang, und ex mußte fliehen, und 
geht nach Aetolien, Diet. VI, 2., um feinem Großvater Deneus zu Hilfe 
zu eilen, eine Begebenheit, bie von Andern vor die Zeit des trojan. 
Krieges gefegt wird; f. Agrius. Auf der Rückkehr von Aetolien wird er nad 
- Stalien verfihlagen, fleht dem König Daunus gegen feine Feinde bei, hei⸗ 
rathet deffen Tochter Erippe, und zeugt zwei Söhne, Diomebes und Amphi- 
nomus, flirbt unter den Dauniern, und wird auf ber nach ihm benannten 
Inſel beerdigt, Anton. Lib. 37.5 weniger friedlich ift fein Eude nach zb 
Lycophr. 602, 612. 629., und er wird von Daͤunus ermorbei. — Eine 
andere Angabe if, ex fei anf eine bes diomediſchen Intel Ca. TruyiN) 
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nicht mehr felbft erfüllen können. Diefes habe inniges Mitleiden mit 
dem Manne erregt, der fich offenbar als einen edlen und bochgefinnten 
dadurch bewiefen babe, daß er im Augenblide, wo er unſchuldig ſterben 
ſollte, felbftvergeflen für bie Stadt, die ihm Unrecht that, ben Göttern 
Gelübde zu bezahlen begehrte. [K.] 

Irannola, f. Araxpıass. 

Dion oder Dium, 1) das nörblichfie Borgebirge der Inſel Ereta. 
tol. Jetzt Cap St. Croix oder Capo Saſſoſo. — 2) Stabt in ber 
ähe biefes Vorgebirges. —* H. N. IV, 20. Euſeb. praep. ev. V, 31. 

p. 226. — 3) Stadt ın Pifidien. Steph. Byz. — 4) Stadt in Cöleſyrien 
(Deeapolis) zwifhen Gadara und pela. Sin, H. N. V, 16. Joſeph. 
tof. Steph. Byz. Sie war berüdt Ei wegen ihres ungefunden Waſſers. 
teph. Byz. 2 ad Hom. II. II. ahrſcheinlich —= Dia des Hierscles 
und Sfivorus (f. Dia 5.). .] 

Dion, Sohn des Syrarufaners Hipparinus, Schwager des ältern 
Dionyfins. Sein Geſchlecht gehörte zu den angefehenften in Syracus, er 
ward ım Wohlftande erzogen und das von feinem Bater ihm binterlaffene 
Bermögen erhielt durch Geſchenke des Tyrannen bedeutenden Zuwachs. 
Plut. Dion 4. Corn. Nep. 1. “Außer dieſen Glüdsgütern befaß er bei 
einem empfebhlenden Aeußern (Nep. a. a. D.) ausgezeichnete Anlagen des 
Geiſtes und -einen regen Sinn für wiſſenſchaftliche Bildung. In früher 
Jugend gab er fih dem Stubium der pythagoräifchen Philofophie Hin, 
und als Plato c. 389 v. Ehr. (f. Hermann Geld. u. Syflem db. platon. 
Phil. I, p. 115. Anm. 127.) nad Syraeus kam, trat Dien, ber Damals 
noch nicht das 20fte Fahr zurüdgelegt hatte, mit ihm in die tuniafte Ver⸗ 
bindung. Plato Epist. VII. Plut. Dion 4. Nep. 2. Aelian. V. H. IV, 21. 
Es war dies von weſentlichem Einfluß auf feine Dent- und Handlungs⸗ 
weife, er eignete fich eine Einfachheit in feinem äußern Leben und eine. 
Abneigung gegen finnlichen Lebensgenuß an, die mit der Neppigfeit am 
ſyraeuſiſchen e ſtark contraſtirte, aber auch eine gewifle Schroffheit 
und einen abſtoßenden Ernſt, vor dem ihn Plato ſelbſt warnte. Plut. 
Dion 8. — Dion ng fort, ein begeifterter Schüler Platons zu fein, au 
nachdem diefer den Zorn bes Tyrannen gegen fich erregt hatte; denno 
war ihm Dionyfins vor Allen gewogen und ließ ihn am wenigfien ein 
Mißtrauen empfinden, da er, wie er im Felde Muth, Ausdauer und 

eldherrntüchtigkeit bewies, fo im Kabinete fih als den umfichtigften 

atbgeber erprobte und als Unterhändler mit andern Staaten nicht weniger 
durch Klugheit und Eifer in-Erfüllung feiner Aufträge, als dadurch, daß 
er den Fremden ungewöhnliches Bertrauen einzuflößen wußte, bie wichtig« 
ſten Dienfte Teiftete. Nep. 1. 2. Plut. 5. Diod. XVI, 6. Als der jün- 
gene Dionyfins die Herrfchaft übernahm, wollte ihn Dion zum Platonifer 
ilden, und bradte es and dahin, daß Plato nach Syracus kam und von 
Dionyfius aufs Glänzenpfle empfangen wurde. Dionyfins war Anfangs 
für Plato leidenfchaftlih eingenommen und fein Beipie wirkte auf ben 
ganzen Hof; wo man furz zuvor noch die wilbeften Bacchanalien feierte, 
war jegt Alles vol wiſſenſchaftlichen Ernfles, der Tyrann gewann durch 
zwedmäßige Anorbnungen Popnlarität, und fhien nicht abgeneigt,, feiner 
Gewaltherrfchaft zu entfagen und eine platonifche Ariftocratie zu begründen. 
Allein die Hoffnungen, die Dion und bie ihm befreundeten Pythagorder 
beten , vereitelte Philiſtus. Bon dieſem umb andern Gegnern Dions 
und pythagoräiſcher Enthaltfamkeit wurde Dionyfins wieder für eine ent- 
Beet Lebensweife gewonnen, Dion aber unlauterer Abfichten be- 
duldigt Fi Einflüfterungen machten Eindrud, da Dion ben Argwohn 
des Dionyfins ſchon früher dadurch erregt hatte, daß er den Vater deſſelben 
zu Anorbnungen zu Gunſten der Söhne ber Ariſtomache bewegen wollte 
(f. Dionys. 1). Zum völligen Bruch kam es, als dem Dionyfius ein 
Schreiben Dions überliefert wurde, worin dieſer ben cartkaniitgrn Lyrere 


Won — 1085 


verwunbet” und war in Gefahr in die Hände bes Zyranngn zu fallen. 
Darauf verfuhte Dionyfins durch Briefe den Dion beim Volke verbädtig 
nu machen. Obgleich Dion fie öffentlich vorlefen Tieß, fo blieb doch einiges 
Etrauen, nnd als der vom Dionyfius verbannte Volksführer Heraclides 
mit 10 Schi en aus dem Peloponnes zurückkehrte, fo wurbe biefer, um 
in ihm ein Gegengewicht gegen ben ariſtokratiſch gefinnten Dion zu haben, 
zum Befehlshaber der Klotte ernannt, — Nachdem Philiſtus, der mit 
einer aehleei en Flotte dem Dionyfius vom japygiſchen Borgebirge her 
zu Hülfe fommen wollte, beflegt und getöbtet worden war, machte Dio- 
nyfins neue Friedensanträge; da fie nicht angenommen wurben , flüchtete 
‘er ſich mit feinen Schäben nad) Italien, und ließ feinen Sohn Apollo- 
erates als Befehlshaber in der Burg zurück. Dem Heraclives wurben 
Borwürfe gemacht, daß er, was feines Amtes gewefen, die Flucht des 
Tyrannen nicht verhindert babe; daher machte er, nm in der Vollksgunſt 
nicht zu finten, ben Vorſchlag einer allgemeinen Gätertheilung. Dion, 
der fich entgegenfeßte, wurde ein Feind der Freiheit genannt und veran⸗ 
laßt, Syracus zu verlaffen. Die peloponnefilhen Soͤldner hatte man 
zum Abfall von ihm zu bewegen verfucht, allein fie folgten ihm mach Leon- 
tini. Die Syracnfer griffen unterwegs das Häuflein an, wurden aber 
zweimal von Dion zurüdgejagt. Während er geehrt in Leontini Iebte, 
entfland in Syracus durch glüdliche Ausfälle der Beſatzung der Burg 
folhe Berwirrung, daß die durch Plünberung und Mord geängftigten 
Bürger, zuletzt and die heftigſten Gegner Dions nit ausgenommen, 
feine Rückkehr wünſchten; Abgeorbnete baten ihn um Berzeifung unb 
feinen Beiftand. Er erfüllte das Verlangen, 308 an der Spite feiner 
Söldner nad Syracus und drängte bie Beſatzung bes Dionyſius zurück; 
durch Hunger genöthigt übergab biefe endlich au die Burg. Dion er- 
hielt dadurch feine Schweſter Ariſtomache, feine gewaltfam ihm entriffene 
Grau und feinen Sohn —8 — An der Spitze des Staates bewahrte 
er feine frühere Einfachheit eines gewöhnlichen Privatmannes, und wie 
er gegen feine Freunde und Bundesgenoffen im höchſten Grabe freigebig 
war, fo benahm er fi} gegen feine politifhen Gegner mit einer Mä- 
Bigung, bie ihn vor den Anfeindungen des Parteigeiftes hätte ſchützen 
follen. Allein gerade Heraelides, gegen den er am meiften Edelmuth 
bewiefen, feste, auf die geringere Volksklaſſe gerät, feine früheren Um⸗ 
triebe und Berbächtigungen gegen Dion fort. Es war vorauszuſeben, daß 
er das größte Hinderniß für die Einführung der von Dion beabfiähtigten 
ariftofratifchen Verfaffung fein werbe, ber ab Dion endlich einigen 
feiner Ankläger bie fchon früher verlangte Erlaubniß, benfelben aus dem 
Wege zu räumen. Die Aufregung, die durch biefen Morb bei einem 
groben Theile der ſyracuſiſchen Bevölkerung entftand, hatte zwar zunächſt 
eine Kolgen, aber den Dion verfolgte bittere Reue über die Ihat, und 
er ſelbſt erfannte fie als einen Fleden in feinem Leben. Dazu kam noch 
— Unglück; fein entarteter Sohn, der fih an ein regelmäßiges 
eben nicht wieder gewöhnen wollte, töbtete fih durch ben Sturz von bem 
Dache eines Haufes. Dion, niebergebengten Geiftes, verlor feine frühere 
Thpatkraft, wurde zaghaft und immer menfchenfhener. — Im J. 353 fiel 
er, ehe er noch eine Reform des Staates ausgeführt hatte, als das Dpfer 
eines verrätherifchen Frenndes, bes Atheners Callippus oder Eallicrates. 
Obgleich Dion mit biefem ſchon in Athen viel umgegangen war, von ihm 
nah Syracus ſich begleiten ließ und ihn flets als feinen Bertrauten aus- 
zeichnete, bildete er doch eine Berfchwörung gegen ihn. Zwar ſchwur er, 
als Dions Schwefter und Frau die Sache erfuhren und Dion fi nicht 
warnen ließ, daß berfelbe nichts von ihm zu _beforgen — allein der 
Eid hielt ihn nicht ab, den Mord an einem Feſte der Wedſereged er 
®Böttin, bei der er gef woren hatte, zu nosg Diow dx —SB 
Alter von ungefäßr pren. — —2* ecigtee A ver Hei 
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nah Sieilien und Italien verbreitet (Müller Dor. I. S. 403 ff). — Es 
wurden aber mehr oder weniger in allen biefen Gegenden Dionyfosfefte 
von fehr verſchiedenem, ja entgegengefeßtem Charakter gefeiert. Aller 
Naturreligion ıft ber Orgiasmus eigen, welder auf ihrer tiefen Sym⸗ 
pathie mit dem Naturleben beruft, vermöge welcher der Menſch von 
den weifelnben Schickſalen der Natur fen eigenes und der Gottheit 
Wefen oe glaubt, alfo zu orgiaftifcher Freude erregt wird, wenn 
die Natur m Frühlinge von neuem belebt, zu orgiaftifcher 
Trauer, wenn bie Natur im Winter abflirbt. Befonders Iebhaft nun 
ift biefer Orgiasmus in ber Dionyfosreligion ausgeſprochen, wo daher 
auch jener Gegenſatz bes Affectes, der Fröhlichkeit und der Trauer, 
mit befonderer Lebendigkeit unter entfprehenden Gebräuden ſich ans- 
drückt. Kröhlih vor allen waren bie Fefte um bie Zeit ber Weinleſe, 
wo ſadlige Lebendigkeit und ſo heiterer Anlaß zu allen Zeiten und bei 
allen Völkerſchaften ſcherzhafte Gebräuche aller Art veranlaßt haben (Virg. 
Georg. II, 381. und dazu Philargyrius: antiquissimi enim ludi, quos 
rustici confecta vindemia faciebant; vgl. Horat. Ep. II, 1, 145. Jacobs 
verm. Schriften V. ©. 389.). Aber es roigt auf die Weinlefe die Zeit 
des Winters, mit welchem der Gott des Weinberges ſelbſt abzußerben 
und gefoltert zu werben fcheint, fo daß bie Feſte biefer Zeit, in Thracien 
and Griechenland, die trieterifchen zur Zeit bes Lürzeflen Tages, den 
Charakter des wildeften Schmerzes, ber raſendſten Trauer um ben leidenden 
Gott anzunehmen pflegen. Aber fröhlich werben bie Fefle wieder mit dem 
fommenden Frühlinge, wo man im Ditbyrambos von des Gottes Geburt 
fang, wo Dionyfos im Schmude der Blumen als Gatte der Ariabne oder 
emeinfchaftlich mit ber wiederkehrenden Libera gefeiert wurbe (4. sarans, 

. Welder Proleg. ad Theogn. p. LXXXIX. Nachtrag 3. Aeſch. Tril. ©. 
188 f. Gerhard auserlefene Bofenbifder ©. 130 ff.), wo man des Gottes 
jüngfte Gabe, den neuen Wein ber letzten Weinlefe zu genießen pflegte. 
So begleitet der Eultus ben Gott und fein Geſchenk in einem- Eyclus 
von religiöfen Gebräuchen weiter in das Fahr hinein, durch alle bie Stadien 
des Weinbergs und ber Traubenreife hindurch bis wieber zur Weinleſe; 
wiewohl bie Hauptfefte überall in den Spätherbfi, Winter und Frühling 
fielen. — Allen Feften aber find gewiſſe Eultusformen gemeinfhaftlich, in 
welchen bie Natur des Gottes fih ſymboliſch ausdrückt. Als Opfer waren 
in feinem Dienfte befonders Böde, Ziegen und Stiere bargebracht; der 
Dod und bie Ziege als das dem Weinſtock feindlige Thier, aber auch 
wohl als die natürlide Gabe der Hirten, da Hirtenleben und Weinbau 
in ben m ihologifgen Orundbezügen biefer Religion meiftens zufammen- 
treffen (Birg. Georg. II, 330. Eornut. d. n. d. 30. p. 217. Gale. Welder 
a. a. O. ©. 186 ff.); das Stieropfer, weil Divnyjos ſelbſt als Stier 
gedacht, gebildet und angerufen wurde (Athen. XI, 476. A. zov Aıovuoov 
xegaropun nlorteodas, Er di Tavgor xalıodas Uno nolloy omtuv' Ev de Krv- 
Ling mas Taupöpoppos iöpvrar. Bgl. das Relief im M. Pio EI. b. Visconti 
Thl. V. Pl. IX. mit den Erläuterungen S. 64 ff. und Gerharbs augerlefene 
Bafenbilder Tf. XXXIL mit den reihen Nachweiſungen S. 114 f. über 
Bocd und Stier als Attribut des Dionyſos auf Bafen und andern Denk⸗ 
mälern). Dazu, kommt ber fhwärmende Chor ber Keiernden und Anbe⸗ 
tenden (zünos, in der Mythologie Hiaoos), beſtehend aus enthufiaftifch 
erregten Männern unb Frauen (Strabo X, 468. Arovvoov da Zeriyvoi Te 
xai Zarvugo, xal Baxrras, Ayvas re xai Ovias al Minalkoves xai MNaides was 
Niuges xal Tirugos zrgo0ayogevöuvo), welche letztere, Frauen und Jung- 
frauen, beſonders bei ber frieterifchen Winterfeier betheiligt waren (Aovv- 
osades, Banyas, Mawadıs, Ousades, f. auf. X, 4, 2. 6, 2, II, 7, 6.). Der Thiafos 
ift der mythologifche Reflex dieſer ranfchenden Umzüge, wie fie dem Dio- 
nyſos zu Ehren gehalten wurben; fo bunt ufamm end st ar grad wid 
(vgl. Müller äl. 5 30, D, Sad Balendilner , Kiel AN, 
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tam Theater hinzu, wie bei biefem Feſte vor alter Zeit Theopis mit 
Gr Karren zu Jlaria aufgetreten war (Athen. IT. p. 40.A. Welder 

achtrag S.246.). Für gewöhnlich wurden in der Stadt ſchon aufgeführte 
Stüde von wandernden Schaufpielertruppen gegeben, wie einer folden 
Aeſchines in feiner Jugend angehört hatte, welder den Oenomaos vom 
Dorf zu Dorf ae und zu Kollytos beiläufig von ben Feigen, Trauben 
und Oliven genafcht Hatte (Demoftp. v. Kranz passim, befonders p. 314, 9. 
Heſych. v. &goupuios Olvönuos, vgl. Welder d. griech. Trag. II. ©. 675. 
und von dem Spiele zu Kollytos Aefchines g. Timard. ©. 157.). So 
wiffen wir auch von einer Feier zu Phlya (Iſäus v. Erbe des Riron ©. 
206.), zu Salamis (Corp. Insor. Nr. 108. vs. 30-32.), endlich noch be= 
fonders im Pirdeus, welche durch eine feierliche Proceffion ausgezeichnet 
war (Gefeß bes Euegoros bei Demoftp. g. Mid. p. 517. 0.) und wo für 
die dramatiſchen Spiele ein eigened Theater war, über deſſen Identität 
mit dem zu Munychia erwähnten geftritten wird (Xenopp. Hell. II, 4, 33. 
Aelian V. H. II, 13, Thucyd. VII, 93. mit Göffers A. Lyſias g. Agorat. 
p. 464. 479, Bochh üb. d. Lenäen ©. 74 f. Seidler b. Hermann Sophocl. 
Anlig. ed. 3, p. LXXXIV. CXIILff., welder gegen Bödh behauptet, daß 
im Pirdeus auch neue Tragdbien gegeben wurden). Webrigeng ſcheint das 
Feſt nicht nach der Weinlefe, fondern bei Herannahen derfelben gefeiert worden 
zu fein; den Schluß der Weinlefe bildete vielmehr wahrfcheinfich das Feſt 
der Halven, welches gleichfalls in ben Monat Bofeideon fiel und an wel« 
chem der Demeter und dem Dionyfos zuoleig für den Segen des ve 
Ba murde (f. den Art. Eleusinia), — Es folgte b) das Feſt der 

enden im Monate Gamelion (Anveua, Aorisa EriAnraip, C. L Nr, 157.) 
Waren die ländlichen Dionyfien ein durch ganz Attika gefeiertes Feſt, fo 
iſt diefes dagegen nebſt ben Anthefterien ein der Stadt Athen eigenthüm« 
Lies, weldes aber vom bier aus durch bie ioniſchen Colonien auch 
Aften war verpflangt worden. Zu Athen war der gemeinfchaftliche Mittel- 
punft beider Fefte und überhaupt des Dionyfogdienftes bag f. g. Lenäon 
im Stabtquartier Limnä —— IL, 15. _Yauf. I, 20, 2. Ruhnken 
Addenda 3. Heſych. p. 999, 10. Bödh a, a. D. ©. 70. Schneider att, 
Theaterwefen ©. 53. Leale Topogr, v. Athen ©. 110. 222.), welches 
Heiligthum mit feinem Tempelhofe einen bebeutenden Umfang hatte, wie 
denn dort, bevor das große Dionyfion an der Burg erbaut war, auch 
die Theatervorftellungen auf jedesmal aufgefeplagenem Holzgerüfte gegeben 
wurden (Heſych. Etym. M. Suid, v. &mi Anvaio, Phot. Lex. rhet. v. 
Anvasov, Heſoch. v. Arurayıri). Ueber bie Zeit der Feier Liegen die bes 
fimmten Angaben der Grammatifer vor, 5. B. Lex. rh. b. Belf. Anecd. 
PD. 235, 6. Aronioıe — Hyero db ru ner mar’ Ioardenvos, ru 08 
Arvasa Taunüros (Und, Anraüvos), r& d8 iv dore 'Elaprokavos, vgl. He⸗ 
ſych. v. Aorioa u. A., wo bie Anthefterien nicht genannt werden, weil 
nur von folhen Dionyfosfeften die Rede ift, an welchen regelmäßi; 
Schauſpiel war. Der attifhe Monat Gamelion aber hatte urfprüngli 
Lenäon geheifen (Heſych. v. Amar, vgl. Procl. 3. Hefiod. der. v. 506. 
Hroiragyos oUbiva gnol ajva Anvariıra Bowroig zaliv, Umomreiw de h or 
Bouxdtov — # rov "Epumor, 5 dorı wurd vor Bovndriov nal cs tuurd doyd- 
nevos zü Tanykön, »a0” Or ra Ayvamı rag’ Adnvaioıs), wie die ſtamm⸗ 
verwandten Afianen fortgefet den Monat nannten, in welchen das Winter 
folftiz und_die Bruna fiel (Bödh a. a. D. ©. 51 ff.; auf der Juſel Aſty⸗ 
paläa bie derfelbe Monat Anrmoßanyos, C. J. Nr. 2483 ff), deifen 
winterliche Stürme und Negenfchauer Hefiod. ey. v. 506., Birg. Georg. 
I, 314 ff, u. Q. beſchreiben. Ca ift diefes diefelbe Zeit, wo der triete- 
riſche Dionyfos in nähtlihen Drgien von den Mänaden gefeiert wurhe, 
von den attifchen Frauen zur Zeit des Yaufanias mit den R 
meinfchaftlic auf dem Parnap (Pauf. X, 4, 2.) die Lrnärı KR St 
feinen nigte von biefem ekftatifchen Ehaxattexr gehabt zu gaten, UNS 
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zu Teos, Cyziens, Smyrna vorkommend. Es fiel in Athen auf den 11. 12. 
13. Antheſterion (Menrfius lectt. Att. IV, 13. Graec. fer. in Gronov. 
tbes. Vol. VII. p. 719-723.). Die Seierlichleiten des erſten Tages hießen 
Il 8oiyıa, bie bes zweiten Xors, bie bes dritten Xurgo. Bezeichneten bie 
Lenäen den Alt des Kelterns und ben Genuß des dabei abfließenden 
Moftes, fo wird an ben Anthefterien der Wein, welder inzwifchen in 
Faͤſſern gegohren Hatte, zuerſt genofien. Daher bie Faßöffnung am 
erfien Tage (m:Horyia, Ranngießer a. a. O. ©. 210.5 zum Vergleich der. 
Weinbereitung im jegigen Griechenland f. Fiedler Reife durch Griechenl. 
1. ©. 572 f.), wobei zugleich des jungen Weines vorläufig genoflen 
wurde (Put. Sympos. (). IN, 7, 1. toü viov oivov Adnan ner ivdenarm 
pnvos narapyorras mıborylar ı7y nulgay xuloürres, dgl. VIII, 10.). Da war 
Niemand vom Genuſſe anegefätefen; auch den Sklaven und Zaglöhnern 
wurde nach vorher bargebrachten Opfern von ber frifehen Gabe des Gottes 
mitgetheilt (Prokl. 3. Hefiod. Werk. 366.). So auch an den folgenden 
Tagen; daher das Sprichwort, Brpale Käpss, orxir Avdsornpim, Zenob. 
IV, 33. Am zweiten Tage die Choen, wo bie Hauptfeierlichkeit ein 
‚großes Öffentliches Gaſtmahl war, wo jeder Gaft feinen zous reinen Weines 
(Blural 7) vor fih hatte und unter Trompetenllang förmliche Wett⸗ 
fampfe im Trinken angeflellt wurben. Für den Sieger im Trinken (1% 
none iumörs: zoa) waren Preife ausgefeht, nach Ariftophanes ein Schlau, 
nach Andern urfprünglih ein Kuchen (Ariſtoph. Acharn. 1000., wo ber 
Heroldsruf zum Feſte: axovere Asp" xarı Ta narpın Tovs yoas zrivew Uno 
a5 oalzıyyos u. ſ. w., dgl. d. Schol.; auch v. 1223.5 Phanobem bei 
Athen. X. p. 437.C. Aelian V. H. II, 41. Suid. dv za zoas). Wie in 
"der mythiſchen Erzählung von ber Entflehung dieſes Feſtes der König ale 
Ordner des Feſtes erfcheint (Phanodem. a. a. D. Apollodor b. Schol. 
Acharn. 960.), fo war es fpäter der Archon König; bie Koſten aber des 
Mahles wurden nachmals fo beftritten, daß der Staat den Bürgern Theo⸗ 
riken gab, biefe aber ſich felbft beköftigten (Plut. praec. reip. ger. 25. 
Böckh üb. d. Lenäen S.106 f.). Man war bei jenem Gelage mit frifchen 
—— bekränzt, ſo wie ſie der noch halb dem Winter ange⸗ 

örige, aber von den keimenden Blumen benannte Monat darbot (Etym. 
M. v. Ardsornewv — napa 10 1a avdn ini zä kopri Impipew). Eben dieſe 
Blumen wurden, wenn die Luftbarkeit zu Ende war, in das Lenätfehe 
Heiligtum getragen, der Srieflerin übergeben und bafelbft geopfert 
(Phanodem. a. a. D.). Neben dem öffentlichen Schmaufe fanden dann 
auch Privatgaftereien flatt, wie namentlich die Sophiften, denen an dieſem 
Tage der Eprenfold und Geſchenke zugefendet wurden, ihre Befannten 
zum fröhlichen Feſte bei fich einzuladen pflegten (Athen. X. p. 437. D.). 
&ine befondere Auftbarfeit hatten an diefem oder dem vorigen Tage au 
bie Rnaben, welde von den breijährigen an gleichfalls befränzt wurden, 
ein liebliches Symbol des fich verjüngenden Jahres und Gottes (Philoſtrat. 
Heroica p. 720. ed. Olear. x«i ur’ -A9n,m0ı7 oi naides dv unvi Aydsornersüun 
orsgarourtas ray aydiuy Tpiru ano yırıaz Ereı, xparijgas re rovg Exeidev dory- 
oaro xai E&voer 000 Admvainıs Ev von) Auch jene Neckereien 2 auatar 
fehlten an ben Choen nicht (f. die oben Citirten), was auf feſtliche Um⸗ 

üge durch bie Stadt fihließen Täßt. Der bedeutungsvollſte Theil der 

eier aber war ein geheimes Dpfer, welches an diefem Tage *, an 
welchem allein im ganzen Jahre das Tenäon offen fland, in dem Aller- 
beiligften des Tempels von’ der Gemahlin des Archon Königs mit ben 
von ihrem Gemahle gewählten und vor der heiligen Handlung von ihr 


® Wahrfcheinfich am Morgen; bas Gelag wenigftens dauerte bis zum Abend, 
f. Phanodem a. a. O. za Außav rov zopuooiv azigavoy — — Hp tinde nal 
zovs dvdwovs Exaorore Emmdivar ortegavors Eonigas anallaooonzevog 
ss aror. Man ficht darans zugleich, daß jene Blumenkraͤnze zwar Überhaugt Wa 
: giöfen Gebrauch geweiht, aber nicht alle gerade Ins Len&ou getragen warhtn, 
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Schol. Froöſche v. 220.), welche der Redner Lylurgos, nachdem fie eine 
Zeitlang unterblieben waren, wieder hergeſtellt habe (Plutarch X. orat. 
p. 151. Tauchn. Bödh Lenäen ©. 99. Sonom. exercitat. crit. in com. 
.p. 72. Niffen de Lycurgo : 78 ff. Schneider att. Theater ©. 57. 
ritzſche do Lenaeis p. 52.). — Es folgten endlih die großen oder 
adtifgen Dionyſien (4. uerala, za dv Korte, za aarıxa, auch Arorucıa 
EA in, Ruhnken Add. 3. Heſych. p. 999, 10.). Sie wurden wahr- 
einlih vom 12ten Elaphebolion an an mehreren Tagen gefeiert (Böckh 
taatsh. II. ©. 176. Schneider a. a. D. ©. 36.). Ihre DBebentung 
beruht wefentlih auf dem Berhältniffe Athens zu Attika, zu feinen Bünb- 
nern; wurden bie ländlichen Dionyfien zerfirent und bemenweife gefeiert, 
fo vereinigte fich bei diefer Gelegenheit Alles in Athen, das dann au 
voll von Breimben u fein pflegte (Ariſtoph. Acharn. v. 501 ff. vgl. Böd 
üb. d. Lenden S. 87 ff.). Wie die Natur und ber Bott ale ’Eizu&sgsis 
zur Befreiung. bes Bemüthes von allen Sorgen aufforberte, fo pflegte 
man felbft den Gefangenen die Theilnapme am Feſte zu gönnen (Ulpian 
3. Demoſth. g. Androtion_p. 725.). Ueber bie einzelnen Feſtgebräuche, 
welche vieleicht au eben fo viel Tagen auf einander folgten, gibt das 
Geſetz des Euegoros b. Demofth. g. Midias p. 517. eine Andentung in 
den Worten: xas row dv dores Aıovvoioıs 7 nounn was 0i naides nad 6 xWpos 
„as 08 wugdoi was 08 rgayndoi. Der Proceffion gedenkt au Demofth. g. 
Androtion p. 614. w. A. (Schneider S.20.); man geleitete dann das alte 
von Eleutherä nach Athen gelommene Bild des Gottes in ber Umgebung 
von Satyrgeftalten vom Tenäon nach einem Heinen Tempel auf bem Wege 
zur Afabemie, wo jenes Bild wahrfcheinlih zuerft aufgeftellt geweſen 
Pauſ. I, 29, 2. PHiloftrat. vit. Soph. IL. 0.3. p. 57. ed. Kayser). Dur’ 
die Befimmung zaides find wohl die cyelifchen Knabenchöre angedeutet, 
wie fie an den Dionyfien und andern Feften zu Athen neben den Männer- 
Chören aufzutreten pflegten (Böckh Staatsh. I. S. 487 f. Corp. Inser. 
Nr. 214. Bergk de com. antiq. p. 82 ff.; zoenyxoi Teinodes du Arovvoon, 
D. Müller in der Amalthea I. S.127.). Den xünos hat man ſich in ber 
praͤchtigſten und bunteſten Ausflattung mit all dem Pompe zu denken, wie er 
beim Dionyfifchen Feflzuge vorzulommen pflegte; namentlich ſchallte aus ihm 
ber Ditbyrambos hervor, wie denn die berühmteflen Lyriker über biefe Feier 
mit ihren Gedichten gewetteifert hatten (Rafos u. Simonides, ſ. Schneidewin 
Simonides p. IX. u. 52 f.). Noch ift ein herrliches Fragment eines von 
Pindar für die Athener gedigteten Dithyrambos vorhanden (fragm. ed. 
Böckh p. 575 ff.), wo alle Olympier aufgerufen werben, ſich zu kränzen 
mit Veilchenkraͤnzen und bie Spenden bes Briglings zu empfahen und mit 
bem jubelnden Ehore den epheubelränzten Gott des Tages zu feiern: 
zov Beönsov tor ’EgıBoay te aaldonuev' yovov Inarav niv narlpuy nelniuev yu- 
varsuv te Kadusav Iuolor, wodurch der Inhalt jener Gefänge im Allge- 
meinen angebentet ift, fo wie fi im Folgenden die ganze rauſchende Feſt⸗ 
freude und die volle Aufl des Frühlings ausfpricht, der um biefe Zeit ın 
Veilchen- und Roſenflur prangte: zore Aaldlıım zor’ in’ Außporav xipoov 
igarai iur Yoßas, H0da TE xonaı niyruras, aysıras T' Ongai nellwy oUv aukors, 
aysiras Zeutlay ilsxaurusa yopoi, und in ähnlichen Karben dichtet Bacchy⸗ 
lives in dem Epigramm eines von der Attamantifchen Phyle gewonnenen 
Dreifußes (p. 71. Neue). Spricht fi alfo ſchon in Dielen Sehfihfeiten 
ber Asovvoos ueAnouevos aus, unter welchem Beinamen der Gott wohl vor⸗ 
züglich in Beziehung auf biefes Feft in Athen verehrt wurde (Pauſ. I, 
2, 5. 31, 6.), fo folgte die vollendetfte Deufenfeier doch erft mit der Auf- 
führung der Komödien und Tragödien, wahrfheinlih an zwei hinter ein- 
ander folgenden Tagen (Schneider att. Th. S. 34 f.), mit befonderem 
Aufwande (nAsiovos yavoukvns r7s danarns, Ulpian 3. Dewoſth. g. Leptin. 
p. 33. Wolf), mit neuen und an ber VBorfeier ber Chytren ausgemd Iten 
Stüden (Plutarch do exilio o. 10.), mit einer Zurüftung won 
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wohnenden, fpäter nach Thracien verpflanzten Pierern abzuleiten (Thuc. 
N, 99. Herod. VII, 112.)5 ſowohl die Sagen vom Orpheus als feine 
Myfterien waren dort local (Eurip. Bacch. v. 406 ff. 560 ff. Apollon. Rh. 
I, 23-31. Orph. Argon. 50. Jamblich. Pyth. 146. p. 307. Kiessling). 
Merkwürbig ift dann befonders, in welchem Umfange dieſer Gottesdienſt 
in Griechenland Aufnahme gefunden hatte. Die Zeit, wann es gefcheben, 
läßt fih nicht genan beflimmen; in Böotien mag er von ber in biefem 
Lande in mythiicher Vorzeit angefiedelten thracifchen Bevölkerung abzu- 
leiten fein; fpäter kamen von Phrygien und Thracien her mit andern 
fanatifgen Re ligionsfpfiemen neue Elemente hinzu; ſicher iſt, daß die 
udigene Bevölferung Griechenlands ſolchem Orgiasmus urſprünglich 
fremd war. Daß er feit jener Zeit fo vielen Anklang gefunden, davon 
ft wohl befonders in der Stellung ber rauen bei den Griechen die Ur⸗ 
Tage zu fuchen; — und ſittlich zurückgeſetzt, waren ſie der Entartung 
des religiöſen Gefühles, wie es mit dieſen barbariſchen Religionsübungen 
zunaͤchſt fie ergriff, am leichteſten blosgeſtellt. (So Euripid. Bacch. v. 778. 
dn Tod‘ Eyyus vore rip dgantıra, vßpiona Baxyav, woyos ds "Ellnvas ulyas 
& auch bei den Bacchanalien zu Nom, Liv. XXXIX, 15. primum igitur 
mulierum magna pars est et is fons mali huiusce fuit; vgl. Lob. Agl. p. 
629.). Am aͤlteſten war der Dienft auch des trieterifchen Dionyſos in 
Böotien, befonders zn Theben, deſſen Krauen die Feier auf dem wilden 
Kithäron begingen (Eurip. Bach. passim. Bauf. II, 2, 6.). Eben hier 
war Bachus (don zur Zeit des Pindar Beifiger der phrygifchen Demeter 
(Isthm. VI, 3. xaixoxporov napedposg Aanareonc), Aber auch Orchomenos 
kannte diefe Sacra, auf welde Stadt wahrfheinlich die Notizen Plutarchs 
von den Agrionien zu beziehen find (Bd. I. ©. 272,); gleich/ae Tanagra 
(Pauſ. IX, 20, 4.), von wo die Spur eines hiſtoriſchen Zuſammenhanges 
nach Eubda führt (Rob. Agl.p. 1135.) und nach Naros (Soph. Antig. 1150. 
Orades Nakım nepinoln, ab 08 namwönevov Tavvuyo, yopsvovow). Auch bie 
übrige Inſelwelt Griechenlands, meiftens fruchtbar für Weinbau, ſchwärmte 
in diefen Orgien, bis Chios (Erenzer Symb. III. S. 136. 353.), Rhodos 
(Lob. Agl. p. 307. Heffter Götterd. auf AH. TI. S. 31.), Kreta (Hoeck 
IM. ©. 177 ff.), Tenedos (Aelian H. A. XI, 34.), Lesbos (Pauſ. X, 
19, 3.), bis nach Thafos und den Colonien in Thracien (von Perinth 
f. Jacobs verm. Schr. V. ©. 416.) und nad Kleinafien, wo biefelben 

ormen des Dionyſosdienſtes vorkommen (4. ruvgonoppos z. Kyzikos, 

then. XI. p. 476. A.; reınrmoides b. d. Bithynen, Suid. s. v.), bis in 
das Innere Lydiens und Phrygiens, deren Gebirge die Heimath der ge- 
mifchten Bacchos⸗ und Kybelemyfterien war (Eurip. Bacch. v. 55 ff. 64ff. 
85. 140.). Für das griechiſche Mutterland iſt ferner ein befonders wich⸗ 
tiger Punkt der Parnaß, anf deffen oberftiem Gipfel attifche und delphiſche 

rauen zufammen in nädtliden Orgien den Dionyfos und den Apollon 

terten (Sophocl. Antig. v. 1126 ff. Pauf. X, 4, 2. 32,7. Müller Pro- 
legg. ©. 393. —2 auserlefene Vaſenb. ©. 115 ff. vgl. den Artikel 
Delphi **). In Phokis kommen biefelben Orgien auch zu Amphiklea vor 
(Pauf. X, 33, 5.); bei den ozoliſchen Lokrern wurde ein Feſt gefeiert, 
bei dem Heflod umgelommen fein foll, wie fonft Orpheus (Goͤttl. praef. 


* Der Dionyfosdienft war hier eng verbunden mit dein ber Ehoriten, f. Ulrichs 
Reifen und Forfhungen in Griechen!. I. S. 180 ff. 

** Ueber bie Rocalität biefer Parnaſſiſchen Orgien geben neuerdings Ulrichs Reifen 
und Forſchungen in_Griehen!. I. S. 119 ff. die fhigbarften Auffchläffe, ein Were, 
welches ic) fehr bedaure, bei ber Ausarbeitung ded Artikels Deiphi noch nicht haben 
benugen zu Bönnen. Derſelbe erzählt, daß man die dortige Gegend bed Berges jet 
die Teufeldtanne (To Araßolaluvo oder Ausuovaiuvo) nenne und Aehnliches davon 
erzähle, wie von unferem Blockeberg, was ficher eine Erinnerung an, die alte Orgien: 
feier der Thyiaden if. Er citirt zugleich die merkwürdige Stelle Plutarch de prim. 
frig. 18., wo die Mänaden in Gefahr find, auf bem Beroereloie nonypteonecn; 
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L 2. 6. Zoöga Bassir. Tf. V. VI. LXXXII-LXXXVI. Mus. Chiarom. 
fe XXXVI-XXXIX, mit d. Erlänt. Viscontis S. 309 ff. der Ausg. in 8.). 
Bor allen heftig war die Wuth der thrafifhen Frauen, der phantaftifch 
aufgepußten Klobonen und Diimallonen, wie denn die fuperftitiöfe Naferet 
von dieſen thraciſchen Gebräuchen überhbanpt ihren Namen befommen hatte 
(Put. Alex. c. 2, maoaı uiv ai rijde yusainıs Evoyoı Tois ’Ogpinois oloas as 
«ois repi row As0yV009 Opyıaonois Er tov nayv nalasoü, Kiudarvts te ai Miualld- 
ss Inovuniav Eyovoas, molla tax 'Hdurio: xai rais repi tor Aluov Opnsoas 
oa dem" ap’ wr donsi nal. ro Hoenoxsvesr Ovona rais xuranöpoıs yerdadas 
mad egsbpyoss iegovpyiaus, dgl. Lob. Agl. B 293.). Dionyfos felbft pflegte 
hei diefer Weihe von dem ihm heiligen Dpferthiere, dem Stiere, vertreten 
zu werben; bie Leiden des Zagreus, fo wie die Orphiſche Dichtun fie 
erzählte, nachahmend zerriffen die Mänaben diefen Stier; fein Gebrüll 
war das Symbol des Schmerzes, den der Gott ſelbſt ausſtand; er ſchien 
dann getödtet zu fein, wurbe gefuht, aber blieb verſchwunden. So bei 
ben böotifchen Agrionien, Plut.Sympos.2. VIII prooem.: map’ zuiv iv zog 
Aycpıwrios tov Asovvoor ai yuvalsıs us anodsdgaxota Intovas' eita Tavartas 
xas Adyova ot, npos Tas Movoas_ xaranigevy: xai ainpuncas ap dnelvass, 
and in fehr wilden Kormen auf Kreta, nad einer Erzählung des ul, 
Birminue de errore prof. rel. (b. Nicolai. de ritu Bacchan. oap. XI. und 
ob. Agl. p. 570.), welche von befonderem Intereſſe ift, da in ihr nicht 
allein der Zuſammenhang der Drppifchen Mythologie. mit der trieterifchen 
Dionyfosfeier deutlich vorliegt, Tondern auch die Gebräuche ber letzteren 
ſelbſt mit befonderer Ausführlichkeit befchrieben werben: Cretenses — festos 
funebres dies statuunt et annuum sacrum frielerica consecralione com- 
ponunt, omnia per ordinem facientes, quae puer moriens (nehmlich Dio⸗ 
nyfos, Zagreus) aut fecit auf passus est, vivum laniant dentibus taurum 
et per secreta silvarum dissonis clamoribus eiulantes fingunt animi fa- 
rentis insaniam. Praefertur cista, in qua cor soror abscondiderat; ti- 
biarum canlu et cymbalorum tinnitu crepundia, quibus puer deceptus 
fuerat, mentiuntar. Wie bier der Stier mit den Zähnen zerriffen wird, 
fo anderswo der Bock (Eurip. Bacch. 138. aypsvov alua rpayoxzovor, uno- 
gayor zapıv); in ältefter Zeit mußten felbft Menſchen die Stelle eines fo 
graufam zerfleifääten Dpfers. vertreten; immer aber blieb das Roheſſen 
(unogaria) bei diefen Culten etwas Wefentliches, daher Dionyfos ſelbſt 
Sunoızs, uuadıos hieß, befonders auf Chios und Tenedos, wo ſich auf 
die Erinnerungen an bie früheren Menfchenopfer deutlich erhalten Hatten 
(Porphyr. de abst. II, 55. Sulian. opp. p. 128. ed. Spanh. Ereuger ymb. 
III. S. 333.; ähnlich 4. Aapvoros zu Orchomenos, Muller Orch. S. 173f.). 
Die Wiedererweckung des Gottes aber von feinem Tode, welche man 
von der Zukunft bes Seäblinge hoffte, ward durch das Symbol bes 
A. Alxviryc, des Knäbleins in ber Wannenwiege angedeutet, den die Par- 
naſſiſchen Thyiaden aufwedten oder aus der Unterwelt emporriefen, wie 
anderswo mit andern Gebräuchen (Blut. Isis 35. Müller Prolegg. S. 393. 
Lob. Apl. p. 617 f.). Bon dem düſtern, fihaurigen Totaleffect aber der 
ganzen Feier geben beſonders die Dichter ein lebendiges Bild. So Aefchy- 
us in einem Fragmente feiner Ebonen b. Strabo X. B- 470. (vgl. Welder 
Trilogie S. 323.), „wo Einer aus den Doppelpfeifen in lauten vollen 
Tönen eine Weife ansftößt, die den Einklang des Wuthgefanges hinter 
ſich fortreißt, der Andere auf Pauken rauſcht, die in Erz gefpannt find, 
und indeß ber Geſang tofet, fern aus unfihtbarem Drt ſtiernachahmendes 
Getön brüllt, ein furchtbar Spiel, zu welchem wie unterirdiſchen Donners 
Ebenbild der Tympanen Lärm entſetensvoll ſchallt.“ Nicht minder getreu 
mag den Eindrud die nelayteifhe-Di tung vom Penihens wiedergegeben 
haben, welche auch dem Euripides in feinen Bacchen zu einer Reihe eben 
o characteriſtiſcher als lebendig burchgeführter Scenen Anlaß geworben if. 
ußerbem befondere Ovid in ber Zabel vom Drphens, Met. KU 1. %. 
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f. XXRVI-XXAIR, mit d. Erläut. Bisconti’s ©.309 ff. der Ausg. in8.). 
Bor allen heftig war die Wuth der thrafifhen Frauen, der phantaftifch 
en, Klodonen und Mimallonen, wie denn die fuperftitiöfe Naferei 
von diefen thracifchen Gebräuchen überhaupt ihren Namen befommen hatte 
(Put. Alex. c. 2. m&ou nir ai ride yuraisıs Evoyos rois "Opgimois ovoa nah 
Toi5 zregi tor Jıovuoov Öpyiannois dx roü mavu nalaor, Kiudwris re xal Miuahkd- 
#25 Imwruniav Eyovonı, moAla rais 'Höwvio nal rais mıgi röv Aluor Opyaoas 
Ouoıa duo" ig" iv dond mai To Ignoneiey drouu Tais xurandpoıs yerkodar 
ach mern emeriun, nal. Tot. ABl p 208). Dionsfos felbf pflegte 
bei diefer Weihe von dem ihm heiligen Opferthiere, dem Stiere, vertreten 
zu werben; bie Leiden des Zagreus, fo wie bie Orphiſche Dichtung fie 
erzählte, nachahmend zerriffen die Mänaden diefen Stier; fein Gebrält 
war das Symbol des Schmerzes, den der Gott felbft ansftand; er fhien 
dann getöbtet zu fein, wurde gefucht, aber blieb verſchwunden, So bei 
den böotifcgen Agrionien, Plut. Sympos. 2. VIIL. prooem.: zug’ zuir dv zoig 
Ayosmios row Arövngov ai yuralnız dis Amodıögundta Inrovow slra malorras 
xai Alyovom ürı zuyos tag Movoas_aranigevys nal zinguntas mag" dneivass, 
und in fehr wilden Kormen auf Kreta, nah einer Erzählung des Zul. 
Eine de errore prof. rel. (b. Nicolai. de ritu Bacchan. cap. XI. und 
‘ob. Agl. p. 570.), welche von befonderem Jutereſſe ift, da in ihr micht 
allein der Zufammenhang der Orphiſchen Mythologie mit der trieterifchen 
Dionyfogfeier deutlich vorliegt, ſondern auch bie Gebräue der letzteren 
ſelbſt mit befonberer Ausführlichkeit befprieben werben: Cretenses — festos 
funebres dies statuunt et annuum sacrum trielerica consecralione com- 
ponunt, omnia per ordinem facientes, quae puer moriens (nehmlich Div» 
nyfod, Zagreus) aut fecit aut passus est, vivum laniant dentibus taurum 
et per secreta silvarum dissonis clamoribus eiulantes fingunt animi fu- 
renlis insaniam. Praefertur cista, in qua cor soror abscondiderat; ti- 
biarum cantu et cymbalorum tinnitu crepundia, quibus puer deceptus 
fuerat, menliuntor. ie hier der Stier mit den Fisnen jerriffen wird, 
ſo anderswo der Bock (Eurip. Bacch. 138. dygeiur alaa zgayoxzoror, end- 
sayor zagın); in ältefter Zeit mußten felbft Dienfchen die Stelle eines fo 
granfam zerfleifhten Opfers. vertreten; immer aber blieb das Roheſſen 
(enogayia) bei diefen Eulten etwas Wefentlipes, daher Diouyſos felbk 
Sunozis, anddıos hieß, befonders auf Chios und Tenedos, wo fi 
die Erinnerungen an die früheren Menſchenopfer deutlich erhalten hatten 
(Vorphyr. de abst. II, 55. Julian. Pr? p. 128. ed. Spanh. Ereuzer Symb. 
IL. ©. 333. ; ähnlich 4. Anevonos zu Oromenos, Müller Orch. S. 173f.). 
Die Wiedererwerlung des Gottes aber von feinem Tode, welche man 
son ber Zukunft des Sräbtinge hoffte, warb durch das Symbol des 
4. Avvirns, des Ruäbleins in der 2Bännenwiege angedeutet, ben die Par- 
naſſiſchen Thyiaden aufweckten oder aus der Unterwelt emporeiefen, wie 
anderswo mit andern Gebräuchen (Plut. Isis 35. Müller Prolegg. &.398. 
Lob. Apl. p. 617 f.). Bon dem düftern, fihaurigen Zotaleffect aber ber 
ganzen Feier geben befonbers bie Dichter ein Iebendiges Bild, So Aeſchy- 
us in einem Fragmente feiner Ebonen b. Strabo DB 470. (ogl. Welder 
Zrilogie ©. 333.), „wo Einer aus ben Doppelpfeifen in lauten vollen 
Zönen eine Weiſe ausftößt, bie dem Einffang des Wuthgefanges hinter 
ſich fortreißt, der Andere auf Pauken raufht, die in Erz gefpannt find, 
und indeh ber Gefang tofet, fern aus unfihtbarem Drt fiiernahahmendes 
Getön brüllt, ein furchtbar Spiel, zu welchem wie unterirbifchen Donners 
Ebenbild der Tympanen Lärm entfegensvoN ſchallt.“ Nicht -minder getreu 
mag den Einbrud die ER Dichtung, vom Pentheus wiedergegeben 
haben, welche auch dem Euripides im feinen Baechen zu einer Reihe eben 
fo characteriftifcher als lebendig burchgeführter Scenen Anlaß geworben iſt. 
Außerbem befonders Ovid in der Kabel vom Drpheus, Met. XI 4: A. 
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3) Die Bachanalien der fpäteren ge Wiederholt ik 
dar⸗ hingeriefen, daß fi in Kleinaſien durch Tombination der thra- 
tifhen Dionyfosreligion mit ber Kybele neue Eultusfyfteme gebildet 
die theifweife auch son in @riehenlaud vorkamen, namentlich in Ti 
Rleinafien aber war zugleich feit alter Zeit das Land der priefterlis 
Ber und Geſellſchaften, mit eigenthümlichen Formen einer afcelil 
Lebensweife und in der Weiſe einer corporativen Ueberzeugung auf ‚en 
Speculationen. Wahrſcheinlich find nun auch die bacchiſchen eliglond- 
‚vereine, welde in Athen zur Zeit des peloponnefifhen Krieges und neh 
fpäter am ale Backhanalien eine fo zweibentige Rolle pielen, ans 
jener tifchen Duelle abzuleiten. Euripides in deu Bacchen begünfigt 
menigßens diefe Bermuthung fehr. Der bacchiſche Thiafos tritt in dieſen 
Stüde ganz in der angegebenen Weiſe fte Eorporation mit eigen 
tgümlicgen Bebrängen und Ueberzengungen auf (v. 72 ff.), welde ihren 
Urfprang ausbrädlih aus Phrygien und Lydien ableitet und fich zu ber 
vereinten Religion der großen Bergmutter und bes Dionyfos befenzt. 
Denfelben Charakter Haben die vielem Religionsgefellfihaften Athens, von 
wel⸗ in, den Bruchſtäcen der alten Fomsdie fo häufig die Rede iR; 
fie heißen im Allgemeinen Dino» (Bergt Com. Anlig. p. 88.) und feiern 
bald fifche Gottheiten (Bendis, Kotytto), bald Bhrgaifse (Rybele, 
Sabazios, Bacchos) ; vor allen andern tritt der orppifche Religionsverein 
hervor, deſſen religiöfe Momente Iebiglih dem bacchiſchen deenkreiſt 
ealiehat find. Die Aufregungen und Berwirrungen des peloponneſiſchen 
Krieges waren folchen. Superflitionen überans —& (tob. Atl 
ee 5; wiewohl anf der andern Seite mit Bergk de Com. Anti 1 
anzuerlennen, daß es nicht bie bloße Superflition war, welche diefe Garra 
fo ig ergriff, fondern daß allen dieſen Religionsfyflemen gewiſſe ſpe⸗ 
enfatine Grundanfichten. eigenthümlich find, moburh fie fi. r 
der Naivetät der Homerifchen Götterwelt durchaus aerfallenen Zeit vor 
züglih empfehlen mußten. Diefe Sacra ſchleichen ſich zuerſt gewöhnlich 
in ber verführerifchen Form fremder Gottesdienſte und privatım geübter 
Mofterien ein; bie Perifleifche Politit duldete fie nicht allein, ſondern 





fhwächte aud die geiftlihen Gewalten, von welchen am erfien ein ener 
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feugtbaren Ländern, war ber Dionyſoscult früßzeitig weit verbreitet; 
den Litteraturzengniffen (Soph. Antig. 1105. xAvrar ös augäncıs Ira- 

Mar; vgl. Gryſar de Doriens. com. p. 18-68. R. Loreng de reb. saoris 
et artibus velt, Tarentinorum, Eliberf. 1836. p. 10 f.) geben ein viel» 
immiges Zeugniß überhaupt die unteritalifhen, namentlich bie Iucani- 
den und apulifhen Bafen, deren Darfiellungen fichtlich mit dem bacchi⸗ 
chen Myfterienweien zufammenhängen (@erharb bullet. d. Inst. 1832. 
p. 173.3 die Uebertreibungen Böttigers befchränfenn G. Kramer üb. Styl 
und ‚Herkunft der grieh. Thongefäße S. 138 ff.5 gegen diefen Gerhard 
etruſt. Spiegel ©. 43.). Auch in Eirurien, diefem dem griechiſchen Eultus fo 
fei und in fo hohem Maße ergebenen Lande, hatte der Dionyſosdienſt 
ber Korm von geheimen Berbindungen Eingang gefunden (‘Müller 
Etrufter II. ©. 76 f.); von Eirurien kam er nad Rom. Hier und in 
Latium war Weinbau mit entfprehenven religiöfen Gebräuchen gleichfalls 
etwas Primitives. Man feierte Binalien im April und im Auguft, dem 
Jupiter und ber Benus; jene, Vinalia priora genannt, entfprahen ben 
attifchen Pithögien, dieſe, Vinalia rustica, find wie bie Ländlichen Dio⸗ 
nyfien, Attila’s Weinlefefeft (Barro d. 1. 1. VI, 16.20. Plin. H.N. XVII, 
‚ 69. Müller z. Feſt. p. 65. Bisconti Mus. Chiarom. p. 297.). Der 
griegiite Dionpiosbiepk wurde im J. 258 d. St. zugleih mit dem ber 
eres eingeführt; Ceres, Liber und Libera wurden feitvem in gemein 
ſchaftlichem Tempel verehrt, ihe Dienft, fo wie er von den Briechen ent- 
lehnt war, forsgefeßt nad geiegiinem Ritus, von griech. Priefterinnen, 
die befonders Neapel und Belia Lieferte, begangen (Hartung Nelig. ber 
Römer II. ©. 175 ff). Diefen Böttern wurden die Liberalien am 
17. März gefeiert, in der Zeit und iu Rom wenigftens auch im Charakter 
den ſtädtiſchen Dionyſien zu Athen entſprechend, nur daß der ganze Eultug, 
dem roͤmiſchen Nationalcharalter und den Geſetzen des Staates gemäß, 
eine einfachere, ruhigere Weiſe angenommen hatte. In Nom war diefes 
Feſt befonders durch Ertheilnng der toga libera beveutfam; auf dem Lande 
und in den Provincialflädten, vorzäglig zu Lavinium, kommen auch bie 
ausgelafjeneren Gebräuche, obfreöne Nedereien, Pallagogien n. f. w. vor 
(Ovid Fast. II, 777 ff. Birg. Ge. II, 380 ff. Barro b. Auguflin de civ. 
D. VIl, 21. Klanſen Aeneas II. ©. 750 ff.). So wie aber jeder Or 
iasmus und Aanatismus von der wilden Art, wie Griechenland ihn von 
bracien und en überfommen hatte, durch das römifhe Staats⸗ 
gefee auf das Beftimmtefte ausgefchloffen war (Dionys v. Hal. R. 4. 
I, 18.), fo konnte auch jene orphifch-bachifche Myſtik nicht anders als 
in der Form verbotener Winfelreligion Eingang gewinnen, wo denn das 
Heimlihe und Verſteckte des Genuffes nicht wenig dazu beitragen mußte, 
den ohnehin, wenn einmal von der Bahn des Rechten abgewichenen, 
leidenſchaftlich ausſchweifenden Römer zur häßlichſten Ausartung bes reli- 
iöfen Gefühles Hinzureigen. Merkwärdig daß fih ſchon im 3.326 d. St. 
ei einer Epivemie ein folder Geheimdienſt verbotenen Charakters ein- 
gefaliaen hatte (Liv. IV, 30.), um diefelbe Zeit, wo in Athen von den 
rppeoteleften erzählt wird. Er wurbe damals raſch unterbrüdt; aber 
auch in der Folgezeit bedurfte es gefpannter Aufmerkfamleit von Seiten 
bes Staates, um die immer von neuem ſich andrängenden Superftitionen 
abzuwehren (iv. XXXIX, 16. quoties hoc patrum avorumque aetate ne- 
gotium est datum, ut sacra externa fieri vetarent, sacrificulös vatesque 
'foro, circo, urbe prohiberent); ja man mußte fi) zulegt entfchließen, 
die orgiaſtiſche Bacchanalienfeier, die in dem eroberten Italien einmal 
beftand und nicht fo plöplich unterdrückt werben konnte, felbft in Rom 
ſtillſchweigend duſden (ibid. c. 15. Bacchanalia tota iam pridem Italia 
et nuno per urbem etiam multis locis esse non fama modo accepisse vos, 
sed crepilibas eliam ulalatibusque noolurnis, qui personant tota urbe, 
cortum habere). Am höchſten und bis zu einem für Staak une SR 
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überane gehibetigen Grabe war das Uebel im Conſulate des Sp. — 
mins Mlbinus und D. Marcius —8 im J. d. St. 568, dv. Chr. 
Geb. 186 geftiegen, als ihnen der Staat die Unterfuchung der eingemel- 
beten olandestinae coniurationes übertrug, bie fi aus den. Bacchanalien 
entwiddelt hatten, eine Unterfuchung, welche in Rom unb über ganz Stafien 
mit ber — Strenge und Ausbauer der römifchen Regierung gerät 
wurbe (Ev. XXXIX, 8-18.). Ein griechiſcher Priefter, in der fe der 
DOrppeoteleften (Graeous ignobilis — sacrifculus et vales — ocoultorem 
et noclurnorum antistes sacrorum), war zuerft nach Etrurien gefommen 
und hatte ben bacgifgen G©eheimbienft (initia, Bacchanalia) Auer in 
engeten, dann in weiteren Streifen ausgebreitet. In Roms Nachbarf hafi 
war ber Hain der Stimula (d. i. Semele, ſ. Müller Etruſker II. ©. 77.) 
an ber Tibermündung (Dvid Fast. VI, 503 ff.) der Mittelpunkt, wo fit 
die Myſien zur nächtlichen Feier verfammelten. Die Aufnahme Pl 
nad zehntägiger caslimonia und vorhergehenden Wafchungen. fangs 
wurden blos Frauen zugelaffen (Bacchis initiari); die Einweihung wurde 
nur dreimal im Jahre und zwar bei Tage vollzogen; Matronen beffeideten 
abwechſelnd bas Prieftertfum. ine Campanerin hatte als Priefterin wie 
auf —2— Eingebung Alles verändert, Männer zuerſt zugelaffen, bie 

eit — m ae —F verlegt, flatt ber dreimaligen Feier im Safre 

talige in jedem 

tem Oman für die fehändlichfte Ausfhweifung geworben: die unnatür- 
fiäße Bolluſt wurde getrieben; wer ſich nicht preisgeben wohte, ber 
wurde betäubt durch den Lärm fanatifher Muſik, gensthzüchtigt, auf bie 
Seite geſchafft. Männer und Frauen tobten bei nädtliher Beile am 
Züenfe, ie Männer in verzücdten Tänzen (cum iactatione fanatica 
corporis) weiffagend, die Frauen in dem phantaftifchen Bufzuge ver Mi 
naben (Baccharum habitu, crinibus sparsis, cum ardentibus facibus 
Li ad Tiberim demissasque in aquam faces, quia vivam sul] 
cum calce insit, integra flamma efferre). Es zeigte ſich and $ier, wie 
verführerifch, feuchenartig die Unfittlihkeit ift, wenn fie in der Maste 
der Heiligkeit auftritt, die wohl felbft das Gefeg zu paralyfiren vermag 





tonate angeordnet. Seitdem waren biefe Dr- 


(iv. XXXIX, 16. Nihil enim in speciem fallacius est, quam prava reli- 
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Es wurden die Bacchanalien daranf zuerſt in Rom, dann in Stalien für 
immer ausgerottet und endlich das merkwürdige Senatus consultum 
de Bacchanalibus erlaſſen, von weldem fih ein Eremplar bis anf 
unfere Zeit erhalten hat (b. Fabretti Inser. p. 427.5 in einem Facfimile 
bes ti zu Wien befindlihen Driginals zulegt perauegegehen 
von Endlicher catal. codd. Mss. Bibl. Vindob. I. p. 1. tab. I. Die Ab» 
weichung von dem, was Livins gibt, iſt unbedentend). Allein es ging 
wit diefen Berfügungen wie mit den Luxusgeſetzen; die Wurzel blieb im 
Boden und trieb ihre geilen Sprößlinge immer von nenem. Theile 
konnten ſich die Maßregeln nur auf Italien erſtrecken; Griechenland z. B. 
feierte ſeine Bacchanalien nach wie vor (noch zur Zeit des Galen, ſ. Lob. 
Agl.p. 271.); theils hatte man ſelbſt in Italien Ausnahmen machen müſſen, 
si qua velusta ara aut signum concecratum esset, Liv. XXXIX, 18., fo 
wie auch das SCons. auf auferordentlihe Fälle, wo dieſe Sacra noth- 
wendig fein könnten, Rückſicht nimmt (si quis tale sacrum solenne et 
necessarium duceret, nec sine religione et piaculo se id omittere posse, 
apud praelorem urhanum profiteretur, praelor senatum consuleret. si ei 
permissum esset, quum in senatu centum non minus essent, ila id sacrum 
faceret, dum ne plus quinque sacrificio interessent neu qua pecunia 
communis neu quis magister sacrorum aut sacerdos esset. Das Original 
hat für „plus quinque‘* das Genauere ne viri plus duobus, mulieribus 
plus tribus adfuisse vellent). Daß in Etrurien noch fpäter Bacchusdienft 
exiſtirte, folgt aus deu Nachweifungen b. Müller Etruff. II. ©. 77. A. 36. 
Daß er and zu Rom mit allen feinen Mißbräuchen in ber Kaiferzeit fort⸗ 
dauerte, beweifen theils die häufigen bacchiſchen Sarcophagreliefs, theils 
audere von Gerhard neuerdings mit vielfeitiger Gelehrſamkeit beleuchtete 
Denkmäler (f. Gerhard in d. Befchreibung d. St. Rom I. ©. 320 ff.5 
antife Bildwerke Tf. XCI, 2-4.; etrufl. Spiegel Tf. XII u. XIII. mit db, 
Erläut. ©. 36-46.). Feierte doch Meffalina ſelbſt am Hofe ſolche Orgien 
(Xae. Ann. XI, 31.). Noch unter Balens gab es Bacchanalien (Theodoret 
Hist. Eccles. V, 21, 226.). — Literatur: Joh. Nicolai de ritu antiquo 
et hodierno Bacchanaliorum commentalio in Gronov. thes, gr. Vol. VII. 
p. 179-219., jeßt ohne Werth. Meurfius verfpriht Gr. fer. v. Arorvaa 
eine Monographie darüber; eine folche exiſtirt aber nicht. Vgl. noch den 
Artifel Dienysos v. Richter in der Allgem. Encyclop. v. Erſch u. Gruber 
I, 25. ©. 353-394. Die fonft anzufübrenden Unterfuhungen befchränfen 
16 auf die attifhen Dionyſien und befprechen auch diefe zunächſt nur in 

eziehung auf das Theater. Sie differiren fehr in den Refultaten. Bol. 
Scaliger emend. Tempp. I. p. 29. @afaub. Satyr. poes. I, 5., ad Athen. 
V. p. 2180., Theophr. Char. 3. Palmer exercitt. in ault. gr. p. 617-619. 
Petit Legg. Att.p. 112-117. Spanheim Arg. ad Aristoph. Ran. T. III. p. 
12 ff. ed. Beck. Oderici diss. de didasc. marmor. Romae 1777. und bei 
Marini Iscriz. Albane Roma 1785. 4. p. 161-170. ; ferner Ranngießer bie 
alte komifche Ye zu Athen, Breslau 1817. 8. ©. 245-336., ©. Her- 
mann Leipz. Lit. Zeit. 1817. Nr. 59. u. 60., au in Becks Ariſtoph. T. V. 
p. 11-28. Fr. B. Fritzſche, do Lenaeis Atheniensium festo, Rostochii 
1837. 4., welche die Lenaͤen mit den Ländlichen Dionyſien; weiter Selden 
ad Marm. Oxon. p. 35-39. ed. Prideaux. Corfini Fast. Att. II. p. 325-329. 
Ruhnken. auctar. ad Hesych. T. I. p. 999., auch in Opuscc. p. 206-215. 
Wyttenbach bibl. orit. p. II, 3. p. 41 ff. Barthelemy Mem. de l’Acad. des 
Inscr. XXXIX. p. 172 4 und Spalding Abh. d. Berl. Acad. v. 1804-11. 
S. 70-82., die die Lenäen mit den Antbeflerien für identiſch halten; 
endlih Böckh Abh. d. Berl. Acad. v. 1816. ©. 47-124. Buttmann ad, 
Demosth. Mid. p. 119. Ideler Handb. d. Chronol. S. 417. ©. €. W. 
Schneider das attifche Theaterweſen, Weimar 1835. S. 2 ff. 32 ff., bie 
alle vier Feſte, fo wie-aben geſchehen if, unterfcheiben. L[Preller.] 
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BDionysiädes, zwei Inſeln an ber norböflliden Küfte von Creta. 
Stabiasm. Diod. Sic. V, 75. Tab. Peut. Vielleicht gehört auch die 
fel Dionyssa bes Geogr. Rav. p. 280. ed. Porcheron hierher. Zept 
ind fe unter bem Namen Janitfharen-Infeln, Cosnay oder Yanis, ber 
ann 
Dionysias, 1) Inſel an der Küfte von Lycien, unweit ber cheli- 
doniſchen Infeln. Scyl. Plin. H. N. V, 35. Wahrſcqheinlich einerlei mit 
Crambusa (f. dief. Art.). — 2) Stabt in der röm. Provinz Arabien, 
Not. egol. — 3) Stadt in Aegypten am See Möris. Pol. Not. Imp. 
or. 0.25. Wahrſcheinlich jegt Beled⸗Kerun am weltlichen Winkel des 
Sees; nah Mannert (Beogr. X, 1, 430.) aber an dem füblicher gele 
Efron Garap zu fuhen; vgl. Georgii alte Geograpp. I. 


BDionysicles, ein Erzgießer aus Milet, von dem in Olympia die 
Bildfäule des Ringers Democrates aus Tenebos fand. Pauſ. VI, 17,1. [W.] 
Dionysides oder Dionysiades, aus Tarfus, ein tragifiher Bichler 
nad Strabo’s Berfiherung (XIV, p- 675.) der befte unter dem im die 
tragiſche Plejas zu Alerandria aufgenommenen Dichtern. Nähere Nade 
über ihn, wie über feine Leiftungen in ber Tragödie fehlen und 
jedoch. Eben fo wenig näher befannt iſt ung ein anderer tragifcher Dichter 
dieſes Namens aus Malus, deſſen Suidas s. v. erwähnt. Bgl. Fabric. 
BibL. Gr. IL. p. 296. ed. Harl, [B.] . 

Dionysidörus, ein Alexandriniſcher Grammatiler und zwar ans der 
Schule Arifarhe, der in den. Homerifen Scpolien zu II. I, 111. ges 
nannt wird, und wohl auch mit der Erffärung omeriliger Gedichte [77 
befgäftigt haben mag. [B.] J 

BDionysiphänes, von Porphyrius Vit. Pythag. $. 15. ed. Kiessl. 
angeführt, bei den Angaben über Zamolxis und deffen Berhältniß zu Py⸗ 
thagoras, fonft aber nicht weiter befannt. [B.] 

Dionysius I., Tyrann von Sytacus. — Sein Bater Hermocrates 
war nad Hellad. ap. Phot. p. 530. a. 30. Efeltreiberz er ſelbſt leiſtete 


in feiner Jugend die Dienfte eines Schreibers (Diod. XIL, 96. Demofth. 
in Leptin. p. 506. R.), nah Polyän, V, 2, 2. bei dem Feldern. Dod 
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er Iaut werben ließ, erfüllt ſah, fing er an nach Höherem zu traten. 
Er wollte Herr feiner Baterfladt werden, und verfolgte zu diefem Ende 
benfelben Weg, den beinahe alle die gingen, die aus Volksführern Ty- 
vannen wurden. Nachdem er feine Amtsgenoffen und die angefeheneren 
Bürger verbäcdtigt und feine Partei dadurch, daB er die Zurücdberufung 
Berbanuter durchſetzte, verftärkt hatte, brachte er es dahin, daß ihm der 
unumfchränkte Oberbefehl übertragen wurde. Die Söldner, bie unter 
dem Lacebämonier Derippus früher den Agrigentinern beigeflanden (Diod. 
XIII, 85.) und dann in die Dienfle der Syracufaner übertrafen, hatte 
er, mit Ausnahme ihres Anführers, den er deswegen ans Sicilien ent. 
fernte, für feine Zwede gewonnen, indem er ihnen rücdfländigen Gold 
ausbezahlte, wozu er, ben Geloern gegen bie Sarthager zu Hülfe gefchidt, 
fich die Mittel durch Hinrichtung der Reichen in @ela, die mit bem Volke 
in Zwift lagen, verfdaffte; die Zuneigung der fyracufanifchen Truppen 
erwarb er ſich durch Berbopplung ihres Soldes. Außerdem wußte er von 
dem Volk, obgleich nicht wenige Bürger vor dem künftigen Zwingherrn 
warnten, durch das Borgeben, feine Keinde trachten ihm nach dem Leben, 
fi die Erlaubnig zu verfchaffen, eine befondere Leibwache zu halten. Er 
las über 1000 Leute aus, die arm, aber keck waren, madhte ihnen glän- 
ende Berfprechungen und zeichnete fie durch die Waffenrüftung aus. Ge⸗ 
ügt auf diefe Draht, zu der fih noch manderlei Gefindel von Außen 
efellte, trat er offen als Alleinberrfcher auf (in einem Alter von 25 
Naher Cic. Tusc. V,20.) nnd vernichtete die bedeutendſten feiner Gegner. 
bie Verwandtſchaft eines angefehenen Haufes trat er ein durch Ber- 
mählung mit einer Tochter des bei dem Angriffe auf Syracus gefallenen 
Dermocrates , deffen Anhänger Dionyfius früher war. Diod. XII, 92 ff. 
zen. Hell. II, 2. extr. Die Anerlennung feiner Tyrannis von Geiten 
eines fremben Staates erfaufte er von den Barthagern durch die Aufopfe- 
rung von Gela und Camarina und einen vortheilhaften Frieden, den er 
jenen zugeſtand. Weber folcher Berrätherei au verbündeten Städten brach 
in Syracus ein Auffland aus, D. aber wandte die Gefahr durch rafches 
und biutiges Berfahren ab; das jedoch hatte er nicht verhindern können, 
daß feine Frau auf eine Art mißhandelt wurde, die fie beftimmte, ſich 
felbft zu entleiben. Diod. XII, 108 ff. Plut. Dion 3. Gegen neue Em- 
pörungen ſuchte er fi durch Erbauung einer feflen Burg auf ver foge- 
nannten Inſel oder Ortygia zu fihern; allein kaum hatte er das Wert 
vollendet und war zur Eroberung der Stabt Herbeffus ausgerüdt, fo brach 
in dem Heere eine Empörung aus, und D. hielt es für das Rathſamſte, 
nad Syracus zu flieben. Die Empörer erhielten Hülfe von den Mefle- 
niern und Nheginern, und ber in feiner Burg eingefchloffene Tyranı 
gerieth in eine bevrängte Lage, dag er ganz Fleinmüthig wurde, und 
aur durch die ermunternden Worte des Ppiliflus fich zur Ausdauer ent- 
ſchloß. Hülfe von den Campanern, die insgeheim durch glänzende Ber- 
fpredungen von D. angelodt worden waren, und Uneinigfeit unter ben 
Syracufanern verfchaffte dem D. bald wieder den Beſitz der Herrfchaft, 
404 v. Chr. Er ſuchte durch Milde ng wieder popnlär zu mahen, um 
mit Hy Sicherheit aus Syracus fi entfernen und den Plan, einige 
ficiliſche Städte zu unterwerfen, ausführen zu Können. Diod. XIV, 7 F 
Die Eroberung von Aetna koftete wenig Mühe; Catana und Naros (cf. 
en? 2,5.) fielen in feine Gewalt durch Berrätherei der von D. be- 
ochenen Befehlshaber dieſer Städte; die Einwohner wurden in Sclaverei 
verkauft, Naros den angrängenden Sienlern, Catana ben Campanern 
übergeben. Leontini, das ſich zuvor auf eine Belagerung gerüftet, ergab 
ich —*2* aus Furcht, zuletzt gleiches —35 zu erleiden, wie die 
axier und CTatanaͤer. 403 v. Cir. Diod. XIV, 14. 15. Nachdem D. fo 
Herr über bie Städte geworden, bie zumächſt an das fyracufifhe Gebiet 
Pauly Weais@nepeiop, IE " 68 
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Dionysiädes, zwei Inſeln an ber morböflligen Küſte von Creta. 
Stabiasm. Diod. Sic. V, 75. Tab. Peut. Bieleicht gehört auch die 
infel Dionyssa bes Geogr. Rav. p. 280. ed. Porcheron hierher. Jept 
ind fie nnter bem Namen Ganitfazen-Infetn, Eosnay oder Yanis, be- 


Tanı 

sias, 1) Inſel an ber Küſte von Lycien, unweit ber chefl- 
doniſchen Infeln. Scyl. Plin. HN. V, 35. Wabrſcheinlich einerfei mit 
Crambusa (f. dief. Art.). — 2) Stadt in der röm. Provinz Arabien, 
Not. ecel. — 3) Stadt in Aegypten am See Möris. Ptol. Not. Imp. 
or. 0.25. Wahrſcheinlich jegt Beled⸗Kerun am weftlihen Winkel des 
Sees; nah Dannert (Beogr. X, 1, 430.) aber an dem füblicher geie⸗ 
genen © Eifrafe-E Garah zu ſuchen; vgl. Georgii alte Geograpp. L 


BDionysicles, ein Erzgießer aus Milet, von dem in Olympia bie 
Bildfänle des Ringers Democrates aus Tenebog ftand. Pauf. VI, 17,1. [W.] 

Dionysides oder Dionysiades, aus Tarfus, ein tragifcher Dichter, 
na Strabo’s Berfiherung (XIV, p- 675.) der befle unter ben in bie 

iſche Plejas zu Alerandria aufgenommenen Dichtern. Nähere Naqh⸗ 
rigten über ihn, wie über feine Leiſtungen in ber rag: fehlen uns 
jedoch. Eben fo wenig näher befannt iſt ung ein anderer tragifcger Dichter 
diefes Namens aus Mallus, defien Suidas s. v. erwähnt. Bol. Fabric. 
Bibl. Gr. II. p. 296. ed. Harl. [B.] 

BDionysidörus, ein Alesandrinifher Orammatiter und zwar aus ber 
Säule Ariſtarche, der in ben. Homerifchen Scholien zu II. II, 111. ger 
nannt wird, und wohl auch mit der Erffärung Homeriſcher Gedichte [7 
befäpäftigt haben mag. [B.] 

BDionysiphäues, von Porphyriue Vit. Pythag. $. 15. ed. Kiossl. 
angeführt, bei den Angaben über Zamolsis und deffen Berpältniß zu py⸗ 
thagoras, fonft aber nicht weiter befannt. 1 

Dionysius I., Tyrann von Sytacus. — Sein Vater Hermocrates 
war nad Hellad. ap. Phot. p. 530. a. 30. Eſeltreiber ex ſeibſt leiſtete 
in feiner Jugend die Dienfte eines Schreibers (Diod. XIII, 96. Demoftt. 
in Leptin. p. 506. R.), nad Polyän. V, 2, 2. bei den Felbherm. Dod 
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er laut werben ließ, erfüllt ſah, fing er an nach Höherem zu trachten. 
Er wollte Herr feiner Vaterſtadt werben, und verfolgte zu dieſem Ende 
benfelben Weg, den beinahe alle die gingen, die aus Volksführern Ty- 
rannen wurden. Nachdem er feine Amtsgenoffen und die angefeheneren 
Bürger verdächtigt und feine Partei dadurch, daB er die Zurücberufung 
Berbannter durchſetzte, verftärkt hatte, brachte er es dahin, daß ihm der 
unumſchraͤnkte Oberbefehl übertragen wurde. Die Söldner, bie unter 
dem Lacedämonier Derippus früher den Agrigentinern beigeflanden (Diod. 
XII, 85.) und dann in die Dienfte der Syracufaner übertrafen, hatte. 
er, mit Ausnahme ihres Anführers, den er deswegen aus Sieilien ent- 
fernte, für feine Zwede gewonnen, indem er ihnen rüdfländigen Sold 
ausbezahlte, wozu er, ben Geloern gegen bie Carthager zu Sir geſchickt, 
9* die Mittel durch Hinrichtung der Reichen in Gela, die mit dem Volke 
n Zwift lagen, verfchaffte; die Zuneigung der fyracufanifhen Truppen 
erwarb er 6 durch Berboppinng ihres Soldes. Außerdem wußte er von 
dem Volk, obgleich nicht wenige Bürger vor dem Fünftigen Zwingheren 
warnten, durch das Borgeben, feine Keinde trachten ihm nach dem Leben, 
fi die Erlaubnig zu verfchaffen, eine befondere Leibwache zu halten, Er 
las über 1000 Leute aus, die arm, aber Fed waren, machte ihnen glän- 
ende Berfprechungen und zeichnete fie durch die affenräfung aus. Ge⸗ 
* t auf dieſe Macht, zu der ſich noch mancherlei Geſindel von Außen 
eſellte, trat er offen als Alleinherrſcher auf (in einem Alter von 25 
Sehen @ic. Tusc. V,20.) und vernichtete die bedeutendſten feiner Gegner. 
n die Verwandtfchaft eines angefehenen Haufes trat er ein durch Ver⸗ 
mählung mit einer Tochter des bei dem Angriffe auf Syracus gefallenen 
Hermocrates , deffen Anhänger Dionyfius früher war. Diod. XII, 92 ff. 
Zen. Hell. UI, 2, extr. Die Anerkennung feiner ZTyrannis von Seiten 
eines fremden Staates erfaufte er von den Carthagern durch die Aufopfe- 
rung von Gela und Camarina und einen vortheilbaften Frieden, ben er 
jenen zugeftand. Weber folcher Berrätherei an yerbündeten Städten brach 
in Syracus ein Aufſtand aus, D. aber wandte die Gefahr dur rafches 
und blutiges Verfahren ab; das jedoch hatte er nicht verhindern Eönnen, 
daß feine Frau auf eine Art mißhandelt wurde, die fie beftimmte, fi 
felbft zu entleiben. Diod. XIII, 108 ff. Blut. Dion 3. Gegen neue Em- 
pörungen fuchte er fih durch Erbauung einer feflen Burg auf ver foge- 
nannten Inſel oder Ortygia zu fihern; allein kaum hatte er das Werk 
vollendet und war zur Eroberung der Stadt Herbefius ausgerüdt, fo brach 
in dem Heere eine Empörung aus, und D. hielt es für das Rathſamſte, 
nah Syracus zu fliehen. Die Empörer erhielten Hülfe von den Meffe- 
niern und Rheginern, und der in feiner Burg eingefchloffene Tyraun 
gerieth in eine bevrängte Lage, daß er ganz Fleinmüthig wurde, und 
nur dur die ermunternden Worte des Philifius ſich zur Ausdauer ent- 
ſchloß. Hülfe von den Campanern, die insgeheim durch glänzende Ver⸗ 
fprehungen von D. angelodt worden waren, und Uneinigfeit unter den 
Syracufanern verfchaffte dem D. bald wieder den Beſitz der Herrfchaft, 
404 v. Chr. Er fuchte durch Milde fih wieder populär zu machen, um 
mit größerer Sicherheit aus Syracus fi entfernen und den Plan, einige 
ſiciliſche Städte zu unterwerfen, ausführen zu können. Diod. XIV, 7 ff. ' 
Die Eroberung von Aetna koſtete wenig Mühe; Catana und Naros (cl. 
en 2,5.) fielen in feine Gewalt durch Berrätherei der von D. be- 
ochenen Befehlshaber diefer Städte; die Einwohner wurden in Sclaverei 
verlauft, Naxos den angränzenden Sieulern, Catana den Campanern 
an Deal Seontin T bad nis audor auf eine Belagerung arriftet ergab 
ich freiwillig, a urcht, zuletzt es al zu erleiden, wie die 
—* und — 3 € r. Diob, XIV, 14, 15. Nachdem D. fo 
Herr über bie Städte geworben, bie zumädft an das ſyracufiſche Geb 
Pauly Weaisänspeiop. IE. : 68 
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‚änzten und viele Hülfsmittel zur Vergrößerung feiner Macht barboten 
erieke XIV, 14.), FA ihn — —— — Befigungen. Bor 
Allem betrieb er die Befefligung des Stadttheiles, der, Epipolä genannt, 
zu einem Angriffe auf Syracus am geeigneiften war, und bradte biefelbe 
mit der ihm eigenen Energie fu fürzefter Zeit zu Stande CDie, XIV, 18.). 
Darauf ileß er, von den Spracufanern in feinem Vorhaben eifrig unter- 

st, durch Handwerker und Künftler, bie er überallper gegen bas Ber 

iprechen großer Belohnungen anwarb, neue Mafchinen und Waffen aller 
Art verfertigen und — Sqiffe bauen; er braqchte feine Flotte 
auf 310 Schiffe, Söldner erhielt er in Meuge aus Griegenlaud. Eu 
balbiger Angriff auf das carthagiſche Gebiet ſchien ihm nothwendig, weil 
die große derjenigen, die mit feiner Herrfpaft unzufrieden waren, 
dort bereitwili, aufgenommen wurde, unb günftig war ber Zeitpunkt, ba 
Tarthago damals viel durch eine Per zu leiden hatte, 399 v. Chr. Gefährlih 
aber, —X ex, könnten ihm nad} einer Landung ber Carthager in GSicilien 
Rhegium und Meffene werden, trog des Friedens, ben er im J. 399 mit 
ihnen geſchloſſen (Diod. XIV, 40.); die Meflenier fuchte er daher dadurch 
mit fi zu befreunden, daß er ihnen einen großen Strich Landes am ihrer 
Gränze Adentter den Rheginern machte er wicht nur ein ähnliches Auer, 
bieten, fondern forderte E au auf, ihm_eine von den Töchtern ihrer 
Stadt zur Ehe zu geben; allein nur bes Sqarfrichters Toter wollten 
fe überlaffen. Freundlicher waren bie Locrier, als D., um doch ir 
der Süpfpige Staliend eine verbünbete Stadt zu haben, ſich an fie wandte; 
von ihnen erhielt er die Tochter ihres angefehenften-Bürgers. Zu glei 

aut vermäßlte er fich aber mit Ariſtomache, einer Tochter des rei 

;yracnfaners Hipparinus, Dions Schwefter. Diod. XIV, 41 ff. a 
Dion 3. Aelian. XIII, 10. ic. Tusc. V, 20. Baler. Mar. IX, 13. ext 5. 
— Die Feindfeligkeiten gegen Carthago wurden eröffnet mit Pi änderung 
der Magazine, welche cartpagifche Kaufleute in Syracus hatten, um] 

rer Shhiffe im Hafen. Mit einer beträchtlichen Sesreemußt 308 hierauf 

. ‚geoen den carthagifhen Waffenplag Motha, nit weit vom Ergr. 
Auf dem Wege dahin fielen ihm alle der drüdenden punifhen Herrſchaft 


überbrüffigen griechifhen Städte zu. Die Eroberung. von Motya aber 
oslana ad Toun PMelazsrung ba hie (Ein * ul he h 
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nicht felten geſchah, feine Caſſe erfchöpft war, verfchaffte er fi Geld 
vr durch — une and FILE A begüterter Bürger and XIV, 
65.), bald durch Tempelraub (Diod. XIV, 69. XV, 14. Aelian. I, 20. 
Athen. XV, 48. p.693. ic. de Nat. Deor. III, 34. Bal. Mar. 1, 1. ext. 3.), 
bald durch Aeifämingen! (Ariftot. Oecon. II, 2, 20. Boll. VII, 79.) 5 
auch Half er fih, wenn Söldner Forderungen an ihn zu machen hatten, 
damit, daß er denfelben Rändereien anwies; fo überließ er nach Beendigun 
dieſes carthagifchen Krieges feinen Sölhnern, von denen er übrigeng 1 
vorher abfihtlih im Kampfe aufgeopfert hatte (Diod. XIV, 72.), Stabt 
und Land ber Leontiner. — Die Jahre 394, 393 verlebte D. im Kampfe 
mit ficilifchen Städten, nicht immer glücklich; auch ein Verſuch auf die 
füditaltifde Stadt Rhegium mißlang (Diod. XV, 88. 90.), bagegen fiegte 
er 393 über den carthagifchen Felbheren Mago (Diod. XV, 90.), und als 
derfelbe 392 wieder erfchien, wurde Friede gefrhloffen, bevor noch ein 
entſcheidender Schlag fiel. Diod. XV, 95. 96. Im J. 390 erneuerte D. 
den Krieg gegen Rhegium, theils weil es wegen alter Beleibigung ihm 
verhaßt und der Sammelplas aller von ihm Berbannten war (Diod. XIV, 
87.), theils weil er die Stadt als die Bormaner von Stalien anfah, 
theils aber auch weil Krieg ihm den Unterhalt für die ihm unentbehrlichen 
öldner verfchaffte. Den Rheginern aber famen bie Krotoniaten zu Hülfe 
und als D. zur See gegen dieſe anrädte, erhob fi ein Sturm, durch 
den ihm ein Theil feiner Schiffe und Mannſchaft zu Grunde ging; er felbft 
war mehr als einmal in Gefahr unterzufinfen. So erreichte er zwar 
feinen nächften Zwed nit, er trat aber in Berbindung mit den räube- 
riſchen Lucanern und reizte biefe zu einem Angriffe auf Thurii, in ber 
9 nung, daß dadurch ein allgemeiner Krieg zwifchen ben greifen 
tädten in Italien und den Lucanern entſtehe, um dann felbfi um fo 
leichter die Oberhand in Italien zu gewinnen; allein fein Flottenführer 
Leptines, ftatt den Krieg zu nähren, vermittelte Frieden und wurde bes- 
halb abgefegt. Diod. XIV, 100 ff. Gleichwohl fuhr D. im J. 389 mit 
einem zahlreichen Heere nach Stalien. Er Iandete bei Caulonia, ſchlug 
den verbannten Syracufaner Heloris, der als Anführer des von ben Kro⸗ 
toniaten und andern italifchen Städten geftellten Heeres gegen ihn an- , 
rüdte, und nahm, nachdem ein Theil bes feindlichen Heeres niedergemacht 
war, 10,000 gefangen; dieſen Allen war vor feiner Graufamleit bange, 
aber aus Klugheit zeigte er ſich großmüthig und gab die Befangenen ohne 
eöfegelb frei. Indem er zugleich den Städten einzeln billigen Frieden 
gewährte, löste er den Bund, welden biefelben gegen ihn geſchloſſen, 
und machte ſich fo die Eroberung der Stabt, auf die er es vor allen ab- 
geſehen hatte, leichter. Zwar baten die entmuthigten Nheginer ebenfalls 
um Frieden, und D. bewilligte ihn gegen Anslieferung der ganzen Flotte 
und Bezahlung von 300 Talente; er bewilligte ihn aber nur, um bie 
Stadt, ihrer Seemadt beraubt, zum EBiderkande unfähiger zu machen. 
Er war eben fo unverföhnlich gegen Rhegium, als freigebig gegen das 
ihm gefällige Loeri, dem er Eaulonia und Hipponium überließ, nachdem 
er die Einmohner diefer Städte nad Syracus verpflanzt hatte. Die ges 
ſuchte Veranlaffung, gegen Rhegium aufs Neue feindfelig zu verfahren, 
war bald gefunden, aber erſt nah einer Belagerung, die 11 Monate 
währte (D. felbft wurde dabei gefährlich verwundet), ergaben fich bie 
Rheginer, durch gänzlihen Mangel an Lebensmitteln bezwungen; ihren 
Feldherrn Phyton und deffen Sohn ließ er erfäufen, nachdem jener zuvor 
auf eine Art mißhandelt worden war, die bei den eigenen Truppen bes 
D. Unwillen erregte; von den Rheginern wurde, wer ſich nicht mit einer 
Mine Silbers [öfen konnte, als Sklave le 387 v. Chr. Diod. XIV, 
103 ff. 111 f. Dionyf., jetzt Here auf dem ſiciliſchen und ionifchen Meere, 
wollte feiner Flotte auch das ebriatiföe offen erhalten, und gründete 
beshalb Städte an diefem Meere, zugleich trat ex in Breoiinung WI 
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den Juyriern; auch bie Weſtküſte Italiens befuhr er und befriegte die 
tufeifchen Seeräuber, pländerte aber felbft (384 v. Chr.) in Pyrgi den 
Tempel einer etruriſchen Göttin, bie Strabo V,2. Eilndvia nennt, Ari. 
Oecon. II, extr, Aruxodta. Mit dem geraubten Gelde rüflete er wieder 
gegen die Carthager und verband ſich mit den Städten, die diefelben noch 
in Sieilien befaßen. Das carthagifche Heer, das gegen D. (383 v. Chr.) 
in Gicilien erfeint, wurde nad mehreren Heinen Treffen im weptligen 
Sicilien in einer Hauptſchlagt befiegt; D. verlangte Räumung Steiliens 
and Erflattung der Kriegsfoften ; die Carthager gingen ſcheinbar baranf 
ein und flogen, bis die Genehmigung aus Africa fäme, Waffenftiliftand; 
allein der junge Sohn des gefallenen Heerführere Mago übte inzwiſchen 
das carthagifhe Heer fo ein, daß D. bei Eronicum eine nicht weniger 
empfindliche Niederlage erlitt, als zuvor bie Carthager. Es Fam baranf 
ein Bergleih zu Stande, nach welchem die Befigungen ber Carthager um 
Weniges vermehrt wurden, außerdem aber 1000 Zalente_ bezapler 
mußte. Diod. XV, 12 ff. Erft im 3. 368 begann D. mit den Carthagen 
einen neuen, ben vierten Krieg; er nahm ihnen je Stäbte weg, verlor 
aber einen Theil feiner Flotte. Der Krieg wurde durch den Winter unters 
brochen und daranf durch den Tod bes Tyrannen beendigt, 367 v. Chr. 
(Died. XV, 73. Cie. de Nat. Deor. 111,33. Tusc. V,20.). nf die Ber- 
hältniffe in Griechenland wirkte D. während feiner Regierung im Ganzen 
wenig ein. In dem perſiſch⸗atheniſchen Seekriege gegen Sparta war er 
bereit, Iegterem eine Flotte zn fenden; Eonon aber verfnchte, ihm zu eis 
Berbindung mit feiner Baterftabt und Evagoras zu gewinnen und erlangte 
durch eine Gefandtfchaft wenigftens das, daß D. die Schiffe nicht abfandte, 
393 v. Chr. (£yf. pro bon. Arist. p. 175. Tauchn.); die Athener ertheilten 
ihm und feinen Nachkommen vieleicht fchon damals das Buͤrgerrecht 
(Demoftg. ep. Phil p. 160.); dennoch blieb er mit Sparta verbündet, da 
die Politik diefes Staates mehr für ihn paßte (vgl. Böckh Urfon. üb 
Seewefen des att. St. p. 28.). Im I. 373 0. Chr. ſchiat er 10 Rriegs- 
ſchiffe gegen Eorcyra, um gemeinfgaftlih mit ben Spartanern die Athener 
als Gefiketice Nachbarn von diefer Fnfel zu vertreiben; Zphilrates aber 





fing diefe Schiffe auf, nötbigte die gefangene Mannſchaft zur Bezahlung 


Bionysims 1077 


tarcell. XV, 5. Cic. Tusc. V, 22. cf. Themiſt. Orat. IX. p. 126.), auch 
ichdem er fich des Aeſchylus Schreibtafel verfhafft hatte (Lucian. adv. 
doct. 0. 15.). Doch wurde endlich einem feiner Trauerſpiele (nach 
jedes Chiliad. V, 180. war Arrga "Exzopos fein Titel) von den feit nicht 
mger Zeit ihm befreundeten Athenen (ſ. Böckh a. a. DO.) bei dem Bachus- 
fle der Preis zuerfannt, 367 v. Chr. Gefhenfe, wohl auch die Ber- 
ndungen feines Schwagers Dion mit Athenern,, mögen bazu mitgemiztt 
ıben. Aus Freude über diefen Sieg ftellte D. große Gaftmähler und 
rinfgelage an und überließ ſich felbfl dem Trunke bis zur Böllerei, fo 
ıB er fie dadurch eine heftige Krankheit zugog. Diod. XV, 74. of. Plin. 
‚N. VII, 54. Der bei D, einflußreihe Dion wollte den Söhnen feiner 
chweſter Ariſtomache einen Theil des Reiches zuwenden, der jüngere 
ionyſius aber, ein Sohn ber Doris, ließ, damit Dion feine Gelegen- 
‚it zu einer Unterrebung finde, durch die Aerzte feinem Bater einen 
runf geben, durch den er in einen fhlummeräßnlichen Zuſtand verfiel 
ıd bald darauf flarb. Corn. Rep. Dion 2. Blut. Dion 6. Bon der 
urcht, feinen Mörder zu finden, war D. längſt auf eine Art gequält 
orden, daß es nicht Llebertreibung war, wenn er feinen Zuftand feinem 
Öflinge Damocles (f. d.) durd -das an einem Pferdehaar hängende 
ichwert auſchaulich machte; nicht blos vor der Nahe ber vielen Bürger, 
men er Böſes gethan, zitterte er, fondern auch gegen feine Frauen und 
inder war er vom größten Mißtrauen erfüllt, und feine Angft trieb ihm, 
irch Grauſamkeit und die fonderbarfien Vorkehrungen fih zu ſchützen. 
Int. Dion 9. Cic. Tusc. V, 20. Offic. II, 7. Baler. Mar. IX, 13. ext. 4. 
mm. Marc. XVI, 8. Aelian V. H. XIII, 34. [K.] 

Dionysius IH. wurbe, da er im Befite der Burg und eines Söldner⸗ 
seres war, Nachfolger feines Baters, ohne Widerfland zu finden. Damit 
: nicht Luft befomme, vor der Zeit fih des Thrones zu bemädhtigen, 
ıtte der Bater feine Erziehung abfichtlih vernachläßigt, ihn von guter 
efelfchaft fern gehalten und durch Schreinerarbeit fich beichäftigen laſſen. 
Iut. Dion 9. er Anfang feiner Herrfihaft (von einem Heere von 
rinfgefellen und Poffenreißern alsbald umgeben, begann er fie mit einem 
tägigen Gaftgelage, Plut. Dion. 7.) war von der Art, daß man glauben 
irfte, jene alte Frau, die um die Erhaltung des Altern Dionyſius betete, 
eil fie befürchtete, es komme ein noch fehlimmerer nad, habe dieſes 
ht mit Unrecht getban. Doch war D. keineswegs ohne Talente und 
ht abgeneigt, zur Abwechslung auch ernfleren Befchäftigungen ſich zu 
idmen. Dion bemühte fi daher, in ihm Intereſſe für mais ju er- 
den, und wie Dionyfius, fobald eine Sache einigen Reiz für ihn hatte, 
rze Zeit mit Reidenfchaft diefelbe verfolgte, fo wurde er auch der eifrigfte 
latoniter und ließ das DBefte für die Zukunft hoffen, bis Philiſtus und 
iftipp ihn wieder dem Genuffe zuführten. Obgleich er nach Entfernung 
8 bei ihm verbächtigten Dion fortfuhr, zwifchen die Lobreden von Schmeich- 
rn der verächtlichften Art (Athen. VI, 56. p. 249. Plut. adul. 7. 9.) 
2 freies wahres Wort von Plato anzuhören, fo hatte diefes doch auf 
n Thun und Laffen feinen Einfluß mehr. — Bon Dion aus Syracus 
rtrieben (f. Dion) begibt er fih 356 nad Locri, der Baterflabt feiner 
tutter Doris. Die gaftfreundliche Aufnahme, die er hier fand, vergalt 
damit, daß er dafelbft zum Tyrannen fih aufwarf und feine Gewalt 
t dem fhändlichften Uebermuthe und Graufamfeit gegen Bürger, ihre 
eiber und Töchter ausübte, wofür fpäter die Locrer au feiner Familie 
chtbare Nahe nahmen. Strabo VI, 1. Athen. XII, 58. p. 541. Aelian 
H. IX, 8 Plut. Timol. 13. reip. ger. praec. 28. — Im %. 346 wurde 
. durch Ueberfall Herr von Syracus, das feit Dions Ermordung in 
ſchem Wechfel aus den Händen eines Tyrannen in bie eines andern 
riethb und ein trauriges Bild einer tief gefunlenen verödeten Stadt 
bot. — Wer von ben Syracufern nicht durch Flacht Kih areekkek yakke, - 
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den Illyriern; auch die Weſiküſte Italiens befuhr er und befriegte bie 
tufeifhen Seeräuber, plünderte aber ſelbſt (384 v. Chr.) in Pyrgi ben 
Tempel einer etrurifhen Göttin, die Strabo V,2. Eilndvia nennt, Ark. | 
Oecon. II, extr. Acvxodta. Mit dem geraubten Gelde rüflete er wieder 
gegen die Carthager und verband fi mit den Städten, die dieſelben noch 
in Sieilien befaßen. Das carthagife Heer, das gegen D. (383 v. Chr.) 
in GSieilien erfgeint, wurbe nad mehreren kleinen Treffen im weftligen 
Sicilien in einer Hauptſchlacht befiegt; D. verlangte Räumung Sieiliens 
und Erflattung der Kriegätoften; die Carthager gingen fheinbar baranf ' 
ein und fehlogen, bis die Genehmigung aus — täme, Waffenſtillſtaud; 
allein der junge Sohn des gefallenen Heerführere Mago übte inzwiſchen 
das carthagifche Heer fo ein, daß D. bei Cronicum eine nicht weniger 
empfindliche Niederlage erlitt, als zuvor die Carthager. Es kam bavanf 
ein Bergleih zu Stande, nad welchem bie Befigungen ber Carthager um 
Weniges vermehrt wurden, außerdem aber D. 1000 Talente bezaflen 
mußte. Diod. XV, 12 ff. Erf im 3. 368 begann D. mit den Carthagern 
einen neuen, ben vierten Krieg; er nahm ihnen einige Stäbte weg, verler 
aber einen Theil feiner flotte. Der Krieg wurde durch den Winter unter 
brochen und darauf durch den Tod des Tyrannen beendigt, 367 v. Ehr. 
(Diod. XV, 73. Cic. de Nat. Deor. 111,33. Tusc. V,20.). Auf bie Ber- 
hältniffe in Griechenland wirkte D. während feiner Regierung im Ganzen 
wenig ein. In dem perfifcheathenifchen Seekriege gegen Sparta war er 
bereit, Tegterem eine Flotte zu fenden; Conon aber verfuchte, ihm zu einer 
Berbindung mit feiner Vaterſtadt und Evagoras zu gewinnen und erlangte 
durch eine Gefandtfchaft wenigſtens das, daß D. die Schiffe wicht abfandte, 
393 v. Chr. (Lyſ. pro bon. Arist, B 175. Tauchn.); die Athener ertheilten 
ihm und feinen Nachlommen vielleicht fchon damals das Bürgerrecht 
Demoſth. ep. Phil. p. 160.); dennoch blieb er mit Sparta verbindet, da 
die Politit diefes Staates mehr für ihn paßte (vgl. Bödh Urfom. üb. d. 
Seeiwefen des att. St. p. 28.). Im 3. 373 0. Chr. ſchiat er 10 Rriegs- 
ſchiffe gegen Eorcyra, um gemeinfchaftlich mit den Spartanernbie Athener 
als gefibrlige Nachbarn von diefer Juſel zu vertreiben; Iphilrates aber 
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Marcel. XV, 5. Cic. Tusc. V, 22. cf. Themift. Orat. IX. p. 126.), auch 
nachdem er fich des Aeſchylus Schreibtafel verfehafft hatte (Rucian. adv. 
Indoct. o. 15.).. Doch wurde endlih einem feiner Xrauerfpiele (nad 
Tzetzes Chiliad. V, 180. war Aurga “Exrogos fein Titel) von den feit nicht 
Ianger Zeit ihm befreundeten Athenen (ſ. Böckh a. a. O.) bei dem Bacchus⸗ 
feRe der Preis zuerkannt, 367 v. Chr. Gefchenfe, wohl au die Ber- 

indungen feines Schwagers Dion mit Athenern,, mögen dazu mitgewirkt 
‚haben. Aus Freude über diefen Sieg ftellte D. große Gaftmähler und 
Trinfgelage an und überließ fi felbft dem Trunke bis zur Völlerei, fo 
baß er ſich dadurch eine heftige Krankheit zuzog. Diod. XV, 74. cf. Plin. 
H. N. VII, 54. Der bei D. einflußreihe Dion wollte den Söhnen feiner 
Schweſter Ariſtomache einen Theil des Neihes zuwenden, der jüngere 
Dionyfins aber, ein Sohn der Doris, ließ, damit Dion feine Gelegen- 
heit zu einer Unterrebung finde, durch bie Aerzte feinem Vater einen 
Trunk geben, durch den er in einen fchlummerähnliden Zuftand verfiel 
und bald darauf flarb. Corn. Rep. Dion 2. Blut. Dion 6. Bon der 
Furcht, feinen Mörder zu finden, war D. längft auf eine Art gequält 
worden, daß es nicht Uebertreibung war, wenn er feinen Zufland feinem 
Höflinge Damocles (f. d.) durch das an einem Pferbehaar hängende 
Schwert anfhaulich machte; nicht blos vor der Rache der vielen Bürger, 
denen er Böfes gethan, zitterte er, fondern auch gegen feine Frauen und 
Kinder war er vom größten Mißtrauen erfüllt, und feine Angft trieb ihn, 
durch Grauſamkeit und die fonderbarften Vorkehrungen ſich zu ſchützen. 
Plui. Dion 9. Cic. Tusc. V, 20. Offic. II, 7. Baler. Mar. IX, 13, ext. 4, 
Amm. Marc. XVI, 8. Aelian V. H. XIII, 34. [K.] 

Dionysius IH. wurde, da er im Beſitze der Burg und eines Söldner⸗ 
heeres war, Nachfolger feines Baters, ohne Widerfiand zu finden. Damit 
er. nicht Luft befomme, vor der Zeit fich des Thrones zu bemädtigen, 
hatte der Vater feine Erziehung abſichtlich vernachläßigt, ihn von guter 
Geſellſchaft fern gehalten und durch Schreinerarbeit ſich befhäftigen Taffen. 
Blut. Dion 9. er Anfang feiner Herrfhaft (von einem Heere von 
Trinkgefellen und Poflenreißern alsbald umgeben, begann er fie mit einem 
90tägigen Baflgelage, Plut. Dion. 7.) war von der Art, daß man glauben 
durfte, jene alte Frau, die um die Erhaltung des Altern Dionyſius betete, 
weil fie befürchtete, es komme ein noch fehlimmerer nah, babe diefes 
nicht mit Unrecht gethan. Doch war D. keineswegs ohne Talente und 
nicht abgeneigt, zur Abwechslung auch ernfteren DBefchäftigungen fich zu 
widmen. Dion bemühte fi daher, in ihm Intereffe für Plato zu er- 
weden, und wie Dionyfins, fobald eine Sache einigen Reiz für ihn hatte, 
farze Zeit mit Reidenfchaft diefelbe verfolgte, fo wurde er auch ber eifrigfte 

Iatoniter und ließ das DBefte für die Zukunft hoffen, bis Philiſtus und 

riftipp ihn wieder dem Genufle zuführten. Obgleich er nad Entfernung 
des bei ihm verbächtigten Dion fortfuhr, zwifchen pie Lobreden von Schmeich- 
lern der verächtlichften Art (Athen. VI, 56. p. 249. Plut. adul. 7. 9.) 
ein freies wahres Wort von Plato anzuhören, fo hatte diefes doch auf 
fein Thun und Laffen feinen Einfluß mehr. — Bon Dion aus Syracus 
vertrieben (f. Dion) begibt ex ſich 356 nad Locri, der Vaterſtadt feiner 
Mutter Doris. Die gaftfreundliche Aufnahme, die ex hier fand, vergalt 
er damit, daß er dafelbfl zum Tyrannen ſich aufwarf und feine Gewalt 
mit dem fchändlichften Uebermuthe und Oraufamkeit gegen Bürger, ihre 
Weiber und Töchter ausübte, wofür fpäter die Locrer an feiner Familie 
furchtbare Nahe nahmen. Strabo VI, 1. Athen. XII, 58. p. 541. Nelian 
V. H. IX, 8 Plut. Timol. 13. reip. ger. praec. 28. — Im %. 346 wurde 
D. dur Ueberfall Herr von Syracus, das feit Dions Ermorbung in 
raſchem Wechſel aus den Händen eines Tyrannen in die eines andern 
gerieth und ein trauriges Bild einer tief gefunfenen veröbeten Stabt 
darbot. — Wer von ben Syracufern nicht dur Flucht ch auıriiek yakızı - 
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mußte nun das Jod eines zur aͤußerſten Härte gereigten Tyrannen fühlen, 
bie der Eorinther — (fd) im 3. uf Ihren echen ein 
madte. D. wurde von ihm mit einer nicht bebeutenden Belbfumme na 
En gefpickt, wo er feinem Hange zur Liederlichkeit folgend in Soigenten, 
© en und Salbebuben ſich herumtrieb, auf öffentlicher Straße mi 
gemeinen Dirnen ſich herumzankte nud Sängerinnen Lieder lehrte, zulegt 
aber in fo tiefe Armuth verkauf, da er durch Unterrichten von Kindern 
and durch Almofen fein Leben friftete und daß man durch Aroruaos iv 
Kogivöp fprũchwortlich vor der Unbefländigkeit des Glüdes warnte. Dog 
hat man von ihm Aenferungen aufbewahrt, nah welden er fich gut iz 
feine Lage zu fhicden wußte. — Blut. Timol. 1. 13 ff. Diod. XVI, 70. 
then. a. a. D. el. V. H. VI, 12. IX, 8. @ic. Tusc. III, 12. ad Fam. 
IX, 18, 1. Inſtin. XXI, 5. Baler. Mar. VI, 9. ext. 6. Amm. Marcel. 
BE Fe dfeler. gi ägn. Sect. CCLII. Philo Jud. de Joseph 
. 5. . .. 
P onysius, Tyrann von Herallea am Pontus, Sohn bes Clear⸗ 
Has ¶ d.), war Nachfolger feines Bruders Zimotheus. Er ber 
nägte die Vernichtung ber perfifhen Macht in Kleinafien durch Alexander 
den Gr. fo viel als — zu Ausdehnung feiner Herrſchaft, behauytete 
fi aber, da Ianbesflühtige Herakleoten den König um Wieberherftellung 
der Demokratie baten, nur durch Vermittlung von Aleranders Schweſter 
Cieopatra. Doch war er über Aleranderd Tod fo erfreut, daß er ber 
Freunde (Eisruia) eine Bildfäule widmete, Die vertriebenen Herakleoten 
ernenerten bei Perbiffas ihre Anträge, D. ſchloß fi daher den Gegnern 
deffelben an und Craterus gab ihm feine frühere Gemahlin Amaftris zur 
Ehe, woburd er namentlich viel Geld gewann, Mit Antigonus trat er 
dadurch daß er ihm im Kriege gegen Afander ſchon unterftügte, im ein 
freundfchaftliches Berhältnig und mit feiner Tochter aus erſter Epe ver 
mäplte fi Ptolemäus, der Neffe des Antigonus, — Als Antigonus und 
die andern Herrfcher den Königstitel annahmen (306 dv. Ehr.), Folgte auch 
D. ihrem Beiſpiele, erſtickte aber, durch feine Lebensweife übermäßig fett 
eworben (außer Diemnon ap. Phot. Nymphis bei Athen. XII, 72 49, 
el. V. H. IX, 13.) furz darauf, nachdem er 55 Jahre gelebt und 30 auf 
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(Rr.3.) findet fih in der Aufſchrift zu AMvvuolou der Zuſatz Ardplov ; jedoch 
ft uns dieſer aus Andros durchaus nicht näher bekaunt; ein anderes 
(Rr. 10.) auf Eratofipenes hat den Beiſatz Kulzmov und iſt mithin für 
das Werk eines Dichters D. aus Cyzicus zu halten; ebenfo hat ein an- 
deres (Nr. 9.) den Beifat ‘Podiov und könnte biernach für das Product 
eines D. aus Rhodus gelten, welchen Suidas I. p. 602. zwar anführt, 
aber ihn mit dem Gefchichtfcgreiber aus Samos (f. unten) verwechjelt zu 
ben fiheint (Aovuososg Movanriov "Podsos 7 Zanıos, ioropızöc E86.); das ihm 
elegte Epigramm iſt auf den Tod eines Süngtinge aus Rhodus ge- 
dichtet. Vielleicht auch find beide nur eine und diefelbe Perſon. Endlich 
fabet fih bei einem Epigramm (Nr. 3.) der Beiſatz oogsoron ; man bezieht 
ieß auf den unten zu nennenden Dionyfius aus Halicarnaß, den jüngeren, 
der unter Habrian lebte, fich als gelehrter Grammatiker au mit Unter- 
ſuchungen über Muſik befchäftigte und deßhalb auch von Manchen für 
ben Berfaffer der beiden Hymnen, die fih ſogar in Handfihriften, mit 
umfifalifhen Zeichen verfehen, vorfinden, Aebalten wird (vgl. Fabric. 
Bibl. Gr. III. p. 644.). Und diefem Dionyfius möchte Jacobs (Anthol. 
Graec. Comment. XIII. p. 886.) auch die andern nicht näher bezeichneten 
vier Epigramme beilegen, die Andere lieber dem Epiftolographen Dio⸗ 
nyfins von Antiochia, der im vierten Jahrh. nah Ehr. lebte, zufchreiben, 
während Meurfius Lieber den von Hadrianus in das Mufeum zu Aleran- 
dria aufgenommenen Rhetor Dionyfius aus Milet (f. unten) zum Ver⸗ 
fefler ber mit dem Namen Dionyfins überhaupt bezeichneten Epigramme 
etrachten will, Reiske aber diefen und den vorhergenannten Halicarnaffeer 
für Eine und diefelbe Perſon erklären möchte. 

2) Dionysius von Sinope, deffen Komödien mehrfach von Athe- 
näus angeführt werben, ber aber nicht, wie Eafaubonus (ad Athen. XI. 
p. 467. D.) glaubte, der älteren Attiſchen Komödie angehört, fondern mit 
mehr Recht von Fabricius (Bibl. Gr. II. p. 437.) nm Olymp. C verlegt 
wird, indem es aus einer Stelle des Athenäus (XIV. p. 662. F.) fo ziem⸗ 
Lich erſichtlich if, daB er noch bie macebonifchen Zeiten erreicht hat, und 
jedenfalls als ein Dichter der mittleren Komödie zu betrachten iſt; 
[ Meinefe Hist. crit. comicc. p. 419 f. Wir haben noch Namen und 

ruhflüde einiger Komödien, darunter ein Stück Oeonopopos, Axorrılo- 
nevos (das vielleicht der .römifhe Dichter Naͤvins, dem auch ein Aconli- 
zomenus beigelegt wird, bearbeitet hatte), "Ouurunos, Zuloroa, Zurespa. 

3) Dionysius, der ältere, Tyrann von Syracus, hatte eine große 
Borliebe für die tragifche Poefie und dichtete fogar ſelbſt Tragödien, die 
aber, wie bekannt, fih des Beifalls feiner Umgebungen, denen er fie 
vorlag, nicht erfreuen konnten, bie auch daher fih nicht erhalten haben. 
Wir kennen nur noch einige Titel derfelben: einen Adonis, Leda, u. ſ. w.; 
das Nähere f. bei Fabric. Bibl. Gr. II. p. 296. Bgl. oben ©. 1076 f. 
Doß er auch Komödien gefhrieben, wie Suidas angibt, ſcheint ircig und 
durch Verwechslung mit dem eben genannten D. von Sinope veranlaßt; 
auch fpricht bagegen das Zeugniß Aelians Var. Hist. XIII, 18. vgl. Cic. 
Tuscc. V, 22.5 f. Deinele am a. DO. p. 524. Dagegen hatte Eubulus die 
Geon biefes Dionyfius zum Gegenftand einer Komödie unter bemfelben 

amen gemacht, und barin gewiß auch feinen Spott über das Dichter. 
talent des Tyrannen ausgelaflen; f. Meinele am a. O. 5 362 f. 

4) Dionysius â zaixous, weil er angeblich den Gebrauch eherner 
Münzen feinen Landsleuten empfohlen haben foll (Athen. XV. p.669.D.), 
ein attifher Dichter und Redner, beffen Leben noch in die erften Jahre 
bes peloponnefifhen Krieges fällt; auch wird er unter den Führern ber 
Eolonie genannt, welde von Athen (DI. LXXXIV, 1 oder 444 v. Chr.) 
nad Italien abging und dort Thurii gründete (vgl. Blut. Nio. 5.). Einige 
Bruchftücke aus den elegifhen Dichtungen deffelben hat uns Athenäus 
aufbewahrt; fie laſſen ein Streben nach einer ungewöhnligen, \RÄRKETE 
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Diogenes von Raerte II, S. 106. guerft die Benennung der Dialektiker 
für die von Euclives ausgehende Megariſche Schule aufgebracht, würde 
nur dann wahrfcheinlih werden können, wenn der Zuſatz 5 Kapzndorsos 
in der angeführten Stelle des Diogenes in Xalxndonsos zu verwandeln ift, 
wie Jonfius Scriptt. Hist. phil. III, 8. vorſchlägt, fo daß Chalcedon in 
Bithynien als Baterland dieſes Philoſophen anzufehen wäre, der nur noch 
aus einer andern Stelle des Clemens von Alerandrien Strom. I, p. 333. 
‚befannt if. DBelannter iſt durch die Angaben des Diogenes von Laerte 
VII, $. 166 ff. vgl. X, 25.) Dionysius, bes Theophantus Sohn aus 
eraclia, der in feiner Feceo unter andern Lehrern auch den Zeno hörte 
und an die Stoa ſich anſchloß, die er aber bald angeblich wegen eines 
Aingenfpmerges, ober eines Nervenleidens, verließ, um zu den Eyre- 
naikern oder Epiceureern überzugehen, deren Lehre von zdor7 als dem 
Schften Gut, ihm ausdrücklich von Diogenes beigelegt wird ; daher fein 
pottnamen 6 Meradtuevos der Ueberläufer; auffallend ifl, was von 
feiner großen Sinnlichkeit durch Athenäus (X. p. 437. vgl. VII. p. 281.) 
aus Nicias berichtet wird, da ihm früher, als er zur Stoa gehörte, 
Enthaltſamkeit, Sitte und Zucht beigelegt wird; vgl. Eic. de Finn. V, 31. 
Tusoo. II, 25. Lucian. bis accus. 20. Er ftarb, wie Diogenes erzählt 
im achtzigften Lebensjahre, indem er ſich die Nahrung entzog, wie die 
von mehreren Stoifern erzählt wird, Unter ben ihm beigelegten, ung 
aber durchaus nicht weiter befannten Schriften bei Diogenes 1. 1. 6. 167. 
bemerten wir zwei Bücher mp: anadelas, zwei zrepi doxnoeus, DIET ep 
ndorns, DANN rreps mlovrov xas yapırog xas Tıumpiag, zrepi süruzlas U. f. w. 
Einmifchen von Berfen in den profaifhen Bortrag, Mangel an Auswahl 
und ea tabelt &icero (Tuscc. II, 11.) an einem Dionysius Stoi- 
ous, den Mande für Eine und biefelbe Perfon mit dem eben genannten 
halten, Andere aber unterſcheiden, zumal da auch bei Diogenes v. Laerte 
VI, $. 43. vgl. Eudocia p. 138. ein Dionysius 6 Zrwixos vorkommt; ein 
Dionysius, der Heraclits Schriften commentirte, wird ebenvafelbft IX 
$. 15. feboch ohne alle weitere Bezeichnung genannt. Endlich wird au 
Platous vehrer in den erften Anfangsgründen der Grammatit, Diony- 
sius (f. Diogen. v. Laerte III, $. 5. und bafelbfi Menage, vgl. III, 
$. 42., wo aud ein Sclave Platons mit Namen Dionyfius genannt wird) 
fo wie der von Eicero für feine Kinder als Erzieher und Lehrer ange- 
aommene Dionysius (vgl. ad Attic. IX, 12. und andere Stellen bei Drelli 
und Baiter Onomastic. Tullian. p. 223.), der inzwiſchen von feinem Sclaven 
Dionyfins, der ihm entlief (ad Att. IX, 3. ad Famill. XIII, 77. 2c.) wohl 
zu unterfcheiden iſt, und der in des Auguftus Umgebung befindliche Dio- 
nysius, der Sohn des Philofophen Arens (f. Sueton. August. 89.), ge- 
nannt werden Fönnen. San unbeſtimmt bleibt das Zeitalter des_Dio- 
nyfins von Negä, eines bialektiihen Philofophen, aus deſſen Schrift 
dırrvaxa (wahrfheinlich von dierror Nez, wegen ber dialektiſchen Ver⸗ 
flridungen) Photins Bibl. Cod. CLXXXV. und CCXI. eine Inhaltsüberficht 
mitgetheilt hat; der Verfaſſer hatte fünfzig Behauptungen und Säge, bie 
fd meiſt auf Gegenflände ber —32 — aft, der Phyfik, Natur⸗ 
— 5 — Medicin u. dgl. bezogen, aufgeſtellt und dann in eben fo vielen 
bfchnitten zu widerlegen gefucht, Alles hauptſächlich, wie es ſcheint, in 
der Abſicht, den dialekliſchen Scharffinn zu üben und darin eine befondere 
Gewandtheit ſich anzueignen. 
0) Gehen wir zu den Rhetoren nnd Sophiſten über, an welche 
die kaum von ihnen ſcharf zu trennenden Grammatiker ſich anfchließen, 
v finden wir zuerfi den Dionysius von Magnefia, zu ber Zeit, als 
icero Kleinaſien durchreiste, alfo um 675-677 d. St., als einen der 
angefehenften Rhetoren in biefen Gegenden, ohne daß jedoch weitere 
Leiſtungen deſſelben ung befannt wären; f. Cic. Brut. 91. und Blut. Vi. 
Cio. 4.5 ferner deſſen Sohn Dionysius aus Heraamum , —8 Sn 
IL 
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Diogenes von Raerte II, S. 106. guet die Benennung der Dialektiker 
für die von Euclives ausgehende Megarifhe Schule aufgebracht, würde 
nur dann wahrfcheinlich werden können, wenn der Zuſatz 6 Kaprndorsos 
in der angeführten Stelle des Diogenes in Xalxndoros zu verwandeln iſt, 
wie Jonfius Soriptt. Hist. phil. III, 8. vorfhlägt, fo daß Ehalcedon in 
Bithynien als Vaterland dieſes Philofophen anzufehen wäre, der nur noch 
aus einer andern Stelle des Clemens von Alerandrien Strom. I, p. 333. 
befannt if. DBelannter iſt durch die Angaben des Diogenes von Laerte 
VII, $. 166 ff. vgl. X, 25.) Dionysius, des Theophantus Sohn aus 
Heraclia, der in feiner Jugend unter andern Lehrern auch den Zeno hörte 
and an die Stoa fih anſchloß, die er aber bald angeblih wegen eines 
Aingenfgmergee ‚ oder eines Mervenleidens, verlieh, nm zu den Cyre⸗ 
naikern oder Epicureern überzugeben, deren Lehre von zdorn ale dem 
bchſten Bunt, ihm ausdrücklich von Diogense beigelegt wird ; daher fein 
pottnamen ö Meraddnevos der Ueberläufer; auffallend iſt, was von 
feiner großen Sinnlichkeit durch Athenäus (X. p. 437. vgl. VII. p. 281.) 
aus Nicias berichtet wird, da ihm früher, als er zur Stoa gehörte, 
Enthaltfamkeit, Sitte und Zudt beigelegt wird; vgl. Cie. de Finn. V, 31. 
Tusoo. II, 25. Lucian. bis accus. 20. Er ftarb, wie Diogenes erzählt 
im achtzigſten Lebensjahre, indem er fich die Nahrung entzog, wie die 
von mehreren Stoifern erzählt wird. Unter ben ihm beigelegten, ung 
aber durchaus nicht weiter befannten Schriften bei Diogenes 1. 1. S. 167. 
bemerfen wir zwei Bücher eg: anadelas, zwei zrepi doxzoeus, vier zepi 
ndorns, dann zepd nlovrov za yapıros xai Tıumpiac, rel euruglas u. f. w. 
Einmifhen von Berfen in den profaifhen Bortrag, Mangel au Auswahl 
unb es tadelt Cicero (Tuscc. II, 11.) an einem Dionysius Stoi- 
ous, den Mande für Eine und dieſelbe Perfon mit dem eben genannten 
halten, Andere aber unterſcheiden, zumal da auch bei Diogenes v. Laerte 
VI, $. 43. vgl. Eudocia p. 138. ein Dionysius 5 Zrwixos vorkommt; ein 
Dionysius, der Heraclits Schriften commentirte, wird ebenvafelbft IX 
$. 15. jedoch ohne alle weitere Bezeichnung genannt. Eudlich wird au 
Platons veheer in ben erflen Anfangsgründen der Grammatik, Diony- 
sius (f. Diogen. v. Raerte III, S. 5. und daſelbſt Dienage, vgl. III, 
$. 42., wo auch ein Sclave Platons mit Namen Dionyfins genannt wird) 
fo wie der von Cicero für feine Kinder als Erzieher und Lehrer ange- 
aommene Dionysius (vgl. ad Attic. IX, 12. nnd andere Stellen bei Orelli 
und Baiter Onomastic. Tullian. p. 223.), der inzwifchen von feinem Sclaven 
Dionyfins, der ihm entlief (ad Att. IX, 3. ad Famill. XIII, 77. 2c.) wohl 
zu unterſcheiden ıfl, und der in des Auguftus Umgebung befindliche Dio- 
nysius, der Sohn des Philofophen Areus (f. Sueton. August. 89.), ge⸗ 
sannt werben können. Ganz unbeflimmt bleibt das Zeitalter bes Dio- 
ayfins von Aegä, eines dialektifchen Philoſophen, aus deſſen Schrift 
dırrvaxa (wahrfcpeinlich von dixzror Nez, wegen ber bialeltiihen Ber 
Aridungen) Photius Bibl. Cod. CLXXXV. und CCXI eine Inhaltsüberfit 
mitgetheilt hat; der Verfaſſer hatte fünfzig Behauptungen und Sätze, bie 
ſich meift auf Gegenflände der Nature aft, der Phyfik, Natur⸗ 
—535— Medicin u. dgl. bezogen, aufgeſtellt und dann in eben fo vielen 
ſchnitten zu widerlegen gefuht, Alles hauptfächlich, wie es fcheint, in 
bficht, den dialeftifchen Scharffinn zu üben und darin eine befondere 
Gewandtheit fi anzueiguen. 
6) Gehen wir zu den Nhetoren und Sophiften über, an welde 
bie laum von ihnen ſcharf zu trennenden Grammatiker fi anfalieen, 
o finden wir zuerſt den Dionysius von Magnefia, zu der Zeit, ale 
icero Kleinaſien durdreiste, alfo um 675-677 d. St., als einen ber 
angefehenften Rhetoren in diefen Gegenden, ohne daß jedoch weitere 
g gen defjelben uns befannt wären; f. Ele. Brut. 91. und Put. Vi, 
Cio. 4.3 ferner deffen Sohn Dionysius aus Pergamum, sen Squler de⸗ 
U. 
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wwal Photius Bibl. Cod. LXXXIV. auch eines befonberen Anszuges aus 
Biefem Werke in fünf Büchern gevenkt, den er ovrou.s nennt, den auch 
Btephanns von Byzanz (3. v. Apixua, vgl. 5. v. Kogialla) unter dem 
Namen imroun anführt, der inzwifchen vielleicht nicht einmal von Dio⸗ 
apfine ſelbſt gemacht iſt, fo fehr auch A. Mai (Dissertat. Praevia $. XII.) 
dieß glanblich zu maden ſucht. Das allein zum Theil noch vorhandene 
auptwert führt die Auffchrift: Puzaisy Aprasoloyia und tft bei Photius 
ibl. Cod. LXXXIII. au mit dem allgemeinen Namen ioropıxoi Adyoı bes 
jſeichnet; es beftcht aus Jwamis Büchern, von welchen jedoch nur bie 
neun erſten ganz vollfländig, die beiden folgenden ebenfalls zum größten 
Theile noch vorhanen find, von den übrigen Büchern aber nur einzelne 
Druchſtücke, meift in der oben (II. ©. 616.) erwähnten Conſtantiniſchen 
Bammlung. Zwar gab A. Mai ans Ambrofianifgen Handfchriften eine 
Reihe von Bruchſtücken der fehlenden Bücher XII-XX., denen bie aus ber 
ben genannten Sammlung beigefügt waren, zu Mailand 1816. 4. (ein 
Nbdrud davon Frankfurt 1817. 8.) heraus mit der Erklärung, es fey dieß 
ver vorher genannte, bisher für verloren erachtete —A— von welchem 
hotius rede; allein es ward dieſe Anficht bald durch Ciampi (f. Bibl. 
talian. T. VIII. B 225 ff.), Steuve (Ueber die von Mai aufgefundenen 
Brudhftüde des D. von H. Königsberg 1820. 8.), Bisconti (Journal d. 
zav. 1817. Juin.), in der Weiſe beftritten, daß ſich A. Mai felbfi ge- 
söthigt fab, feine frühere Anficht in dem neuen Abdrud, den er bavon 
a der Scriptt. vett. nov. Collect. (Rom. 1827. 4.) T. II. p. 475 ff. (vgl. 
Praefat. p. XVII.),' veranflaltete, zurüdzunehmen, indem das Ganze 
eineswegs als ein folder georbneter Auszug aus dem verlorenen Theile 
ver Archänlogie erſcheint, fondern als einzelne, heransgeriffene Bruch⸗ 
tüde, die daher einen untergeorbneten Werth befiben, ja nah Niebuhre 
Urtheil (Röm. Gef. IL p. 468. not. III. p. 614. not. der 2ten Ausg.) 
vielleicht nicht einmal unmittelbar aus Dionyfins felbft herausgenommen 
Ind, ans welchem dagegen die drei erſten Bücher des Appianus fo mie 
Plutarchs Camillus fo ziemlich gefchöpft erſcheinen. Mai und Andere 
sollen daher lieber Reſte der Conſtantiniſchen Sammlung, in biefen Am⸗ 
»roſianiſchen Stüden erfennen. Es hatte aber Dionyſius in jener Archäo⸗ 
ogie eine Geſchichte Roms von ven erften Zeiten feiner Gründung an, 
fo auch mit Eiuſchluß der Mythengefchichte des mittleren Italiens, bie 
ia Olymp. CXXVIII, 3 oder 490 d. ©t., alfo wo des Polybius Werk mit 
ver Geſchichte der puniſchen Kriege eintrat, zu geben verſucht, und ins⸗ 
sefondere mit großer Ansführlichkeit die ältere Geſchichte ra wie 
Rnn auch die eilf. noch vorhandenen Bücher nur bis zum Jahre d. St. 
313 (Olymp. LXXXIV, 4) bald nach Vertreibung der Decemvirn reichen. 
Bein Hanptzwed dabei war, wie wir aus ber vorgefegten Einleitung 
nes Weiteren erſehen, den Dh a feinen Landoleuten, die von Roms 
prung und Emporkommen eine ſehr geringe Meinung hegten, von den 
Römern, die ſelbſt griechiſcher Abkunft feyen, eine günftigere Borftellung 
wech die genaue und ausführliche, aus heimiſchen und andern Duellen 
jeißöpfte Darftellung ihrer älteren Gefchichte zu geben, und von bee 
oltes Tüchtigkeit und Weisheit, der es allein feine hohe Stellung zu 
serdanfen, die Griechen, welche dieß blos dem Glück und dem Zufall zu⸗ 
reiben wollten, Ei überzeugen. Daher der verhältuifmäßig bedeutende 
Umfang, und die Ausführlichkeit, mit welcher Noms ältere Gefchichte, fo 
vie auch Alles, was anf die Staatsverfaflung, ben Eultus und die daran 
zeknüpften Mythen, das ganze Leben bes römifchen Volks ſich bezieht, 
sehandelt if; daher aber auch die Wichtigkeit, welche diefes Werk nicht 
zlos für unfere Runde der römifhen Geſchichte, fondern insbefondere, 
er römifhen en der ei e, Sitten u. f. w. befigen muß, 
jelbft wenn wir bi ort e Zuver Eiigteit in den, zumal die ältere 
zeit betreffenden myihifhen Angaben vermiffen oder Anfichten und Ein⸗ 
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1807 erfägienenen Meletemata beigebrucdt find, an welche bie neueſte von 
F. Göller (Jena 1815) fih anſchließt, mit einem nah Handfchriften 
mehrfach berichtigten Texte. — Schon mehr Eritifh-afhetifcher Art war 
die wahrſcheinlich noch vor der oben bemerften abgefaßte und an einen 
Griechen Demetrius gerichtete Schrift: eei uiuyaens, ober vollfländiger 
(f. Dionyf. Charact. Thucyd. 1. p. 810. und Epist. ad Pompeji. c. 3. 
p. 766.) Unournuorıouos zrepi 775 manoeus, aus welcher die unter dem Titel 
zöy apyaioıy xpioss allein noch vorhandene Schrift als eine Art von Auszug 
gefloffen ſcheint; f. Becker zu Dionyf. über die Rednergewalt des Des 
moſthen. p. XVILf. &s wird barin eine Charakteriſtik von Dichtern, von 
gomer ‚an bis Euripides, von einigen Geſchichtſchreibern (Herodotus, 

ee Philiſtus, Kenophon und Theopomp), dann felbit von den 
Philoſophen (aber ganz kurz) und darauf noch von einigen Nebnern ge⸗ 
eben. Da Duintilian im zehnten Buch feiner Institut. orator. bieten 
rtheilen mehrfach folgt, fo hat Frotſcher feiner Ausgabe diefes Buchs 
auch einen Abdrud der Schrift des Dionyfius beigefügt (Lipsiae 1826. 
p. 271 ff.). Aehnlicher Art iſt die an Ammäns gerichtete Schrift: zeei 
. 709 Apzaluy $mropwv drournzuarıonoi, beftimmt durch eine Kritik der vorzüg⸗ 
lichſten Redner und Hiftorifer, und Nachweifung ihrer Vorzüge wie ihrer 
Mängel die Nachahmung der Alten zu fördern und dadurch für die Ex- 
haltung des guten Geſchmackes zu forgen. Wir haben davon nur die 
erfte Abtheilung, welche den Lyfias, ocrates und aus befaßt, voll» 
fländig unter dem bemerkten Titel (der des Ganzen lautete vielleicht 
etwas anders); von der andern Abtheilung, welche den Demoſthenes, 
FANG und Aeſchines behandelte, haben wir nur ein Stück, welches 
eit Eylburg den in Handfchriften nicht vorfindlichen Titel führt: eei zus 
kentıns Annoodtvous dawvörnros, in fo fern darin von der gewaltigen Rede⸗ 
traft des Demofthenes und feiner Neberlegenheit über andere geſprochen iſt. 
Der Anfang tft verflümmelt, und ein zweiter Abfchnitt, der dazu urſprüng⸗ 
lich gehört, fehlt gleichfalls. Eine gute deutſche Bearbeitung nebſt Er- 
klärung und Einleitung gab von dieſer wichtigen Schrift A. W. Beder 
Wolfenbüttel 1829. 8. Bol. auch MWeismann p. 22f. Die dritte Abthei- 
lung diefes Werkes, welche den Hiftorilern beftimmt war, fehlt ganz, iſt 
vieleicht auch nicht einmal vom Berfafler ſelbſt ausgeführt worden; vgl. 
Weismann p. 22. — Daran fließt fih ein an Ammäus gerichteter Aufe 
fat, der in den Ausgaben den feineswegs urkundlichen Titel Emsorory zrpös 
Aunaiov zgorn führt und für die Geſchichte und Kritik ver Werke des 
Demofthenes, wie zum Theil auch des Ariftoteles fehr wichtig iſt, da er 
zeigen fol, daß Demoftbenes nicht dur Anwendung der Regeln des 
Arıftoteles der große Nenner geworden ifl, da er die meiften Reden ge- 
halten, ehe jener Philofoph feine Rhetorik abgefaßt hatte. Ferner: 
dmoroln zog I’yaior Ilounzior, beftimmt, das ungünftige Urtheil über Plato, 
das Pompejus getavelt hatte, zu rechtfertigen und näher zu begründen 
(vgl. Bitus Rörs De Dionysii Hal. judicio de Platonis oralione ac ge- 
nere dicendi. Treviris 1840. 4.), dann aber auch übergebend zu den Ge⸗ 
ſHichtſchreibern und den an fie zu flellenden Forderungen: welder letztere 
Theil, zumal am Schluß verfiimmelt ift, vielleiht urfprünglich nicht 
einmal dazu gebörte. Die durch den Wunſch des O. Aelius QTubero 
veranlaßte Schrift rue: To Onvxudidov yapaxızvos xai tur Amar toũ avy- 
ypapsuıs Idea 0v ſoll das, was in dem Werke 71:06 psanosos fürs über 
Thucydides geurtheilt war, weiter ausführen und liefert fo eine umfaffende 
Kritit des Thucybides, die, von dem Standpunfte des Rhetors unter- 
nommen und den Maßſtab rhetorifcher Kunſt an deſſen Werk legend, uns 
in Vielem ungerecht und verfehlt erfcheinen muß, und felbft in der Beur⸗ 
theilung der prade und des Ausdrucks, den Dionyfins felbft fpäterhin 
mehrfach in feiner Archäologie nachgeahmt hat (f. Heur. Stephanus Oper. 
in Dionys. Halic. op. 16. auch bes Poppo Prolegg. in Thuoydid. J, 1. 
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nad einer andern Nachricht aus Byzanz, hieß aber auch ber Rhodier, 
weil er in Rhodus fi aufgehalten und dort unterrichtet haben foll (f. 
©trabo XIV, p. 655. Athen. XI. p. 489. E.). Dort war auch Tyrannio, 
der-nah Rom kam, fein Schüler; vgl. Put. Lucull. 19. Nah Suidas 
(CT. I. p. 598.) war er ſelbſt ein Schüler Ariſtarchs, und erteilte fogar 
in Rom zur Zeit des Pompejus rhetorifchen Unterricht, fehrieb auch Ber- 
[dienenes grammatifhen Inhalte, Eommentare u. dgl. Unter feinem 

amen gab zuerſt Fabricius Bibl. Gr. IV. p. 20. d. ält. Ausg. und VI. 
p. 311 ff. ed. Harl. eine zixvn yoaunarıny heraus, zu welder Villoiſon 
Anecdd. II. p. 99. aus einer Benetiauer Handfchrift verſchiedene griech 
Scholien herausgab, welche fpäter zugleich mit der rix⸗n felbft auch im 
Beders Anecdd. T. Il. erſchienen, und die Autorſchaft dieſes Dionyfins 
in Zweifel flellen, deſſen angebliche rixyyn nah Göttlings Bermuthung 
(Praefat. ad Theodos. Alexandr. Gramm. pag. Vf.) ein Werl der gelchrten 
Lehrer des von Conſtantin dem Gr. geflifteten und bis 730 n. Chr. blü- 
hendeun ökumeniſchen Eollegiums gewelen wäre. Merkwürdig iſt, daß in 
einer unlängft bekaunt gewordenen armenifchen Ueberſetzung diefer Schrift, 
die im Aten ober 5ten Jahrh. n. Chr. gemacht ward, diefe Schrift um 
fünf Abſchnitte vermehrt erſcheint; f. Mem. et Dissertat. sur les antiqq. 
et etrang. publiees par la societe roy. des antiquaires de France T. VI. 
p. 1 ff. Daß diefer Grammatiker fih au mit Kritik und Erklärung der 
gomerifden Gedichte in feinen Schriften befchäftigt hatte, zeigen mehrere 

nführungen in den Homeriſchen Scolien (vgl. Kabric. Bibi. Gr. I. p. 511. 
ed. Harl.); e8 werben auch asAsra, deſſelben ansprüädlich angeführt, fo wie 
auch eine Schrift über Rhodus (f. Steph. vyp 8. V. Taoooc); doch if 
nichts davon auf uns gekommen. ©. Fabric. 1. 1. VI. p. 307 ff. 

f) Ein anderer Dionysius aus Alexandria, Sohn bes Glauens, 
Schüler des Ehäremon und deffen Nachfolger zu Alexandria, Iebte unter 
Nero bis Trajan und bekleidete verfchiedene Aemter bei Bibliothelen, bei 
dem Secretariat und Gefandtfchaftsweien, wie Suidas I. p. 598., dem 
wir allein dieſe Nachrichten verdanken, angibt. Wenn ihn aber diefer 
auch Lehrer des Parthenius nennt, fo faun dieß, der Zeit nach, keines⸗ 
wegs der Parthenius feyn, welcher als Birgils Lehrer befannt iſt. Nicht 
näher bekannt ıfl Dionysius, ber Sohn oder Schäler des Tryphon 
(6 roũ Tougervos bei Stephanus vou Byzanz s. v. "Oa, vgl. 5. v. Muddworc) 
der als Verfaſſer einer Schrift zegs örouarar, von der ein eilftes Bu 
eitirt wird, bei Athenäus (VI. p. 255. C. XI._p. 503. C. XIV. p. 641. A.) 
und fonft einigemal vorkommt. Daffelbe ift ber Ball bei Dionysius 
aus Phaſelis, der über die älteren Dichter gefchrieben, namentlich über 
Yindar, in + Scholien er einigemal erwähnt wird, fo wie über Anti 
madusz vgl. Kabric. Bibl. Gr. IV. p. 411. VI. p. 79. Böckh Praefat. ad 
Pind. T. II. p. XVI. Schellenberg De Antimach. p. 50.5 ein anderer Dio- 
nysius aus Sidon iſt uns ebenfalls nur aus einigen Anführungen in 
den Homerifchen Scholien bekannt, f. Fabric. I. p. 511. VI. p.364. Ein 
Dionysius aus Hermopolis, der über Träume gefchrieben, wird bei Arte 
midor II, 71. p. 152. genannt. 

g) Etwas mehr wiffen wir von Aelius Dionysius, ebenfalls aus 
Halicarnaß, wie der Altere Rhetor und Hiſtoriker, nad Suidas (I. p. 597.) 
ein Zeitgenoffe des Hadrianus. Es ift wahrſcheinlich derſelbe Atticiſt 
(vgl. Suidas I. A} 601.), deffen Lexicon Attifger Wörter (Arzızav öro- 
aciroy) in fünf Büchern im einer doppelten Ausgabe Photius (Bibl. Cod. 
CLIT.) fannte und fehr rühmt, wie denn auch an andern Orten biefes 
Werkes Erwähnung gefchieht. Man will ihn deshalb auch zum Berfaffer 
der von Aldus Manutins 1496 zu Benebig in ben Horli Adon. Berne 

ebenen Schrift ee: axlirur inuarar und dyximoutrur Atieos en. Nach 
uidas hätte ſich dieſer Grammatiker, welcher den Beinamen 5 »ovonce 
führt, viel mit Mufit befchäftigt, und fehe umfaſſende Werke darüber 
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Können, indbefondere verdient gemacht Bernhardd comm. de Dionysio 
Periegete in f. Ausg. d. Dionys. p. 489 ff. und in d. Anmerk. 3. Suid. I. 
p. 1395 f., Lobeck Aglaoph. II. p. 990 ff., Welder d. epiſche Cyelus ©. 75 ff. 
Hiernach Iaffen fi) die von Suidas genannten Schriften ungefähr folgen- 
dermaßen unter bie einzelnen Dionysii vertheifen. Der xuxdos ioropszöe 
fann wohl von dem Mytilenäer D. berrühren, doch nach Athen. XI. p. 
477. D. 481. E. wahrfcheinlicher von dem Samier; f. d. Fragmente bei 
Welcker a. D. ©. 78f. Doch vgl. Bernhardy p. 492. 495. Suidas 
nennt noch von ihm ioropia, rorıxal, olxovneyns zrepınynos und Soropla zras- 
devrıuy. Am hänfigſten aber wird mit dem Milefier der Mytilender 
verwechfelt; diefem gehören die uusına, Tousna u. Apyovavrına Oder ’Apyo- 
vauras (der Scholiaft des Apollonius Rhodius, welcher aus Legterer Schrift 
vieles entlehnte, citirt bald A. MiAyoos III, 242. IV, 223. 228., bald 
4. Murinvaios I, 1289. IV, 177., bald 4. Agyor. I, 207. 1144. IV, 119., 
bald 4. Murimvaios ’Agy. III, 200. IV, 1153.). Hieraus ſchoͤpfte Diobor 
son Sicilien; f. III, 52. und befonders 66. ru ovvratausıp as ralasag 
nudorovas. obros yap ra re nepi zov Arovuoor nal ras "Aualövas, Er dd Toug 
Agyoyavcas xai ra nara voy ’Ilsanov rrdlenor rgayYirra nai olla Ereea auv- 
eiraxıcı u. f. w. Diefer D. führte den Beinamen Zxvropparior oder Zxv- 
zevs (Suidas) und lebte im letzten Jahrhundert v. Ehr., wenigftens 
foll er in Alerandria den Mareus Antonins Guipho unterrichtet haben, 
obgleih Sueton (d. ill. gramm. 7.), welder dieſe Nachricht mittheitt, 
binzufügt, quod equidem non temere crediderim, quum temporum ratio 
vix congruat. Hiermit fett man die Angabe bes Artemon bei Athen. XII. 
p. 415. D. in Verbindung, wonach D. Scytobradion die dem alten Kanthug 
aus Lydien (Olymp. 75) zugefehriebene Geſchichte verfaßt haben foll, 
woraus ſchon Voß d. hist. gr. I. 2. p. 33. und nad ihm Andere (ogl. 
Far Lesbiaca p. 198 f.) auf ein weit ee Zeitalter des Diony 
chloßen. Allein beide Angaben Iaffen fich ſehr wohl vereinigen, wenn 
man une das Werl des D. von einer Ueberarbeitung der alten Gefchichte 
des Kanthus verfieht. Bol. Beruhardy d. Dionys. p. 490. Welcker ver- 
weist ©. 87. in biefer Beziehung anf feinen Auffag in Seebode's N. 
Archiv Nr. 9. S. 70-80. — Ueber den Korinthier D. und die ihm 
gepörigen Schriften (ünosrxus, alrıa, aus welchem Gedicht auch eine Notiz 
ei Plut. Amator. p. 671. B., nerewgoloyovuero, in Proſa Urournua sig 
“Hoiodor, und, was dort faft bei jedem D. wiederkehrt, oixovudvns zreginynas) 
fpriht Suidas felbft in ſehr zweifelhaften Ausprüden. — Den Byzan⸗ 
tiner D. des Suidas kennt auch Steph. y 8. V. Xovoonods 4.6 
Bvlarsıos roy avanlovy rov Boonopov yodymr. n Fragment daraus in 
Hudſons Geogr. min. — Hierzu fügen wir no D.Characenus, terram 
orbis situs recentissimus auctor bei Plin. H. N. VI, 31. — D. Chalci- 
densis, Serfafler mehrerer Bücher xriosur, deren erfles Buch genannt 
iſt beim Schol. Apoll. Rhod. IV, 264., dag dritte bei Harp. v. ‘Hoasoria, 
das fünfte bei demf. v. ‘Howior zeiyoc. Die übrigen Stellen f. bei Voß 
d. hist. gr. III. p. 432. [ West.) 

Dionysii Catonis Disticha de morlibus ad fillum. Unter 
biefem, in allen Handfhriften und Ausgaben freilich fehr variirenden * 
Titel befigen wir eine In vier Bücher abgetheilte Sammlung von Sitten» 
ſprüchen, in lateiniſcher Sprache und zwar in Diſtichen abgefaßt, be⸗ 
fimmt, wie es foheint, als eine Art von Lehrbuch zur Bildung der Ju⸗ 
gend zu dienen, und auch durch den ernften Inhalt, die fittlide Strenge 
und den moralifhen Gehalt, der in dieſen Sittenfprühen überall zu 





»S. Arngen in der Note am Cingang. Es gehören dahin Aufſchriften, tie: 
Ethica s. disticha do moribus; Praecepta et Disticha moralia; Cato moralissi- 
mus ober moralizatus u, f. w. 
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Feine Bötter und Heroen, fonbern blos Menſchen, weßwegen er den Bei- 
namen dv&gumoygapos erhielt. Plin. H. N. XXXV, 10. dgl. mit Ariſtot. 
Poet. 2, — Plutarch Timol. 36. nennt feine Berle ezwungen und müh- 
fam, Fronto ad Verum 1. non illustria. — 2) ein Maler, der im erften 
jahrh. v. Chr. zu Rom in großem Anfehen ftand. Plin. H. N. XXXV, 
11,.40. — 3) ein Erzgießer, aus Argos, welder für Mikythus, Sch 
meifter des Anarilas, Herrfcers von Rhegium, mehre Weib, eigen ” 
„B. einen Dionyfos, Drpheus, Zeus u. a. arbeitete, welche Panfanias 
V, 26, 3.) in Diympia ſah. Da nun Anarilas DI. 76,1 farb (f. Clinton 
Fasti Hellen. p. 34. Krüger), fo fällt das Leben bes Dionyflus in diefe 
zei. — Bon im zu unterfheiden iſt 4) derjenige Dionyfins, ber in bem 
‚empel der Juno, welcher i Bertine der Detavia ftand, das Bild der 
WBöttin aus Marmor madte, Plin. H. N. XXXVI, 5, 4., und zur Zeit der 
rbauung diefes Porticus, im 5. d. St. 605 in Rom lebte. — 5) D., 
Sohn des Socrates, ein griechiſcher Töpfer, beffen Name fi auf einer 
bei Athen gefundenen Thouſcherbe findet. Das dabei angebradte Emblem 
der Keule möchten wir nicht als eine inbentung auf Lacebämon betrach⸗ 
ten, wie Roß im Kunftbl. 1838. Nr. 46. tut, fondern als ein Fabruͤ⸗ 
seihen, ähnlich der Traube, dem Dreizack, dem Stern, bem Löwentopf 
and andern Zeichen, welche auf Henkeln, bie im Rerameilos gefunden 
wurden, angebracht find; f. Thierſch „über Henkel irdener Geſchirre mit 
gafariften und Aabritgeicen“ in der Abh. der Münchner Akad. Bd. II. 
bihi. 3. Nr. XVI. — 6) D., Sopn des Archagoras, Inibifher Innſaß 
and Inhaber einer Töpferwerkflatt in Athen, deſſen Name auf einem 
Henkel in Athen gefunden wurde; ſ. Thierfch {a ber angef. Abh. p. 787. 
— T) ein Arditect von unbefanntem Baterland und Zeitalter, welder 
u Patara in Lycien das Dad eines Odeons gebaut hat, und. beflen 
Brasferift unter ben Ruinen biefer Stadt gefunden wurde, Welder 
Sylioge Nr. 35. p. 44. [W. 
Dionysius aus Seleucia, Olympionike im Ningen und Pankration 
an einem und bemfelben Tage, DI.232, nach Africanus b. Eufeb. Xeor. I, 
“Eu. 1. p. 44. J. Scal. ed. II. Diefem zufolge war er ber neunte 
FA Fi) Herakles. Ausführliher hierüber Krauſe Olympia 
. . ‚se. 
Dionysocles, nah Strabo XIV, p. 649. (p. 960. B.) unter ben 
angefehenen Rhetoren aus der Stadt Tralles genannt, fonft aber nicht 
weiter Bam. Er mag jedenfalls in das Zeitalter des Auguflus ge- 


Dionysodörus aus Alerandria, ein grishifger Grammatiker, der 
in den Scholien zu Homer citirt und als ein Anhänger der Schule Ari- 
Flache bezeichnet wird. Ein Mhetor Dionysodorus wird in Lucians 
Sympos. o 6. genannt, besgleichen ein auch weiter nicht bekannter Dio- 
nysodorus aus Trozen, fo wie felbft ein Mathematiker diefes Namens 
bei Vitruvius IX, 9. Dazu kommt noch ber in Platons Eat! Br am 
Eingang genannte Dionysodorus, ber Bruder des Euthydemus. Vgl. Fabric. 
Bibl. Gr. I. p. 511. VI. p. 365. [B.] , 
Dionysodörus, ein Böotier, ſchrieb nach Diod. Sir. XV, 95. eine 
geiesifge GSeſchichte bis zum Regierungsantritt Philipps von Macebonien. 
Ib, wie man annimmt, berfelbe D. bei Diog. Laert. II, 42. gemeint 
fei, bleibt babingefkeit, Do ſcheint Iepterer von dem D. beim Schol. 
3 Apoll. Rhod. I, 917. und von dem Berfafler der Schrift zu map ro 
zeaypdoi juagenuira beim Schol. 3. Eurip. Rhes. 504. nicht verſchieden zu 
fein. in anderer iſt wohl ber Berfafler der Schrift mg: moranır beim 
Schol. z. Eurip. Hipp. 122. [ West. 
Dionysodörus, 1) ein Erzgießer und Toreut um DI. 83, Schüler 
des Critios. Plin. H. N. XXXIV, 8, 19. Sillig im Catal. Artil. ſqreibt 
nad einem Cod. Par. Dionysiodorus. — 2) Dionysodorus, Moschion un 
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berfelben Duelle ſtammen, während noch der Eardinal Duperron ein vollflän- 
biges Dannfeript des ganzen Werkes befeflen haben foll, das auch Regio⸗ 
montanus im breizehnten Jahrhundert noch gefehen haben will und dag 
vielleicht ſchon früher ins Arabiſche überfegt worden iſt (f. Casirii Biblioth. 
arabico-hispana Escurialensis I. p. 370. col. 2.). D. gilt gewöhnlich für 
den Erfinber der Algebra; die Erfindung mancher neuen Methoden in 
diefer Wiſſenſchaft wird ihm, auch wenn die Ehre der erflen Erfindung 
ihm nicht beigelegt werben könnte, jedenfalls zugefchrieben werben müflen, 
und dieſer Umftand gibt feinem Werke allerdings eine gewiſſe Bedeutung, 
wiewohl es fein ergentliches Lehrbuch diefer Wiffenfhaft in unferem 
Sinne des Wortes zu nennen iſt, da es vielmehr eine Reihe von Bei⸗ 
fpielen enthält, bei welchen von der Löſung leichterer Aufgaben flets zu 
fhwierigern fortgefchritten wird. Es verdient aber die Geſchicklichkeit des 
D. um fo mehr Anerkennung, als er zur Löfung feiner finnreih gewählten 
Aufgaben nur der Gleichungen des erſten Grades und der reinen qua⸗ 
dratifchen fich bedient. Zu den zwei erflen Büchern erifliren einige nicht 
bedeutende Scholien, welde dem Marimus Planudes beigelegt werden. 
Nachdem von dem Werke des Diophantus Kylander zuerft eine Tateinifche 
Ueberfegung zu Baſel 1575. fol. befannt gemacht hatte, erfchien ber 
riechiſche Text, ebenfalls mit einer lateinifhen und zwar beffern Ueber- 
Peung, wie mit einem fehr guten Commentar verfehen, von C. G. Bachet 
u Paris 1621. fol., wovon ein durch Samuel de Fermat beforgter, mit 

inigem vermehrter Abdrud zu Zouloufe 1670. fol. ine empfehlens- 
wertbe deutfche Ueberfegung gab O. Schulz zu Berlin 1821. 8., nachdem 
bie Schrift von den Polygonalzahlen ſchon 1810 von F. Th. Pofelger 
überfegt worden war. ©. Fabrie. Bibl. Gr. V. p. 641-645. 

2) Unter den übrigen diefes Namens erwähnen wir noch einen atti- 
fhen Komiker Diophantus, beffen MeromLoueros bei Belf. Antiatticist. 
p. 115, 21. eitirt wird, ferner den Redner Diophantus zn Athen, einen 
Zeitgenoffen des Demoſthenes, und Gegner der Macedonier, ber unter 
den beflen Rednern jener Zeit genannt wird (f. die Stellen des De- 
mofthenes bei Weftermann Gef. d. Griech. Beredſamk. I. 6. 53. Not. 7.)5 
ferner den athenifhen Rhetor Diophantus aus Arabien, über welden 
Eunapius einge dürftige Nachrichten mitgetheilt hat (p. 127 f. vgl. 109. 
oder p. 79. 93. 383 f. Wyltenb.), wornad er dem Proärefius (+ 368 nach 
Ehr.) die Leichenrede hielt. Ein Pythagoreer Diophantus aus Syracus 
fommt bei Theodoret Therap. IV. p. 795. vor, wenn anders bie Lesart 
richtig und nicht vielmehr Ecphantus zu leſen iſt. Auch einDiophantus 
and Lacedämon wird als Berfaffer eines aus vierzehn Büchern beſtehenden 
Werkes über Antiquitäten bei Sulgentius Mythol. I, 1. angeführt; ihm 
wird auch eine Schrift über den Eultus, und Anderes, das mehr geogra- 
phifcher Art gewefen zu feyn ſcheint, beigelegt; nähere nnd beſtimmte 
Angaben über diefe Schriften wie über bie Derfon des Autors fehlen 
jedoch; vgl. &. 3. Voß De hist. Graec. p. 433. ed. Westerm. Ein Ehi- 
rurg Diophantus fommt in den Schriften des Galenus einigemal vor 
ba ihn Asclepiades und Andromachus, der Leibarzt des Kaiſer Nero (f. 
Bd. L ©. 477 f.), dort anführen, fo muß er jedenfalls vor ihrer Zeit 
gelebt haben, was ebenfalls von einem Arzt Diophantus oder Diophantes 
ang Lucien gilt, auf den Andromachus bei Galenus fih beruft; f. Kabric. 
Catalog. Medicc. in Bibl. Gr. XIII. p. 144. d. ält. Ausg. [B.] 

MDiöres , von ungewifler Zeit und Vaterland, wird von Varro de 
L. L. IX, 12. zu den alten Malern gezählt. A 

Dioscorides. Es kommt auch diefer Name mehrfach in der Ge- 
fihichte der griedhifchen Literatur vor, wie die Zufammenftellung bei Jon⸗ 
fin Scriptt. hist. phil. IL, 6. und Fabricius Bibl. Gr. IV. p. 675 ff. ed. 
Harl. zeigen kann. Wir unterfiheiden darunter: 

1) den Dichter Diosoorides, unter deſſen Namen an vierzig 
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ber Regierung Nero’ kurz vor Plinius, ber ihn, auffallend genug bei 
den fonfligen häufigen Anführungen dieſes Schriftflellers, jedoch nicht 
nennt, obwohl er ihn "gekannt haben muß, da viele Stellen der Historia 
naturalis faft wörtlich aus D. entnommen find, und nur bei einer Stelle 
(XXXVI, 37.) eine allgemeine Aeußerung vorlommt, die man auf D. 
deuten kann, welcher auch ſelbſt in der Vorrede feines Werkes den Lica⸗ 
nins oder Lecanius Baffus nennt, weldder unter Nero im J. 63 n. Chr, 
Eonful war und im J. 70 flarb. Auch fallen alle die von D. citirten 
Schriftſteller vor diefe Zeit, während Erotianus, der unter Nero Iebte, 
der erfie ift, welcher den D. nennt. Bgl. Schneider am a. O. p. IX. X. 
Fabric. 1. 1. IV. p. 675 f. D. erhielt vermuthlih feine Bildung in dem 
damals fehr blühenden Zarfus, vielleicht auch in den gelehrten Schulen 
Alexandrias; die genaue Keuntuiß ägyptiſcher Namen Iäßt auf einen 
Aufentyalt in Aegypten ſchließen; aber es hatte D. auh auf ausge- 
dehnten Reifen, die er wahrſcheinlich in feiner Eigenſchaft als Feldarzt 
anter Raifer Claudius gemacht hatte, Italien, Spanien, Frankreich und 
einen Theil Africa’s beſucht; Germanien und Britannien ſcheint er nicht 
gekannt zu haben, da biefe Länder nirgends von ihm. erwähnt werben. 

aß er. einer der damals beflcheuden mebicinifhen Schulen fidh ange» 
ſchloſſen, läßt fich nicht nachweifen, da er vielmehr ein Eklektiker zn feyn 
fheint, der zwifchen ber dogmatifchen und der empirifhen Schule, die 
Mängel und Uebertreibungen beider vermeidend, eine kluge Mitte zu halten 
weiß und felbft von den Methodikern ſich manches aneignet, aud von 
allem Aberglauben ſich möglihft frei zu halten ſucht. D. iſt der VBerfaffer 
ber noch vorhandenen, an Areius gerichteten fünf Bücher über bie Arzuei- 
mittel: zegi vAns iargınäs; es iſt dieß das Hauptwerk des Alterthums über 
bie Materia medica, und hat ſich als foldes faft fiebzehn Jahrhunderte 
ale während bes ganzen Mittelalters, im Abendland, wie im Orient, 
ier felbft noch bis in die neuefte Zeit herab, in einem Anfeben behauptet, 
das nicht leicht eine andere Schrift des Alterthums mit ihm theilt, da es 
als die faft einzige und unträgliche Duelle für Pharmacologie wie für Botanik 
alt, vielfach abgefihrieben und commentirt ward, weil man hier alle vor⸗ 
ommenden Pflanzen befchrieben glaubte, was übrigens keineswegs ber 
Sal iſt. Zudem berrfht darin Mangel an foftematifcher Orbnung, au 
eftimmten Benennungen und genauen Befchreibungen der Pflanzen, was 
die Benutzung bes Werkes, dag bei allen Angaben vorzugsweife die medi- 
einifche Abſicht zeigt, ungemein erfchwert, während bie in einigen Codd. 
beigefügten Abbildungen meift fo ungefchicdt find, daß fie weni die Auf⸗ 
Härung fördern können. Vgl. Sprengel Geſch. d. Arzueik. II. p. 80 ff. 
Auch die Schreibart, wegen der fih D. felbft in der Borrede entfchuldigt, 
läßt Manches zu wünfchen übrig, obwohl wir eine gewiffe Klarheit und 
Beftimmtheit des Ausdrucks nicht vermiffen; vgl. Sprengel Praefat. p. 
XIIIf. Neben diefer Schrift erfcheinen in Handfäriften und Ausgaben 
noeh Alexipharmaca und Theriaca, von Photius (Bibl. Cod. CLXXVIIL) 
als fechstes und fiebentes Buch dem andern Werke beigezählt, Aber die 
an Areios faſt mit denfelben Worten, wie beim fünften Bud, gerichtete 
zufgeift, die Erwähnung maucher Arzneiftoffe, welche D. gar nic kannte, 

ieſes und Anderes laſſen die Aechtheit der Schrift mit Grund bezwei⸗ 
feln, die nach Sprengeld Vermuthung (I. 1. p. XIV.) eher für ein Werk 
des oben genannten, jüngeren Dioscorides von Alexandria angefehen 
werben könnte, Auch die von Gesner 1565 zu Straßburg zuerſt im Drud 
herausgegebene und dann in bie folgenden Ausgaben bes Dioscorides 
aufgenommene Schrift zegi europiozwr anlav ze zas aurbirur yappanuv d. f. 
von den einfadhen und zufammengefegten Heifmitteln, welche leicht zu 
haben find, in zwei Büchern, die an Andromachus erigtet find, dürfte 
eben fo wenig und aus gleichen Gründen auf Aechtheit Auſpruch machen, 
indem auch hier Begenflänbe vorlommen, welde dem D. noch nicht. ber 
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Steinfchneider zur Zeit des Auguflus, deffen Bild er ſchnitt, Plin. H.N. 
XXXVI, 1, 4 net. Aug. 50. In den Ausgaben wird der Name ge- 
wöhnlich Dioscorides gefchrieben, aber anf den noch erhaltenen Arbeiten 
des Künftlers heißt er Dioscurides. Bon den zahlreichen Steinen, die 
feinen Namen tragen, hält man nur fehs für ächt; f. Meyer z. Winckelm. 
Gef. vd. KR. Bo. 11. c. 2. [W.) 

Asoonnias, f. "Erninoia. 

MBiospölis, 1) magna, f. Thebae. — 2).parva, Stadt in der ägypt. 
Thebais, j. gi oder How, Str. 814. — 3) Stadt im Delta Negyptens, 
in fumpfiger Rage, j. Lydda, Str. 802. [P.] 

BDiotimus, Auch diefer Name kommt im griechiſchen Alterthum 
mehrfach vor, wie die gufammenfellung bei Jonſtus Scriptt. hist. phil. II, 
15. p. 233 ff. zeigt. amentlih findet ſich unter biefem Namen eine 
Anzahl von Epigrammen in der Griechifchen Anthologie CAnall. I. 250. 
oder I. 183. ed. Jao.), die aber kaum das Werk eines und beflelben 
Dichters zu feyn feheinen, zumal ba bei einem Epigramm der Zufaß 
Msinoiov bei einem andern der Zuſatz Adnvasov rov Aroreidous vorlommt, 
während bei den übrigen der bloße Name des Verfaflers in ber Auffchrift 
fi findet. Ob dieß der Grammatiler Divtimus aus Adramyttium if, 
auf welchen ein Epigramm bes Aratus in der Antpologie fih bezieht, wie 
Schneider glanbte, läßt fig nicht mit Sicherheit beſtimmen; vgl. Jacobs 
Commentt. in Antholog. T. XII. p. 888. Denn es fommt weiter noch ein 
Redner Diotimus zu Athen vor, der auf Seiten der antimacebonifchen 
party fand, als Schriftſteller aber fonft nit weiter befannt ift (f. Suid. 
. p. 238. Plut. Decem Rhett. II. p. 844. F.); desgleichen ein Dichter 
Diotimus, deffen auf bie Herculesmythe bezügliches Gedicht (Hoaxisa, 
vgl. Suibas I. p. 908. ‘Hoaxdiovs 920) Athenäus XII. p. 603. D. au- 
führt, verfhieden jedenfalls von dem Diotimus, deffen ebendaf. X. 3 448. B. 
Erwähnung geſchieht. Ein anderer hinwiederum iſt der Stoiker Diotimus, 
welcher aus ernbfipaft gegen Epicur fünfzig verfälfchte Briefe deffelben 
von lascivem Inhalt verbreitete, aber in Folge einer Klage des Epicn- 
reerd Zeno aus Sidon fein Leben verlor; vgl. Diog. Laert. X,3. Athen. 
XII. p. 611.B. Sert. Empiric. advers. Mathematt. VII. $. 140. p. 400. 
ed. Fabric. Was dort aus Diotimus angeführt wird, ſcheint aus einem 
fer umfaffenden Werke compilatorifcher Art, zavrodana dvayvoisuara Ente 
nommen, von weldem fogar ein fünf und fechzigftes Buch bei Stephanus 
von Byzanz s. v. Ilnooapyadıı angeführt wird, Endlich kann au hier 
noch genannt werden Diotima, die aus Platons Gaſtmahl (p. 201. D. 
oder c. 22.) befannte Priefterin aus Mantinea, die angebliche Lehrerin 
bes Socrates, der ans ihrem Munde in biefem Geſpräch gerade das über 
Weſen, Urfprung und Zwed der Liebe vorträgt, was den Kern und die 
Krone des ganzen Dialogs bildet, mag man nun auch biefe ganze Er- 
zäblung von der Diotima als eine bloße Fiction anfehen, wie C. Her⸗ 
mann (Geſch. u. Syſt. d. platon. Philoſ. I. p. 523. Not. 591.) a. Andere 
(3. B. Hommel ad Plat. Sympos. p. XLIV. und p. 244.) anzunehmen ge- 
neigt find, oder ein biforifces Factum als Grundlage und damit die 
Wirklichkeit der Perſon und der Erzählung anerkennen, wie dieß v. Schle⸗ 

el, Creuzer (f. Hermann 1. 1. und Crenzer Plotin. p. 527.), Rüdert (ad 
lat. Conviv. p. 153.) und Andere angenommen haben. Spätere Schrift- 
Refler machen diefe Diotima zu einer Priefterin bes Lycäiſchen Zeus, fie 
sennen fie auch eine Totdagoreerin die längere Zeit in Athen fi auf- 
ebalten; in älteren Quellen aus Blatons und der nähft folgenden Zeit 
Endet fih keine Erwähnung derſelben; f. die Nachweiſungen bei Aſt Leben 
md Schriften Platons p. 313. und Reynders ad Plat. Conviv. p.96. [ B.] 

Diotogänes, ein pothagerel her Philoſoph, der uns jedoch nur 
zurch die zum Theil längeren Stüde befannt iſt, welche aus einer Schrift 
vefielben negi duornros bei Stobäus CV, 69. XLIII, 95. os oder T.L 
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Tannt_feyn Tonnten, besgleichen verberbte Wortformen n. bel. m. Die 
Schrift zug yapndxur dunugias iſt nichts als ein alphabetifches Berzeihnig 
der in den Schriften des Dioscorides und des Stephanus von Athen vor» 
kommenden Krankheiten ; ein Tateinifcher Abdrud davon erſchien zn Zürich 
1581 von €. Wolf. Auch die in Handfchriften wie in den erſten Druden 
neben den Namen ber behandelten Gegenftände bemerkten Synonymen aus 
fremden nicht griechiſchen Sprachen, welche in den neuern Ausgaben meift 
an das Ende des Werkes verwiefen worben, werden für ginen päteren 
Zufaß angefehen, von Lambecius baher einem gewiffen Pamp! bei. 
ielegt, der nah Galens Berfierung eine unnüge Menge von Namen 
ir jede Pflanze zufammengetragen, während Sprengel ihre Aechtheit zu 
vertheibigen bemüht ift, f. Praefat. p. XVIf. dgl. Fabric. 1. 1. p. 681 f. 
Daß überhaupt D. zahlreigen Fnterpretationen ausgefegt gewefen, läßt 
ich aus feinem Anfehen im Mittelalter und der Vervielfältigung der Ab» 
priften leicht erklären. Unter den 20 vorhandenen Handfchriften nimmt 
efanntlich bie prachtvolle, für Juliana Anicia, die byzantinifche Prinzeffin, 
geom Ende des fünften Zaprfunderte au Eonflantinopel gefchrie dene, jegt 
Bien befindlige uub glei einer andern, ebenfalls wichtigen, aus 
Neapel dapın gebrachten, mit Bildern sergierte Handfchrift die erfte Stelle 
ein (f. Lambecii Comm. de bibl. Vindol. II. p. 529 ff.); daran reiht ſich 
eine anbere, ebenfalls mit Bildern verfehene Barier andſchrift des Iten 
ris, wie denn auch an manchen anl ten noch werthvolle 

bfchriften ſich vorfinden, fo wie ſelbſt arabiſche Bearbeitungen, wie bie von 
Ebn Beithar, die berühmtefte derſelben (ſ. Fabric. 1. 1. E 691 f.) and 
ueberfe jungen (vgl. Casiri Bibl. arabic. hispan. Kscui . P.283. vgl. 
auı ie Analecta medd. Lips. 1833. p. 9 ff). Im Drud erfhien Dip. 
coribes zuerft blos in einer laͤteiniſchen Ueberfegung, die nad dem Ara- 
bifgen gemacht war, 1478. fol. zu Eolle in Xoscana, wovon zu Lyon 
1512. 4. ein Abbrud, während fpäter bie Iateinifche Ueberfegung von F. 
Ruell (Paris 1516. fol.) mehrfach wiederholt ward, am beften von A. Ma- 
thiolo Ih Benedig 1554. fol., auch mehrere andere lieberſetzungen zu Florenz 
1518, fol., zu Baſel 1557. fol. (von Janus Eornarius) Ioigten. Die 
fe Ausgabe erſchien Venet. 1499. ap. Aldum, fol. und dann 
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Steinſchneider zur Zeit des Auguftus, deffen Bild er ſchnitt, Plin. H. N. 
XXXVII, 1, 4. Euet. Aug. 50. In den Ausgaben wird ber Name ge- 
wöhnlich Dioscorides gefchrieben, aber anf den noch erhaltenen Arbeiten 
des Künftlers heißt er Dioscurides. Bon den zahlreichen Steinen, bie 
feinen Namen tragen, hält man nur ſechs fär ächt; f. Meyer 3. Windelm. 
Geld. d. R. Bp. 11. 0.2. [W.] 

droonnias, f. "Ersinoia, 

Biospölis, 1) magna, f. Thebao. — 2).parva, Stadt in der ägypt. 
Thebais, j. Hu oder How, Str. 814. — 3) Stadt im Delta Negyptens, 
in fumpfiger Lage, j. Lydda, Str. 802. [P. 

BDiotimus. Auch diefer Name kommt im griechiſchen Altertum 
mehrfach vor, wie bie ‚gufammenftellung bei Jonſius Scriptt. hist. phil. II, 
15. p. 233 ff. zeigt. amentlich findet fih unter diefem Namen eine 
Anzahl von Epigrammen in ber Briechifchen Anthologie (Anall. I. 250. 
oder I. 183. ed. Jac.), die aber faum das Werl eines und beffelben 
Dichters zu feyn feheinen, zumal da bei einem Epigramm ber Zufaß 
M. Anolou bei einem andern der Zuſatz Adnraiov rou Arvoneidovs vorkommt, - 
während bei den übrigen ver bloße Name des Verfaſſers in ber rad 
fih findet. Ob dieß ber Grammatifer Diotimus aus Adramyttium iſt, 
auf welchen ein Epigranım bes Aratus in der Anthologie fich bezieht, wie 
Schneider glaubte, läßt fi nicht mit Sicherheit beflimmenz vgl. Jacobs 
Commentt. in Antholog. T. XII. p. 888. Denn es kommt weiter noch ein 
Redner Diotimus zu Athen vor, der auf Seiten ber antimacebonifchen 

artey fland, als Schriftfteller aber fonft nicht weiter bekannt ift (f. Suid. 
. p. Plut. Decem Rhett. II. p. 844. F.); desgleichen ein Dichter 
Diotimus, deſſen auf die Herculesmythe bezügliches Gedicht CHoaxisa, 
vgl. Suidas I. p. 908. Hocadioue #810) Athenäus XIII p. 603. D. an» 
—— verſchieden jedenfalls von dem Diotimus, befjen ebendaf. X. p. 448. B. 

rwähnung gefhieht. Ein anderer hinwiederum iſt der Stoifer Diotimus, 
welcher aus Feindſchaft gegen Epicur fünfzig verfälfchte Briefe deſſelben 
von lascivem Juhalt verbreitete, aber in Kolge einer Klage des Epicn- 
reers Zeno aus Sidon fein Leben verlor; vgl. Diog. Laert. X,3. Athen. 
XIM. p. 611.B. Sert. Empiric. advers. Mathematt. VII. $. 140. p. . 
ed. Fabric.e Was dort aus Diotimus angeführt wird, feheint ans einem 
ſehr umfaffenden Werke compilatorifcher Art, zarrodana avayraouara ent- 
nommen, von welchem fogar ein fünf und fechzigftes Buch bei Stephanus 
von Byzanz s. v. Ilaooapyadaı angeführt wird. Endlih kann auch hier 
noch genannt werben Diotima, die ans Platons Baftmapt (p. 201. D. 
oder c. 22.) befannte Priefterin aus Mantinea, die angebliche Lehrerin 
des Sorrates, der aus ihrem Munde in biefem Gefpräc gerade das über 
Wefen, Urfprung und Zwed der Liebe vorträgt, was den Kern und die 
Krone des ganzen Dialogs bildet, mag man nun auch diefe ganze Er» 
zählung von der Diotima als eine bloße Fiction anfehen, wie C. Her⸗ 
mann (Geſch. u. Syft. d. platon. Philoſ. I. p. 523. Not. 591.) u. Andere 
(3. B. Hommel ad Plat. Sympos. p. XLIV. und p. 244.) anzunehmen ge- 
neigt find, oder ein biforifdes Factım als Grundlage und damit die 
Wirklichkeit der Perſon und der Erzählung anerfennen, wie dieß v. Schle- 
gef ‚ Erenzer (f. Hermann 1. 1. und Erenzer Plotin. p. 527.), Rüdert (ad 
lat. Conviv. p. 153.) und Andere angenommen haben. Spätere Schrift. 
ſteller machen diefe Diotima zu einer Priefterin des Lyeäifhen Zeus, fie 
nennen fie auch eine Pythagoreerin, die Iängere Zeit in Athen fih auf 
ebalten; in älteren Duellen ans Platons nnd der naͤchſt folgenden Zeit 
ndet fich Feine Erwähnung derſelben; f. die Nachweifungen bei Aft Leben 
md Schriften Platons p. 313. und Reynders ad Plat. Conviv.p.96. [ B.] 

Diotogäönes, ein pothagoreifcher Philofoph, ber uns jeboch nur 
durch die zum Theil Iängeren Stüde bekannt iſt, welche aus einer Schrift 
beffelben eg Saornros bei Stobäus CV, 69. XLIII, 95. os oder T.L 
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p. 168. II. p. 128 ff. 164 ff. ed. Gaisford), fo wie aus einer andern wegi 
Basskeias ebenbaf. (ALVII, 61. 62. oder T. II. m ed. Gaisf.) fi auf 
bewahrt War Ueber Perfon und Leben des Diotogenes fehlen weitere 

Dioxippus (A.ötana), ein lomiſcher Dicpter zu Athen, von deſſen 
Stücken uns noch vier bie fünf dem Namen und einzelnen Gnnamenten 
nad bei Suidas und Athenäus befaunt find; darunter findet fich auch ein 
Stůck isrogiorgagos , von welchem ©. J. Voß vermuthet (De hist. Graeoo. 

. 433 f. ed. Westerm.), daß es beflimmt gewefen, fabelhafte Geſchicht⸗ 
chreiber zu verfpotten. S. Meineke Histor. comioc. Graece. . 
ber den Arzt Dioxippus ober Dexippus f. unter Iegt. Artikel. B] 

Dioxippus, aus Athen, Dlympionite im Fauflfampfe, unbefannt 
in welder Olympiade. Er war Zeitgenoffe und Begleiter Aleranders 
des Er. (Diodor. XVII, 100. p. 237. West.) und beflegte in einem be⸗ 
fonderen Zweifampfe ohne Bafen den bewaffneten Macebonier Eorrhagus, 
was ihm durch aufgeregten Neid der Macedonier Unheil und felbft deu 
Tod bradte. Aelian V. H. X, 22. Athen. VI. 13, 251. A. Curt. IX, 9. 
Bel. I. ©. Kraufe Olympia ©. 27Af. [Ke]) 

Diphilus. Unter ben verſchiedenen Männern biefes Namens, welche 
in der Geſchichte der geiehifgen iteratur vorkommen, ift am befannteften 
der komiſche Dichter Diphilus aus Sinope, der zu berfelben Zeit wie 
Menander und Philemo mit feinen Stüden auftrat, und ba er auch ein 
Athener heißt, wahrfcheinlih in Athen Iebte, in Smyrna aber nach einer 
Raqriqtt farb. An hundert Stüde foll biefer fruchtbare Dichter ge- 
förieben haben; uns find wohl no an fünfzig bem Titel und einzelnen 

racpäcen nach bekannt, woraus wir erfehen, daß er in Inhalt und 
gelang — Stüde fi noch mehr der mittleren attiſchen als der neueren 
uäpert, unter deren Corgphäen er gewöhnlich mit Menander und 

Andern gezählt wird, indem ex insbefondere mythifche Stoffe zur Behand- 
ung fih te und von der Allegorie bäufigen Gebraud machte; feine 
Spage empfapt ſich durch Einfagpeit und Natürlicpleit, Jen Ausırud, 
wit einzelnen Ausnafmeh, wie wir fie and bei andern attiſchen Dichtern 
finden, war im Ganzen fehr rein und dem älteren Attieiomus angemeffen, 
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Diphilus, ber wegen feiner getüußelten Unterfuhungen das Labyrinth 
gesanıt warb, in Lucians Sympoflum; ein Diphilus aus Laodicea, ber 
Nicanders Theriaca gefchrieben, wird von Athenäus VII. p. 314. D. 
enannt; er iſt aber auch ſo wenig näher befannt, als bie vorhergenannten 
Sifofoypen. Etwas befanuter iſt Diphilus aus Siphnus, ein unter Lyſi⸗ 
maus, einem ber Nachfolger Aleranders Iebender gelehrtex Arzt, ber 
ein, wie es fcheint, fehr umfaffendes Werk über die den Kranken wie den 
unden zuträglichen Nahrungsmittel (zei zur meospegousvur tois v00000 
sad zois Uyairovo,) geſchrieben hat, aus welchem Athenäus, der fich oft» 
mals auf ihn beruf, manche Angaben über einzelne Nahrungemittel ent» 
nommen hat; f. die Stellen in Schweighäufers Ausgabe T. IX. (Indicc.) 
p. 98. vgl. Galeu T.VI. p.498. ed. Par. Er foll auch zuerſt die Kirfchen 
erwähnt haben; f. Athen. II. p. 51. A. Enblich kommt noch ein Architekt 
Diphilus vor, welder über das Mafchinenwefen u. Angabe Vitruvs 
Praefat. lib. VII. gefchrieben bat, wahrfcheinlich derjelbe, ber auch in 
Cicero's Schriften (Epp. ad Quintum fr. III, 1. u. 9.) genannt wird. EB 
-  BDiphiius, 1) Steinſchneider bei Raſpe tab. 40. Nr. 5513. Big, 
eontt bei Millin Introd. p. 72, hat Zweifel gegen deu Stein, wegen ber 
Iatein. Endung bes riedifchen Namens, Diphili, aber ebenfo ſchrieben 
auch bie Bildhauer Polytimus, Ehimarus ihre Namen Iateinifch auf ihre 
Werke. Welder im Kunſtbl. 1827. Nr. 3. NR. Rochette Lettre à M. 
Schorn p. 40, giant, bag der Genilivus Diphili den Namen des Eigen- 
thämers des Steines und des Siegels bezeihnen. — 2) ein Architect 
in einer Juſchrift bei Eorfini Not. Graec. p. 64. [W.] 

Diplöma (Ainiona), eine Urkunde auf zwei zufammengelegten 
Blättern, welde von dem Senat over einer höhern Magiftratur, p ter 
vom Kaiſer, je Dekräftigung irgend einer VBergünfligung, eines Privile⸗ 

iums, des Bürgerrechte u. f. w. ansgeftellt wurde. Ju der Kaiſerzeit 
* insbeſondere ſo das Patent, womit ſich öffentliche Curiere und über⸗ 

aupt diejenigen Reiſenden legitimirten, weiße zum Gebrauch der Pferde 
und Wagen auf den Faiferliden Stationen berechtigt waren, db. h. das 
jus evectionis hatten. Cic. Epp. ad var. VI, 12. Attic. XI, 17. Gueton. 
Ner. 12. Plin. Epp. X, 14. Seneca de clem. I, 10. u. A. L[P.] 

Dipoenus und Scyllis, aus Ereta, werben immer in Berbindung 
mit einander genannt. Sie Iebten um DI. 50 und waren bie erften, 
welche ſich durch Bearbeitung des Marmors berühmt machten. Plin. H.N. 
XXXVI, 4. Sie haben f6 ın dem kunſtreichen Siepon angefievelt, wo fie 
eine zahlreihe Schule bildeten. Tectäud und Angelion (Pauf. II, 32, 4.), 
Clearchus aus Rhegium (f. d. Art. u. Pauf. III, 17, 6.), Doryelidas und 
Medon aus Lacedamon auf. V, 17, 1. VI, 19,9.) und Theocles (Pauf. 
V, 17, 1.) werden als ihre Schüler genannt. Für Sicyon machten fie 
fie nah Pin. a. a. O. die Bilder bes Apollo, der Diana, bes Hercules 
und ber Minerva, wahrfcheinlich in Beziehung auf den Dreifußraub, ober 
die daranf folgende Berfühnung. Eine Minerva iu Eleonä erwähnt Pauf. 
IL, 14, 1. Bilder aus Ebenholz, Eaflor und Pollur zu Pferd, mit ihren 
Söhnen Anaris und Maafinus und ihren Müttern Phöbe und Hilaira 
waren zu Argos im Tempel der Dioscuren. Pauſ. II, 22, 6. vgl. mit 
Elem. Protrept. p. 42, 15. [W.] Ä - 

Jingwoos Ober Ausingvuros, eine Gattung von Fahrzeugen, bie 
vorn und Hinten mit Steuerrubern verfehen waren und in ſpige Enden 
ausliefen, fo daß fie ohne Umwenbung eine vor» und rüdwärts gehende 
Bewegung verflatteten. Athen, Dipnos. p. 204. [P.] 

nen eos, f. ver Karel ohnlich lich geſchnißt er 

BDiptycha, zwe elchen, gewöhn terlich geſchnitzt aus Elfen⸗ 
bein, die zufammengelegt werben Fnnten und auf der innern Seiten mit 
Vachs überjogen waren. Sie dienten zu Briefen freundlichen und zärt- 
lichen Juhalts, Schol. zu Zuvenal IX, 36. Die Eonfaln, Prätoren zc. 
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römiſchen „Heeres zu einer Zeit, wo das Reich ſchon im Innern zerfallen, 
feiner Auflöfung entgegen eilte; es Tag darin ein wefentlicger dee der 
gefammten militärifgen Discholin, wie uns die Frage deutlich zeigt, 
welche Germanicus mit den Worten: ubi mode: militaris, ubi veteris 
disciplinae decus an bie deshalb im Aufſtand begriffenen Segionen richtet, 
bie pm den mit ehrenvollen Narben wie mit den Zeichen körperlicher 
üchtigung bebedten Körper Magend vorhalten: — indiscrelis vocibus — 
luritiam operum ac propriis nominibus incusant vallum, fossas, pabuli, 
materiae, lignorum aggestus et si quae alia ex necessitate aut adversus 
otium castrorum guseruntar (Tacit. Ann. I, 359. vgl. 1, 17.): wobei wir 
noch ausbrädlich bemerken müffen, das alles das, was man in ber nenern 
Zeit mit dem Worte Kamaſchendienſt zu bezeichnen gewohnt jſt, hier 
durchaus Feine Anwendung, erleidet. Laboremus, war bie Antwort, 
welde der fierbende Septimius Severus dem die Parole verlangenden 
Tribunen zurief (Spart. Vit. Sept. 28.). IR ja döch die gewöhnliche 
Benennung eines orbentlihen roͤmiſchen Heeres Exercitus eben von 
dieſem Begriff fleter Thätigleit und Uebung jeder Art (exercere; f. 
Varro de Ling. Lat. IV, 16.) entnommen und darum zunächſt auch nur 
anf ein in Waffen geübtes, durch militärifhe Disciplin georbnetes Heer 
anwendbar. Bgl. au Gibbon Geſch. d. Verf. c. I. p. 19 ff. d. deutſch. 
Ueberf. Mit diefer flets vege nnd friſch erhaltenen Ehätigteit, die vor 
Mäffiggang und allen den nagtheiligen Folgen befielben den Krieger be- 
warte, fleht in Verbindung bie äußerfte Strenge des militärifchen Ge- 
horfams und der Subordination; fie bildet bie andere Seite der 
römifgen Disciplina und Hat nit minder zur Unüberwinblichfeit der 
römifepen Heere, zur Gebaltung ihrer Kraft und ihrer Anfehens und damit 
ge haltung, bes Reiches felber beigetragen. Wir können hier ſchon in 
ie Altefle 3, der in ben zwölf Tafeln ausgeſprochene 
Grundfag: imperabit, provocalio ne esto: quodque is 
qui bellum geret, imperassit, jus ratumque esto — und bald darauf von 


den Eonfaln: — militiae summum jus habento, nemini parento (Eic. de 
Legg. II, 3.) am sonfequenteften und in einer big in alle einzelnen Ber- 
hältniffe eingreifenden Weife durchgeführt erfcheint, und dadurch die großen 
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römiſchen und griechifhen Befchichtfchreibern, bei Erzählung kriegerifcher, 
buch römische Deere ausgeführter Unternehmungen; einiges Andere iſt aus 
Arrius Menander (ſ. Bd. J. S. 829.), Macer, welche beide de re militari 
Werke gefchrieben, die wir nicht mehr befigen, dann aus den Schriften eines 
Modeftinus, Paulus, Ulpianus u. N. in den Pandecten Lib. XLIX. tit. 16. 
aufammmenge Reit und fann nus in dieſer Sufanmenftellung zeigen ‚ bis zu 
welchem Grade die Kriegsdisciplin, als ein Theil des Rechts von den 
Römern behandelt und fpflematifch bearbeitet worden iſt. Hier finden wir 
aus dem genannten Arrius die folgende Definition (I. VI.): omne de- 
lictam est militis, quod aliter quam communis disciplina exigit, commit- 
ütur, velut segnitiae crimen vel contumaciae vel desidiae; Angaben der 
Strafen über einzelne Bergehungen werden dann weiter, fo wie auch aus 
[us, der eine eigene Schrift De poenis militum (f. 1. 1. XVI.) ge- 
Örieben gette, namhaft gemacht. Unter den Strafen werben 1. III. zu- 
vð astigatio, pecuniaria mulcta, munerum indictio, militiae mu- 
talio, gradus dejeclio, ignominiosa missio genannt; wo wir unter Casti- 
gatio febe Art von Berweis oder leichter vorübergehenden, nicht ent- 
ebrenden Strafen für einzelne Berfehen oder Nachläffigkeiten im Dienfte 
serfiehen und zwar mit Ausflug der Eörperlichen 3ägtigung, unter pe- 
ouniaria mulcta bie Erlegung einer Geldſtrafe mittelft Abzug am Sold 
oder an dem zufommenden Antheil von Beute, unter munerum indictio 
die Auferlegumg auferordentlicher Dienfte und außergewöhnlicher ſchwerer 
Arbeiten; mit den drei andern Strafen werben die verfchiedenen Arten 
von Degrabation bis zum ſchimpflichen Ausfloßen aus dem Heere bezeichnet 
das Nähere f. bei Lebeau an dem unten ang. Orte p. 255-267. und die 
Artitel missio und exauctoratio. Auch kommt als Strafe die Austheilung 
eines ſchlechteren Brodes, des Gerſtenbrodes flatt Weizenbrodes (Plut. 
Maro. 25. Polyb. VI, 38. Sueton. Aug. 24.) vor, oder Campiren im 
seien außerhalb des Lagers cool. Baler. Mar. II, 7, 15. Polyb. I. 1.), 
arfäiren unter dem Gepäd (Ammian. Marcel. XXV, 1.) u. ſ. w. Als 
—X Strafe erſcheint körperliche Züchtigung, und zwar mit dem Rebholz⸗ 
ab bes Centurionen, womit Narr nichts Entehrendes vernüpft war, 
oder, was ſchon für härter und fchmählicher galt, mit Ruthenftreichen 
a ober, was wir auch zu ben Zeiten der freien Republik und 
er unter den Kaifern noch wert mehr im Gebrauch finden, mit Stock⸗ 
gen (fustuarium, f. d. Art.): welche Strafe im bürgerlichen Leben 
entehrend galt und daher, mit Ausnahme des Kriegs, nur bei Sclaven, 
nicht aber bei freien Bürgern, ber Lex Porcia gemäß, angewendet werben 
Zonnte. Polybius (VI, 37. vgl. die Ausleger zu Tac. Ann. III, 21. I,23.) 
befchreibt die Art und Weiſe, wie diefe Strafe vollzogen wurde, ziemlich 
genau; fie Hat etwas Aehnliches mit unferem Spießruthenlaufen, infofern 
Gträfling, nachdem ihn zuerfi der Tribun mit dem Stod leicht be- 
rährt, von den übrigen Soldaten alsbald mit Stockſchlägen oder auch mit 
Gteinwürfen fo getroffen ward, daß er meift den Gei aufgab , ander- 
aber, den Tod überlebend, Gegenftand allgemeiner Schmad und 

ande war. Nach Livins V, 6. mit den Auslegern (— fustuarium me- 
rotur, qui signa reliquit aut praesidio decedit) war dieß die Strafe für 
Defertion; ‘aber auch Rasäfigtet im Dienft, befonderd auf der Wade, 
ober bei ber Ronde, Diebftahl, falfhes Zeugniß und Aehnliches zog ge⸗ 
— — dieſe Strafe nach ſich, während überhaupt bei allem dem, was 
ans Mangel an Subordination, Ungehorſam im Dienſt, Unfolgſamkeit 
der Befehle des Oberen erſcheint, Todesſtrafe auf das — 28 aus⸗ 
geſprochen war: In bello qui rem a duce prohibitam fecit, aut mandata 
Ron servavit, capite punitur, etiamsi bene gesserit (lex III. $. 15. 1.1.) 
ober: „Contumacia omnis adversus ducem vel praesidem militis capite 
punienda est“ (lex VI. $. 2. 1. 1.) um unter vielen andern Stellen nur 
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biefe beiden ans Dacer, Mobeftinus und Arrins Menander anzuführen; * 
die Beifpiele des Dictator Poflumins Tubertus (Liv. IV, 29.) und des 
Eonful T. Manlins (Liv. VI, 7. Baler. Mar. II, 17. 8. 6.), welde 
ihre eigenen Söhne hinrichten ließen, weil_fie gegen ihren Befehl in ein, 


wenn gleich fiegreiches Gefecht fich eingelaffen, find ſchrecende Zeugniffe 
der furhtbaren Strenge römifcher Disciplin, denen fi noch ähnliche 
Nachrichten, wie die von Regulus bei Florus II,2. oder von Dtho (Suet. 
Oth. 1.), das Benehmen des Papirins Eurfor gegen Fabius, feinen Ma- 
abe Equitum (Liv. VII, 30.), der gegen feinen Bei 


ehl in eine Schlacht 

ich eingelaffen (— majestatem dictatoriam et disciplinam militarem a 
magistro equitum victam et eversam dictitans, si illi impune spretum im- 
perium fuisset fagt Livius 1. 1. von Papirine) u. a. beifügen laffen, 
wodur die Behauptung des Paulus in den Digeften (XLIX. tit. XV. i. 
XIX. $. 7.): disciplina castrorum antiquior fait parentibus Romanis quam 
caritas liberorum zur gu fehr gerechtfertigt wird. Verlaſſen des Poftens, 
oder des Führers im Kampfe, voreiliges Ergreifen der Flucht ** unter 
Wegwerfen der Waffen, Defertion, wie überhaupt Heberlaufen zum Feinde, 
Spionerie, Meuterey u. dgl. warb ebenfalls mit dem Tode beftraft, 
woräber die im ang. Bud ber Digeften tit. XVI. zufammengetragenen 
Stellen im Einzelnen nähere Auskunft geben; hatte fich ein ganzes Corps 
folger Bergehungen ſchuldig gemadt, fo trat Decimation ein, indem 
durchs Loos der zehnte Mann mit dem Leben bügen mußte, was nad 
Pluiarchs Angabe (Vit. Crass. c. 10.) zugleich für eine entehrende Strafe 
angefepen ward, vgl. Zac. Ann. III, 21. mit d. Anslegg. Polyb. VI, 38. 
Beifpiele diefer von Polybins ſchon gefannten und in der Art und Weife 
der Ausführung näher bezeichnelen Strafe ber Decimatio fommen in 
ber vömifchen Kriegsgefepichte mehrere dor, das erſte gs der Eonfal 
Appins Claudius im eu 282 d. St. (vgl. Liv. II, 59.); Yehnliches wird 
von Caſſius d. D und von Antonius (Plut. Vit. Ant. c. 39. An.) berichtet, 
von Domitins Calvinus (Belle. Paterc. II, 78.), von Kaifer Auguftus 
(Suet, Octavian. 24.), felbft die in der pri ‚en Gefchichte fo berühmte 
Niebermegelung der Thebaifchen Legion durch Marimian gehört hierher; 
ebenfo die furchtbare Niedermegelung einer ganzen Legion, die Rhegium 
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mit Allem, was die Rriegedisciplin betraf, beauftragt waren. Die Ere- 
cution eines zum Tode verurtheilten Soldaten geſchah im Felde vor dem 
beeumanifchen Thore, außerhalb des Lagers, unter Aufficht des Tribunen 
oder au der Eenturionen; man bediente fih dabei zur Vollſtreckung 
ſelder auch der Speculatores (f. d. Artikel; das Nähere vgl. bei Le Beau 
De), oder der Bladiatores, vie als Sklaven des Generals, von 

m dann beordert wurben (Xacit. Ann. I, 22, mit den Auslegg.). — 
Bie vie Strafen, fo gingen auch die Belohnungen wegen Wohlverhalteng 
inm Dienfte ſowohl wie im Kampfe felbft von dem Oberbefehlshaber aus, 
ber, wie Yolybius (VI, 39.) angibt, vor dem verfammelten Heere feine 
Qufriedenpeit nit blos in Worten zu erfennen gibt, fondern auch äußere 

haungen ertheilt, unter welchen insbefondere genannt werden hasta 
pura d. :. ein bloßer Schaft ohne die Eifenfpige (f. Sueton. Claud. 28.), 
armillae (f. Bd. I. S. 818.), torques d. i. gewundene Halsketten von 
Gold (Tat. Ann. IN, 21. Hirt. Bell. Hisp. 26.5; daher miles torquatus 
bei Begetins IT, 7.) ,auch kleine Kettchen, catellae bei Livius XXXIX, 31., 
phalerae ein befonverer Pferdeſchmuck, der am Stirnbande angebradt 
war (Polyb. VI, 37. Bell. N. Akt. II, 12.), auch vexilla oder Fähnchen 
verfigienener Farbe (Sal. Jug. 85. Bopisc. Prob. 5. u. daſ. Salmaflus). 
Eine höhere Auszeichnung befand in den Kränzen verfchiedener Arts f. 
sun II. ©. 715. unter corona. Auch die im Haufe des Siegers aufge- 
yangtt Waffendente (spolia, f. Eic. Philipp. II, 28. mit d. Ausleg.) oder 
e im Tempel der Götter niedergelegte oder aufgehängte Beute kann in 
diefer Beziehen genannt werden, fo wie bie in ben leuten Jahren der 
Nepublik und — ter vorkommende, verderbliche Sitte, die Soldaten 
mit Ertheiluug von Ländereien ans dem Beſitz der Gegner, nach been- 
Digtem Kriege zu belohnen. — Was die dem Oberfelpheren zuerfannten 
Auszeichnungen und Belohnungen betrifft, fo muß bier auf die Artikel 
Imperator , supplicalio und ovalio, wie insbefondbere triumphus verwiefen 
werben; f. auch unter Arcus. Bd. I. S. 697. und unter Columna. — Im 
4 einen vgl. über die römifche Kriegsedisciplin bie beiden Memm. von 
Le Bean Mem. 25.: Discipline de la Legion T. XLI. Acad. d. bell. lett. et 
inseript. p. 206 ff. und him 26.: des delits et peines militaires T. XL. 
p. 253 f. 3. Lipfius De milit. Roman. Lib. V. G. Sichterman De poenis 
militt. Romm. in Oelrichs Thes. Diss. juridd. T. II. p. 221 ff.. 

Wenden wir ung zu Briehenland, fo find es kaum gpei Staaten, 
die ge näher in Betracht kommen können, Athen und Sparta, an 
welche bie übrigen Staaten ſich angefchloflen, an deren Stelle fpäter auf 
kurze Zeit Theben, und dann die macedonifhe Macht auf etwas 
längere Periode getreten iſt; indeß liegt es in ber Natur der Sade, daß 
bei dem geringen Umfang der rleihifcen Staaten, deren Kriege meift 
und zunächſt unter einander Verlezungen gegenfeitiger Intereſſen betrafen 
ober durch gegenfeitige Kiferfucht hervorgerufen waren, Teineswegs aber 
auswärtige Sroberungszüge Hard tonnten — nur einmal fcheint man 
in Athen von Ka I etränmt zu haben; und bie Züge des Agefilaus 
werden kaum in ihrer karzen Dauer als folhe angefehen werben fünnen — 
bad ganze Kriegsweſen nicht bie Ausbildung erhalten, der ganze Dienft 
nicht in der Weife durch eine fefte Disciplin geregelt feyn konnte, wie 
wit dieß in Rom gefehen haben. Auch feßte der Freiheitsfinn der Bürger, 
aus denen auch dort allein die Heere gebildet wurden, das Streben nad 
politiſchet Gleichſtellung, das überall hindurchdringt, bei. den in demo⸗ 
Tratifcher Verfaſſang organifirten Staaten, namentlich zu Athen, Hinver- 
fl entgegen, die nur durch den firengen, Griechenlands Bürger aus- 
3 Kanenen Patriotismus und die Alles aufopfernude Baterlandsliebe einiger- 
maßen anfgewogen, ven Mangel einer firengeren Disciplin zu erfegen 
vermochten. Sparta zeichnet fid in diefer Hinfiht vor allen andern 
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tanten Griechenlauds ans; : fein Beil te dann der zahl. 
337 3 —— Fe, Eh 
das jer Aller in jeder Beziehung, anzufchließen und in biefem 
Stant ihr Oberhaupt anzuerfennen gewohnt war. Sparta war eine Land» 
macht im eigentligen Ginne des Wortes; in einem wohlorganifirten umb 
bisciplänfeten Landpeere mußte es feine ganze Stärke und Kraft ſuchen. 
Daher hat Sparta auch feine Krieg fang am volllomm. aut 
gebildet unter allen griechiſchen Gtaaten, Alles einer firengen Dieciplin 
unterworfen, bie in bem onen übrigen Leben ber Gpartauer, wie es 
duch Höfe Drug, jegelmäßigfeit und frenge Gel Gin fg 
auszeidgnete, fo begründet war, daß e6 für ben Rriegedienft Feiner größeren 
Strenge der Disciplin beburfte, als es die ganze mung des gewöhn- 
Tichen Bebens, das ja auch fa ein fleter dienſt war, und großen- 
tpeils durch triegeriſche Uebungen und was jäher ober ferner in 
Beräßrang fland, ausgefüllt war, mit fih bradte. Es war aber bie game 
Kriegeerbnnn; Baflrt anf bie innige Berbindung ber einzelnen Abtpeilungen 
bes wohl geglieberten und wohl verbundenen Samen eines (rartenifegen 
Heeres, deſſen Blieberung übereinfiimmend mit der pı en Olieberung 
und, ber Stammabtpeilung war, fo daß bie Stammgenofien und Tifg- 
jensffen, bie Anverwanbten wie bie Liebenden zufammengeflellt in einer 
fung fochten, bie durch gegenfeitigen Wetieifer den und bie 
de — ſteigerte uud ob; während durch dieſe 

ge — efehl Fi Kinigs * — ri en ab * 

eeres ten konnte aud unvı e . 

K. Fr Hermann Griech. Stantsaltertp. pe 30. u. Mi — 


am bie firengfte Pflicht des unbebingteften Geborſams⸗ den 
Dikeen ee ie be feinem anderen —E — der 
Auode haung und Staͤrke ortritt in der — bi und 


and 
of Sparia’s feinen Grand wie feinen m Halt- 
— jatte, Dies janze — mit Allem, was —— 
betrifft, war aufs firengſte, wenn aud nicht durch ein ſchriftlich aufge 
zeichnetes Geſetzͤuch, geregelt und georbnet, vom. oberften Befehtspaber 
des Heeres bis zu dem unterfien Gliede herab, fo daß Thuepdides V.66. 
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ev ‚ weil man von ihnen insbefondere ruhige gemeflene Haltung, 
ürbe und Drbnung erwartete (vgl. Plut. Lycurg. 21. fin. mit Leopolds 
Rote p. 236. vgl. 0. 22. Thucyd. V, 70.);5 daher ferne von dem Spar- 
taner wilder Rriegstaumel, ungeflümme Kriegsluft und tollfühner Leicht- 
fan, daher aber auch derſelbe meifl des _Sieges oder doch eines ruhm⸗ 
vollen Uinterganges gewiß; nie galt dem Spartaner der Krieg ale Mittel 
answärtiger, ausgedehnter Erobernngen, zum Berberben Anderer, nur 
zur Abwehr, zum Sau und zur Bertheidigung des Baterlandes und ber 
eigenen Macht und Selbflänbigleit zog mau ing Feld und erfüllte dann 
auch bie erfie und heiligfte Pflicht, die in befonnenem Heldenmuth und 
gelgiäter Waffenführung fih bewährte und jeder Aufopferung fähig war. 
ee Spartaner Fannte Feine Flucht, er Fannte nur den Tod fürs Bater- 
Ianb, der ihm felbft nur Ehre, feinen Angehkrigen Freude und feine 
‚Trauer brachte. vgl. Plut. Lyc. 21. Die Erzählung von Ariſtodemus, 
der bei den Thermopylen allein entronnen und fpäter bei giatäi in den 
Tod fih flürzte, obne durch feinen Helbentob die frühere Schmach Löfen 
n können, Ä das fprechendfie Zeugniß ſpartaniſcher Geflunung (Herob. 
"VII, 229 ff. IX, 71.), die den Feigling (6 redoas) mit der Öffentlichen Verach⸗ 
tung bis an fein Lebensende verfolgte (vgl. Plut. Vit. Ages. 30. Xenoph. 
Rop. Lao. IX, 5.). So warb Iſadas, der zwar glüdlih, aber ohne bie 
volle Rüftung, alfo nicht nah der firengen und feften Rriegsorbnung, 
gekvitten, von den Ephoren mit einer Strafe von taufend Dradmen be- 
egt (Put. Ages. 34., welde Strafe jedoch O. Müller Dor. II. p. 247. 
ohne Grund bezweifelt) ; ein Knabe, der aus dem Gymnaflum zum Kampfe 
mit ben Feinden entlaufen, warb befränzt, aber auch zugleich geftraft 
(Aelian Var. Hist. VI, 3.). Darum hörte auch im Kampfe felbft_ alle 
Ber oigung bes Feindes auf, fo wie der Sieg entſchieden war (f. die 
Stellen bei Müller 1. 1. Note 4.); mit den Zeichen zur Rückkehr war au 
das Ende des Kampfes bezeichnet, ohne daß man auf Plünderung, Beute 
und andern Gewinn der Art dachte; ja es fand nicht einmal eine befon- 
dere Siegesfeier flatt; nur das Dpfer eines Hahnes wird erwähnt (Plut. 
Ages. 33.). Bon Belohnungen oder befondern Auszeichnungen bes Ein- 
aelnen im fiegreihen Kampfe Tonnte daher auch weiter nicht die Rede feyn. 
aß übrigens auch Alles, was auf die Fefte der Götter nnd die Religion 
ſich bezog , auf das gewiffenhaftefte beobachtet warb, zeigt bie Geſchichte 
durchgängig. Sonſt war es Grundfab des Lycurgus, nicht oft gegen die- 
felben Feinde in den Kampf zu ziehen (Put. Lyc. 13. Ages. 26.): ein 
Grundfag, beflimmt, Sparta von aller Eroberungsfuct in der Weiſe ab» 
zubalten, wie dieß der Geift der ganzen, auf Iſolirung des Volkes berech⸗ 
neten Berfaflung allerdings erforderte. Als daher Sparta durch den pelo- 
ponnefifden Krieg und deflen Erfolg aus diefer Stellung gewiffermaßen 
herausgebrängt und in eine ihm eigentpämdich fremde Sphäre durch aus⸗ 
waͤrtige Kriege gezogen ward, ſank es, ohne fich in diefer ihm unange- 
meffenen Stellung Tängere Zeit behaupten zu Tönnen, bald wieder in den 
alten, früheren Zufland mehr ober minder zuräd und fonnte dadurch wenig- 
fiens länger, als andere griehifhe Staaten, feine Unabhängigkeit be⸗ 
haupten. Ueber das borifch-fpartanifche Kriegswefen |. Müller Dor. II. 
. 231 ff. — Ganz anders mußten fich diefe Verhältniſſe in Athen ge- 
alten, das fchon durch feine Berfaffung wie felbft durch feine Lage der 
Entwicklung einer großen und durch fefle Disciplin geordneten Landmacht 
wenig förderlih war, und durch feinen Handel, feine Induſtrie frühe auf 
das Seewefen hingewiefen, dieſes fpäter fo ausgezeichnet entwidelt bat. 
Wenn von ausgedehnten Croberungskriegen in auswärtige Länder auch bier 
eigentlich nicht die Rede feyn kann, der Krieg vielmehr auch hier die Ver⸗ 
theidigung des heimathlicden Heerbes oder bie Bewährung ber eigenen, 
‚nächften Intereſſen meiſtens zum Gegenſtand hatte, fo war 26 aa Yet 


* dem Bande gegenſeitiger Liebe und Anpänglicptei ber — — 
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por macedoniſchen Heere ift ung im Ganzen auch nichts Näheres befannt, 
indem bier, wie überhaupt in ber fpäteren Periode Griechenlands, ſchon 
dadurch eine größere Veränderung eingetreten war, baß nit mehr aus 
ferien Bürgern die Heereomacht gebüdet war, fondern meiſtens aus Söld⸗ 
wern, die einer andern Zucht und Ordnung unterworfen waren und ben 
awpf in ganz anderer Weife zu führen hatten, als die Bürger eines 
reiſt aates. Inter den verfchiebenen Urfachen, die ben Verfall der griechi⸗ 
Gen Selbftändigfeit und Unabhängigkeit, fo wie felbft die kurze Dauer 
Ber macedoniſchen Herrſchaft und der aus ihr hervorgegangenen Reiche, 
o wie den Untergang des ätolifchen wie des achäifchen Bundes herbeige- 
t haben, wird aber biefe Veränderung bes Kriegsdienſtes und damit 
& der gefammten militärifchen Disciplin int umfaffendfien Sinne des 
84 eine bisher kaum genug gewürdigte Stelle einnehmen. [.)] 
Discus , discobolus (dıoxoßolia). Jiaxos nannten die Griechen 
dene Wurfſcheibe, welche, Iaut ihrer Traditionen, ſchon der früheften He- 
roenwelt zu einer befonderen Art gymnaftifcher Uebung diente. Apollon, 
Drion, Perfeus, Enileus, Amphiaraus, Eurybotas bezeichnet die Gage 
als Discoboli, welde fid im Wurfe mit diefer Scheibe übten (vgl. J. 
D: Rraufe Gymnaſt. u. Ag. d. Hell. Thl. J. S. 440 ff.). Telamon töbtet 
einen Bruder Phocus durch einen abfichtlich fehlgeworfenen Discus 
( Schol. zu Euripid. Audrom. 678.). Homeros fleflt den Eetion und ben 
lypoites ale flattliche Discusfchwinger dar (Il. XXIII, 844 ff.). Aber 
oteſilaos fol in diefer Kunft alle Helden vor Zlium überttoffen haben 
(Yhiloftrat. Her. p. 676, 23. O1). Pindar rühmt die Dioscuren als kunſt⸗ 
fertige Discuswerfer (Isthm. I, 25. B.). Ulyſſes zeigt feine Geſchicklichkeit 
a diefer Hebung bei den Phäaken, welde ebenfalls die Fe Adi u 
hanbhaben wiſſen (Od. VIII, 189.). Auch dem Diomedes gewährt dieſes 
Spiel Vergnügen, fo wie den Myrmidonen des Achilleus und den Freiern 
ber Be (Il. I, 773. Od. 1V, 626. XVII, 168. Eurip. Iphig. Aul. 200.). 
In jener heroifchen Zeit befand dieſe Wurffcheibe theils aus Kifen, theils 
ens Stein. Der ooAlos auiroyworos bei Homer (Il. XXIII, 826 ff.) wirb 
als gewaltige eiferne Maſſe bezeichnet, welche nah Homers Beſchreibung 
das Gewicht eines gewöhnlichen Discus wert übertraf. Auch wird biefer 
Solos hier nicht gerade als Scheibe beſchrieben, obgleich bie Ausführung 
bes Wurfes ganz diefelbe ift, wie mit bem gewöhnliden Discus. Eufta- 
ins (p. 1591, 23-31. R.) nennt diefen Solos als Discus. Außerdem 
ben wir ben älteflen Discus gewöhnlich aus Stein beflehend (Od. VII, 
190. Euftath. I. c. Pind. Isthm. I, 25.8. u. Ol. XI, 72.). In der an 
hebenden hiſtoriſchen Zeit war der Discus bes Iphitus ein wichtiges 
Schauſtück, weldhes im Tempel ber Juno zu Olympia aufbewahrt wurbe. 
Derfelbe war mit dem Formular der alten eleifchen Elecheitia befchrieben, 
welipe Äebesmal furz vor dem KEintritt- bes heiligen Monats, in welchem 
die Diympien begangen wurden, zur Öffentlichen Runde der heil. Staaten 
elangte. Im Theſauros der Sikyonier im heiligen Haine Altis zu 
—** fand Pauſanias (V, 20, 1. VI, 19, 3.) drei Dieci; eben fo viele 
gebrauchte man zur Ausführung des Discusmurfes im olympifchen Pen- 
tathlon. Bon der Geftalt diefer Wurffcheibe gibt uns Solon bei Lucian. 
(Asach. $. 27.) eine lehrreiche Beſchreibung. Hier ift biefelbe von Erz, 
zund, einem Heinen Schilde one Handhabe und Riemen ähnlich, ſchwer 
und glatt. Hebexgaupt finden wir biefelbe in ber fpäteren Zeit immer 
von Erz (Martial. XIV, 164.). Der Discus der Knaben war ri 
Heiner als der der Männer (Pauf. I, 35, 3.). Der Disens Hatte v 
fommene Tinfengeflalt, in der Mitte etwas ftärker, nach der Peripherie 
fhwäder auslaufend, wodurch beim Wurfe ein faufendes, ſchwirrendes 
Beräufsp verurfacht wurbe, Vgl. Kraufe Gymnaft. u. Agonift. Thl. I. 
S. 444. Anm. 5. Als ifplirte Uebung wurde der Discaswurf in ber 
berssfgen und homeriſchen Heldenwelt ausgeführt, und in ver Inätrıen 


Dispensator — Dithyrambus 1111 


Auch die Athenäer Tiebten dieſes Wettfpiel (Lucian. Anach. $. 27.), fo 
wie es den Römern der Raiferzeit Vergnügen gewährte (Hor. Carm. I, 
Br 30. Sat. II, 2, 13. Art. poet. 380 ff.). Martialis, Propertius, Ovi⸗ 
‚ Statins erwähnen baffelbe oft genug. Zu Olbia, einer milefifhen 
Gründung im farmatifhen Scythien, certixte man in einem Wettkampfe 
r Ehren des Achilleus Bontarhes auh im Discuswurfe als ifolirter 
ebung, welche tonft in Feſtſpielen nnr im Pentathlon vorkam (Böckh 
Corp. Inser. Wr. 2076.35 dazu d. Not. p. 137. vol. I). Wir begnügen 
uns bier mit diefen Angaben und verweifen in Beziehung auf Spectelleres 
auf das mehrmals angeführte Werk über d. Gymnaft. u. Agonift. THL I, 
©. 439-465. (vgl. A480 ff. wo ber Discuswurf im Pentathlon jur Sprade 
kommt u. das Epimetrum Thl. II. S. 919-921., wo insbefondere Bafen- 
bilder mit mannichfachen Borftellungen erörtert werben). [Kse.] 
Dispensator war in den vornehmen römifchen Haushaltungen un⸗ 
— 23 was der procurator, der Verwalter und Rechnungẽführer, 
welcher dem Herrn unmittelbar Rechnung ablegte, Eic. Attic. XI, 1. fragm. 
ap. Non. III, 18. Suet. Vespas. 22. Unter den Kaiſern waren bie Disp. 
widtige Beamte, welche bald als Kriegscaffiere (Plin. VII,39. Sueton. 
Gaiba 12.) bald als Steuerbeamte in den Provinzen erfcheinen (Reinef. 
Insor. IX. Ar. 99. vgl. Plin. XXX. 11.). [P.] 
Ditkhyrambus (A,dıgau2o). Mit diefem Worte, das ebenſowohl 
a Beinamen des Gottes Dionyfos oder Bachus bildet, mithin diefen 
felbft bedeutet, (vgl. Eurip. Bacch. 526. Athen. I. p. 30. B. XI. p. 
465. A.) als auch ein Lied auf denfelben, woburd der Ausdruck in eine 
ewiſſe Analogie, aber auch in einen Gegenfeh, mit dem Worte IImar 
itt, das in aͤhnlicher Weife, aber in Bezug auf Apollo und deſſen Cultus, 
beide Bedentungen vereinigt (vgl. Athen. XIV. p. 628. A.), wirb gewöhn- 
lich ein eigener Zweig der heiligen Iyrifchen Poeſie Griechenlands be» 
zeichnet, deſſen erſter Urfprung in dem bacchiſchen Eultus zu fuchen ifl, 
mit welchem der Dithyramb and flets in einer näheren Berbindung und 
in einem Zufammenhang geblieben iſt, welcher Inhalt und Kaffung wie 
feld den ganzen Charakter diefes Zweiges ber griechifchen Poefie mehr 
oder minder beflimmt bat. Es ift daher der Ditbyrambus ale Lied wohl 
eben fo alt in Hellas, wie der Gott und deſſen Eultus, zu deſſen Ber- 
gerrlihung er diente, und es wird daher Entflehung und Ausbildung dieſes 
iedes mit der Entwidlung und Ausbildung des bacchiſchen Eultus an den 
verfihiedenen Drten von Hellas zufammenfallen, weshalb es uns auch 
nicht befremden kann, wenn in der Tradition verfchiedene Orte bezeichnet 
werben, an welden ber Ditbyrambus erfunden worden, namentlich Naxos, 
Theben, Corintd. In Iegterer Stadt fol, wie Herodotus (I, 24. mit 
meiner Note p. 55.) glaubt, Arion (f. Bb.1.S. 747.) zuerfl mit einem 
Dithyrambus aufgetreten feyn, ja zuerft dieſe Benennung überhaupt aufe 
gebracht haben (d+Hvgaußov npuror ardgunov av nusis Iöner, romoarra Te 
ai örondsarıa nal didatarıa dv Kopivdo): eine Angabe, welde die Erfindung 
bes Liedes und die Entfiehung feines Namens, uber ben fpätere Gramma- 
tifer die wunderlichſten Deutungen ausgefonnen haben, wie 3. B. bie Abe 
leitung von dia dvo Supas iv, (ein Mehreres f. bei Lütke am unten a. 
Drte p. 9-14.), um Olymp. XLII fegen würbe, während fchon bei Archi⸗ 
lochus (ſ. Athen. XIV. p. 628. A.), alfo um Olymp. XVI Spuren dithy⸗ 
rambifcher Lieder angetroffen werden, und Andere binwieberum den um 
DI. LXIV blühenden Dichter Lafus, den Lehrer Pindars, oder auch 
biefeu felbft als Erfinder der ditbyrambifchen Poeſie bezeichneten, womit 
fie auf eine viel fpätere Periode der Entſtehung hinwiefen. Wie dem 
auch fey, und felbfl angenommen, daß da, wo bacchiſcher Cultus herrſchte, 
auch ein hacchiſches Lied, ein Ditbyrambus, zur Berherrlichung des Dio⸗ 
ayins bei den War et Sehen dieſes Naturgottes entfichen konnte 
und auch wirklich e , fo wird man bo immerhin bem Arion , au 


wohl affung und Inhalt des Dithyrambus, wie deſſen mufifalifchen 
ceniſchen Bortrag näher beflimmte. So erfennen wir freilid im bi 
fteften dithyrambiſchen Chorlied, wie e8 am Feſte des Backhus erki 
auch „gewifiermaßen die Altefte griehifche Tragödie, in ihrer erſten 
urfp nalichen Form, oder vielmehr die wahre und nächſte Grundl 
aus welcher im Laufe der Zeit nach und nach die griechiſche Tragödi 
ihrer ausgebildeiften Form erwachfen und entflanden if. Wenn zur 
Fafſung eines folhen backhifchen oder dithyrambiſchen Feſtliedes, f 
mit Ruͤckſicht auf den mufilalifhen und ſceniſchen Vortrag, urfprün 
wohl fehr einfach war, und darin dem früher allerbings en Er 
entſprechend, vielleicht felbft in Heroifhem Bersmaß, fo fehen wir | 
bei Archilochns den achtfüßigen Trochäus, bei Arton aber, deffen Heit 
Metbymna, ein Hanptfit des Dionyfus-Eultus anf Lesbos war, bie ı 
firophifche oder kykliſche Form, die er wohl zuerft eingeführt haben ı 
während die fpäteren Dichter, wie Laſus und Pindarus, fo wie B 
Zeitgenoffen noch größere Freiheiten des firophifchen Rythmus entfalt: 
was die natürliche Folge der weiteren Ausbildung des Cultus, wie 
lege der Poeſie ü erbaupt war, inebefondere auch der großen Se 
melde man auf bie würdige und ſelbſt prachtvolle Feier ber bacdhil 
efte verwandte, bei welden, wie namentlich zu Athen, die reich 

ärger die bedentenden Koften für die glänzende Ausflattung des Ei 
son Männern übernahmen, welcher das ditbyrambifche Lied feierlich 
zutragen hatte, die Dichter aber unter fih um den — wetteifer 
ein vorzügliches, der Feier angemeſſenes Lied zu liefern. Denn ne 
ber hohen Ehre, welche mit einem ſolchen dithyrambiſchen Siege 
Inäpft war, ward dem fliegenden Dichter ein Dreifuß, dem fliegen 
Ehor aber und dem Stamm, dem er angehörte oder der ihn ausgerü 
ein Stier, der daranf feierlich geopfert und verfchmaust ward, ale | 
= Theil. Bei diefer Hohen Bedeutung des Ditbyrambus und ber ihı 

heil gewordenen Beftimmung, zur Verherrlichung der Feſte des gr: 
Matnrasttiea. fomoh! im Krüäblinae. hei nem Frwachen ber Mafny 
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te, die fih im Danfgefühl gegen den Geber des Weines und der 
Scretri tundgab, —** verloren ward. Eben darin liegt aber 


‚as Unterfheidende des Dithyrambus von andern Arten ber heiligen 
griechiſchen Poeſie, inſofern er, als bacchiſches Chorlied, den Charakter 
und das Weſen der bacchiſchen Feſte, das ſich in der höchſten Ausgelaſſen- 
heit, d Augebunbenpeit und im wilden Taumel feftlicher Freude, die über 

e nken des gewöhnlichen Lebens fih hinwegſetzt, am beften offen- 
bart, gleichfalls barkellen und dieß durch den bchhen Schwung poetiſcher 
* „welche auch das Kühnſte nicht unverſucht ließ, durch unge⸗ 
wöhnliche Ausdracksweiſe um außerordentliche Kraftanſtrengung, die ſich 
an keine Sihranfe bindet, erreichen ſollte. In dieſem Sinn und Geiſt 
mögen bie früheren Dithyrambendichter, dann auch insbefondere Pindar, 
Gimonides, Dacapliuee und Andere gebichtet en, durch welche der 

ambus zur höchſten Stufe poetifcher Begeiflerung erhoben und als 
Die ſchwerſte Aufgabe bes dichtenden Geiſtes geftellt warb; in welcher 
infigt wir an die Worte des Horatius (IV, 2, 10.) erinnert werden 

w, Am ſchwerſten möchte darum wohl ber Verlnſt der Pindarifhen 

amben zu verfihmerzen feyn, weil in ihnen gewiß bei dem höchſten 
eines begeifterten Gemüthes auch eine männliche Kraft und Würde 
„welche von aflen ven Fehlern frei blieb, in die der Dithy⸗ 
zambus in feiner baldigen Entartung verfallen mußte, welche wir Im; 
in Athen antreffen, das freilich auch die meiften diefer Dichter hervorrief. 
Bald nämlih machte fi Hier bei dem Mangel wahren Talentes, das 
biefe Dit ttung vor allen andern erheifchte, Unnatur geltend, Schwulſt 
und. Bombaft feder Art, bis ing Lächerliche gehend, trat hervor, und ein 
Beftreben, dB ungewöhnliche Sprache nnd künſtlich gefuchte Ausprüde, 
bie vom der außerorbentlichen Kraftanftrenguug Zengnig geben follten, zu 
glänzen, um bamit den Mangel innerer Begeifterung zu bebeden, welcher 
bie e Freiheit einer ſchranukenlos fortfähreitenden Phantafle in Außeren 
ormen, ber Ungebundenheit und Regellofigfeit des Metrums und 
n6 zu erfeßen fuchte. Daher die Klagen der Komiker, namentlich 
des Ariſtophanes (Nub. 332. Av. 1379. :c.) über die linnatur biefer 
Goeien und die Künſteleien der dithyrambifchen Dichter, eines Phrynis, 
ineſias u. A., die fchon zu feiner Zeit einen hohen Brad erreicht haben 
mußten, obwohl uns einzelne noch genannt werben, die mit Glück und 
Ruhm darin fich verfucht, wie, außer dem älteren Melanippivdes, welcher 
des Lafos nächfter Nachfolger genannt wird, Diagoras aus Melos, Jon 
von Chios u. A., worüber die einzelnen Artikel zu vergleichen find. Eine 
Hauptfielle über den Dithyrambus ift die des Prochus bei Photius Bibl. 
P: 820. Bekk. vgl. Hephäft. ed. Gaisford p. 382 f.; in neuerer Zeit haben 
tefen Gegenſtand näher behandelt Rom. Timkowsky: De Dithyrambb. 
eoremque usu apud Graecos et Roman. 1806. Mosq. (Acta seminar. 
philol. Lips. L p. 204 ff.) und Fr. W. L. Quetde De Graecc. Dithyrambis 
et poett. dithyrambb. Berol. 1829. 8.5 ferner Welder im Rachtrag 5. 
Trilogie des Aeſchyl. p. 223 ff. und insbefondere Bode Gef. d. hellen. 
Poeſ. II, 2. p. 290-336. vgl. p. 110. 112. 230 ff. [B.] | 

Diversorium, ſ. Caupona. 

Bivinatio. * Diefer Begriff, für den unfere —* nicht einmal 
ein ganz umfaſſendes Wort zu finden weiß, ſteht in ſo weſentlichem Zu⸗ 
— der Religion und Poefie, mit der Philoſophie und Ge⸗ 
ne chreibung, mit dem ganzen öffentlichen und Privatleben bes claſſi⸗ 
n Alterthume und hat fo vielfache eigenthümliche Gebrände und 


* Anm. Da es für ndthig befunden worden, alle8 in bad Gebiet der Mantif 
Gehörige in einer Geſammtdarſtellung zufammenzufaffen, fo wird bei der Wichtigkeit 
des Gegenſtandes die Ausdehnung dieſes Artikels um fo mehr gerechtfertigt erfcheinen, 
ats Me bdeſonbere Behandluntz des Einzelnen nur mit größerem Aufwand von Raum 
vOrbauiien zeweſen wäre. _ Anm, K, Reh, 
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ja doch Fabricius BiDliogr. Antıq. p. 995 ff. ungerayr hundert ver 
Divinationsarten auf, und nicht minder reichhaltig hierüber find: 
Dale: De oraculis vet. ethnicorum; erh. Voſſius de Theologia 
und Grävins Thes. Antiquit. rom. Tom. V. ©. 313-515. in den A 
Iungen von Mid. Ang. Cauſeus de la Ehanfie de insignibus etı 
Auguſt Niphus de Auguriis, und namentlih von Oulengerus de So 
de Auguriis et Auspiciis, de Ominibus, de Prodigiis, de terrae n 
fulminibus. Auf die Bollfländigleit biefer Vorgänger müſſen ı 
unfern Zwed verzichten. Ebenſo würbe es zu weit führen, wenn ı 
verſchiedenen Entwidlungen diefes Begriffs in feinen ee 
dien verfolgen wollten; wenn gleich die Berfchiedenheit der Zeiten 
ſtens in fo weit berüdfichtigt werben fol, daß der Glaube der Home 
eit, die Vorftellungen der fpäteren griechiſchen, und endlich ber rör 


‚ Welt möglichſt auseinandergehalten werden. Denn eine derartige 


riſche Entwidlung Hätte zwei gleich umfaflende Aufgaben, die Ge 
der Divin. der Alten, wie fie in der Praxis fich darlegt, zu ver 
und bie Gefchichte der Theorie darüber darzuftellen, wie fie in ben 
tern, Philoſophen, Gefchichtfchreibern, Naturforfchern 2c. ber verſchi 
Zeiten ſich vorfindet, wobei bie verfchiebene Geftaltung der Sa 
verſchiedenen Völkerſtaͤmmen genau auseinander zu halten wäre. 
babei wäre erſt noch der gegenjeitige Einfluß der Theorie und Prax 
wären auch die mandherlei Kaktoren im geifligen und äußeren eb: 
Alterthums zu beachten, welche die verfchiedenen Modificationen 
Olaubens und diefer Znflitute in der jedesmaligen Periode bedingt 
Endlich müßte nothwendig ber hebräifche Brophetigmus in einer 
Entwidiung feine Stelle erhalten. Ein Anfang zu diefer Behan 
in Einer Hinficht nämlich, was die angewandte Divin. im claffifchen 
thum, um kurz zu reden, betrifft, ift gemacht in Böttigers Vorl 
Mythof. Ite bis 12te Borlef. nimmt drei Epochen an: 1) die 2 
Bogel- und Eingeweivde-Divination ; 2) die Herrfhaft der Orakel; 
Berfall der Drafel und Herrfchaft ber Magie. In ihrem ganzen Ur 
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das Gemeinſame richten in den Borftelungen und Thatfachen, bie ung 
ans dem ganzen Altertbum in fo reichem Maaße dargeboten find, wobei 
allerdings von weſentlichem Vortheil iſt, daß, wie fich zeigen wird, Homer 
auch Hierin, bei aller Verſchiedenheit feiner Weltanfgauung von der ber 
— und ſpäteſten Zeiten, dennoch als Prototyp für das ganze claſ⸗ 
de, ſelbſt römische Alterthum betrachtet werden Tann, wie er befanntlich 
andererfeits (Herod. II, 53. cf. Crenzer Symb. II, 451., auch Nägelsb. 
angef. Schr.) in Beziehung auf die Zeit vor ihm einen Abſchluß gemacht 
hat. — Fahr wir von bem Degri der Divin. als einer vis divinandi, 
alfo im fubjectiven Sinn, einer Kraft im Menſchen aus, fo ifl die An⸗ 
nahme einer Fähigkeit, das Zukünftige vorauszufehen — narrınöv nA 
wura, Plat. Phaedr. 242. c. 20. cf. Eic. de Div. I, 1. u. 6. — im ganzen 
ham in praxi wie in der Theorie unbeftritten vorausgeſetzt. Wie 
und fo gewiß ber Menſch in Beziehung auf das Bergangene Gedächtniß 
fagt Plut. de def. orac. 39. ed. Hutten, fo hat er auch die Weiſſage⸗ 
. Diefe iſt eine dem Gedächtniß gerade entgegengefeäte Kraft im 
Mexnſchen. Durch das Gedächtniß zeigt die Seele eine Gewalt über das, 
was nicht mehr exiſtirt; in der Weiffagekraft aber über das, was noch nicht ifl. 
Ilgeiaußassı nolla tüv unit yeyovorev zauıa yap aurı nallor zrgosyxe ab 
zevras auanadıns dor. Diefer allgemeine Begriff behimmt fig uns nun 
tauer, zunaͤchſt negativ, durch Bergleichung mit einer andern Kraft im 
enſchen, die gleichfalls deufelben Zweck Hat, etwas Berborgenes , erfl 
Verdendes, zu erlennen. Während der Berfiand nämlich dieß zu erreichen 
Inst anf natürligem Wege, durch Schläffe und Eombination, durch 
eobadgtung der Urſachen und Wirfungen, tritt Divin. dann ein, wo 
das Borausiehen ohne dieſe gewöhnlihen Mittel geſchieht; es iſt eine 
imergnn ngednlarınn avıu anodeitıus, Wlato ; ober: dovlloyiszus anıera, Toü 
ndllorros, Plut. de def. orac. c. 40. Hippoer. de vict. rat. I, p. 345. 
ed. Foes. @ic. de Div. I, 49. sub fin. Il, 4. u. 5. Neben dieſem nega- 
tiven Merkmal enthält nun aber der Begri u. ein pofitives, das, wie 
@ic. de Div. I, 1. rühmt, die lateiniſche Sprade durch ihr Wort divi- 
natio (andy divinitas, II, 38.5; ebenſo Plin., Lactant., Serv.), ausbrüdt, 
wäsrenn bie Griechen nur ein von uaria hertommendes Wort karsızz da- 
für paben, Plat. Phaedr. 244. 245. ep. 22. u. 23.3 naͤmlich das dem Alter 
thum gleichfalls gemeinfame Merkmal, daß jene Kraft eine von der Gott⸗ 
gewirkte fei, Bein dooes dsdoudvn, wie Plat. 1. co. beiſetzt. cf. Eic. de 
iv. 1, 6. II, 63. de Leg. II, 13. Nun könnte alerbinge gefragt werben, 
ob diefe zwei Merkmale wirklich bei dem Begriff der Divin. immer ge- 
dacht worden, ob fie dem ganzen Alterthum gemeinfam feien; indem ja 
wohl mit voranfchreitender Entwiclung des Verſtandes das aoulloyioras 
anreodas mehr und mehr werde befchräntt und zuletzt ganz aufgehoben 
worben br Diefem Einwurf fepen wir die einfache Thatfache entgegen, 
daß ja fortwährend bis in die fpäteften Zeiten und in biefen noch mehr 
bie fog. künftlihe Divin. geübt worden fei und gegolten habe, wobei, 
wie unten des Weitern wirb auseinandergeſetzt werben, ein bunfles, dem 
“ nüchternen Verſtand gerade entgegengefehtes Gefühl einer Abhängigkeit 
von einem geheimnißvollen Etwas die Hauptrofle ſpielt. Was aber das 
weite Merimal betrifft, fo könnte eingewenbet werben: nicht blos, daß 
i her fog. künſtlichen Divin. von einer Einwirkung der Gottheit auf den 
Menſchen nicht eigentlich könne geredet werden, worüber gleicfalts fpäter 
De im fondern namentlich, daß in Hinficht des Glaubens an gött⸗ 
Einwirkung und Mitwirkung die Zeiten Homers und Eicero’s zu 
weit auseinanberfichen, als daß man bie beiden Borftellungen auch nur 
unter Einem Namen zufammenfaffen könne. Wie ſchon in Homer eine 
Abnahme des Verkehrs zwiſchen Böttern und Menfchen zu bemerken iſt, 
f. Nägelsbah homer. Theo. Ater Abfchnitt, ein gewiffer Rationalismus 
Play „Creuzer Symb. II, 442.5 fo if watärli vie Kalt una 
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sieh geößer geworben zeit en bex immer noch ſo kindlich nee 
fdauang des Veneziide eitalters und ben her 
und Römer, nd dennoch, wird. fich und. gleich. naher en 
it bIos.der. Bolfsglanbe, fonbern auch wenigfieng im 
en der Gebildeten bes ganzen Altertfums in dem Fragtig ie 
. ober Cbenn das find in. dieſer Beziehung. bie 
der Divin, zu Grunbe Tiegen) in den Anfirhten ud 
ibarung im Wefentlihen ſich gleichgeblieben find, ®. bem, 
was x fon barüber enthielt, verharrt haben. Wie ‚auf Seiten 
des fchen durchaus, eine Empfänglichkeit für göttliches ein unb 
Ein a e 27 5 Sen Ab Eu: V, 13: Quasst. 
Reto? MaHimtit an das Menfce hit . —*— 3 
jetige famteit an und mannichfer 
66 I e von Geiten ber. Er A gan überhaupt ja, wo aur 
religid en ſich zeigt (u Iſen er ale vindde 
cireũ — volllonimen 
nn ver sad BO * Se * rg 
eiten des claffjchen aß ie mi e em 
denili seit» wenn mir —X der er —8 
—— Eher ng ber Gottheit und ihrer e dom 
* des Denfigen nen berge⸗ — die überhaupt id, und 
ſommen. Es fink bie — Formen. 
2 richt die Gottheit felbß. und. ber Mi glaubt, eine wird 
en a Sg 
baum e innerlich, geil ® mlige Ze v 
ober GBIÜG er ertenn! den Mlen und. Das Halten ber Geifeit Mur - 
äußere Vermittlung, durch. ſinnliche —2 erſt noch zu deutende Zeichen. 
Die erfie diefer drei Arten ber Offenbarung. gehört nun. allerbings nur 
dem ge Altertfum an, wiewohl nicht blog dem homeriſchen. Denz 
au 3, B. vor der Schlaht bei Marathon, Herod. VI, 105, vernimmt 
Pheibippides eine Anrede bes Pan, und in ber älteren vömifchen Gefchichte 


cs ſolche Stimmen. nit, felten. iv; I, 31. I, 7. V, 32.50. ie. de Div. 
1, 45, 11,32.  Infofern bieß allervings alfo eine ältere D) fenbarungeform 
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Iunvevoros, nervunivos (Homer) öpuy, ein furor divinus, furoris oracu- 
lem, de Div. I, 32., ein agitari Deo, »arsyecodas da Heov, das den Seher 
drängt, das Eingegebene auszuſprechen, weswegen „run, pacıs, Aoyıor, 
orsculum von os die gewöhnlichen Ausbrüde für diefe Acußerungen des 
ce Geifles var menfchlihe Organe find. So unleugbar es nun 
„daß diefe Grundvorſtellungen dem ganzen, felbft dem jüdiſchen Alter- 
thum gemeinfam find, fo ergeben fi doch bei näherer DBetraptung Unter- 
tungen binfichtlich Der Kormen, die dieſe Vorſtellung im Alterthum 
e. Es gehört nun zwar nicht zu unferem Zwede, eine Bergleichung 
der altclaffiihen Divin. mit derjenigen anzuftellen, die wir bei andern 
leichfale auf der Stufe der Naturreligion ftehenden Völkern antreffen. 
D darauf muß hingewiefen werben, wie ber griechiſche und römiſche 
‚ein Extrem in diefer Beziehung vermieden hat, das wir anberwärts 
finden. Während nämlich fonft häufig mit der Naturreligion der Glaube an 
eine Infpiration in der Art verbunden iſt, daß eine die menſchliche Freipeit 
ganz vernichtende Uebermacht bes infpirirenden Geiftes flatuirt wird (man 
vgl. die Nachrichten von Schamanen, zu denen in mander Hinſicht Bileam 
erechnet werben kann, ſ. namentlich 4. Moſ. 23, 20.), ſo wurde dagegen 
bei der griech. und röm. Divin. bei all ber vielfachen Gebundenheit an 
die Natur die menfchliche Individnalitäaͤt immer bis auf einen gewiflen 
Grad gewahrt. Dieß geſchieht in der Eunfllofen Mantik dadurch, daß, 
wie Put. de Pyth. orac. 21. u. 22. fo Har ausführt, bei der Begeiſte⸗ 
rung eine zweifache Bewegung ftattfand, die eine werbe von außen im 
der Seele gewirkt, die andere Liege ſchon vorher in der Seele; es ſei 
dabei immer eine Accommodation der Gottheit an die infpirirten Indie 
viduen. In der künftliden Divin, werben wir aber in ben Begriffe der 
Deutung der Prodigien daſſelbe Princip wieder finden. Die leifen An⸗ 
bentungen von infpirirten Thieren, die alfo ganz willenlofe Werkzeuge 
des Gottes find, 11. XVII, 224. XIX, 405-416. (cf. Bileams Efelin) 
be en offenbar Feine genügende Einwendung in biefer — Da 
alſo das claffiſche Alterthum nur eine ſolche Inſpiration zuließ, die fi 
an die menſchliche Individualität auſchloß, dürfen wir ale eine demſelben 
pemeinfame Borftellung annehmen. Dagegen könnte in anderer Beziehung 
nnerhalb der Gränzen feiner Borftellungen eine Unterſcheidung nothwendig 
erſcheinen: infofern nämlich die früheren und fpäteren Zeiten in ihren An- 
figten über die Zurädführung geifliger Thätigfeit auf göttlihes Einwirken 
ger weit auseinander zu Liegen fcheinen. Bei Homer hat die Gottheit 
ei allem geiftigen Thun ihre Hand im Spiele; fie führt die menſchlichen 
Beftrebungen nicht uur zum Ziele, fondern fchafft auch den Gedanken, 
Billen und Entſchluß. cf. N gelshach homer. Theologie After Abſchn. 
6. 41-45. Der homerifhe Menſch fieht ſich die Gottheit immer fo nahe, 
daß ihm beswegen eine Mitwirkung berfelben für den Zwed, die Zukunft 
zu fohauen, als gar nichts DBefonderes vorkommt; wie dem Kinde ja auch 
eigentlich Wunderbares nicht befrembliher erfcheint, ale das Gewöhnlidge, 
weil ihm das Alltägliche felbft ein Wunder if. Wie weit flehen nun 
davon die Zeiten ab, wo das Alterthum feine alten Götter verloren und 
den neuen Gott noch nicht gefunden hatte! Denn je mehr der Menfch 
feines eigenen geiftigen Thuns fich bewußt wurde, deflo weniger fand ex 
fig. genöthigt, bei Allem auf die unmittelbare göttlihe Einwirkung zu 
recurriren. Darum finden wir es natürlich, daß in ben Vorftellungen der 
fpäteren Zeiten eine Zurüdführung der menſchlichen Thätigkeit auf un⸗ 
mittelbare göttliche Einwirkung mehr und mehr in den Hintergrund tritt. 
Aber einen wefentlichen Unterfchied in der Hauptſache begründet dieß 
dennoch nicht. Denn es blieben auch in den nüchternſten Zeiten zwei Gebiete 
ſtehen, die man nicht in den Kreis des gewöhnlichen Willens und geifligen 
Thuns zu ziehen wagte, und bei denen man fortwährend eine Be ER 
auf göttliche Einwir ſtatnirte, die Poeſie und Preophetie, wi 
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disjecta membra poötae, laſſen fi$ nun im ganzen Leben bes Alterthums 
sorfolgen und in feinen Philofophen,. namentlih Plato, Dictern und 
Hiſtorikern nachweiſen; fie ging als edler Doppelgänger jener grell con- 
traftirenden, dem Aberglauben verfallenen gahrfegerei zur Seite. Wir 
müfjen uns mit der gegebenen Andentung begnügen, und fügen nur noch 
bei, daß jene fittliche Divin. ihren Hauptrepräfentanten in Gofrates, 
bie Hiftorifche aber in Herobot und Tacitus gefunden haben dürfte. Denn 
der Inhalt der Hanptftellen über das dasuorıov des Sofrates, Plat. Phaedr. 
20. p. 242. C. Apol. 31. Xen. Mem. I, 1, 4. IV, 8, 1. Cic. de Div. I, 54. 
weist uns baranf hin, daß eben, wie in den bomerifchen Stellen, jene 
Beziehung anf das innere Bewußtfein von der Gottheit, und zwar nicht 
in orm eines durch ungeiflige Mittel aufgeregten Gefühle, fondern 
Harer Defonnenheit die Hanptfache dabei war, in welchem Lichte auch der 
Glaube an einzelne Prodigien und Orakel, der in Sokrates unlengbar 
und wohl nicht als bloße Accommodation Iebte, verklärt erfiheint. Diefe 
edlere Anficht bei Sokrates darf aber nicht als ein abgeriffenes Stüd 
angefehen werben, ſondern if ein Produkt des helleniſchen Geiſtes, der 
in andern edlen Geiflern den Glauben an ein Heior, eine Nemefls 
eſchaffen hat, die in der Befchichte walte, und welcder vielfach als eine 
toin. im edelften Sinne gelten fann. Und auch die Römer dürfen wir aus 
diefem Kreiſe nicht ausfhließen; man vgl. Neanders Denkwürd. I, 83., 
außerdem die einzelnen Stellen über das Gewiffen bei den römiſchen 
Schriftſtellern. Jusbeſondere aber iſt es die Geſchichtsbetrachtung der 
Römer überhaupt, vornehmlich aber des Zacitus, welche hieher gehört, 
fofern diefer insbefondere nicht blos fortwährend anf das Walten der 
Gottheit in der Gefchichte hinweist, fondern namentlich die Fingerzeige 
immer ambentet, wodurch bie Gottheit die Gegenwart zu einem Propheten 
der Zufunft mache. Weiteres f. m. in der angef. Schr. Bötticher pro» 
phet. Stimmen aus Rom. Kür unfern Zwed mag an biefer Erwähnung 
er höheren Art der kunſtloſen Divin. genügen, einer Divin., wo ohne 
aufäige Mittelgliever, ohne andere als geiflige Bedingungen, nicht blos 
n feltenen Momenten, fondern fletig und wenn es ein wichtiges Bedürf⸗ 
niß erfordert, der Menſch mit der Gottheit verfehrt, wo kraft der gött- 
lichen Eingebung bie Sqeivewand zwifchen göttlihem und menfchlichem 
Wiſſen aufhört, wo der Menfch zu der Gottheit —e wird, wie 
in der älteſten Zeit die Götter zu den Menſchen herabfliegen. Und fo 
treten wir nunmehr 2) in den Kreis ber niederen kunſtloſen Divin. ein, bie 
auf unwefentlicheren nngeiftigen Bedingungen beruhend, mehr ober weniger 
der niebern Stufe ſich nähert, die ung fpäter in der Fünftlihden Mantik 
entgegentreten wird. Im Gegenſatz zu jener höheren Form können wir 
diefe die Divin. des Volksglaubens, wohl auch der Popularphiloſophie 
nennen. Es iſt die, welche im gemeinen Reben unter dem Namen Divin. 
verflanden wurde. In ihr, verbunden mit der künſtlichen Mantif, ging 
nach und nad der ganze Begriff der Divin. auf, woraus wir ung erflären 
tönnen, daß Cicero diefe landläufige Divin. in feiner Schrift de Div. faſt 
ein ß im nge habend fo wenig in die Xiefe geht. Es find num hanpt⸗ 
(ad ch drei Arten, welche zu diefer offiziell fo genannten Divin. gehören 
amd die jetzt zur Sprache kommen müflen: die Efftafe, die Träume nud 
bie Orakel. Diefe drei Formen von Weiffagung werben nämlich von 
Cicero nad dem Borgang Anderer zur Eunftlofen Divin. gerechnet, weil 
das Runflmäßige dabei noch ausgef@loffen it, und der Glaube an einen 
afflatus divinus der ihnen gemeinfame Brundbegriff if. Ihr Unterfchieb 
von der bisher befprochenen höheren Art befleht aber darin, daB dabei 
Mittelglieder Außerer Art und ungeiflige Bedingungen bie Hauptſache 
ausmaden, daß die weifjagende Kraft auf einzelne Momente beſchränkt 
wird, und daß flatt des freien gehobenen Bcwußtfeins des Menſchen eine 
mehr oder niinder bewußtlofe NReceptivität an bie Stelle teitt, a) DR 
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Metmale alle be; “ nen us “is bei der erſten Met, von der wir zeben, 
ber Eiftafe, wi iber bemerken müffen, dem Altertum felber 
* Interfien Diefer LH vom benen der höheren Urt feineswegs 
itfein lam. gentheil galten and gelten auf einer ge» 
ge Stufe der Eultur — —* anvermittelten bewußtloſen Zuftande 
ſgen Lebens De ee die — und höchſten, ſobald fie in frappanten 
u. en unter ben Philofophen, bie 
Parc gen ber —2 Fe arte waren, Dicdarchus, 

Eee 7 A. en * Betreff der Seiſſagung —— — = 
zriume wit umbin, bie Heben 8, anzu! en, «6 eine folde 

gebe. ic. de Div. 1, 3 — Br aus ic. de Div. es 
alfo: “Inest in animis —** extrinssons inioofa atque inclasa Ai 
nitus. Ea si exarsit acrius, furor appellatur, cum a corpore animus 
abstraotes divino instinctu concitatur, coll. 50. Hieraus und befonders 
aus ber gweiten Gteße erheflt, wie einmal eine derartige Be Die-Arat ai! 
etwas Gtetiges, fonbern anf einzelne Momente —— fs für 
banz t der natärlige, mit freiem Bewaßtfein jabte Zuftand, 
fondern eine ungewöhnliche ainfgersgtheit dabei fattfindet. * n den tia· 
* Alten über das Weſen des menfhli Geiſtes tritt anment- 
RR —— 

and Ber! | ele in Beziehung aı 

ja Weber, in ber der — Ü une | — innigeren Berkehrs mit dem 
und @öttlichen fühl; en ieſe Borfichung fpickt um bei v- 
), von dem hier bie Rebe’ ift, die a her Cic. deDiv. 1,50. 
Neo vero unguam animus hominis- naturaliter divinat, nisi cum ita s0- 

lutus "est. et vacuus, ut ei plane nihil sit oum corpore; ibid. animi 

spretis corporibus evolant alque excurrunt foras, ardore aliquo — 
mali. Wir übergehen viele Stellen der Art bei Plato und Audern, na 
mentlich Neuplatonifern, m. vgl. au den Art. Apollonius von Tyana, 


unb führen mur mod dem befonbers fprechenben Sat von Put. de def. 
orao. 39. an. Es ift im Zufammenhang davon die Rebe, daß bie weifja- 
genbe Kraft wohl am eheften Anefluß ver Dämonen fei nad ber Theorie 
des Hefiobus, b. h. ber vom Rörper getrennten Seelen; und nuh fährt 
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Bgl. den Art. Delphi, II. S. 905. 913. über ben chthoniſchen Charakter 
bes dortigen Orakels. Ebenſo weiffagt Trophonins als Hermes chthonius 
aus der Tiefe, und ebenfo heißt es von Jaſion, ihn haben Ceres und Pro- 
ferpina begeiftert, Arc. beim Euftath. zu Homer p. 1538. Die Mufen, 
bie urfprünglih allefammt Nymphen waren, kommen wie biefe aus den 
Waſſern; ebenfo fliehen die Monds- und Wafferfrauen Acca und Anna 
Staliens, die Donauweiber der Niebelungen mit den Elementen in engfter 
Berbindung, fehöpfen daraus ihre prophetifche Kraft. Gleichermaßen flogen 
auch die Tluthen des Meeres ven Propheten Babylons, Dannes, aus. 
oft. ben Meergott Promethens und das perfonifizixte Urgebirg, ben Atlas, 
Od. I, 52.5 im Xempel des Amphiaraus und des Aesculapins iſt es bie 
Erdkraft, das Exrbfeuer, was baffelbe wirft. Auch das dem Befragen des 
delphiſchen Drafels vorangebende erforberliche Zittern des Opferthiers, 
ber Ziege, gehört Hierher. Plut. de def. or. 49. Ebenſo die weiffagende 
Kraft der Schlange, des mit der Erbe in der nächſten Berührung ſtehenden 
Thiers. Schol. ad Pind. Pyth. VIII, 64. Und was hier in m bifer Ge⸗ 
galt auftritt, acceptirte auch bie fpätere Zeit unter mehr begrifflicher Form, 
tc. de Div. I, 19. 50., befonders Put. de def. or. 40, ro karrıxöv bevun 
xas nreina Beöraroy dorı za Ödıwraror, av Te nad auto di’ Adpog, av ta 
ne” dypov vaparos demepnra. Cic. und Blut. wollen nad dem Zufamnıen- 
hang das Nämliche fagen: eine Erd» oder Waflerfraft könne dag gebun- 
bene Dion. Bermögen frei machen, auch durch die Luft werbe es den 
Menſchen von felbft zu Theil, fügt Plut. noch außerdem hinzu. Die 
Lefeart aeuspiras iſt dunkel, weswegen Andere apinı« leſen; läßt fich 
aber durch die Borftellung eines Freimahens der gebundenen Kraft eben 
vermöge ber elementariichen Kraft wohl rechtfertigen. Auf bemfelben 
rincip, daß nämlich Außerliche und geiftig unwefentliche, der Natürlich- 
eit zugewendete Bedingungen ber Efftafe zu Grunde liegen, beruft es 
nun au, daß häufig eın krankhafter Zuſtand des Körpers, namentlich der 
Zuſtand der Melancholie, Cic. de Div. I, 38. nach Ariftot. Probl. Sect. 
XXX. p. 471. Aretäus de signis et causis morbor. II, 1.5 oder daß das 
arte unfQufbige Alter oder das Geflecht, fei e8 sexus oder genus, eine 
efondere Befähigung dazu abgeben mußte. Bekanntlich wird ja nament- 
lich bei nordiſchen Bölkern dem weibliden Geſchlecht eine befondere Em- 
pfänglichleit für göttliche Einflüffe zugeſchrieben. Tac. Germ. 8. Hist. IV, 
61. 65. Auf dafjelbe weist die Sage von der Eaflandra, von ben _grie- 
chiſchen und römifchen Sibyllen (f. diefen Artikel) bin, fo wie bie Sitte, 
die Ertheilung der Tempelorafel weiblichen Prieflerinnen (Delphi, Dos 
dona) anzuvertrauen. Außerdem berrichte der Glaube, daß einzelne Ge⸗ 
ſchlechter fi durch eine befondere Begabung mit Weiffagung auszeichneten, 
in der Art, daß die Weiffagung gleihfam ein erblicher Borzug war. Die 
Ablömmlinge des argivifchen Gottesmanns Melampus, eines Sohnes des 
Amythaons (des Biellundigen), von welchem auch Amphiaraus und Am- 
philochus abflammen (Weiteres darüber ſ. Schöll Meberf. des Herodot. 
S. 888 ff. 1043.) ,, die Jamiden, Qelmiffeer u. a. find hier zu nennen. 
of. Herod. VII, 221. IX, 33. — Ol. VI, 58, 120. Arr. II, 3. Endlich 
gran bieher der noch am eheſten der höheren valicinatio fich annähernde 
aube, daß im Augenblicke des Todes eine weiffagende Kraft im Geifte 
fih rege: Cic. Div. I, 30. Calanus ibid. I, 33. Odyss. XII, 153. I. 
VI, 447. X, 358. XVI, 843. cf. 1. Mof. 49. 5. Mof. 33. Aus den bei 
diefem Abſchnitt aus Homer angeführten Stellen möchte zur Genüge her- 
vorgehen, daß wohl Naͤgelsbach und auch Völker, — Pabſt de Diis 
Graecorum fatidieis, Bonn. 1840. o. 4. Recht haben, wenn fie gegen 
Lobeck Aglaoph. behaupten, daß ſchon in der homeriſchen Mantik ber furor 
divinus fi finde. Diefer Glaube an Offenbarung durch Elſtaſe iſt ein 
allen Böllern des Alterthums, im höheren Sinne auch den Hebräern, 
Pauly Real⸗Encyclop. II. _ TA 


Ai 


KINTIUB HZuruuzujuysruue u mnyen wepwyumuungee iu wevvov 
feits find wie bei biefer Divinationsart fo bei der weitern, zu | 
nun übergeben, bie zwei zu Grund liegenden Vorftellungen des 
thume, nämlich b) bei den Träumen. Die Thätigleit des Ger 

chlafe erfcheint als ein fo eigenthümliches Schweben zwiſchen B 
fein und Bewußtlofigfeit und iſt zugleich häufig fo fehr dem gewöt 
Tauſalnexus entnommen, daß der Menſch in biefem Zuflande leid 
einem höheren Einfluffe zu flehen und die Bilder des Traumes an 
realen Gegenfland beaiehen zu müffen glaubt. Daher der Glaı 
Altertfums, die Träume feien gleichfalls momentane Dffenbarun; 
Gottheit. Dieß faßt das höhere Altertfum (auch das jüdifche, 1 


‚4, 37. 40. 41. 26.) ganz real: die Träume kommen von Zeus, I 


II, 5., häufig mit dem Drgan einer in einen Scheinförper gekleide: 
flalt, druos öveiour, Od. XXIV, 12. I. X,496., bald iſt es ein ab 
dener Geift, Patroclus, Il. XXIII, 65., bald eine Gottheit, At 
Nanſikaa, Od. VI, 13., bald ein gefendetes eidorov, Od. IV, 796. 
erfcheinen Perfonen in doppelter Geſtalt, theils als wirkliche Pe 
theils als Boten der Gottheit, Od. ib. II. II, init. Ein eige 
Traumgott, der fpäter vorfommt, Pauſ. II, 10., nach welcher St 
Sieyonier im Tempel des AUesculap neben ber Bilbfäule des Schla 
eine des Traumgottes anfgeftellt hatten, paßt nicht in den Der 
homerifchen Traumwelt. Die Traumbilder ftehen unter des einzigen 
Gewalt, der ihnen ein Scheinleben auf kurze Zeit verleiht, x 
offenbar das Momentane der Traumbilder angedentet werben fol. 
gelsbach hom. Theol. a. St. Jmmer aber behält der Traum bei: 
und auch noch fpater, Pauf. IX, 23. einen mythiſchen Charakter, 
eine Gottheit ſpricht in eigener oder fremder Geftalt unmittelba 
was der Traum dem Schlafenden offenbaren fol. Davon unter 
Baur Symb. II, 2te Abth. 17. mit Necht die fombolifhen Träur 
welden feine redende Perfon auftritt, fondern der Gegenfland, d 
Träumenden geoffenbart werben fol, ihm in einem Geſicht, eine 
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die tänſchenden, ans Sicher bie wahren Träume Kerser. (ine 
onberbare Borfiellung, teren Derazlaftang wahrfheinli aus der zufälligen 
atverwandtigaft ter Morte dirsmigsosas (täufben) und z.ar:.r (jur 
Wirklichkeit bringen) mit Meac und zega: zu erflären it, wie auch Od. 
XIX, 566. acbeuter. Ovid Met. II. 633 ff. nennt fie Kiader des Schlafs 
umd führt drei auf: ‘WMorcheus, Ikelos ober Phodetor und Fhantafes. 
Hirt glaubt in tem Relief einer Grablamve, das eine weibliche Figer 
umb drei ſchlummernde geflügelte Genien darſtellt, tie Nacht und die 
Zräume zu erkennen. Mothol. Bild. p. 199. Noch eine andere, übrigens mit 
Ableitung ter Träume von der Rat verwandte, Sage iſt tie, welde 
fie zu Kindern ter Erde macht und fie als Genien mit ſchwarzen Kittigen 
(nelaverrigıycıı barftellt, Euriv. Hecub. 70.; wenn nicht anders die Con- 
jectur Porfons zu der Etelle: © ozorin rı! flatt » zorna zYer leſen, 
vorgezogen wirb als die dem gewöhnlihen Mothus angemeffenere Bor- 
6. Bielleicht if die Zuradfübrung auf die Mutter Erde blos da- 
entſtanden, daß ber gewöhnliche Aufenthaltsort der Träume unter 

ber Erde iſt: Halbfart Mod. Hom. p. 29. — Während nun das höhere 
Alterthum in feiner kindlichen Beorftellungsweife feinen Anfland nahm, ben 
Glanben an das Divinatorifhe der Träume auf eine unmittelbare und 
reale Difenbarung ter Gottheit zu gründen, haben zwar bie fpäteren 
Zeiten im Allgemeinen dieſen Glanben feftgebalten, man vgl. die Bei⸗ 
fptele von den gebilverfien Männern Griechenlande und Roms, die Quintus 
Div. L 25-238. anfübrt, Eocrates, Zenophon, Ariſtoteles, Simonides, 
Gracchus, Cicero ſelbſt, wenn man von der Critik und Skepfis einzelner 
philoſophiſchen Eulen abfießt, Tic. de Div. I. 53-71.; aber doch mußte 
es bei dem Zurudtreten res Blaubens an fo unmittelbaren Verkehr der 
Bötter mit den Menſchen erwünſcht fein, wenn man einerfeits den 
Träumen ihren protigiöfen Charakter laſſen, andererſeits aber doch dem 
Bebärfaiß des nachdenkenden Berftandes entfprechen Eonnte. Man fuchte 
daher eine Theorie zur Hülfe RN nehmen, der wir bei der Anficht über 
Efftafe ſchon begegnet find. aren tie Götter mehr und mehr zurück⸗ 
gewichen nnd erbleicht im Bewußtſein der Zeit, fo erhob und fleigerte 
man die Annäherungsfähigkeit der Menfhen an fie, intem man voraus- 
feste, daß die Seele des Menſchen in gewiſſen Zufländen für das Ber. 
nehmen des Böttlichen mehr als fonft empfänglich fei, und daß tie für 
gewöhnlih dur die Bande ber Leiblichkeit ihr auferlegte Kurzfichtigkeit 
mehr oder minder geboben werben könne. Dieß geſchehe vornemlich, war 
unn der Blaube des fpäteren Altertfums, im Zuſtande des Traumes. 
Die Hanptfielle für dieſe namentlih von ten Stoikern acceptirte Anfiht 
iſt die a und die Pat. Rep. IX. €. 571. Steph. S. 126. 
Beil. gibt, und welde Cic. de Div. I, 29. vollitändig überfegt. Es Heißt 
ter: fowohl unter als über dem gewöhnlichen Leben des Geiſtes fei ber 
uftand im Zraume. Gleichwie nämlih ein durch übermäßiges Effen und 
rinfen erhiäter Menfh Wüfteres und Schlimmeres im Traume febe und 
thue, als im wachenden Zufland, fo fei anbererfeits, wenn ein Menſch 
nach dem Genuſſe geſunder und mäßiger Pflege des Leibes ſich zur Ruhe 
begibt, 10 loyıorıxor !ysipas tartor xas lorıaoas koywr zalor xal Oxttter, 
sl; 0'v0aY AUTOS arım agınonrag, To Ersdrurtixor de unre Erden dorg nrte 
ninouorj, One Ar naurd; ai ur napirn IopıBor tu eiriorw yaigor 7 
Arzoruvor, all da auto xa9” ai ro noror xadapor oxoteir na öplysodas Toi 
aodarzodas, ö un uider, 7 Tu Gy“ yeyoroter 7 ürter 7 as mellörtenr — — — 
0089’ or, ri; d’ dirdeias Er Tu Tool ualora AftıTm xai FRıOTa Naparo- 
Kos TOTE ai OYts gayta-.0rTa tur Erı Trier. Aehnliche Anfichten von Fol 
bonins, Cratippus, Ehrpfippus, Democritus ſ. bei Cic. de Div. ‚6. 
64. 70. N. D. I, 12. Diefelde Anficht, die überhaupt in den Theorien 
der Alten eine große Rolle fpielt, ſ. Plut. de placit. philos. V. 1., auf 
bei den Aerzten, namentlich Hippocrates und Balenus, f. 3. C. Scaliger 
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feits find wie bei biefer Divinationsart jo bes der weitern, zu | 
nun übergeben, die zwei zu Grund liegenden Vorſtellungen beg 
thums, nämlich b) bei den Träumen. Die Thätigleit- des Gei 

chlafe erfcheint als ein fo eigenthümlihes Schweben zwifgen B 
fein und Bewußtloſigkeit und ıfl zugleich häufig fo fehr dem gewöl 
Caufalnerus entnommen, daß der Menſch in diefem Zuflande leid 
einem höheren Einfluffe zu flehen und die Bilder des Traumes au 
realen Gegenftand beziehen zu müſſen glaubt. Daher der Glaı 
Alterthums, die Träume feien gleichfalls momentane Dffenbarun, 
Gottheit. Dieß faßt das höhere Alterthum (auch das jüdifhe, 1 
1, 37. 40. 41, 20.) ganz real: die Träume kommen von Zeug, I 
11, 5., häufig mit dem Drgan einer in einen Scheinkörper gekleide 
flalt, druos öveioov, Od. XXIV, 12. II. X,496., bald iſt es ein ab 
dener Geift, Patroclus, I. XXIII, 65., bald eine Gottheit, At 
Naufifaa, Od. VI, 13,, bald ein gefendetes zidaAor, Od. IV, 796. 
erfcheinen Perfonen in doppelter Geftalt, theils als wirkliche Pe 
theils als Boten der Gottheit, Od. ib. I. II, init. Ein eige 
Teaumgott, der fpäter vorkommt, Pauſ. II, 10., nach welder St 
Sicyonier im Tempel des Aesculap neben der Bilbfäule des Schla 
eine des Traumgottes aufgeftellt Hatten, paßt nicht in den Ber 
homeriſchen Traummwelt. Die Traumbilder Heben unter des einzigen 
Gewalt, der ihnen ein Scheinleben auf kurze Zeit verleiht, ı 
offenbar das Momentane der Traumbilder angedentet werben foll 
gelsbach hom. Theol. a. St. Immer aber behält ver Traum bei: 
und auch noch fpäter, Pauſ. IX, 23. einen mythiſchen Charakter, 
eine Gottheit ſpricht in eigener oder fremder Geftalt unmittelbe 
was der Traum dem Schlafenden offenbaren fol. Davon unter 
Baur Symb. II, 2te Abth. 17. mit Recht die fymbolifchen Tränı 
welchen feine redende Perfon auftritt, fondern der Gegenfland, d 
Träumenven geoffenbart werben foll, ihm in einem Geficht, eine 
lichen Anfhauung vorgehalten wird. Daher wirb für diefe A 
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onderbare Borftellung, beren Beranlaffung wahrſcheinlich aus der zufälligen 
autverwandtſchaft der Worte Ziegaipeosa, (täufhen) und xgaivev (zur 
Sirklichkeit bringen) mit älspas und xtoas zu erflären ift, wie auch Od. 
XIX, 566. andeutet. Ovid Met. II, 633 ff. nennt fie Kinder des Schlafs 
uud ragt drei auf: Morpheus, Ikelos oder Phobetor und Phantaſos. 
Hirt glaubt in dem Relief einer Grablampe, das eine weibliche Figur 
and drei ſchlummernde geflügelte Genien darſtellt, bie Nacht und bie 
Zräume zu erlennen. Mythol. Bild. p. 199. Noch eine andere, übrigens mit 
Ableitung ber Träume von ber Nacht verwandte, Sage ift bie, _welde 
fie zu Kindern der Erbe macht und fie als Genien mit ſchwarzen Fittigen 
(nelavorzrigvyo) barftellt, Eurip. Hecub. 70.5 wenn nicht anders die Eon- 
jeetur Porfons zu der Stelle: u oxoria sit flatt à zorme z00v zu leſen, 
DOneJogen wird ale die dem gewöhnlichen Mythus angemeffenere Bor- 
Rellung. Bielleiht if die Zurüdführung auf die Mutter Erde blos da- 
durch entflanden, daß der gewöhnliche Aufenthaltsort der Träume unter 
der Erde iſt: Halbkart Pſych. Hom. p. 29. — Während nun das höhere 
Altertfum in feiner kindlichen Vorftellungsweife feinen Anftand nahm, ben 
Glauben an das Divinatorifche der Träume anf eine unmittelbare und 
reale Offenbarung ber Gottheit zu gründen, haben zwar bie fpäteren 
eiten im Allgemeinen biefen Glauben feftgehalten, man vgl. die Bei⸗ 
piele von den gebildetfien Männern Griechenlands und Roms, die Duintus 
Div. I, 25-28, anführt, . Soerates, Kenophon, Ariftoteles, Simonides, 
Grachus, Cicero ſelbſt, wenn man von der Critik und Skepfis einzelner 
philoſophiſchen Schulen abfieht, Cic. de Div. II, 58-71.5 aber doch mußte 
es bei dem Zurüdtreten bes Glaubens an fo unmittelbaren Verkehr ber 
@ötter mit den Menfhen erwünſcht fein, wenn man einerfeits den 
Tränmen ihren probigiöfen Charakter Iaffen, andererfeits aber doch dem 
Bebürfniß des nachdenkenden Verſtandes entfprechen konnte. Man fuchte 
. daher eine Theorie zur Hülfe ae nehmen, ber wir bei ber Anficht über 

Efftafe ſchon begegnet find. aren die Götter mehr und mehr zurüd- 
gewichen und erbleicht im Bewußtfein der Zeit, fo erhob und fleigerte 
man die Annäherungsfähigleit der Menſchen an fie, indem man voraus. 
feste, daß die Seele des Menſchen in gewiflen Zufländen für das Ber- 
nehmen des Böttlihen mehr als fonft empfänglich fei, und daB bie für 
gewöhnlih durch die Bande ber Leiblichkeit ihr auferlegte Kurzfichtigkeit 
mehr ober minder gehoben werden könne. Dieß gefcbehe vornemlih, war 
aun der Glaube des fpäteren Altertfums, im Zuftande des Traumes. 
Die Hanptftelle für diefe namentlih von den Stoikern acceptirte Anficht 
ft die Auseinanderfeßumg, die Plat. Rep. IX. ©, 571. Steph. S. 426. 

elt. gibt, und welde Cie. de Div. I, 29. volfftändig überfegt. Es heißt 
Ser ſowohl unter als über dem gewöhnlichen Leben des Geiſtes Pi ber 


fi die täufhenden, aus dieſer die wahren Träume hervor. Eine 


uftand im Traume. Gleichwie nämlich ein durch übermäßiges Effen und 
rinken erhigter Menſch Wüfteres und Schlimmeres im Traume fehe und 
thue, als im wachenden Zuftand, fo fei anbererfeits, wenn ein Menſch 
nach dem Genuffe gefunder und mäßiger Pflege des Leibes ſich zur Ruhe 
begibt, zo koysorıxov Eysipas kavrov xas ioriavas Aoywv xalıy xas Uxtpenr, 
ls o'vroay autos adru Agınopevos, To Errsötvuntınov db unre drdein dous ante 


rimonorj, Onus Av xoundn nal un napeyn Dopußor rw Pelriorw xasgov 7 
Auzovuvor, all da alro nad’ auto növov xadapor axoreiy nad öplysodas Toü 
aa ciyso das, ö un ulder, 7 7 TGY yeyorörur 7 Orrwv 7 as mellönzer — — — 
009’ or, 15 d’ dlndeias dv zu roovru nalıora anreras xas NX:0T0 NaPavo- 
Kos Tore ai Owss garralorrm tur &runriov. Aehnliche Anfichten von Feñ. 
donius, Cratippus, Chryſippus, Democritus ſ. bei Cic. de Div. I, 6. 
64. 70. N. D. I, 12. Diefelbe Anfiht, die überhaupt in den Theorien 
der Alten eine große Rolle ſpielt, f. Plut. de placit. philos. V, 1., auf 
bei den Aerzten, namentlich Hipporrates nnd Galenus, ſ. J. C. Sraliger 
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comm. do fnsomalis | 3 libr. HI Booralis, — 1000. p. Fr Fr 17. 2 
at ı utarch fel 13 einigen gemacht, f. 3. B. de def. or. 
Er a Wars nei die ſehr — e — des Ariſtoteles 
don der Garde, der in ſeinem Buch de Div. per somnum als Ergebeit 
aufftellt: Ir» «ür drunviur za Alv oqneia rs yıranlvur, rü di zul „en 
nlıore & oyantonara nörov, ein Kefattat über das im Brand auch unfere 
Zeit ung wit inausgetommen fl. Eine Unterfeidung ber Träume 
nach ifeer Wahrheit nibt übrigens ſchon Homer. Die Träume gegen 
Morgen galten für befonders bebentfam: Od. IV, 841., nicht fowopl bes- 
wegen, wie man ſchon vermuthet Hat, weil fie fon mit einem heleren 
E;)] fein begleitet find: denn eben biefe Befreiung vom en lichen 
il und geifigen Leben und Bewußtfein muß ja den Träumen den 
alter geben; fondern wahrfegeinlic, weil man glaubte, 
joxgänge und Einflüffe der Bergangenheit feien je Tänger fe ‚mehr im 
Sälafe in Fe ‚Hinten, Fr Oeeen und am Dean flat a e De 
zeinfen und em; ichflen für neue ungem! e Au te. 
Fe jomer a — Teineswegs —RX Mittel der Offenba⸗ 
XIX, 560. Selbſt der Bott kann damit betrügen wollen, IL 
wo ja nicht das Wort des Traumes, Aras di os üyyeldc lan for» 
dern die Perfon des Agamemnon das Eriterium für die Wahrheit deffelben 
abgeben muß. Wichtig if aber noch eime andere Unterfceibung, auf bie 
wir darch die obige Eintpeilung von mythiſchen und ſyniboliſchen Träumen 
werden, die fon bei Homer, ob er leise — mythiſche Träume 
at, hervortritt. Sehr viele Träume wand, Insbefonbere die fyanboli- 
hen, deuten fih nicht ſelbſi, fondern erfordern eine Deutung das 
rigan, un! I ren alfo mehr oder weniger ber Fünftlichen Divlnation an. 


J 
Darauf he leht ſich die Unterfheidung bei Homer zwiſchen öregamöles aber 


Imıvo: (Braras Öveipus) und draugngirm (Traumbeuier)z; wenn 
glei beides oft auch zufammenftel und baher die Ausbrüde verseihfelt 


Und daß au fpäter eine Met Methode in biefer Gahe war, 
feben wir aus Eic. de Div. I, 20. 51. II, 70. Artemid. II, 14. p. 167, ed. 
Reif, wo namentlich ein gewifler Antiphon aus Athen als ein folder 
Tranmtünftler und Methodiker genannt wird, — Eine Methode in anderer 
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ch mehrere feiner Freunde im Tempel des Serapis niedergelegt, um 
ntwort zu erhalten im Schlafe, ob es beffer fei, wenn man ben Krauken 
in den Tempel bringe, oder nicht, und es fei eine ayun dx zov Beov ihnen 
eworden, man folle ihn nicht in den Tempel bringen. Selbſt noch Kaiſer 
aracalla ſoll zu diefem Zweck den Tempel des Aesculap in Pergamum 
beſucht haben. Herodian IV, 8. S. 7. In Betreff ſolcher Heilungen, fo 
wie anderer Erjeheinungen auf dieſem Gebiet hat Ennemofere Schrift über 
den Magnetismus 1819. intereffante Bergleichungen mit den magnetifchen 
Zuftänden angeftellt und darin die Löfung vieles Näthfelhaften in diefen 
Punbkten zu finden geglaubt, m. f. das 2te u. 3te Hauptflüd. — c) Schon 
dem Namen nah , indem nicht nur vielfach von Traumorakeln die Rede 
ift, fondern nach Plut. de sera num. vindicta s. f. ausbrüdlich ein Orakel 
der Naht und des Mondes eriftirte, das gleichfam einen Mittelpunkt für 
die Divin. durch Träume bilden zu follen feheint, noch mehr aber wegen 
des Merkmale, das als das wefentliche bei den Orakeln ſich uns ergeben 
wird, gehört diefe Art von Weiffagung bereits zu derjenigen, zu der wir 
nun übergefen — den eigentlihen Draleln. Auch hiebei ıfl es ung 
wiederum um bie allgemeinen Fragen und die diefem Begriff im Alter- 
thum gemeinfamen Beftimmungen zu thun. Das Einzelne, fo weit es 
wichtige Einzelnnamen betrifft, ift in befondern Artikeln, 3. B. Amphia- 
raus, Delphi, Dodona etc. beſprochen. Alſo darüber, was den Begri 
und das Wefentliche, was namentlich das Eigenthümliche und Unterfchet- 
dende der Orakel von anderen Divinations-Arten, ihre Stellung zum 
— ſowohl zum politiſchen und fittlihen Leben, als auch zum je⸗ 
weiligen veligiöfen Bewußtfein war, darüber wollen wir, fo weit es 
moͤglich if, die gehörigen Beflimmungen feftzuftellen ſuchen. Es ift dieß 
‚aber fhwieriger, als es dem erſten Anblick nad fcheint. So geläufig 
ben Alterifum und dem, ber mit dem Altertbum zu thun bat, das Inſtitut 
der Drafel ift, fo ift doch der gemeinfame Bearif mit feinen wefentlichen 
Mertmalen nicht fo Leicht zu beflimmen. Die Dienge dieſer Inflitute von 
der verfchiedenften Art (e3 werden gegen 300 angegehen) ja die verfchie- 
denen Divinations-Arten an einem und bemfelben Orte — f. den Art. 
Delphi, S. 905.5 und ebenfo bie fehr weitfchichtigen Ausbrüde bafür 
weilen anf einen vielumfaffenden Begriff Hin. Die Drakelftätten bezeichnet 
bie griehifhe Sprache mit den ganz allgemeinen Ausbrüden zarteie, 
zonoenoa, leßtere von zeaw, zodoums, geben, ſich geben laſſen, namentlich 
in ber Form xirenuas, Tib. Hemſterhuis in Lennep. Etym. L. gr. p. 841. 
ed. alt. Dieß fol im Allgemeinen ausbrüden die von einer Gottheit 
erwartete and hingenommene Auskunft im Kalle eines Bedürfniſſes, das 
durch Zweifel und lnentfchiedenheit von Seiten des Menſchen entſteht. 
Die befondere Art und das Unterfcheidende des Begriffs geben diefe Aus- 
drücke nit. Die Orakelſprüche beißen zenonol, narzeinara, Heorzporın, 
leßtere wenigftens auch ganz allgemein von ben Sprüden der Seher ge- 
braucht. I. I, 85. Aoyıa. Die Grammatilter haben zwifhen zerowoi und 
20y:a fo unterſcheiden wollen, daß jenes auf ige Orakel ginge 
diefes auf profaifche, wozu die bemerkenswerihe Stelle Thuc. II, 8. An af 
gab; f. die Schul. zu diefer Stelle und Suidas unter Aoyıa. Allein der 
Unterſchied wird von ben beften Schriftftellern nicht beachtet, und Euſtath. 
ad Od. I, p. 1426. erklärt das letztere Wort für attifh. Die Jonier, wie 
Herod, V, 63. IX, 93. brauchen häufig zeosarra von Orakelſpruchen; denn 
von den Göttern wird zeogaiver gefagt. cf. Hefych. s. v. Mit Aoyıur, B:o- 
o0r:09 ſtimmt der Iateinifche Ausdrud oraculum von os, oris, orare am 
meiften überein; darans aber als wefentliches Merkmal des Oralels ab- 
anfeiten es fei eine Offenbarung der Gottheit an die Menfchen dur 
ede, wie es befiimmt wird Baur Symb. II, 2. ©. 32 ff., wird fi 
uns als unhaltbar erweifen, wie ja offenbar jene Ausbrüde eben (0 amt 
auch allgemein gefaßt werben fünnen, indem, wie wir oben ariehen , Tr 





tio 
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Dffenbarung überhaupt durch das Bild eines Sprechens, eines Hauchens ıc. 
ansgebrädt wird. Das Neben der Gottheit muß jeben falls näher be- 
immt werben als vermittelt durch das Organ des Priefters. it der 
orterflärung reihen wir fomit nicht weit. Faſſen wir baher bie Sade 
ins Ange. Da fällt uns zwar fogleich bie Unterſcheidung bes Drafels 
von ber obenbezeichneten Höheren Divination in die Augen. Es findet 
nicht wie bei biefer ein fletiger Rapport des Willens und Bewußiſeins 
des Einzelnen mit ber Borfehung Statt, fonbern eine mehr nur von 
außen fommende, momentane und minber geiftige Offenbarung. Somit 
fiele anf den erflen Anfchein ber Begriff der Drafel gegenüber der Höheren 
Divin. eben mit dem der Efftafe und Träume zufammen , wie wird oben 
beftimmt haben. Es fände dabei ein afflatus divinus Statt, ber gleich. 
falle momentan und durch dieſe oder jene Debingungen vermittelt wirkt 
mit mehr oder weniger bewußtlofer Receptivität von Seiten bes Menſchen. 
Dai ſcheint ung wenigflens das zu führen, daß Eicero ausdrücklich de 
Divin. I, 18. die Drafel zur Eunftlofen Divin. rechnet. Nehmen wir no 
inzu, was Juſtin in ber oben über Delphi angeführten Stelle ©. 905. 
jagt: frigidus spiritus vi quadam velut vento in sublime expulsus mentes 
vatum in vecordiam vertit, fo könnte es unzweifelhaft erfcheinen, daß 
der furor divinus das Wefentlichfte bei den Drafeln gewefen und daß fie 
aur greiäfem ale eine Fokung deffen au betrachten feien, was bereits 
von der Ekſtaſe und den Träumen bemerkt wurbe, wie ja die Pythia ganz 
als_eine Ekitatifche erfheint. Damit würben wir aber dennoch die Sache 
einfeitig auffafen. Sehen wir nämlich nur einige ber Hauptorafel ge- 
nauer an und betrachten die Art, wie bie Antworten ertheilt wurben, fo 
wird das, was nach Cicero und Juſtin und auch nad) Plutarch de def. or., 
kurz nad ber fpätern mehr rationaliftifchen Auffaflung_ ber alten Chi 
fteßer als die Hauptfache erfheint, ganz in ben Hintergrund treten. 
In Dobona waren die bie brei Wahrfagemittel : die Bewegung der Blätter 
an ber heiligen Eiche (guläonarzıia), ber Ton ber aufgefeiten Ergbeden 
(Aßees) md das imeln der Duelle. & Delos raufihte der Lorbeer. 
Im lybiſchen Ammonium wurden gewiffe Erſcheinungen beobachtet, welche 





das aus Edelfteinen, wie ed ſcheint in der Geſtalt einer Hemifphäre zu- 
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felbe gleich bei einigen der angeführten, dem des Amphiarans, Tropho⸗ 
nins, der Brandhiden gleichfalls eine Rolle fpielt, fofern bier eine Be⸗ 
geifterung der Eonfulirenden felbft flattfand; fondern wir werben, wo es fi 
um ben gemeinfamen Begriff handelt, ein anderes Merkmal als das 
wefendtige auffuchen müflen. Dieß Iiegt aber in nichts Anderem, als in 
dem Syitematifchen und En AH berfelben, und die wiederum 
beruft darauf, daß eine Priefkerfhaft als Organ, als Vermittlerin zwifchen 
den gewöhnlichen Menfchen und der Gottheit dabei thäfig war, und als 
Repräfentantin des unfihtbaren Gottes, als Sprecherin der dem profanen 
Ohr unverfländlichen Offenbarung betrachtet wurbe, cf. Baur Symb. 1. o. 
33 ff. Orakel find uns alfo Offenbarungen der Gottheit, meift einer bes 
ſtimmten Gottheit und an einem beflimmten Orte, durch ein im Glauben 
des Volks Iegitimirtes Organ, das in ihrem Namen fpriht und zwar 
meift fo fpriht, daß es eine an ſich unverfländliche Difenbarung erflärt 
und deutet. Bei den Drafeln gaben daher, wie Hegel angef. Stelle be- 
merkt, zwei Momente die Entſcheidung, das äußerliche und die Erklärung. 
Sn diefem Betracht gehören die Drafel nicht blos, wie Eicero fie ein- 
tbeilt, der kunſtloſen, fondern auch nach diefer Seite hin der fünftlichen 
Divin. an, indem der Begriff der Deutung eines für göttlich gehaltenen 
eichens wefentlih dazu gehört. Sofern aber allerdings zwar nicht ver 
onfulirende, wohl aber der Priefter als begeiftert von ber ihm fich offen- 
barenden Gottheit betrachtet wurbe, hat wiederum einestheils jene Ein⸗ 
theilung Cicero's ihren hinreichenden Grund, anderntheils fehen wir 
hierans aufs Neue, wie die Perfon bes Priefterse bei weitem bei ben 
DOrakeln die Hauptroffe fpielt. Diefer ift der von ber Gottheit inſpirirte; 
denn wenn fogar grammalici poëtarum proxime ad eorum, quos interpre- 
tantur, divinationem videntur accedere, Cic. de Div. I, 18., wie vielmehr 
der fi dem Gott nahende und feine Dffenbarungen beutende Zrieſten 
Indem wir uns vorbehalten, auf den ſo wichtigen Begriff der Deutung 
im zweiten Abſchnitt zurückzukommen, verfolgen wir weiter, was ſich uns 
aus dem aufgeſtellten Geſichtspunkt über Entſtehung und Ausübung der 
Orakel, über die mneglisteit verfchiedenartiger Anftalten der Art, über 
ihren verfchiedenen Einfluß und ihre Stellung in der Geſchichte ergibt. 
Denn erſt von dem fo eben gefaßten Geſichtspunkte aus erſcheint ung nun 
Alles im rechten Lichte. Nun fehen wir, warum die Drafel ung fo fehr 
als etwas Kigenthümliches, dem modernen Bewußtfein Fremdartiges er- 
feinen; nicht, weil fie Offenbarungen durch Efflatifche waren, machen 
fie diefen Eindruck, fondern weil fie förmliche Divinations⸗Inſtitute bil 
beten. Ebenfo begreifen wir von diefem Geſichtspunkte ans ganz einfach 
die Entfiehung derfelben in der alten Welt fowohl im Allgemeinen als 
im Einzelnen, Der Menfh 3. B. der bomerifchen Zeit mußte bald zu 
der Lebergengung fommen, daß weder das jeweilige vereinzelte Zeichen, 
das als Aeu erung der Gottheit galt, noch die im Innern des Bewußt⸗ 
ſeins etwa in Traͤumen ſich Eundgebende Stimme iver Gottheit fattfame 
Garantie darbiete dafür, was jedesmal göttliche Offenbarung fei. Er 
fuchte daher einen Träger der göttliden Dffenbarung, ber Bi feinem 
Glauben fon legitimirt Hatte, deffen Auctorität ihm unangefochten feft 
fand. Dieß waren ihm die Orakel als Stätten der Weiffagung, die fi 
immerfort von Neuem beglaubigten, Wo waren nun aber biefe zu finden ? 
Da, wo die dem roberen Volfe mit einem höheren Grab von Bildun 
gegenüberftehende Prieſterſchaft äußere auffallende Erfcheinungen oder au 
innere ekſtatiſche Erſcheinungen benügte, um an das Aeußere ihre Deutung 
zu knüpfen, ſich fo als_privilegirte Sprecher der Gottheit miederzulaffen 
und fürmliche Weiffage-Inflitute zu gründen; mit mehr oder minder klarem 
Bewnßtfein und eigenem Glauben an die Einwirkung der Gottheit. Daß 
dieß ſchon zur Zeit Homers gefhehen war, geht aus mehreren Stellen 
hervor; ſ. Naͤgelob. angef. Schr. und Völker Homeriicge ÄRankit ı her 
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Beventung erhalten bie Drakel aber erſt —— 
befonderen Au die den 
Derier. PS —— nd a fen na Anläffen, 


erfen Urfprung geräfgchen —ã 
ie forum; chen, mi H 
35 die den Glauben 9er b en Hae der PR und zwar 
vornehetih der weiffagenben Gottheit, bei den Briedgen bes Apollo aber 
beffen Waters an gewiſſe Orte Inäpften, Bol. bas oben ©. 1120. Gefagte. 
Bald war es eine wohltgätige Duelle, womit bie Borzeit 0 —e— 
der Sonernahe verband, of. Tar. Ann. XII, 57. Hieher gehört vor Allem 
das Mumonium; benn nach neueren Korfhungen if es fo gut als ent. 
fieven, daß die bei Eurtins u. A. mit befonderem Rachdrück erwähnte 
Duelle diefer Stätte und dem Eultus des Jap. Ammon Urfprung ud 
Namen gegeben. Ammon heißt nämli im ber Berberſprache Waſſer. 
Alfo_fewopl die wunderbaren — als bie gewöhnliden aber fü 
Ducleg auf der efegueten Dafe find ber Wiittehenkt, an den fi 
Lultus' des Hier befondere nahen Gottes und ebenfo der Glaube an feine 
offenbatenbe Wirffamfeit anſchloß. Bald waren andere merkwürdige Natur. 
Erfpeinungen, die außerordentliche namentlich begeifternde Wirkungen 
hervorbrachten, die Beranlaffung zu einem Orakel; fo namentlich in Delphi; 
aber auch bei ben Grotten der. Sibyllen; bei dem Drafel der Branchiven, 
Jugbefondere zog Böotien mit feinen Bergen, Hößlen und unterirbifchen 
Gängen in diefer Hinficht die Aufmerkfamkeit auf fih und hieß daher 
olögmvos. Endlih wurden auch Stätten, wo bie UÜeberreſte eines be- 
rühmten Sehers des Altertfums begraben lagen, ganz wie bei ben Wall» 
fahrtsorten der chriftlichen Kirche, die Veranlaflung, daß man am bie 
ostpflangung ihres weiffagenden Geiftes glaubte. So namentlich bei den 
saleln des Amphiaraus, Trophonius, Mofchus, Calchas u. And., welche 
aber felbft wieder nur Sprecher einer beftimmten Gottheit gewefen waren. 
Zu bemerfen ift, baß namentlich bei Orafeln, die aus ber zuleßt ge» 
natınten Veranlaffung hervorgingen, noch am eheften ein alflafus divinus 
auf ben Confulirenden unmittelbar angenommen wurde, während bei ben 


mei er andern, wo bie Gottheit felbft wohnend und offenbarend geglaubt 


warb, Bermittfung und Deutung erforbernde Zeichen gegeben wurben. 
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bafür gegeben hatte. Im Glauben des Volks war allerbings auch fpäter 
noch hiefür Raum, uud an Epuren von Todtenorafeln fehlt es nicht. 
ef. Eic. Tusc. L 16. vgl. Yanf. Boeot. 30. Plut. Cim. 6. fin. Ob das 
vezisonarrsior am Averner Sec, das noch Hannibal befragte, und has 
jedenfalls ſehr alt iſt, Liv. XXIV, 12. Strabo V. p. 163., griedifchen 
Urfprungs iſt, ſteht dahin. S. Göttling Geld. d. röm. Staatsverf. S.39. 
— Bon unferem Geſichtspunkt aus iſt endlich die wichtigſte Frage nad 
dem Einfluß und der Wirkfamleit der Orakel Leicht zu beantworten. 
Berfen wir zuvor einen kurzen Blick anf die Urtheile früherer Zeiten im 
diefer Hiufiht. Bekanntlich gehen die competenten Sprecher und Schrift. 
Reller des Alterthums felber im Urtheil über die Orakel fehr weit aus. 
einander. So anerfennend, abgefehen von den weniger unpartheiifchen 
Stimmen der Staatsmänner , z. D. Sokrates, XZenophon, Plato, na⸗ 
mentlih im Timäus, die erfien Dichter Griechenlauds, die Stoiker n. a. 
über diefelben ſich ausſprechen; fo find doc andere philoſophiſchen Schulen, 
bie Peripatetiker, Eyniler und Epilurder entfchiedene Gegner diefer In⸗ 
ſtitute; Lucian und Ariflophanes bieten allen ihren Wis auf, fie lächerlich 
zu maden. Die Acnfierung des Demoſthenes iſt befannt; auch, daß ein 
ewiffer Denomans größere Werle gefchrieben, fie zu widerlegen; ein 
 rogment von ihm findet ſich bei Euſebius. Cicero geht hierin faft über 
bie gewöhnliche Zmoyn der academiſchen Schule hinaus und fpricht de Dir. 
1I, 56 ff. faft ironif$ von der Sache. Cato von Utica foll vor feinem 
Tode auf die Ermahnung feiner Freunde, den Jupiter Ammon zu befra- 
gen, geantwortet haben: die Drafel muß man Weibern, Feigen und Un- 
wiflenden überlaflen. Endlich berichtet Eufebius praep. Ev.I,4., es haben 
600 heidniſche Schriftfieller gegen die Orakel geſchrieben. Diefe verfihie- 
denen Anfichten des Altertbums erflären fich einfach, wenn wir die Orakel 
als Inſtitute der 5 ortereligien betrachten. Je nachdem ein Staatsmann, 
ein Philofopb und feine Schule vor dieſer mehr oder minder Achtung 
hatte, und je nachdem die Inhaber der Orakel felbft diefer Achtung mehr 
oder weniger würdig waren, darnach richtete fih das Urtheil, und 
es werben ſich uns im Folgenden beſtimmt zu unterſcheidende Perioden 
ergeben, bie man im biefer Beziehung bei dem Orakelweſen anzu⸗ 
nehmen bat. Außerdem ſtritt fi fchon im Altertbum die Theorie noch 
über die Fragen, ob die Götter felbfl Urheber der Dralel feien, ober 
ob fie bios aus natürlichen Urſachen zu erklären, ober ob eine mitt. 
lere Anficht vorzuziehen fei, daß nämlich Dämonen Urheber berfelben 
wären. Diefe Iehtere Auskunft traf man namentlih, um ihr allmähliges 
Aufhören zu erklären. Plut. de def. or. Wenn num aber fehon das Alter- 
thum mehr Stimmen gegen als für diefe Yuftitute anfzuweifen bat, fo 
mußten namentlich die chriſtlichen Schriftfieller noch entichiedener fich bes 
rufen fühlen, fi gegen biefelben auszuſprechen. Als daher nad) dem ver- 
geblihen Verſuche Julians, die Drakel wieder in Anfehen zu beingen, 
diefelben durch die Ausbreitung des Chriſtenthums fo wie auch che ün⸗ 
derungen ganz in Zerfall gekommen, und ſchon vorher, wendete I ber 
zelotifche Eifer der Kirchenväter ganz befonders auch gegen dieſe Mittel- 
unkte des heidniſchen Götzendienſtes. Den meiften derſelben, doch nicht 
en, fland es „ die Orakel feien vom Tenfel eingegeben, haben aber 
mit ber Geburt Chriſti und der dadurch bewirkten Bellegung des Teufels 
anz aufgehört. Diefer Anficht gegenüber machte fich feit van Dale und 
Benlenche, troß der Bertheibigung der alten Meinung durch den Jeſuiten 
althus, die andere Betrachtung, a utag in der proteftantifchen Kirche, 
geltend, die. Sache fei aus natürlichen Urſachen vornemlich aus dem Betru 
ber Priefter zu erflären. Ju neuerer Zeit erſt in Folge einer tieferen Auf⸗ 
faflung der NRaturreligionen fonnte and eine angemefjenere ZBärbigung der 
Sade auflommen, indem man biefe Inſtitute als wefeutliche Glieder im 
Organismus ber Religionen bes Alterthums begreifen uns N. und iaden 
II. 
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Beziehung eine wahre Die Theiluahme an ben wichti ſten Epochen 
und Inſtuͤuten der ie Ser ichte braucht hier nicht im Einzelnen nad» 
gewiefen ee, werben, vgl. bie Art. Amphiotyonie, Delphi ze. Wir fügen 
i, daß man wogt noch einen Schritt weiter sehen und geradezu 
Er 3*. Dig) die aus Ipegeiuetfien u olitifch wichtigſten DMiänuer 
feien nt eiten ir n einem engen Zufammenhang mit bem 33* 
d. h. einem perſoͤnlichen Verkehr mit ber dor 
Tech ehe ef — "u baben von dort aus und mit ihrer H ife 
hre 3 de dert pt. Dexob. . 1, 65. Plut. Lyo.5 f. fagt une, wie Lycurg 
mit dem n Orakel erbindung geflanden; Hat, Sol. 12. weist das Nämliche 
von Solon nach; wie vertrant die fogenannten Weifen mit dem DOrakel 
geweien, geht unter Anderem ans Plat. Phaedr. p. 8. Ed. Bekk. Brot. 
B 212. y ut. Sol. 4. Plut. de Ki n Deiph. 3. hervor. Bon T 
es ohnehin einleuchtend. Herod. vr 143. Mit dem Zerfall es 
Stine geiftes mußte dann, eben weit bie Wirkſamkeit der Orakel auf 
der Mitwirkung der Staatsmänner beruhte, der politi 9 fegensreiche 
Einfluß in fein Gegentheil umfchlagen, und 3. B. Philipp von Ma⸗ 
cebonien fie für feine Zwecke benügte, iſt woh „mehr ale baker Verdacht 
des Demoſthenes. Und wie nun die Orakel in ihrer politiſchen Wirk- 
famleit die Farbe der Zeit und amar fg Bun ja —2— der oe 


—ã— „ſo auch in ihrem ethiſchen eit, 
we ed a afang ger —* Yan bes HL — Bo eg ä, 
in: Yelder DR —* ein gewoͤhnliches —22 iſt, 
durch die id ve ana e fogar geboten wird, war ihre Wirkfamt * 
— ſolche ee gerichtet, was ohnedieß mit ber Idee 


—— e Be Gottes der Reinheit zufammenhing. ©. Baur angef. St. 
Sei. ber Dorier I, S. 332 Davon gibt die Sage von 

Dietes und Dedipus einen fhlagenben : Jeweis, Ebenſo zeigt Fr dieß 
ber Erzählung bei Thuc. II, 102., wo einerſeits ber tiefe ttline 
5* in Beziehung auf den Muttermorb bes Alcmäon, und andererfeits 
das Streben, ber ibh Derfo Igenden Blutrache ein Ziel zu ſtecken, gleich⸗ 
ſehr als der wet des ya eis erſcheint. de ufig war, wie aus bie em 

— gi falls Servorgeht, damit die Beförderung ber Cultur 

Landes, endung von Colonien — Bgl. Pind. Ol. VII, 50. 
Heber Heilighaltung des Eides zu wachen, wor ein weiterer ethiſcher 
der Soalel. Defonders fpricht ſich ein feines Atttiges efüht 

n gi —* ng Herod. I, 159. aus, wo das et die Pflicht der 
Rei ofität und —8 als ein ſo Yelfiges aufkeik, bob es ſchon einen 
weifel darüber für eine ſtrafwürdige e Laredämonier 
mußten der Athene eine Sühne beza —* nach —* ms bes beiphiiigen 
Gottes, weil fie fih an ihrem Schützling Pauf. gergri en, Thuc. I, 134.5 
womit vie Erzählen Aelian Im, 8 von einem Schügling der Suno, den 
die Sybariten ermo d dem firengen Ausſpruch des Drafels 
darüber zu vergleichen J ie aa wirb geradezu durch Ver⸗ 
weigerung eines Orakelſpruchs od. I, 19. 20. Die ethifchen 
Begriffe, welche in ben anderi allen $ Bei —* am meiſten hervortreten, 
find ungefäpr dieſelben, welche auch bie tmerfmale bes Jens („adde- 
aros, ipborıos, inlaros, Elvıos, Ogme:) ausmachen, eine Vebereinflimmung, die 
gem z in ber Natur der Sache Liegt, und uns ben Apollo, den Bott der 
atel, als ben a andeten feines Baters Zeus, ber ja ohnedieß marou- 
yatos tft, Weiteres über bie Frage nach dem Ürfprung der Orakel 
von Zens f. Sa Bonnae 1840.: de Diis Graecorum fatlidiois, seu de 
religione, qua Gr. oracula nitantur, vornehmlich co. 2, de Jove fati mo- 
deratore. — Faflen wir das über bie Wirkſamkeit der Orakel Gefagte 
anfanmen ſo en en wi in Dee bes e Bienbews bes terihamd baran 
t Baur ©. 55. ——— terfgeiden. Die erſte Periode 

iR "pielenige, * akel für vein aöttliche Inte ala 
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die aötilicge und menſchliche Tätigkeit floß in dem Glauben, auf welchem 
die —X der ae en ines zufanmen; was vr Priefter 
im Namen der Gottheit ſprach, war der Ausſpruch des Gottes, und für 
göttl Wirkung und Offenbarung galt damals noch Alles, was über bie 
a [0 befchräntte Sphäre bes gewöhnlichen Bewußtfeins des Menſchen 
inauslag. Auf dieſer Stufe wirkten die Drafel dazu mit, den erften 
Infang einer befferen Cultur unter ver noch fo rohen und hülflofen Meuſch⸗ 
heit zu begründen und das noch fehlummernde, filtlichereligiöfe Beronßtjein 
zu wedden. Die zweite Periode ift bi ie, in welder man bereits 
zwiſchen einer göttlihen und menſchlichen hätigfeit bei den Drafeln zu 
unterfeiden begann, wie 3. B. Sopp. Tyr. 692. Herod. V, 63. Thuc. 
1, 25. 38., wobei immerhin neben der Annahme minſchlicher Auctorität 
doch auch der Glaube an höhere Mitwirkung fliehen blieb. In ber dritten 
Periode aber dachte man fich die menſchliche Thätigkeit nicht mehr blos 
periodiſch ftatt der göttlichen eingreifend, fondern allmälig immer mehr 
die gr Wirkfamkeit der Drakel nur von jener andgehend. Der alte 
GSlaube löste fi in Unglauben auf, und nur der biefem zur Seite gehende 
Aberglaube wurde die Stüge, durch welche ein ganz anderes Intexefje ber 
Priefterfcpaft, als in ver alten Zeit, das alte Anfehen ihrer itute 
noch aufrecht erhalten wollte, und zwar durch ‘Mittel, die häufig auf 
Betrug beruhten und nur ben Sorigei und bie Bereicherung ber Priefter- 
fat zum Zwede hatten. Und wie die Drafel in früherer Zeit wohl- 
t9A 1 gewirkt Hatten, fo wirkten fie jetzt naötheilig, fowohl in andern 
Deziegungen, als namentlich, fofecn fie, mit ber Bollereligion aufs Engfte 
ehe mit ihrem eigenen Anfehen auch das ber Boll ereligion unter- 
graben halfen. Sp, gewinnen wir über biefe drei Arten kunſtloſer Div., 
ingbefonbere über bie Drafel, eine würbige, ber Wahrheit wol ig! zu 
em liegende Anfiht. Wir bleiben dabei auf dem Boben der hifloriichen 
tſagen und ber ge öpetigen Piphologie tehen. Diefen Bi mödte 
wohl diejenige Anſicht verlaffen, welde diefen Weiffagungen einen noch 
böheren Charakter vindiciren will, Dan hat nämlich fehon verfuht, die 





Drafel ald Ueberrefte einer alten Uroffenbarung , die etſtatiſchen Zuftände 
und das Traumleben aber als die Momente aufzufaßen, wo bem enſchen 
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beobachten und zu beuten er zu Iernen hat. Daher biefe Art ber Divin, 
a mehr ale zapona, fondern vielmehr als eine Kuuſt erfcheint, und 
f 





. bei Homer als ein fürmliches Gewerbe dem der Aerzte, Sciffe- 
immerlente Od. XVII, 383., Herolde ib. IX, 135. gleichgefeht wird. Die 
derſchiedenen Arten derfelben gibt Eic. de Div. II, 11. fo an: Artificiosae 
divisalionis illa fere genera ponebas, extispicum eorumque, qui ex ful- 
guribus ostentisque praedicerent, tum augurum eorumque, qui signis aut 
ominibus uterentur, omneque genus conjecturale. Che wir aber an bie 
Betrachtung der einzelnen. Erfcheinungen diefes dem ganzen Alterthum 
emeinfamen, aber allerdings bei den Römern weit mehr, als bei den 
Grieen ‚ ausgebifveten Divinations-Syftems gehen, ift es nothwendig, 
auf den oben ausgeführten Begriff der Divin. zurüdzugehen, um einige 
entlihe allgememe Vorfragen zu beſprechen. Sonft möchte es ber 
Auseinanderſetzung der nachfolgenden Einzelnheiten Leicht an dem leitenden 
Lichte, der. Beurtheilung derfelben aber an der auch dieſer Seite des 
Altertäums ſchuldigen Billigkeit fehlen. — Zwei Merkmale haben wir oben 
ale viejenigen bezeichnet, welche ven Begriff der Divin. conflituiren, das 
negative: die Zukunft erfannt werde ohne die gewöhnlichen Mittel 
menfchliher Erkenntniß, und das pofitive: baß biefe ß wirkende Kraft im 
Men von der Gottheit ausgehe. In Betreff beider Merkmale nun 
könnte es dem erflen Anbli nad fcheinen, als ob bei ber Fünftlichen 
Divin. gerade biefe beiden Beflimmungen unzuläffig wären, als ob fomit 
diefe dem Alterthum doch fo ganz gewöhnliche aprfagung unferm oben 
aufgeftellten Bee widerfpradhe, und bie häufigften Erfcheinungen ber 
Divin. bei den ten geradezu außerhalb der Graͤnzen unferes Begriffes 
lägen. Was nämlich jenes erfte ‘Merkmal betrifft, fo erfcheint es auf- 
fallend, daß ja Cicero gerade auf die conjectura befondern Nachdruck Iegt, 
alfo bie bewußte Thätigfeit des menfchlichen Beiftes bei dieſer Divin. 
vornehmlich Geruorhebt. Wie flimmt damit zufammen, daß das aouAlo- 
yierus arrıodas zou uöllovros ein gpanptmerkmal berfelben fein foll nach 
ben-oben angeführten Stellen? Noch mehr: wie flimmen die zwei That- 
ſachen zuſammen, dag einerfeits im Altertum natürlich durch Natur» 
besbeilung. du FERN: und erweiterte Intelligenz das Gebiet deſſen, 
was man ohne Schlüffe zu erkennen hat, mehr und mehr beſchränkt wurde; 
anbererfeits aber die Herrfchaft der Fünftlichen Divin. keineswegs ab-, 
fondern zunahm? Die Beantwortung biefer Einwürfe führt ung tiefer 
ein in das Wefen diefer Wahrfagung, und zwar an der Hand einer Stelle, 
Me für unfere de Unterfuhung ein dankenswerthes Licht Im Plut. 






Periel. 6. erzählt: Eines Tags ſei vom Lande ein Widderkopf mit einem 
“ Horne dem Pericles gebracht worden, und Lampo, der Wahrlager, habe 
darin ein Prodigium erfannt, das bie Bereinigung der Gewalt in ber 
Hand des Pericles andeute; Anaragoras aber habe den Schädel zerlegt 
und dad nacdhgewiefen, wie das Gehirn in dem Widderkopf auf die 
Stelle zufammengeflofen jei, wo die Wurzel des Horns auffaß; er habe 
alfo die Sache ganz natürlih erklärt, Darüber bemerkt nun Plutarch, 
„von feinem Standpunft aus habe der Naturforfcher ganz Recht gehabt, 
diefe Erklärung zu geben; denn ein folcher Habe nachzuweiſen, woher ein 
Ding komme und wie es befchaffen fei. Andererfeits aber fer der Wahr- 
ager berechtigt geweſen, etwas Befonveres in der Sache zu fehen und 
we Divin. zu benügen. Denn bie aufgefanbene Erflärung einer Er- 
nung aus natürlichen Urſachen hebe bie Bedeutſamkeit derfelben nicht 
auf, So müffe man auch bei einem Wartfeuer, Uhrenzeigerfchatten u. dgl. 
bieinterfuchung, woher fie fommen und was fle feien, wohl unterſcheiden 
von der Betrachtung, ob fie das oder jenes anzudeuten beabfichtigen.’‘ 
n6 ſehen wir, wie eine Erfcheinung als einzelne ganz Elar fein kann, 
to daß auch ihre Entfejung und ihr Kauſalzuſammenhang fich nachwei(en 
läßt; daß aber daneben ihre Beziehung zu Anderem, wamenkli 18 
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jebet unterſcheiden müſſen. Entweder kann u ber Grund, daß eine 
zum <ioas wird, Liegen im der Sache felbfi, fo daß biefelbe 
objectin gegeben wird und dem veligiöfen Glauben ſich nahe legt, ale 
etwas von ber Gottheit unmittelbar Ausgehendes, wobei übrigens vorweg 
t werden darf, nicht blos, Hi oft das Unbedentendfte in 
em. Lichte erſchien, fondern auch, daß willkührliche Deutung des Menfchen 
dauneben noqh den freieften Spielraum hatte; oder aber liegt der Grund darin 
bag der Dad feinerfeite das Zeichen erft ſucht und vornehmlich bur 
Berbindung mit gottespienfllichen Fade das Bedeutungsfräftige 
chafft. Rennen wir bie erſte Claſſe vorläufig im Allgemeinen prodigia 
omina , bie zweite auguria und haruspicia , fo erhellt fchon aus dieſen 
© vielen andern Benennungen ber Iateinifchen Sprache, baß wir ung 
Arten von Divin. vorzugsweife auf römiſchem Boden befinden. 
6 ob die Griechen in diefer Beziehung etwas vermiffen ließen; 
vielmehr nicht wohl Eine Divinationsart ber Römer, bie nicht 
bei ifnen geübt worben wäre; aber ba wir uns hüten Een 
in Einzelnheiten uns zu verlieren, wird ber Lefer uns Dank willen, 
wie wie bei den Draleln die Griehen, fo jegt bei den Prodigien 
amd Hufpicien die Römer als Nepräfentanten betrachten, und ihren Vor⸗ 
ſtellungen, Gebräuhen und Inſtituten vorzugsweile und im Einzelnen 
un Biufmerkfamleit zuwenden, fofern in ihnen einestbeils ber ganze 
aube des Alterthums in biefer Degiepung fih concentrirt, anberntheilg 
unverlennbar erſt das Einzelne recht ins Syftem gebracht iſt. Hinfſichtlich 
Der Griechen begnügen wir uns, die Grundzüge bes fragligen egen- 
ge: ‚ wie fie in Homer vorliegen, anzugeben, und bie wichtigſten 
en der Tünfllihen Mantik, welde laut der Nachrichten ber griechiſchen 
Särififieler geübt wurben, in erforberlicher Kürze nur anzuführen. — 
Was nun 1) Homer betrifft, fo Bee wir bei ihm bereits bie zwei 
för a Hauptelaffen wohl unterſchieden; bei weitem mehr ausgebildet 
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aber der Natur der Sache nach bei ihm noch die erſte Claſſe, 
ich die eipara, welche als außerorbentliige Erfcheinungen dem Menfchen 
in der Ginnenwelt fich darbieten und ibm in bedeutenden Momenten bes 
Lebens bie Gegenwart, den Willen und das Walten der Gottheit kund 
thun. Wenn als folhe Erſcheinungen am natürlihften ſolche Borfälle 
betrachtet werden müflen, die einestheils eine Be tehung auf den Siä 
der Götter Haben und eine Bermittlung zwifchen Himmel uud Erde au- 
deuten Tbunen, anderntheils ein plößliches unerwartetes Zufammentreffen 
mit wichtigen Lebeusmomenten bes Menſchen möglich machen ;5 fo werben 
wir es ganz natürlich finden, daß als zigar« bei Homer fich finden: 
Donner, B bi Regenbogen, Borbeifaufen eines Raubvogels, auch das 
unerwartet bebeutfam autreffende Dienfchenwort, oyun ober xAndar, das 
Nießen u. sel. Bon Beiden biefer Art find die homerifchen Gedichte voll, 
das Neßen f. Odyss. XVII, 541. Selten iſt noch eine Bra 
wibernatärlige Erſcheinuug, monstrum, miraculum im eugern Sinn; do 
And hier zu nennen ber Blutregen, Il. XI, 53. XVI, 459., die Erſchei⸗ 
nungen in eus Haus, Od. XX, 345 ff. Urheber des xigas iſt an 
bei Homer ber Gott, in deſſen Gebiet am meiften berartige Zeigen 
vorkommen, Zeus, welder daher auch zaroupaios heißt, neben ihm noch 
Hercules, Spot und Athene vermöge ihres —— u Zend. An 
biefe gauz afigemeinen und unbeſtimmten Zeichen ſchließen Diejenigen 
elusol an, welden nur entweder die Richtung rechts ober links, U. II, 
383.. 196., oder bie Zeit, 3. B. nach einem Gebet einen vorbeden⸗ 
tenben kier gibt. Die Deutung iſt ın dieſen Fällen mit bem Zeichen 
fe gegeben und braucht nicht erſt ermittelt zu werben. Od. XXIV, 311. 
nn. Alle dieſe rigara find es durch ihre bloße Erſcheinung. Aber 
die nung dann fich auch mit einer Art von Handlung verbinden, fo 
aß bes uröc, in einem befkimmien Berkältuiß erſchienen, wach staat 
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Kreis von —— iſt, daß etwas Ungewöhnliches geſchieht oder 
etwas Gewöhnliches auch nur mit ungewöhnlichen Zuftänden des Menſchen 
zufammentzifft; fo groß iſt die Zahl der Probigien. Wir könnten fie am 
natürlich abtheilen in fiverifche Zeichen, 3. B. Sonne- und Monds⸗ 
finfterniffe, man f. das Beifpiel aus Aleranders Geſchichte, Cic. de Div. 
I, 53. Curt. IV, 10, 3., auffallende Eonflellationen, Kometen, Steru- 
ſchunppen u. val. in telluriſche: Blitz und Donner, Theoer. Idyll. 3. 
Ariſtot. Meteor. I, 4.5. (donnerte es rechts, fo bedentete es ven Griechen 
belanntlih Glück, wenn der Schlag links fiel, Unglück); verfchiedene Arten 
von Regen, Regenbogen, Stürme und meteorologifche Erfcheinungen aller 
Art, Ariſtot. ib. 8.5 Austreten von Fläffen, wie 3. B. nad Plut. Alex. 
der Fall des Verferreiches durch das Austreten einer Duelle in Lucien 
gew f wurde; Exrbfpälte, und was fonfl auf ober unter ver Oberfläche 














unferes Dlaneten rn begeben mag, ſelbſt die Bewegungen und ber Geruch 
des eigenden Rauches (anronarzeia); beſouders Häufig find aber 
thierifche Zeichen und vor Allem die Zeichen durch das Himmel und Erbe 
vermittelnde Vogelgeſchlecht. Wie der Bogel Eorofch in den Zendbüchern 
Symbol der Zeit und Dolimetfcher des Himmels heißt, wie ber Adler 
nach Heiliger Naturgeſchichte den Perfern hohe Geifter repräfentixrte, vgl. 
—5— ymb. II, 936.5 wie in Kleinaſien beſonders bie Myſer, Phryger 
und Karer als Pfleger diefes Glaubens genannt werben, f. Müller Etr. 
2, 187.3 wie überhaupt im ganzen Alterthum im Morgen» wie im Abend 
land in ben Bögeln befonvers viel Geheimnißvolles, beſondere Borzüge 
und Kräfte gefunden wurben, namentlich in den bochfliegenden, zu vergl. 
Geh. Boffins Theol. gent. III, 82. Baler. Mar, I,4. ext.; fo Ruben wir 
die Beachtung der Zeichen durch Vögel bei den Griechen häufig gehand⸗ 
habt, ſ. Spanfeims Sammlung zu Eallim. auf Pallas v. 1 Die 
angebli pythagoreiſche Borfiellung, baß die Seelen der Menſchen in 
Bogellörper wandern, gehört auch hieher. Uber auch andere Thiere, ihre 
Bewegungen, auffallende Größe, Curt. IV, 4. Baler. Mar. I, 8., ihre 
Töne, beionders wenn fie einem menfchlichen Reben glichen; Mißgeburten, 
Baler. Mar. 1,6. dienten zu portentis gerade, wie wir es bei ben Römern 
en werden. Auch das Andet fi$ bei den Griechen, daß beſondere 
hiergattungen Ungläd, Spinnen Diod. Sie. VIL, Hafen, Wieſeln, 
Katzen; andere Glück beveuteten, z. B. eine Hirſchkuh, vgl. die Bienen 
bes Plate, Cic. de Div. I, 33., die Ameifen des Midas, Baler. Mar. 1, 6. 
@ic. de Div. 1,36. Eine befonders vorbeveutende Kraft hatten die Schlangen, 
Aelian Hist. anim. II, 2. Endlich wurden die Zeichen auch oft durch 
Menſchen gegeben, durch ungewöhnliche Beſchaffenheiten des Körpers, 
vgl. das redende Kind des Eröfus, Herob. I, 85. Cic. de Div. I, 53., 
beſonders durch unwntartiche Regungen der Glieder (naruooxoria), Theoer. 
Idyll. 19, Eine große Rolle fpielte das Nießen (mrapuoi), das links ver. 
nommen ein abhaltendes, rechts ein ermuthigendes Zeichen war, Morgens 
für ungüsflig, Mittags für günflig galt, Ariftot. Probl. 11.5 damit Hängt 
der Wunſch beim Nießen: Zeu owoor zufammen. Beifpiele von biefem 
Zeichen liefern Zenophon und Plutarch ın Menge. Selbft flatus ventris, 
ruotationes, Ariftot. ibid., Oprenflingen, rechts Glück, links Unglüd be- 
beutend,, ohnedieß aber ominde gefprochene Worte (xAndorsouss) waren Zeichen 
ber dunkeln Zukunft. Auch das Bermeiden omindfer Worte Pan ſich 
ſchon bei den Griechen, man fagte ja deswegen Eumeniden ſtatt Erin- 
nyen, olunua fait deouwengor u. dgl. Jede beſondere Vorkommenheit bei 
enſchen, auch bei den täglichen Befchäften, oder an Bildern von Men, 
fen, und fo auch an Bdtterbildern, Curi. IV, 2. Eic. de Div. I, 34. 
Valer. Mar. 1,6. war probigiös. Uebrigens kaun man biejenigen Zeichen, 
die allgemeineres e hatten, von denen unterſcheiden, die einen 
engern Kreis betr 3 egtere gehoͤrten u dem olnooxorınoy yirac., Sun. 
8. V. elunerıng. yon Fallen dieſer Axt dat Balenger anaei. Sägt. 
Yuniy Steais@ucyelop, IL, 1% 
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rin Pr und daun ohne irgend eine Höhere Legitimation dennoch ein 
3 eihen darin findet, fo fcheint uns dieß aus bem Kreis bes 
religiöfen Bewußtfeinsg ganz hinanszufallen und trägt ben abergläubifchen 
Charakter der unterfien Stufe ber Katurreligion an fi. Aber auch biefe, 
eilig nicht ſpezifiſch von den bisherigen verfchiebenen Arten von Divin, 
nden wir im griech fhen Altertbum 3. 2. Die nyonarreiu (UÜdgonarreia), 
wobei man etwas ins Wafler warf und beobachtete, ob es ſchwamm oder 
unterfanf; ober hineingeworfeue Steine und die dadurch gebildeten Kreife 
gu Ratpe 3085 oder Del und Wein in einem Beden untereinander gemifcht 
sobadhtete (Asxavouarzeia), of. Ariſtid. Orat. de Puteo. Ferner gehört 
hieher bie zoowwonarreia, wobei man ein Sieb an einem Faden aufhing 
oder anf eine Scheere flellte, es im Kreiſe herumtrieb und dadurch bie 
Schuld oder Unſchuld eines dabei genannten Namens erienuen wollte. 
Theocr. Idyli. 3. Zum Schluß möge hier eine befoubers abentheuerliche 
Art von Weiſſagung ſtehen, die Zonaras unter dem Namen Alsrovonar- 
sein (f. dieſ. Art.) erwähnt. Der Sophiſt Libanius und Jamblichius 
wollten herausbringen, wer ber Nachfolger des Raifers Balens fein würde. 
Zu biefem Behuf —** fie 24 —8 in den Staub und legten zu 
jedem derſelben ein Weizenkorn. Sodann ſchafften ſie einen Hahn herbei 
unb beobachteten, während fie gewiſſe Kormeln recitirten, welche Körner 
derſelbe fraß. Zuerſt verzehrte er das Korn bei 5, dan das bei z, baun 
das bei o unb endlih das bei d, und fo war es ihnen gewiß, ber 
Name des’ Nachfolgers müſſe mit eos. anfangen. Und wirklich ward be- 
kauntlich Tpeobofins ein Jahr nad bem Tobe des Balens von Oratian 
zum a ernannt und wurde 15 Sabre nachher Alleinherr. — 3) Mit 
dieſer lung aus dem römifhen Reich find wir nunmehr zu ben 
Römern übergegangen und müflen ihnen unfere volle Aufmerkjamleit 
Genten. Denn e6 ja gerade, wie wenn diefe Nation neben andern 
aufgaben, bie fie in der Weltgeſchichte zu löſen hatte, auch die gehabt 
hätte, zu zeigen, wie weit ſich das Prodigienwefen ausüben, anwenden 
und ausbilden laffe. Ihre Gruudvorſtellungen waren biefelben, wie bei 
den Griechen; aber mehrere Umſtände, der Charakter des Volks, die Natur 
bes Landes, bie vielen Kriege, Die Idee von der Beflimmung zur Welt⸗ 
errſchaft, das ende Oläd in vielen Källen, der Mangel an gefunder 
ung ber Phantafle und bes veligtöfen Gefühls — dieß und An⸗ 
deres wirkte zufammen, um aus dieſem Samen eine Frucht zu erzeugen, 
bie ausgebildeter iſt, als irgendwo bei einem Bolf der Geſchichte. Die 
Nahrungsfäfte, die in dieſer Beziehung bei den Griechen wenigftens 
zwiſchen Prodigien und Orakeln fich theilten, und vorzugsweife ben Ich» 
teren zuſtrömten, vereinigten ſich bei den Römern, weiche bie kunſtloſe 
Divin. ohnebieß nicht, wenigſtens nicht publice, al® rerum geren- 
darum auctoritas, gelten ließen, ganz in ber künſtlichen Mantik, To daß 
biefelbe mit ihren Gebraͤnchen und weit ausgefpomnenen Inſtituten enger 
mit dem privat und Öffentlichen Leben verwuchs, als felbft die Dratel 
in Briegenland. — Fragen wir vorerft nach ben Namen für die beveutfamen 
Zeichen bei den Römern. Die allgemeinen Benennungen find: of. Cic. de 
Div. 1, 42. ostentum, portentum von ostendere und portendere hinhalten, 
monstrum velut monestrum, quod monet futurum, gt Seflus Paul. Diao. 
Exc. Ed. Müller p. 140., nach Andern von monstrare; prodigium nach 
Cic. 1. c. von prodioere, nah Hartung Religion der Römer I, ©. 97. 
von prodagere, etwas, bas ſich von felbft zur Augenfälligfeit hervorthut. 
Obsleich dieſe Ausdrücke alle gleich allgemein find und eben ausbrüden, 
daß fich in einer Erfheinung eine Borbedentung offenbart, zeigt; fo bat 
doch ber Sprachgebrauch nad) und nach einige ünterſchiede gemacht. Mit 
ortentum (ostentum) bezeichuet man gewöhnlich außerordentliche Er⸗ 
Geinungen in der Ieblofen Natur, monstra nannte man wibernatür 
Geinungen an lebenden Weſen; prodigium — weih in \dylımmar Br» 
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Da6 Zeichen widerſpruchslos als bindend olten hätte, fo würde 
er ie einen firengen Gegenſatz gegen bie seite Elaffe bilden. Aber 
dem iſt nicht fo. gegebenen auden fügt ds ber Menfch keineswegs 
blind, fondern hat 06 gewiſſermaßen in feiner Macht; das fcheinbar fireng 
Obje wird gemitbert durch die ſubjective Willkühr der menschlichen 
Deutung, indem die Doppelhaftigkeit ber Zeichen ebenfo wie bie dem Zu⸗ 
fälligen fh gegenüberfiellenden Inſtanzen im menſchlichen Gemüth Anlaß 
geuug eben, die Schranken, die das Zeichen fegen will, zu überfpringen. 

etehrt wird bei ber zweiten Elafie das fcheinbar rein Willkährliche und 
Subjective nentralifirt dadurch, daß fefle Regeln, eine traditionelle Dis⸗ 
ciplin vom Belieben des Einzelnen Schranken deren ‚ und daß in Rom 

in wichtigen Dingen eine Öffentliche Controle nie fehlte, was 
eilich den Mißbrauch verſchiedener Art nicht ausſchließt. Beide Claffen 
ud alfo zwar nad den angegebenen äußerliden Merkmalen gefchieden, 
teßen aber in manchen und gerade in ben Grundvorſtellungen wieder zu⸗ 
fammen, woher auch das Scwanfende in den Benennungen und bas Ber- 
mifchen beider Elaflen in der Praxis 3. DB. bei dem Auſpicium zu erklären 
iſt. Diefe Brunvoorhellungen nun aber beflehen in den nach unfern Be⸗ 
geiffen ganz wunberlichen Anfichten von einer Miſchung von Nothwendig⸗ 
keit und Willkühr in dem Verhaͤltniß zwifchen Gott und den Menfchen. 
Bol. Hartung Relig. der Römer I, Ef. „Sollte ein Zeichen nicht blos 
Etwas ver ‚ fjondern die Verheißung auch erfüllt werben, fo mußte 
das Zeichen wicht blos gegeben, fondern rien in ie werden. Wenn 
e6 aber aufgenommen war, fo war feine Hung in ver Art, wie es 
u Theil geworben war, fchlechterbiugs nothwendig. Daher verbindet 
16 mit dem Ausgefprochenen oder Verheißenen, d. ; fatum der Begriff 
6 unabänderlich Rothwendigen, und darum iſt in ber griech. Sprache 
oder Weiffagung und Nothwendigkeit Ein Wort — zenouds.” 
Ein ei diefes ſtrengen —— ins an das einmal angenommene 
eichen das Benehmen des römiichen Heeres, als in Folge eines 
raumgefichis Y. Decius Dius fi dem Tobe weipte „Liv. VIII, 6-10. 
Erf, ale er fiel, glaubte das Heer fich der im Zeichen ihm auferiegten 
peiligen Berpflihtung gegen die Götter entbunden — religione exsolve- 
antur animi. Dieß m die Eine Seite am Berbältniß der Menſchen zu 
der Gottheit, die der Nothwendigkeit, was Baler. Mar. I, 5. $. 8. aus 
Beranlaflung eines omen treffend fo ausbrüdt: Vocis jaotu C. Cassii 
aurem fortuna pervellit. inbererfeits aber war, wie auf Seiten der 
Götter im Geben der Zeichen Freiheit herrſchte, fo Seiten ber 
Menſchen Willkühr in Bezichung auf das Annehmen berfelben. Servius 
Aen. V, 530. nostri arbitrii est, visa omina vel improbare vel recipere. 
Wenn nämlich ein umgünftiges Zeichen gegeben war, fo konnte man das 
darin erfannte drohende Ungläd durch Opfer unb Sühmungen ober nova 
auspicia ebautoenben hoffen, ober fogar dadurch, daß man mit ſchneller 
Belonnenh t in dem Augenblid, wo fich das Zeichen aufbrängte, ihm eine 
paffende glückliche Dentung unterfhob, das anfcheinend nocnfige in 
etwas Bünftiges umwandeln. Belannt iſt in diefer Beziehung, wie Eäfar, 
als er an der africauiſchen Küſte ans Land fpringend zu Boden flürzte, 
Durch die Worte: „, affe dig, Africal'’ das wiberwärtige Zeichen in 
ein entgenengefeßtee umwandelte. Diefe Willlühr von Seiten des Menſchen 
wurbe bisweilen, wie wirs ſchon bei Homer in nufch erer Weiſe ge- 
funden haben, fo weit getrieben, daß der Menſch im Gefühl feiner freien 
Thatkraft gerabe u bie Zeichen ganz ignorirte und fogar verhößnte, was 
natürlich die orthodoxe Anficht immer als höchſt frivol und dem gerechten 
Strafgeridt der Götter verfallen anfah, 3. B. als Klaminius bei der 
Schlacht am Trafimener See die — 2** — en —I28 abwehrenden Pro⸗ 
digien aus dem Boden reißen laſſen wollte, er. Me. 1, 8 KR. 8 
ebenfo bei ber-SBieperiage bes Graffus, ib.$. 1i.; uner gar ala d. Kmtıkan 
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—2 wiberſpruchslos als bindend gegolten hätte, fo würde 
ngen Gegenſatz gegen bie zweite ayafle bilden. Aber 
—* up nit fo. gegebenen Zehen fügt ber Menſch keineswegs 
blind, ſondern hat es ermaßen in feiner Macht; das ſcheinbar ſtreng 
Objer wird gemiten durch bie fabjective Witführ ber menfchlichen 
Deutung, indem die Doppelhaftigkeit der Zeigen ebenfo wie bie dem Zu⸗ 
fälligen 19 gegenüberflellenden Inſtan m menſchlichen Gemüth Anlaß 
geung a, die Schranken, bie das Zeichen fegen will, zu ae überfpringen. 
Bu wird bei en zweiten Elafie das feheinbar rein Willlkührliche und 
Subjective nentralifirt dadurch, daß feſte Regeln, eine trabitionelle Dis- 
= dem Belieben des Einzelnen Schranken fehen, und baß in Rom 
* in — —8* eine Öffentliche Controle nie fehlte, was 
verſchiedener Art nicht ausichließt. Beide Cıoffen 
n I nor en ben angegebenen Außerlihen Merkmalen geſchieden, 
ießen aber in manchen and gerade in den Grunduorfiellungen wieder zu- 
fammen, woher anch das Schwanlende in ben Benenmungen und das Ber- 
mifgen beider Clafien in der Praris 3. B. bei dem Aufpieium zu erfiären 
iſt. Diefe Grundvorſtellungen nun aber befiehen in ven nach unfern B 
—2— ganz pperlichen Anſichten von einer Miſchung von Notbwenbig- 
Willkühr in dem Berhältuig zwiſchen Gott und den Mienfchen. 
Ei —* ei der Römer I, SF. „Sollte ein Zeichen nicht blos 
Fo nbern ndern die Berbeikung auch erfüllt werben, fo mußte 
wi Zeichen cht blo⸗ gegeben, ſondern au aufgenommen werben, Wenn 
es * —— war, ſo war ſeine —A— in der Art, wie es 
il geworben war, ſchlechterdinge nothwendig. Daher verbiudet 
ha mi mit dem Ausgefprochenen ober Verheißenen, d. fatum der Sa 
6 — — und darum iſt in ber griech. Sprade 
Eerbeif: Weiffagung und —E Ein Wort — zenouos. . 
CH biefes firengen Gebundenſeins an das einmal angenommene 
zeiten 16 das Bene men des römiſchen Heeres, als in 1er e eines 
Treumpefigte 9. Decius Mus fi dem Tode meihte, eis. VII, 6-10. 
Erf, als er fiel glaubte das Heer fih der im Zeichen ihm —5 — 
heiligen Verpfli kun egen die Goͤtter eutbunden — religione exsolv 
bantur animi. Dieß ift die Eine Seite am Verhaͤltniß der Menſchen Bu 
der Gottheit, die der Nothwendigkeit, was Valer. Mar. I, 5. $. 8. au 
Veraul ung eines omen treffend fo ausbrüdt: Voois jactu C. Cassii 
aurem fortuna ben ter Andererfeits aber war, wie auf Seiten der 
Bdtter im Geben der Zeichen Freiheit herrſchte, fo auf Seiten der 
Menſchen Willkühr in Beziehung auf das Annehmen derſelben. Servius 
Aen. V, 530. nostri arbitrii est, Mer omina vel improbare vel recipere. 
Benn nämli ein ungünftigee Bei —X eben war, ſo konnte man das 
darin erfannte drohende Unglü vier und Sühnungen ober nova 
spioia Die en vom Ba offen. r aber By ar daburch, daß man mit fchneller 
Belonnenpeit in genblick, wo , das Zeichen aufdrängte, Kr eine 
baffenbe glädlihe Deutung unterfi das anſcheinend Ungünſtige in 
etwas Gunſtiges umwandeln, Bekannt if in biefer Beziehung, wie Eafar, 
als er an der afeicanifgen Küſte aus Land fpringend zu oben flür flürzte, 
burch die Worte: „Ich faffe dich, Africa!‘ das wiberwärtige Zeichen in 
ein ent * eſetztes umwanbelte. Diefe Willkühr von Seiten des Menſchen 
wurde len, wie wirs ſchon bei done a unſchuldigerer Weife 9% 
fanden haben, fo weit getrieben, daß der Menſch im Gefühl feiner freien 
hatkraft geradezu bie zeigen ganz ignorirte und fogar verhößnte, was 
— vie orthodoxe Anficht immer ale bis feibof und dem gerechten 
Strafgericht der Götter — anſah . als Flaminius bei ber 
Shlaht am Trafimener © bie eelgen trotz der —— Pro⸗ 
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baren, bie zweite Art bie ver en Zeichen. Bei den ſichtbaren können 
wir wiederum zuerſt die ſideriſchen und telluriſchen Zeichen feßen, bie am 
anne unter den Denennungen portentum, ostentum vorkommen, fofern 
diefe rüde 19 vorzugsweiſe anf Erfgeiuungen in der Ieblofen Natur 
beziehen. Beifpiele davon Liefert befonders deutlich das Gedicht Eicero’s 
de consulatu suo, das fein Bruder Duintus mit Recht ben Zweifeln des 
Marens als eine GSelbfiwiderlegung entgegenhält, de Div. I, 14. und 12. 
Ferner finden ſich Beifpiele aller Art aus Dichtern und Geſchichtſchreibern, 
namentlih ans Livins, ber fih XLII, 15. (13.) über den Grund ber 
Aufnahme folder Zeichen in fein Gefchichtswert ausfpricht, gefammelt in 
Bulengeri de prodigiis Lib. IV. Es mag genügen, einige wichtigere Er⸗ 
ſcheinungen anzu ven. Sie find: Sonnen- und Mondsfiufterniffe und 
fonftige Erſcheinungen an Sonne und Mond, wie Begenbogen auffallender 
Art, eigenthümlicher Serung ıc., Dio Caſſ. LX. Polyb. V. Lip. II, 5. 10. 
VII, ‚1. 14. XXX, 2. 38. Plin. H. N. IL. Seneca Nat. 
Quaest. VI, 17. Cic. de Div. I, 43,, bei Livius noch häufiger Regen von 
befonderen Stoffen, Steinen, Liv. I, 31. VII, 28. und fonft ſehr oft, Blut 
XXIV, 10. XXXIX, 46. 56. XL, 19., Erde X, 31. XXXIV, 45., Kreide 
XXI, 62., Mil XXVI, 11., Aſche XL, 9., steif III, 10.5 Sternſchuuppen, 
stellae cadentes genannt, Plin. II, 35., wiewohl das eigentlich Natürliche 
an der Sache von Lucret., Plin. u. And. ausdrücklich auseinanbergefeht 
wird. Beſonderen Eindruck machten insbefondere Erobeben, 3. B. ba 
Eicero in achium Iandete, Plut. Cio. Liv. IN, 10. IV, 21. Suet. 
Galba 18.; fpältez in Xolge eines folchen Liv. VII, 6. fand bie devotio 
bes M. Eurtins Statt, add. XXX, 2.38. XXXII, 9.3 Veberfäwennnungen, 
or. Od. I, 2. Eic. de Div. I, 44. Liv. V, 15. XXXIV, 10. XXX, 30.3 
e Erfheinungen, Liv. XXII, 1. XXIII, 31., vornehmlich endlich Blitz 
und Donner, Liv. XXI, 62. XXIV, 10. 44. XXV, 7. XXVI, 23. XXVII, 4. 
11. 23. 37., bald als bloße Erſcheinung, bald wenn er Menſchen Liv. X, 
31. XXI, 1. 36., bald namentlich wenn er Tempel und öffentliche Pläpe 
teifft, wie in den angeführten Stellen. Ueber die Beobachtung von Bliß und 
Donner werben wir aus Beranlaffung der Augurn Weiteres fprechen muffen. 
Unter dem Namen von prodigia und monstra, auch miracula Bal. Mar. I, 8. 
fonmen nun vorzugsweiſe die gleichfalls fichtbaren Erfcheinungen in der Thier- 
uud Menfchenwelt vor. Was über die Bögel zu fagen ift, flellen wir beſſer 
bei dem Augurnwefen zufammen. Bei ihuen fowohl als bei andern Thier- 
gattungen iſt e6 befonders das Schnelle, augenblidlih Erfchredende, 
worin neben andern Urfachen, etwa einer fonfligen auffallenden Eigen- 
thümlichkeit diefer ober jener Thiergattung, etwas Geheimnißvollem u. dgl. 
die Beranlaffung zu einer Auffafjung als Prodigium lag, daher werben 
namentlich genannt: Schlangen, Liv. I, 56. XXV, 16. XXVII. 4. XXXVIII, 
11. XLI, 26. XLIH, 15. XXVII, 11. XLI, 21. el. H. A. II, 2. Terent. 
Phorm. IV, 4. ®irg. Aen. V. Hor. Od. III, 27.5 Mäufe, Liv. XXVII, 23. 
XXX, 2. cf. Anguflin. doctr. Christ. II, 2. Plin. VI, 58.5 Heufchreden, 
Liv. XXX, 2. XLII, 2. Suet. Tib. 72. Cic. de Div. I, 36.5 Wölfe, Lin. 
IH, 29. X, 27. XXI, 46. XXVIT, 37. XXXI, 29. Hor. Od. III, 27. Plin. 
VII, 22. fagt ausbrüdlich: Inter auguria ad dextram commeantium prae- 
ciso itinere, si pleno id ore lupus fecerit, nullum omnium praestantius ; 
Stimmen theils von Thieren, Liv. III, 10. XXIV, 10. XXVII, 11., nas 
mentlich von redenden Ochſen, theils andere Stimmen, Flor. IV,1. Liv. 
I, 31. II, 7. V, 32. VI, 33. XXI, 62.5 fließendes Blut, Liv. XXVI, 23. 
XXVIL, 37. XXXIV, 45. XXIL,1. Curt. IV,2.; Mißgeburten, Liv. XXVII, 
4. 11. 37. XXVIM, 11. XXXII. 1. 29, und fonft fehr oft bei Livius, Dio 
Caffius, Appian u. A.; eine Sende, Liv. XL, 19. Als befondere klein⸗ 
liche Arten verdienen no die von Eic. II, 40. erwähnten engefadet zu 
werben: das Anſtoßen des Fußes, Reißen des Schuhriemens, Reteat 
wozu noch bie salissativ membrorum, tinnitus aurium Tower vuxx 
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d wir ſchon gewiffermaßen zu unferer zweiten Claſſe übergegangen. 
e wir uns berjelben aber ganz zuwenden, di Kr zuoor noch eine ſchon 
erwäßnte Art der Prodigien, nämlich bie ber hoͤrbaren Zeichen im engern 
Sinn — das Dmen eine befondere Beachtung, nicht blos ber Voll⸗ 
Bänbigfeit wegen, fonbern weil fih barin ganz befonders deutlich ber 
d lanbe in feiner Eigenthümlichkeit zeigt. Cine fpezielle Behand⸗ 
ung hat diefer Gegenfland in der neneren Zeit erfahren in der Keinen 
aber in die Sache tiefeingebenden Schrift: Ueber Begriff und Wefen des 
ebunifipen Dmen und über deffen Beziehung zum röm. Privatrecht von J. 
3 „Dr. ber Rechte, Tüb. 1836. Das Wort omen bedeutet nad) dem 
auch bei uns eingebürgerten Sprachgebrauch, der ohne Anſtand ſich auch 
bei den claffifgen Schriftfiellern nadweifen läßt, jede Begebenheit, —8 
lung oder Rede, die etwas Be es vorbedentet. Zahlreiche Belege 
fir biefe allgemeine Bedeutung |. Bulengeri tract. de ominibus 1. c. 
riſſonius de formulis Lib. I. Ed. Francof. 1592. p. 8. 90 ff. Facciolati 
tot. lat. Lex. v. omen. @ic. de Div. I, 47. sic aquilae clarum firmavit 
Jupiter omen. Allein, wo genauer geredet wird, verengt ſich der Begriff 
von omen fehr, und es wird damit ausfchlieglich das gefprochene Wort, 
fo es ale Vorzeichen anfgefaßt wird, benannt. Auf diefe Bedeutun 
rt auch die Etymologie des Wortes. Oro, fagt Varro de I. lat. VI, 
$..76. VII, $. 97. ed. Müller ©. 103. 157. ab ore dictum, indidem os- 
men, und Feflns deutet omen al® oremen, quod fit ore augurium, quod 
non avibus aliove modo fit. Paul. Diac. Exc. Lib. XIII. ed. Müller 
p. 195. Beide leiten fomit das Wort von os ab. Die Endung men ift 
eben als Sufäxum in betrachten, wie die längere Endung in opimentum 
von opus, oder wie osculum auch von os. Omen wäre fomit — vox, 
aber wie oraculum zu oratio ſich verhält, fo omen zu vox; es ift eine 
Rede zur’ dtoynv, eine als augurium zu betrachtende vox. Dagegen leitet 
pertung Rel. der Römer I, 97. omen von üoo«, duyr, öv, OMinari VOR 
con ab und ſetzt bei: wenn ber Stamm der griechiſchen Wörter in 
Inev, Kurzem, irinew zu ſuchen iſt, fo iſt der des Iatein. Worts in inquam 
enthalten: folgli f omen aus oomen oder oquimen verkürzt. Buttmann 
Lexil. I, p. coll. I, 21 ff. über 0000. Den eugern Begriff von omen 
erflärt nun am vokänbigften Gie. I, 45. 46. coll. II, 40. Omen ift Rede 
der Menſchen im Gegeufah & den Reben der Götter, fo wie im Gegen- 
faß zu ben vorbebeutenden Stimmen ber Thiere, Feſt. 1.c. Cicero fagt: 
neque solum Deorum voces Pythagorei observitaverunt, sed etiam homi- 
num, quas vocant omina. Auch nicht alle meufhlihe Rebe, die die Zu⸗ 
kunft vorbebentet, ift omen. Auszunehmen if jede Rebe, die nicht Direct, 
an und für fig als menſchliche Rede, Zeichen der Zukunft ift, fondern die 
nur die ErBlärung und Ueberſetzung anderer Zeichen, feien es oracula, 
auguria, monstra, extae ober fonft signa anderer Art enthält, und von den 
Angurn oder andern Divinations-Rundigen bei Ausübung ihrer Kunſt ge- 
fprocden wird. Letztere heißen nie eigentlich omina. Eben fo wenig die⸗ 
jenigen Reden, welche von Wahrfagern als vaticinationes in Begeifierung 
ausgefprochen werben und ber kunftlofen Divin. angehören. Cic. de Div. 
1, 51. Omen iſt alfo jedes profane geſprochene Menfhenwort, fofern es 
von irgend einem Hörer als Vorzeichen ber Zukunft betrachtet wird: denn 
erſt inzugefommene Beziehung flempelt das Wort zum omen, und 
dadurch eben erfcheint das omen ale sang coorbinirt dem Prodigium in 
feinem Unterfchied vom Orakel. Es ift daſſelbe nicht die Stimme eines be- 
fonderen Goties, nicht ein in beflimmten Worten ober Zeichen beſtimmt 
ausgefprochener ilfe der Gottheit; ja es findet fo wenig als bei dem 
Prodig. wirkliche —— des Zeichens auf den Erfolg der ein⸗ 
zelnen Handlung Statt. Ob eine Sternſchnuppe fällt, ein Vögel zuft, 
ein Blutregen zeigt, ober aber ob ein zufällig ausgefproßenee Wort 
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find wir ſchon gewiffermaßen zu unferer zweiten Claſſe übergegangen, 
Ehe wir ung berjelben aber ganz zuwenden, I8 zuvor noch eine ſchon 
erwäßnte Art der Prodigien, naͤmlich bie der hoͤrbaren Zeichen im engern 
Sinn — das Dmen eine befondere Beachtung, nicht blos der Voll⸗ 
Bändigfeit wegen, foubern weil fih barin gan} befonders deutlich der 
obigienglaube in feiner Eigenthümlichkeit zeigt. Cine fpezielle Behand⸗ 
ung bat diefer Gegenſtand in der neueren Zeit erfahren in der kleinen 
aber in bie Sache tiefeingefenden Schrift: Leber Begriff und Wefen des 
römiſchen Dmen und über deffen Beziehung gem röm. Srivatrecht von J. 
Fallati, Dr. der Rechte, Tüb. 1836. Das Wort omen bedeutet nach dem 
auch bei uns eingebürgerten Sprachgebraud, der ohne Anftand fih au 
bei den claffifhen Schriftfiellern nachweiſen Läßt, jede Begebenheit, Hand» 
Iung ober Rebe, die etwas Zufünftiges vorbedeutet. Zahlreiche Belege 
für, Hiefe allgemeine Bedeutung f. Bulengeri tract. de ominibus I. c. 
Dri 8 de formulis Lib. I. Ed. Francof. 1592. p. 8. 90 ff. Facciolati 
tot. lat. Lex. v. omen. @ic. de Div. I, 47. sie aquilae clarum firmavit 
Jupiter omen. Allein, wo genauer gerebet wird, verengt fi) der Begriff 
von omen fehr, und es wird damit ausfchließlich das geſprochene Wort, 
A es als Vorzeichen aufgefaßt wird, benannt. Auf dieſe Bedeutun 
rt auch die Etymologie des Wortes. Oro, fagt Varro de I. lat. VI, 
$..76. VII, $. 97. ed. Müller S. 103. 157. ab ore dictum, indidem os- 
men, und Feflus deutet omen al® oremen, quod fit ore augurium, quod 
non avibus aliove modo fit. Paul. Diac. Exc. Lib. XIII. ed. Müller 
p. 195. Beide leiten fomit das Wort von os ab. Die Endung men iſt 
eben als Sufßxum zu betrachten, wie die längere Endung in opimentum 
von opus, oder wie osculum auch von os. Omen wäre fomit = vox, 
aber wie oraculum zu oratio fich verhält, fo omen zu vox; es ift eine 
Rede zur’ dioyrr, eine als augurium zu betrachtende vox. Dagegen leitet 
artung Rel. der Römer I, 97. omen von Coca, Supr, öy, ominari von 
ooooum ab und feht bei: wenn ber Stamm ber griechifhen Wörter in 
Inew, Yazew, dvinem zu ſuchen iſt, fo ift der des Latein. Worts in inquam 
enthalten: folglich ift omen aus oomen oder oquimen verfürzt. Buttmann 
Lexil. I, p. 288, coll. I, 21 ff. über öooa. Den engern Begriff von omen 
erflärt nun am vollſtaͤndigſten ic. I, 45. 46. coll. II, 40. Omen ift Rede 
der Menfchen im Gegenfah & den Reden der Götter, fo wie im Gegen- 
fa zu ben vorbebeutenden Stimmen der Thiere, Feſt. 1.c. Cicero fagt: 
neque solum Deorum voces Pythagorei observitaverunt, sed eliam homi- 
num, quae vocant omina. Auch nicht alle menſchliche Rede, die die Zu- 
Zunft vorbebeutet, iſt omen. Auszunehmen iſt jede Rebe, die nicht direct, 
an und für 6 als menſchliche Rede, Zeichen der Zukunft iſt, ſondern die 
nur die Erklärung und Ueberſetzung anderer Zeichen, ſeien es oracula, 
auguria, monstra, extae ober fonft signa anderer Art enthält, und von den 
Angurn oder andern Divinations-Rundigen bei Ausübung ihrer Kunſt ge- 
ſprochen wird. Letztere heißen nie eigentlich omina. Eben fo wenig bie- 
jenigen Reben, welche von Wahrſagern als vaticinationes in Begeiſterung 
ausgefprochen werben und ber kunfflofen Divin. angehören. Cic. de Div. 
1, 51. Omen ift alfo jedes profane gefprocdene Menſchenwort, fofern es 
von irgend einem Hörer als Vorzeichen ber Zukunft betrachtet wird: denn 
erft die Hinzugelommene Beziehung flempelt das Wort zum omen, und 
dadurch eben erfcheint Das omen als ana coorbinirt dem Prodigium in 
feinem Unterfchied vom Orakel. Es ift daſſelbe nicht die Stimme eines be⸗ 
fonderen Gottes, nicht ein in beflimmten Worten oder Zeichen beſtimmt 
ausgefprochener Bilfe ber Gottheit; ja es findet fo wenig als bei dem 
Prodig. wirkliche Beaiehung bes Zeichens auf den Erfolg ber ein- 
zelnen Handlung Statt. Ob eine Sternfchunppe fällt, ein Vogel zuft, 
ein Blutregen zeigt, oder aber ob ein anfällig ansgefpropenee Wort 
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find wir fihon gewiffermaßen zu unferer zweiten Claſſe übergegangen, 
Ehe wir uns berielben aber ganz zuwenden, en zuvor noch eine ſchon 
erwäßnte Art der Probigien, nämlich bie der hörbaren Zeichen im engern 
Sinn — das Dmen eine befondere Beachtung, nicht blos der Voll- 
flänbigfeit wegen, ſondern weil fi barin ganz befonders deutlich ber 
obigienglaube in feiner Eigentyümlichkeit zeigt. Eine fpezielle Behand- 
ung hat diefer Gegenſtand in der neueren Zeit erfahren im ber Heinen 
aber in bie Sache tiefeingehenden Schrift: Ueber Begriff und Wefen des 
römifchen Omen und über beffen Beziehung zum röm. Privatrecht von J. 
Fallati, Dr. der Rechte, Tüb. 1836. Das Wort omen bedeutet nad dem 
auch bei uns eingebürgerten Sprachgebrauch, der, ohne Anftand ſich auf 
bei den claffifhen Schriftſtellern nachweiſen Täßt, jepe Begebenheit, Hand⸗ 
Iung ober Rede, die etwas Zufünftiges vorbeveutet. Zahlreiche Belege 
für diefe allgemeine Bebentung f. Bulengeri tract. de ominibus 1. c. 
Driffonius de formulis Lib. I. Kd. Francof. 1592. p. 8. 90 ff. Facciolati 
tot. lat. Lex. v. omen. @ic. de Div. I, 47. sie aquilae clarum firmavit 
Jupiter omen. Allein, wo genauer geredet wird, verengt ſich der Begriff 
von omen fehr, und es wird damit ausfhlieglih das gefprochene Wort, 
—95 es als Vorzeichen aufgefaßt wird, benannt. Auf dieſe Bedeutun 
führt auch die Etymologie des Wortes. Oro, ſagt Varro de I. lat. VI, 
$._76. VII, $. 97. ed. Müller ©. 103. 157. ab ore dictum, indidem os- 
men, und Feflns deutet omen al® oremen, quod fit ore augurium, quod 
non avibus aliove modo fit. Paul. Diac. Exc. Lib. XIII. ed. Müller 
p. 195. Beide leiten fomit das Wort von os ab. Die Endung men iſt 
eben als Suflxum zu betrachten, wie bie längere Endung in opimentum 
von opus, oder wie osculum auch von os. Omen wäre fomit — vox, 
aber wie oraculum au oratio ſich verhält, fo omen zu vox; es ift eine 
Rede zur’ Hoya, eine als augurium zu betrachtende vox. Dagegen leitet 
artung Rel. der Römer I, 97. omen von “ooa, öugr, öy, ominari von 
ooooum ab und ſetzt bei: wenn ber Stamm ber griechifhen Wörter in 
Inew, Yarııw, dvinev zu ſuchen iſt, fo ift der des Iatein. Worts in inquam 
enthalten: folgli ift omen aus ocmen oder oquimen verkürzt. Butimann 
Lezil. I, p. 288. coll. I, 21 ff. über ooo«. Den engern Begriff von omen 
erflärt nun am vollflänbigften Cic. I, 45. 46. coll. II, 40. Omen ift Rede 
ber Menſchen im Gegenfat & ben Reden der Götter, fo wie im Gegen- 
faß zu den vorbebeutenden Stimmen der Thiere, Feſt. 1.o. Cicero fagt: 
neque solum Deorum voces Pythagorei observitaverunt, sed etiam homi- 
Dum, quae vocant omina. Auch nicht alle menſchliche Rebe, die die Zus 
kunft vorbebentet, ift omen. Auszunehmen iſt jede Rede, die nicht direct, 
an und für fig als menſchliche Rede, Zeichen der Zukunft ifl, fondern bie 
nur bie ärung und Ueberfegung anderer Zeichen, feien es oracula, 
auguria, monstra, extae oder fonft signa anderer Art enthält, und von den 
Augurn oder andern Divinations-Runbigen bei Ausübung ihrer Kunfl ge- 
fprochen wird. Letztere heißen nie eigentlich omina. Eben fo wenig die⸗ 
jenigen Reben, welche von Wahrfagern als vaticinationes in Begeiflerung 
ausgeſprochen werben und ber Funftlofen Divin. angehören. Cic. de Div. 
1, 51. Omen ift alfo jedes profane gefprocdene Menjhenwort, fofern es 
von irgend einem Hörer als Vorzeichen der Zulunft betrachtet wird: benn 
erſt „a mangelommene Beziehung flempelt das Wort zum omen, und 
bai en ericheint das omen als Bang coorbinirt dem Prodigium in 
feinem Unterſchieb vom Orakel. Es iſt daffelbe nicht Die Stimme eines be- 
fonderen Gottes, nicht ein in beflimmten Worten oder Zeichen beflimmt 
ausgefprochener Wille der Gottheit; ja es findet fo wenig als bei dem 
Prodig. wirkliche Beaiehung bes Zeichens auf den Erfolg ber ein- 
zelnen Haudlung Statt. Ob eine Sternfehnuppe fällt, ein Vogel ruft, 
| ein Dintvegen zeigt, oder aber ob ein zufällig ausgefpro.henee Wort 
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Meuſchen ſelbſt geſegte übermenſchliche Macht — ſpuckt au Hier. Daß 
neben der hier waltenden menfchlichen Freiheit dennoch dann wieder eine 
Unterwürfigfeit des Menſchen unter das omen fih findet, hebt den Wider⸗ 
pruch nicht auf, ſondern macht ifn nur noch greller. Diefe Unterwürfig- 
eit, alfo bie fcheinbar religiöfe, vielmehr aber deiſidaimoniſtiſche Seite 
bes omen zeigt ſich nun aber (cf. Ovid Fast. I, 70. Feſtus s. v. Prae- 
clamitatores p. 249. Macrob. Sat. I, 16. Serv. zu Virg. Georg. I, 268. 
Plut. Numa 14.) in der außerordentlichen Borfiht, bie man bei gottes- 
dienfilihen Berritungen, wo Worte und Handlungen für bebeutungs- 
träftig gehalten wurden, auwendete, um alle wiberwärtige Zeichen abzu- 
halten und gleigfem der Tüde ſchadenfroher Dämonen den Eingang, Ir 
verfperren. Der Opfernde verhüllte das Haupt, um ſich gegen alle nicht 
zum Zweck gehörende Erfcheinungen zu v gtiehen, und man gebot Stille 
und Andacht, fobald die heilige Handlung ihren Anfang nahm, womit das 
„Unbeſchrieen“ bei den Wunderthaten unferer Zeit zu vergleichen if, 
Ebenſo wurde bei Eröffnung der Keftfpiele ausgerufen, fi alles Streits 
zu enthalten. Jedem pferguee gingen Herolde voran, welche mit ben 
Worten hoc age! — habt Act! die Lente ermahnten ihr Gefhäft ruhen 
zu laflen, bis ber Zug vorbei wäre, damit die Priefter keinen Mißton 
vernehmen möchten. Cic. Tusc. IV, 2. Plin. XXVIIL, 2, 3. Ber Beginn 
des Opfers fagte man befanntli befwegen favete linguis, und machte 
fogar Mufit, damit ſchlimme omina nicht gehört werben könnten. Serv. 
Aen. III, 407. Feſtus p. 88. Bei Truppenanspebungen und beim Cenſus 
rief man zuerſt folche auf, welche die Namen Balerinus, Salvius, Sta- 
tarins trugen; bei Berpachtung ber Zölle wurde zuerſt ausgeboten ein 
Lacus Lucrinus boni ominis gratia, u. dgl. Aber auch im täglichen Leben 
war das: quod bonum felix faustumque sit, oder wie Horaz fagt: male 
nominatis paroite verbis, gewöhnlih, und mau war ängfllih darauf be- 
dacht, das PAlaspnueiv, duogzusir, male ominari zu vermeiden und fagte 
darum lethum flatt mors, oder wie Cic. in Pison. vixit, abiit, obiit, fuit 
n.dgl.; f. Hartung 1,102. Cic. de Div. I, 45. Feſtus s. v. Lacus Lucri- 
nus ed. Müller ©. 121. coll. v. Gaja Caecilia p. 95. abitio p. 380. flatt 
mors. Bgl. auch DBriffon. de form. I, p. 95. Omina principiis inesse 
solent, der Anfang einer Handlung fei befonders ominös. add. praeroga- 
tiva, @ic. de Div. II, 40. Diefen Widerſpruch, der im omen und ben 
niedrigeren Arten von Prodigien, 3. B. dem sternutamentum liegt, hat 
€ic. de Div. II, AO, ganz richtig und fcharffinnig bezeichnet: Itane ? si quis 
aliquid ex sua re alque ex suo sermone dixerit et ejus verbum aliquid 
apte oeciderit ad id, quod ages aut cogitabis, ea res tibi aut timorem 
afferet aut alacritatem ? Nicht der Sinn des Gottes ſelbſt iſt es, ber 
in diefem Fall in Worten ausgefprochen wird, ar der Menſch iſt es, 
der dieſen die Seele erſt einhaucht, der Gott iſt vom Menſchen abhängig 
and feiner. Begier. In dieſem Betracht erfcheint alfo das omen ber nie= 
derſten Stufe von Prodigien fi juneigenb ‚ mit denen fie Cic. 1. co. au 
aufammenfeiit, Daß demſelben Bebentung für den Erfolg von Hand⸗ 
ungen beigelegt wurbe, bie ben Staat angehen, macht nicht, daB wir 
es für ein ee Zeichen, einen Ausſpruch der Götter, im ächt reli- 
iöfen Sins halten dürfen. Sein Weſen bleibt baffelbe, obgleich das 
ecibentielle Daran ſich nach der Eulturfinfe des Volks, alfo bei den Römern 
nach dem bei ihnen bereits tief ausgebildeten Nationalleben richtete. Das 
roͤmiſche omen gehört fomit zwar nicht blos zu dem oben angeführten genus 
oinoonorznöy, ſondern zu ben Zeichen von öffentlichem Intereſſe; aber bie 
ändert Nichts an dem im Bisherigen bargeftellten wiſer ichen Begri 
deſſelben, hinſichtlich feiner gugiez Bedeutung. Ebenſo wenig wird ber 
ng daß im omen bie —ã in ein Wort, nicht in ein 
⸗ ag 
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im Sinne des Rebenben auch biefelbe Debentung im Sinne bes Hörenden 
. So weit ging bie Befepränfung ber Willführ nie; denn ber Hörenbe 
faßte immer nur die einzelnen ZBörter gleicfam Iexicalifch auf. Wobl 
aber infofern Tag in folhen Sägen etwas Bindendes, weil ein jeder Gap 
irgenb ein Urtheil enthält. Jedes Urtheil aber, felbft ein boppelfinniges, 
einen in fi abgefchloffenen Sinn, ber nit wie ganz abgeriffene 
örter in unendliche Beziehungen ſich willkührlich verflechten Täßt. Uebri- 
gen findet ſich biefe Hanpteintpeilung bei ben römifhen Schriftfiellern 
ziät, fondern fie theilen die omina, je nachdem fle fausta oder infausta 
find, in bona und mala, Nonius Marc. de propr. serm. ed. Paris. 1583. 
174, a., ober au) in accepta und aversa. Dretaärdig if die Definition 
des Rom. Marc. 1. o. 208, b. Not. 42., ber das _omen votum mentis ac 
vocis nennt. Dieß bezieht ſich offenbar auf den Fall, wo bie Hanbhabun; 
des omen dem Gebiet der activen Zauberei (cf. Grimm bentfe Mytho 
©. 839.) fi son befonbers nähert. Bei Gelegenheiten nämlich, bei 
welden man von Anbern wiflen ober vermuthen konnte, daß fie Die Reben 
der Anwefenden als omina, aufnehmen werben, wie 3. B. bei Opfern, 
bei der Dewillfommmung eines neuen Jmperator durch das Heer, bei” 
Benjohreglädmänfgen, Liv. XXVI, 18. Plin. H. N. XXVII, 2., wurde 
manchmal ein omen für Andere mit Bewußtfein vorbereitet, unb zwar 
nicht gemacht, aber doch möglich gemacht. Diefe Eonfeguenz Tiegt aller 
bings im Begriff bes omen, war aber wohl dem Bewußtfein des gläu- 
bigen Beobachhtere des omen fremd. Demgemäß fagt Cicero’s Bruder 
Quintus de Div. I, 16. Dirae, sicut cetera auspicia, omina, uf signa, 
non causas afferunt, cur quid eveniat, sed nuntiant eventura, nisi pro- 
videris. Uebrigens ift zu bemerfen, daß zwar allerdings bie omina wie 
bie übrigen Borzeichen in ber Regel nur dann beobachtet werben, wenn 
es ſich von einer That handelt, die man unterlaffen würbe, wenn man 
wüßte, daß ihr Erfolg ungünftig ansfiele; feltener wird auch ganz Unver- 
meidliches vorbebentet, und zwar nur, bamit man es wiffe, nicht daß es 
vermieden werbe. Eic. de Div. I, 52. $. 119. Sehen wir von ber uns 
wefentfigen Abtheilung in omina durch Worte, bie Einer felbk fpricht, 
and omina durch Worte eines Anbern ab; fo bleibt noch eine eigenthüm- 
liche Ausbildung des omen zu einer Art oraculum un 38 a 
wo: uns Eic. de Div. I, 46. führt, Die Cäcilia Metelli Habe ſich, 
jagt Cicero, mit ihrer Nichte, als es ſich um bie Verheirathung berfelben 
jandelte, ominis capiendi causa in eine Kapelle begeben, und zwar, fagt 
jaler. Mar. I, 5, r nocte concubia, welches, wie hinzugefügt wird, ein 
ar mliher Gebrauch der älteren Römer war. Die meiften Ausleger 
f. Mofer j d. St.) beziehen dieß auf bie auch Valer. Mar. II, 1, 1. er 
wäßnte Sitte, die ſich bie in bie fpäteren Zeiten forterhielt, auspices 
nuptiis interponere: wenn wir aber bie Worte Eicero’6 nehmen, wie fie 
baßspen, fo möchte wohl eher daran zu denken fein, bie Fran habe, wenn 
auch nur in Gedanken, den Göttern eine bie Verheirathung ver Nichte 
betreffende Frage zur Beantwortung vorgelegt und ein —* oraculum 
erwartet: eine Bocansfegung, bie faft zur Gewißheit erhoben wird, wenn 
wir. bie oben ©. 1138. aus Panfanias angeführte Weile bazu nehmen, 
wie in Griechenland ber Kändorouss zu einem Drafel erhoben ward. 
Erwähnenswerth iſt, daß noch bis auf ben heutigen Tag in Schwaben 
auf dem Lande die ganz analoge Gitte herrſcht, daß die Mädchen in einer 
Naht zur Adventszeit durch wunderliche Mittel (Bleigiefen) Stand und 
igenfdaften ihres fünftigen Ehegatten zu erforfchen fuhen. — Da nun 
ſolche Borbeventungen bei den Römern auch auf ſtaattiche Gegenftände 
bezogen wurben, if ſchon oben erwähnt und liegt gan im römifchen 
Bollscharalter. gſt ja doch eine weſentliche Seite der roͤmiſchen Religion, 
daß auf fie dem gemeinen Augen dienen muß, daß die Bötter Boradyın 
lich deßwegen Bereit werben, bamit fie geben mögen, was wa Auen 
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Appellation an biefe Höhere Inſtanz, 3. B. bie Harufpices, wohl nur bei 
folgen Zeichen ſtattfand, bei denen eine Desichu auf das alfgemeine 
Wohl angenommen wurde, fo feheidet fih die Claſſe der öffentlihen und 
inftitutm Bigen Divin. entſchieden von den bisher betrachteten Arten ab. 
u biefer Eintheilung berechtigt uns außer dem oben Angeführten ins⸗ 
efondere bie Bemerkung Cicero's de Div. I, 33. Er redet von den Arten 
der künftlihen Divin. und fügt bei: quorum alia sunt posita in monu- 
mentis et disciplina, alia autem subito (ex tempore) conjeotura expli- 
cantur. Wenn in Letzterem das Eharakterifhe der Prodigien-Divination 
bezeichnet it, fo enthält die Befchreibung der erſten Art ganz die Merk- 
male unferer nun zu betrachtenden zweiten Claſſe. Außerdem iſt es ge- 
zade biefe Elaffe, welche, wie fie in anderer Form (Aftrologie u. dgl.) 
bei anderen Nationen fih findet, fo in einer eigenthümlichen Ausbildung 
ganz fpeziel dem römifchen ober wenigftens italiſchen Boden und Bolke- 
leben au ee und darum au de ch allein betrachtet zu werben ver- 
dient. hrend der Prodigien⸗Glaube ein Borrecht des Pöbels aller 
Zeiten iſt und bleiben wird, und noch bis auf den heutigen Tag in ber 
chriſtlichen Welt neben den Snflituten der Kirche berläufts fo ift die 
förmiihe Ausbilbung von Divinations-Suflituten, die öffentlich fanctio- 
nirte und Öffentlich einwirkende Behandlung ber Sache eine Eigenthüm- 
lichkeit der niedern Religionsfinfen des Altertfums; und zwar hat biefelbe 
in Griechenland die Drafel, in Rom aber die Augurien 2c. berporgerufen. 
Alſo eine fpezififh unterſcheidende Erfoeinung der alten — gegenüber 
ber modernen Welt tritt ung jest in biefer Divinationsform entgegen. 
Kleine Haus- und Privat⸗Capellen bat der Aberglaube zu allen Zeiten 
and bei allen, felbft den gebilbetfien, Völkern ; aber in förmlichen Tempeln, 
auf dem Forum, mit förmlich fanctionirter Verechti ung und gewichtigem 
Einfluß auf das offene und öffentliche Leben br er in der chriſtlichen 
Welt nicht mehr ‚auftreten. Höchſtens die Gottesurtheile und Herenprozeffe 
des Mittelalters bieten analoge Erfeheinungen in der neuern Zeit bar. — 
Als Sffentlih und inſtitutmäßig wirkende Divinationsweifen begegnen ung 
im vömifchen Altertbum vornehmlich (of. Eic. deDiv. 1,6.) fünferlei Arten: 
die chaldaͤiſche Aftrologie, die Sortes, die fibyfiinifhen Bücher, die Ha⸗ 
rnfpieia, wozu wir bie Inferpretatio monstrorum rechnen können, und bie 
Auguria. Wir laſſen biefelben gerade in biefer Ordnung auf einander 
folgen, weil fie im xömifchen Reben etwa biefen Rang neben einander 
eingenommen zu baben fcheinen; die minbefte afenttice, Bedeutung maß 
die erfte, entfähieben bie größte aber die letzte Elaffe gehabt Haben. Die 
Aftrologie (vgl. Bd. I. die Art. Astrologia und Babylonia) ift zunächft 
eine dem römiſchen Weſen fremde Erſcheinung, wenigftens in dem jedoch 
von den Alten nicht premirten engeren Sinne, ber bie Aftrologie als 
eigentliche Sternbentung von der Aſtronomie unterfcheibet. Cic. de Div. 
II, 42, Scylax excellens in astrologia i. e. astronomia. S. den Artikel 
Astrologia, Bd. I. ©. 873. Als etwas Fremdes bezeichnet und näher 
befchrieben wird fie Eic. de Div. I, 1. coll. 41. Principio Assyrii propter 
planitiem magnitudinemque regionum - - trajectiones motusque stellarum 
observitaverunt: quibus notatis, quid quoque significarefur, memoriae 
rodiderunt. Qua in ratione Chaldaei, non ex artlis, sed ex gentis voca- 
ulo nominati, diuturna observatione siderum scientiam pulantur effecisse, 
ut praedici posset, quid cuique eventurum et quo quisque fato nalus 
esset. Eandem artem eliam Aegyptii longinquitate temporum consecufi 
putantur. Als Repräfentanten dieſer Art von Weiffagung erſcheinen aber 
vorherrſchend die Ehaldder, in der Art, daß fie haufig ale Gattungs- 
namen für Weiffager dur Sterndeutung überhaupt genaunt werben; 
ſ. Zurneb. Comm. de fato 8. Ed. Moser p. 670. €ic. Tusc. I, 40. II, 42. 
de Div. II, 42, Aug bie obige Stelle I, 1. beweist, daß zu Eicero’s 
Zeit man nöthig hatie, zu erinnern, Chalbäer fei weigert dia Bra 
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innerer Geſetze, fonbern beftinmter und unwandelbarer Eutſcheidung ber 
@ötter; daß dieſe Chaldaicae rationes oder wie Hor. Od. 1,11,2. fagt: 
Babylonii numeri in Rom Eingang gefunden, beweist vornehmlich bie 
©telle bei Cic. de Div. II, 47., wo ein Tarutins Firmanus, ein Freund 
Cicero’s genannt wird, als inprimis chaldaicis rationibus eruditus, qui 
Romam, in jugo cum esset luna, nalam esse dicebat nec ejus fata oa- 
nere dubitabat, und weiter: Quam multa ego Pompejo, quam multa 
Crasso, quam multa huic ipsi Caesari a Chaldaeis dicta memini. In 
wie weit aber diefe Kremblinge berechtigt waren, in Rom ihr Weſen zu 
treiben, hing mit ber en ober geringeren Toleranz zuſammen, mit 
welder ri verſchiedenen Zeiten verfihiehen (f. Hartung Rel. der Römer 
I, 231. 241.) fremde Religionen und Ceremonien behandelt wurden. Wie 
bie Harufpices die Angurien einigermaßen überflägelten, Cic. de Div. I, 
16. 28., fo die ſterndeutenden Chaldaͤer in ber fpätern, namentlich in ber 
Raiferzeit, die Harufpices, f. unten. An Oppofition gegen fie fehlte es 
aber nicht. Zu erwähnen if, daß Valerius unter dem Confulat des M. 
Popilins Laͤnas und 2. Calpurnins durch ein Edikt den Chaldäer aus⸗ 
drücklich biunen de Tagen Rom und Italien zu verlaffen befahl. Vid. 
Henr. Stephani Comm. in Fast. et Triumph. Rom. p. 320. Paris. 1568, 
Ebenfo der Prätor C. Eornelins Hifpallns 615 d. St., Auguft, Div Caſſ. 
LIL, 36. LIV, 6. Suet. Oot. 29-31.;5 XTiberins, Suet. Tib. 36. Tacit. 
Annal. II, 85.5 Claudius, Suet. Claud. 22. 25. Tac. Ann. XI, 15. Außer 
amtlicher Einfreitun eiferten aber wegen des verberblichen Einfluffes 
der chaldaͤiſchen Brum er anf die Moralität und wegen ihrer Gewalt 
über die Gemüther in Höhern und niebern Ständen ernfle Philofophen, 
wie Pandtins, Cicero, Sertus, Favorinus, f. Gel. N. Att. XIV, 1. Eic, 
de Div. II, 42, gegen biefes liebel. Eundlich if eine Abhandlung von Plo⸗ 
tinns gegen bie — 22 bie dritte ber zweiten Enneade: „Von dem, 
was bie Sterne wirken‘ ein Denkmal fittlichen Eifers gegen bie ſchaͤd⸗ 
lichen Folgen biefes auf Fatalitäteglauben beruhenden Aberglaubens, in- 
dem er zu erweifen ſucht, wie bie eine Seele in uns, bie Naturfeele, 
freilig an den Sternen hänge und unter das Katum gebunden fei; unfere 
andere Seele aber, die aus Bott ift, frei fei vom Fatum und vou dem 
Geftienen, und wie fie uns felbft frei zu machen vermöge; f. Creuzers 
Symb. TI, 80 f. Ueber die Berbreitung ber chaldäiſchen Aftrologie iſt 
eine befondere Schrift zu nennen: Observations sur l’objet des represen- 
tations Zodiacales par Letronne Paris 1824. cf. Weibler Histor. astron. 
VI, 32. — Während die Divination durch Aftrologie immer in Rom als 
fremdes Probult betrachtet und daher, wenn au von Einzelnen und in 
Zeiten ber Roth wohl von Bielen (cf. Liv. IV, 30.) gefucht, von Zeit 
zu Zeit befchräntt und verwiefen wurde, Eurz wie alle fremben Ceremonien 
ine gebuldet war, aber des Achten frommen Römers unwürbig galt; fo 
ſt dagegen ſchon bie Divin. dur Sortes ganz, wenn leineswegs aus- 
fließend, indem aͤhnliche Gebräuche Herobot ſelbſt von bem ſeythiſchen 
Weiſſagern erzäplt, als italiſches Inflitut zu betrachten. Dieß und die 
nachher zu betrachtenden Roytinifgen Bücher find das, was die Griechen 
an ihren Orakeln Hatten. Denn lebendige Orakel, wo fi bie Bottheit 

ben Mund eines Begeifterten dem Fragenden offenbarte, hatte kein 
italieniſches Boll; baram fandten fie nach Delphi; f. Niebupr 2te Ausg. 
I, 532. Diefe Aeußerung Riebuhrs ift infofern zu beſchränken, als aller- 
dings in ber fpätern Zeit die mündlichen Orakel verkummt waren, früher 
aber wird als durch ſolches Prophezeien ausgezeichnet genannt ber Gott 
Pins Marcius, vom dem ausdrücklich 1,jnei ande Weiſſagungen erwähnt 
werden, bie unter den ſibylliniſchen Büchern aufbewahrt wurden — car- 
mina Martiana. Gerv. Aen. VI, 72. €ic. de Div. I, 40. Liv. XXV, 12, 
Pin. H. N. VII, 33. Macrob. Sat. 1,17. Ein mertwürbiges Spruchorakel 
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Charakter als Weiffage-Inftitute Hatten aber in Rom nach alter Sitte vor- 
nehmli drei Auftalten: die fibylinifcen Bücher, bie disoiplina Etrus- 
corum ( pices) und die Augurien. Es gebt dieß deutlich aus fol- 
ender Gtelle Eic. pro resp. c. 11. hervor: majores nostri statas so- 
ennesque caeremonias pontificatu; rerum gerendarum auotoritates augu- 
rio; fatorum veteres praedicliones Vatum libris (weswegen Eic. au 
Cat. III, 4. die fibyſſ. Bücher fata Sibyllina nennt), portentorum explana- 
tiones Etruscorum disciplina contineri putarunt. Zuerſt alfo von ben 
ibyllinifgen Orakeln. Judem wir das bie Sibylien im Speziellen 
etreffende dem fpäteren Artitel über biefelben vorbehalten, muß hier 

das jen davon zur Sprache kommen, was der Divination zugehört. 
Zwei Sibyllen werben vornehmlich als diejenigen genannt, von denen 
ben Römern auf verfchievene Weiſe Orakel follen in die Hände gelommen 
ein. Die eine if die cumäifche Sibylle. Diefe fol es gewefen fein, 
ie einem ber Tarquinier zuerſt neun Bücher Weiffagungen anbot, und 
da derfelbe nicht Togteig bas Beforberte ihr bewilligte, erſt drei und dann 
wieder drei jener Bücher verbrannte, und bie dann, nachdem fie den König 
zum Anlauf der noch übrigen drei veranlaßt hatte, anf wunderbare Seile 
vor feinen Augen verfhwand. Lactant. aus Barıo I, 6, 7. Ob ver Kö 
Tarquininus Priscus, wie Barro fagt, ober Superbus ewefen, wie Ge 
N. A. I, 19. Plin. H. N. XIII, 13. berichtet, if unweſentlich; auch, ob 
es urfprünglig neun ober nach ben Angaben ber Letzteren drei Bücher ge- 
wefen feien. Einſtimmig ift die Angabe, daß dieß Die cumälfche Sibylla 
Amalthea gewefen fet, ein Name, ben Hartung I, 130. auf Maltea, 
Martia und fo auf den alten römifchen Divinationsgott Picus Martins 
an möchte. Derfelbe hält bie von Lact. I, 6, 9. nah Naͤvius 
und Pifo genannte cimmerifche Sibylle für identiſch mit ber cumäifchen ; 
denn Eimmerium war eine Stabt an den Seen Lurrinns und Avernug, 
wo das Drafel der cumäifchen Sibylle feinen Sig hatte. Plin. II, 9. Serv. 
Aen. III, 442. Die Prophezeiungsanftalten der Sibylle ın Cumä befchreibt 
Birg. Aen. III, 441 ff. Aus ben Worten Birgils und dem Scholiaften 
Ecl. IV, 9. geht hervor, daß es unter dem Namen biefer Sibylle Weiffa- 
gungen von tieferem Inhalt, von den Weltaltern und einer Wiederkehr des 
goldenen Zeitalters (iroxaraoracıs) gab; und hierin fanden die Kirchen. 
väter Laet. I, 6, 9. Andentungen von Eprifius und feinem Reihe. Die 
zweite zu Tibur befindliche Sibylle ift unter dem Namen Albunea (nad 
Böttling Gef. d. r. St. ©. 18. Not. 4. — Lencothea, ein Orakel des 
pelasgiſchen Stammes) bekannt: arg Aen. VII, 82, Hor. Od. 1,7, 12., 
bie ihren Sig an einem Hain und See bei einem Waflerfall bes Anio 
hatte. Während die cumäiſche Sibylle ihre Drafel vom Winde zerfireuen 
ließ nad Birgit, fo hat dieſe, Lact. I, 6, 12. Tib. II, 5, 69., wie es 
ſcheint, fie ins Wafler geworfen. Wenigftens kamen fie jo, vom Anio 
und der Tiber bis gegen Rom getrieben, ven Römern in bie Hände und 
wurben neben den übrigen im Capitol aufbewahrt. Einen mweitern De- 
ſtandtheil der ſibyll. Bücher bildeten bie fogenannten zwei Bücher ber 
Gebrüder Mareii. Eic. de Div. I, 40. 50. II, 55. Serv. Aen. VI, 70. 72. 
Plin. H. N. VII, 33. Symmad. IV, ep. 34. Marciorum vatum divinatio 
caduois- corticibus inculcata est. Macrob. Saturn. I, 17. Arnob. I, p. 48. 
Ammian. Marc. XVII, 1. Feſtus s. v. Negumate p. 165. Diefer Name 
weist offenbar auf Pirus Martius zurüd und gibt B artung Beranlaffung, 
biefe Drafel als urfpränglich und rein römifch zu bezeichnen. Auch waren 
biefe carmina martiana, von denen uns Liv. XXV, 12. zwei genaue For⸗ 
meln überliefert Hat, in lateiniſcher Sprache verfaßt, ebenfo wie bie libri 
Etrusci, f. unten. Die eigentlich fibyll. Orakel aber waren griechiſch ab- 
gefaßt, und zwar wenigſtens bie fpäter gefammelten geroſtichiſch, Eic. de 
Div. II, 54. Dion. IV, 62., d. 5. fo daß ber erfte Buchſtabe ber Verſe 
den Gedanken des Ganzen aushrüdte. Näheres darüber |. Mofert Yk- 
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Charakter als Weiſſage⸗Inſtitute Hatten aber in Rom nach alter Sitte vor- 
nehmli drei Anftalten: die ſibylliniſchen Bücher, bie disciplina Etrus- 
corum ( pices) und die Augurien. Es gebt dieß deutlich aus fol- 
ender Gtelle Cic. pro resp. c. 11. hervor: majores nostri stalas so- 
ennesque caeremonias pontificatu; rerum gerendarum auctoritates augu- 
rio; fatorum veteres praedictiones Vatum libris (weswegen Cic. aud 
Cat. III, 4. die fibyl. Bücher fata Sibyllina nennt), portentorum explana- 
tiones Etruscorum disciplina contineri putarunt. Zuerſt alfo von ben 
ibylliniſchen Draleln. yubem wir das bie Sibylien im Speziellen 

etreffenbe bem fpäteren Artikel über dieſelben vorbehalten, muß hier 
dasjenige davon zur Sprache kommen, was ber Divination zugehört. 
Zwei Sibyllen werben vornehmlich als diejenigen genannt, von denen 
den Römern anf verfchiedene Weiſe Orakel follen in die Hände gekommen 
ein. Die eine ift bie cumälfhe Sibylle. Diefe ſoll es geweſen fein, 
ie einem ber Taraninier zuerft nenn Bücher Weiffagungen anbot, und 
ba derfelbe nicht fogleich das Geforberte ihr bewilligte, erſt drei und bann 
wieder brei jener Bücher verbrannte, und bie dann, nachdem fie den König 
zum Ankauf der noch übrigen drei veranlaßt hatte, auf wunderbare Weiſe 
vor feinen Augen verfchwand. Lactant. aus Varro I, 6, 7. Ob der König 
Tarquinius Priscus, wie Varro fagt, ober Supyerbus ewefen, wie Gell. 
N. A. I, 19. Plin. H. N. XII, 13. berichtet, iſt nnweſentlich; auch, ob 
es urfprünglih neun oder nach den Angaben der Tegteren brei Bücher ge- 
wefen feien. Einftimmig ift die Angabe, daß dieß die cumäiſche Sibylla 
Amalthea gewefen fet, ein Name, den Hartung I, 130. auf Maltea, 
Martia und fo auf den alten römifchen Divinationsgott Picus Martins 
zurüdführen möchte. Dexfelbe hält die von Lact. I, 6, 9. nah Nävius 
und Pifo genannte cimmerifche Sibylle für identiſch mit der cumäifchen ; 
denn Eimmerinm war eine Stadt an den Seen Lucrinus und Avernus, 
wo das Drafel der cumäifchen Sibylle feinen Sig hatte. Plin. III,9. Serv. 
Aon. III, 442. Die Proppezeinngsanftalten der Sibylle ın Cumä beſchreibt 
Birg. Aen. III, 441 ff. Aus den Worten Birgils und dem Scholiaften 
Ecl. IV, 9. geht hervor, daß es unter dem Namen biefer Sibylle Weifia- 
gungen von tieferem Inhalt, von den Weltaltern und einer Wieberfehr des 
goldenen Zeitalters (Anoxarcioraoec) gab; und hierin fanden bie Kirchen⸗ 
väter Lack. I, 6, 9. Andeutungen von Chriſtus und feinem Reihe. Die 
zweite zu Tibur befindliche Sibylle ift unter dem Namen Albunen (nah 
Böttling Geſch. d. r. St. ©. 18. Not. 4. — Lencothea, ein Drafel des 
pelasgiigen Stammes) befannt: Sirg Aen. VII, 82. Hor. Od. 1,7, 12., 
bie ihren Sig an einem Hain nnd See bei einem Waſſerfall des Anio 
hatte. Während bie cumaͤiſche Sibylle ihre Orakel vom Winde zerſtreuen 
ließ na Birgit, fo hat dieſe, Lact. I, 6, 12. Tib. II, 5, 69., wie es 
Teint, fie ins Waſſer geworfen. Wenigftens Yamen fie fo, vom Anio 
und der Tiber bis gegen Rom getrieben, den Römern in bie Hände und 
wurben neben den übrigen im Capitol aufbewahrt. Einen weitern Be⸗ 
ſtandtheil der ſibyll. Bücher bildeten die fogenannten zwei Bücher ber 
Gebrüder Mareii. Cic. de Div. I, 40. 50. II, 55. Serv. Aen. VI, 70. 72. 
Plin. H. N. VII, 33. Symmad. IV, ep. 34. Marciorum vatum divinatio 
caducis: corticibus inculcata est. Macrob. Saturn. I, 17. Arnob. 1, p. 48. 
Ammian. Marc. XVII, 1. Feſtus s. v. Negumate p. 165. Diefer Name 
weist offenbar anf Picus Martins zurüd und gibt Hartung Veranlaffung, 
biefe Drafel als urfprünglich und rein römiſch zu bezeichnen, Auch waren 
biefe carmina marliana, von denen ung Liv. XXV, 12. zwei genaue For⸗ 
meln überliefert hat, in Iateinifchee Sprache verfaßt, ebenfo wie bie libri 
Etrusei, f. unten. Die eigentlich fibyll. Orakel aber waren griechiſch ab- 
gefaßt, und zwar wenigftens die fpäter gefammelten acroſtichiſch, Eic. de 
Div. II, 54. Dion. IV, 62., d. 5. fo daß der erfte Buchſtabe ber Verſe 
ben Bedanfen des Ganzen ausbrüdte. Näheres darüber |. Mo\ert Yns- 
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der fih au der Drafel annimmt. Iſt ja fogar in der befannten Tobten- 
mefle Dies irae der Sibylle neben David Erwähnung gethan; und Orig. 
contr. Cols. VII. fagt, die Chriſten feien Sibylliften genannt worden, weil 
fie gegen das Berbot ber Kaifer an die alten Weifjagungen und Orakel 
fi wendeten. — Wenn gleich ein anomirtigee Snflitut, war die Ha- 
ruspioina, zu ber wir nun übergehen, doch fo eng mit dem römifchen 
Leben verwachſen, daß ße ſchon deßwegen unſere volle Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch nimmt, abgeſehen davon, daß ſie ſchon als merkwürdiges Ueber⸗ 
bleibſel der Kultur und Religion eines wichtigen Volksſtammes des claffi- 
fen Alterthums, der Etruster, unfer Intereffe erregen muß. Mehr ale 
die bisher betrachteten Divinationsarten bat fie daher auch von Seiten der 
Altertäumsforfcher fpezielle Behandlung erfahren. Die nennenswertheften 
Arbeiten darüber find von ac. Gutherius, einem gelehrten Advocaten in 
Parios, de veteri jure pontificio urbis Romae libri IV. in @räv. Thes.V.; 
ebendafelbft die Abhandlungen von Bulengerus über die Divination. Ferner 
Maternus de Cilano antiquit. libr.; Genſelii diss. Haruspices Lips. 1759. 
Aus der neneflen Zeit find außer den Schriften von Niebuhe und Wachs⸗ 
muth fehägenswerthe Unterfuhungen hierüber enthalten in C. D. Müllers 
Etrustern, 2 Bde. Breslau 188.5 Hartung, Religion der Römer, Erlang. 
1836.35 vorzugsweife aber in der grünblichen Abhandlung: Haruspices, 
comm. inauguralis von Dr. Frandſen, Berolin. 1823. — Was unter ber 
Haruspieina verfiauden fei, tft leichter zu fagen, als wie der Name zu 
erflären feyn möchte. Im engeren Sinn nämlich gebrauchen die römifchen 
Schriftſteller das Wort für die Weiffagung aus den Eingeweiden ber 
Dpferthiere, während es im weiteren Siun auch die Deutung und Be⸗ 
forgung ber Blige und Prodigien umfaßt. Die Unfiherheit ber Etymo⸗ 
logie des Wortes aber zeigt fich ſchon darin, daB bald Haruspices bald 
Aruspices gefchrieben wird. Die letztere Schreibart beruht auf der Ab- 
leitung eines alten Scholiaften: propterea quod hostiam in ara inspice- 
rent. Diefe Erklärung hat daher Manche veranlaßt, die Haruspices vor- 
zugsweife als zugonarres anzufehen. Wenn nun aber auch das Ignispi- 
cium häufig mit der Haruspicina verbunden wurde, fo war fie doch etwas 
davon Verſchiedenes; f. oben. Die Ableitung des Perizonius ad Ael. 
11, 31. vom hebräifchen 3°, ſcheint mehr fcharffinnig als wahr zu fein. 
Am wahrfcheinlichften ift die Entflehung des Worts aus ipooxoza, welcher 
Dionyf. Halic. II, 22. folgt, zumal wenn man mit dem Recenfenten der 
Särift von Frandfen Haller Lit. Zeit. 1824. 214-216. die Korm bes böo⸗ 
tifhen Dialects inpos flatt iroos zu Grund legt. Daß aus inpos etrusciſch 
harus und horus geworden, beweist derfelbe aus Lanzi. Wenn man nicht 
überhaupt ein uns unbelanntes etrurifhes Wort ale Wurzel annehmen 
will, möchte man bie Wahl lafien zwifchen diefer Ableitung und der An- 
abe des Donatus, mit dem Varro und Feſtus übereinflimmen. Erſterer 
Ip ad Phorm. IV, 4, 28. Hostiam olim harugam vocabant. Berwandt 
mit diefem Wort ift wohl hara — Ställden, das bei Cic., Barro, Colum. 
vorkommt, wiewohl Servo. zu Col. Cornu Cop. fagt: Hara avis quaedam 
naturalis, a qua haruspex. — Da befanntlih dieſe, ſchon bei Griechen 
aud im Orient (Denter. XVII, 10. 14. 777 wird von Einigen nach dem 
Arab. als exta inspicere erflärt, Ezech. XXI, 2). gebraäuchlichen Divi⸗ 
nationsart bei weitem am vollfländigfien von den Etrusfern ausgebildet, 
von da ans aber in fehr häufiger Anwendung nach Rom verpflanzt wurde, 
fo theilen wir die Unterſuchung mit Frandſen am natürlichfien in zwei 
Abfchnitte, von denen ber erfle die Entflefung und Art und Weiſe biefer 
Weiffagung bei den Etrusfern, der zweite ihre Anwendung in Rom bes 
handelt. — Bei den Tusciern hatte wie bei den Römern die Religion 
ein vornehmlich praktifches Intereſſe, und damit hängt die Vorliebe für 
Dipvination, die wir ale Hauptpunlt der Beiftesthätigfeit und Erziehung 
. bei ihnen finden, aufs Engſte zuſammen. Bekauntlich ſtauden vie Tacamumann 
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darin angegeben, Liv. V, 15. Ammian. XXIII, 3. Ja fie bezogen fi 
ſelbſt auf das Privatleben und Iehrten überall auf den Willen und Rath 
der Götter achten. Serv. Aen. IV, 166. Barro ap. Cens. 14, 6., wo 
libri fataleg ſteht, was aber dort wahrſcheinlich nur ber allgemeinere Aus- 
drud iſt. Müller 1. o. p. 31. Auf feinen Fall find die libri fatales mit 
den libri Sibyllini zu verwechfeln, wie Göttling Geld. d. röm. Staats⸗ 
verf. 1840. $. 84. fie anflebt; denn fie werben Liv. V, 15. XXII, 57. 
offenbar von den fibyll. Büchern unterſchieden und von Cenſorinus ent⸗ 
ſchieden als etrusciſch bezeichnet. Daß Eic. Cat. III, 4. die ſibyll. Bücher 
fata Sib. nennt, beweist gar nicht, daß diefelben auch libri fatales hießen. 
Eher zu billigen ift die Bermuthung von Frandfen S. 9., daß die libri 
fatales indentiſch mit den 1. rituales feien. D. Müller l.o. dagegen nimmt 
folgenbee Berbältniß unter diefen brei oder vier Arten etrusc. Bücher, ex 
hält die 1. fatales für eine befonbere Claſſe von alten Probigten - und 
Dralelfammlungen, die er den alten Gefängen des Tages und der Begoe, 
den libri acheruntici, coordinirt. Als weitere und vollfländige Aufzeich⸗ 
nung der Disciplin betrachtet er fodann bie Ritualbücher, Fulguralbücher, 
Harufpicinbüder, wozu noch als eine Art Supplement die Ostentaria, die 
ganze Lehre von ben wunderbaren Borzeihen enthaltend, famen, die au 
unter dem Namen libri Targaitiani vorkommen (Ammian. XXIII, 1.), weil 
fie ein gewifler Tarquitius (Macrob. III,7.) überſetzte. Alle diefe Bücher 
— beißen Etruscae disciplinae volumina. ie dieſelben ſchon zu 
icero's und Auguſts Zeiten der Gegenſtand gelehrter Arbeiten der römi⸗ 
ſchen und etrusciſchen Alterthumsforſcher wurden, eines Cäcina, Nigid. 
Br Umbricins, Zul. Aquila, Tarquitius, Coruel. Raben und dergl., 
f. Müller 1. oc. Den oben nah Cicero angegebenen drei Clafien von 
Schriften, Ritual», Tulgural-, Harufpieinbücher, entfprachen nun die Ge⸗ 
fhäfte der Haruspices: Beforgung der Ritus aller Art im Allgemeinen ; 
insbefonbere aber Beforgung der Blite; Eingeweideſchau nebſt Bogelfchau. 
1) Die Beforgung der Ritus betreffend, gehört a) fürs Erfte hieber das, 
was über templum und was damit zufammenhängt, zu fagen iſt. Belannt- 
lich fpielt diefer Punkt in der römifhen Augurallchre eine bedeutende 
Rolle und könnte dem Abfchnitt uber vie Augurn vorbehalten bleiben. Weil 
aber ohne Erörterung befielben verfchiedene wichtige Gefchäfte der ent 
ſchieden tuscifchen Harufpicin nicht verflanden werben könnten, müſſen 
wir ihn hier ſchon Vorbringen, ohne damit ung herauszunehmen, ben Streit 
barüber, was in dem römischen Ritus tusciſch oder Acht römifch fei, ent⸗ 
fheiden zu wollen. So viel aber möchte jedenfalls fefifichen, daß es 
nimmermehr angeht, entweder Alles für tuseiſch oder Alles für römiſch zu 
erllären. Am ficherften geben wir wohl, wenn wir fagen, es gab eine 
gemeinfame, depenfane theilweife aus Aften ſtammende, italifche Divin,, 
von der das Eine Boll diefe, das andere jene Seite vorzugsweife aus⸗ 
bildete. Am Ende floß aber, zum Theil ſehr modifizirt, Alles in Rom 
zufammen und wurbe mit bem dortigen Gottesbienft in Uebereinſtimmung 
gekragt, „Auf diefe Bermifhung verſchiedener Elemente in ber römifchen 
eligion überhaupt macht auch Heffter in feiner Necenfion von Hartungs 
Schrift aufmerkſam: Nene Jahrbb. für Phil. u. Pädag. v. Seebobe XXX, 
tes Heft S. 275.,5 man vgl. auch Ambroſch, Studien u. Anbentungen 
auf dem Gebiet des altrömiihen Bodens u. Eultus S. 208. 210. Anm. 61. 
Anh Müller II, 120. muß fagen, daß gewiß Manches in ber römifchen 
Anguraldisciplin nicht aus Etrurten hergeleitet werben kann; andererfeits 
aber fagt ung eine merkwürdige Stelle Hygin bei Goeſ. A. F. R.p. 150. 
coll. 215., daß die Theilung durch cardo und decumanus durch die He- 
truscorum disciplina beflimmt fei, unb daß darnad die Einrichtung ber 
Limitation der tompla gefhehe. Grund genug, den fraglichen Punkt bei 
Erörterung der etrusciſchen Divinationsiehre zur Sprache zu bringen. 
Templum iſt jeber für Aufpicien befiimmte Bezicl. Sr eh Tr er 
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darin angegeben, Liv. V, 15. Ammian. XXIT, 3. Ja fie bezogen fi 
ſelbſt auf das Privatleben und Ichrten überall auf den Willen und Nath 
der Götter achten. Servo. Aen. IV, 166. Barro ap. Cens. i4, 6., wo 
libri fatales ſteht, was aber dort wahrfcheinlich nur der allgemeinere Aus- 
druck iſt. Müller 1. oc. p. 31. Auf einen Kal find bie libri fatales mit 
den libri Sibyllini zu verwechfeln, wie Göttling Geld. d. röm. Staato⸗ 
verf. 1840. $. 84. fie anflebt; denn fie werben Liv. V, 15. XXII, 57, 
offenbar von den fibyll. Büchern unterfchieden und von Eenforinus ent- 
ſchieden als etruscifch bezeichnet. Daß Eic. Cat. III, 4. die ſibyll. Bücher 
fata Sib. nennt, beweist gar nicht, daß diefelben auch libri fatales hießen. 
Eher zu billigen ift die Bermutbung von Frandfen S. 9., daß die libri 
fatales indentifch mit ben 1. rituales feien. D. Müller 1.c. dagegen nimmt 
folgendes Verhaͤltniß unter diefen drei oder vier Arten etrusc. Bücher, er 
yalt die 1. fatales für eine befondere Claffe von alten Probigien - und 
Dralelfammiungen, die ex den alten Gefängen bes Tages und der Begoe, 
ben libri acheruntici, coorbinirt, Als weitere und vollſtaͤndige Aufzeich- 
nung der Disciplin betrachtet er fodann bie Ritualbücher, Fulguralbücher, 
Harufpieinbüdher, wozu noch ale eine Art Supplement die Ostentaria, bie 
ganze Lehre von ben wunderbaren Vorzeichen enthaltend, famen, bie au 
unter dem Namen libri Targuitiani vorfommen (Ammian, XXI, 1.), weil 
fie ein gewiffer Tarquitins (Macrob. III, 7.) überfehte. Alle diefe Bücher 
—— heißen Etruscae disciplinae volumina. ie biefelben ſchon zu 
icero's und Auguſts Zeiten der Gegenſtand gelehrter Arbeiten der römt« 
fen und etrusciſchen Altertfumsforfcher wurden, eines Cäcina, Nigiv. 
Figulus, Umbricins, Zul. Aquila, Tarquitius, Eornel. Labeo und bergl., 
j. Müller 1. 0. Den oben nah Cicero angegebenen drei Claſſen von 
Schriften, Ritual-, Zulgural-, Harnfpieinbüdher, entfprachen nun bie Ge⸗ 
fhäfte ber Haruspices Beforgung der Ritus aller Art im Allgemeinen ; 
insbefonbere aber Beforgung der Blige; Eingeweideſchau nebft Bogelfchau. 
1) Die Beforgung der Ritus betreffend, gebört a) fürs Erſte bieber das, 
was über templum und was damit aufammenbängt, an fagen iſt. Bekanut⸗ 
lich ſpielt dieſer Punkt in der, römifhen Augurallehre eine bedeutende 
Rolle und köonnte dem Abſchnitt über die Augurn vorbehalten bleiben. Weil 
aber ohne Erörterung defielben verfchiedene wichtige Gefchäfte der ent- 
ſchieden tusciſchen Harufpicin nicht verflanden werben könnten, müſſen 
wir ihn hier ſchon vorbringen, ohne damit uns herauszunehmen, ben Streit 
barüber, was in dem römischen Ritus tusciſch oder Acht römifch fei, ent 
fiheiben zu wollen. So viel aber möchte jedenfalls feftficehen, daß es 
nimmermehr angeht, entweder Alles für tuseiſch ober Alles für römifch zu 
erflären. —* erſten gehen wir wohl, wenn wir ſagen, es gab eine 
gemeinſame, jedeunfalls — *28 ans Aſien ſtammende, italiſche Divin., 
von der das Eine Volk dieſe, das andere jene Seite vorzugsweiſe aus⸗ 
bilbete. Am Ende floß aber, zum Theil fehr mobifizirt, Alles in Rom 
zufanmen und wurbe mit dem dortigen Gottesdienſt in Uebereinſtimmung 
ebracht. Auf diefe Vermiſchung verfähiebener Elemente in der römifchen 
Pr überhaupt macht auch Seffter in feiner Necenfion von Hartungs 
Schrift aufmerlfam: Neue Jahrbb. für Phil. u. Paͤdag. v. Seebobe XXX. 
3tes Heft S. 275.,5 man vgl. auch Ambroſch, Studien u, Andeutungen 
auf dem Gebiet des altrömifhen Bodens u. Cultus S. 208.210. Anm. 61. 
Au Müller II, 120. muß fagen, daß gewiß Manches in der römifchen 
Auguraldisciplin nicht aus Etrurien hergeleitet werben kann; anbererfeits 
aber fagt uns eine merkwürdige Stelle Hygin bei Goeſ. A. F. R. p. 150. 
coll. 215., daß bie Theilung durch cardo und decumanus durch die He- 
truscorum disciplina beftimmt fei, und daß darnach bie hen Saal ber 
Limitation der templa geſchehe. Grund genng, den fraglihen Punkt bei 
Erörterung der en ein ar Divinationslehre zur Sprache zu re 
Tomplum ift jeber für Anfpicien beſtimmie Bezick. St wi ir ir 
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eine befiimmte Sache befkimmte Zeichen erwartet wurben, fchrieb man 
gewiffe Zeigen vor, was legum dictio hieß, Serv. Aen. II, 89., wozu 
die Inauguratio gehört, die uns Lin. I, 18. und Plut. Num. 7. genau be» 
ſchreibt. Für die Beobachtung des himmliſchen templum war nun aber 
ber Erde nur ein gewifler Bezirk eingeräumt. Und zwar wurde er 
fo beſtimmt. Nachdem ber Aufpicirende mit feinem Lituns ben Cardo und 
den Derumanus am Himmel gezogen, ift fein eigener Zenith ber Kreuz⸗ 
punkt derfelben, er fteht in der Krenzung (dem decussis). Diefer Punkt 
aber mußte durch Parallelen ber Hanptlinien erweitert werben, uud fo 
entftand ein Duabrat (miırdior), Plut. Rom. 22. Camill. 32., deſſen Seiten 
au ald cardines und deoumani betrachtet werben können. So wurde 
das templum inaugurirt. Liv. I, 6. Dio Eafl. XLI, 43. auguratorium. 
Die [ dabei f. Barro VII, 8. nach der von Müller 1. c. 133. her⸗ 
ſtellten Refeart. Jeder ſolche durch gewifle Formeln beſtimmte Raum 
bie locus effatus, Servo. Aen. I, 446. Varro L. L. VI, 53. Cic. leg. 
II, 8. Liv. X, 37., fei es nun die Stadt mit ihrem pomoerium, f. Har⸗ 
tung 1. o. 114. Serv. Aen. VI, 197. Gel. XII, 14., oder ein Raum 
Ber der Stadt; auch liberatus wurde der Ort genannt, fofern er 
vom Profanen gefchieden war. In dem alfo begränzten Raume fchieb 
ee Augur wieder einen engeren zur Auffchlagung feines Zeltes aus, was 
man tabernaculum capere nannte, Cic. de Div. II, 35. Liv. IV, 7. Put. 
Maro. 5. Serv. Aen. Il, 178. Auch biefer hieß templum. Interpr. ad 
Serv. Aen. IV, 200. Feſtus 157., s. v. minora templa, und war mit 
Pfählen, Spießen, Leintüchern ober Brettern eingezäunt, locus septus, 
templum linteatum. Mehr als Einen Ausgang darf derfelbe nicht haben, 
weil dort der Anfpicirende fi Iagern muß, und zwar höchſt wahrſchein⸗ 
lich an der antica pars, d. 5. gegen Mittag, Feſtus s. v.templum. Varro 
L. L. VII, 2. Man beftimmte hiezu immer einen hohen Punkt; in ber 
Stadt war anf der Burg ein biefür geweihter Raum, auguraculum. 
Han is Paul. Diac. Exc. s. v. p.18. Cie. off. III, 16. Liv. 1,18. IV, 18, 
dem Laub beflimmte man dazu Bergeshöhen, die wegen ber weiten 
Ausfit tesca (von tueri) genannt wurden, Feflus s. v. p. 356. Die 
Lehre vom templum wurde nun anf die mannichfachſte Art in Anwendun 
gebracht, wicht blos bei den zum Eultus gehörigen Orten, foubern überall, 
wo eine wichtige öffentliche Hanblung vorgenommen wurbes f. die Beweis⸗ 
ſtellen Müller Etr. II, 140 ff. Faft alle etruscifhen Anlagen und Abs 
theilungen bes Grundes und Bodens zum Gebrauch der Lebendigen und 
ber Todten wurden mit ſtarrer Conſequenz nad benfelben Grundfägen 
gemadt. So hing bie Städtegründung, Anlegung eines Lagers, Land⸗ 
melleng aufs Engfle mit der Haruſpiein zufammen. Näheres darüber f. 
fer l.oc. Wir begnügen uns, bievon nur ben Begriff, pomoerium 
wegen ber Beziehung auf die Angurien näher zu erörtern. Der Name ifl 
lateiniſch = post moerium, der Begriff etruscif. Liv. 1,44. Diefer Name 
ae einen Raum hinter ven Diauern ; diefer war nicht ſelbſt eine eigent« 
lide, fondern nur eime ideelle Mauer, blos durch eingegrabene Markſteine 
bezeichnet, cippi ober termini genannt, Varro L. L. V, 143. Urfpränglich 
entflanden iſt daſſelbe dur eine unter Anfpicien gezogene Furche bei 
Gränbung der Städte; der Raum mmittelbar an ——* warb post- 
moerium genannt. Später blieb man zwar nicht innerhalb dieſes Kreiſes, 
nur wurde eine beflimmte Breite hüben und drüben von Gebäuden und 
©artenanlagen freigelafien. -Der geweihte Stabtraum, ager effatus, Serv. 
Aen. VI, 197., war aber nur innerhalb des pomoerium , und biefes macht 
die Graͤnze des Stabtanfpictums aus; daher fie nit überfchritten werben 
barf, ohne beim Vebergange beftätigende Zeichen von den Göttern einzu⸗ 
holen, wenn die vorher erhaltenen fpicien gültie bleiben follen. Eic. de 
N. D. I, 4. de Div. I, 17. IL 35. ad Qu. fr. 11,2. Valer. Mar. l, 1. 3. 
u, 75 


‚, . Mvinatie 1163 

Außer der Gegend und dem ihn fendenden Bott kamen die limflände in 
Beiracht, unter welchen das Anfpicium eintraf, und bie Beranlaffungen, 
um deren willen es geſucht wurde. Dian fprah in biefer Beziehung 
von fulmina consiliaria, die ab- oder zuratfen; fulmina auctoritalis, bie 
billigen ober tadeln; fulmina status, die drohen ober verheißen. Cäcina 
bei Seneca Qu. Nat. II, 39. Amm. Dearc. XXI, 5. Serv, Aen. VIII, 524. 
In Beziehung auf die Dauer ihrer Bedeutung wurben bie Blige einge- 
eift inperpelua, finita und praerogativa — bie für eine andere Zeit gelten, 
als in der fie erfcheinen, indem ihre Drohung verfchoben werben Tann. 
Ein Blitz 3. B. bei der Geburt ober Heixath, bei Gründung eines Staats 
war ein perpetuum, galt für die ganze Zeit des Beſtehens. Die finila 
gatten für den Privatımann auf 10, für den Staat auf 30 Jahre en 
ebeutung. Die praerogativa Ionnten wohl nur bis an die äußerfien 
Gränzen der Periode, für welche fie.eigentlih als perpetua oder finita 
hätten gelten follen, verfhoben werben. Denn dem Blitz ganz feine Kraft 
a nehmen, wäre in feines Menfchen Kraft. Seneca II, 48. Serv. Aen. 
II, 398. Das Zeichen des Blites war bedeutungsvoller als alle andern 
Zeichen. Seneca II, 34. auspicium maximum. Interpr. ap. Serv. Aen. 
11, 693. Aber auch unter einander konnten die Blitze fich aufheben (perem- 
talia, Senera II,49. Feſtus s. v.p. 214. 245.), wie audh beftätigen Cattestata, 
Feſt. p. 12., ober auch renovativa, p. 289.). Ferner werden genaunt: f.auxi- 
Haria, gesüifera ‚ tentanea, eine feheinbare Gefahr, fallacia, ein ſchein⸗ 
bares Gut bringende, postularia, die zu Löſung eines Gelübdes ober dgl. 
auffordern. Feſtue. Der Zulgurator hatte b) den Blig zu Ind Alle 
Blige, weldge in befannte Punkte einfchlngen, wurben gefühnt. Betroffene 
Drte waren auch den Griechen heilig, fie hießen 7Avca; aber bie beflimmte 
Art der Expiation und Eonfecration war Italien eigenthümlich und ächt 
tusciſch. Auch ein folder Drt wurde vom den tusciſchen Haruſpices zu 
einem kleinen templum gemacht; er Bi von den zweifährigen Opferthieren 
bidental, Feſtus s. v. p. 33.0.4. Gell. N. A. XVI,6. Macr. Sat. VI,9., 
oder puteal, weil er wie ein Brunnen ringsum eingefehloffen offen blieb, 
Feſtus s. v. scribonianum p. 333., wie auch andere heilige Orte einge- 
richtet wurden. Eic. de Div. I, 17. Liv. I, 36. cf. Hartung I, 127. IL, 
12 f. Bei der Weihung eines Bidental ift bie Haupthandlung die Be⸗ 
attung des Blitzes, fulmen condere, das getroffene Erdreich mußte zu- 
ammengefaßt und an berfelben Stelle eingegraben werden, fammt ben 
Symbolen der elipergen ung, Feuerſtein und Stahl; wie wenigflens 
artung vermuthet. Ein Bidental war, wie jedes templum, unverrüdbaer, 
or. A. P. 472. War die Entfühnung verfäumt und ein neuer Blitz 
Ing an die alte Stelle, fo entfland daraus ein fulmen obrutum. Vom 
is getroffene Menfchen durften nicht verbrannt, ſondern mnften nach 
alter Sitte begraben werben. Außer ben einfchlagenden Blitzen waren 
noch die am heitern Himmel gefehenen fchredliche Probigien. Die Sühne 
Cprovocatio ulguritorum) ſcheint davon ausgegangen zu fein, daß der 
{ ende Bott eigentlich das Dpfer des Menſchen gebiete, weldes durch 
penbotifige Borftellung erfegt wurde. Arnob. adv. gent. V, 1. Ovid Fast. 
1, 333. — Der Fulgurator c) konnte aber die Blite auh abwenden. 
Colum. X, 341. 346. Das hänfigfte —æe dagegen beſtand nach 
dem Vorgang des Tages in dem abgehäuteten Kopf eines Eſels, ver an 
den Gränzflein des Landes geheftet wurde. Eolum. X, 344. Juven. XI, 96. 
— Eundlich d) konnte der Fulgurator auch Blige und damit ben Gott felbft 
Je rabziehen, herabzaubern, elicere. So Porfena, Plin. II, 54., Numa, 
mob. V, 1. Tullus Hoftilins kam durch ein Verſehen dabei um. Ovid 
Met. XIV, 617. Die dazn nöthigen Formeln und Gebete blieben den 
tuscifchen Harufpices bis in bie fpäteren Zeiten bekannt; fie glaubten 
Naruia fo gegen Alarich gefhüst zu haben. Die gebildeteren Schriftfteller 
geben der Sage eine andere endbung; Lipins (agt, wa nrrdatr en 
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was in Fällen der Noth von Bedeutung fein konnte, und nahm baher das 
Fremde als Supplement feiner eigenen Divinationgmittel, Prieſterthum 
der Angurn und fibyll. Bücher, vornehmlich um Prodigien zu deuten und 
w ſühnen, auf. Cic, 1. co. und de Div. I, 2. Liv. I, 56. Lucan. Phars. 
579. Schwieriger zu beantworten find. bie Fragen, wann und wie bie- 
fremde Ruuft mit dem Nömifchen verbunden wurde, So wenig wir in 
der Hauptfrage, in wie weit bie römifche und tusciſche Divination über- 
t sufammenhängen, jemals ganz ins Reine kommen werden, indem 
a auch das Augurn-Fnfitut durchaus nicht ganz von der etruriſchen Dio⸗ 
eiplin Iosgetrennt zu betrachten iſt; fo laſſen fi doch über Zeit und Art 
ber Einführung der tusciſchen Harufpiein im fpeciellen Sinn ziemlich fichere 
Rahmeifungen geben. Die angeführte Abhandlung von Frandſen hat in 
biefer Unterfuhung nebſt Ruhnkenius die Bahn gebroden. Die frühere 
Anfigt der Altertbumsforfcher Maternus de Cilano, Butherins und An- 
derer bis anf Ruhnkenins nahm nämlih als ausgemadht an, daß 
nit blos ein fehr früher Einfluß tuscifcher Cultur und Disciplin auf 
Rom im Allgemeinen flattgefunden, was wohl Niemand mehr Teugnen 
wird, wenn er auch Niebuhr und D. Müller durchaus nicht in Allem bei- 
flichtet, fondern daß ſchon in der früheften Zeit ein collegium haruspicum 
n Rom eingeführt worden fei. Zu biefer Anficht verleitete eine Stelle 
bei Dionyſ. I, 22. Ponodocç Frott uartıy EE inaorys gulijs eva Toig depoic, 07 Nues 
niv ieg00x0nov naloüse, "Popasoı di Oliyov is Apyalas pularrovres Ovonaslax 
Apovorna aposayopevovow. Spmit, glanbte man früher, waren bie Ha⸗ 
ruſpices die drei oberſten Prieſter der drei Urſtaͤnme, und bildeten von 
Alters her wie die Augurn, Pontifices, Decemviri ein beſonderes und 
zwar das allerältefte Collegium. Daß nun aber hier ein Irrthum ob- 
falten mäfle, het ſchon Ruhnkenins geahnt in f. lect. acad. ed. Eichstädt 
Pars VI. und Raven, ein Advokat in Harburg, hat dieſe Anficht weiter 
ausgeführt in einer Meinen Schrift: Haruspices Romae utrum natione 
Etrusci an Romani fuerint. Es bat dieß aber feit Frandſen Niemand mehr 
elengnet, und ein hierin unpartheiifcher Gewährsmann, Müller Etr. II, 7. 
ot elbſt: „in ſolchem Umfange war tuscifhe Disciplin in Rom nicht 
zu finden, da Dionyfins blos aus Verwechslung ber für den Ausländer 
nahe liegenden Begriffe den Romulus jeder der alten brei Tribus einen 
Harufper (fatt des Augurs) geben läßt; fonft wäre wirklich die unzäplige- 
mal erwähnte Sendung nach etrusciſchen Harufpices uni ewefen, und 
es wäre unbegreiflih, wie Rom in diefer oft läfigen Abhängigkeit von 
Etrurien geblieben,’ Liv. V, 15. Aul. Gell. N. A. IV, 5, 5. add. Liv. I, 
34. u. 39. 55. 56. Pin. H. N. XXVIII, 2. Cic. de N.D. II, 4. Plut. 
Sulla 7. Befonders aber auch Strabo XVI, p. 524. ed. Casaub. Diefe 
Stellen werfen aufs Beftimmtefle nach, daß von den früheflen bis in bie 
legten Zeiten der Nepublif (daß unter den Königen überhaupt noch Feine 
Harufpices nah Rom kamen, geht wohl aus Eic. de Div. I, 2. nicht ge- 
zade fo beflimmt hervor, wie Böttling es ausſpricht) alle Haruſpices, 
über beren Urfprung fi etwas beflimmen läßt, Etrusker waren. Eine 
Ausnahme. ſcheint Cäcina zu machen, an ben Cicero ad Famil. VI, 6. 
fgreibt: Si te ratio quaedam Etruscae disciplinae, quam a patre nobi- 
lissimo acceperas, non fefellit, ne nos quidem divinatio fallet. Die 
meiften Ausleger fagen, hier werde die Uugurallehre eine disciplina 
Etrusca genannt. Möglich wäre dieß wohl, weil viel Etruskiſches barin 
war, aber in biefer Stelle ift offenbar ein Gegenſatz zwifchen etrurifcher 
und römifher Divination ausgefprochen. Alfo ift unter discipl. etr. nichts 
Anderes als die fpiein gemeint. Und biefe foll ein Römer von feinem 
Bater gelernt haben? Nein: denn Cäcina war aus Bolaterrä, einer etrus⸗ 
kiſchen Stadt, berfelbe, für den Eicero eine Rede hielt, und der auch ein 
befonderes Bu de fulminibus geſchrieben hat. Seueca Qu. Nat. 11, 39. 49. 
Lanzi II, p. 355. Am eheſten liebe fih noch C. Poſthuming, ven 
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toria, unb bie extispicina. Daß die dazu fo oft berufenen Harufpices 
(accire haruspices, consulere, ad h. referre) fi in manden Stüden 
den Römern accommobirten, iſt theils an und für ſich zu erwarten, of. 
Müller Etr. II, 11. 16. 23., theils wird es ung erhellen, wenn wir jebt 
in Kurzem die Ausübung biefer Geſchäfte der Harufp. in Rom ins Auge 
faffen. — 1) Bas fürs Erfie die ‚grocuratio prod. betrifft, fo wurben 
allerdings auch zu Rom durch die Decemviri, Pontifices, ja duch den 
Senat und die Eonfuln felbft oft die Prodigien gedentet und gefühnt. 
Liv. XXVII, 27. 39. XXXIV, 44. XXXIX, 22. ibid. XXXII, 29. XXXIX,5. 
Eine höhere Inſtanz, wenn prodigia zoAvoyuarıa eintraten, bildeten bie 
fibyliin. Bücher. Lis. XXI, 9. X, 31. XXII, 26. 57. XXXI, 12. 2c. Obfe- 
quens 60. 67. 72. 80. 100. Eine noch höhere Inſtanz aber waren bie 
haruspices ex Etruria acciti. Dieß erhellt aus Liv. XXVII, 39. XXXII, 1. 
XXIV, 10. XLI, 13. XLII, 20. Daß fie auch bei Privatangelegenheiten 
befragt wurden, war zwar ein minder häufiger Kal, doch kam es. vor, 
wie aus Cic. de Div. I, 18, hervorgeht. Für ihre Bemühungen in öffent- 
Iihem Dienſt (responsa) erhielten fie wahrfcheinlidh eine Belohnung aus 
ber Staatscaffe, Obfegn. 104., jedenfalls in der Kaiſerzeit, f. unten. Daß 
ihre responsa fehriftlich gegeben wurden, ſcheint de har. resp. 10. anzu- 
deuten; ob in römifcher oder tusciſcher Sprache, iſt nicht entfchieben, doch 
iR das Erſtere wahrfcheinlicher, daß fie nämlich aus ihren libris etruscis 
überfegten, Müller II, p. 24. Chbenfowenig läßt fi über die Zahl der 
bernfenen Darufp. etwas Sicheres ausmitteln. — 2) Die Fulguratores, 
von Maternaud und Andern auch Ergennae genannt, nah einem berühmten 

ulgurator biefes Namens, Perf. II, 25., fanden, wie es ſcheint, erft 
päter in Rom Eingang, außer fofern die Blige als Probigien betrachtet 
wurden. Einige Blitzbeobachtungen waren mit den Aufpicien der Ma- 

firate und Angurn verbunden; die Harufpices brandhte man in.biefer 

inſicht nur, um Blitze zu beftatten und zu fühnen, nicht um darnach am 

immel je fpäben. Keineswegs unwahrfheinlich, aber im Einzelnen kaum 
nachzuweiſen, iſt die Bermuthung Göttlings, Geſch. ver röm. Staatsverf. 
©. 12., daß die Sabiner im Zufammenhang mit ihrer Verehrung bes bie 
nächtlichen Blitze fchleudernden Summanus eine befonvere Fulgurationd- 
Iehre gehabt, die fchon unter Numa (Liv. I, 20.) in Rom Eingang ge- 
funden. Darum ließe fi) immer noch fireiten, ob an biefer Lehre fo viel 
—A if, als gewöhnlich augenommen wird. Beſonders große Bedeu⸗ 
ung cheint aber die Sache in Rom nie gehabt zu haben. Doc waren 
u Diodors Zeit Blitzſchauer ſchon über den römiſchen Erblreis verbreitet, 

iod. V, 40.5 fpäter begleiteten fie auch den Kaiſer auf feinen Feldzügen. 
Suet. Domit. 16. Amm. Marc. XXV, 2. XXI, 12. XXIII, 5. Balef. ad 
Amm. Vopisc. Aurel. 7. — 3) Die tuscifhe extispicina endlich —5 
zwar gleichfalls früher ſchon neben den Augurien in Rom Wr rt 
worden fein, Liv. V, 38. II, 43.5 gewiß aber wiffen wir nur, daß fie in 
der Zeit vor Cicero bereits die in Mißeredit gelommene Vogelſchau ver- 
brängt hatte. de Div. I, 16. Ut nunc extis, quamquam id ipsum aliquanto 
minus, quam olim, sic tum avibus magnae res impetriri (günftige Bor- 
zeichen einholen) solebant. Daß die römifchen Opferpriefter jelbft die Ein- 
geweideſchau geübt haben, könnte aus dem Stillfehweigen 3.2. bes Livius 
XXVII, 25. XLI, 15., der keinen Harufper erwähnt, vermuthet aber nicht 
bewiefen werben. Da nun Cic. de Div. I, 18. 41. eo ausdrücklich für 
eine tusciſche Kunft erklärt, und ba au au Augufts Zeiten nur bie Etrusker 
für tundig darin gelten, Birg. Georg. II, 193. @atufl. II, 9. Propert. 
V, 6.3 19 gehen wir fidherer, wenn wir die Römer gar nicht ale Einge- 
weidefchauer auſehen. Geübt aber wurbe bie — von den Tuscern 
ſchon im zweiten Jahrhundert ber Republik, Liv. VIII, 9., in den puniſchen 
Kriegen, Liv. XXV, 16. XXVII, 26. Plin. H. N. XI, 73. Da 10 
gemelbet wird, ob man litirt habe, ober nit, müſſen Haxafaiere 
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banı er bie Darufp. gewonnen zu haben. Suet. Calig. 57. Dagegen 
ıden D nen eich einen entfchiebenen Bönner an Kaifer —* 
bins, Suet. Claud. 22. 25. Tac. Ann. XI, 15.; in ber letzteren Stelle 
heißt 26: retulit ad senatum super collegio haruspieum, d. h. wie Frandſen 
dermathet, instituendo, ut institueretur. Und zwar lie ex fie Durch die pon- 
tiicog aus Etrurien holen, und ex war es Allem nad, der nun ein förm⸗ 
liches, den übrigen Prieſterſtänden gleihfiehennes Collegium ber Harufp. 
er te. Nach Inſchriften (f. Frandſen ©. 51.) iſt fiher erhoben, daß 
je tglieber deſſelben 60 an der Zahl gewefen, daß ein Magister 
ublicus an ihrer Spige geflanden, daß fie, wie bie andern Priefler, 
Awören mußten, Niemanden als die Mitglieder bes Collegiums in ihre 
R einzuweihen. Suet. Claud. 22, Yet mochten —— auch 
Römer ins Collegium gezogen worden fein. Daß die fpäteren Kaiſer das 
Inſtitut nicht blos haben fortbeftehen laſſen, fondern felbft benützt haben, 
geht hervor aus Suet. Nero 56. Galba 19, Herodian VIII, 3. Lamprid. 
in Alex. 43. Bon Alexander Severus heißt es: haruspicibus et mathe- 
maticis salaria instituit et auditoria decorevit, und Aurelian (Bopisc. 7.) 
verbietet den Soldaten, deu Harufp. etwas zu geben, bamit fie nicht 
nen zu Gefallen reden, Schon begannen aber auch die Krifll. Schrift- 
flex namentlich au „gesen diefe Inflitute des Heidentbums ihre Oppo⸗ 
zu kehren. Teriull. apol. 35. de idolal. 9. — dauerte 
e Geltung der Haruſpicin (aber wahrſcheinlich in ſpäterer Zeit nur noch 
ber Eingeneibeihen „das liebrige war verlernt) immer noch fort, nicht 
bios vurch Begänftigung Julians, Amm. Marc. XXIII, 12., fondern an 
Gonflantins bes Br. (f. diefen Het.), ber zwar Edikte gegen biefelbe, 
Cod. Theod. IX, tit. 16. de Maleficis lex 1. Cod. Justin. IX, 18. add. 
fim. II, 29,, aber fogar im nämlichen Jar (319) wieberum zu ihren 
außen ergehen ließ. Cod. Theod. ibid. lex.2. Strenger und eonfequenter 
war dagegen fein Sohn Conſtantius, Cod. Theod. ibid. lex. 4,6. Valenos 
verbot. He gleichfalls, ibid. lex. 8., fagt aber dabei: hoc genus hominum 
in civitate nostra et vetabitur semper et retinebitur. Daher finden wir 
wieder vom Jahr 371 ein Geſet as einen unſchadlichen Gebrauch der 
Sa erlaubt, ibid. lex. 9. Erſt endlich ein. Gefeh des Honorius vom 
abe 419 gab dem Inſtitut den Todesftoß. ibid. lex. 12. Denn daß unter 
den Mathematikern, deren Codices sub episcoporum oculis verbrannt 
werben follen, und die mit ver Strafe der Deportation bedroht werben, 
au bie fp. mit inbegriffen find, iſt allgemeine Annahme. Daß aber 
namen das Gebot bes Verbrennens der Bücher von Ken hrifilihen 
—— ich muß vollführt worden fein, beweist ber sänzliipe angel 
joliper en, den wir auch für unfere Abhandlung zu bedauern haben. 
eun bie ey ift des Lyders Johannes reg: dıoozusus aus dem fechsten 
Jahrh. nad Chr. Tann nicht nur nicht als Urkundenfammlung, fonbern 
nicht einmal als Darftellung ber Divination zu der Römerzeit betrachtet 
werden, fie gibt vielmehr nur das Bild einer aus den verſchiedenſten Natio- 
nalitaͤten gemiſchten Weiſſagekuuſt der fpäteflen Zeit; f. Müller II, 40. — 
Und uun zu dem lebten, aber wichtigfien Divinations-Fuflitut der Römer, 
ben Augnrien. Außer den zum Theil fchon genannten Schriften darüber 
aus ber Alteren und neueren Ein von Fan Bulengerus, Belli und 
Niphus in Gräv. Thes. V., Gerh. Voſſius Theol. gent, P. Merulam de 
sacerdot. Rom., Schöpflin de auspiciis rom. in ejusd. comm. Hist. et Crit. 
Basileae 1741, Fr. Grenzen Symb. II, p. 935 ff. ed. sec., Baur Symb. u. 
Mythol, II, 2, 18 ff, DO. Müller Eir., Hartung Rel. der R., Göttling 
ıöm. Staaisperf., iſt ‚eine minder befannte, leider unvollfländige, aber 
gründliche Abhandlung über dieſen Gegenfland zu nennen: De auguribus 
Romanig commentalionis pars prior von Proreltor Werther, Gymnafial- 
programm van Herford, gedruckt Lemgo 1835. — Daß der von Genera 
Pauig Ponisttucgien. V. | 74 
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ſtehen und laſſen fomit bie auspicia im allgemeinen Sinn_ als ungefucte 
mit den Probigien verwandte Bogelzeichen nunmehr bei Seite; fo bleibt 
uns dennoch ber fpezielle Gebrauch von auspicium übrig, fofern biefes 
Wort allerdings auch fehr häufig von ben gefuchten Bogelzeichen, und 
zwar ber Magiftratsperfonen gegenüber den Augurien der eigendg dazu 
verorbneten Frieße vorlommt. Somit entſteht vor Allem die Frage, 
welches Verhältniß zwifchen biefen zwei Arten flattgefunden habe. Das 
Einzelne in Beantwortung biefer Trage, fo weit es überhaupt aus den 
unbefimmten Angaben ber Alten entuommen werben kann, muß unten zur 
Sprache fommen, wo es fi von der Stellung der Augurn im Staate 
— im Allgemeinen aber läßt fich mit Müller Etr. IE, 112. 119. 
agen, war das Berhältniß das, daß der Magiftrat die Zeichen für feine 
eigene Amtsthätigkeit erforfchte, das Eollegium ber Augurn dagegen, doch 
unter gewiflen Einſchraͤnkungen, für den ganzen Staat; übrigens war bie 
Beobachtung der Zeichen ber den Dagiftraten und Augurn im Wefentlichen 
daffelbe, nur in der Anwendung ber Beobachtung lag ber Unterſchied. 
Nehmen wir fobann bie Angabe bei Johannes Lyd. de magistr. Rom. 
rooem. 1., f. Creuzer Symb. II, 939. 2te Ausg. hinzu: „daß bie nach⸗ 
erigen Obrigfeiten bes römifchen Bemeinwefens Anfangs Priefler ge- 
weſen, if überall Niemand unbekannt; vergleihen wir außerdem bie 
— anderer Voͤlker des Alterthums, 3. B. im Orient, auch über 
bie Lucumonen in Etrurien und die Enpatriden in Athen, Plut. Thes. 24. 
of. Ruhuten ad Tim. p. 110.; fo führt uns dieß auf die Anſicht, daß auch 
in Roms älteren Zeiten die Patricier Geweihte und ale folhe Inhaber 
und Berwalter des Heiligen, Prieſter und Magiftrate in einer Perfon 
ewefen, daß es zum Wefen eines römiſchen Magiſtratus gehört 
* ‚die Vogelſchan zu Haben, und daß bie Abſtufung der verſchiedenen 
agifirate nach Würden und Nechten geiftliher Weife auf dieſe Abflufung 
ber Weihen und priefterlichen Kunctionen gegründet gewefen fei, majora 
et minora auspicia, @ic. de rep. II, 14. Gel. N. A XIII, 14. Abramius 
ad Cic. Phil. 11, 33., anders Sexvius Aen. VIII, 374.5 daß es aber da- 
neben, wahrſcheinlich von fehr früher Zeit an, cf. Attins Navius unter 
Tarquinius Pr., Eic. de Div. I, 17. Dionyf. III, 70., eine befondere 
riefterclaffe, augures, gegeben habe, welde ihre befondere Vogelſchau 
atte. ©. die Ausleger, namentlid Görenz x Cic. de leg. II, 8. 12. 
II, 19. Dieß Alles berechtigt uns, bie Augurallehre, wie fie als priefter- 
liches Inſtitui ausgebildet uns in den Nachrichten der römifchen Schrift- 
fleller entgegentritt, als ein Ganzes zu betrachten und zu behandeln, wenn 
wir nur am gehörigen Orte uns ben Unterſchied deutlich machen, ber da⸗ 
neben noch zwifchen ben Angurien der verorbneten Prieſter und den Augu- 
rien der Magifiratug fliehen blieb. Ehe in dieſe Sache völlige —** 
kommt, ſollte vorher, was aber wegen Mangels an Nachrichten faſt un⸗ 
moglich iſt, die Frage fiher entſchieden werben, ob in Rom das ſabiniſche 
Element mit ſeinen Prieſterfamilien, oder aber das etrusciſche, wornach 
die Lucumonen bie berechtigten Häupter in geiſtlichen und welt gen Dingen 
waren, vorherrſchend Eingang gefunden. Faſſen wir 1) ven Namen und 
Begriff augures im Allgemeinen ins Ange, fo begegnet uns auch hier 
wieder, wie fo oft, eine Differenz der alten und neuen Etymologie. 
Augur, fagt Feſtus p. 2. ab avibus gerendoque dictus, quia per eum 
avium gestus edicitur; sive ab avium garritu, unde et augurium. . Auf 
ähnliche Weile Hartung Nel. der R. I, 99. von avis und gerere — ver- 
walten. Dagegen Lindemann Corp. Gramm. Latt. II, pars 2. p. 299. s. v. 
Augustus: Augur non ab avibus, multo minus ab avium gestu garrituve, 
verum a rTadice aug Sanscrit. akschi, quae recurrit in Germanorum Auge, 
Lat. oculus, Graec. orua, önza, 6p9aAuos. Addita autem ur syllaba ter- 
minalis verbale effingit substantivum concretae notionis, ut sit aug-ur 
o oluvoondao. of. Seh-er, Späh-er. Ebenfo derſelbe 8. x. augur. MR 
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zömifgen Auguralichre vorzugsweile beadhteten signa ex avibus. Die 
Vögel, vorerfi als fliegende und fingende betrachtet, galten als Boten 
des Jupiter. Eic. de Div. II, 34. Aber nicht alle, bei den Römern nur 
wenige (ib. II, 36.) Bögel konnten Augurien abgeben. Auch taugten einige 
Bögel vornehmlich nur für dieſe oder jene Beobachter. Die Tauben z. B. 
wur für aönige, weil fie nie allein fliegen, gleihwie der König nie allein 
einpergebt „ ebenfo die Schwanen nur für die Schiffer. Serv. ad Aen. I, 
393. VI, 190. Ein Angurium gaben die Vögel ab, d.h. fie geboten oder 
verboten etwas zu thun, Cic. de Div. 11,38., denteten Glück oder Unglüd 
an, ibid. 37., entweder durch Gefang (oscines) oder durch ihren Flug 
Calites), Cic. ad Fam. VI, 6. de Div. I, 53. de Nat. D. II, 64. Ovid 
Trist. I, 8, 50. Ser. in Aen. III, 361. Plin. H. N. X,22. Amm. Marc. 
XXI, 1. Arnob. adv. g. VII, 59. Feſtus s. v. oscines. Zu ber erfteren 
Claffe, welde dur bie Stimme ein Augurium abgibt, Varro de L L. 
VI, 7. Liv. VI, 41. X, 40., und welche supervaganeae (vagari) hießen, 
wenn fie ihren Laut ganz aus der Höhe ertönen liefen, gehört ver Nabe, 
Plin. H. N. X, 15. Valer. Max. I, 4, 2., die Kraähe, ver Specht, Plaut. 
Asin. II. 1, 12. Cic. de Div. I, 7. 39. II, 38. Plin. H. N. X, 14. Serv, 
ad Virg. Eol. IX, 15., und zwar fonberbarer Weife machte der Nabe ein 
auspicium ratum, wenn er auf der rechten, bie Ießtgenannten, wenn fie 
auf der Iinfen Seite erfchienen, Plant. Asin. IE, 1, 12. Eic. de Div. I, 
7. 39., die Nachtenle, Plin. H. N. X, 16. Ovid Met. V, 550. Birg. Aen. 
IV, 462., der Hahn, ic. de Div. II, 26. I, 34. Suet. Vitell. 9. Plin. 
H. N. X, 34. Zu dem aves alites, welche durch ihren Flug zu einem Ang. 
Beranlaffung gaben, gehörte vor Allen der Adler, Jovis ales, Virg. Aen. 
I, 394. Plin. H. N. X, 6. Eic. de Div. I, 15. u. 47. II, 8. u. 36. de 
Lege: I, 1. Liv. I, 34.3 ebenſo der Geier, Put. Rom. 9. Liv. I, 7. 
Dionyf. IV, 63. Snet. Aug. 95. Serv. ad Aen. 1,397. Zur Adler. und 
Geiergattung ſcheint auch der avis sangualis. auch ossifraga genannt, zu 
gehören, Feſtus s. v. sangualis, fo wie der immissulus oder immusculus, 
Plin. H.N.X, 7. 30 den oscines fowohl als alites wurden der foge- 
nannte Picus Martins und Feronius und die nnbefannte Parra gerechnet. 
Plin. ib. X, 20. Hor. Od. III, 27, 15. Feſtus s. v. oscinum tripudium. 
ef, Manut. ad Cic. Epp., ad Fam. VI, 6. Dieß waren die hauptſaͤchlich⸗ 
fien Auguralvögel, die man consulebat, Ovid East. I, 180. Liv. II, 42., 
oder servabat — observabat, Cic. de Div. I, 48. Ovid Trist. I, 8, 50. 
Man fagte von ihnen addicunt, admittunt, secundant, Liv. I, 36. 55., 
wenn fie eine begonnene Unternehmung begünftigten oder beftätigten, und 
nannte fie dann addictivae, admissivae, praepetes, von praepetere — 
anteire, praetervolare, Feſtus s. v. Serv. ad Aen. VI, 15., oder nad) An- 
dern quod ea, quae praepetamus, indicent, Cic. de Div. I, 47.48. Amm. 
Marc. XVII, 6. XXVII, 11., secundae, Cic. ib. Hor. Epod. 16, 24. 
(also); sinistrae, Varro ep. quaest. sinistrum est sinistimum auspicium, 
quod sinat fleri, Serv. Aen. Il, 693. Plut. Qu. R. 78. Cic. de Div. II, 
39. I, 48. de Lege. III, 3. Feſtus s. v. sinistrum. Wenn aber die Bögel 
von einer Unternehmung abriethen, fo fagte man: abdicunt, Eic. de Div. 
I, 17., arcent, monent, refragantur etc. und nannte fie adversae, Ciec. 
ib. 16., alterae, Feflns s. v. alter, was Scaliger für einen abſichtlich 
eupbemiftifchen Ausdruck für adversae hält, entflauden aus der Borftellung, 
daß ein zweiter Vogel, wie auch ein zweiter Blitz, oder fonft ein zweites, 
bem früßeren unähnliches und flärferes (majus) Zeichen (worauf in Serv. 
Ecl. IX, 13. Hor. Od. IV, 6, 24. hingewiefen ift), ein früheres, auch 
günftiges Zeichen aufhob. Diefelben ungünftigen Bogelzeihen hießen auch 
clivia auspicia, Feſtus p. 64., auch clamatoria genannt, Plin. H.N.X,7., 
oder funebres aves, inhibae s. inebrae, Feſtus p. 109. Iſid. Origg. XII, 7, 
77.; auch lugubres, Hor. Od. III, 3, 61., malae, ibid. I, 15, 5., remores 
von remorari. Feſtus p. 277. — 0) Eine dritte Art von YAagarien AWUR 
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Aug. 92. Dan f. die Ausl. zn Eic. de Div. II, 40. — Ueber die augu- 
ralis disciplina , quae diris observatur, iſt die Hauptftelle bei den Intpp. 
ap. Serv. ad Aen. IV,453. vgl. Donat. zu Terent. Adelph. IV, 4. Anbere 
Funtte, die dabei zur Sprade fommen, f. oben bei dem Abfchnitt über 
das omen. Als ein Zeichen biefer Art von mehr Öffentliher Geltung 
it noch zn nennen das ausp. ex acuminibus, d. 5. wohl aus Zeichen, 
etwa Ylammen an ben Spitzen ber Speere und anderer Waffen, Cic. 
de Nat. Deor. II, 3. de Div. II, 36. Arnob. II, 67. Dionyſ. A. R. 
V, 46. p. 950. ed. Reiskii. Lydus de ostentis 5., die Hottinger als 
electrifche Funken zu erklären ſucht mit Bergleihung von Liv. XXII, 1. 
XLIII, 13. Man Ige Mofer und Erenzer zu Cic. de Div. 1. c. — Bei 
Beobachtung diefer Zeichen, vornehmlich der eigentlichen gefuchten,, bei 
den aug. pullar., war ein wefentlicher Umſtand das silentium, das Cicero, 
wie überhaupt den Hergang der Sache, befchreibt de Div. II, 34. Feſtus 
s. v. in silentio surgere fagt: Est proprie silentium omnis vitii in auspiciis 
vacuitas, id. sub v. sinistrum. add. Brisson. de form. I, 124. 125. Darunter 
ift alfo zu verfichen nicht allein, daß Alles unbefchrieen vor fi gehe, was 
bei ſolchen Dingen immer nothwendig ift, fondern daß überhaupt Feinerlei 
Störung flattfinde. Ob dieß der Kal fei, wurbe in früheren Zeiten 
immer von einem Angur beflimnt, ver als Gehülfe bei dem aufpicirenden 
Magiftratus fein mußte, fpäter vom nächſten Beften. Cic. ibid. Außer 
der Beobachtung (spectio) der Zeichen gehörte aber zum Gefchäft der 
Augurn bie nuntiatio, die Berfündigung befien, was fie beobachtet, bie, 
wenn fie widrig war, 3. B. bei den Diris, obnuntiatio hieß; ferner das 
auguriren von Menfpen und Orten, und andere wichtige Entfcherbungen. 
och alle diefe Punkte müffen näher erörtert werden, indem wir 3) bie 
Stellung und Geltung der Auguralbisciplin im römifhen Staat im 
Beſondern ins Auge faffen, wober die Anwendung ber im Bisherigen 
HA — Theorie im Einzelnen, das Verhältnig der Angurn zu den 
Magiſtratus und ihre Drganifation als befonderes Collegium zur Sprache 
fommt. Daß Nichts im Namen des Staats im Krieg oder im Frieden 
ohne Aufpicien unternommen wurde, fagen uns viele Stellen der Alten, 
Liv. I, 36. VI, 41. Baler. Mar. II, 1, 1. Eic. de Div. I, 2. 17. II, 36. 
Barro L. L. VI, 6. Suet. Aug. 95. Serv. ad Aen. I, 346., weswegen 
auspicari — ordiri if. Eine Hanptflelle über die Macht der Augurn ift 
Cic. de Legg. II, 12., fo wie Cic. de Div. I, 85. Il, 33. Baler. Mar. I, 
4, 3. beweist, welchen Schaden eine Beratung derfelben brachte. In 
älteren Zeiten geſchah fogar im Privatleben nichts Wichtigeres ohne biefe 
Örmlichleit. Cic. de Div. I, 16. Liv. VI, 41. Auspices nuptiarum. Bal. 
ar. II, 1, 1. Tac. Ann. XI, 27. Inven. X,336. Plant. Casin. prol. 86. 
Cic. pro Cluent. 5, 14. Liv. XLII, 12. Lucan. II, 371. Seneca Troad. 
862. Serv. Aen. I, 346. IV, 45. Dan |. außerdem bie Ausleger zu Eic. 
de Div. I, 16. u. 46. Da übrigens der Gebrauch der Aufp. bei Heirathen 
ſchon Tängft vor Eicero außer Gebrauch gelommen war, Cie. n. Bal.l. c., 
fo blieb zwar der Name ftehen und fie wurden zugezogen, aber nur ale 
nuptiarum conciliatores, Plant. Trinumm. II, 2, 103. Catull, 68, 130. 
und testes in dotis tabulis consignandis, Suet. Claud. 26. Tacit. 1. c., 
woher es aud fommt, daß auspex die allgemeine Bebentung == sponsor, 
fautor etc. erhalten Hat. Die öffentliche Anwendung der Augurallehre 
aber befand in Folgendem (f. Göttling röm. Staatsverf. S. 206 ff.): 
jedes Zuſammentreten der altpatricifchen Eurien, als befchließender Bolfs- 
verfammlung, war zuerſt geweiht durch bie spectio e coelo, indem ber 
Augur bei ausp. urbanis von feinem auguraculum auf der Burg ans, wo 
bie Statue des Attins Navins fland, Liv. I, 36. nebfl der Ficus Navia 
und bem Puteal, Dionyf. II, 71. Eic. de Div. I, 17. Feſtus s. v. Nae- 
via, bie aug. coelestia beobachtete, welches spectio, servare de ooelo 
hieß. Wenn hier nits Hindernbes — 3. ®. Bliße, Eic. de Div. U,8- 
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dev inadguratio Die rechte Seite, und ber Norden dit hintere Seite 
geheißen pabe; ebenfo Feſtuo s. v. posticum. Diefe Stelle bei Barro be- 
eht Gottliag ©. 209. af die Stellung der etunsrifchen Harnfpiees; aber 
bieße Bermuthung hin. Sollte nit durch dieſe Conjectur Nie Berei- 
„ben amgegebeuen divergivenden Anſichten über templum 
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her 
fein? Ohne die Annahme verſchiedener Divinationsarten je nach 
deu drei verfgiedenen Etämmen, die it Rom zufammenfloßen, Latiner, 
ſprechenden Weuberungen der alten Schrifiſteller vereinigen köunen. — 
Seitdem die Plebejer gewifte neue Aemter ans ihrer Title allein befeh- 
| e 
bei Yon höbern patriciſchen Magift. in Anwendung kamen, hießen maxima a. 
und befanden in den bei ben Eenturiate@omitien, in welchen fie emähle 
Magiftrat beforgt), und in denen, welche bei ber ie äti- 
en. ahl herkoͤmmlich waren; dann no drin, def die Wahl —* 
onſuls mer unter ber Leitung (wozu aber eben auch die spootio gehörte, 
Gell. XIIE 12.) eines Interrey oder Cenſors gefchehen komnte, eines 
simen Gonful uber Teufor. Leber diefes ganze Syſtem ſ. Gell. XIII, 15. 
voll. Cie. Alt. IX, 9. Die geringeren Magift. erhielten durch eine befon- 
bere Gariealer and geringere Aufp. Beh. 1. c. Cie. de rep- ll, 14. 
a baper ber Duäfter Eenturiat-Gomitien, um peinlich anzullagen, fo 
welchen die Gyeotion hatte, um ein Aufp. bitten, Varro L. L. VI,9. na 
vr Kfm Miles en II, 114.3 dann erſt rief der Herold 33 der 
Meusr herab neh 
oitus urbanus zu Ben Geniuriat-Somitien geladen. Die spoctio und nun- 
Hatio ging in jederzeit dem inlioiam vocare und viros vooare voraus. 
—— ieſe bei den Tributcomitien beobachteten Auſp. beſtanden in 
* apostio wegen bes Wettero buch den präfivirenden Magiſtratus, 
foorer Kormalität. So war ed wahrſcheinlich durch die lex Aclia 
t. . de prov. Cens. 19. vgl. Pighius Aunal. II, p. M. Nur 
von Augurn beforgt werben mußte. Cic. de Div. 11,34. BParro R. R. II, 4. — 
Eine weitere Funktion der Augurn war (Götiling ibid.) folgendes Feine 
tHeifung Tonne prängkig ohne Aufpicien oder Limitation unter Leitung 
der vorgenommen werden, erſt ſpäter traten mensores an bie 
im Allgemeinen nach ſabini Ritus, indem der Augur wie bei 
der * fig mit dem Geficht nad Oſſen wendete, und nad ge⸗ 
cihte t& mundus hieß. Diefe Linie hieß dooumanus limes, fo wie 
ie zweite Binie von Nord nach Süd cardo oder transversus. Hygin. Al 
tion. Davon unterfiheivet Götticug noch die im Rande ber Bruttier 
herkoͤmmliche lat. ae mitation ‚ worauf ſich die Benennung ager 
t; Gier 42 limes deeumanus von Nord nah Süd, des mundus 
e# gruma eto. Anch äffentliche Gebäude für politiſchen und religiöfen 


Gabiner und Eirusfer, wird man ohnedieß nimmermehr die oft wider- 

ten, änderte fih au di ung der Aufpicien. Diejenigen, welde 
wurden, gebränchlichen Auſpicien (spectio und tripudium, bie e vo 
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der W 
Cenſors nur durch einen Conſul oder Praͤtor, eines Prätors nur durch 
6 

er im femplum des Auſp. und ließ von da ans den Eonfaf oder ek 
dem Beklagten. Ebenfo wurde von da aus ber oxer- 

Noch * waren nun die Auſpicien der plebefiſchen Mag., minora a. 
5. 1 0. oder einen Collegen, ofme kunſtgerechte Behandlung und mit 
felten war in Tribnteomitien ein tripudium angewendet, dvas fortwährenn 
eines neuen Staats ober Tempels, Leine öffentlicge Aderver- 

Siehe, aber Beibehaltung ber alten Gebraͤuche. Die Bimitation ge- 

fe 

wiſſen erſt eine Linie von Weſt nah DR beflimmte, deren 

v 

ff gan, mit Ausnahme der Kom ‚ die oben geſchilderte —28 

Geabinus bezie beie ii altgriechiſche und alilatiniſche Sitte repraͤ⸗ 
brauch maßten ned dem Geſetz durch die Augurn limitirt werben 


doch war es nicht bei allen der Fall, Varro L. L. VIE, 10., namentli 
wird der Tempel der Bein als aedes sacra cher nicht als templum ber 
wie, wechalb Ichte Gunaisserfammlungen Se gan werten XRXIF 
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ber Magifirate übte. Dionyf. II, 64. Ein auffallendes Beifpiel biefer 
Art, wo wegen eines Meinen Berfehens gegen die Auguralbisciplin Die 
Conſuln abdanfen mußten, ift erzählt Eic. de Div. II, 35. de N. D. II, 4. 
of. Baler, Mar. 1,3. Dieß führt uns auf die Betrachtung der perfonellen 
Berhältnifle der Angurn als Glieder einer befondern Körperfhaft, 
alfo mehr die formale Seite unferes Gegenſtands, während wir bisher 
den Inhalt der Auguralthätigkeit anSeinanbergefeit baben. Hiebei müflen 
wiederum zwei Punkte unterſchieden werben: bie Wahl der einzelnen Au- 
gem ‚ ihre Zahl, Alter u. dgl., und fobaun die Augurn ale Ganzes, als 
ollegium, und ihre Bedeutung als Körperfhaft. Wir müffen bier ben. 
geſch qeuu en Gang des — verfolgen. Daß fhon Romulus, der, 
wie oben gefehen, die Augurien in Gabii gelernt haben fol, nicht 
blos bei Brändung- der Stadt und fonftigen Einrihtungen ſolche in An⸗ 
wendung gebracht, fondern eigene Prieſter für dieſen Zweck aufgeftellt 
babe, gebt aus Cic. de rep. II, 9. Liv. X, 6. unwiderſprechlich hervor, 
und ebenfo, daß Numa das Inſtitut vergrößerte, Cic. ibid. 14. Wenn 
nun aber Livius IV, 4. ausbrüdiih fagt: Es gab Feine Oberprieſter, 
feine Bogelfhauer, fo lange Romulus regierte; von Numa Pompilius 
wurben fie ernannt, cf. Dionyf. II, 64., fo muß dieß, wenn man nidt 
erabezn einen Irrthum des Livius annehmen will, anf die förmliche Eon- 
A itnirung bes Eollegiums der Augurn durch Numa ſich beziehen, während 
anter Romulus die Augurien und überhaupt der Gottesdienft noch nicht 
fo. georbnet war. Dennoch war fhon damals eine beflimmte Anzahl Au⸗ 
gern feſtgeſetzt, nämlich aus jedem der drei Tribus Ramnes, Titienſes, 
ceres Einer, @ic. de rep. II, 9. Liv. X, 6., und auch Dionyf. II, 22., 
ofern derfelbe Harufpices und Augurn offenbar verwechſelt. Numa fügte 
odaun in Folge ber aufgebrachten größeren Anfpicien Ciulgnrallehre , 1% 
Int. Num. 15. Liv. I, 20.) zwei weitere Augurn hinzu. Näheres über 
die Zahl beſtimmt Niebuhr 1,335 f., welcher meint, es feien nur aus den 
zwei erſten Tribus Angurn gewählt worden, zu denen Numa fobanı noch 
wei pirgufügte , Ih daß unter den Königen überhaupt nur vier gewefen 
3 dere Böttling Geſch. d. röm. Staatsverf. S. 199., der Eic. de 
rep. 1. o. folgt, und außerdem nach Eic. deDiv.I, 40. annimmt, der Rönig 
fer auch ale Augur betrachtet worden, obgleich er zugibt, daß nach einer 
andern Tradition vielleicht ae fprüngli nicht aus den drei Tribus einer, 
ondern nur aus den zwei Altern Tribus je zwei Angurn gewählt worden 
eien, Im a d. St. 454 wurden nun Liv. X, 6. u. 9. zu den bisher 
los patriciſchen Augurn in Folge der lex Ogulnia fünf vom Volke ge- 
wählt, fo nun neun Augurn waren. Hier macht bie Angabe bes Livius 
nicht geringe Sömierigteit Er fagt, „die Behörde der Augurn fer da- 
mals auf vier herabgelommen, wahrfcheinlich durch den Tod von Zweien;“ 
fo daß man annehmen muß, es feien eigentlich fechs, nicht wie nach Ci⸗ 
cexo zu vermutben, fünf gewefen. Nun fügt er aber auffallender Weiſe 
bei: „die Zahl der Augurn müffe nach dem Grunbfag der Augurn ſelbſt 
immer ungleich fein, 1 bag von ben drei alten Tribus jede ihren. Augur 
ehabt, oder, wenn dieß nicht mehr reichte, jede biefelben um bie gleiche 
Behr vervielfacht habe, wie jetzt gefchehen, als man neun aufſtellte.“ 
e Möglichkeit, dieſen Widerfpruch zwifchen Livins und Eicero zu Iöfen 
and die Angabe des Livius ſelbſt zu verfiehen, iſt, wenn man annimmt, 
es feien urn brei Augurn, ober eigentlih, fei es nach ber Ver⸗ 
muthung Böttlings mit Einfchluß des Königs, fei es nach Niebuhrs An- 
fit, vier geweien; Numa babe zwei hinzugefügt, fo daß die von Livius 
vorausgeſegten ſechs herauskommen, biefe Zahl: heißt aber ungleich, indem 
nur immer je drei zufammengerechnet wurden, fo daß nicht eigentlich feche, 
fondern urfpränglid drei, dann zweimal drei, dann dreimal brei Augurn 
waren. Die Beige iſt jedenfalls wichtig. Cic. Alt. IV, 18. Sulla ver- 
mehrte die Zahl. der Angurn auf fünfzehn, Liv. epit. LAXXIX., weläen 
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nannt, und war in iffen Schriften aufbewahrt, Eic. de Legg. II, 13. 
.D. II, 4. de rep. I, 31.5; ihre Entfeheidungen in een Dingen 
auf vorhergegangene Anfragen, was referre ad augures hieß, Cic. de 
Div. L 17. II, 28., hießen decreta oder responsa augurum. Cic. ib. II, 36. 
n der älteften Zeit, ſagt Böttling p. 200., war bie Wiſſenſchaft der 
urn, wie die ber griechifchen Seher, nit an ein foldes Collegium 
der urn gebunden, wie fpäterbin, @ic. de Legg. II, 12.; and außer- 
halb Iben warb fie geübt und ihre Auſprüche waren ebenſo geachtet. 
Sp gehörte Attius Ravius, wahrfgeinlih weil er nicht fabinifcher,, fon- 
dern etrusciſcher Disciplin folgte, nit zu dem Collegium der Augurs, 
Dionyf. IH, 70. (anders Niebuhr I, 398.), war blos Aufper, wie Blut, 
jest, Qu. R. 72., daß die Augurn früher vor dem Zufammentreten in ein 
ollegium genannt worden feien. Und doch bradte berfelbe den Tarqui⸗ 
nius von der projectirten Berfaffung ab und wurde vom Eoflegium felbft 
um Rath gefragt. Erxſt fpäter alfo gelangte das Eollegium zu feiner feſi⸗ 
geglicberten umfchloffenen Macht. In diefer lagen nun allerdings bie 
eime zu ganz hierarchiſcher Herrfchaft diefer Prieſter im römifchen Staate. 
Wir müßten uns wundern, daß diefe Keime im Alterthum nicht mehr 
Früchte zur Reife gebracht, nicht immer mehr um fich gewuchert haben, 
wie es in ber Natur der Hierardie liegt; wenn nicht mehrere Umftände 
zufammengelommen, bie bei den alten Römern wenigftens dieß unmöglich 
machten. Manches Hindernde iſt fchon im Bisherigen angebentet worden, 
insbefonbere das oben bemerkte Berhältniß zu den Magifiraten, das in 
manchem Stück das der IUnterorbnung ber Augurn unter diefelben war, 
f. vosnehmlich Eic. Phil. II, 32., wenn gleich andererfeits die verbietenve 
Macht des Angurats groß war. Außerdem waren es die weifen Einrich⸗ 
tungen der Römer, bie jede Entflehbung von Kaſten und Kaftengeift un⸗ 
möglih machten, welche auch eine eigentlidhe Hierarchie nicht gedeihen 
liegen. — 4) Dazu kamen zwei weitere Umflände, die wir noch mit 
einigen Werten berühren, weil fie ung zugleich noch einen weiteren Blick 
in die meiaiäte und das Wefen des Inſtituts thun laffen. Die 
urfprünglige Entſtehungsart defielben in politifcher Beziehung, die wir 
oben augedentet, indem nämlich anfänglich die Patricier, als beuorrechtete 
Claſſe, Juhaber nnd Verwalter des Heiligen waren und das Augurat nur 
ein Zweig am Stamme des patricifhen Regiments war, und ebenfo bie 
Geſchichte weist es aus, daß unter anderen Mitteln auch dieſes dazu 
bienen mußte, die Dligarchie lange Zeit gegenüber von den Plebejern 
einen gewiflen Nimbus zu hüllen und ihr ein mit dem Schein des Heiligen 
verfebenes Bollwerk zu verfchaffen. Dadurch wurde das Juſtitut der Au⸗ 
gurn, wie es ja mit dem Staatsleben ganz verwachſen war, auch iu bie 
politifcgen Kämpfe mit bineingezogen. Die Plebejee ſprachen Antheil auch 
an dieſem Vorrechte an und erlangten ihn auch: lex Ogulnia 452 u. lex 
Domitia_ 650 d. St. Dieß hatte zur Folge, daB die Sache um ſo ſchneller 
zur bloßen Kormalität wurde. Die Plebejer drängten fich zwar auch in 
dieſe Borrechte des Yatriciats ein, mehr aber um den heiligen Nimbus 
m zerſtören als um von dem errungenen Beſitz Gebrauch zu machen. Zwar 
emerlen wir fihon in früheren Zeiten Spuren des Unglanbens an das 
flitut, man darf fih nur an Flaminius im zweiten punifchen 
g, de Div. I, 35. und P. Claudius, Val. Mar. I, 4. $.3. erinnern; 
aber mit der Zeit ber neueinbringenden Aufllärung, Hartung I, 249 ff. 
wurde das Gebäude dieſes Glaubens vollends ganz erſchüttert, unb alle 
Mittel der Eonfervativen, felbft durch die Philofophie daſſelbe zu flügen 
(Stoifer), fruchteten Nichts mehr. Zu Eicero’s Zeiten fland es bereits fo, 
daß vie fremden Harufpices das einheimifche Divinationg. snkitut ver⸗ 
drängt hatten, Cic. de Div. I, 16. u. II, 35., wo der Augur Cicero felbft 
fagt: „IANh meines Theile glaube, das Recht der Augurn fei, ar 
anfangs in dem Glanben an die Möglicpleit der Weiflogung einarkähtk, 
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son dem tusciſchen Seher Dienus Ealenns, Plin. XXVIII, 4. Als man 
nämlih ben Grund zn dem tarpeifhen Tempel grub, fand man einen 
Menſchenkopf, und ſchickte darum Geſandte an diefen berühmten Meifter 
der Weiſſagekunſt. erflärte es für ein vortreffliches glüdliches An- 
eihen, das für die Stätte des Tempels, wo es fich gezeigt, die Welt- 
berigar bebeute. Nun zeichnete er aber im Stillen ein templum vor 
& Hin und richtete feine Gedanken darauf, fuchte zugleich den Geſandten 
die Antwort abzuloden: bier alfo fol der Tempel des Jupiter ſtehen, 
and wenn dieſe num nicht pewarut und fo Flug gewefen wären, Rom 
als den Fundort umb bie Stätte bes Tempels zu nennen, fo wäre, be⸗ 
haupten die Annalen einftimmig, das Anzeichen auf Etrurien übergefpielt 
worden, Etrurien würde das Haupt der Welt geworben fein. So konnte 
alfo durch Worte, deren Mißverfland man nicht abwehrte, das Schidfal 
gleihfam von feinem Wege abgewendet, der Fortgang ber Dinge geflört 
werden. Darum bie außerorventlihe Borficht in ven Worten bei ben 
Auguralverrichtungen wie bei allen heiligen Geſchaͤften, darum ber Beifag 
in den Berfünbigungeformeln.: was ich immer damit genannt haben will, 
f. Müller Etr. II, 133. nach Varro und Macrob. Und auf gleiche Weife 
war wie bei — und Omina die Annahme derſelben, ſo bei allen 
Auſpicien die Verkandigung die Hauptſache, woher bie oben bemerkte Ver⸗ 
a Ligen bei der Spectio kam; von ihr ding Alles ab, fie konnte fogar 
fal 1 n Cdirae ementitae), fie mußte doch eintreffen, eben fo gut wie 
ber Bericht des pullarius. Darin lag das Objective, das Bindende, nicht 
6108 für die Menfchen, fondern auch für die Götter, und der Obnuntii- 
zende entfchieb alfo ‚ufegt das Unglüc, wie die Erzählung von Craffus 
- de Div. I, 16. deutlich answeist. Ebenfo geht die Nichtigleit diefer Auf- 
faffung hervor aus der Geſchichte, Liv. X, 40. Cof. Eic. Phil. IL, 33. Tua 
potius quam R. P. calamitate), Dionyf. II, 6. Möäller 1. c. drüdt fomit 
ie Grundanſicht richtig in den Worten aus: „die Divin. wird angefehen, 
wie‘ auf einem Pakt zwifhen Göttern und Menfchen berufend, den beide 
Theile mit gleier Treue halten müſſen; haben alfo die Götter ein Zeichen 
an den mit ihnen eben verkehrenden Menfchen auf eine beflimmte Weiſe 
gelangen Iaffen, fo find fie nun auch gebunden, es ebenfo in Erfüllung 
sehen zu Iaffen, wenn auch ihr Sinn eigentlih ein ganz anderer gewefen 
war und Zufall oder Täufchung es bewirkt hatte, daß der im templum 
ben Bötterwillen Erkundende das Zeichen auf dieſe Weife erhielt.” So 
nden wir alfo auch bei dieſer sinftitutmäßigen Divinationsart biefelben 
iderſprüche, dieſelbe Miſchung von Willkuͤhr und Gebundenheit, Freiheit 
und Abhängigkeit des Menſchen gegenüber ber ſich offenbarenden Gottheit, 
bie wie fhon oben anfgebedt haben. Wir fehen darin den Grund, warum 
in Folge diefer innern Unhaltbarkeit gerade biefes am meiften fanctionirte 
Divinations-Fuftitut in Rom fo frühe in fih aerfet und nach fremden Di⸗ 
vinationsarten greifen ließ, wo der innere Widerſpruch nicht fo_offen am 
Tage lag, ober wo das politifche Parthei⸗Intereſſe weniger Spielraum 
8 ben ſchien, die Haruſpicin und Aſtrologie. Je greller aber dieſe 
iderſprüche unſerem Bewußtſein erſcheinen, um fo mehr drängen ſich 
folgende Fragen auf: wie eine ſolche Erſcheinung, wie dieſe Divin. iſt, 
bei einem gebildeten Volke habe überhaupt ſich ausbilden können; wie 
biefelbe mit dem religiöfen Bewußtfein des Alterthums zufammenhänge : 
auf welchen Grunbbegriffen fie am Ende beruhe. Darüber noch einige 
allgemeine Bemerkungen, die an das ©. 1134. Befagte ſich anfnüpfen. 
Zwei Punkte find es, die bei einem Rückblick Be nnfern Gegenfland ung 
vornehmlich noch einer Aufflärung bebürftig erfcheinen mäßen: einmal, 
wie es zurechtzulegen fei, daB in ſolchen Einzelnheiten und Kleinlichleiten 


eine arang der Gottheit gefunden wurde; unb „jebann wie bie ung 
—I entgegentretende Einmiſchung menſchlicher Willkühr auf bem Gebiete 
R Habe Kattfinden Tönnen, a Betreff bes eriien Yaatıra N 
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auf die Religion zu ſetzen. Wenn der Dminirenbe durch feine Dentung, 
wenn ber Augur durch jeine Nuntiatio recht eigentlich den Bang des Schid- 
fals in feiner Hand bat, wie if dieß ſchnurſtrals dem Grunbbegriff der 
Neligion, dem der Abhängigkeit, entgegengefegt! Was uns fo auf dem 
Gebiet der griechifchen und noch mehr der römiſchen Divin. als ein grelfer 
Widerfpruch erfhienen iſt, es iſt daſſelbe, was bei noch tiefer ſtehenden, 
aber in die autike Religion offenbar hereingreifenden, Stufen der Natur- 
veligion noch auffallender hervortritt. Wenn z. B. der Ketifchdiener das 
I 3, den Stein zuerft zum Fetiſch macht, dann um Hülfe und Schue 
ihn anflebt und als Bott anbetet, thut er dem Prinzip nach nichts An⸗ 
beres, als wenn ber Nömer den Zufammenhang einer willtührli von 
ihm aufgefaßten Erſcheinung mit feinem Vorhaben folgert, biefe von ihm 
ſelbft — Bedeutung der Erſcheinung aber im naͤmlichen Augenblick als 
einen höheren Wink betrachtet, der ihm Etwas enthülle, das er ohne ihn 
nicht hätte willen können. Weiteres hierüber ſ. Kallati über das Dmen. 
$: dr egels Neligionophilsf. Bd. I, ©. 219 ff, und Roſenkranz die 
aturre — Iſerlohn 1831, namentlich S. 72 ff. Der abſtrakte Ver⸗ 


ſtand ent ch vor dieſer, wie ihm dünkt, graͤßlichen Carrikatur des 
verigiöfen ewußtfeins, die ebenfo feiner Vorſtellung von der Frömmig⸗ 
feit, als einem Gefühl abfoluter Abhängigkeit, wie feiner eigenen Weli⸗ 


auſchauung von einer allgemeinen und gegenfeitigen Bedingtheit aller 
Dinge widerfprichtz und doch follte er willen, daß wir derfelben Erſchei⸗ 
nung nur in unendlich verfeinerter Form begegnen, nicht blos bei allen 
Herden des religiöfen Lebens, fondern eben auch auf dem Gebiet des 
philofophirenden Geiſtes, dort in ber unio mystica, hier in ber fpecula- 

ven pentifigirung des Göttlichen und Menfchlichen. Wir müflen une 
mit diefen tungen begnügen, glauben aber dadurch unferer Divin. 
ihre Stellung im Gebiet des geifligen, näher des religiöfen Lebens hin⸗ 
reichen angewiefen zu haben. [ Mezger.] 

. Divinatio. Diefer Ausbrud kommt auch im gerihtliden Sinne 
vor, wie ja bekanntlich die erfle Berrinifche Rede diefen Titel führt. 
Bei der Anlage des Berres nämlich handelte es fi darum, wer bie 
Hauptanflage gegen ihn übernehmen dürfe, Cicero oder Cäcilius. Und 
diefen Umſtand eben drüdt diefer Titel aus. Denn Divin. in biefer Be⸗ 
dentung iſt die richterliche Unterfuhung, welder von mehreren Anllägern 
als der paſſendſte auszuwählen fei, um bei einem Prozeß den Hauptlläger 
(suo nomine aocusator) zu machen, während bie übrigen als subsorip- 
— —5— erzietn ws an dieß F Fa Zettel er ber N mit 

em junge Männer um intereffante Prozeſſe en. cf. Cic. ad Quint. 
Er. III, 10, s.f. ad Fam. VIII, 8. — 8. II, 4. Suet. Caes. 55. Cic. 

ro Coelio VII, 30. Au die Ausleger zu Corn. Rep. Alt. 6. lieber 
en Grund diejer Benennung find die Anfichten getheilt. Nach ben Einen 
kommt fie daher, weil, während ver Richter ſich bei fonfligen Entſchei⸗ 
dungen *9 Zeugenansſagen und Beweiſen richten muß, derſelbe bei der 
Wapl des Hauptanklaͤgers mehr nur muthmaßen Tann, gleichſam rei futu- 
rae indioiis judicare et paene divinare, wer paffe ober nit; nach 
bern, weil bie Richter bei diefer Unterfuchung nicht vorher zu ſchwoͤren 
hatten, fo daß fie mehr nah Willkühr und einem etwaigen Borgefüpl für 
ben Einen oder Andern entjcheiden Fonnten; ober enbli Daher, weil im 
biefem Fall die Richter ohne testes und tabulae handelten, fo daB fie 
mehr für ſich und nach Innern Motiven entſcheiden konnten. ©. Forcellint 
s. b. v., vornehmlich aber Ascon. Argum. Div. o. Caecilium. [Mezger.] 
Divini portus, f. Portus div. 

‚ „BDiviser. Mit bem wachfenden Sittenverberbuig in Nom riß au 
die Beſtechlichkeit der Wahlcomitien ein (f. ambitus, und comitium ©. 558.), 
und es gab ſogar Leute, welche fi ein Geſchäft daraus machten, für die 
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mw Abhang des Olympus⸗Gebirges (Str. 330. Thucyd. IV, 78.) und an 
em thermaifchen Meerbufen, fo genannt von einem Tempel des Jupiter, 
ut einem Heiligtum des Orphens in ber Nähe, zu Polpbius Zeiten 
ine bedeutende, fehr anfehnliche Stadt, mit einem trefflichen Oymnaflum, 
jolyb. IV, 62. Liv. XLI, 7. XLIV, 9. Hier waren bie von Lyfippus zum 
Indenfen der am Granicus gefallenen Macedonier gegoffenen Reiterflatuen 
nfgeftellt, welche fpäter nad Rom gefchafft wurden. Jetzt Standia ober 
Natamone. Bgl. Steph. Byz. — 2) Stadt auf der qchaleidiſchen Halbinfel 
ete (Macebonien) am Strymonifchen Bufen, vielleicht j. Katrina, Herod. 
I, 22. Thucyd. IV, 109. Str. 331. — 3) Stadt auf Eubba, unweit 
6 Borgeb. Eendum, j. Agia, nah Andern Litada, Str. 446. Plin. 
Ai tol. pabei die athenifche Pflanzung Athenä Diades, Str. a. O. 
.Byz. 
Divodürum, fpäter Mediomatrici, feit dem Sten Jahrh. Metis oder 


ettis, Hanptflabt der Mediomatriker in Gall. Belg., ode ed. Tacit. 
Ist I, 63. ' it. Amm. Marc. XV, 1. XVII, 1. 38. Ant. Tab. Bent. 
ot. Imp. . 


Divöna, fpäter Cadurci, Stadt der Cadurken, in Aquitanien, jetzt 
ap016, Ion. Urb. XI, 4. 41. Tab. Bent. (verſchr. Bibona), 
ot. Imp. . 

Divortium. I. Bei den Griechen. Eheſcheidung hieß in Athen, 
eun fe vom Mann ausging, azonıuyws, anozoung, anorlunsv (Dem, 

Near. p. 1362. $. 52. p. 1365. $. 59. p. 1372. $. 82.), wenn von ber 
rau, anöluyıs, anmolineır (Dem. g. Onet. I. p. 865. $. 4. p. 868. 
15.). Dem Manne Iegte das Geſetz Fein Hinderniß in den Weg, er 
ante die Frau ohne Weiteres fortfpiden, nur mußte ex bexfelben ihr 
ingebradpte zurücgeben oder mit neun Obolen monatlich von ber Mine 
erziuſen (Dem. g. Neär. p. 1362. $. 52.). Die Frau hingegen mußte 
e Scheidungeſchrift nebſt den Gründen ber Trennung eigenhändig dem 
schon überreihen (Put. Alcib. c. 8.). Eine Klage aroniuyens vder 
rolsiwens aber konnte nur entfichen, wenn ber eine ober ber andere Theil 
e Scheidung als unreihtmäßig angriff, worüber jedoch etwas Näheres 
cht betannt if. Hingegen mit Bewilligung beider Theile konnte die 
be fofort aufgelöst werden (Dem. g. Spud. p. 1092. $. 4. $ Eubul. 

1311. $. 41.). — S. Voll. III, 46. VI, 153. VIII, 31. Bell. Anecd. 
430. Bl: eier Att. Proc. ©. 413 ff. Platuer Proc. II. S. Of. . 
Ahr ln . Alcib. c. 8. Becker Eharifles II. S. 488 ff. — In Sparta 
6te Htbarleit der Frau bie Ehe, Derob. V, 39. VI, 61. — In 
hurii hatte Charondas die Auflöfung der pe oßne Weiteres durch ein 
eſeß geſtattet, diefes warb aber fpater dahin abgeändert, daß bie ge- 
iebenen Ehegatten bei abermaliger Berheiratfung nicht eine jüngere 
raw oder einen jüngern Mann als die oder der frühere war, nehmen 
xften. Diod. XIL 18. [ West] 

Il. Bei den Römern. D. ji das Wort, welches am haͤufigſten 
r Ehefcheidung gebraucht wird. (Eigentlich bezeichnet es bie auf gegen- 
itiger Uebereinkunft der Ehegatten beruhende Scheivung, indem Beide 
m aus einander gehen (dictum a flexu viarum h. e. via in diversa ten- 
as, Iſidor. IX,8.), weshalb es gewöhnlich h. divorlium facere, nämlich 
a Beiden. Einfeitige Scheidung, fey es von Seiten bes Mannee oder 
© Frau, 5. eigentlich repudium, weshalb es mit mittere und remittere 
uftruirt wird. Döberlein lat. Synon. u. Etymol. Leipz. 1831. IV. p. 41. 
yweichend erklärt Wächter (Eheſcheid. p. 58 ff.) divorl. von der Fran, 
elche fich von dem Manne trennt, repudium von dem Manne, welcher 
e Fran verſtößt; Böttling (Gef. d. Roͤm. Staatsverf. p. 100.) nimmt 
vort. als Scheidung der firengen Ehe, repud. ale Auflöfung der freien 
je an, Beide ganz ohne Grund. Seltener find die Bezeichnungen 
scidiam, matrimonii dissolutio , renuntiatio (was die gewöhnliche Form 
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m Abhang des Olympus⸗Gebirges (Str. 330. Thucyb. IV, 78.) und an 
em thermaifhen Dieerbufen, fo genannt von einem Tempel des Jupiter, 
ut einem Hetligthum des Orpheus in der Nähe, zu PH Zeiten 
Ine bedeutende, fehr anfehnliche Stadt, mit einem kei en Gymnaflum, 
jolyb. IV, 62. Liv. XLI, 7. XLIV, 9, Hier waren bie von Lyfippus zum 
ludenken der am Branicus gefallenen Macedonier gegoffenen Reiterflatuen 
ufgetellt, welche fpäter nach Rom gefchafft wurden. est Standia oder 
Hatamone. Bgl. Steph. Byz. — 2) Stadt auf der chaleidiſchen Halbinfel 
lete (Macebonien) am Strymonifchen Bufen, vielleicht j. Katrina, Herod. 
I, 22. Thucyd. IV, 109. Str. 331. — 3) Stadt auf Euböda, unweit 
36 Vorgeb. Eenäum, j. Agia, nad Andern Litava, Str. 446. Plin. 
4 tol. pabei bie athenifche Pflanzung Athenä Diades, Str. 4. O. 
ph· Byz. 

Bivodüram, ſpäter Mediomatrici, ſeit dem Sten Jahrh. Metis ober 
lettis, & tftabt der Mediomatriker in Gall. Belg., od ed. Tacit. 
is ee sl Amm. Marc. XV, 1. XVII, 1. 38. Ant. Tab. Gent. 
0 p. . 

‚. Divöma, fpäter Cadurci, Stabt ber Cadurken, in Aquitanien, jetzt 
ap018, Be Ion. Urb. XI, 4. 41. Tab. Bent. (verſchr. Bibona), 
ot. Imp. 

Bivortium. I. Bei den Griechen. Ehefheibung hieß in Athen, 
enn fie vom Mann ausging, aronınyıs, enonoung, anortunıv (Dem, 
Neaͤr. p. 1362. $. 52. p. 1365. $. 59. p. 1372, $. 82.), wenn von ber 
rau, dzölsys, anolsinew (Dem. g. Onet. I. p. 865. $. 4. p. 868. 
. 15.)., Dem Manne legte das Ge 93 fein Hinderniß in den Weg, er 
ante die Frau ohne Weiteres fortfchiden, nur mußte ex derfelben ihr 
ingebrachtes zurüdgeben oder mit neun Obolen monatlid von der Mine 
mzinfen (Dem. g. Neär. p. 1362. $. 52.). Die Frau ingegen mußte 
e Scheidungeſchrift nebſt deu Gründen der Trennung eigenhändig bem 
schon überreihen (Put. Alcib. c. 8.). Eine Klage aronduyens pber 
rolsiweus aber konnte nur entflchen, wenn ber eine ober ber andere Theil 
e Scheidung ale unrerhtmäßig angriff, worüber jedoch etwas Näheres 
KH befannt if. Hingegen mit Bewilligung beider Theile konnte bie 
be Tofort aufgelöst werden (Dem. g. Spud. p. 1092. $. 4. g. Eubul. 

1311. $. 41.). — ©. Poll. III, 46. VI, 153. VIII, 31. Bell. Anecd. 

* eier Att. Proc. S. 413 ff. Platuer Proc. II. ©. 270 ff. 
äbr 4 m . Alcib. c. 8. Becker Charikles II. S. 488 ff. — In Sparta 
ste Unfruchtbarkeit der Frau die Ehe, perob. V, 39. VI, 61. — In 
hurii Hatte Charondas die Auflöfung der pe ohne Weiteres durch ein 
efeg geſtattet, dieſes warb aber fpäter dahin abgeändert, daß bie ge- 
ebenen Ehegatten bei abermaliger Berheiratfung nicht eine jüngere 
ran oder einen jüngern Dann als die oder der frühere war, nehmen 
wften. Died. XIL 18. [ West.] 

11. Bei den Römern. D. ji das Wort, weldes am bäufigften 
x Eheſcheidung gebraucht wird. Eigentlich bezeichnet es die auf gegen- 
itiger liebereiufanft der Ehegatten beruhende Scheibung, indem Beide 
m aus einander gehen (dietum a flexa viarum h. e. via in diversa ten- 
ns, Ifidor. IX,8.), weshalb es gewöhnlich h. divorlium facere, nämlich 
m Beiden. . Einfeitige Scheidung, fey es von Seiten des Mannes oder 
x Fran, 9. eigentlich repudium, weshalb es mit miltere und remiltere 
uſtruirt wird. Döderlein lat. Synon. u. Etymol. Leipz. 1831. IV. p. 41. 
bweichend erklärt Wächter (Eheſcheid. p. 58 ff.) divort. von der rau, 
x fi) von dem Manne trenut, repudium von dem Manne, welcher 
e Kran verſtößt; Böttling (Gef. d. Röm. Staateverf. B 100.) nimmt 
vort. ale Scheidung der firengen Ehe, repud. als Auflöfung der freien 
be an, Beide ganz ohne Grund. Seltener find die Bezeichnungen 
scidium, mafrimonii dissolutio , renuntiatio (was bie gewöhnliche Jorm 
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Abhang des Olympus⸗Gebirges (Str. 330. Thucyd. IV, 78.) und an 
thermaiſchen ——* fe genannt von einen Tempel des Jupiter, 
einem Heiligtum des Orpheus in der Nähe, h olybins Zeiten 






tenbe, fehr anfehnliche Stadt, mit einem then 5 
—* IV, 62. Liv. XLI, 7. XLIV, 9. Hier waren bie von Lyfippus zum 
u der am Branicus gefallenen Macedonier gegoflenen Reiterflatuen 
‚ welche fpäter nah Rom gefhafft wurben. t Standia ober 
—— Bol. Sieph. Byz. — 2) Stade auf der chaleibiſchen Halbinfel 
acebonien) am Strymoniſchen Bufen, diekeigt f. Katrina, Herob. 







VI, Thucyd. IV, 109. Str. 331. — 3) Stadt auf Eubda, unweit 
des Cenaum, j. Agia, nach Andern Litada, Str. 446. Plin. 
IV, 12, l. ?ye die atbenifche Pflanzung Athenä Diades, Str. a. O. 
Steph. 3. 

Bivodürum, fpäter Mediomatrici, ſeit dem Sten Jahrh. Metis oder 
Mettis, t der Mediomatriker in Gall. Par od et. Tacit. 
Hit I ' nt Amm. Marc. XV, 1. XVII, 1. 38. Ant. Tab. Bent. 

0 pe. [P.). 


Divöna, fpäter Cadurci, Stadt der Cadurken, in Aquitanien, jetzt 
gapors, ve fon. Urb. XI, 4. 41. Tab. Bent. —** Bibona), 
ot. Imp. [P. 
Bivortium. I Bei den Griechen. Chefheibung hieß in Athen, 
wenn fe vom Mann ausging, aroneuys, enonoung, anontunıv (Dem. 
Neär. p. 1382. $. 52. p. 1365. $. 59. p. 1372. $. 82.), wenn von ber 
* uns, arokinıw (Dem. g. Onet. I. p. 865. $. 4. p. 868. 
. 15). Dem Manne legte bag Ge * kein Hinderniß in den Weg, er 
Tonute die Frau ohne Weiteres fortſchicken, nur mußte ex derſelben ihre 
Ein tes geben ober mit neun Dbolen monatlich von der Mine 
fen (Dem. g. Neär. p. 1362. $. 52.). Die Frau Hingegen mußte 
bie Scheidungefchrift nebfl den Gründen der Trennung eigenhänbig dem 
überreien (Put. Alcib. o. 8.). Eine Klage azoniuwens oder 
axeleiwens aber konnte nur entfliehen, wenn ber eine oder der andere Theil 
bie als unrechtmäßig angriff, worüber jedoch etwas Näheres 
nicht bekaunt if. Hingegen mit Bewilligung beider Theile konnte bie 
fi aufgelöst werden (Dem. g. Spud. p. 1092. $. A. $ Eubul. 
p. 1311. $. 41.). — ©. Poll. II, 46. VI, 153. VII, 31. Bell. Anecd. 
430. . eier At. Proc. S. 413 ff. Platner Proc. II. ©. 270 ff. . 
5. Alcib. 0. 8. Becker Charikles II. S. 488 ff. — In Sparta 
ide tbarkeit der Frau die Ehe, Herod. V, 39. VI, 61. — In 
Thurii Hatte Eharondas die Auflöfung ber Ehe ohne Weiteres durch ein 
Geſeß geſtattet, dieſes warb aber fpäter dahin abgeändert, daß bie. ge- 
ſchiedenen Ehegatten bei abermaliger Berheiratfung nicht eine jüngere 
Frau .oder einen jüngern Mann als bie ober ber frühere war, nehmen 
durften. Diod. XIL 18. [ West.] 
U. Bei den Römern. D. iß das Wort, welches am haͤnfigſten 
* gebraucht wird. igenttig bezeichnet es die auf gegen- 
eitiger Mebereinfunft der Ehegatten beruhende Scheivung, indem Beide 
nun and einander geben (dictum a flexu viarum h. e. via in diversa ten- 
dens Spber. IX,8.), weshalb es gewöhnlich h. divortium facere, nämlich 
von Einſeilige Scheidung, ſey es von Seiten des Maunes oder 
ber Frau, 5. eigentlich repudium, weshalb es mit miltere und remiltere 
eonfiruirt wird. Döberlein lat. Synon. u. Etymol. Leipz. 1831. IV. p. 41. 
Abweichend erklaͤrt Wächter (Eheſcheid. p. 58 ff.) divort. von ber Frau, 
e fih von dem Manne trennt, repudium von dem Manne, welcher 
bie Fran ößtz Böttling (Gef. d. Röm. Staatsverf. p. 100.) nimmt 
divort. als Scheidung der firengen Ehe, repud. als Auflöfung der freien 
Ehe an, Beide ganz ohne Grund. Seltener find die Bezeichnungen 
discidigm, imatrimonit dissolutio , renuntiatio, (was bie gewöhnliche Korı 
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1:7] Am ober ber ei en Scheidung war). I. Scheibung ber 
fireigen Ehe mochte be oh Ne obwohl ri Ro⸗ 
ie unter vier Bedin⸗ —X jatte: Gifimiſcherti, 
eintrinden (vsgl. Plin. t. Nam. com +24 
—* rn ** Ge Seiten P2 on. Eine leigtfinnige 
g hoher bäßen, 3 zur geifee ber 
PR „2 —— der De me ‚zeit me wurde: Plut. Rom. 22. er Ares 
—— tennen, bis fie ſpäter die Erlaubuiß 
—* — geltende Kreißeit auch auf bie firenge 
—— 88 und den Daun misso repudio zar Aufgebun der 
an Tonnte. Gai. I, 137._ Auch waren bie Konfarıe ten ben 
her unauflösbar, denn Wiefe ve Ban Dion. 1, 25. allein zu be- 
—X —5 — die ee Der e auch die Form 
 Auflöfung, oonfarreatio wurde durch soemtio dur 
Tomi ttio io gefrennt (f. Wefe Art.); eine 24 Ans Form für Aufpören 
rl entianbenen Ehe wirb nit ermäßnt, und mag eine freiere 
ei vo — I. Sgeidung der Tueten Ehe muß geſetzlich 
— geweſen ſeyn, lam aber ni t vor wegen ber Heil 
janbes uub wegen des moralii innes ber Römer. An 
* die in ben XII 1 Kafeln CH nie Kogetung der freien .r 
FR wird von Baler. Mar. II, 9,2. erzäplt, ba 
St. *. "hie Familienrath vorgenommene Gfefheitung vom Cenfor 
beflwaft worben fei. Xroß biefer Erwähnung berichten mehre Shrift- 
teller, daß die erfte Epefheibung in Nom erſt 523 d. St. vorge 
'ommen fei, indem Sp. Carvilins Nuga feine Frau — Kinderloſigkeit 
verfioßen habe. Gell. IV, 3. XVn, 21, Dion. il, 25. Bal, Mar. I, i, 4. 
ut. Qu. Rom. 14. comp. Thes. c. Rom. 6. comp. Num. c. Lyo. 3. 
ertull. a 4. Sleigwohl dürfte man eine folde faft undeutbare 


Hr 


en eit in Rom kaum annehmen, und mit mehr Net if ein Miß⸗ 
ubniß der Berichterflatter —— „welche vie erſte will 

ner Beziehung muß fir 36 die erfte 

dh gewefen feyn) für die abfolnt erfte erklärten, Vielleicht hatte 
er mit feiner Brau feine Uebereintunft getroffen, viell⸗ ht das Eoguaten- 


—J—— (denn in irgend ei 
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jal.. op. VI, 7. X, 41. Sen. de ben. I, 9. III, 16. Tertull. apol. 6. 
XX ensfirafen, welche den fhuldigen Theil trafen, nachdem 
heil Klage augeſtellt Hatte, f. dos und judioium. Scheivungen, 
weige ohne Schulb des einen Theile vollzogen wurden, h. divortia bona 
er L 32. 6. 10. 1. 60. $, 1. 61.62. pr. D. de donat. int. vir. (24, 1.) 
Bold remed. amor. 669 ff. discodere paoce, f. Lex. Einen geringen 
m fehte diefer Willkühr Octavian durch lex Julia (Suet. Oct. 74. 
modum imposuit), f. d. Art., und eiheit der Eheſcheidungen 
emlich unbefchränkt fort bis auf die rifllichen Kaiſer, welde 
Girenge eingriffen. Conflautin ging in ber Strenge zu weit, 
L 1. C. Th. de repud. (3, 16.), während Snlian das alte Princip unter- 
‚L 2. C. Th. de dotib. (3, 13.). Honorius, Theoboflus und Con⸗ 
Has ernenerten das Straffyſtem, 1. 2. C. Th. de repud. (3, 16.). 
oboflus war anfangs mild, dann wieder hart, 1. 8. C. de repud. (5, 
17.) und gefattete Scheidung nur aus befonderen Gründen, bei willlühr⸗ 
lichen Säeibungen wurbe der ſchuldige Theil beftraft, 1.8. C. de repud. 
(5, 17.) tan entnahm Manches ans der früheren Zeit und machte 
wieberholten Malen Neuerungen, fo daß die Berorbnungen immer 
er warden, Nor. 22. an kim, 197, o. 4. 134, 8 9 _ Die 
Scheidung einer freien Ehe waren urfprünglich nicht gefebli 
vorgeſchrieben — — nicht etwa die XII Taf. etwas barüber öl ten, 
&ie. Phil. IE, 28. — fondern hatten fi durch ben Gebrauch gebildet; 
ſ. Cic. de or. 1, 40.56. Am gewöhnlichften war bie Erklärung des Mannes 
an Die Frau: res tuas tibi habeto (redde meas) und agito, Plant. Amph. 
IL 2, 47. Trin. II, 1, 31ff. Cie. Phil. II, 28. Markt. epigr: X, 41. 
Duiuet. desl. 262. Suasor. lib. p. 7. ed. Bipont.. Apul. Met. V, p. 170. 
od. Eimenh. Plut. Anton. 54. Euſeb. h. eccl. IV, 12. @ai. 1. 2. 8. 1. 
D. ds divort. (24, 2.); auch zuweilen mit dem Befeht, das Haus des 
zu verlaffen (foras exi), Mart. epigr. II, 105. Rom. v. facessere 
p. 658. uud v. betere p. 527. ed. Goth.; f. die cit. Stellen. Damit konnte 
und das Abnehmen ver Schlüffel, Cic. Phil. Il, 28. und das Zerbrechen 
der tabedine muptiales verbunden ſeyn. Juv. Sat. IX,75. Tac. Ann. XI, 30. 
Cic. Verr. II, 28. Wenn diefe Kormen mehr von Seiten bes Mannes 
ober d tevertreters im Beifeyn der Frau üblich waren, fo war das 
** digen der Ehe oder mündlich durch einen Boten mehr 
von. den Frauen, jedoch auch von den Mänuern angewandte Form 
(renuntiatio dur nunfium remiltere), Cic. de or. I, 40. Top.4. ad Alt 
L 13. X1, 28, guftus erhob die letzte Form zur geiehlinen in lex Julia, 
indem er verorbnete, daß die Echeideformel durch einen abgefandten Frei⸗ 
enen im Beifeyn von fieben Zeugen ausgefprocdhen werben mäffe 
f. 6. a. repudium miltere), Juv. VI, 147. 1. 9. D. de divort. (24, 2.) 
l. un. $. 4. D. ande vir et uxor (38. 11.) 1. 48. D. de adult. (48, 5.) 
net: Tib. 9. Cal. 36. Oct.34. Gpäter konnte biefe Gormel auch ſchrift⸗ 
lich geſchickt werben und h. libellus divortii, 1. 7. D. de div. (24, 2.) 
1. 6. 8. €. de ropud. (5, 17.). 2iterat.: 3. Huber de ritu ac licentia 
veteram divortiorum apud Rom., ad illustr. Suet. locum Caes. in Deſſen 
diss. jarid. ot philol. II, p. 127-168. und in Amst. diss. II, p. 288-3i2. 
®. 3. Warige hist. jur. civ. de divortiis. Lips. 1764. J. F. Junghans 
hist. L 0. de divort. causis et poenis ex legg. utriusque Cod. et Nov. ill. 
Lips. 1782. 9. ede hist. des lois sur le mariage et sur le di- 
voros eto. Paris (1803.) I, p. 83-105. K. Wächter Eheſcheidungen b. d. 
Rbm. Stuttg. 1822. Zimmern R. ©. I, p. 561-570. Klenze Freiheit d. 
Eheſcheid. in Saviguy’s Zeitſchr. VII, p. 21-42. F. 9. Tafel_de divor- 
tiis aped.Rom. 1832. Rein Röm. Privatr. p. 204-210. K. W. Odttling 
Geſch. dv. R. Staatsverf, Halle 1840. p. 88-101. [R.] 
Bier, |. Dyries. 
Bixippus, ſ. Dienysius I. 
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Miylius , ans Athen, verfaßte ein je8 Wert über beilenifige uud 
—— — a —— — 

non denen bie erfie von der — Brit a 
Fr 4 bis zur Belagerung don hey ——— 
Fiet BF, —* son da sie u * — von —* — ien, DI. 

** Diod. St. 3; re gl. Plnt.d. m 2. Herod. 26. 

F our mei y eoriem. 
* eiten —— 26 5* ke, Ben an er rae nr 

(Diod. Exo. XXI. 5. p. 490. Athenäus neunt‘bafjelbe in 
DAMEN SE (9. Bud), vol. in. p. 593. F.) bie zum Jahr 298, 
h, 'est.] 

Biylims, gießer ans Corinth, arbeitete mit feinen Lanbslenten 
Amycläns und Ep: Ale (f. d. Art.) an eins elanit, das bie 
Phokeer nach Delphi fchidten. Bauf. X, 13, — 

Beanas, Doana und a ee jart für Dadnas xc., 
ſ. ie | [6 


Kopn, fpäter Stadt in Cappabocien (Capp. seo.). Bafll. 
2.20 regor. Naz. or. 30. Hierocl. CPerzödage). ora. [6.] 
Bebörus Gasen. © Stadt in Päonien (acenonien) ed lich vom 
rd 018, Thuc. I, 98. Plin. IV, 10. ao Stepp. By. 
L. —— . Debi „nah ac Andern Debret Hi er P.] 

am, Bolt in vömi) 2) Britannien, —— pi Zweifel die Bo- 

duni:ves D Cal. LX, 10. im j. Glen —X 
Becimia oder Docimöum, Stabt iR Er In (Ph. Salutaris der 
fpätzuen Eintheilung, Hierocl. Acta Conc. Ephes.), ber auftsrit 40- 
KIMERN MAKEAONNN auf vielen Münzen — den Mare 
doniera a Coislleigt von dem Feldherru des Antı — erbant, 
warıberühmt wegen ihres fehönen alabaferäheitge Marmors, den bie 
Nömer don der größeren Stabt Syunada Zursudızag Aldor, die Einhei- 
mifpen aber Jomnirns, doxuazos ober Jomunrös nannten, Strabo XII, 577. 
Stat, Silv. II, 2.83 f. Ptol. Tab. Pent. Stepp. Byz. Weber bie tage, 


bie Zerier in alten geifengräbern und Nuinen zu Seid-el-Ar aufgefunden 
haben glaubt, vol, Leafe Asia minor . 54. Ausland 1835. ©. 68. 
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exegetiſch vielfach freitige Stelle (ſ. Strabo VII, p. 327 ff. Steph. 
. Judurn, die Scholl. Euftath. u. ſ. w.), indem Biele be —8 
auch in Theſſalien ein Dodona gegeben, und dieſes meine Homer 

6 indeſſen um fo weniger annehmbar, als die Gegend von Janina au 
fonft als uralter Sitßz pelasgifcher Bevölkerung und pelasgiſcher Calte be» 
rühmt war, und namentlich das Boll der Seller oder Heller, wie Andere 
e6 nennen (Pindar bei Gtrabo), in Theffalien wit vorkommt tr 
muih Hellen. Alteriäumst. I, 1. &.310. D. Müller legom. ©. ). 
Aber wirklich ſcheint es auch in Theffalien ein Dodona gegeben zu haben 
Cnady N. II, 750., f. Bödh Kxpl. Pind. p. 385. Zander in der Encyclop. 
von Erſch und Gruber L, 26. S. 257., der es für das ältere hält), ım 
einer Gegend, welde von dem epirotifhen Dobona aus bevöltert fein 
mag, wie fich diefes dann als einen Eentralpunft für die pelasgifche Be⸗ 
vs des nörbliden Griechenlands auch dadurch zu erkennen gibt, 
daß, als hernach die Hellenen die Dberhand gewinnen, fowohl bie Pe⸗ 
lasſsger als ** bie ihnen verwandten Kadmeer und Dryoper ſich in jene 
Segenden iehen. — Die Landſchaft, wo Dodona lag, hieß ur⸗ 
ſprůnglich Hellopia, die Heſiod (b. Strabo und b. Schol. Soph. Trachin. 
1174. fr. LIV. —5 als fhönwiefig und ſaatengeſegnet, reich an 
und an Bevölkerung ſchildert. Bon der dortigen Bevölkerun 

bei Arifioteles (Meteor. I, 14.) die merkwürdige Nachricht, da 
e auch Tecauoè en hätten (woher das italiſche Graeci) und ihre 
dſchaft das Hellas ſei, wie denn auch die Fluth des Denkalion 
dorthin verlegt wird, den Biele beshalb fogar zum Stifter bes Drafels 
ma (Etym. M. v. AJudarn, Schol. Il. XVI, 233. u. And.). Dobona 
ſelbſt Tag nach Heſiod am aͤußerſten Ende von Hellopia, wo es an das 
Gebirge Tomäros oder Tmaros (Kallimachus H. in Cer. 52.) ſtieß, am 
fen Fuße ber Tempel lag; daher z aizirwros Adern b. Aeſchyl. (Prom. 
v. 830.) und dvozeinegos, welddes feit Homer das befländige Beiwort 
bleibt, weil häufige Winde vom Gebirge herabwehten (Steph. Byz.). — 
Es iſt die Sitte und der Glanbe eines Naturvolles, in den wir ung ver- 
fegt Finden, wenn wir ben Ueberlieferungen von ber älteften Weiſe des 
dortigen Zeuscultus und Orakels nachgehen. Audarn fo wie Zeus Aude- 
varos heißen ohne Zweifel von dem Geber Zeus — bei Step. 
Byz. Zeus Auduvaios, Or didwow naiv za ayada). Sein heili er Baum iſt 
bie näßrende Eiche, anyos, wie die Dobonder ſelbſt bei Herod. II, 55. 
fagen, Teineswegs bie Buche, fondern querous esculus (vgl. Virgil 
Georg. I, 147. und Krufe Hellas I, S.350.). Er wohnt in ihrem Stamme 
(vaiıy 8’ iv nußuin enyov, dgl. Müller Arhäol. F. 52, 2.5 die überlieferte 
Lesart iſt vaier 3’ dv 7. 9., WO zenoTnosov A; ergänzen wäre), fo wie im 
altpreugif Bötterfite Romove eine Eiche Hard, deren Stamm drei 
Dienden die Bilder der dort verehrten Gottheiten hatte. Er offenbart 
fich aus ihren. Zweigen, wahrficheinlih durch das Rauſchen bes Windes 
in der Krone des Baumes (dx dovos Uyıxouoso Hıös Bovinw Inanovoas, Odyss. 
XIV, 327. XIX. 296., ai npoonyopos dpres, Aeſch. Prom. 832.5 rolvyAaocuv 
devös , Soph. Trach. 1170.), welches dann die Priefter zu deuten hatten, 
Wenn diefe bei Homer anızrönodes, yanasiva, genannt werben, fo hat 
man biefes 2 nicht anf rohe Uncultur zu deuten, wie Strabo thut, 
ondern afiatiſche Lebensweiſe. — So ſcheint denn dieſes Orakel in 
ſcher Vorzeit einen weitreichenden Wirkungokreis gehabt zu haben, 
wie diefes im Allgemeinen aus Heſiods Worten von Dobona hervorgeht, 
un» 3b Zeic dplimos nad 69 zonoızpıor eiwar Tinsor arbguromı, vasır d’ ir nvB- 
nire u Ivdev inı7bono parreinara narca glporras, ös di 0 molar 
Hı0r —— dEepseivn düpa pigwr Ka vν olavoi ayadoicır , und 66 im 
Einzelnen theils durch jenes Gebet des Achill, theils durch bie Erinne- 
sn ber Ralybonier (Yauf. VII, 21, 1.), ber Athenienfer Krk 3% 
36, & 102. 8. Kuh. 
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8, 1.) , der Thebaner (Ephorus b. Strabo IX, p. 
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1X935, 697 der Araber (Pauf. VEN, 28, 3.) bewieſen wird. Auqh bie 

De aeeoktteran des nördlichen Ytaliens fdeint ra wiederholten 

Andeutungen bei Dionyfins vn — an, 14.19.) au Dodona 
elle: 






angefehlofien zu haben, und vi deutet bie lung von ben Hyper⸗ 
boreerm, mit benen Dobona in unmittelbarem Berkehr zu fiehen behauptete, 
anf Verbindungen and mit dem höheren Norden CHerod. IV, 33.). — 
Später aber wurden jene Gegenden mehr und mehr barbarifirt. Dobone 
lag jept zwifchen ben Molotjern und Tpesprotern (Gecdtäus b. Steph 
394.) , land indeffen vorläufig unter ben Thesprotern, baher auch das 
Dratel, fo wie ber dortige Zensdienft und das ganze Dobona Yon ben 
Zragilern, Herobot u. U. gewößnlih das ae je genannt werben, 
Dazu Fam, dap mit und durch die Hellenen Delphi das dedentendſte Drakel 
wurde (f. d. Art, Delphi). Daher mag im Allgemeinen richtig fein, was 

anfamias fagt (VII, 21, 1.), nur die Aetoler, Akarnauen, Epixoten 
ättem fich vorzugsweife zu Dobona gehalten. üllein auch Kröſus 
dort am (Herod. 1,46.), Pindar dichtete einen Pan auf den Dobonäijcen 
Zeus (fragm. p: 571 f. ed. Böckh), wie benn zwifchen Theben und Dos 
doma nad; der Erzählung des Ephorus a. a. O. eine bleibende Verbindung 
ftattfand; Aeſchylus und Sophokles fprechen mit hoher Berehrung von 
dem Drafel (Prom. 530 ff. Soph. Trach. 1170, und in den von Steph. 
Byz angezogenen Fragmenten) und nach Cic. de Div. 1,43. gingen felbft 
die Spartaner in alfen wichtigeren Angelegenheiten entweder zu Delphi 
oder zu Dobona ober beim Zeug Ammon zu Rathe, eine Notiz, bie um 
fo glaubwürbiger ift, da fie dur die Erzählung von ben Beftehungs- 
verſuchen des Lyſander vollfommen beftätigt wird (Diod. Sic: XIV, 134 
Blut; v. Lys: c_25., nad Ephorus; Corn. Nep. Lys. 0.3.), fo daß alfo 
Kaufen nie Grund verfichert (bei Erſch und Gruber Encyclop. III, 4. 
&.321.), Dobona habe zu den borifchen Staaten in gar feiner Beziehung 
seflanben. — Es hatten ſich aber inzwiſchen dort wefentlihe Veränderungen 
sugefragen. An bie Geite bes Zend war bie Göttin Diome getreten (bald 
dur Biphrobite, bald durch Hera erklärt, f. Bullmann Exc. IV. zu Des 
mofth. Mid. und laufen Aeneas I, ©. 408 ff.) und, was in der Weife 


wie Strabo davon erzäplt, im Zufammenhange damit augeorbnet zu fein 
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ſchicken, um fi von bort ein Gutachten zu holen (Herod. II, 160.). Aus 
demſelben Geſichtopunkte iſt dann auch die Ueberlieferung über die Ent- 
ſtehung des Drafels anfzufaffen, wobei Herobot dreierlet Angaben auf» 
zählt (II, 54 ff.), zuerſt die der Prieſter des Zeus im ägyptiſchen Theben, 
die Phönicier hätten dei heilige Frauen aus Theben fortgeführt, von 
denen fich die eine nad Libyen, die andere nach Griechenland gewendet 
babe; jene hätte das Drafel in Ammonium, diefe das dodonäiſche ge- 
ftiftet. Zweitens erzählt er, was er von den Borfteherinnen des Drafelg 
u Dobona, deren Namen er hinzuſetzt, und mit denen bie übrige Prieſter⸗ 
34 übereinſtimmte (ai mpouarrıs, ai ailnı Audwvaioı os repi TO Igor), 
gehört hatte: zwei fehwarze Tauben feien aus dem ägyptifhen Theben 
anegeflogen; die eine habe ſich nach Libyen gewendet und dort das Ammo- 
nam gefiftet, die andere aber fei nach Dodona gekommen, babe fich auf 
bie Eiche gefegt und mit menfchlicher Stimme geſprochen, daß dort ein 
Orakel geftiftet werben ſollte (II, 55.). Drittens feßt er dann feine 
eigne Meinung hinzu, wobei jene beiden Sagen nach feiner ſchon ſtark 
pragntatifirenden Weiſe combinirt find, wenn wirklich die Phönicier jene 
beiden Frauen weggeführt hätten, fo fei alfo wahrfcheinlich die eine als 
Sflavin zu den Thesprotern verfauft worden, habe dort unter der Eiche 
den Dienfl des Zeus gegründet und hernach, als fie Griechifch gelernt 
babe, auch zu weiffagen angefangen. Die Dodonäer hätten fie Taube 
enaunt (IleAsıades hießen die riegerinnen zu Dobona), weil fie fie An- 
angs nicht verflanden hätten 1edoxeor de agı ünoiwg nor, Päiyysodaı, Wie 
Herodot ein andermal von den Pelasgern fagt, die er nicht verfland), 
und ſchwarz Hätten fie fie wegen der Hautfarbe der Mohrenſklavin ge- 
nanut. Wer diefes unbefangen liesſt, wird es unmöglich für etwas An- 


deres als für vorübergehende Zeitoorftellungen halten können, wird aber 


vermathen, daß man ſich um jene Zeit auch in der Weife, wie die Drafel 
egeben wurden, den Hegyptern zu nähern fuchte, was fi durch Strabo’s 
ngabe beflätigt, wenn er fagt, das Drafel babe nicht u. orte ge⸗ 
we fagtı fondern durch gewifle Zeichen, wie Das Ammoniſche Orakel 
in Libyen (VII, p. 329). Auch iſt es wohl dem Charakter deſſelben 
Zeitalters nicht widerfprechend, wenn man in ihm ben Anlaß N‘ dem Be» 
richte des Paufanias ſucht (X, 12, 5.), die Priefterinnen zu Dodona, bie 
im Grunde Sibyffen wären, nur daß fie nicht fo hießen, fondern Illlum 
(duavrevoarro niv dx Heou xai arm, Zilvii di 170 avdgurwv oux Eninön- 
oav), dieſe Hätten noch vor ber delphiſchen Phemonoe geweiffagt und 
zuerſt von allen Proppetinnen verkündigt: Zeus 7v, Zeis korı, Zeus Eooetan, 
u nlyale Zeu 1a xaprous arisı, dio aÄnsere untioa yalar. Uebrigens blieb 
Dodona, wenn auch bei weitem nicht ſo angeſehen als Delphi, doch 
immer in dem Maße bedeutend, daß man es in wichtigeren Angelegen- 
beiten nicht reicht unbefragt ließ. Bon Sparta iſt (don die Rebe ge- 
wefen, und bie Art, wie Lyſander zuerſt Delphi zu gewinnen fucht, dann 
Dodona, dann das Ammonium, mag zugleich über die Stufenfolge von 
Antorität, wie biefe Orakel damals flanden, eine Andeutung geben. Auch 
Athen wandte ſich oft an den bobonäifchen Zeus; ja’es mag gerade im Ber- 
lauf des peloponneſiſchen Krieges, wo bei den Athenienfern Mißtrauen 
gegen die Pythia herrſchte, dem thesprotiihen Drafel mehr Einfluß ge- 
währt haben, als dem delphiſchen. Wenigſtens foll jenes eine Anregung 
u dem Feldzuge nah Sicilien gegeben haben (Pauſ. VIII, 11, 6.), und 
h, wie Demofthenes wiederholt dodonäiſcher Sprüche erwähnt (de falsa leg. 
p. 436. Rsk. 6 Zeus, 7 Aw; in Mid. p. 531., wo ein Orakel in extenso 
mitgetheilt wird; Epist. IV, p. 1487.), fo räth auch Xenophon de vecti- 
galibus VI, 2., nah Dodona zu fihiden, weldhes auch nocd in der Zeit 
Alexanders des Gr. geſchieht (Put. Phoc. c. 28.). Inzwiſchen kam Do- 
bona unter bie Molotter und fomit durch das epirotifhe Reich wahrfchein- 
lich noch einmal zu einer Art von Glanz, wie Strabo ag l.d.ð F 
IL 
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die Molotter wären von allen Epiroten bie mädtigften, Ye wegen ber 
Berwandtfchaft ihrer Könige mit den Neaciben, theils das alte und 
beräßmte Orakel Dobona bei ihnen fei. So gibt diefes nun dem Ale- 
zander von Epirus ben zweideutigen Rath, fich vor Panbofla zu hüten 
{ 1, p. 256.), und hernach zeigen die Münzen der Epiroten nicht 
jelten mit dem Bilde ihrer Rönige auch das des vobonäifchen Zeus oder 
des Zeus nnd der Dione mit Kränzen von Eichenlaub (Zac. Gronov. 
exercitatt. de Dodone, Lugdun. Bat. 1681. p. 10f. Rlaufen Aeneas I, 
©. 409.). Dann aber, gerade um bie Zeit, wo Delphi aus ber Gefahr 
von Seiten der Ballier mit neuem Anfehen hervorging, erhielt Dobona 
burg bie Rohheit der Aetolier ben Todesſtoß. Yu dem Kriege des mace- 
doniſchen Königs Philipp mit den Aetoliern nehmlich, im J. 2199. Chr. 
verwäftete ber Atolifhe Heerführer Dorimahus ganz Epirus, Tam bei 
diefer Gelegenheit auch nah Dobona_ und ftedte die Gäulenpalle: 
Brand, ruinirte Bieles von den Weihgefchenfen, ja er riß auch das heili; 
Hans nieder, wie Polybius erzählt (IV, 67. raus xe oroas drimenor zus zoila 
zar raßnnaruy dlpsuge zarloxaye di xai 777 igar oixiav), ohne da wir 
uns einen beflimmten Begriff von der Bedeutung diefes Haufes zu machen 
wüßten. Durch die Römer erlitt Epirus noch mehr Zerflörungen und es 
iſt — wahrſcheinlich, daß fie für Dodona etwas gethan. Strabo fand, 
wie bie meilten Städte jener Gegend verwüſtet, fo auch das Orakel in 
fehr Hinfälligem Umftande -(dxältoıre di zus). Deffenungeachtet fpricht Pan» 
ſanias wiederholt fo davon, daß es zu feiner Zeit noch beflanden haben 
muß, auch erwähnt er ber bobomäifchen Eiche, als des nächſt dem heiligen 
oaſtrauche auf Samos älteften Baumes in Bw Griechenland (VII, 
4. ss I, 17, 5.), daher e6 ein Irrthum — iſt, wenn er 
(Hellen. Alterthumst. II, 2. ©. 262.) die heilige Eiche von einem „‚iliye 


riſchen Räuber‘ fallen Täßt, vie durch irrige Anslegung Strabo’s 
VI p. 329., wo e6 heißt, daß einige Böfewichte ben Baum bei Gfotuffa. 
verbrannt Fr 


itten, was ja aber nur eine Hypothefe ift, um bie ange» 
nommene Vebertragung bes Drafels von Theffalien nach Epirus zu lügen. 
Dbrund wie Tange aber Dobona noch fpäter beftanden, iſt ſchwer zu jagen. 
In der Polemik der Kirchenväter gegen das Heidenthum wird feiner wohl 
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en Anlaß gegeben, wie ſich darüber Strabo vernehmen läßt, 
ie e ätten fie ve Fiu von Tauben beobachtet und gedeuntet (vgl. 
Enftathins zu Od. XXIV. p. 1760.); man fage aber aud, daß in der Sprache 
der Molotter und Thesproter alte Frauen peliai und alt: Männer pelioi 
hießen, und, fährt er dann fort, ‚eieeigt waren bie viel befpro enen 
Tauben gar Feine Bögel, fondern brei alte im Tempel befgärtigte Srauen 
Cogl. Helyh. v. mine und Gero. zu Birg. Eclog. IX, 13.). WBenigfens 
it immer von drei (b. Soph. Trach. v. 172. Yon zwei) Obervor ſteh en 
bes Drakels (ngonantız) die Rebe, welche nach der wiederholt angezogenen 
Erzählung des Ephoros von dem Verhältniſſe der Thebaner zu obona 
fetb an dem heiligen Berichte, welches hier wie zu Delphi über das 
Drakel und den Eultus betreffende Frevel richtete, Antheil gehabt hätten, 
wiewohl ihnen bier, wie and fonft zum Behufe des Gottesdienfies und 
ber Prophetie viele priefterlihe Männer zur Seite flanden. Daß fie us 
vornehmem Geſchlechte waren, ift wahrſcheinlich, aber nicht überliefert, 
vgl. Died. XIV, 13. — Schli io noch von dem bodonälfchen Erze 
(Audasaios zalnsior), welches alle Neueren einſtimmig ein mantifhes Ju⸗ 
firument fein laſſen. Es war biefes nad ber fehr genauen Befchreibung, 
bie Steph. Byz. und Andere aus dem Periegeten Polemon mittheilen 
(Golem. fragm. p. 57 ff.), ein Apparat, beſtehend aus zwei Geflellen, 
auf deren einem ein Becken von Erz und auf dem andern ein Knabe mit 
einer Geißel in ber Hand fland, ein Weihgefchent der Korkyräer. * 
Windig wie es zn Dobona war, pflegte die Peitſche hanſig an das Becken 
anzuſchlagen, fo daß dieſes felten zu gellen aufhörte. So war es ge⸗ 
kommen, daß man dodonaiſches Erz ſprichwörtlich ſagte von „ſchellen⸗ 
lauten“ Schwaͤtzern. Namentlich hatte der Komiker Menander es fo ge⸗ 
braucht, zu deſſen Erklaͤrung dann hernach die Grammatiker und Sbrh 
wörterfammier genauere Unterſuchungen über die Sache anſtellten. Da 
patte Demon ziemlich Berworrenes von vielen Beden erzählt, womit bag 
tel rings _eingefaßt wäre, und welche den beflänbigen Lärm erregten; 
wobei vielleicht eine Neminifcenz aus Ephorog zu Grunde liegt, daß bie 
Thebaner in Folge eines dodonaiſchen Orakels eine Zeitlang jährlich einen 
Dreifuß aus dem Tempel ihres ismenifchen Apolls zu entwenden und nach 
Dovona zu bringen pflegten. Hernach zeigte Polemo die Sache wie fie 
war, und da iſt doch wohl nicht an ein mantifches Inſtrument, ſondern 
. an ein artiges Spielwerf zu denken. Auch können ſich diejenigen, welche 
das Drafel damit operiren laſſen, nur auf ganz fpäte Jengniffe berufen, es 
fei denn daß fhon Kallimachus dieſelbe Anficht gehabt hat, wenn er die Do⸗ 
bonder „Diener des nimmer ſchweigenden Beckeuns“ nennt (Hymn. in Del. 
v. 285.), wo dann aber jedenfalls an einen andern Apparat als den von 
olemon befchriebenen zu denken iſt, wenn nicht auch Kallimachus vor 
olemon nur nach verworrenen Nachrichten gefprochen hat. — 2° upt⸗ 
ellen: Strabo VII,p.327 ff. Steph. Byz. v. Audurn, mit Jac. Gronvov. 
exercilatt. acad. ad fragm. Stephani de Dodone, Lugd. Bat. 1681. bei 
Gronov. thes. Vol. VII. p. 274-324. und in der Dindorffchen Gefammt- 
ausgabe des Steph. Byz. Vol. III,2. p. 1281-1330. Literatur: Corbes 
de oraculo Dodonaeo Öröningen 1826. Wachsmuth Helen. Alterthumsk. 
Il, 2. ©, 261. Klaufen in Erſch und Gruber Allgem. Encyclop. III, 4. 
S. 321. Zander ebenvafelbft I, 26. S. 257-263. Stuhr Religionsiyfteme 
ber Hellmen ©. 29 ff. [ Preller.] 
Dodrans, f. As. 
Doeantin campus, Ebene im Vontus am Tpermobon, Apoll. 
Rhod. Arg. II, 373. u. 988. Steph. Byz., wo ſie irrig nad Phrygien 
verlegt wird. [G.] 





® Die Stelle des Lucillus von Tarrha hat neuerdings Schneibewin Paroemiegr. 
praof. ». AIII f, trefflich emendirt. 0 
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die Molotter wären von allen Epiroten bie mädtigften, Apeire wegen ber 
Berwanbtfchaft ihrer Könige mit ben Aeaciden, tHeils weil das alte und 
beräßmte Orakel Dobona bei ihnen fei. So gibt diefes num dem Ule- 
zander von Epirus den zweideutigen Rath, fi vor Pandoſia zu hüten 
(Steabo VI, p. 256.), und hernach zeigen die Münzen der Epiroten nicht 
felten mit dem Bilde ihrer Könige auch das bes dobonäifchen Zeus ober 
des Jens und der Dione mit Kränzen von Eichenlaub (Zac. Bronov. 
exercitatt. de Dodone, Lugdun. Bat. 1681. p. 10f. laufen Aeneas I, 
©. 409.). Dann aber, gerade um bie Zeit, wo Delphi aus ber Gefahr 
von Seiten der Ballier mit neuem Anfehen hervorging, erhielt Dobona 
durch die Rohheit der Aetolier ven Tobesftoß. In dem Kriege des mace- 
donifgen Königs Philipp mit ben Aetoliern nehmlich, im J. 2190. Chr. 
ve jete der ätolifche Heerführer Dorimachus ganz Epirus, Fam bei 
diefer Gelegenheit auch nah Dobona und fledte die Säulenhallen in 
Brand, ruinirte Bieles von den Weihgefchenfen, ja er riß auch das heilige 
Hans nieder, wie Polybius erzäplt (IV, 67. zas re oroas drimenor zus noiis 
zur dradnuaray Ilpduge narloxuye di xai 779 dar oixiav), ohne bag wir 
uns einen beftimmten Begriff von der Bedeutung diefes Haufes zu machen 
wüůßten. Durch die Römer erlitt Epirus noch mehr Zerftörungen und es 
iſt nit wahrſcheinlich, daß fie für Dodona etwas gethan. Strabo fand, 
wie die meiften Städte jener Gegend verwüſtet, fo auch das Orakel in 
fehr Hinfälligem Umftande -(dxättome di zus). Deſſenungeachtet fpricht Pan» 
ſauias wiederholt fo davon, daß es zu feiner Zeit noch beftanden haben 
muß, and erwähnt er der bobonäifchen Eiche, als des nächſt dem heiligen 
Lygosftrauche auf Samos älteflen Baumes in Ey Griechenland (VII, 
3, 4 egh 1, 17, 5.), daher es ein Irrthum mathe if, wenn er 
C a. Altertfumst. II, 2. ©. 262.) die heilige Eiche von einem ‚‚iliy- 
riſchen Räuber‘ fallen Täßt, vielleicht durch irrige Auslegung Strabo’s 
VII, p. 329., wo es heißt, daß einige Böfewichte den Baum bei Skotuffa: 
verbrannt hätten, was ja aber nur eine Hypothefe ift, um bie ange» 
nommene Uebertragung des Drafels von Thefaften nad) Epirus zu Rügen. 





Ob und wie Tage aber Dobona noch fpäter beftanden, iſt ſchwer zu fagen. 
Sn der Polemik der Kirchenväter gegen das Heibenthum wird feiner wohl 
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vothefen Anlaß gegeben, wie ſich darüber Strabo vernehmen läßt, 
38 — fie der Flug von Tauben beobachtet und gedeutet Cogl. 
ins 3u Od. XXIV. p. 1760.); man fage aber auch, daß in der Sprade 
der Molotter nnd Thesproter alte Frauen peliai und alte Männer polioi 
hießen, und, fährt er dann fort, „niedeigt waren bie viel befpro enen 
Tauben gar Feine Bögel, fondern drei alte im Tempel befärtigte Frauen 
(vgl. Heiych. v. mil und Serv. zu Birg. Eclog. IX, 13.). Wenigſtens 
it immer von brei (b. Soph. Trach. v. 172, von zwei) Obervor fieherinnen 
des Drakels (neonarzıec) die Rede, welche nach der wiederholt angesogenen 
erpäblung des Ephoros von dem Berhältuifje ber Thebaner zu Dodona 
felb an dem heiligen Berichte, welches hier wie zu Delphi über Das 
Dralel und den Eultus betreffende Seenel richtete, Autheil gehabt haͤtten, 
wiewohl ihnen hier, wie anch fonfl zum Behufe des Gottesdienſtes und 
ber Prophetie viele priefterlihe Männer zur Seite flanden. Daß fie us 
vornehmem Geſchlechte waren, ift wahrſcheinlich, aber nicht überliefert, 
vgl. Diod. XIV, 13. — Schlieglih no von dem dodo näiſchen Erze 
(Audavasor yalzcıor), welches alle Neueren einflimmig ein mantifches In- 
firument fein laſſen. Es war diefes nad der fehr genauen Befchreibung, 
die Steph. Byz. und Andere aus dem Periegeten Polemon mitteilen 
(Polem. fragm. p. 57 ff.), ein Apparat, beſtehend aus zwei Geftellen, 
anf deren einem ein Beden von Erz und auf dem andern ein Knabe mit 
einer Geißel in der Hand fland, ein Weihgefchent der Korkyräer. * 
Windig wie es zu Dobona war, pflegte bie Peitſche äufg an das Deden 
anzufplagen, fo daß dieſes felten zu gellen aufhörte. So war es ge- 
fommen, daß man bobonäifhes Erz fprichwörtli fagte von „ſchellen⸗ 
lauten” Schwäßern. Namentlich hatte der Komiker Menander es ſo ge⸗ 
braucht, zu defien Erflärung dann hernach die Grammatifer und Surf . 
wörterfammler genauere Unterfuhungen über die Sache anftellten. Da 
patte Demon ziemlich Berworrenes von vielen Beden erzählt ‚ womit bag 
rafel rings eingefa t wäre, und welche den befländigen Lärm erregten; 
wobei vielleicht eine Neminifcenz aus Ephoros zu Grunde liegt, bag bie 
Thebaner in Kolge eines bobonäifchen Orakels eine Zeitlang jährlich einen 
Dreifaß aus dem Tempel ihres ismenifchen Apolls zu entwenden und nach 
Dodona zu bringen pflegten. Hernach zeigte Ar die Sade wie fie 
war, und da iſt doch wohl nicht an ein mantifches Inſtrument, fondern 
an ein artiges Spielwerk zu denken. Auch können ſich diejenigen, welche 
das Orakel damit operiren laſſen, nur auf ganz fpäte Jengniffe berufen, es 
fei denn daß ſchon Kallimachus dieſelbe Anficht gehabt hat, wenn er die Do- 
bonder „‚Diener des nimmer fhweigenden Bedens‘ nennt (Hymn. in Del. 
v. 285.), wo dann aber jedenfalls an einen andern Apparat als den von 
olemon befchriebenen zu denken ift, wenn nicht auch Kallimachus vor 
olemon nur nach verworrenen Nachrichten gefprochen Hat. — de upt⸗ 
ellen: Strabo VII, p. 327 ff. Steph. Byz. v. Audurn, mit Jac. Gronov. 
exeroitatt. acad. ad fragm. Stephani de Dodone, Lugd. Bat. 1681. bei 
Gronov. thes. Vol. VII. p. 274-324. und in der Dindorfſchen Gefammt- 
ansgabe des Steph. Byz. Vol. III, 2. p. 1281-1330. Literatur: Corbes 
de oraoulo Dodonaeo, Bröningen 1826. Wachsmuth Helfen. Alterthumsk. 
N, 2. ©, 361. Kaufen in Erſch und Gruber Algen. Encyclop. III. 4. 
©. 321. Zander ebendaſelbſt I, 26. S. 257-263. Stuhr Religionsſyſteme 
ber Hellenen S. 29 ff. [ Preller.] 
Dodrans, f. As. 
Doeantis campus, Ebene im Pontus am Thermobon. Apoll. 
Rhod. Arg. II, 373. u. 988. Steph. Byz., wo fie irrig nad Phrygien 
verlegt wird. [G.] 





* Die Stelle des Lucius von Tarrha hat neuerdings Schneidewin Paroemiogr. 
praef. p.. XII f, trefflich emenpirt, 


8 derspasia 


Aonrwaalu. In Athen wurben verfhiebene Prüfungen angeftellt, 
um. die Gültigkeit gewifler Anſprüche zu ermitteln. 1) Prüfung der 
Dürger, fobald fie volljährig wurden uud ins Gemeindebuch eingetragen 

en follten; hier wurde in ‚der Verſammluug der Demoten gepruft, 
ob fie reiner bürgerlicher Ablanft feien, domuandüra, drne ira domman- 
Havanı &yf. 9. Dig. $. 9. Iſoder. Areop: 8.37. Panath. $..28. Dem. 
. Mid. p. 565. 8. 157. & Apbob. I..p. Std, $. 5. p. 825. $. 36. 6 
Gaet, 1. p.865. $. 6. 9.Enbul, p. 1318. $. 61. Harpoer. dommaadtis 
dvri tod sis ävdgas byygavek. Vgl. Schömann d. comit. Alt. p. 73 f. Hier- 
mit in zu verbinden bie Prüfung der in ben att. Gtaatoverband aufzu- 
nehmenden Platier, Dem. g. Neär. p. 1881. 8. 105. — 2) Prüfung der 
Behörden. In diefer Angelegenheit: find bie Reden des Lyſias g. Man- 
titheus, g. Euander und Anal geißrieben. Seine Behörde, fie mochte 
durchs Roos ober durch Wahl ernannt fein (denn bie Ernennung ging 
voraus), durfte ihre Function ohne ———— Prüfung antreten 
(Acfhe g. Cleſ. 8. 15.)5; diefe wurde vom Senat des lanfenden Jahres 
vorgenommen; wo ben Caudidaten gewifle theils allgemeine, theils auf 
ihr Amt befonbers bezügliche Fragen vorgelegt wurden (drangivem, Dem. 
$; Enbul. p. 1319. $. 66.), wie. dieß J. D. von der araxgos apzörtur 
jefannt iſt (f. DB. I. ©. 964.);5 das Allgemeinere erhellt auch aus Di- 
narch g. Ariſt. 9. 17. draxgivarııs tous run nomür Tı uällorras dasnzin, wis 
dor zor idior Toömor, ri yonkas au moi, a Tas Orparsias umig wis oh 
dorgarvras, ei iega manga dor, ab ach aöhn model. Die genügende Beaut - 
wortung,biefer. fragen hatte wohl ohne Weiteres die Annahme des Can. 
bidaten zur Folge, Trat aber das Gegentheil ein over erhob Jemand 
Einwendungen, ron ein Jeder, wenn er Verdacht hatte, befugt, bie 
Senatoren, wie Dieier nah Lyſ. g. Phil. $. 1. vermutbet, fogar ver- 


fahr, wie nach ber Herrſchaft der Dreißig, politife ht und Ge- 
ig mit in. Betracht Fam, T 8; Agor. $. 10, gie: 8. Aff. 
enat, i 


ER waren (wobei namentlich, aud in Zeiten der — und Ge⸗ 
ft 


% ind. $. 10,), fo wies. ber wenn. er die Einwendungen ge» 
et fand, die Sache an einen ‚Gerichtshof, wo biefelben non ven 
Fhesmotheten eingeleitet wurde (Poll. VII, 88.). Ward hier der Can- 
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die Thesmoiheten gebracht (Dem. g. Anbrot. p. 600. 6. 23.), welde 
diefelbe in einen heliaſtiſchen Gerichtshof einleitetenz die Kolge für den 
Beklagten, wenn er verlor, befand wahrfdeinlich darin, daß die Atimie 
nun förmlich gegen ihn ausgefprochen wurde, Daß das ganze Verfahren, 
wie einige Grammatiker fagen, nur gegen den anwendbar gewefen fei, 
ber fi der iraipnos ſchuldig gemacht, iſt ein falfher Schluß aus dem 
genannten Kalle des Aefchines. Diefer ſelbſt führt (g. Tim. 8. 28 ff.) 
beifpielsweife vier Fälle an, Mißhandlung der Eltern, Militärvergeben, 
Unzucht und Verſchwendung, und gewiß find noch ähnliche mehr hinzuzu- 
rechuen,, wie auch Pollux —2 as Allus xanus Beßswnores. ©. Sad. 
off. VIIL 40 ff. Etym. M. Suid. Bell. Anecd. gr. p. 185. 235. 241. 

Bel. Schömann d. comit. Ath. p. 110. 112. 240 f. Meier att. Proc. 
©. 209 ff. — 4) Prüfung der Reiter, eine Mufterung vor dem Senat 
(Zenoph. Oeo. c. 9, 15. Hipparch. o. 3, 9.), deren Berfäumnig Ent⸗ 
feraung vom Dienft und Atımie nach ſich zog (Lyſ. g. Aleib. L 6. 8. 
11. $. 5. 9. Mant. $. 13.). Vgl. C. 5. Hermann d. equ. Att. p. 28. — 
5) Prüfung der aduraroı. ©. Bd. I. S. 79. [West] 

Dola, Caſtell ın römifch Britannien, j. Deal in Kent, Not. Imp. [P.] 

Bolabellae, f. Cornelia gens, II. ©. 688 ff. Ä 

BDoliche, 1) f. Dulichium. — 2) Stadt der Tripolis von Pela- 
Ye —— am Weſtabhang des Olympus, Liv. XLII, 53. XLIV, 2. 

tol. Steph. Byz. 

Doliche, 1) älterer, mythiſcher Name der Inſel Icarus. Plin. 
H. N. IV, 23. — 2) Stadt in Commagene (Auguft-Euphratefia) zwifchen 
Zeugma und Germanicia, bei Späteren fälſchlich Aovisria genannt, nad 
Theodoret hist. ecol. V, 4. zoiiyyn onıxoa , aber dennoch ein Bifchofsfig. 
Berühmt iſt der Enltus des Jupiter Dolichenus. Pol. Step. It. Ant. 
Tab. Pent. Hierocl. Münzen nnd Inſchriften. Bei Abulfeda heißt Die 
Stadt Dofül. [G.] 

Bolichiste, Inſel an ber Küſte von Lycieu. Plin. H. N. V, 35. 
Hol. Steph. v. .Aodsyn. Jetzt Kakava. Leale in Walpole’s Travels in 
the East. p. 268f. [G.] 

Belichus, f. Gymnici ludi und Stadium. 

Doliönes, Bollsftamm in Myſien, zwifchen dem Aeſepus, dem 
Rhyndacus und dem dascylifhen Eee in der Umgegend von Cyzicus. Apoll. 
Rhod. Arg. I, 947. u. Schol. Strabo XII, p. 575. Plin. H. N. V, 40. 
Steph. DM. or Marquardt Cyzicus und fein Gebiet (Berlin 1836) 

Dolium , das Weinfaß, ein geräumiges (3. B. ducentorum con- 
giorum, Pallad. X, 11.), rundes und bauchiges Gefäß, in welchem man 
den Wein abgähren ließ, worauf er in die Amphoren abgelaffen wurde. 
Procul. Dig. XXXII, tit.6. 1.15. rüber, und befonders bei den Griechen 
(daher xipanos) war e8 thönern, innen verpicht (Pallad. a. O.) und ge- 
wöhnlich in den Kellerboden eingelaffen. In der Folge wurden die Käfler 
Ganz nad) der Art der unfrigen ans Holz gefertigt und mit Reifen um- 
geben, welde Art Käfer insbefondere cupa hieß. Bol. den Art. Vinum. 

. Blu, VIII, 6. Reinef. Class. XI, n. 62. — Dolia curta hießen große 
Scherben thönerner Fäfler, die in den Zwiſchenräumen der Häufer (angi- 
portus) zur Bequemlichkeit der Borübergehenden (ad mejendi usum) auf- 
geftellt waren, Lucret. IV, 1020. und daf. die Ausl. [P.] 

Doloemöne, Landſchaft in Affyrien. Strabo XVI, 736. [G.] 

Meloncae, ein thracifches Volt, Plin. IV, 12., auch Dolonci ge- 
nannt, Solin. 10. Steph. Byz. [P.] 

Bolöpen, f. Graeci. 

BDotöpens, Boltsflamm in Africa, im Innern der regio Syrlica und 
ber vallis Garamantlica. Ptol. [G. 

Boins if abfichtliche Rechtsverletzung, Berihalvang, Verrat, 


domiiuis, alius: in bonis kabere; Erſt Yafinian verband dae eivilrecht · 
ldherund natürliche Cigentyum, da ber Unterfieb Längf unpratif 
mworbem war unb behielt neben dem Eigentum sur noch bie bonae ade 
poss“ I, un. C. de nudo jure Quir. tollendo (7, 25.). — Ueber bie Er 
merbungsarten bes ii —52 f. aoquisitio, Bd. L ©. 45. um 
überbie Kähigkeit, da —* ;e zu erwerben, ſ. commercium, ©. 562 f.— 
Berloren neh das Cigentpum burh_freiwiliges Bufgeben, befebe — 
ober buch Abtreten der Sache an einen Dritten, eudlich durch Erı 
im Rtieg, f. postliminium. — Das Difpefitionsrecht über das — 
erlitt ai. efhräniungen, welge zu Bunften der Nachbare aber 
aus allgemeinen Sonomifhen Rah ihten gemacht worben waren. Dahie 
gehören die Beſtimmungen über * und Iwiſchenraum der Häufer, 
Verordnungen allerlei Art, bie Häufer dur Heransbrehen von Ban- 
materiafien nicht gu ——, — Geſede über das Behauen ber Bäume, 
Obftanflefen er — [3 a PR f, ontfen in —— u. 6 Zeitſchrift II; 
p. 405-431. Nein Priv 2 Gel. d.R. 
* P: 496-501. Ueber ie ha, Ser es — enthum gibt, 
2* sanclae, zeligiosae etc. f. res, sub commercium, ©. 563. 
An noch bie dem jenthümer auflchenden Säugmittel, um bas 
vor wiberre: — Berlegung zu bewahren, zu erwähnen. 
jältefte Ma; F iſt rei vindioatio (f. vindicatio), welche ver 
mer gegen viderrechtlichen Befiger der Sade anftellen darf. 
2 hehe —— t gegen ben, welcher nur einen Teil des 
6 fi ange ‚at and 9. fo, weil vi alt nes negativer Art 
HR ande daß der Andere kein Reit zu ze diefer © Inst. IV, 
3) Zum Schuß des domin. in bonis befand —X auch eine 
Kup, aber es ift unbeftimmt, ob biefe die formula petitoria (Gai. 
wid ra 





‚) war, ober bie Publioiana aolio ober bie Binbifationsflage, 
dermitielſt einer Fiktion auf das natürlihe Cigeatjum te über» 


gran werben fönnen. A) Kür ben ee Adei dsl pünssase 
jiana actio actio, Bd. I. it, Deo: 


wid Wie vindicatio ausgabe der — Rb und nur I 
zumenben ift, als bi 0._ Quellen: Up. XIX. Inst. II,-1.. Dig. Lit. 
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ob. er nicht auch für ihn fchon einen Nachfolger ernannt habe (Suet. c. 1.). 
Eiferfüchtig auf den Kriegsruhm feines Vaters und Bruders ühemahm h 
damals auch den Feldzug gegen Eivilis, erhielt aber ſchon unterwegs 
Nachrichten von dem Steg des Eerealis und fam nur bie Lyon; dennoch 
ſchloß er_fih dem Zriumphe bes Veſpaſian und Titus an (Zac. Hist. 
IV, 68. Suet. c. 2.5 Bei der Rückkehr feines Baters, erzählt Dio 
(Ki hilin. L. LXVI, c. 9.), habe Domitian im Bewußtſeyn deſſen, was er 
gethan, nicht getrant, ihm entgegenzutreten, und ſich geftelit, als ob er 
des Berfiandes nicht. recht mächtig wäre. ebenfalls durchſchaute Befpafian 
re fhlimmen Charakter und hielt ihn immer fireng und von ven Ge⸗ 
Gäften . Dom, fol fi in biefen Zeiten mit Declamiren und Verſe⸗ 
machen abgegeben haben, und Plinius und Duintilian (X, 1. Ed. Bipont. 
IL_p. 225.) erwähnen rühmlich feiner Gedichte, letzterer eilig mit der 
felben unwürbigen Schmeichelei, die in_allen feinen Urtheilen über Dom. 
vorkommt. Auch unter der Regierung feines Bruders ſcheint er in biefer 
zurääge ogenheit gelebt zu haben. Welchen Antheil er an dem frühen 
ode deſſelben gehabt abe, läßt fi wohl nimmer genau ermitteln. 
Sueton erzäplt nur, er habe vor dem völligen Tode die Leute fortgeſchickt; 
Div Caffius fügt bitze er babe ben fieberkranken Titus in ein mit Schnee 
pefünteo Ge ringen laſſen, um feinen Tod zu beſchleunigen (Dio 
XVI, 26. of. Zonaras). Die Sage war, Titus ke; von feinem Bruder 
vergiftet worden; Aurelins Bictor (vita Dom.) nennt Dom. geradezu den 
Mörder des Titus. Am 13. Sept. 835 (81 nah Ehr.), dem Todestag 
feines Bruders, wurbe er im Lager zum Imperator ansgerufen. Bon feinen 
erfien Regierungsiahren weiß Sueton mandes Gute zu rühmen; fein 
zauhes Weſen zeigte fi da nur erſt in einer flrengen Aufficht über bie 
Magifirate unb Beamte der Provinzen. Sueton fagt c. 8., iis coercendig 
fantum ourae adhibuit, ut neque modestiores unquam neque justiores 
ex t: o quibus plerosque post illum reos omnium criminum vidimus. 
Au einige wichtige Gefehe werben auf ihn zurüdgeführt,; wie das Verbot 
ber Caſtration, der Schuß des Aderbans gegen ben a ie ſehr um fi 
greifenben Weinbau in Italien 2c. Cogl. Suet. c.8-10.). Einen fhlimmen 
iaftuß „Jean die mißlungenen Feldzüge anf ihn ausgeübt zu habenz 
bie g Eitelkeit machte ihn Härter und mißtranifcher gegen feine Um⸗ 
—5— Sm J. 837 unternahm er einen vergeblichen Zug gegen bie 
hatten; deunoch nahm er den. Titel Germanicus an, und führte gekaufte 
Sclaven im Triumph als Gefangene auf, Div LXVIIA. Zonaras.* An 
Agricola’ wahrbafte Verdienſte eiferfüchtig, rief er ibn u einem Triump 
nah Rom, gie ihm aber einen Nachfolger und war fpäter wahrfchein- 
lich auch die Urfache feines Todes. Tac. Agr. c. 40 ff. Der gefährlichfte 
eind der Römer war damals Decebalus, König der Dacier (f. d. Art.). 
om. 308 ſelbſt gegen ihn zu Kelde, überließ aber die eigentliche Kührung 
des Kriegs feinen — von den Marcomannen und Quaden, die er 
für die Verweigerung vertragsmäßiger Hülfe züchtigen wollte, geſchlagen, 
mußte er mit Decebalus einen unruͤhmlichen Frieden ſchließen. a. 840. 
Ein gefäͤhrlicher Aufſtand, den L. Antonins, Proconſul im obern Germa⸗ 
nien, erregte, wurde durch glücklichen Zufall ſogleich unterdrückt, indem 
ber unerwartet ſchnell ausgetretene Rhein bie deutſchen Hilfsvölker, bie 
Antonius geworben hatte, am Uebergang, verhinderte. Zonaras erzählt 
auch eine Empörung der Nafamonen, in Africa, bie von Klaceus, bem 
Statthalter in Numidien, wieder unterbrädt wurde. — Belannter als durch 
biefe hiſtoriſchen Data feiner Regierung ift Dom. durch feine Tyrannei und 


® Go ganz erfolglos war fibrigens biefer Feldzug nicht. Im Folge deſſelben legte 
D. (nad) der biöher überfehenen Stelle bes Frontin Strateg. I, 3.) den großen Oränzs 
wall an, welcher das freie Germanien von ben römifhen Provinzen fchiedb, Wenig⸗ 
fiens zut dieß von ben Mittel Rheins und Mains@egenden, | P.] 


Paiy Neal⸗Eneyelop. IL. 
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Granfanıteit, worin er einem Eajus und Nero wärbig zur Seite ſteht. Die 
pigcpolsgifche Erklärung eines folhen Charalters verſucht Sueton mit den 

tigm: super ingenil naturam inopia rapax, metu saevus. Eine natürliche 
3 des Charakters wurbe durch Mißtranen und gefränften Stolz, dur 
das ‚I der eigenen Rleinheit ftets —7 und geſteigert. Aus Furcht vor 
Auf fuchte er das gemeine Voll durch ungeheure Spiele, an denen er 
feld usteih ‚große Freude hatte, nnd durch jabfreige Schenkungen , bie 
Sol: durch erhöhten Sold zu gewinnen; das Gelb zu biefen großen 
Aus, verſchaffte er, fi wieder durch Gewaltthaͤtigkeit gegen bie 
Reit Ueberhaupt litten unter feiner Tyrannei weniger die ost jen 
und ba® Volk, als der Senat und Alle, die bie Erinnerung an die Zeiten 
der mblit bewahrt hatten. Die bekannte ‚graufame Spielerei, die er 
fih Senatoren erlaubte, erzählt LXVII,9. Mit der furchtbarſten 
Strenge wurbe jebe freie Aeußerung in Wort oder Schrift verfolgt, und 
alle riftſteller biefer Zeit mußten fih zur Schmeidelei oder zum Still. 
fameipen bequemen; worüber fih Zacitus in der Einleitung zum Agricola 
IN bit auch ©. 





pricht, c. 2.: sicut vetus aetas vidit, quid ultimum in liber- 
te esset, ila nos, servitute, adempto per inquisitiones loquendi 
au 16 commercio. Ein Feind aller Zeifenföaften vertrieb er alle 
Philsſophen aus Rom, worunter den Epictet. Eine Epriftenverfolgung 
jedo wird ihm von ben chriſtlichen Geſchichtſchreibern faͤlſchlich zuge 
ſchrieben; dagegen fagt Sueton, Dom. habe ben fiscus Judaicus aufs 
treugſte eingetrieben und barunter mochten wohl aud bie Chriſten gelitten 
aben. — Seine Graufamfeit brachte zulegt au Im ſelbſt das Berberben. 
eine Kämmerer Parthenius, Sigerius und Entellus, bie für ſich fernß 
Srund zur Furcht hatten, verffworen fih gegen fein Leben, und Do: 
tians Gattin felbft, Domitia, fol darum gewußt haben. Ein Frei, 
Ioffener, Stephauus, ermordete den Kaifer in feinem Schlafgemach, ct. 
Dio LXVIL, 15-17. Suet. c. 16-17., aber erft nad verzweifeltem Wiber- 
flanbe, und nicht ohne die Hilfe von drei anderen Verſchworenen. Div 
bei Ziphilinug c. 18. erzählt mit großer Bethenrung ber Wahrheit, daß 


in bemfelben Augenblid, in dem ber Kaiſer zu Nom ermordet wurde, 
Apollonius von Tyana zu Ephefus auf dem Markt in Efflafe gerathen 
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bie Lesart C. Dom. zu verbeffern ift). Zu dem Eonfulate gelangte er im 
J. 471 (283) mit P. Cornelius Dolabela Marimus. (Oroſ. III, 22. Hat 
nad feiner Rechnung das J. 463 d. St.). Caſſiodor. (Cn. Dom.) Fasti 
cap. (Calv. Max.) Fasti sic. (Max.). Die Geſchichte feines Confulats- 
iabıe it bei der fragmentarifchen Defpaffenpeit und den Widerfprücden 
der Berichte fehwierig und dunkel, verbient aber um ber Wichtigkeit der 
Ereigniffe willen ein näheres Eingehen. Rom war damals durch eine Ber- 
bindung feiner fämmtlichen Feinde in Italien bedroht. Bon den Lucanern 
und Bruttiern und namentlih den Tarentinern anfgereizt, erhoben fi bie 
Gallier und Etruffer, nebſt Umbrern und Samniten aufs Neue. Onf. 
II, 22. Dio fragm. Nr. 144. Reim. Zonar. VIII, 2. Eutr. II, 10. Cogl. 
ob. Bd. II. S. 878.). Die fennonifchen Gallier, vereinigt mit Etruffern 
(Drof. a. D.) warfen fi auf bie mit Rom verbundene ervufei[ge Stadt 
Arretium. Da die Eonfuln ohne Zweifel anderwärts befchäftigt waren, 
fo wurde der Prätor L. Cäcilius, Eof. des vorigen Jahres, zum Entfate 
von Arretium gefandt, verlor aber Schlacht und Leben vor den Mauern 
der Stadt. Sein Nachfolger im Oberbefehle, M'. Eurius, ſchickte wegen 
der Befangenen Gefandte an die Sennonen, welche von dieſen verräthes 
riſch ermordet wurden, Zeise. II, 19. Um diefen Frevel zu rächen, 308 
der eine der Sonfuln, Dolabella, durch das Gebiet ber Sabiner und 
center in das Land ber Sennonen, befiegte ein Heer, weldes fi ihm 
entgegenflellte, vertrieb oder tödtete die Uebrigen, und verödete das Tand, 
in welches fofort eine römische Colonie gefandt wurde. vgl. App. Samn. 6. 
Celt. 11. Polyb. a. D. Dionyf. bei A. Mai Ser. Vet. N. Coll. II. p.510. * 
Bo Calvinus in der Zwifchenzeit Tämpfte, darüber fehlen bie Berichte; daß 
Mi’. Curius im Berlaufe des Jahres durch, Krieg mit den Qucanern bes 
Thäftigt war, iſt aus Aurel. Bict. de vir. ill. 33. zu entnehmen, wornach 
er eine Ovation über biefelben erhielt. Als die bojifchen Gallier fahen, 
wie bie Sennonen aus ihren Sitzen vertrieben wurden, zogen fie, bad 
Gleiche für fig befürchtend, in Maſſe aus ihren Wohnfigen (jenfeits des 
Apenninus), festen fid mit den Etruffern unb benfenigen Sennonen, 
welche nad Etrurien gezogen waren, in Verbindung, und befchloßen, nach⸗ 
dem fie bei dem vabimonifchen See ſich verfammelt, gegen die feindliche 
Hauptflabt zu ziehen. (Der genannte See war als Schwefelfee heilig, 
und nach O. Müllers Vermuthung, Etr. I. S. 354., befand fi der ur 
eifhe Bundestempel in diefer Gegend.) Aber ſchon bei dem Uebergange 
über die Tiber Cin deren Nähe, nicht weit von Ameria, ber vabimonifee 
See gelegen war, Plin. Ep. VIII, 20.) trafen die Verbündeten auf das 
römiſche, von beiden Confuln befebligte Heer. In der Schladt, welde 
hier gefhlagen wurde, fanden die meiften Etrufler ben Tod, und von ben 


* Nach Oroſ. III, 22. vol. Liv, XII. war ber Geſandtenmord der Sendung des 
Praͤtors Cäcilius vorausgegangen, und die Gefantdtfchaft hatte den Zweck gehabt, bie 
Sennonen, welhe fih zum Kriege rüfteten, zu erbitten (ad exorandos Gallos). Nad) 
Appian Samn. 6. folgte zwar ber NRachezug bed Dolabela unmittelbar bem Ge⸗ 
fandtenmorb; aber der Zweck der Gefandtfchaft war gewefen, Beſchwerde zu führen, 
tag bie Sennonen ald Bundesgenoffen ber Römer Kriegdtienfte gegen fie thaten. 
Diefe Darfielung würde einen Mertrag mit den Eennonen (etwa nad) ber Schlacht 
bei Sentinum gefhloffen , Niebuhr R. ©. III. S. 500.) vorausfeßen; aber ohne 
Zweifel beruht dieſelbe gleich ber bed Drcfius auf Verwechslung mit der Geſandtſchaft 
des EC. Fabricius an die verbündeten filditalifchen Städte, welche nad dem Berichte 
tes Dio fragm. Nr. 144. Reim. ben Fabricius, anftatt feiner Warnung vor Neues 
rungen Gehör zu ſchenken, fefinahmen, und durch Sefanbtfchaften an die Etrufter, 
Umbrer und Gallier, die einen gleich jest, die andern nicht Iange nachher zum Auf⸗ 
Gande verleiteten. — Nah) Polyb. a. D. fol der Angriff der Eennonen auf Arres 
tium zehn Jahre nach der Schlacht kei Sentinum (459 d. St.) erfolgt fein (vgl. 
Tifher Nö. Beittafeln S. 66.) ; allein der Rachezug ded Conſuls Dolabella, welcher 
fogleidy nad) der Niederlage bed Eärilins und bem Geſandtenmorde erfolgte, beweist, 
daß ber Augriff auf Arretium in daſſelbe Jahr (471 d. Et) zu ſetzen iſt. J 





Balliern enttamen nur wenige. vgl. Polyb. II, 20. Kor. a. O. Div bei A. Mai 
b. 536. II, 10. Tor. 1,13. (Polybius berichtet nur bie Beflegung 
er Bojer und Etrufter beim vadimoniſchen See, ohne einen der Eonfuln 

als Efeger zu nenuen; —2 firigt nur von der Niederlage ber Gem 
nonen.unb Etrufter durch Calvinus, Dio von der der Etruffer durch Dola- 
bella an ber Tiber, Floxus von der der Ballier duch Dolabella am vadi⸗ 
monifgen See. Die abgeriffenen Berichte laſſen ſich jedoch mit Wahr 
Toeinligpkeit auf die angegebene Weife vereinigen.) Ein Triumph belohnte 
ohne een die Eonfuln als Retter der Stadt; der Beiname, welden 
fie 6 erielten, bezeugt, daß gleiches Berbienft ihnen zuerfaunt wurde, 
Für das Anſehen des Calvinus if ein weiteres Zeugniß, daß er nicht 
nur im 3. 474 (280) die Dictatur beffeivete, fondern in bemfelben Jahre, 
nachdem er die Dictatur niedergelegt, als Erſter aus dem Bürgerftande 
zum Cenſor gewählt wurde. Liv. XIII. Fasti cap. — Wahrfeinlich ein 
Sohn beffelben war 

3) Domitius Calvinus, ber nad Frontin. Strateg. III, 2, 1. Cohne 
Zweifel als _Prätor) die aefprängtig etruftifche, aber von rern einge» 
nommene Stadt Luna (vgl. Liv. XLI, 13. O. Müller Etr. I, 106 f.) 
eroberte. Das Jahr ber Exoberan iſt nicht zu beflimmen; fie fällt aber 
in bie Zeit nah bem erflen punfchen Kriege, vom J. d. St. 516 am. 
dgl. di. XX. Zonar, VIE, 19. . 

3 den folgenben Zeiten, bis gegen Ende der Republik, wirb fein 
2 6 Ealvinus von den Görifiteern erwähnt; nur bem Namen nah 
iſt Baer und Großvater bes folgenden aus ben Fasti cap. befannt. 

4) Cn. Domitius M. f. M. n. Calvinus (Fasti cap. ad a. 710. Varr.), 
im $ 692 (62) Legate des 2. Balerius Flaccus in Aften (Eic. p. Flaoco 
13, 31.28, 68.), im 3. 695 (59) Bolfetribun, und als folder auf Seiten 
des Coſ. ». Bibulus_gegen deſſen Amtsgenoffen 3. Caͤſar und des letz⸗ 
teren Werkzeug, ben Tribunen Batinius, vgl. Eic. pro Sest. 53, 113. u. 
Sol. Bob. p. 304. Orell. in Vatin. 7, 16. u. Schol. Bob. p. 317. Eafl. 
Die XXNXVIM, 6. Im $. 698 (56) war er Prätor (p. Sest, in Vatin. 


11. 66.), und führte als folher den Vorfig in dem Proceſſe gegen 2. Cal- 
purniug Beſtia, der wegen Beftehung (ad On. fr. 11,3,6.), fo wie gegen 
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dauerte bie —— fort, und die Bewerber auf das folgende Jahr, 
Milo Dpnfäns und Metelins Scipio, welde ſich um das Confulat, fv 
wie ÿ. bins, der Feind bes Milo, weicher ſich um die Prätur bewarb, 
befämpften ſich nicht nur durch Beſtechung, ſondern noch mehr durch bie 
Waffen. Ascona. in Milon. p. 31 f. 48. Or. Div XL, 46. Die Eonfuln 
waren nit im Stande, fih Nachfolger zu geben, obgleich fie das Sena- 
torengewand ablegten und in Ritterfleidern, wie es bei großen Unglücks⸗ 
Allen zu gefchehen pflegte, den Senat verfammelten. Dio a. D. Ein 

eſchluß, den fie zu Stande braten, daß Reiner nah der Berwaltung 
des Eonfulatse oder der Prätur vor Ablanf des fünften Jahres eine aus⸗ 
Wärtige Provinz erhalten follte (Div 46. vgl. 56.), hatte nicht den beab⸗ 
figtigten Erfolg. Der Kampf der Bewerber dauerte fort, und bei einem 
—2— ‚ Comitien zu halten, wurden die Conſuln mit Steinen geworfen 
uud Domitius verwundet. Dio a. DO. Schol. Bob. in or. de aere al. Mil. 
. 343. Or. Aus den folgenden Jahren fehlen die Nachrichten über letz⸗ 
en; aber nah dem Ausbruche des Bürgerfrieges im J. 705 (49) er. 
ſcheint er als Cäfarianer, der in demfelben Jahre unter Curio in Africa 
bie Neiterei befehligt, und diefen in der unglüdlihen Schlacht an Bagra- 
das mit ber Verfiherung, er werde nicht von feiner Seite weichen, burch 
die Flucht fih zu retten ermahnt. Cäſ, b. c. II, 42. Im folgenden Jahre 
ſandte ihn Edfar von Illyrien aus mit zwei Regionen nad Macedonien, 
wo er mit dem Schwiegervater des Pompejus, Metellus Scipio, zufammen- 
eß, ohne daß es zwifchen beiden zur Entfcheibung kam. Eäf. b. c. III, 
6-38. (Nah Cafſ. Dio XLI, 51. wurde er durch Fauflus [(Sulla] aus 
Marebonien vertrieben, drang aber in Theſſalien ein, wo er über Scipio 
einen Sieg davontrug und ihm mehrere Städte wegnahm.) Als Cäſar 
nach ben ten bei Dyrrhachium aufbrah, um ſich mit ihm zu verei⸗ 
nigen, befand er fih gerade im Norden von Macedonien, und wäre da⸗ 
ſelbſt beinahe dem nachrückenden Pompeius in bie Hände gerathen, erhielt 
aber noch zur rechten Zeit Nachricht von Cäſars Aufbrad und des Pom⸗ 
pejus Anrüden, und vereinigte fich glücklich mit dem erfteren an ber Grenze 
von Theffalten. CAf. b. c. III, 78. 79. Sn der pharfalifhen Schlacht bes 
fehligte er das Mitteltreffen, und flund hier wiederum dem Metellus Scipio 
gegenüber. &äf. b.c. 111,89. App. b. c. 11,76. Plut. Caes.44. Nach Beendigung 
des theffalifhen Krieges übergab ihm Cäſar, welcher felbft nach Aegypten 
KB, die Verwaltung von Afien und den benachbarten Gegenden. B. Alex. 34. 
äbrend fener mit dem alerandrinifchen Kriege befhäftigt war, für welchen 
ihm Domitius zwei Legionen von Aſien fenden mußte (Bell. Alex. 34, 
vgl. 9), wurde diefer felbft in Krieg mit Pharnaces, dem Sohn Mithri- 
bates des Großen, verwidelt (ogl. Dejotarus ©. 892.), und erlitt, da 
m außer den Hilfstruppen nur eine einzige Legion geblieben war, eine 
ederlage bei Nicopolis, aus welcher er nur mit wenigen Ueberreſten 
entlam. B. Alex. 34-40. 65. Dio XLIT,46. App. c. c. 11,91. Mithr. 120. 
Int. Caes. 50. Liv. CXII. Suet. Caes. 35. 86. Nachdem Eäfar, vom 
il EA den Pharnaces bei Zela befiegt hatte, wurde Domitins 
zu feiner [gung ausgefandt ; er nöthigte ihn, Sinope A übergeben, 
entließ ihn aber nach gefchloffenem Frieden. App. Mithr. 120. Da Edfar 
felbft nach Rom eilte, fo übertrug er dem Domitins bie weitere Ordnung 
der Angelegenheiten im Afien. Dio XLII, 49. Doc blieb auch diefer nicht 
lange; denn er fämpfte im folgenden Jahre (703, 46) in Africa, wo er 
namentlich Conſidins in Thifpra belagerte. B. Afr. 86. 93. Im J. 709 
(45) war er ber Bertheidigung des Dejotarus durch Cicero gegen» 
wärtig. p. Dej. 11, 32. vgl. 5, 14. 9, 25. Auf das folgende Lahr hatte 
ibn @äfar au der Bärde eines Magister equitum befignirt, welde er in 
Kolge der orbung des Dictators nicht antrat. Fasti cap. Nm Kriege 
des Detavianns uud Antonius gegen die Befreier (712, 42) joſte ex un 
veſteren von Brundaffum Truppen über das ieniſhe Mrrr Tügea den 
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Ahenobarbus blieb inveffen in Stalien, und rüdte von Ariminum aus in 
das Gebiet der Bojer, wo er es dahin brachte, daß die Bornehmften bes 
Volkes, 1500 an der Zahl, fih ihm ergaben. Liv. 22.40. Im folgenden 

ahre blieb er als Procof. im Bojerlande, bis fein Nachfolger, der Eof. 

. Cornelius, eintraf. Liv. XXXVI, 37. Im J. 564 (190) war er Regate 
des Eof. L. Scipio im Kriege gegen Antiochus deu Großen. Liv. XXXVIL 39. 
Nah App. Syr. 30 f. vgl. Plut. Apophth. Rom. —8 Domit.) ließ P. 
Seipio, als er wegen Krankheit ſich vom Heere entfernte, feinem Bruder 
ben Domitius als Legaten oder vielmehr ale Oberbefehlshaber zurüd, ver 
fofort dem Antiochus die fiegreihe Schlacht bei Magnefla lieferte, 

2) Cn. Domitius Cn. f. L.n. Ahenobarbus (Fasti cap. ad a. 
592. V.), Sohn des Vorigen, fihon in feiner Jugend (582, 172) Pontifer, 
Liv. XLII, 28., gieng im J. 585 (169) während des Krieges mit Perfeus 
mit zwei Andern als Geſandter nah Macebonien, Liv. XLIV, 18. W., 
und war aud im %. 587 (167) einer ber gehn Abgeordneten, mit welchen 
Aemilins Paullus die Angelegenheiten in Macedonien ordnete. Liv. XLV, 
17. 28f. Als die Confuln des J. 592 (162) niederlegten, weil Fehler 
gegen die Aufpicien bei ihrer Wahl geigeben waren, wurde er mit P. 

entulus an ihre Stelle gewählt. Fasti cap. vgl. Cic. de N. D. II, 4, 
de Div. 11,-35. (I, 17.) Bal. Mar. I, 1, 3. Plut. Mare. 5. 

3) Cn. Domitius En. f. Cn. n. Ahenobarbus (Fasti triumph.), 

Sohn des Borigen, Eof. 632 (122) mit C. Fannius (Cic. Brut. 26, 99. 

lin. II, 32. Obſequ. 92. Caſſtod. Fastisic.), 0% gegen die Allobroger 
n Gallien, weil fie Teutomalins, den König der Salluvier, welche von 
ben Römern befriegt worden waren, aufgenommen, und das Gebiet ber 
Aeduer, ber Danbeögenoffen Noms, verwüftet hatten. Liv. LXI. vgl. App. 
Celt. 12, Flor. III, 2. it den llobrogern war Bitnitus, König der 
Arverner (|. Bd. J. S. 1119.) verbündet; Domitins befiegte beide Völker⸗ 
haften im folgenden Jahre (als Procof., Liv. LXI. Drof. V, 13.) bei 

indallum (Liv., Drof.) am Zufammenfluffe des Sniga (der Sorgue) und 
bes Rhodanus (Strabo IV, p. 191.), hauptſächlich durch den Schreden, 
welchen feine Elephanten verbreiteten (Drof., Flor. a. O. vgl. Cie. gi 
Fontej. 12, 26. ®ell. II, 10. 39. Suet. Nero 2. Eutr. IV, 22., wo Dos 
mitins mit Sertins Calvinus, welcher zwei jahre vorher Eof. gewefen, 
verwechfelt iſt). Er errichtete auf ter Wahlflatt einen fleinernen Thurm, 
woran er die Trophäen aufhieng (Flor. a. O.), und zog auf einem Ele 
phanten veitend, mit einem Gefolge von Kriegern wie bei einem Triumpbe 

urch die Provinz. (Suet. Nero2., wo er im Webrigen mit feinem Sohne 
verwechfelt if). Nach Baler. Mar. IX, 6, 3. fol er den König Bituitus, 
weil derfelbe, noch während er in der Provinz verweilte, ſowohl fein 
Boll, als auch die Allobroger aufforverte, ſich in den Schuß feines Rad» 
folgers, des Du. Fabins, zu begeben, hinterlifiig gefangen genommen 
und fofort gebunden nach Rom geſchickt Haben (vgl. Eutr. a. D.). Allein 
nah Liv. LXI. reiste Bitnitus nad der Nieberlage, die er von Kabine 
erlitten, N nah Rom, um fich bei dem Senate zu entſchuldigen, worauf 
er dafelbft feflgenommen und nah Alba in Haft gegeben wurde. Im J. 
634 (120) triamppirte Domitius, de Arvernis (Fasti triumph. vgl. Bell. 
2, 10. Eutr. a. DO.) As Eenfor im J. 639 (115) mit & Metellus 
(&ic. Verr. Acc. I, 55, 143.) fließ er (wegen ſchlechter Sitten) zwei und 
dreißig ans dem Senate. Liv. LXII. vgl. Eic. p. Cluent. 42, 119. Bal. 
Mar. II, 9, 9. Nah Sueton Nero 2. (dgl. unten Nr. 4.) war er Pon- 
en: je via Domitia in Gallien (@ic. p. Font. 4, 8.) iſt von ihm 
erbaut. 

4) Cn. Domitius Cn. f. Cn. n. Ahenobarbus (Fasti cap. ad a. 
662. Varr. Inſchr. bei Muratori 3. 3. 658.), Sohn des Borigen, mit 
welchen Suet. Nero 2. ihn verwedfek, nach legterem atavus des Katlere 
Nero (genauer ver fünfte in beffen En A wor Boltarciven kur I. 
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650, 104 (C. Mario II. C. Fimbria Coss, Aſcon. in Corael. p. 81. 3 
na Bell. II, 12. im dritten Confulatsjahre des Marius). jeil von den 
Pontifen ein Anderer als er an die Stelle feines Baterd cooptirt worben 
war (Sueton a. D.), fo gab er, um fi hiefür ® räden, ba6 Gefeg, 
woruedg bie Stellen in den Prieftercollegien durch bas Bolt, und ba biefes 
in Teiaen Befonmtgeit we jen religiöfer —— ſe nicht befugt war, 
17 erlooste Tribus vergeben werden follten. Cic. de lege agr. L.7.( 
Lael. 25, 96.) Sueton 0. ©. Bell. I, 12. Div XXXVII, 37. ( 
Aufpieien, die bei Tributcomitien is Statt hatten, follten daburd er, 
est werben, daß ſich ber göttliche Wille durch das Loos, welches die 17 
ribus beſtimmte, zu erkennen gäbe. K. D. Hüllmann Röm. Grunbverf, 
©.431 f.) Nachdem er in das Collegium der Pontifen nicht aufgenommen 
worben, fo hatte er, wie es ſcheint, bie Aufnahme in das der Augum 
erſtrebt j da aber M. Aemilius Scaurus (deffen Einfluß ohne Zweifel ‘die 
übrigen Augurn befiimmte) ihm feine Stimme verfagte, fo klagte er ie 
aus Kache vor dem Bolte an, und beantragte eine Belbbuße gem ie, 
unter dem Vorwande, daß durch feine Schuld viele äffentlige Sacra dee 
römifgen Boltes, und namentlih die Sacra ber Penaten zu Laviniaw 
äßigt feien.’Afcon. in Scaur. p. 21. Or.- Als übrigens ein Selee 
des Scaurus bei ihm erſchien, um Anflagegründe gegen benfelben 
jeilen, fo fepenkte er ipm kein Gehör, und überliefete ihn feinem 
Cic. 13 Dejot, 11, 31. Val. Mar. VI, 5, 5. Dio fragm. Ar. 100. 
Reim. Die Tribus ſprachen mit geringer Meprpeit ben Angellagten fer, 
Aſcon. a. D. Auch den M. Yunins Silanus, welcher fünf Jahre vorher 
Coſ. fen, zog Domitins als Tribun vor das Bollsgeriht, weil er 
einem — welcher Freund und Gaſtverwaubter feines 
Haufes war, Rränkungen ngefügt hatte. Tic. div. in Caecil. 20, 67. Vert. 
Aco. IL 47, 118. Nach Afcon. in Cornel. p. 80. Hagte er ihn an, da 
er gegen die Cimbern, von denen er als Cof. geſchlagen worden war, 
ohne Ermächtigung vom Volke gekämpft habe; aber alle Tribus, mit Aude 
nahme von zweien, fprachen Gtlanus frei. Obgleich Domitins als Tribun 





durch fein Gefetz über die Priefterwahlen dem Volke fich freundlich erwiefen 
Coaher er auch von demfelben aus Dankbarkeit zum Pontifer Marimus er 


ee warf er ihm als fchimpflich vor, daß er eine in feinem Kifchbe- 
Iter geflorbene Muräne wie eine Tochter betrauert habe, worauf Crafſus 
hm erwieberte: ‚und Du haſt drei Frauen, ohne eine Thräne zu ver- 
gießen, begraben.’‘ Plut. de cap. ex hist. ulil.; reip. ger. praec.; de so- 
lert. animal. vgl. Aelian. Hist. Anim. VIII, 4. Diacrob. Saturn. II, 11. 
Einen Begriff von der Polemik des Exrafius gegen ihn geben ferner bie 
Worte beie en, welche Sueton. Nero 2. erwähnt: non esse mirandum, 
od aeneam barbam haberet, cui os ferreum, cor plumbeum esset. — 
m %. 663 dbradte Dom. den Marſer Pompedius, welcher mit einem 
eere gegen Nom zog, durch Ueberrebung bavon ab. Diod. XXXVII. 

5) L. Domitius Cn. f. (Ca. n.) Ahenobarbus (Fastli cap. ad a. 
660. Varr. Orelli Inser. Nr. 3793.), Bruder des Borigen, und gleich 
diefem ein Freund des Metellus Numidicus (f. ob.), ariif mit feinem 
Bruder und dem übrigen Adel im J. 654 (100) gegen den Tribunen Sas 
turninus zu den Waffen. Eic. p. Rabir. perd. 7, 21. Wahrfcheinlich zwei 

ahre fpäter (nach dem Jahre feines Eonfulates zu fließen) war er 

rätor mit der Provinz Sieilien, und gab als folcher ein Beifpiel von 

trenge, indem er einen Hirten, welder ein wildes Schwein mit dem 
Sagdfpieße erlegt, und dadurch ein feit Beendigung des Sclavenfrieges 
gegebenes Geſetz, woruad kein Sclave eine Waffe tragen durfte, über 
treten hatte, auf der Stelle ans Kreuz ſchlagen ließ. Cic. Verr. Acc. V, 
3, 7. vgl. Bal. Mar. VI, 3, 7. Im 3. 660 (94) war er Eof. mit &, 
Cõlius Caldus. Fasti cap. Caſſiodor. Fasti sic. Orelli Inser. 1. c. Aſcon. 
in Cornel. p. 57. Orell. Obſequ. 111. (Bei Du. Cic. de pet. cons. 3, 11, 
wird feine Bewerbung mit Cölius erwahnt, welche nicht nur durch hohe 
Geburt, fondern auch durch perfünliche Borzüge unterflügt war.) Im erften 
Bürgerfriege war er auf der Parthei des Sulla und wurde ale anhänger 
beffelben ım %. 672 (82) nebſt andern vornehmen Senatoren auf Befehl 
des in Pränefte belagerten Conſuls C. Marius durch den Prätor L. Junius 
Brutus Damafippus (vgl. Liv. LXXXVI. App. b. c. I, 88. Drumann Gef. 
Noms ıc. IV. S. 49.) zu Kom in der Hoftilifchen Curie (nad) App. am Eingange 
berfelben, da er fich flüchten wollte) ermordet. App. b. c. 1,88. Bell. Il, 26, 
Drof. V, 20. vgl. Liv. LXXXVI. Baler. Mar. IX, 2, 3. Flor. II, 21, 

6) Cn. Domitius (Cn.f. Cn. n) Ahenobarbus, In best Cm 
und der Zeit nach ein Sohn von Nr, 4., war Schwiegerfohn dest. Cinna 
(Drof. V, 24.) und daher im erſten Bürgerkriege auf Seiten der Volks⸗ 
parthei. Bon Sulla geächtet (672, 82) flühtete er nah Africa, trat da- 
felbft am bie Spige der übrigen Geflüchteten, welche in Clypea ſich verei⸗ 
nigten (Schol. Bob. in orat. p. Sest. p. 307. Or. Schol. Gronov. in 
or. p. L. Manil. p. 441. Or.), ſammelte ein Heer und verband ſich 
mit dem numidiſchen Könige Hiarbas. vgl. Liv. LXXXIX. Plut. Pomp. 
10. 11. Als jedoh En. Pompeius, von Sulla gegen ihn gefandt, bei 
Utica und Carthago Iandete, fo verließen ihn 7000 Dann und giengen 
zum Feinde über. Plut. Pomp. 11. Zonar.X,2. Nicht Iange nachher fam 
es in der Gegend von Utica (Drof. V, 21.) zur Schlacht zwiſchen beiden 

eeren. Diefelben flanden ſich, a. eine Schlucht getrennt, aber zum 

ngriffe bereit, gegenüber. Als ein Heftiger Wind und Regen ſich erhob, 
fo gebot Domitins den Nüdzug in das Lager; Pompejus aber benützte 
ben Augenblid, fehte über bie Schlucht, drang auf die ungeorbneten nud 
durch den Sturmwind gehemmten Feinde ein, und richtete eine ſolche 
Niederlage an, daB von 20,000 nur 3000 entlommen fein follen. Noch 
an demfelben Tage eroberte ex das feindliche Lager, bei beffen Berthei- 
bigung Domitins felbft, unter ben Vorderſten kämpfend (Oroſ.), feinen 
Tod fand. Plut. Pomp. 12. Drof. V, 21. Zonar. X, 2. nel. Liv. LXXXIX. 
Bal. Mar. VI, 2, 8. Sal. ad Caes. I. 3. (wo fich die falſche Darſtellung 
findet, als wäre Domitius auf Befehl des Yompeins umgebung). 
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mocht habe, und dem Eäfar feine Provinzen unb Heere entziehen. Suet. 
Caes. Mn Die Kolge davon an bie Bewerbung des Pompejus und 
Craſſus um das Sonfulat, welche bei ber Zufammenkunft mit Eäfar zn 
Luca (im April des 3.) befchloffen wurde. Suet.a. D. Die beiden Trium- 
oien hofften am ficherften durch ein Interregnum zu ihrem Ziele zu ge- 
langen, und verhinderten daher in jenem Jahre durch ben Einfpruc ber 
Tribunen C. Cato und Ronius Sufenas f: d.) die Wahlverfammlungen. 
Zu Anfang des folgenden Jahres wagten die früheren Bewerber nicht mehr 
aufzutreten, und nur Domitins, darch feinen Schwager Eato beftärkt, 
verfolgte feine Bewerbung. Als er aber am Tage ber Wahlverfammlungen 
mit Eato und andern Freunden noch vor Sonnenaufgang ſich auf das Diard- 
feld begab, fo wurbe er von einem Hinterhalte, melden Ponveius ge⸗ 
flellt hatte, überfallen; und nachdem fein Kadelträger erſchlagen und Andere 
feiner Begleitung verwundet waren, entflob er, von Cato vergeblih zu⸗ 
rüdgehalten, in fein Haus, wo er von der feindlichen Bande fo Lange 
eingefchloffen wurde, bis die Gegner in den Eomitien zu Conſulu erwablt 
waren. vgl. Plut. Cato 41 f. M. Crass. 15. Pomp. 52. Die XXXIX, 31. 
App. b. 0.11, 17. (wo Pompejus, ohne Zweifel irrig, als anwefend ber dem 
Veberfall genannt wird, vgl. Drumann III. S. 280. A. 41.). Eic. ad Att. 
IV, 8b. 2. Wie es fam, daß er zu Ende deſſelben Jahres in den von 
Yompeins ls im December, vgl. ad Att. IV, 13, 1.) gehal⸗ 
tenen Comitien zum Eonful für das folgende gewählt wurde, darüber fehlt 
uns der nähere Auffchluß; er bekleidete aber das Conſulat im J. 700 (54) 
mit App. Elaudins, einem Berwandten des Pompejus. Fasti sic. Eäf. 
b. g. V, 1. Dio XXXIX, 60. XL, 1. Obfequ. 124. NAfcon. arg. in Scaur. 
p. 18. Daß er als Eonful verfucht babe, die Zurüdrufung Eafars von 
Gallien und feinem Heere zu bewirken, wirb von Sueton Nero 2. be» 
richtet, Allein fein Einfluß vermochte nichts gegen den des Pompejus, 
durch welchen namentlich C. Eato, der Tribun des J. 698, 56 (f. d.), fo wie 
auch Babinins, der Günftling des Pompejus, wegen der Zurüdführung des 
Ptolemäns Anletes in fein Königreich, zum Aerger des Eonfuls freigefprochen 
wurde. Dio XXXIX, 60. 62. Eic. ad Qu. fr. II, 13, 2. (vgl. 15,3.). Als Julia, 
die Gemahlin des Pompejus, im Sept. des J. flarb, fo widerfeßte fih Dom. 
ihrem Begräbniß auf dem Marsfelde, aber ohne daß er es hätte verhindern 
fönnen. Dio XXXIX, 64. Gleich feinem Amtsgenoffen App. Elandins be» 
ſchimpfte er ſich durch den Vertrag, welchen beide mit den Bewerbern um 
das Eonfulat für das folgende Jahr, Domitius Calvinus und Memmius, 
abfploßen. vgl. App. Claudius, S. 413. Ale jedoch Memmius felbft, von 
Pompeins veranlaßt, den Bertrag dem Senate entdedte, fo zeigte er 
wenigfiens bie größte Beſchämung, während die Aufdeckung der Schande 
auf Appius keinen Eindruck machte. ad Att. IV, 18,2. In dem Verhältniß, 
in welchem fih Pompejus von Cäſar entfernte, feheint ſich Domitius dem 
erfieren genähert zu haben. (Ob die Freundſchaft, in welche er nach Eic. 
ad Att. IV, 16, 5. während feines Eonfulates mit C. Lucceius Hirrus 
trat, der zu Ende des Jahres zum Tribunen gewählt, ale Werkzeug des 
Pompejus deffen Ernennung zum Dictator beantragte [vgl. Eic. ad Qu. 
fr. II, 8, 4. 9,3. Plut. Pomp. 54., wo fein Name entftellt ift], mit feinem 
Berhältuig zu Pompejns in Beziehung gefegt werden darf, iſt nicht zn 
befimmen.) Im 3. 702 (52) erhielt er mit Willen des Pompejus als 
Dnäfitor den Borfid in dem Gerichte, weldes den Milo wegen Ermor- 
bung des Elobing verurtheilte. Cic. p. Mil. 8, 22. und dazu Aſcon. p. 45. 
vgl. p. 39 ff. Aus den folgenden &afren find uns durch die Briefe des 
Cölins an Cicero verſchiedene Nachrichten über ihn erhalten. Im Jahr 
703 (51) erwähnt Cölins die Schadenfreude, mit welcher Domitius bie 
ungünftigen Gerüchte über Eäfars Feldzug gegen bie Bellovaken, obmohl 
mit ber Dand vor dem Munde, verbreiten ſuchte. ad Fam. vin, 4, 
de einem Briefe des folgenden ————— derſcee, veh Dva. WR 
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ee en, es No 08 vom 
= den Mttabelig en gegenäber ber —— 6 Yinlänglich erklari, 
gl. ad Att. v 8 Die Ar bee Domitius ‚gegen Eölius, 
been —— a belannt ij —*— Di demfetben 3 Jahre zum 
e iheren 
Tin zd Kam. VI VII, 1% ef: & an Ge en in jenem Super 
I —8 g. VII, 50.) um des 
dur den Tod be Gorafas basic Sa agurat, "eit aber jegen jenen 
eine Nicberlage, an Sign I feine Mitſchuld Haben mundte. 
- ad Fam. 14, 1. —* 12, 4. Raqhdem im Yan. 705 (49) der Brad 
der Genatspartpei und Vompejus mit Caſar Agt war, fo werte 
ex zum Nachfolger bes letzteren im jenfeitigen ‚Ballen ernannt. Ef. b.o. 
I, 6. Cic. ad Fam. XVI, 12, 3. Gueton. * Nero 2. App. b. 6. 
I, 32. Sucan.VIl, 607. Er wandte fi nad Gamnium, wo eruch 
[1% 8 01,15 "aus Alba, aus bem te der Marfer und Peligaer 
und: von benachbarten Gegenden 20 Coforien, nad Pompejus bei Cic.ad 
ai 11. 4. 12. A. 1. nur 11-12 unter feine ‚ahnen verfammelte uns 
za —— (Einer Stelle bei Lucan II, 470 f. 
ve es hauptfäglich Truppen, welche ampeins im $. 4° 
pen Dle anegchnben hate, Sa. IL. Bucan 1, &. p Mi, 
Fohlen b. o.Il, fol Denis wir 
Genen us en gezogen feinz was dahin zu berichtigen, daß er 
in. Gemaium unter feine Fahnen berief, 91 —— — — Bald 
Bisulins Rufus und Ancceius Hirrus zu m, na Täfars Angabe mit 
13, nad) der des Pompejus mit 19 Cohorten, die nl für Tegteren n 
Picenifchen — und mit denen fie vor dem aurückenden Cäſar ſich 
zurüdzogen. vgl. Ei. 1, 15. ad Aft. VIII, 11. A. 12. A.d, (Berfie- 
dene, zum Theil irrige Nachrichten, weiche dem Cicero in Campanien ze 
Dfren famen, berichtet derfelbe ad Att. VII, 23, 1. (13, 5.) 24. 26, 1 


Br VII, 1, 1.) _Domitius beabfichtigte bierauf‘, mit den genannten Be. 
feblshabern dem Pompejus in Apulien zuzuziehen, und wollte am 9. Febr. 
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bei der Annäherung Caäſars hatte Domitius einen Brief mit ber Bitte, 
ihm zu Hilfe zu ziehen, an Pompejus gefanbt, welcher biefem am Abend 
des 16. Febr. überbracdht wurde. ad Att. VIII, 12. C., 4. est fehidte er 
einen zweiten Brief, den Pompejus am 17. Fehr. erhielt, und wiederholte 
darin Feine Bitte aufs Dringendſte. Eäf. I, 17. ad Att. VIII, 12. D., 1. 
dgl. VIII, 6, 2. 7, 1. 8, 2. Inzwiſchen fprad er den Seinigen Muth 
ein, verhieß jedem Gemeinen vier Jugera auf feinen Befitzungen, welde 
er na Dio XLI, 11. unter Sulla in großer Ausbehnung erworben hatte. 
Cäſ. I, 17. Cäfar verfchanzte in den drei erfien Tagen fein Tager, und 
fanbte zu gleicher Zeit den M. Antonius nah Sulmo, deſſen Bewohner 
bereitwillig die Thore öffneten, und deſſen Befagung fofort mit dem Heere 
Eäfars vereinigt wurde. Nach drei Tagen traf die erwartete achte Legion 
mit 22 nenen Cohorten ans Gallien ein, worauf Eäfar ein zweites Lager 
ſchlagen ließ und die Stadt mit einem Walle und Vorwerken enpfälichen 
begann. Der größte Theil der Werke war bereits vollendet, als die Aut⸗ 
wort von Pompejus an Domitins eintraf, worin berfelbe die Dip ver⸗ 
weigerte, weil er nur über unzuverläßige Truppen zu gebieten habe, den 
Domitius aber anfforderte, wenn es möglich wäre, ſich herauszuziehen 
und mit ihm zu vereinigen. Edf. I, 18f. ad Att. VI, 12.D. Dio XLI, 11. 
Domitins machte hierauf feine Soldaten glauben, Bompeins werde fchleunig 
u Hilfe kommen, während er felbft mit feinen Bertrauten den Plan zur 

ucht verabrebete. Allein feine Miene und ängftlihe Bewegung verriethen 
ihn; die Soldaten rotteten fi zuſammen, und obgleich die Marfer an- 
fänglich anf ver Vertheibigung beflanden und darüber mit den Uebrigen 
fogar handgemein wurden, fo änderten doch auch fie ihre Stimmung, als 
fie den Plan des Domitins zu entfliehen erfuhren. Der Feldherr wurde 
jebt von ben Soldaten ergriffen und bewacht; an Cäfar aber wurben Ab- 
gefanbte in derfelben Nacht mit der Erklärung ‚geigiet ‚ man fei bereit, 
hm die Thore zu öffnen und Domitins zu überliefeen. Cäſ. 1,19 f. Cäfar 
wollte nicht mehr in der Nacht von dem Plate Befig nehmen, und entlieh 
die Abgefandten wieder in die Stabt, deren Thore und Mauern er be- 
wachen ben Eäf. I, 21. Domitins indefien, an feiner Rettung verzwei- 
felnd, befahl feinem Sclaven, der zugleich fein Arzt war, ihm Gift zu 
reihen. Bald jeboch hörte er (durch Lentulus Spinther, welcher in der 
Nacht vor Eäfar gelaffen wurde, Cäſ. 1,22.) von der Gnade des Siegers, 
und war nun erfreut, daß ber Arzt ihm nur ein Schlafmittel gereicht hatte. 
Plut. Caes. 34. (Zonar. X, 7.) Seneca de benef. III, 24, (Nach Sueton 
Nero 2. vgl. Plin. VII, 53. bereute er aus Angfl vor dem Tode, daß 
er Gift genommen; daher er baffelbe wieder von ſich zu geben gefucht, 
ben Arzt aber, weil er ihm abfichtlih ein weniger wirkfames gegeben, 
freigelaffen haben fol.) Mit Tages Anbruc ließ ir Cäfar die Vor⸗ 
nehmſten der Gefangenen, an ihrer Spige Domitius, vorführen. Cäf. I, 23. 
(Auf dem Wege aus der Stabt in das Lager des Cäſar begleiteten ohne 
Zweifel die Soldaten unter Hohn ihren Feldherrn, nal. Caͤſ. a. O. Lucan 
II, 507 f.; woraus ſich die irrige Nachricht bei App. II, 38. gebildet, die 
Einwohner von Eorfinium haben Domitins, als ex entfliehen wollte, bei 
ihren Thoren ergriffen und vor Eäfar geführt.) Der Steger ſchalt mit 
wenigen Worten die Undankbarfeit derer, die jebt als Gefangene vor ihm 
fianden, fihenfte aber Allen die Freiheit, und entließ Domitins fogar mit 
ber Kriegscaſſe, von ſechs Millionen Seftertien. Caͤſ. I, 23. App. II, 38. 
(Irrige Nachricht bei Cie. ad Att. VIII, 14,3.) vgl. Dio XLI, 11. Blut. 
Caes. 34. Zonar. X, 7. Sueton Caes. 34. Nero 2. iv. CIX. Vellej. 
II, 50. Flor. IV, 2, 19. (Daß Domitins mit Stolz von Cäfar den Tod 
gefordert, iſt ohne Zweifel eine irrige Angabe des Lucan, II, 509 f.) Die 
Soldaten des Dom. vereinigte Eäfar mit feinem Heere, Eaf., App., Div 


a. O. Put. Caes. 25. Drof. VI 15., worauf er noch an bemfelke & 
(21. Febr.) aufbrach, nachdem er fieben Kane hei een > 
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Schlacht befehligte er einen ber beiden Klügel, und zwar wahrſcheinlich 
ben rechten, da er auf dem Iinfen, welchen App. II, 76. Plut. Caes. 44. 
nennen, mit Pompejus gemeinfchaftlich betehligt hätte (vgl. Eäf. III, 88.), 
was mit Grund‘ au bezweifeln iß Nah Lucan VII, 219 f. und er auf 
dem rechten, nnd hatte alfo den Antonius gegenüber (Cäf. II, 89. Plut. 
a. O.), womit Eic. Phil. II, 29, 71. übereinzuflimmen ſcheint. Als die 
Schlacht fi gegen feine Parthei entfchied, fo floh er aus dem Lager anf 
eine Anhöhe, wurde aber von Eäfars Neitern niedergebanen, da ihn vor 
Erfhöpfung die Kräfte verließen. Cäſ. III, 99. vgl. Sueton Nero 2, App. 
11, 82. Cic. Phil. II, 11, 27. 29, 71. Brut. 77, 267. Zac. Ann. IV, 44. — 
Zu feiner Charakteriſtik bemerkt Sueton Nero 2.: vir neque satis constans, 
et ingenio truci. Saluflins urtheilt ale Feind, aber flark genug, indem 
er fagt: cujus nullum membrum a flagitio aut faoinore vacat. Ad Caes. 
Ep. 11, 9. p. 275. Gerl. Eicero’s Urtheil iſt verſchieden, nach Zeit und Ort. 
vgl. p. Mil. 8, 22. ad Att. VIII, 1, 3. Phil. XIII, 14, 29. Derfelbe 
harakterifirt ihn als Nebner, und bemerkt (im Brutus a. D.), er habe zwar 
ohne Kunft, aber doch gut Iateinifch und mit vielem Freimut geipragpen. 
8) Cn. Domitius (L. f. Cn. n.) Ahenobarbus, Sohn des Borig. 
(Cie. Phil. II, 11, 27. Sneton Nero 3. Xac. Ann. IV, 44.) von Porcia, 
der Schwefter des Cato (Cic. ad Att. XII, 48, 2, vgl. IX, 3, 1.), ber 
Iangte im J. 704 (50) den En. Saturninus (f. d.), wahrfeheinlich weil 
derfelbe beigetragen hatte, daß fein Vater nicht Augur wurde. vgl. ad 
Fam. VII, 14, 1. Im folgenden Jahre war er mit diefem in Corfinium 
(Sen. de benef. III, 24,), und wurde mit ihm von Cäſar begnabigt. Cäf. 
1, 23. Cicero ſprach ihn nicht Tange nachher (8. März), als er zu feiner 
Mutter nah Neapolis reiste. ad Att. IX, 3, 1. vgl. VII, 14, 3. Er 
ſchloß fich vielleicht damals an feinen Dheim Eato an, da er an dem zn0e 
feines Baters nach Maſſilia nicht Theil genommen zu haben ſcheint. Nach 
dem pharfalifchen Kriege, in welchem fein Vater den Tod fand, legte er 
die Waffen nieder (ad Fam. VI, 22, 2.), aber ohne fofort nah Stalien 
u gehen. Erſt im J. 708 (46) kehrte er zuräd, und wurbe nun von 
icero ermahnt, fi um feine völlige Wieberherftellung zu bemüben. ad 
Fam. VI, 22. Cicero ſtellt ihn mit den Verſchworenen gegen EAfar zu- 
fammen (Phil. II, 11, 27.), mit welchen er auch im. 711 (43), nachdem 
Detavianus Conſul geworden war, in Folge der lex Pedia verurtheilt 
wurde, Sueton Nero 3. App. V, 55. 61. vgl. Dio XLVIII, 7. 29. 54.5 
allein ein Zeitgenoffe, L. Eoccefus Nerva, bezeugt, daß die Berurtheilung 
aus perfönlicdem Grolle hervorgegangen, und daß er an ber Berfihwörung 
nicht Theil genommen habe, App. V,62., fo wie auch Sueton a.D. feine 
Unfchuld behauptet. Immerhin rüftete er nah Eäfars Tode (710, 44) au 
der Küſte von Sampanien Schiffe mit den Befreiern (ad Att. XVI, 4, A.), 
und folgte feinem Verwandten Brutus_(f. d.) nad Macebonien, von wo 
ex fich in demfelben Jahre um eine Stelle in dem Collegium ber Ponti- 
fices bewerben wollte. vgl. Cie. ad Brut. I, 5. Brut. ad Cio. I, 7. Cie. 
ad Brut. I, 14. Bon der Neiterei, welhe um jene Zeit Dolabella durch 
Maredonien nah Syrien fandte, brachte er eine Abtheilung zum Abfalle, 
Cic. Phil. X, 6, 13. Im J. 712 (42) von Brutus und Eaffins gegen bie 
Triumvirn in das ioniſche Meer gefandt, fließ ex mit 50 Schiffen und 
einer Legion nebſt Bogenſchützen zu Statius Murcus, und brachte mit dieſem 
dem Domitius Calvinus, als derfelbe von Brundifium auslaufen wollte, 
eine große Niederlage bei. vgl. App. IV, 86. 100. 108.115 f. (In Folge 
des Sieges nahm er den Imperatortitel an, vgl. feine Münzen bei Mo- 
relli 'Thes., d; 154 f. Eckhel V.p.202. Die Seeſchlacht erfolgte am Tage 
ber erfien Schlacht bei Philippi, App. IV, 115., daher die Angabe i 
it, ale ob Domitius bei Philippi gefochten Hätte, App. V, 61. Dio XLVIII, 7. 
Bell. Pat. II, 76. Zonar. X, 21.) Nach dem Tode des Vrakas wen 
Eaffind, als Statins Murcus feine Schiffe zu Gert. Homprins au Surine 
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Schlacht befehligte er einen ver beiden Klügel, und zwar wahrſcheinli 
—* rechten, da er auf dem linken, welchen App. II, 76. Plut. —* 
nennen, mit Pompejus gemeinſchaftlich befehligt hätte (vgl. Cäſ. III, 8.), 
was mit Grund zu bezweifeln iſt. Nach Lucan VII, 219 f. fund er auf 
dem rechten, und hatte alfo den Antonius gegenüber (Cäſ. III, 89. Plut. 
a. O.), womit Cic. Phil. II, 29, 71. übereinzuftimmen ſcheint. Als die 
Schlacht fi gegen feine Partei entſchied, fo floh er aus dem Lager auf 
eine Anhöhe, wurde aber von Cäſars Neitern niebergehauen, ba ihn vor 
Erfchöpfung die Kräfte verließen. Cäſ. III, .99. vgl. Sueton Nero 2. App. 
II, 82. Cic. Phil. IL, 11, 27. 29, 71. Brut. 77, 267. Zac. Ann. IV, 44. — 
Zu feiner Charakteriſtik bemerkt Sueton Nero 2.: vir neque satis constans, 
et ingenio truci. Saluſtius urtheilt als Feind, aber flarl genug, indem 
er fagt: cujus nullum membrum a flagitio aut faoinore vacat. Ad Caes. 
Ep. II, 9. p. 275. Gerl. Cicero's Urtgeil if verfchieden, nach Zeit nnd Ort. 
ogl. p. Mil. 8, 22. ad Att. VII, 1, 3. Phil. XIII, 14, 29. Derfelbe 
harakterifirt ihn als Redner, und bemerkt (im Bratus a. D.), er habe zwar 
ohne Kunſt, aber doch gut lateiuifch und mit vielem Freimut gefpunen. 
8) Cn. Domitius (L. f. Cn. n.) Ahenobarbus, Sohn des Borig. 
(Cie. Phil. II, 11, 27. Sueton Nero 3. Tac. Ann. IV, 44.) von Porcia, 
der Schwefter des Cato (Eic. ad Att. XIII, 48, 2. vgl. IX, 3, 1.), be 
Iangte ım 3. 704 (50) den En. Saturninus (f. d.), wahrfeheinlich weit 
derfelbe beigetragen hatte, daß fein Vater nicht Augur wurde, vgl. ad 
Fam. VII, 14, 1. Im folgenden Jahre war er mit diefem in Corfinium 
(Sen. de benef. III, 24.), und wurde mit ihm von Eäfar begnabigt. Caͤſ. 
I, 23. Cicero ſprach ihn nicht lange nachher (8. März), als er zu feiner 
Mutter nah Neapolis reiste. ad Att. IX, 3, 1. vgl. VIII, 14, 3. 
ſchloß ſich vielleicht damals an feinen Oheim Cato an, da er an dem zu6e 
feines Baters nah Maſſilia nicht Theil genommen zu haben fcheint. Nach 
dem pharfalifchen Kriege, in welchem fein Vater den Tod fand, legte er 
bie Waffen nieder (ad Fam. VI, 22, 2.), aber ohne fofort nach Stalien 
n gehen. Erſt im J. 708 (46) kehrte er zurück, und wurde nun von 
icero ermahnt, fih nm feine völlige Wiederherſtellung zu bemühen. ad 
Fam. VI, 22. Cicero ſtellt ihn mit den Verſchworenen gegen Cäfar zu- 
fammen (Phil. II, 11, 27.), mit welchen er auch im}. 711 (43), nachdem 
Detavianns Conful geworden war, in Folge der lex Pedia verurtheilt 
wurde, Sueton Nero 3. App. V, 55. 61. vgl. Div XLVII, 7. 29. 54.5 
allein ein Zeitgenoffe, L. Eoccefus Nerva, bezeugt, daß die VBerurtheilung 
ans perfönlichem Grolle hervorgegangen, und daß er an ber Verſchwoͤrung 
nicht Theil genommen babe, App. V,62., fo wie auch Sueton a.D. feine 
Unfchuld behauptet. Immerhin rüftete er nad Cäſars Tode (710, 44) au 
der Küſte von Kampanien Schiffe mit den Befreiern (ad Att. XVI, 4, 4.), 
und folgte feinem Berwandten Brutus_(f. d.) nah Macebonien, von wo 
er fih ın demfelben Jahre um eine Stelle in dem Eollegium der Ponti- 
fices bewerben wollte. vgl. Cie. ad Brut. I, 5. Brut. ad Cio. I, 7. Eic, 
ad Brut. I, 14. Bon der Reiterei, welche um jene Zeit Dolabella durch 
Maredonien nach Syrien fandte, brachte er eine Abtheilung zum Abfalle, 
Cie. Phil. X, 6, 13. Im J. 712 (42) von Brutus und Eaffius gegen bie 
Triumvirn in das ionifhe Meer gefandt, fließ ex mit 50 Sifen und 
einer Legion nebſt Bogeufchüben zu Statius Murcus, und brachte mit diefem 
dem Domitius Galvinns, als derfelbe von Brundifium auslaufen wollte, 
eine große Niederlage bei. vgl. App. IV, 86. 100. 108.115 f. (In Folge 
des Sieges nahm er den mperatortitel an, vgl. feine Münzen bei Mo⸗ 
relli 'Thes., p. 154 f. Edhel V.p.202. Die Seeſchlacht erfolgte am Tage 
der erfien Schlacht bei Philippi, App. IV, 115., daher die Angabe trrig 
ift, als ob Domitins bei Philippi gefochten hätte, App. V, 61. Dio XLVIII, 7. 
Bell. Pat. II, 76. Zomar. X, 21.) Na dem Tode des Bratus wer 
find, als Statins Murcus feine Schiffe zu Gert, Porchehean ug Ariane 
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9) L. Domitius (Cn. f. L. n.) Ahenobarbus, Sohn bes Borigen, 
erlangte die Auszeichnung, daß ihm Antonia, nach Sueton Nero 5. die 
ältere, nach Tac. Ann. IV, 44. die jüngere Tochter des Triumvirs Anto- 
nins von Detavia zur Ehe gegeben wurde. (Die Verlobung geſchah im 
J. 718 (36) bei der Zufammenkunft bes Antonius und Octavianus zu 
Tarent. vgl. Div XLVIII, 54., wo unridtig der Vater Domitius flatt des 
Sohnes genannt if). Sueton Nero 4A. ſchildert ihn als anmaßend, aus⸗ 
eicen und roh, und erzählt von ihm, daß er als Aedile einen Cenfor, 
. atins Plancus, gezwungen habe, ihm ausznweichen, daß er ale 
Prätor und Eonful römiſche Ritter und Matronen auf der Bühne habe 
auftreten laſſen, daß er Jagden nicht nur im Circus, fondern in allen 
Regionen der Stadt veranflaltet, und Fechterfpiele mit einer Graufamtleit 
gegeben babe, durch welde er den Auguflus nöthigte, durch ein eigenes 

iet dem Bintvergießen Einhalt zu tun. Das Sonfnlat bekleidete er 
im J. 738 (16), vgl. Div LIV, 19. Jedenfalls nach feinem Eonfulate, 
wahrſcheinlich 6 ff. v. Ehr., als Nachfolger des Tiberius, befehligte er in 
Germanien, und drang mit einem Heer über den Elbeſtrom fetend fo tief 
in Germanien ein, als Niemand vor ibm; wofür er durch bie Triumph- 
zeichen belohnt wurde. Tac. IV,44. vgl. 1,63. Sneton a. D. Zu feinem 
Schimpfe wird noch bemerkt, daß er Dienerfchaft und Geld in dem Tefla- 
mente des Auguſtus erkauft babe. Welchen Werth das Lob des Bellejus 
bat (II, 72.) , ift leicht zu exachten. 

10) Cn. Domitius (L. f. Cn.n. Ahenobarbus), Sohn des Borig. 
und der Antonia, vermählt mit Agrippina, Tochter des Germanicus (f. d.), 
Bater des Kaifers Nero. Sueton Nero 5. Bellejus (II, 10. vgl. 72.) 
bezeichnet ihn als einen jungen Mann von der ebelften Kechtfcha enbeit 
in der That aber war fein Leben durch jegliches Lafter und Berbrechen 
befledt, vgl. Sueton Nero 5., und als man ihm bei der Geburt des Nero 
Glück wünſchte, fol er ſelbſt geäußert haben: was von ihm und Agrippina 
ſtamme, das könne der Welt unr zum nn und Fluch gereichen. Suet. 
Nero 6. Er befleivete das Conſulat im J. 785 d. St., 32 n. Chr., Tac. 
Ann. VI, 1. Dio LVIII, 17., und war ſodann Broconful in Sieilien. vgl. 
die Münzen der Panormitaner, bei Morelli p. 155f. Nach Sueton a. O. 
ftarb er zu Pyrgi in Etrurien an der Waſſerſucht. 

11) Domitia, Schwefter des Borigen, Gemahlin des Erifpus Paſſie⸗ 
uns, ber fi fpäter mit Agrippina, ber Mutter Nero’s, vermählte, vgl. 
Quintil. VI, 1, 50. 3, 74. X, 1,24. Bin. XVI,44.(91.). Tacitus (Ann. 
XIII, 19. vgl. 21.) nennt fie als Feindin der Agrippina. Nero ließ fie 
bald nah Ermorbung feiner Mutter, obgleich fie fchon in hohem Alter 
fund, vergiften, um ihre Beſitzthümer an fich zu ziehen. Dio LXI, 17. 
Suet. Nero 34. 

12) Domitia Lepida, Schwefter der Vorigen (Xac. Ann. XII,64.), 
Gemahlin des M. Balerins Meffala Barbatus und Mutter der Meffalina, 
Gemahlin des Kaiſers Claudius (Tac. Ann. XI, 37 f. vgl. Suet. Claud. 
26.), Nebenbuhlerin der Agrippina, auf deren Antliften fie zum Tode 
verurtheilt wurde. Tac. XII, 64. 65. Suet. Nero 7. 

13) Cn. Domitius Ahenobarbus, vielleicht der Sohn von Nr. 5., 
war Prätor im J. 700 (54), und führte den Borfig in dem Gericht, bei 
weldem M. Cöltus zum zweiten Male angellagt wurde. Cic. ad Qu. fr. 
II, 13, 2. (vgl. M, Coel., ©. 478.). ' 

14) L. Domitius (Ahenobarbus; ber Borname Lucius nah Eu⸗ 
trop. VI, 1. und Plut. Sert. 12., wo der Vorname nachgeſetzt und in 
Aovosos verkehrt ˖iſt; bei Liv. XC. unrihtig Marcus), war Prätor (vgl. 
Entrop. a. D.) im J. 674 (80), und verwaltete im folgenden Sabre das 
diffeitige Spanien mit dem Titel eines Proconfuls. Salnfl. fragm. I, 27. 
p. 223. Gerl. Plut. Sert. 12. Qu. Metelins Pins rief ihn in das |eiettiar 
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Spanien gegen Sertorius zu Hilfe, Saluſt. a. O. z aber ber Quäſtor bes 
eraien —S —A tödtete ihn, am Fluſſe Anas. vgl. Liv. 
xC. Plut. Sert. 12. Flor. II, 22, 6. Euteop. VI, 1. Orof. V, 23. 
jer den Mitgliedern des alten Geſchlechtes der Domitier werben 
noch verſchiedene Provincialen und Nenbürger, welche biefen Namen 
führten, genannt; 3. B. Cn. Domitius Sincaius, ein Sarde, Gafl- 
eund_des Cicero, von Pompejus mit dem Bürgerrechte defihentt, vol. 
ie. p. Scauro 2, 43. Schol. Bob. in or. p. Scauro p. 3' Domitius, 
ein —E des Cäfar in Intemelinm, vgl. Bd. I. ©. 1224. unter 
Bellienus, 3b. II. ©. 935. unt. Demetrius; Domitius Apulus, aus 
dem Gefolge des M. Antonius, Eic. Phil. XI, 6, 13. Neber Domitius 
Marsus und Domitius Afer vgl. die Titt.hiftor. Art. Hier iſt aus 
der Kaiſerzeit noch zu erwähnen: 

Cn. Domitius Corbulo, Sohn ver Beftilia, welde zuerſt an €. 
Herbicius, nachher an Pomponius und zuleht an Orfitus vermählt war, 
Bruder der Cäfonia, Gemahlin des Kaifers Taligula (Plin. VII, 5.), war 
ſchon unter Tiberins Prätor (Zac. Ann. II, 31.), und nahm fich unter 
diefem und unter Caligula der Berbefferung ber Landſtraßen in Italien 
an, ließ fi aber babei von Caligula zu manderlei Erpreffungen mi 
braunen, Dio LIX, 15. Zac. Ann. III, 31.; wofür er fih zwar jegt das 
Confulat verdiente (Cos. 9 m. Ehr.), unter Claudius aber angeklagt 
uud iur Strafe gezogen Div a. D. Er befehligte indeffen nuter 
Claudins (47 n. Ehr.) in Germanien, und kämpfte mit @füd gegen bie 
Chauken unter Gannafeus, wurde aber durch den Neid des Kaifers in 
feinen Fortſchritten gehemmt, worauf er, um feine Krieger ans der Un- 
thätigkeit zu reißen, zwifchen Maas und Rhein einen Graben von 23,000 
Schritten ziehen ließ. Tac. Ann. XI, 18-20. Div LX,30. Bald nach bem 
NRegierungsantritt des Nero (54 n. Chr.) wurde er von bemfelben zum 
Doerbefehfehaber gegen ven Partherfönig Vologefes ernannt, welder Ar- 


menien überzogen und den von den Römern beſchützten König Rhadamiſtus 
vertrieben hatte. Zac. Ann. XII, 6. 8. Vologeſes, durch eine Empörung 
feines eigenen Sohnes Vardanes in Anſpruch genommen, jog für jept 
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Nero Leicht werben können, fich ſelbſt auf den Throm zu ſchwingen; aber 
er verfihmähte eine Empörung und fandte fogar feinen Eidam Annius 
gleihfen als Geißel für feine Treue mit Tirivates nah Rom. Dio a. O. 
ero aber befchied ihn im 3. 67 n. Chr. zu fich nach Griechenland, und befahl 
Ei — nach feiner Landung in Kenchrea hinzurichten. Als Corbulo Nero's 
efehl hörte, ergriff er fein Schwert, und fließ es in bie Bruſt, indem 
er ausrief: „Verdient!““ Dio LXIIL 17. vgl. Tac. Hist. II, 76. [Hkh.] 
Domitias, L. Dom. Aurelianus, röm. Raifer 270-275 a. Chr., 
1024-29 d. St. — Die Hauptquellen über ihn find Flavii Vopisci Syra- 
eusii Divus Aurelianus. Zofimns I, A7-62.5 außerdem find ze ber 
Zonaras XII, 26 f. ©. Aurelins Bictor, Caes. 35. Epit. of. VII, 23. 
Eutrop. IX, 12. Das Leben dieſes Kaifers fällt in eine der merkwür- 
bigfien Perioden der vömifchen Kaiſerzeit. Seit Aleranbers Tod, u. 
mehr feit Balerians Gefangenfchaft, fchien die Auflöfung des Reichs vur 
Losreißung der Provinzen und Eroberungen der Barbaren unvermeidlich. 
Spanien und Gallien gehörten viele Jahre nicht zum Reichsverbaud, da 
abhängige Statthalter dort geboten; in Syrien hatte ſich eine einhei- 
mifche Herrfchaft erhoben, bie über Aegypten und Kleinafien gebot. Die 
Gerfer waren unter den Saffaniven zu neuer Kraft gelangt. Die germa- 
niſchen Stämme aber, durch größere Völkervereine zufammengehalten, 
waren brohenber ale je. Die lange Strede vom Ausflug des Rheins bie 
zu dem der Donau glich einem hoch gefchwollenen Strom, der befländig die 
Ufer überflieg. Die Kranken befepten bie Ausflüffe der Maas und Schelde ; 
die Alemannen drangen bis in die Ebene ber Rombarbei vor; die Gotiten 
beunrubigten on as ägäiſche und Mittelmeer und plünderten Stätte 
wie Athen und Ephefus aus. — In dieſer kritifchen Er erprobte ſich 
die anverwüſtliche Kraft nnd Zähigkeit des Römergeifles noch einmal im. 
vollſten Maaße. Zwar das ganze Zeitalter war durch Luxus und Knecht⸗ 
ſchaft erfchlafft; aber die römiſchen Regionen Hatten an militärifcher Tüchtig⸗ 
teit eher gewonnen, als verloren. Sie waren aus allen Völkerſchaften 
des Reihe, zum großen Theil aus Germanen zufammengefegt; aber Waffen, 
Disciplin und Taktit machten Einen unbezwingbaren Körper daraus, der 
in offener Schlacht immer noch jedem DBarbarenheer überlegen war. Aus 
biefen Regionen giengen nun damals bie Netter des Neiches hervor. Bon 
Claudinus bis Diocletian trat eine Neihe der trefflichfien Generale an die 
Spige des Reihe, die ihm durch Energie und Tapferkeit noch eine Frifl 
von faft zwei Jahrhunderten verſchaffte. Der berühmtefte unter ihnen ift 
Aurelian geworden, der Sieger über Zenobia, der eigentliche restitutor 
imperii, der das vollbrachte, was der als Kaiſer und Feldherr ausge- 
eichnete Claudius II (Gothicus) in feiner kurzen Regierung begonnen 
e. — Aurelian ift ein durchaus militärifcher Charakter, und bat fein 
ganzes Leben im Yager zugebradt. Zu Sirmium in Pannonien (Bopisc. 
c. 3.), nad Andern (Aurel. Bict. Epit.) an ber Grenze von Darcien und 
Macedonien vor geringen Eltern geboren, trat er als ein großer Mann 
von außerorbentliher Körperflärke in eine bort aufgeflellte Region ein, und 
durchlief raſch alle militärischen Stufen. Er zeichnete ſich in den vielen 
Kämpfen jener Zeit, befonders im farmatifchen Krieg, rühmlich aus, wo 
er (nad Vop. c. 6.) einmal in Einem Tage 48, im Ganzen 950 Feinde 
eigenhändig töbtete; fo daß die Soldaten ein Lied auf ihn fangen: Mille, 
mille, mille vivat, qui mille, mille occidit. Tantum vini habet nemo, 
quantum fudit sanguinis etc. Sein flürmifhes Weſen bezeichnet es, daß 
er zum Unterfchieb von einem anbern Aureliau im Lager den Beinamen 
manu ad ferrum hatte. Schon Balerian hatte ihn hoch geehrt, befonders 
bei einer feierlihen Verſammlung in der Nähe von Byzanz (Vop. o. 11. 12.), 
wo ihn auch Ulpius Erinitus, ein reicher und hoch —*88 Mann, adop⸗ 
tirte. Ueber die ganze Zeit von Galliens und Claudius Regierung be⸗ 
richten die unvollftaͤndigen Nachrichten ans dieſer Eyoche wihrs üher ya. 


Fr cd, 2 a la 
ei er Aureliaus bevor e Ankunft 
je Regierung beſtand aus ununtexhre- 
Uufgäplung derfelben ik 
d ſchwer oder Ir 
ei jer, Bopiscns, nur eine Maſſe einzelner 

Äste. Im Folgenden iR der Solo 

Geſch. Bd. II. Abth. 2. ©. 90 ff.), die von der 
hen abweicht, vorjugsweife gefolgt. Raum war Aurelian in Rom ans 
gelangt, wo er vom Senat und Bolt mit auferordentlihen Freudenbezeu- 
ungen aufgenommen wurde, fo riefen ihn Einfälle ber Marcomannen und 
6 en nach Noricum und Pannonien. Hier fhloß er ſchuell einen rühm- 
lichen Frieden mit ven Gothen, weil er von einem großen Einfall ale 
mannifher , vandalifcher und marcomannifcher Horden in Italien hörte. 
Er eilte nah Oberitalien zurüd, wurbe aber bei Placentia überfallen und 
mit großem Verluſt gefhlagen.- Schon rüfteten: ſich die Germanen zu einem 
ug gegen Rom, als Aurelian, der fein Heer wieder geordnet und ver- 
järkt hatte, fie von Nenem angriff und in drei Schlachten , bei Placentia, 
bei Fanum Fortunä (Fand) und in den Ebenen von Tieinum (Biet. Epit) 
ſchlug. Die Bandalen verfolgte er bis an die Donau. Bei feiner Küd- 
tehr nach Nom unterbrüdte er eine Verſchwörung, bei der einige ber por 
— Senatoren beteiligt waren, mit außerordentlicher Strenge, wofür 
ihm Bopiseus c. 21. und Julian (Caes. p. 16.) fehr heftig tabeln. Am 


mianas Matcellinus (XXX.) wirft ihm fogar vor, er habe, um Geld für 
bie Kriege En erhalten, mehrere Reiche hinrichten laſſen. Um Nom gegen 
— erfälle der Barbaren, wie eben einer abgewendet wurde, ſicher 
u fielen, traf er großartige Anftalten zur Befeftigung der Stadt, die 
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Euphrat ein und nahmen fie gefangen. Auf die Nachricht hievon öffneten 
auch die Palmyrener die Thore. Aurelian fand große Schäße in der Stabt 
aufgehäuft, die er mit ſich nah Rom nahm. Sonft behandelte er die Ein- 
wohner fchonend, und nur Wenige, worunter der Philofopb Longinus, 
wurden hingerichtet. Nachdem fo der Drient wieder unterworfen worden, 
kehrte Aurelian nach Europa zurüdz da erfuhr er in Thrarien einen nenen 
Aufftand der Palmyrener gegen die römifche Beſatzung, kehrte ſogleich 
zurüd, eroberte Palmyra zum zweitenmal und ließ nach Zofimus c. 61. 
alle Einwohner, ohne Unterfchied von Alter und Geſchlecht niederhanen. 
Bon da wandte er fich ganz unerwartet nach Aegypten, wo ſich ein ge⸗ 
wiſſer Firmius, der zu den reichflen Privaten des ganzen Alterthums ge⸗ 
hört, zum Kaifer aufgeworfen hatte. Er wurbe mit leichter Mühe über- 
wunden und dem Lande wurden außer der alten Kornzufuße noch neue 
Lieferungen nah Nom auferlegt. Unmittelbar von da zog Aurelian nad 
@allien, wo bis dahin noch Tetricus gehalten und auch über Spanien 
und Britannien geherrſcht zu haben fcheint. Tetrieus aber Lieferte felbft 
fein Heer, das er nimmer im Zaum halten konnte, in einer Schlacht bei 
Chalous an Aurelian aus. Gallien wurde nah 17Tjähriger Unabhängigkeit 
wieber zur Provinz. Nah fo vielen unb wichtigen Siegen zog Aurelian 
in dem glänzendflen Triumph in Nom ein, deffen ganze Pracht Vopiscus 
c. 33-35. befcreibt. Tetricus und Zenobia wurben darin aufgeführt zu⸗ 
dem Gefangene von zwanzig Völkerſchaften. Der Kaiſer ſelbſt fuhr in 
dem einem gothifhen Fürſten abgenommenen, mit vier Hirſchen befpannten 
Wagen anf das Sapitol, um diefe dem Supiter zu opfern. In dem fol- 
genden Tagen unterhielt er das Bolt mit glänzenden Spielen. Der Je⸗ 
nobia ſchenkte er Güter bei Tibur; den Tetricus ernannte er zum Statt- 
halter von Rucanien. .Das Jahr 274 ſcheint er in Rom zugebracht zu 
haben, und erließ mehrere firenge Geſetze gegen Luxus nnd Ausſchwei⸗ 
fungen, erbaute auch einen berühmten prächtigen Sonnentempel. Ans 
biefer Zeit wirb von mehreren Schriftftellern ein räthſelhafter Auffland 
ber monetarii, au ihrer Spiße bes rationalis Feliciffimus erwähnt (ogl. 
den Brief des Kaifers bei Vopiscus c. 38.), der fo bedeutend war, daß 
der Kaifer 7000 Mann von feinen Truppen verlor, bevor er ihn unter 
drücken konnte. . Wahrfcheinlih wurden große Diünzverfälfhungen entdedt 
und nun von ben Münzbeamten das Volk, das fchon im Befig folder 
‚Münzen war und bei der Herabfegung ihres Werthes Verluſt erlitten 
hätte, zum Auffland gereizt. Nach Eurzer Ruhe z0g Aurelian wieder nad 
Bindeltcien, um bie Alemannen zurüdzufchlagen, und als er (Bop. c. 39.) 
Illyricum und Möften abermals von den Barbaren verheert fand, gab er 
das von Trajan eroberte jenfeits der Donau gelegene Dacien auf, ver- 
feßte die Einwohner in ein Stüd von Möflen, das den Namen Dacien 
erhielt, und bie beiden Möſien von einander trennte. — Aurelian wollte 
den Winter in Thracien zubringen und im Frühjahr nach Aflen gegen bie 
erfer ziehen. Bevor er dieß aber ausführen konnte, fand er unerwartet 
einen Tod. Ein Freigelaffener und Gecretär bes Raifers, Mneftheus, 
hatte eine firenge Strafe für entdeckte Betrügereien zu befürchten, und 
täufchte einige angelehene Männer durch bie nachgemachte Handfchrift des 
Kaiſers mit einem Verzeichnig yon Namen, die zum Tod beflimmt feien. 
Sie glaubten ihm und überfielen den Kaifer bei Cänophrurium zwifchen 
Byzanz und Heraclea, als er von einer Meinen Wache begleitet war, und 
fließen ihn nieder. Später fahen fie ihre Täufchung ein und erten fein 
Andenken; das pe war fo aufgebracht über den Mord, daß Teiner ber 
Generale den Muth hatte, an Aurelians Stelle treten zu wollen, aus 
Kurt, man möchte ihn für den Anftifter des Mordes halten. Die Wahl 
fiel ganz nnerwartet und wider deſſen eigenen Willen an den Senat. — 
elian Behr jevenfalls zu ben größten und verdienſtvollſten Kaifern, - 
unb wird mit Recht der Wieder bes Reiches aenamık. ran ir 
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war wohl auch nothwenbig und heilfam in einer ſolchen Zeitz 
und Solaten Haben ihn Hop oder den Discipfin geliebt und 

5 Bielem erinnert er an bie Helden des alten Roms; an 
triegerifiper Tugend und Pelbherengröße iſt er unflreitig einer der erſten 
im ganzen Altertum. [ Rümeli 

Domitius. Für bie Geſchichte der Literatur find folgende biefes 

tamene zu bemerken: 

1) Domitius Marsus, ein römiſcher Didter, über deſſen Lebens 
Bw iffe jedoch durchaus nichts Näheres uns bekannt ift, der vielleigt, 
nad dem Beinamen Marsus, und bem Mangel eines Pränomen zu fchließen, 
felb von fremder und nicht römiſcher Abkunft war, beffen Lebensgeit 
jedı icherheit dahin ſich beftimmen läßt, daß er der Freund des 

i und Tibullus gewefen, auch beide überlebt bat, daB er daher 
auch jebenfalls ein Zeitgenoffe Horatins war, und wie biefer, bem 
Unterricht des firengen Orbilius benügte, wiewohl Horatins in feinen Ge⸗ 
dichten nirgends den Domitins Marfus mit Namen nennt. Aber um 762 
d. St., wo Doid in das Exil ging und von ba ans bie Elegie Ex Pont, 
IV, 16. ſchrieb, ſcheint Domitins nicht mehr gelebt zu haben. Defter nennt 
ihn Mortialis; wir fehen aus mehreren Stellen deffelben (3. B. Ep. II, 
71. 77. V, 5. VII, 99.), db Domitins ein angefehener Dichter war, ber 
wit Catullns, Virgilins u. A. zufammengeftellt wirb, ber in ber epigram 

gen Bicpkung ſich befonders verfuht hatte, und zwar mit gleier 

wie Martialis, und mit beißendem Wige fo wie mit einer Bitter- 

jeit, auf welche man den Titel Cicuta bezieht, den ein Gedicht, ober 
fpeinli eine Sammlung folher Epigrammen führte, von welden 
eins bei Philargyrius zu Virg. Kolog. II, 90. fih erhalten hat. 
befigen wir noch das fhöne Epitaph anf ben Dichter Tibullus, 

das ia beffen Handſchriften ſich findet unb wegen ber darin enthaltenen 
ia neuerer Zeit fo vielfach bei ben Fragen nach Leben, Zeit und 

des Tihulus von den Herausgebern bes Tibullas beiprochen 

„ daher auch in den meiften Ausgaben dieſes Dichter edruckt 

‚ dann auch in Burmanns Anthol. Lat. II. ep. 226. (mo 7. das 

mbere Epigramm; bei H. Meyer Anthol. Lat. ep. 122, 123.), fo wie bei 
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dem Tommen eimelne Bruchſtücke von Reben deſſelben, unb von einer an- 
bern Schrift Urbane diotorum libri (f. ib. VI, 3, 42.) vor, meift bei 
Quintilian, jedoch nicht von beträchtlichen Umfang; f. 2: —* Fragmm. 
Oratt. Romm. se; 229 ff. Weſterniaun Gef. d. röm. Beredſamk. $. 84. 
Not. 11 ff. Weichert am o. a. D. p. 246 f. >. 

3) Domitius Corbulo, Eonful 691 d. St., der im Orient wie in 
Germanien die römifchen Heere mit Auszeichnung befehligt hatte, wirb 
als Gefchichtsfchreiber genannt; jedoch hat fich von feinen Werken nichte 

erhalten; f. &. 3. Voß De historr. Latt. I, 25. p. 130. 

. 4) ueber Domitius Callistratus ſ. oben II. ©. 97. [B.] 

Domitiopdlis,, Aonstovnois, Stadt in ber Landfchaft Selentis in 
Cilicia roazeia, am Arymagbus, fpäter zu Iſauria gerechnet. Ptol. Steph. 
Notit. eccl. Conſt. Borph. de them. I, 13. Sie hatte wahrſcheinlich von 
der Domitia, der Gattin des Domitianus, ihren Ramen. [G.] 

Domna, f. Julia. 

Domninus, aus Laodicea ober Lariffa in Syrien, ber Schüler bes 
Syrianus zu Athen, wohin er fi) aus feiner Heimath begab, der Mit- 
fhüler des Proclus und wie biefer ein Anhänger der neuplatoniſchen Phi⸗ 
loſophie. Er war, wie Suidas in einer ausführliden Notiz über ihn 
CT. I. b- 616.) bemerkt, in der Mathematik gebildet, noch mehr aber in 
der Philoſophie, obwohl Bermengung eigener Lehren und Anfichten mit 
denen der Schule Platons und Abweichung von der Sekte der Neuplato- 
niker auch in Anderm von Suidas ihm zugefchrieben wird. Bon Schriften 
befielben ift uns bem Namen nah aus anderen Anführungen belannt: 
ngaynarsla zadaprınn zür doynaruy rou Illdrewos. Bol. Fabric. Bibl. Gr. 
IH. p. 171. Bruder Hist. crit. philos. II. p. 317. Unter dem Namen 
eines Domninus oder Domnius, eines Philoſophen aus Lariffa, wird 
ein in Handſchriften noch vorfinbliches Handbuch (Eyyseidor) der Mathe⸗ 
matik angeführt, allein es ſcheint dieß ein Werk des Heliodorus von Tariffa 
zu fein, deſſen Optik wir noch befigen; vgl. Fabric. V. p. 648. XI. p. 608. 
Dagegen wird als ein angefehener Nechtsgelehrter, und zwar noch vor Juſti⸗ 
nians Zeit Domninus genaunt, der Lehrer des Theodorus; er hatte den 
Eoder Bregorianus, Hermogenianus- und Theoboflanus erklärt und wird 
in den Scholien der Baſiliken mehrmals angeführt; fonft Hat ſich von feinen 
Säriften michts erhalten; f. Bach histor. jurisprud. Rom. Lib. III. c. IV. 
sect. 3. 6. 8. u. 9. Verſchieden jedenfalls von ihm iſt ber Juriſt Dom- 
nus, an den Libanius, fein Zeitgenoffe, fchrieb (f. Libanii Epist. Lat. III, 
277. and Wolf ad Ep. Gr. 1124. p. 534.), er iſt aber auch fonft nicht 
weiter befannt. Ein Ehorograpp Domninus, der fein nicht mehr erhal- 
tenes Geſchichtswerk von Erfhaffung der Welt His auf die Zeit Juſtinians 

eführt hatte, kommt einigemal bei dem Byzantiner Malala vor (f. ©. %. 

oß De historr. Graecc. p. 435. ed. Westerm.). Bentley hielt ihn 
den Bifhof von Antiochia diefes Namens. Endlich kommt auch ein Arzt 
Domnus vor, der die Aphorismen des Hippoerates commentirte, und 
jedenfalls vor Galenus und Dribaflus, die ihn citiren, gelebt Haben muß, 
dann ein anberer Arzt Domnus zu Eonflantinopel in fpäterer Zeitz f. 
Fabric. Catal. Medd. in der Bibl. Gr. XIII. p. 145. d. Alt. Ausg. [B.] 

‚ Domus (döaos, bie gewöhnliche griech. Bezeichnung oixia). Nicht 
bie Wohngebäude der alten Welt überhaupt, fondern nur bie ber Griechen 
und Römer haben wir bier ins Auge je fafien. Auch wollen wie unfere 
Darftellung nicht mit den Hütten ber älteften heilenifhen Stämme, nicht 
mit den von dem alten Stammvater Pelasgos in Arkadien zuerfl einge 
richteten zuAuBa, (Pauſ. VIII, 1,2.) beginnen und bie allmälige Progreffion 
zur befieren Geflaltung der Wohnungen zu ermitteln fuchen: vielmehr 
wenden wir uns fofort zur Betrachtung ber altgriehifhen Wohngebäude, 
wie fie ung Homerus befäprichen, zu den —— — der alten Hersen. 
Diefe waren ſchon geräumig, bequem, und wo Reityam 7% v 
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nit ohne Glanz. Das Haus des Ulyſſes hat einen betraͤchtlichen Umfang, 
* ne auch Weniger glänzend ae dagegen wohnt Aleinons, der 
Phaalen Beherrſcher, in einem flattlichen Palafte, mit Pracht und Be 
quemligteit und mit ber aumuthigften Umgebung von außen, wobei jebod 
die poetifche Ausfchmädung unverkennbar einen fehr hohen Grab erreicht 
at. hebt der Dichter auch ausbrädlih hervor, daß es Fein ges 

wößnlidges Haus war, wie es bie übrigen Phäaken bewohnten, fonbern 
die Wohnung ihres Fürften, bes Heros Alcinous (od mir yap x» domina 
roioschevueas dunara Dassjxur, olos dönos Alwöoso jgwos. Od. VI, 302 ff.). Die 
in ben homeriſchen Gefängen umb anderen alten Dichtungen ung gebotene 
Di ig reicht zwar zu einer vollflänbigen Eonftrauction bes alten 
jaufes keineswegs aus, und Bitruvins geht anf die älteften Zeiten 

nicht jerüd: inbefien läßt fi doch aus den einzelnen gerfizenten Angaben 

y meiden 





ein der Begriff ermitteln. Zunächft iſt zu bemerken, daß Ho⸗ 
merus im Allgemeinen von brei Hauptbeflanbtheilen rebet, bem Hulune, 
dem döns und ber audr. Ans biefen beftand bie Wohnung bes Paris (ir 
möles ängn), welche er ſich ſelbſt mit Hülfe der Inndigfien Baumeifter in 
Troja aufgeführt hatte (N. VI, 314 ff.)._ Avay bezeichnet hier dem Borhof, 
ober den We ien offenen Raum vor dem Haufe, bie Orunblage des fpäteren 
ifiyls, düna den Männerfaal, Sulauos die Frauenwohnung (vgl. Hirt 
d. Bauk. Thl. I. S. 209.). Eine fpeciellere Anseinanberfegung 
wenn auch nur in zerfireuten Stellen, wird nns vom Haufe bes Ulyſſer 
gegeben. Der noch unerfannte Held felbft redet (Od. XVII, 265 ff. 
dem treuen Eumäus folgendermaßen: „Schön in der That if diefe Is 
nung des Ulyſſes, Teicht zu erfennen und ſchauwürdig unter vielen. Der 
Vorhof iſt dur Mauer und Geländer wohl befeftiget. Auch dienen hier 
jefügte Doppelthüren (Hugas dexlides) zum Sup, welde nicht leicht 
ei nn bewältigen könnte.“ Bei ben Yeäcten bezeichnet er fein eigenes 
Haus durch üwepıeks uiya düna (Od. VII, 225.). — Nacvem der Zurüd- 
gefomimene ſich als Bettler verkleidet, fegt er ſich auf die eſchene Schwelle 


(Od, XXI, 88. wird. die Schwelle einer anderen Thüre deffelben Zimmers, 


durch weldes made eintritt, als Adivos ovdos bezeichnet) des Männer 


faales innerhalb der Thüre, und lehnt ſich an bie cypreffene Pfofte, welde 
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—8 % Pi : rar weldes — — as 
itet werben Tank, bie aldovon mub ber rosdonos, WD 
eih Zuger bereitet. with il. XXIV, 644. 673.). So —X 648, 
vom Yalafte des Aretes ini m Sulduno, und von dem Hr 
un’ onen Saicnose (III, 20.). Gemöpulih I K6, ‚Hemer 
Me für angekommen @äfe dm’ aldelan dederzw (94. 
uns 399. u. a.), während das Wagtlager des eher fi fi im —3 
heile bed Daufes (nuzü dunod benlem) befl fafte di 
Bee (0a. Dede fe I den eg Mienond (04: Yıl, 66. 805. de 
a des Alleine HH. XXIV, 644.). Eine ni Kunft erbanete, in 
Ha ;änlenhalten beftehende —— gibt Apollonius (Arg. II, 237.) 
dem Palafle bes Wertes (dudurin D alboron magis Iniregde —S © 
zeichnet ſich der Palaft des Priamis dur Töste Hallen (oris aigovonom) 
aus (N. VI, 243. XXIV, 323,), und im DI edge hat dem Götterkönig 
Zeus Hephäftus felht bie pegtäteen Salen. erbanet (IL. XX- A Mr 
Bun ” die verfammelten in jür Berathung nieberfaffen (ef. 
Euftat. p. 1193, 22,R), —Bie fü fe aidovoa zu den Sänlenhallen 
bes Perifyts im pi teren griech, 9J a, Täßt ſich zwar nicht be⸗ 
1 itmt angeben: inbeffen iſt doch einleuchtend, daß Sänfenhallen biefer 
t fon im homerifd-biftorifgen Zeitalter einen wefentlihen Beftand- 
theil des Haufes, wenipftens des fürftlichen , guomachten. — Die mit der 
aldovo« in Berbiädung ftehenden Raäume und Behältniffe dienen au befon- 
deren Zweden. m Haufe bes lyffes ſtehet das Schlarhtvieh, zum 
Schpmaufe der Freier beflimmt, ür' aidoron idorzw (Od. XX, ir —— 
Hier liegen Taue ober Seile von Baſt zum ie dber © fertigen 
der zu verfehliegenben Thüren (Od. XXI, 390 ff. Hier werben die Lei 
Bi der getöbteten reier aufgehäu ft C0d. Fir, 449,). Die N; end⸗ 
freunde des Phönik — theile fer, theils dm Pri mus neun Tage 
hindurch Wadpfener (i7" aldotan zlgnios als, umd bat 2 meoddun, 
in Pas rich Butdus, 1. IX, 472, 473.). Hier werben demnach alyovom 
zoödonos unter! Nee: Wir dürfen hieraus fo wie ang dei ſchon 
— Stellen, in melden en e ale — Räume erſcheinen, 
Be EEE Probomus eine noch jur aldovon — e Abtheifun; 
FR ein © KA — 6 aut oſſes ats fremit jettfer ſchie 
im Probomud, Od. XX, 1.). Auf eife läßt fi Teicht extlären, 
wie beide Rinne af als verſe — tb als ideatiſche be jeichnet werden 
lonnen (bie Erklärung des Pollur: was mdry ro Eder, 7u aidovaay "Oungos 
sh E ier nicht — — Mit dem Prodomus fand bie er⸗ 
jähnte TH om (mp 90g0n) in mag ftet Berührung, and welcher man uns 
mithefßär in den Männerfaal En 'öte (Od. XVM] 1 
— ud tritt hr aus bem Prothyron: I. XV, 124.5 und auf dem Schilbe 
des Adhinens auen die Fraen ra —— bas horhzeitliche Feſt 
H. XVII, 496.). R Den ve an Haus gelangen bie — au 
op nnd Wagen 10: Döner, und fahren am 
a“ ir I, Be a x | 191 fi). SS Kom anf RL 
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er Gefpanue hier an (Od. VII, 4.), und Priamus fährt von hier 
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[e befchäftigte fir 
Bahrfeinlicy fanden hier auch bie Vabebehälter (Od. IV, 48. 

VII, 87.). — Der Tholos (Götos), an welchem Orte im Gaufe 
des 6 bie unfauberen Mägde anfgehangen werben und welchen man 
auf ve: pieene Beife erflärt dat, lag in einer Ede und grängte an bie 
avı (Od. XXI, 442. 459.: neoonyis re Oddov mai duınoros ioneog aldi ıl- 
Acor de oreiver, 6Ber ol'zus zer alvtan) Ans ber ganzen Beihreibung, ber 
ſonders aus v. 463. darf man ſchließen, daß es der verächtlichſte Ort des 
Hauſes war. — Wir betrachten nun ben Männerfanl, welder bu 
EIILL mit dem Prodomos in Verbindung fland und den Haupttheil bes 
ke en Anaktenhaufes bildete. Im Haufe bes Ulyfies find hier bie 
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reier zum Schmanfe verfammelt, und werben hier von dem unbefausten 
elden im Bettlergewande erlegt (Od. XVII, 325.). Diefes Hauptzimmer 
wird durch niyagor (XVII, 325. 604. XIX, 1. 51.), auch durch ra wiyage 
CXVIL, 360.), und durch düuu (XVII, 501. XXI, 378.) bezeichnet. Diefes 
jeoße niyapor iſt alfo Hier der Speifefaal, was in der eier Zeit nad 
Ghz Lehre ein oecus war. Ulyſſes ſetzt fih auf die Schwelle innerhalb 
ber Thür diefes Drännerfaales, um von ben Freiern milde Gaben zu 
empfengen XVII, 339.). Aug Penelope erfheint hier, nachdem die Freier 
6 , um ben Gatten zu ſchauen, und fegt fi ihm gegenüber (iv au- 
ö6 aöyfj, roiyou rou irtgov, Od. XXIII, 89 ff.). Diefer Saal hatte mehrere 
ingänge (Od. XXT, 382.). Als Hanptthüre haben wir jedenfalls diejenige 
u betrachten, durch welche Ulyffes als Bettler eintritt und ſich an beren 
welle fegt (ſ. oben). In benfelben Saal kommt Penelope durch eine 
ameite Tpür, deren Schwelle von Stein ift (Od. XXIII, 88.). Cine Seiten. 
führt auf die Straße (Od. XXI, 126 ff.), deren Obhut Ulyfies vor 

der letzten Kataſtrophe dem Eumäus überträgt. Auf eime vierte 

Thle defelben Saales hat man Od. XXHI, 143, gebeutet, durch welde 
der Ziegenpirt gebet und eine Stiege oder Treppe auffeigt a⸗ — am 
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Atzetzeepe die Einrichtung, wie bei unferen Stubenkaminen, welche 
Küche dienen, und am ſchicklichſten war er in einem ber 
Bi e der Halbfänlen an ver Wand angeht, 1 zugleich mit ver 
ve zur —7— —* laͤſtigen Rauches.“ can fg eine ſolche 
—5 — on, wie Br Bier angenonmen, auch nicht mit immtheit 
idenz erwei en äßt, fo darf man doch annehmen, daß zwiſchen 
Bee —* der wirklichen Einrichtung, wie fie der Dichter nur ange 
e Differenz obwalten Tann. Wenigſtens Tiegt uns das 
(Bigene e Säu jener und das die Dede bildende Gebälk (eiiarıras doxol) 
des D icters Worten Har vor Augen. Auch bie xalad necodums ale 
—— wiſchen Säulen ober —2 lern —* eine deutliche Vor⸗ 
g. Das Opeciste lãßt FAN na *— mehr als eine Weiſe denken 
unb ausmalen. Daß Heerb oder ver Kamin in demfelben Saale Anja 
erhellt ans Od. XXIII, Mi. Bol. Theohit. XXIV,49. Auf welchem ® 
aber der Rand abg eleitet wurde, w 3 HR immer eine —— 
Brage bleiben, us es find hierüber eye nerfiniebene ‚Dieinungen bot Dorge- 
agen worden. Hirt (TH. I. 213.) j34 „eine & 
Day man nicht af irgend eine —* ige * ran des re 28 be 
dacht gewefen fein follte, fm ah glaubl r bie fpätere Zeit 8— 
—* VII, 137. eine Andeutung. Vgl. Ar oph. Vesp. v.144ff.) D 
Die Waffen bes es Ulyfſes, welche er nah Troja ziehend zurüdgelaifen, = 
Mönnerfaale bom auche geſchwäͤrzt worben waren (arıjmara — dx 
zarvos Aulgde, Od. XIX, 9. 18.), dert . eine Ableitung des * 
nm 6 da Be and unfere Küchen und felbfl unfere Wohn — mer * 
Dien und Som einen im Berlanfe meprere Sabre — geräudert 
werben können, und überdies in bem bezeichneten 5 — A *3 
des Nachts leuchtende Holzfeuner Rans —* jeite a Gegenftänbe 
und nah ſchwärzen Tonnte (Od. XIX, 63 f.). Wie bie uns Des 
Rauches, ß o iſt auch die Art der Delendtn ung während bes Tages pesbie» 
matiſch. Ohne Lichtöffnungen konnte ein foldes Zimmer wi | fein, wenn 
es am Tage gebrauht werden follte. Da das Blas noch unbelannt war, 
fo dürfen wir wenigfiens einige Fleinere Wanböffnungen annehmen, neige 
am Tage geöffnet, des Nachts aber durch Laden oder auf andere W 
verfchloffen, der Bft wenigftens ungngängig gemacht werben mode, en. 
Daß diefelben Hoch angebracht waren, folgert Hirt (Thl. I, S. 214. 
befonders daraus, fih keiner ber Freier während bes Ranpfes 
—E durch eine folge Deffunng zu retten gefucht habe. Die Nacht⸗ 
geſchah durch breunendes Si nt anf metallenen Kenerbedien oder 
Leu ie ‘di XVII, 306. XIX, 63 f.). — Außerdem mußte nothw 
ein naftenpane eine "mehr ober weniger zufammenbängende zweite Haupt⸗ 
abtheilnng, d. 5. mehrere kleinere Jiatıe (Halayor, niraga) um en, 
als befo ndere Para Räume zunähft für die Hausfrau, die 
und TO ter, f o wie für deren Bedienung. Im Haufe des Ulyfſes bewo * 
die Penelope einen Scidanoc (anch olxos genauut, Od. XXI . 354.) im 
oberen Stod, aus welpen eine‘ Treppe zum Mänuerfaale | führt (Od. 
XVII, 506. XIX. 53. 594. Inspwior sisavapäca. XXIII, 85. xurißaır Umepein. 
v. 364. sis vrepo” avaßacc). erdem ſchei int ein größeres Arbeits Famer 
vorhanden geweſen zu fein, in welchem vie Bebieterin 39 neb 
Drägoen mit Wollarbeiten befchäftigte (Od. XVIII, 313. 5 on? Jl, 1. 
©. 215.). Auch Telemachos hat fein befonderes 
f&lafen legt (Od. XIX, 48 f.). Die napderärs im else pie 
erwähnt ipides (Phoen. v. 86 ff.). Ju a en halamus 
werden in des Odyſſens Hanfe b bie e vom Rau gef en Waffen ge- 
bracht (Od. XIX, 17.). Der & te —* mit eichener 
Schwelle um afte Die en and Rleinod dien des Königs, und aus 
— 2* holt Penelope den gewaltigen Bogen (welchen Orr hie als 
volles nräna: else allne- urkllgelaffen) -mit dem X 
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Od: XXI, 8-41.). — Im Palaſte des Alcinous bat die Nauſie 
Thalamus für. ſich (ſo nennt der Dichter Il. XIII, 492. wine; Ir 9m, 
nu) „deren Beforgung einer Oalaunzuras obliegt (Od. VI, 7.8, So hat 
auch, bie Penelope ihre Sulauyzulos, Od. XXI, 293,). Hier ift auch ein 
rd, auf welchem die Speifen zubereitet werben (Od. VII, 13.). So 
‚ben im Valafte des Aeetes die Challiope und die Medea jede ihren be. 
onberen Thalamus (Apoll. Arg. III, 250.), Ebenfo Apfyrtos (ih. v. 241.). 
Im fattlichen geufe des Menelaus kommt die Helena aus ihres, hoben 
wohlbuftenden Thalamus in das Dännerzimmer (Od, IV, 121 f.). ya 
diefen Thalamus treten nicht nur der Gatte und die Söhne ein, fonbern 
aud bie Verwandten haben Zutritt. Hektor trifft den Paris. im Thalamnd 
der Helena, wo biejer fih mit feinen eu eihäftigt N. VI, 321 f.). 
In das Gemad ber Penelope treten der Keryr und ber. Sauhirt ein, um 
ihr die Rückehr des Telemachus zu verfi en (Od. XVI, 333 ff.). Aus 
laßt fie ben noch unexkannten Ulyfies in ihren Thalamus berufen, um bı 
ihn Nachricht über den vermeintlichen Abweſenden zu erhalten (Od, XV 
508.). Aber gegen die Gebühr handeln die Freier, indem fie biefelbe 
überrafchen , während. fie ihr Gewebe auflöfet (Od. IT, 109.). — Eine 
ae Einrigtung hatte, Ulpfies feinem Ehethalamus gegeben. 
as Bett felbft ruhete auf dem ftarken, fäulenförmigen Stamm eines Del» 
baumes (mayeros d° mu nüre xiur): ringe herum hatte er den Thalamue 
felöft aus Steinen aufgeführt, und mit einer wohlgefügten Thür verfehen. 
dem Ehepaar wußte dies nur no bie Dienerin Aktorie, welde 
allein. biefen Thalamus betrat. An ber Befchreibung biejes Brautbeites 
erkennt endlich bie no: weifelnde Penelope den Ufyfies (Od. XXI. 
183-330.). — Den mit! eıden unb. innerfien Theil bes Haufes bezeichnet 
— häufig durch auzos. Hier ſchlaͤft in feinem Hauſe der. pylifce 
'eflox (uuzis dönou UwnAoio, Od. I, 402. dgl. VII, 87, 96.), und mit diefem 
me mochte der Thalamus ber Gebieterin in nächfier Werbindung fleben. 
m mochten cellenartige Räume als Schlafftellen für die Dienerinnen 


Ben Cngl, Hirt Tl. I. 215.). — Im Haufe bes ulofies Mar ‚außerdem 


ein uyopopos Yalauos, ein Gewölbe ale —*— ammer, in welder 
Erz, Kleider in Kiſten, Mehl, mohlbuftendes Del und alter 





Rei bes betreffenden Fürften mehr ober weniger groß und prächtig 
eingerichtet bat. Jener phrygifche König war einer ber reichflen in jener 
alten Zeit, daher iſt fein Yalaft auch ein ganz anderer, als der des Kürften 
von dem armen Ithaka. Auch die Phäaken auf Corcyra mochten durch 
Schifffarth ſchon frühzeitig zu bedeutender Wohlhabenheit gelangt fein. 
Daher ber Palafl des Alcinous auf Scheria uns vom Homer als ein höͤchſt 
laͤnzender gefchilvert wird. Hier iſt Alles von Gold, Silber und Erz 
yſſes überfhreitet eine eherne Schwelle, die Wände find ringsum von 
Er), son ber Schwelle bis zum innerflen Zimmer (ds auyor 2E oudov, VII, 
v. 87.), das Gefims ringsperum von xvavos (über weldhen Stoff verfchie- 
dene Meinungen), die Thüren find von Gold, die Pfoften und der Aufſat 
von Silber, von Bold der Ring oder Klopfer. Beiderfeits flehen goldene 
und filberne Hunde, vom Hephäftus gearbeitet. Nings um die Wand 
von der Schwelle bis zum innerftien Gemach waren Sitze angebracht und 
diefe mit feinen fehön gewebten Teppichen belegt. Hier figen die Bor- 
nehmſten der Phäaken beim Mahl verfammelt (Od. VII, 88-99.). Goldne 
—— ſtehen auf wohlgefügter Baſis, brennende Fackeln in den Händen 
Itend, um des Nachts beim Schmauſe die Zimmer zu erleuchten (v. 102 ff.). 
35 biefer Befchreibung iſt das Meifte natürlich dichterifcher Schmud, der 
am Ende aber doch als gefleigertes Abbild wirklich vorhandener und 
gefehener Dinge betrachten läßt, wenn wir nur die edleren Metalle in 
geringere umfeßen, Gold und Silber in Erz verwandeln. Denn Glanz 
und Pracht in den Baldflen reicher Herrſcher konnte unmöglich etwas Uner⸗ 
hörtes fein, und metallener Schmud verfchiedener Art war gewiß in ſolchen 
überall zu finden. Ueberhaupt geftalten die älteften Dichter ihre Paläfte 
gern aus glängendem Erz, Silber und Gold (vgl. Heflod. ’Eer. 152. Od. 
V, 72.), wozu wohl verfihiebene metallene Zierrathen an alten Anakten⸗ 
häufern binreihende Beranlaffung geben konnten (vgl. O. Müller Arch. 
d. KR. S. 47,3. ©. 30, 2te Ausg.). Wie vieles die homeriſche Dichtung 
ans ihrer eignen Zeit in die heroifche übergetragen habe, müflen wir babin 
geſtellt ſein laſſen. Genug, fie bietet einen Umriß jener alten Fürften- 
wohnungen nad ihren vorzüglichfien Theilen dar, wenn auch bie ardhi- 
teltoniſche Berbindung zu einem Ganzen uns noch in fo mander Beziehung 
—— bleibt. — Was die Höhe dieſer Anaktenhäuſer betrifft, fo 
ürfen wir annehmen, daß fich diefelben niemals über das zweite Stod 
erhoben, obgleich Homer Häufig das Präbicat övnAos, fo wie Uvegends und 
Uvyopogos braucht (Od. VII, 77. 85. XVII, 110.). Anqh bevedte gewiß das 
weite Stod niemals den ganzen Unterbau oder das Erbgefchoß von allen 
Seiten in gleicher Fronte nad Art der modernen Bauknuſt: dazu mochte 
theils das Areal einer ſolchen Zeopnung Lie weitläufig fein, theils mochte 
dies ſchon wegen der erforderlichen Beleuchtung der einzelnen oo, nnd 
Balanoı nicht angehen. Auch war das bewohnende Perfonal fammt der 
Bedienung nicht fo zahlreih, dag es fo vieler Zimmer beburft Hätte. Die 
fünfzig Halazo, Im Palafle des Priamus waren nicht über, fondern neben 
einander gebaut (I. VI, 245.), und die zwölf riycı Halancı gegenüber in 
gleicher Weiſe (v. 249.). In des Ulyffes Haufe bewohnte Penelope das 
obere Geſchoß, wie wir bereits aus mehreren Stellen erfehen haben. 
Euripides läßt die Antigone zu Theben die magserüvas verlaffen und fi 
ın bag legte obere Stod (u:AaHowr ds dijges Eoyaror, was der Schol. da» 
felbft durch ro Enyaros umepüor rar nıAnsewr erllärt) oder vielmehr in das 
änßerfte Zimmer des Dberflodes begeben, um von bier aus das feindliche 
Heer zu {hauen (Phoen. v. 90. ff.). Die alte Stiege, auf welcher fie ihr 
Pädagog hinauf geleitet, iſt bier von Cedernholz (v. 100.). Einzelues 
weiter zu verfolgen geflattet hier ter Raum nicht. Einen Grundriß vom 
Haufe des Ulyſſes haben Voß Hom. Bd. IV. Taf. I., auch Köppen zur 
Il. IX, 469. Bd. IH. p. 66., und Hirt Gef. d. Bauk. Abbild. zu Bd. I. 
209. Taf. VIL gegeben. —- Geh nlanbte bisfed Hane auf ber Wkeuyeiik 
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Glanz. : Das Haus des Ulyſſes hat einen beträchtlichen Umfang, 
wit ee ON Weniger glänzend ee une dagegen wohnt Alcinous, ber 
Phaaken Beherrſcher, in einem flattli en pa je, mit Pracht uud De 
quemliäteit und mit ber aumuthigften Umgebung von außen, wobei jedog 
die poetifche Ausfhmüdung unverfennbar einen fehr hohen Grad erreicht 
hat. hebt der Dichter auch ausdrücklich hervor, daß es fein ge⸗ 
wöhnl! Haus war, wie es bie übrigen Phäaken bewohnten, ſondern 
bie Wohnung ihres Fürften, bes Heros Alcinous (od nir yap x» dodrn 
Toio, cheveras danara Dassinur, olos dönos Alnwöoso njgwos. Od. VI, 302 ff.). Die 
in den homeriſchen Gefängen und anderen alten Dichtungen ung gebotene 
D 18, reicht zwar zu einer vollflänbigen Eonfruction des alten 
An ufes keineswegs aus, und Bitruvins geht auf bie älteften Zeiten 
nicht —* indeſſen Täßt ſich doch aus ben einzelnen gerfizenten Angaben 
ein hinveichender Begriff ermitteln. Zunächft iſt zu bemerken, bag H0- 
merus im Allgemeinen von brei Haupfbeflanbtpeilen redet, dem Beilanes, 
dem dns und der aulı. Aus biejen beftand die Wohnung des Paris (iv 
möles ängn), welde er fich ſelbſt mit Hülfe der Inndigfien Baumeifter in 
Troja aufgeführt hatte (Il. VI, 314 ff.)._ Adar bezeichnet hier den Vorhof, 
oder ben freien offenen Raum vor dem Haufe, bie Grundlage bes fpäterer 

‚ Jona den Männerfaal, Salanos bie Franenwohnung (vgl. Hirt 
db. Baut. Thl. I. S. 209f.). Eine fpeciellere Auseinanbertehung, 
wenn auch nur in zerfirenten Stellen, wird uns vom Haufe bes Ulyſſes 
gegeben. Der no unerfaunte Held felbft redet (Od. XVIL, 265 ff. 
dem treuen Eumäus folgendermaßen: „Schön in ber That if diefe Bol 
nung des Ulyſſes, leicht zu erkennen und ſchauwürdig unter vielen. Der 
* 





iſt durch Maner und Geländer wohl befeftiget. Auch dienen hier 
igte Doppeltpüren (Orgas dunäides) zum Schuß, welde wit leicht 
ein Dann bewältigen Könnte.” Bei den Phäalen segeifmet ex fein eigenes 
Haus durch üwegepis udya döna (Od. VII, 225.). — Nachdem der Zurüd- 
gefommene ſich als Bettler verkleidet, fegt er fich auf bie .efhene Schwelle 
(0d. XXI, 83. wird die Schwelle einer anderen Thüre befjelben Zimmers, 


durch welches — eintritt, als Adivos oldos bezeichnet) bed Männer» 
b 


faales innerhalb der Thüre, und lehnt fi) an die cypreifene Pfofte, welche 
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yAsloon Hlıaza. unb dann or de zas Feoras Ayers zus dr Aldmv dEeonivor. (Bgl. 
Heyne ad II. VI, 243. Köppen Bb. II. ©. 184. II. S. 66.). Daß biefe Halle 
508 und geräumig war und fich wahrfäeinlih um das ganze Haus ober 
den größten Theil deſſelben erſtreckte, möchte man aus bem wieberfehrenden 
ädicat Zeidovzos, & wie aus ihrem vielfachen Gebrauch zu verſchiedenen 
werden folgern. So wie der oodouos an der Hauptfeite mit der aldovon 
Berührung fand, fo mochten fi noch andere Räume und wirtbfchaft- 
liche Behältniffe- an diefe Säufenhalle anlehnen und, fofern ſie eine ge- 
ringere Höhe hatten, den häufigen Ausdruck ur’ aisoron veranlaffen. 
anfe des Menelaos fchlafen die angelommenen Fremden im meodoros 
Od. IV, 302.), an deſſen Stelle vorber vn’ aidovon gebraucht wird (v. 
207.). Eben fo im Zelte des Adhilfens, welches als Schema eines Hauſes 
betradptet werben Tann, die aiYovo« und der zeodonos, wo dem Priamus 
ein Lager bereitet wird (11. XXIV, 644. 673.). So Apollonius III, 648. 
vom Palaſte des Aeetes, ini zeodoum Halanoıo, und Yon dem bes He⸗ 
phaflns, a' aidoram Halauoo (MI, 4a0.). Gewöhnlich if es, daB Homer 
die Schlafftelle für angelommene Gäſte #7’ aidoron dadorzu feßt (Od. 
III, 399. u. a.), während das Nachtlager des Hausherrn ſich im innerfien 
heile des Haufes (nur dunou üynAoso) befindet. So im Palafte bes 
Reftor (Od. 1. c.): fo in dem des Alcinous (Od. VII, 336. 345.): eben 
fo im Zelte des Achilleus (Il. XXIV, 644.). Eine mit Kunſt erbauete, in 
wei Sänlenhallen beſtehende «tdoroa gibt Apollonius (Arg. II, 237.) 
Ir Valafle des Aeetes (daudaren d' aldoroa zrapet inarepde riruxro). GH 
zeichnet fidh der Palafl des Priamus durch ſchöne Hallen (keoris aisovanas) 
aus (Tl. VI, 243. XXIV, 323.), und im Olympus hat dem Götterkönig 
Zeus % häftus felbft bie geglätteten Hallen erbauet CI. XX, 11 ff.), 
worin fi die verfammelten Gottheiten zur Berathung nieberlaffen (cf. 
Euftath. p. 1193, 22.R.). — Wie fi biete aidovoa zu den Gäulenhallen 
bes Perifivie im fpäteren griech. Haufe verbalte, läßt fi zwar nicht be⸗ 
—8 angeben: indeſſen iſt doch einleuchtend, daß Sänlenhallen dieſer 
t ſchon im homeriſch⸗hiſtoriſchen Zeitalter einen weſentlichen Beſtand⸗ 
theil des Hauſes, wenigſtens des fürſtlichen, ausmachten. — Die mit ber 
»Idovow in Berbindung flehenden Ränme und Behältniffe dienen x befon- 
beren Zweden. Im Haufe des Ulyſſes flehet das Schlachtvieh, zum 
Schmauſe der Freier beflimmt, vr’ atboran dydounwn (Od. XX, 76. 189.). 
Dier liegen Tane oder Seile von Baſt zum Verbinden oder Befefligen 
ver zu verfchließenden Thüren (Od. XXI, 390 ff.). Hier werben bie Leich- 
aame ber getöbteten Freier u äuft (Od. XXII, Rs Die Jugend» 
freunde des Phönix unterhalten. theils Hier, theils im Pröbomus neun Tage 
binburd Wachfeuer (im’ alHovom erepnios avins, und dan dri zrooddum, 
nododer Halduoso Dupawr, 11.1X, 472. 473.). Hier werden demnach aidovo« 
ad zeadoro; untetfchieden. Wir dürfen hieraus fo wie aus den [don 
kügegebenen Steffen, in welchen beide als identiſche Räume erfcheinen, 
folgern, daß der Probomms eine noch gu: aldovon gehörige Abtheilun 
ober ein Seitenftüd derſelben bifdete (Ulyſſes als fremder Bettler ſ 7 
im Prodomus, Od. XX, 1.). Auf biefe Weiſe laͤßt ſich Leicht erklaͤren, 
wie beide Räume bald als verſchiedene bald als identiſ je bezeichnet werben 
Ionnten (die Erklärung des Pollux: xai «urn zo Erdor, 7y aidovsas "Oungos 
caleı, m ier nicht anwendbar). — Mit dem Probomus fland bie er- 
wähnte Thärflur (zessugor) in nächfter Berührung, aus welder man un- 
mittelbar in den Männerfaal gelangte (Od. XVII, 100. Im Palafte des 
Send beit Athene aus dem Prothyron: Il. XV, 124.5 und auf dem Schilde 
des Adillens ſchauen die Frauen Zmi ngosupomv das hochzeitliche Feſt: 
H. XVIL, 296.). Hanfe des Menelaus gelangen die Fremden mit 
Roß und Wagen Dis 2 den zeodrsano, döuur, und fahren auch wieder 
von hier ab COd. IV, Of. XV, 145 2 ti ff.) So tommt die Nauſtkaa 
u. " 
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mit ihrem Gefpanne hier an COd. VII, 4), und Priamus fährt von hier 
mis des en pe Das Prothyron gebörte noch zum Borbaufe, 
weldes auch den Raum, mit den Mühlen umfaßte, Denn Ulyſſes hört 
vom feinem Lager im meodouos aus eine ber zwölf Mägbe hier jprecen, 
melde ſich nod_fpät in der Nacht mit der Mühle befchäftigte (Od. XX, 
1107). Bahrfgeinlich fanden hier auch bie Badebehälter (Od. IV, 48. 
VII, 450. XVII, 87.). — Der Tholos (96205), an welpen Orte im Hanft 
des Wlpffes die unfauberen Mägde aufgehangen werben und welchen man 
auf verfehiebene Weife erflärt hat, lag in einer Ecke und gränzte an bie 
a2 (Od, XXI, 442, 459.: wor re Golan xai duımorog Ipxeog wlıdig ıl- 
Asov dw oreivee, oder olzus jew ak Aus der ganzen Beſchreibung , be 
ſonders aus v. 463. darf man fließen, daß es der verächtlichſte Ort des 
Haufed war, — Wir hetrachten nun den Männerfaal, welcher durch bas 
zrgoDugo» mit dem Prodomos in Verbindung ftand und den Hanpttheil des 
heroiſchen Anaktenhaufes bildete, Im Haufe des Ulyfies find. Hier bie 
Freier zum Schmaufe verfammelt, und werben hier von dem unbefannien 
Helben im Bettlergewanbe erlegt (Od. XVII, 325.). Diefes Hanptzimmer 
wird. durch «iyagor, (XVII, 325. 604. XIX, 1. 51.), auch dur r& niyags 
CXVIL, 360.) , aud durch due CXVIL, 501. XXI, 378.) bezeichnet... Diefes 
jtoße weyagor ift alfo Hier der Speifefaal, was in ber fpäteren Zeit nah 
Vitruve ein oocus war. Ulyſſes ſetzt ſich auf die Schwelle innerhalb 
der Thür diefes Männerfaales, um von den freiern milde Gaben zu 
empfangen (XVII, 339.). Au Penelope erfcheint hier, nachdem bie Freier 
getöbtet, um den ten zu ſchauen, und fegt fich ihm gegenüber (iv au- 
06 are, Folyon od irigov, Od, XXI, 89 ff.). Diefer Saal hatte mehrere 
Eingänge (0d. XXI, 382.). Als Hauptthüre haben wir jedenfalls diejenige 
zu betrachten, durch melde Ulyfies als Bettler eintritt und ſich an deren 
Sqhwelle fest (f. oben). In benfelben Saal kommt Penelope durch eine 
ameite Thür, deren Schwelle von Stein ift (Od. XXIII, 88,). Eine Seiten. 
Fr führt auf bie Straße (Od. XXI, 126 ff.), deren Obhut Ulyffes vor 

eginn ber. Ießten Kataſtrophe dem Eumäus überträgt, Auf eine vierte 
hir befielben Saales hat man Od. XXIII, 143. gedeutet, durch welche 


ber Ziegenpirt gebet und eine Stiege oder Treppe auffteigt (ankam — ar 
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war „jweifelßobne bie Einrichtung, wie bei nnferen Stubenfaminen, welde 
ugleih als Rüde dienen, und am fchidlichften war er in einem ber 
Smigencänne ber Halbfäulen an der Wand angebracht, zugleich mit der 
aminröhre zur Ableitung des läſtigen Rauches. — Wenn fich eine folde 
Eonftraction, wie fe Hirt hier angenommen, auch nicht mit Beſtimmtheit 
und Evidenz erweilen läßt, fo darf man doch annehmen, daß zwifchen 
diefer und der wirklichen Einrichtung, wie fie der Dichter nur angedeutet, 
keine fehr große Differenz obwalten Tann. Zeniafene liegt uns das 
[häpene Sänlenwerk und das die Dede bildende Gebälk (eilarıra, doxoi) 
n des Dichters Worten Mar vor Augen. Auch die zalas neoodum ale 
Zwifchenräume zwifchen Säulen oder Pfeilern geflatten eine deutliche Vor⸗ 
ſtellung. Das Specielle laͤßt fi natürlich auf mehr als eine Weiſe denken 
und ausmalen. Daß der Heerd oder das Kamin in demſelben Saale war, 
erhellt aus Od. XXIII, 71. Bgl. Theokrit. XXIV,49. Auf welchem 5 — 
aber der Rauch abgeleitet wurde, wird wohl immer eine problematiſche 
Frage bleiben, und es find hierüber ſehr verſchiedene Meinungen vorge⸗ 
tragen worden. Hirt (Thl. I. 213.) hat eine Raminröhre angenommen, 
Daß man nicht auf irgend eine zwedmäßige Abführung des Rauches be= 
dacht gewefen fein follte, ift nicht glaublich. (Kür die Tpätere Zeit enthält 
Herodot VIII, 137. eine Andentung. Vgl. Ariſtoph. Vesp. v. 144 ff.) Daß 
die allen des Ulyſſes, welche er nach Troja ziehend zurüdgelaffen, im 
Männertaale vom Rauche gefchwärzt worden waren (narijxoras — axıdda 
xarıvös auloder, Od. XIX, 9. 18.), hindert nicht eine Ableitung des Nandhes 
anzunehmen , da ja auch unfere Küchen und felbft unfere Wohnzimmer mit 
Dien und Schornfteinen im Berlanfe mehrerer Jahre ziemlich eingeräuchert 
werden können, und überdies in dem bezeichneten Männerfaale ſchon das 
des Nachts leuchtende Holzfener Rauch verbreiten und Gegenflänve nad 
und nah fehwärzen fonnte (Od. XIX, 63 f.). Wie die Ableitung bes 
Rauches, fo iſt auch die Art der Beleuchtung während des Tages proble- 
matiſch. Ohne Tichtöffnungen konnte ein folches Zimmer nicht fein, wenn 
es am Tage gebraucht werden follte. Da das Glas noch unbelannt war, 
fo dürfen wir wenigflens einige kleinere Wandöffnungen annehmen, neige 
am Tage geöffnet, des Nachts aber durch Laden oder auf andere Weiſe 
verfchloffen, der Luft wenigftens unzngängig gemacht werben mochten. 
Daß diefelben hoch angebracht waren, folgert Hirt (Thl. I. S. 214.) 
befonders daraus, daß fich keiner der Freier während des Kampfes mit 
huyfles durch eine ſolche Deffaung zu retten gefucht habe. Die Nacht⸗ 
beleuchtung gefhah durch brennendes Holz auf metallenen Feuerbeden oder 
Leuchtern (Od. XVII, 306. XIX, 63 f.). — Außerdem mußte nothwenbig 
ein Anaktenhaus eine mehr oder weniger zufammenbängende zweite Haupf- 
abtheilung, d. h. mehrere Pleinere Sinmer (Halauoı, niyapa) umfaflen, 
als befondere bewohnbare Räume zunächſt für die Hausfrau, die Söhne 
und Töchter, fo wie für deren Bedienung. Im Haufe des Ulyſſes bewohnt 
die Penelope einen Halauos (auch oixos genannt, Od. XXI, 350. 354.) im 
oberen Stud, aus weldem eine‘ Treppe zum Männerfaale führt (Od. 
XVII, 506. XIX. 53. 594. âúntquioy eisarapaca. XXIII, 85. xaripaır" urepwin. 
v. 364. sis Ungu’ arapäca). Außerdem ſcheint ein größeres Arbeitszimmer 
vorhanden gewefen zu fein, in welchem bie Bebieterin ſich nebſt ihren 
Mägden mit Wollarbeiten befchäftigte (Od. XVII, 313. Bgl. Hirt Thl. I. 
©. 215.). Auch Telemachos Hat fein befonderes Zimmer, wo er fs 
ſchlafen legt (Od. XIX, 48 f.). Die zapserürs im Königshaufe zu Theben 
erwähnt Euripides (Phoen. v. 86 ff.). ge einen befonderen Thalamus 
werden in bes Odyſſeus Haufe Die vom Rauch geſchwärzten Waffen ge- 
bracht (Od. XIX, 17.). Der äußerfte ober letzte Thalamus mit eichener 
Schwelle umfaßte die Koftbarkeiten und Kleinodien des Könige, und and 
biefem holt Penelope den gewaltigen Bogen (welchen Ulyffes als werth⸗ 
volles urina kelroro plloıe zurüdgelaften) mit bem. Köder woh Wen 
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Od: XXI, 8-41.). — Im Palaſte des Aleinoug hat die Nauf ihren 
Thalamus für fi, (fo nennt der Dichter Il. XVII, 492, »v r Bala- 
nur), beren Beforgung einer Yadaunzuios obliegt (Od, VII, 7.8. So hat 
auch bie Penelope ihre Halauyzüros, Od. XXI, 293,). Hier ift auch ein 
eerb,, auf welchem die Speifen zubereitet werben (Od. VII, 13.). &o 
aben im Dalafte des Aretes die Challiope und die Medea jede ihrem ber 
fonberen Ihalamus (Apoll. Arg. III, 250.) Ebenfo Apfyrtos (ih. v. 241.), 
m faktlichen Haufe des Menelaus kommt die Helena aus ihrem hoben 
— nden Thaiamus in das DMännerzimmer (Od. IV, 121 f.). Ja 
biefen Thalamus treten nicht nur ber Gatte und, bie Söhne ein, fonbern 
aud bie Verwandten haben Zutritt. Hektor trifft den Paris im Thalamus 
der Helena, wo biefer fi mit feinen Waffen befdäftigt (N. VI, 321 ff). 
Zu das Gemach ber Penelope treten der Feryr und der Sauhirt ein, um 
ihr die Rücktehr des Telemachus zu verfündigen (Od, XVI, 333 ff.). Auh 
Täßt fie ben noch unerfaunten —D in ihren Thalamus berufen, um bi 
ihn Nachricht über ben. vermeintlichen Abweſenden zu erhalten (Od. 
508). Aber gegen die Gebühr handeln: die Freier, indem fie 
übereafihen,, während fie ihr Gewebe auflöfet (Od, IT, 109.). 
I A Einrihtung hatte. Ulyffes feinem Ehetbalamus gegeben. 
as Bett ſelbſt rubete auf dem flarken, fäulenförmigen Stamm eines Del- 
haumes (nuzeros d' nu nüre xior): rings herum hatte er den Thalamns 
feld aus Steinen aufgeführt, und mit einer wohlgefügten Thür verfehen. 
U dem Ehepaar wußte dies nur noch bie Dienerin Aktoxie, melde 
allein biefen Thalamud betrat. An der Befchreibung dieſes Bramtbettes 
erkennt enblich die no, weifelnde Penelope den Ufyfies (Od. XXI, 
183-2330.). — Den mit! — und innerften Theil des Hauſes beze 


et 

ges häufig durch zugos. Hier ratart in feinem Haufe. der pᷣpliſche 
jeflor (avzi dönov üwnaoio, Od. LI, 402. vgl. VII, 87, 96.), und mit biefem 
Naume mochte der Thalamus der Gebieterin in nächfler Verbindung fleben. 
ieran mochten cellenartige Näume ald Schlafftellen für die Dienerinnen 
Ben (vgl. Hirt Thl. I. 215.). — Im Haufe des Apffes mar außerdem 


no ein unspopos Oulauos, ein Gewölbe als Borratbäfammer, in welcher 
Gold und Erz, Kleider. in Kiften, Mehl, wohlbuftendes Del und alter 
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Bei bes beireffenden Fürflen mehr oder weniger groß und prächtig 
eingerichtet bat. Jener phrygifche König war einer ber reichfien in jener 
alten Zeit, daher iſt fein Palaſt auch ein ganz anderer, als der des Fürſten 
von dem armen Ithaka. Auch die Phäaken auf Corcyra mochten durch 
Schifffarth ſchon frübzeitig zu bedeutender Wohlhabenheit gelangt fein. 
Daher ber Palaſt des Alcinous auf Scheria uns vom Homer als ein höchſt 
länzenber gefchilvert wird. Hier iſt Alles von Gold, Silber und Erz. 
yſſes überfchreitet eine eherne Schwelle, die Wände find ringsum von 
Erz, von ber Schwelle bis zum innerflen Zimmer (d auyor dE oudov, VII, 
v. 87.), das Geflms ringsperum von xuavos (über welchen Stoff verfchie- 
dene Meinungen), die Thüren find von Gold, die Pfoften und der Aufſat 
von Silber, von Bold der Ring oder Klopfer. Berderfeits flehen goldene 
und filberne Hunde, vom Hephäflus gearbeitet. Ningse um die Wand 
von der Schwelle bis zum innerfien Gemach waren Site angebracht und 
diefe mit feinen ſchön gewebten Teppichen belegt. Hier figen bie Vor⸗ 
nehmflen der Phäaken beim Mahl verfammelt (Od. VII, 88-99.). Goldne 
ünglinge ſtehen auf wohlgefügter Bafis, brennende Fackeln in den Händen 
Itend, um des Nachts beim Schmaufe die Zimmer zu erleuchten (v. 102 ff.). 
In biefer Beſchreibung ift das Meifte natürlich dichteriſcher Schmud, der 
ſich am Ende aber doch als gefleigertes Abbild wirklich vorhandener und 
gefehener Dinge betrachten Iäßt, wenn wir nur bie ebleren Metalle in 
geringere umfeßen, Gold und Silber in Erz verwandeln. Denn Glanz 
und Draht in den Paläflen reicher Herrſcher konnte unmöglich etwas Uner⸗ 
örtes fein, und metallener Schmuck verfchiedener Art war gewiß in folchen 
überall zu finden. Ueberhaupt geflalten die älteſten Dichter ihre Paläfte 
ern aus glänzendem Erz, Silber und Gold (vgl. Heflod. ’Eor. 152. Od. 
V, 72.), wozu wohl verfehiebene metallene Zierrathen an alten Anakten⸗ 
pänfern binreichende Beranlafiung geben konnten (vgl. O. Müller Ar. 
db. RR. 5. 47,3. ©. 30, 2te Ausg.). Wie vieles die homerifhe Dichtung 
aus ihrer eignen Zeit in bie beroifche übergetragen habe, müflen wir dahin 
geſtellt ſein laſſen. Genug, fie bietet einen Umriß jener alten Fürſten⸗ 
wohnungen nad ihren vorzüglichften Theilen dar, wenn auch die ardi- 
teltoniſche Verbindung zu einem Ganzen uns noch in fo mancher Beziehung 
problematifch bleibt. — Was die Höhe diefer Analtenhäufer betrifft, fo 
bürfen wir annehmen, daß fich diefelben niemals über das zweite Stod 
erhoben, obglei$ Homer häufig das Prädicat övnAos, fo wie Uwegenic und 
vwogogos braucht (Od. VII, 77. 85. XVII, 110.). Anch bedeckte gewiß das 
zweite Stod niemals den ganzen Unterbau oder das Erdgeſchoß von allen 
Seiten in gleiger Fronte nad Art der modernen Bauknuſt: dazu mochte 
theils das Areal einer ſolchen —— ae weitläufig fein, theils mochte 
dies fohon wegen der erforderlichen Beleuchtung der einzelnen orxo, und 
Halauo nicht angehen. Auch war das bewohnende Perfonal ſammt der 
Bedienung nicht fo zahlreich, daß es fo vieler Zimmer beburft hätte. Die 
fünfzig Halazo, im Palafle des Prianmus waren nicht über, fondern neben 
einander gebeut (N. VI, 245.), und die zwölf riycı Galancs gegenüber in 
eife (v. 249.). In des Ulyffes Haufe bewohnte Penelope das 
obere Geſchoß, wie wir bereits aus mehreren Stellen erfehen haben. 
Euripides laͤßt die Antigone zu Theben die magseruras verlaffen und fih 
ın das Iehte obere Stod (uedadpuv ds deijges Eoyarov, was der Schol. da- 
felbft durch 70 Koraros unepmor row nelasowr erflärt) oder vielmehr in das 
änßerfle Zimmer des Dberftodes begeben, um von hier aus das feindliche 
Heer zu ſchauen (Phoen. v. 90. ff.). Die alte Stiege, auf welcher fie ihr 
Pädagog hinauf geleitet, ift hier von Cedernholz (v. 100.). Einzelnes 
weiter zu verfolgen geftattet bier ter Naum nicht. Einen Grundrig vom 
Haufe tes Ulyfies Haben Voß Hom. Bd. IV. Taf. I., auch Köppen zur 
I. IX, 469. 3b, III. p. 66., und Hirt Gef. d. Bauk. Abbild. zu Bd. I. 
209. Taf. VII, gegeben, — Gell glaubte biefes Haus auf ur 
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von Yihala entdegt zu” Haben CIthaca p. 50 Soodißon fs 
units wieder anf 6 — —8 —— Kſt. S. 289. 8 
Ausg). — Die bisher betrachteten baulichen Anlagen wurben 
nur von den Fürften, Analten, Heroen jener Zeit bewohnt. Ale 
eines " Haufes iſt au das Zelt bes — vor Troja zu des 
weldges faft alle oben erwähnte wefentlihe Theile in fich verei⸗ 
ige ME XXIV, 445-676.). Anderer Art war bie Wohnung des gemeinen 
fedog freien Mannes, über welde uns aus fener alten Zeit Feine Reg 
gegebem wird. Aus einer arız mit einer Umzännung, einem meodonos SOR 
Fire, Umfange und einem ober einigen Salano» mochte das Ganze 
Re 





Den trenen Eumäns findet Ulyffes dr mgoddne, Wröu os anlg 
Serif Mbunro, mıoxinrp dri zogp, zalı ze, meydin re, aepkögouos" Hr fu em- 
Borens wbrös delnad' Ukooır, dmosyonivoo ävanıoz, — — — Quroisy Adam, mai 
döeiyamser Ayipdw" oravgois &' durös Hacce danmıpk Ivdu zal Ivda, unse 
wa Yapkas. law dguög dugsxedoous" Errooder d’ mulis avpaois dvonaidren 
moi gehmoion ahklam arhı Die aın des Eumdus batte demnach ftatt bes 
oben genannten üguos einen von Feldſteinen aufgeführten Einfluß, ber 
augleih mit Dorngefiräudh umgeben war. Außerhalb aber hatte er aus 
gelpaltenem Eichendolze dicht aneinander Pfähle in die Erde gefchlagen, 
und. innerhalb diefes Naumes 12 Schweineftäfle angelegt (Od. XIV, 5-15.). 
Sein Obdad wird als Hütte oder Zelt (xAuoin). bezeichnet, in welchem 
den Ulyfies bewirthet (Od. XIV, — Aus ‚anderen Einzelnheiten in 
der homerifchen Dichtung, wie aus dem reruyuiva duinurn Kipuns» Feoroin 
Acsaany mrpoxinrn tvi zugw, mit Diga gasral, mit upon, f. w. (Od. X, 
210 f. 230. 238.) läßt fi wenig ober nichts folgern. — Die wefentli 
ften Beftandtheile und ihre Gonkruction mögen von bem beroifchen Zeit« 
alter bis auf Homer feinen oder nur geringen Veränderungen unterworfen 
asmelen fein da fie dem Standpunkte der Eultur und der Sitte im haͤus⸗ 
ipen Leben hinreichend entiprachen, und gewiß auch in anberweitiger Bes 
Fl nicht eben große Kortfchritte eingetreten waren. Bon Homer bis 
auf die Perferkriege Fonnten bei fteigendem Verkehr der Wölter ſchon 
e Modificationen beim Häuferbau in Anwendung kommen, obgleich 


wie hierüber feine Runde haben und. Feine Denkmäler diefer Art au. jener 
ind Beleb ._® f & iegen 
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Dioborus (XVI, 75. T. I. p. 140. Wess.) von den Häufern ber Stabt 
Perinthus an der Propontis, daß ſich diefelben durch ihre Höhe auszeich⸗ 
neten, und daß ſich die Bewohner diefer Stadt bei der hartnädigen Be⸗ 
lagerung durch Philippus von Macedonien ber nächſten Häufer flatt ber 
Mauern bebienten, und die engen Gaſſen verbauten, fobalb ein Stück 
Mauer der Stadt zufammengeflürzt war. Die Hänfer waren bier bit 
aneinander gebaut (tag Ö’ oixing Eye menunvontvas xab Tois dVwedı diupEpnVdag). 
Anderer Art war wiederum ber Einfinß, welchen im Berlauf ber Zeit 
Reichthum und Luxus bervorbrachten. So bemerkt Athenäus von den Be⸗ 
wohnern Großgriechenlands, insbefondere von den wohlhabend gewordenen 
Japygen um Tarentum, daß Viele von ihnen Häufer bauten, welche bie 
Tempel an Schönheit übertrafen (XII, 24, 523. a.). — Nach diefen Be⸗ 
merlungen treten wir fofort an Vitruvs Lehre über das griechifche Wohn- 
haus, deffen Grundriß das Hans eines fehr vornehmen, reichen Mannes 
darfiellt und fih etwa auf die Zeit des unter den Ptolemäern blühenden 
Alerandria beziehen möchte. Wenigftens ſtimmt derfelbe in vielen Puncten 
nicht mit dem Haufe eines Athenäers zur Zeit des peloponnefifchen Krieges 
oder der attifden Redner überein. Bitruvius bat zuerfl das römiſche 
Mohnhaus befchrieben und iſt von dieſem auf das griechifche übergegangen, 
weßhalb feine Darfiellung über das letztere um vieles kürzer ifl. Seine 
Worte find folgende (libr. VI. c. 7. ed. Schneid.): „Da die Griechen von 
dem Atrium keinen Gebrauh machen, fo führen fie ein folches in ihren 
Wohngebäuden auch nicht auf, fondern geben ihnen von der Hausflur ab 
nach Innen einen Eingang von geringer Breite, und bringen auf der einen 
Geite Ställe für die Roſſe, auf der andern Zellen für die Pförtner an, 
worauf die innere Thür folgt. Der zwiſchen beiden Thüren liegende Raum 
heißt bei den Griechen Huowpsior (Chärflur). Nun folgt der Eingang im 
das Perifiylion, welches auf drei Seiten Säulengänge, auf der Südſeite 
aber zwei weit auseinanderſtehende Stirnpfeiler Cantas) hat, in welde 
Ballen einlanfen (oder welche durch Ballen verbunden werben): und wenn 
man ein Drittel von ber zwifchen beiden Anten Tiegenden Diflanz abgieh 
fo gibt diefe den Betrag des Raumes von Innen. Diefer Ort wird bei 
Einigen eooras, bei Andern rapaoras genannt. An biefer Stelle, jedoch 
mehr einwärts, find große Wohnzimmer (oeci) angebracht, in welcden 
die Hausfrauen mit Wolle fpinnenden Dienerinnen ihren Aufenthalt nehmen. 
Zur Rechten und Linken des Proſtadium (prostadii, richtiger wohl prosta- 
dis, d. h. der erwähnten zeooras) befinden fih bewohnte Räume, von denen 
ber eine Thalamus, der andere Amphithalamus heißt. Ringsum in den 
Sänlenhallen find die gewöhnlichen Speifezgimmer, auch Schlafzimmer und 
Zellen (cellae familiaricae) für das dienende Perfonal eingerichtet. Diefer 
Sheil bes Gebäudes heißt Gynäcenitis. Mit dieſem fieht die größere 
Adtheilung (domus ampliores) in Berbindung, durch breitere Perifiylien 
ausgezeichnet, in welchen vier Säulengänge entweder gleich an Höhe, ober 
von denen der fühliche höheres Sänlenwert dat. Ein ſolches Berifkiylium 
aber, welches auf der einen Seite einen höheren Portieus hat, wirb als 
ein rhodiſches bezeichnet. Diefe Abtheilung zeichnet ſich durch ein ſtatt⸗ 
liches Veſtibulum aus und durch ſchauwürdige Thüren. Die Säulengänge 
der Periftylien find mit Tun» und Weißwerk und mit fchönen Deden, 
welde vertiefte Felder zieren (lacunariis) gefhmädt. Die gegen Norden 
liegenden Porticus enthalten cyzicenifche Speifefäle und Pinakotheken; pie 
gegen Morgen die Bibliothelenz gegen Abend bie exedrae (geräumige 
Geſellſchaftsſäle); gegen Mittag aber die quabratfürmigen Speifefäle von 
fo großem lUmfange, daß vier Triklinia in ihnen mit Dequemlichleit anf 
eftellt werben Tönnen, und noch Raum genug für die Bedienung und 
3ehufs gefelliger Spiele übrig bleibt. In dieſen Sälen vereinigen fi 
die Männer zum Mahl und Gelag; denn es war bei ben Griechen Teinee- 
wegs Sitte der Hausfrauen, au biefem Theil zu nehmen. Diele Huck 





ven Namen Andronitis, weil die Däsmer hier allcis veriiien 
find Hier reits und links Meine Wohngebäude (domungalae) 
welche ihre befonberen Türen, begueme Gpeife- und 
„ſo daß anlommende Fremde nit in ben Pi IT, fü 
h immer anfgenommen werden. Denn ba die den 
gei wohlhabend waren, verfahen fie ihre fremden Gaͤſte mit 
und ‚immern, mit Borrathefammern, Inden fie am erfien Tage 
zii ſqickten ihnen am folgenden funges Geflägel, Eier, 
J anderweitige Landprobucte. Daher benannten die Maler, 
biefe bon Saſten überreicgten Befchente dur Gemälde veranfdpaufi 2 
ber 








zenia. Auf folge WBeife fühlten 

Bald yanfe nicht fremd, fondern hatten in biefen befonderen g: 
Raumn Ihre ungeftörte Freiheit. — Zwiſchen beiden Perifiylien al 
Gänge, welche mesaulae heißen, weil fie zwiſchen gmef anlae Tiegen 5 Sei 
uns aber werden fie andrones genannt.“ (Das num Folgende enthält a 4 
liche Bergleihungen.) Sp weit die kurge Theorie des Vitruvius über bie 
Einrichtung des Wohnhanfes bei den Griechen. Wir könnten hiezu einen 
a ligen Eommentar Tiefern und zugleich bie bivergenten Anfichten ber 
Neueren bis ind Einzelne zergliebern und beleuchten. Allein ba bies der 
Raum hier nicht ganattetr fo begnügen wir uns, blos in dem wichtigſten 
Beziehungen die Abweichungen in der Anlage und Conftraction des grie- 
chiſtzen Wohnhaufes der älteren Zeit von dem Grundriffe des Vitrunins 
m (Ueber Alles, was wir hier übergehen, fönnen bie Erflärungen 
des Bitruvius in den verſchiedenen neueren Ausgaben, insbefonbere von 
Schneider, Simonis Stratico, Al; Marini, fo wie die zahlreichen Ueber 
feguäigen, von Perrauft, Galiani, Drtiz y Sanz, Newton, Node, Wilkind, 
eben fo bie Gefihichten der Baufunft nebh mannichfahen Monographien nad 
gi werden. In den zahlreichen gezeichneten Orundriffen nad Bitrudd 

tion herrſchen fo enorme Deren, daß wir biefe nur bie und 
da gelegentlich in Betracht ziehen, Feineswegs im Einzelnen durchgehen 
können.) Um bie ſämmtlichen Beftandtheife des griechifchen Wohnhanfes 
bequemer zu überfchauen, wollen wir biefelben in befondere Grappen bet 
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ihm Lam, mehr als ein uixzum hatte, und daß feine acht» uber neun⸗ 
rige Tochter mit ihm in demfelben Zimmer verweilte. Uebrigens bürfen 
r annehmen, daß au dann, als die GOyuäfonitis bereits zu den Par⸗ 

terreräumen zu gehören begonnen Hatte, diefe Einrichtung dennoch nicht 
ganz allgemein werben, ſondern ihre Anwendung eben nur in umfang. 
reihen Wohngebäuden finden konnte, daß alfo auch fpäter noch unbemit- 
telte Dausbefiger die Gynälonitis und Andronitis nicht neben, fonvern 
über einander hatten, und daß auch wohl Mander aus Borliebe biefe 
alte Sitte beibehalten mochte. Ein Beifpiel der Gynäfonitis im obern 
Stode in einem Fleinen Haufe, alfo jedenfalls wegen Befchränktheit des 
Raumes bier angebracht, gewährt uns Lyſtas (de caed. Eratosth. c. 2. 
$. 3. p. 12.) in feiner Angabe der Beftandtheile vom Haufe des Euphi⸗ 
letus zu Athen. Seine Worte find: oixidıov dori uos dızlouv, Toa Iyov ra 
Ädre 105 xATw, nata 779 Yyuramayinıy zal xara nv avdgwritv. — 6. 3, 6 1. 
dzuön di To nasdiov Eybvero Zum, 7 mjrnp auto dhnlaler. iva Öd-un, Örore 
Aoveodas dlor, xıyduyvo, xara Ts xAluanog zaraßaivovoa, dya uir ave dnj- 
zuumv, ab db yuyalnıs xarw' xas outwg Ndn Ouvasdrandvov nV Tl. Hier iſt von 
einem Fleinen Haufe mit zwei Stockwerken die Rede, welche gleiche Ein- 
richtung hatten, fo daß die Andronitis ſowohl als die Gynäfonitis unten 
oder oben fein konnte, nur nicht ueben einander, wozu der Raum in Hein 
war, weßhalb das Deminutivum oixidıov gebraucht wird. Bor ihrer Nieder⸗ 
Eunft hatte die Ehefrau des Euphiletus im ümsosor gewohnt. Nach der 
Geburt aber räumte ihr der Batte feine Zimmer im Erdgeſchoß ein, 
und bezog das uneowor, bamit jene während der Abwartung und Pflege 
des Kindes nicht bie Tesppe auf» und abzufteigen brauchte. So Eonnte es 
zur Zeit des Lyfias zu Athen und in andern beflenifchen Städten noch in 
vielen Häufern von geringem Umfange fein. (Ein Irrthum iſt es aber, 
dies von den meiften Wohnungen anzunehmen, wie Barthelemy Anach. 
Bd. V. ©. 1. Fiſch.) Dagegen hatte der Athenäer Iſchomachos ein ge- 
räumiges und ökonomiſch gut eingerichtetes Wohnhaus, in welchem alle 
Räume die angemeflenfte Beſtimmung hatten (Xenoph. Oecon. c. IX. 6. 3.): 
ö uiv yap Dalanos, Ev Orıeo wr, a nisiorov Afım xal OrgWuara na OxeUN- 
ragexalı" a dd Inpa zur oreyWv Toy oiros" 1a dE wuxema Tov oWvor" Ta de 
yaya 000 yaous deönsva Epya Te aas oxeıın lori. Kai duaurgeiga de rois avdgw- 
os Änedeinvvoy au nenalluomoulvae zou nv Dgovs Eyew wuyeva, ou ν- 
növos dlsaıva sel. Hier war bie Gynälkonitis neben der Andronitis im 
untern Sto und beide wurden nur durch eine mit bem Niegen verſehene 
Thür (Hupg Balavaru, nach G. Hermauns Verbeſſerung in W. A. Beckers 
Charikles Thl. I. S. 180.) von einander getrennt, Als Grund dieſer 
feften Thüre wird angegeben ‚ ia unte dupipnras Evdoder, 6, Te un dei, unte 
TExvoroörtas 04 olndraı avev Ts AYuerigas yours. Außerdem zeigen ung 
mehrere Stellen attifher Redner die Gynälonitis im Erdgeſchoß (Lyfias 
6. Sim. p. 139. und Antiphon de venet. p. 611. R.). glaͤnzenden 
Häufern, wie ſolche Demoſthenes (de contrib. p. 187. Stereot.) oĩ uiv zur 
dnuooluv oixodounnarey oeuvordpas tas idlas oixias xatzonevaxauıy, OU uOVorV zov 
zollör dregngarurigos. cf. in Aristocr. p. 689. Olynth. III, p. 36. R.) bezeich- 
net, war dies gewiß allgemein Sitte geworben, fo wie für bie noch fpätere 
Zeit die Darfiellung des Bitruvins Iprigt. Allein das Auffallendfte in 
der Lehre diefes Architekten iſt, daß er die Gynäfonitis mit dem erfleren 
Periſtyl vom Eingauge ab in Berbindung fegt, und dann erſt zur Anbro- 
nitis übergeht, welcher ber größere Berifyl angehörte. Alles, was wir 
bei den Alten in diefer Beziehung finden, deutet baranf hin, daB es ge⸗ 
rade umgekehrt war, bie Anbronitis alfo die Borberfeite, die Gynaͤkonitis 
den Hinteren Theil bildete. Dies können fon bie befannten Worte bes 
Corn. Nepos praef.: neque sedet, nisi in interiore parte aedium, quae 
gynaeconilis appellatur, dartfun. Beſtimmter noch geht dies aus ber er⸗ 
wähnten Stelle des Zenophon hervor, befonbers aus ben Rorten , wu 
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füpreh den _Nainen Andronitis, weil die Männer Hier allein 
Auperdem find bier rechts und Iinfs Meine Wohngebäude (domunonlac) 
angebrarbt , welche ihre befonderen Thüren, bequeme Speife » und Schlaf, 
immer haben, fo daß anfonmende Frembe nicht in den Periftyl, fonbern 
h biefe Gafizimmer aufgenommen werben, Denn ba die Griechen fein 
gefittel and wohlgabend waren, verfahen fie ihre fremben Gäfte mit Speife- 
und Schlafzimmern, mit Vorratbsfammern, Inden fie am erſten Tage 4 





Tifche und ſchidten ihnen am folgenden junges Geflügel, Eier, Gemüt, 
Obft und anderweitige Landproducte. Daher benannten die Maler, welde 
diefe ben Gäften überreichten Geſchenke durch Gemälde veranfchaulichten, 
viefelben xenia. Auf folche Weife fühlten ſich die Bamilienväter auch im 
fremden Haufe nicht fremb, fondern hatten in dieſen befonderen gaftlichen 
Näumen Ihre ungeftörte Freiheit, — Zwiſchen beiden Perifiylien aber 
@änge, welche mesaulae heißen, weil fie zwiſchen zwei aulae — bei 
ung aber werben fie andrones genannt.‘ (Das nun Folgende enthält ſprag⸗ 
Liche Bergleihungen.) So weit bie kurze Theorie des Vitruvius über die 
Einrxichtung des Wohnhaufes bei den Griechen. Wir fönnten hiezu einen 
ausführkihen Commentar liefern und zugleich die vivergenten Anfichtem ber 
Neneren bis ind Einzelne zergliedern und beleuchten. Allein da dies der 
Raum hier nicht ggfatiet, fo begnügen wir uns, blos in dem wichtigften 
Beziehungen die Abmweihungen in der Anlage und Conftruction des grie- 
Hifpen Bohnhauſes ber älteren Zeit von dem Grundriffe des Witrunind 
Ben (Ueber Alles, was wir hier übergehen, können bie Erflärungen 
des Bitruvins in den verſchiedenen neueren Ausgaben, — von 
Sthneiber, Simonis Stratico, Al: Marini, fo wie bie zahlreichen Ueber 
feguttgen, von Perrauft, Galiani, Ortiz y Sanz, Newton, Nobe, Wilkind, 
eben fo bie Geſchichten der Baufunft eb mannihfahen Monographien nad» 
gen werden. In den zaplreihen gezeichneten Grundriffen nach Bitrnos 
onftenetion herrſchen fo enorme Differenzen, daß wir diefe nur hie aub 
da gelegentlich in Betracht ziehen, Feinegwegs im Einzelnen durchgehen 
können.) Um bie ſämmtlichen Beſtandtheile des griegithen Bohnhauſes 
bequemer zu überſchauen, wollen wir dieſelben in befondere Gruppen ver⸗ 
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" m kam, mehr als ein vixnua hatte, und daß feine acht- uber neun⸗ 
“ ge Tochter mit ihm in demfelben Zimmer verweilte. Uebrigens dürfen 
wir annehmen, daß auf daun, als die Gyuälonitis bereits zu den Par⸗ 
terxeränmen zu gehören begonnen hatte, dieſe Einrishtung dennoch nicht 
ganz allgemein werben, fondern ihre Anwendung eben nur in umfang- 
—*x ohngebauden finden konnte, daß alſo auch ſpäter noch unbemit- 
telte Hausbefitzer die Gynaͤkonitis und Andronitis nicht neben, ſondern 
über einander hatten, und daß auch wohl Mancher aus Vorliebe dieſe 
alte Sitte beibehalten mochte. Ein Beiſpiel der Gynäfonitis im obern 
Stode in einem Heinen Haufe, alfo jedenfalls wegen Befchränftheit bes 
Raumes Hier angebraht, gewährt ung Lyfias (de caed. Eratosth. c. 2. 
6. 3, p. 12.) in feiner Angabe der Beflandtheile vom Haufe des Euphi- 
letus zu Athen. Seine Worte find: oixidıor dori us dızzlour, loa Iyor za 
Ädre 1015 xarw, xata rr yuyamayitıy zai xara nv avdgwvitr. — 6. 3, 6, 1: 
inuön de vo nasdiov Eybvıro Yuw, 7. ujrnp avro dhlaler. iva 68. un, Önore 
Aoveodas dos, xıydınsva ara Ti; alimaxog xarafpaivovoa, 2yW Air Avw dj- 
Taunv, ab de Yuvalnıs xara" xal ovzwg 77 Ovvedsoulvor nv ati. Hier ift von 
einem Eleinen Haufe mit zwei Stockwerken die Rede, welche gleiche Ein- 
richtung hatten, fo daß die Anpronitis ſowohl als die Gynälonitis unten 
ober oben fein Fonnte, nur nicht neben einander, wozu ber Raum zu Elein 
war, weßhalb das Deminutivum oixidıor gebraucht wird. Bor ihrer Nieder- 
Eunfi hatte die Ehefrau des Euphiletus im ürepsor gewohnt. Nach der 
Geburt aber räumte ihr der Batte feine Zimmer im Erdgefhoß ein, 
und bezog das ünzowov, damit jene während ber Amartung und Pflege 
des Kindes nicht die Treppe auf- und abzufleigen brauchte. So fonnte es 
zur Zeit des Lyſias zu Athen und in andern helleniſchen Städten noch in 
vielen Häufern von geringem Umfange fein. (Ein Irrthum ift es aber, 
bies von den meiften Wohnungen anzunehmen, wie Barthelemy Anach. 
Bd. V. ©. 1. Fiſch.) Dagegen hatte der Athenäer Iſchomachos ein ge- 
räumiges und ökonomiſch gut eingerichtetes Wohnhaus, in welchem alle 
Räume die angemeflenfte Beflimmung hatten (Xenoph. Oecon. c. IX. 6. 3.): 
ö uiv yap Oalanos, dv Oxıeo “v, a nisioruv Afın xal Orpapara xai OxelN- 
ragısalı’ a dl Inga av oreyWv Tor 0irov' Ta de yuzıma Tor owor' 1a de 
yarı 000 gaovs deönsva Epya re aus axsın kori. Kai diaırnıipm de Tor avdgw- 
zo: Änedeinyuov avın xenallormousva zou niv Olgovg Eysr wuyerva, tod d8 yer- 
növos Alssıya ai. Hier war bie Gynäfonitis neben ber Andronitis im 
untern Stod und beide wurben nur durch eine mit dem Riege verſehene 

ür (Hvpa Palavers, nah G. Hermanns Berbefferung, in W. 9. Beckers 
Charikles Thl. I. S. 180.) von einander getrennt, Als Grund dieſer 
feften Thüre wird angegeben, iva unte dupiontas Evdoder, 6, To un dei, ute 
TExsoroartas 05 olndra, Avev Ts yueripas yyouns. Außerdem zeigen ung 
mehrere Stellen attiſcher Redner die Gynälonitis im Erdgeſchoß (Lyfias 
6. Sim. p. 139. und Antiphon de venet. p. 611.R.). In glänzenden 
Häufern, wie fole Demofthenes (de contrib. p. 187. Stereot.) oi air rar 
dnuoolov oixodounuates osuvorspas taz idlas oixias xatzonevVaxaoıy, OU 10V0Y TV 
zolloy üneongaruripas. of. in Aristocr. p. 689. Olynth. II, p. 36. R.) bezeich⸗ 
net, war dies gewiß allgemein Sitte geworden, ſo wie für die noch ſpätere 
Zeit die Darſtellung des Vitruvius ſpricht. Allein das Auffallendſte in 
der Lehre dieſes Architekten iſt, daß er die Gynakonitis mit dem erſteren 
Periſtyl vom Eingange ab in Verbindung ſetzt, und dann erſt zur Andro⸗ 
nitis uͤbergeht, welcher der groͤßere Periſtyl angehörte. Alles, was wir 
bei den Alten in dieſer Beziehung finden, deutet darauf hin, daß es ge⸗ 
rade umgekehrt war, die Andronitis alſo die Vorderſeite, die Gynaͤkonitis 
den hinteren Theil bildete. Dies können ſchon die bekannten Worte des 
Eorn. Nepos praef.: neque sedet, nisi in interiore parte aedium, quae 
gynaeconilis appellatur, darthun. Beftimmter noch geht dies aus ber er- 
wähnten Stelle des Zenophon hervor, befonbers aus ben Worten ‚wa 
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wire Bigkonees Wood dm un di, u. ſ. v. Nämlich alle zur Wirthſcheh 
ot ven Gegenftände, Gefäße, Geſchirre, zum Verarbeiten beflimmie - 
Sto| wie Wolle und Aehnliches, waren’ in ven zur Gyuäfonitis gehi 
rigen Räumen zu finden (Xenopp. 1. c. IX, $. 7.8.); eben fo Küchen. un 
Speife-Borrätpe. Daß alfo durch unrebliche Bedienung nichts ans bem 
g fe gebracht werden fönne, follte durch die Riegel-Thür zwifchen der 
Indromitis und Gynakonitis verhindert werden. Wenn biefe Einridtung 
vernünftigen Sinn haben folfte, fo mußte die Gynäfonitis hinter ber An- 
‚mitie liegen. Dies Teuchtet aud einigermaßen aus der Stellung der 
‚orte bei Möris Att. p. 264. Piers. hervor: Airaulos, 7 non is drdp- 
viridog ad yuramı ea, u, bei bei ‚hol. zu Apoll. Rhod. III, 385. 
Y uloavlos 7 Hlpovoa ss re 13V dvdgwrirv zal yuramavirv; und liegt überbied 
in der Natur der Safe, Bol. hierüber auch W. A. Beder Eharifies 
Hl. I. ©. 175.180 ff. Wie man nun aber die urn ung des Bitrunins 
erklären fol, ob man ibm Nachlaͤßigkeit im der ‚Vorftellung oder im Aut 
drucke vorzuwerfen habe, oder ob ſich zu feiner Zeit etwa bie und da ein 
folde Anorbuung vorgefunden, ober ob man durch Zeichnungen, wie fit 
Mariette zu Barthelemy Anach. II. 199. (Bb. V. 25. ©. ru; ich.) in 
dem Reoueil de cart,, plans, vues et med. de l’anc. G 3., a. Stieglit 
Ar. d. Bau. Thl. II. 2te Abth. S. 154 ff. Taf, 5 34. vorgele; 
a8 ge en verſuchen foll, bleibt in ber That zweifelke| 
jat der 
36 ang zur Andronitis, und einem anderen zur Gynakonitiis adju 
Ifen at (Tehre d. Geb. ©. 289.). Galiani, Drtiz und Node haben 
tens Andronitis nicht als fortgefegten Hinterbau, fondern als Seiten 
bau neben der Gynäfonitis aufgefaßt, wodurch wenigftend bie Nothiwendige 
teit des Durchgangeg durch Iegtere vermieden wird, Den Leptaenannten 
Fimmt mit einiger Modification auch Beder, Charifles I. ©. 15 f bei, 
welder nicht ohne Befonnenheit die hier berührten Gegenftände beleuchtet, 
Sein Hauptbebenken aber bleibt die doppelte Hausthür, deren Andentung 
ihm bei keinem Schriftfteller vorgekommen ift. Doch gibt er zu, vap man 
bei Jateren Sitten. in Städten, wie Aleranbria, zwei verfhiebene Ein- 
nänge gehabt haben fönne, wenn eine foldhe Anlage zu Vitruog Zeit anf 


tvierigfeit durch zwei befonbere Eingänge, einen größeren 
N 
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‚Gienener Art war wieberum bie Einrichtung großer königlicher Paläſte, 
welche mehrere Eingänge hatten, deren jeber durch mehrere Thüren führte. 
So zu Alerandria unter den Ptolemäern (Polyb. XV,30,7. nera de ravza, 
dvo Hipas dogalssausvog Tag TreuTas, Eis 779 Teleny averugnos, — — — OVV- 
Bawe de, zas Hupas rau dintuuras, dragavsis, aronlsondvas ds dırros nozkox. 
c. 31. $. 2. nennt er ben zonuarornov mulusa rwr Baoılslov. 6. 10. dia 
zwos jworvins iteldar. cf. $. 12.). — Im Haufe des Kallias zu Athen 
erwähnt Plato (Protag. c. 15. p. 314.) esoroor, in welchem Protagoras 
auf und abgeht, fo wie (c. 17. p. 315.) ein anderes gegenüberliegendes 
(16 zararrızp) E00T00r) , in weldem der Eleier Hippias verweilt. Vitru⸗ 
vius gibt hierüber feine Nachricht. Wir können uns darunter befonbere 
Theile der Säulengänge um das vorbere Periſtyl vorfiellen, welche vor- 
züglich zum zegunareiv eingerichtet waren. Natürlich mochten die einzeluen 
Halayoı (oixnuara , donanıa), DIE avögwres UND xortwves Bi tin jedem Haufe 
eine und diefelbe Stelle behaupten; vielmehr fonnten in dieſer Beziehung 
nah Gutachten des Befiters verſchiedene Modificationen eintreten. Eben 
8 in Betreff der Vorrathskammern (oriyn, zaussia, Xenoph. Oecon. IX, 3. 

fat. Protag. c. 18. 8 315.), der Rüde, der Bäder, u. ſ. w. (Pollur 
l. c. führt folgende ezeichnungen auf: 5 da yurasaniens, Balanos, ioror, 
TaladıovpYös OiX05 , O1TOTOsIROS, Iva un mvAara — — — Övonaluntr. situ OnTa- 
yılov, TO naysıgtiorv, — — Anodixa, Tanızia, Ingavpos, gvlaxrıga). — Bon 
Wichtigkeit ift es ferner in dem Grundriffe des Bitruvius, welden Plab 
man den Fremdenzimmern (hospitalia) und ben Meſaulä anweist. Bitru- 
vins ſtellt bie erfteren als domunculae zur Rechten und zur Linken ber 
Andronitis oder des größeren Periſtyls. Allein die uns gelieferten Zeich⸗ 
nungen weidhen hierin fehr von einander ab. Die meiften flimmen jedoch 
darin überein, daß fie dieſe Räume als die äußerfte Umgebung darſtellen. 
(Sp Stieglig Ach. d. Bauk. 1. o., Martini I. c. Tab. CVII, Mariette zu 
Barthelemy 1. c., Hirt. 1. c. Ans Beders Seignung kann man ihre Lage 
nicht erfennen.) Indeſſen ſcheint auch diefe Einrichtung in dem älteren 
griehifhen Haufe nicht überall Statt gefunden zu haben, abgefehen davon, 
daß ſolche ifolirte Seitengebäude nur in fehr geräumigen Wohnhäufern 
angebracht werben konnten. Was Blato (Protagor. c. 14-18. p. 314-316.) 
in feinen allerdings nur gelegentlihen Bemerkungen über das Haus bes 
Kallias zu Athen ung mittbeilt, verräth Feine Einrichtung biefer Art. 
Dagegen gibt Euripives dem Haufe des Admetus befonbere Kremben- 
zimmer (Alcest. 543.: zweis Eevurts eiow, ols 0’ eisakoner. und 546 f. yyov 
ov rüyde dwuaray Kkuriorg Eevovag oltas, tois T dpsoron FEaOOV, airwy Napei- 
va, z47805.), was in einer königlichen Wohnung feinen guten Grund hat, 
und wobei er wohl die großen da fie feiner Zeit vor Augen gehabt haben 
mag (ogl. Pollux IV, 125. Schneider ad Vitruv. VI, 7,7. T. II. p. 487.) 
— Auch in der Beſtimmung ber zdoaulaı oder utoavlos herrſcht große Ber- 
ſchiedenheit (ſ. die Zeichnungen von Mariette, Stieglig, Diarini, Hirt, 
Beder). Schneider (ad Vitruv. 1. c. p. 486.) nimmt an, dag nur ein 
Gang zwiſchen der Andronitis und Gynälonitis Statt gefunden habe, und 
daß Vitruvs itinera nur biefen andeuten Fönne. Ihm ſtimmt Beder (Cha- 
rikles I. S. 197.) bei, welder auch feine Zeichnung hiernach eingerichtet 
pet Es ift nach ihm berfelbe Bang, in weldem ſich bie mdoarkos Huga 

efindet. — Außerdem tft zu bemerken, daß Vitruvius in feiner Eonfiruction 
nirgends von einem zweiten Stodwerfe redet. Auch hatten gewiß Hänfer 
von großem Umfange mit doppeltem Periſtyl fein zweites Sedo (uregpor), 
etwa einzelne Theile ausgenommen, welde Behufs befonberer Zwecke 
höher sugefüge über die übrigen Abthe Innen emporragten. So be⸗ 
zeichnet Demoſthenes (in Euerg. p. 1156. R.) einen hoben Theil bes 
Hanfes durch zreyos, in welchem weibliches Dienftperfonal feinen Aufent- 
halt hatte (ai uiv allıı Irpanaıras (dv ru zipyw yap Foar, ouzp distür- 
Tu), Ws 7Rovoay ruc ngauyas, aAslova cor nigyer arl.) 
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gu Atzen mehrere Häufer. über das untere Gtod ervorca 532 
. (zu Umepiyovra cür Ömegpem), ‚weile Hippias- einer Steuer 
belegte (b. Berf. d. Oeconom. 0. IL 4.- —8 „ed. Sohneid.). — Die R 
der Griechen wurben gewöhnlich von flachen, platten Dächern bei ["i 
er man umhergehen Fonnte (Axriſtoph. Lys. 389. Lyſias 
142. Plant. Mil. glor. II, 2, *5* und de welchen man af 
Er » in Kuorg. 








image Ereigniffe ig ven jen — haute ag 
UST. N. Bolyb. XV, 30, 9). Auf he iebelbächer hat man eine 
Btefle des Pollux (I, 81.) — — *8 di if Bopt auch Hiean 
pie finden konnten, Die gr ten zwar feine fo 
ichten, ſymmetriſchen Fark ai —* anfügen) elle an — 
fehlte 8 nicht gänzlich, wenn biefelben Heiner, höher und vereis- 
alten angebracht Bes ‚@ Ariſtoph. ne v. 797. Put. de, Curios. 
13. 1 p er Tharikl. 1.203 f). Ueber die innere 
——— ie Fußboͤden, Wände Deden umb beren 
Berzierungen, bejonb: in der fpäteren’ Zeit, tönnen wir hier keineswegs 
andeln. —2— ſewohl als über die Heizung ber Zimmer hat, abge 
jehen von größeren Werken, W. U. Berker, Charikles Thl. I. S. 198 ff. 
neuerbings_ einige belehrende Notizen mitgetheilt. Wir wenden ung nun 
zur Betrachtung bes roͤmiſchen Wolnhaufes, wobei wir bisweilen auf das 
griei NER zurückblicken werben. 
der Eonftruction des römifhen Haufes ine Zeit des blühenden 
Glas und unter ben Raifern vereinigten fi altitalifhe und griechiſche 
eftanbtheile der Architectur. Die erfteren blieben in den Wohnungen 
ber weniger bemittelten Claſſe vporherrſchend, bie legteren machten 
immer mehr in ben Paläften der Reichen und Prachtliebenden geltend. 
Zufanmenhängenbe und ausführliche Beichreibungen von wirklichen, ein 
vorhandenen römifhen Wohnhäufern und Paläften haben und die Alten 
nit binterfaffen (der jüngere Plinius gibt über feine Villen Beriht). 
Die Mittheilungen des Vitruvius find theoretiſcher Art; allein da wir 
Widtigeres — fo müffen wir ihm doch zunachſt zum Wegweifer 
en. Die Ausgrabungen von Herculanum und Pompeji haben au 


in biefer Beziehung fo manchen lehrreichen Auffluß gegeben und unfere 
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und mit unterirbifhen Gewölben. Ueber das Fundament ber erfleren 
handelt er nicht insbeſondere, ſondern will hier angewendet wiflen, was 
er überhaupt über Bauwerke (Theater, Tempel, Mauern, Thürme) vorge- 
tragen, daß nämlich der Bau anf feftem Boden aufgeführt were und bas 
Mauerwerk unter der Erde doppelt fo ſtark fei, als das obere CI, 5. II, 
4. V, 4). Bei Häufern mit Gewölben nnd Kellern (hypogaea concame- 
rationesque) fol ein noch weit flärferes Fundament gelegt werben, als das 
Gemäner der oberen Theile, und die Wände, Pfeiler und Säulen follen 
erpendiculär mitten auf dem Unterſatze fliehen, fo daß fie fehlen Grund 
* ‚af. w. — Bon dem Veſtibnlum des römiſchen Hauſes hat man 
ch fehr verfchiedene Borftellungen gemacht und ihm in gezeichneten Grund- 
riffen_verfchiedene Lage und Geſtalt gegeben. Nach dem Riſſe von Newton 
und Stratico (Vitruv. T. III. P. II. Tab. II. f. 1.) lag es vor der Fronte 
des Haufes als befonderer abgefchloffener mit einer Sänlenhalle verfe- 
hener Borraum. Stieglitz Arch. d. Bauk. II. 2, 169. bezeichnet es als 
Halle oder als einen mit einer Mauer umgebenen Dia vor der Hausflur 
(S. Abb. Fig. 35. a.). Auch Hirt gibt ihm einen Vorſprung vor ber 
ronte des Hanfes und bezeichnet es als befondere mit Säulen geſchmückte 
lur (Taf. XXVI. Fig. 9.). Marini dagegen (Vitruv. Tom. IV. Tab. CVI.) 
at es innerhalb des Haufes angebradht und mit ihm als einen befondern 
aum in gleiche Fronte gebradt, Allein alle biefe Darftellungsweifen 
find —2 wie uns eine Stelle des Gellius belehrt CN. A. XVI, 5.) 
..... . Aelius Gallus...... vestibulum esse dicit non in ipsis aedibus 
neque. partem aedium, sed locum ante januam domus vacuum, per quem 
a via aditus accessusque ad aedes est, cum dextra et sinistra inter ja- 
nuam teclaque, quae sunt viae juncta, spalium relinquitur, atque ipsa 
ianua procula via est, area vacanti intersita.), ans welcher fich die Tage 
des Beribulem mit hinreichender Sicherheit beftinmen läßt. Das spatium 
dextra et sinistra inter januam tectaque, die janua procula via, die area 
vacans zeigen, daß das Beflibulum einen großen Einfchnitt in die Border: 
fronte bildete, fo daß von beiden Seiten Die Stäge! des Haufes hervor- 
traten. Diefer Einfohnitt war ein freier offener Raum, welchen in ben 
Hänfern der Prachtliebenden Säulen und Statuen gieren mochten. Richtig 
at dies au fon W. A. Beer (Gallus oder röm. Scen. Th. 1. Taf. 1. 
ig. 1.) aufgefaßt- und feine Zeichnung darnach eingerichtet. Auf eine 
olche Anlage deutet auch eine Stelle des Eicero (ad Att.IV,3.) hin, aus 
welder zugleich einleuchtet, daß die Fronte biefes Raumes mit einem 
Gatter oder irgend einem ähnlichen Einſchluß verfehen war. Das Befli- 
bulam war der gewöhnliche Sammelplaß der Elienten und Anhänger eines 
mädtigen Römers. Cic. I. c. Ostium (janua, fores) hieß die zunaͤchſt 
mit dem Vefibulum in Berührung ſtehende Hanptthür inmitten der Border- 
fronte, durch _ welche der Eintretende in die inneren Räume gelangte. In 
großen Palaͤſten trat man gewöhnlich aus dieſer äußeren Thür zunächſt in 
eine Vorflur, welde bis zur zweiten ober Innern Thür reichte, die num 
unmittelbar zum Atrium führte. Allein in weniger großen und glänzenden 
Häufern ſcheint eine folde Flur nicht Statt gefunden zu haben. Hier ge- 
langte man jedenfalls aus dem Beftibulum dur das Oſtium unmittelbar 
in das Atrium. Bitruvius gibt hierüber keine Belehrung. In Betreff 
der Eintretenden bemerkt er ım Allgemeinen, daß das PVeflibulum, das 
Atrium und Cavädium, Die Alk und das Perifiyl die Näume feien, in 
welchen jeder Fremde freien Zutritt habe. Nun hätten wir bier noch fo 
mancherlei über die Schwelle, die Pfoften, die Flügel der Thüre nad 
außen und innen, das salve in Mofail, das zuaiee des Papageien, bie 
Thürriegel, den ostiarius, benicanis nnd Aehnliches mitzutheilen ; allein da 
ber Raum fo Specielles nicht geftattet, fo verweilen wir auf Beckers ge- 
nügende Angaben (Gallus Thl. I. S. 74 ff.), wo auch das Widtigfte ur 
er. gehörigen Literatur nachgewiefen . Einians win. wa 
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und mit unterirbifhen Gewölben. Ueber das Kundament ber erfleren 
handelt er nicht insbefondere, fondern will hier angewendet wiflen, was 
er überhaupt über Bauwerke (Theater, Tempel, Mauern, Thürme) vorge- 
tragen, daß nämlich der Bau auf feftlem Boden aufgeführt werde und das 
Mauerwerk unter der Erde doppelt fo ſtark fei, als das obere (I, 5. III, 
4. V, 4). Bei Hänfern mit Gewölben und Kellern (Chypogaea concame- 
rationesque) foll ein noch weit flärferes Fundament gelegt werben, als das 
Gemäner der oberen Theile, und die Wände, Pfeiler und Säulen follen 
erpenbieulär mitten auf dem Unterfage fiehen, fo daß fie feſten Grund 
aben, u. f. w. — Bon dem Beftibulum des römiſchen Haufes hat man 
ſich ſehr verſchiedene Vorftellungen gemacht und ihm in gezeichneten Grund⸗ 
riffen verfchiedene Lage und Geſtalt gegeben. Nach dem Riffe von Newton 
und GStratico (Vitruv. T. III. P. II. Tab. II. f. 1.) lag es vor der Fronte 
des Haufes als befouderer abgefähloffener mit einer Säulenhalle verfe- 
hener Borraum. Stieglitz Ar. d. Bauk. II. 2, 169. bezeichnet es als 
Halle oder als einen mit einer Mauer umgebenen a vor der Hansflur 
(S. Abb. Fig. 35. a.). Auch Hirt gibt ihm einen Vorſprung vor ber 
ronte des Hauſes und bezeichnet es als befondere mit Säulen geſchmückte 
lur (Taf. XXVI. Fig. 9.). Marini dagegen (Vitruv. Tom. IV. Tab. CVI.) 
at es innerhalb des Hanfes angebracht und mit ihm als einen befonbern 
aum in gleiche Fronte gebracht. Allein alle dieſe Darflellungsweifen 
find unzuld ig, wie ung eine Stelle bes Gellins belehrt (N. A. XVI, 5.) 
..... . Aelius Gallus...... vestibulum esse dicit non in ipsis aedibus 
neque. partem aedium, sed locum ante januam domus vacuum, per quem 
a via aditus accessusque ad aedes est, cum dextra et sinistra inter ja- 
nuam tecolaque, quae sunt viae juncta, spaltium relinquitur, atque ipsa 
ianua prooula via est, area vacanti intersila.), aus welcher fich die Tage 
bes Beflibulum mit hinreichender Sicherheit beftimmen läßt. Das spatium 
dextra et sinistra inter januam tecltaque, bie janua procula via, die area 
vacans zeigen, daß das Beftibnlum einen großen Einfchnitt_in die Borbers 
fronte bildete, fo daß von beiden Seiten die Flügel des Hauſes hervor- 
traten. Diefer Einſchnitt war ein freier offener Raum, welchen in ben 
Hänfern der Prachtliebenden Säulen :und Statuen gieren mochten. Richtig 
at dies auch ſchon W. A. Beder (Gallus oder rom. Scen. Th. 1. Taf. 1. 
ig. 1.) aufgefaßt und feine Zeichnung darnach eingerichtet. Auf eine 
olde Anlage deutet auch eine Stelle des Cicero (ad Att.IV,3.) bin, aus 
welcher zugleich einleuchtet, daß die Fronte biefes Raumes mit einem 
Gatter oder irgend einem ähnlichen Einfchluß verfehen war. Das Befli- 
bulum war der gewöhnlide Sammelplag der Elienten und Anhänger eines 
mädtigen Römers. Cie. I. c. Ostinm (janua, fores) hieß bie zunäßft 
mit dem Veflibulum in Berührung flehende Hanptthür inmitten ber Vorder⸗ 
fronte, durch welche der Eintretende in die inneren Räume gelangte: In 
großen Palaͤſten trat man gewöhnlich aus dieſer äußeren zı r zunaͤchſt in 
eine Vorflur, welche bis zur zweiten oder innern Thür reichte, die nun 
unmittelbar zum Atrium führte. Allein in weniger großen und glänzenden 
Hänfern ſcheint eine ſolche Flur nicht Statt gefunden zu haben. Hier ge- 
langte man jedenfalls aus dem Beflibulum dur das Ofkium unmittelbar 
in das Atrium. Bitruvins gibt hierüber Feine Belehrung. In Betreff 
ber Eintretenden bemerkt er im Allgemeinen, daß das BVeflibulnm, das 
Atrium nnd Cavadium, bie Ali und das Verifiyl die Nänme feien, in 
welchen jeder Fremde freien Zutritt Habe. Nun hätten wir bier noch fo 
manderlei über bie Schwelle, die Pfoften, die Flügel der Thüre nad 
augen und innen, das salve in Mofail, das zaige des Papageien, bie 
Thürriegel, den ostiarius, denicanis und Aehnliches mitzutheilen ; allein da 
der Raum fo Specielles nicht geftattet, fo verweifen wir auf Beckers ge- 
nügende Angaben (Gallus Thl. I. S. 74 ff.), wo auch das Wichtigſte ver 
bieber.g en Literatur nachgewieſen . Einis WR. Co Ya 
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Bol. Gtratico 1. o. p. 25., und Marini T. II. p. 19., welcher die umri 
tigen Anfiäten von Galiani, Newton und Ortiz widerlegt. Man darf fi 
eswege gewölbte Deden vorflellen. Hirt (Lehre d. Geb. S. 273.) 
theift Folgendes mit: „‚Eine ſolche Ueberbedung war wagerecht mit ge 
wöhnligem Balkenwerk (vgl. Bitruo. V, 1. Varro de re rust. II, 5.). 
Man braudte die bededten Höfe, wo feine große Spanung war, und 
wo man im oberen Stode geräumige Bemider anlegen wollte.” Natür- 
lich war hier wenigflens von einer Seite eine ftarke Erhellung nötpig, um 
den anfloßenden Zimmern einiges Licht zu verleihen. Grunbriffe geben 
Stratico T. IL_P. IL. T Fig. 6. 7. und Marini T. IV. Tab. CI. 
ig. 5.6. — Welche M ationen nach ber Zeit bes ins 
eingetveten find, müflen wir bafin geftellt fein laſſen. Einiges wird fi 
nod aus ben zu Pompeji aufgefundenen Hänfern ergeben. — Bitruvius 
eht nach dieſen Expofitionen zu dem Atrium über, beflimmt deſſen ver⸗ 
Hiebene Dimenfionen der Länge und Breite, fo wie das Berhältniß 
defielben 3 den alae und dem tablinum. Ueber das Atrium und feine 
Stellung römifchen Haufe haben wir bereits gehandelt und betrachten 
hier nur noch die alae und bag tablinum. — Den Räumen, welde Bilru- 
vind durch alae bezeichnet, hat man eine verſchiedene Stelle angewiefen. 
Daß fie anf zwei Seiten des Atriums (dexira et sinistra) lagen und 
mit ihm in unmittelbarer Berührung, flanden, bezengt fehon ihre Be 
en Taı 





nennung. Sie waren von berfe inge, aber von geringerer Breite 
als das Atrium, wie ans den von Vitruvius angegebenen ——— 
(f. Atrium) hervorgeht. Nach der ſeltſamen Zeignung von Darini LT.IV. 
Tab. CVL.) bilden fie Seitenftüäde zum Atrium und flehen mit dieſem nicht 
nad) ihrer ganzen Länge, fondern blos an ben Eden in Berührung 

and haben die Geftalt Meiner Vierecke. Die hatten aber gewiß bi 
felbe Länge, welche das Atrium, was ſchon daraus einlendhtet, 

iruvias nur ihre Breite, nicht ihre Länge, genam r beftimmt. 

perſteht fih nämlich von ſelbſt. Richtiger als Marini hat @. A. 

feine Zeichnung eingerichtet (Gallus E . Taf. I. Fig. 1.). Anh 
follen bie trabes inares (nach Hirt Lehre d. Geb. ©. 273. ber Sturz 
über den Thüren) eine Höhe haben, welde ber Breite ber alae gleid- 


Bomus 1241 


Breite um den achten Theil übertreffen. Die Höhe ber Felder ber ge- 
täfelten Dede aber (lacunaria) foll das Maß der Breite um ein Drittel 
überfleigen. (Auders erklärt dies Marini T. II. p. 23. not. 28.) Den 
Zweck des Tablinum hat man ebenfalls auf verfhiedene Weife beflimmt 
Cogl. Stieglig Arch. d. Bauk. IL2, S. 176 f. Marini T. II. p. 23. Not.27.). 
Es war jebenfalls der Raum, in welhem alle fhriftlihen Documente, 
Rechnungsbücher, Magiftratsarten, Codices u. f. w. (ſei es in verfähloffenen 
Schränfen oder blofen Regalen) aufbewahrt wurden. Diefen Zwed gibt 
Plinius CH. N. XXXV, 2.) beflimmt genug au: Tablina codicibus imple- 
bantur et monumentlis rerum in magistratu gestarum. Die Lage veffelben 
Lip br zwar nicht mit Gewißheit angeben: daß es an das Atrium grenzte, 
wird ſchon daraus wahrſcheinlich, daß Bitruvinus von deu alae zum Ta⸗ 
blinum übergeht und le Naumbetrag zur Breite des Atriums in ein 
ſymmetriſches Berhältnig ſetzt, fo wie es auch von Feſtus (p. 273. Lind.) 
zunächſt au das Atrium gerüdt wird (Tablinum proxime atrium locus etc.). 
Bon diefem Tablinum ber fpäteren Architektonit haben wir indeß das alt- 
römiſche zu unterfäheiden, welches Varro (de vit. pop. Rom. ap. Non. s. v. 
Cohort.) erwähnt: ad focum hieme ac frigoribus coenitabant, aestivo 
tempore in propatulo, rure in corte, urbe in tablino, quod maenianuım 
ossumus -intelligere tabulis fabricatum. Bgl. Marini Vitruv. I. c. — 
Biernäß erwähnt Bitruvius die fauces, und beflimmt bei Atrien von ge- 
ringem Umfange ihre Breite um ein Drittel kleiner als bie des Tablinum, 
bei größeren Atrien um die Hälfte Meiner. Die fauces hat man ebenfalls 
auf verfchiedene Weife erklärt und ihnen eine verſchiedene Stelle ange- 
wiefen. Stieglig (Thl. II. Abth. 2. S. 177.) hat fie fälfhlih für die 

ausflur gehalten, in welde man durch bie Hansthür eintrat und von 
ier in das Atrium ging. Hirt übergeht ihre Stellung gaͤnzlich. Genelli 
(Ereget. Brief. über Bitruv. I. ©. 45.) bemerkt: „Dieſe fauces waren 
nie viel breiter als die Thüröffuung, und liefen parallel durch die Tiefe 
des Borbergebäubes bis hinein, entweder an das Atrium oder an bag 
Beh, weldes uun das nächſte fein mochte, u. ſ. w.“ Stratico CT. III. 
. II. p. 40.) fest fie fogar zwifchen bie alae und das atrium. Marini 
CT. II. p.23. not. 29.) häft fie für bie Durchgaͤnge (transitus) vom Atrium 
zum (cf. Abbild, T. IV. Tab. CVI. F.F.), mit welder Annahme 
man fich füglih begnügen kann. Auch Becker (Gallus I. ©. 88 f.) weiß 
ihnen feine geeignetere Stelle zu geben. — Bisher hatten wir mit Bitru- 
vins diejenigen Theile des römifhen Haufes betrachtet, welche fich zu- 
nächſt an die cava aedium anfchloßen, und in ihrer Geſammtheit nebft den 
von ihnen bedingten Wohnzimmern den Hanptbefland des altitalifchen 
Haufes ausmachen mochten. Den Mittelpunkt der cava aedium bildete 
das Impluvium, welches (abgefehen vou dem cavaedium testudinatum) 
als offeuer Ranm ringsum Licht verbreitete. Line anſchauliche Vorftellung 
beffelben läßt fih aus Plautus Mil. glor. II, 2, 4. Il, 3, 16.69. Amphitr. 
Y,1, 56. gewinnen. Vitruvius (VI, 3.) ſetzt feſt, daß der Lichtraum des 
Impluvinm nicht Heiner als der vierte, und nicht größer als ber britte 
Teil von der Breite des Atrium fein fol. Das Impluvium enthielt ge» 
wöhnlih eine Eifterne, in Prachtgebänden häufig einen Springbrunnen, 
an deren Becken Reliefs angebracht wurden (Cic. ad Att.1,10.). — Seit- 
dem nun aber die Römer mit den Griechen in Berührung getreten waren 
und ifre, von einer reiferen Architeltonit augelegten Wohnhänfer Tennen 
elernt hatten, fanden fie bier befonders das Periſtyl ihrer Anſicht ent» 
Far und Reiche Praßtliebenbe legten nun ein ſolches auch in ihren 
Hänfern an, wobnech iefe natürlich viel umfaffendere Gebäude werben 
mußten, Weber die Dimenfion dieſes Periftyls und die daſſelbe umgebenden 
Säulen bemerkt Bitruvins 1. o. Kolgendes: Peristylia autem in transverso 
tertia parte longiora sint quam infrorsus: columnae tam allae quam por- 
ticus latae fuerint. Peristyliorum intercolumnia -ne minus rim, u. gun 
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Breite um den achten Theil übertreffen. Die Döbe ber Felder der ge- 
täfelten Dede aber (lacunaria) foll dag Maß der Breite um ein Drittel 
überfleigen. (Anders erklärt dies Marini T. II. p. 23. not. 28.) Den 
Zweck des Tablinum bat man ebenfalls auf verſchiedene Weiſe beflimmt 
(vgl. Stieglig Ar. d. Bank. II.2. S. 176 f. Marini T. II. p. 23. Not.27.). 
Es war jedenfalls der Raum, in weldem alle fehriftlihen Documente, 
Rechnungébücher, Magiftratsacten, Codices u. f. w. (ſei es in verfähloffenen 
Schränfen oder blofen Regalen) aufbewahrt wurden. Diefen Zwed gibt 
Plinius CH. N. XXXV, 2.) beflimmt genug an: Tablina oodicibus imple- 
bantur et monumentis rerum in magistratu gestarum. Die Lage deſſelben 
läpt "2 zwar nicht mit Gewißheit angeben: daß es an das Atrium grenzte, 
wird ſchon daraus wahrfdeinlih, dag Bitruvius von ben alae zum Ta⸗ 
biinum übergeht und fee Raumbetrag zur Breite des Atriums in ein 
fommetrifches Verhaͤltniß fest, fo wie es auch von Feſtus (p. 273. Lind.) 
zunächſt an das Atrium gerüdt wird (Tablinum proxime alrium locus etc.). 
Bon diefem Zablinum der fpäteren Architeftonit haben wir indeß das alt- 
xömifche zu unterfcheiven, welches Varro (de vit. pop. Rom. ap. Non. s. v. 
Cohort.) erwähnt: ad focum hieme ac frigoribus coenitabant. aestivo 
tempore in propatulo, rure in corte, urbe in tablino, quod maenianuım 

ossumus - intelligere tabulis fabricatum. Bgl. Marıni Vitruv. I. c. — 
Biernäd erwähnt Bitruvius bie fauces, und beflimmt bei Atrien von ge- 
ringem Umfange ihre Breite nm ein Drittel kleiner als die des Tablinum, 
bei größeren Atrien um die Hälfte Meiner. Die fauces bat man ebenfalls 
auf verfchiedene Weiſe erklärt und ihnen eine verſchiedene Stelle ange- 
wiefen. Stiegli (Thl. II. Abth. 2. ©. 177.) hat fie fälfhlih für Die 

ausflur gehalten, in weldhe man durch die Hausthür eintrat und von 
ier in das Atrium ging. Hirt übergeht ihre Stellung gänzlich. Genelli 
(Ereget. Brief. über Bitruv. I. ©. 45.) bemerkt: „Dieſe fauces waren 
nie viel breiter als die Thüröffnung, und Tiefen parallel burch die Tiefe 
bes Borbergebäubes bis hinein, entweder an das Atrium oder an bad 

eriſtyl, welches nun das nächte fein mochte, u. ſ. w.“ Stratico (T. II. 

. II. p. 40.) fest fie fogar zwifchen vie alae und das atrium. Marin 
CT. I. p. 23, not. 29.) hält fie für die Ducchgänge (iransitus) vom Atrium 
zum Perifiyl (ſ. Abbild. T. IV. Tab. CVI. F.F.), mit welder Annahme 
man fich füglich begnügen kann. Auch Beder (Gallus I. ©. 88 f.) weiß 
ihnen keine geeignetere Stelle zu geben. — Bisher hatten wir mit Bitru- 
ving biejenigen Theile des römifhen Hanfes betrachtet, welche ſich zu- 
nächſt an die cava aedium anſchloßen, uud in ihrer Gefammtheit nebft den 
von ihuen bedingten Wohnzimmern den Hauptbefland bes altitalifchen 
Haufes ausmachen mochten. Den Mittelpunkt der cava aedium bildete 
das Impluvium, welches (abgefehen von bem cavaedium testudinatum) 
als offener Raum ringsum Licht verbreitete. Eine anſchauliche Borftellung 
deffelben Täßt fih aus Plautus Mil. glor. II, 2, 4. 11, 3, 16.69. Amphitr. 
V.i, 56. gewinnen. Vitruvius (VI, 3.) feßt fe, daß der Lichtraum des 
Impluvinm nicht kleiner als der vierte, und nit größer als der dritte 
Theil von der Breite des Atrium fein fol. Das Impluvium enthielt ge» 
wöhnlich eine Eifterne, in Prachtgebänden häufig einen Springbrunnen, 
an deren Becken Reliefs angebracht wurben (Lic. ad Alt.1,10.). — Seit⸗ 
dem nun aber die Römer mit den Griechen in Berührung getreten waren 
und ihre, von einer reiferen Architektonik angelegten Wohnhäufer kennen 
elernt hatten, fanden fie Hier beſonders das Perifiyl ihrer Anfıht ent- 
i —3 ‚und Reiche, Prachtliebende legten nun ein ſolches auch in ihren 
Bin ern an, woburd biefe matürlich viel umfaſſendere Gebäude werben 
mußten. Weber die Dimenfion biefes Perifiyls und bie daſſelbe umgebenben 
Säulen bemerkt Bitruvins 1. c. Kolgendes: Peristylia autem in Iransverso 
tertia parte longiora sint quam introrsus: columnae tam allae quam por- 
tious latae fuerint. Peristyliorum interoolumnia-ne minus rium, us yius 
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welde von dem Dichter fpäter erfihienen find, mit Recht übergegangen; 
f. d. Art. Terentius und vgl. L. Schopen: De Terentio et Donato ejus 
interprete Bonn. 1821. 8. und beffelben Specimen emendationis in Aelii 
Donati commentt. Terentt. eto. Bonn. 1826. 4. Demfelben Grammatiler 
Noms werden auch noch gewöhnlich die folgenden Schriften grammatifchen 
Inhalts beigelegt: Ars s. Edilio prima de literis, syllabis, pedibus et 
tonis; Editio secunda de ooto partibus orationis und De barbarismo, so- 
loecismo, sohematibus et Tropis: welche der neuefle Herausgeber als ein 
in drei Bücher abgetheiltes Ganze unter dem Titel: Donati ars gramma- 
tica tribus libris oomprehensa betrachtet, infofern wirklich darin ein voll- 
ſtaͤndiges Lehrgebäude der lateiniſchen Grammatik, nach den Begriffen jener 
eit, in einer faßlichen und brauchbaren Weife enthalten ift, welche den 
ebranch diefes Buchs bei den Grammatikern fpäterer Zeit, bie es auch 
vielfach commentirt haben, fehr gefördert und das große Auſehen des Do- 
natus für die Kolge begründet bat. Außer einigen alten Abdrüden (f. 
gabrir. Bibl. Lat. 11. Ie 406 f. ed. Ernest. und Shweiter Handb. d. claff. 
ibliograph. II, 1. p. 335 ff.) iſt daſſelbe abgedrudt in Putschii Grammalt. 
Latt. (Hanov. 1605.) p. 1735 ff. und beffer von Lindemann im Corpus 
Grammatt. Latt. T. I. zu Anfang. — Etwas jünger erfcheint wohl der 
Tiberius Claudius Donatus, ber um 400 n. Chr. muthmaßlich lebte, 
nnd von Gervins in feinem Commentar zur Aeneis [dom angeführt wird. 
Seinen Namen trägt eine Vita Virgilii, die fih in den Handſchriften Diefes 
Dichters meiftens findet, bald mehr, bald minder vollſtändig, aber nach 
Inhalt und —* von vielen Gelehrten keineswegs für ein Prodakt des 
vierten Jahrhunderts augefehen wird, wiewohl darin manches Wichtige 
fih findet, vermifcht jedoch mit Anderem, was einer weit fpäteren Zeit 
angehören mag. Indeſſen dürfte es doch nicht räthlich ſeyn, dieſe Vita 
Virgilii, aud angenommen, daß fie durch fpätere Zuſaͤtze entſtellt worben 
und mande Ynterpolationen erlitten, dem Donatus, dem alle Codd. fie 
beifegen, ganz abzufprechen; fie findet ſich daher auch in die größeren 
Ausgaben Birgils Aufgenommen, am beften bei Heyne im 5ten Bande f. 
Ausg. mit diefes Gelehrten und Anderer Bemerlungen. Demfelben Do- 
natus werben auch Erklärungen (Interpretationes) zu Birgils Aeneis bei- 
geleat, unb da Servins ſich mehrmals auf Donatus_ beruft, mag dieſer 
rammatiter allerdings mit der Exrflärung ber Aeneis ſich befchäftigt Haben, 
obwohl das, was von biefen angeblichen Erklärungen des Donatus bie 
jest duch den Drust bekannt geworben ift (zuerſt in Neapel 1535, dann 
in ben Basler Ausgaben des Birgilins von G. Kabricins 1561. fol. und 
von Lucius 1613. fol., zum Theil auch in den Leidner Ausgg. 1652. und 
1680. — ın der Burmannfchen, wie in der Heyne’fchen Ausg. fehlen diefe 
Erklärungen), von dem Verdachte fpäterer Fälſchung oder doc fpäterer 
Entfteflung und namhafter ariade fanm wirb frei zu fprechen ſeyn, wie 
man auch über den muthmaßlichen Berfafler denken mag, der insbefondere 
2. ep aſtetiſche Element bei feiner Erflärung berüdfichtigt zu Haben 
eint. . 
Dontas aus Laredämon, Schüler des Dipönus und Scyllis, machte 
F den Theſaurus der Megarenſer in Olympia eine Gruppe aus Cedern⸗ 
olz mit Gold eingelegt, welche den Kampf des Hercules mit dem Ache⸗ 
lous darſtellte. Pauſ. VI, 19, 12-14. Die zu dieſer Statuen⸗Gruppe F 
hörige Athene ſtand zu Pauſauias De in dem Heräon zu Diympia neben 
den Hefperiben bes Ebencles. Panf. VI, 19, 12. V, 17, 2, An leßterem 
Drte aber wird der Künſtler Mebon genannt, was wahrfheinlih ber 
aächte Name iſt. Bgl. Hirt Geſch. d. bild. Künſte p. 79. Seine Blüthe 
fallt in Ol. 58. [W.) 
„ ,.Ponüss ober Donusia, irrig auch Dionysia gefchrieben, Inſel im 
ägäiſchen Meere, Sflich von Naxos, früher ven Rhodiern unterthan. Hier 
wurde ein grüner Marmor gebroden, daher Birgil Aen. UI, ATI. w 
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Syntrophi donationis instrum. heditum Coon Kitſchl in Rom ni 
Vratislav, 

Donatio ante ober propter nuptias $. bie Pr 
der Mann einem alten Herlormuen zufolge (ſpater 3 lich — 
und zwar als Sicheruuga mittel der A Äprer —— m 
ber Hothzeit feiner Gal din verfhrieb, ttwenftanb 
ugfeih mit der dos eine forgenfreie Exiſtenz zu a Bis zur 
Sf ae = warde biefes Capital von dem Hanse verwaltet. Inst. 
1, 8.1. 19. €. de donat. ante nupt. (5, 3.) 1. 29. C, de jure dot. 
6, 12) Nor. 2 6. %. 32 f. Nov. Bi ie 1. „bon. N, cf Ps Tor. 88 
e. 1. Nov. 127, 0. 3. Literatur: Die AH FR a Her 
Sammer, Infendorf, Rane, Winterfeſd, horn m örfter fü Kt 
institut. jur. Rom. ed. Olto. Lips. 1826. p. 244 

Donatio inter virum et uxorem. ach altem Recht Cmoribus) 
waren Schenkungen ben Ehegatten unter fi während der Ehe gänzlich 
unterfagt, Plut. Qu. Rom. 7, und coniug. praec. ed. Reisk. VI, p. 539 f,, 
denn dadurch wurde die inmige Gemeinfhaft beider Gatten geftört und 
eigennützige Spekulationen des einen Theils befördert, Tit. Dig. de dönat. 
inter v. et ux. (24, 1.) Tit. Cod. 5, 16. Up. VII, 1. Paul. IL 23. 
Nur dann — wie fpäter nach einigen anberen Milderungen eingeführt 
wurde — follte eine Schenkung, gültig fein, wenn der Schenfende eher 
fterbe, in welden Falle ver geſchenkte Be, in das Eigenthum der 
— — überging. Dieſe h. Donatio mortis 
causa.l. 9, $. 2. 1.-11. $.1. D. h. t. Tit. Dig. de morf. causa donat. 
8% 6.) Tit. Cod. 5 57. titerat.: ©. Gentilis de don, inter v. et u. 
Francof, er . Richter de oratione Antonini de donatt. inter vir. etw, 

„D, König de vicissit. jur. Rom. eirca donat. inter v, 

[R.] 


Lips. 1759. 
et u. Hal. ri 


Beontas — Bonüsa 1247 


welche von dem Dichter fpäter erfchienen find, mit Recht übergegangen; 
f. d. Art. Terentius und vgl. %. Schopen: De Terentio et Donato ejus 
interprete Bonn. 1821, 8. und befielben Specimen emendationis in Aelii 
Donati commentt. Terentt. eto. Bonn. 1826. 4. Demfelben Grammatiker 
Noms werden auch noch gewöhnlich die folgenden Schriften grammatifchen 
Inhalts beigelegt: Ars s. Editio prima de literis, syllabis, pedibus et 
tonis; Editio secunda de octo partibus orationis und De barbarismo, so- 
loecismo, sohematibus et Tropis: welche der neuefle Herausgeber als ein 
in drei Bücher abgetheiltes Ganze unter dem Titel: Donati ars gramma- 
tica tribus libris oomprehensa betrachtet, infofern wirklich darin ein voll- 
ſtaͤndiges Lehrgebäude ber Iateinifhen Grammatik, nach den Begriffen jener 
ae in einer faßlihen und brauchbaren Weife enthalten ifl, welche den 
ebrauch biefes Buchs bei den Grammatikern fpäterer Zeit, bie es auch 
vielfach commentirt haben, fehr gefördert und das große Anfehen des Do- 
natus für die Kolge begründet hat. Außer einigen alten Abbrüden (f. 
abric. Bibl. Lat. 111. B: 406 f. ed. Ernest. und Saweiger Handb. d. claff. 
ibliograph. II, 1. p. 335 ff.) daſſelbe abgedruckt in Putschii Grammaii. 
Latt. (Hanov. 1605.) p. 1735 ff. und beſſer von Lindemann im Corpus 
Grammatt. Latt. T. I. zu Anfang. — Etwas jünger erfcheint wohl der 
Tiberius Claudius Donatus, der um 400 n. Chr. mutbmaßlich Iebte, 
und von Servius in feinem Commentar zur Aeneis ſchon augeführt wird. 
Seinen Namen trägt eine Vita Virgilii, die ſich in den Handſchriften dieſes 
Dichters meiftens findet, bald mehr, bald minder vollfländig, aber nach 
Yuhalt und Kaffung von vielen Gelehrten keineswegs für ein Produkt des 
vierten Jahrhunderts angefehen wird, wiewohl darin mandes Wichtige 
fi findet, vermifcht jedoch mit Anderem, was einer weit fpäteren Zeit 
angehören mag. Indeſſen bürfte es doch nicht räthlich feyu, dieſe Vita 
Virgilii, aud angenommen, daß fie durch fpätere Zuſätze entſtellt worden 
und mande Juterpolationen erlitten, dem Donatus, dem alle Codd. fie 
beilegen, gem abzuſprechen; fie findet fih daher auch in bie größeren 
Ausgaben Birgils aufgenommen, am beften bei Heyne im ten de ſ. 
Ausg. mit biefes Gelehrten und Anderer Bemerkungen. Demfelben Do- 
natus werben auch Erklärungen (Interpretationes) zn Virgils Aeneis bei- 
gelegt, und da Servins fid mehrmals auf Donatus beruft, mag biefer 
rammatiker allerdings mit der Erflärung ber Aeneis ſich befchäftigt haben, 
obwohl das, was von biefen angeblichen Erklärungen bes Donatus bie 
jest durch den Druck befannt geworben iſt (zuerſt in Neapel 1535 , dann 
in den Basler Ausgaben des Birgilins von G. Kabricius 1561. fol. und 
von Lucius 1613. fol, zum Theil auch in den Leidner Ausgg. 1652. und 
1680. — in der Burmannſchen, wie in der Heyne’fchen Ausg. fehlen diefe 
Erklärungen), von dem Verdachte fpäterer Fälſchung oder doc fpäterer 
Entſtellung und namhafter Zufäge kaum wird frei zu fprechen feyn, wie 
man auch über ben muthmaßlichen Berfafler denken mag, der insbefondere 
Fe getoriſanhetiſche Element bei feiner Erflärung berückſichtigt zu haben 
eint. . 

Bontas aus Lacedämon, Schüler des Dipönus und Scyllis, machte 
ür den Thefaurus der Megarenfer in Olympia eine Gruppe aus Cedern⸗ 
olz mit Bold eingelegt, welde den Kampf des Hercules mit dem Ache⸗ 
ons barftellte. Pauf. VI, 19, 12-14. Die zu dieſer Statuen⸗Gruppe ge- 

bhörige Athene fland zu Paufanias Zeit in dem Heräon zu Diympia neben 
ben Heſperiden des Theoeles. Panf. VI, 19, 12. V, 17, 2. An leßterem 
Drte aber wird ber Künſtler Medon genannt, was wahrfcheinlih ber 
ächte Name if. Bol. Hirt Geſch. d. bild. Künfte p. 79. Seine Blüthe 
fällt in Of. 58. [W.] 

„ „Bonüss oder Donusia, irrig au Dionysia gefchrieben, Inſel im 
ägaiſchen Meere, oͤſtlich von Naxos, früher den Rhodiern untertfan. Hier 
wurde ein grüner Marmor gebrochen, daher Birgil Aen. MI, vXX. &x 
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Morillus oder Doriallus, ein Tragödiendichter zu Athen, ber jeboch 
von Ariftophanes verfpottet ward. Ueber feine Leiftungen ermangeln wir 
näher Pghrichten. Bol. Suidas I. p. 619. und Fabric. Bibl. Gr. II. 
P. ® . 

Borion, ſoll nah Plin. H. N. V, 31. eine Stadt nit weit von 
Erythrä fein; allein die Stelle wird verbäcdtig durch die Neihefolge der 
Namen: Pteleon, Helos, Dorion, die zu fehr an Hom. 11. II, 594, (zai 
Ileeidov zas Elos xai Asgsor) erinnert, wo meflenifhe Städte aufgeführt 
werben. [G] _ 

Borion, ein NRhetor, der in den Controverſen Seneca’s einigemal 
genannt wird, wo auch einige Bruchſtücke mitgetheilt find; f. die Stellen 

ei Weflermann Gef. d. Griech. Beredſamk. $.86. Not. 26. Berfihieden 
von ihm iſ jedenfalls der in ſpätere Zeit hinter Hadrian fallende Dorion, 
6 xgırinös bei Philoftratus Vit. Sophist. I, 22. p. 525. genannt, wo Einiges 
über ihn fi findet, von Schriften biefes Soppiften aber weiter nicht bie 
Rede ıfl. Bgl. Fabric. Bibl. Gr. VI. p. 365. Die Schrift eines Dorion, 
ber jedenfalls von den eben genannten zu unterfcheiden ift, über den Ader- 
bau (yenpyınös) wird bei Athenäus III. p. 78. A. angeführt, fehr häufig 
aber von demfelben Athenäus (f. die Stellen im Inderx von Schweig«- 
bäufer T. IX. p. 98.) eine andere Schrift deſſelben über die Fiſche (zeei 
ixdvwr) genannt; doch wird dieſer Dorion, wahrfheinlich ein gelehrter 
Grammatiker Alerandria’s, von dem ebenfalls bei Athen. (VIII. p. 337. B.) 
genammten Mufifer Dorion, der immerhin einer älteren Zeit angehört, 
wohl zu unterfheiden feyn; f. Schweighänfer zu d. St. (Commentt. T. IV. 
p. 37 und daf. Burette in den Mem. de l’Acad. des Inscriptt. T. XII. 
p. . 

Borlönes, Ort in Niedermöſien, Tab. Pent., j. Drinoz nach 
Vaudonc. [P.] 

‚ Doris (7 Aueis), ein kleines Gebirgslännchen im eigentlichen Hellas, 
eingefhloffen von dem Parnaß im Süden, vem Deta und Callidromus im 
Norden, dem Eorar im Weften, und nur oflmarts gegen Phocis durch 
bie Thäler des Cephiſſus und Pindus geöffnet, hochgelegen und rauh, die 
alte Heimat des dorifchen Stammes, der von hier aus nach dem Pelo⸗ 
ponnes wanderte, früher Dryopis genannt (Herod. I, 56. VIII, 31. 43. 
Scymn. 595. Str. 427.). Ihre vier Städte, Boum, Eitinium, Erineug 
und Pindus (f. d.) machten die doriſche Tetrapolis aus (Scymn. a. O. 
Str. 417. 427.)., Andere fprechen von einer doriſchen Herapolis, indem 
noch Liläa und Carphäa als doriſche Städte gerechnet wurden. Schol. zu 
$ind. Pyth. I, 121. Bon den Perfern als Berbündete gefihont (Herod. 
a. D.) erlebten die Bewohner im phocifihen Kriege, und von Macedo⸗ 
niern, Aetoliern und Andern totale Berwüflungen, Str. 427., fo ba 
von ihren Städten zur Römerzeit nur noch Trümmer übrig waren. gl. 
außer den genannten: Thucyd. I, 107. Eonon 27. Str. 425. 476. Scyl. 
Pol. Mela II, 3. Plin. IV, 7. (13.). EP] _ 

Doris in Kleinaſien befand aus ben borifhen Nieberlaffungen an 
der carifchen Küſte und auf den benachbarten Infeln, die in dem Bunde 
durch ihre ſechs Hauptorte (die doriſche Herapolis) vertreten wurden. 
Diefe fechs Städte waren Jalyſus, Lindus und Camirus auf der Inſel 
Rhodus, Eos, Gnidus und Halicarnaffus (Herodot I, 144. Strabo XIV, 
p. 653.). Die erflen vier leiteten ibre Gründung von Argos und Epi- 
daurns ber, Gnidus von Sparta, Halicarnafjus von Argos und Trözene. 
Die übrigen doriſchen Niederlaffungen der Umgegend, auf den Safe Nie 
foros, Calydna, Carpathus, Telos und Syme und bie Städte Myndus, 
5* Eryaffa und Jaſus fanden theils in abhaͤngigem, theils in feind⸗ 
feligem Berhältniffe zu dem Bunde ober einzelnen Städten befjelben 
(Herodot I, 144. VII, 99. 153. Diod. Sie. V, 53 f. Pauſ, g' 30.). Ihre 
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öixers bei Elem. Strom. I. p. 144. — Ein Arzt dieſes Namens fchrieb 
'zopvnuora, Phleg. mirah. 26. Unter Angabe des Geburisortes werben 
genannt: Dorotheus aus Aslalon, Grammatiker (Step. > 8. V. 
Aoxalor), hänfig von Athenäus angeführt, welcher von feinen Schriften 
die Adteuy ousayayı VII. p. 329. D. (vielleicht nicht verfchieden von der 
Schrift neei rür Eirus sipnuivuv Alsoy ara orosysior bei Phot. bibl. cod. 
156.) und die negi Arrıyavous xai nepi Ts napa Tois venripoıs zwpıx0is MAT- 
rins XIV. p. 662. F. namhaft mat. — Dorotheus der Ehaldäer, Ver⸗ 
kie einer Schrift ugs Aider bei Blut. d. fluv. 23. — Dorotheus aus 
3 en bei Plin. hist. nat. ind. lib. XII. XII. — Dorotheus aus Sibon, 
erfaffer aſtrologiſcher Gedichte, deren Fragmente Iriarte oatal. codd. 
mss. bibl. matr. I. p. 244. zufammengeftellt Hat. Vgl. Cramer Anecd. II. 
p. 167. u. 185. [West.] 
. „_MBorothöus, ein berähmter und angefehener Rechtslehrer der Schule 
Au Deryius in Syrien ans der erflen Hälfte des ſecheten Jahrhunderes. 
‚ift einer von denen, welche die Suflitutionen und Pandecten Juſtinians 
rebigirt haben, und hat befonbers an erfleren großen Antheil, auch über- 
dem Commentare zu den Digeften gefchrieben, die uns jedoch nur aus 
einzelnen Anführungen noch befannt find; f. Ba hist. jurispr. Rom. IV. 1. 
sect. II. $. 9. Zimmern Rechtsgeſch. I.p.397. — Ueber die verfchiebenen 
Dorotheus, welde in den Kreis der chrifilichen Literatur fallen, und 
mit ber elaffifchen Literatur in keiner weitern Beziehung fleben, f. Fabrie. 
Bibl. Gr. VII. p. 452 ff. ed. Harl. [B.] 

Borothäus, malte zur Zeit Nero’s eine Venus Anabyomene nad 
dem Mufter des berühmten Bildes von Apelles, das von Auguft in dem 
Tempel des Zul. Cäſar aufgeftellt worden war, aber zu verfaulen drohte. 
Plin. H. N. XXXV, 10, 36. [W.] 

4oeria, f. Apaluria. 

Dorticum, Stadt in Obermöfien, j. Decz (?) Ptol. Tab. Beut. 
St. Ant. Procop. de aed. [P. 

Dorum urbis, Caſtell in Britannia romana, im j. Wales, von 
der Not. Imp. erwähnt, wird für Biſhop Gaflle gehalten. [P.] 

Dorus, ein griedifcher Philoſoph arabifher Abkunft, der anfangs 
ber peripatetifhen Schule zugetban, fpäter durch Iſidorus zur platonifchen 
Schule geführt wurde. Sp erzählt Suidas (I. p. 625.) aus dem von Da- 
mascius gefchriebenen Leben Iſidors; vgl. auch Phot. Bibl. Cod. CCXLII. 
p. 561. H. oder p. 344. 2. ed. Bekk. Sähriften dieſes Neuplatonikers find 
ung nicht befannt, da alle weitere Nachrichten fehlen. Ein anderer Dorus 
fommt bei Seneca De beneficc. VII, 6. vor. [B.] 

 Aoev, f. Arma. 

Dory hieß eine von tetraritifchen Gothen bewohnte Gegend auf Cher⸗ 
fonefus taurica. Procop. de Acdif: ME, 7. Geogr. Rav. [G.] j 

Doryclidas , Erzgießer oder Bildhauer aus Lacedäͤmon, Schüler 
bes Dipoͤnus und Scyllis, von dem Pauſanias V, 17, 1. eine Bildſäule 
. der Themis in dem Tempet der Juno zu Olympia erwähnt. Er Iebte 
demnach um DIL. 58. [W.] 

- Dorylaeum , Jogulsor und LYopvlasor, Stadt im —7 Epie⸗ 
tetos (Salutaris, Hierocl.), nicht weit von der palatiſchen Gränze am 
Fluſſe Thymbris (j. Purſek), zum conventus juridicus von Synnada ge⸗ 
börig. Es waren hier warme Bäder, die noch jetzt gebraucht werben 
(Reale Asia minor ©. 18.). Beſondere Wichtigkeit erhielt die Stadt aber 
dadurch, daß fie der Theilungspunft aller. Straßen wurbe, bie vom Do6- 
porus und der Propontis aus nach dem Uebergange über bie Bergketten 
des Olympus Kleinaflen in verſchiedenen Richtungen durchſchneiden. Diod. 
Sic. XX, 108. Eic. pro Flacco 17. Strabo XII, 576. Plin. H.N.V,29. 
@alen. de aliment. facult. I, p. 312. Pol, Tab. Peut. It. Ant. Steph. 
By uf. ad Diem. Per. 816. Cimam. VI, 14. Seht Eli. — 
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Daß der Hermus bei Doryläum entfpränge, wie Pin, HIN. V,31. fagt, 
ift unmahr. [G. e 
je ne, Außer den eigentlihen Schauſpielern, welche auf 
dem griechifchen Theater zu agiten und zu ſprechen hatten, erfhienen auf 
der Bühne au ſtumme —— oder Statiſten. So traten Könige ober 
andere Hauptperfonen im Trauerfpiele gewöhnlich von zwei Dienern, welde 
Hıgunoves heißen, begleitet, auf, fo wie bie Königinnen und weiblide 
Hauptperfonen mit zwei Dienerinnen erfhienen. Diefes Gefolge, das 
bigweilen aud zahlreicher, und nicht allein im Trauerfpiele, fondern auf 
in der Komödie vorfam, hatte nichts zu ſprechen; ed waren flumme Per 
fonen. Diefe Statiften, in fo fern fie Trabanten oder bewmaffnetes und 
unbewaflnetes Gefolge darftellten, heißen dogussgnu« oder dogupögos, und 
weil fie nichts fprahen, zup& mgöoung, xıra zedonma. ©. hierüber Hip 
pocrat. im Vönos p. 3. ed. Mack. (2, 5. Foes.). Philon, in Flacc. p. 963. 
{IL, p. 520. Menag.) Julian. Caesarr. c. 6. Iucian. Toxar. c. 9. p. 516. 
Icaromenipp. c. 9. p.760. Quomodo histor. sit conse. c. 4. p. 5. und dazu 
d. Scholien, Plutarch. Phoc., c. 19. de gloria Athen. c. 6. Etym. Magn. 
p- 234. Hefyd. unter dogupögos und dafelbft die Erflärer. Vöttiger im 
X. Excurs du Furienmasfe (Verm. Sqriften Ir Bd. ©. 264.) meint, 
Jogngognne bebeute einen einzelnen Statiften, Das ift nicht rihtig. Das 
Wort iſt ein collectivum und kann mit von einem inzelnen gefagt 
werben, Ferner glaubte er, daß dergleichen Perfonen bisweilen a 
bloße Puppen bargeftellt worden feien, um Exfparniffe u maden. Bo 
Hi diefe falſche Anficht in f. Bude über die gried. Tragiker S. 90 fi. 
inlänglich widerlegt. Die Athener fparten in der Blüthezeit der Schau. 
fpielkunft bei der Aufführang der Stüde nihts (f. Plut. Sympos. VII, 7. 
Wolfe Prolegom. ad Demosth. Lept. p. CXIX. Böttiger: Qualuor aetates 
rei scen. p. 11.); und wenn fie es auch in fpäterer Zeit gethan haben, 
fo würben folhe Puppen opuftreitig mehr gefoftet haben, als die Dar- 
ftellung einer folden Rolle durch einen Dienfhen, der nur eine Maste 
nöthig. hatte. l Witzschel.] 


Aogundgos, f. Polycletus. 
Dos, zgoit, Mitgift, fommt ſchon im homerifhen Zeitalter vor; benn 
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als wahrfheinlih Plutarch das Gefeg nicht mit Solons eigenen Worten 
wiedergiebt,, fonvdern anf feine Werfe referirt. Solon verbot alfo alle 
Mitgift bis auf die genannte Kleinigfeit, und nun flimmt Plutarchs Er. 
Märung vortrefflich. Das Verbot aber gerieth wie fo mandes andere in 
das Familienleben eingreifende (3. B. über die Leichenbeftattung, Put. 
c. 21. vgl. Beder Charikl. IT. p. 176.) bald in Bergefjenheit. In fpäterer 
zeit waren zu Athen Ehen ohne Mitgift zwar nicht ungültig (eine fo 

erheirathete eb angonos, im Gegentheil drimponos; der Ehemann oixo- 
orog vingsos, Menander bei Athen. VI. p. 247. F.), allein fie famen felten 
vor, weil dann die Frau ganz in die Gewalt des Mannes gegeben war 
und moralifch wenigftens eine ſolche Ehe dem Concnbinat gleich geachtet 
war (Sfäus Pyrrh_S. 8. 23 f. Menecl. $. 5. Lyſ. d. bon. Arist. $. 15. 
Dem. g. Böot. p. 1014. $. 20.). Die Summe der Mitgift war natür« 
lich verſchieden nah Maßgabe des Vermögens; feflgefebt war darüber 
etwas nur bei Ausflattung der armen Erbtöchter nach dem Geſetz bei Dem. 
g. Macart. p. 1067. $. 54. ©. ’Eniningos. Für wenig galt ein Zehntel 
des Vermögens (Iſäus Pyrrh. $: 51.); aafäe im Betrag von 10 Minen 
finden fih bei fans Cir._$, , von 20 Minen tm $..40. 
Menecl. $. 4., von 30 Diinen bet Dem. g. Neör. p. 1362. $. 50. (viel. 
feicht die gewöhnliche Durchſchnittsſumme, denn mit ebeu fo viel flattete 
der Staat die Töchter des Ariflives aus, Blut. Arist. c. 27. Nep. Ar. 
c. 3.), von 40 Minen bei Dem. g. Spud. p. 1029. 8. 6. Taus_Dicaedg. 
g. Zr von 1 Talent bei Ruf. g. Diog. $. 6. Dem. g. Böok. p. 1009, 
$. ©., von 70 Minen bis zu 2 Talenten bei Dem. g. Aphob. I. p. 814. 
$. 5.5 fünf Talente find eın feltener Kal, Dem. g. Steph. I. p. 1110, 
$. 28. p. 1112. $. 35., und 10 XZalente vollends ganz unerhört, Put. 
Alcib. 0. 8. Webertreibungen der Komiker find Mitgiften von 10 und 20 
Talenten, Xerent. Andr. V. 4, 46. Plaut. Cist. II, 3, 19. Vgl. Bödp 
Staatsh. d. Ath. II. S. 49. Die Mitgift beftand nicht immer in baarem 
Gelde (Dem. g. Onet. I. p. 867. $. 11.), fondern zuweilen in Grund» 
ftüden (Yfäns_Dicavog. * 26. Dem. g. Steph. I. p. 1110. 8. 28.), öfter 
noch in Gemwändern und Koltbarkeiten (irarıa nal zovoia, Iſäus Cir. $. 8, 
Dem. 8: App. I. p. 816. $. 10. p. 817. 8.13. g. Spud. p- T036. $. 27.). 
Nechtsfräftig wurde die Mitgift erft durch eine vor Zeugen getroffene 
förmliche Webereintunft über den Beſtand derfelben (nuav zrpoi oder dr 
agoini, Ärtınay zooıi, Dem. g. Onet. I. p. 869. $. 21. g. Spud. p. 1029, 
$. 6. p. 1036. $. 27. g. Euerg. p. 1156. $. 57.). Entweder ward bie 
Mitgift gleich ganz baar ausgezahlt, oder war es ein Grundflüd, 
übergeben, oder es blieb ein beit berfelben bis zu einem beflimmten 
Termin in den Händen des xvgsos zurüd (Dem. g. Spud. p. 1029. $.5.), 
oder es erfolgte, falls der Mann nicht ſicher ſchien (Dem. g. Onet. I. 
p. 866. $. 7 f.), oder wenn der xugsns felbft in Verlegenheit war (daf. 
6. 10.), feine Baarzahlung, fondern es wurde die Mitgift nach getroffener 
Uebereinfunft verzinst. Die Mitgift ward nit Eigentum des Mannes, 
jonbern er erhielt unr den Nießbrauch derfelben, mußte jedoch, wenn bie 

ebergabe erfolgte, als Sicherheit dafür dem xugos der Frau gewiſſe 
Grundſtücke ale Hypothek aumweifen (anorınar, adnorınaodas VOM xugsos, 
anorundira vom Grandflüd, diefes felbfl aroriunua, Ausdrüde, welche 
von der damit vorzunehmenden Abſchätzung hergenommen find, Dem. g. 
Onet. I. p. 865. S. 4. p. 871. $. 29. II. p. 876. $. 3. g. Spud. p. 1029 #. 
ge. Suid. Poll. VIII, 142. Bell. Anecd. gr. p. 200. 201. 423. 437.). 

ah der Scheivung mußte der ‘Dann die Miitgift fofort an den nun⸗ 
mehrigen xugsns der Frau zurüdzahlen ober diefelbe mit 13 Procent jähr⸗ 
lich verzinfen (Dem. g. Neär. p. 1362. 6. 52.), eben fo auch wenn er 
nach bereits erhaltener Mitgift die Ehe gar nicht vollzog (Dem. g. Aph. 
1. p. 818. $. 17. II. p. 839. $. 11.). Bei eintretenden Todesfällen galten 
folgende Befimmungen. Starb der Mann zuerft, fo konnte vn N 
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Daß der re! bei Dorylaum entfpränge, wie Plin. HN. V, 21. fagt, 
ift unwahr. B 23 
” — — En Außer den eigentlien Schauſpielern, welde F 
dem griechifhen Theater zu agiren und & foregen hatten, erfhienen 
der Füsne au flunmme Perfonen oder Statiften. So traten Könige oder 
andere Hauptperfonen im Zrauerfpiele ewdhriich von wei Dienern, zit 
Hegumowess heipen, begleitet, auf, fo wie bie Königinnen und weibl 
Hauptperfonen mit zwei Dienerinnen erfienen. Diefes Befolge, das 
bisweilen au zahlreicher, und nicht allein im Trauerfpiele, fondern au 
in ber Komödie vorfan, hatte nichts zu ſprechen; es waren flumme Per- 
fonen. Diefe Statiften, in fo fern fle Trabanten ober bewaffnetes and 
unbewaffnetes Gefolge barftellten, heißen doguedgnuu ober dopupöges 
weil fe nichts fprahen, zuu« mgdouna, zıra mgöoume. ©. hierüber 174 
pocrat, im Nöuos p. 3. ed. Mack. (2, 5. Foes.). Philon, in Flaco. p 
{If, p. 520. Menag.) Julian, Caesarr. c. 6. Luclan. Ti c. 9. p. 516. 
Tcaromenipp. c. 9. p. 760. Quomodo histor. sit conso. 0. .5. und dazu 
vd. Scholien, Plutarh, Phoc o. 19. de gloria Athen. c. Etym. Mi 
p. A. Heſych. unter dogupögrs und bafel Böttiger 
X, Exeurs zur Wurienmaste (Berm. Gäriften Ir | . 264.) meint, 
Vogngagnuu bebeute einen einzelnen Statifien. Das if nicht rigtig. Das 
Wort if ein collectivum und fann nicht von einem Einzelnen gefagt 
werben. Herner glaubte er, dergleigen fonen bisweilen 
bloße Puppen bargeftellt worben ein, um Erfp ® wagen. Bi 
‚at diefe falfche Anficht in f. Buche über bie . Tragiter S. 90 ff. 
jinlänglich widerlegt. Die Athener fparten in der Tätpegeit der © 
'pielfünft bei der Aufführung der Städe nidhte (f. Plat. Sympos. VIE, 7. 
Wolfe Prolegom. ad Demosth, Lept. p. CX! Böttiger: Qualnor aetates 
rei scen. p. 11.): und wenn fie es auch in fpäterer Zeit gethan babem, 
fo würben folhe Puppen ohnftreitig mehr gefoftet haben, al die Dar- 
ftellung einer folden Rolle burd einen Menfchen, ber nur eine Maste 
nöthig hatte. [ Witzschel.] 

Aogvasgos, f. Polycletus, 


Bon, zeoit, Mitgift, kommt ſchon im homerifhen Zeitalter vor; benn 


Dos 1253 


als wahrſcheinlich Plutarch das Geſetz nicht mit Solons eigenen Worten 
wiebergiebt, ſondern auf feine Weiſe referirt. Solon verbot alfo alle 
Mitgift bis auf die genannte Kleinigkeit, und nun flimmt Plutarchs Er- 
klaͤrung vortrefflih. Das Verbot aber gerietb wie fo mandes andere in 
das Familienleben eingreifende (3. B. über die Leichenbeflattung, Blut. 
c. 21. vgl. Beer Charikl. II. p. 176.) bald in Bergefienheit. In fpäterer 
zeit waren zu Athen Ehen ohne Mitgift zwar nicht ungültig (eine fo 

erbeirathete ze argorxos, im Gegentheil Zrizenxos; der Ehemann oixo- 
asrog ningıos, Menander bei Athen. VI. p. 217. F.), allein fie famen felten 
vor, weil dann bie Frau ganz in die Gewalt des Mannes gegeben war 
und moralifh wenigflens eine foldhe Ehe dem Concubinat gleich geachtet 
war (Sfäus Pyrrh_$. 8.23 f. Menecl. $. 5. Lyſ. d. bon. Arist. 6. 15. 
Dem. g. Böot. p. 1014. $. 20.). Die Summe der Mitgift war natür- 
lich verfhieden nah Maßgabe des Vermögens; feflgefegt war darüber 
etwas nur bei Ausflattung der armen Erbtöcdter nach dem Geſetz bei Dem. 
g. Macart. p. 1067. $. 54. ©. 'Freixingos. Für wenig galt ein Zehntel 
des Vermögens (Iſänus Pyrrh. $: 51.); anfäe im Betrag von 10 Minen 
finden fih bei Iſäus Cir.$. 8, von 20 Minen bei I. Haan. $. 49. 
Menxecl. $. 4., von 30 Deinen bet Dem. g. Neör. p. 1362. $. 50. (viel⸗ 
leicht die gewöhnlihe Durhfchnittsfumme, denn mit eben fo viel flattete 
der Staat die Töchter des Ariflives aus, Blut. Arist. c. 27. Nep. Ar. 
c. 3.), von 40 Minen bei Dem. g. Spud. p. 1029. 6.6. Taus_Dicaeng. 
6. Ze von 1 Talent bei Lyſ. g. Diog. $. 6. Dem. g. Böot. p. 1009, 
$. 6., von 70 Minen bis zu 2 Talenten bei Dem. g. Aphob. I. p. 814. 
6. 5.5; fünf Talente find ein feltener Kal, Dem. g. Steph. I. p. 1110. 
6. 28. p. 1112. 6. 35., und 10 Talente vollends ganz unerbört, Put. 
Alcib. c. 8. Webertreibungen ber Komiker find Mitgiften von 10 und 20 
Talenten, Terent. Andr. V, 4, 46. laut. Cist. II, 3, 19. Vgl. Boͤckh 
Staatsh. d. Ath. II. ©. 49. Die Mitgift beftand nicht immer in baarem 
Gelde EC Dem. g. Onet. I. p. 867. $. 11.), fondern zuweilen in Grund» 


ftüden ( Yfäus_Dicavog. * 26. Dem. g. Steph. I. p. 1110. $.28.), öfter 


noch in Gewändern und Stoftbarkeiten (inarıa xas zovoia, Yfaus Cir. 6. 8, 
Dem. g. Aph. I. p. 816. $. 10. p. 817. $. 13. g. Spud. p 1036. $.27.). 
Nechtsfräftig wurde die Mitgift erft durch eine vor Zeugen getroffene 
förmliche Webereinkunft über den Beſtand derfelben (nuav zeoxi oder dv 
rgoxi, drriuay zpoxi, Dem. g. Onet. I. p. 869. $. 21. g. Spud. p. 1029. 
6. 6. p. 1036. 6. 27. g. Euerg. p. 1156. $. 57.). Entweder ward die 
Mitgift gleih ganz baar ausgezahlt, oder war es ein Grundftück, 
übergeben, oder es blieb ein bel derfelben bis zu einem beſtimmten 
Termin in den Händen des xgsos zurüd (Dem. g. Spud. p. 1029. 6. 5.), 
oder es erfolgte, falls der Mann nicht fidher fhien (Dem. g. Onet. I. 
p. 866. $. 7 f.), oder wenn ber xUpuns felbft in Berlegenheit war (daf. 
$.10.), feine Baarzahlung, fondern es wurde die Mitgift nach getroffener 
Uebereintunft verzinst. Die Mitgift ward nicht Eigenthum des Mannes, 
ondern er erhielt nur den Nießbrauch derfelben, mußte jedoch, wenn die 
ebergabe erfolgte, ale Sicherheit dafür dem ars der Frau gewiſſe 
Grundfläde ale 9 pothek anweifen (anotınäav, anonınandaı VOM xı 0605, 
anorsundira: vom Grundflüd, dieſes felbft arorirnna, Ausbrüde, welde 
von der damit vorzunehmenden Abfchäyung hergenommen find, Dem. g. 
Dnet. r. 865. 6.4. p. 871. 6. 29. HM. p. 876. $. 3. g. Spub. p. una 
2 . Suid. Poll. VIII, 142. Bell. Anecd. gr. p. 200, 201. 423. 437.). 

ah der Scheivung mußte der ‘Mann die Witgift fofort an den nun 
mehrigen xupens der Frau zurüdzahlen oder biefelbe mit 1% Procent jähr- 
lich verzinfen (Dem. g. Neär. p. 1362. ©. 52.), eben fo aud wenn er 
nach bereits erhaltener Mitgift die Ehe gar nicht vollzog (Dem. g. App. 
1. P 818. $. 17. IL p. 839. 6. 11.). Bes eintretenden Todesfällen aalten 
folgende Beflimmungen. Starb der Mann zuerſt, ſo Tomate Ur rer 
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entiseber , wenn Rinber voxhanben waren, bei biefen bleiben, ober in das 
Haus ihres arfpränglichen de zurückfehren; im erſten Falle fiel die Mit 
gift am die Rinder nebſt der Verpflichtung bie Mutter zu ernäßren, im 
legtern ‚an den zig. Starb gaoegen vie Frau zuerft, fo fiel ebenfalls, 
wenn feine Kinder ba waren, die Mitgift an ben wigvos zurück, im andern 
Falle an die Kinder. Nechtehändel über bie gait traten ein, wenn eine 
von biefen Beftimmungen nicht erfüllt wurbe, alfo 1) wenn der xıigıos ber 
Frau dem Manne die derſprochene Mitgift oder refp. bie Zinfen derſelben 
nicht auszablt, 2) wenn der Mann, ber entweber bie Heirath nicht voll- 
aieht ober fi von der Fran trennt, bie erhaltene DMitgift nit zurüd. 
giebt oder verzindt, 3) wenn bie Frau, die nad dem Tode des Diannes 
in dad Hand ihres zUpsos zurügftehrt, die Mitgift nicht zurückerhält, 4) 
wenn ber Maun nach dem Tode der Frau, bie feineftinder von ihm hatte, 
dem augıns berfelben die Mitgift vorenthält. Wohl in allen diefen Fällen 
Konnte bie dien zgorös angeftellt werben; einige jebo ließen auch ein an 
deres Rechteverfahren zu, wie z. B. der zweite, wenn ber xUguos am der 
Befignahme des für bie Mitgift gegebenen Unterpfandes gehindert wurde 
Ch. Zoldns dixn). Die verwandte Klage oiran aber trat ein, ‚wenn auf 
Berzinfung der Mitgift geklagt wurde (f. Hirov dixn)., Eine Diadifafie 
em entftand, wenn bas Vermögen bes Mannes eingezogen worden 
und Der »Ugros ber Frau gegen ben Kisens klagte (f. diadızasia und ir- 
— Uebrigens gehörte bie Klage zgomas ju benen bie in Monate- 
frift entſchieden werden mußten (Poll. VIII, 101.), und wurde vom Archon 
angenommen und inftruirt. Bol. Meier att. Proc. ©. 45 ff. Platner 
Proc. I, ©. 260 ff. [West.] 

Dos (von doras nah Paul. Diac, v. dotem p. 69. Müll. — lächer- 
lich Sfivor. V, 25.) ift das dem Mann von ber ran zugebrachte Ber 
mögen, ‚gleichjam als Beitrag für die Koften der Ehe und für den Unter- 
balt ber Familie, Barto 1. 1. V, 175. dos nuptiarum causa data. cr. ad 
Hor. Od. III, 24, 21. donum puellarum nubenlium. 1.6. D. de.castr. pecul. 
(1%, 37). Daß diefes Juftitut der älteften zeit feinen Urfprung verbanft, 

(rt dos auch bei firenger Ehe 





iſt gewiß, weniger aber ob unb im welcher 
oder ob fie nur. bei ben Freien vorfam. Cic. Top. 4, p. Flaco. 34. 35. 
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XI, 4. 23. 25. Die dos entfland auf verfchiedene Weife (1. 3. C. Th. de 
. incest. nupt. (3, 12.) Ulp. VI, 1.): 1) dur förmliches Geben (datio 
durch mancipatio, in jure cessio und tradilio), Gai. II, 63. Ter. Phorm. 
II, 1, 67. IV, 5, 11. V. 8, 36. Plaut. Cist. 11,3, 19. Apul. Apol. p. 331. 
Elmenh.; 2) durch ein Verſprechen, a) dotis promissio, welches eine feier. 
ide Stipulation mit spondeo ift, Plaut. Trin. V, 2, 34. Ulp. VI, 2, 
fpäter auch ohne feierliche gorm ‚1.4. C. Th. de dotib. (3, 13.), b) dot. 
dictio, welche in wenigen einfachen Worten befteht, aber eben fo bindend 
it als promissio. Dictio vollzog nun die Fran felbf oder ihr Stellver- 
treter, Non. Marc. IV, 122: Ulp. VI, 2. Zer. Andr. V, 4, 47f. Plaut. 
Aul. II, 2, 61. 73. Cic. p. Flacc. 35. Sidon. Apoll. ep. I, 11. Plin. ep. 
II, 4. Mart. XII, 42. Der Ehegatte wurde der Verwalter der dos und 
burfte mit großer Selbflänbigleit verfahren, weßhalb er auch dominus der 
dos genannt wird, obgleich er flets daran denken muß, daß er einft zur 
Rechenſchaft gezogen werden Tann (namentlich bei eintretendber Speibung). 
Seit lex Julia durfte er nur mit Einwilligung der Fran ein Stüd ber dos 
verfanfen. l.un. 6.15. C. de rei uxoriae act. (5, 13.). Ueberhaupt mußte 
er bei ferner Bermwaltung diligentia anwenden oder fonft den durch feine 
Schuld entflandenen Schaden erfegen. 1. 23. D. de div. reg. jur. (50, 17.) 
1.17. D. de jur. dot. (23,3.). Skhidfale der dos nad getrennter 
EHe: 1) Nah des Mannes Tobe fiel bie dos an die Fran zurüd. Polyb. 
XXX, 8. Plut. Aem. Paul. 4. 2) Nach der Frau Xode fiel die dos an 
den Mann, wenigflens in ber älteften Zeit, Schol. ad Pers. Sat. II, 14. 
doc kam fchon gegen das Ende der republ. Periode die Milderung auf, | 
die von dem Bater gegebene dos an den Bater zurüdfallen zu laffen, wobe 
der Wittwer das Net hatte, für jedes Kind ein Fünftel der dos zurück⸗ 
aubehalten. Up. VI, 4. Fragm. Vat. $. 108. War bie Frau bei ihrent 
ode sui juris, fo fiel bie dos an ifre Erben — 1. un. $. 4. 6.13. C. de 
rei uxor. act. (5, 13.) — alfo am die Kinder, deren Erbtheil ber Vater 
zu bewahren hatte. 3) Bei eintretender Scheidung a) durch Schuld des 
Mannes, d. h. durch fein fchlechtes Betragen (Eic. ad Att. XI, 23.) ober 
durch feine Willkür, fo mußte die dos nach Befinden fogleich oder binnen 
ſechs Monaten von ihm herausgegeben werben, wenn nicht andere Be⸗ 
flimmungen über eine in brei Jahren zu bewirkende Rückzahlung getroffen 
worden waren, @ic. Top. 4. Ulp. VI, 13. Boeth. II, p. 303. Orell. Dio 
@afl. LXII, 13. Sie, p Scaur. 8. ad Att. XI, 4. 19. XII, 8.12. XIV, 13. 
18 f. 20 f. XV, 13. 20 f. XVI, 2. 3. 11. 15.5 b) durch Schuld der Fran, 
d. h. a) durh ihre Willkür. Hier erhielt fie die dos nicht ganz zurück, 
ſondern der Dann machte Abzüge für die Kinder, nämlich für jedes ein 
Sechstel der dos (retentio propter liberos), Ulp. VI, 10. vgl. Cic. Top. 4. 
Fragm. Vat. $. 105 f. 4) dur die fchlechte Aufführung der Fran. —* 
in dieſem Fall land dem Mann retentio frei, welche propter mores ge⸗ 
nannt wurde, Vielleicht ging in der älteflen Zeit bie ganze dos oder der 
größere Theil verloren. Blut. Mar. 38. Bal. Mar. VIII, 2,3. Plin. H.N. 
XIV, 13. Acron. ad Hor. Sat. I, 2, 131. Später — vielleicht durch lex 
Julia — trat eine Milderung ein, fo daß wegen ſchwerer Bergehen der 
Traun (3. DB. Ehebruch) nur ein Sechstel vom Dann zurüdbehalten werden 
durfte, wegen geringerer Dergehen nur ein Achtel. Up. VI, 11 f. Andere 
Retentionen von Seiten bes ‘Mannes waren propter impensas (wegen 
Anslagen für die dos), propter res donatas (weil Schenkungen ungültig 
— propter res amotas (wenn die Frau dem Mann etwas entwanbt 
at) m. ſ. w. AufRüdforderung der dos konnten mehre Klagen angeftelit 
werben: 1) actio ex stipulatu, wenn die Reflitution der dos auédrücklich 
fitpulirt worden war, 1. 29. $. 1. D. de paot. dot. (23, 4.) 1. 45. D. so- 
Iuto matrim. (24, 3.), fpäter eine Klage aus bem bloßen paotum (aotio 
praescriptis verbis), 1. 6. C. de jure dot. (5, 12.) 1. un. $. 13. D.daxei 
nz. act. £5, 13.). Meiſtens nämlich figerten fi wie Reanen krüher vr 
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tee durch einfachen Vertrag, die Reflitution der dos. Diefe 
— ano Be one oe iv ah" SB AL — dotalia 
TA. Dig. 23 4, hy pul. Apol. p. vgl. matri- 
—* an nupti tiae, und bie A vor infolge An Y eigen cautio dem 
Geber wieder gegeben werben muß, h. dos reoeptilia. Ulf: 4. Ron. Marc, 
1,269. 2) actio rei uxoriae iſt bie PR welde von ver * dauu gea 
wie, ‚wenn ber Mann keine befondere Berpflictung ei —x en war, bie 

u wollen. Det ift eine actio bahn Miet ic. Top. 17. 

“ 0 — Fu Frag VI, 6. Ouint. VII, 4, 11. Fragm. Vat, $. 94. Coll 
iefes Klagereht änderte Juflinian völlig um, fchaffte 
ab und mahm ber aclio ” stipulatı isren firengen 
Er 6 daß biefe bie alleinige Klage war. C. de rei ux. act. 
65, 13.) Inst. IV, 6, 29. Aug seit jeilte —E "ber Fr Frau ein Pfand» 
vet an ber dos mit einer —* Kajak Klage. 1. 30. C. de jur. dot. 





(5, 12). Juſtinian hob aud ein ehr wichtiges Bi auf, aim 
Ti de6 Jjudioium de moribus, 1 es N — fie auf weſſea 
Seite — des Mannes oder der Frau — bie ©ı er Sgeiban fei 
and ob ber Mann auf eine der oben erw ee —E mit 
machen könne. Darauf deutet hin Gell. X, 23. Plin. H * 
43. Quinct. VII, 4, 10 f. 38. 1. >R D. de paot. dot. € En 
c h do dotil. (3, 13.) 1. 11. $. 2. C. de repud. $ 17). — 
Größe der dos i Beta geftritten, und während e mit Recht ber 
‚ daß die Summe nur von den Umfländen ber Familie 2€- abgte 
B. Laur. Ramireg. ad Martial., Joſ. Mercer. ad Aristaomet, 
2 2 ehimnten, Andere (3. B. I. Lipf. ad Tao. Ann. 11,86., 3. Cujec. 
» Th. Marcil. in f. rein.) ie Summe von decies 
a. Ka als bie gewöhntige , f. Schol. Juv. X, 335. Mart, II, 65. 
XI, 23, . ad Helv. 12. D. de usur. et fruck. (22, 1.). Dempfter 
in Faralip. ad Rosin. aı 37. bezieht diefe Summe auf bie 
Senatorijge dos. Geri © Summen f. Bal. Mar, IV, 4.10. Siterat.: 
3. Briffon. de formulis V, 146. 147. VI,125-134. 3. Finefires und de Mon- 
faloo de jure dotium. Cervar. 1754. E, Schenf das Recht ber dos vor 


Juftinian. Lanbeput 1812. J. C. affe d. Güterret ber Spega ittem Er] 


Beslädei — Desitkeous 4257 


Scqchwalbeney bei. Nach demfelden Scholium wäre Dofiadas aus Rhodus 
gewefen ; weitere Nachrichten fehlen uns; doch gehört er wahrſcheinlich in 
eine ſchon fpätere Zeit, wo ſolche Spielereien in der Goce aufgefommen 
find, welde ver älteren, guten Periode fremd find. Einige Scholien des 

Redners Holobotug zu viefem Gedicht f. in Baldenaers Diatrib. in Eurip. 

Hippol. c. XII. p. 128.5 der Tert mit Eommentar bei J. Scaliger Opp. 

Posthum. p. 469. (Paris. 1615. 4.) Ep. 248. und Salmafius Inscriptt. 

Herod. Att. Paris. 1619. 4. Ein Mehreres bei Fabric. Bibl. Gr. III. p. 

810 f. Jacobs Animadverss. ad Antholog. I, 2: p. 219 f. T.VIL B;211 . 

Ein Grammatiker Dosiadas kommt auch in den homeriſchen Scholien 

vor; f. Billoifon Prolegg. p. XXX. J - 

Bosiädes , Berfafler einer Schrift Konrxa, beren viertes Buch 
Athen. IV. p. 143. A. anführtz vgl. baf. VI. p. 264. A. Diob. Sir. V, 80. 
$lin. H. N. IV, 12, 58. [ West. 

Dositheus, Außer dem Gefchichtfchreiber diefes Namens ift zu 
bemerten: Dositheus von Colonos bei Athen, ein gelehrier Aſtronom 
am 200 9. Chr., welder die Dctacteris des Eudorus verbefferte (Cenſorin. 
de die nat. 18.) und in feiner Heimath Himmelsbeobadhtungen anftellte, 
deren fpätere Schriftfieller geventen. ©. Yabric. Bibl. Gr. IV. p. 15 f. Er 
iſt auch wahrfcheinlih derſelbe, deſſen Plinius H. N. XVII, 31. s. 74. 
erwähnt. Bekannter iſt Dositheus, mit dem Beinamen Magister, ein 

riechiſcher Grammatifer aus dem Anfang des dritten Jahrh. n. Chr., ein 
dei enoffe des berühmten Juriſten Ulpianus. Er iſt Berfafler eines 
e6, das die Auffeprift "Eosmrevuare führt und eine Art von Samm⸗ 
Iung von Eollectaneen verſchiedener Art gewefen feyn muß, da das erfle 
Buch von den drei Rebetheilen handelte, das zweite ein Lericon enthielt, 
während das britte Anechoten, Briefe nnd Refcripte des Kaiſer Hadrian, 
bie als Mufter- und Uebungsftüde gelten folten, ein juriſtiſches Bruch⸗ 
ſtück, Aeſopiſche Fabeln und einen Auszug and des Hyginns Genealogie 
u. A. liefert. Die beiden erflen Bücher find nit dur den Drad be⸗ 
kannt; aus dem dritten flebt der Auszug ans Hypik bei van Staveren 
Miscell. Observv. Vol. IX. T. III. p. 418. vgl. Baldenaer Schediasma 
de Hygini fragm. Dosith. ebendaf. X, 1. p. 108 ff., wofelbfl p. 112 ff. au 
Einiges aus den beiden erfien Büchern; das den Hadrian Betreffende (D. 
Adriani sententiae et epistolae) gab Goldaſt zu Genf 1601. heraus, und 
darnach Schulting in der Jurisprud. Antejustin. (Leid. 1717. 4.) p. 855 ff., 
fo wie in Fabric. Bibl. Gr. XII. p. 514 ff. d. ält. Ausg. Weit wichtiger 
iſt das erwähnte juriflifhe Bruchſtück, das, da es in der Haudſchrift ſelbſt 
feine Auffchrift führt, jebt unter dem Titel: fragmentum de juris specie- 
bus et de manumissionibus, befannt ift, oder auch, da man dieß Bruce 
fü irrig dem Ulpianus beilegen wollte: Fragmentum regularum, ut vi- 
detur, Ulpiani: wornach, was faum glaublih, der griechiſche Text eing 
Ueberfegung eines lateiniſchen Originals feyn follte, und darans dann 
wieder eine Rüdüberfegung ins Lateinifhe gemacht worden. Es wird 
darın von den Duellen des Rechte, von dem Unterfchiede und den Ber- 
hältniffen der Freien und der Freigelaflenen, insbefonvere der Latini Ju- 
niani u. f. w. gehandelt. Aus einem Codex des Dupuy (Puteanus, vgl. 
auch Cujac. Observv. XVII, 20., wo die erſte Nachricht) gab P. Pithon 
zuerfi den Tateinifchen Text gugleid mit der Collatio Legg. Mosaicc. (f. 
oben Il. ©. 493.), der au ber Schulting 1. 1.p. 802 f. 1% findet, wäh. 
send der griechifhe Text, von welchem bie erfie Spur bei Salmafius De 
mod. usurr. p.877 ff., zuerft vollftändig zugleich mit dem lateiniſchen Text 
von M. Röver zu Leiden 1739. 8. herausgegeben warb; daraus auch in 
Hommel Palingenes. Juris T. III. p. 614 ff. und im Berliner Jus Ante- 
jastin. I. p. 249 ff., am beiten jeßt von Böding im Bonner Corpus juris 
Autejust. p. 193 ff. ©. veſſelben: Dosithei Interpretamentorum liber III. 
Graeve et Latine. Bonn. 1832. 8. Ueber Doſithens f. He Arie. 

IL 
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ibl. Gr. VI. p. 365 f. ed. Harl. Die Abhandlung von F. A. Schilling: 
De m. jdris Km. Dositheano etc. Pars prior. Lips. 1819. 8. vgl. 
meine d. Röm. Lit. 6. 375. Not. 11. Berfpieben it Dositheus, 
an den Julians Brief XXXIIL. geritet if; auch lommt der Rame Dosi- 
theus einigemal in ber lirchlichen Literatur vor; f. Fabric. Bibl. Gr. XI. 
p. 609. er Harl. [B.] . . . 
BDesitheus. Pilutarch erwähnt in den Parallel. minor. unter biefem 
Namen folgende Schriften: Zixelind 0. 19., "Iradınd 0. 33. 34. 37. 40, 
„vdand 0. % Ilslonidas 6. 33. _[West.] 
Det ober Datei a » Eu u getäpine, 12 Mil. von Samaria, 
m Gebirge Gilboa. Alt. Tef. jeb. Onom. 3 
“ —— (Autor), Ebene und Stadt ſadlich vom Dffa am böbeifgen 
See in Theffalien, Str. 61. 442. vgl. Hom. Hymn. XV, 5. und Callim. 
Hyma. in Cor. 25. (Autor igöv). Gtepf. By. Tpricht von einem Burger 
birge, und Plin. IV, 9. (16.) von einer Stabt Dotium in Magnefia. [P.] 
Boxopatri mit dem Bornamen Joannes, ift ber Berfaffer von 
Commentaren zu Aphthonius (f. Bd. I. ©. 604.), welde in dem zweiten 
Bande der Rhett. Graecc. von Walz zuerfi abgebrudt worden find; 
führen ven Titel: "Opsdin cs Apdonor, und find ungemein weitfchweiſig, 
da fie im Drud über vierhundert Seiten füllen, und ganze längere Stellen 
aus Plato, Thucydides, Plutard, Diodor n.A., wie auch namentlich aus 
be envätern —80 aufgenommen enthalten, zum großen Theil aber 
auch wohl aus ältern Erklärern des Aphthonius Geiönft find. 
u ih, aber im Ganzen von gleihem Werthe find bie bei 
vi 1. zu Anfang abgebrudten IlgoAryöuera ris ünrognis, welde in der 
Coislin. p. 590 ff. und daraus bei Fabric. Bibl. Gr. IX. p. 586 ff._ebens 
f9 de finden. DerBerfaffer, da er an einer Stelle den Kaiſer 
ichael Calaphates nennt, muß jedenfalls nach dem Jahre 1041 gelebt 
habenz sa als Prolegg. ad T. II. p. IV. vgl. T. VI. p. XI. Alles 
Weitere über die Perfon des Mannes feine ungewiß, da beflimmte und 
fichere Angaben durchaus fehlen. [B.] 
Bräabesens ; 1) (Seaßyoxds 7 How), Stabt in Thracien weſtlich 
vom Reſtus, Thucyd. 1,100. Steph. Byz. — 2) Stadt Macedoniens am 
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in ein Hares Licht geftellt, und es wird deßhalb nicht unpaffend fein, bie 
durch fie in Bezug _auf die verfchiedenen Dramen gewonnenen Refultate 
ter zufammen zu flellen. — 1) In dem äginetifhen Münzfuße, der 
einer Abflammung und feiner Schwere nach gleich if dem babylohi- 
ſchen, bebräifhen, phönicifhen und carthagifhen und auch 
in verfchiedenen andern griedifgen Staaten adoptirt ift, namentlich auch 
von den macebonifchen Königen vor Alexander und den Ptolemäern, hatte 
die vollwichtige Drachme ein Gewicht von 137 parifer, 112,295 engliſchen 
Gran (Bödh ©. 77.). In den Zeiten des peloponnefifchen Krieges war 
die äginetiſche Drachme indeß auf etwa 120 parifer, 98 englifche Gran 
erantergepangen (Böckh S.84 f.), umd unter den nad äginetiſchem Münz⸗ 
fe geprägten Münzen von Byzanz (Bödh S. 88.), Argos, Elis (S. 
92.), Sicyon, Theben (SG. 93.), Rhodus (S. 100f.) und Ereta (S.102f.) 
finden fi viele, die diefe Höhe nicht einmal erreihen. In Corinth, wo 
urſprünglich auch nach Aginetifhem Münzfuße geprägt wurde, frheint man, 
ehe man dem neueren attifden Münzfuß annahm, zu dem eubbiſchen über- 
gegangen zu fein, weßhalb der corinthifhe Stater (ein Didrachmon) 
von Ariftoteles zehn äginetifchen Dbolen gleichgeſetzt wird (Böckh ©. 95.). 
Daffelbe war waäahrſcheinlich auch in den von Corinth ſtammeuden Kolonien 
Coreyra und Epidamnus (Dyrrhachium) der Fall, deren Drachmen etwa 
80-84 engl. Gran wiegen (Böckh S. 98.). — 2) Das euböiſche Talent 
und EiRoixov vomonu werben häufig im Alterthume genannt. Darius 
Hyftafpis beflimmte die Boldtribute der Indier in euböifhen Talenten, 
atto auch Hier Andeutung des aflatifgen Urfprunge. Die Römer Tießen 
fi die Kriegscontributionen der Karthager, bes Antiochus, der Ambra- 
cioten und Netoler in eubdifchen Talenten Silbere auszahlen, und noch 
Strabo berechnet die Ausbeute der Silberbergwerte Spaniens nad dem 
euböifhen Talente. Böckh hat (S. 108. 121 f.) erwiefen, daB baflelbe 
Bein anderes fei, als das ältere attifhe, das von Solon als Beldtalent 
abgeihafft, aber als Handelsgewicht beibehalten war, und das fih zum 
äginetifchen verhielt, wie 5:6. Somit beirug die vollwichtige eubörfche 
Drachme 114' parifer, 93,5792 engl. Gran, das Didrachmon (der 10 
äginetifhen Obolen gleiche Stater, auch dexalırgos orarze genannt) aber 
228" parifer, 187,1584 engl. Gran (Bockh S. 109.). Mean findet diefes 
Gewicht nur um ein Geringes verringert in den älteren Münzen der 
euböifhen Städte und chalcidiſcher Eolonien, namentlich in Nhegium, 
Zancle, Naros und Himera; fein Vorkommen in Corinth, Eorcyra, Dyrrha⸗ 
chium iſt ſchon oben befproden. — 3) Die neuere at tiſche over ſolo⸗ 
nifhe Drachme, bie ſich zu der älteren verhält, wie 18:25, iſt ficher 
an® diefer nit hervorgegangen, fondern aus einem einfacheren Berhält- 
niffe zu dem äginetifgen Münzfuße, dem Berhältniffe von 3:5 (Böckh 
©. 122.). Auch diefer Fuß laßt fih ſchon fehr früh in Aflen nachweiſen, 
wo die Dariken (Didrachmen) nach ihm ansgemünzt find (Bödh ©. 129.). 
Nah dem attifhen Münzfuße waren die Gewichte der vollwigtig ausge⸗ 
prägten Geloflüde folgende: Das Tetradrachmon wog 328,8 parifer, 
269,508 engl. Gran, das Didrachmon 164,4 par., 134,754 eugl. Gran, 
die Dradme 82,2 par., 67,377 engl. Gr., das Xetrobolon 54,8 par., 
44,918 engl. ®r., das Triobolon 45,1 par., 33,6885 engl. ©r., das Dio- 
bolon 27,4 par., 22,459 engl. Gr., das Tribemiobolon 20,55 par., 16,844 
engl. Gr., der Obolos 13,7 par., 11,2295 engl. Gr. (Bödh ©. 124.). 
Seit dem dritten, vielleicht auch ſchon dem vierten Jahrh. vor Ehr. Geb. 
wiegen die athenifchen Tetradrachmen burchfchnittlih nur 304-308 parifer 
Gran, die Drachme wog alfo durchſchnittlich 76-78 parifer, etwa 63-64 
Fer. Gran (Böckh S. 125. vgl. S. 14.). Der se ir verbreitete 
ſich bald_fehr weit. Corinth und feine Colonien nahmen ihn frühzeitig 
an, in Sicilien wurde er herrfhend, auch einige Städte Unteritaliens 
» Rhegium), Eubön, Greta, Thafos, Acanttas, Dir warituufhen 
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inige feit Alexander dem Gr., bie Barbaren bes öftlihen Curopa's un 
es —X prägten mach attiſchem duße (Bödh ©. 125 ff.). Und 
die Goldmünzen der griechiſchen Staaten find größtentheils nach dem atti- 
fen, ober, was baffelbe if, mad dem Darifen- Fuße geprägt (Boch 
©. 138 ff). — Ueber die ans der attiſchen Drahme hervorgegangen 
Denar- Dragme, von Bödh (S. 298 f.) „Römifhe Rednunge 
Dradme'' genannt, f. oben d. Art. Denarius. — 4) Die Münzen 
der Polemäer, ſowohl goldne ale filberne, find größtentpeils nad 
äginetifgem Münjfuße, und zwar ziemlich vollwichtig ausgeprägt, bie 
Drachme zu etwa 110 engl. Gran (Bödh ©. 139 ff.). Es niebt jedog 
auch ptolemäifcge Münzen, die offenbar nad attifhem Münzfuße ansge 
prägt find, und damit flimmen einige Auefagen der Alten (Plin. H. N. 
XXX, 15. u. 9.), die das ägyntifche Talent dem attifhen gleid- 
jenen (Bid ©. 144 f.). Außer dieſen beiden fon vor der römifchen 

errſchaft in Aegypten gebeäudligen Dängfüßen findet ſich nun wog 
5) die fe g. alexandrinifhe Drachme, bie wabrfdeinlih ans einer 
Halbirung der äginetifchen oder vielmehr der ptolemäifgen Drachme her- 
vorgegangen iſt (Bödh ©. 145 ff.). Das alerandrinifhe Talent beitrag, 
wenn bieje Annahme richtig ift, 64 römifche Pfunde; es ſceint aber fpäter, 
um mit dem römifchen Dünzfuße und dem mit dem römifchen gleichgefegten 
folonifp-attifchen f. [2 Rechnungs-Talente von 62'2 römifchen Pfanden in 
Uebereinftimmung gebracht zu werben, vollends von 64 römiſchen Pfunden 
auf 624: zömifhe Pfunde herabgefegt worden zu fein (Bödh S. 150.). 
Auf Apnlihe Weife find auch das tyrifhe und antiochiſche Talent 
aus einer Halbirung des babyloniſchen entftanden (Böckh ©. 69-72.), und 
auf der bebräifche Sekel, der eigentlich ein babyloniſchee Didrachmou 
war, wurde in der römifchen Zeit als Tetradrahmon des attiſchen Wed» 
nunge-Dünzfaßes angefehen (Bid ©. 63.). — Das alerandrinifge 
Holgtalent (ralarror tur), das fih zum folonifch-attifgen etwa wie 
6:5, zum euböifgen wie 6:7 verhielt, gehört, ba es niht auf Münzen 
angewandt, worden, eigentlich nicht hierher; die Drachme biefes 





wog etwa 98,64. parijer, 80,84 engl. Gran (Bödh S. 153-15! 
Was den Gebrauch der griedifchen Drachmen anbetrifft, fo mag hi 
Stelle aus her occne nasıe 2 Dal Eunan" in naldo. > 
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Brnoo, 4eixer, anguis, serpens, bie Schlange; ein großes Storn⸗ 
bild in der nördlichen Halbkugel. Es zieht fih in mehreren Windungen 
zwiſchen verfchiedenen Sterabildern hin und liegt zwiſchen dem Gepbens, 
dem Heinen Bären, dem Cameloparden, dem großen Bären, dem Mauer⸗ 
quabranten, Hercules und der Leyer. Nah Eratofih. Catast. c. 3. ſoll es 
die Schlange ſeyn, welde die goldenen Aepfel bewachte, von Herenles 
getödtet wurde und durch die Verwendung der Juno, die fie zur Wächterin 
aber diefe Mepfel aufgeftellt hatte, unter die - Sterne verfept wurde. 
Nah Eratoftpenes Ausſage erzählt Pherechdes hierüber folgendes. Ws 
Inpiter die Juno zur Gemahlin nahm und bie Götter Geſchenke darbrach⸗ 
ten, brachte die Erbe goldene Nepfel. Juno bewunberte biefe und ließ 
fie in den Garten der Götter ſäen, welcher bei Atlas war. Als aber bie 
goldenen Aepfel von feinen Töchtern immer engen tät wurden, fol Juno 
eine Schlange vom ungeheurer. Größe ale Wädterin -aufgeftellt haben. 
Dieſes Sternbiln hat nach Eratofipenes fünfzehn Sterne, drei am Kopfe 
und zwölf in verfhiedenen Zwifchenräumen am Körper bis zum Schwanze. 
Mit einigen Beränberungen gibt auch Oygin. Poet. astronom. biefelbe 

äblung. Aratus beſchreibt die Geſtalt und Lage dieſes Sternbildes in 
haen. 45-63. vgl. Hygie. Lib. III. d. sign. ooelest. Caſ. @erm. Avien. Cie. 
Arat. Phaen. Beridtigungen über die Beſchreibung bes Aratus und Em 
doxus von diefem Sternbilde gibt Hippar in feiner Schrift ad Arati et 
Eudoxi Phaea. Lib. I o. VI. [0) . . 

Draco, Küſtenfluß in Bithynien bei Helenopolis (Drepanum), der 
- in fo vielfagen Krümmungen fließt, daß man ihu in kurzer Zeit mehr als 
zwanzigmal äberſchreiten muß. Proc. Aedif. V, 2. sep Kirkgetfſchid d. i. 

ie viergie Furthen. v. Hammer Reife nah Brufla ©. 153. Leake Asia 
minor ©. 8.' Profefch Kriunerungen aus dem Orient III. ©. 238f. [G.] 

Deses, erfier Geſetzgeber Athens als Acchon DI. 39,4. 621 v. Chr. 
Die Befehgebung des Draco wurde durch die bald darauf folgende des Solen 
ganz in den Schatten geflellt und iſt daher nur noch in wenigen Zügen 
erfennbar. Sie war keine Reform von Grund aus, wie ſchon daraus er⸗ 
eilt, daß fie die beſtehende Staatsform unangetaftet lich und fi fir 
scesmmopdirte (Ariſtot. Polit. II, 9, 9.), fondern mehr nur eine Sauc 
_ der damals factifch beſtehenden rechtlichen Zuſtaͤnde. Gewiſſe gefahrdrohende 
Bewegnugen mögen damals im Bolte ſich geaeigt und dadurch bie Eupa⸗ 
triden fih bewogen gefunden haben, dem Berlangen nach einer ſchrift⸗ 
lichen Geſetzgebung nachzugeben. Zuge Ränbuife im Einzelnen mäflen wohl. 
von Seiten der berrfchenden Partei gemadt worden fein, doch feinen 
ſich diefe nicht viel weiter ale auf Beſchraͤnkung ber richterlichen 
erfiredt zu haben: an ein auf eben irgend eines Hoheitsrechtes von Seiten 
ber regierenden Gefchlechter ß ſchwerlich zu denken. Draco, ſelbſt Er⸗ 
patrid, kounte und durfte bie Intereſſen feiner Standesgenoſſen nicht fallen 
laffen, und der unmittelbar darauf folgende and. völliger Berarızan 
und Berknechtung des Bolls fo wie der Cyloniſche Aufſtand (Plut. So 
c. 12.13.) zeigen, daß vielmehr bie Zügel noch fhärfer augesogen wurben 
und die Eupatriden diefe Gelegenheit bennpten, auf dem Wege fi it 
licher Geſetzgebung ihre bisher ſtillſchweigend und aus eigener Magie 
—— ausgeübten und vom Bolle duldſam zugeſtaudenen Rechte zu 

anktioniren. 

draconiſchen Geſehe (Piut. Sol. c. 17. 8. N. A. XI, 189; welde a 
ebli keine andere Strafe kannten als den Tod, eine Strenge, welche 

ch ſchon nach Angaben wie die bei Demoſth. g. Ariſtoer. p. 640. $. 
und Poll. IX, 61. auf ein weit geringeres Maß zurüdzuführen if. Bel. 
Wachemuth Hell. Alt. II.1. S. 239 ri Bon diefen Bejepen (Bzonol, Ael, 
V. H. VII, 10.) find außer wenigen fragmentarifigen Notizen (wie bei 
D Laert. I, 56. Porphyr. d. abst. IV, 22. u. 9.) zum Theil von 
er Batur nu Die apf:Töbtung beylglichen (al munmı via, Whg 








Dazu flimmt die faſt fprüädwörtlich gewordene Strenge der - 
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unftra n war vorfähliche Tödtung in ben Fällen der Nothwehr 
un. a der bei * Mutter, Scähwefter ober Zodier der bes 
e Bable , und der fchon eines Morde wegen —— 7 
Yo an den ihm verbotenen Orten bliden lieh, konnten unge aft ir 
töbtel. Tai ( eh Ariſt. p. 636. $. 51. p. 637. $. 53. 
Dazu it no ber zn rechnen, wenn ber Getöbtete Ar bar 
feinem Ende —8 verziehen hatte (Dem. g. Pant. p. 983. $.59.): 
der Thäter war dann vor der Berfolgung der Berwanbten bes Getoͤdteten 
gefigert, und mußte fih er nur gewiffen Bußübungen als reli⸗ 
fer hue unterwerfen (vgl. Antiph. d. Mor. $.. 3. Bei ae 
eines Selaven endlich war die Berfolgung Sade des Herrn (Aut 
d. oaed. Her. $. “. Dem. g. Euerg. p. 1160. $. 70. Soll. VIIL, 118.). 
F Allgem. ſ. D. FE. Jani diss. d. Drao. —8 legislat. Lips. 1707. 4. 
—* d. jud. Athen. p. 149 ff. Meier Att. Proc. S. 307 f. Hermann 
iR ie Ge &. Stastsalt. S. 103 f. Schömann antig. jur. publ. Gr. 


Brace us Siratonicea in —— ein in eiehiiger rg 
beffen Zeitalter nah manden Spur gleich a. O. 
wohl noch bis zu —— und feinen "is SER Nadfolgern Frhr 
bürfte. . Denn beſtimmte Nachrichten über fi beu und feine ner 
[ebien uns sank s de eitirt ihn ſchon Apollonius Dyscolus (f. 
628.). Snivas und nah ihm Fi A a theilen dem Draco eine Reihe 
* Schriften zu über Grammatik, Orthographie, über Counjugation, 
nomina, Detra, über die Dichtungen bes Pindar und Alcäns, wie 
ber die Bersmaafe der Sappho; von’ allem Dieſem hat ſich nichts er⸗ 
halten; nach einer Parifer Hand (art, auf wei Ye e (Notices et * 
traits de manuscr. de la bibl. VIII. P. 2. p erſt aufmerkfam 
macht hatte, warb fpäter durch ©. Hermann zu Beil 1812, 8. 
mit dem Commentar des Tiepes Ay Ilias, x angebliche Schrift dieſes 
Draco herausgegeben, über die Metra der griechiigen D de * —* aber 
—— ganzen 5 Supalt ur aub Kaffung ſchwerlich "ein 
—* n älteren atikers Draco —*2— werden tan, 78* 
weit eher für —38 * eines viel fpäteren Compilators 
der aus den Schriften bes Herodiauns, insbefondere * Eon m * 
dıreoreur, dann aus andern Quellen, die auch im Etymo 
und von Rascaris benutzt werben, bieeiit au aus Velen: Ichtern 
den Stoff zufsmmenbrachte und mit ei enen Zufähen vermehrte. ©. Schre 
in d. Zeitſchr. f. Alterthumewiſſ.1 934 ff. — Ein Draco mm6 
Corcyra, der über Steine (zeei Alter) gefägrieben „kommt bei Athendäus 
XV. p. 692.D. vor; ein Draco see; yırdv wirb von Darpocration s. v. 
’Ereoßovradas angeführt. Aelter als diefe jebenfalls it Draco, der Sohn 
des Sippocraes, » vielleicht ſelbſt ber Berfaffer von Schriften, weide dem 
Bater beigelegt werben. Einen alten Art Draco nennt au 
De ineredd. 0.27. gl. Fabric. Bibl. Gr. T. XIII. p. 146. d. ält, Br [B.] 
Bracenes kommen bei ben römifchen Heeren, gleich ben Ädlern, 
ober Legionszeichen, in fpäteren Zeiten in ähnlicher Weiſe als efogehtpen 
einer geringeren Art vor und erhalten daher im Lager ihren Plas 
ben signa; ob ber Urfprung der Sitte bei den Geythen B Tupen, wie 
Arrian Tact. 51. angibt, wollen wir dahin geftellt fein Iaffen, 
—— FA A ae ned folder gen en — 
er Be wie or 
BE —— 
es, be er. vor 
des peloponnefifchen Rrieges, ‚daß Behr die — über die, Staats⸗ 
ausgaben bei ben —— einzug . Um En Eae bes peloponnefi⸗ 
(ben Reigen mi Bew erfhloge auf, 30 Mdaner ıe 
bie Besfaffang gu I mern und. iyeen für vi Dr Veh 
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unftrafbar hingegen war vorfägliche Tödtung in den Fällen der Nothwehr 
und bes Kriegs: auch der bei Frau, Mutter, Schwefter oder Tochter be⸗ 
troffene Buhle, und der fihon eines Mords wegen Landesflüchtige, wenn 
er fih an den ihm verbotenen Orten bliden lieh, fonnten nngeflraft ge- 
töbtet werben (Dem. g. Arifl. p. 636. $. 51. p. 637. 6.53. p. 639. $. 60.). 
Dazu ift noch der Fall zu rechnen, wenn der Getöbtete ſelbſt noch vor 
feinem Ende dem Mörder verziehen hatte (Dem. g. Pant. p. 983. $.59.): 
ber Thäter war dann vor der Berfolgung der Verwandten des Getödteten 
gefihert, und mußte ſich vermuthlich nur gewiflen Bußübungen ale reli- 
iöfer Sühne unterwerfen (vgl. Antiph. d. Mor. 6. 4.). Bei Ermor 
ung eines Sclaven endlich war bie Verfolgung Sade des Heren (Ant. 
d. caed. Her. $. 48. Dem. g. Euerg. p. 1160. $. 70. Boll, VIII, 118.). 
m Allgem. f. D. F. Jani diss. d. Drac. Athen. legislat. Lips. 1707. 4. 
atthiä d. jud. Athen. p. 149 ff. Meier Att. Proc. ©. 307 f, Hermann 
Lehrb. d. griech. Staatsalt. S. 103 f. Schömann antig. jur. publ. Gr. 
p. 287 ff. [ West.) on ' 

Draco aus Stratonicea in Earien, ein griechiſcher Grammatiker, 
deſſen Zeitalter nach manden Spuren (f. Lehre am gleich a. D. p. 935.) 
wohl noch bis zu Ariftargus und feinen nähften Nachfolgern re 
dürfte. . Denn beftimmte Nachrichten über fein Leben und feine Schidfale 
fehlen ung gänzlich; doch citirt ihn fchon Apollonius Dyscolus (f. Bd. I. 
©. 628.). Suidas und nah ihm Eudocia theilen dem Draco eine Reihe 
von Schriften zu über GOrammatik, Orthographie, über Conjugation, 

ronomina, Metra, über die Dichtungen des Pindar und Alcäus, wie 

ber die Bersmanße der Sappho; von allem Diefem hat fi nichts er- 
halten; nad einer Parifer Handfehrift, auf Y Haſe (Notices et ex- 
traits de manuscr. de la bibl. VIII. P. 2. p. 33 ff.) zuerſt aufmerkſam ge- 
macht hatte, ward fpäter durch &. Hermann au Leipzig 1812. 8. zugleich 
mit dem Commentar bee Tzetzes zur Ilias, eine angebliche Schrift diefes 
Draco herausgegeben, über die Dietra der griehifhen Dichter, die aber 
nach ihrem ganzen Inhalt und Kaflung frhwerlich für ein Werk dieſes an- 
gefehenen älteren Grammatilers Draco angefehen werben kann, fondern 
weit eher für das Product eines viel fpäteren Compilators gelten muß, 
der aus den Schriften des Herodianus, insbefondere der Schrift zeei 
dırgoros, dann aus andern Quellen, die auch im Eiymologicum magnum 
und von Lascaris benutzt werden, vielleicht auch aus biefem letztern felbfi, 
den Stoff aufammenbracdte und mit eigenen de vermehrte. ©. Lehrs 
in d. Zeitſchr. f. Altertbumswifl. 1840. p. 934 ff. — Ein Draco ans 
Corcyra, der über Steine (meoi Aidur) geihrieben, Tommt bei Athenäus 
XV. p. 692. D. vor; ein Draco ee: yaür wird von Darporration s. v. 
’Ersoßovradaı angeführt, Aelter als dieſe jedenfalls ift Draco, der Sohn 
des Hippocrates, vielleicht felbft ber Berfaffer von Schriften, welche dem 
Bater beigelegt werben. Einen alten Arıt Draoo nennt au Yaläphatus 
De incredd. c. 27. Bgl. Fabric. Bibl. Gr. T. XIII. p. 146. d. Alt. Ausg. [B.] 

Dracones kommen bei ben römifhen Heeren, gleich den Adlern, 
oder Tegionszeichen, in fpäteren Zeiten in ähnlicher Weiſe ale Feldzeichen 
einer geringeren Art vor und erhalten daher im Lager ihren Pla neben 
den signa; ob der Urfprung der Sitte bei den Seythen zu ſuchen, wie 
Arrian Tact. 51. angibt, wollen wir dahin geftellt fein laſſen, und nur 
erinnern, daß von dem Träger eines folchen Feldzeichens auch der Aus⸗ 
brud draconarius, in aͤhnlicher Beziehung, wie signiler vorfommt; vgl. 
Beget. I, 23. und daf. Schwebel. 

Dracontides , beantragt nadi Plut. Per. 32. furz vor Ausbruch 
bes peloponnefiihen Krieges, daß Pericles die Rechnung über die.Staats- 
ausgaben bei den Prytanen einzugeben habe. Um Ende bes peloponnefl- 
ſchen Krieges tritt ex mit dem Borfchlage auf, 30 Dränner zu eraätlen, 
um bie Berfaffung zu entwerfen und Ihnen für die Dauer vieles SGiuhne 
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Theodoſius dem Großen die Glückwünſche zur gänzlihen Belegung bes 
Marimus darbringen foll, durchgeht, ganz nach dem Mufter des berähm- 
ten Plinianifhen Panegyricus auf Trajan, die Thaten und das ganze 
Leben des Theobofins, und dieß in einer Weife, die ung in diefer Rede 
eines der zierlichften Werke jenes Zeitalters erkennen, und ihr den Borzug 
vor den ubrigen in bie genannte Sammlung aufgenommenen ähnlichen 
Brunfreden zutheilen Täßt, da hier bei allen den üblichen Lobeserhebungen 
und Schmeicpeleien noch ein größeres Maß, mehr Würde im Ganzen, 
und Lebendigkeit in der Darftellung berrfcht, fo wie bei allem Schwulft 
ber Rede, wie er im Geifte jener Zeit lag, ein fidtbares Streben, dem 
freilich unerreichten älteren Muſtern eines Cicero und Plinius auch in der 
Eleganz der Sprade und des Ausdrndes nahe zu fommen. Dieß mag 
bie übertriebeuen Lobeserhebungen erflären, die ein C. Barth, ein J. Sca⸗ 
liger und Audere diefer Rede ertheilt Haben, die nah ihrem Urtheil für 
eines der vorzüglichfien und zierlichften Werke römifcher Beredſamleit zu 
erflären wäre (f. die Stellen bei Schwarz in d. Note ad init.), wofür 
fie jedoch kein unbefangener Richter, bei aller übrigen Achtung, anerkennen 
wird. Ein Abdruck diefer Rede findet ſich in den verfhiedenen Ausgaben 
der Pancgyrici Latt., in der älteften Mailänder (von 1482 muthmaßlich), 
ber Benetianer 1499, der Antwerpner von J. 2. Livinejus 1599. 8. und der 
arifer 1643 von Jan. Gruter, 2 Voll, und der in usum Delphini von 
ac. de Ia Baune 1676. A.; am beflen mit dem Kommentar von ©. 
chwartz von W. Jäger, Nürnberg 1779. T. II. p. 225 ff. und in der 
Ausgabe von * J. Arntzen Traject. ad Rhen. 1790. 2 Voll. 4., auch be- 
fonders von Ebendemfelben Amstel. 1753. 4. Anderes f. in meiner Geſch. 
d. Röm. Lit. 6. 273. Not. 3. und daſelbſt Heyne’s Censura in deflen 
Opuscc. Acadd. VI. p. 112., in Hist. liter. de la France I, 2. p. 418 ff. 
Ampere in der Revue d. deux mund. T. XI. p. 709. Noch bemerken wir, 
daß diefer Drepanius mehrfach irrig mit einem Drepanius Florus ver- 
wechfelt worben ift, welcher fein anderer als der durch einige hriftliche 
Zueien wie durch einige ıbeotsaife Schriften in Profa befannte Klorus 
iaconus zu Yyon, um bie Mitte des neunten Jahrh. nach Chr. iſt; . 
meine Gef. d. Röm. Lit. im Karoling. Zeitalt. (Suppl. 1II. d. Röm. 
dit. $. 41. 174. u. 175. [B)- 

Drepänum, 1) auch Drepana (ra Apizara), auch Drepane (Sil. 
XIV, 269.) genannt, Seehafen und Stadt auf einer firhelförmigen Land⸗ 
unge (daher die Benennung) der Nordweſtſpitze Siciliens, zu Anfang 
es erſten punifchen Krieges von dem Carthager Hamilcar angelegt, Diodor 
XXIII, 9., der viele Bewohner ber Umgegend, namentlich vom nahen Eryr, 
beffien Emporium diefer Hafen geweſen war (Diod.), hierher verpflanzte, 
Für Carthago war Dr. immer ein wichtiger Standort der Schiffe. Auch 
unter den Römern, welchen die Stadt mit dem übrigen Gieilien aufel, 
war Dr. blübend durch Schifffarth und Handel. Jetzt Trapani. Bgl. Diod. 
a. D. und XV, 73. XXIV, 1. Polyb. I, 46. Birgit. IT, 707. Plin. II, 
8. (14.) Liv. XXVII, 41. Tab. Peut. It. Ant. — 2) eine Randfpige 
Achajas, f. Rhium. — 3) der alte Name ber Inſel Corcyra, f. d. [P.] 

Drepänum, 1) Flecken in Bithynien an ber Südſeite des sinu 
Astacenus, bei Stepb. Byz. Arezirn genannt, Geburtsort der Helena, 
der Mutter Eonflantins des Großen, und deßhalb von diefem unter dem 
Namen Helenopolis vergrößert und zur Stadt erhoben. Amm. Marc. 
XXVI, 8. Socr. hist. ecol. I, 18. Philoſtorg. hist. eccl. II, 12. Acta 
Sanct. Bolland. Jan. I, p. 362. Hierocl. Auch Yuflinian that viel für bie 
Etadt. Procop. Aedif. V, 2. Später aber ſank fie wieder fo fehr, daß 
man fie fpottweife Zissron zul: nannte. Glycas Ann. p. 327. — Malala 
Chronogr. XII, p. 323. ed. Bonn. gibt ale früheren Namen von Heleno» 
Be Suga an. Seht Herſek. Leafe Asia minor ©. 9. Die warmen 

äder von Helenopolis, die auch Eouflautin der Ge. braate (Bam. 
Pauly Real⸗Encyclop. IL ww 
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dymnaſium verbundenen, als von ifolirten Raufbahnen gebraudt. Plat. 
heaet. c. 2. p. 144. b. von einer Laufbahn zu Athen Zr ru Fo dgoum 
Atigovro, was man auf den Xyſtus einer Paläſtra bezogen bat. Ueber die 
it dem Gymnafium verbundenen desxo, zu Olympia Pauſ. V, 15, 5. 
folirte dasuo: hatten die arfadifchen Heräer am Alpheios (swgowas nad 
Uns nuespos dsarsnpınivor Ölrögoig), Pauſ. VIII, 26, 1. Einen doowos Eiw 
s Neapolis erwähnt D. Chryſoſtom. Melancom. p. 531. (vol. J. (Reisk.). 
Ithenäus nennt deono, neben dem Gymnaſium auf der Inſel Chios CXII, 
‚566. e.). Kleiſthenes A Sikyon hatte für die Freier feiner Tochter 
nen seonos und eine Palaͤſtra angelegt. Herodot VI, 126. Plutarch Demetr. 
‚20. gebenft der deouo xus zeginero, Baoskıxor im fyrifchen Cherfonefus. 
ud mit großen Privatgebäuden waren bisweilen Dromoi verbunden. 
hiloſtrat. vit. Apoll. V, 22. p. 205. Olear. Zu Sparta war der Dromos 
merhalb der Stadt ein großer gymnaflifcher Uebungsplaß mit mehreren 
lbtheilungen, welhe Paufanias (III, 14, 6. 7.) yıurana nennt. Den 
ingang deffelben fchymüdten die Statuen der Arosxovgn Agerygıo (Pauſ. 
0). Livius (XXXIV, 27.) bemerkt, daß zur Zeit des Nabis ein Stüd 
eld (campus) den Namen Dromos geführt habe. Auch auf Kreta be- 
ichnete man gymniſche Uebungspläge durch Joo«os (Krauſe Gymn. und 
g. Thl. I. ©. 51. u. 130.). — Hieher gehört auch der dednos Ayilisıos, 
IyeAlnios in der Landſchaft Hyläa, am Kluffe Hypakyris, in Thaurofcy- 
ven. Herodot IV, 55. 76. Unter dieſem Dromos haben wir uns jedoch 
icht eine gewöhnliche Laufbahn von ber Länge eines Stadium, fondern 
ielmehr eine ſchmale Landzunge zu denken, deren Lage Strabo (VII, p. 
n7. 308. &af.) folgendermaßen befchreibt: sie’ 5 "Aziääsos dponog, aisrevng 
'gborr00g' kotı yap Taıria Tıs, 000r yıliar oradioy nünog Erri T7V km’ rÄdrog 
; To ufysoroy, Öroiy oradimr" Finyıorov Trovagmy mEIgwv, rl Vgl. Pomp. 
Ref. 11, 1. p. 120. Gron. Plin. H. N. IV, 26. Hier fol einft Adılles 
nen Wettlauf veranftaltet haben. Er wurde überhaupt in dieſer Gegend 
[6 Ach. Pontarches verehrt, und ihm zu Ehren fanden noch in der fpäteren 
eit zu Olbia Kampffpiele Statt. Vgl. Böckh Corp. Inscr. n. 2076, dazu 
‚ not. p. 137. und Krauſe Agonift. Thl. I. ©. 465. — Auch der Hippo- 
romus wurde bisweilen einfach durch dgosos bezeichnet. Pind. Pyth. 1, 
2. B. Böckh Corp. Inser. n. 1688. p. 807. vol. I. [Kse.] 

Dromos Achilleos, f. Achilleos dromos und LYeouos. 

Dropici, einer der nomad. Stämme der Perfer. Herodot 1,125. [G.] 

Drosäche , Stadt in Serica. Pol. [G.] 

BDruider (Druidae, bei Ammian. XV, 9. Drysidae, Lprida). Al 
ie Römer unter Julius Cäſar nähere Belanntfchaft mit dem großen Volke 
re Gallier machten, fanden fie in demfelben zwei herrfchende Stände, den 
‚tterkand oder den Adel, und den Stand der Druiden. ©. die Haupt» 
elle bei Cäſ. B. G. VI. 13. 14. Die Druiden waren bie $riefter und 
ehrer nicht nur, fondern auch die Nichter und Aerzte und die Träger des 
eſammten geifligen Elementes der Nation. Da in der religiöfen Disci- 
lin der Druiden ber Eichbaum eine befonbere Rolle fpielte, und bie 
riechen in dem gallifhen Eultus eine Verwandtſchaft mit griechifchen, 
amentlich famothracifchen Inſtituten zu erkennen glaubten, fo konnte es 
icht fehlen, da etpmolonifger Wiß ihren Namen von deic, die Eiche, 
bleitete. Pin. XV, 95. ir übergehen die vielen neneren Hariolationen 
as celtifchen, germanifchen, gothifhen oder gar wendifchen Wurzeln, und 
emerken nur, daß Derwydd ober Dryod die altbrittifhe, noch jest im 
Baflis übliche Benennung für „weiſer Dann’ feyn Toll (Barth üb. bie 
Yeuiden ©. 13. Bgl. die von Dieffenbach Cellica I. ©. 161. citirte Lite- 
iur). Die Sagorides des Diodor V, 29 f. bezeihnen ohne Zweifel ben- 
ben Stand, wenn anders Diodor nicht wirklich Leovides gefchrieben hat, 
ne Dindorf, und vor ihm ſchon Eluver und Ritter vermutheten. DS 
uur6ds ded Diog. Larrt. Provem. (vgl. Suid, Aprtias) IR wohl wur din 
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Gymnaſium verbundenen, als von ifolirten Raufbahnen gebraudt. Pat. 
Theaet. c. 2. p. 144. b. von einer Laufbahn zu Athen dr ru Lim öponw 
nısigovro, was man auf den Kyfins einer Paläftra bezogen bat. Ueber die 
mit dem Gymnaſium verbundenen doouo, zu Olympia Pauſ. V, 15, 5. 
Iſolirte dasuo: hatten die arkadiſchen Herder am Alpheios (urgoivas ad 
aldoıs nnepors Ösarenpsuiro, diröpors), Pauſ. VIII, 26, 1. Einen dgonos Eiw 
u Neapolis erwähnt D. Ehryfoftom. Melancom. p. 531. (vol. I. (Reisk.). 

thenäus nennt deoxo: neben dem Gymnaſium auf der Inſel Chios (XIII, 
2, 566. e.). Kleiſthenes A Sikyon hatte für die Freier feiner Tochter 
einen deonos und eine Paläftra angelegt. Herodot VI, 126. Plutarch Demetr. 
c. 20. gedenkt der duönos zus neginaro, Baoslıxos im fyrifchen Eherfonefus. 
Auch mit großen Privatgebäuden waren bisweilen Dromoi verbunden. 
Philoſtrat. vit. Apoll. V, 22. p. 205. Olear. Zu Sparta war ber Dromos 
innerhalb der Stadt ein großer gymnaftifher Uebungsplag mit mehreren 
Abtpeilungen, welhe Pauſanias (II, 14, 6. 7.) zuurana nennt. Den 
Eingang deffelben fchmüdten die Statuen der Arosxoupn: Agerngıoı (Pauſ. 
l. co). Livius (XXXIV, 27.) bemerkt, daB zur Zeit des Nabis ein Stud 
Feld (campus) den Namen Dromos geführt habe. Auch auf Kreta be⸗ 
zeichnete man gymniſche Uebungsplätze durch Sooxos (Krauſe Gymn. und 
Ag. Thl. I. ©. 51. u. 130.). — Hieher gehört auch der deonoc Ayilisos, 
Arsianios in der Randfchaft Hyläa, am Kluffe Hypakyris, in Thaurofcy- 
thien. Herodot IV, 55. 76. Unter dieſem Dromos haben wir uns jedoch 
nicht eine gewöhnliche Laufbahn von ber Länge eines Stadium, fondern 
vielmehr eine ſchmale Lanbzunge zu denken, deren Rage Strabo (VII, p. 
307. 308. Caſ.) folgendermaßen befchreibt: zir’ 5 "Arilässos dgonos, wAırevns 
zebörrOng' for, yap Taıria Ti, 0009 Yıllar oradioy unxog El Tnv 8m" rÄaTog 
di ra afyıoroy, duoiy oradior" FAdyıoroy TEooagmy lIgmv., rl Mol. Pomp. 
Mel. II, 1. p. 120. Gron. Plin. H. N. IV, 26. Hier foll einft Achilles 
einen Wettlauf veranftaltet haben. Er wurde überhaupt in diefer Gegend 
als Ad. Pontarches verehrt, und ihm zu Ehren fanden noch in der fpäteren 
Zeit za Olbia Kampffpiele Statt. Vgl. Böckh Corp. Insor. n. 2076, dazu 
d. not. p. 137. und Kraufe Agonift. Thl. I. ©. 465. — Au der Hippo- 
dromus wurde bisweilen einfach durch dgonos bezeichnet. Pind. Pyth..I, 
32.3. Böckh Corp. Inscr. n. 1688. p. 807. vol. I. [Kse.] 

Bromon Achilleos, ſ. Achilleos dromos und Aeouoc. 

Bropici, einer der nomad. Stämme der Perfer. Herodot I, 125. [G.] 

Drosäche , Stadt in Serica. Pol. [G.) 

Druiden (Druidae, bei Ammian. XV, 9. Drysidae, LYorida). Als 
die Römer unter Julins Cäſar nähere Bekanntfchaft mit dem großen Volke 
der Ballier machten, fanden fie in demfelben zwei herrſchende Stände, ben 
Aiterfione oder den Adel, und den Stand der Druiden. ©. die Haupt⸗ 
ftelle bei Eäf. B. G. VI, 13. 14. Die Druiden waren die Sriefter und 
Lehrer nicht nur, fondern auch die Nichter und Aerzte und die Träger bes 
gefammten geiftigen Elementes der Nation. Da in der religiöfen Disci- 
plin der Druiden ber Eichbaum eine befondere Nolle fpielte, und die 
Griehen in dem gallifhen Eultus eine Verwandiſchaft mit griechifchen, 
namentlich famothracifchen Inſtituten zu erkennen glaubten, fo konnte es 
nicht fehlen, daß etymologifcher Wiß ihren Namen von deüc, bie Eiche, 
ableitete. Plin. XV, 95. Wir übergehen die vielen neueren ‚pariolationen 
aus celtifchen, germanifchen, gothifchen oder gar wendiſchen Wurzeln, und 
bemerfen nur, daß Derwydd oder Dryod die altbrittifhe, noch jest in 
Wallis üblihe Benennung für „weiſer Dann’ feyn fol! (Barth üb. die 
Draiden ©. 13. Vgl. die von Dieffenbach Cellica I. ©. 161. citirte Lite» 
ratur). Die Zaporidıs des Diodor V, 29 f. bezeichnen ohne Zweifel den- 
felben Stand, wenn anders Diodor nicht wirklich Agovides gejchrieben hat, 
wie Dindorf, und vor ihm fon Eluver und Ritter vermatieten. Dis 
Zuurbdsn de Diog. Larrt. Provem. (vgl. Suid. Aprtsas) IR wohl war vie 
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baine mit ihrem geheimnißvoflen Dunkel waren aber jedenfalls die heilig⸗ 
ſten Localitaͤten ihres Cultus; man fehe das ſchöne poetifche Gemälde eines 
folden Opferhains bei Lucan III, 399 ff. Bgl. Stat. Theb. IV, 419 ff. 
Seneca Oedip. 541 fk Dear. Tyr. Orat. 38. ayalıa Asas vyndn dei. Die 
Druidenhöhlen und. Druidenberge (Mont-Dru bei Autun, Belchen im 
Preisgau u. A.), die Steingehege (Stonebenge in England und die Obe⸗ 
listen von Duiberon) find Annahmen der Neueren. Gewiß iſt, dag auch 
Duellen (Solin. 21.) und Seren (Strabo a. DO.) und befonders Inſeln 
zu ihren heiligen Stätten gehörten; fo Sena, den Ofismiern gegenüber, 
mit einem berühmten Orakel (Mela III, 2. 6.), Mona (Tac. Ann. XIV, 
29 f., ſ. d. Art.), Silura (Solin. 22.) u. %. Wohl nit mit Unrecht 
werben die hin und wieder gefundenen großen Tafelfteine, welche auf fenk- 
rechte Pfeiler bisweilen: fo geftellt wurden, daß fie beweglich blieben, hieher 
bezogen, und für Druidenaliäre gehalten, fo der merkwürbige Stein 
von Poitiers (f. Dione Geſch. des Heidenth. II. S. 360.), eine Maffe, 
deren Behandlung nicht gemeine mechaniſche Kenntniſſe vorausfest. Die 
Bötter in Bildern darzuftellen, war ihnen nicht fremd, die häufigfien 
waren die Mercnrbilder (Cäſ. VI, 17.); doch ſcheint erft mit der Ein- 
führung römiſcher Cultur die religiöfe Bildnerei allgemeiner geworben zu 
feyn. Die Mantik war fehr ausgebildet, ein Standeseigentbum der Drui- 
den; nur fie erfannten den Willen und Sinn der Götter aus dem. Flug 
und Schreyen der Bögel, aus den Eingeweiden der Thiere, felbft aus den 
Zndungen geopferter Menfhen (Strabo a. D.), aus Ahnungen und 
Tränmen, kosmiſchen und atmofphärifchen Erfcheinungen. Aelian V. H. 
II, 31. Diobor. V, 31. Cic. Divin. I, 90. Liv. V, 34. Tac. Hist. IV, 54. 
Mela II, 2. Zuflin. XXIV, 6. Ammian. Marc. XXI, 1. Auch fünftliche 
Erkundung der Zukunft 3. B. durch —e— der Heldenmanen 
aus den Gräbern, durch verſchiedene Zauberformeln und magiſche Hand- 
lungen, gehörte in den Kreis ihrer geheimen Wiffenfhaft (Barth S.95.). 
Zum Dpferdienft waren ausſchließlich die Druiden berechtigt (Cäſ. VI, 16. 
Str. a. D.) Diefem Dienft fielen nicht felten Menfchen, ein Gebraud, 
den wie andere den Römern frembartige Inſtitute, die kaiſerliche Regie⸗ 
rung abfhaffte, Str. vgl. Cäſ. VI, 16 f. Diod. V,27. Uebrigens feinen 
bie Menfchenopfer zum großen Theil mit religiöfer Feierlichkeit vollzogene 
Hinrichtungen von Berbrechern gewefen zu feyn, und zu Ruflrationen ge- 
dient zu haben, Diod. V, 32. Str. Für den Ießteren Zweck gaben ſich 
felbft Freiwillige bin (Cäſ. a. D. und Lactant. bei Barth S. 100.). Bor 
dem Altar fland der Druide weißgekleidet und mit Eichenlaub bekränzt, 
bei allen feinen Bewegungen dem Lauf der Sonne von Morgen gegen 
Abend folgend, Blin. XVI, 95. XXIV, 62. XXVII, 5. — Der Druiden- 
ftand wußte fi mit großer äußerer Würde zu umfleiden und gebot in ben 
zeiten feiner Blüthe über des Volles unbedingte Hingebung. Seine 
Glieder lebten nicht abgefondert von dem Bolfe, aber eingezogen ernfl, 
und behaupteten den Ruf der ſtrengſten Gerechtigkeit, Str. Ohne Zweifel 
hatten fie Elaffen oder Grade, die fich unter audern auch durch Berfchie- 
denheiten in der Ordenokleidung bemerflich gemacht haben mochten. Diefe 
befland in der Hauptfahe aus einem Furzen, vorn zugefledten Unterkleid 
mit enge zugebenden Aermeln, und einem Mantel darüber (bardocucullus 
Martial. 1, 54. XIV, 128. Barth ©. 35.). Der bei den Relten über- 
baupt fo Häufige Metallihmud fehlte auch hier nit (Diod. a. D.). 
Diefe Hierarchie Tief in einem oberſten Priefter als in ihrer Spite aus, 
dem nach feinem Tode der zunächſt Angefehenfte in biefer Würde folgte; 
im Fall gleicher Anfprüche Miehrerer entichied die Abflimmung ber Druiden. 
Bisweilen kam es zum Waffenkampf, Eaf. VI,13. — Diefe Inhaber aller 
Wiffenfchaft, diefe alleinigen Interpreten göttliher Dffenbarungen mußten 
einen entſcheidenden Einfluß auf das Leben der Einzelnen wie auf un 
Bang der Boltsangelegenheiten im Ganzen arminaen. Sir Traamaire 
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Tonute in den von fremden Elementen reinften Keltenlande, Britannien am 
freieften vor ſich geben, und von hier aus erft nach dem Bellovefuszug feinen, 
dem wahrfheiufiäften Gang der Bevölkerung der Inſel entgegengefegten 
Weg nach dem gallifchen Fefllande genommen haben. Dieß gälte jeboch nur von 
der Druidendisciplin in ihrer entwidelten Geſtalt; ihre hiftorifhen Grund⸗ 
lagen müffen jedenfalls älter feyn. Ob diefe nun zum Theil bis in bie 
Japetiſche Urzeit hinaufgehen, wie der neuefte Forſcher über celtiſche Sprache 
und Geſchichte annimmt (Dieffenbach Celtica 11,2. S. 103.) und ob wir fie 
namentlih mit dem phrygiſch⸗thraciſchen Cultus und zunächft mit der famo- 
tbracifchen Lehre in Berbindung zu bringen haben, wie Barth geneigt ıfl 
u thun ©. 148 f., wer will dieß enticheiden? ine andere, ſchon im 

lterthum gebegte Hypotbefe leitet das Druidenthum von Pythagoras ber, 
und ganz neuerdings vermuthet ber ae des Essay on the Neo- 
Druidic heresy, daß Maffilien die Brüde für dieſe Ueberlieferung der 
Bythagoreer an die Gallier geweſen fey. — Literatur: Fried de Druidis 
occidentaliam populorum philosophis. Ulm 1744. Barth lieber die Druiden 
der Kelten. Erlangen 1826. J, 

Drubäötis , Ort in Dacien in der Nähe der Trajansbrüde über die 
Donan, jet unbeſt. Ptol. [P. 

Druentia, Nebenfluß des Rhodanus, aus den Alpen (Str. 179. 
203. 217.), wafferreich, aber reißend und ungeregelt, Liv. XXL, 31. Sit. 
IT, 468. Aufon. Mosella 479. Bib. Sequ. Yet Duranuce. [P.] 

Drugeri, ein Boll in Thracien, nur von Plinius IV, 11. (18.) 
genannt. [P.] 

Drusilla, Tochter des Germanicus, wurde zuerſt mit Caſſius Lon⸗ 
ginus, Tar. Ann. VI, 15., 32 n. Chr., fpäter mit Aemilins Lepidus, Dio 
LIX, 11. vermählt. Als Gattin des letzteren war fie die Eoncnbine ihres 
leiblihen Bruders, des Caligula, der fie nah ihrem Tod zur Göttin er- 
beben Tieß, bei ihrem Namen fchwur, und ihr unter dem Namen Panthea 
in allen Städten Altäre errichten nnd Spiele feiern ließ. Ein Senator 
Livius Geminins fhwur im Senat, er babe fie in den Himmel fteigen 
fehen. Ihr Name findet fih noch auf Münzen. Dio I. 1. Sueton Calig. 
c. 24. [ Rümelin ] 

Drusus, DBeiname eines Zweiges ber Livia gens, f. d. Außerdem 
führten ihn auch einige Claudier, welche (mit Ausnahme des ſchon oben S. 412. 
erwähnten) als der Kaiferzeit angebörig hier beſonders aufzuführen find: 

1) Drusus, Claudius Nero. — Livia (f. d. 9.) verließ im J. 38 
v. Chr. ihren Gemahl Ziberins Claudius Nero (f. d. A. ©. 424. 68.), 
und verbeirathete fih, im fechsten Monat fchwanger, mit Octavian. Ya 
defien Haufe gebar fie nun einen Knaben, der den Namen ihres früheren 
Gemahls trug, in Rom aber bereits für einen Sohn des zweiten Octavians 
egolten zu haben fiheint. Div Cafſ. XLVII, 44. Suet. vit. Claud. ce. 1. 
Nero farb bald darauf und beftellte den Stiefvater zum Bormund für 
diefen Druſus und beffen älteren Bruder Tiberius. Druſus wuchs fo im 
Haufe Octavians auf, zu der Zeit, da biefer die durch den Sieg bei 
Acttum gewonnene Alleinherrſchaft auf eine höchſt vorfihtige Weife in eine 
gefeglih monardifche umzuwandeln ſuchte. Da Auguſt damals zugleich 
noch leiblihe Nachkommen hatte, fo wurben bie Stiefſöbne einfach und 
nicht zu fo großen Hoffnungen erzogen. Unter ihnen hatte Drufus von 
feiner Mutter Livia nur ihren bochfirebenden Geiſt ohne ihre fchlimmen 
- Eigenfhaften geerbt und ift wohl überhaupt mit feinem Sohne Germani- 
eus die edelfte und reinfte Geftalt unter allen, die aus dem Haufe Deta- 
vians hervorgegangen find. Seine gefchichtlihe Bedeutung bat Drufus 
dur die Feldzuͤge in Germanien, Den Plan, ganz Deutfhland vom 
Rhein bis an die Elbe zur Provinz zu machen, hat er zuerfl ergriffen und 
am großartigften durchzuführen gefadt; er ift tiefer als irgeun cin var 
ſcher Feldherr nach ihm Ins innere Bermanien eingederagra. Scar 
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and legte am Einfluß der Liefe in die Lippe das Kaftell Alifo (f. d. U.) 
an, und ein zweites im Gebiet der Ehatten am Rhein. Für biefen Feld- 
zug triumpbirte Drufus zu Rom und wurbe Proconful; den ymperators- 
titel, den ibm die Soldaten ertheilten, erlaubte ihm Anguſt nicht zu führen. 
Judeſſen traten auch die Chatten, bisher dur Anweiſung von Ländereien 
von Drufug pemonnen und auf römifcher Seite, in den Bund der ger- 
manifhen Völlerfchaften über, und Drufus fuchte fie in einem Feldzug 
10 v. Chr. dafür zu züchtigen, jedoch ohne wefentlichen Erfolg. Dio LIV, 36. 
Er gieng wieder nah Rom zurüd und wurde für für das J. 9 v. Chr. 
Contat. est wollte er wieder in einem größeren Feldzug ins innere 
des Landes eindringen. Ex fiel wieder die Chatten au und drang bis an 
die Grenze der Sueven, unter großen Kämpfen und mit viel Verluſt. 
Bon da wandte er ſich gegen bie Chernoker, und fam über die Weſer bie 
an die Elbe. Der Uebergang mißlang ihm aber; er errichtete Siegee- 
mahle und trat den Rückzug an, nad Dio LV, 1. und Sueton Claud. 1., 
durch die Erſcheinung eines barbarifhen Weibs von übermenſchlicher Größe 
dazu genöthigt, die ihm in Iateinifcher Sprade ein nahes Ende prophezeite. 
Auf dem Rückweg, noch ehe er den Rhein erreichte, flarb er, nach Dio 
an einer Krankheit, nach Liv. ep. CXL. in Folge eines Sturzes vom Pferde 
im 30ften Jahr. Auf die Nachricht von feiner Krankheit eilte Tiberius 
mit der größten Schnelligkeit herbei, traf ibn eben noch lebend und be- 
gleitete feine Leiche zu Kuß nah Nom. Die vornehmften Männer jeder 
Stadt trugen ihn bis Rom; Auguſt ſelbſt gieng ihm bis an den Ticinug 
entgegen. Sueton Tiber. 7. Div LY, 2. Liv. ep. Tacit. Annal. III, 5. 
Tiberins und Auguſt hielten die Rede; er wurde auf dem Margfeld be- 
graben. Nah Eutrop. VII, 8. wurde ihm auch zu Mainz cin Dentmal er- 
richtet. Daß Auguft felbft Urſache feines Todes geweſen fer, erwähnt 
Sueton nur ale ein leeres Gerücht. — Drufus war beim Heer und Volt 
dur perfönlihe Eigenſchaften, befonders durch freundliches und herab- 
lafjendes Benehmen fehr beliebt; und man glaubte von ihm, er würde, 
wenn er zur Regierung gefommen wäre, die republicanifche Berfaffung 
wieder bergeftellt haben. Zac. Ann. II, 41. VI, 51. I, 82. Er war ver- 
heirathet mit der Antonia minor, ber jüngften Tochter des Triumpir An- 
tonius und der Octavia, und Balerius Maximus IV, 3. glaubt es befon- 
ders rühmen zu müflen, daß Drufus feiner Frau immer treu geblieben 
fei und daß fie nach feinem Tode, obgleich jung und ſchön und von Auguft 
faft dazu gezwungen, nicht wieder heirathete. Die Nachfolger Tibers 
ftammen von Drufus und Antonia ab. Sie hatten drei Kinder, Germa- 
nicus, Livilla und Claudius, den nachherigen Kaiſer. Saligula war ein 
Sohn, Nero ein Enkel des Germanicus. Ueber das Einzelne der Unter- 
nebmungen des Drufus in Deutfchland find die vielen Specialunterfudhungen 
zu vergleichen. cf. v. Ledebur, Land und Volk der Bructerer. Werfebe, 
Völker und nl des alten Dentfchlande. Mannert, Germania. 
Wilhelm, Germanien. Zeuß. Reichardt ıc. 

2) Drusus, Caesar, einziger Sohn des Tiberius von feiner erſten 
Gemahlin Bipfania Agrippina, geboren kurz vor 10 v. Chr., in welchem 
Sabre Ziber die Julia heirathen mußte. durchlief noch unter Auguft 
die curuliihen Würden und war beim Tode beffelben defignirter Eonful. 
Tiber fandte ihn gleich beim Regierungsantritt nach Pannonien, um den 
dort ausgebrochenen Aufftand der Legionen zu bämpfen; was er mehr durch 
firenge,, als gelinde Mittel that, cf. Tac. Ann. I, 24-30., 14 n. Chr. 
Auch fpäter wurde er von Tiber immer in den Kriegen mit den Donau- 
völfern verwendet, wobei er in der Weile feines Vaters mehr durch Unter- 
bandlungen und Liſt, als im offenen Felde ausrichtete. So vermittelte er 
16 n. .Ehr. als Befehlshaber der illyriſchen Legionen den Frieden zwifchen 
Marbod und Arminius, Ann. II, 46., und zwang 19 n. Ihr, tea Morton, 
dem er in Eatualda einen Feind erweckte, fein Reich ba ee RR 

nl. 


Drusus — Dubkios 1275 


Lepiva, ein fhäublihes Weib, hatte ihn verrathben; nach feinem Tode 
wurde auch fie von den delatores angegriffen, und tödtete fich felbft, da 
fie des Ehebruchs mit einem Sclaven angeflagt und überwiefen wurde. 
Ann. VI, 4. Cajus (Caligula) wurde durch des Nero und Drufus Tob 
der nächſte Thronerbe. 

4) Drusus, Sohn bes nachherigen Kaiſers Claudius von feiner erfien 
Gemahlin Plantia Urganilla, wurde ſchon als Knabe unter Tiber mit einer 
Tochter des Sejan verlobt und farb wenige Tage darauf anf eine fonderbar 
elende Weiſe, indem er an einer Birne, bie er in bie Luft warf, und 
mit dem Mund wieder auffing, exflidte. Tac. Ann. Ill, 29. Sueton 
Claud. 27. [Rümelin.] 

Drama, Druma, Nebenfluß des Rhobanns, aus den Seealpen, 
Aufon. Mosella 479., j. Dröme. [P.] 

Drustas, Stadt in Judäa zwifhen Antipatris und Neapolis. Pol. 
Wohl zu unterfcheidn von dem Feſtungethurm Drusus oder Drusio in 
Cäfarea Paläſtinä. Joſ. Antig. jud. XV, 9, 6. Bell. jud. I, 21, 6. [6.] 

Drurilliana, Drt in Numidia, zwifchen Lares und Tatia. Tab. 
Deut. Geogr. Rav. Gesta coll. ‚Carth. d. I, 121. [G.] 

Drusomägus, Stadt in Binbelicien, ober dem zweiten Rhätien, 
oe Fr poirb im j. Drnisheim zwifchen Donauwörth nnd Augsburg 

eſucht. 
g Drusum , f. Bruzus. 

Druzipära oder Drusipara, Stadt in Thracien am Melas, wirb 
für das j. Ravifiran gehalten, Ptol. It. Ant. Tab, Peut. Geogr. Rav. 
Bei Suib. Drixiparos. [P. 

Drybactae, Bolt in Sogdiana zwifchen den fogbifchen Bergen und 
bem Sararted. Pol. [G.] 

Dryitae, Boll in Mauretania Eäfarienfis zwifchen den Mafäfyli 
und dem Atlas (mons Durdus). Ptol. [G.) 

Drymaesa, Stadt in Phocis, bei Herod. VIII, 33. Apvnas. Sie Ia 
etwas ſüdlich vom Cephifſus, Pauſ. X, 33, 6. (wo das zweitemal mit 
Krauſe 7 Toiraa zu lefen), Plin. IV,3.(4.) Liv. XXVII, 7. Steph. Byz. 
Ihre Lage iſt nicht mit Gewißheit näher zu beflimmenz gewöhnlich hält 
man fie für dag j. Baba. LP. 

Drymon, ein pythagoreifcher Philoſoph aus Caulonia, von Jam⸗ 
biihus De vita Pythag. 36. unter den namhaften Pythagoreern aufgeführt, 
fonft aber durchaus nicht weiter befannt. Zwar wird aud ein Drymon 
von Tatianus (f. Eusebii Praepar. Evang. X. p.495.) unter den Schrift⸗ 
ftellern genannt, die noch vor das Zeitalter Homers fallen; allein, ſelbſt 
angenommen, daß die Lesart richtig iſt und kein Verderbniß obwaltet, 
bleibt die Perſon dieſes angeblichen Schriftſtellers durchaus unficher und 
ungewiß. Vgl. Fabric. Bibl. Gr. I. p. 29. ed. Harl. [B. 

Brymos, 1) f. Drymaca. — 2) f. Altica. — 3) ein Eihenwalb 
Eubda am Gebirge Telethrion ; dabei liegt die Stadt Dreos. Str. 445. [P. 

Drymussa, Inſel in dem hermäiſchen Meerbnfen an ber ionifchen 
Küfle, Slazomenä gegenüber. Thucyd. VIII, 31. Polyb. exc. legat. 36. 
Liv. XXXVIII. 39. lin. H. N. V, 38. Steph. Byz. [G.] 

Dryöpes, ein pelasgifher Stamm, die älteflen Einwohner von 
Doris (f. d.), Herod. I, 36. VII, 31. Pauſ. IV, 34. Bgl. Graeci. [P.] 
.  BDryos ccphälse, ſ. Atlica, ®b. I. ©. 939. 

Derys (Agüs), Stadt in Thracien unweit Mefembria. Seyl. Steph. 
Byz. Sub. [P.] 

Dubios, ro Aoßos, Landſchaft am Arares in Armenien, acht Tag- 
reifen von Theodoſiopolis. Sie iſt fruchtbar, hat geſunde Luft und rei 
lihes Wafler. Die Ebene iſt zur Pferdezucht geeignet und hat ftartke- 
wohnte Ortfchaften. Hier iſt ber bes oberſten armraiigen BR 
(Katokxiı) uub ein Einpelplag für indiſche, periiäge, Wrekot mn 
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bis, sic Duellium, eum qui Poenos classe devicit. Bellium nominaverunt, quum 
superiores appellati essent seniper Duellüi. vgl. biezu Quintil. Inst. Or. 1,4,15.: 
eadem fecit ex duello bellum, unde Duellios quidam dicere Bellios ausl. 
Wie in der Stelle bei Cicero alle Codd., fo ſtimmen bei andern Scrift- 
ftelern, wie Living, Baler. Mar. u. f. w. die meiften in der Schreibart 
Duellii zufammen (vgl. Drakenborch zu Liv. II, 58. Garatoni a. a. O. 
p- 262.). Allein wenn wir auch auf den Umfland, daß nach Fefl. s. v. 
olitaurilia p. 293. Müll., s. v. Mutas p. 158. (mit ber Annot., p. 386.) 
dgl. Quintil. 1, 7, 14. in der Zeit vor Ennins die Confonanten und na- 
mentlih die Semivocale nicht verdoppelt wurden, ans dem Grunde fein 
Gewicht legen wollen, weil die Bemerkung nur auf das Schreiben ſich 
bezieht, fo ift doch das Zeugniß der capitolinifchen Faſten zu gewichtig, 
als dag uns nicht die Erklärung, welche fih über die Entfiehung der Les⸗ 
art Duellii in den Codd. an der Stelle der richtigen Duilii darbietet, will⸗ 
fommen fein follte. Jene Lesart entftand zwar nicht, wie Baratonı meint, 
aus der alten Schreibart Dueilii, welche Cicero ſchwerlich gebraudte ; 
allein fie entfland aus der irrigen Beziehung, in welde die Abfchreiber 
den Namen ber Duilier zu dem vorher genannten Worte duellum (bellum) 
festen. Daß Cicero an diefe Beziehung nicht dachte, iſt einleuchtend; 
denn er hätte in diefem Falle den Namen ber Duilii fogleich nach vem Wort 
duellum gefett, und nicht ein anderes Wort duis dazwiſchen gefchoben. 
Wohl aber ſchwebte dem Duintilian, nah der Faflung der ee 
Worte zu fchließen, die angegebene Beziehung vor. Vielleicht, dag er in 
der Stelle des Cicero, die er ohne Zweifel vor ſich Hatte, bereits bie 
verborbene Schreibart fand, welche übrigens auf die Codices des Cicero 
nicht befchränkt blieb, fondern auch in diejenigen anderer Autoren verpflanzt 
wurde. Wenn hiernach der wahre Name Duilius war, fo fand eine Um⸗ 
wandlung deffelben in Bilius Statt; und eine Spur diefes Ießteren Na⸗ 
mens findet ſich vielleicht bei Polyb. I, 22., wo einige ältere Manuſcripte 
die lesart Aipcos haben, wahrfcheintih durch eine Umftellung der Buch⸗ 
Raben, flatt Bilsos. vgl. Baratoni p. 264. Ferner wird bei Hieronymus 
adv. Jovin. I. (Opp., ed. Freft. et Lips. T. Il. p. 36. B.) die Gattin des 
Eonfuls, welcher zuerfi in Rom wegen eines Seefiegs triumphirte, Bilia 
enannt, mag nun der Name ihres Gatten fälſchlich auf fie übergetragen 
ein, oder mag fie zu der gleichen gens mit demfelben gehört haben. — 
Die gens Duilia war eine plebejifhe, wie fchon aus dem Volkstribunate 
des M. Duilius hervorgeht. Auch der Decemoir Duilins wird von Dio⸗ 
nyfins (X, 58.) nebfl zwei anderen feiner Amtsgenoffen ausdrücklich ale 
Plebejer genannt. In einer Stelle bei Livius dagegen (IV, 3. s. f.) werben 
alle Decemvirn ale Patricier bezeichnet; welder Wiberfpruch mit P. v. 
Robbe (Röm. Geſch. I. S. 188. Not. 15. vgl. Einleitung ©. X.) dahin 
ausgeglichen werden mag, daß bie plebejifhen Decemvirn wenigſtens Cu⸗ 
rialen (ingenui) gewefen feien. 
1) M. Duilius, einer der Tribuuen, welche im 3. 283 d. St. (471 

v. Chr.) als die erſten in Tributcomitien gewählt wurden, Lin. II, 58., 
vgl. Diodor XI. 68., 308 im folg. Jahr mit feinem Amtsgenofien C. Si» 
einius den App. Elandins Sabinus (Eof. 2833) vor das Bolfsgeriht. Liv. 
II, 61. (vgl. Claudii, Nr. 2. S. 404.). Zwanzig Jahre fpäter, als ſich die 
Gemeinde gegen die Gewaltherrfchaft der Decemvirn erhob (305 d. St., 
449 v. Chr.), gefhah es auf feinen Antrag, daß ſich diefelbe vom Aven⸗ 
tinus auf den heiligen Berg begab. Liv. III, 52. Als die Decempirn ab⸗ 
getreten waren, und die nah Kom zurüdgelehrte Gemeinde Tribunen er- 
wäglte, fo wurde er, unter Andern mit C. Sicinius, feinem früßeren 
Amtsgenofien, gewählt, und ftellte alsbald den Antrag auf Ermählung 
von Konfuln mit Berufung an das Boll. Liv. III, 54. Ein yweiter Ya 
aß weicher von ihm an die Gemeinde gebracht und von vir\er Dre 
fhluffe erhoben wurde, befagte: ‚Wer die Ermeinde var Tara Ile 
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Schiffen entgegen, fiel aber unverfehens nnter die Feinde, verlor bie 
meiften feiner Schiffe, und rettete fi kaum mit dem Reſte. Polyb. 1,21. 
Die Römer näherten fich hierauf den fieilifhen Küften, und als fie das 
Unglüd des Cornelius vernaßmen, fo fehickten fie zu Duilins, dem Befehls⸗ 
haber des Landheeres, der fofort ben Dberbefehl über bie Flotte über- 
nahm. Polyb. I, 22 f. Anders erzählt Zonar. VIII, 11., wornach Duilius 
als Befehlshaber zur See mit der Flotte erfhien. Da er bemerkte, in 
welchem Nachtheile feine fchwerfälligen Schiffe gegen bie carthaginienfifchen 
ſtehen, fo ließ er verfchiedene Maſchinen, Anker, eiferne Hände verfer- 
tigen, um bie feindliden Schiffe an fich zu ziehen und fobann ben Kampf 
auf diefe felbft zu verfeßen. Zonar. a. D. Frontin. Strateg. II, 3, 24. 
Sie. I, 2. Aur. Vict. 33. (Eine nähere Beichreibung der fogenannten 

aben bei Polybius I, 22., wo es heißt: ünoriderai 5 alrois Borörua, 
zur naraxndirtas nopaxac.) Auf die Nachricht, daB die Keinde die Gegend 
von Myle an der Nordküſte von Sicilien verbeerten, fchiffte er mit feiner 
ganzen Side dahin, und traf bald auf bie earthaginienfifhe, welde, 130 

hiffe ftark, der römifchen entgegenfegelte. Polyb. 1,23. (Nah Diodor. 
XXIII. Sent. 2, 1. follen 200 carthaginienfifche Schiffe gegen 120 römifche 
in das Treffen geführt worben fein.) Die Schlacht, welde zwifchen 
Myle und den Iparenfifhen Inſeln (nah Flor. bei Lipara) erfolgte, ent- 
ſchied ſich durch die Erfindung der Römer zu einem glänzenden Siege 
derfelben, indem die Feinde, deren Befehlshaber Hannibal mit Noth auf 
einem Nahen entkam, bei einem erflen Angriffe 30, und bei einem zweiten 
noch 50 Schiffe verloren. g96., vgl. Liv. XVII, Zonar., Flor., Aur. Bict. 
a.D. (Geringer, als die Angaben des Polybius, aber genauer find die dee 
Eutrop. und Drof. a. D., wornach 31 Schiffe genommen und 14 verfentt, 
3000 Feinde getödtet und 7000 gefangen genommen wurden.) Nach bem 
Geetreffen feßte Duilius feine Truppen an das Land, befreite die Stabt 
Egefla, die von den Feinden hart bebrängt war, von der Delagerung, 
and nahm die Stadt Macella mit Sturm. Polyb. I,24. vgl. Zonar. a. O. 
(Daß er noch eine andere Stadt von der See aus eroberte, gebt aus 
Srontin. Strateg. III, 2,2. hervor.) Hierauf befuchte er die verſchiedenen 

undesgenoffen in Sicilien, Zonar. a. D., und fam unter Anderen zu 
König Hiero nach Syracus, von wo die Sarthaginienfer ihm bie Ausfarth 
aus dem Hafen zu fperren verfuchten. Frontin. Strateg. I, 5, 6. Nah 
feiner Rückkehr feierte er einen glänzenden Triumph über ben erften See⸗ 
fieg der Römer (Fasti cap., Liv., Flor. n. f. w.), an welden das An- 
denken durch eine auf dem Korum dem Sieger errichtete, mit den erben- 
teten Schiffsſchnäbeln gezierte Säule verewigt wurde, Plin. XXXIV, 5. 
Duintil. I, 7, 12. Sit. Pun. VI, 663 ff., während Duilins ſelbſt auf dem 
Forum Dlitorinm dem Janus einen Tempel erbaute, Tac. Ann. II, 49. * 





” Nah Serv. ad Virg. Georg. III, 29, errichtete Duilius (vgl. Sit. VI, 666: 
dicabat) zwei eolumnae rostratae, von denen bie eine bei den Roſtra (auf bem Fo⸗ 
rum), die andere vor dem Eircus zu ber Zeit des Servius noch zu fehen gewefen 
fein fol. Die Richtigkeit diefer Angaben ift zu bezweifeln; daß aber die Säule auf 
den Forum zu Plinius und Quintilians Zeit noch ſtand, geht aus ben angeführten 
Gtellen hervor. Die Infchrift auf der Vaſe biefer Säule, welche im 16ten Sahrh. 
entbedt worden fein fol, gab P. Giacconius mit feinen Crgänzungen und einem 
Eommentare (f. bei Sräv. T. IV. p.1811.). Verſchiedene Ergänzungen, nebft einıgen 
Berfchiedenneiten in der Inſchrift, finden fin bei Pigh. Annal. T. III. p. 26. Bol. 
bie Infchrift bei Orelli Inser. 1. p. 149., nad Grotefends Grammatit, II. ©. 262. 
(auch bei Peter, Röm. Zeittafein S. 85. abgedrudt),. Auffallend ift bei diefer ns 
fhrift die fpätere Schreibart J (fiatt EI), welche ſich in einigen Worten findet; 
daher fihon Eiacconi eine reftituirte Form der Snfchrift vermuthete, und auch Nie: 
buhr (R. ©. IH. S. 680.) eine Nachbildung derfeiben vorausſetzt. Allein der Ru 
ber fpäteren Schreisart I mit der Älteren EI, fo wie bie Umfelung der ou Ara 
Autoren befannten Greigniffe (die Entfegung Egeſtas und ie Groperung Marücb 
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Duplarti, auch Duplicarii hießen bei den Römern biejenigen 
Soldaten, welde zum Lohne für geleiftete, befondere Dienfte und gutes 
Betragen eine doppelte Portion (duplicia cibaria) erhielten (Barro de 
Ling. Lat. IV, 16. Liv. II, 59. XXIV, 47.), womit auch wohl Erhöhung 
oder Berboppelung des Soldes in einzelnen Fällen verbunden gewefen 
feyn mag; f. Orelli Insor. Nr. 3535. Bol. auch Le Beau in den Am. 
de l’Acad. d. Inscriptt. et Belles lettr. T. XXXVII. p. 205 ff. Seriver. ad 
Veget. II, 7. p. 49. 50. [B.] ° 

Dupondius, f. As. 

‚ Dura, 1) Stadt in Mefopotamien, am Euphrat unterhalb Eircefium, 
die von ihrem Gründer, einem Macedonier, den Beinamen Nicandris 
hatte, und nah Ifid. Charac. auch Kurdpus genannt wurde. Polyb. 
V, 48. Steph. Byz. Zu des Kaiſers Julians Zeit war fie verlaffen. 
Amm. Mar. XXI, 5. Zofim. II,14. — 2) Stadt in Affyrien am Tigris. 
Polyb. V, 52. Amm. Marc. XXV, 6. Gebt Dor, 3 Stunden ſüdöſtlich 
von Tekrit. [6.)] 

Duramius oder Durranus, Nebenfluß der Garumna in Aquitanien, 
j. Dordogne, Aufon. Mos. 464. Sidon. Apoll. Carm. XXI, 101. [P.)] 

Duras, Fluß in Noricum, Str. 207., j. Traun, nach Andern die 
Würm. [P.] 

Durätes, f. Turodori. 

Durdus, ſ. Dyris. 

Duretia, Ort ber Beneti in Gall. Lugd., j. Rieur, Tab. Pent. [P.] 

Durias, 1) major, nach Str. 203.. ein Fluß, der vom Südabhang 
ber Alpen durch das Land der Salaffer in den Padus fließt nad Boldfand 
führt, 205. Plin. HI, 16., j. Dorian Baltea. — 2) minor, ebenfalls 
Rebenfluß des Padus, j. Doria Riparia, Blin.a.D. Geogr. Rav. [P.] 
.  Duriom, Nebenfluß des Rhodanus von der Dfifeite, nach Str. 185., 
wenn dort die Lefeart richtig ift, vgl. Udert ©. 137 ff. [P.] 

.  MDuris aus Samos, nach Athen. VIII. p. 337. D. fogar Tyrann von 
Samos, ein Nahlomme des Alcibiades (Plut. Alc. 32.), lebte zur Zeit 
des Ptolemäus Philadelphus. Er verfaßte eine ziemliche Anzahl zum Theil 
fehr umfangreicher Werke meiſt gefchichtligen Inhalte. Sein Hauptwerk 
war eine griechifche Gefchichte, welche nach Diod. Sic. XV, 60. mit ber 
Zeit unmittelbar nad dem Tode des Jaſon und des Amyntas pon Wace= 
Donien DI. 102, 3 begann. Die Auffchrift diefes Werkes iſt nicht ganz 
fider; vermuthlich war diefelbe ioropia, unter weldem Ramen ſich Athe- 
näus häufig darauf bezieht; bagegen fagt Diodor a. D., rüs zur 'Ellnnı- 
xor ioropias Erosmoaro dpynv. Giger aber ift, wie ſchon Boffius richtig 
erfannte, daß die oft erwähnten Maxsdonza von dieſem Werke nicht ver- 
ſchieden find, obgleih noch Clinton und Grauert hifl. Anal. ©. 216. der 
entgegengefesten Anfidht find. Ueberzeugend ifl eine Zuſammenſtellung ber 
unter den Titeln iorogius, und Maxedorssa citirten Hauptfragmente, wie fie 
Droyfen Gef. der Nachf. Aler. ©. 671 f. verfudt hat. Der ganze Um⸗ 
fang des Werkes übrigens iſt nicht bekannt; es befand mindeflens aus 
23 Büchern (Athen. XIL p. 546. C.). Die übrigen Werke des Duris find 
2) rıgi Ayaboritu ioroplas, welche Heyne ohne Grund für einen Theil des 
vorigen hielt; das Ite Buch derfelben erwähnt Athen. XII. p. 541. F. —. 
3) Zaslor opo, Athen. XV. 8 696. E. Ding. gaert. I, 119. (2. Buch) 
Schol. Eur. Hec. 933. (12. Bud); daraus bie Notizen bei Plut. Per. 28. 
Lys. 17., und wahrfcheinlich auch Alcib. 32. Ages. 3. — 4) Alßuxci, Phot. 
8. v. Aania. Schol, Ariſt. Vesp. 1030. — 5) zegi Eigınidov xai Fopoxidous, 
Athen. IV. p. 184. D. — 6) zegi ayurur, Phot. s. v. oedirov oriparoc. 
Tzetz. ad Lycophr. 613. — 7) regi vönwr, Etym. M. 8. v. dugas. — Die 
Schägung des Duris als Geſchichtſchreiber iſt ſich bei den Alten nicht 
gleich, vorausgeſetzt daß es mit dem ziemlich indifferenten Lobe bei Eicero 
. Yauly Reaistucyeler,. U. X 
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fpäter Cantuaria, j. Canterbury, die Hanptflabt in Kent, Pol. St. Ant. 
Tab. Peut. Bgl. Beda Hist. Eccl. II, 18. [P.] 

‚ Durtisas (Burdulizus), Stadt im Innern Thracien, It. Ant. und 
Hierofol., nah Vandoncourt u. U. j. Esti Baba. [P.] 

Durus, f. Sillas. 

Dusae zoo: "Olvuror, Stabt in Bithynien, 30 mill. p. von Claudio» 
polis. Tab. Peut. Geogr. Rav. p. 94. ed. Porcheron (Druso). Ruinen 
bei Duſcheh. Fraſer im Ausland 1839. Nr. 66. S. 264. 268. [6 

Busaräni od. Dosareni, Bolt in Arabia felir. Pol. Steph. Byz. 
©ie lieferten die myrrha Dusaritis. Plin. H. N. XII, 35. Ihren Namen 
5— fie saahıfgein ih von dem Gotte Dufares, dem arabifhen Dio⸗ 
nyſos. 

‚ Buumviri. 1) So $. in den römiſchen Municipien und Colonien 
(in und anßer Italien) die beiden höchſten Magiftratsperfonen (Praefect. 
quinquennal. und Defensor. flehen niedriger, f. d. Art.), den alten röm. 
Eonfuln zu vergleichen. Deßhalb mögen fie fih aus Eitelkeit zuweilen 
felbft fo genannt Haben oder von Schmeihlern und Dichtern fo geramt 
“worden feyn (3. B. Aufon. XIII, 39.), obgleich fie den Titel Conful 
Beineswegs jemals gehabt Haben. Zwar behaupteten es E. Dito de aedil. 
ed. Lips. 1732. p. 61 ff., in nenefler Zeit Neumann im Hermes 1827: 
XXIX. p. 295., aber Belfer, Rupertus und geilen! Drelli Insor. Nr. 3775- 
3784. haben diefe Aufiht ganz widerlegt. ie $. eigentlich Duumviri juri 
dicundo (weil der Name duumvir nichts als das collegialiſche Berbältniß 
von zwei Perfonen bezeichnet) nach einem Hauptzweig ihrer Thätigkeit, 
oder wenn ihrer mehr waren, Triumviri, Quatuorviri, Sexviri juri di- 
cundo, auch duumviri und qualuorviri ſchlechtweg. Cic. p. Sest.8. p. Clu. 8. 
de 1. agr. II, 34. ad div. XIII, 76. ad Aıt. II, 6. XIV, 21. Cäſ. b. c. 1,30. 
Zeitſchr. f. Aiterthumowiff. 1839. Nr. 57., inser. 102. ODrelli cap. XVI. 
Ar. 3805-3866. 2540. 4982. und oft. Einigemal h. fie duumviri prae- 
fecti juri dieundo, Orelli Nr. 3818-3820.; und oft xar' dioyy» Magistratus 
als der höchſte Magiſtr. I. 8. 16. 21.29.39. 77. 151. 169. C. Th. de deou- 
rion. (12, 1.) u. a. D. Sie wurden von dem Municipal-Senat (f. De- 
curiones und Senat.) gewählt, wie aus vielen Infchriften und Beweis. 
fielen hervorgeht (allemal an den Ealenden des ‘März, 1. 28. C. Th. de 
dec.), und nur Decurionen waren wählbar, f.1l. 7. 8. D. de dec. (50, 9.). 
Das Amt dauerte nur ein Jahr, 1. 13. D. ad municip. (50, 1.) 1. 16. 
C. Th. de decur. (12, 1.) I. 1. C. Th. quemadm. mun. (12, 5.) und hatte 
mehre Inſignien, namentlich die praelexta, Liv. XXXIV, 7, zwei Lictoren 
mit Stöden, Eic. de I. agr. II, 34. und fpäter mit fasces, 1. 53. C. de 
decur. (10, 31.) I. 174. C. Th. de decur. (12, 1.) Apul. X, p. 202. ed. 
Maitt. Lugd.B. Sie hatten die Oberaufſicht über die ganze flädtifche Ber- 
waltung, waren Präfidenten des Senats und führten das Amt ber oberften 
Stadtrichter, wovon fie fogar den Namen hatten. In der republifanifchen 
FAR muß diefe Juriéediktion ſehr unbefhränft gewefen feyn, während 

e in der Raiferzeit gleichzeitig mit der Freiheit der Städte und dem An- 
fehen des Senats (decuriones) herablam und in Verachtung gerieth. Die 
Beſchränkung ihrer freien Iurisbiltion begann, wie Eavigny ſehr wahr- 
ſcheinlich gemacht hat, mit der von Hadrian ausgehenden Eintheilung Ita⸗ 
liens in vier Diſtrikte, über welche ex Sonfularen, M. Aurel. aber Juri- 
dici feste. Diefe hatten unbefchränkte Yurisdiktion, die der Duumpire 
wurbe immer mehr gefchmälert (sine imperio aut potestate, 1. 32. D. de 
injur. [A7, 10. gl. V, 5, 1.), bis fie zu einer erften Inſtanz berab« 
fanfen, 1. 1. 3. C. Th. de repar. appell. (11, 31.). Sie durften nidt in 
integrum reflitsiren oder eine missio in possess. bonorum ertheilen, da⸗ 
gegen durften fie über allerlei Nechtsgefchäfte Protokolle aufiepen, l. 2. 

. de mag. munic. (1, 56.) nnd Legisactionen vornehmen (3. D. pignor. 
oapio), wenn fie dazu Erlaubniß erhalten hatten, 1. 4, GC. 


[ 
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Zweck beſtellt wurde; f. IX, 30. XL, 18. XLI, 1. (5.) vgl. mit Sceffer 
De milit. naval. II, 4. IV,5. Gpäterbin hören wir nichts mehr von dieſen 
dunmviri navales, [B.] 

Dax h. 1) in der alten Zeit jeder Heerführer,, Sowohl Conſul und 
Dictator, als Prätor und Tribun. militl. Auch der Admiral h. dux mit 
dem Zuſatz praefectus classis, Eic. Verr. V,34.; 2) feit Diocletian der unter 
dem magister militum ſtehende militärifche Oberbefehlshaber einer Provinz. 
©ie h. duces militum oder limitum ober provinciee haben die Rangclafle 
speclabiles und werden in den. Elaffifern (f. Lexica, Caffiod. VII, 4.), 
in der Notitia dignitat., im Cod. Theod. und in den Juſtin. Rechtsbüchern 
oft erwähnt; 3. B. von Aegypten (Amm. Marc. XXIT, 11. XXI, 3.), 
Arabien, Armenien, Dacien, Libyen, Möſien, Mefopotamien, Osbroöne, 
Phönicien, Sardinien, Syrien, an ber Bränze des Euphrat und 3 an 
dem Rhein (von denen einer in Mainz refidirte, welcher von Seltz bie 
Andernach das Commando führte) u. f. w.. Sie befehligen die Soldaten, 
bewachen die Gränzen, forgen für Neubau und Erhaltung der Grängihürme, 
ebenfo für gnte Schiffe u. ſ. w. Ein zahlreiches Dienfiperfonal Cofficium), 
deffen Mitglieter duciari h., ſtehen dem dux zur Seite. Sie dürfen übri- 
gens in den Provinzen nichts erprefien, fondern erhalten das Nothwendige 
aus dem Staatsſchaß und von den Provinzen nur gefeßlich beflimmte 
Lieferungen, vgl. 1. 2. C. Th. de comit. et arch. (7, 11.) 1. 66. C. Th. 
de cursu publ. (8, 5.). Oft führen fie auch den alten Titel Consulares 
Proconsulares, Propraetores und zur befondern Auszeichnung Comites ch. 
Comes, ©. 524. 526.). Von den wirflih im aktiven Striegedienft flehen- 
ben duces, welche oft viele Jahre lang in einer entfernten Provinz leben 
mußten, 3. 2. I. 13. C. Th. de proxim. (6, 26.) I. 28. C. Th. de prae- 
tor. (6, 4.) find zu unterfheiden folche duces, welche ohne vorher Kriegs⸗ 
dienſte gethan zu haben, diefen hoben Poſten mehr zur Auszeichnung er- 
hielten, und folhe, welche nicht im Dienft waren, ſondern als Mitglieder 
des kaiſerlichen Eonfifloriums fo hießen. Auch gab es penflonirte verdiente 
Milttärperfonen , welde dux als Titel erhielten. Oothofred. paratill. ad 
C. Th. VII, 1. de re milit. und ad I. 23. de praet. (6, 4.) Goth. Notit. 
dignit. im Tom. VI. 2. p. 28 f. Not. dign. orient. et occid. mit Comm. von 
Bancirol. 3) Ueber dux legionis (centurio primi pili) f. legio. [R.] 

Dyardänes, Fluß in India extra Gangem. Er nährt Erocodile und 
Delphine. Eurt. VII, 9. Es ift fiher derfelbe Kluß, welden Strabo XV, 
719. nach Artemidorus Oidarns nennt, und als einen Nebenfluß des Banges 
bezeichnet. Wahrfiheinlih der j. Bramaputra. [G.] 

Auna, f. Kırdoorpa. 

Bymue (var. lect. Diniae), Drt in Phrygien zwifchen Metropolis 
und Synnada. Liv. XXXVIIE, 15. Ob das Tymandos bes Hierocles, 
Tomandos der Not. ecel., das in diefelbe Gegend fällt? Vgl. Kiepert 
zu Kranz fünf Juſchriften und fünf Städte ©. 37. [G.] 

Dymar, von Jamblichus De Vit. Pythag. 36. unter den pythagorei« 
(den Phileſoyben aus Croton genannt, ſonſt aber durchaus nicht weiter 

ekannt. 

Dymas (Avuas), 1) Vater ber Hecuba, 1. XVI, 716. — 2) Sohn 
des Aegimius, ſ. d. [H.) 

Byıne (Dymae), 1) Ort an der Egnatifhen Straße in Thracien, Ptol. 
Tab. Pent., nah Ried, und Baudonc. j. Feredsjik. — 2) Dymae, Stadt 
im Weften (Str. 387.) Adajas, zur Dodecapolis gehörig, mit einem See- 
bafen beim j. Karavoſtaſi nach Pouillon-Boblaye; mit Paträ die Stifterin 
des zweiten Achäifhen Bundes, Str. 334., fpäter durd Römer colonifirt, 
Str. 665. Bol. Str. 337. 341 f. 386 f. Panf. VII, 17,3. Polyb. IL.41. Eic. 
Altic. XVI,1. Liv. XXVIL 31. XXXII, 21. XXXVI, 29. Plin. IV,5. [P.] 

Dyudäson, Stadt in Carien bei Ealynda. Steph. By (GN 


Nachträge und Berichtigungen. 





Zum erften Bande: 


Seite 719. Zeile 18. v. u. lies: beffen man fh zuerſt zur :c. 
— 118. F 2. v. 8. Ballen babe Strabo ꝛe. 


Zum zweiten Bande: 


Seite 22. 3. 33. v. ob. ſtatt Colius L. Clolius. 

—3Zu L. Caecilius (Nr. 1.): Derſelbe hatte nad den Fasti 
ıp. die beiden Beinamen Metellus (wovon jedoch im ben Fast. nur ein 
uchſtaben au Iefen if) nnd Denter. [Hkh.] 

Seite 22. 3. 42, fl. Polyb. IH, 19. de IE, 19. 

— 32. unt. Qu. Caeeil. :e. 3. 3. 8. Coſ. IH. L.Eof. 1411 (0. Ehr.). 

Seite 56. 3. 17.0.0. 8 G. fait K. 

— 7. 18. 9. u. I. Kalyaa. 

— 78. 14. ſt. Zonar. X, 6. L xl, Te 

— 107. Calynda. Die Ruinen diefer Stadt mb damit bie 
ahre Rage derfelben auf der Höhe eines zwiigen dem alten Carien und 
yeien bie Gränzen bildenden Bergrückens, unfern bes Meeves, bei dem 
off von Macri (Telmeffus), find jetzt entdeckt und befchrieben von Fel⸗ 
w’s (An account of discoveries in Lycia. London 1841) p. 106. Ber- 
rieden davon iſt das im der Nähe vom Telmeſſas, aber in entgegenge- 
bter Richtung, Iandeinwärts mitten im Gebirge au einem Orte, ber 
Gt den Namen Jeddy Eappofee führt, gelegene Eabyanda, eine 
m feinem alten Schriftſteller genannte, aber, nad den Ruinen zu fihlie- 
a, äußer beträchtliche lyciſche Stadt, deren Namen einige dort ge- 
bene en ae Kadvardiur) zu erkennen geben. ©. Fellows 

Seite 113. vor Campe f. den folg. Art. 

Campaspe aus Larifia, Kebsweib Aleranders (H guy 6 Al. ani- 
oe, Ael. V. H. XIL, 34.), von dem Plinins CH. N. XXXV, 10, 12. Hard.) 
zählt: cum dilectam sibi ex pallacis suis praecipuc, nomine Campas- 
'n, nudam pingi ob admirationem formae ab Apelle jussisset, eumgue 
m pari captum amore sensisset, dono eam dedit. (©. Flinck, ein Schuler 
embrands, hat die Scene gemalt.) Plinins fegt Ping: sunt qei Ve- 
wem Anadyomener (f. ®d. I. ©. 597.) illo pielam exem putant; 
saegen nach Athen. XII, 591. vielmehr Phryne fein Original war. 
tbrigens nennt Aelian a. a. D. Panlafle und Lucian (imagines p. 7.) 
alate. [ W. Teuffel.) 

Seite 117. 3. 3. 9. n. I. Ras-el-Abiad. 

Zu Seite 130. Am. ** Producere in conoiomem iſt in bem Gimme zu 
hmen: in die Volksverfam hervorziehen, herausfordern. [ Hkh.] 

Seite 142. 3. 41. R. Yur. ©. Epit. Auer. 8. Caos. 

— 144, iR einzuſchieben: 

Carae (ai Kapas zalouneras xp), nach Diod. Sie, KIR,2. Urdre 
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Carina, 1) Stadt in Medien, Ptol. vgl. Iſid. Charac. est Ker⸗ 
manſhah (Reichard) — 2) f. Carene. [|] 
* eite 151. Der dortige Artikel Carmania iſt durch folgenden zn er⸗ 
nen. 
e  Carmania, die wefllichfte Proing von Ariaua (Eratoftheres bei 
Strabo XV, p.723.), umfaßte das jeßige Kerman mit Lariflan und gränzte 
gegen Oſten an Gedroſia, gegen Nordoflen an Drangiana, gegen Norden 
an Aria, gegen Nordweſten und Weflen an Perfis, gegen Süden an den 
perfiſchen Meerbuſen und das indifche oder, genauer genommen, das car» 
manifche Meer. Den nörblicheren Theil des Landes, das wüſte Carma⸗ 
wien, 7 Eponuos Kapsaria oder 7 Epnmos rjs Kapnarias (j. Wüfte Kerman) 
fondern Einige von dem eigenttigen (7 aAndns Kapnurvia) ab; fo Ptole⸗ 
mäus und Agathemerus. Die Alten hatten von dem ganzen Lande nur 
durch die Züge Aleranders des Er, und feiner nächften Nachfolger einige 
Kenntniß erworben und dieſe rebneirt ſich im Allgemeinen auf Folgendes. 
Das Laud war baum⸗, gras⸗ und waſſerreich, es gediehen daſelbſt allerlei 
Früchte, vorzüglich Weintrauben und Getraide, aber fein Del. Oneſi⸗ 
critus berichtet von Goldſand, Silber⸗ und Kupfergruben, desgleichen von 
Mennig, Arſenik und Salz. In der Lebensweiſe flachen die Carmanen 
von ihren Nachbarn, den Perſern, nicht bedeutend ab, nur waren fie 
roher, als jene; auch ihre Art Krieg zu führen war verfifhd. Statt ber 
gierbe bevienten fie fi) aus Mangel an diefen Thieren der Efel. Was 
ela und Plinius von den in Kifchhäute gekleideten, von Fleiſch lebenden, 
am ganzen Körper rauhen Earmanen erzählt, gebt nicht ſowohl auf die 
Bewohner des eigentlihen Carmaniens, als auf deren Nachbarn, die Ich⸗ 
thyophagen in Gedrofien. Die Wüſte Carmaniens durchzogen nomadiſche 
tämme (&amelobosci, Iſatichä, Zuthi nm. f. w.). Flüſſe: Bagradas, 
Araps oder Cathraps, Anamis oder Andanis, Sabis u. U. — Städte: 
an der Küſte Harmuza oder Harmozia, im Innern Carmäna (ji. Ker⸗ 
man; die Hauptſtadt. Pol. Ammian. Marcel. XXI, 6.). — Infeln: 
Doracta (oder Uorochtha), Organa, [Deore], Catäa oder Apbrodifiag, 
Carminna oder Carmana (Ptol. Marc. Heracdl. Steph.; vieleicht 
auch Nonn. Dionys. XXVI, 219.). — Literatur: Nearchus bei Arrian. 
Strabo XV, 723. Mela Ill, 8. Plin. H. N. VI, 18. Ptol. Agathem. 
11, 11. Marc. Heracl. Amm. Marcel. XXI, 6. [G.] 
Seite 154. Carneades. f. Ad. Martinet Hist. Acad. novae s. ter- 
tiae in Graec. florentis. P. I. Carneadis Dialeotica, Bamberg. 1839.-» (B.] 
Seite 156. iſt einzufchieben: 
Caromemphitae, f. Caricum. 
Seite 157. 
Carra, Stadt in Arabien am arabifhen Meerbufen. Mela III, 8. 
Steph. Byz. [G.] DE _ 
Der dortige Artilel Carrae iſt mit folgendem zu ergängen: 
Carrae, Carrhae, Kajdas, alte Stadt in Meſopotamien am Kluffe 
Carras, einen Nebenflufle des Ehaboras (Steph. Byz.), unter dem Namen 
Charan oder Haran belannt ale Sig von Abrahams Vorfahren und als 
Beimats ber Rebecca und der Frauen Jacobs (1. Mof. 11, 31. u. f. w. 
feb. Onom. v. Xaddar), berühmt durch die Niederlage des Crafſus, der 
ſich nah dem unglüdlihen Ausgange der erſten Schlacht Hinter die Mauern 
von Earrä rettete, dann aber in die Gebirge zog und daſelbſt getöbtet 
wurde (Strabo XVI, 747. Plin. H. N. V, 21. Plut. Crass. 28. Dio 
&afl. XL, 25.). Dio Eaffius XXXVII, 5. nennt @arrä eine macebonifche 
Colonie; anch wohnten nah Plut. Crass., 25. viele Griechen daſelbſt. 
Unter M. Aurelius and L. Beras wird es eine römische Colonie und führt 
feitvem auf feinen Münzen in verfchiedenen Abkürzungen den Titel: Kolu- 
via Avgnlia Kalpnrov Prlogunaiov Maroozoldss Ilpurn Meoonoranias. Bon 
hier führen zwei Straßen (viae regiae) nach Perfien, die eine inte ir 
u. 
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feinen Zügen ale sioayyelcus (Blut. Alex. co. 46.) und frieb rei "Alktar- 
deos ioropim. Er fcheint darin fein Augenmerk weniger anf die friegerifchen 
Ereigniffe, als auf einzelne benfwürbige Züge, auf Hofgefchichten, auf 
die Sagen des Drients und andere Merkwürdigkeiten gewendet zu haben. 
Dieß erhellt aus den von Athenäus erhaltenen Fragmenten, wie 3. B. 
III. p. -124. über das Mittel, Schnee aufzubewahren, X. p. 437. über das 
von Aler. zu Ehren des Calanus angeorbnete Säuferfefl, XII. p. 514. aus 
dem 5ten Buche über den Luxus der perſiſchen onige, III. p. 93. aus 
dem 7ten Buche über die Perlenfiſcherei im Orient, befonders aber aus 
dem 10ten Buche die Schilderung der Feierlichfeiten bei der Bermählurg 
der Heerführer Aleranders, und XII. p. 575. die romantifhe Sage von 
Odatis nnd Zariadres. Anderes bei PInt. Alex. c. 20. 24. 54. 55. 70. 
Bol. Voß d. hist. gr. I. 10. p. 96. [ West.) 

Seite 312. Charisius, der latein. Grammatiker, f. jetzt Spengel 
in ben Münon. gelehrt. Auzg. 1840. Nr. 62 ff. p. 502 ff. [B.) 

eite 314. 

Charon aus Lampfarus, des Pythoeles Sohn, nach Suidas yeronı- 
vos xaıa tor npuror JAapeiov 08 OAuuzmadı (WO Creuzer £g’ verbeflert ‚da 
Darius fhon DI. 73, A flarb), naddor de nr ini zu ITsgoıxvy nara nv of 
ölranada. Er Iebte ungefähr bis zur SOften Olymp., denn nach Put. 
Them. o. 27. ſchrieb er noch von der Flucht des Themiftocles zum Perſer⸗ 
könig, welde DI. 78, 4 fällt. Somit fiel fein höheres Lebensalter mit der 
Yugend des Herodotus zufammen, und bag „Herodoto prior“ bei Tertull. d. an. 
c. 46. tft nur eine ganz allgemeine Angabe. Suidas gibt folgendes Ver⸗ 
zeichniß feiner fehr zahlreihen Schriften: Aldıonına, Ilegoma dv Bußlioc B' 
(daraus Athen. IX. p. 394. Ael. var. hist. I, 15. Plut. de malign. Her. 
p. 859. 861. Them. o. 27.), "Ellynıxa iv AP. ö' (ogl. Pauſ. X, 38, 11.), 
nepi Aayyanov ß', Asßıra, sgous Aayuyannvor dv Außl. 6‘ (Athen. XI. p. 475. 
XII. 520. Strabo XIII, p. 583. Plut. Mor. p. 255. Polyan. VI, 24. 
Schol. Apoll. II, 2.), reuravas 7 apyorras riiv Aansdasporems (furı dE zpo- 
vina), nrinss zolenn Ev Aıß. BR (vgl. Elym. M. s. v. Anadpuadıs, Tzetz. in 
Lycoph. v. 480.), Keytixa iv Bie, zepinkors tar dnros tur "Hpaxlıiov 
ornlöv. Creuzer fragm. p. 96 f. zweifelt, ob alle diefe Schriften wirklich 
von dem Lampfacener Charon verfaßt feien, und meint, Suidas möge 
wohl durch Namensähnlichleit verführt, demfelben das mit gugefchrieben 
baben, was theils Andern diefes Namens, theils dem Chares, Ehäreas 
und Charar gehörte. Die geringe Anzahl der Kragmente ſcheint aber zu 
diefer Annahme noch nicht zu berechtigen, eben fo wenig bie große Anzahl 
der Schriften, welche vielleicht badurdp zu beſchränken, daß man die ver⸗ 
wandten, die Aldsommxa, Ilona, Elilnvıra, Aßund, Konrad, zupinkong, 
nur für Interabtheilungen eines größeren hiftorifch-geographifchen Werkes 
nimmt. Charon ift als Borgänger des Herodotus zu den Logographen zu 
rechnen. Sein Berhältniß zu diefem ſtelit fich nach den beiden Stellen bei 
Put. de mal. Herod. p. 859. und 861. offenbar fo, daß Eharon nur kurz 
bie bloßen Umriffe der Ereigniffe gab, wogegen Herodotus diefelben in 
ihren einzelnen Zügen und im Zufammenhange ihrer Gründe und Folgen 
darftellte. Im Allg. vgl. Voß d. hist. gr. I. 1., Sevin recherches sur la 
vie et les ouvrages de Ch, in ben Mem. de l’acad. d. inscr. t. XIV. p. 56 ff., 


Crenzer historic. graeo. anliquiss. fragm. p. 89 ff. [ West.] 


Seite 340. fee zum Art. Chorus hinzu: 

Daß auch bei den Römern der Ebor Eingang gefunden habe, iſt 
fon überhaupt bezweifelt worben. Allerdings mußte ein ſolches Iyrifches 
Element in dem Drama dem Römer nach feinem ganzen Charakter über- 
flüſſig und flörend erfcheinen, und wir vermiffen daher den Chor wirklich 
in ber fpäteren Tragödie und ohnedieß ganz in der nationalen Komödie; 
daß er aber in den frübeflen Tragödien aus den griecdhifchen mit herüber- 
:genommen worben fey, muß uns an fich ſchon wahrfceintid Saga wel wert 
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vor die Eroberung Eonftantinopels durch die Türken (1453); er iſt ung 
jedoch wichtig durch eine, wenn auch in einem oft etwas barbariſchen Styl 
abgefaßte und ſelbſt aus Cantacuzenos und andern Älteren Quellen ent- 
nommene Schrift, welde ung eine Darfelung des gefammten byzantini- 
fheu Hof» und Reichsweſens Tiefert nnd die Auffchrift führt: roü vogura- 
zov Kovponalarov zepi tür ögeimalioy rov nalarlov Koworarrwondlg nal 
rãv Oppiriar Tas neyalns EnxÄnoins zal npurTur mepi 70V Oppıniov TS neyalns 
öuxinniac. Auf die erfte Ausgabe diefer Schrift durch F. Junius 1588. 8., 
wahrſcheinlich zu Heidelberg, folgte eine zweite 1596. 8. ap. Hieronym. 
Commelinum, und eine andere mit ben Beritigungen, dem Commentar 
und der Ueberſetzung von J. Gretfer, Paris 1625. fol., fo wie von J. 
Goar (in der Benetianer Sammlung der Scriptt. Byzantt.) 1648. n. 1729. 
fol. Darnah in der Bonner Sammlung, von 3. Beder 1839. 8. mit 
Bretfers und Goars Eommentaren. In den genannten Parifer (1655.) 
und Benetiauer Sammlungen (1729.) finden ſich auch abgedrudt, die [yon 
früher 1596. ap. Hieronym. Commelinum (wiederholt 1696 von G. Doufa) 
erſchienenen Excerpte, welche die Auffchrift führen: zagexfodas dx zijs Bißlov 
roñ xeonnou ep ur nargiov zas Kuvorartırorolos, eine ebenfalls au 
älteren Duellen erweislich geſchöpfte Eompilatiou. Ein Mebreres f. bei 
Fabric. Bibl. Gr. VI. p. 476 j£ und X. p. 696 ff. der ält. Ausg. LB.] 
Seite 491. 3. 14. lies Strabo XV, 689. u. 690. 
— — 3. 21. Coliphissindorum. 
— 52. Nach Columna Rhegia f. d. f. Art. 

Columna, xiur, orilos. Die Säule, welche neben ihrer urfprüng- 
lichen Beflimmung einzelne Punkte eines Gebäudes zu frühen zum vor⸗ 
züglichſten Schmucke in den Werken der alten on geworden ifl, 
mag zwar in Griechenland ohne Zweifel fon früh einzeln angewendet 
worden ſeyn; allein in einer beflimmien, nad angenommenen gewiflen 
Berhältnifien geregelten Form und in der Anwendung zu ganzen Säulen» 
fiellungen erfcheint fie zuerſt im borifchen Tempelbaue. — Die einzelnen 
Stüde, ans welden die Säule als Hanpttheilen befteht, find: 1) die 
(nicht nothwendige) Bafis oder der Säulenfuß, orvioparz, spira, au 
wohl basis, was eigentlid die untere Kreisflähe des Schafts bebentet 
(Bitr. IV, 1, 7. Feſt. p. 330. Müll.). Die Baſis iſt doppelter Art: bie 
attiſche, Atticurges (Vitr. III, 5. Schn. vulg. 3.), beiteht a) aus dem 
Unterfage ober der Platte, plinthus (der indeſſen bei der attiſchen B. nicht 
weſentlich iſt), b) einem Wulft oder Pfühl, torus, c) einer Einziehung, scotia 
oder reoxıkos, d) einem zweiten torus. Die ioniſche Hat zunächſt über 
dem Unterfage eine Einziehung, darauf folgt eine zweite und über biefer 
ein torus. Bei beiden treten zwifchen die Hauptglieder noch ſchmale tren- 
nende oder deu Uebergang machende Teiften, astragali und supercilium. — 
2) Der Schaft, scapus, durch beflen Dip welche ſich nach der Breite 
bes Tempels beflimmt, die ſämmtlichen er ſowohl für feine 
eigene Stärle als die übrigen Theile gegeben find. Er verjungt fich 
jederzeit nach oben, contrahilur, wobei er zuweilen gegen bie Mitte eine 
wenigſtens fcheinbare Schwellung, Errauss, adiectio, erhäft. (Bitr. III, 3. 
v. 2.) Das Maaß für die Länge des Schafts ift ber untere Halbdurch⸗ 
meſſer, modulus. An den meiften Säulen hat der Schaft vertilale Ha 
fehlen, oder Eanelüren, striae, strialura (Bitr. IV, 3.), dad Diefe 
Eanelüren floßen entwerer unmittelbar an einander, oder fie find dur 
fhmale Stege geirennt. — 3) Das Eapitell, capitulum, drixgavor, 
auch xegaln (Athen. V. p. 206.). Da durch baffelbe ſich die verfchiedenen 
Drdnungen am auffallenoflen unterſcheiden, fo wird von beffen Zuſammen⸗ 
fegung am beften bei Angabe der Eigenthümlichkeiten derfelben gehandelt. 
Die griechiſche Baukunſt kennt drei verfchiedene Arten Säulen oder foge- 
nannte Sänlenorbnungen. I. Die do riſche, unter allen bie ältefte und 
einfahfte. Das Eharakterifiifhe derſelben iſt 1) ber face, tanz un 
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Geliam mit einſchließt. Die Ornamente, mit denen er bald mehr, bald 
minder veih nnd nah mehrfach wecfelnder Anordnung gefhmüdt ift, 
beftehen im WWefentlihen aus Alanthusblättern, die gewöhnlich in zwei 
Reihen über einander fliehen. Aus der zweiten Blätterreihe fleigen 
ei, ale dritte Reihe Ornamente, vier nah außen gefehrte 

hneden hervor, zwifhen denen Blumen oder arabestenartige Ber 
zierungen den Raum ansfüllen. Yndeffen kömmt das lorinthiſche Capitell 
auch nicht nur ohne diefe Schneden, fondern auch mit einer einzigen 
Reihe Alanthusblätter vor. So an dem horologifhen Gebäude bes An- 
dronikos Kyrrbeftes, dem fogenannten Windthurme zu Athen, wo über 
einer Reihe Akanthus eine zweite von langen zungenförmigen Blättern 
ſteht und die Boluten ganz fehlen (Stuart u. Rev. Antig. of Ath. I. ch. 3.). 
Das Blätterwerk wurde zumeilen aus Bronze angefügt, wie z. B. an dem 
Sonnentempel zu Palmyra (Wood, Les ruines de Palmyra). 2) Der 
über dem Calaihus liegende Abacus weit von dem des doriſchen und 
tonifchen Capitells darin ab, dag er nicht eine vieredige Platte iſt, fon- 
dern an allen vier Seiten einwärts einen bogenförmigen Ausfchnitt hat, 
fo daß die vorſpringenden, meiftens abgeflumpften Eden über den vier 
Schnecken liegen. — Die Erfindung des korinthiſchen Capitells fchreibt 
eine gemäthlihe Anekdote dem Kallimachos (xararniireyvos) zu. Vitr. IV, 1. 
Jedenfalls war es um bie Zeit des peloponnefifchen Kriegs, wo es zuerſt 
in Anwendung fam. Jedoch findet ee fi anfänglich nur einzeln, und dag 
choregiſche Denkmal des Lufifrates (die fogen. Laterne des Demoſthenes, 
DI. 111) iſt das erfie Beifpiel feiner durhgängigen Anwendung. Stuart 
u. Rev. Ant. of Ath. I. ch. 4. — Zu diefen griechiſchen Sänlenorbunngen 
fommen noch gen Mopdiftcationen derfelben: die tofcanifhe und die 
römiſche. ie toſcaniſche Säule kennen wir, da fein Denkmal der Art 
fih erhalten hat, nur durch Bitruo, der ihre Berhältniffe und Theile an- 
gibt (IV, 7. vgl. III, 3, 5.). Nah ihm war der Schaft auf eine Bafis 
geſtellt, welde aus einer runden Plinthe oder Platte und einem darüber 
liegenden Torus oder Pfühl befland. Die Höhe der Säule betrug 7 un⸗ 
tere Durchmeffer, die VBerfüngung "u Das Eapitell zählt drei Stüde: 
Hypotrachelinm, Echinus und Abacus. Es ift alfo offenbar die doriſche 
Ordnung, welde zu Grunde liegt, und die Abweichung befland wahr- 
—*8 nur in der der doriſchen urſprünglich fremden Baſis und den Ver⸗ 
bältniffen des Schafts. Vgl. Difr. Müller, Etrufler II. ©. 234. — Die 
fogen. römifche Säule oder das römifche Capitell iſt nichts anderes ale 
eine Znfammenfegung des korinthiſchen und ioniſchen, indem über die zwei 
Reihen von Akauthusblättern der Echinus und Aftragalus des ioniſchen 
Capitells nebſt den Bolnten gefegt werden. — Noch ift zu gedenken ber 
Beflimmung der Säulen zu Ehrendenfmälern. Wie man in alter Zeit ge- 
wohnt war die fleinen Eerenflatnen anf Sänlen aufzuftellen, fo errichtete 
man fpäter Denkmäler der Art, an denen weniger die Statue als bie 
Prachtſäule die Hauptfahe war. Gewiffermaßen gehört hieher ſchon bie 
Columna rostrata des Duilius, von deren Inſchrift fi nur ein Fragment 
auf dem Eapitole befindet, während die Sänle felbft frühe moderne Nach⸗ 
bildung ifl. Die berühmteften und noch wohl erhaltenen Ehrenfäulen aber 
find die der Kaiſer Trajan und Marc-Aurel. Die columna Traiana auf 
dem Prachtforum diefes Kaiſers noch an ihrer urſprünglichen Stelle fie 
hend, ift dorifcher Ordnung, aber mit vielfach Hinzutretendem Schmucke, 
wie denn auch der Echinus die Ornamente des ioniichen hat. Die Säule 
felbft mit 100 Fuß und ſteht auf einem 17 %. hohen Bafament. Der untere 
Durchmeſſer beträgt 11. %., der obere 10%. Sie iſt von weißem Marmor 
aus 34 Stüden zufammengefegt, wovon 23 den Schaft ausmachen. Der 
ganze Schaft ift mit Reliefs bevedt, die wie ein Band vom Fuße bis 
zum Gapitell ihn umziehen und in denen man 2500 menfchliche Figuren 
zählen will. Diefe Reliefs ſtellen die Feldzüge Trajans gegen hir Dust 
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wo Commins mit Correns verwedfelt, und eine unrichtige Jahreszahl, 
701 Ratt 702 d. St. angegeben ift). Im folgenden Jahre (703 d. St., 
51 v. Chr.) verband er ſich mit dem Bellovafer Correus (f. d.), und 
fuchte das Heer der aufgeflandenen Gaflier durch Werbung germanifcher 
Puufatruppen zu verflärfen. vgl. Hirt. VILL, 6. 7. 10. Als nad) der Be⸗ 

egung und dem Xode des Gorreus die Bellovalen und ihre Berbündeten 
fih dem Cäſar unterwarfen, fo entfloh er, da er feinem Römer fich mehr ' 
anvertrauen wollte, zu den Germanen, Hirt. VIII, 21. 23., und fegte 
fpäter, während die Gefammtpeit der Atrebaten fih ruhig verhielt, den 
Krieg als Partheigänger fort. VII, 47. Ale der Legate M. Antonius 
ben Reiterobriften C. Bolufenus Duadratus, denfelben, welder früher 
ben verrätherifchen Anfchlag gegen ihn hatte vollführen wollen, gegen ihn 
ausfandte, fo verwundete er ın einem Treffen feinen Todfeind Iebensgefähr- 
lich, mußte aber felbft entfliehen, und verftand ſich hierauf dazu, an einem 
von Antonius zu beſtimmenden Drte zu leben, und fich deſſen Befehlen 
"zu fügen, wenn ihm nur zugeftanden werde, niemals mehr einem Römer 
unter die Augen zu treten. Hirt. VIII, 48. vgl. Dio XL, 43. Indeſſen 
ſcheint es, daß er auch ferner fih nicht ruhig verhielt, oder dab Cäſar 
aur in feiner Vernichtung Sicherheit zu finden glaubte (vgl. Hirt. VIII. 49. : 
propositum habebat, nulli spem aut causam dare armorum): er ſah fi 
genöthigt, von Ballien nah Britannien zu flüchten, und entlam auch, da 
er noch während der Ebbe die Anker lichtete, der Berfolgung des Cäſar. 
Frontin. Strateg. II, 13, 11. [ Hkh.] 

Ceite 594. Nach Consentius f. d. f. Art. 

Considii, eine plebefifche gens, von welcher folgende Glieder be» 
Tannt find: 

1) Qu. Considius, Bollstribun 278 d. St., 476 v. Chr., brachte 
mit feinem Amtsgenofien T. Genucins von Neuem das Ackerzeſetz in Vor⸗ 
fhlag, Liv. II, 52., und verfegte in Gemeinſchaft mit demfelben den vor- 
jährigen Eonful T. Drenenius, durch welden der Untergang der Fabier 
an der Cremera verfchuldet fein follte, in Anklageſtand. Liv. a. DO. Dionyf. 
IX, 27. vgl. Menenius. 

2) Ein Considius wird bei Bal. Mar. IX, 1,1. ale Staatspädhter 
genannt, der mit 2. Sergius Drata (Prätor 656 d. St., 98 v. Chr.) 
wegen nuflatthafter Benützung des Lucriner Sees von Seiten des Letzteren 
in einen Rechtoſtreit gerieth, in welchem fein Kreund, ber Redner L. 
Craffus, feine Sache gegen Sergius_ führte. (In einer andern Streit 
ſache erfcheint übrigens derfelbe Eraffus als Anwalt des Sergind. vgl. 
Cie. de Or. I, 39, 178. de OF II, 16, 67.) , 

3) Qu. Considius, viefleiht Sohn des Borigen, von Cicero in 
ber Anklage des Berres (1,7, 18.) als Kreund des Verres genannt, deſſen 
Ausfchliehung aus dem Collegium der Richter ſich letzterer gleihwohl ge⸗ 
fallen ließ, weil er feine allzugroße Selbftändigkeit kannte, wird auch in 
der Nede für Eluentius (33, 107) als ein in Gerichtsſachen ebenfo er- 
fahrener, wie gewiflenhafter Richter erwähnt. Ein Beifpiel edler Frei⸗ 
gebigkeit wird durch Balerins Maximus (IV, 8, 3.) von ihm berichtet: 
daß er nämlich zur Zeit der catilinarifchen Verſchwörung (691 d. St., 63 
v. Ehr.), da der Werth der Befigungen fo fehr gefunfen war, daß felbft 
wohlhabende Leute ihre Bläubiger nicht befriedigen konnten, als ein 
reicher Capitalift, der eine Summe von 15 Millionen Seftertien (etwa 
1,432,445 fl. rheiaiſch, oder 795,803 Thir. fähfifh) auf Zinfen audge- 
lieben hatte, feinen feiner Schuldner wegen der Summen oder der Zinfen 
von den Seinigen mahnen ließ; durch welche Nahficht ex dazu beitrug, 
bie allgemeine Berwirrung zu mildern. Als Eapitalifl, der auf Zinſen 
lieh, wird er auch in einem Briefe von Cicero erwähnt, ad Alt. I, 12, 1. 
Aus dem Gonfulatsjahre des E. Julius Cäfar (695, 59) wird von ihm 
erzählt, daß er in einer Senatsſihung, da fid nur wenige Seuatsun 

Puuly Real⸗Encyclop. I. or 
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9) Der Rame eines C. Considius Nonianus erſcheint auf einer Münze 
mit dem Bilde eines Tempels auf der Brig eines von Mauern umgür- 
deten Berges, und der Jnſchrift ERUC. Die Type iſt ohne Zweifel auf 
den Tempel ber Venus Erycina in Sicilien zu beziehen, auf deſſen Be⸗ 
veicherung und Ausfhmüdung viel von bem römischen Senate verwandt 
wurde. vol. Diodor. IV, 83. Conſidius war, wie es ſcheint, mit ber 
Ausfhmüädung oder Herfelung des Tempels vom Senate beauftragt. 
vgl. Morelli p. 109 ff. Eckhel V. p. 177. [Hkh.] 

Seite 598. 3 22. v. unt. flatt j. 1. —. 
. 3. 23. v. unt. I. Galerius fl. Galienns,. 
603. 3. 14. v. unt. add. im %. 311. 
604. ® 4. v. ob. add. im J. 812. 
606. 3. 18. v. ob. der älteſte — add. Sohn Eonflantins. 
„ 3 6.9». 0b. Thaten — add. nach außen. 
613. 3. 1.9. 0b. I. Berwirrungen fl. Berirrungen. 
617. 3. 19. v. ob. 1. Eutr. X, 2. fl. X, L. 
„ 3. 23. v. ob. 1. britifche ft. brittiſche. 
vr 3. 14. v. unt. I. Allectus fl. Alectus. 
619. 3. 3. v. nut. I. feine fl. fein. 
636. Nach Conventus f. d. f. Art. 

Convivinm , ovunöoor, ovsdarvor. Die griechifchen Ausdrüde bes 
zeichnen zwar beide ein gefelliges Mahl, doch in verſchiedener Weile, 
indem ovrdenvor in Bezug auf den Genuß der Speifen, ovurouer mit Hin- 
fiht auf den darauf folgenden Genuß des Weins geſagt wird. Der las 
teiniſche Auedruck fchlieht beides ein, was in der Verſchiedenheit der Sitte 
feinen Grund hat, und das eigentliche Trinfgelag wird mit anderem Namen 
bezeichnet. — Daß der Römer das eben vivere nannte, hebt Eicero beſon⸗ 
ders ruhmend hervor: ad fam. IX, 24. sapientius nostri, quam Graeci: 
illi ovaunoooa aut ourdarva, id est compolaliones aut concoenaliones: nos 
convivia, quod tum maxime simal vivitur. nn blieb dem Griechen 
der Einwurf, daß das eben ein Zeichen der grobfinulicheren Natur ſei, 
darein das eigentliche vivoro zu ſegen, und überdieß lehrt eine Bergleis 
hung ber Anedrücke, conviva, convictus, victus, daß Cicero einen Sinn 
in das Wort legt, denn es urſprüuglich nicht hat. — Hier foll nicht nur 
von der bei Feſimahlen beobachteten Sitte gefprochen, fondern alles das 
zuſammengefaßt werben, was auf die Mahlzeiten der Griechen und Römer 
überhaupt Bezug hat. 

- 1 Die griechiſche Sitte erſcheint nicht nur den Römern, fondern 
auch anderen Bölfern gegenüber iche einfach und mehr ale einmal wird 
über das Kaͤrgliche der grichifpen ablzeiten gefpottet, wie z. B. von 
Autiphanes b. Athen. IV. p. 130. sxgorpanetos und „ullorguyes genannt 
werden, nnd nad Derobot I, 133. die Perfer fagten: rous "Ellnras orreo- 
nirovus nurärras zavıcdar. Das kann von allen Staaten in Griechenland 
felbf gelten, wenn aud bie böotifge Genußſucht gegen die fpartanifche 
Genügſambkeit und die attiſche Einfachheit immerhin genug abſticht; keines⸗ 
wegs aber gilt es von den Colonien in Großgriechenlaud und Sieilien, 
bie im Gegeutpeile mehrfach durch Schlemmerei berüchtigt waren, und von 
wo allmählich der Luxus der Tafel auch nach dem Mutterlande fich ver⸗ 
pflanzte. — Bon den älteften Zeiten her nahm der Grieche zu drei ver- 
ſchiedenen een Nahrung zu fih, eine einen Dal welche dich⸗ 


teriſche Sage anf den Ramen des erfinderifch orbnenden Palamedes zurüd- 
führte. Aeſchyl. b. Athen. I. p. 11. So finden wir es ſchon bei Homer; 
allein die Benennungen, welde er den einzelnen Mahlzeiten giebt, haben 
in der Kolge ihre Bedeutung verändert oder find ganz außer Gebrauch 
ekommen. Wie Euſtath. 3. Odyss. II, 20. p. 1432, 1. bemerkt, unter⸗ 
cheidet er agsoror ( Frühma D, deinvos (Mittagmahl) und dopnor (Abend- 
mahl), was indeſſen dahin zu berichtigen if, Daß Aqsveı Aria Wr 
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mit , deinvov ano onveidos (von den Körben, worin die Speifen herzuge⸗ 
tragen wurden. Xenoph. Memor. II, 14, 1. Athen. VIII. p. 365.). Eine 
ſolche Bereinigung hat man wohl auch unter dem homerifchen Egarns ( Odyss. 
I, 225.) und dem hHefiodifhen Schmaufe dx xorou zu verfiehen (Opp. 722. 
vgl. Euftath. ad Iliad. XVI, 764. p. 1085, 48. ad Odyss. 1. 1. p. 1412, 60. 
Athen. VIII. p. 362. 365.). Endlich gehört hieher auch das axralcır, zap' 
üxen deinvov, ein am Ufer des Meers verauftalteter, befonders auf leckere 
Fiſche berechneter Schmaus. Plut. Symp. IV, 4. Eic. Verr. V, 25. 31, 
Wenn aber jemand in feinem eigenen Haufe ein Gaftmal veranflaltete, fo 
gefhah die Einladung der Gäfte nit nur ohne alles Ceremoniell, fon- 
dern es wurde and keineswegs übel aufgenommen, wenn die Eingelavenen 
Andere mitbrachten. Diefe Ungeladenen werden bald axiyros oder aurouaros 
genannt (Plato Symp. p. 174.), bald Zrixigro (Put. Symp. VII, 6.) oder 
arrızayyslro, (Cucian. Lexiph. 9.), während der auch von Plutarch ange» 
führte Ausdrud oxas jedenfalls nur Ueberfegung des römifchen umbrae iſt. 
(Bol. d. Art. Parasitus.) — Die Gewohnheit des Liegens beim Mahle 
gehört zu den Veränderungen in ber griechifchen Sitte, denen wir in ber 
gefhichtlichen Zeit unerwartet begegnen, ohne daß ſich der Uebergang nach» 
weifen liche. Denn in dem Zeitalter, das Homer fchildert, Tennt man 
fie nit: feine Helden figen ohne Ausnahme bei Tiſche. Eine einzeln 
ftebende, vielleiht die Iedte Erwähnung der alten Sitte findet fih no 
bei Phocylides, fgm. 7. p. 444. Gaisf. Außerdem Hat fie ſich uur auf 
Kreta unverändert erhalten (f. Müller, Dorer. Thl. II. ©. 274.), und nur 
fie bat wohl Athen. X. p. 428. im Sinne, wenn er fagt: Er de xai vür 
roũro (10 xc Oico Im) zapanive rap’ lvioss rar Elänvar. Uebrigens lagerten 
fi nur Männer. rauen, mit Ausnahme von Hetären, nahmen über, 
haupt nie an einem Männermahle Theil (Yfäus de Pyrrhi her. p. 22. 
Demoſth. in Neaer. p. 1352.), und wenn fie au ihre befonderen Feſt⸗ 
mablzeiten batten (fans 1. 1. p. 66.), fo faBen fie doch wahrſcheinlich 
auh da, wie im eigenen Haufe (Div Ehryfoft. Or. VII. p. 243.), und 
wenn bei Kamilienfeflen (asoı za: maidur yardcıs) Männer und Frauen 
anwefend find, fo figen letztere an befonderen Tiſchen (Plato Leg. VI. p. 
775. 784. Yucian. Conv. 8. Athen. XIV. p 644.) Auch die Kuaben, 
welche in gewiflen Fällen bei Sympoflen anwefend fein konnten, faßen 
durchaus. Zenoph. Symp. 1, 8. Erſt mit dem Eintritte in dag Epheben- 
alter erhielten fie die Berechtigung, die Sitte mit den Erwachſenen zu 
theilen (Ariftot. Polit. VII, 17. zeir 7 ryr Ylıziar Aufwoır, dv 7 xai xata- 
linsus vrapier xowemew Aön zus uEßns.). Sie blieben auch nicht zugegen, 
wenn das eigentlihe Sympofion begann. Zenoph. Symp. 9, 1. — Die 
Stellung der Yager, xAivas (f. d. Art. Lectus),, wird nirgend genauer au⸗ 
gegeben; fie konnte indeſſen nicht fehr von der im römifchen Triclinium 
(ſ. u.) abweichen. Dagegen ſcheinen in der Regel auf jeder xAivn nur 
zwei Perfonen Plab genommen zu haben. Plato Symp. p. 175. Herobot. 
IX, 16. Diefe beiden heißen dann öuoxdıros oder onoozordo. Daß ührie 
geus ein Platz angefehener gewefen fei als ber andere, Täßt ſich vielleicht, 
doch nicht mit Gewißheit, ans Theophr. Char. 21. fließen; aber eine 
befondere Rangoronung fand in der befferen Zeit ſchwerlich Statt. Alle 
Erwähnungen bei Dio Chryſoſtomus, ꝓPlutarch und Lucian find ans dem 
Einfluſſe römifher Sitte zu erflären. — Che man ſich lagerte, ließ man 
fi$ die Schuhe oder Sohlen abnehmen, UroAvss (Plato Symp. p. 213. 
u. 6.) und die Füße waſchen, aroriisv (ebend. p. 175.), wozu zuweilen 
ftatt Waflers auch Wein mit wohlriechenden Dingen vermifcht genommen 
wurde. Plut. Phoc. 20. Dan lagerte fi danu fo, dag man ben linken 
Arm auf ein gewöhnlich rundes Polſter flüßte, gosseyalanr , unaysurnor. 
(Poll. VI, 10.) und die Füge nah hinten oder außen firedte, wie auf 
unzähligen Deufmälern, namentlih Bafen zu feben if. Den weitıırn 
Berlauf nennt Ariſtoph. Vesp. 1216. fa volkäudig und ie Tiiaitawe 
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find Würfte, dltärres oder zopdas (eigentliche Blutwürfte, Ariſtoph. Kqnit. 
208. Sophil. b. Athen. II. p. 125.) beliebt. Aber bei weiten die ge- 
ſchätzteſte Zufoft ift eben die geworden, welche bei Homer ganz verachtet 
iſt und nur in der Aäußerflen Noth genoffen wird, ver Fiſch (Odyss. XII, 331. 
Plato de republ. III. p. 404. Plut. de Iside et Osir. 8.). Er iſt nan- 
mehr das eigentliche Sror und wird vorzugsweife fo genannt (Athen. VII. 
p. 276. Put. Symp. IV,4, 2.), uub der * markt (ſonſt auch irdüs, ir- 
Buvorulirss) führt denſelben Namen. Fiſche find der Hauptgegenſtand des 
Luxus auf der griechiſchen Tafel, und wie die ganze Bevölkerung von 
Athen hohen Werth auf die darum (Sarbinen) legt, fo wählt der Fein- 
fhmeder forgfältig felbft auf dem Markte die Aale vom See Ropais 
und andere ledere Fiſche aus nnd begahit fie verhäftnigmäßig zu theuern 
Preiſen. f. Beer, Charikl. Thl. I. S. 275 ff. 436 f. Außerdem Iieferte 
namentlich der Hellefpont viel gefalzene Kifhe, und Schaalthiere, wie 
Anftern, wurden bäufig geuofien; die fogenannten wırgas roanelas, die 
früher den Schluß des Mahls, fpäter den Aufang machten. Plut. Symp. 
VIII, 9. Einen Koh gab es unter den Sklaven bes griechiſchen Hanfes 
wenigſtens vor der macebonifchen Periode nit (Athen. XIV. p. 658.). 
Die täglihe Koft wurde von den Frauen bereitet, aber bei befonderen 
Gelegenheiten, wie bei einem Gaftmahle, wurde ein Rod vom Markte, 
wo deren immer bereit faßen, gemiethet. Dazu geben die Komiker zahl» 
reiche Belege. Befonders berühmt waren die ficilifgen Köche und es 
fehlte au damals fchon nit an Kochbüchern. ehr darüber b. Becker, 
Charikl. Thl. 1. S. 279. 438 f. — Wenn man fih an den Speifen ge- 
fättigt hatte, wurden die Tifhe Hinweggehoben, alpır, apageir, dxpipesr 
zas rgantias. Der Kufboden, wohin man die anonaydaliıs, Ruochen und 
andere Reſte geworfen hatte, wurde mit dem Befen gefänbert und Waſſer 
um Händewafchen nebfl dem zesgöunzrgov, dem Handtuche, gereicht. Plato 
om. b. Athen. XV. p. 665. Philyll. ebend. IX. p. 408. Menand. fgm. 
p. 94. Mein. — Bis dahin war fein Wein getrunlen worden: der Grieche 
genoß die Speifen durchaus ohne dazu zu trinken. Plut. Symp. VIII, 9,3. 
Beim Schlufle des deinvor aber, wenn man zum noros übergehen wollte, 
wurde zum feierlichen Trantopfer der erfie Becher (vo euros zorzgor, 
Suid. dyasov dainoros. Schol. 3. Ariſtoph. Equit. 85.) mit ungemiſchtem 
Weine (novor 0007 yeraanda,) gereiht. Day ſprach man die Worte: aya- 
Soi dainovos (Philochor. b. Athen. IL. p. 38. Diod. Sie. IV, 3.), und bie 
Töne der Flöte begleiteten die Feierlichkeit (Plut. VII sap. conviv. 5. 
Symp. VIl, 8, 4.). Darum war die avinmreis, wie Plutarch fagt, beim 
Sympoſion unentbehrli. vgl. Plato Symp. p. 176., wo fie erſt nach dem 
Trankopfer weggefhidt wird. Hieranf wurde ber Lobgefang angeflimmt 
und nun begann das eigentlihe Sympofion. So if der Hergang, durch⸗ 
aus glei, in den Schilderungen der Sympofien durch Zenophon (2, 1.), 
Plato (p. 176.) und Plutarch (a.a.D.). — Demnach bildete das Sym⸗ 
pofion einen neuen Alt des Gaſtmahls und es iſt im Grunde nicht ein- 
mal nöthig, daß ein eigentliches Jeinvor orbergeht ‚ wie es denn and 
leineswegs auf diefelben Perfonen befchränkt zw fein braucht, indem nicht 
sur Einzelne, fondern zuweilen ein aus vielen Perſonen beſtehender zuuos 
fich auröuaros dazu einfindet. Belebt durch heitere Befpräche und fröße 
lien Scherz, durch muntere Spiele, Muſik nnd Tanz, auch wohl dur 
erotiſches Spiel, wozu die Anwefenheit aumuthiger Flötenfpielerinnen oder 
eigentliher Detären die Gelegenheit bot, war es dem Griechen, ver in 
ber befleren Fi wenig Werth anf den Genuß der eigentlichen Tafel legte, 
ber wefentlihfte Theil des Baflmahle. Dabei iſt natürlih der Becher 
das hauptſaͤchlichſte belebende Element. Wein und Waſſer maden das 
einzige Getränk des Griechen aus. Alle Surrogate, wie der methartige 
@erftentrant , Su80s, oder der Palmenwein (Diod. Sie. IV, 2. Herwunt. 
1, 77. I, 193. 194.) werden von ihm, dem die Natur Bas erlere Brnti 
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Male. Das find allerdings Exceſſe; allein jedenfalls verführte dieſes 
rporives, and darum war es in Sparta verboten, Athen. X. p. 432,. und 
auch die Römer verwarfen in befferer Zeit dieſes Graeco more bibere 
(Eic. Verr. I, 26. vgl. Tuscul. I, 40. Verr. V, 11.). — Den Genuß des 
Weins erhöhete man durch den Nachtiſch, devregms rganıkas, der erft aufe 
getragen wurde, wenn das zuaricew vorüber und der erfle Becher ge- 
irunfen war, wobei man ben Zeus Soter anrief, wie Philochor. b. Athen, 
Il. p. 38. fagt. Der Auédruck deireems rganıka mag immerhin ganz eigent- 
lich verſtanden werben, indem die eur hinweg geräumt worden waren; 
allein an diefe Bedeutung wird kaum mehr gedacht und man bezeichnet 
damit gerabehin die Näfchereien, welche den Nachtiſch ausmachten, wofür 
außerdem die gewöhnlichfien Benennungen find: dridenva ober inıdenvides, 
imddensa und Gefonvers reaynnara. In früherer Zeit mochte biefer Nach⸗ 
tiſch fehr einfach fein und deswegen befonders verachteten bie Perfer die 
griechiſche Tafel (Herodot. I, 133.). Es waren Früchte, als Weintrauben 
(auch getrodnete), Dliven, Beinen Myrtenbeeren, Diandeln, alfo eigent« 
liche ronyada ( Diphil. b. Athen. II. p. 52.). Außerdem Kuchen, nament- 
lich mit Salz beftrente, Zzinaora (Ariſtoph. Equit. 103. 1089.) und endlich 
das Salz ſelbſt (Beder, Charikl. Thl. I. S. 445 ff,), das man auch mit 
anderem Gewürze mifchte: äds Suniras (Ariſtoph. Acharn. 1099. mit d. 
Schol.) oder 7dvoniro, (Athen. IX. p. 366.). Späterhin aber famen eine 
Menge andere Dinge hinzu und felbft Kleifchfpeifen, fo daß es gewifler- 
maßen ein zweiter Gang der Tafel war, wie Ariftoteles b. Athen. XIV. 
p. 641. fagt: deinvor iregor naparideras rgayruara. Der hauptfählichfte 
Zwed dieſes Nachtiſchs, der immer pilante Sachen enthielt, war theile 
die Wirkung des Weine zu ſchwächen und wiederum die Luft am Trinken 
zu nnterbalten oder dazu zu reizen, wie das Ariftoteles Probl. XXII, 6. 
unverholen fagt. Darum eben war das Salz beliebt und der Käſe, be- 
fonders der fictlifhe (Athen. I. p. 27. XIV. p. 658.). — Den waren 
die Sympoflen keineswegs bloße Trinfgelage, vielmehr ifl es eben die 
anmuthige Weife, wie man durch beitere Gefprähe und fröhlichen Scherz, 
durch allerhand anziehenbe Spiele fih unterhielt, welche diefen Zuſammen⸗ 
fünften fo vielen Reiz verleihen. Unter den Spielen ift zuerfi zu nennen 
ber leidenſchaftlich geliebte Kottaboe, eine Art Behergymnaftil, angeb- 
lich ficiliſchen or Aus den ausführlichen Nachrichten, welche Athen. 
XV. p. 666 ff. Boll. VI, 109 ff, vor Allen aber d. Schol. 3. Luciau. 
Lexiph. 3. und db. Schol. 3. Ariſtoph. Pax. 343. 1241. 1243. über das 
Spiel geben, wiffen wir davon fo viel, daß es zwei Arten des Kottabos 

ab; allein was die Eigenthümlichkeit namentlih der einen, und wie es 
heint der üblichflen Art anfangt, fo bleibt gar Mandes dunkel, was 
wohl feinen Grund darin hat, daß fämmtlihe Berichterftatter felbft ſchon 
das Spiel nur als eine Antiquität fannten uud feine deutliche Vorſtellung 
davon hatten. jene fehwierigere Art nun hieß xorraßos xaraurc, Ariſtoph. 
Pax.1243. Aus dem was Athenäus und d. Schol. des Lucian darüber fagen 
(der Schol. zu Ariftoph. hat in der Hauptfache feine Nachricht aus Athe- 
naͤus entnommen), ergibt fi Folgendes. Es wurde eine Stange oder 
ein Stab, zuea: oder vaßdos, anfgerichtet, oder auch ein hoher Leuchterftod, 
Auyviov (Eandelaber), bingeftellt.. Auf der Höhe veffelben ſchwebte ein 
Wagebalten, Lvrös, mit einer Wagſchaale, zAusuyi, oder auch zweien 
(Saal. Luc.). Unter der Wagſchaale war eine Pleine Figur, die Marns 
genannt wurde. Die Aufgabe war nun, den Reſt des Weins im Becher 
(in diefem Spiele Aarayr genannt) fo in die Höhe g* fprigen, daß er auf 
bie Wagfchaale fiel nnd diefe fi fentend auf den Kopf des Manes traf. 
Der Schol. des Luc. läßt den Wein ans dem Munde fpripen, was fpätere 
Ausartung zu fein fcheint. (Bgl. damit Poll. VI, 111. Athen. p. 665. d.) 
Noch complicirter ifl das Spiel bei dem Schol. 3. Aeiftepb. T- 343. Er 

ul. . 
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des Tags Nahrung genommen wurde und bie letzte Mahlzeit des Tags 
bie Hauptmaplzeit war. Das eigentliche Frühſtück, primus cibus, quo 
ieiunium solvitur, hieß ientaculum oder iantaculum. Nigidius b. Iſidor. 
Orig. XX, 2, 10. Kür eine eigentlihe Mahlzeit wird es fo wenig ge 
rechnet als das griechiſche axpanoua, und daher wird es auch felten ge⸗ 
nannt; aber aus den gelegentlichen Erwähnungen (Plaut. Curc. I, 1, 72, 
Truc. II, 7, 38. Mart. VIII, 67. XIV, 223. Sueton. Vitell. 7. vgl. Lam⸗ 
prid. Alex. Sev.30.) ergiebt fi doc, daß in der Regel ein ſolches Früh⸗ 
ftüd genommen wurde, und daß der Gebrauch nicht auf Kinder und alte 
Leute zu befchränten if. Worin es beftand, wird nicht ausdrücklich ge- 
fagt; aber aus Feſt. p. 346. Müll. Silatum anliqui pro eo, quod nuno 
ientaculum dicimus, appellabant, quia ieniuni vinum sili conditum ante 
meridiem (zum Unterfcpiede von prandium) absorbebant, fieht man, daß 
es auch hierin mit dem axgarıona übereintommen mochte. — Darauf 
folgte dag prandium, ganz entſprechend dem griechifhen Agıorov, wie 
Flut. Symp. VIII, 6, 5. ausdrücklich fagt. Seine Zeit iſt gegen Mittag, 
die feste Stunde. Mart. IV, 8. Sueton. Claud. 34. Nah Feſtus umt. 
Coena p. 54. u. Scensas p. 338. Müll. war es diefe Mahlzeit, welche im 
alter Zeit coena genannt wurde. Nur daraus erflärt ih, was Paul. 
Diac. nad demfelben p. 223. fagt: Prandium ex Graeco nendivd.or est 
dictum; nam meridianum cibum coenam vocabant (au Plutarch folgt 
diefer Etymologie), Worte, welche wahrſcheinlich nur durch den Exrcerpenten 
das Anfeben erhalten haben, als wäre das prandium nit meridianus 
cibus. Gleichbedeutend damit ift der feltenere Ausdruck merenda. Feſt. 
p. 123. Merendam antiqui dicebant pro prandio, quod scilicel medio die 
caperetur. Damit flimmt Non. I. p. 28. (Par. 1614.) überein, und von 
Marc. Yur. b. Sronto IV, 6. p. 104. Mai. werden bie Ausdrüde völlig 
fynonym gebraucht. Vgl. Plaut. Most. IV, 2, 50. Unklar ift darüber 
Iſidor. Orig. XX, 2, 12. enn aber von Calpurn. Sic, Ecl. V,60. eine 
sera merenda zur neunten Etunde genannt wird, fo iſt das nicht anders 
gefagt, ald wenn man das ientaculum ein Meines Prandium, prandiculum, 
nannte. Feſt. p. 250. — Man kann das Brandium als ein Dejehne dina- 
toire betrachten. Wie verfchieden es auch der Neigung und Gewohnheit 
der Einzelnen gemäß gehalten werden mochte, fo tft doch geniß, dag in 
der Regel es zum Theile wenigflens aus warmen Speifen beftand (Plant. 
Menaechm. I, 3, 25. Curc. II, 3, 44.) und wenn mande frugale Wiänner 
davon eine Ausnahme machten (Plin. epist. III, 5. Eeneca epist. 83.), fo giebt 
e8 auf der andern Seite au Beifpiele von übermäßiger Schwelgerei. (Cic. 
Verr. IV, 10.) Man tranf dazu mulsum (f. d. Art.), wie man ans Cie. p- 
Cluent. 60. ſieht; aber gewiß auch Wein. (vgl. Eic. Phil. II, 41. in Pis. 6.) Die 
Hauptmahlzeit war befanntlich die dritte und letzte, coena. Wenn Feftus 
in den angeführten Stellen angiebt, coena pabe in alter Zeit das Mittage- 
mahl, das fpätere prandium bedeutet, während die Abendmahlzeit ve- 
sperna genannt worden fei, fo gebt das wenigſtens über die Zeit der 
uns befannten Literatur hinaus, und auch das von ihm aus einer verlo- 
senen Comödie des Plautus angeführte Wort, vesperna (p. 54. 339. 368.), 
womit man Rud. I, 2, 91. vergleichen kann, kömmt in keinem Schriftfieller 
vor, Die Ableitung des Worts coena iſt fehr ungewiß. Weder Horn 
noch on (Iſid. Orig. XX, 11, 14.) befriedigen, und von Feſtus p. 339. 
wird man vielmehr auf das fabinifhe Wort scensa verwielen. — Die 
in der coena läßt fi nicht allgemein hin nach einer feflen Stunde be- 

immen. Wie noch jetzt in dem größten Theile Jtaliens durch die unzwed- 
mäßige Rechnung nach 24 Stunden, deren erfie nach Ave Maria beginnt, 
die Stunde des Eſſens befländig wechlelt, die eigentliche Tageszeit aber 
in der Hauptfache diefelbe bleibt, fo war es andy im alten Rom, wo der 
lange Sommertag fo gut als der kürzeſte Wintertag in 12 Stunden ge- 
theslt wurde und daher die erſte Stunde, fo wie die legte nach unlexer 


1309 


Bahnfinnigen; wirft man dagegen einen Blick anf bie bürftigfle Tafel 
eines Unbemittelten, fo entbehrt fie zwar alfer jener Koftbarleiten, aber 
fie befteht doch aus einer ziemlihen Reihe, wenn and einfaher Gerichte. 
©. 3. 3. Dart. V, 78. X, 48. — Was nun die übrige Weife, wie das 
Dial abgehalten wurde, anlangt, fo findet fi auch bier, fo weit man 
urüdgehen kann, die Gewohnheit des Liegens, orale nad Barro bei 
Sr. Orig. XX, 11, 9. in alter Zeit das Sigen üblich geweſen fein fol. 
Bol. Servo. zu Pirg. Aen. VII, 176. Die Ausbrüde accumbere und dis- 
cumbere erflären ih felbfl. Nur die Frauen behielten nah Varro des 
Auftands wegen das Sitzen bei; wie lange indeſſen, das ift fehr zweifel- 
IR t. Wie überhaupt der römifchen Matrone in Feiner Hinfiht eine Be⸗ 
chraͤnkung, wie ber griehiigen ausfrau, auferlegt ift, fo kann fie au 
unbehindert an dem Mahle der Männer Theil nehmen, fowohl im eigenen 
Haufe, als im fremden (Cic. ad Att. V, 1. p. Coel. 8. Ovid Amor. I, 4.), 
und fo wird man aud übrigens Feine firenge Etikette beobachtet haben. 
Scheinen doc felbft die virgines Vestales bei der erwähnten coena pon- 
tilcis, wenn au ‘auf einem befonderen Triclinium gelegen zu haben. 
Daffelbe gilt von den noch nicht Exrwachfenen (praetextati). Sie faßen 
bei Tiſche, und zwar anf subselliis, ad fulcra lectorum. Suet. Claud. 32. 
©. Beder, Gallus. Thl. I. ©. 127. Uebrigens fpeifete die Familie (au 
die Sklaven, Blut. Coriol. 24.) in alter Zeit im Atrium (Cato b. Serv. 
. Birg. Aen. I, 730. Bgl. Barro b. Non. II. Cortes p. 83., wo unter 
aenianum ein solarium über dem Haufe zu verfleben iſt, woraus fi 
erflärt, warum das obere Stocdwerf überhaupt den Namen coenacula 
führte. f. Varro L. L. V, 33. p. 162. Sp.); allein fpäterhin hatte man be- 
fondere Speifezgimmer, triclinia, und fir Gaftmähler von mehr Perfonen 
rößere Säle. Der Name triclinium bezeichnet aber außerdem und 
Gauptfäglid auch die Lager felbfi, auf denen man bei Tiſche lag. Für 
diefen Zwed wurden drei niebrige Betten oder Sophas, lecti tricliniares 
(f. d. Art. Lectus), rechtwinklich zufammengeftellt, fo daß die vierte 
Seite offen blieb, um die Speifen auftragen zu können. Die lecti fließen 
nur mit ihren inneren Eden zufammen, fo daß je griigen zweien ein 
Winkel entfland, in welden man treten konnte. Sie werben mit den 
Namen lectus medius, summus und imus bezeichnet und hatten verſchiedenen 
Rang. Wie fih ans Seneca Nat. quaest. V, 16. Mar ergiebt, war ber 
lectus summus dem medius zur Linken, der imus zur Rechten. Der medius 
war ber angefehenfte, dann folgte der summus und envlich der imus. 
Außerdem war auch auf den einzelnen lectis ein Platz angefehener als ber 
andere und der Rang derfelben ergiebt fi fihon aus der Weife, wie man 
lag. Es ift ganz die griechifehe, wie auch der lectus völlig der xAivn ent« 
fpridt. Nur an dem einen Ende war eine Rehne, an der ein Polſter Tag; 
wei andere den theilten die beiden anderen Pläße ab. Auf diefe Rifer 
Hüßte man mit dem Iinfen Arme, und daher mußte, wenn man ſich 
nit den Rüden zufehren wollte, der leotus summus die Lehne am äußer- 
‚sten Ende (wo das Trichinium offen war), der imus zunähfl am medius 
haben. Nun war der Platz an der Lehne der angefehenfte auf dem lectus 
und hieß ebenfalls summus, wie bie folgenden medius nnd imus. Das 
gilt indeffen nur von dem lectus summus und imus; der medius machte 
davon eine Ausnahme. Auf ihm war ber unterfte gie der angefebenfte 
und alfo der eigentliche Ehrenplap anf dem ganzen Triclinium. Er wurde 
jeberzeit der beventendfien Perſon in ber Belelihaft angewiefen und er 
daher auch consularis. ©. den Grand b. Plut. Symp. I, 3. Zunaͤch 
demfelben, auf dem lectus imus, lag gewöhnlich der Wirth. So ergiebt 
fich alfo folgende Rangordnung der Pläße: imus, medius, summus in 
medio, summus, medius, imus in summo, summus, medius, imus in imo. 
Bgl. Salluft. fgmt. Hist. 1. III. p. 83. Haverc. bei Serv. 3. Birg. Aeu.\ ML, 
Salmaf. ad Solin. p. 886. Beder, Gallus. Thi. U. Sc 1a5R. WLERN, 
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man ſich auch wohl von ber coena hinweg an einen anderen Ort begab. 
Dafür ıft der eigentlihe Ausorud comissatio, ein Name, ber unftreitig 
von dem griechiſchen zunos, wie die Sache felbft, abftammt Ö Fea > 
Hor. Od. IV, 1, 11.). Zumweilen brach die ganze Gefellfihaft auf, um in 
einem anderen Hanfe zur comissatio einzufprehen, wie das auch am 
Schiuffe des platonifhen Sympofion gefchieht. Liv. XL, 7. Petron. 65. 
Enet. Dom. 21. Diefe Trintgelage wurden gewöhnlich bis tief in bie 
Nacht auagebennt, und daß es dabei zum Theile fehr laut hergeben mochte, 
bezeugen Stellen, wie Dart. III, 68. X, 19, 18. — Bon der Unterhaltung 
bei dem römifchen convivium läßt fih nit mit demſelben Lobe ſprechen, 
wie von der griedifhen. Daß in gebildeten Kreifen, namentlich in der 
befferen Zeit, angenehme Gelprähe hauptſächlich das Mahl erheiterten, 
ift natürlih. f. Eic. Cat. mai. 14. ad fam. IX, 26. Allein bie fpätere 
Zeit führte eine Menge acroamata und spectacula ein, welde ben Bäften 
erfparten, die Unterhaltung fih ſelbſt zu fehaffen. Die symphoniaci 
machten eine rauſchende Muſik, Tänzerinnen, Schaufpieler und Mimen, 
Seiltänzer und Runftfpringer (funambuli, petauristae) , felbft Gladiatoren 
traten auf (f. d. coena Trimalchionis), und die Unterhaltung ſank dadur 
ur völligen Paffivität herab, — Titeratur: ©. die zu dein Art. Coena angef. 
Söriften und Wüflemann zu Mazois Palaſt des Scaurus. [Bk.] * 

Seite 637. Nach Cophes f. d. f. Art. 

Coponii, ein plebejifhes Gefchlecht, welches aus Tibur ſtammte. 

1) T. Coponius von Tibur, erhielt in Folge eines gegen einen 
römifgen Senator, C. Maſſo (Papirius Diafjo ?) gewonnenen ro eſſes 
das Bürgerrecht. Cic. pro Balbo 23, 53. vgl. 24, 54. Bon feinen Enkeln 
(Mr. 5. und 6.) & fliegen, geſchah dieß zu Anfang des fiebenten 
Sahrhunderts der Stadt. 

2) L. Coponius, L. f., aus der collinifchen Tribus, vieleicht ein 
Bruder des Borigen, der zugleich mit ihm das Bürgerrecht erhielt, er- 
fheint um das J. 620 d. St. (134 v. Chr.) als Senator, der das auf 
den Bortrag des Prätors L. Balerins, Sohnes des Lucins (Eof. 623, 131) 

efaßte Senatsconfult über das Bündniß mit den Juden unterfärieb. 

ofeph. Ant. Jud. XIV, 8,5. (Das Bündnig war von dem maflabätfchen 

ürften Johannes Hyrcanıus, Sohn des Simon, welder im J. 135 ©. 

hr. zur Regierung kam, nachgeſucht, und wurde fpäter, nach dem Tode 
bes forifchen Königs Antiochus Sidetes (+ 130 v. Chr), in dem Den 
ba 8. Fannius, des Marcus Sohn (f. Kannii), Prätor war, auf fein 
Anfuchen erneuert. Joſeph. Ant. XIII, 9, 2. (In den Ausgaben des Jo⸗ 
ſephus iſt es an falſcher Stelle eingefchoben, und in die Zeit des Julius 
Cäfar verlegt.) 

3) M. Coponius, vielleiht Sohn des einen ber beiden Borigen, 
aber nach dem Namen zu ſchließen, fehwerlich der Bater von Nr. 5.u.6., 
wird von Cicero öfters wegen eines Erbiaftsproceffes, den er (nicht 
lange vor dem J. 663 d. St., 91 v. Ehr.) mit M’. Curius führte, und 
in weldem er den Du. Mucius Scävola zum Anwalt hatte, erwähnt. 
de Or. I, 39, 180. II, 32, 140. Brut. 52, 194. vgl. Curii, Nr. 3. ©. 786. 
— Wahrſcheinlich in diefelbe Zeit gehört 

4) Qu. Coponius, ber wegen Amtserfchleihung verurteilt wurde, 
weil er einem Stimmenden einen Weinkrug zum Geſchenke gemacht hatte. 
Bin. H. N. XXXV, 12. | 

5.6) T. & C. Coponii, Enkel von Nr. 1., werben von Cicero in 
der Nede für Edlius (698 d. St., 56 v. Chr.) als gebildete und uater- 
richtete junge Männer gerühmt. p. Coel. 10, 24, vgl. p. Balbo 23. 53. 


8% Vorjiebender Artikel dient zugleich zur Vervollſtandigung und theilmweifen Be: 
rihtigung bed früheren Art. Coena (5. 482 ff.), meswegen aus Nüdfiht auf ten 
Buſammenhang einzeine Wiederholungen nicht zu vermeiden waren. EM, 
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L. Cornelius Chrysogonus, von Cicero ale Freigelaflener des 
Gulla adolescens vel potentissimus hoc tempore nostrae civitalis genannt 
(pro Sex. Rosc. 2, 6.), bemädhtigte ſich widerrechtlich der Güter des er- 
morbeten Ser. Roſcius von Ameria, nachdem derfelbe ohne Borwiflen des 
Sulla auf die Aechtungsliſte geſetzt war. p. S. Rosc. c. 8. vgl. 0.42 ff. — 
Cornelius Epicadus, ebeufalls reigelaffener des Dictators Sulla, 
von Sueton unter deu berühmten Grammatilern genannt, vgl. ben lit.hiſt. 
Art. L. Cornel. Sulla, ©. 708., wird unter Anderen auch von Macrob. 
Saturn. I, 11. citirt. Cornelius Alexander Polyhistor (vgl. Bo. 1. 
©. 358.), nah Suid. s. v. Ads. als Gefangener an einen Cornelius Leu⸗ 
tulus verlauft, und fpäter von dieſem freigelafien, nach Serv. ad Aen. 
X, 388. von dem Dictator Sulla mit dem ürgerreite befchentt, ſchrieb 
unter Anderem fünf Bücher über Rom, Suid. a. D. Yu diefen mag die von 
ibm gegebene Ableitung des Namens des Tyberfluffes von einem albanifchen 


: „ Könige Tyberinus, Sohn des Eapetus, welche Ableitung nach Serv. ad Aen. 


VII, 330. Livins von ihm adoptirte, enthalten gewefen fein. (Daß Livins 
das Berzeichniß der albanifchen Könige aus ihm genommen habe, wie 
Niebuhr R. ©. I, ©. 226. 3te Ausg. fagt, geht aus der Stelle bei Serv. 
nicht hervor; und daß er den Betrug jenes Berzeichnifies in die Gefchichte 
rd Ar ift eine Bermuthung, welche weiterer Begründung ent- 
ehrt. kh. . 

Setite 698, 3. 16. iſt den Stellen über Cornelius Laco Tac. Hist. I, 
13 f. 46. beigufä en. [Hkh.] 

Seite 699. . ft. XXXII, 2. TI. XXXIII, 2. — 3. 23. iſt von Cor- 
nelius Tuscus noch zu bemerken, daß er als Obriſter der Leibwache unter 
Domitins im erſten Kriege gegen Decebalus zu befehligen batte, und in 
bemfelben Schlacht und Leben verlor. vgl. Decebalus, S. 871 f. [Hkh. 

Seite 707. Zn Cornelius Nepos. 3.17-19. Rothe Ausgabe i 
feither erfchienen: Aemilius Probus de excell. ducibus exter. gentt. et 
Cornelii Nepotis quae supersunt Ed. C. L. Roth. Praemissa sunt G. F. 
Rinckii Prolegg. ad Aemilium Probum. Basiliae 1841. 8. [B.] 

. Seite 708. Zu Cornelius Sisenna: ©. Ueber leben und Schriften 
bes Sifenna von 8, M. Laube, Thorn 1839. A. [B.] 
Seite 722. 3. 14. 15. v. ob. fl. Crotona, I, Cortona. 
— 725 3. 14. v. u. ft. VIII, 91. 1. VOII, 41. 
— 733. 3. 18. fl. Rhömetalces I. Rheſcuporis. 
— „3.19 ft. feinem Sohne gleiheu Namens I. feinem Sohne 
bömetalces. 
— „3 . 21. das Wort „ſpäter“ zu ftreichen. 
„ 3. 28. ft. 1594 f. I. 1594. fol. " 
— 735. Zu Crantor. f. 5. ©. D. van Bleek van Ryfewyf Diss. 
liter de Crantore Solensi. Arnhem. 1837. 8. und $r. Kayſer: De Crantore 
Academico. Heidelberg. 1841. 8. Ueber die Schrift zeei zivors ſ. ine. 
befondere noch Ed. Meier in dem Haller Programm: Friderici Guilielmi Ill. 
fanebr. 1840. 4. uud Andr. Corn. van Heusde Diatrib. de Consolat. apud 
Graec. (Traject. ad Rhen. 1840. .8.) p. 44 ff. 
Seite 736. 3. 16. wach Phoc. feße: 26. 
— 741. Nach Crales f. die beiden f. Artt. 

Cratesiclöa, f. Cleomenes Ill. 

Cratesipölis, Gemahlin Aleranders, des Sohnes Polyfperchong, 
f. Alexander, Bd. I, ©. 355. und unter Demetrius Poliorcetes. [K.] 

Seite 745. 3. 22. fl. Crepusi I. Crepusii. 

— 757. Nach Crinagoras f. d. f. Art. 

Crineos , capilli, ooma. Das Haupthaar war fdhon in alten Zeiten 
ein Gegenftand befonverer Pflege und einer nad Alter und Stammesver- 
ſchiedenheit unterfchiedenen Behandiung. Während bei Homer die Achäer 

erhaupt als die Ianggelodten (apnnouourres, die am ganycn Haut 
Pauly Neal⸗Encyclop. IL. —X 


achörten zum Luxus bes weiblichen Haarpuges, Dvid Heroid. XV, 75. 
XXI, 89. Met. I, 477. IV, 6. — Literatur: —* de coma lib. Rotterd. 
1708. and in Gruter Lampas crit. t. IV. Bettiger Aldobrandiniſche Hochz. 
©. 79 f. 150 f. vgl. mit tl. Schrift. Thl. II. S. 245. Deſſelb. Sabina 
*— J. S. 143 f., und insbeſondere über die griechiſche Sitte: Becker 
Charikles Thl. II. S. 380. [P.] 

Seite 757. Nach Crinius ſ. die beiden f. Artt. 

Crimisus, f. Acestes. 

Crimo (Koww), 1) Gemahlin des Danaus. Apollod. II, 1, 5. — 
2) Tochter Antenors. Pauf. X, 27, 2. [M.] 

Seite 763. Nach Critognatus f. 

Critoläus, f. Achäischer Bund, Bo. I. S. 38. 

Seite 764. Nach Crius f. den f. Art. 

Crius (Koss), Sohn des Uranus und ber Erde, zeugt mit Eurylia den 
Afträus, Pallas und Derfes. Heſiod. Theog. 375. Apollod. I,1,3.2,2. [H.] 

Seite 765. Nach Crocodilus f. die beiden f. Nett. 

Crocon (Kgöxur), Bater der Meganira, der Gemahlin des Arcas 
(f. d.), vermählt fih mit Säfara, des Eeleus Tochter. Apollod. III, 9, 1. 
$auf. 1. 38, 2. ]H.] 

Crocos , Öeliebter der Smilar, die ihn nicht erhörte; wurbe in eine 
Safranftaude verwandelt. Ovid Met. IV, 283. [H.] 

Seite 768. Nach Crucium f. den f. Art. 

Crumöna , der Geldbentel, den man am Halfe trug (Plaut. Truc. 
III, 1, 7. orumenam sibi de collo trahit, vgl. Asin. III, 3, 67.), fo daß 
er in den sinus hieng. f. Ovid Amor. I, 10, 19. Prop. II, 10. Wie 
sacculus und looulus fteht or. bisweilen im Gegenſatze zu der ferrata arca 
der Reihen. S. die Ausll. zu Juvenal II, 26. und Horaz Ep. I, 4, 11. 


, [W. Teuffel.] 

Seite 775. Nach Ctylindriae f. d. f. Art. 

Cuacerni, Bolt iu Galläcien, nur von Ptol. erwähnt. [P.] 

Seite 777. Nach Culpa f. d. f. Art. 

Culülis, Stadt im Innern von Byzacena, an der Gränze gegen 
die Mauren, von Juſtinian nen befefligt. Procop. Aedif. VI, 6. Not. Afr. 
Collat. Carthag. d. I, 126. [G.] 

Seite 773. Nach Cumerium f. d. f. Urt. 

._ ,Cunaxa, Ort in Babylonien, 500 Stadien von Babylon ſelbſt, 
ſüdlich von der medifgen Mauer. Hier fiel der jüngere Eyrus im Kampfe 
gegen feinen Bruder Artarerres Dinemon. Blut. Artax. 8. — Xenophon 
fprıcht in der Anabasis I, 10, .11. von diefem Orte, ohne den Namen zu 
nennen. [G.] 
Seite 735 f. Die Angabe über bie Ableitung des Sees Belinus 
ch M'. Curius Dentatus if gegen eine Hypotheſe Zumpts in ber 
Abhandlung: ‚Ueber den M'. Curins, der den Velinus abgeleitet,‘ 
enlsihif. Abb. der Königl. Acad. der WB. zn Berlin aus dem J. 1836, 
S. 155-158., zu rechtfertigen. — Zumpt bemerkt a. a. O.: Die Annahme, 
daß jener alte römifche Heros, ver im J. 290 v. Chr. die Sabiner unter« 
warf, der Urheber der Waflerleitung fei, flüge ſich auf Cicero ad Att. 
IV, 15.: lacus Velinus a M’. Curio emissus, interciso monte, in Nartem 
defluit, in Berbindung mit der Stelle bei Servo. ad Aen. VII, 712.: Ve- 
linus lacus est juxta agrum, qui Rosulanus vocalur. Varro tamen dicit, 
lacum hunco a quodam Consule in Narem esse diffusum. Allein aus 
der Stelle des Cicero ad Att. IV, 15., in welcher berfelbe von dem Rechts⸗ 
baudel der Reatiner, deren Feld Roſea durch die Ableitung des Velinus 
an Bewäfferung gelitten haben follte, gegen bie Interamnaten, die dadurch 
Vortheil zogen, berichte, fcheine ganz Anderes über ben Urheber jenes 
Werkes hervorzugehen. „Wie ifl es deufbar, daß die Stadt Neate einen 
Öffentlichen Prozeß gegen Interamna anflrengte , über Raktgrir | ir it 
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Berg Tifata bei Capua ſchon darum nicht zu verfiehen, weil in dieſem 
Sale nicht apud Tifatam, fondern sub Tifatam geſchrieben wäre, und weil 
die Berleifung eines zu einem Landgute gehörenden Haufes gewiß feine 
befondere Erwähnung in der Geſchichte gefunden hätte. In einer Stelle 
bei Paul. Diac. Epit. Festi (p. 366. M.) heißt es: Tifata illiceta. Romae 
autem Tifata curia. Tifata etiam locus juxta Capuam. Daß in der Stelle 
bei Aurel. Bictor an Tifata in Rom zu denken fei, feheint feinem Zweifel 
a unterliegen. Ob aber die Angabe jener Stelle für eine authentiſche 
achricht zu nehmen fei, iſt eine davon verfchiedene Frage. Zwar ſtimmt 
eine andere Stelle bes Paul. Diac. Ep- Festi (p.49. M.) mit ihr überein, 
wo gefagt iſt: Curia Tifata a Curio dicta, quia eo loco domum habuerat. 
Alleın der letzteren Stelle und in Folge davon auch berjenigen bei Aure⸗ 
Ins Bictor ſcheint die andere bereite angeführte bei Paul. Diac. ent- 
gegenzuftehen. Die Ausgaben Iefen in biefer Stelle: Romae autem Tifata 
curia (nicht Curie), und die @elebrten baben hierin den Namen von einer 
der 30 Curien gefunden. (vgl. 3. B. Böttling Geſch. der Röm, Staats. 
verfaflung, ©. 59.) Ju der bat bat es auch größere Wahrfcheinlichkeit, 
baß eine der 30 Eurien ben Namen Tifata von ihrem Wohnplabe oder 
von dem Orte, wo ihr Heiligthum errichtet wurde, und wo order ein 
Eichenwald (ilicetum) geftanden haben mochte, erhielt (vgl. Plut. Rom. 20.: 
nollai gparpıas ano Xwplay Iyovo, as zguonyoplas), als daß dem Orte Tifata 
ein Beinamen von einem Haufe gegeben wurde, deffen Erbauung vorans- 
gefent Hätte, daß der Drt ſelbſt nur mit Unrecht noch feinen Namen führe. 
enn aber die Ableitung, welche in den Worten gegeben if: Curia Ti- 
fata a Curio dicla, quia eo loco domum habuerat, auf der irrigen Voraus⸗ 
eguns ruht, als ob Tifata der eigentlidhe Name und Curia der Beiname 
„ſo erſcheint die Angabe felbft als nichtig, daß Curius an jenem 
Drte ein Haus gehabt habe, und diefelbe Angabe bei Aurelius Vicior if 
keineswegs ale authentifhe Nachricht, fondern eben als eine aus jener 
Ableitung entfiandene Annahme zu betrachten. Gleihwohl würde, wenn 
in der fraglidden Stelle des Paulus die authentifchen Worte des Feſtus 
fowohl ale des urfprünglichen Autors Berrius Flaccus vorausgefegt werden 
dürften, an letzterem, dem Zeitgenoffen des Auguſtus, die Unkenntniß der 
römiſchen Eurien auffallend erfcheinen. Denn nah Ovid Fast. II, 527 ff. 
(wozn Plut. Quaest. rom. 89. zu vergleihen) befland die Eintheilung in 
urien zur Zeit des Ovid noch in ihrer religiöfeh Bereutung; und wenn 
der Dichter auch II, 531. bemerkt: Stultague pars populi, quae sit sua 
curia, nescit, fo ſcheint fich diefe Bemerkung nah dem Zuſammenhang 
nicht ſowohl auf die Unlenntniß der Curie überhaupt, fondern auf die Un⸗ 
fenntniß davon zu beziehen, wo eine jede Curie bei dem Feſte der For⸗ 
nacalien nad Angabe der aufgehängten Tafeln auf dem Forum fidh ver- 
fammle. Es bleibt alfo in den beiden Stellen der Epitome des Feſtus 
eiue Schwierigkeit, in. Betreff deren ich keine Entſcheidung zu geben 


wage. [Abb 

Seite 788. Nach Curiosolitae f. d. f. Art. 

Curitis, ein Beiname der Juno bei den Sabinern, der von curis 
(Lanze), weil die Göttin eine folche führte, hergeleitet wird. Statt der 
gewöhnlih angenommenn Beziehung des Speers auf den Krieg wird eine 
andere auf die Bermählung gehende, deren Beſchützerin überhaupt Juno 
war, von Hartung Relig. d. Röm. II. S. 72. vorgebradt. Feſtus s. v. 
Curitim. Plut. Quaest. Rom. 87. [H.] 

Seite 796. Nach Cursus equ. f. d. f. Art. , 

Curta, Stadt in Niederpannonien, Ptol. Zt. Ant., nah Reid. j. 
Körmönd. [P.] 

Seite 804. Am Schluß des Art. Curtius füge bei: ©. jebt die 
Ausgabe mit deutſchen Anmerkungen von Mützel, Berl, 1841. 8. L[LP.] 

Ebend. Nach Cusae f. d. f. U. u 
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tige beräßmte meretrix aufführt. Bol. über fie Cic. Phil. II, 24. ad Att. 
x 10. 16. ad Div. IX, 26. Plut. v. Anton. o. 9. Plin. H. N. VIII, 16. 


LW. Teuffel.] 

Geite 837. Nach Dacibyza f. d. f. Art. 

Dacidas, ein pythagoreifher Philoſoph aus Metapontum, von 
Jamblichus De vit. Pylhagor. 36. unter den berühmten Pythagorsern auf- 
gezählt, jedoch weiter nicht ung belaunt. Aaxidas hat übrigens Kießling 
an der eat. Stelle des Jamblihus in den Text gefeht flatt des früheren 
Aunıdas. . 

Seite 838. Nach Dades f. d. f. Art. 

Bades, von Varro De re rustic. I, 1, 9. unter den Schriftfieliern 
aufgeführt, welche über Land⸗ und Aderban gefchrieben, one dab jedoch 
Varro felbſt über ihn etwas Näheres anzugeben wußte, nicht einmal 
fein ad. Eine andere Erwähnung diefes Dades kommt nirgends 
vor. 

Seite 841. Nach Daemonum insula f. d. f. Art. 

Daes (4a), aus Rolonä, ein Geſchichtſchreiber, der, wie es ſcheint, 
fih mit der Gefchichte feiner Vaterſtadt befchäftigt hatte; ſ. Strabe XIII, 
p. 612. Näheres über ihn iſt jedoch nicht befanunt. [B.] 

Seite 842. Na Daldis ſ. d. f. Art. 

Dalion, unter deſſen Namen Plinins CH. N. VI, 30. sect. 35.) eine 
Nachricht über ein africanifhes Voll anführt, wird von demfelben Plinins 
unter den von ihm benüpten Autoren (f. Bub XX. XXI. XXVIIL) als 
Arzt aufgeführt nnd au einer audern Gielle (XX, 17. sect. 73.) herbarius 

enannt,; was auf die Behandlung mebicinifch-botanifher Gegenflände 
chließen läßt, zu denen vielleicht eine Reife in das Innere Africa’, in- 
dem er zuerft über Meroe hinaus gefommen feyn fol, die Beranlaffung 
gegeben hatte. [B.] 

Seite 849. Nah Damasia f. d. f. Art. 

' - Bamasippus, Junius (Schol.), den Cie. Ep. ad Div. VII, 33. ad 
Att. XII, 29. 33. bei Anfäufen nnd Taufchen von Kunſtgegenſtaͤnden er- 
wähnt, wird von Horaz in Sat. II, 3. ale Interlocutor gebraucht und er- 
ſcheint hier als bankerotter Kunſthändler, ber ſich in ber Verzweiflung 
über feine Tage das Leben nehmen wollte, von dem Stoiker Stertinius 
aber zurüdgehalten und eines Beſſeren beichst wurde, in Folge deflen er 
nun als ſtoiſcher Aretalogus fein Weſen treibt. Vgl. Jacobs Bermifchte 
Schr. Br. 5. S. 394 f. — Bon diefem verfchieden iſt der Prätor L. D., 
der den Carbo tödtete (ſ. Bellej. Il, 26. und Eic. ad Div. IX, 21.) und 
der D. bei Juvenal. Sat. VIII, 147. 151. 167., wo der Name wahrfein- 
lich fingirt iſt, um einen hoch flehenden Pferbelichhaber (imrodunos) zu 
bezeichnen. — S. auch Lioinia gens. EW. Teufel.) 

Seite 854. nad Damopbon f. d. f. Art. 

dan ooia, dad Gefolge des fpartanifchen Königs im Kriege. Zenoph. 
d. rep. lac. c. 13, 7. Hist.gr. IV, 5,8. VI, 4, 14. Bol. Müller Der. II. 
©. 210. [West.] 

Seite 864. Nach Dascon f. die beiden f. Artt. 

Darcüsa, Aaoxovca, oder Dascüla, Acoxoevra, Stadt in Cappa⸗ 
docien oder nah der fpäteren Eintheilung in Armenia minor (Armenia 
secunda) am Euphrat, da wo biefer die Kette des Antitaurus ſchon durch» 
broden hat, zwifhen Zimara und Melitene. Plin. H. N. V, 20. (24.) 
Hol. Zt. Ant. Tab. Peut. Not. Imp. or. 35. Bei Oroſ. I,2., wo bie eivitas 
Dacusa (sic MSS.) in confinio Cappadociae et Armeniae als nörblichfte 
Stadt Syriens, das hier dur Cappadocien vergrößert if, genannt wird, 
if irrig die Erflärung „haud procul a loco, ubi Euphrates nascitur ‚“ 
hinzugefügt, durch die allein Bullialdus zu Ducas c. 15. (p- 562. ed. Bonn.) 
verlestet iſt, D. für das j. Arzindfchau (Agovyrar) zu erflären. [G.] 
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Bavelli, Bolt in ethiopien, 24 Zagereifen ſtromaufwärts von 
Reroe, 6 Zagereifen vom äthiopiſchen Dcean. Plin. H. N. VI, 35. [G.] 

Seite 868. Nach Daunus f. f. Art. 

Dausärn oder Dausäron, Caſtell in Mefopotamien, zwifchen 
Fbeffa und Rheſäna (Theobofiopolis). Steph. en. Procop. de aedif. II, 6. 
ziſchofeſitz (Car. a Sto Paolo Geogr. sacra p. 293.). [G.] 

Ebendaf. Nach Dauthonia f. d. f. Art. 

Daximonitis, frudtbare Ebene am Iris in Pontus, zwifchen Co⸗ 
tana Pontica und Gaziura. Steabo XII, 547. Sie hatte ihren Namen 
on einem Orte Daximon, den nur Genefius p. 67. u. 92. ed. Bonn. 
[6 in der Gegend von Chiliocomum gelegen neuut. [G.] 

Ebendaſ. Nach Deanax f. folg. beide Artt. 

Deban, Anßa, 1) Stadt im ſüdl. Eommagene. En — 2) Stabt in 
Refopotamien am Tigris, Ptol.; vielleicht das j. Esli-Mofnl oder vielmehr 
ei der Kurt durch den Tigris zwifchen Dfiefira und Esti-Moſul. [G.] 

Debae, 4a, Bollsfiamm an ber Wefllüfle von Arabien, der fi 
on Biehzucht und Aderbau nährte. Durch ihr Land fließt ein Fluß, der 
jzoldſaud mit fich führt, der von den Umwohnern um billigen Preis an 
le Nachbarn verlauft wird. Agatharch. c. 48. Died. Sic. IIj, 45. Strabo 
VI, 777 f. — Sie führten au den Namen Cinaedocolpitae, Kıra- 
moinirus (Ptol.), welchen Namen Strabo dia rr7r adokiar na: äna aroniay 
is dxgopas nicht nennen will. Unter ihren Orten nennt Ptolemäns The- 
ao (8;9a:), das etwa in der Gegend von Dfjidda zu ſuchen iſt und 
ahrſcheinlich mit einer Sage von Hercules in Berbindung fland (vgl. 
gatharch. und Diedor a. a. D.) [6.)] 

Seite 870. Na Debris f. d. f. Art. 

Deobris, Stadt im Lande der Garamanten mit einer Duelle, welde 
wechſelnd Heiß und kalt fprudelte. Plin. H. N. V. 5. Priscian. perieg. 
72. vgl. Solin. 29. Anguſtin. de civit. Dei XXI, 5. [G.] 

Ebendaſ. Nach Asadouyos f. die beiden f. Artt. 

Decadrnchme, 4Yexadpaynov, eine griechifche Silbermünzforte von 
rn Dramen an Werth, die zwar von keinem Schriftfieller genannt 
ird, von der aber doch mehrfache Beifpiele fich finden, Am befanuteften 
nd die ſyracuſiſchen Decadrachmen; f. Damaretion. Ob die Decadrachme 
n eigentliches courantes Geldſtück war, oder vielmehr eine medaillen⸗ 
ti A name, bt ſich nicht ficder entfcheiden (vgl. Argentum, Bd. I. 

Decalitron , Jexakıreor oder Atralırpo; orarne, eine ficiliſche 
ilbermünze, einem corinthiſchen Stater (zwei Drachmen) oder 10 ägt- 
tifhen Obolen glei. Ariftot. bei Yollur Onom. IV. 174 f. IX, 80f. 
zl. Böckhs metrolog. Unterſuch. S. 96. 112. [G.] 

Ebendaſ. Nach Decantae f. db. f. Art. 

MDecnpölis (Decapolitana regio, a numero oppidorum, Plin. H.N. 
16.), war nicht der Name eines zufammenhängenden Landes, fondern 
nfaßte die Gebiete von 10 Städten, die bis auf Scythopolis ſämmtlich 
f der Offeite des Jordan Lin Peräa) Iagen. Diefe Städte bildeten 
m in Bezug auf gewiffe Borzüge und Gerechtſame, die fie höchſt wahr- 
jeinlich fon umter den fyrifchen Königen, dann aber au unter den 
ömern genoßen, ein Ganzes, und hatten dad gemein, daß fie bei ber 
üdlehr der Juden aus dem Exile nicht wieder in den Beſitz dieſes Bolles 
men, fondern den Syriern und 2 den Griechen, welde ſich da- 
(oft niedergelaffen hatten, verblieben. Daher nennt Joſephus (Antig. 
d. XVII, 11, 4. bell. jud. II, 6, 3.) Gadara und Hippos auodrucklich 
effenenftädte; daffelbe wird von Scythopolis 2. Maccab. 12, 29 ff. be- 
ugt, und die Schweinegucht ber Gabarener (Mare. 5, 13. Lucas 8, 32.) 
vrath gleichfalls nicht jüdiſche Einwohner. Zwar hatte Aleranher 

zunäus einige Städte der Decapolis an ſich gebramt, nat, DIR, 


